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Vorrede. 


Die Schwierigkeit: des Unternehmens, ein geographiſches 
Handwörterbuch von der Schweiz, nach ihrem dermaligen 
Umfange, herauszugeben, fühlte ich, als ich den Entfchluß dazu 
faßte, ungeachtet gründliche und wohlunterrichtete Vorgänger 
die Bahn in diefem Fache der fchmweizerifchen Literatur längſt 
fchon gebrochen hatten, Nicht felten lähmte daher die Beforgniß 
meinen Muth, daß ich für das, was während acht Fahren meine 
Luft und meine Mühe war, nur Tadel ftatt Lob, oder Inzufrie- 
denheit ſtatt Beifall ernten dürfte, Doch immer fühlte ich mich 
wieder new geftärft für dieſe Lieblingsbefchäftigung durch Die 
vielfältigen Anfmunterungen und Zuficherungen von Nachhülfe 
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und Belehrungen geliebter Vaterlandsfreunde, die aus allen Ge⸗ 
genden der Eidsgenoſſenſchaft mit regem Sinn für ein Werk 
dieſer Art, und mit zuvorkommender Güte ſich für die edelmü⸗ 
thigfte Mittheilung aller dafür fich eignender Beiträge vereinig- 
ten, und denen ich allein den Werth verdanfe, den je die öffent“ 
Jiche Stimme diefem Werke beimeffen möchte. Gern will ich nur 
das Unvollfommene an demfelben und deſſen Mangelbaftigkeit als 
mein Eigenthum anerkennen. „In magnis voluisse sat est,“ iſt 
ein bekannter Ausfpruch, und ich muß es auf das angelegentlichfte 
wünfchen, daß man mir denfelben in fo fern hier zu meinem 
Vortheil anwenden möge, als in diefem Handbuch , bei den fchon 
vorhandenen trefflichen Werken gleicher Art die Weitläufigfeit 
des einen vermieden und die Mangelhaftigfeit des andern ergängt 
worden if. Daß ich bei dem Gebrauche der befannten Hülfs- 
mittel, nicht überall den gegebenen Nachrichten folgte, fondern 
foweit meine Lage es geflattete, an Ort und Stelle ſelbſt fehen 
wollte, werden alle, welche auf diefes Handlexikon einen prüfen⸗ 
den Blick werfen, bei fo mancher Ortsbefchreibung wahrnehmen, 
Daranf rechnete ich insbefondere, daß wenn man eine umfänd- 
liche topographifche Kunde von der Schweis, und forgfamen 
Fleiß in möglichſt wollftändiger Angabe der einzelnen Beſtand⸗ 
theile der fie bildenden Kantone, Aemter, Bezirke, DOrtfchaften 
u. ſ.w. wicht vermiffen würde, man auch diefe Arbeit mit chen 
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der billigen Schonung aufnehmen werde, die man ſonſt gern 
demjenigen angedeihen läßt, der ein mühevolles, zeitforderndes 
und koſtſpieliges Geſchäft unternimmt, und Andern dadurch für 
die Zukunft einen größern Beitrag von Materialien liefert, um 
zu einer noch größern Bollftändigkeit zu gelangen, 

Kaum beforge ich den Vorwurf, daß diefesd Handbuch über- 
flüffig fei, da die Ausdehnung, die ich ihm gegeben babe, vor- 
ausfegen läßt, daß ich mit demfelben mancherfei Anfprliche zu 
befriedigen verfuchen wollte. Vollſtändigkeit in Angabe aller, 
auch der Fleinften Ortfchaften, mußte mein Hauptzwed fein, 
Anzeige, wenn auch nur eine kurze, gebührte daher jedem Dert- 
hen, nicht jedem aber dieſelbe Umſtändlichkeit. Mehrere Schwei- 
zerkantone waren bisher in Hinficht auf Topographie und Statiſtik 
in ein ziemliches Dunkel eingehüllt, ohne es gu verdienen. Die, 
ſes zu zerſtreuen, und ihre Beſtandtheile mit jenen ihrer Bundes 
freunde ins gehörige Licht zw fegen, fchien mir verdienftlich; 
daher war ich hauptſächlich bemüht, eine Sammlung topographi⸗ 
ſcher und ſtatiſtiſcher Notizen aus diefen wenig befannten Gegen- 
den des Vaterlandes zu veranftalten; auch mit Feiner dürftigen 
Nomenklatur mich zu begnügen, fondern Umſtäudlichkeit und 
Ausführlichfeit in den Darftelungen zu erhalten, 

Bei der Ausarbeitung diefes Handbuchs war ed auch eine 
Hauptabficht, nicht allein für Geographen, Staatsmänner und 
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Reiſende, fondern befonders auch für Gefchäftsmänner jeder 
Klaffe, denen eine genaue und wollftändige Derterfunde der 
Schweiz für ihre Lage und für ihren Gefchäftöberrieb nothwen. 
dig if, fo wie auch für Schweiger Jünglinge, welche nähere 
Kenntnif ihres Baterlandes fuchen, und beim Lefen von Meife- 
befchreibungen und Gefchichten eines folchen Werkes zum Nach- 
fchlagen bedürfen, eine möglichſt gedrängte und dennoch vollftän- 
dige Befchreibung der Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Flüſſe, 
Seen u.f.w. zu liefern, und an jedem Ort das zu berühren, 
was ihn durch Natur, Induſtrie, wiffenfchaftliche und artiftifche 
Kultur, Gefchichte und andere denfwürdige Verhältniſſe intereffant 
macht, oder was ihn durch Neuheit auszeichnet. Nicht weniger 
befinden fich die Poſtbeamten, die vielerlei Sekretariate, Kanz- 
leien und. Bureang aller Art im Falle eines folchen topographi- 
fchen Handbuches fich bedienen zu müſſen, für welche es vom 
belehrender Brauchbarfeit, und fo zu fagen unentbehrlich fein 
wird, Weberhaupt aber wird man fich mit mir überzeugt finden, 
Daß ein folches Handlexikon von’ der heutigen Schweiz feit vielen 
Fahren zum Bedürfniß geworden, da fich fo viele bedeutende 
und folgenreiche politifche Veränderungen in unferm Vaterlande 
feit der Erfcheinung der Wiener Kongreß -Afte zugetragen haben, 
und die Eidsgenoffenfchaft durch neue Kantone erweitert worden, 
anch verfchiedene derfelben durch den Zuwachs neuer Gebiets. 
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theile vergrößert worden find, Alle diefe Umftände und Er. 
eigniffe, welche in der Geographie und. Statiſtik der Schweiz 
Epoche machten, werden die Herausgabe diefed Handbuches recht- 
fertigen *). 

Sch bitte es mit Nachficht und Güte aufzunehmen, und gebe 
die beftimmte Zuficherung, dag ich mich ferner noch unermüdbar 
befireben werde, die nöthigen Verbefferungen und Zufäbe zu 
fammeln, um in einem Nachtrag diefem Werfe alle mögliche 
Vollſtändigkeit zu verfihaffen. Ich wünfche daher fehr angele- 
gentlich ; daB alle und jede Baterlandsfreunde, welche bier und 
da eine Berichtigung zu machen für mefentlich nöthig finden 
follten, folche entweder an mich oder an die Adreſſe des VBer- 
legerd, Heinrih Remigius Sauerländer in Aarau, 
einfenden mögten, der bereit ift, alle diefe Angaben in einem 
befondern Anhang druden und an die Käufer diefes Werkes 
unentgeldlich nachliefern zu laſſen. Nur durch die vereinten 
Bemühungen aller Bohlunterrichteten kann fofort die gewünfchte 
Bolltändigfeit erzielt werden, Sch fage dafür Jedem im Bor, 
aus meinen herzlichen und verbindlichen Dank, fo mie ich allen 





”) Die Berlagsbandlung läßt auch eheſtens eine Ausgabe in franzöſt⸗ 
fher Sprache veranftalten, was zur Vermeidung jeder Kollifion bier 
vorläufig bemerkt wird. 
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denjenigen, die mich mit fo vieler Bereitwilligfeit and Liebe für 
dies vaterkändifche Unternehmen fehr thätig und Fräftig unter- 
ſtützt Haben, immerdar mit Dankbarkeit verpflichtet bleibe, 


Zäufelfingen, den 1 Wintermonat 1821, 


Markus Luk, 
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Ya, die, heißen eine Menge Bäche 
und anſebnliche Bergftröme in der Schweij. 
Im Kanton Zürich trägt diefen Namen der 
Ausfluß des Zürcheriees, der die Stadt 
Zurih burbfirömt, und dan Limmat 
beißt. Er treibt hier nebſt mehrern ans 
dern Mublwerfen 11 @etreide« und 1 
Papiermüble ; 2) heißt Aa ein Bergwaffer 
im Amtsbezirk Wädenſchweil, das bei 
Kapfnah in den Zürcherſee ausmündet, 
und den Aa⸗Tobel den Namen gibt; 
und 3) ein Flüßchen im Amtsbezirk Grir 
ningen, welches fich in der Nähe von Aus: 
likon in den Pfäfftferfee ſtürzt, nadı feinem 
Ausfufe aus diefem See das Nathal 
bewäfert, und unweit Nieder⸗Uſter in 
den Greifienfee fällt. 

Aa, die, ein Eleiner Fluß im Kan. 
ton Aargau, entfpringt oberhalb Baldegg 
m Kanton Luzern, durchfließt den Hei 
degger · und Hallwnleriee und einen Theil 
dei Bezirks Lenzbarg, und ergießt ſich, 
nabdem er ſich bei Moriken mit der Bünz 
bereinigt hat, bei Der Hellmühle in die Nar, 

a, die, wildes Berawafler, wel: 
Ed Schwzeriſche Waggithal durch⸗ 
firft, die Grenz ſceide der obern und 
untern March bilder, und bei Lachen 
hd in den Zürchiſchen Oberfee ergieft, 

Aa,die, beißen im Kt. lntermal, 
im, 1) der Ausfluß vom Lungerenfee, 
St dem fi, wenn er den Garnerfee ver: 
kit, der Melchbach vereinigt, und deren 
Sewaſſer bei Alpnab in den Mierwald: 
hätterfee fallen; 2) ein Berafirom, der 
in den Eurenen -YIven oberhalb Engelberg 
enfipringt, bei Wyl, umweit bem Mer: 
femmiungtpfag der nidwaldenfcen Rande, 
meinde, vorbeiraufcht, wo auch eine 
gdedte höherne Brücke über ihn führt, 
und bei @t. Antoni in den Vierwaldflätter 
fer fich eraieht. 

Aa, die, oder der 

Anthalbach, im Et. Gallenſchen 
Kanton und Bezirk Uznach, bewäffert 
ößtentheilg den Pfarrberirt St. Gallen, 


kappel, und mündet unweit Schmerifon in 
den Zurcheriee. 

Aadorf, großes, parität. Parts 
dorf und „uunizipal: Gemeinde an der 
Lutzel Murg und an der vanditrafe von 
pi nad Elg, im Kreis V.asgingen im 
Thurgauisch. Oberamt Frauenfeld. Der 
Ort baut gute Aderfructe und viel obſt. 
Jeder Religionstheil hat im Dorfe ſelbſt 
feinen beſondern Pfarrer. Die refornurte 
Kirchgemeinde, zu weicher noch Hagen— 
buch, Weyern, Wengi mit einer 
Filialkirche, Schneitberg, Wyten— 
weil, Dutweil, Egetsbühl und viele 
Höfe (einft in dem ganz nahen Zurcherſchen 
Dberamt Winterthur gelegen ) geboren, 
säblt 1765 Seelen; die Fatheliiche nur 
279, und es bedienen ſich beiderfeitige 
Keligionsgenoffen eben derfeiben 
erften Erbauung nah fehr alten Kirche, 
Die Negierung in Zurich hat die Kollatur 
der beiden Prründen. 

Aar oder Aare, die, ih nah 
dem Rhein und der Ryone der bedeutenäfte 
Fluß in der Ehweis. Er hat eigentlich 
drei Hauptquellen; die erfte an dem Ober, 
aargletfcher, einem Theil der Grimfel, 
wo der Oberaarbach entitebt; die 
zweite auf der mitternächtlichen Geite jene 
Gletſchers und unterhalb defieiben, wo 
ih der Ginfteraargletfcer, ein 
großes Eisthal, befindet, und endlich un 
ter einem, nördlich von dieſem, und etwas 
niedriger liegenden Gletſcher, der heim 
Zinkenſtock beginnt und ſich bis zum 
Wetters und Schreckhorn erſtreckt. Unter 
dieſer hohen und ungeheuern Eiẽ maſſe 
brauſt die Mar laut fort, und ſturzt ſich 
am Fuß des Schreckhorns, mir furchtba⸗ 
rem Getöfe von einem hohen Selfen berab, 
fließt Darauf, ein bedeutender Waldſtrom, 
dem Hoſpitium auf der Grimſel zu, und 
ſtürzt fi dort zum zweitenmal von einem 
ungehenern Seljen in ein enges Thal. Nach 
mehrern ähnlichen Fällen wird fie in der 
Nähe von Guttannen weniger reiffend und 
fließt langſamer. unterhalb @uttannen 
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mehrere Heine Ströme auf und’ fällt in den 
Brienzerfee, den fie, fo wie ben Thuner⸗ 
fee durchſließt. Bel ihrem Ausfluſſe wird 
fie bei Thun ſchiffbar, und läuft nad 
Bern , weiches zum Theil won ihr umftrömt 
wird, Ron bier Hieft fie nab Solothurn, 
bilder ſpaterhin die Fleine Inſel, auf wel 
er Aarverg liegt; ſtromt bei Brugg 
durch ein enges Felienbett, und fälle zu 
Koblenz bei Waldshut in den Rhein. 
Sie macht auf ihrem Wege viele Krim 
mungen, bildet mehrere MBaferfälle und 
verfumpft viel Land. Doch iſt fie als 
ſfiſchreiher und beionderd als ſchiffbarer 
Strom der Schweiz fehr vortheilhaft. Die 
&aane, die Zihl, die Emme, bie 
Reuß und die Limmat ergießen fich 
ſämmtlich in die Mar, und durch ihre Vers 
einigung mit den Rhein erbält dieſer Fiuß 
dort den größten Theil feine Waſſers. 

Aarau, Bezirk, im Kanton Yarı 
gau, grenzt gegen Morgen an die Bezirke 
Eenzburg und Brugg, gegen Mittag an 
den Bezirf Aulm, gegen Abend an die 
folorhurnichen Memter Olten und Gößgen, 
gegen Mitternacht an den Bezirk Rheins 
felden. Er veftcht aus den 4 Kreifen Aar— 
au, Dpers:Entfelden, Suhr und 
Kirchberg, entnält 12 Ortſchaften, 2361 
Gcbäude, 7 Kirchen, 3 Ziegelvrennereien 
und 12417 meiftend reformirte Einwohner. 
Der Theil am linfen tifer der Aar vis 
zu dem teilen Gebirge trägt zwar Getreide 
und Hulfenfeüchte, aber wenig Gras; 
daher ift die Viehzucht mittelmäßig, und 
daſſelbe ift mit dem Weinbau der $all; im 
deffen hut man bier vortrefflibe Eiſengru— 
ben und Alabait-rbruche. Der am red 
ten Aarufer fiegende Theil diefed Bezirks 
ift reib an Betreiden und ihönen Waldunı 
gen. Die neue Land: und Hamdelsitrafe 
von Narau nah dem Frickthal und nach 
Bafel über die Staffelesg fuhrt durch die: 
fen Bezirk. 

Aarau, Kreid, im Birk diefes 
Namens. Er umfaßt die Hauptſtadt nebft 
ihrer Bannmeile. Am Hungerberag iſt ein 
neues Eiſenbergwerk angelegt, und gegen 
Küttigen hin befindet ſich im ſogenannten 
Leuenfeld eine beträchtliche Obſtbaum— 
ſchule, weiche von ihren trefflichen Erzeug— 
niſſen in der ganzen Schweiz reichen Ab⸗ 
(as hat, 





Aarau, Hauptftadbt des Kantons Han 
gau und des vorhin genannten Bezirks, 
lieat unter 250 307 45% der öftlichen 
Länge von Ferrol, unter 4709 23. 21 
der Breite, 1140 Schub höher als das 
Mittelmeer, in einer. ſehr angenehmen, 
an Wein, Korn und Wieſen reihen Ge 
gend an der Mar, über welde bier -eine 
bedecfre Bruce geht. Sie zählt 619 Wohn: 
und Nebengebäunde, 2328 vroteftantifche 
und 157 katholifche Einwohner, hat arer 
nur eine Pfarrfirhe, im weicher beide 
Konfeſſionen ihren Gottesdienft halten. Die 
Stadt hat fih im jüngftverflofenen Jahr⸗ 
zehend bedeutend vergrößert und verſchö— 
nert, und es wird daran unausgeſezzt fort: 
gearbeitet; fie hat mehrere breite und 
reinliche Strafen, und einige große und 
fhöne Gebäude, auch befinden fich in ihrer 
nähe mehrere freundliche Gartenanlagen. 
Die Induftrie und Gewerbthätigkeit ift 
daſelbſt im blühenden Zuftand, und der 
Verkehr wird durch ſieben Jahrmärkte 
lebhaft unterhalten. Die bedeutendſten 
Fabriken und Manufakturen beſtehen hier 
in der großen Spinnmaſchine der Herren 
Herzog und Komv., der ausgedehnten 
Zudienne Manufafruren der Herren Gebrü⸗ 
der Herofe und der Herren Gebrüder 
Rothplesg, der Baummwollenzeug: Ma: 
nufaftur des Herrn Hunziger und 
Komp., der Seidenband: Fabrik des Herrn 
Rud, Hier. Hagnauer und Komp. und 
der Herren Gebrüder Meyer, der Bir 
teiolol«: Fabrif dee Herren Daniel Frey 
und Komp.; ferner find hier die beträhr- 
lihen Etabliffementd für Leimwand« und 
englifhen Wnarenhandel der Hrn. Frey, 
vo wie die Bleibe und Leinwandhandlung 
der Hrn. Sarer und Komp. , nebft meh— 
rern andern angeſehenen Handelöhäufernf ır 
Kolonialwaaren und andere Artikel. Zur 
den ausgezeichneren Werfitätten dareloft 
gehören die Kanonen: Stufgiefferei des 
Hrn. Bär, die Meferihmidt + IWerfftätte 
des Hrn. Dan. Henz, und andere; die 
Zinngieferei des Hrn. W. G. Gotr 
ſchalk, verbunden mit einem volltändigen 
Aſſortiment aller Arten Kinderſpielzeuge; 
die Berfertiguna mathematifhber und vby: 
ſikaliſcher Inſtrumente wird bei Herrn 
2. Eifer fo wie bei Herrn Jak. Kern 
beforgt; eine GSteindrucderei finde man 





bei! Hrn. Zeichenlebrer Belliger; aud 
wohnt hier der befonders in Landfarten 
rühbmtichtt befannte Herr Kupferſtecher 
Scheuermann; ferner ift bier die 
ebrigkeitiihe Buhdruderei von Hrn. J. 3. 
Bed; rine Leibbibliothek, nebſt Schreib: 
materialien: , Bucher: und Papierhandiung 
des Hrn. Jak. Ehriften, fo wie die 
Buchhandlung und Buchdrucereivon Hrn. 
h. R. Eauerländer, in defien Verlag die 
Barauer Zeitung, ber Schweizer— 
Bote, bie Ueberlieferungen zur 
Geſchichte der Zeit, und andere Zeitichrif: 
ten und Werke erideinen. Die Stadt 
iR der jährlide Verſammlungsort des 
srcoken, undder befiärbine Sitz des klei⸗ 
nen Raths vom Kanton Aargau, fo wie 
des Avpellationdgerichts. Die hiefige Kan: 
tone ſchule, in weicher von adır Lehrern in 
den ältern und in einigen neuern Spra— 
hen , Seographie und Geſchichte, Mathe— 
matit, Phyſik, Katurgefchichte und Hand: 
lungstunde gelchrt wird, ift im Jahr 1803 
von mebhrern vaterlandsliebenden Bür— 
gern der Gtadt Aarau geftiftet, und jest 
von der Resierung zur Hauptichule des 
Lande erboben worden. Zu der bier be 
findlihen Kantonsbibliorhef ward gleichfalls 
im 3. 1803, durd den Unkauf der Büser: 
fanımluna des Generals ZurLauben 
der Grund gelegt. Sie iſt beſonders reich 
an hand ſchriftlichen und feltenen gedruckten 
Werken über die Geſchichte der Schweiz, 
und wird mit jedem Jahre beträchtlich 
vermehrt. Zu den übrigen wifienicartli: 
hen und artiftiihen Merkwürdigkeiten 
sebören die Mineralienfammiung des Hrn. 
Helfer Wanger , ein Basrelief der Schweiz, 
und eine Eammilung von Echweizertrad: 
ten in bumdert Delgemälden von Rein 
bard, bei Herren Friedrich Meyer. 
Geſellſchaftliche Vereine find folgende: 
der Ausſchuß der Geſellſchaft für vater: 
ländiihe Kultur in fünf Klafien, mit 
welchem ähnliche Vereine in den meiften 
andern Beztrken bed Kantons verbunden 
find; Die Leſegeſellſchaft; die Hilfägerell 
ſchaſtz die aus Gliedern beider Konfeſſio⸗ 
nen beſtehende Bibelgeſellſchaft, und eine 
Sreimaurerloge zur Brudertreue. 
Hier lebt auch der ald ausgezeichneter Ge: 
ſchicht ſhreiber befannte Herr Heinrid 
athotte, Im zehnten Jahrhundert fand 
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Aarau unter der Herridaft der Grafen 
von Rore oder Nobr, und ward (nad 
Tſchudi) im J. 1007 von dem Grafen 
Rudolph von Altenburg zerftört. Nachher 
fam es an Habsburg und an die Herzoge 
von Defierreih, und mußte fih im 3. 
1415 ten Bernern ergeben. Es bebielt aber, 
feinen eigenen Rath und viele — erechts 
fame, und diente häufia den eibsgendifir 
ſchen Abgeordneten zum Berranmiungsort. 
Beionters hatren bie reformirten Kantone 
ihre Zufammenfünfte zu Aorau, und 1712 
ward dafelbft der ſogenannte Zwolferfrieg 
durch einen Frieden ber katholiſchen und 
reformirten Stände beendiat, Am 25 
Januar 1798 befchworen die Urkantone 
bier ihre alten Bündniffe, und bald nadı 
her eröfinere die Zentralregierung ihre 
Sitzungen zu Aarau. Diele Stadt ift 
von Bern 15, von Luzern 10, von Baſel, 
Solothurn und Zürich 9 Erunden entfernt. 
Aarberg, ein bernifhes Amt auf 
beiden Seiten der Mar, vormals eine. 
Graffhaft, weldhe Bern 1351 durch Aauf 
erhielt Zu demjelben gehören die Prarren 
Rapperswyl, Schüpfen, Affol— 
tern, Lyß, Aarberg, Geedorf, 
Meykirch, Radelfingen, Kappe— 
len, Bargen und Kallnach, nebſt 
vielen größern und kleinern Filialen, 
weiche zuſammen 1384 Wohns, ohne die 
Nebengebäude enthalten, die in der Brand⸗ 
verſicherung su 2,557,400 Sr. angeſchla⸗ 
gen find, mit 10725 Einwohnern. Diefes 
Oberamt ift zwar büneliht, bat jedoch 
ſehr viel und an allen Orten an Erzeug⸗ 
niffen fruchtbares Ackerfeld, weitläufige 
Allmenden , fhönes Gehölz, beionders 
Eichenwälder , dagegen aber weniger Grass 
land , deſſen Mangel durch den Futter⸗ 
kräuterbau erfent wird. Die Bauern in 
demfelben find vorzügliche Landwirthe, 
unter ihnen viele fehr wohlhabend. Den 
Dörfern Affoltern und Kapvelen follen an 
Ackerbau und Landkultur wenige Orticdafs 
ten ded Kantons Bern gleichen, und bier 
und da ſich Sinwohner befinden, welche 
150000 bis 200000 Sr. Vermögen befigen. 
Aarberg, (Breite 470 27 50u, 
Länge 240517 ) gutgebautes Städtchen mit 
einem neuaufgerührten Amtsſchloß und 737 
Einwohnern, auf einem Sanbdfteinielfen, 
welchen die Aar bei ſtarkem after gar 
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umfließt. Die hier über diefen Strom füh— 
sende bedecfte Brücke ward im Jahr 1815 
mit einem Brückenfopf verwahrt. Aarberg 
hat nur eine einzige, ungewöhnlich breite 
Ötraße, und da vier große Landitraken 
bier, fich durchfreugend, zufammentreffen, 
eine außerſt vortheilhafte Lage zum Handel, 
welche jedoch von den Einwohnern, bie 
ſich bauptiählihb mit dem Anbau ihrer 
fchönen, fruchtbaren Aecker und mit Hands 
werfen beichärtigen, wicht bemugt wird. 
Die ıtartbefuchten Jahrmärfte dieſes Orts 


find gleichſalls eine wichtige Nahrungsquelle 


feiner Bewohner. 

Yarburg, Kreis im Aargauiſ. 33. 
Zofingen, zu welchem die Kirchſpiele Yarı 
burg, Glashütten und Niederwyl, 
nebſt den DOrtfchaften Fleckenhauſen, Roth: 
riſt, Oftringen und Ryken gehören. Er 
erſtreckt ſich von der Grenze des Kts. Bern 
im Morgenthal auf dem rechten Aarufer bis 
nahe an das Solothurniſche Städtchen Ol—⸗ 
ten, und ift an 3 Stunden lang. 

Aarburg, Kreisorr im Nargauif. 
Bez. Zofingen (Breite 470 13/, Lange 250 
33/), eine Kleine zur Handlung vortheilhaft 
gelegene Ztadt an der Aar, har beträcdt: 
liben Landbau, Weinhandel, Fabrikation 
von Rurtun, baumwollenen Steümpren und 
Müsen, und einen Kupferhammer. Viele 
Einwohner nähren fih auch von Schiffahrt 
auf der Mar u. von Güterverſendung. Ueber 
der Stadt auf einem hohen Felſen ſteht ein 
fettes Schloß welches bis zum Jahr 1798 
von einem Amtmann bed Kantung Bern be: 
wohnt ward, der den Titel eines Komman— 
danten führte. Jetzt dient ed zum Magazin 
von Waren und Kriegsgeräth des Kantons 
Aargau. Es iſt die einzige Zeitung in der 


Schweiz, und war vormals der Aufenthalt‘ 


der Etaatsgefangenen. Ciner von ihnen, 
der Oberſt Micheli du Ereit, aus Genf, wel: 
cher als Theilnehmer einer Verſchwörung 
in Bern auf diefer Bergfeſtung gefangen 
faß, ſtellte hier die erften Meſſungen der 
Alpen⸗Schneeberge an, die aber unrichtig 
waren, da ed ihm an Inſtrumenten reblte. 
Auf dem Schloſſe hat man eine weite und 
herrliche Ausſicht nach den Alven. 
Aarenfall, ſ. Handed. 
Aargau, Kanton, liegt 350 22/7, 
big 260, 7/ öftlicher Länge und 470 8/4, 
bis 470 377 nördlicher Breite und grenzt 


ſich in den Rhein. 





gegen Morgen an Zürich; gegen Mittag 
an Zug und Luzern ; gegen Abend an Bern, 
Solothurn und Bafel; gegen Mittag an 
den Rhein, der ihn vom Großberzogthum 
Baden fcheidet, und zwar von Kaiſerſtuhl 
bis Baſel⸗Augſt. Er bar einen Flächen» 
raum von 38 gevierten Meilen, 144,085 
Sinwohner , von denen 75,279 reformirt, 
67,125 Earholiich und 1681 Juden find. 
Das Land ift großtentheils gebirgia, aber 
Äußerft fruchtbar, und wird, da die Berge 
nicht sehe hoch u. fReil find, zu der flachen 
Schweiz gerechnet. Die höchſten Spigen 
des hier immer niedriger werdenden Juras 
gebirged (ſiehe Jura) find: die Warfer: 
filme 2380 und die Gyfulaflue 2710Fuß 
(nad) dem helver. Almanac von 1516) 
uber dem Meer. Nah Tralles aber bar 
die Gyfulaflue 2333 Fuß. Die Mar, 
die gimmat und die Reuß find die be: 
deutendften Flüſſe im Kt., und ergießen 
Der Hallwyler 
See iſt der einzige im ganzen Gebiet. In 
den meilten Gegenden werden Obſt, Wein, 
Setreide und Gartenfruchte im Ueberflufe, 
und auch ziemlich viel Hanf und Flachs 
gebauet. BViehzucht u. Viehmaſtung 
werden durch die Menge herrlicher Wieſen 
und den Anbau von Futterfräurern, weiche 
man mit Givd u. Mergel und durch künſtliche 
Bäſſerungen dungt , fehr begunftigt. Holz 
it binlanglih, und in den Birken 
Muri und Baden hat man bedeutende 
Torfgräbereien. Eifen wird an mei 
rern Drten gegraben und vom Gtaat an 
auslindifche Hurrenwerte verkauft. Kalk 
und Ziegeldren find häufig; auch hat 
man Steinkohlen-, und vortreflide 
Mlabaftter:, Marmor: und Sand: 
feinsruche An Salz fehlt ed, da 
die Quellen nicht ergiebig genug find (ſiehe 
Buß: u. Sulzthal). Die große Wirk; 
ſamkeit der berühmten Heilquellen zu 
Shinznab und Baden ik allgemein 
anerfannt, daher fie auch unjtreitig zu den 
befuchteitten der Schweiz gehören. Die 
Fiſcherei in den Flüſſen ift ergiebig und 
nabret viele Einwohner. Der blüubende 
Handel wird turh die Schiffahrt 
auf dem Rhein und der Mar und durd die 
ſehr guten Landſtraßen ungemein befördert, 
Bon Wichtigkeit fur die Schweiz und dag 
benachbarte Deutſchlaud find die beiden 





Seifen, welche jährlich in Zurzach gehalten 
werden ({. Zurzacdh). In den meiften Städ» 
ten und in vielen Dörfern beihäftigen fi 
die Einwohner mit Fabrik- und Manıs 
fattur: Arbeiten und ed werden all: 
jährlih viele tauſend Etücd baumwollene 
Tücher, eine beträdtiiche Menge guter 
Seinwand, Seidenband, Indienne, Garn 
aeſrinnſt und Wollenwaaren, ingleichem 
Fitriot und andere chemiſche Erzeugniſſe, 
iv wie Leder⸗, Eifen: und Etablfabrifate 
geliefert. Der ftarfe Sranfito aus 
Deurihland ind Innere der Schweiz 9% 
währt dem Kt. Aargau gleichfalls manche 
Vortbeile. Die vorzüglichiten Ausfuhr: 
Artikel beiteben in einem großen Theil 
obengenannter Zabrifate und in Getreide, 
getrodnetem Obft, Eifenerz u. verarbeitetem 
Eifen, Bich u.f.w. Eingeführt wer 
den dagegen: Kaffee, Zuder und andere 
Kolonialwaaren ; Tabak, robe Baumwolle, 
Bolle und Seide; Tücher, Papier, Wein, 
Dei u.f.w. Der At. Yargau, dem Range 
nach der fechsjchnte, trat im 3.1803 als 
feloftftändiger Freiſtaat in den eidsgendffi, 
ſchen Bundesverein, und beſteht aus dem 
untern Aargau, der vormalinen Graf⸗ 
ſchaft Baden, den ſogenannten freien 
Aemtern, dem geweſenen Kelleramt 
des Kantons Zurich, und dem 1801 yon 
Defierreih an Frankreich abgetretenen, und 
1802 mit der Schweiz vereinigten Grid: 
tbal. Er if in eilf Bezirke: Aarau, 
Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Laus 
fenburg, Lenzburg, Muri, Rheinfelden, 
Zofingen und Zurzach, und diefe find wie: 
der in 48 Kreife eingetheilt, welde 70 ka: 
tholiiche u.48 reformirte Pfarren enthalten. 
Die Berfaffung ift demofratifch.reprä: 
fentativ. Drr große Ratb hat die höchſte 
Gewalt. Er beſteht aus 150, zur Hälfte 
tatbolifchen, sur Hälfte reformirten Mit: 
gliedern. Bon diefen werden 48 von den 
@reisverfammiungen , 52 von dem großen 
Karh felbft, und 50 von einen, aus 30 
Nitgliedern be ſtehenden Wahltotlegium 
und war in Ber Art auf zwölf Jahre 
erwäblt, daß arte vier Jahre ein Drit: 
theil yon ihnen austreten und erneuert 
den muß orte amölf Jahre aber werden 
erfammiungen zuſammen berufen, 
bie Kreise findet eine ganı neue Wahl des 
und dan! *3 Diefer arnehmiat 
gr og en R 
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oder verwirft die Geſetzvorſchläge, welche 
der Feine Kath ihm vorleat; er läßt ſich 
von legterm über die öffentliche Verwal⸗ 
tung, über das Staatevermbaen und die 
Staatzeinfünfte Bericht erftarten und Rech⸗ 
nung ablegen; ernennt die Abgeordneten 
zu den Tagſatzungen und ertheilt ihnen 
die Inſtruttionen. Er verfammelt ſich 
jährlich einmal in der Hauvtſtadt Aarau; 
fann aber, wofern er nicht vom kleinen 
Kath verlängert wird, nicht länger als 
einen Monat verfammelt bleiben, Den 
Borfig führt der Anıtebürgermeifter, oder, 
an deffem Etelle, der zweite Bürgermeiiter. 
Die Mitglieder des großen Raths verrichten 
ihre Geſchäfte in diefer Eigenſchaft unent: 
geitlih. Der kleine Rath beſteht aus 
dreizehn , von dem großen Rath aus feiner 
Mitte auf zwwölf Jahre erwählten Mitglie⸗ 
dern, von denen weniaſtens ſechs reformirt 
und ſecht katholiſch fein muſſen, und die zu⸗ 
gleich Mitglieder des großen Naths bleiben. 
Der kleine Rath ſchlägt dem letztern bie 
Geſetze und Defrete vor, forgt für die 
Vollziehung derfeiden, führt die Aufficht 
über die untergeordneten Behörden, ernennt 
die Beamten , legt dem großen Kath über 
die Verwaltung Rechnung ab, und verfügt 
über die Kriegsmacht, fo weit die öffentliche 
Ordnung und die Erfüllung der eidsaendifl: 
{hen Bundespflichten ed erfordern. Die Ge 
ſchafte zweige des kleinen Raths find unter 
nachſoigende Behörden vertheilt: 1) eine 
Kommiifion des Innern; 2) Militärkom⸗ 
miſſion; 3) Finanzkommiſſion; 4) Rec: 
nungsfommiffion; 5) Baufommiffion; 6) 
veformirter Kirchenrath; 7) katholiſcher 
Kirchenrath; 8) Echulrath; Armenkom⸗ 
miffion; 10) Sanitätsrath. Jeder Bezirk 
bat einen Dberamrmmann zur Vollzie— 
hung der Gefege und zur Aufficht über die 
unterbehörden; und in jeder Gerreinde 
ift ein @emeinderath, der aus einem 
Ammann und mehrern Mitgliedern be 
ſteht, und die Ortspolizei, die Verwaltung 
des Gemeinde:, Armen: und Kirchengutss 
das Vormundfcaftweren u. ſ. w. zu beior: 
gen hat. Für die Gerichtspflege find 
angeordnet : 1) in jedem Kreife ein Friedens⸗ 
richter. Er emticheidet in unbedeutenden 
Streitfachen und ſucht die wichtigern aür 
fich zu fchlichten. 2) Die Berirfögerichte 
in jedem Kreiſe befiehen ang dem Ober: 
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amtmann ald Vorfiker und vier Mit 
gliedern. Der eritrre bat in Zuchtpotizeis 
und veinlihen Fäunen das Recht der Ber 
baftung , die vorläufige unterfuhung und 
das Urtheil uber geringe Polizeivergeben, 
Die Bezirksgerichte find, nah Ber 
ſchiedenheit der Sachen, theils erfte , theild 
leste Inſtanz in bürgerlichen Rechtsſachen, 
in Juchrpolizei: uno peinlichen Fällen, und 
Gaben die Aufficht ber dad Bormundfchafts: 
wefen u. die KRirchengüter in ihrem Bezirk. 
3) Das Upvellntiondgericht befteht 
aus 13 Mitgliedern, von denen 6 katholiſch 
und 6 reformirt fein müfen, Es ift die 
letzte Inſtanz in bürgerlichen, zuchtvoligei: 
lichen und prinlihen Fällen, Im Kanton 
Aargau gibt es feine Geburts: u. Familien: 
vorrechte. Auch ift jeder in demfelven 
wohnende Schweizer zum Milizdienfte vers 
pflichter, Nach dem Bundesvertrag vom 
7 Aug. ſtellt dieſer Kanton ald Bundes 
fontingent 2410 Mann und gibt zu den 
Kriegstoften 52,212 Fr. (Mani. uiteri’s 
Handbuch des Schweizerifchen Staatsrechts, 
zweite YNusg.) Die Staatdeinkünrte betragen 
500,000 Schw. Franten, womit die Au 
gaben beitritten werden. Der Beitand der 
allgemeinen Brandverficherungasanftalt der 
Gebäude im 3.1819 war 30,962,200 Schw. 
Sranten, Beide Religiondvarteien haben 
nleiche Rechte, Weber die katholiſche Beilt: 
lichkeit, zu welcher auch zwei Manns: 
abieien, Muri und Wettingen, drei 
Ehorherenftifte und mehrere Monchs⸗ umd 
Konnenklöfter gehören, batten vormals 
bie Bisthümer Konftanz und Bafel die Auf; 
fibt. Es fiehen die katholiſchen Pfarrer 
unter dem fatholifchen, fo wie die prote 
frantifhen Geiſtlichen unter dem reformir:; 
ten Kirchenrath. Die Pfarren der letztern 
find in zwei Defanate vertheilt. Der öf— 
fentlihen Erziehung , fowohl in ben Lands 
als Stadtichulen , widmet die Regierung 
befondere Aufmerkſamkeit, und es ftchen 
in dieſer Hinſicht noch bedeutende Verbeſſe— 
rungen zu erwarten. Zu Aarau zeichnet 
fih vie Kantonsfhule als aute Lehrankalt 
aus, und zu Dlöbera ift eine Ersichung®: 
anfalt für Töchter, welche alrichfalis von 
Etaat erhalten wird (f. Oldbera). Auf 
Koften deffelben beſtehen auch ein Zuchthaus 
in Bıden, u. ein Kranken- u. Irrenhaus in 
Koͤnigeſelden (f. Baden u Königsf.). 


— 





Im Kanton Aargau wurde die Errichtung 
eines Landjägerkorvs zuerſt in der Schweig 
bewerkſtelligt. Eine ſogenannte Standes⸗ 
kompagnie oder ſtehende Truppen beſtehen 
aber nicht mehr in dieſem Kanton, ſondern 
es iſt eine Militär: Infieuftiond:Schule zu 
Yaran errichtet, wobin eine Milisfompagnie 
zur Erlernung des Dienftes abwechrelnd alle 
2, 3 bis 4 Wochen abgehet, fo dan ſämmtliche 
Milizbataillons aut ererzirt werden und der 
Militärzuſtand dieſes Kantons jegt vorzüg⸗ 
lich gut zu nennen if. 

Aargau, das obere, gehört ums 
ftreirig zu den fhönften und ergiebigften 
Gegrndn des Kts. Bern. Es eritrecdt fidh 
gegen Aufgang an den Kt. Yargauifchen Bz. 
Zofingen, gegen Niedergang berubrt dab 
felbe die nähern tIImgebungen Bernd, und 
von Mittag nah Mirternacht wird es von 
dem Emmenthal und den Kanton Solo 
thurn begrenzt. Das Ganze ift überhaupt 
eine offene, durch ihre yortreffliden Aecker 
und Wielen, ihre ſchöne Auftur, ftarke 
Bewölferung, den großen Wohlftand ber 
Einwohner und deren Ichhafte Induſtrie 
ungemein reizende und reiche Landichaft. 
Die Anhöhen find fat alle mit ſchönem 
Laubholz vefegt, oder mit Eichemwäldern 
und woblbeforgten Nadelgehölze geſchmückt, 
die Ebenen von ſiſchreichen Gewäſſern und 
Bächen durhichnitren, und diefe wieder zu 
den (hönften Waſſerleitungen fur die Wieſen 
benugt. Die Viehzucht wird daher am ſtärk⸗ 
fien betrieben, und ift überaus ſchön und 
einteäglihb. Obgleich die Pferde zucht bier 
nit fo ſtark, wie im Emmentbal, ift, fo 
finder fie doch auch fehr viele Freunde. Der 
Ackerbau ift micht minder beträhtlih, und 
hebt fich mir Hilfe der anfehnlichen Biehr 
sucht zu immer größerer Vollkommenheit. 
Auf dem guten und ſtarken Fruchtboden ges 
vatben alle Betreide:Arten, und der Ertrag 
reiht zum eigenen Bedarf aus. Auch wird 
in ber ganzen Gegend eine große Menge 
treffliher Leinivand , halbbaumwollene 
Waaren, Barchent, Kattune, baummwollene 
Tücher, und anderes Gewebe, mebft ſehr 


‚viel Strumpfiwirferarbeit verfertigt, und 


damit fein unbedeutender Handel getrieben. 
Dieſer fowehl, als jener mit gemäftetemn 
Hornvieh und Schweinen, die in arofer 
Anzahl ausgetrieben werden, wirft ben 
Einwohnern beträchtliche MWortheile ab. 


——— — — 


Das obere Aargau umfaßt die Aemter Aar: 
wangen, Wangen, Burgdorf und 
einen Zbeit von Traubrumnen. 
Aarmüble, in der Landesfprade 
KRameli, cn nicht unbeträchtlicher Ort 
nebft einer Gemeinde, zunäcfi dem Etädt: 
chen AMnterieen, mit weichem es burd die 
Warbrude ald Vorſtadt verbunden wird, 
in der Pfarr Gſteig im Berniſchen Anıt 
Snterladhen , 12 Et. von Bern. Auſſer 
einigem Handelöverfehr befindet fich hier 
eine durch Herrn Arzt Acberfold cin 
gerichtete, fchr empiehlenswerthe Anftalt 
zu Moltenfuren , welde durd Bäder gr: 
weitert it. Auch liefert Herr Ueberfold 
Die meiften mineralifhen Waſſer. 

Aarwangen, ein Berniih. Amt 
auf dem rechten Aarufer , nur mit einem 
Kleinen Landſtrich auf bem linken, im obern 
Yargan, zwiſchen den Hemtern Wangen 
und Buradorf, und dem Aargauiſche Bez. 
Zofingen. Es zieht ſich ſüdlich nach dem 
Kt. Eniern hin, hat hinlänglichen Getreide 
bau und zun Theil große und vortreffliche 
Wieſen. Diefed Amt ift wegen feiner aus: 
sezeidmer guten Feldwirthſchaft und des 
fh noch immer vernichrenden Gutters 
fräuterbaus in fogenanntem Reutland bes 
kannt. Neben ber Leinwandweberei befchäf: 
tigen fib auch die Bewohner , von ihrer 
Lage begünftigt, mit Hantel und Gewer; 
ben, beionderd in Langenthal. Das 
Amt Narmwangen entbält die Pfarren 
Narwangen, Rynau, Kogaweil, 
gangentbal, Thunitetten, Bley— 
enbadh, Logweil, Meldnau, Mia 
disweil und Kobrbadı, mir 2151 
Wohngebauden, von welchen jedodh nur 
1782 in derißrandverficherung zu 2,436,600 
Sr. angeihlagen, ſich befinden, und bie 
von 18696 Menſchen bewohnt find. Der 
Eig ded Dberamts it zu Aarwangen. 
Bern erbielt diefed Amt arößerntheils im 
1,1432 dur Kauf von Waltber von 
Brünenberg, an deſſen Samilie es 
dur Heirath von den Edeln von Kien 
gelommien it. 

Aarmwangen, bedeutendes Pfarr: 
dorf, theils in einer Tiefe, theils auf 
einer fleinen Anhöhe, mit einem Pfarr: 
forengel von 1763 Seelen, an der War, 
über weldhe bier eine bededte Brücke führt. 
Es hat verfchiedene gute Gebäude, rin 
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bemerfendwerthed, wieder heraeftelites 

dloß, (die Wohnung de bernifchen 

mtmanns) einen neugebauten Prarrhof, 
ihöned Schulhaus, und wegen der bier 
durchgehenden Handeläftrafie von Langen⸗ 
thal nach Baſel vier obriakeitlicheZollftätten. 
Die zum Theil ſehr wohlhabenden Ein— 
wohner, unter denen einige geſchickte 
Handwerker und andere Gewerbtreibrnde 
find, nähren fib vorzüglich von Viehzucht 
und Seldbau. Die Jahrmärkte werden 
ſtark befuhr und find für den Biehhandel 
befonders wichtia. Bannweil if ein 
Sitial der Pfarre diefes Orts. 

Aaſſe, entivring: am Zufe dei Jura 
oberhalb &innins im Kt. Waadt, und 
ergieht ih bei Yinon in den Genferfee. 

Aathal, Weiler von drei Häufern in 
ber Pfarre Wetzikon im Zürdifden Amt 
Grüningen. 

AYAamwangen, reformirted Pfarrdorf 
von 226 Einw. im Ar. Masgıngen im Thurs 
gauiſchen Dberamt Frauenfeld. Es lieat 
an der Lützel⸗ Diurg, an dev Grenze geaen 
den Kt. Zurihb, und das Stift Areup 
linaen übt bier dad Patronatrecht aus. 

— — ſiehe Azheim. 

Abbaye, großes Dorf und Pfarre im 
Yont: Kreis im Waadrtländiichen Diſtrikt 
vom Jourtbal, am Lac de Sour, 6 Et. 
nordweftlich von Laufanne und 2 Gt. von 
Ehenit. Der Ort hat feinen Namen und 
Urfprung von einem im 5.1140 gefifteren 
Prämonfiratenfer : Alofter , deiien Mönde 
das Jourthal zuerft urbar machten. Von 
jenem ift nur noch bie Kirche mit einem 
ſchönen Thurm übrig. Höber, nahe bei 
der Quelle Lionne, fianden einft Schmicden, 
die ſchon 1480 von Binet Rochat an 
gelegt wurden; welcher eine fo zahlreiche 
Nachkommenſchaft hatte, daß noch im xXvui 
Jahrh. eine Milizkompagnie beitand, Deren 
Offiziere und Eoldaten alle diefen Namen 
trugen, 

Abergement, (1’y, großes Dfarr 
bori am Zufe des ausſichtreichen Suchet 
im Kreis Baufmed, im waabdtländifchen 
Diſtrikt Orbe, 7 St. von Lauſanne und 
1 1, von orbe. 

Hbeffes , Heiner Seiler I, Et. von 
Morges im Kt. Waadt. 

Abiaſco, aub Biaſca, Pfarrdorf 
im Zeifiniichen Ar. und Bezirt Rivicra 


des Livinenthals als Ueberreſt eines aroßen 
undreichen Fleckens, den Bergſturze in den 
J. 1512 und 1514 zerftörten. Die Einwoh- 
ner find fehe mit Kröofen bebafter. In 
ben unter den Beraruinen angelegten Kels 
lern verwahren die Bellenzer Weinhändler 
einen Theil ibrer Weine, 

Ablentſchen, oder Afflent- 
fhen, ein kleines, bobes, engeinaes 
fchloffene® Thal im Bernifhen Y. Saanen, 
auf der Freiburgifhen Grenze, mir einer 
Parre von 100 Seelen, vielen Häufer: 
arupven und zerftreuren tobnungen. Im 
Winter it das Thal einige Wochen lang 
geiveret. Es lieat 3 Ft. von Gaanen, 
wohin jest fein ſehyr bedeutender Jahrmarft 
der Beauemlichfeir halber verleat if. 

Abondio, (St.) Prarrgemeinde im 
Kr. Gambaroano und Teſſiniſchen Bezirk 
Locarno, an der lombardifchen Grenze. 

Abricole, eine hohe Alo in der 
Pfarre Evoiena und dem Wallififch, Zehnten 
Herend. Seit faft dreihundert Jahren 
haben die nahen Gletſcher die vormals 
fruchtbaren Beiden derfelben bedecft. Im 
3.1790 fand man hier Bruchſtücke romiſchen 
Gemäners, mit der Inſchrift: Catulus. 

Abtweil, katholiſches Dorf von 45 
Häuiern und 300 Einw., die fih von 
Landbau und Viehzucht nähren, in ber 
Pfarre Gaiſerwald und dem Ar. Streauben« 
sel, im St. Gallenſchen Be. Roſchach,/ 1 
Er von Et. Ballen. 

Abtweil, gewöhnlich Avpel, kleines 
Dorf von 295 karbolifchen Einw. und 46 
Wohn: und Nebengebäuden, im Kr. Men: 
enbera und Marge. Bez. Muri. Es licat 
in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, 
2 Stunden von feinem Amtsorte, und bat 
eine 1718 von Sinns getrennte Pfarre, 
die ein Kanpitular der Abtei Engelberg be: 
forate , welche bier beträchtliche Gefälle bat. 

Ach, Dörfchen von 13 Häufern im Kr. 
Steinach und St. Gallenſch. Bes. Row 
hat, 14 St. von feinem Bezirksort. 

Achenberg, eine Hof: und Wall 
fahrtd, Kavelle zu St. Loretto, im 
Naraaniich. Kr. und Be. Zurzach. Am 
14 Mai 1814 koftete eine Wullfahrt da: 
bin die Gemeinde Bözftein 30 Perfonen, 
weldye auf der Aar verunglüdten. 


am Fluſſe Blegno, über welchen hier eine 
Brücke führt. Es lieat an der Mimpdung 





Ach er (im), jerſtreute Häufer in der 


Pfarre und dem Bernifchen Amt Track» 
felmatd 


Achfeten, Weiler in dem Bernis 
ſchen Kirhipiel und Amt Sreutigen, arm. 
Fuß des nad ihm genannten Ah fetens 
bergs, rechts der Engftien, 3%, St. von 


feinem Anttöort. 


Ach wies, Heiner Weiler von 4 


Häufern in der Aufferrhodenfh. Gemeinde 
Rohrrobel im Kt. Appenzell. 


AYcleng, großes Dorf des Kr. Colom⸗ 


bier im Waadıl. Diſtrikt Morged, 2 14 
St, nordiweirl. von Laufanne, und 1 —* 
St. von Morges. 


Acten, (St.), kleiner Weiler mit 


den Trummern einer ehemaligen der h. 


Agatha geweihten Kapelle, unweit 
Fürſtenau im Bundniſchen Domleſchger⸗ 
thal. Im J. 1629 hatten die Defterreicher 
hier eine Schanze, mit dem ſonderbaren 
Namen: Sieh dich vor, angelegt. 

Addy, (ches les), Weiler mit 32 
Einw in der Pfarre Orfiered im Walliſiſch. 
Zennten Antremont. 

Adelboden, eine der vier Kird- 
gemeinden des Bernifhen Amts Frutigen, 
unter denen fie am höchften in einem eige: 
nen ſchmalen Bergthal liegt. Es ift funf 
bi3 acht Stunden lang, und fteigt von 
feiner Deffnung bei Frutigen von N. O. 
nach Südoſten hinauf, wo es durch den 
hohen Gebirgskamm von Wallis getrennt 
wird, Die (Snaftlen, ein Waldbach, der 
oben bei feinem Anfange einen fchönen 
Waſſerfall bilder, durchfließt ed. Amie— 
bend it auch in dieſem Hirtenthal der 
Pak über die Hanenmoofe nah der 
Lenk. In dem wohlhabenden Dorf Adel: 
boden, da3 rinadumher ungemein Frucht: 
bare Alven und viele in fchönen Wieſen 
zerftreute Häufer hat, befindet fi die 
4170 Fuß hoch liegende Kirche ded Ihals, 
in welche 1174 Geelen eingepfarrt find, 
und die im Jahr 1433 von 56 Bauern 
geftiftet worden if. Nabe dabei im 
Hirsboden, benugen die Einwohner 
ein Schwefelbad. Die Pfarre zertheilt 
fih in 4 Bäuerten und hat eben fo viele 
Schulen. 

Adelboden, kleines Dorf auf einer 
angenehmen, fruchtbaren und weiten 
Ebene, am Fuße des alten Bergſchloſſes 





Wykon in der Brarre u. dem Bezirksgerichts⸗ 
freiie Reiden und dem Luz. Amt Willifau. 
Hieher hatte im J. 1361 Herzoa Leovetd 
von Defterreih ein prachtvolles Zurnier 
audgeichrieben, bei welhem über 600 
Heime und Kitter, und 400 andere Lehen 
und Dienitleute ſich einfanden, daher fein 
ame Adelsboden. 

Adelmännlti, ein im Berniſchen 

* Ant Bangeb nicht weit von Bangenthal, 
befindlicher arofier Forſt. 

Adelnbach, fi. Ort mit zerftreuten 
Häuiern und zu Zuchfingen eingepfarrt , 
im Kt. Glarus. Hier fließt der Fleine 
Bah dieſes Namens zur Linth. 

Adelrein, ein im Bernirch. Amt 
und in der Dfarre Frutigen auf der linken 
Seite ver Kander geleaenes Dörſchen, nur 
34, St. von feinem Amtsfig. 

Adelsbühl, ein im Berniſchen A. 
Wimmis gelegener Hof bei dem Weiler 
Bitmigen. 

Adelsried, kleines Dorf in der 
Pfarre Boltigen, im Bernifhen Amt 
Ober⸗Simmenthal. Wirdaub Ad 
lamsried genannt. 

Adel wyl, Dörfhen in der Pfarre 
Sempach im Luzerniſch. U. Surfee. 
Qu der Kirche diefes Orts, welche dem h. 
Einberrtoder Enbert geweibt ift, wird 
gewallfahrter. 

Adetſchweil, Dorf, mit 68 Häu 
fern, in dee Pfarre Bärerfchweil, im 
Zurchiſch. A. Grüningen. Mir mehreren 
umliegenden Höfen bildete ed das zweite 
von den beiden Gerichten der chemaligen 
Herrihaft Greifenberg. 

Adlersberg, ein wwiſchen Habs 
burg und Bruneag im Aargau gelegener 
Berg, an weldem braune oder ſchwarze 
Eiienbohnen wie am benachbarten Schery 
bera brechen. 

Adlersbaufen, fi. Dorf im der 
Zurchiſch. Pfarre und dem A. Grüningen, 
in wieſenreichem ‘Helände. 

Adlichhorn, fiebe: Fieſch. 

Adligenſchwyyl, Parsdorf von 
128 Gebauden und 427 Einw. im Bezirk 
gerichtöfr. Habsburg und Luzerniſch. Stadt: 
anıt. Die Lage dieſes Orts if einfam auf 

einem Berae, jedoch fruchtbar an allen 
Arten von Erscuanifien. Die Kirche ſteht 
auf der Grätte des alten Wohnſitzes der 


Edeln von Adligenſchwyl. Die Pfarre 
begreift, mit dem Filial Dotenberg, 
noch 20 ifolirte Höfe, und ein Gtiftöhere 
von Luzern läßt den Gottesdienkt durch 
einen Vikar beforgen. 

Adlikon, zwei MH. Dörfer im Kant, 
Zürich ; eines in ber Pfarre Regenftorf und 
dem Amt Regenſperg. Die ehemaligen 
Edelleute diefed truchtbar gelegenen Orts 
hatten fih su Zürich eingebürgert, Das 
andere in der Pfarre und dem Amt Andeh 
fingen. Auch bei diefem lag in der Vor⸗ 
zeit eine Burg, deren Befiser den Ort 
beberrfchten, ber für fich jest eine Gemeinde 
bilder. : 

Adlifhweil, Mi. Dorf an der 
Sihl, über welche hier eine gedeckte Brücke 
füber, an ber Straße von Zürih nad 
Aug, im 9. und K. Zürid. Es in nad 
Kilchberg eingepfarrt. Im J. 1443 ward 
biefev Ort von den Eidsgenoſſen abgebrannt, 
und 1732 wurde er von der hoch ausgetre⸗ 
tenen Sihl furchtbar heimgeſucht. 

Adlifverg, erſtr. Weiler von 14 
Häufern mit einem verfallenen Kitterfige 
in der Pfarre Romoos und im Luzernifch. 
Y. Entlibucd. 

Adrian, (St.) Kapelle mit einigen 
Häufern , nicht weit von Arth im Kanton 
Schwyz. Gie ſteht am Zugerfee. Hier 
wird der jrt gezeigt, von wo Heinrich 
von Hünenberg im Jabr 1335 den 
Pfeil tauſend Schritte weit über eine von 
Schwyzern bewachte Kleine Berfhanzung 
ſchoß, und an welchen er einen Zettel mit 
der Warnung „Fih am Mornarten 
zu hüten“, befeſtigt hatte. Hier fchlug 
ih im April 1798 die Schwyzeriſche 
Landwehr fiegreich aegen "die Franzoſen. 

Adula, auch Vogelberg, der, 
wird derjenige Theil der hohen Alpenkette 
genannt, weldıer von dem großen Gebirgs⸗ 
fnoten des Gotthards öſtlich nah dem 
Muſchelhorn und Bernardino zieht, und 
in welchem zum Theil die Quellen des 
Rheins, des Teſſin und der Reuß liegen. 
Er begrenzt die Güdfeite ded Graubün—⸗ 
denſchen Rheinwalds, und feine höchiten 
Sirften find: der Bogelberg, welcher 
10280 Zuß ; dad Muſchelhorn, das 
9610 Fuß; und der Yvicula, ber 10220 
Fu über die Fläche des Mittelmeers er 
haben if. Eo wird diefe Höhe in- dem 


Atlas des um die ſchwelzeriſche Erdbe: 
fdreibuna bochverdienten 3. R. Meyer 
von Aarau angegeben. 

Acberfold, Weiler in der Pfarrr 
Ent im Berniſch. A. Konolfingen. 
Aebiberg , serfireute Häufer in ber 
Pfarre an ber Lenk, im Berniſch. Ober: 
fimmenthal. 

Aebiſchwand, serftreute Käufer 
in der Pfarre Riggisberg, im Berniichen 
QUmre Eertiaen. 

Hebenit, auf dem, gerfircute 
Hänfer bei Buraiftein, in der Pfarre 
Ehurnen , im Berniſchen Amt Seftigen. 

Hedelfchweil, kleiner Weiler mit 
einiaen Haufern im Niefhberg „ Gemeinde 
Heriiau , und einer aleiches Namens, in 
der Gemeinde Echwellbrunn, im Appen—⸗ 
" geltiich.. Aufierrhoden. 

: Hedermannsdorf, arofes Dorf 
von 68 Wohn- und 3 Nebenaebäud. nebfl 
402 Einw. in der Pfarre Magendorf und 
im Eolorhurnifib A. Ballſtall. Es ift 
jiemiih reih an Getreide und Obft, und 
bat auf der Höbe fhöne Weiden. 

- Heffligen, kleines Dorf in frucht⸗ 
barem und freundlichem Gelände, in der 
Pfarre Kirchberg und im Bernifihen Amt 
Burgdorf. . 

Aegeri, Thal und Ger, ein 
filled anmutrbiged Wieſenthal, bad von 
einem fruchtbaren ‚, reizendben Berggelände 
einaefhlofen ik, im öftlihen Theil bes 
Kantond Zus. Es ift von einem hochge— 
ftalteten , friihen und treuherzigen Berg: 
volfe bewohnt, das fih zwar von feinen 
Hirtengeihäften nährt, jedoch Obſtzucht 
und Feldbau, wo dieſe zuläffig find, nicht 
verfäumt. Ein tiefer und fiichreicher 
Eee, ber 1 Et. lang: und 14, Etunde breit 
ift, mildert das Rohe, das bem erften 
Anblick die Natur feiner lmgebunaen zu 
haben fcheint, ungemein. Gegen Süden 
erheben fib in dem MWegerithal der bohe 
Ruffiberg und der Kaiſerſtock; oflwärts 
ſchlieſſen fih an dieie der Morgarten 
und die Giglerrlue an. In demfelben 
haben die drei Urkantone für ihr freies 
Dafein ihre erfte und wichtigſte Schlacht 
im 3. 1315 erfämpft, und im 9. 1798, 
bie für Freiheit und Vaterland giuhenden 
Schwyzer die franzöfii.eerfchaaren aus den 
Ulpenpäfien -diefed Thals aurüdgeworfen. 
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Aegeri, ber—, anſehnlicheß Pfarr⸗ 
dorf ar nördlichen Bogen des Sees, im 
Zuaer Aegerithal, in welchem jährlich im 
Ottober ein großer Jahrmarkt achalten 
wird. Eein weirläufiger Kirchinrengel 
umfafit beinahe alle Uummohner des Aege⸗ 
rifeed, in den Söfen Eulsmatts 
Oberried, Teurfegi, im Wim 
fel, &ierbali, am Gallusbach, 
Schranken, Hafelm@tt mit der “ 
Filialkapelle S. Veit, Schönenfurth, 
Haslern, Tihbüppeln, Balmli, 
Furbach, Nefelen, Kellermatt, 
Naas m. a., und zählt nebft einer an—⸗ 
ſehnlichen Pfarrkirche, 3 Kapellen, 1 
Rathhaus, 2 Getreide- und 2 Sägemüh⸗ 
len, 182 Wohn- und 80 Nebengebäude, 
172 Scheunen, nebſt 1282 Einwohnern. 
Die Gebäude dieſer Gemeinde ſind zu 
237,150 (Sutden in der Brandaſſekuranz ⸗ 
anſtalt verſichert. 

Aegeri, auch Egeri, Unter:, 
Piarrtorf, von Oober⸗Aeaeri St. entfernt/ 
am Weſtende des NAegıriferd, wo die Lorze 
berausfiekt. Diefe Prarrgemeinde beareift: 
1 Pfarrkirche, 2 Getreide: und 3 Säge⸗ 
müblen, 140 Wohnhäuſer, 158 Scheu⸗ 
nen ‚, und 32 Nebengebäude, die su 209,550 
Gulden in der Trandkaffe verfichert find, 
mit 1194 Seelen. Die Südſeite des Ge 
birgabbanged, am welchem beide Aegeri 
gelegen find, ift voll malerifcher Ausfich» 
ten und Alpenſzenen. Vormals bildeten 
beide sufammen eine der drei freien Ge 
meinden des fogenannten äufern A. Zug, 
hatten freie Verwaltung ihrer Angelegen⸗ 
beiten , einen eigenen Kath, ihre befons 
bern Einfünfte, Militärverfafiung, geaen» 
feitige Unabhängigkeit u, f. w., und mach⸗ 
ten 3 fleine demokratiſche Sreiftaaten aus, 
die noch fruher, als die Etadt Zug, au 
den Eidsgenoſſen der Vierwaldftätte überges 
treten waren, als dieſe erfi in das Land 
fielen , Zug belaaerten , eroberten, und im 
3.1352 in irren Bundesverein aufnahmen. 

Aegerſtein, swei Haufer mit einer 
alten Zoflttärte, zwiſchen Guttannen und 
dem Dörfchen im Boben , an der Grin 
felftraße, im Bernifchen Amt HOberbasle,. 
Eine sreundlihe Gruppe in den ſehr wils 
den Umgebungen. 

Aegerren, fo beißen im Kt. Bern : 
1) Trummer eines alten Bergſchloſſes, auf 





Im Burten, 1 &t. von der Hauptfläbt, yon 
denen eine alte, um Bern verdiente, aber 
fängt erloſchene Familie ihren Namen 
führte; 2) ein in der Pfarre Un der Lent 
im . Dberfimmenthbal am Zuß dei Bergs 
Hanenmoos gelegenes Dorf. Der aus 
Diefem Berg entipringende Bach fällt im die 
Gimme ; 3) ein kleines Dorf in der Pfarre 
Bürsienu.im Amt Nydau,nabe bey Brügg, 
in einem fruchtbaren Gelände. &3 wird von 
der Zihl zu einer Halbinfel gebildet; 4) ein 
Beiler in der Prarre Wynau im Amt Mar 
managen. 
Aegerten, Weiler im Aargaufchen 
Kreis, Ber u. Kirchſpiel Zofingen. 
Negerten, auf der, im Kt. Bern, 
1) Höfe in der Pſarre Wattenweil im Amt 
Eeftigen ; 2)ein aroßer hochgelegener Hof, 
114, St von Bugaisbere. 
egerten, Lang, fünf zerftreute 
Häufer, bei Srauentappeln im Bernifchen 
A. Lauven, auf dem fogenannten Kappeler: 
berg; 2)ein Weiler, 1/, Stunde von feinem 
Pfarr⸗ u. Umtsort Langnau in einer waſſer⸗ 
zeichen (Heaend ded Berniih. Emmenthals. 
Aekenmatt, serfireute Häufer in 
der Pfarre Bahlern im Bernifhen Amt 
Schwarzenbura. 
Aelen, f. Aisle 
YAemligen, ein Dörfhen, nah Müns 
finaen eingepfarrt im Bern. A. Konolfingen. 
Aenetbach, serkreute Häufer in der 
Pfarre Biglen im Berniich. U. Konolfingen. 
Aenetkirel, Höfe bei Diemtigen im 
Beraiih. Amt Niederfimmentbal. 
Aeniken, Teiler in der Zuger Pfarre 
Cham, am Wege nad St. Wolfgang, mit 
einem dem Klofer Srauenthal zugehörigen 
Pachthof 
Aennetmärcht, weitläufige, am 
murbiae Alp in einer ſchöͤnenEbene pwiſchen 
mädtiaen Eidgebirgen in der Mrner Pfarre 
unterihäden, uber welde der Weg von 
Altorf nach Glarus führt. Hier find viele 
serfireute Hirtenwohnungen u. eine Kapelle 
mit einem für die Sommermonate dahin ge 
festen Kaplan. Diefe Alp, auhurneralp 
genannt, int berühmt durch die alten Kämpfe 
zwiſchen dem Teufel vonGeedorfund 
Dem langen Kiebing»Tihudn von 
Glarus um 1315; den langen Markenftreit 
und durch das dafelbft vor 100 Jahren ge: 
feierte große Schützenfeſt. 
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Aeppigen, Gemeinde und Bäurte 
des Kirchſpiels Meyringen mit einer Schule, 
im Bernifchen Amt Oberbaßle. 

Nergeren, die, wilder Waldbach 
im Amtöbezirk Greiburg , der an ber Nord» 
feite des Birrenbergs entfteht, die Pfarr⸗ 
gemeinden Plafelb, Gifferd u. Mertenlach 
durchfließt, um» fich bei lein⸗Mertenlach 
mit der Saane vereiniat. 

Aeriſbühl, großer Bauernhof im 
der Pfarre Buchiee im Berniſch. A. Gras 
brunnen, 

Aerlenbach, ſtarker Bach, im Ber» 
nifch. 9. Oberhasle, der von dem Aer len⸗ 
born herbraufet, u. bei dem prachtvollen 
Aarſturz an der Handeck ſich in bie Aar 
eraieft. 

Aernen, aub Arnen, großer und 
wohlgebauter Flecken mit 248 Einw. auf 
bochliegendem , fruchtbaren Gelände ober 
halb 5. Rhbone, im Wakifiih. Zehnten@ombs. 
Im verflof. Jahrb. aab bier JoH.Gabian 
Schinner fein Haus und Garten mit 
Zugehörungen zu Begründung eined Kas 
yuzinerklofterd , deſſen Exiſtenz jedoch von 
furzer Dauer war. Unfern der Pfarrkirche 
ftanden die Burgtrümmer ber ehemaligen 
Herren diefes Drtd, von welchen die Steine 
jur Erbauung gs jegigen Kirchthurms vers 
wendet wurden. Er liegt 3 Stunden unter 
Münfter an der großen Landftrafe, ift 
ber Hauptort des Zehnten, und der Ge 
burtsort des berühmten Wallififch. Birchofs 
Walter auf ber Flue, unter weldhem 
die 1475 in Wallis eingedbrungenenGavoyer, 
10,000 Mann ſtark, gefchlagen, unterwallis 
von den Dberwalliiern erobert u. von ihnen 
unterthänig gemacht wurden. Zu der Pfarre 
gehören Nieder: Nernen mit 90, Gteim 
baus mit72, Müllibach mit 66 Einw. 
Aernen batlauter hölzerne, mit Schiefer bes 
decfte Häufer, unter denen ſich dasGemeinde⸗ 
baus u. einige hübſche Privathäufer vorzüg⸗ 
lich auszeichnen. In feiner Umgebung ber 
finden fi noch Trümmer der ehemaligen 
Burg der Herren von Aragno. 

Aeſch, garoßes Pfarrdorf von 158 Hm. 
u. 814 kath. Einw. im Baſelſch. By. Birseck 
in einer ungemein fruchtbaren Lage. Hier 
öffnet ſich das Birsthal wert: u. norbwärt® 
in eine mit Getreide, Wein, Obft u. Wieſen⸗ 
wachs angebaute Fläche. Die Edeln von 

Blarer befigen hier ein Schloß mir einem. 
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Wirthtchaftsbor und verfchtedenen Lehengü⸗ 
tern, Die ſtarke Durchfuhr auf ber vand— 
firaße von Bafel, welches 2 St. von bier 
entfernt if, vermehrt die Nahrung der 
Einwohner. 

Aeſch, Prarrdorf im Bezirk Hitzkirch 
u. Luzernſch. Amt Hochdorf. Es liegt oben 
am Hallwylerſee, auf fruchtbarem Boden, 
und befteht mir feinen Zugehörungen aus 
4147 Hf. u. 887 Einw., die ſich vom Landbau, 
von der Viehzucht u. etwas Fifcherei nähren. 
Die der h. Lucia gemweihte Kirche ift ein 
hübſches Gebäude. Ein birfiger 1756 ver: 
florbener Bürger, Mihael Müller, 
machte fich durch bedeutende Vermächtniſſe, 
jum Behuf der Armen diefes Orts, fehr 
verdient. 

Aeſch, heißen im K. Zürich: 1) ein 
kl. Dorf auf der Anhöhe über Birmenftorf 
im Stadtamt; 2) ein Dörfhen unmeit Ref: 
tenbach im A. Winterthur; 3) ein Dörfchen, 
das zu Mauer kirchgenöſſig it, und ins 
A. Greifenfee gehört. Dieſes letztere litt im 
3.1778 ſehr durch eine Ueberſchwemmung. 

Aeſchau, Bauernhof in der Pfarre 
Eggiweil im Berniich. Amt Signau. 

Aeſchenberg, Weiler von 6 Wohn: 
gebäuden in der Pfarre und dem fr. Watt: 
weil, im &t. Ball. Bez. Obertoggenburg. 

Aeſchenwies, Fl. Weiler in ber 
Appenzell⸗ A. Rhodenſch. Gem. Schwellbrunn. 

Aeſchi, Pfarrdorf auf freier, luftiger 
Höhe mit offener Ausſicht auf den Thunerſee, 
im Bernifch. U. Frutigen. Diefer mit Jahr: 
marftörect begabte Drt bildete mit der Um— 
gegend die Landſchaft Aeſchi, die ehemals 
mit eigenem Panner zu Felde zog. Die 
Pfarre, welche Arattigen, Faulen— 
fee, Schäpf und viele jerfireute Häufer 
umfaßt, zählt 1372 wohlhabende Kird- 
genofien, deren vorzüglichite Nahrungs: 
quellen Viehzucht, HObft: und Wieſenbau 
find. Aeſchi heißen im Kt. Bern aud 
verſchiedene Fleine Weiler und Höre in den 
Pfarren Stattlen, Vechigen u. Urſtenbach. 

Aeſchi, Varrdorf an der Strafe von 
Solothurn nah Herzogenbuchfee im Golo- 
thurnfch. Amt Kriesftetten. Es zählt mit 
dem nahen Gallishof 56 Gebäude und 
270 kathol. Einw., die fi aröftentheild 
vom Ertrage ihred, in einer ausgedehn⸗ 
ten Ebene beftehenden getreidereichen , aber 
bier und da fumpfisten Bodens nähren. 





Aeſchi⸗Burg, Weiler in der Pfarre 
Aeſchi, im Solothurnſch. A. Krieaftetten, 
mit 11 Geb. und 68 Einw. Bei diefem Dert 
hen liegt ein in feinem umkreiſe nicht 
1% St. haltender Sec, Burgfee genannt, 
der jedoch durch nichts merkwürdig ift. Der 
Edelfig von Aeſchi-Burg wurde im 3.1333 
gebrochen. 

Hefchlen, zerſtreut. Ort mir 198@inw. 
an der Südſeite ded Murgeld, auf einem 
hoben Berg in der Pfarre Sigriswyl, im 
Berniſch. U. Chun. Er har Weiden, Wiefen 
und etwas Acerfeld; eine Schule, welche 
jedoch mit dem höher gelegenen Tichinget 
jährlich wechfelt. Auch führt den Namen 
Aeſchlen ein Dörfhen in der Pfarre 
Oberdiesbach und dem Amt Konolfingen. 

Aeſpligen, ein zwiſchen Erfingen 
und der Emme geleaened, nah Kilchberg 
eingepfurrtes Dorf im Berniich. A. Burg: 
dorf, 11, @t von feinem Amtsort entfernt. 

Aeſpliz, zerſtreute Häufer in der 
Pfarre Stetrien im A. u. Kt. Bern. 

Aetikofen, reformirtes Dorf von 
213 Einw., 26 Wohn: u. 17 Nebengebäuden 
in der Prarre Yettigen u. im Solothurnſch. 
Amt Bucheggberg. Ackerbau und Viehzucht 
find die erfien Nahrungsquellen diefes 
wohlhabenden orts. j 

Aettigen, reform, Pfarrdorf von 
27 Wohn: u. 25 Nebenaeb, mit 113 Einw, 
im Solothurnih. U. Bucheangbera. Diefer 
angenehm und truchtbar,, 1,, Et. oberhalb 
des alten Echloffes Buchegg gelegene Ort 
hat einen blühenden Acer: u. Wiefenbaur 
und feine Einwohner find fehr wohlhabend. 
Mühlidorf, Aettighofen, Küttig- 
bofen, Ober u. Nieder: Kamftern u. ſ. w. 
find bier kirchgenöſſig. Die Kollatur der 
Pfründe fand vormals bei Bern, jet bei 
Solothurn. 

4 eimyL, f. uerweil. 

Aeüglimoos, Feine Hauſergruppe 
im Kreis Thundorf, im Thurgauiſch. Amt 
Frauenfeld. 

Aeweil, aus Aewyl, Dörfhen 
von 11 Häufern im Kreis Mogelsberg und 
Et. Ball. Bez Unrertogaenburg Seine Ein: 
wohner find zu Ganterswyl pfarrgendffig.? 

Affeltrangen, reform. Pfarrdorf 
an der Lauche, im Thurg, Ar. u. U. Tobel. 
Es liegt zwiſchen biefem feinem Amtsort u. 
Lommis, im hügelichten, jedoch an Bein, 





Obſt u. Getreide nicht unfruchtbaren Gelän⸗ 
de. Die Pfarre diefes Orts hat zwei Filiale, 
uMmärmweilu. Braunau, jededi St. 
vom Pfarrdorfe entfernt, und zählt 1296 
Seelen. Sie bat einen weiten Bezirk und 
begreift noch Zezikon, Bud, Ober: 
hof, Evikon, Malpach, Rieth mit 
einer Getreidemühle, Reuti, Hittingen 
nebſt einigen Höfen. Die wenigen in dieſen 
Ortichaften angeieffenen Katholiken find nach 
Tobel eingepiarrt, welches vormalige Ritter: 
haus zu Afeltrangen Herrichafts: u. Kolla- 
tur: Redte ausübte. 

Afferfer:, Averfer-Thal, im 
Hochgebitge Stalla im Bündenih. Gottes: 
bausbund. Ein fehr hohes und raubes Thal, 
nur wegen feiner Wildbeit merfwurdig, an 
der Kordieite des Septimer. Geine Einw, 
fprechen romaniſch u. deutih. Aus Mangel 
an Holz; brennen fie getrockneten Mill. Po: 
Utiſch theilt es ſich in 6 Nachbarichaften, auf 
der Platten, Madrid, Grott, Gampjut, Caſol 
u. Ereita, u. mehrere große Höfe, z. B. Purt, 
Michelähor, Imbach, Im Kiven, In Juppen, 
£orenzenhof, Pregalga, Neuenftuben. Unter 
dem Schroffen, Bon Joſt u.i.w. Die Obrig— 
keit in Eiviliachen befteht aus 12, in Erimis 
nalfälten aus 24 Geſchwornen. Bon Bivio 
durchs Averfer: u. Fererathal nach Undeer 

im Schamfertbale beträatder Weg 10-1121. 
u. iſt in verfhiedener Rückſicht merkwürdig. 
Afflentfchen, f. Ablentſchen. 
Affoltern, Groß, Kirchdorf mit 
einem Prarrfprengel v. 1290 ©. im Bernſch. 
Amt Aarberg , but ihöne, überaus frucht: 
bare und vortreflih angebaute Getreide 
felder, und großrentheils reihe u. wohl: 
habende Einw. Ein eigenthümlicher Indus 
ſtriezweig derjelben ift auch die Berfertigung 
von ſogenannten Yögeln (Fleinen Finden), 
von welchen jährlih bey 1000 Stücke von 
bier nach Franfreih geben; die Prerde» u. 
Schweinezucht wird gleichfalls mit Bortheil 
betrieben. Kirdhgenöffig find bier Ummer# 
wul, ottiswyi, Weingarten, 
£rummen, Saltenbrunnen, Bor 
imbol;, Koſt hofen und Suberg. 

Affoltern, Klein, Pfarrdorf auf 
einer Anhohe in einer angenehmen Gegend 
des Immenthals, mit einem Kirchiviel von 
981 Seren, im Berniſch. Amt Trachſelwald. 
Es liegt zwiſchen Burgdorf und Huttweil 
u. hat visie fehr wohlhabende Einw,, welche 
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fih vom Landbau und der Viehzucht mähren, 
Hier hatte daB alte edle Geſchlecht diefes 
Namens feinen Rirterfig. Mehrere aus dies 
fer Familie waren Mitftifter von St. urban 
und einige derfelben zeigten fich sehr mild» 
thätig in Schenfungen und andern frommen 
Stiftungen. 

Affoltern, am Albis, anſehn⸗ 
liches Prarrdorf am Jonenbach, über wel 
chen hier zwei fteinerne Brucken gebaut find, 
im Zürchiſch. Amt Knonau. Diefer Ort liegt 
auf der Weſtſeite des Albis, zähle mit dem 
bier eingepfarrten Derthen Zwilliten, 
Verenbach umd im Loo 180 Wohn⸗ 
bäufer und 1260 Einw. 

Affoltern, bei Höng, zwei nahe 
beifanmmengelegene Dörfer von 56 Häuſern 
und 450 Einw. im Zürchiſch. A. Regenſperg. 
Beide bilden eine Prarre und haben einen 
zum Theil ebenen u. ſehr fruchtbaren Boden, 

Affoltern, Mo08, kleiner Orr, von 
fleißigen Feldbauern bewohnt, in der Pfarre 
Rapperſchweil und im Berniih. N. Aarberg. 
Ym 14. Jahrh wurde er von einem Grafen 
von Kyburg dem Frauenſtifte Klingenthal 
zu Baſel geſchenkt, von welchem er nachher 
an Frienisberg fiel. 

Afrüthy, zerſtreute Häuſer im Kreis 
Neßlau, im St. Gall. Bz. Obertoggenburg. 

Aqaren, kleines, ſeit feiner Mer 
wüftung in den 3. 1798—1799 neugebaut:s 
Dorf, mit einer Kavelle im Waltififch. Zehn⸗ 
ten Leuk. Es zähle 113 Einw. und liegt zur 
Sinten der Rhone, anmuthig und nicht weit 
v. der Straße, auf ihönen Wiefen zerftreut, 

Aegetes, klein. Dorfvon 134 Einw. 
welches mit Ypres, dad 26 zählt, eine 
Gemeinde bildet, in dem Walliſiſch. Zehnten 
Herend. Der Ort hat ein traurige: Anſehn; 
nur eine wohlgelegene Kapelle macht einige 
Ausnahme, Uebrigens haufen bier fowohl 
als in den Nachbargemeinden Ber, Dpres 
und la Berna Menihen, die fich weder 
durch Geſtalt noch duch Sprache u. Eitten 
empfehlen. 

Aggen, Fl. Weiler von einigenHf.im 
iu der Prarre Obereag, Kt. Appenzell I. 8. 

Agiez, ein großes Pfarrdorf mit reis 
zenden Grotten an den Ufern der Orbe, im 
Kr. Romainmotier im Waadtland. Diftrift 
Orbe. Es liegt 6 Sr. von Lanfanne u. St. 
von Orbe. Mit Arnex bat es einen gemeine 
ſchaftlichen Pfarrer, 
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ugiten, eine Alpenhöhe im Kr. Aigle 
im Waadtländ. Diftrift dieſes Namens. 


Verſchiedene Familien von Aiale befigen bier 
&ennhütten, von denen man herrliche Aus⸗ 
fihten nat. 

Agno, Thal, oder Val d’Agno, ein 
ungemein fruchtbares und reizendes Thal 
im Kt. Teſſin, erftredt ſich von Aano, längs 
dem kleinen Fluſſe diefed Namens bis sm dem 
Gamogher. &s ift ziemlich breit u. 6— 8 St. 
lang. Geine durd Muth u. Geiftedbildung 
ſich auszeichnenden Einwohner find ftarfe 
Auswanderer, aber auch häufig Abentheurer. 

Agno, Kreis, im Teſſiniſch. Bezirk 
Lugano, begreift die Ortſchaften Agno, Gen» 
tilino, Montagnola, Muzzand, Iſeo, Cimo, 
Vernato, Bioggio, Bosco und Cademario, 
mit 2313 Einwohnern. 

Agno, Kreisort, anfehnlicher Ort 
nahe an einer Bucht des Eunaneriees, bat 
ein Ehorherrnitirt mit 7 Präbenden u. einem 
Propſte. In feinen Umgebungen find viele 
Koblenbrennereien. 

Agra, Piarrdorf im Kr. Earona und 
Keffinifch Bez. Lugano. 

Agrismweil, Dörfhen im Thalgrunde 
des Berniich. Anıts Dberfimmenthal, und zu 
Zweyſimmen einaepfarrt. 

Agri swiyl, #. Dorf mit 30 Sebd. 
u. 141 Einw. in der Berniich. Pfarre Feren⸗ 
dalm eingepfarrt ‚, aber zum Greiburgifchen 
Amt Murten aebörend. 

Agh, aub Asiens, M. Weiler an der 
Straͤße von Freiburg nah Murten in der 
Pfr. Giviſiez u. im Freiburgiſch. Gtadtanit. 

Ahorn, fo heißen im Kt. Bern: 1) 
wei im Amt Schwarzenburg, 1/,&t. von 
Guggisberg gelegene Höfe, 2) ein Bor im 
Grindelwald, 3) ein anderer bei Geeberg, 
4) eine Alp am Niefen auf der Seite gegen 
Wimmis u. 5) ein hoher Bergſtock bei Eris⸗ 
weil im Emmenthal. 

Ahorn, serfireute Häufer im Kreit 
@traubenzell im St. Gallenſch. Bey. Kor: 
(had, St. von der Hauptftadt entfernt. 

Ai, Zourd', ein kalkartiger, äuferft 
ſteiler Berggipfel, der böchfte unter den fo: 
genannten Tours, von 6,815 Fuß über dem 
Meer, im Kreis Ormonde im Waabdtländ. 
Diſtrikt Aigle. 

Aigle, deutih Helen, der fndlichfte 
Diftrift des Kıs. Waadt. Er wird nad) Eid 
und Oft durch Wallis, nad Nord durch den 





Kt. Freiburg u. ben Diftrift Pays d'en Haut, 
nach Welt durch den Genferfee u. den Dift. 
Vevay bearenst. Bon ben wülten Gipfeln 
der hohen Alpen an erftredt er fich bis an die 
fruchtbaren Ufer der Rhone, und ift wegen 
feiner Ealzwerte, feiner Gletſcher u. feiner 
eingeftürgten Berge ſehr merkwürdig. Er 
bilder das eigentliche Hochland ded Kantons, 
ift voll von herrlichen Ausfichten, befige 
üppige Wiefen, trefflie Alpen, und fruchte 
bare Ebenen, und faft überalt find die Bergs 
abhänge mit fchönen Waldungen befleiber. 
Seine höchſten einarfchloffenften. Zhäler find 
gröftentheils von einem glücklichen, mäßis 
gen , biedern und wohlhabenden Hirtenvolke 
bewohnt. Nur ın einigen an Wallis unmit- 
telbar grenzenden Dörfern gibt e# einige 
Kretinen,, teren Zahl ſich verringert, feit: 
dem Keinlichfeit und fittlichere Lebensart 
dort einheimiicher werden. Diefer Diftrift 
enthält 12,824 Geelen in foluenden 5 Kreis 
fen: Ormonde, Ber, Dllon, Aigle 
und Villeneuve. 

Aigle, der Kreis im Waadtländiſch. 
Distrikt diefed Namens, zählt 2865 Einw.> 
bat vortrefflihen Weinbau, von welchem der 
auf dem Berafchutte von Avorne gejogene 
Wein der berühmteſte ift, und begreift in 
feinem Umfange mebrere alyenreiche Berge, 
aldi: le Tour dD’Ai, le Tour de 
Mayen, Tompey, Arnioulaz, 
Ayerne, Avenaire, Konr:Berte, 
nebſt den Ortſchaften und Gemeinden Aigle, 
Jronne, Eorbiereg und Leyſin. 

Aigle, Ditrikts-Hauptort, ein Pfarr, 
dorf und alter Burgfecden, deſſen meift von 
ſchwarzem, unvolirtem Marmor erbaute 
Häufer ihm ein ziemlich finfteres Anſehen 
geben, in einem breiten und fchönen hal, 
dad von bier an immer enger, aber durch 
die große Menge von Obſtbäumen nur um 
fo viel reisender wird. Der biefige Wein 
wird für den gefundeften in der Schweiz ger 
halten. Das von den alten Herren des Orts 
erbaute , hoch u. fhöm gelegene Schloß ‚, big 
1798 der Sitz eined Berner GStatthalters, 
ift jeat in ein Krankenhaus verwandelt. Im 
3.1740 ward diefer Ort von dem ihm 
gefährlihen Groß: Waffer (grande Eau) 
febr beſchädigt. Bon Lauſanne if Aigle 
9 Et. entfernt; auch führen Bergpfade von 
bier nah Defch und nad Freiburg. 

Aigremont, eine alte, nur noch im 





Zrümmern vorhandene Burg im. Kreis 
Drmonde im Waadtl. Diſtr. Aigle, oser: 
halb dem Zufammenflufe der Riouzettaz 
und des Großwaſſers. Die Twingber. en 
diefed Raubneſtes drängten vormals die 
umwobnenden Hirten fo lange und ſchreck⸗ 
ich ‚ bis diefe, des Drucks mude, die Burg 
abtrannten. 

Aiguillede Baulme, ein Un des 
Jura, betaniit durch jeine Menge Watrern, 
nordbwärts vom Berge Suchet im Kt. 
WBaabı. 

Ainuzo, Dörfhen im Kreid Aano, 
im Teſſiniſch. Ber. Yugano. Seine Bewoh⸗ 
ner find zu Muzzano pfarraendffig. 

Aioye, Pays d', ſiehe: Eldaan. 

Aire la⸗ville, kl. Dorf undpf rre 
vor 150 Einw. an den Ufern der Rhone, 
die bier eine Haldinfel bilder, und ichr 
einfam gelegen, in der Genfiſchen Ge 
meinde al-ihes Namens. 

AYirolo, Kreis, im Teſſiniſch. Ber. 
feventina, begreift die Gemeinde dieſes 
Namens mit ihren Zilialen, und das 
Bedrerter : Thal. Er zahlt 1941 Einw. 

Airolo, Kreisort, großes Pfarrdorf 
mit 550 Sinw. am Tefiin und an der Straße 
nah SJralien, unten an der Mittaufeite 
dei Botthard, 3540 F. uber dem Meere. 
Es ift der erite nördlich liegende Ort im 
Kt. Zeffin, wo italieniſche Sprache und 
Eittenberrihen. Die Gaſtwirthe fprechen 
sum Theil auch deutſch, und einer beriel: 
ben (Eamoffi auf der Pol) bandeit 
Karf mir Mineralin, von denen er 
eine vortrefiide Sammlung beſitzt. 
Die Wirthshaͤuſer find gut; auch finder 
man hier ein Spital. Die Umgebungen 
find überaus reizend, und nahe bei dem 
Ort vereinigen fi bie beide Arme des 
Teſſins. Südlicher ſteht über der von 
diefem Fluß durchrauſchten Felsſchlucht 
Stalvedro eimalter ‚vom lombardiſchen 
Könige Defiderius im 3. 774 erbau— 
ter Thurm; in mineralogiiher Rückſicht 
find die Heiden Fleinen Thäler Piora und 
Eanaria merfwürdis. In dem legtern 
werden Granıten von 2 bis 3 Kubikzoll 
gefunden ; au werden hier Mühlenfteine 
gehauen. Zu dem Hojpitium auf dem 
Gotrbard führt der Weg neben fürdterlis 
den Stürzen des Teſſins vorbei. Die 
Menge der immer durchachenden Saum⸗ 
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vierde mache Airolo fehr lebhaft. Im 
Herb ar 1799 ſchlugen fich hier die 
aus Italien tommenden Rufen, untere 
Sen. Suwarpmw, mit den Franzoſen, 
welche nah langem tapfern Widertande 
fih Durch das Bedretter + Thal zurückzogen. 

Ufer, einige Haufer in der Auſſer⸗ 
rhodenihen Gemeinde Schwellbrunn, und’ 
ein Weiler in der Innerrbod, Gemeinde 
Hirſchbera, der aper nad) Bernang im Kt. - 
St. Ballen eingepfarrt if. 

Aker, sum — im, mehrere Höfe 
im Kt. Bern, bei Munfingen, Siegris—⸗ 
wuLl, bei Frutigen und bei Gugaisberqa. 

Alermannshub, ein Weiler in 
der Pfarre und im Ar. Egnach, im Thur 
gauifhen A. Arion. 

Akerweid, Fein. Weiler bei Höch⸗ 
ftetren im Berniſch. A. Konolfingen, 

Alan, El. Dorf im Waadıl. Kr. und 
Diftritt Cofonay, 214 St. von Lauſanne 
und I , St. von feinem Dittrifrort. 

AU las Angas, fiche: Au. 

Albaigue, fiebe: Albeuve. 

AUlbenfchitt, einige Käufer in der 
Uruer Pfarre Attingbauien. 

Albernberg, Dörfhen von 11 
Wohngebäuden in der Pfarre und dem Ar. 
Mörswyl, im St. Gallifhen Be. Rom 
(had, 1 St. von St, Hallen entfernt. 

Alberftberg, Hober, holz⸗ und 
grasreiher Berg im Bernifch. Amt Zwei⸗ 
fimmen. 

Albersmyl, Dorf mit 52 Geb. 
im Luz. Berirfägerichtäfe. und U. Williſau. 
Geine Einwohner, welche zu Ettiswyl 
eingepfarrt ſind, treiben Viehzucht und 
Ackerbau. 

Alberwyl, Weiler von 23 Einw. 
in der Pfarre Dudingen und dem Frei— 
bursifhen Stadtamt. 

Albeuve, aub Albaigue, großes 
und fhönes Pfurrd. von 232 Gebäuden und 
506 Einw., wo jährlich drei ſtark befuchte 
Märfte nehalten werden, ins SGreiburg. 
N. Greyers. Dazu aehört dad Filial les 
Ciernes mit einer Ortätapianei. Albeuve 
it auch wegen feiner ausgedehnten Vieh: 
zucht bemerfenswerth. 

Albifon, Dorihen von 11 Häuſern 
und 60 reformirten Einw., welche Fatrif: 
arbeiten mit Randwirtbicaft verbinden, 
in ber Pfarre und dem Kr, Kischberg, 
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und Et. Gallenſch. Ber. Unter 
Burg ‚, 5 St. von St. Gallen. 

Albin, Santt,fiehe: Aubin, Gt. 

‚YAlbinafea, Dörfben mit einer 

Kapele am Teſſin, im Kr. Mirolo und 
Kerfiniih. Bes. Leventina. 

Albinen, Nivendorf auf dem Berge 
gleiches Namens, zwiſchen dem Bader: 
umd Letfcherthat im Wall iſiſch. Zehnten 
Leut. Es zahlt 220 Einw., liegt nebit 
einigen andern SHäufergruppen hoch an 
einen mit febönen grünen Marten, Weis 
den, ja ſelbſt mit Weingärten und etwas 
Kornfeld bedeckten fteilen Gebirgs⸗ Ab⸗ 
hange, wohin von dem ufer der Dala, 
ſo wie aus dem Dorfe Baden ein furdt: 
barer Leiterpfad führt. Diefe Feliengegend 
und diefer Leiterpfad find fo merfwurs 
dig, daß jeder Neifende und jeder Kurgaſt 
zu Baden den Goaziergang bis zu bdiefer 
Stelle machen follte. Die Weiler zu 
Dalen, Ennet⸗Kudrey, in Bit 
1ieß, in Dinten, in Dorben, in 
Planadrey und in Schinieven find 
zu Albinen pfarrnenöfiin. 

Albis, der, eine Bergreife an ber 
füdlichen Grenze ded Kantons Zürich, be: 
ginnt ſchon im Zugiihen Gebiet umd ober: 
halb des Sihlwaldes, uud erſtreckt fi 
gegen Nordweſten an ber Abendieite des 
Zürcherſees und der Limmat, bis neben 
die Stadt Zürich und an das Dorf Albis 
rieden in die Ebene. Diefe 4 bi 5 St, 
fange Gebirgäferte, deren höchſter Gipfel, 
der Uro oder Hütli, 2790 5. Über das 
Meer erhaben ift, beitehbt aus einem Mer: 
gel⸗ und Eandfteingebilde in faft horizon⸗ 
talen Schichten , swifchen denen ſich auch 
in einigen Gegenden bedeutende Gtein: 
fohlenflöge befinden. Der Albis ift reich 
an den berrlichiten Ausfichten , unter wel: 
en ſich beionders diejenigen von dem 
dAlbiswirthshauſe (3 Stunden von Züric ), 
und die bei der Hodwadr aus 
zeichnen. Uebrigens findet man auf die; 
fem Gebirge fo wenig Alpenwirthichaft , 
als bier der Kornbau gedeiht. Auch ift 
es arm an Ducllen, bedeutenden ul: 
dungen und feltenen Pflanzen. Bon den 
beiden uber den Albis führenden Straßen. 
fuhrt die nördliche durch Albisrieden 
nach Bremparten ; und die füdliche, bei 
dem Dürlerfee vorbei, nad Zug und 
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Luzern. Im J. 1799 fanden die Sram 
jofen unter General Maffena auf bdiefer 
Gebirgsfette, und die Rufen ihnen gegen: 
über am rechten Giblufer. (M. f. au 
Ebel Anleitung , auf die nützlichſte und 
angenehmfie Art die Schweiz zu bereifen.) 

Albisrieden, Prarrdorf, 1 Et. 
von Zürid am Albisberg und an der 
Landſtraße nah Bremgarten, im Amt und 
K. Züurih. Es zähle mir dem Höfen am 
Fuſie des vordern Uetlibergs 35 Wohn 
bäufer und 270 fehr arbeitfame und wohl; 
babende Einwohner, welche ſchönes, ebe— 
ned Ackerfeld befigen. Albisrieden, eine 
der erſten Befigungen des Etiftö zum Großen 
Münfter in Zurich, wurde demfelben von 
Karl dem Großen im 3. 820 mit 
teuten und Gütern gefchenft. Im Jahr 
1817 wurde die Kirche neunebaut. 

Albligen, piarrdorf mit 538 
Einw., in einer rauhen Geaendb am Tim 
fen Ufer der Eenfe, und mur mittelft 
diefer mit dem Berniih. Amt Schwarzen: 
burg, zu welchem es gehört, zuſammen— 
bangend, ſonſt vom Aanton Greiburg 
eingeihlofien. KRummried, Gazen⸗ 
ried, kbenmart mit noch einigen ans 
dern Weilern find zu Albligen kirchgenöſſig. 
In der Nähe fließt das Schwarzwaſſer in 
die Eenir. 

Albula, Bers, boher Gebirgsſtock 
in der Hauptkette der Graubundenſchen 
Alpen im Gotteshausbunde, Er liegt ofts 
wärts vom Julierberg und fein Gipfel ift 
mit ewiaem Schnee bededt. Der über 
dbiefen Berg führende Weg von Ehur ing 
obere Enaadin und nad Gt. Moris wird 
zwar des Winters und Sommers gebraucht, 
ift aber wegen der oft von den hoben Gel; 
fengipfeln Gherabroftenden Schneelauinen, 
befonders in der Gegend vom Wirthehauſe, 
sum Weiffenftein genannt, bis zum 
Gipfel (1 1% Etunden), zur Srüblingszeit 
gefäbrlih. Bei jenem Wirrhshauſe ift 
ein kleiner See, deſſen Sorellen fchr ge— 
ſchätzt werden, und auf der Anhöhe ſelbſt 
hat man eine herrliche Ausſicht über das 
Engadinthal. 

Albula, die, ki. Fluß im Kanton 
Graubünden, der auf dem Albula-Berge 
aus einem Fleinen ſehr tiefen Eee ent: 
fpringt, den fchredlihen Schlund Bergü— 
nerſtein durchfließt und durch ten Oberhalb⸗ 





Keinerrhein u. das Diaworer Landwafſſer ver: 
ſtärkt, fi bei Sils in den Niederrh, eraieft. 
Albula⸗Mühle, Mabiu. Schneide 
Muble an der Aldula, int Bundenſchen 
Hochger. Domleſchg. Hier war früher ein 
Eiſenwerk, desen Hämmer vom Waffır 
getrichen wurden. Es gehörte dem Herren 
von Buolven Parpan. Nicht weit 
davon, an einer Felsecke, hat die Ge— 
meinde Sils eine etwas über 109 Schritte 
lange Brücke uber die Albuia jchlagen 
laſſen, die dem Schloſſe Baldenftein 
gesemtuber liegt, 

Alkhenberg, serfireute Höfe nit 
fbönen Butern, ın der Pfarre Wyningen 
und im Berniich, HM. Burgdorf. 

Alchenflüh, Dorf in der Berniſch. 
Pfarre Kilchberg, von feinem Kirchort 
nur durch die Emme getrennt, jedoch mit 
demselben durh eine Bruce verbunden, 
an der Hauptitrake von Bern in das Nar: 
gau, im X. Burgdorf. Hiet iſt ein guted 
Saſthaus, 31, Stunde von, Bern: 

Alkhiftorf, Ober: und Nieders, 
smer Fl. Dörfer in truchtbarer Lage, 11, 
Et. von der Berniih. Stadt Buradorf, 
wohin fle aud amtspflichtig find. Sie 
ind zu Koppigen einacpfaret und bildeten 
noh im XV Jahrhundert eine befondere 
Kirchgemeinde. 

Aletſchgletſcher, der, ſteigt 
von der Südſeite der Jungſrau 10 bis 
11 Er. lang nad Wallis hinab, und en— 
digt ih nur 2 St. von der Rhone. rit 
feinen Nachbarn, dem Vieſcher-⸗, Lau: 
ters, Finſter— und Oberaarglet— 
ſcher, welche mit ihm in einem ununter— 
brochenen Zuſammenhange ſtehen, füllt er 
einen ungeheuren Raum zwiſchen der 
Grimſel und Gemmi aus, und läuft 
wie ein erfarrter, ünabfehbarer Strom 
von Thalung zu Thalung, und endlich 
uber die Wände des Bochgebirgs in Kir 
ten defelben zur bewohnten Welt nieder. 

An feinem Fuß befindet fih der Aletſch— 
fee, der durch die Vieſch abfließt. Der 
Aletihaleticher entlaht aud die Marla), 
die nicht ſelten, gleich der Vieſch, furcht— 
bare Verwüſtungen in den Niederungen 
anrichtet. Ueber den Aletichaleticher hin: 
anf it den Gebrüdern Meyer von 
Maran im Sommer 1511 und 1812 die 
Erfeigung der Zungfrau gelungen, 


17 


Alferme, Torf in Fer Piurre Gun 
und im Beruifh. A. Nydan, auf dem 
linken Geftade des Wielerfces, in angench« 
men weirtreichem Gelände, 14, Stundg 
von. Biel. | 

Algetshauſen, Derfvon 21 Häw 
fern und 70 purstatiihen Einw., deren 
Huuptnabrunasaucten Viehzucht und Acer; 
bau find; nebſt einer guten Schule, im 
Kr. Dberunmeil pad Er. Gallenſch. Ber: 
Unter» Toggenburg; 3 Et, von Sr: Gallen. 

Aliere, kleinet Weiler dm Fuße des 
Dent de Jaman , in der Pfarre Monthovon 
und dent Freiburgiichen X. Greyers. 

Allaman, großes Dorf im Kr: und 
Diſtr. Rote und ze. Waadt; 4 St. füds 
wejtl. von Lauſanne. Es har ein ſchones, 
ehmals herrſchaftliches Schloß, an der 
Evise einer nie Spaziergängen durch⸗ 
ſchnittenen prächtigen Waldung, nahe an 
einer Brücke über die Aubonne, und nur 
durch ſchöne Wieſen von Genferice gertennr; 

Alle, deutſch: Hall, die, keiner 
Fluß, der theils beisGroßenlützel, theils 
am Rapetſch entſpringt, dem Dorfe aleij 
bes Namens vorbeifließt, die Stade. 
Pruntrut begrüßt; ımd nachdem er einen 
Theil diefes Bernifch. Amts bewäſſert har; 
tn der Nähe von Boncout, die Echweig 
verläht, und bei Montbelliard ( Mm; 
pelgard) ſich mit dem Doubs veteinigt. 

Alle, deutſch: Hall, anſehnliches/ 
gutgebautes Prarrdorf von 691 Einw. im 
Bernifh. A, Pruntrut. Es lieat in einen 
getweidereihen Thal, 1 Et: von feinem 
Antsfige und an der Strafe über Pfirdt 
nad Baſel. Die Alte diene diefem Ort 
zu hinlänglicher Bewäſſerung feiner Wieſen: 

Allenlüften, eine Zoliſtätte auf 
dev Stratze von Bern nach Murten, 214, 
St. von Bern, in der Pfarre Mühleberd 
und im Berniſch. Y. Lauven. Hier ift 
eine Niederlage von Weinen, die von 
Murren nah Bern geführt werden. 

Allenſchwyl, ki. Dorf von 39 
Häufen und 127 Einw. auf einer Art 
höhe, zur Linken des Hallwylerſees, in 
der Vrarre und dem Krciie Seengen und 
Aargauiſch. Bes. Lenzburg. 

Allenwinden, ein Landhaus mfg 
einer prächtigen Ausſicht, 14% St. von der 
Stadt Luzern. Es ficht mit feinem ter 
raſſirten Garteır auf dent ganz freien Vor« 
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ſprung einer kleinen Berghöhe, Muſegg 
genennt, und iſt rur Luſtwandelnde einer 
der bezauberndſten Standtpunkte in Luzerns 
Umgebungen. 

Allenwinden, ein kleiner Weiler 
im Gr. (Sichenz, im Ihura. A. Steckborn. 

Ullenwinden, furbol. Dorfchen 
in der Piarre Et. Gallenfapvel, im Er. 
Gattenidun Kr. und Bey. Uznach. 

Ullenwinden, eine dem heiligen 
Wendelin geweihte Kirche mir einer 
Pfarrhelſerei und verfchiedenen Bauerwoh— 
nunagen, auf einer Anhöhe zwiſchen Zug 
und tinterägeri, im Zugiſchen Pfarrkreiſe 
Bad, 

Allenwyl, Dörfcen in der Prarre 
Eduvien, unweit Srieniiverg, im Ber: 
nirchen U. Narberg , bat einen truchtbaren 
Boden. 

Allerbeitigen, Waltfahrtsfirche 
und Kaplanei in der Prarre Grenchen und 
dem A. Läberen; und ein Alvbornebit einer 
Kuavelle, in der Pierre Hegendorf und 
A. Dlten, beide im At. Solothurn. Die 
eritere it anzichend durch ihre romantifch: 
ſchöne und erbäbene Yaac, und dieſer 
fertere verdient wegen feiner das flächere 
Agyrgelände überſehenden Hohe befucht zu 
werden. 

Allikon, Oober und Unter-, wei 
kleine Dörfer mir 55 Wohn- und Neben; 
aebänden in der Prarre Eind des Aargaui— 
ichen Bezirks Muri. Die Finmohner treis 
ben Landwirthſchaft und einträslichen Biebs 
haudel. 

Alliſchwanden, Weiler auf der 
linken Seite der Emme in der Pfarre 
Hasli und im Berniſch. U. Burgdorf, 

AllmannsGebirge, das, heißt 
die großte Bergreihe im Kr. Zurich, nad 
einem in dem Oberamte Grimingen, be 
Hinweil fidı erhebenden hoben Berge, 
Allmann genannt. Gieräingtintortlich 
zwiſchen Rapperſchwell und Tongaenbura 
an, und erfirecft ſich 11 bis 13 Er. weit 
genen Nordweften bis an den Rhein, mo 
fie fich fentt. Der eigentlihe Allmanısı 
bera wird auch Stüßel oder Storel 
genannt. Die höchſte Aupve, das Hörnli, 
beitcht auf Noaeldue. Der übrige Theil 
des Gebirges, gleich der Albiskette, 
aus Mergel und Sandſtein. Qu den bei— 
den erſten Decennien des neunzehnten Jahr» 





hunderts wurde dieſes Gebirgsland, wel; 
ches bis zu den Höhen Gras und Bäume 
trägt, mit vielem Fleiße bis auf die 
Zpige des höchſten Berges angebaut und 
ziemlich verbeſſert. 

AUllmen, cin Berg und eine gras 
reide Alp ım Amt Srarigen. 

AUllmenden, verihiedene Vauern: 
böfe, in der Parre Erlenbach des Ber: 
nischen Ames Nicderfimmentbal. 

Allmendingen, ein eben und 
ſchön arlegenes kleines Dorf in den Ber: 
nischen SKirchipiel und Amt Thun, am 
Weg von Thun nad Amioldingen, und b, 
Stunde von feinem Pfarrort. 

Allmendingen, fl. Dorf in der 
Pfarre Munſingen und Bernifhen Amt 
Konoltingen, an der Hanuptſtraße von 
Bern nad Thun, und von eriterm 1 Gt. 
entfernt. Hier follen fich noch Ueberbleib— 
ſel einer druidifchen Opferſtätte finden. 
Much tragt diefen Namen ein Weiler 
jwiichen Thun und Amfoldingen, und 
dem Amt Thum unrerworren. 

Allmenfperg, Weiler im Kreis 
Edionholzerweilen im Thurgauiihen Amt 
Tobel. 

Allment, werden im Kanton Berk 
genannt: 1) ein Weiler in der Pfarre 
Hutweil; 2) zerſtreute Hauser und Höfe 
in den Pfarren Wichtrach, Münfigen, 
Wyol, Epieg und bei Riggisberg. 

Allmisried, drei am Berg dieſes 
Namens im Berniich. Amt Schwarzenburg 
gelraene Höfe. 

Allſchweiler, sehr anfchn'iches 
wohlgebantes Prarrdorf von 169 Häurern 
und 355 Fathol., meiſtens wohlhabenden 
Sim. im Barelichen Bezirk Birseck. Der 
Getreidebau auf der weiten, bis an das 
Weichbild dev Haupritadt reichenden, un: 
gemein fruchtbaren Gbene, der große 
Gewinn an Obſt, Wein und Sutter von 
den ſich bintr dem Orte fanft erbebenden 
Hügeln, fo wıe der Vetrieb einiger Hand— 
werke, nähren die Einwohner reichlich. 
Aufgerundene Usberreſte römiſcher Anlagen, 
feine Götzenbilder, Ardenfrüge, Mim- 
zen, Gefäße u. 1. w. laſſen auf ein hohes 
Alterthum dieſes fo ichon gelegenen Ortes 
ſchlieſſen. 

Allweg, eine 1670 erbaute ſchöne 
Kapelle zmar biſtoxiſchen Gemälden von den 





Thaten der heidenmüthigenWinkelriede, 
in der Nidwaldenſch. Pfarre Stanz. 

Almengal, zerſtreute Gemeinde in 

dem hinterſten und wildeſten Theil des Eau: 
ferthais, im Walliſiſch. Zehnten Birp mit 
142 Einw. und 28 Wohngebäuden. Sie ıft 
wegen ibrer boben Waſſerfälle beruühmt. 

Ylmeng, varitariih. Pfarrdorf mir 

201 GCıuw. im Hochgerichte Domileſcha und 
Bundenihen Goͤtteshausb. Es iſt ſchlecht 
gebaut, bat aber eine angenehme Lage. 
Unter den mehrentbeils mir Kröpfen behaf— 
teten Einwohnern find viele Kretinen. Dei 
katholiſchen Gottesdienſt beforaen 2 Kapu— 
ziner in einer eigenen Kirche, und den evan— 
geliſchen verſieht der Pfarrer ebenralls in 
einer beſondern, 1694 erbauten Kirche. In 
letzterer beñndet ſich cine Gruft der Jäckli— 
miſchen Familie, die ſich beſonders 
wohlthatig gegen dieſen Tempel gezeigt 
hatte. Der alte Ritterſitz dieſes Orts iſt in 
eine Bauernwohnung verwandelt worden. 

Almenmweg, Dber- u.lnter- 
zwei Weiler mir 5 Daufern und 50 Einw. 
in der Auſſerrhodenſch. Gemeinde Speicher 
im #r. Apvenzelt. 

Alp, auf der, Dörfchen im Kreife 
Gaelshboren im Thura. Amt Sottlichen, ift 
nah Scherzingen eingepfarrt. 

Alpbach, der, ſchoner Waſſerſturz 
zwischen Nettſtall u Mollis im Kt. Glarus, 
der romantiich versteckt hinter einem aur der 
Ebene ſtehenden Wäldchen, von der Straße 
geſehen, einen reisenden Anblick gewährr: 

Alpbach, der, ein wuthendes Berg: 
waſſer, weiches hinter Meyringen im Ber» 
nirch. Haslitbalaus den Ausflüufen der vielen 
ntächtigen Gletſcher hoch im Gebirge ent: 
ſteht, bei jenem Dorf in einem fchönen Gall 
niederftürst, und gegen deſſen verheerende 
ueberfchwimmungen die Guter mit dicken 
und hoben Mauern gefichert merden mitifen. 
Es ergießt ſich bald nah jenem Waſſerfall 
in die Aar. Der Schaden, welchen feine 
Zerförungen 1733; 1762 und 1811 in dem 
Dorie Menringen anridhteren, ward auf 
50,000 Kronen geichast. 

Alvberg, einiae Häurer in der Auſſer⸗ 
rhoden ſch Gemeinde Stein im Kt. Anvenszeft. 

Alpen, die, im engern Einne ver: 
febr man unter diefer Benennung die Hoch: 

gebirae, welche die Grenze zwiſchen Frank— 
reich , der Schioe iz und Itelien bilden, Im 
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meitern Einne werden aber alle jeneßebirgs 
reiben darunter begriffen, die ich zwiſchen 
dem 23 bis 35ſten Grade der Länge und dem 
44 bis 48ſten Grade der Breite von derXhone 
an durch einen Theil des fudlichen Frank 
reichs, durch Dberitalien, die Echweiz, die 
rmdlihen Gegenden von Schwaben und 
Baiern, durch Tirol und die übrigen zu 
Deutſchland gehörngen Staaten por Heſter— 
reich, ferner durch Kroatien md Slavonien 
bis zum ſchwarzen Meere und dem Bosporus 
erſtrecken. Man rheiit fie ein! 

1) in die Meer al pen (Alpe⸗ matıtimae), 
welche an der Küſte des Mittelmeers zwiſchen 
Loulon und Oneglia beginnen, Piemont 


von de: 4 emaligen Provence und dem Mer 


ſcheiden, und bei dem Monte Viſo enden; 

2) Die Cottiſchen Alpen (Alpes cottiae) 
find cine Fortſetzung der eritern, nad dent 
Cottius, einen Freunde der Kaifer Auguſtus 
und Cäſar, aenannt, und erſtrecken fich 
von Monte Diro bis zum Mont Cenis, wo 

3) die drauen Alpen (Alpes grajae) 
anheben, die uber den Iferan und Beritar« 
dino bis zum Eot de bon homme fich hin— 
sieben, Savoien und Piemont fcheiden; 
felten niit Schnee bedeckt find, und von ihren 
grauen Farbe den Namen haben: 

4) Vom Col de bot homme über den 
grönen Bernhard bis zum Mont Gervin und 
Rofa trennen die venninifhen Alven 
(Alpes peuninae), Gabdien und Untermallis 
von Piemont, und wo fie enden, Beainnert 

5) bein Roſaberge die einentlichen Schwei— 
zeralpen (Alpes lepontiae,Adulae, j.auhMlduta) 
zwiſchen der Schweiz, Piemont und den, 
Iombartifch:venetianirchen Konigreiche, und 
erſtrecken fach His zum Morhelborn und Ber 
nardino, bei denen fich wieder 

6) die rhätiſchen Alpeun (Alpes 
rhacticae) erheben, den kt. Graubunden 
und Tirol bis zum Dreiherrnſpitz, au? 
der Grenze zwifchen Tirol, Salzbura und 
Kärnthen durclaufen, und Deutſchland 
von der Terrafirma der ehemaligen Repu— 
blik Venedig fcheiden. 
7) Noriſche Alpen nennt man nal 
der alten römiſchen Etadt Noricund 
jene Gebirasreihe, die vom Dreiherrnſpitz, 
alio vom Ende dev rhatifchen Alven an durch 
Kärnthen, GSteiermarf, Salzburg und 
Defterreich fid) bis in die Ebene von Oeden 
burg im Ungarn binalcht. 


20 


8) Die Carniſchen Alpen (Alpes 
earnine), beiken die Hochgebirge anf der 
Mitt grieire des Draufluſſes Bis zum Lv 
ſprunge der Save oder Eat. 

9, Die Juliſchen Alpen (Alpes jeline) 
find die Sortiegung der eben genannten, 
vom Terglou- oder Terfluberge in Krain 
an, bis zum Hämug oder Baltangebirge, 
mit welchem fie fib im osmanifchen Reiche 
anı ſchwarzen Meer endiaen. 

Diejenigen Alven, welde die Schweiz 
berühren, gehören zu den höchften unter 
dieſen Gebirgtketten. Ein ſehr großer Theil 
ihrer Givfel it mit ewigem Schnee und Eis 

bedeckt, obaleich nicht ale die Schneelinie 
erreichen. Sie beirehen meiftend aa Granit, 
Schiefer und andern Urgebirgsarren, zum 
Theit auch aus Kalkbergen. Die Alven: 
erde ift ſchwarz, Jäbe, wegen der halbver: 
moderten Pflanzen filjartia, und gleicht der 
Sumpferde, die aber zaber und weniger 
fieinicht it, An Metatien find die helveti— 
ſchen Alven die reichten. Sie enthalten 
Gold, Ei’ber, Kupfer, Blei, Eiſen, Kobolt 
und Spieſiglanz; auch finder man viele 
Schwefelkieſe, gediegenen Schwefel, Bern: 
pech, eine Menge von Kriſtallen und Wer— 
ſteinerungen mancherlei Art. Auſſerdem ent— 
ſpringen mehrere mineraliſche Quellen, ſo 
wie viele große und kleine Flüſſe, z. B. der 
Rhein, die Rhone, der Inn, die Nar, dir 
Adda und die Reuß, auf diefen Gebirgen. 
Ebel rheitt die Alpen, rückſichtlich ihrer 
Höbe, in drei Hauptmeſſen: 1) die Hoc 
alven, welche über dir Echneelinie ſich er- 
heben , und auf denen man bloß Ednec, 
Eis und nackte Seifen ſieht, die an wenigen 
Orten einige flechtenartige Pflanzen zeigen, 
weiche nur unter dem noͤrdlichſten Kima 
gedeiben. 2), Die Mirrelalven, von 
6000 Fuß Höhe iiber dem Mittelmeer bis zu 
der Schneelinie hinauf; auf dieren finder 
man die aromatifchften und ſchoͤnſten Alpen— 
vflanzen, die vortrefflichften giehweiden 
und nur wenige Wocen lang von deu 
Alpenbirten bewohnte Eennbutten. Grit 
in ihren niedriaften, fonnenhartefien Ge— 
genden beginnt der Baumwuchs; ſelten 
Ander man jedoch eine hohe Tanne, wohl 
aber Lärchen und feltener Arvenz deſto 
pänfiger Schnee in den Griinden, welde der 
Sonne nicht genieſſen. Endlich 3) die Ber 
alpen, d. bh. diejenigen Theile diefer Ge: 


birge, welche fi unter 6000 Fuß über dem 
mittelländifchen Meere befinden. In ihren 
niedrigen Kenionen big zu 1800 Zuß Höhe, 
gedeihet der Wein, bis 3500 Fuß hinauf das 
Getreide. Hoher findet man Kirſchen-, 
Pllaumens, Acyfel:, Birn⸗ u. Nußbäume, 
und in manchen Gegenden große Kaftanien» 
jwälder. Diefe BVoralpen, welche fettere, 
aber weniger aronıatifche Kräuter haben, 
als die Mittelaiven, werden nicht allein 
als Weiden, fondern auch als Wieſen be: 
nugt. Außer der Menge ſchöner und felte 
uer Pflanzen und Mineralien find die Alpen 
auch für den Naturforfcher wegen mander 
Thiere, von denen fie vorzuasweife bewohnt 
werden, wichtia, Gemſen, Gteinböcfe (wel- 
che aber in der Schweiz faft ganz ausgerottet 
find), Murmelthiere, Suche, weiße Alven- 
hafen, rothe umd weiße Bären, der aroße 
Yänımergeier, der auf Gemfen, junae Kälber, 
Schweine u.f.w, ftöht, das Schneehuhn, 
der feine Auerbahn u. ſ. w. find befonders 
bemerkenswerth. Die meiiten auf den Alven 
befindlichen Scen und Ströme entbalten eine 
Menge vorteefflicher Sifche, vorzüglich 
Lachſe und mehrere Arten von Forelten. Das 
Rind vieh aufden Alpen, mit deſſen Wartung 
und Pflege die Gebirgsbewohner ſich haupt: 
yüchlich befchäftiaen , ift an Größe, Farbe 
und Geſtalt ſehr verſchieden. In den Ktn. 
Sreiburg und Zug und in einigen Theilen 
von Bern und Waadt (dem Emmen: und 
Eimmenthal und den Caanenlande) iſt es 
befenders groß und ſchön; die Kuhe wasen 
im Durchſchnitt 5 bi8 61% und die Maſtoch⸗ 
ven 14 bis 30 Zentner. on diefer großen 
Art Kühe erhält man täalich im Durchichnitt 
5 Maas (oder 20 Pfund), von mandıen auch 
T—5 Maas Milch. In Graubünden, 
Wallis, Uri, Interwalden, Glarus, dem 
Aastjitiuim.f.w. ift das Rindvieh Eleiner, 
die Kühe mmiaen gewöhnlich nicht uber vier 
Zentner, indeſſen iſt die Milch dodı gleich 
falls vortremlic. 

Heben ber Viehzucht nähren fich die Aelp— 
fer ober Alpenbewohner von dem Obſtbau, 
der Jaad, dem Einfammeln medizinifcher 
Krauter und des Gdweizertheed, und an 
den Gebirgsſtraßen ald Eäumer, von Waa— 
rentrantrert. Auch verfertigen fie auſſer 
Käre und Butter viel Milchzucker, der als 
Arzneimittel gegen manderlei Uebel ac 
braucht wird. 





M. ſ. aub Ebel Werk: 
der Erde in dem Alpengebirge, und deſſen 
Anleitung, auf die nützlichſte und genußvoll— 
fie Art die Schweiz zu bereiſen; und ver— 
gleiche hiermit die Artikel: Gletſcher, 
Lauinen, Saumer und Schneelinie, Senn 
und Sennhütten). 

Alpen, die. Die Gebiraſbewohner 
bezeichnen ir? engern Einn mit dem Wort 
Alp oder Alven die Beraweiden, welcde 
swifchen den Felſen bi! zur Schneelinie hin— 
auf ſteigen. Es gibt in ber Schweiz Gr: 
meindcalven, die ganzen Gemeinden, und 
Privatalden, Die einzelnen Perjonen zuge: 
boren. Die Krauter aufdenhböbern Bern: 
trirtenoder YiIpen find sum Theil ſehr klein 
und haben nur ein trodenes , mageres An— 
schen, aber dennoch aeben fie wegen ihrer 
aromatifhen Beſtandtheile eine vortreffliche 
Weide, und beſſere Milch, als jene auf den 
niedrigeren Alpen, „ Die Alven befahren 
beißt in der Eprache der Aelpler, fie mit 
dem Birch behüren. Senn nenntman einen 
Silvenbirten, der während der Eommerzeit 
eine gewiſſe Anzabl von Kühen auf den Alven 
weidet, und dem Eigenthimer derſelben 
entweder die Milch, Butter u. f. w. liefert, 
sder ihm einen beftimmten Zins dafür ent 
richtet; oft find aber auch die Kühe ein Eis 
genthum des Sennhirten. Die Sennten 
oder Sennhbürten find leicht gebaute 
bolzerne Hütten auf den Alven, dic theils 
den Semmbirten im Sommer zur Wohnung, 
theil$ zur Aufbewahrung von Milch, Käſe 
u ſ. w. dienen. Bei denſelben befinden fich 
Me fübaaden oder Biebftälle. Alte 
Geräthicharten in den Sennhütten, felbft 
die Küuchengefaße, find von Holz, und Heu ilt 
sewöhnlih das Berte, aufgerhürmte Käfe 
find das Hauptkiſſen des birtlichen Bewoh— 
nerd. Die Benennung Senn oder Gen; 
ten ift fchon sehr alt und kommt bereits 
bei Plinius vor. 

Alpvenpväffe,die. S. Albula, Bern: 
bard, Bernardine, Gotthard, Gries, Zulier, 
Zufmanier, Septimer, Simplon u.Splügen. 

Alpes, Heiner Weiler mir 5 Häuſern 
in der Auſſerrhodenſch. Gemeinde Urnäſch, 
im Santon Appenzell. 

Alpetlin, eine Alvin dem Berniſch. 
Umt Niederſimmenthal. 

Alpnach (Altnach), Prarrdorf 


mit einem Kirchſpiel von 1290 Seelen in 


ueber den Bau 


——— — uns 
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210 Wohngebäuden, im Kt. unterwalden 
ob den Wale. Es lieat zum Tyeil an einem 
Arm des Bierwalditstterferd , mit weichen 
er ſich bei Eraneftaad vereiniar, und der 
Alpnacherſee beißt. Diele Bucht ift 
11% Stumde lang und 14 St, breit. Der au 
derrelten gelegene Theil des Orts wird das 
Alpnacheraeſtade genannt, und hat 
ein Ablagchaus nebſt einer Zollſtätte. Die 
Prarvkirche zu Alpnach iſt cin nenes, aber 
geſchmackloſes Gebaude und wurde aus dem 
Ertrag der Gemeindewaldungen am Pifſatus 
erbaut. Hier in der Nähe un der Audreite 
des Pilatus ift dic vondem Werkmeiſter 
305. Ruepp von Reutlingen im 3.15 HL 
erbauic hochit ſehenswerthe Solzleirung, 
die wruen ihrer Große, Kühnpeit und wesen 
des Ecbarffinns ihres Erſinders die Brwuns 
derung eines jeden Beobachters verdient, 
Sie ift 40,000 Berner Fuß lang, geht uber 
Abgrüude und durd Felfen und Hügel, und 
läßt einen Baumfamm von 90 Fuß Länge 
und 2 Fuß im Durchmeffer die ganze Streife 
in 21, bis 3 Minuten zurücklegen, Die 
Schneltigkeit des Laufes iſt fo groß, daß, 
wenn man den Etamım in der Ferne erblickt 
hat, er ſchon, kaum einige Fuß lang fcheis 
nend, vorbeteift, Vermittelſt diefer Holzleis 
tung wird der Pllurus feiner undurchdring⸗ 
lichen Wälder „ wonit er von diefer Seite 
feit Jahrtauſenden bedeckt if, entlediget. 

Alpitein, ein zum Theil dem Kanton 
Appenzell gehöriges Hochgebirge, das fich 
in 3 von Diten nach Weſten binziehenden 
Ketten ſcheidet, und die ſüdliche Grenze des 
Kantons Appenzell aegen den Ar, Et. Gallen 
bilder. Die äuſßerſte Ketre dieſes Hochnebir; 
ges erhebt fich gegen Often, nahe am Rhein 
mit den Kamor umd ziehe ſich füdwärrs 
bis an den hoben Kaften und die Krähalp; 
die zweite, welche mir bem Alpfiegel anfängt, 
erſtreckt fidy big zu dem Altenmann, mo ſich 
beide an einander ichlieffen. Die dritte Linie 
erbebt ſich nicht weit vom Weißbad mit 
Bodmen, und trifft bei dem hoben 
Säntis mir den vorigen zufammen. Wis 
jegt fenne man noc feine aenaue Meſſung 
dieies Howarbirges; da aber der Schnee au 
mebhrern Orten nicht ſchmilzt, und —— 
dem Geirenſpitz, Santis und Wa— 
genlufe Gletſcher liegen; fo muß die 
Höhe mebr als 7700 Fur uber dem Meeren 
ſpiegel betragen. S. Santis). 
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Alprhal, das, kl. finfter hewalde: 
tes Wieſenthalchen, fudlich von Einſiedeln 
im St. Schwyz. Ein Fußweg fuhrt durch 
daſſelbe von Einſiedein nach Schwyz. Es 
zänft din ſeißſem kleinen Pfarrdorf 112 
Kommunikanten. 

Als Molhlins, deutſch Zur Müh— 
je, fi. Dorf, im Bündenſchen Hochge— 
ichte Dberbulbfliin. Es liegt im einem 
tieren, von hohen Bergen einaefchlefienen, 
der Sonne faſt aunzlich beraubten Tobel, 
in weldes np von den benachbarten Ge— 
beraen und Gferichern überal VBadje in 
fhönen Wafferfälten herabſtürzen. Bei 
dieſem wild aelenenen Ort Rand einſt das 
fette Schloß Sphudatſch. 

Altachen, einige Häuſer in der 
Feldmart der Aargauiſchen Stadt Zotingen. 

Altavilla, auch Hauteville, 
kl. Dorr von 31 Gebäuden und 95 reior— 
mirten Einwohner in der Freiburg: ichen 
Harte und dem Amt Murten. 

Altbüren, Dorf mit 124 Gebäu— 
den und einer Filialkirche der Pfarre 
Proßen-Dierweil, im Bezirksgerichtskreiſe 
Zeit und Luzerniſch. Amt Williſau, bat 
ſtarke Viehzucht und guten Ackerbau. Dir 
Burg dieſes Drts wurde als Balmſche 
Beſitzung in der Blutrache gebrochen , und 
die ſchuldloſe Beratung im %. 1309 ent 
hauvtet. An ihrer Nähe find einige Fels— 
wohnungen febenswertb. 

Altdorf, Dorf von 37 Häufern und 
200 &inwolmern im Schaͤffhauſenſchen 


Landgericht Reyath. Es liegt an ber 
Grenze der Fürſtenbergiſchen Landaraf— 


ſchaft Stühlingen im Großherzogthum Ba— 
Den, und beſuzt ſchöne Weinberge, die ein 
gutes Gewachs lieſern. Es iſt au Lohn 
pfarraendifig. 

Alten, Dort zur Rechten der Thur 
In der Zurchiſch. Pfarre und dem N. Andel: 
fingen. Der unregelmähine Lauf dieſes 
Fluſſes und feine Krümmung bei diefem 
Ort unterfraß nad und nadı bier mehrere 
raufend Fuß des beften, mit ſchönem Obft+ 
wachs geſchmückten Bodens, welcher in 
ter Oſterwoche 1755 einſank, und ſelbſt 
dem Dorie mit der Gerabr des Nachſtur—« 
zes drohte. 

Altenalp, die, fruüchtbares Schira 
im Appenzelliſchen Auſſerrhoden, zwiſchen 
ter Ebenalp und dem Säntis. Hier il 
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jene berühmte Höhle, das Ziegerloch. 
Die Oeffnung iſt eng, und dabei eine ge— 
fährliche Spalte. Je weiter man vor— 
dringt, deſto mehr erweitert ſich dieſe 
Höhle. Häufig ſind da Stalaktiten. 

Altegg, kathol. Weiter von 9 Häu— 
rern und 50 Einw., die nach Lutisburg 
eingevfarrt find, im fir. Bütſchwyl und 

et. Gallenſchen Ber. Unter » Tongenburg. 

Alt-Els, die, ein ungeheures 
Schnekhorn in der Birnifchen Hochgebirgs 
kette, ſüdwärts am Gaſterthal, von 11,432 
Fuß Höhe, von ara ıfiaen Schründen ums 
geben ,„ im Berniſchen A. Frutigen, 

NMltemann, der, hoher Berg im 
Kt. Appenzell Annerrbodeu, der feinen’ 
Hamen daher laben foll, weil er einem 
alten Manjı mir grauen Haaren in ver 
Figur ähneln foll; er ift nur wenig nias 
driaer als jein Yadıbar , der Säntis, und 
bleibt immer hier mit Echnee bedeckt. 

Altenberg, ein zunächſt der Stade 
Bern nördlich gelegener und von derfelben 
durch Die Mar geichiedener Hügel, der von 
Moraen gegen Abend wohl eine ba'be 
Erunde lang it, und auf welchem an 30 
verichiedene Hore und Güter, mit einer 
weiten Ausſicht über die Etadt nad dem 
Niven ſich befiiden. Ehemals wur ein 
Theil der Halde defielben mit Weinreren 
bepflanzt. Dieſen Namen führen auch 
mehrere Höfe in der Pfarre Heimisweil 
im A. Buradorf. 

Altenbrunnen, eine Häufem 
gruppe in der Prarre Gähweil und dem 
fir. Kirchberg, im Et. Galtenfhen Bez. 
Umer: Toggenburg. 

Altenburg, Ei. Dorf von 29 Ge 
bauden an der Nar, in der Prarre und 
dem Kr. Windifch im Margaunifchen Bez, 
Bruge, 14, Gt. oberhalb feinem Anıtsort, 
mir einem. zerſtörten Edlofie. Es wur 
einft mit ſtarken, zum Theil nod fichtb 1% 
ren Mauern umgeben, und, nad bern 
Trünmern zu ſchlieſſen, waährſcheinlich 
die Hauptrene im römifchen Lagervlag von 
der berühmten Stadt Bindonifa. Die 
Etifter des Habsburgiichen Hauſes nann— 
ten ſich nad dierem Orte bereitt im schns 
ten Jabrh. Graren von Altenburg. 

Altenburg, reform. Dorfhen im 
der Pfarre und dem Kr. Mürfierten im 
Ihre. Amt Weinfelden, 


Altendorf, Biarrderf von 715 
«ommunif. im Schwyziſch. Bezirk Mach, 
Es Uiegt am mordl. Fuß des Ezels am 
Zurichfee, zwiſchen Lachen und Hurden. 
Nahe bei demſelben ſtand ſchon im Jahr 
972 die Burg Alt-Rappersweil, 
Etanmfisder Grafen von Rappers« 
weil, welche nach der Zurcher Mordnacht 
1350 zerſtort wurde. Im Jahr 1704 er— 
eignete ſich bier cin Bergfall, wodurch 
& ehnungen und Wieſen verſchuttet wurden, 
Auch ift der Ort fortdauernd in Gefahr 
wegen eines äbhlicdhen Unfalls. 
Altendorf, eine Gemeinde von 59 
Käufern und 300 rerorm. Einw. in einer 
waldisren Beraaracnd, die jedoch noch 
viele pfluabare Güter bat, in der Pfarre 


Buchs und dem Kr. Gevelen, im St. 
@altenfhen Bez. Sargans. 

alteney, Wltengrad und 
Altengfell, einzeine Hofe im der 


Pfarre Trub und dem Bernirch. A. Signau. 
Alrtengartli, ine: Egnach. 
Altenbaufen, kathol. Dornen 

in der Prurre Homburg im Thurg. Kr. 

und Amr Etedborn. 
Altenflingen, ſchönes und ge 
räumiges Schloß mir einträg-ichen Gutern 

in der Prarre und dem Kr. Maärſtetten im 

Thurgauifh. A. Weinfelden. Es if eine 

unveräufferiiche , der Et. Gallifhen Ga: 

milie Zellikofer zugehörige Brfigung, 
welche die zwei Aelteſten aus derfelben, 
unter Murficht von ſechs Andern, verwalten. 

Hier ward aeboren der 1812 veritorbene 

Großherzoal. Badiſche Münzmeiſter, So: 

bann Heinrich Boltſchhauſer, 

einer der geſchickteſſen Stempelſchneider 
ſeiner Zeit. 
Altenreuti, ſiehe: Egnach. 
Altenrhein, Dorf von 40 Hänfern 
und 150 idifabrtereibenden katholiſchen 

Einwohnern, die nad Rorſchach piarrae: 

noffig ind, und im Drt eine Kapelle ba: 

ben. Es liegt beim Einfluß des Rheins 

im den Bodenſee, und ifi, da es von zwei 

Eeiten, vom Rhein und dem Bodenjee 

beſpült wird, öftern Ueberſchwemmungen 

ausaeiekt. Es gehört zu dem Kreiſe Thal 
und Er. Gallenſch. Bez. Rheinthal. 
Altenenf, Hauterive, ſchöne 

ZDiſterzienſer-Abtei an der Guane, 2 Et. 

von Freiburg, in der Piarre Ecuvilleus 
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und im Breiburaifchen Stadtamt. Eie 
ward von den, hier auch benrabenen, 
Frafen Wılbelm von Glane im 
Jahr 11537 aeftiftet und ehr reich beasbr. 
Das Klofter liegt in einee nicht ſehr ange— 
nehmen, und theils von felſichten, th:ilg 
bewaldeten Hügeln eingeſchloſſenen Gegend, 
it aber Fegelmaßig acbaut, bat bedeutende 
Einkuntte und Guterbeſitzungen, und ift 
durch mehrere gelehrte Aebte berühmt a 
worden. In neuern Zeiten ward bier eine 
landwirthſchaftliche Unterrichtkaänſtalt nach 
Herrn Gellenbergs Art errichtet, 
die aber, ſo wie das frither begonnene 
Erziehungsinſtitut, bald wieder einina. 

Rltersweilen, ein Kreis im Thur« 
gauiechen Amt Goöttlieben, welcher die 
Munizrpals Gemeinden Altersweilen und 
Iuighauſen, mir den Ortsgemeinden Altis— 
hauſen, Siegershauſen, Tippishauſen, 
Ellighauſen, Neuweilen, Lippoltsweilen, 
Sberbofen und Schonenbaumuarten begreift. 

Altersweilen, Kreisort, ein am 
ſehnliches Pfarrdorf, 1St. von Konſtanz, 
mit vielen ſchönen Vauernhäuſern. Es 
bar ergiebigen Wein-, Obſt- und Getreide— 
bau. Die aanze Kirchgemeinde zählt 1900 
evanarliich «reformirte Einwohner. Zu der 
Prarre gehören die Filialkirchen zu Altis— 
haufen und Huarlehofen. 

Alterſchwyl, Dörfhen im Kreis 
Flawyl ig Er. Gauenſchen Bezirk unter 
Toggenburg uud zu DOberglatt pfarrgenpitia, 

Ulterswpfl, ein Filial von Taffert 
mir 46 Seelen und einer Lokalkaptanei 
und Frühmeſſerpfründe, im Freiburgiſchen 
Stadtamt. Beide Benenzien werden durch 
die Familien der Etifter derjelben ver— 
geben. 

Altbäufern, Fleined Dorf mit 37 
Wohn- und Nebenaebäuden in der Aar— 
gauifchen Pfarre, Kreis und Bey. Muri, 
in einer obft: und wiefenreidhen Gegend, 
unweit der Reuß. Am 9%. 1760 brannten 
biev 10 Wohngebäude ab, wobei finf 
Menſchen ihr Keben verloren. 

Altiken, auch Haltifen, eine 
Unbobe bei Möoörliſchachen im Schwyziſch. 
Bezirk Kußnadrt, mir einer Kapelle und 
verihiedenen Buuernböfen. Die Kavelte 
wird als Fllial von Küßnacht aus verichen. 

AUltifon, Prarrdorf an der Thur 
im Zurbiwen Amt Winterthur / nebſt der 
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Filial Thorlikon und Sütikhauſen. Mit 
Thortikon und Gutikhauſen zählt es 140 
Hauſer und 950 Einw. In dem aufeinem 
anmuthigen Hügel gelegenen Exblone 
wohnte ehemals cin Antmann von Zürich, 
welcher im J. 1696 dieſe Herrſchaft von 
Thomas Sutzer zu Winterthur fiir 15,500 
Binden an kch kaufte. Das Zd',t wurse 
erſt gegen dag Ende des XVII. Jahrhun— 
derts wieder neu aufaerüubrr. 
Altikon, eine feine Hänferarunpe im 
Kr. md in der Feldmark der Rarganmſchen 
Staͤdt Zofingen, mit eintraglichen Gütern. 
Altishauſen, fi. Dorf mit einer 
gilialtirche in einer vortheilharten Lage, 
in der Pfarre und dem Kr. Alterſchweilen 
imd TIhuraaniichen Amt Gottlieven. 
Altishofen, großes Pfarrdorf mit 
eincn anfı hutichen Kirchiprenael von 3453 
Seelen, im Luzerniſch. Amt Wiltifau , in 
welchem diefer Ort einem Bezirksgerichts— 
treife den Namen aibt. Es liegt 6 Gt. 
von Luzern ‚ fehr freundlich auf ver linken 
Seite der Wigger, in einer an ſchönen 
Ausſichten yeichen und fruchtbaren Gegend, 
in welcher theils augebaute, theils dicht 
9 waldete Berghügel mit obſt- und ge 
treidcereihen Thalfiachen und ergiebigem 
Wieſengelände arwenrfeln. Das auf einer 
El. Anhöhe aclegene Schloß dieſes Dris, 
war bis 1798 cin Herrſchaftéeſitz der Gas 
milie Pfyffer in Luzern, für welde 
ee mit alten feinen nicht unwictigen Ge 
falten und Rechtſamen, von dem durch die 
Rettung Karls IK uud dei ganzen ran: 
sofifch » Eöniglihen. Hauies bei Meaur, 
unfterblich geworden Luzerniſchen Echult: 
p ifen Ludwig Profrer, im I. 1571 
zu einem Fideikommiß beftimmt wurde, 
un deſſen Belig fid dieſe Familie nah jent 
hefinoet. Det 1740 yerfiorbene Maler 
Hunfeler, ver ich aus einem vichäß» 
rigen pärftlihen Gardiften zu einem adı 
tungswerthen Künſtier erhob, war hier 
geboren. Die Orfſſchaften dieſer vorma— 
nugen Herrſchaſt, waren ehedem durch die 
ſchähernde Luſtigkeit ihres jungen Volts, 
durch deſſen kontiſe Maskceraden und 
Faͤſnachtſpiele beruhnt. Das Dorf ültis— 
Voſien zahlt für ſich 101 Gebäude. 
Altmatt, die, ein hohes ziemlich 
büſteres Berathal im At. Schwyz, das 
von ber Schindeleggi nah Rothenthurm 





und Eattel hinauf fleiat, Torfınoore Bat, 
und von der großen, vielgebrauchten 
Straße nad Schwyz einzig belebt wird. 
Der Obſtbaumwuchs ift beinahe ganz aus 
demſelben verfhwunden; dagegen lehnen 
fib auf beiden Seiten Weiden und 
Ulvenwalder an die Gebirssböhen. Die 
Gewäſſer diefes Geländes führt der kleine 
Fluß Biber der Eihl zu. 

Altuauw, ein Kreis im Thurgauiſchen 
Amt Gortlichn, welcder die Munizipal— 
Gemeinden Altnau, Guttingen und Sans 
genrichenbach, mit den Ortsgemeinden die; 
jes Namens, nebft Herrenhof, Zuben und 
Diünneribanfen enthalt. 

Altnau, Kreisort, großes, wohlg& 
bautes Pfarrdorf auf einer angenchmen 
Anhöhe am Bodenfet mir 1838 reformirten 
und 200 katholiſchen Kirdigenoffen. Jede 
Neligionspartgi har feit einigen Jahren 
hier ihre eigene fchongebaute Kirde. Der 
Fatholifche Pfarrer bedient die Kavelle zu 
Landſchlacht und der reformirte die Filial— 
kirche zu Illiahaufen. -Die Lage von Alt 
nau ift eben fo fruchtbar als reizend; es 
wird bier viel Wein und fhmachaftes 
Obſt aewonnen. 

Altorf, fiebe: Baffecourt. 

AUltorf (unter 460 557 nördi. Breite 
und 269 10/ öſtl. Länge), cin großer 
Markiflefen und Hauptort des Kantons 
Uri mit 185 Haufern und 1623 Einwohn, 
Seine Lase am Fuß eines hoben fteilen 
Gebirgs int in Hinſicht von Pergſtürzen 
nicht die ficberfte, weshalb die in feiner 
Nabe befindlide Tannenwaldung als 
Schuswehr gegen losreiffende Felſenſtücke, 
mit keince Art berührt werden darf; auch 
wird der wildfironende Schächenbach, 
obaleih ihm fiarte Dänme wehren, bit 
weilen dem Orte geräbrlih. Altorf litt 
jeit dem XV Jahrhundert durch mehrere 
ſtarke Feuersbrimſte, von welchen die Ichte 
in April 1799 die fchauerlicdfte war. 
indem die Einwohner dadurch einen Scha— 
den von drei Millionen Schmeizerfranfen 
(16 aufeinen Louisdor gerechnet) erlitten. 
Inbeſſen it ed größtentheils ſchön aufge— 
baut, bat eine ſehr hübſche und anſehnliche 
Pfarrkirche, ein kleines, aber geſchmack— 
volles Rarbhaus, ein neuaufgefuührtes 
Kapuzinerkloſſer mit einer bedentenden 
Bibliothek, einer angenehmen Lage und 
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einer vortrefflichen Ausfiht, und im der 
Mitte des Steckens ficht ein Thurm, der 
die Steule der Linde bezeichnet , unter wel; 
der Teus Knabe Rand, als ihm fein Ba: 
ter den Apfel vom Kopfe ſchieſſen mußte. 
Die Einwohner nähren fib tbeild vom 
Landbau und der Viehzucht, theild von 
Der farfen Durchſuhr nab und von dem 
er. Gotthard. Wirkliche unverichuldere 
Armuth und Hang der ärmern Voltsklaſſe 
zur Bettelei, veranlafen viele Nahrloſe, 
dies entehrende Gewerbe zu ergreifen. 
Su dem Brandunglück geſellte ſich noch der 
Krieg. Denn Altorf ward bald von dieſem, 
Bald von jenem kriegführenden Theile 
beſetzt und wieder acnonımen. Am 25. 
Herbiimonat 1799 zon das rufiiche Kriegs: 
beer unter Suwarow vom Gotthard 
herab in den verichütteren Sieden, und 
taum war dieſes uber die freilen Felſen— 
vfade ded Kinzigfulm in das Miusttathal 
Sinubergedrungen , als franzoͤſiſche Schaa— 
ren ſich aurs Neue dieſes Planes benwich: 
tiaten. Ein rubiacs Jahrhundert des 
Griedens wird faum hinreichen die trau: 
tigen Folgen dieier Leiden zu tilgen. Ehe 
mal$ war, mehr als jrat, der auslandı: 
ide Krieasdienk ein Duuprerwerbjweig der 
vornehmern Samilien Altoris und der Um— 
sesend. Man rand brinabe keine einzige 
unter ihnen, die nicht eins oder mehrere 
ihrer Mitalieder in franzöſiſchem, ſpani— 
ſchem, pabſtlichem oder Anderm Golde 
barte. Die au Haufe lebten, und Antheil 
an der Regierung nahmen, genoisen gleich— 
ſalls häung ſfranzöſiſche Jahrgelder. Im 
deſſen bat ſich dies ſeit dem J. 1759 ſehr 
acandert, und beſonders ſchei jen die Urner 
und überhaupt die Bewohner der Wald⸗ 
fantone feit den Jabren 1798 und 1799, 
wo fie durch die Franzoſen fo fehr litten , 
viel von ihrer chemaligen Neigung zum 
iremden, and vorzüglich sum frauzöſiſchen 
Krieasdienit verloren zu haben. (Reral. 
Sulzers Reiſen 8.246, Winterthur 1780 ). 
Von aefeltihaftlichen Vereinen ift au 
Altorf jener der Hilfsgeſellſchaft, die 
den würdigen Brarrer des Orts Hrn. De: 
vana, jum Vorſteher bat, der einzige, 
aber auch hochſt Jobenswurdig, weil er 


die Abhilfe ded großen Elendes der 
Ortsbewohner zum Zwecke bar. Die 
Schulanſtaſten (md hier beſſer, als in 
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den übrigen Gemeinden, in welchen die 
Kapläne ſich zu Schullehrern für einige 
Zeit gewöhnlich erbitten laffen. In einem 
Gymnaſium ertheilen bier 5 Proſeſſoren 
unterridt in Schulwiſſenſchaften, und die 
Klofterfrauen beim obern heil. freuz 
halten eine Töchterichule. An dem Bein 
hauſe find zwei auferordentiich große 
Krnitalle, und bei dem Herrn Landam— 
mann Mittler deſſen Sammlung von 
Urner Kryſtallen ſehenswerth. Altorf If vom 
Diermaldftätteriee 34 St. und von Amſteg 
cam Fuße des Gotthard) 3 Er, entſernt. 

Altorf (Fehr⸗), ide: Fehr» 


alrorf. : , 
Altorf Mönch), ſ.: Mönch⸗ 
altorf. 

Altreu, kathol. Dort von 52 Wohn: 
und 7 Mebenaebäuden mit 140 Einwohn. 
in der Pfarre Bettlach und dem Solothurn. 
A. gäberen. Es licat an der Mar, war 
ein ein Erädtchen, welches den Edeln 
von Balm zuaebörte, und als Opfer 
der Blurrache, im J. 1309, von den 
Kindern dei ermordeten Kaiſers Albrecht 
veripuftet wurde. Späterhin aab es eine 
befondere ſich nach dieſem Ort nennende 
adelihe Familie, die in der Regentenge— 
(dichte Solorburnd eine ehrenvolle Stelle 
einnimmt. Hier folt waurend der rommfchen 
Seberrihung diefee Gegend eine Brücke 
über die Aar aeweren rein, von welcher 
noch bei kleinem Waferttande die Pfähle 
zu feben fein follen, und der Drt Alta Kipa 
geheißen haben fol. 

Altrieth, katholiſches Dörfchen von 
12 Haufern und 70 Einw. in der Pfarre 
und dem Kreiie Kirchberg im Gt. Ballen: 
ſchen Bezirk Untertoggenburg. 

Alt St. Hobann, Hi. paritätiſch. 
Pfarrdorf und Kreisort von 14 Wohnge— 
bäuden im Et. Gallenihen Bezirk Ober 
toggenburg. Es liegt hoch im Gebirge, 
und die anfchnliche, vormals von der 
Abtei St. Ballen abhängige Probftei dies 
fe Orts verdankt ihr Daiein einem alten 
hier gearündeten Benediktiner : Klofter, 
weiches 1555 wegen arofen Berfall$ dem 
Stift Et. Ballen einverleibt wurde. Gie 
int jetzt die Wohnung des Fatholifch. Par 
vers, und an ihrer Ringmauer ſteht die 
im 3. 4714 gebunte evanueliihe Pfarr: 
fire. Beide Kirchgemeinden zählen zu— 


26 


fammen 1800 Angehörige in 335 weitzer: 
fireuten Werlern und einzelnen Hören. 

Altftadt, aub das alte Ge 
ftad, fl. Inielhen im Vierwaldftärter 
fee , nahe am Meggenhorn. Hier lieh der 
Abbe Raynal einen kleinen Obelisf zum 
Andenken der drei echten ſchweizeriſchen 
Freiheitsſtiſter errichten. Man ſpottete 
uber diefe winzige Verewigung der um: 
ſterblichen Männer im Echovie der un— 
endlich zeunenden Alpenwelt, und der 
Blitz zerfähmetterte im J. 1796 diefe 40 
Sufi hohe marmorne Piramide, von wort: 
cher die Trimmer nach Luzern geſchafft 
wurden, Vor Jahrhunderten ſtand bier 
ein Kaufbaus. 

Altftatt, die, eine SAufersruppe 
anf der Aumatt in der Pfarre Sattel, 
in Kanton Schwyz, gegen das Zuger 
Neaeritbal bin aeleaen. 

Altſtätten, ein Prarrdorfim Amt 
und Kanton Zurich, an ber Landſtraße 
nach Baden, 1 Et. von der Hauptitadt. 
Mit Inter: Hard zählte der Ort 60 
Wohngebäude und 600 Einw., welde 
theils Landbauer, theils Manufakturar— 
keiter und Handwerker find, und ihren 
Nroderwerb in der Stadt oder in den 
näber diegenden Sabrifen ſuchen. Geit 
1517 wird der Anbau des nicht undanf: 


baren Geländes tbätiger als vorher be: 
trieben. Während des Revolutionskrieas 


im 3. 1799 empfand diefer Ort die Geißel 
deſſelben auf die ſchrecklichſte Weile, da 
ihm beinabe fein Arieasubel fremd blieb, 

Altftätten, Kreis, im St. Gal— 
lenſchen Bezirk Rheinthal, begreift die 
Prarraemeinde dieſes Namens, die ſich in 
6 Rhoden abtheilt, und in 1075 Häufern 
5000 arwırbfame Einwohnrr, 8 kathol. 
und 9 aut eingerichtete reformirte Schu: 
len zählt. Es werden in dieſem Kreife 
fo viele Erdapfel gebaut, wie nirgends 
im Rheinthal. 

Altftätten, feine woblachaute 
Stadt im Et. Gallenſchen Bez. Rheinthal. 
Eie liegt in einem ſehr reizenden und 
fruchibaren Gelände, am Abbange cınes 
Berges, mit Weinblaein, Obfübdumen 
und Kornfelderu umgeben, und zaählt 
417 Wobnaebäude und 1800 paritätiſche 
Einwohner Die hübſche neue Kirche 
wird von beiten Glaubensparteien gu 





braudt. Nächſt dem Skädtchen ſteht das 
Nonnenkioitee Mariahilf, und 
aufdem Gorjt eine Kapelle mir einer 
der reizendften Uusfichten über das ganze 
obere Rheinthal. Handeld:» und Gewerbs— 
thätigfeit ift zu Altſtätten febr bedeutend. 
Es befinden fib bier eine Mufelinrabrit 
und verjchiedene Spezereiwagrenhandlun— 
gen. Auſſerdem bat ber Ort von der ſtarken 
Waarendurchfuhr, feinen drei ſehr beſuch— 
ten Jahrmärkten, auf welchen viel Korn 
und Bieh verbandelt wird , und dem Wo— 
chenmarkt berradırtlide Vortheile. Wah— 
rend der Reformationszeit war der berühmte 
Karlſtadt bier einige Zeit proteftantis 
icher Prediger. Auch iſt Altſtätten der 
Geburtsort des 1800 verftorbenen , ſehr 
aeſchatzten Baumeiſters Haltiner. Die 
bieriaen Schulen find mufterbaft, und 
beionders empfehlenswerth ıft die Lehrans 
fait der Herrn Schneider, tie ſehr 
vervollkommnet und sablreich befucht wird. 


Die vor mehrern Jahren von Johann 


Ritz zum öffentlichen Gebrauch aeftiftete 
Bücherſammlung, in einem von Herrn 
Kantonsrath J. 2. Eufter eiaends und 
auf ferne Koſten aufgeführten Gebaude, 
iſt bereits durch viele Beitrage anſehnlich 
vermehrt worden. Am J. 1410 wurde 
Altſtatten, melcdes vorher weir bedeutens 
der ‚, als jegt war, von den Derterreichern 
verwüſtetz auc litt esinden Jahren 1567, 
16587, 1709 und 1801 durd ſtarke Feuers 
brünſte. Es it von Et. Giallen 6 St. 
entferat, und befist beträchtliche Alpen 
auf dem Kamor und Hobenfaiten. 

Alvaneu,Alvandöw, aroßes und 
anfehnlidyes Earholifches Prarrdorf mit 247 
Einwohnern, im Hochgericht Belrort uns 
Fehngerichtenbund. Es liegt am Albula« 
fun und bilder einen der beiden Haupt: 
theile des Hochgerichts Belfort, deſſen 
Obrigkeit in einen Landammann und acht 
Geſchworuen beſteht. Bei dieſem Dorre 
liegt das ſtark beſuchte Alvaneuer⸗Schwe—⸗ 
felbad äuſſerſt romantiſch, und iſt mit 
allen Bequemlichkeiten zum Baden ziemlich 
verfeben. Zu wimſchen wäre, daß dem 
Beſitzer dieſes vortrefflihen Bades feine 
Verhaältniſſe zu dem Dorfe Alvaneu geſtaät— 
teren, auch ein Haus sur Aufnahme von 
Kuraaften zu erbauen. Leber das Davorer 
Laudwaſſer, welches wiſchen des Dörfern 





Jenninsberg und Wieſen durch eine Selfen: 
ſchlucht ſtromt, rührt cine 40 Schritte lanae 
und 206 iranzöfırde Fuß hohe Brücke. Zu 
dem Alvaneuer⸗Gerichtsbezirk gehören Jur 
Schmidten, Heiner Ort, 34 Stunden von 
Ylvaneu , md Wiefen, am Suße wüfter 
Berae, 13,2. von demfelben entlexen. 

Alvaſchein, ft. kathol. Prarrdorf 
mir 123Einw. im Hochgerichte Oberbatb: 
fein im Bundenfchen Gotteshausbund. Vor 
mald war bier ein fleines Nonnenflofter und 
ein Schloũ, von weldem ned) Trummer 

Adtbar find. Bon hieraus kann man am 
beſten die Bruücke von Solis, eine der höch— 
fon und kühnſten (360 franz. Fuß bodı) vo; 
inuchen. 

Altwng, Dorf mir 66 Gebäuden, in 
der Piarre und dem Bezirkgerichtekreiſe Din: 
fir , im Luzerniſch. Amt Hoddorf. Bon 
dem Burgſtall der vormalıgen Edeln von 
Alrwn»s$ fiebt man keine Trummter rırhr. 

Algelen, ein ſehr fruchtbares, ange: 
nebmes und woblbewehntes Veragelände, 
mir einer Kapelle, in der Nidwaldenſchen 
Pfarre Wolfenidiichten. Hier war, wo 
“Konrad Baumgarten im J. 1307 den 
efierr ichiſchin Vogt auf Nosbera erichlun, 
wenl er ſeine Srau en chren wollte, und wo 
dir als frommer Anacorer den Unterwald— 
nern ehrwurdige Konrad Scheuber 
geroren ward. 

Ambden, aub Ammon, große 
fathol. Drarrgemeine im Kreis Schan = und 
Et. Gauenſch. Bezirk Uznach. Sie liegt an 
der Nordſeite des Wallenſees,auf den hohen, 
frachrbaren wieren: und triftenreichen Berge 
sleibes Namens, zählt in 190 weit umber 
bis an die Alpenbohen zerſtreuten Haufern 
1300 Einwohner, die häufig in das benadı: 
barıe Schwaben zichen, fonft Hirtengeſchafte 
treiben. Der fteil durch Felſen hinauffüh— 
rende Prad mußte an vielen Stellen aciprenat 
und Durcharhanen werten. Diefer Bergort 
mit jenen aritmen Halden macht ciuen doy: 
velt (demen Kontraft mit den ſchauerlich 
wilden nerdlichen Ufer des Wallenſees, in 
weichen fid der warferreihe Anımonbad 
iıber eine Feiſenwand in eimem prächtigen 
Fane aus tiefer ſchwarzer Schlucht heraus: 
flurst. Auch giebt eg in der Nahe von Am— 
mon einige Mondmilchlocher. 

Amlikon, reform. Dorf und Muni— 
sipalort mtr gutem Weinbau, ander Thur, 
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in der Pfarre und dem Kreiß Bußnang im 
Ihura. Am Weinfelden. 

Ammansegg, kathol. Dörfhen von 
13 Wohns und 21 Nebenaebäuden mit 114 
Einw. in der Pfarre Biberift und Eolothurs 
nifch. Amt Kriegſtatten. bier if ein Bad, 
u weldem manchmal Suffabeten und 
Evasiergange von Eolothurn aus gemacht 
werden. 

Ammerſchwyl, Prarrdorf mir230 
Einw. und 43 Wohns und Nebenachäuden 
im Kreis Othmarſingen und Aargauiſchen 
Bezirk Lensbura, liegt am Meitenbera. 
Im erften fogenannten Vinmerger Kricge 
1656 litt dieſer Drt wegen ſeiner geringen 
Entfernuna vom Echlachtfelde ſehr von der 
fieaenden katboliichen Partei, Mit Dinti— 
ten und Athmarſingen, die au diefer 
Pfarre achören , zahlr diefelbe 1168 Einw, 
und fünf Echulen, 

Ammersmwuf, Weiler von3} Einw. 
in der Prarre Wunnewyl im Sreiburaischen 
Stadtamt. 

Ammerwyl, f. Amrisweil. 

Ammerswyl, Dori von 33 Häuf,, 
einer Schule une 144 Einw. in einer fur den 
Getreiderau aunftinen Kage, in der Pfarre 
Affoltern und im Bernirch, Amt Marbera. 

AUmmertenthal, aub in der 
Ammerten, das bhinterfte Ende des 
Gauterbrunnenthals im Berniſch. N. Inters 
laden. In dieſem jetzt wilden Gelände fol 
nach der Eage der in wenigen Häuſern zer— 
treut’n Anwohner ein volkreiches Dorf ae 
fanden haben, durcd welches ein Paß nad 
dem Wallıslande aerührt haben foll. Allein 
die Wuth der vauinen foll Ben Ort verwüſtet, 


und der Wachsthum der Gleticher den Paß 


unbrauchbar gemacht haben, 

Ammleten, der Name eines Fleinen, 
bei Uttigen gelegenen Landſtricht gegen die 
Aar hin, im Bernifch. Anıt Eeftigen, von 
einem fiichreichen Bach durdfloffen,, der 
eine Mühle treibt , in der Piarre Kirchdorf. 

Ammon und Ammonbach, tie 
Ambden. 

Ampfern, einige Häuſer zur Pfarre 
Möhnthal gehörig, in einer rauhen, wilden 
Gegend, im Kreiſe Rain und Aargauiſchen 
Bezirk Brugg. 

Amrisweil, auch Ammerſch— 
wiyl, reformirt. Dorf und Munizivalae— 
meinde mit einer Siliallircbe ven Summeri 


„8 
im Kreis Bihtichlacht im Thura, N. Biſchof⸗ 


zei. In diefem Ort, der flarfen Weinbau 
treibt, wohnt der Prarrer von Summieri, 


Die Gericht: achörten vormals der Stadt 


St. alten, welche fie im J. 1665 für 980 
Dukaten kaufte, 

Amfa :Thal, ſ. Arfa: Thal. 

Amfelberg, ein Berg mit mehrern 
Höfen in der Pfarre Muri, im Amt und 
Kunron Bern. 

Amfoldingen, Parrdorfam Fuße 
des Stockhorns, im Berniſch. Amt Thun, 
zählt mit feinen Zugebörungen 159 Häuser 
und 1514 Einw. Es liegt an einem kleinen 
lichliben Eee, hat einen ſchloßähnlichen, 
den Hrn. Artillerie-Oberſt von Lu— 
rernau zugehörigen Landſitz mir einem 
ſchönen Engliſchen Garten, und nahe dabei 
maleririche Trümmer, Jagdberg genannt. 
Das der Gaye nad im Jahr 933 von der 
burguntifhen Koniain Bertha bier 4% 
gründete Chorftift wurde ſchon im J. 1485 
dem Et. Vinzenzenmunfter in Bern einver 
leipt. Im 3.1509, dei Abtraaung eines 
ehemalisen baufältigen Choörherrenhauſes 
fand man hier Romifche Alterthümer. 

Amſteg, El. Dorf von 33 Häufern, 
einer Kapelle und 2640 Einw. in der Urner 
Pfarre Gilenen. Es liegt am Fuße der 
Windgälle, zwiſchen welcher und dem Bri— 
ſtenſtock ſich das Maderanerthal öffnet, 
aus dem der Gerſtelenbach hervor: und id) 
bier in die Reuf ſtürzt. In diefem Ort if 
jährlich ein großer Bichmarft. und in feiner 
Nahe waren ehimals Eiſen-, Blei: und 
Kupferberawerfe; und hier gewinnt die 
durch das Dorf achende und ſich erhebende 
Beraftraße ber den Gotthard ein ernftere® 
Anſehen. Nacht der Kavelle gewahrt man 
Trümmer einer alten Burg, die nad Eini- 
sen dad Stammibaus der Meyer von 
Silenen, nah Andern der Thurm 
3win«turi fein follen, welchen der Bogr 
Gehler zum Schrecken des Landes auf: 
fuhren ließ. Im Jahr 1738 brannten bier 
15 Wohnaebäude ab 

Am Stoß, hochgelegene Kapelle im 
timrang der Auſſerrhodenſch. Pfarre Gais 
im Kt. Avvenzell, 1 Gt. von Gais entfernt, 
Sie erneuert das Andenken des Sieges der 
Appenzeller über Herzog Friedrich von 
Defterreih im 3.1405 und gewahrt zus 
gleich eine herrliche Austicht Uber das para: 





diefiiche Ober ⸗Rheinthal, ben Khein und 
Schwaͤben. Auch gibt man diefen Namen 
dent ganzen Berge, an welchem die Strafe 
von Alttärten nad Gais, 2&t. lang, bis 
su der Kapelle binauffübrt. 

Ana, |’, ein ſchönes Landhaus, eine 
Etunde nordlih von Laufanne im Kantom 
Waadt, 

Ancin, Berg im Neuenburgifch, Ruze 
Thal , der dasjelbe mit dem Tovier gegen 
Norden einſchließt. 

Undelfingen, ein Oberamt im 
Kanon Yurcch, grenzt gegen Morgen an den 
Kanton Thurgau , negen Abend an den Kt. 
Schaffhauſen und das Klettaau, gegen Mit: 
tag an die Aemter Winterthur und Embrach 
und gegen Mitternacht wieder an den Kt. 
Scaffhaufen. Es enthält den nördlichen 
Theil des Kantons, zieht ich im Welten 
dem Rhein entlang bis an feine nordwertliche 
Ausbicaung aegen Ealifau, und liegt auf 
beiden Eriten der Thur. Es bat ſchöne ein: 
trägliche Weinberge und Gerreidefelder, und 
guten Obir: und Hanfbau. Die dazu gehör 
renden Brarrbezirfe ind Benfen, Feuer⸗ 
thbalen, Raufen, Marthalen, 
zrullifon, Rheinau, Andelfinm 
sen, Stammheim, Oſſingen, Flach, 
Bud, Berg, Dorf, Hengagart und‘ 
Dägerlen, welche zuſammen 14,080 ve: 
formirte und an 500 katholiſche Einwohner 
enthalten ; die legtern bewohnen dad Städt: 
chen und die Abtei Kheinau. 

Andelfingen, ein bedeutender 
Maͤrktflecken und Amtsort in einer gut ges 
bauten, truchtbaren Gegend an der Thur, 
über welche eine neue, bedeckte Brücke führt, 
an der Kandftrafe von MWirtertbur nad 
Schaffbaufen. Mir Attiifen, Klein 
Andelfingen, Sumiifen, Dett. 
weıl, Niederweil, Derlingen unb 
Nlten zähle der Drt 379 Wohngehände, 
unter welchen fih das ſehr ſchöne, im Jahr 
1779 neugebaure, oberamtliche Schloß aus 
zeichnet , das auf einen von der Thur ber 
ſpülten Vorhügel liegt umd 2400 Einw. 
Im Jahr 1799 fielen bei Andelfingen vers 
ichiedene Gefechte zwiſchen den Oeſterrei— 
dern, Rufen und Sranzofen vor, welde 
ben Brand der dortigen Thurbrücke und 
die Einäſcherung mehrerer ſchönen Wohns 
arbaude zur Solace hatten, Jenſeits dev 
vıben liegt: 





Andelfinaen, Klein, sr 
Techten des Thurfluſſes, eine beiondere 
Gemeinde, die aber indie Kirche des Fleckenß 
eingepfarrt, und den Verwüſtungen der oft 
arfährlich austrerenden Thur ausgeſetzt if. 
In Eros: Andelfingen beſitzt Schaffhauſen, 
nebit bedeutenden Gefälen, die Kollatur 
der Pfründe; und bier lebte einige Zeit 
der jege nah jriner Vaterſtadt verfegte 
Wilhelm Beith ald Yfarrer, der 
yortrefiihe Gemälde: und Kupferfichfammi: 
dungen beſaß. 

Ander, Andeer, anfebnliche, aus 
95 Häufern beftebendes Piarrdorf, an der 
Etraße uber den Eplügen und Bernhardin, 
im Hochgerichte Ehams im Bindenicen 
Grauenbund. Dieter Drt hat eine ſehr reis 
sende Lage, 3168 Fuß uber den Meer, und 
bält einen arofen Bichmarft. Auch ift hier 
ein eifenhaltiged, im 3.1754 beraeftehtes 
Schwefelbad. Zu vielem Gerichtskreiſe ae: 
bören die Ortidaften Pigneu (chemals 
ein Zilial von Ander), Bärenburg, das 
äußere und innere Farrera. Undeer 
bat 402 Einmw. Sie ſprechen romaniſch und 
find teformirt. Der jesige Prarrer Math. 
Gonradi it der Herausgeber der erfien 
romanischen Grammatif, und der Berfaffer 
eines Taſchenworterbuchs des alirhaͤtiſchen 
Ladinumnis. 

Andermatt, auch Urſern, aut 
gebautes Prarrdorf von 75 Hauſern und 618 
Einw, im lirner Urſerenthal. Es ift die 
ardüre und anſehnlichſte aller 4 Ortſchaften 
in demfelben, licar 4446 Fuß über dem Mit: 
telmeer, in einer Ebene, ',,&t. vom Urner— 
lech, bat eine hübſche Pfarrkirche, 2 Kavel: 
ien , 1Karuzinerhoſpiz, 1 Rarlıbaus und 
viele Heinerne Wohngebäude, unter welden 
eimiae anfchbnliche Privathäuſer. Von den 
Einwohnern find verichiedene durch Handel, 
Andufirie und’durc die ftarte Durchfuhr 
{ehr wohlhabend geworben. Eorafültig 
ward ein art der mittäglichen Geite des Ge— 
birges befindlicher kleiner Fichtenwald ge— 
ſchont, um den Ort gegen Lauinen zu ſchir— 
men; allein im Kriege von 1799 wurde er 
aroktentbeils von den Franzoſen umgehauen. 
Das aanze Urferentbal gewährt ein Bild des 
Sriedens und der Mbaefcbiedenheit; aber 
dennoch fanden in dem erwähnten Kricas: 
jahre bier bei Andermatt mehrere Gefechte 
ſtatt. Dieser Ort, ſeit feinem Brandunglück 
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im 3.1766 ſchöner aufachaut, wurde zwei⸗ 
mal in der Schreckenszeit von 1798— 1799 
geplündert und verlor zwei Drittbeile feis 
nes Viehſtandes. Die Nahrunasauelten der 
Bewohner find ihre Alven» die Viehzucht, 
und dr Gewinn, den fie von den Durchreis 
fenden und vom Säumen der Güter ziehen. 
Bon hier nach Altorf find adır Stunden; 
uber die Dberalp nad Difentis in Binden 
7 Etunden; nad Wirold 6 Stunden ; über 
die Surfa nah @bernefteien in Wallis 
8— 9 Stunden und über die Furka und 
Mayenwand auf den „Brimfel fieben big 
act Stunden, 

Andeſt, Meines kathol. Prarrdorf mit 
230 Einw. im Hochgerichte Waltenipurg im 
Bundenihen Grauenbund, 

Andhaufen, Dorf und Gemeinde 
in der Pfarre und dem Kreife Berg, im 
Thura. Amt Weinfelden. 

Andre, Fontaine, fibe Fon- 
taine- Andre. 

Andreas, &t., Schloß mit einer 
nralten Kirche und Orisfaplanei, auf einer 
Anhöhe mit ichöner Ausſicht auf den Zuger 
fee, in der Zuger Pfarre Cham. Nach etwas 
unficbern biftorifchen Angaben hat es ſich 
uber ein kleines Städtchen erhoben, welches 
die Sicaer bei Sempach serftört haben follen. 
Es war mit feiner porntalinen Gerechtſame 
eine Befipung der Samilie Kollin in Zug. 
Im Jabr 1775 machte Obriftl. Landwig 

daffelde zu einem Gideifommiß für fein Ge 
ſchlecht. 

Andweil, veroent. Dorf in der Pfarre 
und dem Kreiſe Bıiralen im Thurg. Amt 
Meinfelden. Die bicfige Kirdye wird von 
Ritralen verſehen. Diefer Ort war einit eine 
Tefisuna der begüterten Edeln von Andweil, 
welche ausgeftorben find, und ihren Etamm- 
fiß in dem nahen alten Schloſſe hatten, von 
welchen: jedoch feine Trümmer mehr fihtbar 
fein ſollen. 

Andwyl, aub Anwyl, mittel 
mäfiaes Prarrdorf mit einer aus 200 Hänſ. 
und 1300 fathol. Einw. befichenden Kirch: 
gemeinde, in dem Et. Ballenich. Kreis und 
Be. Goſſau. Der Ort bar eine aute Schule; 
u. eine fchöne den: b. Othmar geweihte Pfarr⸗ 
fire, in welche die Drticharten und Höfe 
Dber: und Niederarnegyg, Ebnat 
und Neubauf, Sronadfern, Ober— 
rn. Untergeretihwyl, Sinderberg. 
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Hölsle, JZuagen, Tauben, Linden, 
Marten, Paradid, Rotbal, Stäk— 
len, unter/hlucd, Wachholdern, 
Wylen und Ziegenhub pfarrgenöſſig 
find. Bon Et. Ballen it er ? St. entfernt. 

Anet, firbe Ind. 

Anetsweil, zeriireute Gemeinde im 
Kreis Lommis im Thurg. Amt Tobel und zu 
ange pfarrgenoifig. Eie wird aud An: 
nasweil aenannt. 

Angenitein, eine alte, von ihrem 
jetzigen Beſitzer geſchmackvoll ernenerte Burg 
auf einem Felſen an der Birs, deſſen Fuß 
von dieſer ſchweigend benetzt wird. Sie liegt 
am Ausgange einer engen Bergkluft, und 
macht ſowohl durd ihren altgothiſchen Bau: 
finl, als durch ihre maleriichen Umgebungen 
großen Eindrucd auf den Freund wild:fdhd: 
ner Naturgegenftande. Auf der Bernifchen 
Grenze gegen Baſel ift fie von legterer Stadt 
nur 2 St. entfernt. Eine neuerbaute keiner; 
ne Brücke über den Strom verbindet fie 
mit der Landſtraße nach Delsberg, in deren 
Amtsbezirk dieſelbe gehört. Herr Kaſtner 
von Straßburg dem dieſe ſchöne Beſitzung 
mit mehrern umliegenden Hören u. Gütern 
eigentbumlich zuſteht, bat nach einer viel: 
jährigen duftern Berodung , mit ausgezeicd: 
neten Ginn für dag Alterthümliche, diefes 
alte Schloß wieder hergeftellt und ausge: 
ſchmuckt. 

Angliken, Dorf mit einer Filial— 
kirche, 3 Wohnund Nebengebäuden, an der 
Bunz, in der Pfarre Villmergen, Kreis Gars 
menſtorf und Aargauiſch. Bes. Bremgarten. 
Hierhergehort auch der Hor Hembron Es 
liegt in einer Ebene, die meiſtens aus Wieſen 
und Ackerfeld beftebt, und hat guten Obftbau. 

Annieres, kleines kathol. Dorr aur 
einer Elcinen Anhohe am Genferſee, in der 
Genfer Prarre und Met rei Gortier. 

Anniviers, Bald’, deutſch Ein— 
fiſchthal, ein ſchönes, langes, 7—8 
Stunden weit bis an die Gletſcher des Weiß— 
horns fich hinaufztehendes Thal im Waltifif. 
Zehnten Siderd. Es öffnet ſich dem Flecken 
Siders gegenüber, wird von dem wilden 
Bergſtrom Uſenz bewäſſert, und bietet auſſer 
ſeinem ſehenswerthen in Felſen gehauenen 
Eingang, les Pontis, in feinem In 
nern herrliche Anſichten dar, indem es ein 
außerordenrliches Gemiſch von bober, wil 
der Alpennatur und anmuthevoler land: 





licher Schönheit enthält. Neronders pracht 
voll erhebt Sich der hochſte, mir ewigen 
Schnee bedeckte BSivrel des Weißhorns 
uber alle feine Nachbharn, und gewäbrt 
einen herrlichen Anblick. Das Thal ift an 
einigen Orten ziemlich breit und fruchtbar. 
Die aus lauter von Holz gebauten Häuſern 
beitchenden vorzüglichften Weiler in demfch 
ben find: Viſſoye, wo die ſchoöͤne Pfarr 
fire Et. Euphemie fib befindet, mit 
222, Grimenzy mit 226, Ayer, mit 
303, St.Jean mir 150, Peinfei mit 
90, Luce mir 450, Ehaudolin mit 70, 
md Mayeur mit 53 Seelen. Nabe am 
Eingang erblickt man hoch auf einem Selfen 
die ſtattlichen Trümmer ‚der alten Burg 
Perrigord, des chemaligen Wohnſitzes 
derer vonKaron, welche einſt dıiefem Thal 
zur Hut umd Beherricherin diente. Geine 
Einwohner, die fib auf 1907. belnuren, 
zeichnen ſich durcd guten Frartinen Wuchs, 
einfache Sitten, Nüchternheit, Arbeitſam— 
feit, Gutmüthigkeit und Gaftrreiheit aus. 
Die Viehzucht, ihre Hauptnahrungsquelle, 
iſt tarf » ſchön und einträgtich. Das Thal 
verfiebt sum Theil die Märkte von Eiders 
und Eitten mit Bptter, Käſe und Fleiſch, 
und führt überhaupt viel Käfe aus, auch 
berrfcht viel Handeltgeilt unter den Eins 
nobhnern. Aus diefem Thal gebürtig war 
der Jeſuit Rour, ein beruhmter Miſſio— 
när, der in Indien den Märtnrertod litt. 

Anslifen, Dörfcben amı Pfeffikerſee 
in der Pfarre Pfeffikon und dem Zurchifch. 
Amt Kybura. 

Antagme, ein Weiler im Kreid ollon 
im Waadtl. Diitrift Aigle, eine Stunde vor 
ſeinem Diſtriktsort. 

Antoni, St., zerſtreuter Weiler 
mit fruchtbaren Feldern und Wieſen, am 
Fuße des güterreichen Bürgen, mit einer 
Schwefelauelle und einer Filialkirche der 
Nidwaldenſchen Pfarre Buochs. 

Antoniberg, St., der, eine 
Kirche mit einem 1728 erbauten Kuvusiners 
Hoſpiz, an dem Maftrilferberg im Bün— 
denſchen Hocdgerichte der Bierdorfer. Die 
Lage dieſes Hofpizes auf einer Anhöhe iſt 
reizend. In der Kirche halten die katholiſch. 
Anwohner des Berges den Gottesdicenit. 

Antpnierberg, der, cine dee 
höchſten unter den ſchweizeriſchen Alpen, 
hinter Mörel im Walliſiſchen Zehnten 





Karen. Das Gebirge erſtreckt fich bis nahe 
an dag Bernifche Amt Interladen, und M 
wegen feiner prachtvollen Gletſcher und 
ihauerlihen Abgrimde merkwürdig. Vor: 
mals fubhrte ein nicht mebr gangbarer Prad 
über denfelben aus dem Vieſcherthal nach 
Grindelmald, 

Antonien«-Tbal, wildiceinendes 
Ecitentbal im Howger. Klofter im Bunden: 
fen Zehnaerichtenbund. Es iſt von Sü— 
den nah Norden drei Erunden lana, bat 
eine ſehr bobe Lage, und wird von der Thal: 
fazsa durchfloffen. Der Eingang bei Luzein 
ift ſchaudererregend, aber das Thal ſelbſt 
ift eins der reizendften und fruchtbarften Al— 
venthäler in den höhern Gegenden, mit wei: 
denrcihen Hügeln und Flächen am hoben 
nachten Kaltiteinaebirae. Einige Bergſeen, 
miebrere nicht ſelten von Gemſen beſuchte 
Schlucten und ſchöne Ausfichten von den 
Beraatpfein, machen daffelbe eines Beruched 
wertb. Die Prarre hat 400 reform. Ginw. 
Die zerfireuien Wobnungen find, der Laui— 
nen wegen, von beionderer Bauart. Eine 
folche jertrummerte nur allein im %. 1307 
bei 15 Gebante. Die vorzuglichern Weiler 
und Häuſergruppen diefes Thales ind: 
Beym Platz St. Antonien, An der 
Eden, AufAſchuel und Partnaum 
ſdieſes festere im Innerſten des Thaleö). 
Er. Antonien hältden 17 Junieinen großen 
Mackt. 

Antonino, St,, kleine; Pfarrdorf 
nahe am Fuße des Monte Cenere, zu wel—⸗ 
dem Cadena zzo als Filial gehört, im Kreis 
Giubiasco und Teſſiniſch. Bez. Bellenz. 

Antonig,&t., Kapelle mit zerſtreu— 
ten Hauſern in der Pfarre Gudo und dem 
Kreis Ticino, im Teſſiniſch. Bez. Bellen;. 

Antonio, St., Prarrdorf in Thale 
Marobbin mir einer Brücke uber den wilden 
Bach dieies Namens, und einer Zolliiätte, 
im &r. Ginblasco im Terfinifch. Bz. Bellenz. 
Diefer Dre it im Sommer fehr ficberbart. 

Antonio, St./ Weiler im Miforer: 
that im Bundenfden Gruuenbund. Hier 
fand der ſchöne Trivulziſche Palaſt, deſſen 
Bewohner von Kaifer Ferdinand Il 
niit dem Fürſtentitel beehrt wurden, da fie 
ih auf Umtoften ihres heimathlichen Thals 
in Defterreichd Gunſt zu ſetzen wußten. Yon 

diefem Ort führt auch eine Straße über den 
Benihin auf Gravedonna. 
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Antony, St., Dorf mit einer Rofals 
faplanei an der Strafe nah Schwarzen: 
burg, 2St. von Freiburg entfernt, in der 
Pfarre Taffers und im Freiburg. Stadtamt. 

Antremont, aud Entremont, 
ein Zehnten im Lande und Kanton Wallis, 
und zwar im Unterwallis, welcher die Kirch— 
ſpiele St. Branchier, Vollege, Bag— 
nes, Liddes, Boura de la Pierre 
und Orfieres begreift und 8236 Seelen 
säblt. Er iſt der ausgedehnteſte und bevöl— 
fertfte von allen, und belebt hauptſächlich 
aus den beiden Hauptthälern Baancs und 
Antremont. Er liegt auf der Nordirite 
des großen St. Bernhardöberag, nnd iſt 
auſſerordentlich reich an erbabenen, maleri— 
ſchen und fchauerlichen Gebirgsſzenen; auch 
in aeoanoitifcher Rückſicht ift dieſe Landſchaft 
ſehr wichtig, da fie fih aueer durch die ven; 
ninifchen Alven durddrängt, und viele 
Merkwürdigkeiten enthält. Der untere 
Theil ded Schnten Antremont ift reich an 
Getreide, und im mittlern ſind Beiden und 
Mafdunarn. 

Antremont-Thal, im Walliſiſch. 
Zehnten dieſes Namens, iR groß, fruchtbar, 
aber von hohen Bergen eingeſchloſſen. Es 
wird von der Dranfe durchſtrömt, iſt 5St. 
lang, und ſenkt fich in der Richtung von 
Mittag gegen Mitternacht, von St. Berns 
hard herab, von welchem die Straße durch 
dadrelbe führt. Es iſt nicht breit, am breite: 
ten bei der Deffnung des zu dem Zehnten 
Entremont gehörigen Heinen Thals Ferret 
oder Drfiered. Vorzüglich ſehenswerth iſt 
ver herrliche Waſſerfall des Bachs Valſore, 
bei Et. Pierre, und (3ISt vom Dorr) der 
Valſorealetſcher, 7723 Suk ber dem Meer. 
Eben vo merkwürdig iſt die Gouille ü Vassu, 
ein 104 Fuß tiefes Loch, welches fih vom 
Herbft Bid zum Aulins mit Warfer füllt, 
dann unter dem Gletſcher durchbricht, und 
fich mit furchtbarer Wuth, oft in wenigen 
Etunden, bis in die Rhoͤne bei Martinach 
hinabllürzt,. GSchauerliche und malerirche 
Anfichten gewähren auch die Echlünde bei 
den Mühlen von Cavalette unddie Waſ— 
ferfälle bei der bößzernen Brücke. (S. Ebel: 
Anteirung, auf die nützlichſte u. genunvoltite 
Art die Schweiz zu bereifen, Artikel Anrres 
mont.) Wichzucht und etwas Getreidebau 
find die Nahrunasquellen der Einwohner, 
deren Unternehmungsgeiſt durch die ehemals 
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noch ftärker benutzte aße auf den Et. 
Bernhard nicht fehr gerbeckt zu fein ſcheint. 

Anwachs, Dörfhen von 10 Hänjern 
im Kr. Hägäenſchweil und St. Gallenſch. 
Bez Norfbad. Seine Einw. find nad 
Muolen eingipfarrt. 

Anweil, wohlgebautes Dorf von 31 
Käufern und 218 Einw. im Bafelih. BVez. 
Siſſach. Es liegt anf ber Hohe zwiſchen 
Oltingen, feinem Prarrarte, und Rotben, 
Aue, und befist einen trefflichen Getreide: 
boden ‚ deifen mufterbafter Anbau vortbeil: 
haft bekannt ift. Bis jest haben dieſe 
Aeikigen Lanxdwirthe keine Schenke und 
wollen feine. 

Anwyl, fiebe: Andwyl. 

Anzenwyl, erſtreute Häuſer in 
den Kreiſen Mogelsberg und Büttſchwyl, 
im St. Gallenſchen Bez. Untertoagenburg, 
theils zu Lütisburg, theils zu Ganters— 
wyl pfarrgenöſſig. 

Anzonico, Pfarrdorf im Kr. Gior— 
-nico und Teifinifchen Bez. Leventina. Im 
x, 1666 ſtürzte cine Lauine auf dieſen Ort, 
zerfiörte ihn beinahe ganz und tödrete faſt 
alle feine Bewohner. 

Apfelberg, eine Anhöhe mit einem 
Meierbof in der Brarre Er. Margarethen 
und dem Kreife Rheinega, im Gt. Ballen 
hen Bez. Rheinthal, dem Echafneramt 
der Stadt St. Ballen gehörig. An dem 
Berge nedeiht ein treflicher vorher und 
wiiker Wein. R 

Appel, fiene: Abtweil. z 

Appenzell, Kanton, if gan 
vom Kanten St. Gallen umgeben, und 
lieat im öſtlichen Theile der Schweiz. Er 
iſt nicht aenau vermefen ; feine nröfte 
Fänge wird auf 10, feine größte breite 
auf 64 Meilen, und fein Slärbenraum auf 
"8 bis 101, Quadrat: Meilen geſchätzt, 
von denen 2 34 bis 3 auf Innerrhoden 
acrechnet werden, Dieſes Land hat wegen 
feiner ſehr hoben Page und feiner vielen 
Berge und Hügel cin ſehr fchnellen Ber 
änderungen unterworfenes Klima. Gegen 
Mittaa ift es mit einer Felſenreihe, die 
durch tiefe Thäler unterbrochen wird und 
als ein Nebenzweig der großen helvetiſchen 
Alvenferte zu betradıten iſt, begrenzt. 
Die höcdften Gebirge find der Kamor 
und der Säntis (fiehe dieſe Artikel). 
Die Gitter, die aus wilden Gebirgen 





wiſchen kahlen und bebuſchten Felswänden 
herabwallt, iſt der Hauptſtrom. Die 
äuſſern Rhoden, welche theils rechts, 
theils links der Sitter liegen, woher auch 
die Benennung vor und hinter der 
Sitter kommt, beſtehan aus Beraen und 
Hüaeln mit vielen Dörfern. Die innern 
Rhoden haben nur wenine Dörfer, aber 
hobe Gebirge und Schneewande, deren 
höchſten Givfel der Säntis bilder. Das 
and hinter der Gitter ift rauber, 
als das vor der. Sirter, dat fait nichts 
als Grad, wenige Obſtbäume und Kartofs 
fein; it dem zum Theil fi nach dem 
Rheinthale zuneiacnden Lande 
der Gitter findet man Obit, und fogar 
etwag Wein und Getreide. Vorzüglich 
reich iſt aber der aanze Kanton an herr» 
lichen, Erauterreichen Weiden , fo daß im 
Sommer 22000 bi$ 23000 Kühe, und cine 
bedeutende Menge von Schafen, Ziegen 
und Pferden geweider werden. Das Kind 
vieh it bier von fhwarzbrauner Farbe, 
und groger als in den Kantonen Glarus, 
“ri und Unterwalden. Auſſer der Vieh— 
sucht befchäftigen fich die Einwohner ftarf 
mit Verfertigung von Leinwand und 
Baunmollenwaaren, Muſſelin, Barchent, 
Schleier, Flor u. ſ. w. Auch gibt es 
viele Farbereien, Bleichen und Lohgärbe—⸗ 
reien. Die Hauptausfuhr beſteht, auſſer 
den obengenannten Knnſterzeugniſſen, im 
Vieh, Butter, Käſe und Leder. Die vor 
zuglichſten Einfuhrartifel find: Getreide, 
Wein, Branntewein, Tabak, Kolonialr 
und Farbewaaren Der Kanton Appenzell 
it der dreizehnte der Eidsgenoſſenſchaft, 
in welche er 1513 aufgenommen ward. 
Man theilt ihn in Appenzell + Nufferrhoden 
und Appenzell» Innerrhoden ein, Diefer 
Uunterfchied entitand erft 3u Ende des XVI 
Jahrhunderts, in Folge der Kerormation, 
wo fich 1597 die fatbolifchen und reformirten 
Einwohner dahin verglichen, daß jenem 
das zu dem jeninen Innerrhoden, diefen 
aber das zu Auſſerrhoden gehörige Land 
zu Theil ward. Das rrformirte Appenzell 
oder Auſſerrhoden enthalt 20 Kirchſpiele 
mit ungefähre 6000 Häufern und 39,400 
Einwohnern, Innerrhoden hat 9 Gemein» 
den oder Rhoden, 1254 Käufer und 13508 
Einwohner; zufammen alſo 52,600 See— 
len. Beide Theile bilden nur einen Kanr 
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son, unb haben als folder auch nur eine 
Stimme auf der Tagſatzung. In einer 
Hebereinfunit zwiichen beiden Landesab— 
tbeilungen des Standes Appenzell vom 14. 
und 22. April 1817 erklärte Auſſerrhoden 
in Hinficht auf die Kebrorinung der Stan: 
descevrajentatiun auf den Tagiagungen: 
„dan es zugeben wolle: 1) die gedachte 
jäbrlihe Kchrordnung solle in der Art 
Ratt finden, daß jeder Kantonstheil Jahr 
um Jahr den erfien Gejandten zu den 
Zaafagungrn ernennen möge, und Inner— 
rhoden solle 1317 den Anfang mit dem 
Boris machen; 2) ſollen die Tagſatzungs⸗ 
Inſtruktionen von Abgeordneten beider 
Kanronstheile gemeinfam beratben und 
abgeraßt werden, und die Konrereris volle 
jedesmal in bdemirnigen SKantonstheil 
und unter dem Borfis feines eriten Stan⸗ 
deshauptes ftatt haben, ber den zweiten 
Gerandten zur Tagſatzung ernennt.“ 
Appvenzell-Aufferrboden, 


einer der beiden Appenzelluchen Landes, 


tbeile, welcher für fib einen beſondern 
Sreiftaat, mit Innerrhoden zuſammen 
aber den eiddgendiifhben Kanton Appenzell 
bitdvet. Das Ganze beiicht aus höhern 
und miedern, meift sehr kulturfähigen 
Bergen, und gewährt durch die große 
Menge zeritreut liegender Häuſer uud 
Hauſergrudven einen ungemein reijenden 
Anblid. Die Einwohner von Auſſerrho— 
den find feit dem I. 1572 durch Verfer— 
tigung von Leinwand, Baumwollenwau: 
ven, Muielin und Gticereien, ſo wie 
durch ibren audgebreiteten Kandel gu bo: 
hem Wohlſtande gelangt; aber dagegen 
verfäumte man bie Berbeiferung ber Geld: 
wirthſchaft und machte fib in Hinficht 
mancder Nahrungsbedürrnifie zu fchr vom 
Auslande abhängig. Indeſſen fcheint feit 
dem 5. 1812 der Feldbau fich fehr zu heben. 
Das Fand wird, wie oben benicrft worden, 
in die beiden Diftrifte vor der Gitter, 
dein Hauptort Trogen, und binter 
der Gitter, deſſen Hauptort Heriſau 
iſt, eingerheilt, und enthält folgende 20 
Kirdipiee: Ur näſch, Heriſau, 
Shwellbrunn, DSundweil, Etzim, 
Shönensrund, Waldftatt, Tem 
fen, Bühler, Syeider, Trogen, 
Rehtobel, Wald, Grub, Heiden, 
Bolfsygalden, Walzenhaunſen, 
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Rüti, Gaik und Lutzenberg (weh 
ches letztere jedoch noch im Rheinthal eine 
gepfarrt ift). Jede Gemeinde har zwei 
im Amt abwechſelnde Hauptleute. Auſſer— 
rhoden bekennt ſich ganz zur evangeliſch 
reformirten Religion, die Verfaſſung iſt 
demokratiſch. Die Landesgemeinde, 
oder die augemeine Verſammlung det 
Volks, iſt die höchſte Behörde. Fu ihr 
gehören alte Eirlgebörnen von 16 Jahren 
und darüber. Eie wird alliährlih am 
festen Sonntage def Aprilmonats zu 
Hundwyil oder Tröden gehalten und wählt 
die vier Standeshaupter, die febs Beam⸗ 
ten u. f. w., aber immer nur auf ein 
Zahe. Ihr müſſen alle Bündnife und 
Verträge, Kriens» und Stiedensichlürfe, 
alle Vorſchlage ju Landesgeiegen u. f. w. 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. Auch 
fann nur fie allein einen $remden das 
Landrecht (Bürgerrecht) eriheilen. Die 
zweite Behorde ift die Reus und Alt⸗ 


rätbeverfammiung, weiche aus den 


ſammtlichen Landesbeamten, den Haupt⸗ 
teuten ünd einer beſtimmten Anzahl von 
Raäthen beſteht. Dieſe verſammeln ſich 

am zweiten Montage nach der Landsge⸗ 
meinde, abwechſelnd zu Hundwyl und 
Trogen, und beſetzen durch Wahl gewiffe 
Aeniter und Bedienungen, und alle höhern 
Militärſtellen. Die Sittenmandate, Mili« 
tärzedlemente und andere Verordnungen 


werden ihrer Prüfung , Abänderung und 


Beſtätigung unterworfen. Auch verordnen 
fie die Erhebung teinporärer Eteuern u. 
f. w. Der große Rath beſteht auf 
den zehn Sandesbeamiten und den ſämmt⸗ 
lichen regierenden Hauptleuteri der Br 
meinden. Er verſammelt fib im Srüß: 
ling und Hecht abwechſelnd zu. Trogen 
und Hundwoͤl, hat die hochſte vollziehende 
und richterlihe Gewalt und ifl für jede Art 
von Rechtsſachen die erite Inſtanz. Fer— 
ner ernennt und bevollmädtist er die Gr 
fandten zu den Tagſatzungen u. f.w. Die 
fleineu Räthe, aus einzelnen Beam 
ten und einer gewifen Anzahl von Haupt; 
leuten oder Rathssliedern beiichend, ver» 
fammela fi jeden Monat einmal zu 
Trogen, und hinter der Sitte! aufd Jahr 
dreimal, zu Herifau, Urnäſch und Hunds 
wyl. Sie bilden die aweite richterliche 
Inkanı für alle Streitſachen, nn 
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kleine Vergehungen, erkennen in Gant— 
oder Konkursſachen, und find Aufſeher 
Der niedern Polizeipflege. Der regierende 
gandammann if Vorſitzer der vorhin 
genannten boben £andesbehörden. Die 
Gemeinden haben ihre beronbern Ver: 
fanmlungen, welde Kirdbören ge 
nannt, und jährlih zweimal gehalten 
werden. &ie befichen aus allen Ortsbür— 
gern, wählen ihre Hauptleute und Käthe, 
befegen die Bedienungen und Aemter in 
ihrer Gemeinde, beitimmen die Steuern 
für ihre befondern Bedürfniſſe, üben dad 
Kollaturrecht un. f.w. Der Gemeinde 
eath bat die Leitung aller Geſchäfte der 
Gemeinde, die befondere Anrficht über 
innere Anftalten und Gtiftungen, die Ver 
maltung de3 DBormunds, Armen, und 
Schulweſens, die Vollziehumg der Geſetze 
und Verordnungen und die örtliche Polizci. 
Er erlaubt oder verwehrt die Niederlafuna 
der Fremden, ift die erſte Inſtanz in 
Rechtsſachen, und beftcht aus jwei Haupt— 
Teuten und fünf bis zweiundzwaänzig Mit: 
gliedern. Eheſachen werden in erfter 
Inſtanz vom Pfarrer und zwei Haupıleuten, 
in zweiter und letzter Inſtanz von einem aus 
weltlichen und geiftlihen Perſonen beite: 
benden Ehegericht gefhlidtet, (Siehe 
Uſteri's ſchweizeriſches Staatsrecht). Jeder 
Eingeborne iſt Soldat, und ſobald er das 
ſechszehnte Jabr erreicht und zum heiligen 
Abenmahl gewesen ift, zum Milirärdienfte 
verpflichtet. Als Bundesfontigent ſtellt 
Appenzcitt» Aufferrboden 772 Mann und 
zahlt ald Beitrag zu den Kriegskoſten 
7,720 Sranten. Die Geiftlichfeir bilder 
eine Ennode. (Man ſehe Appenzell und 
Innerrhoden, ) 
Appvenzelleinnerrboden, 
der andere Haͤupttheildes Kantons Avpen: 
zell, und, wie Aufferrhoden, ein befon: 
derer ſelbſtſtändiger Sreiftaat, liegt ſüd— 
oſtwärte von Auſſerrhoden und hat hohe 
Alpen, Bergweiden und Wieſen in den 
Thalgründen. Das rauhe Klima hindert 
den Ucderbaus deſto fleißiger wird die 
Viehzucht betrieben. Auch iſt ſeit 1808 
die Kartoffelpflanzung eingeführt. Die 
Einwohner ſind ſämmtlich katholiſch; fie 
ſind genügſam, ihren alten Sitten und 
Gebraäuchen getreu; aber auch zum Theil 
der Bettelei ſehr ergeben. Wahrend der 





helvetiſchen Regierung machte ſich Doktor 
Hauble hier äuſſerſt verdient um die 
Armenpolizei. Innerrhoden wird in ſieben 
Rhoden eingetheilt, welche theils aus Be— 
wohnern der Gegenden, theils aus ver— 
ſchiedenen Geſchlechtern beſtehen, nemlich: 
die Schwendiner-Rhod, die Rüti 
nersMbod, die Lehrer-Rhod, bie 
Schintter „Rhod, bie BGonter: 
Rhod, die Rinkenbacher und Stech— 
lenegger-Rhod, die Hirſchberger 
und Oberegger-Rhod. Dieſe Rhoden 
enthalten zuſammen nur vier Pfarrgemein 
den: Appenzell, Haslen, Gonten 
und Oberega. Die Landegemeinde iſt bier 
gleichfalls hochſte Staatsbehorde, und hat 
dieſelben Befugniſſe, wie die in Anfer: 
rhoden. Der große Kath, aus 124 
Mitgliedern bertebend, int die zweite 
böcdhne Behörde. Er fchlägt der Landes: 
gemeinde die Geſetze vor, beitimmt die 
Erhebung der Abgaben, verfügt über die 
zweckmäßige Verwaltung und Benutzung 
der Gemeinde- und Armengüter, ſpricht 
in letzter Inſtanz ber bürgerliche Strei— 
tigkeiten, und in peinlichen Fallen über 
geben und Tod. Auch ernennt er die 
Hefandten zur Tagfagung, und ertbeilt 
ihnen Inſtruüktionen über folhe Gegen— 
finde, die nicht der Landesgemeinde vor; 
behalten find. Er übt ferner das Kollarurr 
recht aus, erwählt die Kriegsräthe und 
Kaftenvögte über die Klöfter u. f. w. Als 
richterliche Bchörbden find aufferdem zu be 
merken: der kleine Rath, ber fid in 
drei Katböfeftionen theilt, die Wochen 
ratb genannt werden. Er ſpricht, mit 
Ausfchluß der dem aroßen Kath vorbe: 
baltenen Säle, in bürgerlichen und peins 
lichen Sachen; der Vogteirath, für 
vormundſchaftliche Angelegenheiten, und 
endlich eine SRriminalfommiffion, 
eine Marftpednungstommiffion 
und eine Shulfommiffion. Der 
regierende Landammann präfidirt in allen 
KRathöverfanmiungen, und hat, auffer 
ſehr wichtigen vichrerlichen Befugniſſen, 
die Oberaufſicht über die Polizei und über 
die Verwaltung von Vormundſchaften, 
Kloſtergütern u. ſ. w. Wenn er abwe— 
fend oder krank iſt, beſorgt der Landſtatt⸗ 
halter feine Verrichtungen. Die Geift: 
lichkeit ſteht jet unter dem Biſchof von 
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Thur. Jeder Bürger von 18 Jahren if 
sum Militärdienfte verpflichtet. Als Mann⸗ 
ſchaft zum eidsgenöſſiſchen Bundesheer 
ſteut Iunerrhoden 200 Mann, und zahlt 
juden Kriegskoſten 1500 Schweizerfranken. 
(Siehe Apvenzell md Aufferrbo: 
den, und vergleihe Uſter i's ſchweize⸗ 
riſches Etaatörcht). 

Appenzell, Sieden; Hauptort 
von Innerrhoden. Er liegt in einem am 
mutbigen Thal an der Sitter, zählt 204 
Häufer mir 1400 Einwohnern, und ift 
der Berfammliungsort dev Landsgemeinde 
und der Eis aller Behörden von Appenzell 
J. R. In der Hauptfirde werden zu 
ewigem Andeufen alter Siege die eroberten 
Sahnen und Banner aufbewahrt. Bemer— 
fenswertb find bier: das Rathhaus umd 
Zeuahanus von Innerthoden, ein Kapuzi⸗ 
ner» und ein Grauenflofer und mehrere 
fiattlihe Wohngebäude, welche vom Wohl: 
ſtande ihrer Befser zeugen. , Der Ott 
treibt bedeutenden Handel mit leinenen 
und baummwollenen Waaren, fo wie mit 
Eulpeter und Schleiffteinen ; welche bier 
veriertiat werden. Bei dem Flecken ifi 
ein Mineralbad, das aber wenig befucht 
wird, und auf einer maben Anhohe ficht 
man die Trümmer der Burg Glanz. 
Die Umgebungen find frudtbar, unb 
werden von bemittelten Landleuten be 
wohnt. Zu der Pfarrgemeinde von Ay: 
penzell achören: die Filiale Brülli 
fau, Egserftanben, Schlatt um 
Ghwendi, und 700 Häufer mit 5000 
Einwohnern. 

Apples, großes Pfarrdorf auf frucht: 
baren Boden, im Kr. Ballen: im Waadt: 
ländifchen Diſtrikt Aubonne, 31%, Et: 
von Laufanne und 124 Et: von Aubonne, 
Hat mit Ruſſi einen gemeinihaftlichen 
Pfarrer. 

Aauila, Pfarrdori zur Binfen des 
Breno, im Kreife Diivone und Teſſiniſchen 
Bezirk Blegno. Verſchiedene ortſchaften, 
als Dangio, Eraiamora nnd Ponte 
Aauilesco find bier pfarrgendrfin. 

Aran, eines Dorf des Waadt. Kr. 
und Diſtrikts de la Baur, 1 1, Stunden 
von Lauſanne. 

Arano, Pfarrdorf im Ar. di Brend 
und Zeiftniih. Ber. Lugano, Im feiner 
Nähe find Eiſengruben. 
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Arafchgen; eine Baͤuſerarubve sind 
weit der Bundenſchen Hauptſtadt Ehur, 
rechts an der ins Schatfit führenden Lands 
ſtraße. Bemerkenswerth int Hier eine art 
der Rabiös ehtinringende; mit Alain 
und Vitriol gefhwängerte Minerakquelie: 

Arbaz/ großes, reiches, ſtarkbevöl⸗ 
kertes Dorf in fruchtbaren Umgebungen 
im Walliſiſch. Zehnten Herend. Es zahlr 
mit de dazu achörigen Weitern Bionaf 
und Siniefe 322 Eimdohner, welche 
nach Ayent eingepfartt find. Im X. 1818 
brannte ein Theil dieſes Ortz ab. In 
feiner Nähe befinden fih Brüche von 
ſchönem Schiefer ; womit die Häufer der 
ganzen Umgegend acbedit werden. 

Arbedo, reiches Pfarrdorf ünweit 
Bellen; , im Zeffinifh. Kreiie und Bericht 
diefed Namens. Es liegt auf einer feucht; 
baren Anhöhe über der Landitrafe am 
Teffin. Zwiſchen dieſem Orte und Bellein 
ift eine von dieſer Pfarre abhängige Filial⸗ 
fire su St: Paul, (von den Schweizern 
die rotbe Kirche genanut) und das 
Schlachtfeld von 1422: Noch find vor 
derfelben tinige Grabmäler aefatlener 
Schweiserifcher Anführer, und das nahe 
Beinhaus enthält die übrigen neberbleibſet 
der mir ihnen fiir, Schwelzer: Ehre geigf: 
lenen Opfer: 2 Re 

Arbognes; ein Bad und Leiter 
in der Freiburgiſchen Pfarre und dem Amt 
Montagny. te 

Arbotsweil, Dorf von 48 Häuiern 
und 300 Einw. in der Pfarre Zyſen und 
im Baſelſchen Bezirk Waldenburg. Es 
liegt auf der Höhe des Gebirgs wiſchen 
dem Waldenburger und Rygoldswyler Thalı 
Kein fruchtbare Berggelände befteht auf 
Wiefen und Acderreld. Unter feinet Ehw 
wohnern find viele Stidenbandiweber: . 

Atbon; ein Oberamt im Kt. Thun 
gau, vom Bodenſee dem Kt. St. Gallen 
und den Aemtern Biſchofzell / Weinfelden 
und Gottlieben eingeſchloſſen, bildet einen 
Aufierfi fruchtbaren Landesftrich , der ſchou 
berühmt wegen feines vortrefflichen Obſi⸗ 
und Weinlaues, noch ergiebige Felder 
enthält, auf welchen die vorzüglichſten 
Srüchte gedeihen und Hanf und Flacht 
mit großem Mortheil gepflanzt werden. 
Seine zum Theil ſehr wohlhabenden Eim 
wohner verbinden mit bes ſorgfaltigtten 
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 Piege ihrer ſchyuuen Güter aroßen Manu: 
fatturfieiß. Diefed Amt begreift 4 Kreife 
ans 11 Munizival: und folgenden Kirch— 
gemeinden befiebend: Arbon, Eanad, 
Rekweilern, Rogsmweil, Salm 
fab mit Romanshorn md Som— 
meri, die zufammen in 1734 Häufern 
11730 varitätifhe Einwohner enthalten. 

Arbon, der Kreid, umfaft die 
Genteinden Arbon, Roggweil und Horn, 
don welchen jede eine für fich allein be 
fiebende Diunizipal: Gemeinde bildet, 

Arbon, die Stadt, Heine Stadt 
und Kreisort am Bodenſee. Ihre LKape 
iſt fehr reizend auf einer Höhe, und noch 
fhöner die Ausficht in der Näbe des frei: 
lich alten, aber noch bewohnbaren Schloſ— 
ed. Einſt Rand bier eine romiſche Seite, 
wahrfcheinlich von Tiber ius angelegt, 
hernach von den Allemannen zerfiört. Un: 
ter den Hersogen von Schwaben ward 
Arbon, welches aroße Vorrechte genoß, 
ſehr blühend. Nach dem Tode des un— 
glücklichen Konradin aber kam es unter die 
Gewalt der Edeln von Kemnaten und der 
Sreiberren von Bodmann, und von diefen 
durch Kauf 1285 amdie Bifhöfe von Kon; 
franz. Seitdem fonnte es ſich nicht wir: 
der zu dem vorigen Wohlſtande erheben. 
Freilich kam es durch beträchtlichen Lein— 
wandhandel und bedeutende Kattundrucke— 
reien in neuern Zeiten ziemlich empor, 
allein die Sperrung des Handels hat den 
Ertrag diefer Erwerb;weige fehr gemindert. 
Indeſſen werden doc jest beträchtliche 
GBeihärte mit Evezereiwaaren gemacht, 
wozu die Lage fehr gunitig if. Bid. zur 
Revolution 1798 fente das Bisthum Kon: 
fianj einen Obervogt bieber. Die Etadr 
enthält in 170 Häufern 1241 reformirte 
und 622 katholiſche Ginw., welde die 
Kirche gemeinichaftlich benugen. Hier lebt 
auch der Anufmann Heinrich Mayr, 
befannt durch feine,von ihm ſelbſt beſchrie. 
bene, leſenewerthe Neife nah Jeruſalem 
und dem Libanon. 

Arc), großes Prarrdorf an der Etrafe 
von Büren nab Golothurn, im Berniſch. 
Amt Büren. Die Pfarre, zu welcher 
Leuzigen als Filial gehört, begreift 1092 
Geelen. Altertbumsfundige leiten den 
Namen biefes Orts von dem vomiichen 
Arx ab, und vermutchen bier das ehema— 
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fige Dafein einer römiſchen Feſtung. 
Die zum Theil wohlhabenden GEinwoh: 
nähren fid von Ackerbau und Bieh: 
zucht. 

Arconciel, Ergenzach, fchönes 
Pfarrdorf von 69 Häufern und 239 Ein: 
wohnern im Sreiburaifhen Stadtanıt. Es 
fiegt in einer anmutbigen Gegend am 
Fuße der Alven, Viehzucht und Frucht 
bau werden bier ftarf betrieben. Diejer 
Ort, welder eine trefflih eingerichtete 
Schule hat, iſt fehr alt, und wird ſchon 
in urfunden aus dem XJahrhundert er: 
wähnt. Als im J. 1475 fich der dantalige 
Beſitzer der Herrfhart Ergensach uud 
Ihllens Cdiefes wird durch den Sanen—⸗ 
fluf von jenem getrennt) für Karl den 
Kühnen, Heriog von Burgund erklärte, 
eroberten bie verbündeten Freiburger und 
Berner unser Johann Bögelin und 
% Ammann die Schlöfer Illens und 
Ergenzat, und vertrieben die Söldlinge 
des Wilhelm de la Benume Won 
der Zeit an verblieb Ergenzach dem Stande 
Freiburg. Noch find einige Trümmer des 
ehemaligen Schloſſes ſichtbar. Zu dieſer 
Pfarre gehören die Höfe Montinnant, 
en Gargon, la Vuardoz, la Con— 
demena und la Rochetta. 

Ardetz, ſchönes, großes, wohlha⸗ 
dendes Pfarrdorf mit 560 reform. Einw., 
aub Steinsberg genannt, im Unter— 
Engadin im Bünden ſchen Gotteshausbund. 
Es liegt auf einer Anhöhe unter der Land— 
ſtraße, in einer fruchtbaren kornreichen 
Gegend, hatte vormals zwei Sclöſſer, 
von welchen eines von einem Erdbeben im 
3%. 1504 in Trümmer verwandelt wurde, 
das andere aber noch bewohnbar if. Der 
Ort befigt eine ſchöne Kirche, vom einen 
geräumigen Plag umgeben. Nahe dabei 
liegt das ansfichtreihe Schloß Steinsberg 
und die St. Luzeinkapelle. Hicher gehören 
Surön, Canova und Bosca. 

Ardon, großes Prarrdorf zur rechten 
der Rhoͤne im Waltififh. Zehnten Conthey. 
Es har eine Eifenfchmelze,, und liegt nabe 
am Fuß des nördlichen Gebirgd, der mit 
Weinreben , die zu den beiten im Wallis 
gehören, bedeckt it. Geine großen aus— 
gedehnten @erreidefelder und die reichen 
Aernten machen diefen Ort zu einer der 
Kornfammern des Kantons. Die Häufer 
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on Sruhtbäumen beſchattet, beherbergen, 


519 Menihen, die im Rufe vorzüglicher. 


Arbeitſamkeit chen, und mit dem köſt⸗ 
lihen » aoldarlben ‚, an Stärke dem Cham⸗ 
Jagner gleihenden Wein, den fie bauen, 
vertheilbaften Handel treiben. Im An 
fange des Xılı Jahrhunderts wurde diefes 
Dorr durch eine Weberfchwenmung zer 
#ört, und 1778 begegnete ein ahnlicher 
Unia jeinen Feldern. 
Arenaberg, ſchönes Schlotz mir 
einer berrlihen Ausſicht, auf einer reis 
senden Anhöhe bei Mannenbach, auf ber 
kinfen Seite Des Linterfeed, im fr. Ber: 
finaen, im Thurqauiſch. Amt Steckborn. 
€ gehört der Grafın von Gt. Leu, 
ehemaligen Köniain von Holland, welde 
es von der Familie Streng von Kon— 
Kan; faurte. 
Arenbolligen, verfchiedene Höfe 
in der Pierre Roprbad im Berniſch. Amt 
Marwauscn, ! 
Areufe, Ei. Weiler von 10 Häufern' 
und 60 Einwobn. in der Neuenburgiichen 
Pfarre und Meierei Eolompier, wo die 
Merſe fib in den Neuenburgerſee ergieft ,. 
in ibhönem Weinaelände. Hier bilder eim 
Fleiner Bach einige reizende Fälle. 
Argentine, audb Argentina, 
bober Bera im Waadtl. fir. Ormonds, auf, 
der Walliſiſchen Grenze. 
Yrig, zerfireute Bäurde der Pfarre 
Reiche ubach im Bernirchen Amt Zrutigen. 
Sie tiegt am Fuße ded hoben Arisberns, 
der, tbeild bewalder, mit feiner Felskuppe 
in die Wolfen ragt. An diefem Berg lag 
dad alte mährchenreihe Schloß Borris. 
Arisdorf, großes meitläufg. Pfarr. 
korf von 120 Häufern und 678 Einwohn. , 
im Bafelihen Bezirk Kieftall, Es liegt in 
einem abgefonderten freundlichen und obft- 
weichen Thalgelände, deſſen ſanfte Erhö— 
hungen kinem Obſtgarten gleichen. Die 
Parre grenzt an das Aargauiſche Grid: 
thai, war früher eine Beſitzung der 
EdeinvonBärenfels und Silial ber 
Pfarre Augt. Im dreißisiährigen Kriege 
machte die Entidrlofenbeit der Bewohner 
Dieied Örtö den YPlünderungen der itreifen: 
den: Ariegähorden ein Ende. Hier find 
audı bie —— — Einwohner von 
ti enöffig. 
9 rifto —— „ti. Dorf im Waadtl. 


Kreiſe Molondin und Diſtrikt Yperdon, 7 
St. von Lauſanne und 214, Er. von ſei⸗ 
nem Diſtriktsert. 

Ariftau, kleiner, von ferten Wieſen 
umgebener , etwas tief licaender Ort, in 
dem Nargauifch, Kırdipiel, Ar. und Bezirk 
Muri, 14 Gt. von feinem Umtäfige ent 
tert. Er zählt 28 Wohn» und Neben: 
gebaude, nebſt einer Kapelle. Die Luzer⸗ 
ner und Zurcer vermuteten im J. 1407 
die hier geſtandene Burg Walthers 
von Heidega, nachdem fie zuvor ZO 
reiner Soldner von der Schloßzinne ber: 
unter geſtürzt hatten. 

Arlens, Dorf in der Pfarre Pro: 
mafens, ehemals eine berondere Herrſchaft 
im Freiburgiſch. Amt Rue. 

Arlberg, fie: Albula. 

Arlesheim, großer, ſchoͤngebauter 
Flecken von 120 Häuſern und 615 katho— 
liſchen Einwohnern im Baſelſchen Bezirk 
Birseck und deſſen Hauptort. Er liegt am 
rechten Ufer der Bird, in einer reisenden, 
an Gerreide, Wein, DbR und Gartens 
gewähren überaus reihen Gegend, 11% 
&t. von der Hauptſtadt. Den Ort ziert 
die 1631 erbaute Kathedrale de3 aufac- 
loſeten bafelfhen Domfapirel$, welches von 
1678 bis 1795 hier fich aufhielt, und von den 
Franzoſen, die fih des bifchöflihben Ges 
bietd bemädhtigten ‚ zerfireut wurde, @ie 
iſt in ihrem. Innern einfah, bat jchone 
Seescomalereien und eine fofibare Orgel. 
Der die Kirche umgebende Plas ift nach 
den Zeiten der franzöfiichen Oberherrichaft 
durch michtere anfehnliche Privargebäude 
verihönert worden. Das hieſige Kur 
bausd und die Badbeanitalt mit den 
zu diefem Zwecke nöthigen Gebäuden, find 
hübſch, geräumia und bequem eingeridh 
tet. Der enslifhde Garten dei 
badifhen Miniſters,“ Herrn Baron 
von Unblau in Freiburg, ift eine der 
fhönften Anlagen bdiefer Art in ber 
Schweiz. Er liest nahe bei Arlesheim, 
an dem Hügel, auf welchem das Sciöf 
Birdecf ſteht, und am Ausgang einch 
engen Thals, das fih aus dem Gebirge 
zwiſchen Seifen und Wald bervorminder, 
und zu diefem Garten mitbenutzt wirb, 
Die Mannigrfatrigteit feiner Anlagen , bie 
mehr von der Natur ald von der Kunft 
gebildet wurden, bieten manche ſchöne 
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Ausſichten dar, und von dem auf dem 
Iren Schlogthurm angebrachten Belvedere 
at man einen Ueberblick über Diefes theſſa⸗ 
Hide Tenpe. 

Arnegg (Obers und Nieder), 
zwei Fatholifhe Dörfer von 44 Häufern 
und 250 Einwohnern in der Pfarre Andmni 
m Et. Galtenfchen Bezirk Goſſau. Eie 
liegen 2 1/4 &t. von St. Gallen entfernt. 

Arnen ,fiebe: Nernen. 

AUrnenfee, kleiner Bergiee, in dem 
wilden Gebirge über Gftrich im Berniſchen 
Binır Eaanen, aus weldhem der Eher 
— der bei dem Weiler Ghiwen 

en in die Saane fällt, ausflieht. 

| Urner, Meines Dorf im Kreiſe Ro 
mainmorier , im Waadtlandiſchen Diftrikt 
Drte, 5 St. von Laufaune und 1 Et. 
yon Orbe, in fruchtbarem Gelände. 

Arneg, kleines Dorf im Kr. Coppet 
Im Waadt andiichen Diftritt Yinon, 8 St. 
von Baufanne, ift feit dem großen Gter: 
ken, wodurch es im 9. 1613 entnölfert 
wurd, fat verödet. 

Arni, teined Dorf mit 30 Gebäu— 
den in der Pfarre und dem Kreiſe Lund 
hofen im Wargauifchen Bezirk Bremgar: 
gen. Es liest auf dem Bera über Lunf: 
bofen a der Zürcher Grenze, 

Arni, kleiner Weiler in der Pfarre 
Bialen im’ Bernifchen Ant Konolfingen ; 

ud führen diefen Namen mehrere Höfe bei 

Hiinen im der Pfarre Vechigen im A. Bern. 

Arni, auf Boden, ein Wirths 
haus Ah Bädern, 3 St. vpn Züri und 
1/4, St. von Horgen im Zürchiſch. A. Wäden: 
ſchweil. Seine Lage, mitten unter zahlloſen 
von der Natur ſelbſt angelegten Späzier: 
sängeh zu Berg und Thal, und die 
unbeſchreiblich fchone Ausſicht auf den 
a Zurcherſee, von Rapperichweil bis 

ürich, machen es zur reizendſten Woh⸗ 
nung an beiden Geſtaden dieres angeneb: 
men Gerd. 

Arnig, gerfiveute Häufer im ber 
Vfarre und dem Kreife St. Veterzell, im 
Et. Bullenfhen Bezirk Obertoggenburg. 

Arnon „Slüußchen im Kanton 
Waadt, enÄpringt am Fuße de Chaſſe— 
ral, in den Gebiraen von St. Eroir, und 
fällt, nicht weit von de la Peimer , in den 
Meucenturgerfce. 

Yragno, Vfarrdorf auf einem Hügel 
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in der Mitte dei fruchtbaren, gleichna ⸗ 
migen Tbald, aus welchem der fleine 
Fluß Manogaia in den Lauiferfee fickt, 
im reife Cereſio und Teſſiniſchen Bezirk 
Fugang. Von hier gebürtia waren Bam 
tift, Anton und Innozenz; Eos 
lomba, ausgezeichnete Maler im XvI. 
und XVII, Jahrhundert. 

Arofa, eine befondere Gemeine und 
Nadıbarichafe mit 98 reformirten Ein 
wohnern im Hocdaeriht Davos und dem 
Bündenſchen Zebngerichtenbund, an den 
Grenzen des Schalfiks in einer wilden 
alvenreihen Gegend, in welder bie 
Wohnungen jerfireut liegen. Vormals 
ſchmelzte man in derfelben Erz, und in 
ihrem Umfange liegt der Kleine forellen⸗ 
reiche Aroſenſee, der von Chur aus oft 
beſucht wird. 

Aroſio, Pfarrdorf im Kreiſe Breno 
und Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Arrüffens, kleines Dorf in der 
Pfarre Bilens im Freiburgiſchen Amt 
Romont, war vormals eine beſondere 
Herrſchaft. 

Arſes, les, ein Weiler, vormals 
ein Dorf in der Pfarre Charmen und im 
Sreiburgiihen Amt Greyers. Nicht weit 
von dort liest ein arofer Stein, genannt 
de ia Bauma, neben welcer einft eing 
Burg hand, die den Edeln be la Baume 
aus Savoien aehorte. 

Arfier, auch Arzier, groges 
Pfarrdorf an dem Jura im Kreiſe Be 
anin im Waadtläygdifden Diſtrikt Nyon. 
Seine Einwohner vereinigen das Gennens 
leben mit dem Ackerbau, und ziehen 
Nutzen aus ihren Wäldern, theils durch 
Holzverkauf, tbeild durch neue Mufbrüche. 
Bon Lauſanne ift ber Ort 7, und von 
non 2 "Stunden. " 

Art, gutgebauter Flecken von 1362 
Kommunikanten, am Zugerſee, im Schwy⸗ 
ziſchen Bi. Schwyz. Das herrliche Gebirge, 
welches über dieſen Ort ſich erhebt, und der 
liebliche Eee mit feinen mannigfaltigſten 
(hömen Umgebungen verleihen ihm unges 
mein viel Reiz und Anmuth. Die ehemals 
in dee im italienischen Geſchmack erbauten, 
großen Prarrfirde aufbewabrten Sieges⸗ 
zeichen, welche die Schwyzer in Schlachten 
erobert hatten, mußten am 16. Oft. 1798 den 
Sranzsfen ausgeliefert werden, umd wurden 





son diefen arößtentheild verbrannt. In der 
Bibliothek des Kapuzinerkloſters finder man 
einige ſchaäzbare, die Beihichte der Schweiz 
betreffende Werke, Zu Ende des 13. Jahrh. 
wurde das Arter Thal mir einer boben und 
diten Mauer, welche auf ven Felfenhöben 
des Rigi besann, und fihb um das Thal bis 
oben zum Ruffiberge hinaufzog, zum Schuß 
graen feindliche Ueberfälle eingeſchloſſen. 
Ueber diefe Mauer (die Leßemauer ac 
nannt) ſchoß Heinrich von Hünenberg jenen 
warnenden Pfeil (m, f.&t. Ndrian und 
Hunenberg). In neuern Zeiten ward fie 
abgetragen, indeſſen fiehbt man noch am 
Ruifi: und Misiberae viele Weberbieibiel 
bavon. Die im 3.1655 erfolgte Verhaftung 
und Hinrichtung der reformirten Einwohner 
dieſes Orts und die Weincrung der Schwyzer 
RKenierung, das Eiaenthum won 35 Artern, 
die ih nach Zürich gefllichtet hatten, verab: 
folaen zu laſſen, veraulaßte einen blutigen 
Kampf zwiſchen den katholiſchen und refor: 
mirten Eidsgenoſſen. Vom April 1798 big 
18091 verurfachten die Kriegskoſten dem 
Flecken Art einen Verluſt von mehr als 
300,000 Gulden. Im 3.1799 wurden bier 
jwiihen den Sranzofen und den bi$ hierher 
porachrungenen Deiterreihern faft täalich 
Borvoftengefchte geliefert. Der Arter 
Kirchſprengel begreift die FilinleSberart, 
St, Adrian, Goldau und Röthen 
(legtere beide find nun verichutret). Art iſt 
von Ehwvs 3 Et. und eben fo weit von Zug 
entiernt, Bon bier führen gute Fußwege 
auf den Kigi. 

Art, Ob er⸗, Weiler mit einer Kapelle 
an der Straße von Art nah Schwyz / im 
Rantın Schwyz. 

Artore, Dorfibaft hoch am Berge 
nahe vor der Etadt Bellenz, im Teſſiniſch. 
Kreid umd Bezirk dieſes Namens. Hier ge 
nießt man einer ſchönen Ausſicht über die 
Bellenzer Ebene. Die Einwohner find nach 
dem nur wenig tiefer liegenden Daro 
tingepfarrt, 

Arütbi, Dörichen in der Pfarre Glatt— 
felden und dem Zürdifhen Amt Embrad. 
Seine Einwohner genieſſen zualcih das 
Bürgerreht ihres Pfarrorts. 

Arve, die, beträhtiicher Waldſtrom, 
der auf dem Col de Balme in Ober Faucigny 
enhpringt, bad Ehamouny: Thal durchfließt / 
durch mehrere Bäche vergrößert wird, umd 
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nach einem anderthalbftündigen Lauf durch 
den Kanton Genf ſich nahe bei deffen Haupt: 
ſtadt mit der Rhoͤne vereiniat. Hier führt 
eine prächtige fReinerne, unter der franzöfis 
(den Regierung angefangene Bruce über 
din Strom, mittelft welcher Genf und Ga- 
rouge mit einander in Berbindung ftchen. 

Arvigo, Nahvarfchart und kathol. 
Purre mit 248 Seelen, im innern Calanten 
thal im Hochgerichte Wiifor im Bundenſchen 
Grauenbund. ie bat eine feliigte und 
raube Lage und meiſt arme Einwohner. 

Archof, großer weitläufiger Meier 
hof in der Prarre Zyſen und im Baſelſchen 
Bezirk Waldenburg. Gr bilder für fich ſelbſt 
eine Seldmarf u, gehort Hrn. Bernoullis 
Delaihenal von Baſel. 

Arzier, f. Arfier, 

rzo, Parrdorf im Kreife Riva und 

Teiſiniſchen Bezirk Luganuo, eine Stunde nom 
Lauiſerſee gegen die Lombardiſche Grenze 
hin gelegen. In den Umgebungen dieſes 
Ortes ſind ſchöne Marmorbruche. 

Ascona, Kreisort des Kreiſes delle 
Iſole, im Teſſiniſchen Bezirk Locarno, ein 
Flecken am Langenſee. Die Einwohner vers 
kaufen Leinwand und Tiſchzeug. Das im 
16. Jahrh. von Bartbolome Pappio, 
einem in Kom wohnenden Bürger aus US: 
cona, bier geftiftete und reich dotirte Kolle⸗ 
gium iſt von der Teifiniihen KRegirruna im 
3.1820, al$ geiftliched Seminar, vermit: 
teift einer jährlichen Unterſtützung von 8000 
@ire, wieder hevgeniellt worden, Obgleich int 
Bisthum Como gelegen, ftand es von jeher 
unter dem Schutz und der Leitung der Erz: 
birhore von Mailand, welche die Anftale 
uneigennusig und einſichtvoll mit tüchtigen 
Berwaltern u. Lehrern verfahen, die Dblatt 
hießen. Neben den Sreivlägen hatten im 
dieſem Seminar die Jünglinge der Nachbar⸗ 
fhaft Zutritt zu den Unterrichtöftunden, 
In den Jahren 1780 bis 1790 wurde dem 
Erzsbifchofe su Mailand bie Leitung »iefer 
Anſtalt abgenommen, die Hblati wurden 
verdrängt, und dadurch ihr Verfall vorbe⸗ 
reiter, welchen die Zeitereigniſſe in der Folge 
beihleunigten. Im 3.1799 it die Prarresy 
Ascona zu einem Ersprieftertbum erboben 
worden. 

Ascona, Nonco di, Piarrdorf 
im Kreis delle Iſole und Zeifinifchen Bezirt 
Locarno. Es liege in ber Höhe wiſchen 
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Briſſago unb 
Weinbau. 

Aſp, kleines zur Pfarre Dentſchbüren 
a hörtges Dorf auf der Nordſeite des Sta— 
feleagbergs in einem ſchmalen Seitenthal, 
im Kreiſe Kirchbera des Aargauiſch, Bezirks 
Aarau. Einwohner und Gebäude ſind bei 
Dentichbüren mitgezählt. 

Aſpen, einige Hänfer am Nieſchberg 
in der Auferrhodenichen Memeinde Heriiau. 

Afyenrütbi, Dörfhen in der Pfarre 
und dem Kreiſe Neukirch, im Thurgauischen 
Am Biſchofzelle 

A ſp ermont, ein altes anſehnliches, 
Schlaͤß gb dei Dorfe Jenins auf einem be: 

waldeten Felſenhügel im Bundenſchen Zehn: 
girichtenbund. Es gehört der Gemeinde 
Jenind, die daffelbe im 17 Jahrhundert mit 
alten Gütern und Rechten an fich kaufte. 
Aſpermont, eine alte Burg in dem 


Ascona unb hat ftarfen 


denfchen Hochgerichte tinfer, Engadin. Es 
öffnet ſich Remüs aegenüber, und hat eine 
merkwürdige periodiſche Quelle, die als. 
ſtarker Bach aus einer 300 Schritt langen 
Hoͤhle eines Kallfelſſens imSommer dreimal, 
des Morgens um Nuhr, des Mittags 
des Abends fließt. 
Aſſens, ein oroßes paritätiſches 
Yiarrdorf, mir einer gemeinſchaftlichen 
Kirche im Waadtläntifch. Kreis und Diſtrikt 
Challens, 21, Etunden von Lauſanne und 
%, Stunden von ſeineni Diftriftsort. 

Astano, Dorf im Kreis Seſſa und 
Teſſiniſchen Bezirk Lugano. , 

fuel, Azuel, deutſch Haſen— 
burg, ein altes Bergſchloß, rechts der 
Landſtraße von Deiöberg nach Pruntrut am 
Stevetich, bon welchem noch einige Ge 
mäuer nebft dem Burggraben vorhanden 
find, in der Pfarre Charmoille im Bernifch. 
Ant Pruntrut. An feinem Fuße liegt das 
Dorf Aiuel mit 313 Einwohnern , weldied 
bormals mit demfelben eine Herrfchaft bil: 
dete, die fich bis nahe an Gt. Urfiz außdehnte, 
Die Herren von Hafenburg waren damit ven 
der Kirche su Basel beichnt, und vorzugliche 
Wohylthäter der Abtei Lütgel. 

Attalens, anſehnliches Dorf von 
130 Häuſern mit einer Kirchgemeinde von 
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Zürcdirchen Amtsftädthen Grüninagen, bon 
cinemaus Bünden herftammenden&delmann 
im 14 Jahrhundert erbaut. 

Aſſa- over Amfa-Thal, im Bin 





1187 Seelen, im Sreiburaifchen Amt Chatel 
&r. Denid. Zur Pfarre gehören noch Bet: 
ſonens, Remaufiend, Gorcelles, 
Granges u.a., welde zufammen 154 Ge: 
bäude zählen. Attalens hält einen Jahr: 
marft, und hat ein 1610 neunebautes, vor: 
maliges Landvogtsſchloß, das im Mirtef: 
alter eine wichtige Brrafch- war, und im 
3. 1616, nebſt der Herrfchaft, von den Edein 
von Ehalland’an Freiburg verfaufr 
ward. Die Gegend umher ift reich an ma— 
leriſchen Gebirgsanſichten. 

Attel weil, Dorf mit 41 Wohn: und 
Nebengeräuden , in der Pfarre Reitnau im 
Kıeife Staffilbach, des Aargauiſchen Bezirks 
Zofinaen, 2St. von diefer@tadt. 

Aettenſchweil, auch Etten# 
weil, Kleine aber von guten und ſchö— 
hen Feldern eingeſchloſſene Ortfchaft, mit 
einer Filialfiche und 31 Wohn: und 
Nebengebäuden, in der Pfarre Eins und 
dem Margauifchen Bezirt Muri. Ihre 
Einwohner nähren fib vom Ackerbau, 
von der Viehzucht und dem Bichhandel.‘ 

Attikon, Dörfhen in der Pfarre 
Wieſendangen und dem Bürcifchen Amt 
Winterthur. Es liegt an der Landftrafe 
von feinem Amtsorte nach Srauenfeld. 

Yrtingbaufen, Prarrdorf von 
429 —22— im Kanton Uri. Es 
liegt nahe an der Reuß, dem Hauptflecken 
aort gegenüper , im obftreichen Gelände. 

Auf einem Fleinen angrenzenden Hügel er: 
bt ct man die Trümmer des Etammhauieg 
ber Freiherren von Attinghauſen, 
welche fehr verdient um Die Wohlfahrt des 
Landes ri, neunzig Jahre hindurch nach 
der Revolution von 1308, die erften Staats⸗ 
ämter ununterbrochen bekleideten. Artina: 
hauſen war auch der Wohnort des berühms 
ten Walter Fürſt, eines der hohen Stif— 
ter der Eidsgenoſſenſchaft. Die hübſche 
“r ward im 3.1770 neu erbaut. 

Attisholz, ein Bad im Eolothurnis 
hen Ant Däbern, eine Stunde oſtwärts von 
Solothurn, in dem Walde aleihrs Namens. 
Dies eiten: und fhmerelhaltine Heilbad wird 
ſtark befucht, und das Waffer vor dem es 
brauche gewärmt. Es empfieblt fidh eben 
fowohldurd Bequemlichkeit der Badeanftals 
ten, als durch die gute Aufnahnıe und Be 
wirthung der Säfte. Am Fuße eines nahen 
| Hügens: ſtroͤmt nicht tief, aber wild die Aar, 








und auf dem Hügel ſelbſt hat man eine 
done Ausſicht auf die jenieitige Wrgend 
und die Alpen. Das Attisholz iſt ein 
großer Tanmenwald , durch welcden bie 
kandſtraße nach Baſel und Zurich fuhrt. 
Manche leiten den Namen von Apis ber, 
und alauben, daß dieſe Mortheit zu den 
Zeiten der Romer hier verehrt worden fei. 
Nach Andern ftammt er von Atta cder 
Artis, weldes in der helvetiſchen Epradıe 
Vater birk, alſo Bater: oder Urwald. 
Dir aufacarabenen Ueberbleibſel iner Wafı 
fer leitung laſſen vermutben, daß dir Romer 
bier nleihhralis Bader hatten, zu denen dat 
Waſſer aus dent nahen Jura geführr wurde. 
Noc jest zeiat man die Etelle, wo der Tem: 
pel des Apis geſtanden haben foll. 

Attisweil, ſchones Dorf in frucht: 
baren Belände amı Zuße des Jura und an 
der Strafe nah Eolothurn, im Berniſchen 
Amt Wangen. Eeinr Einwohner find zu 
DOberbipp klircogenoſſig. Vor Jahren wur: 
den in einer hirfiaen Matte, Schharle 9% 
nanıt, Trümmer von romiſchen Gebäuden 
und Zierrathen aufgegraben, welch das ehe: 
malige Daiein einer prädtigen römiſchen 
Billa vermuthen Tichen. 

Atzmoos aroßes und ſchönes vefor: 
mirtes Pfarrdorf von 32 zum Theil ſteiner— 
nen Hauſern und 500 Einw., im Kreife Stve— 
len und Et. Gallenſchen Bez. Sargaus. Es 
liegt in einer fruchtbaren Ebene am Scholl⸗ 
bera md am Rhrin, 16 Et. von Et. Gallen, 
und hat auıte Schulanft ulten. Am Mih; 1799 
flug das franzofifche Heer bier eine Schiff⸗ 
bruche uber den Kbein, uber melde es nadı 
der (Sinnahme des Luzienſteigs in Bünden 
eindrana. In demſelben Monat 1819 legte 
bier eine Feuersb runſt 64 Wohngebaude und 
38 Ställe in die Arche, wodurch 78 Samitien, 
aus 313 Menſchen befichend,, großtentheils 
des Ihrigen beraubt wurden. Der Walfer: 
sera, der Aonzo mir einem feit 20 Jah— 
zen unbenugten , vormals ſehr ergiebinen 
Eiienberawerke, und der Kamt, alle mit 
arofen Alpen und Ausſichten, gehören 
Diefer Gemeinde. 

Au, Biarraemeinde mit 410 katholiſch. 
€inmwobnern, im Ar. Fiſchtngen, im Thurg. 
Amt Tobel. Sie lieat nabe bei der Abtei 
Fiſchingen in einem Thale zerftreut, und iſt 
den Erdſchlipfen fehr ausgeſetzt, von denen 
auch im 3. 1706, in der Nähe dir Diahl: 
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mühle, an 20 Jucharten nuygbare Güter 
verwüſtet worden, 

Yu, Aum, kleine Halbinfel im Zürcher: 
ve zwiſchen Horgen und Wadenfhweit, auf 
weicher um die Mitte des 16 Jahrhunderts 
HeneralKRudolfWerdbtmüller von 
Zürid) den noch heftehenden Yandfig anlegte. 
Klopſtock befang fie in feiner Dde: der 
Zurcderfee, und jest wird fie von dem 
einfihtvollen Lanwirtb Tobler angebaut 
und bewirthichaftet. 

Au, in der, Nonnentlofter Benedik: 
tinersördent, am Einaang in das Alpthal, 
1,©t. von Einfiedeln, im Kanton Schw. 
Es wurde im 13 Jahrh. von frommen Jung: 
frauen aeftiftet, deren Nachrolgerinnen jest 
durch Arbeitſamkeit ihr Berniogen ſich fort: 
zuerhalten beftreben. Eeine Lage am Fuße 
eines Hügels, aan; von Bäumen umgeben, 
ift fehr romantiſch. 

Yu,in der, alas Angas, aud An 
den Erlen, ein einzelnes Wırtbebaus im 
obern Engadin im Bündenfch. Gotteshausb. 
Es liegt 5St. von der Herberge auf den 
Bernina und eben vo weit von jener auf dem 
Albula entiernt. Es aehört jur Gemeinde 
Bevers. Hier wird die jährliche aroke Lan» 
des aemeinde des Ober : Engabind achalten. 

Au, mittelmaßiges Pfarrtorf von 35 
Häuiren am Rhein, vermifchter Relision, 
im Kreis Bernegg und St. Ballenichen Bes. 
Roeinthal. Dir Katholiken beſitzen bier cine 
eigene neue Pfarrkirche, die Rerormirten 
hingegen find nach Bernegg eingepfarrt. 
Wenn der Rhein anſchwillt, leidet dieſer 
Ort, defien Einwohner fid von Acker: und 
wWeinbau mähren - fehr durch Ueberſchwem— 
mungen, weldes in den Jahren 1758 und 
1762 befonders der Fall wur. Die feither 
in der Nah anaelerte Ecleufe hat dieje 
Gefahr um etwas vermindert. Die faum 
noch bemerkbaren Trümmer der ehemaligen 
Burg Zwingenftein auf einem nahen 
Weinhügel gebören Appenzell Innerrboden. 

Yu, beißen im Kanton Bern, 1) einige 
an der Genfe zerftreute Häufer, nebſt einer 
Etampfe und Echkeifmühle, in der Pfarre 
Neuenega und dem Amt Lauven; und 2) eine 
Häufergruppe mit einigen Mühlwerten bei 
Etefisburg unweit Tbun. 

Au, beißen vericiedene MH. Hänfergrup- 
ven in den Gem. Heriſau, urnäfch, Etein, 
Gais u Ehwellbrunn im st. Appenzell U.R. 
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Yu, Dber: umd Unter;, amei 
Weiler in der Varre und dem Kreife 
Sulgen im Thurgauiich. U. — —— 

Auberfon, Weiler im Kveife Et. 
Eroir im Waadel, Diftrift Graudfon, 2 1% 
Et. von Grandſon. 

Aubert, Montaubert, einer 
dcr Gipfel des Jura im Waadtländiſchen 
Difiritt Grandion, 

Aubin, St. anſehnliches Prarrdorf 
von 68 zum Theil ſtädtiſch gebauten Häu— 
fern und 440 Einwohnern, in der Neuen» 
burgiſchen Baronie Gorsier. Hier if der 
Meilvr Berdshez:le:Bart einge 
pfarrt. Es bar eine ſehr reizende Lage 
von Aukbäumen und Weinhügeln bekränzt, 
in der Mitte von Yverdunnad Neuenburg, 
an der Landſtraße. 

Aubin, St, Sanft Albin, 
großes und ſchönes Piarrdorf mir Jahr: 
und TWochenmärkten, im Greiburgifchen 
A. Montenach, 1 St. von Avenches und 
auf der Straße von Freiburg an den 

euenburacriee, auf den man fid in dem 

ben Portalban einihift. Gr. Aw 
bin, das in einer ſehr fruchtreihen und 
anmutbigen Gegend liegt, und mit feinen 
Suachorungen eine Bevolferung von 72F 
Erilen und 233 Gebäude hat, war eine 
ehemalige Herricart, welde dee Stand 
Sreiburg im 3. 1691 um dic Eumme von 
3500 Thalern von der Familie Wallier 
in Solothurn kaufte, und aus derfelben 
eine Yandvogrei bildete. Der Amtntann 
bewohnte bis 1798 das angenehm liegende 
Schloß dieied Orts. 

Aubonme, ein Ditrift de Kantons 
Waadt, der gegen Ofen an den Diltrift 
Morges, gegen Norden an den Diſtrikt 
Cofonay, gegen Euden an den Diftrift 
Kolie, gegen Weſten an den Difirift des 
Sourtbald grenzt, in den drei Kreifen Aus 
bonne, Gimel und Ballens ein ſehr freund- 
liches Gelände enthält, ımd 6628 Einw. 
bat. Seine Ausſicht beberricht den Gens 
ferfce, obne ihn jedoch zu beruhren; berg 
wärts erſtreckt er ſich bis auf die Gipfel 
des Aura, und fchlieht Weinhügel, Bel: 
der, Welden und Waldungen auf feinem 
ſehr abwechfelnden Boden in fich. 

Aubonne, der Kreis, im Diftrift 
dieſes Namens, entbält 2509 Einwohner, 
und macht mit dem größten Theile bes 
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ae Rolle die bekannte Gegend auß, 
welche man la Cote nennt, die ſich 
zwiſchen Aubonne und der Promenthouſe 
hin erſtreckt, und durch ihren Wein be— 
rühmt iſt, den man nach dem la Vaur 
(Ryff) für den beſten des Kantons hält. 
In diefem Kreife find die Gemeinden und 
Ortichaften Bougy, Fechy, St. Liores 
und Aubonne zu bemerfen. 

Aubonne, der Diftrikt! : Hauptort, 
Elcine ziemlich wohlgebaute Stadt ober 
halb dem Stufe gleiches RNamens gelegen, 
welche mit Lavigny eine Pfarre bilder. 
Sie war eine alte Baronie, die nad 
einander viele Befiger aus verſchiedenen 
Hausen batte, unter denen der beruhmte 
Tapernier war, welcher oft äufferte, er 
habe auf feinen langen Reiien nur die Au 
ſichten von Konſtantinovel noch fchoner, 
als die zu Aubonne und in deſſen Umge— 
gend gefunden. Er ließ ein über der 
Stadt ſtehendes Schloß von ziemlich ſon— 
derbarer Bauart ausbeſſern und vergröſern. 
Die hieſige alte Pfarrkirche enthält vers 
ſchiedene Brabmaler denfwürdiger Männer, 
wie 5. DB. des Mdmirald Du Auesne, 
des Chevalier Biondi u. f. f. Von den 
Ginwohnern diefed Orts, die ſich theilg 
mir der landmwirtbichaft, tbeild mit dem 
Weinhandel befchäftigen, haben fih im 
neuern Zeiten durch menſchenfreundliche 
Vermächtniſſe ausgezeihner: Der Arıt 
Ferdinand Guer, der im 3. 1501 
6000 Schweizerfranken wermachte, deren 
Binien zur Belohnung der edelſten Zuge 
reiner und herzlicher Kindesliebe zu den 
Aeltern jäbrlich beftimmt fein follen — und 
Emanuel Charbonier, welcher rein 
aus 25000 Franken beſtehendes Bermögen 
jur Untgriiugung der armen Blinden feines 
Diſtrikts hinterließ. Aubonne liegt 4 &t. 
von Laufanne, und war big zur Staat 
umwälzung 1798 der Sig eines Berniſch. 
Amenanns. 

Aubonne, Fleines Flüßchen im Ar. 
Waadt, weldhes mehrese Bäche aus dem 
Aura ber vereimiger, und ein fühled Thal 
bewäflert, ehe ed ſich bei dD’Ullaman im 
den Genferſee ergieht. 

Yubrig, dergroße und Fleine, 
zwei hohe Berge im Wäggithal und 
im Schwyzeriſchen Bezirk Kinfiedeln. 
Ste find beiomders miertwürdig, weil am 





und auf den ſelben eine Menge Numuliten: 
Merfteinerungen , Jakobsmuſcheln in grü— 
nem Eandfteinlager, große Auftern , Edhi: 
niten, Pectiniten und fuacliate Schweiel: 
fieie aefunden werben. Weber ben fleinen 
Aubrig fuhrt ein Fußweg ins Sihlthal und 
nab Eimiürbdeln. 

Audazio, oder Dazio grande 
di Monte Biottino, Zolbaus im 
Keifiniihen Bezirk Leventina, 21% Et. 
füdwärts von Airolo. Es liegt 2868 Fuß 
über dem Meere. Das Gebirge , weldıes 
bier das obere Thal von Livinen zu 
ſcolieſſen feine, ift der Platifer, vom 
Ticino durchbrochen, der in dieſer tieren 
Schlucht, wwiſchen fteilen bimmelhohen 
Selen, einen furchtbar ſchönen Waſſer⸗ 
ſturz bilder. Zur Unterhaltung der Gott; 
bardiftrage bezieht hier ein Zeffiniicher 
Beamter von allen Reifenden und Gutern 
den Zoll. Bon Bellinzona bis hierher ift 
die neue Straße bereits vollendet. Sie 
dat (ielbh bier) 5 bis 7 Meter Breite, 
und 6 Schuh Fall auf hundert, nur an den 
ſreilſten, doch feltnen Stellen 8 bid 9 
Schub. Dirfer Straßenbau gereicht dem 
Stande Teffin zu großem Ruhm, und ift 
für den $Kanron, wie für die ganze 
Edimeis, Äufßerft wichtig. Audazio ift au 
Prato kirchgenoͤſſig. 

Audcires, les, Dorf mit 188 
€inw. in dem Walliſiſch. Zehnten Herens 
und zu Evolena einnepfarrt. Es liest 

r boch in der Näße der Bleticher, bar 
aber noch aute Wieien und Weiden. 

Aue, Weiler mir 9 Häufern und 60 
Einw. in der Gemeinde Speicher, im ft. 
Appenzell Aufierrboden. 

Auenbofen, Dorfen in der Pfarre 
Eommeri, im Kr. Uttweil im Thurgau: 
iſchen Amt Arhon. 

Auenſtern, auch Gauenſtein, 
ein freundliches Pfarrdorf an dem linken 
Aarufſer, Wildegg gegenüber, mit 72 Wohn⸗ 
und Rebengebauden und 507 Einw. im Kr. 
Veltheim und Margauiihen Bes. Brugg, 
har guten Weinbau. Ueber die Yar ift 
eine Zäbre, und mahe dabei find die 
Trümmer einer alten Bura, im welder 
(1350) Hemmann von Keinab 
lange von den Bernern und Golothurnern 
Belagert ward. Seine Gemahlin, Urfula 
uon Homters, übergat ihnen endlich die 
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Burg unter der Beblmaung , mit fich nch- 
men zu dürfen, was fie tranen könnte. 
Dadurd rettete fie ihrem Gatten, den fie 
auf den Schultern forttrug, daß Leben, 
und die Belagerer lieſſen hinter ihr die 
Burg in Flammen aufachen. Aus dem 
Sande der Aar werden bier Goldförndhen 
gewaſchen. 

Aufnau, Uffnau, auch Hut 
tens Grab, kleine ſchöne Inſel im 
Zürcherſee, unterhalb der Rapperſchweiler⸗ 
Brüche, dem Schloſſe Pfeffikon gegenüber. 
Sie zeichnet ſich durch ihre Fruchtbarkeit 
und anmuthige Rage im hreiteften Becken 
des Gerd, im Angeſicht der Schneeberge 
und einer trefflich anaebauten Gegend, 
aus, gchört dem Klofter Einfiedeln, 
und enthält die Wohmung eints Pächterd, 
ein Lufthäuschen und eine alte, im Jahr 
973 geftiftete Kirche. In dem Erdſchooße 
diefer Inſel ruht die Aſche des arofen 
deutfchen Helden, des fränfifchen Ritters 
ulrich von Hutten. 

Aeugft, Prarrdorf von 58 Bopnaer 
bäuden und einem Pfarrſprengel von 590 
Einw., im Zürchiſchen Amt Anonau. 
Der Ort hat eine ſchöͤne Lage am Fuße 
ded Albis auf einer Anhöhe, und eine 
yeizende Auslicht in die Kantone Zug, 
Schwyj, Luzern und Margau. Ganz nabe 
dabei it der fFleine Diürlerfee und daß 
Menigerbad, iedes mit beiondern 
Narur:- Schönheiten. Hier find kirchge 
nöſſig Mullebera und im Thal, 
Dieie Gemeinde bat 2 Schulen; aud 
wird bei Aeugit ein Steintohlenbergwerf 
bearbeitet. 

Augſt, Bafel-, bübſches Dorf 
ander Ergols, mit 32 Häuſern und 231 
Einw. welde zu Prattelen eingepfarrt 
find, im Bafelfchen Bezirk Liefali, Zum 
Behuf der Landitraße nah Rheinfelden 
ift eine feinerne Brücke über die Eraolz 
aebaut, die wegen der vormaligen Wich— 
tigkeit des Paſſes mit einem Thor aefchloffen 
werden fonnte. Eine wohlaebaute Papier 
mühle und ein geſchmackvolles Landhaus 
verichänern dieſen biftorifch » merkwürdigen 
Ort. Augſt ſteht nämlich auf den Schutt: 
bügeln der zu den Zeiten der Römer ſehr 
berühmten Stadt Augufta Raura— 
ceorum, von deren Gröfe mar nocd meh—⸗ 
rexe, obgleich unbedeutende Spuren finder. 
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Im %. 450 warb fie von ben —— jer: 
fört. Im vorigen Jahrhundert und zu 
Anfange bes jchigen wurden von mebrern 
Altertbumsforichern Nacharabungen ange 
ſteilt, deren Ausbeute aber ſehr gering 
war. 

Augſt, vormals Raifer«, jest 
Aargau-Augft, ein Prarrdorf am 
Rhein und an der Baſeler Grenze, im 
Aargauiſchen Ar. und Be. Rbeinfelden 
und cine Stunde von diefem Orte, bat 70 
Kohn. und Nicbengebaude und 322 Ein: 
wobner. & wird durch die Ergolj von 
Baſel-Augſt ober Augft an der 
Brücke getrennte. Weide find. Weber: 
tieibfel der alten Rönerftadbt Augufta 
NRauracorum, und man finder in ihrer 
umgegend noch jet viele Alterthümer, 
Wahriheinlich zur Zeit des Kaiſers Au: 
auftus gegründet, diente die Wugufta 
ur Bruftwehr der römiſch⸗ſequaniſchen 
Bropinz aegen die WUeberfälle der nermani; 
ſchen Volker. Ihre Verwuſtung wird von 
Einigen den Nllemannen zu Julians 
Zeiten, von Andern den Hunnen, im 
3%. 450 zugeſchrieben. Die Einwohner 
nähren ſich von Landbau, Gifcberei und 
Schiffahrt. Zu Augſt achört auch der 
Harthof. 

Auguſter oder Augüter, ſchö— 
nes — — mit Wohnungen unter 
miſcht, das fih von Linththal im Kanton 
Glarus bis an den Fuß des Gebirnes, in 
der Laͤnge einer Stunde, fanft erhebt. 

Augftbolzbad, das, ein neues 
febr arbraudıes —2 im Luzerniſchen 
Amt Hochdorf, das vor ungefähr 16 Jah— 
ren errichtet, von einem Bürcher Arzt 
unterfucdht worden if. eine gerinne 
Entfernung von Hochdorf, und mehr noch 
feine angenehme, Geſundheit fördernde 
Lage, haben dad Aufkommen diefes Kur: 
orts beaunitiat, 

Aubofen, Dörihen von 10 Häufern 
und 60 katholiſchen Einw. in der Pfarre 
Niederwall und dem Ar. Dberbüren, im 
Et. Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Aumaire, kleiner 3, St. im Umfange 
haltender See, in der Freiburgiſchen 
Landſchaft Charmay, in welchem vortreff⸗ 
liche Truͤſchen gefangen werden. 

Aumont, Piaredorf im Freiburgi— 
ſchen Amt Stäſis, in welches auch Nu: 


vilty pfarraendffig ik. Diefer Drt war 
eine der Gamilie Reif.in Freibura za 
ſtaͤndige Herrſchaft, und wurde im Fruͤh⸗ 
ling 1806 mit Exekutionstruppen befegt, 
weil die Einwohner ſich weigerten, bie 
von ibrenf vormaliacn "Gerichts: (Dber+) 
Heren wieder geforderte Badofen: Ge 
treide-Abaabe, die aus den Zeiten 
des Lehenſyſtems herſtammte, und wozu 
fie verurtheilt wurden, zu bezahlen. 

Aureſio, Prarrdorf im Kr. Onfer 
nono und Teſſiniſch. Bezirk Locarno. E86 
liegt 1 Et. vom Langenſee. 

Aufferberg, Pfarrgemeinde mit 
225 Einw. im Walifiih, Zehnten Raron. 
Eie Tieat auf dem Gebirge uber Raron, 
und enthält die Weiler Groftrog mit 
89%, Fiſchersbiel mit 28, Diſtern 
mit 264, Biaftart mit 18, Berm 
hütten mit 12.und Baumgartem 
haus mit 14 Seelen nebir noch einigen 
einzelnen Häuſern, die alle zwiſchen dem 
Waldwafern der Vitſch und Baltſchieder 
jerftrcur find. 

Auſſerbinn, kleine Gemeinde mit 
35 Einw. im Walliſiſch. Zehnten Goms, 
in dem steilen Binnenthal: 

Aufferfeld, Kleine ortſchaft in der 
Vrarre Oberegg, im Kanton Appenzell 
Innerrhdden. . 

Auffer-Sibl, eine volitiihe Ge—⸗ 
meinde zunächſt der Stadt Zurich, welche 
aus den drei Bezirken: Bor der Sihl— 
brud, im Kreuel und im: Hard 
beficht, 65 Häufer und 520 Einmw. zählt, 
welche in die Kivhe St. Peter zu Zürich 
einaevfarrt find, bingegen einen eigenen 
Beerdiaungsvlag- für ihre Todten bei Gt. 
Jakob haben, we auch »die Kinderlehren 
gebalten werden. 

Auswyl, Ober: und Nieder, 
zwei Weiler in der Pfarre Rohrbach und 
dem Berniichen M. Marwangen. 

Auta fond, Weiler in der Pfarre 
Belranr im Freiburgiſchen Stadtamt, 

Autavaur, Dorf, das mit dem 
Weileen Forel und Sevaz eine 
Syndikatur in der Freiburgiſchen Pfarre 
und dem Amt Stäfis bildet. 

Autigny, Piarrdorf im Freiburgi— 
ſchen Stadtamt, war vormals eine Herr- 
ſchaft und bat mir feinen Zugehörungen 
409 Häuſer und 581 Einwohner. Ben 





der hieſigen, vom Kollesiatftifte &t. Kilos 
laus zu Freiburg zu beftellenvden Pfarre 
hängen die Ortskaplaneien gu Chenens 
und Eottens ab. 

Yuvernier, ein fhöner Flecken in 
der Neuenbursiihen Meierei. la Cote, 
bat 128 Häufer und 700 Einwohner , und 
liegt Febr romantiih am Neuenburgerfee. 
Den biefiaen weißen Bein halt man für 
den beften im Bande. Die Straße nad 
Merdun führt durch diefen Drt. 

Yum, ein Pfarrdorf mit 85 Wohn: 
und Mebengebäuden und 478 Seelen, 
zwiihen Sins und Merifhwanden , im 
Kreis Meienbera und Hargauifchen Bezirk 
Muri, von wo er 115 Et. entfernt ift. 
Aderbau und Viehzucht und Viehhandel 
beichäftigen jeine Einwohner, welchen die 
Abtei Engelverg den Pfarrer fest. 

Auw, aub Umberauw, einiae 
Häufer auf einem von der Mar gebildeten 
Inſelchen, unweir Klingnau, im ar; 
sauifchen Bezirk Zurzach. 

Auw, aufder, ein chemaliged . im 
Jahr 1252 geſtiſtetes Srauenflofter, am 
Lauerzerſee, inder Pfarre, den Bezirf und 
Kanıon Schwyz. Es brannte im J. 1640 
ab, und wurde mad dem Hauptfleden 
verlegt. An feiner Erelte ſtehen ein Haus 
und eine Filialkapelle von Steinen, 

Auw beift im Kt. Zürih: 1) eine 
bededte Brücke iiber die Slatt, umweit 
der Heriogenmühle, zwiſchen Echwamen: 
Bingen und Wallisſellen, welche im Jahr 
1799 von den Franzofen, beim Vorrücken 
der Defterreicher, abgetragen wurde; 2) 
einige Heine Weiler und einzelne Getreide: 
mublen in den Pfarren Zei, Wyla, Bau: 
ma, Btattiiton und Embracd. 

Avegno, Pfarrdorf am linten Mag: 
eig: Ufer, im fr. Maggia und Teifinifchen 
Bezirk Ballemagsia. Die männlichen Ein- 
wohner geben den Eommer bindurd) ins 
Mailindiihe, um das Vieh zu büten 
oder ſich mit Körbeflehten zu nabren. 

Aven, arohes Dorf in der Walliſiſchen 
Pfarre und dem Zehnten Conthay mit 319 
Einwohnern. Es hat eine hohe, aber 
ſehr fruchtbare Rage, und litt im 3. 1764 
durch die Ueberſchwemmungen der Libe: 
ame arofen Echaden. Der Bauer beſitzt 
biee Aecker, Wieſen, Weinberge und 
Weiden, und HAR ſich ſtatt der Pferde 
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Maulthiere, welcher für die mühſamen 
Bergpfade geeigneter, als jene find. Ye: 
der Gegenſtand des Luxus iſt hier zur Zeit 
noch unbekannt; dagegen herrſcht bei die— 
ſen Dorfleuten ziemlicher Wohlſtand und 
noch arößere Gaſtfreundſchaft. 

Avenches eutih Wifflidhurg), 
ein Diftrikt ded Kantorid Waadt, begrenzt 
gegen Dften und Gübden vor dem Kanton 
Sreiburg , "gegen Welten von dem Neuen 
burgerree ;, und gegen Norden von’ dem 
Murrneriee. Diefer Diftrift begreift nur 
die beiden Kreiſe Gudrefin und Avenches 
mit 3767 Geelen. Er bat einen auten 
und ergiebigen Kornboden, auch etwas 
Weinbau an der Auhöhe von Vully; übris 
gen# viel Sumpfboden und moraftiges Ge: 
lände, der Broye und Glane nad, 
die durch dieſe Ebenen flieffen und fie nicht 
felten überſchwemmen. Bully felbit 
( deutſch Miſtellach) ift eine Hügel 
fette , welche den Neuenburner » von dem 
Murtnerfee trennt, eine Halbinfel bilder, 
und theild mit vortreffliden Weinftöcen 
bepflanzt, theils mit herrlichen Wieſen 
oder fchönen Aeckern bedeckt iſt. 

Avenches, der Kreis im Diſtrikt 
dieſes Namens, wird won 1587 Menſchen 
bewohnt, und zu demjelben gehören außer 
Avenches noh die Ortſchaften Faug, 
Donatyre und ODleyres. 

Avenches, der Diftriftd« Hauptort, 
ein Städtchen aus einer einzigen Gaſſe 
beſtehend, deſſen Urfprung fich im höchſten 
Dunfel der Zeit verliert. Es liest auf 
einem Hügel im Mitrelpunft des Umkreiſes 
des alten Aventicum, von weldhem es 
fange nicht den zehnten Theil ausmacht. 
Schon vor Cäſars Zeit fcheint hier eine 
ſtädtiſche Anlage gewefen zu ſein; dieſe 
ward in der Folge durch römirche Anbauer 
erweitert, von ben Kaifern Befpyafian 
und Titus verichönert , unter welchen fie 
auch ihren größten Slor erreichte. Im 
vierten Jahrbundert wurbe fie von den Alle⸗ 
manıen verbrannt, und im folgenden von 
Artila gimzlich und fo gerfiört, daß lich 
diefer einft fo blühende Drt nie mehr aus 
feinen Trümmern erbob. Die bier ge 
fundenen Bruchttüce von Kunſtwerken, 
und mehr nnd minder erhaltenen Alter: 
thiimern aller Art, als: Muſiviſche Fuß— 
boden, Güulen un? Gänlenfränze, In: 
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ſchriften, nebſt den mod fichtbaren Leber: 
reiten eines Amppitheaters und Aquädukts, 
find Zeugen chemaliger Herrlichkeit, und 
beweifen den Reichthum der alten Aventifer. 
Erväterhin, und nod) vor der Eroberung der 
Waadt durch die Berner, wur Avenches 
Eigenthum der Biichofe von Lauſanne, deren 
einer, Burkhard, im J. 1076 die Stadt 
wieder mit Mauern umaab. Das hieſige 
Schloß, im 3.605 von einen Graren Bis 
vilo erbaut, ward bis 17985 von einem 
Bernifhen Landvogt bewohnt, und wırd 
jest von dem geſchickten Arzt Schnell pacht⸗ 
weife zu einer Jrrenauftalt benutzt. Auch 
die Kirche, in weldye, auſſer Avenches, auch 
die Einwohner von Dieyres eingepfarrt find, 
ift ſehr alt. Die Lage diejes Städtchens und 
feine Umgegend jind ungemein fcbön, und 
der Boden ift eraiebig an Korn, Obſt, ef: 
baren Kaſtanien und Tabat, Es liegt 11 
Stunden von Lauſanne. 

Avencçon, |’, Keiner, aber durch 
fein Felſenbett maleriicher Aivenfivon, der 
am Berge d’Argentine entfvrinar, das Dorf 
Ber mit feinen fhäumenden Wogen benegt, 
und unweit davon fich im die Rhune ergicht. 

Avener, auch Avenez, kleines 
Dorf im Kreis Gingins, im Waadtl. Diſtr. 
Nyon, mit ihönem Weingelande. Es liegt 
73, Zt.von Lauſanne und 1,St.von Nyon. 

Averfer » Thal, f. Afferfer- 
Thal. 

Aveyron, l', ein Bad, der am Jura 
bei Berolles entipringt , die Waadtl. Diiir. 
Aubonne und Coſſonay bewärert und bei 
Serrieres in die Venoge ausläuft. 

Avrigeno, Vrarrdorr in einer ange: 
nehmen ®egend, im reife Maggia und Tefr 
finiichen Bezirk Rallemaggia. Die mann: 
lidien Einwohner dieſes Orts ainnen vor: 
mals haufig nad Rom, wo fie ald Stall 
knechte, Kutſcher und Säumer dienten; ei: 
nige auch als Mauret und Gäumer außer 
Landes, 

Avry⸗devant-Pont, ſchones 
Pfarrdorf von 99 Haufern und 650 Einw. 
in einer herrlichen Gegend und mir fchboner 
Ausſicht aur die Greyerzer Alven, an der 
Etrape von Freiburg nach Bulle, im Frei; 
burgiihen Amt Parvagny. Hier find ver: 
ſchiedene umtiegende Weiler eingepfarrt, 
und die Koliatur gehört dem Koliesiaritift 
St. Rifolaus zu Freiburg; Wahrſcheimlich 





ſtammt aus dieſem Drt dad berühmte gdeliche 
Geſchlecht von Affry zu Freiburg, wels 
ches noch) älter als die Stadt, an ihrer Srüns 
dung im 12 Jahrh. ihon Theil nahm, un 
in einer Reibe von Helden und Staats 
männern in und aufer der Eidsgenoſſen⸗ 
ſchaft geglänzt bat. Pudwig von Affry 
emvprng im J. 1805 die Mediationsafte aus 


der Haud des dumaligenKonfuls Ruonavarıez 
und ward von ihm zum erſten Landammann J 
* 


der Schweiz ernannt. 

Yory fur Chatran, Weiler in der 
Prarre Macran, im Freiburgif. Etadranıt, "m: 

Avulln, Dorf und Filialtirche der 
Pfarre Gartigny, dad mit den Weiler 
Eaurxæmortes, Epaiſſe, Martinets 
und les Moulins Roger eine politi— 
iche Gemeinde des Kantons Genf bilder. Es ! 
liegt unweit der Rhone, bat einen lockern, 
leicht zu bearbeitenden Boden, und herrlich 


Nußbaume. —R 
Avuſy ⸗Laconer, kathol. Pfarr X 
gemeinde und Meierei im Kant. Genf. Dev» Iiy) 


jelben find einverleibt Utberaz, Saural 
und Sejegrin; längs dem Flüßchen Laire, z 


Arenberg, der, ein Gebirge, oder Phi; 
eigenilih eine ſenkrecht aus den tiefen N dam in 
Fluthen des Bierwaldftätter » Sees zu einer nal 
windlichten Höhe emporfteigende Felſen · wg 


mauer bes Sluelen im Kt. Uri. Sie iſt merke u a 
wurdig durch die fonderbaren Schichten und % a te 
Bteinlager, die wie Bänder bin und ber 


zuſammengelegt find. Nach langem Regen '% in 
fallen oft Steintrummer über dieſe Feliem u FE Kun, 
wand hinab, und find den unten Schiffenden Un 

gefährlich. 
Ayent, Pfarrgemeinde von 920 Seel, I, te 
im Walliſiſch. Zehnten Herend. Sie hateine ',, By, 
reizende Lage am Abhange eines an Weins N az, 
reben, Ackerfeld und Wieſen fruchtbaren —R 
Berges, der bis zu den angrenzenden hoben N, 
Alyın des Kantons Bern binanfteigt, und Wnı.. 
und uber welche ein Fußofad ind Berniſche N * 
Simmenthal gebt. Das eigentliche Dorf pn, 
Ayent it aut gebaut, und feine Bewohner * ar y 
y 


fi:.d wohlhavend, arbeitfam und nähren fich 
vom Geld: und Weinbau, von defien reich 
loͤhnendem Ertrage fie ſehr viel an die Gaſt⸗ 
wircbe in ben benachbarten Kantonen Bern 
und Waadt verkaufen: Die Pfarrkirche 





St.Germain liegt am Fuß eines Felien, N 8 
den die Ruiinen eines im J. 1376 betagerten —X ur 


und zerftötien Schloſſes zieren. Hier find vr Yo, 
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firhemdiftia: Sarona, Fortunaur, 
S8Slianvur, Battire, Rue, la Vil— 
la, laPlace und Araniour Am. 
4377 fcbtugen die Wallifer in der Nähe von 
Anent ein Korps Eicdenthaler, die über den 
Kavilbera unter Thüring von Bram 
dis bier einacfallen waren. 

Averne, beifen viele Alphütten auf 
Dem Tete de Moine, in dem Ormondd- Thal 
im Waadtl. Diſtrikt Aigle. 

Azeindaz, bober alwenreicher Berg 
in der Nachbarſchaft von Ber, mit vielen 
anf demfelben jerfireuten Seunhütten, im 
Baadıl. Diftrifr Aiale. 

Azenweilen, Dörfden in der 
PMarre und im Kreife Bußuang, im Thurg. 
Amt Weinfelden. 

Azheim, aut Aazheim, ein dem 
Klofter Rheinau zugehoriger Meierhofin dir 
Pfarre Neubauien, und im Schaffbaufifchen 
Gtadrarrichtöbezirf. 

Azuel, ſ. Afuel. 


B. 


Baad, einige Häufer in der Gemeinde 
Trogen, im Kanton Apvenzell A. Rhoden. 

Band, ein Gefundheirsbad, das je 
toh nur aus der Nambarfhaft befudt 
wird, in einer wild : romantifchen Gegend 
am Fuße des Navi, im Luzerniſchen Yuther: 
thal. Hier iſt eine Filialkirche der Pfarre 
Buthern. Auch trägt diefen Kamen im Kt. 
Eujern noch eine Weinfchente in der Pfarre 
Kriensen. 

Baar, auch Bar, anfehnliches, 
woblgebautes Prarrdorf, 1 Stunde von der 
Etadt Zug, im Kanten dieſes Ramens. 
Dir ihren Silialen Nllenwinden, Im 
wui, Waltiswyl u.f.w, enthält vie 
Pfarrgemeinde 2 Kirchen (von welchen jene 
des Orts fehr alt iſt und einen mit Kupfer 
gedechten Kirchthurm bar), 5 Karelten, ein 
1674 erbautes Rathhaus, ein 1747 aufge⸗ 
Führred Schulgebäude, 199 Wohnhäuſer 
und 129 Nebengebäude, 268 Scheunen, 4 
Getreide und 2 Eägemühlen, bie zufammen 
su 64,255 Gulden in der Brandfaife ver: 
ſichert find, mit 2147 bemittelten Einwoh⸗ 
nern. Eie war eine der drei Gemeinden des 
fogenannten Amtes, und genoß mit Egeri 
und Menzingen gleicher Unabhängigkeit. 
Der Drt, weicher eine anſehnliche Papier, 
sahrife hat, und deſſen Einwohner von der 
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Waarendurchfuhr Heträditliche Mortheife 
sichen, Tiegt überaus reigend, in einem 
Dbftwalde, und in einem, fchönen, herrlich 
anaebanten Gelände, von der Porze durch 
floffen, die nicht weit von bier durch eine 
ſehr enge Felſenſchlucht ſtrömt. Auch vers 
einigt fich hier die Straße vom Albis mit 
jener, die von Horaen Über die Sihl— 
brürfe (1 Et. von Baar) fonımt, umd führt 
nach Zus. 

Baatersalp, die, feuctbares 
Gebirge im Kt. Appenzell, woſelbſt fich gute 
Kupferwafier befindet. 

Babenmwag, grober Bauernhof an 
der Eibl, über welche bier eine gedecfte 
Brücke führt, in der Prarre Haufen und dem 
Zürchiſchen Amt Knonau. 

Bach, zerſtreutes Dorf von 48 Häuſern 
in der Pfarre und dem Kreiſe Thal, im St. 
Gallenſchen Bezirk Ryeinthal. 

Bach, zwei Meine Weiler in der Ge 
meinde Trogen , im Kt. Appenzell A. Rh. 

Bach, sum, anı, bei, im, werden 
im Kt. Bern genannt: 1) ein Dörfhen auf 
der Schwarzenegg im Amt Than; 2) eine in 
der Nähe des Stockhorns gelegene Alp; 3) 
ein fruchtbar gelegener Weiler, eine Stunde 
von Quagisberg; 4) ein Hof nebſt einer 
Mühle bei Zimmerwald und Obernmblern ; 
5) Baneruhofe in den Gemeinden Taub, 
Hberbalm und Riggklſperg. 

Wachs, auſehnliches Prarrdorf in fehr 
fruchtbaren Gelinde im Zürchiſchen Amt 
Regenſperg. Es zähle mit Fiſibach und 
Mütlenflub 92 Wohngeb. und 450 Ew. 
und hat zwei Schulen. Im J. 170 wurde 
Bachs von Steinmauer getrennt, und 1730 
ward eine neue Pfarrwohnung hier gebaut. 

Bade See, der, Peiner Bergfee 
auf der davon ſich nennenden Bachalp, zu 
nächſt dem Faulhorn im Bernifchen Ober 
lande. Er wird zu 7000 Fuß hoch geſchätzt 
und wäre demnach der erbabenfte aller 
Alvieen. 

Bachtelen, zerſtreute Häufer in dem 
Parren Eiynuu, Köniz und Quggisberg, 
alte im Kanton Bern. 

Bachtel⸗Ohrn, ein Berg mit einer 
weitſchichtigen Hochwacht u. einem Bauern: 
bof, in der Prarre Wald und dem Zürcher 
Amt Grüningen. 

Bachtbal, mir der Bachalp im 
Grindelwaldthal, ein Seitenthal, das ſich 
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von dem Faulhorn ſüdöſtlich hinab sieht. 
An feinem Ausgang ift eine (done Ausſicht 
nad den beiden Grindelwald: Gleticern. 
Auc ift dort ein Weiler, der aus zwei Ge 
treidemublen, einer Lohſtamofe, einer Reine, 
einer Walfes und einer Schneidemunle bes 
ficht. In dem Bachthal befinder fid ein 
hübſcher Alpeniee, von deſſen Ufer man das 
Faulhorn beiteiaen fann. 

Bach » Tobel, kleines Dorf mit 
einem vormaligen Herrichartsbaufe, einer 
Kapelle und parirät. Einw., in dem Thur: 
gauifchen Kirchfpiel, Kreis und Amt Wein: 
felden. Im 3.1786 kamen, durch Tauſch 


gegen einige Güter, die Gerichte diefes Orts 


an das damalige Dbervogteian Weinfelden. 

Baden, ein Aargauiſcher Bezirk, 
grenzt gegen Morgen an das Zürcher Anıt 
Kegeniverg, gegen Abend an die Bezirke 
Brugg und Lenzburg, gegen Mittag au den 
Bezirk Bremgarten und an das Zurder 
Stadtanıt, und gegen Mitternadt an den 
Bezirk Zurzach. Es beiicht aus ven 5 Kreiſen 
Baden, Mellingen, Robrdorf, 
Wettingen und Kirchdorf, melde 
die Kirchipiele Baden, Mellingen, Birmen 
Hort, Wohlenihweil, Rohrdorf, Wettingen, 
Wurenlos, Kirchdorf, Wurenlingen, Eh: 
rendingen und Fisliſpach mit ihren Zuge 
börungen, im Ganzen 37 Ortfchaften, um: 
faſſen. Nebſt den Klöfern Wettingen und 
Gahr enthalten ſämmtliche Gemeinden die 
ſes Amts 2751 Gebäude, unter denen lich 
42 Kirchen und Kapellen, 25 Getreidemüh— 
len, 12 Kalt: und Zieaelbrennereien befin: 
den, nebft einer Bevölkerung von 13,738 
meiften® katholiſchen Einwohnern Die 
Landſchaft iſt ichön und fehr fruchtbar, und 
die Hauptnahrungsauelten, ja faft die ein— 
sigen Erwerbsiweige, find Landbau und 
Viehzucht. Nebſt alten Gerreidearten gedeis 
ben aud Hanf, Flachs, Deliaat und vor 
züglich Wein. Der eingeführte Kleebau 
leitet der Viehzucht ganz vorziigliche Dien» 
fie. Dagegen mangeln Vianufafturen und 
Sabrifen faft ganz; die Juden, denen vor; 
mals großer Epieltaum für ibren wucheri: 
ihen Handelöverfehr geftatter war, find 
durch neuere Verfügungen zum Glück des 
Landes beichränft worden. Die Limmat und 
die Reuß durdflieffen dieien Bezirk. Sehr 
nutzbare Erd» und Steinarten,; als Mergel, 
Gips, Kalk, Sandſtein, Alabaſter und 





Marmor, werben au miehrern Orten geben: 
den, und die warınen mineralifchen Bäder 
zu Baden find berühmt, 

Baden, Kreis im vorhergehenden 
Bezirk, umfaßt die Stadt Baden mit ihrer 
Seldmart, und einige Elcine Weiler, wie 
Ruhfels, Bibenfeld ua, 

Baden, Kreis: m. Bezirksort, 
kleine Ztadt an dev Limmat, tiber welche 
hier eine bedeckte aus einem Hangewerk und 
einem Bogen ohne Pfeiler berrebende Gru— 
benmannjche Brücde geht. Die Stadt bat 
353 Wohn: und 93 Nebengebäude, und un: 
gefahr 1650 größtentheils kathol. Einw.; 
fie liegt auf einem bugelichten Boden, umd 
daher ift die aus dem untern in den obern 
Theil gehende Strane fehr Heil. Ihre näch— 
flen Umgebungen find auſſerſt romantiſch, 
die Ausſichten aber durch beträchtliche An 
höhen auf der Morgen, und Abendſeite be— 
ſchrankt. Die Häufer find altmodiſch, und 
geben zum Theil durch ihre Größe der Stadt 
einiges Anjehen. Unter den öffentlichen Ge: 
bäuten find zu bemerken: das Rathhaus, 
auf welchem jelt dena 5.1426 dDie@idsgenofien 
vormals ihre Lagfagungen und aufferordent: 
liben Zufammenfunfte bielten, und wo 
1714 der Prinz Euaen von Savoien, al$ 
Bevollmächtigter des Kaiſers und des deut: 
fhen Reichs, und der Marſchall Herzog von 
Billars als franzöfiicher Abgeordneter dem 
Badenihen Friedensibluß eigenhändig uns 
terzeichneten; die fatholifhe Pfarr— 
fire, beider 7 Chorberren und 3 Kapläne 
den Gortesdienft beioraen, und in welcher 
im J. 1526, auf Beranlafung der kathol. 
Kantone.» ein Religionsgeſpräch zwiſchen 
Theologen beider Konfeflionen gebalten 
wurde, wobei der befannte Doktor Ef von 
Ingolſtadt, Luthers beftiger Widerfacher, 
gleichfalls ſich als Hauptverrheidiger der 
romiſch⸗katholiſchen Religion zeigte. Die 
ſchöne cvangelifhe Kirde (i. auch 
Tatweily; ein Nonnen» und ein Ka 
Dvuzinerfiofter vor der Stadt; auf 
ber andern Seite der Limmat das neue 
Sch loß bei der Brücde in der Tiefe, wels 
ches bis zur Revolution (1795) der Wohn» 
ſitz des Amtmanns war, ben Bern, Glarus 
und Zürich abwechielnd über die Landvogtei 
Baden hierher ſetzten; und endlich das, lange 
nicht mehr bewohnte, alte Schloß, ehe: 
mals der Stein au Baden genaunt,/ 





weiher im Mitt:falter eine ftarfe Feſtung 
war, Bon diefem Schloſſe aus bedrohte 
Satfer Albrecht die freigewordbenen Wald: 
tantone, als jein Miimdel und Nee Jo 
baın von Schwaben und defien Mitver: 
iäworne ihn umbracdhten. Im Mai 1415, 
nach der Achtung des Herzogs Friedrich 
von Deierreih, nahmen die Eidsgenoſſen 
dieye ihnen ſo furchtbare Feſtung ein, 
und brannten fie nieder. Sie ward freilich 
im Xyn Jahrhundert von den Einwohnern 
ju Baden, mit Begüuſtigung der Fatholi: 
hen Stände, wieder aufgebaut, aber 
1712 von den Bernern und Zurdern aufs 
Neue zertört. Ferner find zu Baden ein noch 
von der Königin Maned (ſiehe Fahrwan— 
gen und Köniadrelden ) gefiifteres Burger 
feital und ein Zuchthaus. — Ackerbau, 
Weinhandel, die ſtarkbeſuchten Bader und 
die bedeniende Durchfuhr find die Haupt: 
nahruugsquellen der Einwohner. Auch iii 
bice eine Buchdruckerei. — Die warnen 
Bäder , die älteften in der Schweiz, faum 
500 Schritte von der Gtadt, wurden 
fchon von den Montern benußt. Nach 
Morell’3 Unterſuchung enthalten 12 
Umzen dieſes Heilwaffers: Luftſäure in 
freier Gehalt 3 Kurbikzoll; Glauberſalz 
I 145 Gran; Bitrerial; 3 Yıs Gran; 
Küchenjal; 214 Gran; Selenit 8 724 Gran; 
Bittererde 211/,, Gr.; Kalterde 37,45 Br. ; 
Eiien 74, Gran (fiehe Ebels Anleitung 
auf die nuglichite und genußvollſte Art die 
Shwei; zu bereifen, Zürich 1309). Auf 
dem linfen Ufer der Limmat find die 
ſegenannten großen Bäder mit 7 Gall: 
beten, wo man überall gute Bedienung 
und alle Bequemlichkeit findet; am ftärf: 
fen befucht wird der Stadthof, als 
der geräumigfie Gaſthof, auf deſſen Ber: 
ibönerung und Erweiterung der Eiyen- 
thümer, Herr Egloft, ſeit miehrern Jab- 
rem viel verwendere. Won diefen Bädern 
find zwei Öffentliche , und 123 Privareigen: 
thum. Dag Berena-Bad, das wärmſte 
ven alien, iſt ein öffentliches; es wird 
bäufig befucht, und faßt 30 bis 100 Men: 
den. Die am * echten Limmaturer 
berindliden Bader werden die fleinen 
. ehören ald Privarbäder zu 
genanut; Me gebort ite ii 
vier der anf dieſer S® z iegenden fieben 
afthöre. uch ſirid Hier zwei Sreibäder. 
es Ganze beſteht aus Wei unregeilmäffis 


49 
gen Häufergrupyen und Unfagen mancher 
lei Art, und die großen Bäder find theils 
von der Limmat, theil$ von einer Ring: 
mauer mit Tboren umgeben. Sowohl in 
den öffentlichen, als in den Privatbädern 
int fur die Bequemlichkeit der Badegäſte 
aufdas beßte geſorgt. Aurbeiden Seiten der 
Limmat find fehr angenehme Spaziergänge 
und viele herrliche Ausfichten, und wäh— 
rend der Badezeit , weiche vom Maimgpnat 
bi8 zu Ende Geptemberd dauert, We 
es an Schaufpielen, Bällen und andern 
Beluftigungen nicht. Aus frommer Danfı 
barfeir für feine Geneſung und aus Mits 
leiden gegen arme Kranke fchenfte ein 
Hargauiicheer Landmanı Johann Ge 
org Lüſcher von Mörifen ſechstauſend 
Gulden für die Armen in dieren Bädern, 
und 2000 Gulden fur die im Schinzuader: 
Bade. Im 3.1803 errichtete der Stadt—⸗ 
vatb von Baden eine Medizinal m 
fveftion für die armen Bade 
aäfte, mit welder eine Bade-Almo— 
fenpflege verbunden if. Die erfiere 
hat die Verpflibtung, den hieher kommen⸗ 
den armen Kranken in ärztliher Hinsicht 
Rath zu geben und Hilfe zu leilien, und 
die andere har für deu Unterhalt und die 
Verpflegung der armern Badegäſte zu 
jorgen, wozu die Zinfen jener Stiftungen 
und die fonntäglichen (freiwilligen) Bei— 
träge wohlhabender Badegäſte ver saudr 
werden. Schon die Römer hatten an dies 
fem Ort eine Feſtung, Castellum Tlerma- 
rum genannt, md noch jetzt findet man 
viele romiſche Inſchriſten, Bildfäufen, 
Minzen umd andere Alterrhümer zu Bas 
den und in der Umgegend. Die Fiaur 
auf einer Säule im Verena-Bade, welche 
man ſeit der Zeit der Franken fiir eine 
heilige Verena hielt, ift eine Iſis, Devon 
Bildfäute man gerunden hat, und die 
hier einen Tempel gehabt haben ſoll. 
Baden, aub Leuferbad ge 
nanıt, Pfarrdorf im Walliſiſch. Zehnten 
Leuck mir 314 Einw, Es liegt 4404 Fur 
über dem Meere, am fudlichen faſt ſenk⸗ 
rechten Fuße der ewig beichneiten Gent 
mi, in einem der merfwirdiaiien Alpen 
thäler der Schweiz, mitten zwiſchen ſchö— 
nen mit üppigem Graswuchs prangenden 
Matten. Gingefchloften von ben Hoch. 
ſten Selfenpiramiden und ae 
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abaefchnittenen Bergwänden, ift bloß feine 
Eudjeite durch ein mäßiges Gebirge bevectt, 
das mit Waldern und ſchoönen Weiden 
Nnach und nah in die Ebene fenft. Die 
in dieſer wilden ernften Narur der Erde 
entivrudelnden Heilquelicn gehören zu den 
berühßniteiien und bejuchteiten der Schweiz 
und werden die Leuker oder Walli— 
fer: Bäder aenannt. Eie liegen, unge 
geräle 12 an der Zahl, fehr hoch, find 
ungemein heit, und ſehr wirkffam gegen 
Hautkrankbeiten und Beſchwerden bes 
Magens und des linterleibes. Die Lorenz: 
auelle iſt die ſtärkſte und heiſſeſte. Sie 
entſpringt, als ein Bach, vor den Bader 
häufern , und verforgt diefe ſämmtlich mir 
ihrem Heilwaſſer, deſſen Wärme etwa 41 
Grad nach Reaumur beträgt. Ebemals 
war bier weit mehr für Bequemlichkeit und 
Aunebmiichfeit der Kureäfte geſorgt. Gm 
Jaur 1501 liefen Birhof Matthäus 
Schinner und andere angeicbene Wallis 
fer um die Hauptquelle ber ſchöne Häufer 
mit Saubengängen aufführen; aber im J. 
4719 frürzte eine Lauine alte dieſe Häu: 
fer nieder und tödtete maleich 60 Pers 
fonen, Sm J. 1758 trug fich ein ähnliches 
Unglück bier zu. Die Büder und Gaflı 
bäufer find ein Eigentbum des Doris Bu: 
den und mehrerer Privatperfonen, und 
unter diefen it ein reicher Herr von 
Berra von Leuk, Benser eines derfel 
ben, welcher ein neues Badehaus aan; 
von Steinen erbauen und mit mehrern 
Bequemlichkeiten einrichten, auch auf dus 
Möglichſte gegen die Berwuftungen der 
Schneelauinen ficherftellen lief. Das 
Hauvtbad , in welchem eigentlich die mei: 
fien Kurgäfte ohne Aunterichied de Gr 
ſchlechts und Alters auf rinasherum ange: 
bracdıren Bänken bis an die Bruft im 
Waſſer finen, ift ein großes, in vier 
Quadrate abgerbeiltes Baſſin, in einer 
bölgernen Hirte, bei ter Lorenzquelle; 
für jene Perſonen, welde geſellſchaftliches 
Baden nicht lieben, iſt durch beiondere 
Badefammern , vorzüglib in dem Wer— 
raſchen —— geſorgt. Im Fruh— 
ling wird die Stille und Einförmigkeit 
dieſes einfamen Thal zumweilen furchrbar 
von den in daſſelbe herabſtürzenden Schnee: 
lauinen geſtört. Während der Kurszeit 
unterbricht fie aber fir einige wenige Div: 


nate der nicht felten fehr zahlreiche Aufent⸗ 
balt vieler theile die Badefur braucbenber, 
theils bier im Schoofe der großen, fchreck: 
lich ſhönen Natur wandernder Fremden. 
Ein eigenes Schauſpiel gewährt hier das 
Hinaufs oder Herabreiſen zahlreicher Ka⸗ 
ravanen über die Gemmi, an weldıer 
ſich feine Spur eines Weges erkennen 
läßt, und wo man doch die Keifenden an 
der ungebeuern ſenkrechten und nuckten 
Selfenwand das Gebirge ım Zickzack ers 
flinmen oder in den Thalſchlund hinab» 
wandeln fiebt. Das Dorf Baden ift von 
dem Bernirchen Kanderjteg ſechs Etunden , 
von Eiderd funf Etunden, und eben fo 
weit von Peuf entiernt. Für fleine 
Eyazicrgänge find zwei nabe Selfenhöhlen 
an der Dala, und zu einem von diefen 
gebildeten hübſchen Gall von einigem In— 
tereife. VBerfchiedene Standpunkte in fei« 
nen weitern Umgebungen belohnen den 
Liebhaber großer Fernfichten mit dem er: 
babentten Genufie, fo wie die Pflanzen; 
und Inſektenſammler bier einen Reichthum 
von Geltenbeiten diefer Art finden. 

Badus, Gima del, in der 
Adulas Vergkette, zwiſchen dem Grifvpalt 
und Pontenera, im Bündenſchen Grauens 
bund und an der Grenze von Urieren, 
Dieſer bobe von der Mords, Eid: und 
Weſtſeite erftcigbare Alpſtock, deſſen 
Kulm ſich 9165 Fuß über die Fläche des 
Mirtelmeeres erhebt, ift viel höher als 
der Erifpalt und ragt weit über feine Nach— 
barn emvor. Sowohl der Badus als feine 
Gletſcher find von Chur aus ſichtbar, und 
fein Gipfel gewährt eine der ausardehntes 
ten Fernfichten über die zahlloſen Gebirgs— 
borner. 

Bäbingen, Fleines reform. Dörf— 
hen von 10 Häufern und 52 Einwohnern 
in der Pfarre und dem Kreife Kirchberg, 
im St Galtenfdhen Bez. Untertoagenburg. 

Bäch, Dber- und Unter-, am 
Zurcherſee, in der Pfarre Freienbach und 
im Schwyziſchen Bezirk Pfeffikon. Beide 
Dertchen liegen auf der Grenze gegen 
Richterſchweil, haben einen ſchönen 
Sandſteinbruch, der wegen der ſtarken 
Ausfuhr fchr einträslih if. Zu Unter 
bäh befinden ſich eine Saftorei und 
Schiffſtätte, eine Eifenfchmiede nebſt einis 
gen Mühlwerten. 





Bächi, Dörfhen an der fogenannten 
langen Bruck in ber Viarre Wittenbach 
und dem Kr. Häggenswyl und Et. Gallen: 
ihen Bezirk Rorſchach. 

Bächibolz, Hei Hofitetten nächſt 
Thun ım Kanton Bern, ein Eichwald auf 
einer Eleinen Anhohe, in weldem ber nahe 
Gutsbeſitzer, Herr Schultheiß von 
Mulinen von Bern, ſinn- und gefhmad; 
volle Anlagen gemadt bat, die mit der 
Ausſicht in die näbern und weitern lim: 
gebungen,, denen die Erinnerungen aus 
ebemaliger Kloſter⸗ und Ritterzeit einen 
befondern Schmuck verleihen, in Ber 
bindung aebradır ind. Das Bädigut, 
welches dazu gehört, zeigt noch in feinem 
alten Wirthſchaftsgebaude und deffen Ein» 
theilung , daß die Karthauſe Thorberg einft 
BHeliserin dieſes fhonen Geläudes war. 

Bä Singe nn, Dörfcen von 9 Häus 
fern und 30 farholifben Einwohnern in 
der Pfarre Nie erbüren und dem Krelie 
Maldfirh und Er. Gallenſchen Bezirf 
Goſſau. 

Bächlen, Bächlern um Bach— 
lismatt, heitzen im Kt. Bern: 1) ein 
angenehm gelegener Hof bri Miünfingen ; 
2) ein fruchtbarer Berg im U. Signau; 
3) (hone Bauernguter bei Wablern und 
König; 4) einzelne Häuferarupven in den 
Barren Belv, Gummiswald und Trub. 

Bä nz i gen, Teummer einer alten 
Ritrerburg hinter Ehwanden auf einem 
Hügel im Kt. Glarus. Sie fcheinen im 
Gebuſche verſteckt, noch um ihren Herren, 
den edeln und tapiern Ritter Burkhard 
von Schwanden, zu trauern Er 
ward berühmt durch fein Unglück, nahm 
an dem Heldenfampf der Aobanniter auf 
Kbodus Theil, und beſchloß fein Leben 
als Großmeiſter dieſes Ordens, 

Bärau, Weiler an der Straße von 
Zananau nah dem Entlibuch, in der 
Diarre Langnau und im Bernifchen Amt 
Eignau, 

Bärenrüthi, Bauernhof, in defien 
Nähe fich ehemals ein alter Nitterfig be; 
fand , von welchem das deutfche freibierrliche 
Geſchlecht von Lichtenberg fi ſchrieb, 
in der Pfarre Romoos, im Luzerniſchen 
Umt Entlibuch. 

Bärenweil, kleines Dörſchen in 
der Pfarre Langenbruck, wo auch feine 
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Häufer und Einwohner mitgrzählt find; 
in Barelfhen Bezirk Waldenburg. @# 
liegt auf der Höhe des Gebirgs, von Alyı 
triften umacben. 

Baäretſchweil, großes Dorf und 
ſehr volfreiche Prarrgemeine im Zürchiſchen 
Amt Grüningen, Der Ort liegt in den 
Allmannsbergen, zählt mir den dabim 
prarrgenoffigen 49 Wellern, Höfen und 
Dorrden Adetſchweil, Bettfhweil; 
Wappenfhweil, Egglen, Wa 
wies, Allenbergr Elein Bäret« 
fhweil, Sädbeh G'chöch, Walts 
fverg, Buffenthal, Hinterburg, 
Tannen, Laupperſchweil, Jooſen 
u. a. 511 Wohngebaude und 3100 Einw., 
die fich zum Theil von der Viehzucht näh— 
ren; und ſehr viel durch Spinnen, Wer 
ben und Gabrifarbeiten für Zürich vers 
dienen: unweit von Bäretichweil ſteht 
das alte Schloß Greiffenbersg; 

Bärfifhen, Pfarrdorf, das mit 
feinen Zugehörungen 160 Gebäude und 
389 Einmwobner zählt, im Freiburgiichen 
Stadtamt. Zu dem alten, im %, 1528 
von Schultheiß Peter von Perro— 
mann erbaute Schloß in diefem Ort, 
gehören bedeutende Güter. Das Patrsnats 
und Kollaturrecht ftehen dem Etift St; 
Niklaus in Freiburg zu. 

Bärismweil, Dorf in der Prarre 
Hindelbank und im Bernifhen U. Burg 
dorf, auf einem ſchönen ebenen und fruchts 
baren Boden, 25 &t. von ſeinem Pfarrort 
entfernt. Bis zur Revolution gebörte 
diefes Dorf zur Herrichaft Hindelbank. 

Bäriswyl, Weiler in der Parre 
Dudinggr im Sreiburgiichen Stadtamt, 

Mäſkloch, 4 Häuier inder Gemeinde 
Wald im Kr. Appenzell Auſſerrhoden. 

Bärmoos, fihe: Egnach. 

Bärſchis, katholiſches Prarrdorf, 
das mit verſchiedenen dazu gehörigen Höfen 
56 Häuſer und 300 Einwohner zählt, ins 
Kr. Wallenſtadt und St, Gallenſchen Bez. 
Sargans. Es liegt 1, St. oberhalb ſei⸗ 
nes Kreisorts an der Laudſtraße nach Ra— 
gatz, hat cine gute Primarſchute/ und 
beträchtliche Berge, Wälder und Alpen. 
Der Pfarrer bedient noch die drei Filial—⸗ 
kirchen St. Georg (ein Walfahrtsort 
mit einer ſchönen Ausſicht) St. Katba: 
rina und Gt. Peter; In der unter 
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dem Et. Georgenberg befindlichen großen 
Kelfenböhle wähnt der Aberglaube noch 
ininer verborgene Schähe. 

Bärſchweil, katholiſches Prarrdorf 
im Solothurniſchen A. Thierſtein von 16 
Wohn⸗ und 26 Nebengebäuden mit 462 
Eihw. Es liegt von Bergen umſchloſſen, 
in einem tiefen Thalgeund, in einer rau— 
ben, aber ſehr anziehenden Gegend. 
Grindel it ein Filial der Kirche dieſes 
Orts, der eben wegen feiner Abaeichieden: 
beit aleihdiam vergefien zu fein ſcheint. Won 
der Birs ter ift fein Zugang am bequeniften. 

Bärfel, ein Alphof in der Pfarte 
Slürli, im Luzernirchen Amt Entlibucd 
Ein vom &cdrattenberg  berflieiiendes 
Waldwaſſer erbalt von ibm den Namen. 

Bärtenſchwyl, aub Berten 
fhwyl, Dörichen mit der ehemaligen 
Pfarrkirche von Rotenburg, in der Pfarre 
und dem Berirkgerichtöfreife Rotenburg, 
Luzerniſchen Amts Hochdorf. Auf den 
Hiefigen Bottesader werden noch jest alle 
Leichen aus dierem Flecken begraben. Es 
licat unweit der Straße nad Münſter. 

Bätterfinden, Prfarrdori an der 
grotßen Landitrake von Bern nad Eolo: 
thurn, von eritern 4, von dieſem 2 ©t. 
'entiern, unweit der Emme, im Berniſch. 
A. Sraubrunnen. Die Pfarre, su weider 
Krayligen, Wpier und vielis— 
bach aehören , zählt 848 Einwohner, die 
fih vom Feld » und Wieſenbau nahren, wozu 
die Lage diefes Dris vorzünlich greigner iſt. 

Bafrin, five: Beurinm. 

Baggenmyl, Seiler in der Pfarre 
Böfinaen und im Zreiburaiichen Stadtamt, 

Baggweil, Weiler an deg Land 
firaße von Bern nad) Aarberg, Miſchen 
Srienisberg und Seedorf, im Berniſchen 
Amt Aarberg. 

Bagne-Bad, dat, in dem Walli— 
fiichen Bagnesthal, dem ed deu Kamen 
giebt. Es if eine bis in die Mitte des 
fechszehnten Jahrbunderts ſtark beruht: 
Heilquelle, die aber im J. 1545 durch ven 
damaligen Einfturz des obern Bergs ver 
Ioren gegangen und jungſthin wieder gu 
funden wurde, Wirklich befhartigr man 
ſich mit der Herfielung einer Badeanftalt. 

Bagnes, (Dal de) ein Tbat ım 
Waͤlliſiſchen Zehnten Entremont, erſtrecht 
ſich von St. Branchier, wo es ſich oͤffnet, 





in der Richtung von Welten nach Güd 
often, bis zu dem 13,252 Fuß über daß 
Meer fih erhebenden Berge Combin (in - 
Piemont), der ed mir feinen: ungeheuern , 
8 bis 10 Gtunden langen Ehernontan 
oder Bagnes-Gletſcher, ſchließt, in wel 
chen die Dranfe, die das hal durchfließt, 
ihre Quelle hat. Geinen Gingang bei 
Marrinach bilder ein enger Selfenich und, 
Es il reib an aufferordentlichen Ausſichten 
und Mineralien, hat vortrefflide Vieh— 
zucht und guten Geld: und Dbitbau ; wird 
aber niche ſtark beſucht, nnd ift erft durch 
wicderholted Unglück befannter geworden, 
Die arofe Prarrgemeine umfaßt 3421 
Ercelen, von welchen auf Eheble, wo 
die Parrfirdhe, 429; Villetaz 248; 
Cotter 186: Mediere 179; Ver 
bier 339; Sarrayer 316; Mon 
tagnez 127; Lutried 357; Champ 
fon 167; Verſegeres 175; Pra— 
veyer 128; Brufon 339; Liappey 
36; GEs Places 783 Sapey 9; 
Vernayaz 56; Montoz 36; Fri 
nolan 78 und SGontanelle 48 zu 
ftehen kommen, und ın acht Quartiere 
vertbeilt, auf den Anhöhen des Dranfe: 
uferd. Dad Dorf Baghed, von wels 
dem das Thal den Kamen führt, war 
im 3. 1545 durd eme Wafferfluth zerftört, 
und 140 Menihen kamen um. Ein äbn« 
liches ichauderhaftes Unglück traf die Ort: 
ſchaften und Bewohner des Bagnet : Thals 
am 16 Juni 1518. Am Gufe des Cher— 
montan Gletſchers hatte die Dranfe durch) 
Abloſung ungeheurer Eisblocke einen Danım 
und innerhalb deſſelben einen Eee gebildet, 
deſſen Waſſermaſſe mit unwiderſtehlicher 
Gewalt durchbrach, und, ſich mit lautem 
Donner über das Thal ergieſſend, Ge— 
baude, Brücken, Bäume u. ſ. w. fortriß. 
Mehr als 50 Menſchen verloren dabei ihr 
geben, und der Berluf der Gemeinden 
Bagnes, St. Rrandhier,Bollege, 
Bauvernier und Martinach betrug 
nach amtlicher Schatzung 1,109,759 Sr, 
bei welder Summe Baanes allein au 
306,372 Franken angefegrift. Die Genen 
jäger dieſes Thals werden für die geichic 
reiten und kühnſten im Wallis gehalten. 
Nur die drei erften Erunden weit decken 
Kornfelder und Wieſen das Gelände; alles 
ubrige gebört den Alpen und Eennersien an. 





Bahnmeil, Fitiat der Pfarre Aar⸗ 
wangen , jur Linken der Mar, im Berni— 
(hen Amt dieſes Namens, an einer frucht: 
baren Bergbaldee, 1, &t. von (einem 
Parrort geleaen. Die Kirche diefes Orts 
war vormals die Mutterfirche von Aar: 
wangen, 

Baierbach, der, ein herrlicher 
Waſſerſturz in der Nähe von Quinten 
om Wallenſee, im Kanton St. Gallen. 
Die aroße Waffermaife deſſelben, die fich 
aus dem Kuhfirſten⸗Gebirge fammelt, 
bricht mit rauichendem Donner aus einer 
mit Laubholz umhüllten Grotte eines Felſen⸗ 
bergs hervor, und ſtürzt ſich über 300 
Fuß hoc herab, auf entgegenſttrotzende 
Seltterunmee, wo er durd den Seeren— 
badı verftärft, in den See ſchäumt. 

Balaigues, ein großes Prarrdorr 
im Krife Blorbe, im Waadtl. Diftrikt 
Drbe, 7 Et. on Laufanne und 21, von 
Orbe. Es bat feinen Namen (der eigent: 
ih Belles Eaur ift) von dem Reichthum 

jeiner Duellen und Brunnen. Hier wurde 
im 3. 1331 gwifchen dem Sreiheern von 
Grandion und EChampvent eine gräuelvolle 
Sehde, welche dieſe Gegenden verwüſtete, 
durd einen Friedensſchluß beendigt. 

Balbersmy Il, Balliswyl und 
Baltersmpyl, Weiler, zu Bofingen 
Drarrgenöffig, im dem GFreiburgiichen 
Stadtamt. 

Baldegg, Schloß, nebſt einem 
Dorfhen mit einer Lokalfaplanei. Der 
Thurm diefes alten Ritterfiges heißt Hüns 
ega, war einſt eine befondere Burg, und 

erhebt fich jest über die rierern Gebäude 
iu einem freien Belvedere. Der große 
Etaatsmann uud beribmte Kuzerniiche 
Feldherr Hafkfurter, zwiſchen 1430 — 
1450 in den widtigiten Angelegenheiten 
die Seele feines Kanrond, beſaß diefe Herr: 
fhaft, die fpäterbin an die Gamilie An 
der Alimend fan. 

Baldegg- See, der, auch Hei 
dBeager und Richenſee genannt, im 
Lidrniſch. U. Hochdorf, Er it 1, Et. 
lang und 1, Stunde breit, enthält ver: 
ſchie dene Fiſcharten, bar freundliche Um— 
tcbungen und wird vom Aa⸗Flüßchen 
urhfirdömt. An demfelben und im glei; 
ben Amt und Kirchſpiel liegt das nach 
ba benannte Schloß Bualdegg. 
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Baldenftein, eine auf einer ſenk— 
rechren Felfenwand, im Hochgericht Fin 
ſtenau uno dem Bündenfchen Gottshaus— 
bunde fiehende zerfglliende Burda, zunächft 
der Albulabrücde. Sie it nach alter Art 
qut bereitiget , bat ungemein dicke Mauern , 
in Felſen gefprengte Keller und autes 
Waſſer. Nur von der Stlofeite zugäng 
lich, bat fie ein wichtiges Anſehen und 
eine veizende Fernſicht. Lange war fie eim 
Einenthbum der noch jekt in Schwaben 
und im vormalisen Bisthum Bafel blü— 
henden Familie Rinf, und fam nach dem 
Weqzuge derfelben aus Bunden in ver— 
ichiedene Hände. Ihre legten Beſitzer 
waren die Nofenroll, Gali$ und 
Konradi, Die dazu gehörigen Güter find 
nicht beträchtlich, auch nicht ſehr fruchtbar. 

Baldenwyl, großer, zerfireuter 
Weiler in der Appenzell: Auiferrbodifchen 
Gemeinde Heriſau. Er bildete vormals 
eine eigene Vogtei und Gericht, 

Baldern, ein Meierhof mit den 
Trümmern ciner alten Bura am Albis im 
Zürchiſchen A. Anonau. Im Jabr 1248 
überrafdhte ein Haufen Zürcher diefe Burn, 
Dreißig von ihnen ritten bei der Schloß—⸗ 
mauer vorüber, und während ihnen bie 
Beragung nachijagte, nahm ein anderer 
Haufe, der aus dem Verſteck bervorbrad , 
da3 Schloß ein. 

Baldingen, Dber- um Un⸗— 
ter», zwei gan; mahe beifammen lies 
aende Ortichaften mis 31 Wohn- und Nee 
hengebäuden und 239 katholiſchen Einw. 
im Aargauiſchen Ar. und Be. Zurzach. 
Die biefige Kavelte, ſeit Kurzem eine Pfarr⸗ 
fire, wurde 1361 von Heinrid von 
Bolingen, Dehanten zu Zursach, ges 
ſtiftet. Das Schloß, zu welchem bis 1798 
die Gerichtsbarkeit uber Baldingen nebit 
einigen Gütern und Gerällen gehörte, 
wechfelte feine Befiger fehr oft, und fogar 
ein Jude aus Endingen warb Eigenthinter 
defieiben, bis es endlih Galomon von 
Orell aus Züri erwarb , der ed wieder zu 
Ehren brachte. Hier wird am Nurem 
berg ein ſehr gutes Bobnerz asgraben. 

Balen, Dorf und Kapelle in der 
Pfarre Saas und dem Walliſiſch. Zehnten 
Bi. Es zählt 165 Einw. und hat in 
jeiner Nähe einen der prächtigſten Waren 
fälle im Walliſerlande. 


” 
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Malerma, Kreis, im Terfinicchen 
Bezirk Mendrifio , begreift die Orticbarten 
und Gemeinden VBalerna, Gaftel 
eat. Pietro, Morbio inferiore, 

biafro ımd Pedrinate Er zählt 
n denſelben 2,536 Einwohner. 

Malerna, SKreisort, Sieden von 
69 Wohngebäuden und 600 Einwohnern, 
Es hat eine febr ſchöne und rreucdhtbare 
Lage an der Etrraße nad Como, 1 Et. 
pon Miendrifio, eine pracdrige, nanz in 
jtalienifchem Geſchmack gebaute Kirche mir 
einem Kokegiatſtifte, einen Landfis des 
Biſchofſs von Comp, und mehrere fehr 
geſchmackvolle Gartenanlagen. 

Balfries, ein hoher Berg im Bez. 
der Gemeinde Azmoos und Kr. Sevelen, 
im St. Gallenſchen Bez. Sargans. Auf 
demſelben befindet ſich eine ziemlich reiche, 
aber unbenutzte Schwefelquelle und mebrere 
vortreffliche Trinkbrunnen. Uebrigens 
decken ſeinen Rücken herrliche Alpen 
mit vräctiaen Ausſichten. 

Halgach, Kreis, im Gt. Gallen 

Bez. Rheinthal, der die Gemeinden Bal: 
gab, Diepoltsau, Schmitten und Wied— 
nau nebſt den Landſitzen Grunenſtein und 
Heerbruck begreift. 
Bal gach, Kreifort und weitläufige 
parrrätüiche Parracmeinde von 119 Ham 
fern und 690 @inw., deren vorzitalichfier 
Mahrumaszweig Weinbau if. Das Dorf 
lieat zwiſchen Yernana und RNebfiein, 4 
Stunden von St. Gatlen, bat zwei refor— 
mirte und sine katholiſche wohleingerich- 
tete Schulen, und ein Eihweiel und 
Eiſen führendes Heilbad. Im Jahr 1803 
brannten bier 20 Sirften ab, Oberhalb 
Balgach liegt das ſchöse Schloß Grünen: 
fteit auf einem weinreichen Hügel. 

Balgen, ſiehe: Egnach. 

Dinlife, ein Weiler im Ar. Cully im 
Waadti. Diftrift de la Baur, 1 Etunde 
von Eilly. 

Ballenberg, der, ein hbober 
wunderbarer Fels rechts unter Menringen 
im Berniih. Anır Dberbagle. Sein Am 
blick bat etwas beionderes ; denn feine 
Schichten, wie durch Waſſer aebilder, 
fteinen und ſinken weſlenförmig hinauf und 
hinab. Die Errafe nach Brienz zieht fich 
an dierem Kelsaelande bin. 

Ballenbübhl, ein mit fhönem Ge: 





hölze und einträglichen Feſdern beffrideter 
Bern, von weldbem man cine pradıtige 
Fernſicht aenieft, in der Pfarre Mim 
fisen und dem Bernifhen U. Konolfingen. 

Ballens, ein Kreis im Waadtläns 
diſchen Diitritt Aubonne, am Buß des 
Aura, doch nicht mehr im Ißeinaelände; 
entbält 2,093 Einwohner mund zählt di’ 
Ortſchaften Apples, Berolles, Biere 
Froideville und Mollens. 

Bal lens, ein greßes Dorf, 41% 
Et. von Lauſanne und 1 St. von feinem 
Diftrifreort, in deſſen Nähe gute Torf 
mooſe find 


. my, fiebe: Balbers⸗ 
w 


ni, 

Ballmoog, Weiler in der Pfarre 
Jegenſtorſ und Bernifch. A. Sraubrunnen. 
Die Edeln dieres Orte ſtanden im vierzehn: 
ten und fiinischnten Jahrhundert zu Bern 
in großem Anfeben. 

Ballftall, Amt, im st. Eos 
thuen, wird genen Morgen vom Kanten “| 


— 
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VBaſel, genen Abend von Amt Läbern— 
und dem Bernifchen Amt Münfter, gegen ‘ide 
Mittan von der Mar rnd dem VBernifchen 4* 
A. Wangen, und gegen Mitternacht von - Ci 
dem N. Thierftein und dem Vernifchen 9. Neal 
Delfvern begrenzt. Es erſtreckt fi von 8 
Holderbank bis Gänsſsbrunnen über 4 Et. 1; 
weit, und bildet im dieſer Lange ein großes I J 
Thal, das ſchone Wieſen, Weiden und 
Getreiderelder nebſt gutem Obſtbau hat, 5" 


und gegen Oſten an Breite zunimmt. Ein 
anderes lient hinter dieſem in gleicher un 
Linie, fteht ihm aber an Breite, Lünge 
und Fruchtbarkeit nach. Der auſſer der 
Klus liegende Theil diefed Amts ift eine 
höochit fruchtbare Ebene. Hieher gehören 
die Gerichte Ballftall, Matzendorf, 
Ddenfinaen und Enerfingen mit 
8431 Einwohnern und 1948 Wohn: und | 
Nebenacbänden. 

Ballftall, Amtsort, ein fchr 
woblscbauter Marktflecken mit einer hib+ 
hen Piarrkirche, einer Kapelle, einem 
Aornbaufe, 95 Wohn» und 45 Nebenas 
bLauden und 605 Einwohnern, die fib, 
neben dem Landbau und der fiarfen Durch— 
fuhr auf der hier durchgehenden Etrafe 
nper den obern Hauenſtein nach Barel, 
audı vom Betrieb ſtädtiſcher Gewerbe 
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fide Kattunſabrike, eine Maſchine zum 
Bohren feinerner Brunnenrohren, ver 
fbiedene Kartenfabrifen, und in der Nahe 
am Rodenberg, ein Eirenberawerf. 
Dieſer, durch feine auten Gebaude und 
die Woblbabenbeir feiner Bewohner amı 
ſehnliche Ort bat eine ebene and ziemlic 
fruchrbare Lage, it 4 St. von Solothurn 
und 5 Er. vo Bafel entrernt. Hinter der 
Prarrkirche bilder der Steinbach einen 
reisenden Fall, und auf dem Rockenberger 
senicht man einer ſchönen Ausſicht. Im 
Jahr 1378 wurde zu Bıllialı der Arieg 
wilden Bern uud dem Biſchof von Bafcl 
bersclest, und während der Dauer der 
franzeſiſchen Mediationgverfafung ward 
bier zweimal (1506 und 1512) zwifchen 
Selothurn und Barel die Uebergube der 
Bundesafte volliogen, 

Ballusbof, ein dem Schaffneramt 
m Et. Ballen zugehörige? Bauernaut im 
fr. Rheinegg und St. Gallenſchen Bezirk 
Kheinthat. 

Ballwyl, Dorf und Pfarrgemeinde 

von 525 Gcelen - im Yuzerniichen Bezirks— 
srrichtstreife und Amt Hochdorf. Won ter 
alten Burg der Herren dieſes Namens, ift 
nichtg mehr füchtbar, und eine Bauernbütte 
ſomüctt nun den Hugel, auf welchem einſt 
die furchtbaren Mauern ihrer ſtolzen Ritter 
kanden. Aus Erkeuntlichkeit für die neue 
Dstarion dieſer Prarre im %. 1670 ward 
Im Geſchlecht Sonnenberg bie Kol 
tur derfelben verliehen. 

Balm, reformirtes Dörfhen von 17 
Echngebauden und 81 Einwohn., in ber 
Biarre Meffen und dem Solothurniich. U. 
BSucheggbera. Die biefige Kirde wird von 
Seien aus verieben, und alle 14 Tage 
Sehengottesdienſt darin gehalten, Die 
"alte Kitrerburg Balm oder Balmeag, 
De einft einen nahen Hügel frönte, ging 

in den Tagen der öſterreichiſchen Blutrache 
unter, 
Balm, fine: Balp. 
Balmberg, der, mit dem Bezirk 
ber Balmbofe in der Prarre Gunſperg 
und im Solothurniſchen Amt Läbern. Ein 
viel bewanderter Fußvfad führe uber dieien 
Berg in die Berniſchen Jurathäler, und 
jum Unterhalt dieſes Paſſes wird ein Eleis 
mes Weggeid entrichtet. Zwiſchen ben 
Balmh ofen Niederwyl und den Kiedhols, 


— 


58 


bricht man im der fogenannten Winter: 
balden «inen 1519 entdeckten werden 
Sandnein, welcher di: ſtärkſte Feuerprobe 
aushält 

Balme, Col de, em hoher Felſeu— 
berg in Savoien an der Grenze des Kan— 
tons Wallta. Bon ſeinem Gipfel, der 
ih, nah de Sauſſure, 7,056 Fuß tiber 
dem Mir erhebt, bat man eine jeher 
ſchöne Ausſicht auf dad Ebamounithal, 
einen Theil ded Kantons Wallis und des 
Balorfinetbals, und auf die hoben umlies 
genden Gebirge, den Montblanc, die Ats 
guilles u. 1. w. Den Gipfel de3 Mont 
blanc, la Bosse de Dromedaire ( Kameel« 
höcker) nenannt, fiebt man von hier auf, 
ganz unter diefer Geſtalt. Leber den Eof 
de Balme fahre eine Straße von Martinach 
(im Kt. Wallis) ins Ehbamounithal. Im 
%. 1794 ſtürzte ein junger hoffnungsvoller 
Zürder ,„ Eider non Berg, vom 
Gipfel des Eolde Balme in tiefe Abgrumde, 
Seine Leiche ward erit nad vielen Tagen 
gefunden, und zu Ber beerdiger. 

Balp, aub Balm, 
einer burg oberhalb Küßnacht, im Zur 
chiſchen Amt Meilen. Gie gehörte den 
Freiherren von Regeniverg , und wurde im 
den Fehden der Zürcher mit denſelben jers 
ſtort. 

Balterswyl, ſiehe: Balbers— 


wyl. 

Baltſchieder /kleines Dorf ins 
Walliſiſchen Zehnten Viſp mit 59 Seelen 
und einer fchönen Kapelle. Es bildet mit 
den naben VWcilern in dem fogenannten 
Baltfchiedertbal, Erb und Albenried, 
eine Gemeinde von 99 wohlhabenden Ein » 
wohneen. 

Baltersmwerl, Dorf mit katholi—⸗ 
hen Einwohnern in der Pfarre Bicheliee 
und im Kr. Fiſchingen, im Thurgauiſchen 
A. Tobel. Schon im 3. 1419 erhielt bie 
Abtei Fiihingenvon den Edelnvonfam 
denberg die Herrichaft über dieſen Ort. 

Baltshbanfen, Heiner Weiler in 
der Prarre und dem Ar. Alterdweilen, im 
Thurgauiſchen Bezirk Gottlieben. 

Balzenweil, kleines zerſtreutes 
Dorf mit 28 Gebäuden im Bowald, im 
der Pfarre Ryken oder Glashütten, und 
im £r. Brittnau des Aargauiſch. Bes. Zofin⸗ 
gen, 1, St. von der Abtei St. Urban. 


Ueberreſte 
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Bangerten, Weiler in der Pfarre 
Yuchfee im Vernifch, A. Sranbrunnen. 

Bannbalden, ciniac Hänfer ms 
weit der Thurgauiſchen Hauprftadt Frauen: 
feld, zu dem dortigen Kirchiviel und Ymıt 
gehoͤrend. 

Bannholz, auch Forſt, das, 

eine ſehr beträchtliche Tannenwaldung im 
Kt. Bern, welche an 3 St. lang ift, in 
den Gemeinde »Bizirten von Neuenegg, 
Bümplitz und Grauenfappelen,. Eie aehort 
um Amt Raupen und it Eigenthum der 
Etadr Bern. Die Etrafe nad Freiburg 
führt durch dieren Wald, 
Bantigen, Dörfchen inder Parre 
Volligen, im Amt umd Kreife Bern, wel: 
dies feinen Namen von dem nahen Banı 
tiger-⸗Hubel erhalten hat, 1 3%, Etunde 
von Bern, 

Bantiger-Hubel, ein 115, Et. 
von der Etadt Bern nordöſtlich nelegener 
Berg von 3,239 Fuß Höbe, auf defien 
GBipiel man eine reisende Ausficht nad) der 
Birticherferte und dem Aurgau bat, nahe 
bei Boltigen und noch näher bei dem Dorf: 
hen Bantiaen. 

Bar, fiebe: Baar. 

Barbengo, Pfarrdorf im Kreis 
Carona im Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Barburg, Berg bei Var, auf 
welchem vormald der Gtammfig der 
Edeln von Bar lag, und die Heil: 
quelle entfprinar AP die in dad Walter 
ſchweiler Bad flieht, — 

Barchet-See, der, Heiner See 
bei Neunforn im Zhurgauifchen Amt 
Srauenfeld. Erift 16—18 Jucarten aroß. 

Bardonner, Dorf in der Genf 
ſchen Meierei und Pfarre Eompefieres auf 
ſruchtbarem Boden. 

Baregg, icöner aus mehrern Wohn: 
gebaͤuden beitebender Alubof, in der Zür— 
chiſchen Pfarre und dem Amt Knonau. 

Barenburg, Berenburg, 
Trümmer einer alten, nahe am Roein in 
dem Gericht Ander im Hochaericht E hama 
im Grauenbund gelenenen Rura ; einft der 
Schliiſſel gu einen der wictigften Alpen: 
päſſe und ein ſchrectliches Raubuneſt. 
Ihre Beſitzer waren Lehenträger des Bis: 
thums Chur; einer derſelben wurde von 
feinen Bauern ans Ingrimm über feinen 
St; einſt ſchmählich gezüchtigt. 





Barerboden, der, eine unge 
mein fruchtbare und ſchöne Ebene der 
Gemeinde Bar, Hber welche die Natur 
ihr Sufihorn verbreitet zu haben fcheint. 
Man ficht auf derfelben vortreflidbe von 
der Porze durchichlannelte Wieſen, reiche 
Obſthaine, hie und da Reben, und einen 
berrlichen Landbau. 

Bargen, Dorf und Kirche zunächſt 
dem Berniichen Amtsſtädtchen Aarberg, 
deiien 488 Einwohner vor Kurzem mit der 
Kirchaemeinde von NMarbera vereinigt wor; 
den, da fie vorhin eine beiondere Prarre 
bildeten. Diefer Ort ift fehr alt, und 
dic in der Gerichte ded Mittelalters 
befannte Grafſchaft Bargen erhielt wahr; 
fcheinlich von ihm ihren Namen. Er hat 
mehr nusbaren Boden, als die Bevölke— 
rung erheiſcht; auch ift ihm die Nachbar— 
daft Marberad, von welchem nur die Mar 
ihn trennt, fchr vortheilhaft.” Der im J. 
1815 an der Aarberger-Brücke angelegte 
Brückenkopf fültte mit feinen Wällen und 
Griüben einen Theil diefes Doris. 

Bargen, kleines Dorf von 35 Häus 
fern und 200 Einwohnern in Merisbaufen 
eingepfarrt, und nur 14 St. von demiels 
ben entfernt, im Schaffbaufeniden Stadt: 
gerichtsbezirk. Wieſen- und. Getreidebau 
find die vorzünlichten Nahrungsquellen 
dieſes Drts. Hicher gehört auch der Hof 
Dber:Bargen in demfelben Thale. 

Barheggen-Knubel, der, ein 
Bersftoß, aus rauhen Anhöhen beftebend, 
Hoifchen den Thalungen von Eummiswald 
und Erisweil, im Bevnifchen A. Trachſel— 
wald, Erine nördlichen und fudlichen 
Abhänge find weit hinauf mit Wicien, 
Beiden und Wäldern bekleidet. fi. 
Straße führt von Huttweil nad) Su 
wald übrr denſelben. 

Barma, kleines Dorf am ufer der 
Rhone mit 83 Einwohnern im Walliſiſch. 
Zehnten St. Maurice. Bei dieſem Ort 
geht die nicht 12 Fuß breite Landſtraße 
zwiſchen der Rhone and den Felſen durch. 

Barthbelemi, St., kleines Dorf 
im Waadtl. Kreis und Diltrift Echallens, 
3 St. nordwenlih von Lanfanne und 3/7 
Et. von Echallens. Dad bier befindliche 
ſchöne Schloß genicht eine der ſchönſten 
Ausſichten im Innern des Kt. Waadt. Sein 
ehemaliger Beſitzer, Graf d'Affry, 





lied auf der Landſtraße einen marmornen 
Dbelidt bauen, der auf jeder feiner Seiten 
in vier verichiedenen Eprachen zur Infchrift 
mug : „Alle Völker loben ben 
Herrn.“ 

Bartbolome, St., großer Hof 
im Buttenbera, im Bernifhen Amt Nidan. 
Am 13 Jahrhundert ech bildete er eine be: 
fondere Prarre, welde im Jahr 1257 dem 
Lloſter Gottftadt gefchenft ward. 

Bartolomeo, St., Pfarrdorfim 
Kreiſe und Thal Verzasca, im Teffinifchen 
Bezirk Locarno. Beine Umgebungen find 
wild und zum Theil fteile Geldwände oder 
jahe Abbänge, an welchen die hier pfarren» 
den Ortichaften Vogorno und Corippo lic 
gen. Der 1772 bier als Pfarrer verftorbene 
Zakob Bufelli hat als Miſſionär durch 
Die Madır feiner Beredſamkeit viele Bekeh— 
rungen bewirkt, und fih den Ruf eines 

Heiligen durd ganz Oberitalien erworben. 
Barzheim, Silteldorf von Thains 
gen, mit 31 Häurern, 1 Kirche und 175 Einw. 
ir: Schaffhauſenſchen Landgericht Rayath. 
Kein: und Getreidebau beichäftigen _bier 
alie Hände. Die manniarah um Schaff— 
baufen verdiente Samilie Stocdar hatte 
zu Barzheim, che fie fib in Scheffhanien 
einbürgerte, Wohnung, Lehen und Güter. 
Bafadingen, varität. Prarrdorf 
und Munizipal: Gemeinde im Thurgauiſch. 
reife und Amt Dieffenhofen. Sowohl die 
Keformirten (129) ald die Katbolifen (400 
an der Zahl) haben ihre befondern Pfarr⸗ 
geiſtlichen/ aber eine gemeinſchaftliche Kir: 
br. Hier find au die Fathol. Einwohner 
ju Willerſtorf eingepiarrt. Die Feldmark 
die ſes Orts ift fehr ausgedehnt und fruchtbar, 
fann fich aber zu noch arößerer Sruchtbar: 
keit erbeben, wenn das Beiſviel ded Doktors 
und Dberamtmanns Berber von Diefien: 
boien befolat wird, der den Einwohnern den 
Weg zur Urbarmachung der weiten Moor: 
grunde bahnte und fich dadurch grufe Ber: 
Dieufte erwarb. Die Stadt Dieffenhofen be: 
ſaß bier His 1798 Hoheitliche Rechte, und 
das Kloſter Katharinenthal den Pfarrſatz 
und wichtige Gefälle nebſt Lehenhöfen. 

Baſchloch, einige Häuſer in der 
Appenzell⸗Auſſerr hodenſchen Gemeinde Tro: 
sen. Hier wurde vor mehrern Jahren eine 
Eteinfoblengrube eröffnet, aber nicht er: 
giebig genug befunden, 
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Bafel-Augft, fiene Augſt. 

Bafel, Kanton, wiſchen 250 13/ 
bis 250 377 öftlicher Länge und 480 21/ bis 
479 36/ nördlicher Breite, im mitternädht: 
lichen Theil der Schweiz, grenzt gegen Mor» 
gen an die Kantone Aargau und Solothurn; 
gegen Mittag wieder an Eolorburn; gegen 
Abend gleichfalls und an den Kanton Bern; 
gegen Mitternadht auf dem rechten Rheins 
ufer an das Großherzogthum Baden, und 
guf dem linfen an Aargau. Er ift 8 Stund. 
lang und 6 Stunden breit, enthält einen 
Slähenraum von 121/, gevierten Meilen, 


und beftcht aröftentheild aus Bergen und 


Thälern. Die Südkette des JZuragebir 
ges, auf deſſen nördlichen gegen den Rhein 
hin fich fenfenden Abhange diefer Kanton 
liegr, ſcheidet ihn vom Solothurniſchen Ge— 
biet. Jenes großtentheils aus Kalkſtein 
beſtehende Gebirge iſt hier reich an den herr— 
lichſten Alpen, und von ſeinen Kuppen, 
welche größtentheils weder ſteil noch hoch 
find, hat man weite und reizende Ausſichten. 
An manchen Orten gibt es guten Sandſtein, 
vortreflichen Miergel und eine Menge ven 
Berfieinerungen. Unter den vielen Fleinen 
Strömen , die zur Bewäſſerung der Wieren 
auf dad Mufterbaftefte benuet werden, 
und, wie der Rhein, zum Theil fehr fiſch— 
reich find, iſt die Ergolz der wichtiafte. 
Das Land it im Ganzen überaus fruchtbar, 
bat fchöne Wieſen und beträchtliche Wal 
dungen. Die Zahl der Einwohner beträgt 
49,936 , die, mit Ausſchluß von 5699 Kar 
tbolifen im Bezirk Birdeck, reformirt find. 
Ir dem füdlichen Theile und in den Bera 
gegenden des Kantons, wo grasreiche Alven 
und aut bewäſſerte Thäler find, wird ftarfe 
Viehzucht artrieben, und guter Käſe ge 
macht; in der Gegend des Rheins, im Er— 
golzthal und dem Bezirk Birseck hingegen 
find der Feld, Wein- und Obſtbau Pie 
Hauprnahrungsquelien der Einwohner ; und 
in den übrigen Bezirken , befonderd dem 
Waldenburgfchen, ift die Anzahl der Seiden⸗ 
arbeiter oder Bandweber ungemein groß, 
und die meiften Lebendmittel müſſen dort 
von den eigentlichen Landbauern bezogen 
werden. Die Geidenweber verfertigen ihre 
Bandwaaren meiftens für Bürger berHaupts 
ftadt. Die andern Erwerbszweige befteben 
in Berfertiguna von Papier, feidenen und 
barmwollenen Etoffen, Leber, Tabglichtern, 
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Eifenwaaren u.f.w. Der Handel it ſehr 
biubend , vorziialich in der Hauprftadt. Die 
Ausfuhr beſteht in Wein, Obſt, Bich, Butter, 
Käſe, Kirfchengeift und andern gebrannten 
Waſſern, in Leder, Unſchlitt und Richtern, 
mehrern Arten vonLeinen-Seiden-⸗, Wollen: 
und Baummplienwaaren, Papier, Tabak, 
Gifen» und Etahfarbeiten n.f.w. Einge— 
fuhrt werden dageaen baupriadblih: Kolo— 
nialwaaren, rober Tabaf, der hier zuberei- 
tıt wird, Salz, fremde Reine, ausländiſche, 
befonderd ſachſiche Tucher, welche appretirr 
und weiter verrandt werden, robes Eiſen, 
Kupfer, Stahl u.f.w. Die ftarfe Durch 
fuhr aus Deutfchland und dem Elſaß nach 
dem Aunern der Schweiz it dem Yande 
gleichfans fchr vortheilbaft. Der Kanten 
Barel, dem Range nad der eilfte, erhielt 
ım %.1815 einen Theil des vormaligen bir 
(herliben Gebiets (den jetzigen Bezirk 
Birseck), und wird in die ſechs Bezirke: 
Bafel, Lieſtall, unterer Bezirk, 
Siſſach, Waldenburg u. Birsed 
eiugetheilt. Die Verfaſſung ift demokratiſch. 
Jeder der genannten Brzirfe har mehrere 
Wahlzunfte, die aus den ſtimmfädigen Bur: 
gern und Burgeriähnen des Bezirks beſtehen. 
Minderjährige, Dienftboten, Verfonen, die 
Armengeld befommen, und iolche, die fal— 
lirt oder mit ihren Gläaubigern zum Nach— 
tbeil derſelben affordirrhaben, befigen Fein 
Stimmrecht. Der große Rath, aud 
150 Mitgliedern beitehend, ift die geſetzge— 
bende Gewalt. Er ernennt auh de Ge 
ſandten zu den Tagfagungen, verordner die 
zu den Stautsbedirfniiien erforderlichen 
Eteuern, und pruft alljährlich die ibm von 
kleinen Rath voraclegten Rechnungen. In 
der Regel verſammelt er ſich alle 2 Monate, 
und zwar amerfien Montage. Sechzia Mit: 
glieder des großen Raths werden von den 
Wablzünften aus ihrer Mitte, und neunzig 
vom großen Rath ſelbſt gewählt. Der au Er: 
wählende muß volle 24 Juhre alt und Ge: 
meindsbürger im Kanton fein, feinen erbes 
tenen und Rechnung aebenden Dienit beflci: 
den, und Grundſtücke oder hypothekariſche 
Rechte von 5000 Shweizerfranten an Werth 
eigenthumlich befinen. Der Fleine Kath 
ift die bodıiftie vollziehende Behörde. Er 
beftcehraus 25 Mıraliedern des aroßen Raths, 
die ihre Stillen in demielben behalten, und 
bat auſſer der Vollziehung der Geſetze auch 





das Recht, dem arofßen Rath nenne Berori» 
nungen vorzufchlagen; imaleicdhen die Lei— 
tung und Nurficht uber die unteyn Behörden, 
das Urtbeii in lekter Inftanz über alle Strch 
tigfeiren in Abminiftrationgfachen, und die 
Verpflichtung, von feiner Berwaltung dem 
aroKen Kath Rechnung abzulegen. (Fr vers 
ſammelt fich ſo oft die Sertärte eg erfordern. 
Zwei Buraermeitter, welde der große 
Kath aus dem Fleinen erwählt, führen 
abwechreind, jeder ein Jahr fang, den Borg 
in beiden Räthen. Ein Appellations— 
gericht aus zwölf Mitgliedern des arofen 
Raths beftebend und dem nicht im Amte ſte—⸗ 
henden Burgermeifter als Vorſitzer ift die 
legte und höchſte Inſtanz fur alte Nechtee 
fadıen, Den einzelnen Bezirken ſteht im 
Namen der Regierung ein Statthalter vor, 
Alle Bürger genieffen gleiche politifche Frei— 
heit; und nicht bloß jeder Kantond:, fon 
dern auch jeder angeſeſſene Schweizerbürger 
ift grieglih zu Militärdienſten verpflichtet, 
Der Kanton Bafel ſiellt zum eidsgenöſſiſchen 
Bundesbeer ein Kontingent von 915 Mans 
und zahlt als Kriegsbeitena 22,950 Shm. 
Sranfen. Der Beſtand der allgemeinen 
Brandverficherungs +» Unftalt der Gebäude 
betrug, am 1 Yan. 1820, 28,958,615 Schw. 
Kranken. Die reformirte Geiftlichteit im 
in drei Landfavitel eingetheilt, und ſteht in 
aeiitlichen Sachen unter dem Kırdenrath, 
welchem einige Miralieder der Regierung 
beiwohnen, und deſſen Vorſtand, der erfte 
Geiſtliche vom Mimfter, Antiſtes beißt. 
Die katholiſchen Geiſtlichen im Bez. Birseck 
gehören unter das Bischum Bafel. In der 
Hauptſtadt iſt eine Univerfirät, und dort, 
fo wie im Kanton überhaupt find mehrere 
fehr gute Schulanſtalten, und verfhiedene 
wohlthätiae Stiftungen. (f. Barel, Etadt.) 

Bafel, Bezirk, beihräntt ih nur 
auf Die Stadt und ihren Baunbezirk, iR 
weldhe St. Jakob und die Gundoldingen 
aehoren. 

Baſel, Stadt, Hauptort dei Ktdr 
vom Rhein, welcder bier von feiner weft 
lichen Richtung nah Norden beugt, in 
swei ungleiche Theile getheilt, die eine 608 
Fuß lange Brüdfe mit einander verbinder. 
Die Stadt Bafel liegt unter 470 33/ 3674 
nördlicher Breite, 250 11/ 33// der Länge, 
509 Fuß über dem Dieere, in einer unge» 
mein ſchnen, weiten, nad einigen Gegem* 





den durch Anhöhen und Geßirds eingeſchloſſe⸗ 
nen, durch die Natur und den forgrältigften 
Anbau ſebr geſchmückten Ebene; zählr in 
2119 Gebäuden 16,420 meint vroteſtantiſche 
Einwohner, die 3666 Haushaltungen bil: 
den. Bon den Häufern find noch viele ſehr 
hoch und eng , nad) alter Art aebaut, aber 
auch wieder nicht wenige mit Prachtliebe 
und einem arofen Aufwande aufgeführt. 
Der Dom oder das Münfter, von 
Kaifer Heinrich I1 erbaut, ift eine der 
ältchen, aber auch vräcdtiaften Kirchen 
von gorhifher Bauart inder Schweiz. Er 
sibt der Stadt met feinen zwei Thürmen 
mweaen feiner hoben Laae ein vorrreffliches 
Anſehn, und enthälr in feinem Innern 
manches Grabmal merkwurdiger Beritorbes 
ner. Das Zeughaus, bei weldem am 
13 Jenner 1814 vor den drei verbundeten 
Monarchen von Rußland, Defterreich und 
Yreufen ihre Garden ; Kegimenter , bei 
30,000 Mann ftarf , verbeisogen. Das 
Poſthaus, wo in den Jahren 1806 und 
1812 die eidsgenöſſiſche Tagſatzung ihre 
Eigungen hielt, und dad Rathhaus, 
dieſes legtere mir Glasmalereien und altem 
Ehniswert. Baſel enthält überhaupt vier 
Parrfirchen, welchen die Einwohnerfcart, 
als eben fo vice Gemeinden, zuaerheilt iſt, 
nebſt fünf Beikürchen. Zu den wifienichaft: 
liben Anſtalten neboren Bieuniverfitäat, 
weihe neu ormanifirt wird; das Padago— 
gium, errichtet im 3.1817 und aus drei 
Klaffen beitebend ; dag Gymnafium mir 
6 Klaren; eine Realſchule; eine Töch— 
terfbufe und 5 Pfarrſchulen fur 
Knaben und Tochter. Ferner find dieren noch 
beisuzäplen : der öffenthiche Bucher: 
(has mit vielen alten Druck und Hands 
fhrifren, aus dem funfsehnten und folgenden 
Jahrhundert, einer voltfrändizen Samm— 
lung von Berftrinerungen des Aura, und 
einer Eanmtlung von Alterthümern und 
Gemälden, welche viele der vorsialtciten 
Arbeiten des berühmten Holbein ent 
hatt; das Freyiſch⸗/Grynäiſche Im 
fritut mit der dazu gehörigen Bibliothek; 
der botanifhe Garten und die 
Bibliothet, und die Leſegeſellſchaft, 
dir gleichſfalls einen reichen und koſtbaren 
Bucherſchatz aus der neuern und neueſten 
diteratur beſitzt. An vortrefflichen Privat: 
ſammlungen von Gemälden, Kupferſtichen 
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u. ſ. w. übertrift Bafel, in Rückſtcht auf 
menge und Auswahl der Aunftgeaenftände, 
zur Zeit alle andern Schweizerftädte, Eben 
ſo beftehen mehrere geſellſchaftliche Verbin: 
dunaen , theild zur Aufnahme und Beför, 
derung der Kunit (wie der Aunftlerverein), 
theils zur Unterſtutzung der Taleitte, zur 
Beförderung der Induftrie, sur Ersiebung 
und Berforgung junger verlaffener Riraer, 
oder zur Belebung aemeinnisiaer Anſtal⸗ 
ten, 3.8. der in drei Klaffen abgetheilten 
Zeichnungsſchule, wie die vom sel. Iſaak 
Iſelin im Jahr 1777 gefiftete wohlthä— 
tige @efellichart, oder zur. Ausbreitumg 
des göttlichen Worts (wie die Bibelgeſell— 
fhaft), fo wie eine Freimaurer» Koge zur 
Freundfhaft und Beſtändigkeit. 
Die ausgezeichneten Künſtler find der Bild» 
nißmaler Recco, der Miniaturmaler 
Friedrich Ochs, die Landſchaftmaler 
Wocher (bei welchem man das vortrefliche 
Panorama von Thun und ſeiner Umgegend 
fiebt)a Birmann und deſſen Soöhne, 
Miville, Lutringshauſen, Frey— 
Bachofen u. a., der Holzſtecher Heiß, 
der Stempelſchneider, Schriftgieſſer und 
Buchdrucker Haas. Bon Buchhandlungen, 
welche auch Druckereien haben, machen die 
Schweighauſerſche, Neukirchſche, 
Thurneiſenſche die anſehnlichſten Ge— 
ſchäfte. Drei andere Buchdruckereien befin— 
den ſich nebſt obigen noch hier. Die beiden 
Kunſthandlungen ſind diejenigen der Herren 
Birmann und Huber und die des 
Herrn Lamy. In Anſehung des Kunſt— 
fleißes und der Handlung gehört Baſel zu 
den vornehmſten Städten der Schweiz. Die 
daſigen Kaufleute führen ſehr bedeutende 
Handelsgeſchääte. Die Bandfabriken find 
die ausgedehnteſten der Schweiz. Auch die 
Kattundruckereien waren ſonſt wichtig, has 
ben iedoch, fo wie viele andere Zweige, in 
neuern Zeiten durch die Handelfperre gelit⸗ 
ten. Das geſchätzte Baſeler Papier wird in 
acht Mühlen verfertigt, Man appretirt bier 
auch fächifhe Tucher und verfender ſie dann 
weiter nach Süden. Die Tabak: und Lichter— 
Fabrilen, Wein, Spezerei⸗ und Tuchhand⸗ 
(ungen, auch eine Zuckerfabrik, haben 
einen weit verbreiteten Ruf und machen 
aroße Geſchäfte. Die Färbereien find uns 
gemein aut, wichtig und zahlreich, baben 
aber ihren ſtärkſten Betrieb durch die große 
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Menae von Handarbeiten. Bei Bafel find 
einige Eiſen- und Kupferhütten, worin 
Drath, Platten und andere Waaren vers 
fertiat werden. Unter den Runftarbeitern 
dürfen mehrere Soldarbeiter, Drechsler u.a. 
nicht unbeachtet bleiben, Bafel bat nicht 
nur cine für den Handel vortbeilbafte Lage 
aur der Grenze von Sranfreich, Deutſchland 
und der Echweis: auch feine nähern Umge— 
bunaen find fur den Freund der ſchönen 
Natur anziebend, da fich ihm die anmuth— 
vollſten Spatziergänge mit den manniafaltia: 
ften Abwechſelungen darbieten. Liebliche, 
ſelbſt entzuckende Ausſichten gewähren einige 
Standvunkte noch inner ſeiner Mauren, 
vorzüglich aber mehrere Anhöhen in mäßiger 
Entfernung auſſer denſelben. In der neuern 
Krieatgeichichte erſcheint Baſels Name unter 
mandıerlei Verhältniſſen. Mit dem Aus: 
bruche der franzöfifhen Staatsumwälzung 
trat fir dasfelbe der Zeitvunkt der Gerab: 
ren und Schreden ein. Die nahe Nachbar— 
ſchaft mit Hiningen zog fermde Krieger— 
fhaaren bis an feine Xbore. Am%. 1795 
wurde bier der Sricde zwifchen Frankreich 
und Preufien geſchloſſen; im 3.1796 leitite 
der öfterreichirche Erzherzog Karl, von ber 
Hohe bei HDetlingen, die Belag⸗rung des 
Hininger Brüsenfonfs; in den folgenden 
franzöfisch » Öfterreichifchen Kriegen war es 
zuerſt mehrere Jahre bindurd bis 1803 von 
den Sranzofen militärisch beſetzt; nachher 
fab es riegeriiche Durchzüige von eben ber; 
felben Macht. Im Dezember 1813 mußte es 
die Heere der Verbündeten aufnehmen, wel: 
che von hier aus in Frankreich eindrangen, 
Es därf jedoch dabei nicht unbemerft bleiben, 
daß die Eiddgesofinihaft um Erhaltung 
der Neutralität ſich damals thätig verwen: 
dere, aber die Macht der Umſtände vgreitelre 
jedes Bemliben dafur. Zum zweiten Male 
aingen die Truppen der Iestern über die 
hiefige Rheinbrücke im 3.1815, in welchem 
auch Hüningen von denfelben belagert, 
eingenommen und die Veſtung bemolirt 
wurde. 

Baffecourt, deutſch Altorf, 
großes Prarrdorr mit 699 Einwonnern im 
Bernifdben Amt Delsberg. Es liest 2St. 
von feinem Amtsort entfernt, batte im 
Mittelalter feine eigenen Edelleute, und die 
Abtei Bellelai in fpätern Zeiten bier den 
Pfarrjag nebſt einem Priorat. Jetzt befin⸗ 
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det ſich hier eine Papiermühle, die aute 
Arten von Papier liefert und viele Arbeiter 
beſchäftiget. 

Baſſerſtorf, beträchtliches Pfarr— 
dorr im Zürchiſchen Amt Embrach. Der 
Ort liegt in der Mitre von Zürich nach Wins 
tertbur, an der Pandftrake, in cinem anne 
nebmen , siemlich offenen Thale, zählt mit 
Kurnftorf, Dberweil, Breiti, 
Birchweil und Baltenfhmweilt 171 
Wohnmaebäude und 1900 Finwohner , ivel: 
den dierrgiebigen (Auter unddie Durchfuhr 
aute Nahrung geben. Es find hier zwei 
woblasbaute Wirthshaͤuſer, und die Prarr- 
gemeinde hat drei Schulen. 

Baſſet, beißen viele gerftreute Häuſer 
im Kreis de la Tour im Waadtl. Diftrife 
Vivis, am Geſtade des Genferſees. 

Baſſins, garoßes Dorf im Kreiſe 
Begnins, im Waadtl. Diſtrikt non, 7 St. 
von Lauſanne und 2 St. von Nyon. Seine 
Einwohner nähren ſich von der Alpenwirth— 
fdyart und dem Ackerbau. 

Bathia, la, Dorf mit 127 Einw. 
gegenuner dem Waltifiihen Städtchen Mar: 


tinadı , von welchem es eine Art von Bor; 


ftadt bildet. Es bat eine tiefe, ungefunde 
Page, und der Kretinismuß ift bier einhei— 
miſch. Auf einem ungebeuern Selfen-erblickt 
man über dem Ort die düftern Trümmter 
des Schloſſes diefes Namens, bad in den 
Zeiten des Lehenweſens mehrmals belagert, 
erobert und endlich im 3. 15185 von Geora 
Eupverfar eingenommen und aefchleirt 
wurde. Bei dem Thurm biefer Ruine bat 
man cine fehr (bone Ausſicht, weil er ober: 
halb dei Winkels fieht, den das große 
Rhonethal bildet, daher man aur eine weite 
Strede dem Fluſſe auf« und abwärts mit 
dem Ause folgen kann. 

Batie, de la, ein Hügel umweit 
Senf, oberhalb der Vereinigung der Arve 
und Rhone, mit einer herrlichen Ausſicht 
auf diefe Eradt, welche fich bier von der 
ſchönſten Seite zeigt. 

Batzeenberg, ebemals eine freiherr⸗ 
liche, ser nur in wenigem Mauerſchutt 
noch vorhandene Burg bei Goldbach im 
zurchiſchen Amt Grüningen. . 

Baugi, Weiter im Kreis de la Tour 
im Waadt. Diftrift Bevan, 3, St. von 
Vevay. Am J. 1502 entdeckte man bier eine 
gut erhaltene römische Badefammer, nebſt 





einem Theile der dazu aebörigen Wafferleis 
tuna mit andern Alterthumern. 

Baulmes, ein Kreis im Waabtl, 
Diſtrikt Drebe, welcher 2199 Einw. zahlt, 
und die Ortidarften Baulmes, Lignerolies, 
Rances, Baleires fous Rances und Sergi 
umiakt. Er entbält große Waldunaen und 
viel umaebauted aber anbaufäbiges Land. 

Baulmes, ein fihönes Pfarrdori, 
7 ©. von Lauſanne, am Fuß der Niguilie 
de Baulme, mir einer alten Kirde, welde 
— der Sage nach — ſchon im Jahr 531 ge: 
gründet ward, und womit eine Probftei 
verbunden war. 

Bauloz, Weiler im Kreife Gimel im 
Waadtl. Dir, Aubonne, 11, Stunde von 
Aubonne. 

Bauma, große Pfarrgemeinde im 
Zurchiſchen Amt Kyburg an der Tobi. Sie 
liegt nahe an dem Fiſchenthal in einen fcho: 
nen , fi janft erbebenden Gelände und cr; 
firedtt fidı ig an den Fuß des Hörntibergs. 
Es wohnen in derfelben in 253 Häufern un: 
aefähr 3400 Menfchen, unter welchen viele 
Sabrifarbeiter find. Bon den anmuthigen 
bier pfarrgenöffigen „ weit und breit in fets 
ten Fluren und Zriften zerürenten Hören 
und Beilern heißen die vorsunlichern Well— 
nau, Saaland, Bliketſchweil, 
Mr:Sandenberg, Wyla, Fellmiß, 
Undalen, Blitterſchweil, Hör; 
un, Gublen, Wolfiverg, Seew: 


edel, Zeurenbadb und Ripper: 
iöwendi. Die @ebäude in der Nähe der 


firbe von Bauma find fehr aniehnlic. 
Auch werden bier zwei ſtarkbeſuchte Jahr: 
märfte achalten, und die berubmten Fiſchen⸗ 
thaler Kälber werden hierher zum Berfauf 
schracht, weit in diefem ort ein onriafeit- 
lies Sage: und Zollhaus ift. Die biefige 
Holzfäge treibt ſtarken Handel mit Latten. 
Der Boden wird vorzüglid zum Unbau von 
Erräpfein, Gerfie und Hafer benust. 
Baumannsh aus, ſiebe Egnach. 
aumgarten, der, Bauernbof 
Mit einer vortreffiichen Ausſicht auf der 
Höbe dei Gehirns über dem Schloſſe Dor: 
nad, in der Piarre Gempen und im Golo: 
thurniſchen Amır Dornach. Noch kurze Zeit 
vor der helvetiſchen Revolution fand hier 
eın großer Birnbaum, an weichen die eiüs: 
senoifiihen Krieger, ebe die Dornacher 
Schlacht begann, ihre Wartſacke aufbingen, 
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um beffer fechten zu können. Urn-die Stelle 
dieſes Baumes ließ im 3.1797 der damalige 
Fandvoat Anton Gerber auf Doruad, 
einen Dentftein mir folgender Anschrift 
fegen : In locam Piri, pia Memoria venerabilis, 
chjus ramis Helveti sociis in proelio Doruacensi 
perielitantihus accutentes, sartinas »aas impo- 
suerunt, Jac. Jos, Aut, Gerber, Loci Praefectus 
H. M, P. MDCCKCVII, 

Baumgarten, beißen im Kanton 
Bern 1) eine Alp auf dem Hasieberg im 
Amt Oberhasle; 2) ein Weiler im baum 
reichen Gelande in der Prarre Herzogenbudy 
fee und Anıt Wangen ; 3) mehrere Höfe in 
den Pfarren Riggisberg, Langnau und 
Trub, 

Baumgarten, im, Heiner Weiler 
im Bernifchen ums Seftigen, an der Etraße 
nah Zdiwarzenburg, und ein fchöner Land: 
fig am Fuße des Greufisberg unweit Thun. 

Bauried, dad, eine weitläuftiige 
Bemeintrirt im Kreis Thal im Et. Gallen: 
ſchen Bezirk Rheinthal, eine gemeinichafts 
lihe Beſitzung ter Stadt Rheineck und des 
Doris Thal. Diefe Landesſtrecke wurde 1770 
verrheilt und man fing an, den Boden urbar 
su machen, fo daß fich jetzt 54 zerfirente 
Häaufer, jedes mit einträgtichen Grund 
ftücken umaeben, darauf befinden. Seit 
der Urbarmachung dieſes und des Eifen: 
rieds, hat der Getreidebau im Bezirk 
Rheinthal fehr zugenommen. 

Baufon, Dorf in der Pfarre Nendaz 
und dem Waltifiich:u Zehnten Conthey, mit 
101 Einwohnern, welche ſich theils von der 
Viehzucht, theils vondem Weinbau nähren. 

Bauvernier, auch Bouver— 
nier, armer, ſchlechtgebauter Ort in 
einer traurigen, finft en Gegend, im Wal: 
fifiiben Zebnten Martinach, an der Strafie 
uber den St. Bernbardsberg. Erkiſt von 
157 Erelen bewohnt, und bildet mit den 
wildgelegenen Weilern led BVallettes, 
Greta; und Bemon eine Pfarre, wel: 
de 249 Seelen beareift. Im 3.1815 litt 
diefes Dorf bei der Warferflutb aus dem 
Bagnes⸗Thal einen Echaden von 55,324 Sr. 
ar Gitern und Gebäuden , und würde uns 
fehlbar aänzlich zerſtort worden fein, da ſich 
bei demſelben in dem engen, tieren Geld: 
ſchlund Moneia aenannt, die Fluth wieder 
zuſammendrängte, hätte nicht der fhirmende 
Voriprung eines Felſens es wunderbar ge 
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vettet. Zwiſchen bier und &t. Brander er: 
bebt fich die Ppramide des Gatogne; 
auch it bier ein Eifenberamerf, beiten 
Giehofen ih in Ardon befindet. 

Baumen, Kleines Prarrdof non 104 
Einw. am Geſtade des Vierwaldſtätterſees 
im Kt. uri. Es war font eine Silial von 
Selisberg, feit mehreren Jahren aber eine 
eigene Viarrgemeinde. Auf den Alpen 
Nieder» Bauwen findet man im Gebirge 
merfwürdige Hohlen, aus denen von Zeit 
zu Zeit ein ſehr Falter Luftitrom heraus 
führt. 

Bavois, aroßes Dorf im Waadtl, 
Kr. und Dinrift Orbe, 4 St. von Law 
fanne und 1 Et. von Orbe. Hier befinden 
fid zwei Schlöſſer. 

Bayards, grande, Piarrborf 
von 73 Häufern und 410 Einw. in der 
Neuenburgiſchen Meierei VBerriered, in 
hohem Ulpengelände. Es iſt gerireut ge— 
baut, jedes Wohnhaus im Mittelpunkt 
einer Wieſenumgebung, die gewöhnlich 
noch von einer mit Nadelgehölz beſäeten 
Biehweide begrenzt wird; daher viele 
Einwohner ſich von der Viehzucht nähren 
und Alpenwirthſchaft treiben, andere 
hingegen mit der Uhrmacherei ſich abgeben. 

Bayards, petits, unweit von 
jenem auch in gleicher Lage. Es zählt in 
48 Häuſern 200 Einwohner, welche ſich 
auf gleiche Weiſe nähren. Die Ausſicht 
von der Höhe dieſer beiden Ortſchaften iſt 
nach Weſten hin ziemlich ausgedehnt. 

Baye de Clarens, ein wildes 
Vergwaſſer im At. Waadt, welches in den 
Bergen bei Glarens entfteht, und das man 
wegen feiner Wildheit noch nie in ein be 
ſtiumtes Bett bat bändigen können. Es 
ſtürzt fich in den Genferſee. 

Bapfenhbeid, Dber- und Un— 
tet», zwei nahe beifammen liegende Dor: 
fer , welche 74 Häufer und 350 parität. 
Einw. zählen , in der Pfarre und dem Kr. 
Kirchberg, im St. Ballenihen Bezirk 
Unter » Toggenburg. Dber : Bazenheid har 
eine gute Schule und in feiner Nähe ſieht 
man noch Trümmer von einem alten 
Rirterfine der Edeln aleidhed Namens. Zu 
Unter: Bazenheid find eine Kapelle und 
eine Getreidemühle. 

Bentenberg, St., ein hoher, 
aber nicht unfruchtbarer Berg auf der 
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ſüdöſtlichen Seite bed Thunerſees, im 
Berniſchen A. Interlachen. Dieſer Berg, 
der feinen Fuß Ceine Felsecke die Naſe 
genannt) in den See hinnusftrect, bat 
den Namen von der Einfiedler : Grotte ‚ in 
welcher einft der heilige Beatus gewohnt, 
geprediger und Wunder gerhban haben foll. 
Neben dieſer Einfiedelci ſprudelt aus einer 
tieren Beraböble ber Beatenbach her— 
vor, der in der Nähe ded Sees einen 
ziemlich jtarfen doppelten Wafferfall bilder. 
Gleich den Pilgern, welche ebemals die 
Andacht ſchaarenweiſe bieber führte, walls 
führten jegt fremde und einheimiſche Reis 
fende zu dieier Höhle, und bewundern bei 
derfelben die fih ihnen zu großen Anfichten 
auffchlieitende Gebirgswelt. Aurder Höhe 
des Beris ift dad Purrdorf St. Bew 
tenberg, vielleicht cine der höchſten 
europäiichen Bergdörfer, mit feinen Aelp⸗ 
lechütten und 794 Einwohnern. Das 
über den Beatenberg. ftreicbende Stein— 
kohlenflöz wird ausgebeutet, und die 
Stollen: Defnungen liegen in fhauerlichen 
Selgwänden., 

Beaulieu, ſchöner Landfig mit 
einem fchtokähnlichen Gebäude bei Laufanne 
im Kanton Waadt, 

Beauregard, ein maleriiches auf 
einem Felſen gelegenes Landhaus bei 
Gerrierrd , unweit Neuenburg , wo man 
eine ſehr ausgedehnte Ausiicht genieft. 

Beaufsleil, vräcriges Landhaus 
in einer herrlichen Lage, Y, Stunde von 
Lauſanne. 

Bebrun, Feiner Weiler im Lauten⸗ 
tbal, in einer ernften rauben Gegend, 
im Bernifhhen Amt Delsberg. : 

Bechburg, Alten», Ruinen eines 
alten Schloſſes, des Stammſitzes der vor 
mals berühmten freiberrliben Familie 
von Bechburg. Es hatte eine weit 
fihtine Lage über dem Dorfe Holderbanf 
am obern Hauenitein im GSolotburnifchen 
Amt Baılftall. Die dazu gebörige Meierei 
it eine Privatbeſitzung des Herrn Raths⸗ 
herr Selir Sur» von Selotburn. 

Bechburg, ein zum Theil abgetra— 
genes Solothurniſches Schloß auf der 
Südſeite des Jura, oberbalb ded Dorfes 
DOenfingen. Die vornmiligen Landvögte 
uber die Herrſchaft gleiches Namens ber 
wohnten daielbe, deiien bequeme im 





richtuns und vortreflide Ausſicht ichr 
gerühmt wurde. Jetzt iſt es mit feinen 
Zuschörungen eine Beſitzung des Herrn 
Patbbaus » Ammann Wyßwald von 
Eolorburn. 

Bechten, Weiler von 8 Häufern 
und 50 katholiſchen Einwohnern im fr. 
Motnang, und Et. Gallenſchen Bezirk 
Untertogaenburg, 

Bedenbofen, ein ſowohl durch 
feine Lane als Bauart vortreffliches Land— 
haus, zwiſchen der Evannweid und dem 
Stampfenbach bei Zurih. An jeiner 
Erelle fand im Mittelalter eine Burg, 
die von einer uralten Gamilie dieſes Ma: 
mens bewohnt war, 

Beckenried, Vfarrgemeinde von 
1100 Seelen an dem Xierwaldfiätterfee 
im Ft. Unterwalden Nid dem Wald. Sie 
beſteht aus zwei Ortſchaften gleiches Na 
mens in einem lieblichen Hügelgelände, 
deiien fruchtbare Wirfen aber bisweilen 
von wilden Bächen und berabftürzendem 
Schutt bededt und beichädiget werden. 
Das obere Dorf ziert eine neue aut ge 
baute Kirde. Hier if aud eine Edhiff: 
fkätte und in ältern Zeiten war Beckenried 
der Zentralpunfte der ih verfammelnden 
Bierwaldfiatte. 

VBedigliora, Pfarrdorf im Kreife 
di Seſſa und Teifiniichen Bezirk Lugano, 

Bedretto, Val di, oder Bedret. 
tt: Thal an der Eudfeite des Gotthards, 
den welchem es nad Niroio, al3 Seiten: 
thal von Livinen, hinabſteigt. Es enthält 
war grasreiche Anhöben und im feiner 
Mitte einen Heinen See, aus welchem 
einen der Arme des Teſſins ausfließt, if 
aber von den höchſten und wildelten Ber: 
sen , die mit ewigem Echnee bedeckt find, 
und zwifcben welden ausgedehnte Glet—⸗ 
ſcher liegen, einaeichlofen. Seine Ein; 
wohner geben des Winters ald Viehwärter 
nnd Milhverfäufer nad Ober» Zralien. 
Das Torf Bedretto if nur 1 St. von 
ber Höbe des Gotthard entfernt, und 9% 
hört mit dem ganzen Thale sum SKreife 
Nirolo im Tefhnifchen Beurk Leventina, 

VB eerenberg, ein von der grogen 
Dienge Erdbeeren , die au denifelben gedei: 
ben, den Namen tragender Berg, bei den 
Zürchiſchen Dorf Wülflingen,, an welchem 
eim im dierzehnten Zahrhundert geitiftetes, 
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mwohldotirted Auguſtinerkloſter Zu 8. 
Sr. Zell ſich befand, von deffen Dafein 
nur die noch zu bebenden Gefälle, aber 
feine Mauern mebr zeugen: 

Deerenburg,t: Bärenburg, 

Beerlifon, eine länaft zerſtörte 
Burg in der Pfarre Bubifon und den 
Zürchiſchen Amt Grüningen, 

Befang, zerfireute Häufer in der 
Gemeinde Trogen im gr. Appenzell U. Rh. 

Beggingen, großes Prarrdotf von 
107 Haufern und 850 Einw. am Fuß des 
Randenbergs, im Echafhaufenichen Stadt 
gerichtsbezirk. Die Einwohner, die fich 
größtentheils vom G@etreidebau näbren, 
baben in den neueften Zeiteh dur ibren 
muyftifch: frommelnden Unfug arofied Auf 
ſehen erregt und manchertfei obrigfeitliche 
Maddregeln gegen fie veranlaft. Img. 
1633 wurde von den Baierifchen Soldaten 
diefer Ort geplündert, die Kirche mit 60 
Wohngebäuden eingeäfchert, und mehrere 
Perſonen niedergehauen. 

Beglingen, fi. su Motis einae, 
vfarrtes Glarn. Dörfchen mit vielen Bütern, 
auf einer Anhöhe Hinter feinem Kirchort 
gelegen. Unweit davon entdeckte man das 
Gemaͤuer der zerſtörten Lezze oder Land⸗ 
wehr, die ſich durch das ganze Thal von 
einem Berge zum andern erfireckte. Auch 
führt durch dieſen Ort die in neuern Zeiten 
in guten Stand geſetzte Straße durch den 
Britterwald in die Gemeinde Kerenzen; 
doch iſt dieſer Weg eigentlich nur von 
Reitern und Fußgängern zu gebrauchen, 
aber reich an angenehmen Ausſichten. 

Begnins, cin Kreis im Waadtt, 
Diſtrikt Nyon, welcher nebſt dem Dorre 
dieſes Namens, noch die Drtichaften Se: 
nolie, Vich, Glond, Coinſins, Arzier 
und Baſſins umfaßt, die von 2164 Gew 
len bewohnt find, Feldbau und Alven 
wirthichaft find die Hauptnahrungsquellen 
diefes Kreiſes, in welchem 

Begnins, ein ſchönes Vfarrdorf, 
reizend gelegen mit zwei Schlöffern, 6 1% 
Er, von Laufanne und 1 1% &t. von feinen 
Diftriftsort. 

Beinweil, Thal, im Eolothur: 
Hifhen Amte Thierftein. Es beainnt am 
weitliden Fuße des Paſſawangs, ift zwar 
eng und von hoben Bergen einaefchloffen , 
bat aber auf denfelben gute Sennereien 
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mit teefflicher Alvenwirtbfhaft. Die Ber 
wobhner -dieied an rontantifch » wilder und 
fanfter Natur, am malerifchen Ausfichten 
und Standpunkten reihen und beſuchs— 
werten Jura » Thals verſorgen die Gtabr 
Bafel mir Butter und ferten Kälbern. In 
feiner Mitte liegt einfam auf einem Hügel 
das Klofter Beinweil, das am Ende 
des eilften oder Anfangs des wölften Jabr 
hunderts, nad Einigen von den © raren 
von Pfirdt, nah Andern von Thier— 
ftein geſtiftet worden, jetzt von zwei Bene 
dittinern derYbreiMariaftein bewohnt wird, 
von welchen der eine die Oekonomie des 
Hauſes, und der andere die Brarrgefchärte 
beforgt. Gegen die Diitte des fiebenzehnten 
Jahrhunderts wurde die Abtei von bier 
nad) Mariaftein veriegt. Die Pfarre 
Beinweil zäbit 349 Seelen, und enthält 
58 Wohns und 51 Nebengebäude. Eine 
Niertelftunde unter dem Kloiter finder die 
dad Thal bewärernde Lüſel zwiſchen 
zwei Selfen ein fo enges Bett, daß fie 
durch die über fie führende Brüche dem 
Auge ganz entzogen wird. Man beißt fie 
die lange Brücde, und fie wurde 
mm 3. 1730 erbaut, 

Beinweil, katholifches VPiarrdorf 
von 33 Häufern und 694 Einw. auf den 
fehe fruchtbaren Beimweiberberg , im Sr. 
Meriihwanden und Nargauiichen Bezirk 
Muri. Neben dem Geld: und Obſtbau 
treiben die Einwohner bedeutenden Vieh⸗ 
handel. Die Prarrfirde, den Apoſteln 
Peter und Paul geweiht, ift ganz neun, 
und zu den, dort angeblich aufbewahrten 
(Hebeinen des heil. Bu rebard werden 
viele Wallfaprren angekeltt. In der 
Nähe liegt der vrädırige, dem Stift 
Muri gehoͤrige Sandfıg Hörben, welder 
vortrefflihe Ausfichten bat. 

Beinwyl, großes Dorf mit 134 
Bohne und Nebengebäuden umd einer zur 
Pfarre Reinach achörigen Kirche im Kreife 
Lentwyl des Aaraauischen Bezirks Kulm. 
Es liegt am Hallwylerſee unten an einer 
Anhöhe, von welder man dem garen 
See überſchauen kann, 122 Stunde von 
Rulm. 

Beiſtenberg, der, einer von 
den hoͤchſten Bergen im Urneriſchen 
Schaͤchenthal, gegen Glarus. Auf feiner 
Spitze foll ein Stück Holz liegen, weiches 





in einer Waſſerfluth dahin geſchwemmt 
worden. 

Belfant, Gumſchen, ſchönes 
Pfarrdorf, I St. don Freiburg, auf der 
Straße nach Payerne, deſſen Kirdaemeinde 
in 267 Häuſern 938 Seelen zählt, im 
Freiburgiſchen Stadtamt. Faſt den gan— 
zen Sommer hindurch wandern an allen 
ſogenannten guten Freitagen (les bons 
Vendredis) die frommen (Freiburger und 
Freiburgerinnen zun heiligen Kreuze 
in der Kirche zu Gumſchen; nad beendig« 
ter Waufahrt labe man ſich dann im dem 
guten Wirtbshäufern des Dorfs. In dies 
fer, in den neueren Zeiten durch Wohl— 
ſtand und gemeinnügige Anſtalten fich 
auszeichnenden Gemeinde befindet fich 
eine Gemeinfennerei, die zu dem Aufblü— 
ben des Orts febr beiträgt. 

Belfort, Hochgericht im Binden 
ſchen Zebngerichtentund. Es zieht ſich in 
einem Haldkreife von Davos nad Parpanz 
und theitt fich in zwei Hauptrheile, im 
Belfort und Churwalden, zäblt 
1958: meift fatholifhe Einwohner, welche 
romanifch fpredben, und umfaßt die Ge: 
meinden GChurwalden, Malir, 
Shiertfhen, Parvan, Lenz, 
Brienz, Alveneu, Schmitten und 
Wieſen. Im 3 1649 haben fi dieſe 
(egtern von dem Erzhauſe Deiterreich 
gänzlich losgekauft. Dieſes Hocgericht 
erhielt feinen Namen von dem zwifchen 
Brienz und Alvenen auf einem faft unzu— 
sänglihen Felien gelegenen Schloſſe Bel 
fort, von dem fihb die Bündenſche 
Familie Beli fchreibt, welde vormald 
Schloß als ein öfterreihiiches Lehen 
beſaß. 

Bellach, katholiſches Dorf von 68 
Wohn⸗ und 38 Nebengebäuden mit 434 
Eimv., in der Pfarre Oberdorf und im 
Solothurniſchen A. Läbern; es liegt an 
der Landſtraße von Eolothurn nad Biel, 
und bieß zur Zeit als die Nömer zu So— 
fothurn ein Gaftrum angelegt hatten, 
Bellae aquae. Cine bier ausgegrabene 
State der Venus war im Schloffe Waldeck, 
unweit der Hauptftadt, zu ſehen, und ge 
hört jest einem Herrn Sury in Cole 
thuen. Von den übrigen zahlreichen bier 
gemachten Entdeckungen werden viele 
Münze, Vaſen, Lampen u. ſ. m. auf 





der Solothurniſchen Bibliothek aufbe 
wahrt. 

Bellegarde, ein ihöne 3 Stun— 
den langes Berarbal am ſudweſtlichen Ende 
de3 Kantons Freiburg, reich an herrlichen 
Alpen, im Freiburgiſchen Stadtamt. Es 
it fo ſehr von hohen Bergen und Felſen 
umringt, daf der Geſichtskreis etwa nur 
um Die Halite breiter iſt als die Grund; 
Rade. Von der durchflieſſenden John 
oder Jaun bat dieſes Thal auch den 
Beiuamen dDa& Jaunerthal. Man 
findet in demſelben Gips, Feuerſtein, 
Steinfobten, Spuren von Salzquellen u. 
ſ. w. Es ift in drei Drittbeile abgetheilt, 
kemiih: Der aurifere Dritrel, oder 


im Bifang, im Gtodli, in der 
Gobeit und zur Eid begreift; der 
Dori:Drirtei mit dem Dorfe Jaun, 
an der Darren, im Kapellem 
Sorten, inder Laden» u.f. w.; der 
innere Drirtel, der Weibelsried, 
Dberbadb, auf der Eaa u f. w. 
enthält. Diefe Höre und Weiler zählen 
mit Einſchluß der Staffel 407 Einwohner 
und 204 Grbäude. Dad Schloß Belle 
sarde, von weldem aus die Grafen 
von Sreiers das Thal Bellegarde einft 
beherrichten ‚„ war durch feine Lage faft 
unzuganglich, wurde jedoch im Jahr 1407 
von einem kleinen Berner» Herre, nad 
einen hartnädigen Widerftand zweier ade 
liber Serrenvon Corbers, bezwun— 
een und jeiner Mauern beraubt. Ein 
Zannengebolsz und einige Maucrſtöcke be 
zichnen jene die Stelle, wo es auf einem 
300 Zun hohen Felſen geftanden bat, Im 
Jahr 1553 mußte Graf Michel von 
®seners dieſes That feinen Gläubigern 
abtreten, worauf es an Freiburg fiel. 
Bellelan, vormaliaed Prämonſtra— 
tenierfiirt, deren Gründung in das Jahr 
1136 hinaufreicht , in? Verniih. A. Müuns 
fer, Seine Umgebungen find ein wilder 
melandelifcher Zannerwald, und die ein: 
zige Ausficht geht nach dem ländlichen Thal 
von Sornetaw. Das Klofter war geraus 
mia und gut gebaut; auch hatte es eine 
einfache, aber große Kicche mit zwei hohen 
Blodenrbürmen. Lestere find nun abas 
beit, die Kirche ſelbſt ift zu einem Holz— 
und Wagenſchopff herabgewürdiget, und 


im Faug, weicher die Höfe im F Kr. Eudrerin, im Waadtl. Difirift 
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ein Yrivatmann befikt die weiten, kaum 
jur Hälite benugten und verödeten Abtei⸗ 
acbäude. Der zarte Bellelau: und der 
weiche, ftreihbare Junafernfäfe aus der 
umgegend, haben den Kubm der bier vom 
Abr Niklaus de Luce gegründeten 
Erziehungsanſtalt für Knaben uberlcht, 
Das Sorne⸗Flüßchen entipringt im Kia 
fierbofe. 
Bellenz, fibe: Bellinzona. 
Bellenzger-Thal, 1. Blegno. 
Belleperche, eine der drei Ger 
menden der Prarre und Meieret Berrieres 
im Kt, Neuenburg; deren Bewohner unter 
Verrieres mit gezählt find, 
VBellerive, ein ſchönes Pfarrdorf 


Avenches, 121, Et. von Laufanne und 2 
St, von feinem Diftriftsort. Es lieat am 
der Spitze des Murmerjees, mit weiten, 
reizend wechfelnden Ausſichten (Cfiche 
Eotterd ). 

Bellerive, feines Dorf in der 
Genfiſchen Meierei Eollonge , mitten in 
einem üppig» fruchtbaren Gelände am 
Genferſee. Das Schloß dieſes Armurb 
und Elend verratbenden Orts iſt durch 
feine Bauart und pradısvolle Lage merfs 
wirdig und befuchenswerth. 

Bellerive, five: Gwatt. 

Belles Fontaines, cın Eiſen⸗ 
hürtenwert, eine kleine Stunde von Gt; 
urfis im Bernifchen Amt Pruntrut. Es 
betreibe einen Schmelzofen, zwei Friſch⸗ 
feuer und zwei Hammerſchmieden. Die 
jährliche Produfrion an verarbeitetem Eiſen 
beläuft fih negen 7000 Zentner , wovon 
der aröfte Theil an die Eiſenhändler der 
Schweiz verfandt und abgegeben, vieles 
auh außer Landes geführt wird. Die 
Zahl der dabei befchäftigten Arbeiter ber 
träat 326. Das Eifenery liefern die 
Gruben von Seprais und Courroux, 
und das Holz; wird aus ben benachbarten 
waldreihen Gegenden des Landes, zum- 
Theil auch aus dem franzöfiichen Depam 
temeritt du Donubs berbeigeichafft. 

Bellevaug, ein ſchoner Landſitz dei 
Paufanne im Kt. Waadt. War einft eine, 
um das 3. 540 geitifrete Mönchsabtei. 

Bellevue, prächtiges Landhaus im 
einer noch ſchönern erhöhten Lage, woman 
ber reiniten guft und ber lachendſten dAutſicht 
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auf den Genferfee und bas ihn unfchlieffende 
Gebirge genieht, unweit Rauranne, 

Bellevue, fhoner Landſitz in der 
Pfarre Konie, ummweit Bern. 

Bellifon, Schloß und Meines Dorf 
mit 33 Wohn» und Nebengebäuden in der 
Pfarre und dem Kr.Rohrdorf des Aargauiſch. 
Be. Baden, in einer fruchtbaren Land; 
idaft, 2 Et. von Baden. Mit dem be 
nabbarten Saufen bildete der Drt vor 
jeiten eine der Samilie Schmid aus Uri 
jugebörige Herrichatt. 

Bellinzona, deutſch Bellenz, 
Bezirk, des Kantons Teſſin, grenzt 
gegen Oſten an das Lombardiſche König: 
reich und den Kanton Graubunden; gegen 
Welten an den Bezirk Locarno; gegen 
Eden an eben denſelben und an den 
von Lugano; und genen Norden an den 
Ber. Riviera und wieder an den Kanton 
Graubünden. Er enthält ungerähr 2 4% 
Quadratmeilen, und begreift die drei Ar. 
Ticino, Bellinzona und Giubiasco, melde 
zufammen 7970 Einw. zählen. Zn diefem 
Bezirk nimmt das Ticino: Thal eine ſüd—⸗ 
liche Richtung. Die daıfelbe einichlieiienden 
Berge find zwar fehr hoch, dod bis auf 
zwei Drittheile äuferit fruchtbar an Ka 
ftanien. Der Boden in der Thalebene if 
vortreflib, und der Landbau wird mit 
Fleiß und Einficht betrieben. Der Eirer 
fiir denfelben entwickelte ich in dem leuten 
Jahrzehend ungemein. Das wicdtigite 
Produft if in dem Bezirk Bellen; ver 
Wein, der aus verfchiedenen Urfachen un— 
ter den Teifiniihen Weinen am meiften 
für den Handel gefucht wird. Die Wieſen 
find vortreflich, und werden forafam gt 
wartet. Noch ſteht das Aderland den 
Weingärten und Wieſen nad; Roggen 
und großes Türfentorn werden am häufig— 
Ken gebaut. Die Seide gedeiht vorzüglich, 
und die Tabakspflanzung ſcheint auch im 
Aufnahme zu Eommen. Diefer Bezirk bil: 
dete bid zur Revolution ein Mediatamt 
der drei Waldfantone Uri, Schwyz und 
Nitterwalden, welches Herzog Darin. 
ES forsa im‘. 1512 ihnen abtrat, und 
deſſen Beſitz ihnen der ewige Frieden mit 
Frankreich fiderte. : 

Bellinzona, Kreis, im Birk 
Diefes Namens, umfaht die Gemeinden 
Bellenz, Caſtione, Lumino, Arbedo, 





Daro und Ruvechia, 
Einmwohner. 
Bellinzona, beutib Bellenz, 
Stadt, einer der drei Hauptorte des Kt. 
zeffin, und zugleih Bezirk und Kreisort, 
unter 469 6/ der Yänge und 260 21/ der 
Breite, nah Ebel 696 (nad Andern 
711) Fuß über dem Meer und 125 (nad 
UAndern 116) Fuß über dem Langen 
fee ‘(Lago maggiore). Bellinzona licat auf 
beiden Geiten an Beraabhingen und am 
Teifin, der bier neben der Gotthards 
Straße durd eine Schlucht rönıt, welde 
durh die Werengerung der Tbäler von 
Riviera und Leventina aebilder wird. 
Dieje Stadt, der Stavelplag aller über 
den Gotthard, den Bernardino und den 
Lukmanier nah Italien achenden Waaren , 
enthält 136 Häuſer und ungefähr 1300 
Einwohner. &ie ift feit der Revolution 
fer hübſch und vegelmagig gebaut, und 
viele Häufer find mir schönen Säulen— 
gängen geziert. Die Einwohner näahren 
ſich vorgüglib vom Handel, von der 
Waarendurdbfuhr, der Guterviriendung 
und dem Anbau ihres schönen Geländes; 
auch bat die Stadt zwei ſtarkbeſuchte 
Jahrmärkte, auf welchen bedeutende Ge 
fbäfte mit Wein, Käſe und Reis gemacht 
werden. Unter den Gebäuden find au 
bemerten: 1) die prächtige HAuptkirche 
mir einem SKollegiatfiift, deren Border 
feite, ganz von Auaderfleinen und im ebels 
ten Geſchmacke aufgeführt, cine dreifache 
Treppe von ſechszehn Stufſen bat. Diefe 
Kirche int die fchonge im ganzen Kanton; 
fie bat eine hohe, muſterhaft anaclegte 
Kuppel und eilf Altäre aus koſtbarem 
Marmor, die zum Theil mit fchönen Go 
mälden geihmuct find. 2) Das im Jahr 
1675 von der Abtei Einfiedeln aeftirtere 
theolvaiihe Gnmnafium, ober bie 
@Einfiedeliihe Reſidenz, im % 
1783 neu und hübſch gebaut. Hier Ichren 
Benediftiner «Mönche aus dem Kloſter 
Einfiedeln lareinifche, deutiche und italies 
nifhe Sprade, Erdbefchreibung, Natur 
geſchichte und Rhetorik, und in dem auſſer 
der Stadt befindlichen Klofter der Urfulis 
nerinnen if eine Mädchenfchule; auſſer—⸗ 
dem find noch ein Auauftiner: und ein: 
altes Foccolantenflofter in den Vorſtädten. 
Bon dem Caſtel grande, einem großen 


und zählt 2609 





Schloß auf einem Felſen an der Abend» 
feite der Eradt, und don jwei andern 
Ecdlöffern an dem Bergabhange auf der 
Morgenfeite berielben, Eaftello di 
Mezzo und dem erwas höher liegenden 
Saſſo Eorbario, ziehen fib Mauern 
bis zum Terfin hinab, ſo daß das ganze 
T bat mirrelft der drei Stadtrbore geſchloſſen 
werden fann. Das Eaftel grande 
heißt auch urnerfhloß, weil es vor 
der Staatsumwälzung von dem Kanton 
uri beieut ward. In dem Saſſo Cor: 
biarie oder Eorbe hielt Unterwalden 
und in dem Gajtello di Mezzo der 
Kanton Schwyz vormals einen Kaftellan 
nebft einer Beiagung. Zu dem großen 
Schloßß oder Caſtel grande soll bereits 
Qulins Caſar durh einen arofen Thurm, 
den er auf dem Gelien von Eidalpinern 
erbauen lich, den Grund gelegt haben. 
Die Feſtungswerke defelben wurden im 
finfzebnten Jahrhundert von den Herjogen 
von Mailand vermehrt, und jegt dient es 
zur Wohnung von Züchtlingen. Ueber 
den Zeifin fuhrt eine lange fleinerne 
Grieche , und gegen feine Ueberſchwemmun— 
sen ficbert ein fcben unter Franz I von 
den Franzoſen besonnener, 2412 Fuß lan: 
are und ziemlich breiter Damm. 

Bellmont, le grand, großer 
dem Etaar gehoriger Forſt in dem Frei— 
bursiihen Amt Montagny. 

Bellmont, Weiler in der Freibur⸗ 
aiſchen Pfarre und dem Amt Ehatel Et. 
Denis. 

Bellmund, Bellmont, arohes 
Dorr mir ungefähr 70 Wohugebauden in 
der Pfarre und im Berniiben U. Nidau, 
fubwärıd von diefem Gtädthen an der 
Etrafe nach Aarberg. Es mag ſeinen 
Namen von der ſchönen Ausſicht, welche 
feine erböbte Lage ringsumher darbietet, 
erbatten baben. Hier follen ſich noch 
Ueberbleibſel einer römifchen Straße finden. 

Bellmald, fi. Dorf im Wauiſiſch. 
Schnten Goms mit 93 Einw., freundlich 
auf dem erhöhten Fuß eines ſchönen Wald⸗ 
berges, und in geringer Entfernung von 
dem Ausgange des Vieſchergletſchers 
gelegen. Mit den Weilern im Ried 
mie 48, an der Eggen mit 18, in 
den Bobmen mit 63, und Giürgaan 
sen mit 15 Eiuw. bildet eö eine Piarre. 
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Die Menſchen in diefer Gegend find ſehr 
kräftig , boch geftaltet, klug und lebhaft. 
Bellwald genieft der reinften Luft und 
einer prächtigen Ausficht, und befigt vors 
trefflihe Weiden. 

Belmont, ein Pfarrdorf auf einem 
hoben ſehr gur angebauten Hügel im Ar. 
Pully im Wandel. Diftrift kaufanne, 4 
Stunde von Letzterm. 

Belmont, ein Kreis im Waadth. 
Diſtrikt Yperden. Er zählt 2052 Einw. 
und begreift die Gemeinden und Ortfchafs 
ten Belmont, Evended, Grein, Pomp, 
Eudy, Urfin, Drsend u. 1. f. Zum Theil 
in ſehr moraftigem Gelände, und auf vers 
fhiedenem Boden. Darin 

Belmont, ein gutes Dorf mit dem 
Trümmern eines alten Echloffes, 5 Stumden 
von Laufanne und 1 Etunde von Yverdon 
entfernt. 

Belp,* aniehnliches Piarrdorf am 
nordweftlihen Fuße des Belpbergs, im 
Berniſchen A. Seftigen. Es fiöft mit 
vielen, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten 
Niederungen nördlich an die Aar. Leber 
dent Ort liegt Oberried, ein ſchöner 
Landfig, defien Güter, Epringwafier u. 
ſ. w. ins Größere geben ; im Dorie ſelbſt 
befinden fib dad vormals oberherrliche 
Wattenwyliſche Schloß, jegt ber 
Wohnfig ded Oberamtmanns von Gertigen, 
und dad Großiſche Landhaus. Ans 
dere zum Theil aefhmadvolle Befigungen 
Bernifher Familien zieren nod bie nä— 
bern Umgebungen. Kerſatz, Mublern, 
Geelbofen, Englifverg, Hofität 
ten, Ebrliweil u.a. Orte find hieher 
eingepfarrt. Die Kirchgemeinde zählt 
2542 Seelen. 

VBelpberg, der, ein von Gerien⸗ 
fee und Mühlidorf nah Belp, 2 Etunden 
weit längs der Nar fich hinziehender Berg, 
im Berniihen Amt Erfrigen, Es liegen 
an und auf demfelben gegen 200 zerfireute 
Häufer, von mehrern bundert Menſchen 
bewohnt. Diefer Berg ift nicht allein mit 
auren Wieſen, Obſt und Holz reichlich 
verfeben, fondern nıan bricht hier aud 
Mühlſteine und ſchwarzgrauen weißgt: 
aderten Marmor. An der Wertfeite iſt 
eine Schicht Berfteinerungen von ein: und 
zweifchaligen Seemuſcheln. Von dem böcdh 
fen Gipfel, ungefähr 3,300 Fuß übers 
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Meer, anf Hartjeren genannt, hat 
man eine ſehr angenehme Ansficht nach dem 
Hochgebirge. 

Belzmüh le, Mahlmühle und 
Kanernbor, in der Prarre Erewen und 
im Solothurniſchen A. Dornach. 

Belzſtade „kleines Dorf im Kreis 
Altnau, im Thurganuiſchen Amt Goͤttlieben. 
Es iſt der Pfarre und Gemeinde Lang⸗Ricken⸗ 
bach einverleidt, 

Bemont, eines der Quartiere der 
Neuenburgiſchen Pfarre und Meierei Bre— 
vine, mit einer Filialkirche, in demſelben 
Thal, in welchem der Pfarrort liegt. 

Bemont, große Gemeinde von 578 
Seelen, mit einer Filialfirde, im Berniſch. 
Amt Saignelegier. Eie liegt in der Nähe 
ihres Amtsorts, dahin fie auch pfarrgenöſſig 
ift, an der Etrafe nah Et. Urſiz. 

Benni, heißen im Kanton Waadt ver: 
ſchiedene Häuſer im Diftrift Nyon, am Fine 
ke Ufer der Promenthouſe bei Coinſins. 

Bendel, rerorm. Dörfchen von zehn 
Käufern, in der Pfarre Kappel und dem 
Kreis Ebuat, im Er. Gallenſchen Bezirk 
Dber : Toggenburg. 

Bendlehen, eine Gegend mit 24 
Hänfern und 130 Einwohnern, in der Ge— 
meinde Speicher, im Kanton Apprenzell 
Auſſerrhoden. 

Bendlifen, fi. Dorf am Zürichſee, 
unten an Kilchberg, in einer fruchtbaren 
hübſch angebanten Gegend, in der Prarre 
Kilchberg und dem Zürchiſchen Amt Waden: 
ſchweil. 

Benedetg, St.ſ.Summwitr. 

Benken, ſehr anſehnliches, aber zer: 
ſtreutes Pfarrdorf von 145 Hauſern und 
1000 kathol. Einwohnern, im Kreiſe Kaltı 
brunn und Er, Gallenfchen Bezirk Uznach. 
Es liegt am nordlichen Fuße des ſchönen 
Buchbergs, bar gute Schulen, beſitzt ſchone 
Wieſen und Waldungen, und ſeine Einwoh—⸗ 
ner nähren ſich von dem Ackerbau und der 
Pferde- und Viehzucht. Im 8 Jahrhundert 
war auf dem Hügel bei dieſem Ort ein voll— 
fonımen eingerichtetes Kloiter, das aber im 
9 Jahrhundert verſchwand, und ftart deſſen 
wahrſchemlich Scänis geftifret ward. 

Benken, großes Prarrdorf, zwiſchen 
Rudolfingen und Uwieſen, von 95 Häufern 
und 600 Einwohnern, im Zürchiſchen Amt 
Andeliingen, 1%, Stund, von Schafhauſen 


entfernt. Auf dem zu dieſer Gemeinde ge 
börigen Ried wird viel Torf geftocdhen und 
zur Verbeſſerung der Guter benust. Bei 
der Beſchirmung der Rhätiſchen Provinz 
gegen die Nllemannen fol fid das Krieg 
beer Kaiſer Ju lians bier einſt aelagert 
haben. Hier wird auch ein vortrefflicher 
rother Wein gebaut. 

Benten, Piarrdorf mit 60 Häufern 
und 332 Einwohnern, im Baſelſch. untern: 
Bezirf. Es lient im Saimenthal, vom Birfig 
bewäitert, bat wohlhabende Einwohner und 
eine febr gute Feldmarf, in welcher ein vor» 
trefflicher rothber Wein wächſt. 

Benfenberg, ein Berg in der 
Jurakette, 2 Stunden von Aarau, in der 
Pfarre und dem Kreife Wölflisweil, des 
Aargauiſchen Bezirks Laufenburg. Eine 
alte, fabrbare Straße führt, aus den Frick— 
that tommend, uber diefen Berg nadı Aarau, 
und auf der Hohe deſſelben iſt ein Wirths⸗ 
haus mirder Wohnung eines Aelplers, der 
Pilgerhof genannt. Au dem Benken— 
berge finden fich ſchwache Salzquellen. 

Bennau, großer zerfireuter Weiler 
auf der Höhe von Einfiedein, mit einer 
Filialkirche, zwiichen der Alp und der Biber, 
im Schwyziſchen Bezirk Einfiedeln. 

Bennenwyl, Weiler in der Pfarre 
Tafers, im Freibursifchen Stadtamt. 

Benmweil, Pfarrdorf von 69 Häufern 
und 324 Einwohnern, in Bajelicb. Bezirk 
Waldenburg, liegt erwas tief in einem Eleis 
nen Thal, das ſich gegen den ſchroſſen Rebs 
baaberg zieht. Der Anbau alter Gattungen 
von Früchten und die Viehzucht nähren die 
Einwohner. 

Benwyl, Dörfchen in der Pfarre 
Gurzelen und im Bernifchen Amt Seftigen. 
Eeine vormaligen Edeln waren im 14 Jahr: 
hundert zu Bern fehr angeieben. 

Benzismweil, Dorf und Filial der 
Prarre Meriſchwanden, mir 43 Wohn: und 
Nebengebäuden, weldes guten Aderbau 
hat. Es gehört zu den Aargauiſchen Kreife 
und Bezirk Muri, 3, Stunden von feinen 
Bezirksorte. 

Bepraon, Weiler mit 52 Seelen, 
in der Rernifchen Pfarre und Amt Muniter, 
von derfeiben anf 3% Stunde entfernt, und 
gegen Morgen auf einer Anhoͤhe liegend. 

Berchier, ein Pfarrdorf im Kreife 
Er, Cierges, im Waadtl. Difirift Doudon, 
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mit Gen eine Pfarre bildend, 5 Stunden 
von Laufannc, und 26&t. von feinen Dis 
firitrsort. 

Berchtorf, Weiler in der Pfarre 
Bärrertinden, und im Bernifchen Ant 
Sraubrunnen, war in der Vorzeit eine 
Herricaft von bedeutenden Umfange. 

Berchtwiyl, Heiner Weiler in der 
Barden Drarre Riſch. 

Berg, am Irchel, Pfarvdorf anı 
Fuße des Irchels, mir 47 Wohnbhäufern 
und 350 Einwohnern, im Zürchiſchen Amt 
Andelfingen. Es licgt nicht weit vom Rhein 
im Flaachthal. Hier ift ein Schloß mit 
ſchönen Gütern, welches eine Befigung des 
Herren Oberſten von Eier von Berg 
von Zürich ift, der feinem im %.1791 vom 
Col ve Balme geftürsten Bruder an die: 
ſem Orte ein von dem berühmten Bildhauer 
Chriſten gemeißelted finniges Denkmal 
errichtete. Unter einem Grabfieine der bie 
figen Kirche fand man 1654 fogenannte Ric, 
fengebeine. Am Rhein ficht eine hierher ges 
höriae Ziegelbrennerei. 

Berg, am Weiber, Döorichen in 
ker Pfarre Degerien, im Züurchiſchen Amt 
Andeifingen. Der Weiher ift jest abaeleiter 
und der Boden in einträgliches Gelände 
‚verwandelt worden. 

Berg, Kreis, im Thurgauiſch. Um 
Beinfelden, welcher die zwei Munizipal: 
gemeinden Berg und Hugelshofen, 
nebi den Ortsgemeinden Andhauſen, Maus 
ren, Weiersweil, Todnacht und Gralts: 
bauen begreitt. 

Berg, Viaredorf und Kreidort von 
165 kaͤthol. Einwohnern. Die Keldmarf 
dirſes Ort3 iſt nicht ſehr betrachtlich , aber 
wiefen: und obfireich. Dem biefigen Schloſſe 
gehörten vormals die niedern Gerichte ſo— 
wohl su Bera als in der nächſten Umgegend, 
es war eine Beſitzung der Samilie von 
<hurn. 

Berg, anichnliches katholiſches Pfarr— 
dori von 59 Häuſern und 500 Einwohnern, 
im Kreiſe Steinach uud St. Gallenſch. Bez. 
Rorſchach, 11, Etunden von Er. Gallen. 
Der Drt wird durd die Steinad von Moörs— 
wyl getrennt, und hat eine Elementarichufle. 

Berg, beißen im Kanton Er. Gatten: 
1) einige Hauſer im Kreis Mogelsberg; 2) 
ein Weiler von 5 Wohngebäuden, im Kreife 
Mlosnang; 3) eine Huufergruppe im Kreiſe 
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Waldkirch und der Pfarre Bernhardzell und 
4) ein Dörfchen nıit 9 Haufern, in der Pfarre 
und dem Kreife Wattweil. 

Berg, beigen, im Kanton Appenzell 
zerſtreute Häufer in den Auſſerrhodenſchen 
Gemeinden Herifau, Shwelbrunn,Urnäfch, 
Ztein, Waldſtatt, Trogen, Rehtobel und 
Rüti, fo wie inder 3. Rh. Silial Brüllisau. 

Berg, auf, an, im, auffer 
und inner heißen im Kanton Bern viele 
Heine Orticharten, Haufer, Höfe und Ger 
genden, ald: 1) ein am Wege von Anıfels 
dingen nadı Gurzelen erboht liegendes Dorf; 
hen; 2) ein Weiler auf der Höhe des Guggis⸗ 
berad, 1/, Stunde vom dortinen Pfarrhaufe 
entrernt; 3) zerſtreute Häufer zwiſchen 
Dampfwyl und Säriswyl in der Pfarre 
Wohlen; 4) ein großer Hof unweit dem 
Amtss ſchloſſe Trachſelwald; 5) verſchiedene 
Bauerngüter in der Nähe von Walterswyl; 
A) eine zum Theil bewaldete, zum Theil auch 
mit Ackerfeld verſehene Gegend bei Nieder 
Ulmiz in der Prarre König; 7) zwei Berge, 
der eine im Amt Eignau, der andere in dem 
von Wimmis. 

Bergell, Bregell, aub Bre- 
geller-Thal, Hoageriht im Buns 
denichen Getteshausbund. Es licar an der 
Gubdfeite des Septimer, und sieht fich 
als ein enges, rauhes Thal zwiſchen hoben 
Selren und Eisbergen von Nordot nad 
Sudweſt 4 Stunden lang nad Chiavenna 
zu, und wird von dee Mera durchflofen. 
Es iſt im einigen Gegenden noch ziemlich 
fruchtbar, da der Septimer und Was 
Löia folches argen die Nordiwinde ſchützen; 
aud reich an maıtcherlei Natur: Merfwirs 
diafeiten, beſonders auf dem Werne nach 
Shiavenna, welder im Jahr 1776 gebahnt 
worden. Das Hochgericht Bergell tbeilt 
ſich in Ober und UnterPorta ab, 
zählt 2170 wohlbabende prorejtantifche Eins 
wohner, von edler Geſtalt, welche italieniſch 
ſprechen. Es unmfaft die Gemeinden Ca— 
faccia, Bicofoprano, Stampa, 
Bondo, Soglio uud Caſtaſegna, 
weiche iruber ald die übrigen Theile von 
(SGraubunden der Freiheit aenofen, da tie 
bon im 3.1024 von Kaifer Heinrich MI 
Beſtatigung ihrer Rechte erbielten. 

Berahof, der, volitifche Gemeinde 
aus viclen zerſtreuten Hören beſtehend, in 
dem Luzerniſchen Bezirksgerichtstreiſe und 
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Umt Hochdorf. Zu derſelben achört auch die 
Pfarre Römerfchweil, Er zählt im Ganzen 
249 Gebäude. Gein (delärde bringt Ge 
treide, Futterkräuter und jede Obſtgattung 
reichlich hervor. 

Bergisthal, gewöhnlicher Wer» 
gi sthäl, eine grone und ſchöne Alp im 

rinoelwaldthal, im Berniihen Amt Ins 
terlachen, die fich auf dem linken Ufer der 
Lürtfhenen hinauf, nad dem Grat der 
fauterbrunner » Scheideef erftrede, mit 
495 Küh + Sömmerung. Hier wächſt als ab; 
‚gehender Wald die Arve, aus deren Nüſſen 
ehemals eine Milch gepreßt ward, Die 
man als vorzügliches Heilmittel genen die 
Schwindſucht gebraudt und häufig ver: 
fandt bat. 

Bergli, kleines Landſchlößchen auf 
einer Andohe am Fuße des Bürgenberas, 
bei welchem unter herrlihen Bäumen eine 
hübſche Ausficht über das Gtanser: Thalge: 
lände it, im unterw. Nidwalden, 

Berg⸗Sion, ein Prämonftratenfer 
Sranenfloßer am Gauenberge und in der 
Gemeinde Gomiswald, im St. Gallenſchen 
Bez. Uznach. Es wurde 1767 von Joſeph 
Helg, Weltprieftev, mir Beihilfe einiger 
begütertev Landbauern aeftirter, und hat 
eine ſchoͤne Lage mit einer vrächtigen Aus 
ficht auf den obern Theil des Zürcherſees und 
deſſen Umgegend. Die Gebäude find zwır 
nicht groß, aber bequem; unter der Priorin 
Johanna Betzin von Konſtanz auf 
geführt, und 1775 vollendet worden. Eine 
ſchöne Straße führt feir 1780 bier vorbei in 
die öſtliche Schweiz. 

Bergün, reformirtes Pfarrdorf von 
105 Häusern und 380 Einwohnern, welche 
rerormirt find und romaniſch fpeechen, Es 
liegt im Hochgerichte Obervag, im Bimden: 
{hen Gotteshausbund, im einer ſchönen, 
obgleich wilden Gegend, nördlich am Fuße 
des Albula, über welchen hier eine Strafe 
geht, weshalb aud die Einwohner ſich ftarf 
auf die Handlung legen, und viele Gaum- 
pferde unterhalten. Merkwürdig ift in der 
Nachbarſchaft dieſes Orts fur den Naturs 
foriher das Tuorzer:Thal und für den 
Sreund wilder Natur der Bergünerftiein. 
Die zu Bergüu 1617 gehaltene Synode wird 
in den Bündenichen Jahrbüchern unvergen: 
lich bleiben, indem fie den Ausbruch ber 
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derte. Durch den nahen Felſenvaß dei Ber: 
günerfteing führten in dem Kriege von 1799 
und 1800, fowobl Defterreicher als Frau—⸗ 
zoſen ihre Artillerie. 

Bergmwinden, Meines Dörfchen in 
ber Dietiter Berggrmeinde, bei welcher die 
bier befindlichen Häufer mit angegeben find, 
im greife Wertingen, im Aargauiſchen Amt 
Baden, 

Beride, das mit Biogno eine Pfarr⸗ 
gemeinde bildet, im Kreiie Seſſa und Teſſi⸗ 
nirchen Bezirk Lugano. 

Berifon, in der Landesſprache Beſr⸗ 
fen (Dber- und Inter»), zwei 
Dörfer im Kreis Lunkhofen und Aaraauiſch. 
Besirf Brenigarten, welche zusammen nur 
eine Zivilgemeinde bilden, und 66 Gebäude 
zählen, Jiegen 1%, Stunde von Bremgarten, 
und haben eine Filialfirche der Prarre Ober: 
wyl, und ein noch bewohntes Schloß. 

Beringen, großes Pfarrdorf von 
131 Häusern und 8350 Einwohnern im Schaff⸗ 
hauſenſchen gandaericht Oberklettgan. Dass 
felbe sit mie Weinbergen und Kirfchbaums 
pflanzungen umneben , auch wird bier vieles 
und gutes Kirfchenwafler bereitet; aufers 
dem treıben die Einwohner noch einen nicht 
unbedeutenden Wicrens und Serreidebau. 
Der an diefem Orte wachfende Wein ift von 
auter Qualität, und daher zur Ausfuhr 
geſucht. 

Berken, fihe Berikon. 

Berleng, kleines Pfarrdorf und vor: 
malige Herrichaft mit 29 Häufern und 106 
Seelen, im Freiburgiihen Amt Romont. 
An dem Beragelände diefes Drts nedeiher 
vorzüglich gutes Futter. Die Herrichaft ge— 
hörte der Familie von Caſtella, die fich 
noch von derfelben fchreibt. 

Berlincoyrt, aub Brelin« 
eourt, Feines Dorf in der Prarre VBafie 
court in dem Bernifhen Amt Deliperg, 
mir 120 Eimwobnern. 

Berlingen, Kreit, im Thurg. 
Amt Stecfborn, welcher die drei Munizipal— 
Gemeinden Berlingen, Salenſtein und Rap 
versweilen mit den Ortsgemeinden Fruth—⸗ 
mweilen und Mannenbach begreift. 

Berlingen, Kreisort und Pfarr⸗ 
dorf auf einer Erdzjunge am Unterſee. Es 
liegr 15 Stunde oberbalb Steckborn an der 
Straße nadı Konftanz, und zähle 738 ver 
formirte Einwohner, welche die Kollatur 
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ihrer Pfarre ſelbſt befigen. Die Hauptae⸗ 
werbe dieſes wohlgebauten Orts ſind Wein 
und Obſtbauß, Viehzucht, Fiſcherei und die 
Schifſahrt auf dem Bodenſee; auch iſt die 
Induſtrie der Küfer (Boͤttcher) bemerkens— 
wertb, von denen oft 60 bis 70 Perſonen 
sufanımen nah Schwaben wandern, wm 
dort das Holz zu Fäffern und zu aller Art von 
Weinaeſchirr einzukauſen, und nachher die 
verfertiaten Gefaße in die Kerne zu verſen⸗ 
den. Bon dieſen äußerft thätigen Handwer⸗ 
fern wird aleichfalls nicht nur Getreide, 
fondern auch jeder Abgang von Wein und 
Obſt zu Branntwein gebrannt und größten: 
theils ins Ausland verfauft. Eben fo viel 
Beachtung verdient der unermüdliche Fleiſi 
der birfigen Weinbauer, ferner die Aur- 
mertiamteit, mit welcher im ſchmalen Thal: 
grund jedes Fleckchen sur Bepflanzung mit 
einem Obſtbaum beust, fo wie die Eoraialt, 
mit Ser ein folcher Baum gepfleat wird. Auch 
werben in den Gteinbrüchen bei Berlingen 
merkwürdige Verfteinerungen gefunden. 

Bern, Kanton, wiſchen 240 41/ 
bie 260 6/ öftlicher Länge und 460 19/ bis 
470 25° nördlicher Breite, in der weftlichen 
Schweiz, arenzt aegen Often an die Kantone 
Eolothurn, Aargau, Luzern, Unterwalden 
und Uri; gegen Süden an Wallis; aegen 
Wetten an die Kantone Waadt, Freiburg 
und Neuenburg; und aegen Norden an 
Sranfreih und Solothurn. Seine aröftte 
Lange von Mittag geaen Mitternacht, nam: 
lih vom Eanetidh: Berapafie bis an die 
franzöfifhe Grenze, nördlid von Pruntrut, 
beträat 30 Stunden; die aröfte Breite von 
Morgen gegen Abend ift im Dberlande zwi— 
{dien den Kantonen Waadt und Uri, etwas 
uber 20 Stunden. Der Flacheninhalt wird 
zu 327 Bernifchen, oder 42514 Quadrat: 
Aunden, oder su 173 geographiſchen Ana: 
drarmeilen angegeben. Was man von der 
Schweiz uberbaupt faat, daf fie im Kleinen 
alte Länder von Eyißberaen bis nadı Spa— 
nien vorftelle, läßt fih gewiſſermaßen in 
Hinſicht des verichiedenen Klima’s auch 
von Kanton Bern vorzüglich behaupten, 
Er enthält nirgend verhältnigmäßig großer 
weit auslaufende Ebenen, aber beträcht: 
liche Berg⸗ und Hügelreihen, die ſich von 
dem mittäalich liegenden Hochgebirge ins 
innere des Landes verbreiten, und den 
nordwärts von der Stadt Bern beginnen 


den flachern Theil ded Kantons nad ver 
fchiedenen Richtungen fin unterbrechen. 
So wie man in den gebirgigten Theilen au 
der Eltdarenze lange Winter und kurze 
Eommer hat, fo bietet dagegen das Ge: 
lande um den Bielerſee mit feinen zahlrei: 
ben Weinbergen den mildeſten Himmels: 
ftrich dar, welchen aud der nahe Jura 
frartia gegen die Nordwinde ſchützt. Ber: 
fchieden werden daher von den vielen Dert: 
lichkeiten die klimatiſchen Berhältniffe bes 
ſtimmt; fie gelten jedoch im Ganzen für 
friſch und gefund; und, gleich ibnen, wech 
felt im Kanton Bern die Sruchtbarfeit. 
Die vorzüalichtten Gebirge find: 1) daß 
Bernifhbe Hochgebirge, welches in 
dem foacnannten Oberlande fich von dem 
Thuner: und Brienserfee bi nad Wallis 
erſtreckt. Es beginnt ſüdoöſtlich mit der 
Grimſel und dehnt fih in fat gleicher 
Höhe bis zur Jungfrau aus, wo es nie 
driger wird, und fidh gegen den Genferſee 


bin, ganz verliert, Granit macht einen 


Hauptbeitandtheil der niedern Theile dieſes 
Hochgebirges ans; die höhern beftehen aus 
Gneiß, Schiefer und Kalk. In diefer 
Gebirgskette find befonders zu merfen: der 
Mar: und Dberaaraletfher, das 
Siedelhorn, der Jinfenftod, das 
Wetterhorn, die Shredbörner, 
das Rizlihborm,das Sinfteraarborn, 
die Biefhbörner, der Eiger, der 
Mönch, das Doldenhorn, die Alt: 
El$, die Frau, die Junafrau. Alle 
find mit ewigem Eis und Echnee bededt, 
und bilden eine fortlaufende Selfenwand, 
Die Ketten des hohen Nieren, des Stock— 
hborns, bes Grindelwalds n.f.w. 
fauren mit dieſem Hochgebirge parallel. 
2) das Jura» oder Auratgebirge, 
auch Leberberg genannt (m.f. Jura). 
3) Der Jorat oderdas Jurtengebir: 
ae; 08 erftreckt fich von dem Saanenthaf 
bis zum Ausfluß der Broye in den Neuen— 


buraeriee, und it vom Jura in geoanoikis 


ſcher Hinficht dadurch verfchieden, daß die 
fer aus Kalffkein, der Jorat aber 
großtentheils aus Granit: und Sand— 
Kein beſteht. Er verbinder die hoben 
Alpen und den füdlichen Theil des Jura. 
Die Hauptrüfe ſind: die dar, der größte 
von allen, in welcden ſich die Flüſſe des 
Oberlandes ergichen; die Emmen oder 
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Emmat, sum uUnterſchiede von ber Mei: 
nen, die aroße Gmmen acnannt; die 
Birds; der Doubs; die Zihl (Thiele); 
die Gimmen; die Brüw oder Broye 
und die Kander oder Kandi m, f. dieſe 
Artikel), Mehrere diefer Flüſſe find 
(hiffbar, Außer dem Neuenburger: 
fee find zu bemerken: der Thuners, 


der Brienzger: und ber Bieler: 
fee, Faſt alle dieſe Gewäſſer enthalten 


eine Menae ber vortrefflichſten Fiſche, ber 
ſonders Forelten und Lachſe. Außer dem 
gewöhnlichen Wild, als Gemſen, Hirichen, 
Reben, Echweinen und Hafen, welche les: 
tere zur Minterzeit in den Berggeaenden 
aanz weiß werden, gibt es hin und wieder, 
aber felten, noch Steinböcke, befonderg im 
Oberlande und im Hocaebirge des Sim— 
menthals. Faſanen, Harclı, Stein: und 
Repphühner find häufig, Die Viehzucht 
it einer ber Hauptnahrungszweige der Ein: 
wohner, und das biefige Hornvieh schort 
zu den beiten und ſchönſten in der Schweiz. 
Daher wird viel und guter Käfe gemacht, 
und die Enmenthaler: und Saanenkäſe 
find vorsualich gefchäßt; auch wird im 
BernerWebiet viel Milchzucker zubereitet. 
Ziegen und Schafe aibt es in Menae, aber 
die Wolle der letztern ift arob, Die Pferde— 
sucht ift aut, und die Pferde zeichnen fich 
durch Groͤße, Stärke und Munterkeit aus. 
Die Schweinezucht reicht nicht für die Ber 
bürfniffe des Zander bin; zahmes Geflügel 
ift häufig und aut. Die Bienenzucht wird 
mit wenigem Eifer befrichen , fo fehr fie 
auc von der Natur beatunitigt wird. Wo 
gen der Berihiedenheit des Klima's und 
Bodens berricht natürlich eine große 
Manninfaltigkeit im Pılanzenreich, Auf 
den Gebirgen findet man cine Menge heil: 
famer Kräuter, und die zum Ackerbau nicht 
brauchbaren Alpen find zum Theil ſehr reich 
an herrlichen Weiden. Die Landwirthſchaft 
wird mit großer Einfiht und Eorafalt ae 
trieben; allein ungeachtet der Fruchtbar: 
keit vieler Gegenden an den meifren Ge: 
treidearten ind Dascaen andere fchr wenig 
ergiebia, und der Ertrag des Feldbaus if 
für bat Land nicht zureichend, Rıtben und 
Kartoffeln werden vich, und die letztern 
ſelbſt in den bergichten, zum Kornbau un: 
frauchbaren Gegenden gepflanzt, wo fie 
fehr gut gedeihen, Auch Han, Flachs und 





Kravp sicht man In Beträchtlicher Menge 
und Güte, und der Gartenbau iſt faft übers 
all, wo Klima und Boden e8 iraend ge— 
ftatten, befonders in der Umgegend von 
Bern, im Emmentbal, am Biclerfee n.f.w. ' 
vortrefiih. Daſſelbe ift mit der Baumzucht 
der Fall, denn nicht allein die Gärten und 
Ebenen, auch die gebiraiaten Gegenden und 
die Wieren find zum Theil mit den herrliche 
fren Obſtbäumen bepflanzt. Der Weinbau 
it faft überall mit Ausnahme der hohen 
Gebirge, fehr bedeutend und einträglich. 
Un Waldungen fehlt es für die Bedürfniſſe 
des Landes nicht, und an Mineralien if 
ber Kanton Bern reich, vorzitglich hat er 
Eifens, Blei: und Kupfererse, Kriſtalle, 
Marmor, Givs, Kalk: und Eanditein: 
brüche ; und auf einigen Gebiraen findet 
man beträchtliche Steinfohlenflöße. Die 
Eifenberawerfe werden fehr thätig betrie 
ben. Goldfand fuhren mehrere Ströme 
mit fich, aber die Goldwäſchereien beloh— 
nen die Koften nicht. Bon den zahlreichen 
mineralifhen Duellen und Bädern werden 
manche Fark befucht, 3.%. das Weiſſen 
buracr Bad, die Bäder zu Blumenitein, 
Srutiaen, Gurniael u. a. Nach der im 
Jahr 1818 gemachten Zählung beträat die 
Bevolkerung desreformirten KantonsBern 
298,520 Emlen, mit Inbegriff von etwa 
900 Wiedertäufern, wozu 39,464 Katholis 
fen aus den im %. 1815 dem Kanton cinver» 
leibten Leberberaifchen Menttern kommen. 
Die vorzüglichſten Gewerbe beftchen in 
Seinwandmanufafturen, fir deren Betrich 
der im Lande gebaute Flachd und Hanf bei 
weiten nicht zureicht in Miollen, Baum: 
wollen: und Eeidenmanurfafturen, Roth— 
und Weißgerbereien, Lichter, und Seiſen⸗ 
fabriten; ferner gibt es viele Kupfer— 
fchmiede und Uhrmacher, letztere vorzüg— 
lich in und um Bern und an den Gränzen 
von Neuenbura. Die Erzeusnifte der mei 
ften übrigen Gewerbe reichen bloß zum 
Bedürſniß des Landes bin. Der Handel 
nach dem Auslande ift fchr bedeutend und 
der Verkauf befteht Gauptfächlich in Horm 
vieh, Prerden , Leder und Lichtern, viel 
Käſe, Wein und Kirſchwaſſer; in Leine 
wand, Keinen» und Halbleinenband, Kat 
tun, Zitz, Muſſelin, gedruckten Hals: und 
Schnudſtüchern, baummwollenen@trümpren 
und Mugen, Seiden⸗ und Halbfeidenband. 





ie wollenen Waaren werben aröften: 
theil3 im Lande verbraucht. Durd die Er: 
werbung der Leberberaifhen Aemter, be 
fonderd der Stadt Biel, wird fih, wenn 
der Handelsverkehr einft weniger geſperrt 
fein wird, der Sveditions⸗ und Zwiſchen— 
handel mehr heben. Befonders vortheilhaft 
für mande Gegenden ift der Tranfito, dem 
Die guten Straßen und mehrere fchiffbare 
Ströme fchr günſtig find. Die Einfuhr 
fremder Waaren, vorsuglich an Salz, Kor 
fonialwaaren, ausläandirben Weinen, Ge 
teeide, Tabat, rohen: Eifen, Stahl, Kupfer 
und Meffing, Baummolle, Wolle, Stide, 
Stadt, Hanf u.f.w. ift ſehr bedeutend, 
Die Icstern Urtifel werden icdocdh zum 
Theil verarbeitet wieder ins Ausland ao 
fandt. Der Kanton Bern ift der größte, dem 
Manae nach der zweite und einer der Vor: 
ort: der Eidsgenoſſenſchaft, welder er im 
J. 1452 ſormlich beitrat. Die reformirte 
Meliaion ift dur die Verfaſſung als die 
berrichende anerfannt, und die freie Aus— 
übung der katholiſchen ift den Leberbergi— 
ſchen Aemtern zugefichert. Das Land iff in 
27 Oberäniter einaetbeiit, in denen fich 175 
reformirte und 70 katholiſche Pfarren ber 
Anden. Diere Oberämter find I)im Mit: 
tellande: Bern, Buradorf, Sraubrumn: 
nen, Konolfingen, Raupen, Schwarzenberg, 
Errtiaen; Dimdberlande: Frutigen, 
Interlachen, Niederfimmenthal, Oberfim: 
menthal, Oberbasli, Saanen, Thun; im 
3)Sceelande: Aarberg, Buren, Erladı, 
Nidau; 4) im Emmentbhal: Sianau, 
Trachſelwald z 5 im OberAargau: Wan— 
gen, Aarwangen; 6)im Leberberagi— 
ſchen: Courtlari, Delſpera, Freibergen, 
Münfter, Bruntrut. Die hoöchſte Gewalt 
wird durch Schultheiß, Klein: und 
Große Räthe der Stadt und Republik 
Bern ausaeubt, welche aus 200 Mitalie 
dern aus der Etadt Bern und 99 von Etäd- 
ten und Landſcharten befteben. Die. 200 der 
Etadt Bern werden aus den reniment& 
fäbiaen Bürgern, welde das 29ſte Jahr 
erreicht haben, durch cin Wablkollesium 
ermwählt; die 99 Mitalieder qus Städten 
und Landſchaften aber theile von den Stadt: 
macifiraten, theis von jedem Amtsbezirke 
durch ein ans feinem Mittel zuſammenge— 
ſetztes Wahlkollegium, theild vom aroken 
Rath ſelbſt; WR zwar ernennt jede der 
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großen Städte 2 und febe Heine Stadt 1, 
zuſammen alfo 17 Mitglieder ; die grögßern 
Amtsbezirke wählen 3, die fleinern 2, zu— 
ſammen 70 Mitalieder; der aroße Rath 
feld ernennt aus den Munisivalitidren 
und Landgemeinden die iibrigen 12. Alle 
Mitalieder des letztern müſſen jahrlich bes 
ſtätigt werden, und 2 Schultheißen haben 
abwechſelnd, ieder ein Naher, ſowohl im 
aroken als Fleinen Rath den VBorfig. Der 
große Rath hat 2 orphffttiche Jahresſitzun⸗ 
gen, und verfammeltgfih auferdem am 
erften Montage jedes Monats , oder fo oft 
es die Gerchärte erheiihen, „Ihm gebühren 
die Etandesitimme für die Zuſammenbe— 
rufung auferordentlicher Tagfagungen ; 
die Wahl und Inſtruktion ker Geſandten 
su den letztern; die Ratiftfätion der Be— 
ſchlüſſe derſelben, und die Sch jeitung aller 
den Stand vervflichtenden Vergeäae; few 
ner die geſetzgebende Gewalt; ——— 
tung neuer Aemter; die Wahl der Seiden 
Schultheißen, des Gedelmeifterg, der 
Mitglieder des fleinen Raths, des Appel: 
lationsdaerichts u. f.w.; das Beanadinungds 
recht; die Ausichreibung von Steuern, Abs 
gaben und Standesanleihen; die Beräuffes 
rungen von GEigenthum des Standes; die 
Abnahnte der Standesrechnungen u.f.Ww.;5 
endlich aehören vor ihn alle dicienigen Ge 
genftände, welche er zu feiner Interfuchung 
zu zichen für aut findet; doch Fonnen die 
Geſchäfte nicht anders zur Entſcheidung des 
aroken Raths aelangen , ald nad 'vorber 
aeganacner Beratbung des kleinen 
Raths. Dieter lestere befteht aus den 
beiden Schultheißen, 23 Mitaliedern und 
2 Heimlichern, und wird vom großen Rath 
aus derfen Mitte aewäbhlt, von welchem 
feine Mitalicder auch jährlich betätigt wer: 
den müſſen. Mit dem aroken Rath verei— 
mat, ftellt der Eleine Rath die ordentliche 
und gewöhnliche Regierung ded Kantons 
Bern vor, und beforat die damit verbun— 
denen täglihen Geſchäfte, mit Ausichluf 
der wichtigern , welche der große Rath fich 
vorbehalten hat, Die HSeimliher mun 
fen uber die Erhaltung der Verfaſſung— 
wachen, und etwaige Abweichungen dem 
großen Rath anzeigen. Ein aus dem ac 
ſammten Fleinen Rath u. ſechszehn jährlich 
durch das Loos acwählten Mitaliedern des 
großen Raths, unter den Damen! Käthe 
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und Sechszehner, zuſammengeſetztes 
Kollegium bat das Recht, jedes Mitglied 
des großen Raths jährlich zu beſtätigen, 
zu ſuſpendiren oder zu entſetzen, und auch 
die Vorberathung über Errichtung neuer, 
oder Aufhebung und Abanderung alter, 
die Verfaſſung betreffender Gefeße. Zur 
Beſeitigung der unbedeutendern, und jur 
Morherberathung über die wichtiaern Ge: 
ſchäfte find fünf Sauptfollesien angeoröhet: 
1) ein geheime ath zur Beſorgung 
der dipfomaticheng Geſchäfte, der innern 
und äuſſern Eichgfheit, und zur Direktion 
der allgemeinag, "Bundesangelegenheiten , 
wenn der Etand Bern Borort if; Dein 
Sinanzsyagb; Hein Juris: und Vo: 
Iizeiratß;5 4 ein Kirchen- und 
Edhulrat#; 5) ein Krieagsrath. 
Die Gerichterflege beſorgt in höchiter und 






fester anz ein Appellationsge— 
richt. befteht aus einem Prüfidenten 


aus »m⸗Mittel bes flcinen, und 14 Mit: 
gliedern des arofien Raths, die jährlich be: 
ftätiat werden müfen. Bei Enticheidung 
über Kapitalrfälle werden noch 4 Diitglieder 
aus dem Fleinen Rath zugezogen. Das 
obere Ehegeſricht, aus einem Präſi— 
denten (gleichfalls aus dem Fleinen Rath), 
4 weltlichen (aus dem grofken Kath) und 2 
geiftlichen Beiſitzern beftehend, foricht über 
alle Ehe: und Paternitätsfälle der Refor: 
mirten. In jedem Amtsbezirk ift 1) ein 
DSberamtmann, der vom großen Kath 
erwählt wird, und welcher für die Vollzie— 
bung der obrigfeitlichen Verordnungen und 
Befehle, für Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe und für die Sicherheit und bie Polizei 
in feinem Bezirke forat. Auch hat er die 
Aurficht über die Gemeinde: und Vormund— 
ſchaftsſachen, übt das Amt eines Friedens: 
richters u.f.w. 2) Ein Amtsgericht 
als erfte Inſtanz der Kriminalrälte, und, 
nach gewiffen Beſtimmungen, auch der Gi: 
vilfachen. Es wird durch den Eleinen Rath 
erwahlt. Endlich ift noch in jedem Kirch: 
fviel SL) ein Fertigungsgericht, 
deren Borfiger, ber Gerichtsftatthalter, ift 
zugleich erftcr Unterbeanter des Gericht®: 
bezirks, und wird von dem Dberamtmann 
ans den Beifikern des Fertigungsgerichts 
orwählt; und 2) in den reformirten Thei: 
Ion des Kantons ein Chorgericht. Als 
Bundesfontingent fellt der Kanton Bern 
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5,824 Mann, und sahlt zu den Kriegskoſten 
104,080 Schw. Sranten. In der Brand: 
aſſekuranz find, nach dem Brandlagerbuche 
30,850 Wohngebäude zu 54,610,100 Sr. 
verfichert,, auffer denen ſich aber noch viele 
nicht verficherte im Kanton befinden. Dem 
arofen Rath muß die Brandafefurany 
Rechnung sur Einficht vorgeleat werden. 
Die rerormirte Geiftlichkeit befteht aus 5 
GStadtpfarrern der Etadt Bern, von denen 
der erfte oberfier Defan und Vorſteher 
der aanzen Geiftlichfeit ift, und chen fo 
vielen Diafonen, 2 franzdfifhen Predigern 
und drei Filialiſten in der Anfel, Spital und 
Schallenhaus, nebit einem Kapitelshelfer. 
Auf dem Rande befinden fich 183 Pfarr» 
und andere geiftliche Stellen, die in die 
ſechs Kapitel oder Klaffen von Bern, 
Thun, Buradborf, Langenthal, 
Burenund Nidau eingetheilt find, ibre 
Defanen und übrigen Kapitelsbeamte und 
jährfihe Eynodalverfammiungen haben, 
und in geiftlichen Sachen unter dem fir: 
chenrath ſtehen. Die Fatholifche Geiftlidy 
keit hat, mit Mirdnahme der fatholifchen 
Stadtpfarre zu Bern, 70 Landpfarren, 
ſteht in kirchlichen Angelegenheiten unter 
den DOrdinariat des Bisthums Bafel, und 
bat zu Pruntrut und Delfperg zwei 
bifhöflihe Kommifarien als Vorſteher. 
In der Hanptitadt Bernäfteine Akademie 
und, fo wie zu Biel, auch ein Gumnafium ; 
und in den übrigen Munizipalftädten bes 
finden fich gleichfalls aut eingerichtete Lehr: 
anftalten. Zu Hofwyl it Fellenbergs 
vortreffliches agronomiſches Inſtitut und 
eine Erziehungsanſtalt mit mehr als zwan— 
zig Lehrern, die in alten und neuen Spra— 
chen und mehrern Wiſſenſchaften und Kün— 
ſten Unterricht ertheilen (m. f. Hoſfwyſh); 
und zu Pruntrut und Delſperg ſind 
Kollegien für den öffentlichen Unterricht 
angeordnet. 

Bern, das Amt, im Kanton dieſes 
Namens, bildet die nächſten Umgebungen 
der Hauptſtadt, und wird von folgenden 
Aemtern begrenzt: von Konolfingen und 
Fraubrunnen gegen Norden und Oſten; von 
Aarberg gegen Weſten, und von Seftigen 
gegen Suden. Es machte in der Vorzeit die 
ertte Erwerbung der Etadt Bern aus. 
Damals beitand diefer Bezirf aus einer 
äufiertt vohen und walhen Gegend, dir 
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noch durchlihre Unhöhen und Vertiefungen, | Terraſſe, wo eine artige Promenade 


den Strom der Aar in einem niedrigen 
Bette, und durch die umliegenden Nadel— 
geholze zeigt, was ſie war, ehe ſie ihre 
jetzige Geſtalt erhielt. Nach und nach 
iſt he aber durch Kultur und geſchmackvolle 
Anlagen ungemein verſchönert worden. 
Die ſes Amt begreift 3,275 Wohnhäuſer, 
von welchen 2,657 mit 11,150,800 Franken 
afekurirt find. Die Einwohnerzahl betragt 
33,870 Seelen, welde in folgende Kirch— 
fiele vertheilt find: Bern, Muri, 
Vechigen, Stettlien, Bollinen, 
Bremgarten, Kirchlindach, Woh— 
len, Bümolitz, König und Ober: 
balim. Das Amt Bern ftehr unter einem 
su Bern wohnenden Amtöftatthalter. 
Bern, die Hauptfiadt, lient un— 
ter 460 57/ 8// nördlicher Breite, und 
250 6’ öftlich vor Ferro auf einer länglichen 
von der Aar im tiefem Bert umpofenen 
Haltinjel; nah Tralles Beobachtungen 
1709 Fuß über dem Meere, und nur 71F. 
niedriger als der Thunerfee; in der Mitre 
swiichen Sreibura und Eolothurn, und von 
jeder diefer beiden Städte 6 Stunden, voı 
Thun binaegen 5 St. entfernt. Ihr Anſehn 
von Auffen entfpricht nicht der Regelmäßig: 
keit und ichönen Bauart im Innern. Die 
Häufer eben meiftens in geraden Reiben 
und in gleicher Höhe neben einander, haben 
nah den Straßen hin maffive Arfaden oder 
Ehwibbogen , unter welchen fih Kauf 
mannzacwölbe , -Krämerbuden und Werk— 
Hätten befinden, unter denen man bej 
jeder Witterung bequem umd trorden $ 
Stadt durchaehen kann; umd find aröft 
theils aus einem weißilichgrauen Sandfteiy 
gebauet. Die Straßen find breit, aut ag? 
vflaſtert und reinlich, da ein weiter, mit 
Quaderfteinen ausaefester Kanal durd 
weihen fortdauernd lebendige? Waſſer fich 
mit ſtarkem Fall ergießt, alled Unreine von 
den Gaſſen und aus den Kloaken der Häufer, 
in die er geleitet it, hinweg und zur Aar 
führt. Die Zahl der Häufer berrägt 1062, 
die von 17,552 Menfchen bewohnt werden, 
Die öfentliihen Gebäude zu Bern find edel 
und groß, ohne übertrieben prächtig und 
Mit Prunf übertaden zu fein. Der Miın« 
Her, ein großes aothiſches Gebäude (160 
Fuß lang, 80 breit), mit eimem 191 Fuf 
bogen Thurm, ſteht auf einer Hohen kuͤhnen 
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mit 
einer herrlichen Alpenanficht angeleat ift. 
Es wurde im J. 1421 von demfelben Baus 
meiſter begonnen, welder den Miünfter zu 
Gtraßburg gebaut bat, und ward 1502 
vollender. Die Borderfeite hat ein ſchönes 
Portal mit merfwürdiser Mildbauerei. 
Hubiche acmalte Glasfenſter und künſtliches 
Schnigwerf zieren das Ebor, und in der 
Kirche bezeichnet ein einfaches, aber fchönes 
Denkmal das Grab des Schultheißen N. F. 
von Steiger. Sehenswerth ſind auch: 
bie zu oberſt in der Stadt 1722 geſchmackvoll 
erbaute h. Geiſtkirche; die Stadt; 
bibliochet nebſt dem Mufeum; bie 
‚Munze; dat Waiſenhaus; das weit: 
läufige und prächtige Bürgerfpiral; 
das pallaſtartige Krankenhaus, die 
Infel genannt; das große Kornmanas 
sin; das aus einem fchonen eifırnen Bitter» 
werk bejschende obere oder Murtners 
Thor; die Stift neben dem Minfter, 
und wegen jeingg innern Gchalts das 
Zeughaus. Au der Plattenforme oder 
Terrafe bei der Kathedrale, ift die ſoge— 
rannte Fleine Schanze der ſchönſte Epaziers 
"gang inner der-gätadt. Zu den Anftalten 
fur Wiſſenſchafſten und Künſte gehören: 
die Akademie, aufwelder 9 Profefforen 
rue Theoloaie, Medizin und Rechtsgelehrt⸗ 
heit, 6 fur Pywik, Chemie, Mathematit, 
Naturgerbidte/ Philologig u. Philofopbie, 
3 für die Thierarzneifunde, und fenft noch 
mebrere Dozenten rir verschiedene Wiffens 
ſchaften angeneltt find; die atademifche 
Zeichnungsanſtalt; das Gymmas 
yium; die Elementarfhulen; die 
gymnaſtiſcheRnormalſchute des Hrn. 
Klias, mir einer Turnanſtalt; die Töch⸗ 
terſchule des Heren‘ Meifiner; die 
Leſegeſellſchaft; die Geſellſchaft 
ſchweizeriſcher GEAchichtforſcher; 
die naturforſche Geſellſchaft; 
der Künſtlerverein; die medizini— 
ſche Sefellfdhaft; der botaniſche 
Garten neben dem Muſeum mit Hal— 
lers Büſte; und der Mußhafen für 
unbemittelte Studierende. Auch iſt zu Bern 
eine engliſche Provinzial Großloge, und eine 
Freimaurerloge zur Hoffnung genannt. 
Die Stadrhibliorhef, an 30,000 Bände 
ſtark, befist einen Schar von ungefähr 1200 
helvetiſchen Wianuffripten, bie man aus 
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dent Vortreflihen Einnerfcdhen Katalog 
kennt; zwei Basreliefs des Hrn. Eraauet, 
Das eine faft vom ganzen Bernifchen Ober: 
Ianbe, das andere von dent ehemaligen Gou— 
vernement Niale; eine Sammlung Otahei» 
tiſcher Geltenheiten von einem Berniſchen 
Bürger Weber geſchenkt, der den beruhm— 
ten Weltumſegtler &o o Falt Zeichner beglei: 
tete; cin Munzkabinet, weldes die Schwei— 
zermünzen und Schaupfennige faft vouſtän— 
dig enthält; mehrere vortreffliche Gemälde 
alter Berner Künftler; und das Muſeum 
Der vaterländifchen Naturgefhichte mit einer 
fat volıftandigen Gammilung der Säuge— 
thiere, Böach, Pflanzen und Mineralien 
der Schweiz. Endlich find auch die jchonen 
GipsAbgüſſe vieler der berühmteſten &ta: 
tüen des Altertbums auf dem Anrifen: Saal 
für den Runftliebbaber von hohem Intereſſe. 
An dieſe offentlidhen lirerariich » artiftifchen 
und naturgeſchichtlichen Sehenswurdiafeis 
ten reiben ih an: 1, die Bibliother von 
varkrländirhen Schriffgn des Herrn Schuit; 
heißen von Mülin F. 2) die Prediger: 
bibliothek; 3) die Studenten: Bibliothek ; 
4) die faft vollſtändigen Sammlunge 
ſchweizeriſcher Munzen und Medaillen der 
Herren Dr. Eiſenſchmid und Vrarrey 
Svprungli zu Königs; 5) die Naturaliens 


Sanınluna ded Herren Pfarrers Wutten« 


badı und Profeſſors Meißner; die 
Edweizersnietten und ConchilienSamm⸗ 
lung des Herrn Profeſſors Studer; 6) 
das Gemälde: Kabinet des Herren Schult— 
heißen von Mulinen, und die Sanım: 
lung de Hm.Eigmund von Wagner 
in Kupferkihen und SHandzeichnungen. 
Non Schriftſtellern und Künſtlern befak 
Bern ehemals umd jegt manchen ausgezeich— 
neten. Von gegenwärtig lebenden ſind zu 
ihrem Ruhme befannt: als Gelehrte und 
Schriftſteller: Pfaxrer Muslin, Geſfäng— 
nißprediger Scheer, Profeſſor Hüner— 
wadel und Pfarrer Bay, als üſcetiker. 
Die Profeſſoren Schärer, Lug, Jahn 
und Döbderlein als Philologen. Par: 
ver Wuttenbach, Profefor Meifiner, 
Prof. Studer, Bergrath Tſcharner, 
Gerinae und Eman. Schärer als Nu: 
turforscher. Pfarrer Gruner, Emanuel 
Sellenberg u. Oberrörfter Kaſtbofer 
als Defonomen. Schultheißñ v. Mülinen, 
Pros. Haller, VEstavayer, Wiyß, 









Wagner, Meßmer und Haller von 
Königsfelden als Geſchichtforſcher. Prof. 
Schnell, Henke und Oberſt Koch als 
Rechtsgelehrte. Kuhn, Koch, Friedrich 
Schärer und v.Bonjtetten als poli— 
tiſche Schriftſteller. Pfarrer Wnß und 
Profeſſor Wyyß, Kuhn, Durheim und 
Wurſtemberger als Dichter. Im Face 
der Kunft : der Hiſtorienmaler Georg 
Bolmar; vie Landichartmalerr Lory, 
Köonia, Lafond und Rheiner; die 
BildbauerrGonnenfdhein u.Chriften; 
die Ardhiteften Gtürler, Gchneider, 
Wäberund Iſterrieth; die Mechaniker 
Schenf; der Goldarbeiter KRebfuf und 
ber Kunfttifdier Hopfengärtner. Von 
Berns Kireratoren hatte im 15 Jahr 
hundert der große Haller mit feinen 
tiefen, allumfaſſenden Gelehrſamkeit ale 
übernrablt. — Ungeachtet die Stadt Bern 
eigentlid) feine Handelsſtadt ift, fo berrfcht 
doch gegenwärtig viel Induftrie unter den 
Billgeriiante. Auſſer mehrern Banklers 
und bedeutenden Tuchhandlungen befinden 
fib bier einige Kattundruckereien und We— 
bereien, deren Geſchäfte ins Große gehen; 
eine ausgezeichnete Fabrif von feinen Stroh— 
hüten; viele Droauerio Handlungen, nebit 
fehr bedeutenden Gerbereien. Auch werden 
mit den verfchiedenen Fabrifaten aus dem 
Kanton, fo wie mit Wein und Käſen ar 
ſebnliche Geſchäfte gemacht. Viele Städte 
der Schweiz, infonderheit die, welche an 
Seen liegen , haben auf den erfien Anblick 
größere Reize, mehr Leben und fanfte Schon: 

eit als Bern, deſſen Lage eine Art von 

altem Ernit zu haben ſcheint. Alleın bier 
vermehren fich die Annehmlichkeiten in der 


Gegend umher auf jedem Spaziergange, 


weil eben ihre malerische Rage in Fleinen 
Zwifchenräunen eine inımer veränderte und 
eigenthümliche Ausficht mit größter und 
fontraitirender Diannigfaltigkeit zeigt. Saft 
von allen leicht zu eriteigenden Anhöhen um 
die Stadt, fo wie von den meiften fie umlas 
gernden freundlihen Landfigen überſieht 
man die großen und practvolien Naturfjes 
nen in ibrer ganzen Schönheit, fo dak der 
Aufenthalt zu Bern rlie jeden Ausländer 
auch in diefer Beziebung genufreic it. 
Bernang, fibeBernegg. 
Bernardino, aub Bernhar— 
Dim, ein alter Gebirgepaß mir einer neuen 
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derrlihen Alpenſtraße aus dem Rhein: 
wald in das Miforertbal, im Kanton 
Graubünden. Diefe für die ganze Schweiz 
umd für den Berkehr Deutschlands mit dem 
Mittelmeer jest wichtige und tabrbare Hans 
delsſtraße, die von Ehur binwen bis zur 
Zeifiner Grenze beim ſogenannten Sefio 
Bifrione eine Lange von 120,000 Dieter 
bat, ſchlangelt ich vom Dorfe Hinterrhein 
fanit binauf sur Hohe des Bergs neben dem 
Moeius ee vorbei, fern von Abgründen 
und ficher vor fauinen. Sie bat uberalt die 
jelbe Breite, wie in der Ebene, und it ein 
ewiaed Denkmal nüglicer Regſamkeit um 
fers Zeitalter®. Das Hovviz, zu welden 
man auf der Gudfeite des Bergs niederſteigt, 
beftebt zur Zeir aus wenigen geringen Hau: 
fern, bar aber einen trefflihen Sauerbrun— 
nen, der nur einige Schritte entfernt unter 
einem Dache arlegen, im Sommer gern bes 
ſucht wird. Die Güre der Heilauelle, die 
gieblichkeit der Itmgegend, die Bequemlich— 
keit des Weges und die Keinheit ver Alpen: 
luft in dieien Höben; dürften einit das Dörf: 
ben Bernardino zu einem der beiuchte, 
fien Kurorte machen. Es ifi 9 Stunden von 
Bellen; entiernt. Unter General Le— 
courbe zogen im März 1799 die Franzoſen 
uber den Bernardino, um die Derterreicher 
amjugreifen. 

Bernau, ein anfebnlicdes Schloß zur 
Einten des Rheins in der Prarre und Kreis 
Eruagern, im Aargauiſchen Bez. Zurzac, 
& gehört den Baronen von Roll, har 
wichtige Grundbefisungen, und unweit das 
ben eine Fähre am Rhein beider Klemme, 

Berneck, ein nahe bei dir Stadt Gt. 
Gallen liegender, derfelben als Gemeintrirft 
aebörender Bern, auf welden vormals eine 
Feſte ftand, die in der Sehde zwifchen den 
Aebten von Reichenau und &t. Gallen im 
14 Jahrhundert erobert und zerftört wurde. 
In feiner Nähe iſt der Menzelnberg, 
der oft beftiegen wird, weil man von jeinem 
Gipfel die ſchönſte der Ausfichten ins Ge 
birge genießt. Rechts demſelben befinder fich 
die romantiihe Drühlenicluct. 

Berned, ein. Bauernhof mit einer 

Burgruine, einfi das Stammhaus eines 

freiberrliben Geſchlechts dieſes Namens, 

umveit dem Gyrenbad im Zürchiſchen Amt 
ninden. 

more Krei #, im St, Gallen⸗ 
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ſchen Bezirk Rheinthal, begreift bie Prarren 
Bernegg und Au mit den dazu gehörigen 
Ortichaften und Weilern Kobel, Rüden, 
Langmoos, Than, Kalchofen, Bud» 
bolz, Haslach, Hard, Monftein, 
Haufen und dem Schleſſe Rofenbere. 

Bernegg„-auh Bernang, veritär. 
Pfarrdorf von 257 Häuſern und 1300 arößs 
tentheils bemarteiten Einwohnern, im Kreiſe 
giciches Namens und Er, Ballenfchen Be;. 
Rheinthal, Der Weinbau, welder ein vors 
zunliches Gewads liefert, Spinnerei und 
Stricferei find die Hauptmahrungsquellen 
diefes mit ſtarkbeſuchten Wochen⸗- und Jahr⸗ 
marften begabten Orts, der auch feiner ans 
genehmen Lage wegen in der ſchönen Jahrss 
zeit haufig zu Luftparthien von Et. Gallen 
aus, von wo er zwar 5 Stunden entiernt 
liegt, benutzt wird.. Der als ſchweizeriſcher 
Geograph und Herausgeber des Ihm nach— 
genannten Schweizer» Utlaffed feiner Zeit 
rühmlich befanntıe Gabriel Walfer 
bekleidete im vorigen Jahrhundert cine ges 
raume Zeit die hieſige evanael. Pfarritelle. 

Bernevefain, Beurneve» 
fain, kleines Prarrdorf mir 270 Einw., 
wei Etunden von Pruntrut und in deſſen 
Umtsbezirf. Die Bauern dieſes Orts find 
ante Ackerleute und gehören zu den wohls 
badendern der Gegend. 

Berner, mit den Döriern Oner, 
Coufignon, Lover und den Weiler 
GChevre, Seſenove, Lilly, Bil 
lonet’u.a. eine Meierei und ausgedehnte 
fatholifche Pfarrgemeinde des KantonsGenf. 
Nahe an der Rhone, bieten ſich in derfelben 
mehrere auſſerſt romantifche Anfichten dar. 

Bernbardsberg, dergroße, 
liegt zwiſchen dem Waltififhen Thal und 
Sehnten Entremont und dem Sardiniſchen 
Thal von Aoſta, in der fudlihtten Alpen⸗ 
reihe der Schweiz, welche die letztere von 
dem Königreich Eardinien ſcheidet, und ſich 
vom St. Gotthard nad) dem Montblanc bins 
sieht, unter 450, 5/ 0/4 der Breite und 
dem 250, 5/ 0// der Länge. Seine Waſſer 
ergieſſen ih von der einen Seite ind mittel: 
ländische, und von der andern ins adriatifche 
Meer. Ungeachtet der Bipfel dieſes mächtis 
gen, aus vielen hohen Felsfirſten zuſammen⸗ 
gefegten Gebirges mit ewigemSchnee bedeckt 
it, ſo befand fih doch ſchon vor uralten 
Zeiten in feinen Schländen ein Eufwes- 
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um durch die penninifchen Alpen nach Galı 
lien und Germanien zu gelangen. Jetzt 
seht im Sommer und Winter ein ftarfer 
Paß darüber aus Wallid nad Aoſta und der 
Lombardei. Im Frühling it er am gefähr— 
lichſten wegen der herabſtürzenden Lauinen. 
Der höhere Theil diefer Alvenftraße sicht 
fih von der Wattififhen Seite durd) das 
enge und fchauerliche Zelfentbalfacombe, 
und auf der Höhe ded Meberganges fteht 
7,545 Fuß über dem Mittelmeer, und noch 
auf Waltififben Boden ein von Bern: 
hard du Mentbon im J. 862, befier 
dotirtes Klofter für Augquftiner-Chorherren. 
Die weſtlich bei demfelben auffteigende Fel— 
fenfpige der Dronazift 9005, die andere 
Öftlibe, Belan genannt, 10,327 5. über 
das Meer erhaben. Diefe feine Lage madıt 
daſſelbe zur böchften Wohnung der alten Yelt. 
Es ift das ganze Jahr hindurch immer von 
8 — 10 Religiofen bewohnt, welde alle 
Durchreifenden gaftirei aufnehnen, und 
ihnen auf dem gefährlichen Wege die mög— 
lichfte Hilfe leiten. Die jährliche gaftfreund: 
liche Bewirthung dieſes Kloſters koſtet acı 
wohnlih über 50,009 Franfen, zu deren 
Aufbringung immer zwei Kapitularen die 
Schweiz durchwandern, um Kolleften da: 
für zu ſammeln. Das ganze Kapitel be: 
ftebr gegenwärtig aus 30 Mitgliedern, von 
denen 2 auf dem Hofvitium des Gimplong, 
die übrigen aber al& Parrer oder Pfarr— 
beifer auf den von diefer Stiftung abbän: 
gigen Wallifer Prunden wohnen. Bei 
dem alten Gebäude wurde in ben neueen 
Zeiten von dem auch weaen feiner gelehrten 
Kenntniſſe geſchätzten Probſt Luden ein 
neues zur Waarenlagerung aufgeführt, wel: 
ches zualeich Zimmer fur weiblihe Säfte 
hat. An der Oftfeite des erftern ſteht die 
Fleine hübſche Kirche, die mit einigen guten 
Gemälden und dem Denfmale dei bei Mas 
rengo acbliebenen Generals Defair ge 
ziert it. Kaifer Ravoleon batte wahrend 
feiner Beherrſchung des Wallis nicht nur 
ben Fortbeftand diefes Hoſpitiums, feines 
menfchenfreundlichen Zweces wegen, ge— 
jichert, fondern auch ein ähnliches auf dem 
Eimplon gegründet, und mit diefem in Ber 
bindung gebradt. Einige halten den Bern: 
bardöbera für den Mons Jovris, und Ans 
dere wollen, aber mit unhaltbaren Grün— 
den, behaupten, dag Hannibal über den: 





felben gezogen ſei. Buverläffiger dagegen 
ift, daß von Auguſtus an durch diefen 
Weg der Militärs Eingang in Stalien war, 
der aub von Gäcinna, Kari dem 
Großen, Sriedrid Barbaroffa, 
in den Sabren 69, 773 und 1106; und 
vom 15 bis 21 Mai 1800 von dem Konfuf 
Buonavarte benugt ward, als er eine 
Armee von 30,000 Mann hierdurch zum 
Siege von Marengo führte. 

Bernhbards-Gee, der, auf den 
Wanifiihen St. Bernhardsberg, liegt unter 
dem dortigen Hofpitium, bat 14 Etunde 
im Umkreiſe, ift von fehr traurige Ans 
ichen, und bleibt den größten Theil des 
Jahrs zuaefroren. 

Bernbardsgell, anſehnliches 
Prarrdorf und katholiſche Kirchgemeinde, 
2 &tunden von Gt. Gallen, an der Gitter 
in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, im 
Kreis Waldfird und Et. Gallenſchen Bezirk 
Goſſau. Der Ort hat eine Sreifchule, zählt 
mit feinen Zugebörungen 110 Häufer und 
600 Einwohner, welde ih von Feld⸗- und 
Obſtbau nähren. Das Silial Degenau 
gehört zu dieier Pfarre. 

Bernina, hoher, theild mit Schnee 
und Eis, tbeils mit Gletſchern umzogener 
Berg im Bundenidben Gotreshbausbunde, 
ein ſtarker Paß aus dem obern Engadin 
nach Puschav. Das Heu zum Unterhalte 
vieler Tauſende jahrlich durchzichenden 
Pferde und Ochſen mäht man in einem wils 
den Nebenthale. Auf der Höhe flehen drei 
Wirthshauſer; der Gletſcher auf der Eeite 
gegen das Engadin ift einer der größten in 
ber Schweiz. Er ift der Ausfluß eines 16 
Stunden langen, weftlich gelegenen Eis— 
meerrs, defien Beltade die ſchrecklichſten, 
höchſten und fteilften Gebirgsſpvitzen find. 
Man erblictt dieren Gletſcher eine Biertel- 
ſtunde bevor man zu den drei Herbergen ges 
langt. Oberhalb Pontrefina, von wo man 
in 514 Stunden Pusclav erreichen mag, 
ſieht man einen herrlichen Waſſerfall, und 
bei den Gaſthäuſern bricht ſehr ſchöner, eins 
farbiaer und manniafaltig gefleckter Mar⸗ 
mor in großer Menge. 

VBernrain, eine Wallfahrtskirche 
mit einem Pfarr; und einem Mekmerhaufe, 
1% Stunde von ber Stadt Konftanz, im 
Thura. Kreis und Amt Gottlieben. Diefe 
Kirche, die noch häufig wegen eines wunder 





thätigen Chriſtusbildeß beſucht wird, ift 
zugleich die Pfarrkirche einer 482 Seelen 
umfafenden Tatholifchen Kirchgemeinde, au 
weiber die Katholifen von Emmisdhofen 
und der umber jerfireuten Höfe gehören. 

Beroldingen, einf eine Burg, 
jegt noch ein Landhaus und Kavelle auf dem 
Urner Seelisberg, die Wicae cine; berühmt: 
ten davon benannten Geſchlechts, das noch 
beitebt. i 

Berolles, anfehnlides Dorf am 
Fufe ded Diontendro, einem der hochften 
Jura⸗Gipfel im Kreis Ballens, im ISaadtl. 
Diſtrikt Aubonne, 5 Stunden weſtlich von 
Laufanne, und Z, Er. von Aubonne. 

Berfchen, Weiler in der Piarre 
Neueneck, im Berniſchen Amt Laupen. 

Berſchoyl, ein in der Pfarre Ober⸗ 
wyl im Berniider Amt Niederfimmenchal 
auf einem fruchtbaren Boden gelegener 
Weiler. 

Berſtang, Fl. Weiler mit 7 Häufern 
in der Gemeinde Rehtobel, im Kanton Ap— 
venzell Aufferrboden. 

r USERIBENEN fiehe Bärten- 
wyl. 
ertbolo, ein angeblich von der 
Sönisin Bertha aufgeführter , alter 
Thurm bei Luthry im Kanton Waadt. 

Bertigun, Weiler in der Pfarre la 
Mode im Freiburgiſchen Amt Eorbiere. 

Bertſchikon, Fleines Dorf, das 
mit Zunifen, Gundetſchweil, Ste— 
senu.a, eine Zivilgemeinde bildet, in dem 
Zürchiſhen Amt Winterthur. Diefe Ge— 
meinde liegt auf der Thurgauischen Grenze 
und it zu Gachnang eingepfarrt. 

Beſazio, Pfarrdorf im Kreife Riva 
und Terfinifchen Bezirk Lugano. Die Er: 
zeugniſſe dieſes Orts find Wein u. Früchte; 
doch ift jener ein minder wichtiger Gegen 
ftand als dieſe, und dem geiftreichften eben 
nicht benuzählen. 

Befenbüren, ein großes Dorf mit 
62 Wohn: und Nebengebäuden , im Kreiie 
Bosweil und Aargauiihen Bezirt Muri, 
14 Stunde von diefem Orte. Es hat eine 
zur Pfarre Bünzen gehörige Filialkirche und 

fruchtbare Arder. Eeit dem 3. 1801 wurde 
das feinere fiebenhalmine Strohgeflecht 
ein vorzüglicher Nebenerwerbzweig der hie 
figen Einwohner. 

Befenfeng, Weiler in der Piarse 
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Et. Martin de Baud und im Sreiburgifchen 
Amt Re. 

Beſſerſtein, eine Burgruine auf 
der Spike des hohen Geisberges iiber Billie 
gen, im Margauiichen Bezirf Bruga. Die 
ſes Schloß, von einem Edeln von Billinaen 
im Mittelalter erbaut, wurde, der Gage 
nach, von demfelben wieder in Schutt gelegt," 
als er vie Abficht feiner Söhne erfuhr, nach 
feinem Tode ein Kaubneit daraus zu machen. 

Beffinge, anmuthiger Weller am 
Genferfee, mit einem fchönen Yandhaufe, in 
der Genfifchen Meierei Bandörvrei, Der 
nabe Hügel, an dem der Ort aelegen ift, 
bieret eine herrliche Ausficht dar, und iſt 
359 Fuß über dem Eee erbaben. 

Bethelried, Weiter zunächſt bei 
Zweifimmen, in dem Bernifchen Amt Ober 
fimmentbal. 

Bethlehem, Feiner Weiler in der 
Parre Bümplig bei Bern, an der Land» 
firofe nah Murten. 

Betlis, ein durch Reben und Obi 
bäume durchblickendes Dörfchen am Wallen; 
fee, im fr. Schanis und Et. Gallenſchen 
Bezirf Uznach. Mir frinem Prarrort Amınon 
wird es durch einen fteilen Felspfad verbun—⸗ 
den , fonit ift ed durch Eee und Selien von 
altem Lande abarfhnitten. Seine Page und 
Umgebungen machen es zu einer jchönen 
Einfiedelei, welche durch die Trümmer der 
dort ſtehenden Burg Strahleck noch vos 
mantifcher wird. 

Bettelhauſen, Zörfhen in ber 
Thurg. Pfarre, dem Kr. und A. Frauenfeld. 

Betten, Pfarrdorf im Walliſiſchen 
Zehnten Raron, mit 293 Einwohnern, in 
einer ungemein hoben , vauben und wilden 
Lage. Die Kirde bat ed mit Mörell 
gemeinſchaftlich. Hier find noch Greid, 
Goppisberg und Martisberg firdgenöffig. 

Bettenau, Weiler mit 7 Wobnge 
bäuden, bei welchen ein fifchreicher Weiher 
angelegt iſt, im Kreis Dberuzweil und St, 
Gallenſchen Bezirk unter: Tongenbura. Die 
Einwohner find nach Jonswyl einacpfarrt. 

Bettenhbaufen, Dörfsen an der 
Handelsitrafe von Burgdorf nach Kangen: 
thal, in der Pfarre Herzogenbuchſee und im 
Berniihen Ant Wannen. 

Bettens, Meines Dorf des Kreiich 
Sullens , im Waadtl. Difrift Cofonan, 
3 Stunden von Lauſanne und 114, St. von 
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Coſſonay. Hier war vormals eine Privrei 
u. jest ein ſchͤnes Ealoß, das große Arund— 
betigungen bat, die man ale Muſter vortreff« 
licher Pandwirrtichaft anjeken fann. 
Bettenthal, einſam liegender Weis 
ler in der Pfarre Staufberg, im Kreiſe 
Schafisheim, des Aargauiſch. Ba; Yenzburg. 
Bettigen, gut gebautes, au Rieben 
eingepfarrtes Dorf von 45 Häuſern und 
233 Einwohnern, im Barelicben Unterm 
Bezirk, Es liear fehr angenehm am Chri— 
{donaberg ‚, bat ſchöͤne Waldungen, guten 
Meinban und ſtarke Obſtzucht. 
Bettlach, Priarrdorf zwiſchen Selzach 
und Grenchen, ander Yandftrare, im Solo— 
thurniſchen Amt Labern. Es zahlt 76 Wohn: 
und, 49 Nebenarbäude mit 339 Farhol. Einw. 
Auf einem benachbarten Hugel ſieht man die 
Trümmer von deralten Burg Gtrasberg. 
Diefer Ort licat am Fuße des Jura, bier 
Iten genannt, und hat einträglidhe Feld: 
wirthſchaft und Viehzucht. 
Bettſchwanden, Taawen und 
großes reformirtes Pfarrdorf zur Rechten 
der Linth im Kanton Slarus. Es hat ſchone 
Wieſen und cine zahlreiche Gemeinde, wei: 
che 406 mannliche Einwohne uber 20 Jahre, 
und 260 Schuler unter 12 Jahren zabir. 
Die biefige Kirche iſt eine der atteften im 
Xande, und die Reformation wurde bier un: 
ter dem Prarrer Fridolin Brunner nıct 
ohne große unruben im 3. 1525 durdhaeient. 
Don der Linth wird Die Umgegend diefes 
Orts beſtändig bedroht, und im Jahr 1779 
verurfachre fie bedeutenden Schaben. Hier 
ift das Thal wieder ziemlich breit, und die 
Haäuſer verratben Wohlſtand. 
Bettweil, Dorf mit einer Kapelle, 
24 Wohn- und 11 Nebengebäuden und 127 
farbol. Einwohnern, im Solothurniſchen 
Ant Dornac. Es liegt im fonenannten 
Laimenthal, hat ichönes Ackerfeld und iſt 
zu Wittersweil pfarrgenöſſig. Durd einen 
Nertrag fan diefer Drt im Jabr 1523 vom 
Viſchof zu Baſel an die Stadt Solothurn. 
Bettwieſen, Fatboliich. Brarrdorr 
unter Wyl, im Kreis Gommis, im Thurg. 
Amt Tobel. &$ iſt bier ein Schloß, welche 
Der Abtei Fiſchingen gebört, die auch bier 
das Patronatrecht befist. 
Bettwpl, Pfarrdorf von 45 Wohn 
gebäuden und 410 fathol. Einwohnern , im 
Kreis Kosweil und Aargauiſchen Bezirk 





Muri. Es liest auf einer Anhöhe oberhalb 
Fahrwangen und dem Hallwylerſee, an der 
Kuzerner Grenze, 11% Etunde von feinem 
Amtsort, und hat ein von Kandleuren bes 
ſuchtes Heilbad, Erft feit Kurzem bilder 
dies Dorf eine befondere Piarre, da es frü—⸗ 
berbin ein Filial von Garmenitorf war. 
Landban und Strohgeflecht nähren feine 
Bewohner. 

Betuzi, ſchöner und reisend gelegener 
ſchloßaͤhnlicher Landſitz unweit Lauſanne. 

Betzenegg, eine bewohnte Bergge— 
gend in der Gemeinde Gais, im Kanton Ap⸗—⸗ 
penzell Auſſerrhoden. 

Beudon, fire Fully. 

Beuggenboden, kleiner Weiler 
am Rhein, in der Pfarre und dem Kreiſe 
Möplin, mo auch feine Häuſer mirgegaplt 
find, im Aargauiſchen Bezirk Rheinfelden, 
Er hat eine vortreffliche Lage, dem Ritter: 
hauſe Beungen gegenitber, 3, Stunden von 
feinem Amtsort. 

Be ugi mühle, eine Mahlmühle an 
der Straße von Eins nad) Ruti, im Kreiſe 
Meienberg und Narganifch, Bezirk Muri. 

Beuren oder Büren, Ober— 
und Unter-, zwei Dörichen im Ganfıns 
gerthal, im Kreis Mettau, im Aargauiſch. 
Berirf Laufenbvurg. 

Beurin, Bafrin, deutſch Horn, 
hoͤher ſteiler Berg im Hochgericht Schams/ 
im Bundenſchen Grauenbund. Auf der 
Höhe iſt die Erde (Buren genannt) ſchwarz 
und locker. 

Bevair, Pfarrdorf von 99 Hänfern 
und 610 Einwohnern, in der Neuenburgi— 
ſchen Meierei gleiches Namens. Es ıft wohl 
gebant, mit verschiedenen ſchönen Lands 
hauſern und dem Gebäude eines vormaligen 
Priorats geziert, das bei der Reformation 
aufachoben ward. Dierer mir Jahrmarkts— 
recht verfchene Ort liegt ſchon im weinrei— 
chen Gelande, an der Straͤße von Neuen— 
burg nach Merdon, und hat zum Theit 
einen ſchweren lehmigten Boden. 

Beverin, Piz, ungebeurerGebiras: 
ſtock und Grauitmaſſe, im Hochg. Heinzen⸗ 
bera, im Bündenſch. Grauenb, Sein rieſen— 
mäßiges Haupt, 8435 F. über die Fläche 
des Mittelmeeres erhaben, bricht alle vom 
Comerſee heranziebenden Donnerwetter und 
dient den Bewohnern des Heinzenbergs 
sur Sonnenuhr und zum Wetterglaie, und 





gewährt eine ſehr aubgedehnte Gern : Ueber, 
ſicht. 

Bevers, reformirted Pfarrdorf mit 
173 Einw. im Hochg. Ober» Engadin im 
Büundenichen Gotteshaus: Bund. Es fließt 
demfelben zur Eeite der Beversbach, der 
aus dem Beverferrhale kommt und über 
welchen eine fteinerne Brücke führt. Dierer 
Ort if ſehr reich. Zakob Bifron, 
der Ueberfeger des N. T. ind Engabdiner: 
Romaniſche, und einige Galli 3 haben tich 
um denfelben fehr verdient gemacht, 


VBevieug, Dorfſchen St. von Ber 
im Ar. Berim Waadtil. Dir. Aigle, mit 
den fur die Salswerfe norhwendigen An: 
falten. Das zwiſchen bier und Ber lie 
gende Thal ift fehr reizend und maleriich. 


Bevillard, kleines Pfarrdorf im 
Berniſch. A. Miüniter mit einem Kirch— 
iviel von 712 ©. Es liegt an der Straße 
von Delöberg nad Biel, und von erfterm 
Drt 51/, Er. entfernt. An der, auf einem 
Hügel, 5b dem Dorf allein ftebenden Kirche 
war ju Anfange des 18ten Jahrhunderts 
en Enfel des berühmten Theodor 
Agrippa, Eamueld’Aubigne, 
Pfarrer. 

Bevio, ſiehe Sralla. 

Ber, ein Kr. im Waadıl. Diſtr. Aigle 
mit 2823 Einw. und ben Ortfchaften und 
Grmeinden Gryon, Ber, Morcles n.a. 
Er ih ſehr gebirgig,, und zu feinen vor: 
nebmfien Bergen gebören: ber Dent de 
Diorcle, TZaverna, Muveran, Bovonnaz, 
Anzeindaz und Taveyannaz, welde ſämmt⸗ 
lich durch Reichthum an feltenen Pllanzen 
ſich auszeichyen. Die Ebene dieſes Kreiich 
bat vortreflichen Kornbau, aber das Wein: 
gelände ift wenig bedeutend, auf Givshligeln 
angelegt. Defto wichtiger find dagenen die 
Salzquellen in bemfelben, bie einzigen 
bis jent in der Schweiz, welche benugt 
werden. 

Ber, eim aroßes ſchönes Prarrtorf, 


Hauptort dei Kreifed, im einer reizenden 


Eage am Avencon mit Gradierwerken 
und einer Salsfiederei, 11 Et. von Lau: 
fanne, und 2 Et. von Aigle. Es ift eines 
der ſchönſten Ecmeiser : Dörfer, wie eine 
Stadt erbaut, mir hübſchen ſteinernen Häus 
teen, ftark bewohnt und durd die Etrafe 
nah Wallis ſehr belebt. Won feiner ſehr 
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geſchmackvollen neu gebauten Kirche an 
gerechnet, liegt der Ort 1828 F. über dem 
Meere. EidmweRlih von demſelben in der 
Schlund, durch welchen der Eingang nad) 
Wallis auf iner Brücke uber die Rhone von 
fühner * und einem einzigen Bogen 
führt , welche für ein romirches Wert ge 
halten wird, Ber zwiſchen Waadt und 
Wallis aetbeilt it, Dieier enae Paß mit 
den dabei fiebenden Häufern beißt Lavey, 
iſt sehr feft, und fann von Wenigen gegen 
eine große Schaar vertbeidiget erden, 
Zu Ber ift eine Freimauerloge 1a Reunion 
genannt, 

Biäfch, am Ausfluß des Watlenſtudter 
Gerd, ein Niederlagsort fir Kaufmanndı 
güter, mit einem Zollhauſe und einer Brücke 
Aber den neuen Linthfanal, unweit Weſen, 
noch zum Kant. Glarus gehörend, 


Biasco, ſiehe Abiasco. 

Biberegg, Weiler mit einer Kapelle 
in der Pfarre Rothenthurm, im Schwy⸗ 
ziſch. Bezirt Schwyi. Er war der Stamm⸗ 
ort der Familie Reding, deren Nas” 
men in den helvet. Jahrbüchern mit Ruhm 
genannt wird. 

Bibe rift, Prarrdorf von 31 Wohn⸗ 
und 29 Pebengebauden mit 614 fathol, 
Einw. im Solotburnifh. A. Ariegftetten, 
Es liegt in Umgebungen, die von allen 
Seiten fruchtbar find, und mit ſchönen 
Hbftgärten reichen Geld: und Wieſenbau 
vereinigen, an der Straße von Solothurn 
nah Burgdorf. Die Kollatur der Pfründe 
diefed mit einer bübfchen Kirche gezierten 
Orts gehört dem St. Urfenftift in Enlos 
thurn, und Lohn hänge davon als Filial 
ab. Unterhalb Biberift iR der fogenannte 
Emmenfteg, ber im Jahr 1751 in 
eine ſchone bedeckte Brücke verwandelt wors 
den ift. . 

Biberlifopf, der, ein felfinev 
Boriprung an dem Gebirge auf dem rech—⸗ 
ten Linthufer, wo diefe vom Wallenfadters 
nach dem Zürcher: @ee abflieft, im St. 
Gallenſch. Be. Uznach. Die Ausſicht if 
hier vortreflih, er in den Bnfen ber ' 
Glarnergebirge hinein, dann links den 
Waltenfiadterfee hinauf, und rechts nad 
Tuggen und Grynau zu, wo der Bürcher: 
fee beginnt. Hier kann auch das fofibare 
paterländifche Linthwerk mit feiner ie 


haufunft, feinen Dämmen und ben übrigen 
Yinttalten für -die verarmten Bewohner 
des herrlich liegenden Thals überſehen 
werden. 


Bibern, Dörfchen in Pforre 
Seerentulm und im Be mn Ami 


Bibern, Dorf vongp0o Häufern und 
250 Einw. im Schaffhaufenfch. Yandgericht 
Rayath. Es ift zu Lohn prarrgenofig und 
bat trefflichen Weinbau. Diefen Namen 
trägt aud eine Muble und ein Bauernbor 
im Gerichtsbezirk Grein, wo das bei ob 
gem Dorre entſpringende Flußchen Biber 
fih in ven Rhein ausmunder, 


Biberfee, fi. Weiler in der Pfarre 
Cham ım Kanton Zug, von einen Fleinen 
&er alio genannt, .der unweit davon, gegen 
Oberwyl hin liegt, und durch den dDurren 
Bad ablauft. k 


Biberfein, Schloß und Dorf mit 
73 Wohngeb. am linken üfer der Mar, in 
der Pfarre und dem Kreiie Kirchberg und 
Yargauiich. Bez. Aarau. Das Schloß, wel: 
ches bis 1798 ein Berniiher Ammann 
bewobnte und jegt dem Staat gehört, hat 
eine ſehr reizende Ausficht, Die Einwohner 
nähren ſich meiſtentheils von der Schiffahrt. 
Ehemals hatte dieſer Drt, der ein Flecken 
war, fehr bedeutende Märkte, welche ein 
Herr von Biberſtein aus Geldnoth an die 
Stadt Aarau verkauft haben fol, Hier 
werden aud aus dem Aarſande Goldflirter 
gewaſchen. * 

Bichel ſee, Hl. See im Thurg. Amt 
Tobel, aͤn den Grenzen des Kant. Zirich, 
bei dem Dorfe dieſes Namens. Er iſt kaum 
1/, Er, lang und 24 Et. breit, hat gute 
Fiſche und wird. von der Lutzel⸗ Diyrg durd: 
floiien. . u -; 

Bichelfece, großes Prarrdorf von 
641 mer farboi. Einw. im Kr, Fiſchingen 
im Thurg. U. Zobel. Ein Kunventual von 
Fiſchingen beiorat den katholifhen und der 
PD arrer zu Dusnang den rerormirten Got: 
tesdienft in der hieſigen Kirche. Dieſer 
Drt hatte einſt adeliche Beſitzer -aleiches 
Kameng, von denen Eberhard im 5. 
41250 das nabe Frauenkloſter Danifon 
Aiftete und feine Güter demſelben vergabte. 
Bon feinem Stammfige find noch simige 
Trimmer · ſichtbar. 





Bich weyl, Dorf von 28 Häufern und 
ungeraye 100 evang. und kathol. Einw. 
im Kr. Oberuzweil und Et, Gallenſchen 
Br}. Untertoggenburg, 4 St. von Zt. Gal⸗ 
len. Die Katholiken haben hier ihren eige— 
nen Pfarrer, eine Kirche und eine Schule; 
aud aehort die Kapelte zu DberuzwerH zu 
der hieſtgen katholiſchen Pfarre. Die bier 
wobnenden wenigen Reformirten find das 
gegen in die evangelifche Kirche zu Ober 
uzweil cingepiairt, j 

Bidonido, aub Bidogno, Par 
dporr im Kr ala und Teſſiniech. Bez.Yugano, 

Biebern, fl. Torfvon 23 Wohnge— 
bäuden und 137 rerorn. Einwohnern in 
der Pfarre Astıgen und im Solothurniſch. 
A. Bucheanpern. 

Bied, ein Flüßchen, weldes das 2 Et. 
lange Ihalgelände vom Locle im Kanton 
Neuenburg durchſtromt, und ih 14 St. 
von diefem Drt, in einer tiefen Bergoffnung 
verliert. Um von dem Galle dieses Waſſers 
Nugen zu ziehen, legten die Bruder Robert 
von koche über dieſem Abgrunde mehrere 
Mühlwerke, an welden es bisher in dies 
fer Gegend fehlte, mit großer Mühe, 
Kühnheit und Kunft an, und der ganıe 
Waſſerüberfluß, welcher die Wielen zwi: 
ſchen Locle und diefen Muhlen in wufte 
Moräfte verwandeite, leert jich jet durch 
ein 1000 5. langes Loch aus, weldes in 
den Gel! gehauen wurde, 


Bied, ihönes Laudhaus in herrlicher 
Lage, Y, St. von Eolombier, in der Neus 
enturgiich. Micierei gleiches Namens, Hier 
iir eine weitläufige Kattundruderei, die 
mit einem ähnlichen Gewerte zu Aur 
Islhes vereinigt it, und im J. 1742, unter 
der Leitung der Bruder du Pasauier, 
zu einer fo blüubenden Sabrif fich erhob, 
das nad ihrem Borbilde andere Anlagen 
der Art im Lande Neuenburg gemacht 
wurden, 

Biel, frauzöſiſch Bienne, Breite 
4798/ 46/1 und Range 240547, Gtadt im 
Berniib. U. Nidau und am Fuße des Jura— 
Gebirges, weldes ſich füud+» und nordwarts 
hinter ibr ausdehnt, und an dem, nad ihr 
benannten See. Sie liegt 6 Etunden von 
Bern und hat 304 meiftens altmodiich ger 
baute Häuſer mit 2987 fleigigen reformirten 
Einwohnern, iſt fehr alt, und kam im Jahr 





1262, jedoch mit Vorbehalt mehrerer Ge 
rehtfame, unter die Herrichaft der Bırchöre 
von Bafel. Zum Schug ihren Freiheiten 
ſchloß fie im 3.1278 einen Bund mit Bern, 
dein 1352 ein ewiges Bündniß folgte. Der 
Bifchof, hierüber entrüfter, überfiel die 
Stadt, brachte den arößten Theil der Ein 
-wohner um, ſchleppte die übrigen in die Ge 
fangenihaft, und ließ den Ort plündern und 
verbrennen. Die Berner und Splothurner 
berreiten jedoch mit den Waffen ihre gefans 
aenen Berbiinderen; Biel warb wieder er; 
bauer, und ſchloß zu Ausgang des 14 und 
zu Anfang des 15 Jahrhunderts mit Solo» 
thurn und Freiburg ewige Bindniffe. Bon 
diefer Zeit an bildere diefe Stadt einen Frei— 
ftaat unter fehr eingeihränfter Oberberr: 
ſchaft der Bilhöfe zu Balel, die zur Ge 
wahrung ihrer Rechte einen Meier oder 
Amtmann bierher fegten, und fandte ſogar 
su den eidsgenöſſiſchen Tanfagungen Äbge— 
ordnete. Im 3.1797 ward Biel jedoch von 
Sranfreih in Befig genommen, und zum 
Hauptort des Arrondiſſements Delemont 
(Deifperg) im Devartement des Oberrheing 
„erflärt, und 1815 fam ed mit den Leberber; 
giſchen Aemtern des Biſchoſs von Baſel an 
den Kanton Bern. Unter der franzöſiſchen 
Dberberrfhaft mard der vormals fehr be 
deutende Speditions- und andere Handel 
durch die hier befindliche franzöfifche Douane 
fat ganz vernichtet. est fängt die Hand» 
lung aber, durd die vorrheilhafre Lage der 
Etat an der Straße nach Bafel, Solo— 
tburn , rn und Frankreich begünftigt, 
wieder an, aufjublüben. Es befinden fich 
bier zwei Zigmanufafturen, eine anfchnliche 
Kattundruckerei, eine Echönfärberei, Eifen» 
und Dratb + Hanımer und mehrere Gerbe— 
reien. Auch haben die Einwohner bedeuten: 
den Weindban und Weinhandel, und der 
Kanal der Schüf dient zum Betrietz manı 
der Gewerbſchaften. Unter den Öffentlichen 
Gebauden zeichnen ſich die Stadtkirche, in 
welcher mehrere eroberte Fahnen und Panı 
ner aufbewahrt werden, und das Rathhaus 
durch ihr Niter noch mehr, als durch ihr 
Preuffered aus. Gerner find zu bemerfen, 
en erft in neuern Zeiten errichtete 3 Gym⸗ 
nafium nebſt einer Erjiehungsanfialt, die 
ſich unter der Peitung des als fchöngeifli: 
sen Schriftſtellers befannten Konrad A» 
senzeller befindet; und ein Bürger 


fpital, In welchem die Stadtbibliothek aufı 
gefteltt il. Die Stadt har fehr reizende 
und fruchtbare Umgebungen. Nah dem 
nahen Bielerfee führt ein angenehmer Schat⸗ 
tengang, und rings umber find fchöne Lands 
fie und andere geichmacfvolie Anlaaen, 
Nabe bei der Stadt it eine Quelle, aus 
welcher durch mehr als hundert Röhren 
der ganze Drt mit Waſſer verſorgt wird, 
Der Chaſſeral, ein Gipfel des Jura, kann 
von Bit aus in 5 St. eritiegen werden; 
( Eiche Chaſſeral.) 

Bieler»- See, der, im Kanton 
Bern, liegt, nah Tralles 1338 Fuß 
uber dem Meer, bat, nach Sauffure 
215 5. Tiefe, und ift von Südweſten nark 
Nordoſten drei St. lang; feine Breite ber 
trägt aber nur 3,&t. In ihn eraieien fi 
mehrere Bäche, ein Arm der Schuß und 
die Thielle. oder Zihl am ſüdweſtlichen Ende, 
wo er bie Grenze des Kantons Neuenburg 
berührt. Durch die Thielle liege er wieder 
ab, allein fo Tangfam , daß man fdıon feit 
langer zeit mit Mühe und Koften feinen 
häufigen und nachrbeiligen Weberfchwens« 
mungen vorbeugen mußte. Die Nbhänge der 
an feinen nördlichen Geftade ſich erheben. 
den Gebirge find mit Walduungen und Wein⸗ 
gärten bedeckt. An dem ſcuadlichen Ufer ift dev 
Jolimont, der fich gegen Nidau zu in niedris 
gere Hügel verflächt. Bon feinen beiden 
Eilanden it La Mothe oder die St. Peters 
infel, einft der Aufenthalt 3.3. Rouffeau's, 
fehr befannt und wird Häufig befucht. Merk 
würdig find auch die Pfahlwerke, 600 Fuß 
von Nidau, und mehrere Fuß unter dem 
Warferfpiegel, welde man den Römern 
sufchreibt. Sowohl wegen der Schiffahrt, 
als wegen der vortreflichen Fiſcherei iſt 
ar See den Anwohnern ſehr vor theil⸗ 
aft. 

Biel, ein zu Benken eingevfarrtek 
Dorf im vaimentpal und Bafelih. Unten: 
Bezirk. Er zähle AD Häufer und 198 Einw, 
die ih von Feld und Weinbau und von 
der Viehzucht nähren. 


Viel, auch Büel, Mt. Pfarrdorf 
in ſchönem wieſenreichem Gelände mit 116 
Einw. im Walliſiſch. Zehnten Gent. In 
feiner Nachbarſchaft find noch einige Trüm—⸗ 
mer der alten Wohnung ber vormalinen 
Grafen von Blandra, die im Zabr 1290 die 
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Drtfhaften Biel, Glurigen, Red 
ingen, KRigigen, Selkingen und 
Bligigen beberricdten, und von wel: 
dien ſich diefe Gemeinden frei kauften. 
Sie trugen den Namen einer Grafſchaft 
bie zun Jahr 1798, wo fowohl diefer, als 
ihr befondered Zivilgericht aufhörte. 

Biere, großes Pfarrdorf und ehe: 
maliges Priorar, mit einem Schloſſe, im 
Kr. Ballens im Maadtl, Diftr. Yubonne, 
5 St. von Laufanne, 115 von Mibonne ; 
Es bilder mir Baltend und Mollens eine 
Brarre, hat gute Papiermühlen, auch ift 
hier eine natürliche Eisgrube in einer tic: 
fen Hoble, die man fir den Behälter der 
Quellen der Audonne hatt. . 


Bieretelehn, cin Dörfhen am 
Deihbaw in der Prarre Wyningen und 
dem Berniſch. U. Burgdorf. 

Bieffenhbofen, Dorf und Kirche 
im sr, Zihlſchlacht im Thurg. U. Biicor: 
geil. Diefer Ort bat einen fruchtbaren Boden 
und viel Obſt. Seine Einw. find zwar nad 
Eonmieri eingepfarer, haben jeboh einen 
beſondern Kaplan, der alte geiilichen Ber» 
sichtungen bei ihnen beſorgt. 

Bietfhwyl, ſ. Buttſchwyl. 

Biezmweil, wohlhabendes Dorfvon 
50 Woynungen, und 34 Nebengebauden 
mit 321 Ackerbau treibinden Einw. im 
der Filialpſarre Schnottweil und dem So— 
lothurnſch. U. Bucheggberg. And bier wir 
ven die Einw. den Errrag des Bodens auf 
«inen hoben Grad au bringen. 

Bigeltbal, das, Ei. freundli— 
bes Wieſenthal mit zerſtreuten Hauſern, 
und von dem Bigelbach bewäſſert, in der 
Pfarre Walkringen und im Berniſch. A. 
Konolfingen. 

Bigelthal, Dürichen in der Prarre 
Walkringen, ın einem Eleinen nad dem; 
felben binannten Thal, und im Berniſch. 
A. Konoifingen. 

Bi g len, El. Pfarrdorf zwiſchen Höch⸗ 
ſtetien und Waltringen, im Berniſch. A. 
Konolfingen. Wieſen und fchöne Waldun— 
gen decken das nur gegen Hochſtetten offene 
Berggelände dieſes Orts, der ſehr wenig 
Feldbau, aber eine von Landleuten benutzt 
Babeanſtalt, und verſchiedene Mühlwerte 
bar, welche der durchflieſſende Bach treibt. 





Der Piarrſprengel iſt weitläuſtg, zählt 
2569 Eeelen; und umfaßt noch Langis 
weil, Ober Goldbach, Arni, Kot 
Ennetbach, Vor dem Waldu.f.w, 
die alle rund umher auf Anhöhen und in 
Tiefen zerſtreut liegen. 


Bignasco, eine Gemeinde im Kr. 
Rovanga und Zeifiniih. Bez Vallenaggia. 
Sie liegt mit Cavergno, mit welchem fie 
eine Pfarre bilder, in einer ausgetehnten, 
ſehr fruchtbaren Ebene, die, nebſt Wein, 
eine zweirache Wernte gibt, 


Bigorio, al, ein einfam gele 
genes Kapuzinerkloöſer in der Gemeinde 
xTejierate und dem Bei. Lugano, wohin 
zu einem vortrefflichen, auf Ebenhol; ae 
ktalten Miarienbild, dad von Buercine 
jein soll, gewallfahrtet wird, von Einigen 
aus Andacht, von Andern wegen des Ru— 
ſes des Künſtlers und ded Meiſterſtücks. 
Hier iſt auch cine herrliche Ausſicht auf 
den ganzen Lauifer Bezirk umd deſſen rei 
zendes Thalgelände, 


Bifingen oder Butifofen, 
Wıiser an der Strafe zwiſchen Burgdorf» 
und Winningen, im Berniich. 9. Burg 
dorf, von wo er norböftlich auf einer ſchö— 
nen und fruchtbaren Ebene liegt, in der 
Pfarre Kirchbera. 


Bildhaus, eine Häuſergruppe mit 
einer Herberue; hoch und rauh, anf einem 
Berge gelegen, in der St. Galtenfch. Pfarre, 
dem Kr. und Bez. Uznach. Hier führt 
eine gute Etrafe durch, von Wattwyl 
in Zongenburg nadı &larus oder Zürich. 
Auf ver Höhe des Berges hut man eine 
vortreſſſiche und weite Ausficht uber einen 
großen Theil der Kantone St. Gallen, 
Zürich, Schwyz, Glarus und iiber die Av: 
penzeller (Hebirge. Oben auf dem Berge 
gedeih das Getreide nicht mehr wohl, 
umd wird nur in warnen Sahren ganz 
reif. 

Bildwpl, ſiehe Bittwyl. 

Billens, Piarrdorf mir gutem Wie 
fentau und Viehzucht, im Sreiburgiin. 
Amt Romont. Wit den Weilern Ar 
ruffens und Hermend, zählt es 346 
Einw, Diefer Ort, bis 1798 eine Herr 
ichaft, gebörte als ſolche ſchon früber im 
Mirtelniter den Edeln von Billens, von 





denen feit dem 13 Jahrhundert did Ende des 
45ten viele mit anſehnlichen geiftlichen 
und weltlichen Würden befleider waren. 
Durch Heirath Fam dieſe Lehenherriaft 
an dad gräflide Haus von Greyers, 
und in der Golge an verfciedene Frei— 
burgiſche Familien. 

Billfiein, dervordere, mitt 
fere, bintere, drei Verghöfe mit ſchö⸗ 
wen Gütern, in der Pfarre Langenbrucd 
und dem Baſelſcht Ber. Waldenburn. 


Bilten, Unters,!i. Dorffhaft im 
Kunt. Slarus mit hübſchen Käufern, an 
der Straße aus der March nad) Glarus. 


Bilten,Dber-, unmeir vonunter 
Silten und mit demfelben eine Pfarre 
bildend, weiche 700 Seelen zählt. Diefer 
Ort ift ebenfalls wohlgehaut, und enthält 
die Pfarrkirche. Beide Orricharten litten 
vormals ſtark durch Verſumpfungen, und 
daher war das Wechſelfieber hier faſt einheis 
miſch. Eeit der glücklich gelungenen Linth: 
unternehmung haben ſowohl Bılten als 
Urnen Ueberfluß an fruchtbaren Acer: 
und Wieſengelaänden, und beſitzen noch 
überdies einen Schatz von Torf, der aber 
noch nicht benugt wird. Die Gemeinde 
Bilten bat auch gute Gemeinderechre und 
bildet. mit Kerenzen einen Tagwen. 

Billwmpyl, aub Bildmyl, Dörr 
Ken mir kathol. Einw. an der Thur in 
der Pfarre und dem fir. Oberbüren, im 
@t. Gaͤllenſch. Bez. Goran. 

Binn-aub Büner⸗-Thal, im 
Walliſtſch. Zehnten Gombs mir einer 
eigenen Pfarrgemeine, zu welder das Dörf 
den Binn mit 77, im Geld mit 16, 
Surfen mit 60 und Schmidhäuſern 
mit 37 €. gehören. Dieſes 5 St. lange 
Thal offnet ſich zwiſchen Aernen und Gren— 
giols, und zieht ſich ſteil in der Richtung 
von Weſten nach Oſten' zur Kette der Ur— 
alpen bin. Sein Ausgang nach der Rhone 
iſt fo eng, da nur deſſen Gleticherſtrom 
Raum hat. Es hat treffliche Viehzucht und 
lierert die beſſen Käſe im Kanton Wallis; 
auch werden Erbſen, Haſer, Flachs und 
Dinkel (Sopelt) gebaut. In dieſem Thal, 
in welchem ſich ein kleiner See befindet, 
waren vormals Hammerwerke. Ein Fuß— 
vfad führt aus denfelben nach Pommat 
im Offelarbal. Die Binne, die unter dem 
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Berg AUbrun entſoringt, bewällert das 
Binnthal. 

Binningen, Piarrdorf von 83 
Häufern und 627 Einw. im Boſeliſch. 
Unterns Ber. Es har Acker⸗ und Weinbau, 
Obſt und Viehzucht, und liegt 1, Gr. 
von Bafel im anmuthigen Laimenthaf, 
Auf dem Schloſſe dieſes Orts, das jest 
einem Privatmann gebört, wohnte im 
xVi Jahrhundert der berüchtigte Dayid 
Georg. 

Bintzikon, Döorichen sundhft Grü⸗ 
ningen, in die Zurchiſche Pfarre und das 
A. Grüningen gehörend. 

Bioggio, Pfaurdorf im Kr. Mans 
im Zeifinich. Ber. Lugano. Diefer Ort 
bat eine Harfe Gerberei. Der durchflieſſende 
Bach tritt oft verheerend aus. 

Biogno, Pfarrtorf, vom welchem 
Bregamza cin Filial if, im Kr. Vezia 
und Teſſiniſch. Bez. Sugano. 

Biolay, heißen im Kanton Wallis: 
1) ein Dorfen mit 70 Einwohnern in der 
Pfarre Eatvon in Zehnten S. Maurice; 
2) ein Dörſchen mit 53 S. im Drfieres 
Thal und in wilder Lage, im Zehnten 
Entremont. 

Biolley-Driulaz, varitätiſchet 
Dorf im Waadtl. Kr. und Siitr. SEchallens, 
21, Et. ron Lauſanne, und 1 Er, von 
Echallen?. 

Biolley-Magnoud, kl. Dorf 
im Sr. Mollondins im’ Waadtl. Diſtrikt 
Yverden, 6 St. von Lauſanne. 

Bionnens, Weiler und ehemalige 
Gerrihaft im ber Prarre Morlend und 
dent Sreiburgifh. A, Re, 

Bioux, les, eine lange Reihe eins 
zeln ſtehender Häuſer auf ſchönen Wieren, 
deren meiſte Einw. in Holz arbeiten, im 
Ar. Pont im Waadtl. Diftr. vom Jourtbal, 
t &t. nordweftl. vom Cheuit. 

Hipp, serftörtes Bergſchloß und ehe 
nialiger Amtsſitz auf einem Norberae ded 
Jura, mit einer vortrefflichen Ausſicht / 
zur Linken der Straße von Solothurn nach 
Ballſtall im Berniſchen Amt Wangen. 
Im frühen Mittelalter war Bivp die 
Hauptburg der ganzen Gegend, oder das 
Gastrum Pipisi, von welchem der maͤchtige 
Hausmeier und nachherige König Divin 
feinen ausgedehnten Comitatas Pipinensis 
beherrichte. Grit 1798 liegt Bipr, die 
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ältefte Bura dei Kanton? Bern, nach faft 
tan’en’räbriner Dauer, in Trümmern. 

Bipp, ber, Parrtorf, anı Fnfe 
dee Schioßberas, deſſen Gebäude noch die 
Landſtraße berühren, und dad mit den hier 
einaepforrten Ortichaften Wiedlisbach, 
Atti«wyl, FSarnerm, Wullidberg 
u. f. w. eine Kirchbaemeinde von 2573 ©. 
bilder. Auffer feinem an Getreide ſehr frucht; 
_ baren Boden und feiner Dieb» und Hrft 
Incht, befißt der Ort treffliche Beranüter 
und Alpen auf der Höhe ded bier an Ber; 
fieinerungen befonders yeihen Jura, auf 
weichen Sennenwirthſchaft getrieben wird, 

Bipp, Nieder, großes Parrdorf 
in einer für den Getreidebau fehr vor 
theilpaften weiten Ebene, im Berniſch. U. 
Wanaen. Wo das obriafritlihe Zolhaus 
‚ und die Herberge fich befinden , und bie 
Landfirake von Bafel nach Solothurn den 
Ort berührt, heißt dierer Theil: Zur 
Dürrennüble Noh jest ſollen bei 
der Kirde und dem Prarrbaufe Epuren 
altrömircher Anfiedelung fib finder. Das 
Kirdipiel umfaßt Wallisweil und 
Ehbwarzsenbäufern und beareirt 2208 
Eeelen. Nabe bei dem Torf ift cin kleines 
Thal in den Felſen des Jura, mir einigen 
Kohrungen, In Anternt genannt. 

Bippfchal, Dorfcen am Bielerſee, 
am Fuße eined Weinberag, zwifchen Zwann 
und Ligerz, zu der Pfarre Ligers und dem 
Berniich. A. Nidau gehörend. Hier befin- 
det fich eine obrigkeitliche Zehntkelter und 
Keller, . 

Birbäumen beiken einige Häufer 
in der Pfarre Er. Fiden im Kr. Tablat 
und @t. Gallenſch. Ber. Rorſchach. 

Birch und Birchbühl, zerſtreute 
Häuſer bei Wynau im Berniſch A. Aar— 
wangen 

Birchen, aroße, aus den Weilern 
uebrig, Zentrifgen, Zenhäu— 
fern, Achermatten, Obſchen, 
Murachen, Gebreiten, Boden, 
Oberhaus um. a. beſtehende Gemeinde 
im Walliſiſch. Zehnten Raron, mit 257 
Einw. Sie erhielt ihren Namen von den 
Birfwäldern, an welden dieſe Gegend 
aroßen Ueberfluß bat, und bildet mir 
unrer:Bäd eine Pfarre, bie zuſam— 
men 458 Eeelen umrafit. 

Birchen, in der, Weiler hinter 





dem Schloſſe Schwarsenburg auf einem 
Berg, im Veruifh WM. diefed Namens, 

Bircheren, aufder, wei Weis 
ler im Kanton Bern, der erftere in der 
Pfarre Koniz, Amt Bern, der andere bei 
Wywingen im U Buradorf. 

Birchy, im, fine Fieſch 

Bireck, ein bewalderer Hügel an der 
Enzerner :s Serbucht, den ſogenannten Hals 
den grgenüber, im Stadtamt Luzern. Die 
Höfe Keftenenbaum, Krämerftein, und das 
Vorgebirg Spiſſeneck an demielben gewähs 
ren ſehr reisende Ausfichten. 

Biren, Bera und ichöne Alp auf 
der Gonnenfeite im Grindelwald im Ber 
nich. U. Interlachen. Diefen Namen füh _ 
ren auch im K. Bern ein Bera obers 
halb dem Burnineh im U. Schwarzenburg, 
und ein Felskamm im Deicding » Thal 
im M. Srutiaen 

Birgifch, ki. Beradorf über Naterd, 
wohin eseingepfarrtift, im Walliſiſch. Zehn⸗ 
ten Brieg. Seine Einwohner find unter 

taterd mitgezähtt. 

VBirli, Beragegend mit 16 Jerftreus 
ten Häufern in der Gemeinde Wald, im 
8. Appenz. 9. Rob. 

Birmenitorf, arokes Prarrdorf 
mit einer anichnlichen Kirche, 125 Wohn» 
häufern und 960 Einw. im N. und Kan 
ton Zürih. Es liegt 2 &t. von Zürich 
an der Landſtraße nach PVremgarten, an 
dem Wafer Abevirfcd, in einem frucht 
baren Thale Der Wieſen-, Adler : und obſt⸗ 
bau werben hier, gleich der Viehzucht, 
mit dem beften (Srfolge betrieben. Aeſch, 
Niefi, Landikon und mehrere Höfe 
ind bier eingepfarrt. In der, Nähe dieſes 
Orts befinden fich Steinfoblengruben. Bis 
1798 war Birmenftorf der Hauptort einer 
gleihnamiaen innern Vogtei. 

Birmoos, Weiler am Kurzenberg 
in fruchtbarer Lage, in der Pfarre Mün— 
finaen, im Berniſch. A. Konolfingen. 

Bironico, Vrarrdorf im r. defle 
Taverne und Teſſiniſch. Ber. Puadho, (88 
lieat am füdl. Fußdes Monte Eenere 
und an ber. Etrafie iiber denfelben, und 
ift der erfte Ort von Bellen her. Hier ift 
eine fogenannte Silande oder Tabrife zum 
Abipinnen der Geide. Das biefiad Gaſt— 
faus war in frühern Zeiten zum ers 
einigungdpuntt bertimmt, von welchem aus 





iährlih die eibegenöſſiſchen Syndikatoren 
ibren gemeinihartlichen Einzug in Lugano 
hielten. 

Birr oder Bir, Warrdorf im Kr. 

Windiſch und Aaraauifch. Bezirk Brugg, 
mir A435 Eimwohnern und 64 Gebauden. 
Die Piarre, welche 1990 Seelen und 7 
Schulen zäblt, beareift nob Birrem 
lauf, Birrbard, Brauned, 
ZLupfig und Scherz. Mahe dabei if 
der Neuenhof, in welchem Peſta— 
lozzi feine menſchenfreundlichen Plane 
im 3%. 1778 begann; allein feine dort er 
richtete Urbeirsanftalr für arme Kinder, 
aus welcher er ein Erziehungs> und Inter 
richtsinſtitut bilden. wollte, ward damals 
nicht vom Gluck beaunfiigt, Birr iſt von 
Sruaa 1 St. entfernt. 

PBirren berg (la Berr) , arofer Berg 
in? Kant. Freiburg, der zum Theil in der 
Pfarre Charmay, zum Theil in iener von 
Mraroman und la Roche lieat. Am ſüdli— 
hen Fuße deſſelben ftebr das Kloſter Balı 
fainte, no ehemals die Travpiften hbaufeten, 
und jest die Ligorianer wohnen. 

Birrenlauf, Mt. Dorf mit 34 
Gcebäuden und 141 Einw. an dr Strafe 
von Aarar nah Brugg im fr, Windirch 
und Aargauiſch. Ber. Brugg, 1 Et. von 
feinem Amtsort. 

Birrfeld, ein aroßes Feld zwiſchen 
Birr und Mnigsfelden, im Aargauiſchen 
A. Bruag. Leber daſſelbe geht cine, zur 
Römerzeit ſhon angelegte, ſtundenlange 
unterirdifche Waſſerleitung vom Braun 
eckberg bis Kiniadrelden, welchem Orte fie 
noc jetzt fehr zützlich iſt. Vermuthlich var 
ed auf dem Bierfelde, wo Gäcinna die 
Helverier aufs Haupt ſchlug. Dieſes Feld, 
einſt öde Heide, ift jetzt durch Fleiß in das 
ſruchtbarſte Geflde verwandelt worden. 

Birrbart, ein Dorf am der Reuf, 
1 Er. oberhalb Bruag mit 266 Einw. 
nnd 43 Wolmı md Mebengebäuden, im 
Ar. Windirih und Marganiich. Bez. Brugg. 

Birri, Dörchen mit 24 Gebäuden 
in der Aargauiſch. Pfarre, dem Kr. und 
%;. Muri. 

Birrmenſtotf, auh Birmens— 
Dorf, rin varitätiſhes Pfarrdorf in einer 
fruchtbaren und angnehmen Gegend un— 
weit der Reuf, im Ar. Mellingen und 
Nargauifh, Ber. Badn, mit 131 Wohn: 
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und Nebengebänden. Hier auf dent Hugagen⸗ 
birhl unter der Erde it noch rin altes Ge—⸗ 
mauer aus den Zeiten der Römer; auch 
bat man chrne Münzen von Hero uud 
Diofletian und andere Alterthümer 
aerımden. Hier ſoll der heil. Bernhard 
Wunder aetban haben. Pie kathol. Pfarre 
zu RViermenfiorf zählt 527, und die mir 
Gebentorf vereiniate reform. 242 Einw, 

Birrweil, Parrtorfvon 112 Häuf. 
und 750 reform. Ginw, im fr. Leutweil 
und Naraaniidb. Bey. Kulm. Es liegt ſehr 
ſchön und fruchtbar am örtlichen Abhange 
des Hombergs zur Linfen und nahe 
am Hallweileriee, umd gehörte vormals 
sum Schloſſe Liebeaa. Der nabe are 
aene Wylhof iſt Hier auch kirchgenöſſig. 
Die Einw. nmähren ſich vom Landbau und 
von Ficſcherei. 

Birs, die, ein Waldſtrom in den 
Kantonen Baſel, Bern and Solothurn, 


entſpringt zunächſt dem Selfenthor Vierre 


pertuis aus einem Selfen, durdhflicht das 
Munfter: und bewäſſert das Paufentbal, 
nimm mehrere Berg⸗ und Waldbäche auf,’ 
vet viele Mühlwerke in Beweaung, bils 
det in feinem faft 15 Stunden langen Pauf 
mehrere Fälle, und ergießt fichb unweit 
PBafel in den Rhein. Die Bir führe nur 
fleine, meiſtens acmeine Fiſche und dient 
sum Scheiterholzflößen. Die Korrektion 
des Laufes diefed Stroms, fo weit er das 
Bafelfhbe Gebiet berührt, ift ein Werk 
der neurfren Zeit, und macht der "Bajele 


ſchen Reaierung Ehre. 


Birseck, Bezirk, im Kant. Varel, 
ſeit dem J. 1815 durch Die Wiener « Ronnreis 
erklärung mit demfelben vereiniat, grenzt’ 
öflihb an den Untern: Ber. und an das 
Solothurniſch. A Dornach, ſürlich andas 
Berniſche A. Delsberg, weſtlich und nörd⸗ 
lich an den franzöſiſchen Sundgau und den 
Baſelſch. Stadtbezirk. Er bat 1084 Häu—⸗ 
ſer und 5699 kathol. Einwohner, und iſt 
eine der Khönften Geaenden des Kanrond, 
und im ihren Stähen und Hügeln reich an 
Serreide, Wein, Obft: und Wieſenwachs. 
Der Wein in mehrern Ortichaften ift von 
vorsüglicher Güte, und finder deshalb in 
der nahen Hauptfladt immer fidern US, 
rag. Dieſer Bezirk bildete vormals Die 
bifchöflich « bareifchen Aemiteer Birse und 
Pfeifingen. 
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Birseck, Schloß, auf einem Kügel 
im Hinterarunde des Fleckens Arlesheim. 
Es war der Eiß des biſchöſtich-baſelſchen 
Landvogts der Herrſchaft gleiches Namens, 
wurde in der Revolution zerſtört, iſt aber 
durch die Bemühungen ſeines jetzigen Be— 
ſitzers, dee Freiheren von Andlaus 
Birseck, der es mit ſeiner engliſchen 
Gartenanlage vereinigte, aus den Trüm. 
mern fchöner wieder erftanden. Bon feinem 
Belvedere genieße man eine dev reizendften 
Austichten. 

Birsfeld, das, ein arofer Meier, 
hof mir vieten Gütern und Wirchichaftäge 
käuden am Rhein, unweit des Einflufes 
der Bird in denfelben, ın der Brarre Mut: 
tenz und dem Barelich, Intern: Bey. Man 
heißt ibn auch Klein» Rheinfelden. 

Birfig, der, Flünden im Kanton 
March, entipringz bei Wolfeweiler im franı 
zoͤſiſchen Sundgau, wo es fich aus verfchie: 
denen Quellen ſammelt, durch das Laimen⸗ 
thal und dann mitten durch die größere 
Stadt Baſel, meiſt unter ſeſten Gewolben, 
fließt, und beider Schifflande in den Rhein 
fällt. Bei langem Regenwetter oder Wolten; 
Bruchen ſchwellt es ungemein an, und epmt 
wuürbend und zerſiöbrend bis zu ſeiner Aus— 
mündung. 

Birwinken, Dorf und Munispat 
Gensinde im Kreiie Bürglen, im Ihuvaauıs 
(den Amt Weinfelden. Die hiefige Kirche 
ift ein Filial der eine Stunde davon entierns 
ten Pfarre Langen-⸗Rickenbach. In der fehr 
ergicehigen Feldmark werden alle Gattungen 
Früchte, Wein, Dbft und guter Hanf gebaut. 

Biſchofberg, eine angenehme und 
geſunde Gegend in der Appenzell A. Rhod. 
@enieinde Heiden. Hier arundete der men: 
(dienfreundliche Kaufmann ob. Konrad 
Tobler, von Heiden, mir großen Koften 
und aus eigenen Mitteln, im Jahr 1809 
eine Armen» und Baifenverfors 
aunasanftalt Er kaufte zu deren Bes 
hur ein großes fogenanntes Heimweſen mit 
43 Jucharten unsbaren Bodens , baute ein 
neu:® anfehnliches Wohnhaus mit mehrern 
Arbeitsſtuben und 24 Zunmern, nebft den 
für die Guterbewirthſchartung erforderlichen 
Gebäuden, Jab Vorſchriften zu zweckmäßiger 
Einrichtung und künftiger Vervollkomm— 
nung des Inſtituts, und ſtellte daſſelbe als 
ein Geſchenk der Pfarrgemeinde Heiden zu. 





Bifchofzell, ein Oberamt im Kt. 
Thurgau, weldes der Kt. Et. Ballen un» 
die Neniter Arbon, Tobel, Weinfelden und 
Gottlieben umgrenzen. Es if fruchtbar an 
(Setreide jeder Gattung; bat Ueberfluß an 
gutem Wein und beträchtliche Viehzucht. 
Flachs wird viel und mit großer Eoraiult 
gebaut, und bijonders wegen feiner vorzüg⸗ 
lich guten Zubereitung gerühmt. Die Obſt⸗ 
sucht ift ebenfafl$ ungemein wichtig; usb 
ſowohl getrocfnetes Obſt als Mont wird jähr⸗ 
lich in Menge ausgeführt. Dieſes Oberanıt 
euthält 4 Areife aus 8 Munizivalitäten ber 
ftebend, und umiaft die Kirchgemeinden 
Biſchofzell, Sitterdorf, Euls 
sen, Hauptweil nnd Hagenmweil, 
welche zuſammen 1720 Häufer mir 3142 pas 
rätirhen Einwohnern zählen. 

Bifchofzell » Kreiß, begreift 
die Munizipalitaten Biſchofzell und Haupt⸗ 
weil, mir einer Menge dazu gehörender Wei⸗ 
ler und Höfe. 

Bifchofzsell, Etadt, Ami: und 
Kreisort, auf einem Fleinen Hägel, an 
deffen Ruß die Gitter in die Thur fließt, 
in cinem fehr fruchtbaren @tlande. Sie 
zähle 284, feit ihrem Brandurglück im 
3.1743 wohlgebaute Häuſer, 1306 rriors 
mirre und 385 Fatbolifche Einwohner, unter 
weichen jene mit einbeariffen find, die auſſer 
den Stadtmauern in den hierhcı eing’pfarı» 
ten Weilern und Höfen wohnm. Die vor 
suglichften Gebäude find: dad 1750 aufge 
fuhrte Rarbbaus mit einer bquemen nieds 
lihen @inrichtung; die uraltı, im 9 Jahr⸗ 
hundert gebaute Kolleniatfirde des b. Pe— 
lagius, welche beide KReluionstheile nes 
meinfchaftlich benuken; und das Schloß, 
das bis 1793 von einem biſchoflich⸗konſtanzi⸗ 
ſchen Obervogt, der in dem hieſigen Munis 
sipalrath den Borfis hatte, bewohnt ward, 
Landbau iſt der vorzüglidfte Erwerbzweig 
der Einwohner, die auſſerdem einige Fabrik; 
arbeiten treiben. Auch hit der Ort ſtark bes 
fuchte Wochenmärkte. Wu Biſchofzel was 
sen gebürtig Theodor Bibliander, 
ausgezeichnet ald Thesbg und Epradıfor: 
(wer; Melchior Goldaſt, befannt als 
Jurift und Literator; und in der Arznei: 
kunſt einige Scherbe Einer der letztern, 
der Arzt und Reatrungsrarh Kafob 
Chriſtophecgeſtorbu 1506), erwarb ſich 
bleibende Verdienſte um dieſe feine Vater 





Kadt, welche durch feinen Betrich im Jahr 
4773 eine Brandkaſſe erhicht. 

Bifen-NRüthi, Weiler fi der Thur: 
gauifch. Pfarre, im Kr. und A. Biichofzell. 

Biſikon, Dorichen in der Pfarre 
Alinau und dem Zürchiſchen Amt Kyburg. 

Biſisthal, das, ein Geitentbal 
des Schwyzerſchen Muottethald, ziebt ſich 
unten von Pragel gegen Mittag nach den 
Klariden bin. Dieſes von hohen wilden 
Bergen eingeſchloſſene That it nur im Som⸗ 
mer bewobnt, und hat fehr einträgliche 
NAlven. 

Biſſegg, serfireute Gemeinde im Kr. 
Bußnang, und Thuraauifchen Amt Wein: 
felden. Den Kamen gibt ibr der Hor dieſes 
Namens, der mit feinen Zugehörungen 
Zumpfel, Auglismattu.Weziken 
fer Stadt Winterthur gehört, welche ihn 
durch einen von ihr beſtellten Landwirth 
vermalten lich. 

Biffone, Pfarrdorf an ber öftfichen 
E cite des Lauiſerſees, im Kreiie Gerefio und 
Teiſiniſchen Bezirk Lugano. Es liegt in ci 
ren an Wlrfen: und Weinwachs fruchtbaren 
Gelände, iſt ſehr wohl gebaut, und hat eine 
Fabrik zum Abſpinnen der Seide. „Hier 
wurden acboren : der 1629 zu Rom geſtor— 
bene Ritter Carlo Mabderna, Erbauer 
des Portals und Vorgebäudes der Peters— 
tirhe; Erevhban Maderna, berihm— 
ter Terfertiger der herrlichen Bildräule der 
b. Eecilia, ebenfalid in Ron; die beiden 
Zencella, der eine ein vielgefhäßter 
Frescomaler, der andere einer der geſchick— 
teſten Stufarurardeiter Italiens, 

Bifter, aub Büfter, M. Dorf 
mit einer-Zitialfirche der Prarre Grengiols, 
auf einem fruchtbaren Berge zur Linken der 
bone, im Waltififhen Zehnten Ruron, 
Es zählt 89 Einwohner, 

Bitſch, sroße Veranemeinbe mit 177 
Einwohnern, im Waltifiihen Zebnten Ka: 
ron. Sie it nach Mörel cingepfarrt , hat 
auch noch fruchtbares Gelände. Ihre Heer: 
den weiden bis an den Fuß der Gletſcher, 
aus welben die Marla entivritigt. 

Bittleten, zerfireute Häufer 
mit Berggutern, in der Urner Pfarre 

Buralen. . 

Bittmwpl, Dörfhen in der Biarre 
Rappreréwyl und dein Berniſch. A. Narberg. 

Bivio, Bevid, fibe Stalla. 


8) 
Bladen, Dber- und finter-, 


zwei kleine Weiler in der Prarre Belv am 
gangenberg , im Berniſchen Amt Seftigen. 

Bläg, Eleiner Weiler in der Pfarre 
Peters und dem Kreiſe Ragag, im St. 
Gallenſchen Bezirk Sargans. 

Bläfihof, der, ein der Regierung 
sugehoriger, anichnlider Pachthof in der 
Pfarre Toß und dem Zurdifhen Amt Wins 
tertbur. Im 3.1818 wurde bier eine land» 
wirthichaft liche Urmenſchule auf sine Probe 
seit von 4 Jabren errichtet, im welcher Kna— 
ben aus erwerblofen Gegenden des Kanton? 
Zürib zu rücrigern Güterarbeitern er 
sonen werden. 

Blaiche, serftreute Häufer in der Ap—⸗ 
penzeltifchen Gemeinde Trogen in‘. Rh. 

Blaifen, Dori und Gemeinde in dem 
Kreise und der Pfarre Eulgen, im Thurg. 
Amt Bird ofzell. 

Blaife, Et., großes Prarrdorf in 
der Neuenburgiſchen Kaftellanei Thichle, und 
am öftlichen Ufer des Neuenburgerſees, über 
welchen man hier eine berrliche Ausſicht bat. 
Dir Ort liege ungemein angenehm, auf 
einer Anhöhe, von Weinhügeln, Getreide 
feldern und Wiefen umaeben, eine Stunde 
von Neuenburg und an der Landſtraße von 
diefer Stadt nah Bern, und enthält 154 
Hänfer mit ungefähr 1020 Einwohnern. 
Der Weinbau Liefert einen vortrefflichen 
weißen ein, und befchäftiat, nebſt mehrern 
Kunftarbeiten, und einer großen Kattun— 
druckerei, die aucd viele Arbeiter aus dem 
Kanton Bern hierher sicht, die Einwohner 
diefes fiadtifch gebauten und mit aepflafter« 
ten Etrafen verfehenen Dorfd. In der fo 
genannten Mauleſel ſtraße, einem em 
gen, nördiid von Et. Blaiſe gelegenen 
Zhal wurden vor mehrern Jabryunderten 
viele eiferne Maulelſelſchuhe gefunden, und 
nian glaubt, daß die Römer hier einjt eine 
Straße über den Tefenberg hatten. Auch 
fand man in neuern Zeiten bei der Tbiel- 
brische römiſches Mauerwerk und römijche 
Münzen. 

Blanfenburg, ein feit 1771 ncus 
gebautes, mir einem Graben umgebenes 
Shlof, %,Etunde von Zweifimmen, im 
Bernifhen Amt Oberfimmentbal. Es dient 
dem Dberammmiann zur Wohnung, liegt an 
der größern Simmen jwifden Sr. Stephau 
und Zweifimmen, und war der Gig von 
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Edeln, bie (Kon im .1269 aeblüht hat: 
ten, und wahricheinlic- ein jlingerer Zweig 
der Herren von Weifenburg waren. 

Blanzern, ein Ort mit ſchönen 
Bergautern und eintaen zeritrenten Woh— 
nungen in der Urner Prarre Alrorf. 

Dlafen, ein an Wald und Feldern 
reicher Bera in der Prarre Höchſtetten und 
im Bernirchen Amt Konolfingen, mit einer 
Häurerarupve gleiches Namens. 

Blafenberg, Weiler von IWohn 
gebäuden, in der Pfarre Muolen umd dem 
Kreife Haggenswyl, im Et. Gallenſchen 
Bezirk Rorſchach. 

Blatten, werden im Kanton Gt. 
Ballen genannt: 1) die ſehr maleriſchen 
Trümmer einer alten weitläufigen Burg 
auf einem Hügel beiöberried, im Bes. 
Kheinthal. Unter denfelben ſteht eine Ka- 
pelte und nahe dabei ift eine ſtarkbenutzte 
dem Kanton Achörise Fahre über den 
Rhein nah Feldkirch; 2) ein Dörfchen in 
der Prarre Oberhelferswyl und dem Kreife 
Lichtenftein, im Bezirk Obertoggenburg. 
3) ein aleicheg in der Pfarre und dem Kreife 


Thal, im Bezirk Rheinthal; und 4) ein: 


zerftreuter Weiler ih der Pfarre Jona und 
dem Kreife Rapperswpl, im Bez. Uznach. 
Blatten, beißen im Kt. Wallis: 
1) ein Fleiner Weiler in der Prarre Ber 
Marten, im Zehnten Pifp, am Fuße des 
vrächtigen Seldobelisfen Matterhorn; 
2) Dorf auf dem Naverferberg im Zehnten 
Brieg, das eine wildichöne Page nad dem 
Aletichaleticher bin hat; 3) Dorr im Kot 
ſchenthal im Zehnten Raron mit 136 Einw. 
Es liegt in dem noördlichſten Schlund des— 
ſelben, und bilder mit Wißried, das 55, 
Eiſten dad 23, und Ried, welches 25 
Seelen zählt, eine Gemeinde. 
Blatten, werben im Kt. Appenzell 
genannt: 1) ein Dörfchen von 14 Häufern 
und 80 Einwohnern, in ber Gemeinde 
Etaucder ; dann 2) mehrere Fleine Häuſer— 
agruppen in den Gemeinden Trogen, Teufen, 
Rehtobel, Schwellbrunn und Luzienbera, 
alle in Auferrhoden; und 3) eine Fleine 
Ortſchaft in der J. Rh. Wrarre Dbereaa. 
Blatten, aub St. Kol, Dörr: 
chen mit einer arofenFilialfirche der Pfarre 
Malters und einem Kuratkaplan, in bem 
Puzernifchen Stadtamt. Die Andäctigen, 
welche diefen Gnadenort häufig beſuchen, 
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haben zu feiner Verſchönerung und Mei 
mehrung des Kirchenvermögens von Zeit 
zu Zeit reiche Opfer gebracht. Ganz nahe 
von bier befindet ſich am Abhange eines 
ſteilen Felſens die ſehenswerthe Et. Jo— 
ſten-Brücke, welche über ein von dem 
Reegbach gebildetes Tobel angeleat ift, und 
zur Fortſetzung der durch letzteres unter 
brohenen Straße aus dem Entlibud nad 
Luzern dient. 

Blattenbach, Gaſthaus und Heir 
ner Weiler am Johnenbach, in einem fleis 
nen hofsreichen Thal, in der Pfarre Walt 
und dem Zürchiſchen Amt Gräningen. 

Blattenberg, der, oder Plate 
tenberg, ein Theil des arofen Freis 
bergs, links von Matt im Sernftthal des 
Kantons Glarus. Hier ift ein ſehr einträg— 
licher Bruch von fdwarzen&chiererplatten, 
welcher im Anfange des 17 Jahrhunderts 
eröffnet wurde. Mit den darin gebrochenen 
und zubereiteten Schreibtafeln und Tliſch— 
bfättern, vorn denen ehemals viele, von 
Holland und England aus, nad Dft+ und 
Weſtindien verfandt wurden, wird noch 
jest ein bedeutender Handel getrieben. 
Man finder in dieſem Schieferbruche häufig 
Abdrücke u. Berfteinerungen vonSeefiſchen, 
die fich im mittellfändifch. Meere aufhalten. 

Blattishaus, Weiter in der Prarre 
Ueberſtorf im Freiburgiſchen Etadtanıt. 

Blauen, fleines Pfarrdorf mit 226 
Einwoͤhnern, auf einer Anhöhe am Blauen 
hera, 5St. von feinen Amtsort Delſperg, 
im Kanton Bern. Der fogenannte kleine 
Blauen, ein großer Meierbof mit einer 
Kavelte, dt bier einaepfarrt. 

Mlauenberg, ein arofer Af des 
Jura gegen den Sundgau und die Bafelfche 
Grenze, im Bernifchen Amt Delfpera. In 
feiner Kette find die Haarchell und die 
Zeufchmatt bearifen. Erträgt viele Güter 
nnd mehrere gkoße und weitläufige Wal 
dunden, und wird hier amd da Comont 
genannt. 

Blauenfein, aub Kluſer— 
Schloß, im Solotyurnifhen Amt Batk 
fall. Es fieat am Eingange der Klufer: 
Bergſchlucht, auf einem fteilen, fait eim 
seinen Seifen, ift jest halb zerfallen, und 
wurde bis 1798 von dem Landichreiber der 
vormaligen Aemter Behburg und Falten: 
ftein bewohnt; GEs war die eigentliche 
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Etammbura be uralten freiherrlichen 
Se’hlehtd von Falkenſtein. 

Blegno, Sesirtind Thal, auch 
Bellenzer oder Vollenzerthal 
genannt, im Kanton Teffin. Dieſes Thal 
erſtreckt fich zwifchen ‚den hohen Gebirgen 
Graubündend und dem Leventinarhal, vor 


Mittag araen Mitternacht, bis zum Suke | 


des Lukmanier, ift höchſtens 1, Stunde 
breit, umd enthält einen Flähenraum von 
8 aerierten Etunden. Es öffnet ſich bei 
Yolleaio in das Rivierathal, hat Mehrere 
Heine Geitenthäler , und wird von der 
Blegno durchſtrͤmt. Der Boden ift fehr 
fruchtbar an Bein, Obſt, Kaftänien und 
Betteide, allein der Wein iſt von geringer 
@üte. Die Viehzucht ift anſehnlich, ob» 
eleih die Weiden nur mittelmäfßte find. 
Der Bezirk enthält 6221 Einwohner, wel: 
che fleißige Sandwirthe find, und wird in 
Me drei Kreiſe DTtpone, Eaftrto und 
Malvaglia eingetheilt, weiche 18 Ge 
meinden umfaſſen. Im Anfang des 16 Jahr 
hunderts trafdiefes Thalgelände ein großes 
unglüf, als ein Berg ⸗ oder Felſenſturz 
den Lauf des daffelbe bewäflernden Breno 
3 Jahre fang aufbielt, und fein Gewäffer 
zu einem Ece anſchwoll, der im Mai 1515 
Pitrah, alle nie derriß, und felbft der 
Etadt Bellen; den Untergang drohte, 

Bleichenberg, Vorder- und 
Hinter», wei fchöne Landfige mit 
(dönen Gütern und guten Anlagen, von 
melden fich jene des hintern vorzüglich 
euszeihnen, in der Pfarre Zuchweil und 
im Eolothurnifch. Amt Kriegftetten. Hier 
in der Nachbarſchaft will man noch Svuren 
ron einem Lufithaufe der Werthrada, 
der Gemahlin de Burgundifchen Königs 
Kirin, entdeft haben. 

Bleienbach, großes Prarrdorf am 
Bache aleihes Namen? und an der 
Straße von Langenthal nach Buradorf, mit 
660 Einwohnern, im Bernifchen Amt Mar: 
wanaen. Bon Sangenthal liegt der Ort 
Stunde entfernt. Die Einwohner bauen 
ziemlich Getreide, vielen Hanf, haben gute 
Viehzucht, und mehrere treiben einträg: 
lichen Viehhandel. 

Bleifen, einise Bauernhöfe am 
Buchholterberg in der Pfarre Diesbach, 
Im Berniichen Amt Konolfingen. 

Bleiken, 19 auf hügelichtem Boden 
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serftreute Wohnaebäude in der Prarre und 
dem Areife Wattweil, im Et. Gaftenichen 
Bezirk Obertoggenburg. Auch führt diefen 
Namen ein katholiſches Dorfchen im Kreife 
Monelihera, im Mesirf Iintertogaenburd. 

Bletz, ſiebe Ftefch. 

Bleuelhauſen, Dorf im Kreiſe 
Eſchenz, im Thurgauiſchen Amt Steckborn 
Seine reformirten Einwohner find nad 
Burg hei Stein vfarrgenöſſta. 

Bliggetſchweil, Döorfchen auf 
dem holzreichen Stoſſelberg, in der Pfarre 
Banma und dem Zürchiſchen Amt Kyburg. 

Blickenſtorf, Dörfben in der 
Zuger Yfarre Bar, an der Etrafe nad 
Kappel. E3 ift merfwitrdia ale der Geburts» 
ort Johann Waldmannd, eines der 
berühmteften Echweiser Heerführer, der 
die Hauptſchaar der Eidaenofen am Tage 
bei Murten 1476 fo tapfer und glücklich 
befehliate,, dak er den alänzendften aller 
Siege in der ſchweizeriſchen Heldengeſchichte 
erringen half. Dennoch mußte er, als 
Burgermeiſter von Zürich, ſein merkwür— 
digks Leben auf dem Blutgerüſt enden, wo 
er al? das Opfer der Parteiwuth fiel. 

Blindenäau, Heiner Weiler in der 
Apvenzell » Auferrhodenfchen Gemeinde 
Etein. 

Blinde Stäg, der, über bie Töß 
zwiſchen Embrach und Dättlifon, im Kt. 
Zürich. Seinen Namen empfing er von 
einem Hans Rebmann, dem zur Zeit 
der SKirdientrennung auf dem Schloſſe 
Küffenberg die Augen ausgeſtochen 
wurden, und welcher diefed Martyrthums 
ungeachtet noch eine araume Zeit als Prar- 
rer zu Sufingen gelebt und die Erbauung 
diefe? Stäges veranlaßt haben fol. 

Blindrbal, das, ein dunkler, 
fteilanfteigender Berafhlund im Walliſiſch. 
Zehnten Briea. Er ift voll wilder Einſam— 
feit, und wird von der Maffa, die aus 
den Aletſchgletſchern entfprinat, durch— 
frömt, welche basfelbe oft mit ihrem 
Meraelaefhiebe überſchwemmt. 

Blitterſchweil, klieiner Ort um 
weit der Toß und dem Koffer-Tobel, in der 
Parre Bauma und dem Zürchirchen Amt 
Kybura. 

Blitzigen, Dörfchen mit 50 Einw. 
zur Linken der Rhone, im Walliſiſch. Zehn: 
ten Gombz. Mit Gadmen, weldes 17 
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Ummren, das 16, und Wilter, dad 13 
Eınwobner hat, macht ed eine Gemeinde, 
weiche in ber Tiere ted Rhonethals von 
hoben Gebirgen füdlich und nördlid eins 
geſchloſſen lieat, jedoch noch ſchöne Wieſen 
und etwas Dbfibau bat. 

Blohmund, Blochmont, ein 
jerfiortes Schloß auf dem Blauenterg im 
Bernifchen Amr Delfvera in der Nähe bes 
Eundaaud, Der unterhalb dieſer Bura— 
trümmer befindlide Pachrbof gehört mit 
den ibm anbängigen @utern einer Gamilie 
von Eptingenm. 

Blomberg, serfireuter Ort mit 49 
Häusern ın der Pfarre Eappel und dem fr. 
Ebnatt im Et. Gallenſch. Bez. Ober⸗Zoggen— 
bura, Hier iſt eine guteingerichtete Schule. 
Blonah, anſehnliches hoc, liearudes 
Schlok, 1Stunde vom Genrerfee im Kreiſe 
de la Tour und Waadtländiſchen Diſtrikt 
Vevay. Die Zeit der Erbauung dieſer 
alten Burg weiß man nicht. Ihre ehema— 
kinen Befiger, die Ritter von Blonaw 
batten sehr anfchnliche Kedte auf Vevay 
und ihr Urfprung verliert fich, in dem eilf⸗ 
ten Jahrhundert. Ein jüngerer Stanım die 
ver. Barone flüchtete fih 1536.nch Sa— 
voien, wo- fie feither die höchſten Ehrem 
fiellen befaßen. Bei dem Edhlofie Bloncy, 
das theils die ernfieften, theilg die lachend: 
fen Ausfichten darbietet , befindet fich das 
Pfarrdorf aleiches Nament. 

Blümlisalp, die, auch die frau 
genannt, ein hohes prachtvolles Schnee« 
gebirg in dem romantiſchen Kirnthal und 
dem Berniſchen Amt Frutigen, an Ga— 
ſtern und Lauterbrunnen anſtoßend. Vor: 
mals ſoll es fruchtbar geweſen⸗ſein. Am 
Fuße deſſelben liegt der Gamſchigletſcher. 
Die höchſte Spitze der Blumlikalp ſoll nach 
Einigen 9606 5., nadı Andern 10020 Fuß 
uber dem TIbunerfee betragen. (Eiche audı 
$rau, bie.) 

Blümlisalp, die, im Kanton uri 
unweit der Schwyergrenze. Mur deriels 
ben lieat in einem boben Beratbal zwi— 
ideen nadten und röthlichen Felſen ein 
breiter ganz Hader Bleticher, die Blüm— 
Lidalpyalcetfher arnannt, der ganz mit 
Schnee bedeckt, ſüdwärts aber durch eine 
ſteile Eiswand abgeſchnitten if. 

Blume, die, ein Beraniprel in dem 
Gibirge, das bei Thun in der Prarıe 





Sieariswnf anhebt, und fich nach dem Ober⸗ 
lande hinzieht, im Kanton Bern. Auf 
demielben land chedem ein Wactfeuer (Sig⸗ 
nal). wiſchen Oberhofen und Gunten 
ferae die Blume zum Thunerfee herab, 
und beift bier der Margel. 

Blumenboden, einige in den Wal 
lenſee hinaus gebaute Häufer, wo einft 
ein Edelſitz geſtanden, in der Prarre Quar⸗ 
ten und dem Er. Gallenſchen Bank Sar 
gand, 

Blumenflein, Prarrdorfam Fuße 
des Stockhorns im Berniichen Amte Thun— 
nsit 110 Häufern nnd 786 Einwohnern. 
Kirde und Pfarrhaus fichen auf einem 
an ben fichönen Sturz dei Fal lbachs 
anfleiaenden Hügel, und gcwahren mit 
demſelben eine fehr romantiſche Anficht. 
dach murnigfaltigem Wechſel ihrer Ober: 
berra Htaufte ſich diefe Gemeinde ihre 
Sreibeif von der Familie von Wattem 
wui im Jahr 1642, teat aber die ews 
worbene Gercchtiame mit eimigem VBorbe» 
halt in der Folge wieder an Bern ab. 
Dierfwürdig ift bier das 

Blumeniteinerbad, welches we 
gen des Eiſen⸗ und Bitrererde baltenden 
Mineralwaſſers ſtark beſucht wird, eine 
treffliche Wirthſchaft hat, und für deſſen 
Verfhönerung der jetzige Beſitzer, der 
Oberherr Friſching von Rumlingen, 
fehr thätig if. 

Blunz, katholiſches Dörfchen von 20 
Haufern in der Prarre und dem Kreiie 
Mels im Ct. Gallenſchen Bezirk Sargans. 

Bluſch, ſiebe Plouche. 

Blydeck, ein Schloß un der Gitter 
in der Naähe von VRiſchofzell, im Thurs 
aauiihen Amt diefed Namens. Es if 
nach Eitterdorf einuepfarrt, war ehemals 
ein Hereihartig, welchem, nebft dem Pfarr⸗ 
beſatzungs recht dajelbfi, noch jegt die Mabls 
und Papiermubie zugebören. Bet dieſem 
Schloß ift cine katholiſche Kapelle, genannt 


Tedgernau. 


Bochat, ein ſchloßähnlicher Landſitz / 
1 St. von Lauſanne, im Kanton Waadt, 

Bodem beißen im Kanton Bern: 
1) zerſtreute Häufer ım Thal Adelboden und 
Berniiben Amt Trutisen, am Zufe de} 
Lonerbergs; 2) viele iſolirte Höre im Amt 
Schwarzenburg, fo wie in den Piarren 
bollingen, Langnau, Langenthal, Grin 





selwald, Herzogenbuchſee nnd Etäfiens: 
burg, 

Boden, verihiedene Peine Weiler 
im Kanton Appenzell, in ben Muferrbo: 
denihen Gemeinden ·Urnaſch, Schwell⸗ 
drunn, Echönengrund, Trogen und Stein, 
auch in der Innerrhodenfchen Rhode Ober: 
egg. 

Boden, im, kleine Ebene an der 
Grimſelſtraße, im Berniſchen Amt Ober: 
basie. Sie ik 1, Etunde von dem Dorf 
Guttannen, bat einiae zerſtreute Wohnun—⸗ 
gen mit 11 Hantbhalrungarn, die fich küm— 
merlih von dem Ertrage ibrer wenigen, 
zwiſchen Selfen und niedergeroliten Stei— 
nen gelegenen Grundſtücke nähren. 


Bodenfee, der, ein großer Pandı 


fee zwiſchen der Echweiz, dem Kaiferthum 
Defterreih , den Königreichen Baiern und 
Sürtemberg und dem Großherzogthum 
Buden. Seine größte Länge berrägt 18, 
feine Breite 7 Srunden, und feine Höhe 
über dem Mittelmeer, nad der Angabe 
franzöfiiher Meßkundigen, 1246 Fuß. 
Zwiihen Lindau und Meheerau if 
er nah Ebel 368 Klarter, und dann 
„mob auferordentiih tief dicht an den 
„Felsufern bei Mörsburg zwifchen Arbon 
„und Steinah und an einiaen Gtellen in 
„reiner Mitte. (M. f. Ebel's Anlei— 
tung auf die nüttzlichſte und genuſvollſte 
Urt die Schweiz 34 bereifen, Artikel Bo: 
denfee.) Vielleicht alſo an den Icgtern 
Orten noch tiefer, als zwiſchen Arbon und 
Eteinach! Man theile ihn ein in den 
obern und den untern Ere, und die 
fen wieder in den Unter, und den Zel— 
lerſee. Beide Haupttbeile des Bodenfees 
verbindet der hier durchſtrömende Rhein. 
Wegen der an dem Ausfſluſſe des letztern 
liegenden badenſchen Stadt Konſtanz heißt 
ir auch Konſtanzerſee. Blühende Städte 
und Dörfer, ſchöne Weinberge, frucht— 
bare Ebenen und hohe Felſenmaſſen um 
geben itn. An feinen Geſtaden auf der 
ſoweizeriſchen Eeite liegen die Kantone 
St. Balten und Thurgau; und Reihen 
herrlicher Obftpäume, welche das Uſer bes 
fertigen und verihönern, wecfein hier 
mit reihen Getreideſeldern, biumenvol: 
len Wieien und Weiden. Zwei reizsende 
Eilande Reihenauund Meinau, beide 
Kmopnt und zu Maden gehörig, liegen 
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in diefem See; die bateriſche Etadt Lin: 
dau felbft ift auf drei feiner Infeln erbaut; 
und wird durd eine 300 Fuß lange Brücke 
mit dem fetten Lande auf dentſcher Seite 
verbunden. Auſſer dem Rhein, der bei 
Rheinecf in den Bodeniee fällt, und bei 
Stein wieder ausflicht, ergießen ſich in 
ibn viele Flüſſe und Bäde. Er tit über 
aus fiichreich und enthält, nah Ebel, 26 
Fiſcharten, 36 Arten Schwimmvogel, uns 
ter denen fi auch die Kropfyans befin. 
det, und auf ben Rietern vor dem Ein— 
Rufe des Rheins 30 Arten von Eumpfvdr 
aeln. Die Ehiffaber auf diefem See ift 
nur bei triibem Himmel und beionders 
dann aefährlih, wenn der Föhn, ein 
Südwind, weht. Im % 1690 ward die 
Gerichtsbarkeit der Eidögenoffen über die 
Hälfte des Bodenfees nach den ſchweizeri⸗ 
(hen Geſtaden bin, von Kaifer Leo 
voldI auf das feieriichtte anerkannt. 
Die Kanton Thurgauifchen Orte, die fich 
von der Schaffbaufenichen Stadt Etein, bei 
weicher der Rhein zu fliefen anfängt, 
längs dem Echweijerfeeufer aufwärts be 
finden, find: Eſchen;,, Mammern, 
Klpfterreldbab, Steckborn, Ber 
lingen, Mannenbadb, Ermatin— 
gen, Triboltingen, Gottlieben, 
Konkany, Kreuzlingen, Münftenr 
linsgen, Güttingen, Kefiweilen, 
uttweil, Salmfad, Urbon und 
Horn. Rorſchach, Staad und Al: 
ten⸗Rhein gehören zu dem Kanton Et. 
@alten. Alle diefe Ortſchaften bieten die 
reisendfte Mannigrfaltigteit fchöner Ans 
fibten dar, (M. fi au Konſtanz und 
Neidenan.) 

Bodig, großes Prarrdorf sur Rech— 
ten des Ceſſin im Kanton Giornico und 
Zeffiniihen Bezirk Leventina, Es liest 
in einer herrlichen Gegend, wo viele füd- 
liche Früchte reifen. Eine ſchöne fReinerne 
und funftreihe Brücke führe bier über 
den Fluß. 

Bodmen, Dorf und Gemeinde in 
einer tratırigen und wilden Gegend mit 99 
Einwohnern in der Prarre Aernen ımd dem 
Waltififben Schenten Gombs; auch führt 
diefen Namen ein Weiler umweir der Dala 
in der Pfarre Ems und dem Waltifiichen 
Zehenten Leuk. 

Bodmersmühle, woblgebaunte Ge 
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treidemühle und Landfin an der hier über: 
brusften {06 , ın der Pfarre Wiulflingen 
und dem Zurcichen Amt Wintertbur. 

Böbikon, Törihen mit 36 Gebäu— 
den, im Kreiſe Kaiſerſtuhl und Yargaus 
ſchen Bezirk Zurzach, zu Wislikofen pfarr⸗ 
gendifia. 

Böchel, Weiter mit 5 Häufern in 
der Appetzeuiſchen Gemeinde Waldftart in 
Auſerrhoden. 

Boecourt, Paarrdorf mit 486 Eins 
wohnen an der Strafe von Prunteut nad) 
Bihelay, 21, Stunden von Delsberg, wo 
bin es ammsgegoriig it. Montaven und 
Eeprais, legteres duch feine Eijengru: 
ben bekannt, ſind bier, eingepfarrt. Das 
Stift Veltelay ubre vormals das Patronat: 
recht bier aus. 

Bödelein, dad, eine Gegend zu 
nächſt ver uud um Interiachen, im Bernis 
ſchen Amte diefes Namens. Sie erſtreckt 
ſich, vom oberſten Ufer des Thuner» bis 
zum unterſten des Brienzerſees eine Stunde 
weit und iſt ganz eben. Sie genießt eines 
milden Klimas, prangt mit berrlidien Wie: 
fen und mit Ecdattengängen der großen 
und ſchönſten Nußbaume. Bon den Ber: 
gen feinen Eleinere und grokere Abbange 
binunter,, die in Hügel fich verlieren und 
die mannigfaltigfie Ausſicht über das Thal 
und die zwei Seen gewahren, Wohnun— 
gen, Meniden und Sitten haben hier 
manches Eigenthümliche, welches dem 
Sremden den Aufenthalt noch "anziehen 
der mad. 

Bögten, Dorf von 34 Häufern und 
2085 Einwohnern zwiſchen Gelrertinden 
und Siſſach, und in letzteres eingepfarrt, 
im Bafeliben Bezirk Siſſach. Die Ergolz 
flieht neben dieſem fruchtbae gelegenen 
Orte, in welchem ein reizender Landſitz 
vom veritorbenen Rathsherrn Rudolph 
Merian von Barel angeleat ift, vorbei. 
Unterbalb des Sandfiges ift uber den Strom 
eine fteinerne Brücke gebanet. 

Bölchen, der, ein bober Alpbera 
jwifchen ven beiden Hauenjteinen, im Ba; 
ſelſchen Bezirk Waldenburg, Sein höch— 
ſter Gipfel erhebt ſich 2630 Fuß uber Ba: 
fel, oder 3410 Fuß über die Mieeresflüce. 
An feinem nördlichen Abhange befinden 
ſich 3 Alphöfe, der obere und niedere 
Sölhen und die Bölchenhalden, 





von welchen der erftere dem Bürgeripi 
tat in Baſel zugehört, und eine der em 
giebiaften und ichönften Alpen des Kam 
tons ift, Die Höhe auf der Flue wird mit 
Muhe erklommen, lohnt aber dafür mit einer 
der prächtigſten Ternfichten nah Mittag und 
Mitternacht, oder Suden und Norden. 

Bölchen, wei groke Alvhofe, im 
Baieliben Bezirke Waldenburg , jur Ge 
meinde Eptingen gehörend. Sie liegen 
auf der Nordſeite eines hoben, weiden— 
und holzreichen Berges dieſes Namens, 
uber welchen die Baſelſche Grenze gebt. 

Bömen, kleine öortſchaft in der Im 
nerrbodenihen Pfarre Obereag. 

Bommerflein, eine waldumbüfcdte 
Kuine von einer alten Ritterburg, auf 
eınem aus dem Wallenftadrerfee auffteis 
genden Gelien, die eine äufferft maleris 
ſche Gruppe in dem wildichönen Ganzen 
diefer Seegegend bilder. 

Bönigen, anſehnliches Dorf in der 
Mitre eines Obſtwaldes, im Bernifchen 
Umt Interlahen, am Fuß des Breitlauis 
nenberas, mit ungefäbr 60 Häufern, zu— 
nächft dem Briengerfee, wo die Lütfchenen 
fidy in denfelben eraieht. Es iſt zu Gſteig 
tirchgenöffig, und von Unterieer nur 3/4 
Etunden entfernt. 

Böfingen, ſchönes Piarrdorf im 
Amtsbezirk Greibura, deſſen aus vielen 
jerftreuten Höfen beftehende Kirchgemeinde 
in 199 Häufern 735 meiftend wohlhabende 
Einwohner zäblt. Dad Gelände ıft anmu— 
thig , woblangebaut, und wird durd bie 
Senſe und die Sane vom Kanton Bern ge— 
trennt. Die Regierung zu Bern übt den 
Pfarrfag alibier , auf den Vorſchlag jener 
von Sreibura, aus. 

MBöhberg, ein Berg inder Mitte des 
Aargauſchen Juras, von den Romern 
Mons vocetius genannt, über welchen fchon 
diefe eine aroke Heerftraße angelegt batten, 
und eine neue beaneme im Jahr 1780 von 
der Berniichen Regierung gebaut worden 
it. Dieter ſehr herrächrliche Berg ift an 2 
Stunden lana und 1 Stunde breit, und der 
Rauhigkeit des Bodens, fo wie feiner bedeu» 
tenden Höhe ungeachter, it feine Fläche 
wobl angebaut und abträglich. Die Süd— 
feite wırd meift von Weingärten und Aeckern, 
die Nordſeite hingegen von Wäldern und 
Wieſen bedect. Er ſelbſt beiiehr beinahe 





ganı aus einem gelben Kalkiechien und ans 

Maaelflue. 

Böhberg, Dbder und Unter, eine 
jerireute Pfarrgemeinde auf dem erſtge— 
nannten Berge, welche miruriprung, 
Hafen, fberthal, Alt» und Neu— 
Statden 141 Wohn« und Nebengebäude, 
und mit Einihluß von Linn und Gal: 
1entird, weiche Bier ebenfalls kirchge— 
nörng ind, 5 Schulen und 1157 Seelen 
umast. Die Bearbeitung des Bodrns ber 
darf arofer Anſtrengung, daher die Ein: 
wohner fur die abgebartetiten in der ganzen 
Umsesend schalten werden. Dieſes Kirch— 
fpiel gebort in den Kreis Bögen, im Yun 
gauihen Bezirke Bruge , und ift eine gute 
Erunde von Bruga entfernt. Hier lebt ge 
genwärrig der als vaterländifher Schrift: 
ſteuler befannte , und um jein Glarnerſches 
Saterland ſehr verdiente Melchior 
Ehuler (ein Piarrer auf Kerenzen) 
als Prediger, 

Bötzen, Kreis im Aargauſchen Be 
jirte Brugg , berichränft fid allein auf die 
beiden Kirchſpiele Bötzberg und Elfigen 
mit ihren Zugehörnngen auf und an den 
Abhangen des Böotzberas und deſſen nörd» 
lien Tbalihluchten ‚ die gegen das Frick— 
tbal auslaufen. 

Bötzen, Kreidort, 1 Stunde von 
Stift und Z von Brugg, wohin er amts— 
Wichtig ift, ein Dorf mit 424 Seelen, 72 
Vohn⸗ und Nebengebäuden, und der Pfarr⸗ 
Erde des Kirchivield Elfigen; hat vice 
Seinberge , aber wenig Acker- und Wie— 
ienbau. Die Pfarrwohnung ift zu Elfigen, 
u Stunde von bier. . 

Bötzerbach, Per entficht am Vötz⸗ 
berg , Durchfließt die Ortichaften Effingen, 
Hernuſſen, Frick und Defdgen, wird aus 
weilen verwüſtend, und ergießt ſich bei 
dem Dorfe Sißlen in den Rhein. 

Bötzingen, f- Boujcan. 

Boehzlingen, einige Häufer im ſchö— 
nen Wiefengelände , wo am Fuß eines aut: 
genehmen Hügels die altjabrlichen Landss 
genieinden des Kantons Ari gehalten 
werden, s 

Botzſtein auch Böttſtein, ein 
Dori mir 52 Gebaäuden, und einer Kapelle, 
nebfi einem vormals berridafti. Schloſſe 
am linten Aarufer, im Kreiſe Lutgern, und 
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Aargauſchen Bezirk Zurzach. Es liegt 2 
Stunden von Brugg. 

Bofens, ein Weiler im Kreiſe St, 
Gierges, im Waadrländ, Difteifte Moudon, 
11%, Stunden von Moudon. 

Boflens, Meines Dorf im Kreife 
Konminmitier im Waadtländiihen Dis 
ftrifte Orbe, 51, Stunde nordwerlich von 
Lauſanne. 

Bogarten, der, eine hohe Alv⸗ 
firſt in der ſublichſten Felſenreihe im Kan— 
ton Appenzell Innerrhoden. Un derſelben 
find noch ſehr gute Schafweiden. 

Bogen, PBauernbof nahe bei dem 
Kloſter Notkersegg, mit einer herrlichen 
Ausficht auf den Bodenfee und das gegen— 
über liegende Schwaben in ber Pfarre St. 
Siden und dem Kreiſe Tablat, im Et. Gal⸗ 
lenſchen Bezirk Rorſchach. 

Bogenthal, das, ein Alpen und 
holzreiches kleines Thal im romantiſcher 
Einiamkeit, in der Pfarre Prezweil und 
im Baſelſchen Bezirt Waldenburg. Es 
gehört den Büraerfpital zu Baſel. 

Bogis, kleines Dorf im Kreife Cop 
ver, im Waadtländifwen Diftrifte Nyon, ı 
8 1, Stunden von Lauſanne. Hat einen 
moraRigen Boden uud ſehr fchlechtes Trink: 
waſſer. 

Bognau, Feines Dörfſchen in der 
Yarre Eurfee und dem Luzerniſchen 
Amt Williiau. Die Schnyder von War 
tenfee beſaßen ehedem hier twingherrliche 
Rechte. 

Bois, les, große Pfarrgemeinde mit 

1060 Seelen in dem Berniſchen A. Saigne— 
legier, 9 Stunden von der Stadt Prun 
trut. Der Drt wird Deutſch Rouchholz 
genannt. Auſſer der Viehzucht findet fick 
etwas Uhrmacherei in diefem wilden, nad) 
dem St. Immerthal hin gelegenen Berg: 
gelände. 
Bois⸗Bog is, dieſen Namen führen 
verſchiedene Häufer, Stunde von der 
Waadtländiſchen Stadt Nyon, den ein ber 
nachbartes Gehölze ihnen leiht. 

Bois de Vaud, ſchones Land— 
bang, Stunde von Lauſanne im Kan 
ton Wadt. 

Bois noir, Weiler und große? Ge 
hölz unweit der Walliſiſchen Stadt Gt. 
Maurice. Der feine Ort hat nur 12 Ei 
wohner / und durch den Wald ziehe fich 
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die Landſtraße von Martina nah Et. 
Maurice, welche an mehrern Stellen ſo 
fteinigr it, daß Wagen und Fuhrwerke 
nur mit Muhbe darüber wegfommen. 

Boiron, Te, en Berswaffer aus 
dem Jura im Kanton Waadt entivringend, 
dad fin bei Nyon in den Genferfee er; 
gießt. 

Boiffiere, 1a, Weiler mit trefflich 
gelegenen Yandtigen, auf einem Hügel in 
der Bienfihen Gemeinde Eaurvives. 

Bole, Prarrdorf von 50 Häuſern und 
320 Einwohnern in der Kaftellanei Bow 
dry des Kantond Neuenburg. Die Eim 
wohner drefes Orts find durch den in neuern 
Zeiten mit Mergel verbefferten Landbau 
feye wohlhabend geworden; auch liefern 
feine rebenreichen Hügel ein gutes Ge— 
tränke. 

Bolern, Weiler in der Prarre Um 
foldingen und dem Berniſchen Amte Thun. 

Bolfen, kathol. Dorſchen von 26 
Gebauden und 139 Einwohnern in der 
Pfarre Meihi und dem Solothurnſchen 
Amt Kriegfierten. In dr Nähe dieies Orts 
befinder fich ein kleiner See, an Umrang 
jenen bei Aeſchi gleich, und beide wenis 
ger Beachtung werth. 

Boll, im, Weiler mit einem Gall: 
hauſe und einer Schmiede in der Piarre 
Vechigen am Worblenbach im Amt Bern. 

Boll, 1. Bull. 

Boll, im, zerftreute Häuſer mit einer 
OSchmiede und einem Wirthshaus, im der 
Pfarre Vechigen und im Berniſchen Stadt: 
anıt. 

Bollendingen, Dürfen in der 
Pfarre Herrogenbuchſee und dem Berniichen 
Amt Wangen zwiſchen dem Urſee und Den: 
bach; ed bat, obgleich viele Mooswieſen 
in feinem Bezirke find, dennech eine anı 
genebme Page am Ausgange eines Thals 
in eine (done Ebene. Hier find Münzen 
und auch Lebert-ieibfel von einem römi— 
ſchen Moraitwerte im vorigen Jahrhun— 
dert entdeckt worden. 

Bollingen, aub Bolgen, flei, 
nes Farbolifches Dorfeben von 11 Haufern 
mit cinee Pfarrkirche am obern Zürichſee, 
im Kreiſe Rapperfchweil und Et. Gallen; 
ſchen Bezirf Uznach, 41 Erunden von 
St. Gallen. Der Drt bat eine Schule und 
großen Vorrath an grauem SEandſtein, 
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weicher häufig nad Fürich verführt wird, 
Diefe Pfarre ift eine alte Rapperfchmeis 
liſch⸗ Toggenburaifche Etiftung, hing vor» 
mals vom Kloster Rüti und jetzt vom Epi» 
tal zu Rapperfchweil ab, welches bier be— 
beutende Nauralgefälle bebt. 

Bolligen, Pfarrdorf unweit dem 
(Yranbolze am ſüdlichen Abbange dei Bolr 
ligerbergt, 1 Etunde von Bern, im Berni⸗ 
(hen Grabdtamt. Der Reichthum jeined 
Geländes trug Vieles au der Anlage der hüb⸗ 
ſchen Landhäuſer bei, die man hicr überan 
auf den Anhöhen ſowohl, als in dem von 
der Worblen durchfloſſenen Wieſenthal 
finder. An dieſem die Gemeinde durch— 
ſtieſſenden Bache befinden ſich im Umfange 
des 2662 Seelen begreifenden Kirchſpiels 
mehrere Mühlwerke, als Getreide, Säge, 
Walk, Lob, Pulver und Papier: Mühlen, 
Eiſenhämmer u. f. w., welde derielbe big 
zu feiner Ausmündung in die Aar in Ber 
weaung fest, und von denen die Umge— 
gend fehr belebt wird, Auch ein ftrarf be 
ſuchtes Heilbad verichafft dieſem Ort eini: 
gen Auf. Hier find Worblaufen, Pa 
viermühle, Jtigen, Habitetten, 
Bandigen, Oftermundigen,Gium 
brunnen wu. a. O. kirchgenöſſia. Der 
aroktentheild fruchtbare Bolligerberg ift 
ſehr quellenreich, und liegt zwifchen dem 
Etodern und Mannenberg. 

Bollion, zwei Weiler im Freibur⸗ 
oifhen Amt Eitavayer. Einer derſelben 
gehört in die Pfarre Cully, und der am 
dere in die Gemeinde Cheyres. In letzterm 
bat fich bei der Reformation eine Kolonie 
Wandtlahier niedergelaffen, die fat alle 
den Geſchlechtsnamen Villionel führen. 

Bolltigen, Priarrdorf im Brrnis' 
fhen Amt Opderfimmenthal, 1 Stunde um 
ter jeinem Amtsorr Zweiſimmen. &$ liegt 
am ſüdoſtlichen Fuß der Walalp, links 
der Eimmen, anmurhig und von grafis 
gen oder mit Tannen beſetzten Berghalden 
umgeben. Die Kirche fteht 2603 Fuß über 
der Meereshöhe; bier find die Weiler und 
Dorfden Grubdenwald, Unterbüdeln, Wiſ⸗ 
ſenbach, Riedenbadh, Eſchi, Adelmsried, 
Simmegg u. a. eingepfarrt, welche eine 
Seelenzahl von 1538 bilden. Nabe bei 
Boltigen ift ein Steinkohlenflötz. (Sirbe 
hiervon Klus.) 

Bolzbach, einige Häufer am Bier- 





waldftätterfee ,„ in der Urner Pfarre See— 
dorr. 

Boltshaufen, reformirtes Dorf 
in der Thurgauiſchen Pfarre , dem Kreiie 
und Amer Weinrelden. 

Bonadutz, katholiſches Prarrdorf 
und Gericht mit 322 Einwohnern im Hoc: 
gerichte Rhaͤzuns im Bündenfchen Grauen: 
hund. Es liegt Reichenau geuenüber, und 
Kätt im Dftober einen arofen Jahrmarkt. 
Unweit dieſes Ortes vereinigen fih der 
hintere und vordere Rhein. Hier wuds 
vor einigen hundert Jahren ein guter Wein. 

Bonau, fleines Dorf in ver Pfarre 
Wigoldingen und dem Kreiſe Märitetten, 
im Thurgauifden Amt Weinfelden. 

Boncourt, deutſch Buben— 
dorf, —— zur Hälfte auf frans 
zoſiſchem Boden, und an der Strafe von 
Pruntrut nah Pelle, im Bernifchen Amt 
Yruntrut. ES bat 454 adferbautreibende 
Einwohner, und lieat 2 Etunden von feis 
nem Amttort. Das hiefige Schloß war 
eine Befigung der adelichen Familie von 
Staat, und der tranzöfiiche Theil diefes 
Drtd gehörte zur —2 — 
Dattenried. 

Bondo, Bund, reſormirtes Pfarr— 
dorf mit 235 Einwohnern im Hochgerichte 
Bergelt im Bündenfhrn Gotteshausbund. 
& liegt anı Ende einer Heinen, zwar nicht 
unfeuchtbaren , aber von rauhen Berg 
firken eingeſchloſſenen, fehr gut angebau—⸗ 
ten Ebene, und wird 3 Monate im Jahr 
von der Sonne fpärlih erwärmt. Doc 
ſchmücken herrliche Kaftanienwälder deiren 
umaebunaen, und ein (dhones, einem Gras 
fen von Salis zugehöriges Haus nebſt 
einem Garten, gereichen diefem Ort zu einer 
befondern Zierde. Der großge Bondaska— 
Glheteſcher, oberhalb demſelben gelegen, 
verdient beſucht zu werden. 

Bonfol, deutſch Bumpfel, anſehn— 
liches Pfarrdorf von 920 Einw. im Berni— 
ſchen Amt Pruntrut. Hier wohnen viele 
Töpfer, die gemeines irdenes Küchenge— 
ſchirr verfertigen, das, ald dem Feuer 
miderfiebend, ftarfen Abfag findet, und 
im ganzen Lante verführt wird, Nicht 
weniger belichtet find aud die Schmelstiegel, 
weiche bier gemacht werden. 

Bonhbomme, Eolde, ein Berg 
in Savoim, 3 Stunden von Salencdhe und 
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6 Stunden von Ehamouny , an der Well» 
velte des Montblanc, Er erhebt fih 7530 
Fuß über das Meer und bietet nur trau» 
rige Ausfichten auf nackte Felſen und über: 
aus wilde Gegenden dar. Der Weg uber 
diejen Berg von Genf nad) Turin ift ſehr 
teil, wegen der nahen Abgründe gefähr— 
lich, und nur bei dem befien Wetter au 
Fuß oder zu Pferde gangbar. 

Bonmont, ein großes Schloß in 
holzreicher Loge, am Zuß der Dole, 2 
Etunden oberhalb Nyon im Kreife Waadt. 
Es entſtand aus einen eingezogenen Eifter» 
zienferflofter, telches 1124 durch Aimon 
von Genevois gefliitet, und nad feis 
ner Eflularifation in eine Scaffnerei, 
nachher in ein Bernifches Landvogte- Une 
verwandelt wurde; jest ift es Privarn 
Eigenthum. Von den Terraſſen deſſelben hat 
man herrliche Ausfichten. 

nn, Badeort 2 Stunden von der 
Stadt Freiburg an der Sane, in der 
Prarre Dudingen und im Freiburgifchen 
Stadtamt. Die dreifahe Quelle enthält 
Schwerel und Alaun. Ehemals wurde 
diefer Kurort, der mit allen nöthigen Bas 
deanftalten und Anlagen zur Beluftigung 
verfehen ift, ſtark berucht. 

Bonnefontaine, Weiler in der 
Pfarre Praroman und im Freiburgiſchen 
Stadtamt, und ein Hof in der Parse 
@irifiez in demſelben Amtsbezirke. 

Bonnigen, Faholiihes Dorf an 
der Yar in der Pfarre Kappel und dem 
Solothurniſchen A. Diten. Es zählt 1 Km 
velle, 33 Wohn» und 13 Nebengebäude, 
mit 232 zum Theil fehr ER 
Sinwohnern. 

Bonnifchmweil, weitläufiges Dorf 
mit 78 Haufern und 418 Einwohnern; 
unten am Hallwylerſee in einer ſchoͤnen 
Ebene zwiihen dem Schloffe Hauwyl und 
dem DBerndorfe Leutwyh, in der Pfarre 
und dem Kreiſe Geengen des Aargauiſchen 
Bezirks Lenzburg. Landbau und Gabriks 
arbeiten mandperlei Urt beichäftigen und 
nüähren bier, wie überhaupt in der Uny 
genend des Hallwylerſees, die Einwohner, 

Bonnwald, aub Bowald, ein 
großer Tannenwald im Nargauiimen Amt 
Zofingen ,„ wird tbeild von der Prammen, 
theıls von dem Rothbach umflofien, Die 
Pfarre Glashütten liegt in und an die 
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fer weiten Waldftrede, welche bid an die 
Klofermauern von Gt. Urban reicht, und 
von welcher ein Theil als Eigenthum dies 
fem Etirte zugebörr. 

Bonſtetten, Pfarrdorf jenſeits des 
Albis zwiſchen Stallikon und Hedingen, 
im Zürichſchen Amt Knonau. Es liegt? 
Stunden von Zurih, und zähle mit Is— 
lisſperg 62 Häuser und 590 Einmwoh: 
ner. Hier lag einft die Stammburg des 
beruhmten Geſchlechts dieſes Namens, wo; 
von ſich ein Zweig nach Bern verpflanzte, 
dort 1458 das Bürgerrecht erhielt, und 
noch daſelbſt blüht. Seit der Einäſche— 
rung von 21 Wohngebauden im Jahr 1783 
iſt diefer Ort befier gebaut, und die neuen 
Wohnungen wurden weiter auseinander 
gekellt. Won 1817 bis 1519 erlitt dieſe 
Gemeinde durch Viehſeuchen und Hagel: 
wetter einen Schaden von 16995 fl. 


Bonvillars, ein hocdgelkgenes 
Pfarrdorf im Kreiſe Conciſe im Waadt: 
ländiſchen Diftrifte Granfon, 9 Etunden 
von Laufanne und 1 Etunde von Granion. 


Bonmpl, beſer Bomwpyl, eine zer⸗ 
fireute Gemeinde in der Prarre Höchftet: 
ten, im Bernifhen Amt Konolfingen, in 
welcer der Helfer zu Höchfterten fonntäg: 
liche Kinderichren zu balten bat. 


Boppenfol, aub Boplezen, 
Boppelfen, Meines Dörfcben in der 
Pfarre Dtelfingen und dem Zürchiſchen 
Amt Regenivera. ®Die Edelleute dieſes 
fruchtbar gelegenen Orts find ‚länaft er: 
lofchen. 


Bormio oder Worms, eine Land 
ſchaft in der, zum Gouvernement Mailand 
dehödrigen Delegation Sondrio, arenzt ge: 
gen Morgen an Tirol; gegen Mittag an 
Das venetianiihe Thal Camoniga; gegen 
Abend an die graubundenſchen Landſchaf— 
ten OberEngadin und Pusklav, und an 
Beltlin ; gegen Mitternadit an UnterEn: 
gadin; it 10 Stunden lang und faft eben 
fo breit, und rinasum von hohen, zum 
Theil mit ewigem Echnee und mit Glet: 
ſch ern bededten Gebirgen umaneben. Das 
Klima in tiefem, aus den fünf Thälern 
Valle di Furba, Valle di Pedenof oder 
Fuori, Balle di Freel, Valle d'entri Laghi, 
und Valbiola und einem Nebenthal be: 
ſtehenden Alpenlandes, weldes nur bei 





fa Gerra , wo bie Abba ind Beltlin ſtrömt, 
eine Deffnung hat, ift febr falt, aber rein 
und gefund; der Winter dauert 9 Mio 
nate, Die Adda, von welcher diefe Land» 
haft durchfloſſen wird, entfpringt an 
der Abendjeite des Umbraͤil, wo fie aus 
einem runden Loch an einer hoben Sek 
fenwand hervorfirömt, fi, heil wie Kris 
ſtall, 50 Fuß hoch herabftürzt, und durch 
den Umbrailbach, den Balbiola, den Fre— 
dolfo und verfchiedene andere Bäche vers 
ftärft, ſich durch die enge Zelfenfchlucht 
la Serra in das Weltelinertbal drängt. 
Zwischen der Landihaft Bormio und Tis 
vol fteigt der Orteler, ein ungebenres 
Gebirge, deſſen Epige fib über 14000 
Fuß iiber das Meer erhebt, empor. Uebris 
gens iſt das Land fruchtbar an Getreide 
und fehr gut zur Viehzucht geeianet, 
welche auch die Hauptnahrungsauelle der 
Einwohner ift, deren Anzahl fi etwa 
auf 12000 bis 14000 Seelen beläuft. Der 
Stecken 

Bormio oder Worms, der Haupt 
ort dieſer Landichaft, liegt unten am 
Monte wi jwiichen der Adda und 
dem SGreöflfoftrom, der ſich bier in die en, 
Rere ergießt, vor der engen Felſenſchlucht 
la Eerra, durch die es mit dem Veltlin 
in Berbindung ficht. Diefer von hoben 
Bergen umichloffene Stecken ift ziemlich an» 
ſehnlich und aut gebaut, und enthält 1200 
Einwohner, die hauptsächlich von der ſtar— 
fen Durchfuhr und den nahe bei dem Ort 
auf einer 200 Fuß boben Felſenwand 
befindlichen Badern leben. Die Wormfer 
Bäder (Buano di Bormio oder di Gt, 
Marino) werdenzur Sommerzeit von Kurs 
aäften aus Jralien, Süddeutſchland und 
Graubünden frark befucht, und das Heils 
waſſer, welches 30 Grade Reaumur bat 
ohne Geſchmack und Geruch if, und Mits 
telfals enthält, wird fowohl zum Trinken, 
als zum Baden aebraudt. Die Kurgäfte 
baden in drei gemeinfchaftlien Baderäus 
nen. Wegen ihres Reichthums an feltes 
nen Bilanzen find die Gebirge und Thäs 
Ier von Bormio auch dem Naturforicher 
su empfehlen. (Siehe auch die Artikel 
Chiavenna und Veltlin, und vergl. 
Ebels Anleitung die Schweiz zu bereifen.) 

VBorcarderie, Weiler inder Pfarre 
Ballangin, in ber Reuenburgiſchen Meierei 





gleiged Namens. Hier ſteht aufden Trüm⸗ 

mern einer alten Burg ein Landfig, der 
einer Linie der Familie Montmob 
lin gehört, mebft einer Kattundruckerei, 
welhe vortreflide Arbeiten liefert. 

Borez, Meines Dorfdes Kreifes Gin, 
ging im Wandtländifchen Diftrifte Nyon. 
Er ift artig gebaut » 8 Stunden von Lau: 
fanne und | Stunde von yon. 

Borgne, Fleiner Fluß, der in den 
weitihichtigen Sletſchern des Berges Syl⸗ 
„dio im Walliſiſchen Zehnten Herens ent: 
foringt , ſich durch die Thäler St. Barı 
thelemi und Herens ſchlängelt, durd den 
Zuluß der Veſonce, die aus einem Geis 
tenthal herfließt, fich vergrößert, und uns 
fern Bremis im die Rhone ergieht. 

Boranone, Pfarrdorf im, Thal Een: 
topalti und Kr. della Melezza, im Teſſini⸗ 
ſchen Bezirfe Locarno. 

Borjent, Weib in der Viarre 
Eerniat , im Freiburgifhen Amt Gruyere. 

Born, der, ein von allen Geiten 
freiftebender Berg, der Aargauſchen Stadt 
Marburg gegenüber, im Solothurnſchen U. 
Diten. Bon der Abendſeite allmälig anı 
fleigend, wird er auf der Mittags» umd 
Morgenfeite von der Mar umflofien. Er 
it als ein trefliches Jagdrevier befannt, 
und vormals ſtark ausgebeutet worden, 
Erätere Werfügungen haben jedoch das 
Jagdrecht auf demfelben eingeihränft. 

Bornes, Dorf mit 83 Einwohnern 
in der Pfarre Nendaz im Wallififchen 
Zehenten Conthay. Ed liegt mit feinen 
Eemjäunten Gütern binter Obſtbäumgrup⸗ 
Pen verborgen. 

Bornner, eine Häuferaruppe mit 
einer Filialkirche, wiſchen Kaltbrunn und 
Kieden, in der Pfarre Dberfirh und dem 
Kreiſe Kaltbrumn, im St. Galtenfchen 
Buirke Uznach. 

Borromäifche Anfeln, fo 
nennt man vorzugsweiſe die beiden Eis 
lande Yola Bella und Iſola Madre im 
Langenfee und in der fardinifch »malläns 
diſchen Provinz Novara, 4 Stunden von 
den Grenzen der Schweiz, mit welchen 
im dreischnten Jahrhunderte dad Haus 
Borromeo in Mailand belehnt ward, ob 
gleich noch mehrere Juſeln, ald Iſola di 
€. Giovanni, di S. Miceli und di do, 
nigli in jenem See ſich befinden. Jene 
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beiden Infeln waren ehemals nadte Fel⸗ 

fen; der Fürſt Witaliano Borromeo aus 

Mailand ließ fie im Jahr 1671 mit Erde 

bedecten , mit Bäunen bepflangen und 

in ein irdiiches Paradies ummandeln. 

Iſola bella, welche ſich in zehn gewölbten 

Terraſſen aus dem See erhebt, iſt jetzt 
mit Lauben von Wein, von Zitronen, 

Pomeranzens, Granat» und andern Bäue 
men, und mit Roſen⸗, Mirtben» uns 
Jasminſträuchen geſchmückt, und ein Per 
gaſus auf der höchſten Terraiie, bie fi 
120 Fuß über den Epiegel des Sees er: 

hebt, und 40 QAuadratfuß hält, gibt ber 
Inſel das Anſehen einer aus dem Waſſer 
emporfteigenden Pyramide. Dad Ganze 
wird von Goldfaſanen und Perlhühnern 
beiebt, und auf der Abendfeite der Inſel 
ſteht ein Palaſt mit meift mittelmäffigen. 
Gemälden italieniicher und franzöſiſcher 
Kimftler, und mit Landfchaften des berühme 
ten Malers Ritter Tempefta geſchmückt, 
der bier ald Verbannter lebte, weil er 
feine Gattin aus Liebe zu einer fchönern 
Grau umgebracht hatte, Auf der oberiten 
Terraffe der Iſola bella hat man auſſeror⸗ 
dentlih ſchöne Ausſichten über den See 
und deffen Umgebungen. Auch findet man, 
auf diefem Eilande ein gur eingerichtetes 
Wirthshaus, il Delphino genannt, 

Die Iſola Madre hat 7 Terraffen, und 
auf der höchſten derſelben fteht ein Palaft. 
Sie ift mit Pomeranzen ; und Lorbeerbäus- 
men, mit Enprefien, Rosmarin u. f. m. 
bedeeft, und man ſieht dort gleichfalls viele 
Faſanen und Perlhühner. Die Anlagen 
auf biefem Eilande find weniger fteif, als 
auf Iſola bella; aud berrfcht hier ein mils 
deres Klima, fo daß die Pomeranzen nicht, 
wie es dort der Fall ift, im Winter einer 
Bedecfung bedürfen. (Man vergleiche bies 
mit Ebels Anleitung die Schweiz zu bereit: 
fen, und Sriederife Brun's Tagebuch einer 
Reiſe durch die öftliche, ſüdliche und itas 
lieniſche Schweiz.) 

Bos co, Pfarrdorf von 270 Einwoh⸗ 
nern im Kreiſe Rovana und Teſſiniſchen 
Bezirk Vallemaggia. Es liegt in dem wil⸗ 
den Falten Caverna⸗ oder Bosco⸗ Thal/ aan 
abgeſchieden, und mehr ald 3000 Fuß Über 
des Meer, von hohen Bergen To fchr 
unsfchloften, daß man faft in drei Monaten 
feine Sonne fieht. Die Einwohner ſprechen 
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Bier, mitten unter Sralienern, deutſch, 
gleichen aber in ihrer Lebensweiſe vollkom⸗ 
men der Gegend, ta‘ fie bewohnen, und 
verfchen den Lofarner Marft mit Holy 
geſchirren. 

Boſſiken, Dörfchen in der Pfarre 
Hinweil, im Zürchiſchen Amt Grüningen, 
welches ehemals adeliche Befiger hatte. 

Bolton, ſchönes Landhaus bei Lan: 
fanne, im Kanton Waadt. 

Bosweil, Prarre umd Kreidort im 
Yarganifchen Bezirf Muri, mit 121 Ge 
bäuden, und 1098 Eeelen, einer Kirche 
und Walffahrtsfanelle, eine Stunde von 
feinem Anıtsort. Ralleren u. Hinter: 
bie gehören zum hiefigen Kirchipiel. Die 
Einwohner nähren fih von Landbau und 
Bichmaftung. 

Bosmweil, Kreis im Wargauifchen 
Bezirk Muri. Er umfaht die Pfarren Bos 
weil, Bünzen, Waltenfhweil und Bert: 
wyl mit ihren Augehörungen. Das weit: 
läufige in diefem Kreife befindliche Torf: 
moor wird von den anarenzenden Gentein: 
den, und namentlich von Bosweil und Bün- 
zen, mit vielem Bortheil zu ihrem eigenen 
Brennbedarf benupt. 

Boffy, kathol. Pfarrdorf in der Gen: 
fihen Meierei Eoller, das zu dem von 
Frankreich an Genf abgetretenen Gebiet 
sehört. Es hat ſchönes, aut angebautes 
Ackerfeld und fleißige Einwohner. 

Boffy, Hleined Dorf im Kr. Eopvet, 
im Waadt. Difteift Nyon, 824 Etunde von 
Saufanne. Dabei ein angenehmer Papillon, 
zu weichen ein langer bis an den Genferfee 
reichender Schattengang führt. 

Botieres, les, jerſtreute Häufer 
und Höfe in der Pfarre Eorntan und dem 
Bernifhen Amt Münfter, unfern Bellelan. 
Ihre Bewohner find bei ihrem Pfarrort 
mitaezählt. 

Bottens, arofes varität. Prarrdorf 
2St. vonkaufanne u. 1St. von Echallens. 

ottens, ein Kreis im Waadtländ. 
Diſtrikt Echallens, mit 2328 Einw., wozu 
nebſt Bottens noch Polier le Grand und 
Petit, Dommartin, Froideville, Malapa— 
lud, Morrens, Villars⸗Tierkelin u.a. ge— 
bören. Er iſt holzreich und hat ſehr wilde 
Gegenden, auch hin und wieder moraſtigen 
Boden, ſo daß er nicht zu den fruchtbarſten 
Theilen des Kantons gehört. 





Bottenſtein, Trümmer einer alten 
Burg in der Pfarre Uerkheim, im Mara. 
Bezirk Zofingen, welde nebft dem Aargan 
1415 von den Bernern erobert wurde. 

Bottenmweil, Dorf mit 96 Wohn 
und Nebengebänden und gegen 600 Einw., 
in der Pfarre Schöftland, im Kr. Staffel⸗ 
bad) und Aargauiſchen Bezirk Zofingen. Es 
bat eine Schule und eine fruchtbare, holy 
reiche Feldmarf. 

Botterens, Dorf und Kaplanei, 
welche von der Gemeinde befegt wird, in 
ber Pfarre Broc, im Freiburgiſchen Amt 
Greyers. Der Kaplan verfieht den Gottes⸗ 
dientt. Am 3.1779 ward diefer Ort durch 
eine Feuersbrunſt fehr verwüſtet. 

Bottigen, eine Gemeinde des Kirch⸗ 
fpiels Mepringen im Berniſchen Amt Ober: 
hasle, und zwei Dörfchen in der Pfarre 
Bümplig, 114 Stunde von Bern. 

DurtitDomp, ein nach Scherzin⸗ 
gen eingepfarrtes Dorf, im Kreiſe Egels- 
hofen, im Thurgauiſch. Amt Gotrlieben. 

Bottmingen, ein angenehm zwi⸗ 
hen Wiefen und Weinaärten gelegenes 
Dorfvon 55 Häufern und 297 Einwohnern, 
im Bafelichen Umtern Bezirk. Hier befist 
Herr Rathbshberr Wieland von Bajel 
ein ſehenswerthes Schloß, mit fchönen und 
aut unterhaltenen Gärten, Gütern und 
Wirthiebaftsaebäuden. Diefer Ort ift zu 
Et.Margaretha eingepfarrt und feine 
Bewohner nähren fi von-dem fleifigen 
Anbau ihrer ſehr fruchtbaren Güter. 

Boudevillers, Dorf mit einer 
Sitialkirche, in der Neuenbursifchen Prarre 
und Meierei Balangin, das mit Som 
here 99 Häufer und 480 Einw. zählt. 

Boudry, Kaftellanei, imKanton 
Neuenburg, liest am Jura, welder bier 
mit ſchönen Waldungen befleider it, die 
auch viel Wild enthalten. Man findet an 
und in den hiefisen Kalkbergen gute Stein 
briüche, Gips und einige Grotten mit Tropfi 
feinen. Die bin und wieder gelegenen 
Granifblöcke verfhwinden immer mehr, 
da fie zu Mühlenfteinen zerfprenat werden. 
In der durchfliehenden Reuſe it bei Bow 
dr» ein einträglider Forellenfang. 

BoudrYy, Heine Stadt inder Neuen: 
burgifhen Kaftellanci gleiches Namens, 
nicht weit vom Neuenburaerfer, auf einer 
seizenden Anhöhe oberhalb der Reuſe. 





Dur diefen,, mit dem Weiler Trois— 
rods 171 Häuſer und 1430 Einwohner 
säblenden Drt führt die Landſtraße nach 
Qverdon. Dies Staädtchen hat zwei Jahr» 


märfte, und eine an Sein, Korn und Wie⸗ 


fenwachs fruchtbare Umgegend. Beſonders 
sieht man bier einen vwortrefflichen, ſehr 
gefuchten rothen Wein. Nahe .bei Boudry 
iſt eine bedeutende Kattundruderei. 

Bougih, ein großes Dorf im Waadtl. 
Kreife und Diftrift Aubonne, 4 Stunden 
von Lauſanne und Stunde von YAubonne, 
deſſen Eianal Hochwache ungemein fchöne 
Ausſichten darbieter, die zu den herrlich 
Ken der Schwen achoren. 


Boujean, deutſch Bötzingen, 
Dorf und Filial der Pfarre Biel im Berni— 
{hen Amt Nidau. Es zählt 347 Einwohner 
und liegt Y, Stunde von Biel. Hier ver 
einigt fich die Etraße von Solothurn mit 
jener , welde vom Jura aus dem Münfter: 
thal herabkommt. Durd eine Gelfenfluft 
ſtromt bei Boujean die Süß wie aus einem 
Abgrunde hervor ‚, treibt fogleich einige 
Mühlen und einen Eifendrathaug. Ueber 
den Fluß führt eine ſteinerne Brücke. 

Boulai, ſchöner Landfipg, 1 Etunde 
von Panerne, im Kanton Waadt. 

Boular, Weiter in der Prarre Par 
eal und im Freiburgiſchen Amt Rue. 


Boulens, kleines Dorf im Kreife 
St. Cierges, im Waadtl. Diftrift Moudon, 
4 Stunde von Faufanne. 
 Bouliere, beträchtlicher dem Staate 
schöriger Forſt, im Freiburgiſch. A. Bulle. 


Bourdigny, deffus und def» 
foug, zwei Dörfer, die eine Filialkirche 
haben , in der Genfiichen Pfarre u. Mieierei 
Eatignp. 

Bourdonnette, Landhaus bei 
Saufannıe im Kanton Waadt, 


Bourg, Ta, Kleines Dorf m, Pfarre 
bon 231 Einwohnern, in einem engen und 
rauhen Thal, am Fuß des weitläufigen 
Blauen(comont) aufder Elfaffer Grense, 
im Berniihen Amt Deliverg, von welchem 
Amtsort es 8 Stunden entfernt if. Das 
über dem Dorf auf einer Felswand gebaute, 
nun verfallende Berafbloh gehörte ber 
Gamilie v Weffenberg, die daffelbe 
vom Biſchof zu Leben trug, und vor weni- 
sen Zahren; verkauft bat, Es gewährt 
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durch feine kühne Lage und feine romantis 
ſchenalmgebungen eine genußreiche Anficht. 
Das nahe Heilbad wird zur Eommersgeit 
fleißig von Bafel aus befucht. 
Bouverie, ia, Weiler in der Gem 
fifchen Pfarre: und Meierei Satiany. 
Bourgeau, grand, ſiehe Ver⸗ 
rieres. 9. 
Bourgeau, Heiner Ort mir 60 Eine 
ohnern, in ber Wallififhen Pfarre und 
em Zchnten Martina. Mitten in einem 
Bergbufen gelegen, hat dieſes Dörfchen 
beſonders ſchöne Wiefengründe, 


Bourignon, Bürkis, Par 
dorf mit 226 Einwohnern, im Berniſchen 
A. Delfverg, von diefem Städtchen 21, St. 
entfernt. Der Ort hat eben fo ſchönen Wie⸗ 
fen» als Getreidebau, und befigt viele Wak 
dungen. 

Bourneng, Heine Dorf im Kreife 
Sullens, im Waadtl. Diftrift Eofonay, 
21% Stunde von Laufanne. 

8 ouffeng, kleines Dorf im Kreife 
Suliens, im Waadtl. Difirift Eofonay, 
21% Stunde von Laufanne. 

Bouvernier, ſ. Bauvernier. 

Bovereffe, anfehnliches Dorf von 
76 Häufern und 460 Einwohnern, unter 
welchen Uhrmacher, Waftenfchmiede, Baus 
meifter und andere Künſtler fidh befinden, 
in der Pfarre Motierd, in der Neuenburs 
gifhen Kaftellanei Val de Traverd. Die 
Kirche diefes romantifch liegenden Orts 
wird von bem Pfarrer zu Motiers bedient.- 


Boveret, ein Wirthéehaus, Magaziır 
für Waarenablage nebft einer Schiflände, 
am Genferfee, in der Pfarre Portvallaig 
u.dem Walliſiſch. Zehnter: Monthey. Hier 
in der Nachbarſchaft mußten fich die Wallis 
fer in einem Treffen im 3.1235 vor der 
Uebermacht des Grafen von Sayvoien Am as 
deus V zurückziehen. 

Bompyl,r. Bonwyl. 

Borloo, Dörfhen von 11 Häuſern 
und 60 kathol. Einwohnern, in der Pfarre 
und dem Kreiſe Wyl, im St. Gallenſchen 
Bezirf Goſſau. 

Brähershbäufern, Dörſchen in 
der Pfarre Koppingen, im Berniichen Amt 
Burgdorf. 

Bräg, kathol. Dörichen in der Pfarre 
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und ben Kreife Kirchbera, im &t. Gallen⸗ 
(hen Bezirf Untertoagenburg. 

Brändli, kleiner Weiler in der Ay 
genzellifchen Gemeinde Trogen. 

Braggio, kathol. Pfarre von 203 
Seelen, in dem innern u. wilden Kalanfer: 
thal, im Hocgerichte Mifor, im Bünden 
hen Grauenbund. Zu derselben gehört 
noh Selma. Dad Ganze befieht aus zer: 
freut liegenden Höfen und Käufern. 

Brai oder de Bret, kleiner Sea 
im Kanton Waadt, im Jura, 2 Stunden 
nordwertiich von Vevay und 3 Stunden von 
Lauſanne, in einem einfamen Thale zwi— 
ſchen Ia Tour de Gourze und dem Mont 
Selerin. Er liegt 166 Toifen über dem 
Genferfee, und liefert herrliche Fifche. In 
Dem Brenet werden die beften Krebſe der 
Schweiz gefangen. Seine Geftalt ift oval, 
feine Länge beträgt 25 Minuten, feine 
Breite 10 Minuten und feine Tiefe unge: 
. fähr 100 Fuß. Löcher in Felſen hindern an 

verfhiedenen Stellen die Landung. Kein 
Taufended Waffer Richt hinein; feine Müns 
dung aber bilder ben Foreftay oder Grenet, 
einen reisenden Bad, der, ehe er zum 
Genferfee gelanat, bei Glerolles einen 
ſchönen Wafferfal macht. Jeden Winter 
friert diefee Eee, und wird ftarf von 
den Edhlittfhuhläufern der benadhbarten 
Städte beiuct. 

Brail, eine Nachbarſchaft im Hoc: 
gerichte Unter: Engadin, im Bündenfcen 
Gotteshausbund. Sie theilt fich in zwei 
Heine Dörfer. In dem erftern ſteht eine 
Kirche, das andere bilden zerftreute Häufer. 
Hinter Brail ergiehen fich zwei Bäche in 
den Inu, von welchen einer aus dem weis 
denreihen Brailasfa:ghal, und der 
andere aus dem Pulſchetza Thal 
herflieft. 2 

Brais oder Breil, 1.Brigels. 

Brait, St, deutſch Brig, 
Pfarrdorf mit 443 Einwohnern, im Ber: 
nifhen Amt Enignelesier. Die Straße 
von Et. Urfi nach Chaudefonds führt 
durch diefen, von der Bichzucht und dem 
Viehhandel fih nährenden Ort. Mont: 
faveraier ift ein Filial deffelben. 

Bramafan, Teiler in der Pfarre 
Willaraboud und im Greibursiidhen Amt 
Moment, 

Bramberg, Weiler auf dem 2St. 
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über dem Berniſchen eimtsſtädtchen Laupen 
liegenden, mit Holz und Feld bekleideten 
Berg gleiches Namens. In ber Nähe dieſer 
Häufergruppe erfochten 1339 die Berner 
unter Rudolph v. Erladh, mit Hilfe 
der Eolothurner und Waldftätter Eid 
genoffen, einen glorreichen Sieg über den 
verbündeten benachbarten Adel, und über 
die Freiburger , welche ihre aanze Macht 
gegen Bern aufgeboten hatten, und Laupen 
belagerten. Im Sommer 1818 ward daß 
Andenken diefes glücklichen Ereigniſſes von 
einem großen Zuge Berner auf daß feier; 
lichfte hier wieder begangen. 
Bramegg, die, ein anmuthiges, 
hohes und alvenreiches Berggelände, zwi— 
hen dem Walterfer Schaden und Entle 
kucher Thalgrund,, im Luzernifchen Amt 
Entlebuch. Ein etwas mühfamer und bes 
ihwerlicher, jedoch durch eine reisende 
Ausſicht reichlich lohnender und kürzerer, 
aber nur für Fußgänger und Saumroſſe 
gangbarer Weg führt über dieſen Bergſtoß 
aus dem Dorfe Entlebuch nach Luzern. Die 
Höhe des Ueberganges beträgt 3,390 Fuß 
über dem Meer. Reiſende ziehen ihn der 
Fahrſtraße gegen Wertenſtein und Woll⸗ 
hauſen an der Seite der verheerenden 
Emmte in mancher Rückſicht vor. 
Brankhier, St., Hauptort des 
Wallififhen Zehnten Antremont, großes 
Pfarrdorf mit 428 Einw. Es lieat 2268 5. 
höher als das Mittelmeer, ander Dranſe, 
wo die Thäler Antremont, Bagnes und 
dad von Martinah zufammenflofen, in 
einem ziemlich fruchtbaren, aber mit Mühe 
anzubauenden fteilen Gelände. Geine ac 
mauerten Häufer, welche drei Gaſſen bils 
den, und die fchöne und große Pfarrkirche 
geben diefem Dorfe ein ſtädtiſches Anſehn. 
Es hat Marftreht und wird durch die 
Straße über den großen St. Bernhards: 
berg fehr belebt. Oberhalb St. Brandier 
fangen, von dem St. Bernhard her, zuerft 
die Nußbaͤume, und nächft denen die Weins 
ſtöcke an, ungeachtet fehr hohe Berge über 
den Ort empor tragen. Auf dem Scheitel 
eines ſolchen Felſens ſteht an der Stelle 
eines ehemaligen fetten Schloffes eine Kar 
velle; von einem andern ſchauen noch 
Trümmer von jener Burg herab, die ge 
räumig genug war, 1444 den Kaiſer Gig: 
mund mit einem Gefolge von 500 Rittern 





gu beherberaen; und ienfeitsder Dranfe 
erblickt man die Ruine der in den Walliſer 
Yahrbüchern berühmten Veſte dD’Eties. 
Die legte Warferfluth, welche dem Bagnes— 
tbal fo verderblih ward, verurfachte auch 
die ſem Orte, deiien Einwohner ſchon früher 
ſowohl durd die Kriegsereigniſſe als durch 
den franzöfiihen Heerzug über den Bern: 
hardsberg im 3.1801 auſſerordentlich ge: 
litten batten, einer. Echaden von 95,500 Sr. 
Zu Et. Brandier wurde der gelehrte (1818 
geftorbene) Prott Murith im J. 1742 
geboren. Hier find pfarraendffig: Cha: 
moille mit 67, und la Garde mit 108 
Einwohnern. In der Nadhbarichaft von 
Et. Brandier ift ein DBleiberawerk zu 
Laevron. 

Brand, zerſtreuter und großer Weiler 
in der Pfarre an der Lenk, im Berniſchen 
Amt Oberſimmenthal. 

Brand, heißen im Kangz St. Gallen: 
H ein Weiler in der Pfarre und dem Kreiſe 
Untereagen, im Bez. Rorſchach; 2) Kleines 
Dertchen in der Pfarre Hemberg und dem 
Kreiſe Peterzell, im Ber. Obertoggenburs. 

Bramd, einige zerftreute Häufer in 
den Apvenzell-Auferrhodenid. Gemeinden 
Eveiher und Etein. 

Branden, arofer Kaftanienwald in 
dem Hochgerichte Bergell, indem Bünden: 
{dem Gotteshausbund. Er zieht ih von 
Soglio eine Stunde weit in das Thal hinab. 

Brandholz, kleines Dorf von 21 

ierfireuten Häufern, in der Pfarre Kappel 
und dem Kreife Ehnat, im St. Gallenſchen 
Vezirk Obertoggenburg. 

Brandis, ein im 3.1798 zerſtörtes 
Berafchlok und vormaliger Bernifcher Umt: 
mannsfig im Emmenthal, 2 Stunden von 
Buradorf, zwiſchen Lützelflüh u. Ruegsau 
wovon noch ein alter feſter Thurm von eig— 
ner Form und ein Theil der Ringmauern 
übria find, und malerifch von ihrem be: 
waldeten Eige herabſchauen. 

Branfon, Dorf mit 108 Einw., in 
der Parre Fully im Waltififben Zehnten 
Martina. Hier führt eine Brücke über 
die Rhone, welche von St. Pierre bis 
bierber einen verheerenden Lauf hat und 
zuweilen beinahe das — Thal über— 
ſchwemmt. 

Braffug, ein Weiler im Kr. Chenit 
im Wandrl, Diftr. Jouxthal. Die Schmie— 





108 


den dieſes Orts waren ehemals fehr thätig, 
Er liegt 1 Et. von Ehenit. 

VBratfch, kleines Dorfin der Pfarre 
Erſchmatt, im Wallifiichen Zehnten Leuk. 
Dieſer Ort, der 54 Einw. zählt, liegt zur 
Rechten der Lonza, in einen von entſetz— 
lichen Felsklüften durchſchnittenen Gelände, 

Brattelen, großes wohlgebautes 
Pfarrdorf von 147 Häufern und 888 Einw. 
im Barelfchen Untern Bezirk. Es liegt uns 
fern der Straße von Barel nach Lieftatt, in 
emer der fruchtbarſten Gegenden de3 Kan— 
tond, har ſchönen Ader: und Weinbau, 
fehr aute Viehzucht und wohlhabende Eims 
wohner. Im Mittelalter gehörte diefer 
Ort den Edeln». Epytingen, welde 
hier. ein Schloß beſaßen, das noch erhalten 
wird, und jest eine Befikung der Gemeinde 
it. Wegen der reisenden Gegend und wes 
gen feines vorzüalih guten Weind wird 
diefer Ort ftarf befuht. Das Dorf Augſt 
ift hier eingepfarrt. 

Braunau, paritätiſches Dorf im 
Thurgauiſchen Kreiie und Amt Tobel. Seit 
einigen Jahren ift hier größtentheilg durch 
Beiträge der Ortseinwohner eine evangeli- 
ſche Pfarre errichtet worden. Vorher war 
ed ein Filial von Ufeltrangen, wo auch die 
Einwohner mitaezählt find. In dem ſoge— 
nannten Zwölferfriegse wurde Braunau 
von den Trupven des Abt} von St. Ballen 
rein ausgebeutet. 

Braunegg, ein Dörfhen mit 24 
Gebäuden und 107 Einwohnern, am Fuße 
eined Berges, auf defien Gipfel das noch 
bewohnte Schloß gleiches Namens fteht, im 
Kreiſe Windifch, ded Aargauifchen Bezirks 
Brugg, %, Stunde von Lenzburg. Auf dem 
Schloſſe wohnten einft die Gefler, von 
denen Wilhelm Tell einen erichof. 
Späterbin war es eine Hochwache, und 
freht jegt ald Privateigenthum wieder vers 
ſchönert und erneuert da. 

Braunmaldberg, der, hoher 
triftenreicher Gebirgsftod im Kt. Glarus, 
an deſſen Fuß ein Bach aus einem Tobel 
herausftürzt, und fi in die Linth wirft. 
Hinter dem Braunmwald fteigen die Hörner 
der Klariden empor. An diefem Berge flieht. 
eine Ehwerel, Eifen und Mineral : Alkali 
führende Mineralquelte, die in verſchiedenen 
Krankheiten mit glücklichem Erfolge ange 
wendet wird, 
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Bre, Parrdorf im Kreife Pregaſſona 
und Teifinifchen Bezirf Lugano. Es liegt 
faft an der Mitte des Berges Gottardo, auf 
einer fhönen Ebene, die gleichfam den Fuß 
des obern fleilern Theils des Vergs auf: 
macht. Der hoben Lane ungeachtet wird 
noch Wein achaut. 

Bre, Monte, aud Gottarbo, ein 
fehr reizender Berg an der Morgenjeite der 
Gtadt Lugano, im Kanton Teifin; er ift 
mit Dörfern, Landbäufern und Bärten voll 
Gitronen:, Pomeranzen, Mandeln, Oli» 
vers und Pfirfichbäumen bededt. (ſ. Ebeld 
Anleitung.) 

Bregaglia, Bregell, Bre- 
Hellerthal, 1. Bergell, 

Breganza, f. Bigno. 

Breite, in der Breiten, die 
{en Namen haben im Kanton Bern: 1) ein 
Weiler hinter Belv, im Amt Geftigen; 2) 
ein anderer Weiler im Amt Niederfimmen: 
thal, body an einer mit (hönen Waldungen 
und Weiden reichen Gegend gelegen; 3) zer— 
freute Häufer in den Pfarren Neueneck, 
Langenthal und Dürrrnroth. 

Vreit-Ebnat, alvens und güter 
reicher Berg in der Pfarre Romoos, im 
Zuzernifchen Amt Entlebuch. 

Breitenau, eine bewohnte Berg. 
gegend in der Pfarre Etein und dem Kreiſe 
alt: Et. Johann, im Et. Gallenſch. Bezirk 
Dbertogaenbure. 

Breitenbach, kathol. Prarrdorf 
von 75 Wohnarbäuden mit 467 Einw., im 
Eolothurnifchen Amt Thierftein. Es liegt 
in dem von der Lüfel durchfloffenen, frucht: 
baren und ſchönen Thierftriner» Thal, das 
als eine Fortſetzung ded Beinmweiler: Thals 
angeiehen werden kann. Ein Kapitular von 
Maria Stein, der äugleich Probft zu Rohr 
ift, befleider die Prarrftciie, 

Breiteneih, Mahlmühle und 
Bauernbof, im Kreife Zihlſchlacht, im 
Thurgauiſchen Amt Biſchofzell. 

Breitenlandenberg, (.Lan- 
denberg. FOR 

Breitenmoog, Weiler von 7 Häu— 
fern und 50 fathol, Einw., in der Pfarre 
Mühlrüthy und dem Kreiie Mofnang, im 
Et. Gallenſchen Bezirk Untertogaenburg. 

Breitenried, Weiler in der Pfarre 
SHeiterried, im Freiburgifchen Stadtamt. 


Breitfeld, Hof und Schloß im 





Weichbild der Etadt Freiburg und in der 
Prarre Taffersd, wo ber Freiburgiſche 
Sellenberg wohn. Vom Schloſſe bat 
man eine ch ıuerlich ſchoͤne Ausſicht auf die 
Gebirae, die Reufe, die Eane und die Stadt, 
fo dag dieſer Ort in mehrfacher Hinficht des 
Beſuchens werth ift. 

Breitfeld, große und angebaute 
Ebene zwiſchen Gofau und Et. Balten, auf 
welder eine Kavelle ftebr, zum Andenken 
eines im 3.1200 bier zwifchen ben Kons 
ſtanziſchen Bifhof Werner und dem St. 
Gallenfhen Abt Ulrich VI vorgefallenen 
Treffens. 

Breitfeld, daB, eine große Frucht 
bare Ebene in dem Stadtbezirk von Bern, 
die auf dem äuſſern Stalden gegen Nord» 
often 3, Stunden weit fi ausdebnt, und 
iiber welche die große Landſtraße nad Eolos 
thurn ımd dem Aargau, in eben fo langen 
Alleen zu —— und ins Grau⸗ 
Holz führt. Ohne eigentliche Prachtanlagen 
decken fchöne Landfige diefe in neuern Zeiten 
auch hiftorisch dentwürdig gewordene Lans 
deöftrecke. 

Breitbolg, ein arofer Wald im 
Bernifhen Amt Büren, auf dem linfen 
Narufer, von dem Leugnauerbach durchs 
floſſen. 

Breithorn, das, einGehirgäftoc 
von 11,691 Fuß Höhe über dem Meer, mit 
großen Gletſchern, füdwetlih der Jung— 
frau, im Rauterbrunnenthal und Bernis 
fhen Amt Interlachen. 

Breitlauinen, eine Alp in dem 
binternen Theil des Thals Pauterbrunnen, 
im Berniihen Amt Interlachen, in deren 
Nachbarichaft der Breitlauinens Gletfcher 
vom Breit: und Großhorn berabileiat. 

Breity, Dörfhen mit einer Heinen 
Filialkirche von Paſſerſtorf, im Zürchifchen 
Amt Embrach, an ber Landfiraße von 
Zürich nah Winterthur. 

Brelincourt, fihe Berlin» 


ourt. 

Bremblens, kleines Dorf im Kreiſe 
Ecublens, im Waadtl. Diſtrikt Morges, 
2 Et. von Lauſanne und 1St. von Morges. 

Bremgarten, ein Aargauifcher 
Bezirk, arenzt gegen Morgen an die Zürs 
chiſchen Aenter Zürich und Knonau und an 
den Aargauiſchen Bezirk Baden, gegen 
Abend an den Bez. Lenzburg, gegen Mittag 
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an jenen von Muri, und gegen Mitternacht 
wieder an den Bezirk Baden. In den 26 
Drtichaften defielben befinden fich 2132 Ges 
bäute, und, auſſer einigen Klofterftiftungen, 
36 Kirchen und Kapellen, 18 Getreidemüh: 
len, 8 Kalf» und Ziegelbrennereien, und 
12,520 kathol. Einw. Dieſer Bezirk liegt 
ſehr angenehm und fruchtbar, theils am 
weitlichen Abbange einer märfigen Anhöhe, 
die fih gegen die Reuß ſenkt, theils im 
Reußthal ſelbſt, oder auf der Ebene über 
der entaegengeiegten Abdachung. In den 
böbern Gegenden auf dem rechten Reußufer 
it Weideland, und in den NViederunaen 
wechſeln Aecker und Wiefen. Wo dad Ge 
birge fi fteiler erhebt, ift ed mit Holz und, 
wo es fanfter fi neigt, mit Weinreben be: 
Fleidet, oder bildet weite Ackerſtrecken. Mit 
Ob ſtbaumen find faft alle Fändereien befegt. 
Die bedeutende Bichmaftung, die NWerfertis 
sung von Baummollengeipinnft, und bag 
Strohgeflecht zu Hüren machen, neben dem 
Geldbau , die Haupterwerbjweige der Ein: 
wohner aus, 

Bremgarten, ein Kreid im vor 
bergebenden Bezirf, enthält die Gtadt 
Bremgarten und die Pfarren Zufifon, Es— 
senwnl, Göslikon, Niederwul und Her 
metſchwyl. Wei Fiſchbach hat die Margani: 
ſche Regierung mitteilt eined Durchſtichs 
den Lauf der Reuf gerader leaen laſſen. 

Bremgarten, Kreid und Bezirks, 
ert, flein®&tade mit 266 Wohn, und Ne— 
bengebäuden und 595 Einwohnern. Sie liegt 
3% Stunden von Zürich und 6. Gt. von 
Marau. Die Einwohner treiben größten: 
tbeil$ Feldbau, auch ift bier eine bedeus 
tende Papierfabrik u. ziemlich ſtarke Durch⸗ 
fubr nah Zürih. Ueber die Reuß gebt 
eine Brüde, und auf dem linken Ufer dei 
Fluſſes ſteht ein Kapuzinerktlofter. In biefer 
Etadt, welche in der ſchweizeriſchen, be 
ſonders der Margauifchen Geſchichte fehr be: 
fannt geworben it, wurde der Keformator 
und evangelifche Kirchenichrer B ullinger 
und ber ſchweizeriſche Geſchichtſchreiber 
& hodeler geboren. Die Ehronif bed 
fegtern wird bier in der Urfchrift nufbe 
wabrt. 

Bremgarten, Pfarrdorf hinter dem 
Wald zur Kehren der Aar, 1 &t. von Bern, 
in das Etadtamt diefed Kantons gehörend, 
mit 1362 Einw. Das Schloß, defien Herr⸗ 
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fchaft der Ort vormals unterworfen war, 
befaß einft ber Eroberer der Waadt, Schult⸗ 
heiß Franz Nägeli, und der lepte Gi» 
genthinmer defielben, Albredt v. Fri— 
ſching von Bern, führte die Burg neu auf, 
gründete daſelbſt eine neue Kolonie und bes 
förderte den Feldbau. Das Schloß ruht auf 
römifchen Grundmauern; und von der rö—⸗ 
mifchen Marbrücke will man über demfelben 
noch Pfaähle von Eichenbols wahrnehmen. 

Bremgarten, der, ein großer 
Forſt (Kannenwald) in der Nähe der Stadt 
Bern, zwifchen diefer und dem Dorfe alcis 
che Namens , in welchem Alleen und mit 
Bänfen beſetzte Rußgpläge angelegt find. 
Zu den Füßen dieſes ſchönen Gehölzes 
ſchlaͤngelt ſich Höhn maferifch und mannigs 
faltig die Mar, und vermehrt mit ihren 
Kriimmungen das Ueberraſchende in den 
Ausſichten, bie fih auf mehrern Stand» 
yuntten von biefem Gorfte aus dem Auge 
darbieten. Durch denfelben ift auch bie 
Landftraße von Bern nach der Neubrücde 
geführt. 

Bremis, Prarrdorf von 190 Einw. 
mir einer fchönen fteinernen Brücke über die 
Borane, im Wallififhen Zehnten Sitten, 
1 Et. von dieſer Stadt. Es liest am Eins» 
gange des Herensthald, und bilder mit den 
hier eingepfarrten Weilern und Höfen la 
Crettaz, Verslepont, Preſchau, 
Condemine u.f.w. ein Kirchſpiel von 
244 Seelen. Die in der Nähe befindliche, 
von Andächtigen und von Liebhabern feltes 
ner Anfichten häufig beſuchte Einſiedelei, 
Longe»-Borme, ift eines der Walliſiſchen 
Wunderwerke, mitten in einer wilden, von 
algantifchen Felstrüimmern umzäunten und 
vom bonnernden Geräuſch der Waldwaſſer 
wiederhafienden Gegend. Cie beiteht aus 
einer ganzen Klofteranlagemit Kirche, Küche 
u.m.a., und wurde im 16 Jahrhundert in 
Selfen ausgehauen. Zu biefer fat immer 
von 2 Eremiten bewohnten Wildniß führt 
ein Pfad aufwärts von Bremis. 

Bremploz, aub Premploz, 
anfehnliche Berngemeinde mir 230 Einw. 
in der Walliſiſchen Pfarre und dem Zehnten 
Eontbay. Die Güter und Häuſer diefes ans 
mutbig gelegenen Drts gewähren reizende 
Anfichten. (Siehe Prem blo z.) 

Bremudens, Weiler in der Pfarre 
St. Martin, im Freiburgiſchen Amt Rüe. 
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Brenden, El. Dorf im Kt. Appenzell 
Auſſerrhoden von 28 zerſtreuten Häufern, 
in der Gemeinde Lutzenberg. Hier wird viel 
Wein, Korn und obſt gebaut. 

Brenel, Lac de, fihe Four, 
Racde, 

Brenets, aur, Parrgemeinde, 
die mit dem benahbarten Kirchfpiel Plan: 
chettes die Neuenburaiihe Meierei Det 
Breners bilder, welche in 225 Häufern 
1370 Einwohner zahlt, die fib auffer der 
Viehzucht mit ubrmacerei und Evigen- 
fabrifation befchäftigen. Diefe Meieret be 
fteßt aus einem 3 Etunden langen, von 
Nordon nah Giüdrwep fich ziehenden Jura: 
that, dem nordweſtlichſten des Kantons 
Nenenburg, am Doubs, welcer daffelbe 
von Frankreich fcheidet. Diefer Fluß ſtürzt 
hier in einer Wildnif über einen 80 Fuß 
hoben Fels. Diefer herrliche Fall wird 
noch anziehender durch die dabei angelegten 
Schleuſen, Kanäle, Müblen und ein Ham: 
merwerf, und heift Doubsſprung. 
Eben fo merfwürdig ift die Höhle Tofiere 
wegen ihres ftarken Wiederbafls und ihrer 
von der Katur gebildeten ftcinernen Tiſche 
und Bänfe, fo wıe aud der hier befindliche 
Steinbruch. Brenetd, der Drt, liegt 1St. 
von Locle und hat die meiften und vorzüg— 
lichſten Künftler in ihrem Fache. 
Brenles, kleines Dorf im Kreife 
Zucens, im Diftrift Moudon, im Kanton 
Waadt, 54, Stunde von Laufanne. Das 
Oertchen liegt hinter einem hohen Hügel. 

Breno, ein wilder Waldſtrom, der 
am Fuße der Grima entfprinat, durch die 
Gewäſſer des Terfinifchen Bezirks Blegno 
verftarfe wird, und fih nach achtftündigem 
Laufe bei Biasca in den Terfin ergieht. Er 
iſt reich an vortrefflichen Fiſchen. 

VBreno, Kreis, im Teifiniih® Ber. 
Lugano, begreift die 3 Gemeinden Breno, 
Fescoagia, Migliealia, Arano, 
Vezio, Mugena, Arofio und No: 
vagaio, und zählt 1879 Einwohner, In 
diefem Kreiſe find verfchiedene Eifenaruben, 
deren Erz nad den Eifenhänmmern zwiſchen 
Pontetrefa und Maalieſo geliefert wird, 

Breno, Kreidort, Prarrdorf in 
einer angenehmen Gegend, mit arbeitfanen 
Einmwohnern. 

Brent, Weiler im Kr. Planches, im 
Wotl. DE.Bevay, 1St. vonlegterm entfernt. 





Brenz, vormals ein Flecken Im unter⸗ 
wallis, welcher im Jahr 1595 durch Ueber: 
ſchwemmungen fo ſehr verwüſtet wurde, 
daß davon keine Spur mehr übrig iſt. 

Brenzikofen, Döoörſchen in ber 
Pfarre Diesbach und im Berniſchen Amt 
Konolfingen, in einer freundlichen, frucht⸗ 
baren Gegend. 

Breſſancourt, Pfarrdorf von 300 
meiſt bemittelten Einwohnern, im Berniſch. 
Amt Pruntrut, 1Stunde von feinem Amts 
ort. Es liegt am nordweftlihen Fuß des 
Lomont oder Blauen, an welchem ſich große 
ihm zugehörige Waldftrecken befinden. 

Breffonnazg, Weiler im Waadtt. 
Kreife und Diſtrikt Moudon, 1 Etunde von 
Moudon. Er liegt an einer 1693 über 
die Broye gebauten prächtigen fteinernen . 
Brücke. 

Breſtenberg, ein angenehm gele— 
genes, ſchönes und ſchloßartiges Landhaus 
im Kreiſe und in der Pfarre Seengen, des 
Aargauiſchen Bezirk Lenzburg, mit einer 
reizenden Ausſicht auf den Hallwyler Ger, 
und einem beträchtlichen Rebengut. Ru⸗—⸗ 
dolph von Hallwyi erbaute es im 
Sabr 1540. 

Bret, f. Brai. 

retigny, kleines Dorfim Waabdtl. 
Kreife und Difirift Echallens, 2 Etunden 
von Laufanne. Ein anderer Ort, 

Bretigny fous Morrens, 
liegt im Kreife Bottens, im gleichen Diftr., 
13,, &t. von Lauſanne. 

8 reto gn iere, ein Weiler imWaadt⸗ 
ländiſchen Kreiſe und Diſtrikt Payerne, 
1St. von Payerne. 

Bretonniere, Feines Dorf im 
Kreife Romainmotier, im Waadtläindiichen 
Diftritt Orbe, 6 &t. von Laufanne, deffen 
Einwohner fih vom Feldbau und ber Vieh⸗ 
zucht nähren, 

Breuleug, led, eine Pfarre mit 
397 Geclen, im Bernifchen Amt Saigne— 
fegier, 1 Etunde von dem Amtsfik. Der 
Ort hat gute Viehzucht u. fehr wohlhabende 
Einwohner, die nebenbei noch ſehr gewerb⸗ 
thätig find, und einen ftarfen Viehhandel 
treiben. Deutſch beißt dieſe Gemeinde 
Brandisholz. 

Brey, Weiler mit 18 Einwohnern, auf 
dent Briggerberg, im Wallififchen Zehnten 
Brieg. er 





Brejweil, Kirchdorf mit 92 Häur. 
und 478 Einwohnern, im Baſelſchen Bezirk 
Waldenburg. Es hat eine neue Kirche und 
einen ſchön gebauten Pfarrbof, umd lieat 
ſehr angenehm am Fuße bed. Schloſſes Ram⸗ 
ſtein, von herrlichen Alpen umgeben. Hier 
wird ein Steinkohlenbergwerk, jedoch mit 
geringer Ausbeute betrieben, wobei auch 
eine Vitrioihürte angelegt ik. - Viehzucht 
und Bandweberei find die vorzüglichiten 
Nabrungsquellen der Bewohner. 


Brevine, weitläufiges Kirchſpiel in 
dem hochſten aller Neuenburgiſchen Berg: 
tbäler, weiches die Meierei de la Br 
vine bilder, und wozu jener Heine Strich 
des ehemaligen franzöfifhen Gebiets ne 
hört, der durch den Bertras zu Paris von 
1814, einer Grensberichtiyung wegen, an 
den Kanton Neuenburg abgetreien ward. 
Das Thal la Brevine ift lang und (mal, 
und auf beiden Geiten mit ginförmigen 
Hügeln eingefaßt. Die 222 Häufer pdie 
länad der Straße ‚ oft ziemlich weit von 
einander entfeent liegen, find von 1020 
Menſchen bewohnt, welche guten Käfe 
verfertigen, viel Bucht: und Schlachtvieh 
jum Verkauf sieben, und unter denen fich 
auh Uhrmacher und andere Künftler und 
Handwerker befinden. Das Dorf Brevine 
(3135 Fuß fiber dem Mittelmeer) bat ein 
fiarf beſuchtes, ſchwefelhaltiges Bad, und 
in Torflager, in welchem man ſehr viele 
TInnentämme findet. 

Bri, au, Weiler auf der Hälfte des 
eos zwiſchen Greiburg und Bulle, in 
kr Pfarre Avry devant Pont, im Frei 
burgiſchen Amt Farvagny. 

Brienz auch Brinzöls, kathol. 
Yarrdorf von 210 Einwohnern im Hod- 
write Belfort im Bünd. Zehn ⸗Gerichten⸗ 
Bund. Hier beſaß ehemals die Familie 
von Porta einen feften Thurn. Zu 
dieſet Gemeinde aebört das 1 Grunde das 
von gegen Alvenen liegende Surava, 
mit welchem ed nebſt Lens und Vazerol 
mei Sonfe bilder, die eine beiondere, aus 
einem Landammann und 8 Geichwornen bes 
fiebendeösrigkeit haben, au welder Brien; 
3 Perfonen giebt. 

Brienz, anſehnliches Pfarrdorf im 
Berniichen — Interlachen, deſſen Kirch⸗ 
forengel, nebſt vielen Weilern, auch bie 
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Ortſchaften Opptigen, Oberried, 
Brienzwyler, Iſeltward, Hof 
oder Hoch ſſtetten, Schwanden und 
andere mehr umfaßt, und 2643 Seelen 
zählt. Es lient an dem Eee dieſes Nu 
menge, unfern dem obrrn Ende deſſelben 
und den herrlichen Wafferfälten bed @ich 
bad faſt aegenuber , bat eine {dom im 
Jahr 1215 aufaefubrte Kirche, bie in 
RRattliher Erhebung auf einem Gelfenhüs 
gel Thal und Zee zu beberrfchen fcheint. 
Einige Trummer an diefem Hugel follen 
noch Weberrefte von der Burg der Her 
ren von Brienz fein, welde der Gage 
nah Grafen acweien, und deren legter 
im Anſange des zwöliten Jahrbunderts, 
auf einem Kreusjuge nah YPaläftina ge 
ſtorben fein fol. Die über dad Dorf ber» 
vorragenden Berae find fteil und gefähr⸗ 
lich, dahingegen der am jenſeitigen See—⸗ 
ufer ſich erhebende Brienzerberg ſehr 
ſchöne Alpen bat. Jene, unter dem Nas 
men des Brienzergrats befannt, 
ſchlieſſen fich ald eine bi an den Höhgent 
fortlaufende Kette an, von welcher fich 
ſcheußliche Tobel berniederziehen , und der 
ren abſchüſſige Halden ein von öftern Ber 
wüftungen verödeted Gelände darbieten. 
Die auf den hiefinen Alpen bereiteten Käfe 
geben häufig auffer Landes, und find als 
Brienzerkäſe bekannt und zum Theil 
gefuht. Bon hier gebürtiga ift der auch 
jege bier wohnende Landicdafter Stäheli, 

Brienzer⸗See, der, hat den Na⸗ 
men von dem anſehnlichen fo eben erwähn⸗ 
ten Dorfe. Er ift ungefähr 3 Etunden 
lang und 1 Gtunde breit, mit hoben Ge 
birgen umfchloffen , und ſteilt ein felſigtes 
Becken vor, welches vornehmlich durch bie 
aus dem Haslithal kommende Aar ange 
füllt wird, und das durch einen ichmalen 
Kanal mit dem Thunerfee, eingm andern 
ähnlichen, nicht weit entfernten, Beden, 
in Verbindung ftebt, und ſich in biefes 
ersieht. Der Brienserfee bat eine Gatı 
tung HKeringe, Brienzlinge genannt, 
Sie werden von den Anwohnern an Fa— 
den gereidt, dann gedörrt und verfauft. 
Seine Tiefe ſchätzt man an einigen Gtels 
fen auf 350 Klafter, und an ber füdlichen 
Seite fenten ſich fteile umd rauhe Felſen 
in denfelben ; belebter und angenehmer ift 
dagsgen fein nordliches Ufer, ungeachtet 
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ed mit dem Tannhorn bis 6532 
und mit dem Rothhorn bis 7257 Fuß 
über dad Meer ſteigt. 


Brienzgrat, der, ein hohes Ge 
Birg , 2 Etunden von Brienz im Rernis 
ſchen Amt Interlachen. Daſelbſt befinden 
ſich zwei Schwefelquellen mit etwas Bis 
triol. Nicht weit davon beim Murodried 
ift ein Gauerbrunnen. 

Brienzöls, fr. Brienz. 

Brienzwyler, Feiner, gut gele. 
gener Ort mit vielem Obſtbau am Fuß 
bed trimmerreihen Rufiberas, in der 
Pfarre Brienz und im VBernifchen Amt 
Snterlahen. Ehe die Kirche su Brienz 
gearündet ward, foll hier ein Gotteshaus 
seftanden haben. 

Brig, audı Brieg, ein Zehnten im 
Lande und Kanton Wallis, grenzt gegen 
Süden an das lombardiihe Könicreich, ae: 
sen Norden an die Berniſchen Hochalven, 
und Liegt auf beiden Seiten der Khone. 
Er zählt in den 3 Kirdiipielen Brian, 
Glüs, Naterd, Simplon, Mund, 
Schlucht, CThermenund@gaerbera 
2903 Seelen, ift arof, in den Ebenen 
fruchtbar, und, im Gebirge reih an ſchö— 
nen Alpen, Die Rhone theilt ihn in zwei 
ungleiche Hälften. Das große Rhonethal, 
fo weir es zu diefem Schnten gehört, wird 
oft eng und mild, fo daß fich der Gtrom 
der Rhone mit großer Heftigkeit und fchäu« 
mend durchdrängt; es erweitert fih aber 
von Zeit zu Zeit wieder in reizende frucht 
bare Ebenen, wo bie zuſammengedrängte 
Hitze nicht nur alle Getrridegattungen und 
Wein, fondern auch andere Früchte zur 
Meife bringt, 

Brig oder Brieg, Hauptort der 
Zebnten, anfebnticher Fiecken mit Marft: 
gerechtigkgit, und.einer der beftgebanteften 
Drte im danzen Kanton Wallid, mit 596 
Einwohnern. Der Silberglanz ber mit 
Glimmerſchiefer gedeckten Häufer, und der 
Kirden mit ihren Dächern von grünem, 
selbgeädertem Lavenftein, geben dieſem Ort 
ein ungemein reizendes Anfeben. Die vor: 
süuglichiten Gebäude find: das fchöne, im 
Jahre 1662 in gothiihem Beihmade aufs 
geführte Jeſuiten⸗Kollegium mit einer büb: 
fhen Kirche und einer nicht unanſehnlichen 
Bibliothek, welches zwar 1737 durch eine 


Feuerebrunft litt, Aber wieder hergeſtellit 
wurde; das 1663 geſtiftete Urfulinerfios 
ter, und das ſchloßähnliche Haus der Zar 
milie Stockalper nebſt noch einigen ans 
dern Privaraebäuden. Brig liegt 2184 Fuß 
uber dem Meere am füdlichen Ufer der 
Rhone, über welche eine Brücke führt, 
in herrlichen: Wierenaelände, nahe am Eins 
Ruß der Galtina in jenen Strom. Hier 
erweitert fi das fonft enge Rhonethal, 
welches, obgleich von hohen, mit ewigen 
Schnee und Eife bedeckten Bergen umgeben, 
und felbft hochliegend, koſtlichen Wein und 
Safran, und viele füdlihe Gewächſe und 
Früchte bervorbrinat, indem es, von je 
nen Gebirgen umſchloͤſſen, ein auferors 
dentlich warmes Kiima hat. Zwei Stums 
den von hier, auf der Nordjeite der Rhone, 
ftarrt der Aletſchaletſcher ind Thal herab, 
und an der Simplonſtraße ift: ein reizen⸗ 
ven Wafferfall. Im Jahr 1758 litt dieſer 
Flacken ſehk vom Erdbeben, mehr aber 
noch durd den Krieg der Oberwallifer ger 
sen die Sranzoien, befonders am 11 Mai 
1799, als die Defterreicher vom Simplon 
berab big bieber vordrangen. Nun ſcheint 
er ſich allmälig dur die Vortheile, welche 
ibm die Simplonſtraße verfchafft, au er⸗ 
holen. Zu dem Kirchſpiel Brieg achören 
nob der Briegerberg und die Weiler 
ander Gaſſen, im Bad, Brey, Bir 
ien, Shludt, Lowinen und Ling 
wurm, welde zufammen 345 Einwohner 
enthalten, fo daß die Pfarre im Banzen 
941 Seelen begreift. 

Brigelbach, Dörfchen mit jzerſtreu⸗ 
ten Häufcen in der Prarre Neueneck und 
im Bernifben Amt Lauven. 

Brigels, Breil, eine von den 6- 
Gemeinden, des Graubündenſchen Hochge— 
richte Difentid. Brigels und Megeld maus 
hen zufammen einen Hof, und gehören zu 
Briged Gampeder, Dardin md Da 
nid, Zavamafa, halb Balli und 
Eatomen. Dad Dorf Brigels ſelbſt liege 
serfireut am Fuße des Aulmattens« 
Bergs, bat eine Parrfirdbe, zu deren 
Sprengel 1030 Seelen gesählt werden. 
Der Parrer und Kaplan werden beide von 
den Kirdhgenoiien gewählt. Ein oft der 
Lauinen wegen gefährlicher Alpenpfad führt 
in 715 Etunden von diefem Orte ins Gları 
nerifche Linththal. Das wildromantifche 





SKrifalthal, von den Slumm: Bad 
durchſtrömt, aus welchem ein entfegtich 
fhavier Wind biäweilen auf Brigels ſtößt, 
kann von bieraud am beauemfien befucht 
werden. Zu der Eivilobrigfeit des Hoch⸗ 
gerichts Diientis gibt Die Gemeinde Bris 
geis 2 Richter. 

Briggen, sur, f. Fiefch. 

Brigmoos, das, arofer Pachthof 
mit einem Fiſchteich auf einer bewalde: 
ten Anbobe , an Wege von Golorburn 
au den Weißenſtein, in der Pfarre Ober 
deri und im Eolothurnfchen Amt Läberen. 

Brignon, Dorichen mit 95 Ein, 
mwohnern in der Pfarre Nenda; und dem 
Balliiihen Zehnten Eontbay. Die dichten 
BSaumichatten, in welchen dieſer Drt lient, 
follen die ungefunde Luft verurfachen, der 
man, nebſt dem ichlechten Warer und einer 
ekeibaften umreinlichkeit, bie Häßlichkeit 
der hiefigen Einwohner zuſchreibt, denn 
irgend finder man mehr Aretinen, als bier. 

Brine, la, ein Bad im Kant. Waadt, 
der bei Baulmes entftebt, und ſich bei 
Zuillierrs in den NKeuenburgeriee ergicht. 

Brinleire, Bers und Alp in der 
Pfarrgemeinde Eharmay und im Greiburs 
siihen Amt Gruyere. Diefer Berg wird 
son einer fteilen Geldwand, einer ber 
bochſten des Kantons Freiburg, begremst. 

Brione, ſopra Minufio, Dorf 
mit einer Ortskaplanei, an einem Berg: 
abbange irn der Nähe von Locarno, und 
dem Kr. Naveanaz und ein Pfarrdorf dies 
ſes Namens in dem Thal Berzasca, in dem: 
feiben TZeitinifchen Bezirke, von Alpen und 
Srrawäldern eingeſchloſſen. 

Briſecken, kleines Dorf von 82 
Häufern in der Pfarre und dem Bezirks: 
gerichröfreife Zell des Puzernifchen Amts 
Biltifau. Es Liest nahe bei Zeil, mit 
weichem es eine Gemeinde bilder. Weber 
die hier durchlaufende Lutern führen zwei 
Brüden, Letztere beichädiget bisweilen 
durch ihre Ausbrüche die anliegenden Lan 
dereien diefed* Orts. 

Briffago, ein aut gebauter und 
ziemlich beuöiferrer Flecken im Kreiſe deile 
Iſole und Terfinifhen Bezirk Locarno, 3 
Stunden von feinem Bezirksort enrfernt. 
Geine Lage am weftliden Geſtade des 
gangenfeeg und auf der Lombardifcen 
Gernze eignes ie fir Handel und Shifi 
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fahrt, daher fich hier viele Hohzhändler 
befinden, welche große Waldungen taufen, 
das Holz falten laffen, und auf dem Lan—⸗ 
aenfee ind Mailändifche verfenden. 

Brißlach, Pfarrdorf mit 226 Ein 
wohnern ım Bernifchen Amt Deläberg, 
4 Stunden von diefem Amtsort entfernt. 
Der Ort hat gutes Ackerfeld, ſchöne Wie 
fen, und größtentheils wohlhabende Ein 
wohner. Er liegt am Ausgang bed Bein 
weile Thals, unweit der Eolotburniichen 
su Mariaftein gehörigen Probftei Ropr, 
wohin er ehedem eingepfdrrt war, jetzt aber 
eine neue Pfarrkirche für fih erbaut hat, 

Briſtenſtock, der, bober pyramis 
denförmiger Berg im Kanton Mri, deſſen 
höchſter, im Sommer ichneefreier Gipfel 
8165 Fuß über das Meer erhaben ift. 
Der größte Theil feiner Halden ift mit 
Waldung und Alven bededt. Die jerftreus 
ten Hüuier an demielben gehören zu der 
Pfarre Silenen, haben jedoch eine eigene 
Filialkirche mit einem befondern Ortöfas 
plan, defien Pfründe 1784 geſtiiget worden. 

Vrit, fleines Dorf des Kreiſes Gran 
ge im Wandtländifchen Diftrift Payerne, 
8 Stunden von Laufanne. 

Brittermald, der, ein großes 
Gehölze am Abhange eines Hohen Gebirgs 
im Kanton Glarus. Ein fleiler raubfteis 
nigter Berapiad führt durch daffelbe von 
Mollis nach Kerenzen hinauf. Hier haufen 
Eulen und Uhn oder große Ohreneulen, 
die auf Hafen, junge Külber, Ziegen und 
Gemſen Jagd maden. Das in den Höhen 
gehauene Hol; wird nur durch den Wald, 
uber die Selien, in den naben Wallenfee 
berabacworfen, und jährlich fehr wiel das 
von in die untern Gegenden und nach Züs 
rıch verfaurt, 

Brittnau, Kreiß im Aargauifchen 
Bezirk Zofingen, begreift nebit vielen Hd: 
fen die Ortſchaften Britınau, Etrengelbad, 
Balzenweil, Bordemwald mit Benzlingen. 
Er umfaßt arofe Waldſtrecken und viele 
Hügel, zwifchen weichen feine Weiler und 
Höfe zerftreut liegen. 

Brittnau, Kreisort und Prarrdorf, 
bat mit feinen vielen zerftreuten Hofen 277 
Wohn, und Nebengebäude und 1500 Ein« 
wobner, welche fib zum Theile mit der 
VBerfertiaung von Yeinwaud in alattem und 
mannigfaltig gebildetem Gewebe beichäf: 
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tigen. Dad Dorf liegt in einer feucht: 
baren Ebene, am Fuße waldiger Hügel, 
zur Linken der Wiegern, über welche bier 
eine Brüce führe. Sm 3.1796 und ſchon 
früher fand man bier romiſche Münzen, 
die den friihen Anbau dieied, nur 34. Stun: 
den won dem alten Tobinium (Zofingen) 
entfernten Drts vermuthen laſſen. 

Brig, ſiehe Brait. 

Broc, ein anmuthig am Fuße der 
maleriichen Alpen gelegenes Pfarrdorf an 
der Sane, über welche bier eine ſchöne 
fteinerne Brücke fuhrt, und die Treme 
und Jaun fih vereinigen, im Greibur: 
gifhen Amt Gruyere. Der DHrt it fehr 
alt, und wird fchon in einer Urkunde aus 
dem ſechszehnten Jahrh. als eine Pfarre 
erwähnt. Bormals befanden fich bier zwei 
Schlöffer, von welden das eine fich ers 
halten, eine Beſitzung ber Famile Gptt: 
rau in Sreiburg ift, das andere hingegen 
kängft gebrochen, in Triimmern liegt. Der 
Pfarrer bat den Titel Probft, und das 
Stift St. Pikolaus zu Freiburg befikt die 
Kollatur; der Kirchiprengel begreift die Fi. 
lialkaplaneien SChatelfur Mont: Sal 
vens und Borterensd, und zählt in 
147 Häuſern 589 Seelen. 

Brocard, Dorfmit 126 Einwohnern 
im Waltififhen Zehnten Martinach, in 
einem wildicbönen, mit Kaftanienwäldern 
wohl verfehenen Gelände, welche legtere 
den Bewohnern zur Eicherheit gegen die 
Schneelauinen und Selfenrutfce dienen. 

Brodel- See, der, unferm von 
dem Grießslertiber im Walliſiſchen 
Sehenten Gombs. Aus einem zweiten Aleis 
des Namens, und diefem ganz nahe, flieht. 
die Saltier aud. Er if von reichen 
Alpenweiden umgeben, 

Broglio, Piarrdorf im Kanton Pa 
vizzara und Terfiniihen Bez. VBallemaagia, 
in deſſen Umgebungen Kaftanien, Nüſſe 
und alle Gattungen Korn gut gedeihen. 

Brola, Bonte, fehentwirdige 
Brücke und Felſenſchlucht am der Deffnung 
des Teffinifchen Vallemaggia, wo der ſtäu—⸗ 
bende Maggiaſtrom, der durch ein ſchma— 
led Bere ſich durchgebrochen, berausftürst, 
und wo man des feltnen Schaufpiels eines 
wilden furdhtbaren Troges neben ſchwel— 
gerifcher Natur, verbunden mit einer rei; 
senden Ausficht auf lachende Gefilde/ genießt. 
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b Bromshofen, ſiehe Brunſch⸗ 
ofen. 

rontallo, Piarrdorf im Kreiſe 
Lavizzara und Leſſiniſchen Bezirk Balle 
magsia. Es liegt hoch über der Maggia, 
welche ſich bier durch eine unzugängliche 
Schlucht windet ; doch hat es Wein » und 
Seldbau. Uber der hier gezogene Kein 
ift ziemlich herbe. 

Brofcia, kleines Dorf im Kreife 
Ticino und Zeifiniihen Bezirk Bellinzona, 
das in ſchönen Weinbergen verfteckt ift, die 
mit Eleinen Landhaufern und Gärten ga 
ſchmückt find. Auch ift hier ein Landfıg 
mit einer Kapelle, welcher der Einfiede, 
lifchen Probſtei zu Bellen; gehört. 

Brot, Dbersund Unter⸗, swei 
Dorfidaften von 61 Hänfern und 410 Eins 
wohnern in der Neuenburgifhen Pfarre 
und Meierei Rochefort, 1 Stunde oberhalb 
ihrem Pfarrort. Das Klima erlaubt swar 
nur den Hafer» und Gerftenban, dod kom⸗ 
men bier auch noch einige Baumfrüchte fort. 
In der Nähe diefer beifanımen gelegenem 
Orte ift eine eifen» und fchwefelhaltige 
Quelle, und unterhalb macht die Reuſe 
einen fehr ſchönen Fall. 

Broye, ein Fluß im Kanton Wandt, 
entfpringt in den $reiburger Alpen obers 
halb Semſales, nimmt 4ſtarke Bäche im 
Diſtrikt Oron, und zu Moudon die Mes 
rine auf; fließt unter Payerne in die mas 
raftige Ebene ab, vereinigt fi dort mis 
der Fleinen Glane, firomt unter der ſchö—⸗ 
nen Brücke von Galavaur dur, und ers 
gießt ſich nach einem Laufe von 13 bis 14 
Stunden in den Murtneriee. 

Brud, fine Brugg. 

Brudtobel, Dörihen in der Pfarre 
und dem Kreiie Watrweil, im Et. Gab 
lenichen Bezirk Dber»Toggenburg. 

Bruderbalm, der, eine Selen 
höhle auf dem Rigi, 1, Stunde über dem 
Kapuziner⸗Hoſpiz, die ſich beträchtlich im 
den Berg bineinzicht. Ste ift vorzüglich 
ſehenswerth wegen der fonderbaren Mir 
dung von Stalaktiten, mit denen fie aus⸗ 
geſchmüuckt ift. 

Bruderbolz, das, eine fruchtbare 
Anhöhe, %, Erunden füdlich von Bafel mit 
einer freien und herrlichen wunderfam ers 
greifenden Ausficht auf diefe Stadt ſowohl, 
als auf die große Ebene bis weit hinab auf 





bad obere Elſaß. 
joſiſch oſterreichiſchen Krieg 1815 wurde 
auf dem bödhften Punkte diefes Geländes, 
370 Fuß über Baſel, von den Eidsgenof: 
fen eine Schanze aufaeworfen. Im Jahr 
1273 hatte ih bier das Heer Graf Ku 
dolphs von Habs burg gelagert, mit 
welchem er die Stadt Baſel berannte, um 
der gemisbandelten Partei des Adels in 
derfelben Genuatbuung zu verſchaffen; 
und mäbren®d welcher Fehde ihm uner: 
wartet die Botſchaft fam, daß Deutid 
lands Kurfürſten ihn zum Kaifer erwäblt 
bötten. Auf diefer Anhöhe fchlugen. fid 
auch im Jahr 1499 die Eidsgenofien fieg- 
reich araen die ſchwabiſchen Bundestruppen. 

Brudertobel, Kapelle und Bauern: 
hof in der Pfarre Gantersweil gnd den 
Kreiie Mogelöberg, im St. Gallenſchen 
Bezirk unter TZoaaenbursg. 


Brudermwald, Weiler von 7 Häur 


fern und 60 kathol. Einwohnern in der 
Pfarre Muihlrüty und dem Ar. Moknang, 
im Et Gall. Bezirk Unter » Toggenburg. 

Brudermwald, ein in die Auer: 
rhodiihe Gemeinde Trogen gehöriger Weis 
ler, im Kanton Appenzell. 

Brübach, zwei Dörfhen im Kanton 
Et. Gallen, das eine von 7 Käufern und 
N farholiihen Einwohnern in der Pfarre 
hinau in dem Bezirk Unter-Toggenburg, 
ds andere in der Pfarre Niederwyl im 
Snirte Goſſau. 

Brücde, die lange, über das wilde 
Baldwaiser, die Lüfel, im Beinweilerrhal 
m dem Solothurnſchen Anır Thiertein. 
Eie wurde im Jaͤhr 1730 beim Strafen: 
bin über den Paſawang anaeleat. Gie 
erhält den Thalpaß ;wifchen den bier ganz 
nabe zufammentretenden Gebirgen. Man 
geht über fie, ohne eigentlich eine Brücke 
Babrzunchmen. 

Brügg, Fleiner Ort in der Urnerſchen 
Pfarr en 

Brügg, volfreider Ort an der Zihl 
in der Pſarre Bürglen und dem Berni: 
fen Amt Yidan. Hier ift eine Gerberei 
umd Bleiche, nebſt Getreide,, Lob» und 
Walkmühlen; auch nähren ſich viele Ein: 
wohner von der Schiffahrt, in welcher ſie 
als kundige Fuhrer ſogenannter Barken 
(Heiner Laſtſchiffe) vortheilhaft bekannt find, 


Sn dem letzten fran⸗J 
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Brügglen, kleines reformirtes Dorf 
von 22 Wohngebäuden und 136 Einwoh⸗ 
nern in der Pfarre Detigen und im &olos 
thurniichen Amt Buchegaberg. 

Brügglen, Weiler in der Gemeinde 
Riggisberg und dem Berniih. U. Seftigen, 
in welchem fichb in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ein höchſt gefährliches, jedoch 
bald wieder ausgerottetes fekrireriiches uns 
weſen erhoben hatte. 

Brüglingen, ſchöner Landfig mit 
einer Getreidemüble, Leben» und Oeko—⸗ 
nomie» Gebäuden nepit vielen Gütern, uns 
fern von St. Jakob, im Baſelichen Uns 
tern » Bezirk, Er gehört einem Hrn. Mer 
rian von Baiel. 

Bruein, kleines Dorf an der Lands 
ſtraße zwiſchen Tieſenkaſten und Gonters, 
im Hochgericht Oberhalbſtein im Bünden⸗ 
ſchen Gotteshausbund. Dieſer Ort wird 
bisweilen auch Burvein genannt. 

Brüllbach, der, wildes Bergwaſ⸗ 
fer, welches im Brüll oder Brülliſauer— 
Tobel in Appenzell Innerrboden entipringt, 
und fib mit der Gitter vereinigt. 

Brüllifau, ein altes Filial der 
Appenzelliſch Innerrhodenſchen Pfarre Un 
penzell, mit einem Kuratlaplan, 94 Häu⸗ 
fern und 500 Einwohnern, 114 Stunden 
vom Hauptfleden am Fuße des hoben Ges 
birad. Ueber demjelben öffnet fih das 
engite und raubfte der Appenzelliſchen Hoch⸗ 
thäfer, das Brüllifauer" oder Brull 
todel, voll mannigfach geftalteter Felſen 
und Felstrümmer, und reid an Berghöh—⸗ 
len und Windlöchern; auch findet man 
bier häufig Kriftalle. 

Bründlen, die, eine Alv am Lu⸗ 
jerniichen Pilarusberg und zwar die höchite 
Berawohnung auf demfelben. Auf ihrem 
Kücken liegt der Pilatuspfunl, durd 
abergläubige Märchen berüchtiat , und in 
und nächſt ihrem Amfange befinden fich 
zwei vorzugfich intereffante, im Jahr 1802 
genauer unterfuchte Verggrotten, das Do: 
minif: und das Mond»kocd. 

Brünig, der, ein hoher Gebirgs— 
paß aus dem Berniſchen Oberlande in den 
Kanton Unterwälden Obdemwalde. Auf 
dens Gipfel (3579 Zuß über dem Meere) 
befindet ſich (noch auf Bernifchen Boden) 
ein 300, und Wirthehaus; man hat aber 
bier Feine bedeutende Ansfichten, ſondern 
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wandert in einem einfamen, tiefen Walds 


thale zwifhen noch höhern Bergrücken bins 
durch. Von diefen gewährt das hohe Wy: 
Jerborn (5913 Fuß über dem Meere) 
‚einen herrlichen Ausblick auf die Gebirgss 
weit. Ganz; unten am Brünig auf Ber 
nifher Seite, fließt unter einem Linden— 
walde der Bach Fontanen Far und ſich 
immer gleich hervor. Die Anwohner glau—⸗ 
ben, daf er ein Ausfluß des Lungernſees 
fei, der unter dem Boden hindurd dringe. 
Zur Befämpfung der Nidwaldner zogen 
im Jahr 1798 franzöfifhe Brigaden uber 
die ſes gebirge. 

Brünigen, Beradorf an vorerwähn⸗ 
tem Brunigberg in ſchoöͤnen Wieſen, von 
Tannengehölz umgeben, in der Pfarre Mei. 
ringen, im Berniſchen Amt Oberhasli. 

Brunisried, Weiler ia der Pfarre 
Rechthalden im Sreiburgifhen Stadtamt. 

Brüny) kleine Gruppe von 5 His 
fern hinter der Mythen, in der en 
serihen Pfarre Alvtyal. 

Brüs, fihe Brufio. 

Brüſchen, eine weitläufige, den 
Schneeiturzen ſehr ausgeſetzte Alp in der 
Genteinde Lauweren und dem Bernifchen 
Amt GSuanen. Diefer Gefahr wegen find 
die Gennhütten (Stäfet) je eine über der 
Andern, in gleicher Richtung, gebaut, und 
binter der oberften ſieht ein freinerner 
Pfeiler als Mbleiter der anprellenden 
Lauinen. 

Brüſchrein, eine kleine Häuſer— 
gruppe in der Pfarre Rieden und dem 
KRreife Kaltbrunn, im St. Gallenſchen Ber 
sirf Umach. 

Brüfchweil, Dörfchen in der Pfarre 
Sommeri und dem Kreid Uttweil, im 
Thuraaufchen Amt Arbon. 

Brüttelen, anichnlihes Dorf in 
der Prarre Ins und dem Bernifch. A. Er: 
lach, zwifchen dem großen Moos und deut 
Bieleriee, an emem Hügel gelegen. Das 
feit 1737 geöffnete Bad dieſes Orts, mit 
weitläufigen und aniehnlichen Gebäuden, 
it während der Sommermonate immer 
von Kurgäften ans der Umgegend belebt. 
Bon hier gebürtig war der helvetiſche Ge: 
neral Weber, der in dem kühnen Tref— 
fen der Berner bei Neueneck 1798 den 
Sieg erringen half, und im folgenden Jahr 
Bei Frauenfeld gegen bie Defterreicher fiel. 





Hier befindet fih auch ein betraͤchtliches Torf⸗ 
moor, weldes gute Einnahme verfchafft. 
VBrütten, Prarrdorf von 61 Wohn⸗ 
gebäuden und 430 Einwohnern im Zür— 
hifdhen Ant Embrad. Es lieat aur der 
Höhe zwiſchen Bafferfiorf und Toß, unweit 
der Landftrafe, und genießt einer treffli— 
den Anſicht der Alpenkette. Die Abtei 
Einfiedeln übt bier die Kollaturrechte der 
Pfrunde aus, bezicht den Zehnten und 
befaß vormals die Gerichtsbarfeit. 
Brüttifellen, fleines Dorf in der 
Pfarre Wangen, im Zürchiſchen Amt Greis 
fenjee. Der Ort it alt, und von fehr 
wohlhabenden Befigern großer Bauernhöfe 
bewohnt. Die Etait Rapperſchweil hat 
in feiner Geldmarf anſehnliche Holzungen. 
Brugacker, Weiler in der Pfarre 
Ueberſtorf und in Freibursifchen Stadtamt, 
VBrugera, Weiler in der Pfarre 
Dudingen im Sreiburgifchen Stadtamt. 
Brugg, ein Ber. des Kantons Nargan, 
grenzt an folgende Bezirke deffelben : genen 
Often an Baden, gegen Welten an Lau— 
fenburg und Aarau, gegen Süden an Lenz 
burg und Baden, und gegeu Norden an 
Zurzab und Laufenburg. Er enthält 12 
Kirhgemeinden mit 13 Kirden, 32 Och 
(harten, 3376 Wohns und Nebengebäubden 
und 14133 proteftantiihen Einwohnern, 
und liegt theils am linken Marufer, theils 
in den rauhen Thälern des Jura, der bier 
den Namen Bögberg annimmt (f. auch 
Böghberg) In der letztern Gegend ift 
ber Boden unfruchtbar, eifenfchitiiig und 
bergicht. Es gibt zwar Getreideſelder und 
ander Sounenfeite des Gebirges bei Echinz« 
nach und Thalheim guten Weinbau ; aber 
ed mangelt au einträglihen Wieſen, und 
daher ift die Viehzucht auch ſchlecht. Auf 
den red *’n Yarufer hingegen find tie vor 
mals öden Ländereien durch den Fleiß der 
Bewohner in fruchtbare Gefilde verwans, 
delt, und liefern Betreide, Erd» und Baums 
früchte. Im Amte Brugg finden ih Mer. 
gel und Gips, welde fehr wortheilhart 
für den Feldbau benust werden, und zu 
Schinznach ift ein Mineralbad (f. Schin z⸗ 
nadherbad.), Auer dem Acer: , Wiefen, 
Obſt · und Weinbau beichäfrigen fich die 
Einw, mit Manufakturen verſchiedenerGat— 
tung. Im Bruggſchen Bezirke find 19 
Getreide Mühlen, vier Kalfı und Ziegel 





brennereien und 22 Schulbäufer mit 46 
Edulen und einer gleihen Anzahl von 
Lehrern, 

Brugg» Kreis im vorhergehenden 
Bert, weider, aufier der Stadt gleiches 
Namens, den Brugaerberg enthält, der am 
Marthor anfängt und bis zu feinem mit Holz 
bewachſenen Gipfel mit Weinreben be 
pflanzt if. 

Brugg, der Bruck, der Haupt 
ort des eben genannten Bezirks und Areifes, 
3146t. von Aarau und 6 St. von Zürich, 
it eine kleine Stadt mit 248 gutgebauten 
Bohn: und Nebengebäuden und 770 Einw., 
die ih von Landwirthſchaft, Kleinhandel 
und Handwerten nähren. Auch maächt die 
Durchfuhr der Aaufmannsgüter von Bafel 
nad Zurich und die Ablage und Werfendung 
alles aus Deutſchland kommenden Getreides 
und Ealjed für die weltliche Schweiz den 
Ort fehr lebhaft. Die kupfernen verzinnten 
Kafteetannen, welche bier ehemals in großer 
Menge verfertigt und nad) vielen Ländern 


Europa’s, ſelbſt nach der Türkei bin, ver» 


fauft wurden, gewährten den Einwohnern 
einen ſehr einträglichen Erwerbjweig. Unter 
den hieſigen Schulen befinden ſich zwei Nr, 
beitsihufen für Töchter. Brugg ift der Ge 
burtsort des als Geſchichtſchreiber bekann⸗ 
im Berniſchen Stadtſchreibers Thüring 
drickhard, des geachteten Theologen 
Stapfer zu Bern, des durch mehrere 
philoſophiſche Werke bekannten hannoðver⸗ 
ſchen Leibarztes 3. G. von Zimmermann 
1795) u. m. a. Die 70 Schuh lange 
Brücke, welche über die hier durch ein enges 
Felſenbett Arömende Aar führt, beſteht aus 
finem einzigen Bogen. Noch jegt finder man 
Xrummer alter römifcher Anlagen in der 
Umgegend von Brugg; und vielleicht war 
dies Srädtchen ehemals ein Theil von Bin: 
donifa. 1007 jerftörte ed Rudolph von Al; 
tenburg. Im 12 Jahrh. gehörte ed den Gras 
fen von Habsburg, kam an Defterreich und 
1415 (durch Kapitulation und mit Vorbehalt 
feiner Rechte) an Bern. 

Brugg, seritreute Häufer in den Ap- 
penzell A. KH. Vfarren Speicher u. Herifau. 

Brugg, bei der, ein aus 14 zer 
fireuten Haufern beftehender Weiler in der 
Pfarre Shmeriton und dem Kreife Efchen: 
bad, im St. Gallenſchen Bezirk Uznach. 

Bruggen, Ei. kathol. Pfarrdorf von 
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21 Häufern und 130 Einwohnern, im Kreiſe 
Straubenzell und Et. Gallenihen Bezirk 
Rorihad, I Et. von der Haupiſtadt an der 
Straße nah Zürih. Eine hübſche Kirche 
mit einem fchönen neuen Thurm ziert dies 
fen Der. 

Bruggle, zerfireute Häufer in den 
Appenzell U.R. Gemeinden Stein u.urnärch. 

Bruggmoos, Hi. Weiler von 4 Hf. 
in der Appenzell U. Rh. Gemeinde Speicher. 

Bruggtobel, eine Gegend mit jere 
freuten Hauſern, im der Appenzel U. KH. 
Gemeinde Trogen, 

Brunn, rother, eine im Berniſch. 
Ant Frutigen, unweit Mühlenen und der 
Kander zu Tage gehende Quelle, weiche ein 
gelbrothes Pulver ablegt, das dem Reuter 
Sal; ähnelt. 

Brunnadern, reform, Pfarrdorf 
von 37 Käufern, im bünelihten Gelände, 
im Kreife Lichtenſteig und St. Ballenfchen 
Bezirk Obertoggenburg. Die Baummwollens 
und Muſſelin⸗Manufakturen nebſt der Vieh⸗ 
sucht beſchäftigen hier größtentheild die Ein⸗ 
wohner; auch befindet fich in diefem Ort 
eine gut eingerichtere Galveterfiederei. Die 
Kirchgemeinde, welche 118 jerfireute Häufer 
und 800 Pfarrgenofien zählt, umfaßt Ries 
derwyl, Dber-Reitenberg, Som 
berg, Gpreitenbadh und Steig, 
Die Kirche wurde im 3.1763 neu erbaut 
und die Schule ift wohl befteltt. ' 

Brunnen, Eeined Dorf am Ausflufß 
der Muotta in- den Vierwaldfiätterfee, im 
Bezirf und Kanton Schwyz. Es liegt im 
Borgrunde des reizenden Abhanges, weicher 
mit herrlichen, von ſchönen Obfibäumen 
befränzten Wieſen bedeckt iſt, hat eine 
Kirche, die ein Kaplan beforgt, und iſt 
eine Filialgemeinde der Pfarre Ingenbohi. 
Hier iſt ein beträchtlicher Stapelplatz für die 
nach Italien von verſchiedenen Seiten her 
durchgehenden Kaufmannsgüter, für welche 
eine eigene Suſt oder Waarenniederlage 
gehalten wird. Nach der Schlacht am Mor 
aurten im 3.1315 beichworen die Waldftätre 
su Brunnen den ewigen Bund, hielten auch 
in der Folge bier mehrere Zufammenfünfte 
(die legtere im 3.1814). In dem 3.1799 
litt Brunnen befonders hart durch den Krieg. 

Brunnen, Meine Dörfcden in der 
Pfarre und dem Kreife Moßnang, im St. 
Gallenſchen Vezirk Untertoggenburg. 
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Brunnen, die fieben, oder eben 
fo viele Quellen, die aus der Wand eines 
Seliend, dicht unter einem Kranz von Ge 
ſträuch, in ber füdtichiten höchſten Gegend 
des Eimmenthald hervorftrömen, daß fie 
glei am Fuße des Felſens einen beträcht: 
lien Bad) bilden , der Simme heißt, und 
wovon dad Thal Simmen- oder Sie— 
benthal genannt wird. Dieſe Quellen 
find fehr befuchenswerth (f. Lenk, ander). 

Brunnentbal, Dörfhen von 17 
Wohngebauden und 131 Einwohnern in der 
Pfarre Meſſen, im Solothurnifchen Amt 
Bucheggberg. 

Brunnweil, kleines Dorf im Aar⸗ 
gauiſchen Bezirk Muri und Kreis Meri— 
ſchwanden, welches mit den dazu gehörenden 
Höfen 39 Gebäude zählt. Es gehört zur 
Pfarre Beinweil und liegt 124 Stunde von 
Diuri. 

Brunfhhofen, eigentl. Broms⸗ 
hofen, ein zeritreuter Ort von 60 Hauf. 
und 250 kathol. Einwohnern , der eine aute 
Schule und fchr berrädtlihen Weinbau 
bat, in der Prarre und dem Kreife Wyl, 
im St. Gallenfben Bezirk Goran. 

Brufin Arſizio, Prarrdorf auf 
einer Erdzunge und am Fuße eines waldigen 
fruchtbaren Hügeld, am Lauiferfee, im Sr. 
Eerefio und Teffiniichen Bezirk Lugano. 

Bruſio, Brüs, aub Brufch, 
ein paritarifched Pfarrdorf von 620 Einw., 
im Hochgerichte Pusclav, im Bundenjchen 
Gotteshausbund. In dieſem, fir feine ein: 
geichräntte Lage noch ziemlich fruchtbaren, 
jedoch obſtarmen Ort befinden fih eine re 
formirte und eine farbolifhe Prarrkirche ; 
auch ift in demfelben das Miſaniſche 
Haus ein anfehntihes Gebäude. Im Jahr 
1620 wurden bier bei 30 Proteftanten er- 
mordet. Dad Bruſasker Thal liest 
an den Beltliner Grenzen, ift ſehr enge, 
mit gähen nacten Felſen und ihren oft bei 
Bergſtuͤrzen berabrolienden Trümmern, 
auch mir Steinbrüchen angefüllt, und hat 
nur Feine Tiefen auf einzelnen vorfprin: 
genden Zerraffen. Ein Bergfirom fließt 
bald raufbend und ſtürmend, bald ruhig 
fpielend oder plätfcheend, durch basjelbe 
hin. Die Häufer ſtehen zerſtreut länge der 
(hmalen Etraße; 
diefer Wohnungen tragen die beiondern 
Kamen Meſchin, Biana, Gavajone, 


die größern Gruppen 





Campo-⸗Cologno Lwelcdes feine eigen 
tbümliche Detonomie hat). Eine Viertel: 
ftunde von dem Hauptorte Brüns ift zur 
Rechten der Straße ein prächtigerWaſſerfall. 

Brufon, eines der 8 Quartiere dei 
Walliſiſchen Bagnestbals, in einem ichönen 
Berggelände, mit 339 Einwohnern, welce 
Viehzucht und Alvenwirtbfchaft treiben. 
Die Ortfchaft gleiches Namens liegt nahe an 
einer im 16 Jahrhundert berühmren Silber— 
mine, die erit im 3.1723 vollig verlaffen 
wurde, weil die Gänge ganı erſchöpft waren. 

Bruzella, Piarrdorf am Gebirge in 
bem trifrenreihen Muggio: Thal, im Ar. 
Eaneggio und Teſſiniſchen Bez. Mendriſio. 
Erine Gebäude, yon unten gefehen, gewäh—⸗ 
ren einen fonderbaren Anblick, da fie wie 
auf kleinen Stufen in Beftalt einer aroßen 
Treppe über einander gelegen erjceinen, 

Bu, Io oder But, anſehnliches Dorf 
im alpenreichen Gelände, in dem Sreiburgis 
fen Amt Gruyere und zu Laſſoc eingepfarrt. 

Bubenberg, 1. Montbovon. 

Bubenberg, ein zerſtortes Berg 
fchloß in der Pfarre König, im Amt und 
Kanton Bern, merkwürdig als der Sitz des 
alten Geſchlechts der Bubenberge, 
die fih in den erftien Jahrhunderten unter 
den Bernern fehr auszeichneten, aber 1506 
ausftarben. 

Bubendorf, ſ. Boncourt. 

Bubendorf, großes Pfarrdorf von 
138 Häufern und 872 Einw. am Ausaange 
eines von dem Waſſerfalle fih berabzichen» 
den Thald, im Barelihen Bezirk Lieftal. 
Der Det ift wohlgebaut, hat ein hübſches, 
mit der nahen Kirche ſich gut ausnehmendes 
Pfarrhaus, und eine große fruchtbare Feld» 
mark. Biele Einwohner, denen c$ an Acker: 
bau fehlt, beichärtigen ficb mit Seidenband⸗ 
weben,. Auf dem Felde dieied Dorfes liegt 
im fogenannten Hundswinfel das 

Bubendorfer Bad, eine Heik 
auelle mit einem im 5.1764 aufgeführten 
guten Badegebäude, defien Umgebungen 
von dem Eigenthiimer fehr verfchönert find. 
Die Landſtraße von Lickal führt an dieſem 
Bade vorbei. 

Bubifon, aub Bubighbeim, 
Parrdorf im Zürchiſchen Amr Gruningen, 
weidhe® mie Landdafer, Witten: 
ſchweil, Berlifen, Rennweg und 
Wolfshauſen nebi vielen einzeln die 
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senden Höfen, eine Kirchgemeinde von g auch bier in neuefter Zeit um fich gegriffen, 
1300 Seelen in 202 Wohngebäuden bildet. | und die obrigfeitliche Ahndung nothwendig 
Es liegt im einer Bergsegend, in welcher gemacht. Schaffhauſen Faufte diefen Ortvon 
iwar wenig pflugbares Acerfeld, aber deito | der Samitie Peyer im J. 1529, die hohe 
mehr Wieiengelande iſt, welches treffliches | Gerichtsbarkeit erhielt es erſt im J. 1723x 
Sutter trägt. Die ſteilern Abhange ſind Bu ch, am Irchel, Pfarrdorf im 
wie in dem Fiſchenthal und in dem benach— Zürchiſchen Amt Andelfingen. Mit den bier 
barten Dorfe Wald, theils mir betlei— eingepfarrten Ortfcharten Bebife n, De 
det, tbeils zu Weiden angelegt, auf denen fibadb u. Gräsliton zählt es 111 9. 
noch eine bejondere Ars Wechſelwirthſchaft | und 680 Einw. Es liegt zwiſchen Neften. 
getrieben wird. Zur Rechten über dem Dorfe bad und Berg, hat treffliches Weingewäds, 
Bubifon liegt, umachen von einträglichen | und ſoll feinen Kamen von 5 rothen Buchen 
Gütern, die vormalige Malterertommende herleiten, die auf der Stelle erwachſen find, 
gleides Namens, welche um das Jahr 1215 | wo einft 5 Brüder einander umgebracht und 
von Grar Diethel von Toagen⸗;J dieſe Bäume mit ihrem Blute beſprengt ha⸗ 
burg geſtiftet, und für 100,000 fi. von ben ſollen. Bon hier gebürtig war der 1807 
dem Orden erft im J. 1789 verfauft worden allzufrüh in Wien veriorbene Künftier 
it. Ehemals wurde dieſes Ritterhaus mit Jakob Mer;. 
allen jeinen Gutern, Einkünften, Gerecht⸗ Buchaker ft, kleines Dorf mit einer 
vamen und Gollaturen (jebr vortheithaft für | zertreusen Gemeinde in der Pfarre und dem 
die Pachter) verwaltet, welde immer ver; Kreife Eulgen, im Thurg. Amt Birhofzell, 
tagsmafıg Burger der Gtadt Zurich fein Bu ch b erg, zerſtreutes Dorf von 
mußten. Diefe anſehnliche Befigung gehörte | 45 Hauſern, auf einer mäßigen Anhöhe, 
den Erben des 1319 verſtorb. Obriſten Jakob defien Einwohner ſich vorzüglicd) von Mein 
Meyer von Zürich (der 1802 feine Bater F und Feidbau nähren, in der Pfarre und dent 
ſtadt als Kommandant fo wader vercheis | greife Thal, im Et. Gallenſchen Bezirk 
digte) weiche fie der Regierung jegt über: Rheinthal. Das Herrliche Gelände des weins 
laden baben. In der Kirche ſteht das Bild, reichen Buchbergs, das dieſem orte den 
aiß des Stifters auf deſſen Grabmal. Zwei⸗HRamen gibt, iſt auch durch die Fernſicht bes 
mal (im Jahre 1443 und 1525) wurde dieſe rühmt, die man von feiner Anhöhe, genannt 
Kommende, zuerft von den Eidsasnoffen und sum fleinernen Tiſch, über den 
dann ven fanatifirten Bauern zerfiört. Im Spiegel des Bodenfees und feine herrlichen 
Derfe Bubikon lebt gegenwärtig noch Jo— Geſtade, fo wie Über das Kheinthaf und 
bannS&chaufelberger, ein ganz vor deſſen Umgegend genieht. Bodmer befang 
maliner Mechaniker, Beſitzer einer nad diefe Ausficht in einem Gedicht unter der 
eagliſwer Art eingerichteten Epinninafchine, | Yuffchrift: de e Randbufen. 
deren kunſtlicher Bun fein eigenes Wert iſt. My Hberg, Egnach. 
Buch, beißen im Kanton Thurgau: | Yuchber 9, Pfarrdorf, ganz nahe 
I, ein kleines parität. Dörfchen in der Pfarre | pe; Rudlingen, mit weldhem es eine Ge⸗ 
Afeltvangen, im Amt Cobel; 2) ein Dorf Jmeinde bildet, im Schafhaufenihen Stadts 
mit einer Silialfirche von Uehlingen, im Kr. | gerichtänezirt. Beide Drtichaften zählen 
dieſes Namens und Amt Frauenfelden; und 127 Wohngebäude mit 875 Einwohnern, 
3) verihiedeme zerſtreute Bauernhöfe in den J welche Acer» und Weinbau treiben. Eie 
Kirhipieien Wengi, Langen⸗Ricken⸗ | tiegen nicht fern vom Rhein, und ihre Felde 
bad und Märftetten. mark iſt ganz im den Kanton Zürich einge» 
Buch, Dfarrdorf ».43 Hf.u.220 Einw. | jarorfen. 

im Schafhauſen ſchen Bes. Reiath. Es liegt Buchberg, der, indem Schwyzeri— 
(von dem übrigen Kantonsgebiete durch das | ſchen Bezirt Mach. Gr fünut unterhalb 
Nellenburgiſche getrennt) im Hegau, und Grynau an und erfireckt ſich abendwärts 
feine nicht ſehr wohlhabenden Einwohner | auf 2 Etunden bis gegen Laden. Er it von 
näheren fi von Ackerbau und Obſtbaum⸗ ihönen Buchwäldern bededt, die viel Hola 
sucht. Sie haben auc eiwas Rebgelände. | zur Ausfuhr geben. Man genieft auf dems 
Der Hang jur zeligiöten Schwaͤrmerei Hatte | jeden schöne ausfichten auf den Zürichfte, 
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auf Rapperſchweil, den Echänidberg und 
don Einuang in den Kanton Glarus. 


Buchberg, der Ober⸗, im Kreife 
Kaltbrunn und St. Gauenſhen Bezirk Us 
nach, ein durch einen engen Zwiſchenraum 
von dem Gauenberg getrennter Berg, der 
ſich mir feinen ſchönen Wieſen und Wäld— 
chen aus den vormaligen Linthverſumpfun— 
gen aleich einer Infel erhob. An feinem nörd 
lichen Fuße lieat das Dorf Benten, zu deſſen 
Gemeindsbezirf der Buchberg gebort. 


Bud egg, eine zerſtörte Burg, auf 
einen rruciouren Hugel ın der Pfarre Neti: 
gen und im Golothurnifchen Amt Buchen: 
berg. Don dieiem Etammfige der alren 
Grafen v. Buchegg iftnur ein Thurm 
übrig, der jegt zum Gefängniſſe dient. 
Die um denfelben herſtehenden Hänjer, wel: 
che aus 12 Wohn: und 9 Nebengebäuden 
beiteben , find von 105 Seelen bewohnt. 


Bucheggberg, Amt, im Kanton 
Solothurn, Liegt aur per Eubdfeite der Nav, 
grenzt in Nord, Eud und Weſt an den ft. 
Bern und deſſen Aemter Sraubrnnnen und 
Büren, und oftwarts an das Evlotburner 
Etadramt und an das Amt Kriegſtetten. 
Es beſteht faft nur aus Hügeln, iſt reich an 
Korn, Weiden, Wieien und Obfi, und feit: 
dem der dajjeibe gegen Suden begrenzende 
Limbach, der dieſe Gegend feiner Krılms 
mungen wegen in Gumpfland verwandelt 
hatte, ein neues Bett erhielt, bat fich die 
Srucrbarfeir diejes Landchens ungemein 
geboben. Im Jahr 1391 gelangte es durdı 
Kauf fur 500 fi. ryein. an Solothurn. Es 
enthait die 4 Geriöte Aetigen, Meſſen, 
Laäußlingen ud Edhnottweil mit 
11854 Wohns und Nebengebauten und 3933 
Einwohnern, die ſich zur rerorm, Religion 
bekennen. Bern ubte von Kangem ber das 
Schirmrecht uber den proteftantiichen Got: 
tesdienſt nebft der Kollarur der Pfarrpfrün— 
den in diesem Amt aus. Am 3.1506 ward 
deshalb zwiſchen den Standen Bern und 
Solothurn ein neues Konkordar geſchloſſen, 
nad) welchem Bern (wie vor 1795) im Beſitz 
des Eviscopal: und Kollaturrechts verblieb, 
mit der einzigen Bedinaung , dab Solo— 
thburn aus einem von Bern zu machenden 
doppelten Vorſchlag die Pfarrer wahlt, bie 
den: Berner Kapitel einverleibt find, 

Buchen, beißen im Kt. @t. Gallen, 


1 ein anfehnliches parität. Dorf von 62 Hf. 
mit einer Eathol. DOrrsfaplanei und einer 
neuerbauten rerormirten Filialkirche in ver 
Pfarre und dem Kreise Thal, im Bezirk 
Kheinthal; 2) ein Dorfen von 14 Hauſern 
in der Prarre Bichweil und dem Kreife 
Oberuzwmeil, im Bezirk Untertoggenburg ; 
3)eia kleines reform. Dörfcen in ver Prarre 
Hännau, gleichfalls im Kreis und Bezirk 
Obe ruzweil. Es zählt 50 Einwohner. 

Buchen, ierſtreute Häufer in den 
Auferrhodenichen Gemeinden Zeufen z lies 
näſch, Epricher und Gais, im Kr. Appenz. 

Buchen, einige zerſtreute Hauer im 
Kreife Egnach, im Thurg. Anıt Arbon, 

Buchenegg, ein oberhalb Adliich- 
weil am Albısverg gefltandenes, noch in 
wenigen Trummern ſichtbares Schloß, mit 
einem Bauernhof, im Kanton Zurich. 

Buchhof, der, ſchönes Landgut in 
waldigsen Umgebungen, zu Biberiſch ein: 
gepfarrt, im Solothurniſch. A. Kriegſtetten. 

Buchhof, der, anſehnlicher Hof 
und Landſitz, von jchönen Gehölze umgeben, 
bei Lohn, in der Prarre Biberifi und Solo, 
thurnifchen Amt Kriegitetten. 

Buchholz, Fi. Dorf von 12Wohn: 
gebauden und einem Schlößchen, in der 
Pfarre und dem Kreiie Bernegg, im St, 
Gallenſchen Bezirk Rheinthal. Hier wachſt 
ein vorzüglich guter Wein. 

Buchholz, Weiler in der Pfarre 
Wunnewyi undım Freiburgiſch. Stadtamt. 

Buchholz, zerſtreute Haufer in der 
Urner Pfatre zilenen. 

Bucillon, kieines Dorf im Kreife 
Billard ſous Jens, im Waadtl. Diſtrikt 
Morges, 3%, Stunde von Zaufanne, und 
11, St. von Morges. 

Buchiolaz, kl. Dorf mit 72 Einw, 
in ver Pfarre Valdiliers, im Wallifiichen 
Zeunten Dionthey, in einer herrlichen Alpeıts 
gegend, 

Bucholterberg, der, ein weites 
Berugeiane, zwiſchen dem Kurzenberg, 
Grafenbuhl und dem Rothachen— 
bach in der Pfarre Diesbach und im Berni⸗ 
ſchen Amt Konolfingen. Neben vielen Wals 
dern und Kluften, die ed enthält, decken 
wieder eine Menge ſchoͤner Bauernguter 
deſſen Ober flacht. 





Buchrein, Dorfund Prarre von 255 
Seelen und 72 Gebäuden, im Bezirfgerichti; 
kreiſe Habsburg und dem Puzerniich. Stadt: 
amt. Es bat eine ländliche angenehme Laae 
auf einen gegen die Keufi abdachenden Fü: 
gel in fructbarem Gelände. Im 0.1682 
fand ein Knabe nahe an dem Orte, wo 
vormals der Wohnfis der Edeln v. Bud» 
rein fland, einen Napf mit einigen hun— 
dert alten filbernen Pſennigen, welche der 
Kesieruna abgeliefert werben mußten. Der 
Sinder erbiett eine Belohnung. 

Budrüti, ſ. Eg nach. 

Buchs, viarrdorf von 65 Häufern und 
560 Einwohnern, im Zürdifchen Amt Re 
geniverg. Es liegr in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, die einen vortreffliden 
Bein gibt. Durdi manche landwirthſchaft⸗ 
liche Verbeſſerungen und andere gute Um: 
Halten gewinnt dieier Ort fehr an Wohl: 
fand. Im Jahr 1759 fand man bier einige 
merfwürdige römifhe Ruinen, welche den 
frühen Anbau der Gegend und das Stand: 
lager irgend einer römiichen Lesion in der 
felben beweifen. Bon feinem Amtsſitz iſt 
Buchs %, Stunden entfernt. 

Buchs, arohes reform, Prarrdorf von 
120 Haufern und 700 Einw. im Ar. Eevelen 
und St. Ballenihen Bezirk Sargans. Es 
liegt ſehr nahe bei Werdenberg in Oobſtbäu— 
men verſteckt, bat eine aute Schule und 
bilder mit Altendorf und Burgerau eine 
politifche Gemeinde, 

Buchs, Dorf von 78 Gebäuden und 
einer Zilialfirche der Pfarre uffifon, mit 
welcher es auch eine volitifhe Gemeinde 
bilder, im Beiirkgerichtskreiſe Altishofen, 
des Puzernifhen Amts Willifau. Die Ein: 

wohner nähren fi von Feldbau und Bich- 
sucht, befisen aud) bedeutende Waldunaen. 

Buchs, grofe Dorf in der Pfarre 
und im Kreife Suhr und Aargauiſch. Bes. 
Aarau, riit 127 Wohn: und Nebengebäu— 
den, 1, Stunde von der Hauptftadt, aus 
welcher durch diefen Ort und den ihm nahe 
gelegenen Wald eine Nebenſtraße nadı Leny 
bura führt. 

Buchſchwende, ein Weiler von 
8 Häufern in der Gemeinde Rebtobel, umd 

ein anderer von 3 Häufern in ter Gemeinde 
Zeuffen, beide im Kt. Appenzell A. Rhoden. 

Buchsgau, sewöhnlid dad Gäu 
genannt, eine durch Fruchtbarkeit und 
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Schönheit ausgezeichnete weite und ebene 
Landſchaft, zwiichen dem Jura und der Aar, 
im ft. Solorburn. Sie beainnt bei Attis— 
weil und erſtreckt id 5 Stunden weir big 
Diten. Vormals war fie eine jogenannte 
Landgraffhart, von welcher cin Theil ven 
Herzogen v. Zähringen, und der andere 
den Grafen von Aybura, Thierſtein 
u.f.w. zugehörte, bis fih Bern und Solo⸗ 
thurn,. welchen Städten fie in der Zoige 
zufiel, in diefelbe theilten. Bern befam 
Bipv, Solothurn erbielt Bechburg 
und Diten.»DBon diefer Gegend nennt fich 
eines der Ruralkapitel des Bisthums 
Baſel. 

Buchſite n O ber⸗, wohlgebautes 
Pfarrdorf von 88 Wohn» und 25 Reben⸗ 
gebäuden mit 539 Einwohnern, im Solo—⸗ 
thurniichen Amt Balıftall. Es liegt an der 
Landftraße von Olten nad Eolothurn, am 
Fuße des Buchfitenbergesd, über weichen ein 
Fußpfad nad Lanaenbruga in den Kanron 
Bafel führt. Dur die Dünnern wird 
ed von Nieder » Buchrfiten getrennt, 
und bat eine treffliche, die Mühe und Koften 
des Getreidebaus fehr lohnende Feldmark. 
Under Gerteten, einer Halden zwiſchen 
bier und Denfingen, entdeckt man bisweilen 
noch Trümmer von altem Gemäner, 

Buchfiten, Nieder-, karhol. Dorf 
von 53 Wohn» und 32 Nebengebäuden mit 
332 Einwohnern, im Solothurnifchen Mmt 
Ballftall. Bi! 1505 war ed zu Oberbuchfiten 
vfarraendffig, in welchem Jahr dieſe wohl 
habende Gemeinde eine befondere Prrimnde 
ftirtete, die Kirche verbeſſerte und eine neue 
Parrwohnung erbaute. Gleich dem nahen 
Dberbuchfiten bat biefer Ort einen guten 
Kornboden. 

Buchſteig, seritreuter Ort von 46 
Wohngebäuden, in der Pfarre und dem Ar, 
Thal, im Et. Gallenſch. Bez. Rheinthal. 

Buchtbalen, Dorf von 81 Häufern, 
1 Kirche und 300 Einwohnern, im Schaff⸗ 
baufenihen Stadtgerichtsbezirk. Es Tient 
14, Stunde von der Hauptftadt, welder es 
im 3.1498 vertauft ward. 

Budten, Dorf von 40 Hänfern, einer 
Schule und 269 Einwohnern, in der Pfarre 
Rümlingen und im Bafelfchen Bes. Siſſach 
Der biefine Schulkreis umfakt noch zwei 
Nachbarorte, und die viel befahrene Land: 
firaße nach dem untern Hauenfiein vermehrt 
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die Nahrung dieſes im tiefem Thal grunde 
gelegenen Ortes, 2 St. von Siſſach. 

Budley, Landfig mit Wirthſchafts⸗ 
aebäuden in einer waldigten und fehr cin 
famen Lage an der Nordfeite des Bielerfees, 
in der Pfarre Vinelz und dem Bernifchen 
Amt Erlach. 

Budlingen, Weiler in der Pfarre 
Ueberftori, im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Bübliken, kleines Dorf mit 28 Ge— 
bäuden, in der Pfarre Wohlenſchweil, im 
Kreife Meltingen und Aargauiſchen Bezirf 
Baden, unweit der Neuß und 1, Stunde 
von Mellinaen. 

B el, im, anſehnlicher Ort von 
50 Häuf. und 280 Einwöhllfen, am Vhein, 
in der Pfarre und dem Kreise Ruthi, im 
Et. Gallenſchen Bezirk Rheinthal. Geld» 
bau, Vichzucht und Schifffahrt find die 
Nahrungsquellen der Einwohner, Das 
Schiffiahrtsrecht aber gehört den Fürſten 
yon Richtenfiein. 

Büchfelen, reform. Dorf von 52 
Gebäuden und 188 Einwohnern, an der 
Etrafe von Bern nah Murten, im Sreis 
burgifhen Amt Murten. Es iſt su Feren— 
balm im Kanton Bern eingepfarrt, 

Büderich, f. Beri. 

Büel, heißen im Kanton Luzern vers 
ſchiedene kleine Weiler und zerfireute Höfe 
in den Pfarren Römerſchweil, Marbach, 
Eſcholzmatt, Münfter und Nottweil. 

Büel, Dorf in der Pfarre Walpert. 
weil und dem Berniſchen Amt Nidau. Hier 
und zu Walperdweil wird ein guter rother 
wein newonnen, Aber deito weniger Ge 
jreide. 

Ditel, kleines Dörfchen in der Pfarre 
Ennetbuel und dem Kreife Neßlau, im 
Et. Gallenſchen Besirf Obertongenburg und 
eine Anhöhe oberhalb dem Flecken Weſen 
mit einer Kirche in demfelben Kanton. 

Büel, Dürfen in der Zuger Pfarre 
Bar; auch führen dieſen Namen einige 
Höfe in den Gemeinden Aegeri und Neu— 
beim in demſelben Santon, 

Biüelisacher, Weller mit 14 Ge— 
bäuden, an der Straße von Lenzburg nach 
Muri, im Kreife Bosweil, im Aargauiſch. 
Beirt Muri, 1%4 Stunde von feinem 
Berirksort. 

Buetigen, anſehnliches Dorf am 
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rechten Marufer oberhalb Büren, in der 
Pfarre Diesbahb und dem Berniſchen Amt 
Büren. Die Etrafe nah Aarberg zieht 
fih durch dieſen (bon den Römern bekann⸗ 
ten Ort. 

Bühel, heißen im Kanton Et. Gallen 
niehrere Bauernhöfe in den Prarren Watts 
weil, Brunnadern, Gantersweil, Degerds 
heim, Andwyl und Gt. Siden. 

B übel, verfchiedene zerſtreute Häufer 
in den Appenzell, Aufferrbodenfhen Gemein: 
den Schwellbrunn und Wald. 

Bühl, Bauernhöfe in den Pfarren 
Mörswyyl, Grub, Eſchenbach, Auarten, 
Wattweilund St. Gallen⸗Kappel im Kanton 
Et. Ballen, 

Bühl, aus dem, Weiler in der 
Pfarre Ucberfiorf und dem SGreiburgifchen 
Stadtamt, dahin auh Brugader und 
Budlingen gehören. 

Bühl, mehrere bewohnte Bezirke in 
den Appenzell: Auiferrhodenichen Pfarren 
Herifau, Urnäfh, Teufen, Trogen und 
Meuti, fo wie in der Innerrbhod. Pfarre 
Obereag. 

Bühler, Fl. Pfarrort von 24 Wohn 
gebäuden, im Kt. Apvenzeft A. Rh., mit 
einer Kirchgemeinde von 980 Eeelen in 180 
Häufern, an der Strafe von Teuffen nach 
Gais, in einem freundlichen an Innerrhod. 
fioßenden Thale. Diefe Gemeinde bat fich 
im 3.1723 durch reiche Beiträge von Teuf: 
fen, wo fie vorher pfarrgendffig war, gu 
trennt und eine eigene Kirche und ein Pfarr⸗ 
haus erbaut, Der reiche , feines Gemein, 
finnd wegen achtungdwerthe Kaufmann Bin: 
der lich 1814 die Kirche auf eigene Koften 
ausichmücken, und Zabrifhäufer u. Spinn⸗ 
maschinen zum Beten der Armen errichten. 

B lilach, Landſtädtchen auf der Strafe 
von Zürich nah Schaffhaufen,, im Zürchi⸗ 
(dem Amt Embrach, hat fehr fdyöne Korn» 
felder und Weinberge, und eine? vortref 
liben der Gemeinde zugehörigen Eichen 
wald, die Bülacherhard genannt. Der 
P arrbezirf diefed Orts if fehr groß, und 
enthält 370 Häufer und 2960 Seelen, Er 
umfaßt die Ortichaften und Weiler Rieder 
ſflachs, Winfel, Bahenbülad, 
Höri (Dbers, Nieder» und End), Rüty 
Eſchenmooſen und Nußbaumen. 
Das Städtchen Bülach war vormals ein 
Eigentbum der Freiherren v. Thengen, 





darauf fand ed von 1384 — 1409 unter 
Deferreich , und ſchloß während dieſes Zeit: 
raumd ein Bündniß mit dem noch Heinern 
Regenſperg. Noch Lebt im Andenfen der 
Geſchichte der tapfere Hans Kelier von 
Bulach, Hauptmann beim Entfag von No: 
vara 1m %.1513, der unter den Helden bei 
jener Kriegsthat durch Geiſt und Muth 
zugleich glänzte, und durch deſſen vorzüg⸗ 
liches Wirken die Lage der Dinge ſich vor 
theilhaft wandte. Bülach liegt 334 Stunde 
von Zurich entfernt, und St. davon iſt 

Bülach, Bakhen, il. Dorf, eben 
falls an der Landftrake nach Zürich gelegen 
und im Städtden eingepfarrt. Es bilder 
eine befondere Zivilgemeinde, 

Bülle, f. Bullet. 

Bümplib, Piarrdorf 3/, Stunden 
von Bern und im Berniſchen Stadtamt, 
an der Strafe nach Freiburg, mit einem im 
23.1742 aufgeführten Schloß , deſſen letzter 
Befiger, Dberfi vu Grafenried, fi 
dur feinen Gieg über die Granzofen bei 
Neuenegg im Jahr 1798 berühmt gemacht 
hatte. Entdeckungen von Niterthüntern, 
Yarimenten, Münzen u. f.w., wovon die 
jünsften 1791 im Müllerihen Lands 
aut gemacht wirden ‚ laſſen auf dad che 
malige Dasein einer römifchen Villa ſchlieſ 
fen. Die Pfarre umfaßt 1445 meiſt wohl 
batende Einwohner. 

Bünde, eine Kunſtbleiche mit den ge 
börigen Gebäuden und Einrichtungen, in 
der Appenzell A. R. Gemeinde Teufen. 

Bünden, 1. Graubünden. 

Bünertbal, f- Binntbal, 

Bünnishbofen, ein am öflichen 
Eerufer in der Zuürchiſchen Pfarre und dem 
Amt Meilen befindlicher, mit zerftreuten 
Häufern befegter Bezirk Landes, wo ein 
vertrefflicher Wein gezogen wird, und wo 
fih chedem ein, nun zerfallener, Edelfig 
befand. 

Bünz, die, ein Flüßchen, welches 
in der nähe des Dorfs Bunzen im Aargau 
entftebt, und ſowohl diefen Ort als die Dör: 
fer Waldpäufern, Waltenfhweil, Wohlen, 
Dorriten, Othmarſingen und Möriken ber 
mäfert, und bei Wildegg fih in die Aar 
—— farrdorf mit 88 Wohn 
Pfarr ohn⸗ 

und A im Kreife Bodwyl und 
Aargauiſchen Bezirk Diuri, 1 Stunde von 


tretenden Gewäſſer zu leiden hat. 


119 


feinem Amtsort entfernt. Es Tieat feinem 
Kreisort ganz nabe auf einem fehr frucht⸗ 
baren Boden. Hier lebte 1798 — 1810 ald 
menichenfreundlicher Geelforger, Anfelm 
Hediger, Religiofe von Muri, der in 
diefer Gemeinde zur Verbannung des Müßig» 
gangs und der Bettelei daß damals noch 
wenig hier befannte Strohgeflecht einführte, 
und 1801 die Erbauung eine? Schulhaufes 
und bie Stiftung eined Schulfonds bewirkte. 
Die Parre, welche auh Waldhäuſern 
und Bäafenbüren einfhlieht, able 
777 @eelen. 

Büren, ein Berniſchet Amt auf beiden 
Seiten der Mar, öſtlich und ſurlich von dem 
Solothurniihen Amt Bucheagberg und dem 
Bernifchen von Aarberg, abendwäÄrts vom 
Amt Nidau, und gegen Mitternacht von 
dem Amt Courtlari begrenzt. Das fladhe 
Land deſſelben ift Öftern Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Aar und Zihl ausgefegt, font aber 
ſehr aut angebaut, fruchtbar und hat wohl» 
babende Einwohner, beſonders in den höhern 
Gegenden, wo ziemlih viele und gute 
Pferde gesogen werden, unb der Acerbau 
weniger von den Beſchädigungen der aus: 
Das 
Amt bat 1102 brandverficherte Gebäube mit 
6790 arbeitiamen Einwohnern. Die Kirdy 
ipiele Büren, Diesbach, Wengi, 
Oberweil, Rüti und Arch liegen auf 
dem rechten, Lenanau und dad vormals 
birhöftih Baſelſche pPfeferlen auf dem 
linfen Yarufer. In * Amt bildet die 
Aar das fogenannte Haftli, eine Krüm— 
mung, bie ſich auf 234000 Fuß (von Dosigen 
bis Büren) erftrecdfef” mag, während beide 
Orte faum 4500 Fuß in gerader Linie von 
einander entfernt liegen. Bei der vorhaben: 
den Regulirung des Harlaufes ſoll diefes 
Häftli durchſchnitten werden. 

Büren, Stadt, Hauptort des Amts, 
iſt wohlgebaut und nahrhaft, auf der Rand: 
ftraße zwiſchen Golotburn und NWarberg, 
von jedem diefer Orte 3 Stunden entfernt. 
Sie hat ein 1624 erbaute; Amtsſchloß, gute 
Schuleinrihrungen und 1024 Einwohner, 
welche Landbau, etwas Weinhandel, Kräs 
merei und Haudwerfe treiben, und bedems 
tenden Gewinn von ihren Jahrmärften und 
der ſtarken Waarendurchfihr baben. Die 
Umgebungen find fruchtbar an Getreide und 
Obſt. Büren befigt gute Gemeindteinkünfte, 
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eigenthümlihe Waldungen und beträdt: 
- Hiche Ulvweiden auf dem obern und ums 
tern Bürenbera, im Amt Gourtlari. 
Diefer Ort hat durch Geuersbrünfte im den 
Jahren 1752 und 1798 viel aelitten. Die 
neue regelmäßige Hauptgaſſe ift die Solge 
des frühern, und der gegenwärtig begon: 
nene neue Brückenbau über die Aar, des 
letztern Unglücks, das beim Angriffe der 
Sranzofen aus dem vorübergelegenen Dörf: 
den Keiben, im Mär; 1798, bie Eim 
wohner furchtbar änaftigte. 

Büren, Kreis, im &t. Gallenſch. 
Bezirk Goſſau, welcder die volitiihen Ge— 
meinden Ober» und Niederbüren mit allen 
dazu gehörigen Hrtichaften und Höfen be 
greift. 

Büren, Dber-, kathol. Pfarrdorf 
und Kreisurt von 62 Käufern u. 350 Einw., 
mit einer guteingerichteten Schule in einen 
Befondern Schulgebäude, 4 Stunden von 
&t. Ballen entfernt. Die polit. Gemeinde 
zählt 189 Wohngebäude und 900 Seelen, 
Sie umfaßt Durfkudlen, Aubofen, 
Billwyil, Brübadı, Bud, Bürer— 
wald, Dannholz, Egaenberg, 
Slattburg, Haarſchweil, Hauss 
len, Junkertſchwyl, Neubrud, 
Kiederwyl, Pfeiffen, Rüdlen, 
Keutty, Schulrütby, Geegen, 
Spitzrüthy, Staubbaufen, Teu— 
felsrüthi, Thalwies, Vorder; 
wnl, Weyher usa. Die durchflieſſende 
Shur und Glatt dere oft verwüftend und 
sum Schaden der anliegenden Güter aus, 

Büren, Mi ger großes Brarr: 

Borf von 84 Häusern 412 fathol, Einw., 
im Kreife Büren und Besirf Gofau, im 
Kanton St. Gallen, 3 Stunden vor der 
Hauptſtadt. Der Hrt hat eine hükrche 
Kirche und eine aute Schule. Der Thurfiuf, 
der nördlich die Feldmark bearenit, ver: 
urfadht mandmal große Verheerungen, 
Die politifche Gemeinde, welche Stord: 
e99, Rätbenberg, Härtenberg, 
Bächingen, Bühl, Shnart, Muth: 
wyl, Mood, GBaubufen, Kohl— 
brunnen und Wältishus umſaßt, 
zählt 186 Wohngebäude und 970 Einw,, 
bie fih von der Viehzucht, dem Aderban 
und einigen Fabrikarbeiten nähren. 

Büren, Dber- und Niedber-, 

zwei kleine Dörfer Iinfd am Aafluß, mit 
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einer Kapelle, in der Nidwaldenſchen Pfarre 
Stans. Beide zuſammen zählen 410 Einw, 

Büren, Pfarrdorf von 57 Wohn: und 
10 Nebennebäuden, mit 365 fathol. Einw., 
im Solothurniſchen Amt Dornad. Es 
liegt etwas tief in einem eigenen Thal, hat 
einen ergiebigen Getreideboden, und der 
Weinbau iſt der beſte dieſer Gegend. Der 
Bach, welcher den ort bewäſſert, bildete in 
der Mitte deſſelben einen kleinen Weiher, 
in welchem ein Schlößchen ſtand, das als 
ein Thierfteiniiches Leben lange in Privat 
händen war. Dept ift es eine Bauernwohs 
nung und ber Weiher ausgefüllt, in guten 
Tnieienboden verwandelt worden. 

Büren, gut gebautes Pfarrdorf, dem 
Knutwyler Badeort gegenüber ‚ im Luzerni⸗ 
ſchen Besirkgerichtöfreife und Amt Surſee. 
Es zählt mir den hier vfarrgenörfigen Weis 
len Shlierbah, Wezweil, Ezels 
weil u.a. in 242 Gebäuden 1400 Einw. , 
weiche ich vom Betreidebau vorzüglich nähr 
ren, und liegt ungemein ſchön am Abhange 
eines von Obſtbäumen befchatteten und mit 
Wieſen und Meckern bedeckten Bergaeländes, 
gegen den ebenen und feuchten, von der Suhr 
durchfloſſenen Thalboden hin. Hinter dem 
ausfichtreichen Pfarrhofe fieht man noch 
Ueberreite von dem Edelfige der ehemaligen 
Ritter von Marburg, von welchen Ru« 
dolph, genannt der Alte, im Anfange 
des 15 Jahrhunderts hier lebte. Die Pfarre 
ward im 3. 1240 geftiftet. 

Büren, sum Hoof, Fleined Dorf 
in der Pfarre Limpach, im Bernifchen Amt 
Sraubrunuen, auf einer getreidereichen 
Ebene. 

Bürer- Brugg, ſdön bedeckte 
Brücke über die Thur, unweit dem Dorfe 
Hber » Büren im Kanton St. Ballen, bei 
welcher ein geräumiges , gutes und fehr 
gangbares Wirthshaus ſteht. 

Bürerwald, kleine Häufergrupe im 
Kreiſe Büren und St. Gallenſchen Bezirk 
Goſſau. Sie erhielt ihren Namen von einem 
beträchtlichen der Gemeinde Oberbüren zus 
ſtändigen Forit. 

Bürgenberg, der, ein ziemlich 
hohes Gebirge im Kanton Unterwalden Nid 
dem Wald, das eine Halbinfel bilder, indem 
ed nur in einer geringen Breite, von Bürr 
genftad bis Stansſtad, mit dem feften Rande 
sufammenhängt, font von dem Vierwald⸗ 
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ftatterſee Überall umflofen wird. Bis zu 
feinem oberſten Bergrücken ik ed anaebaut 
und bevöltert, und auf feiner Vorrichtung 
gesen Stansftadb hat fich eine nicht unbe: 
traͤchtliche Filialgemeinde von Stans mit 
642 Einwohnern annefiedelt. Sowohl von 
füdliher als weftlicher Seite ift dieſes He 
birge von der Natur mit der üppiaften Be: 
getation beaünftigt und auf mancher Lage 
deffelben gedeihen nicht nur die ſchmackhafte⸗ 
ſten Dbftarten, ſondern fogar Früchte eines 
wärmern Himmeldftriched. Wegen des Bür: 
senberas berrichte lange zwischen linterwal: 
den und Luzern ein Grenzftreit, der durch 
einen Rechtsſpruch im Jahre 1376 entſchie⸗ 
den wurde, Der geringere und unfreumd» 
lihere Theil fiel Luzern zu, und deſſen An: 
wohner sehören jetzt in den Bezirk der 
dortiaen Stadtpfarre. 

Bürgeln, eine Silialpfarre von Tafı 
ferd, im Weichbilde der Stadt Freiburg, 
ein ehemaliges Siechenhaus, jest ein ſtark 
befuhter Wallfahrtdort. An Mittmwochen 
oder&@onnabenden begeben fich die Verwand; 
ten eined Rerſtorbenen nad defien Reichen» 
besänanif bieber und laſſen für feine See: 
ienrube eine Meſſe leſen. Sehr bemierfens, 
werth ift Hier eine landwirthſchaftliche Ans 
Kalt des Herren Bhilipp von Dies 
bach: Bellerode. 

Burgenſt ad, eine Häufergruppe mit 
einer Schifflande am Wierwaldflätterfee 
und am Zuße des Bürgenbergs, in der 
Kidwaldenfdben Pfarre Stand. Zwiſchen 
diefem Ort und Buochs bildet der See 
einen freundlichen Bufen. Hier errangen 
die Sieger am Diorgarten 1315 einen zwei⸗ 
ten Triumpb. 

Bürgisweyher, großer fiſchrei— 
cher Teich, nebſt einem in feiner Nähe 
befindlichen Badeort , in der Pfarre Mas 
Mimweil und dem Berniſchen Amt Mars 
Manaen, 

Bürglen, Kreis, im Thurgani: 
fen Amt Weinfelden, begreift die Dius 
nizipalitäten Bürglen und Birwinfen, mit 
den Ortiarmeinden Hefenreuti, Donzhau⸗ 
fen, Leimbach, Opfershofen, Gunterähau: 
fen, Andweil, Happersweil nebſt Bud, 
Mattweil und Klarsreuti. 

Bürglen, Kreisort, ein veformir 
te? Vrarrdorf von 825 Einwohnern zur 
techten Seite der hier fanft Riefienden Thur. 
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In feinen angenehmen Umgebungen wächft 
ein ein von vorzügficher Güte und ziem⸗ 
lich viel Obſt. Das anſehnliche Echiof 
dieſes Orts war von 1579 bis 1798 der 
Mohnfig eines Amrmanns der Eradt St. 
Gallen zur Verwaltung der biefiaen Ge 
richtöbarfeit. In früheren Zeiten voll Bürgs 
len ein Städtchen acwefen fein, welches 
im Jahr 1405 von den empörten Appen— 
zellern und Et. altern in einen Afchens 
hauren verwandelt wurde. 

Bürglen, Piarrdorfim Kanton Uri, 
mit einem Kirchiprengel von 1030 Einw. 
Es liegt 1, Stunde von Altorf am Eins 
gana ind Schächenthal, auf einer fchonen 
Anhöhe, und bat eine fehr gut aebaute 
Pfarrkirche, in deren Nähe noch ein bei 
wohnbarer Theil von der alten Bura der 
vormals ſo angejebenen Meyer von 
Bürglen ſteht, in welcher der Lands 
fhaftmaler Triner ald Schullehrer in 
Dürftigfeit lebt. Büralen if ald Wil 
beim Tells Wohnort vorziralich berühmt. 
In der Geaend feines ehemaligen Wohn: 
haufes ſteht eine Kavelie, mit Gemälden 
von den Thaten des kühnen Freiheitshelden 
geſchmückt. Non Büralen bangen Nieder 
thal und Porerto als Filiale ab. 

Bürglen, serftreuter Weiler mit 1 
Siltatfirche und Ortskaplanei, in der Obs 
waldenichen Pfarre Lungern. 

Bürglen, Pfarrdorf, das mit den 
bier kirchgenoſſigen Orticharten 1557 Ein⸗ 
wohner zahlt, im Berniſchen Amt Nidau, 
zwiſchen feinem Amtsort und Gottſtadt 
gelegen. Wegen der Grundmauern und 
anderer Trümmer, Münzen u. ſ. w. welche 
bier bei Tribey, und an und auf dem 
Jensberge entdeckt werden, glauben 
einige Altertbumsforfcher, daf dad römische 
Peteniska Hier aeftanden habe. Eichene, 
durch das Alter halbverfteinerte Pfähle in 
der naben Zihl, und die bei denjelben, im 
Jahr 1731, als das Flußbette gereinigt 
"ward, gefundene Münzen, nebft andern 
Merkmalen, Taffen auch vermutben , daf 
bier ehemals eine Brücke über den Fluß 
führte. 

Bürglen, hoher Berg bei Rüggis— 
bera, im Bernifchen Amt Seftigen. Geis 
nen ®ipfel au erfleigen bedarf man von 
diefem Drt aus 6 Stunden. 

Bürkis, fibe Bourignom, 
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Büriswylen, Feiner Ort mit 1 
Kapelie, in der Appenzelliſch⸗Innerrho— 
denid. Gemeinde Hirſchberg, und zu Mars 
badı im Rhemirhal eingevfarrr. 

Bürfi, kleine Drtfchaft in der Im 
nerrhodenich. Pfarre Oberegg, im Kanton 
Appenzell, 

Büfferach, kathol. Pfarrdorf von 
“3 Wohn: und 24 Nebengebäuden mit 
368 Einwohnern im Solothurnſchen Amt 
Thierſtein. Diefer Ort, in weldem ber 
Oberamtmann von Thierfiein feinen Wohn: 
fig hat, ift wohlgebaut und liegt am Fuß 
der Selienhöhle, auf weichen das Etamm: 
haus der Grafen von Thieritein jegt in 
feinen Ruinen trauert. Der Gottesdienft 
wird von einem Konventual aus Marias 
ftein beiorat, em Erſchweil als Filial 
zugegeben ift. 

Büflingen, Dörfhen mit 17 @e 
bäuden, in der Pfarre und dem Kr. Rohr: 
dorf im Yarganifchen Verirt Baden, 11% 
Etunden von Baden. 

Büffy, Dorf in der Parre Mer 
rens, im Greibursifchen Amt Eftavayer. 
Der 1707 verftorbene Eolorhurn. Schult: 
heiß und Ritter Urs Suri Eaufte bie 
Herrichaftsredhte über diefen Ort an ſich, 
und feine Nachkommen, die fih noch von 
demfelben, zum Unterfchied von ihren übri— 
sen Geſchlechtsverwandten, Guri von 
Buffy fchreiben, find lange Zeit im Be 
fige diefer Gerichtöberrlichfeit geblieben. 

Büfter, fiebe Bilter. 

Bürfhmweil, Kreis, im Et. 
Gallenſchen Bezirk Unter-Toggenburg. 

Bütſchweil, katholiſches Pfarr, 
dorf und Kreisort von 74 Häuſern und 
500 Einwohnern, 6 Et. von St. Ballen. 
Es liegt in einer ſchönen Gegend, links 
an der Thur, bat eine gute Schule, und 
die Pfarrfiche wird von einem Pfarrer 
und Kavlan bedient. Die politiſche Ge 
meinde Butfchweil, weldhe 249 Wohnge 
bäude und 1750 Seelen zählt, enthält 
nod bie DOrtibaften Grämingen, Ken? 
gelbach, Rangenfteig, Laufen, 
Thierhag, Zudenmatt und Zwie 
felen, nebft mehrern einzelnen Höfen. 

Büttenberg, der, ein nicht ho, 
her Berg in den Berniſchen Aemtern Bü: 
zen und Nidau, deffen Hauptbeftandtheile 
Kornfelder, Wiefen und vorzüglich Wals 
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dungen find. Er ift bis auf bie oberſte 
Höhe kulturfähig. 

Büttenhard, Meines Dorf von 19 
Hänfern und 120 Einwohnern in der Pfarre 
Lohn und im Schaffhauſenſch. Randgericht 
Reyath. Ed har einen guten Sruchtboden, 

Büttifofen, f. Bikingen. 

Büttikon, Dorf mir 30 Gebaͤuden 
und 1 Filialfapelie in der Pfarre Vib 
mergen im SKreife Sarmenftorf dee Aar— 
gauiſchen Bezirkß Bremgarten. Hier hats 
ten die Edeln von Büttifon ibr Sramms 
haud. Einer von ihnen, Thurina, em 
warb ſich 1462 als Friedensſtifter und Vers 
mittler eines, zwirchen den Ständen Fürs - 
rich, Luzern, linterwalden und Zug auf 
der einen, und Uri, Schwyz; und Glarus 
auf der andern Geite entitandenen Zwi— 
Red wegen der Oberherrfchart uber die Gtadt 
Wallenſtadt ein ruhmvolles Andenfen in 
der ſchweizeriſchen Geichichte. 

Büttloſa, die, hoöher Gebirgsſtock 
in der Kette der Hochalpen zwiſchen dem 
Kien» und Laurerbrunnenthal im Kanton 
Bern. Geine vielen Hörner vermag das 
Auge in ihrer Größe weder aus dem ev; 
tern, noch dem leßtern Thal zu faffen. 

Büttfhel, Ober⸗ nd Inter, 
2 Teiler in der Pfarre Riggisberg, im Bers 
nifh. Ant Eeftigen, am Fuße der Bütt 
fcheleag, einem großen Waldberge mir vielen 
Verſteinerungen, deffen Scheitel ald Stand» 
punkt einer herrlichen Augficht befucht wird, 

Bü, ein zur Pfarre Sul; im Mar 
gauiſchen Kr. u. Bez. Laufenburg gehöriges 
Dorf mit 42 Gebäuden und einer faly 
haltigen Quelle, die fih einem Gipsberge 
gegenüber befindet. Schon zu Antange des 
vorigen Sabrhunder:d bebaute man fie, 
und 1790, wo Bü noch öſterreichiſch 
war, wurde von der kaiſerl königl. Hof» 
fanzlei zu Wien dem befannten Kupfer 
fteber Ehriftian von Mechel zu Bas 
fel der Anbau und die Benugung biefer 
Quelle erlaubt. Daß Unternehmen ward 
jedoch eingefiellt , weil man entweder den 
Gehalt zu gering fand, oder weil die 
jährlichen Rekognitionsgebühren zu hoch 
angefegt waren. 1806 ließ die Renierung 
von Aargau ben Anbau aufs Neue beginnen, 
u. nun zeigte ſich, daß die Quellenicht reich» 
haltig genug fei, daß fie daher auf einer 
andern Gtelle bearbeitet werden müffe, 





weshalb das Werk einfiweilen eingeftelit 
ward, 

Bübberg, sroße mit Ackerbau, 
Viey⸗ und Odſtzucht ſich nährendes Dorr 
in der Pfarre Thunftetten und im Ber: 
nifhen Amte Narwangen, 34 Stunde von 
Langenthal. Durch diefen HOrt führt die 
Straße von Herzogenbuchiee in dad Mor: 
ubweil, Riſchy⸗ Bsſcht 
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Dörfhen, die ſich durch dieſe Beinamen 
von einander unterſcheiden, im Kreiſe 
Neukirch im Thurgauſchen Amt Biſchofzell. 

Buitonaz, kleines Dorf mit 56 
Einwohnern, in der Pfarre Fully im Wal⸗ 
lififhen Zehnten Montenad. 

Buig, kleines Dorf und Pfarre mit 
296 Erceien an der Etraße von Pruntrut 
nah Delle, im Bernifhen Amt Pruntrut. 

Bull, deutſch Boll, Amt, im 
Kanton Freiburg, begreift die Kirchfpiele 
2a Tour de Treme, Riaz, Echar— 
lens, Morlont, Vuippars, Bauls 
russ, Sale, Buadeınd und Bulle, 
die sufammen in 1510 Häufern 52583 Eins 
wohner zählen. Bull bilder mit den 5 er: 
fien von dieſen Kirchipielen einen Waiſen— 
bezirk, und einen folchen auch die 3 übri— 
sen Pfarren. Bull bat ein Amtsgericht, 
Gtatthalter und Schreiber, und icde Pfarre 
einen Amman (Syndich. Bei der Eroberung 
der Waadt im Jahr 1536 ergaben fich die 
Bürger des Städtchens Bolt dem Kantom 
Sreiburg, und im folaenden Jahr über, 
lief auch der Biſchof von Lauſanne demt: 
felben feine Rechte auf Boll und feine Zu; 
gehörungen, gegen ein jährliche Einkom— 
men. Don der Zeit an wurbe dad Amt 
Boll von einem freiburgifchen Amtmann 
verwaltet, der feinen Wohnfis im Schloſſe 
Bol hat. 

Bull, Stadt und Amtdort mit 1 
Schloßß, 1 Kapuziner «Hofpis, 256 Häu— 
fen und mehr als 1000 Einwohnern, in 
einer fehr fruchtbaren Ebene und mit wei: 
ten Ausſichten auf die fchönften Alpen von 
Grupyere, ander Straße von Freiburg nad 
Wivit. Ein furdhtbarer Brand vericlang 
am 2 Mvril 1805 das ganze Städtchen, mit 
Ausnahme des alten Schloſſes, dei Kavın 
ziner⸗Hoſpizeß, und einiger anderer TRohn: 
gebäude, Jetzt iſt dafielbe, ein ſchönes 
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Denkmal ſchweizeriſcher Mildthätigkeit, 
gröftentheild wieder neu und regelmäßig 
gebaut. In der Pfarrkirche, welche mit 
einer marmornen Kanzel, prädtigen Al 
tären u. f. w. geſchmückt ift, befindet ſich 
eine vortrefflibe Orgel von Aloys Mofer, 
Ein Pfarrer nebft vier Chorherrn beſor⸗ 
gen in derfelben den Gotteödientt, und 
ein Munizipalratb verwaltet die Ger 
meindeangelegenbeiten. Boll hält jährlich 
6 beträchtliche Viehmärkte, und ift der 
Hauptniederlagdort von dem Grunerefäfe, 
defien Preife bier aewöhnlih im Oktober 
und November beſtimmt werden, und zu 
defien Ein: und Verkauf mehrere biefige 
Kaufleute Kommiffionen beforgen. Auch 
find bier 2 Tabaksfabriken. 

Bullet, auch Bülle, ein anſehn⸗ 
liches Prarrdborf im Kreife St. Eroir im 
Waadrländifh. Diftrift Granfon, 8 Etuns 
den von Paufanne. 

Bund, der Gotteshaus— der. 
zweite Bund des in 3 Binde zjerfallenden 
Kantons Graubünden, erbielt feinen Nas 
nien von dem Bisthum Chur, grenzt im 
Norden an den Fehngerichten: Bund und das 
Tirol; im Dften an das legtere; im Eüden 
an das Veltlin (zu dem lombarbdifch-vene 
zianifhen Köniareiche achörend); im Wer 
ften an Gleve (jept eben diefem Reiche zu⸗ 
gerheilt) , an den bern» oder Grauens 
Bund, den Kanton Et. Gallen: und be 
rührt auch noch den Zchngerihten: Bund, 
Er umfaßt die Hocdgerichte Chur, der 
5 Dörfer, Domlefdba, Dbervaß, 
Sberbalbftein, Etalla, Bergell, 
Oberengaadin, Poſchiavo, Unter 
engadinund Wünftertbal, undzäblt 
27349 größtentheild reformirte Einwoh- 
ner ; ihre Syrache ift deutich, italienisch 
und romaniih. Auch in biefem Bunde 
machen die hoben Alpen einen Theil des 
Sande? aus. Er ift daher an erbabenen 
Naturfienen vorzüglich reich, ſchließt aber 
auch viele reizende, romantiſch fchöne Ger 
genden in fib. Franzöſich heißt er Ligue 
eaddse , italienifch Legs cade. Der Bor: 
fteher des Gotteshausbunded wird Bun— 
ded-Präfident genannt. Das Wap— 
ven iſt ein ſchwarzer fpringender Stein, 
vo im weißen Zelde, In dieſem Bunde 
werden noch 66 Ecblöffer und Burgruinen 
gefunden, 
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Bund, der Obere-oder Graue⸗/ 
einer der drei Bünde, in welche ſich der 
Kanton Graubünden oder das Bündner: 
land tbeilt. Er wird im Niorben von den 
Kantonen Glarus und Et. Gallen, im 
Werten von den Kantonen Uri und Terfin 
im Eüden von dem lombarbdifch «venesim 
nifhen Köninreihe, und im Dften von 
dem Gotteshaus: und Zehngerichten: Bund 
begrenzt. Er enthält die Hochgerichte Di: 
fentis, Waltenfpurg, Lugnez, 
Grusb, Flims, Thuſis, Schams 
und Mifor, und zählt 30965 meiſt kath. 
Ginwohner , welche theild deutſch, theils 
romanifch, theils italienifch foredben. Das 
höchſte Gebirge bed Grauenbundes madıt 
der Krifpalt, der Lufmanier, ber 
AUdulaberg, und der Bernarbino 
mit feinen einzelnen Kuvpen und Benen— 
nungen aus; Franzöſiſch heißt er la Ligue 
baute ou grise, italieniſch Lega gria. Dat 
Haupt diefed Bundes führt ben Titel Land» 
rihbter, und dad Wappen ift cin durch 
ein filberned Kreuz in 4 Quartiere getheil« 
ter Echild, in welchem dad erfie umd vierte 
Seld von Eilber, dag zweite und britte 
aber ſchwaͤrz iſt. Man zählt in diefem 
Bund bei 70 Echlöffer, Burgen und Bursı 
ruinen, von welden ſich noch einige in 
ſchauerlicher Maieftät erheben. 

Bund, derZehngerichte, der 
dritte Bund in der Landes: Abtheilung bes 
Kantond Graubünden. Er ift ber Fleinfte 
unter den drei Bünden, arenzt im Norden 
an den Kanton Gt. Ballen, an das Lid: 
tenfteinifiche und an Tirol, und wird in 
Dften, Süden und Welten vom Gotted: 
bausbunde eingeichloffen; nur im Welten 
berührt noch ein kleiner Theil wieder den 
Kanton Gr. Gallen, Er beareift die Hoch— 
gerihte Davos, Klofters, Kaſtels, 
Schierſch, Mayenfeld, Schanfit 
und Belfort, und zählt 14668 aröß 
tentheild reformirte Einwohner welche, 
wie in den beiden übrigen Bünden, deutſch, 
romaniſch oder italieniſch ſprechen. Er 
hat ſeinen Namen von den Zehngerichten, 
aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, ob er 
gleich eigentlich nur aus den 7 erſtge— 
nannten Hochgerichten beſteht; denn 3 da: 
von theilen fich im zwei Pleinere Gerichte. 
Sn dem Umfange dieled Bundes thür: 
men fi eben fo gewaltige Grbirge aus 
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rauhen, wilden Thälern empor, wie im 
den andern Theilen Graubündens, und 
das Schauerliche wechſelt in demfelben 
wieder mit fruchtbarem lieblichem Alpen⸗ 
gelände. Franzöſich wird er la Ligue de 
dix droitares, und italieniich la Lega delle dieci 
dritture genannt. Gein Haupt heift Bus 
dbeslandammann. Dad Wappen ift ein 
aetbeilter goldner Schild, deſſen eine Hälfte 
ein rothes Kreuz, die andere einen wilden 
Mann enthält. Dieier Bund begreift 26 
theilgzerftörte, theilö$ noch erhaltene Schlöfr 
fer, unter welchen einige fehr merfwiürr 
dine aus dem tieiften Alterthum. 

Bund, fibeBondo. 

Bundhbofen, aub Bundkofen, 
kleines Dorf in der Pfarre Schüpfen und 
dem Bernifhen Amt Aarberg. 

Bundt, aroher, fchöngebauter Ort 
von 111 Häufern, und 750 wohlhabenden, 
paritätifchen Finwobnern in dem Pfarre 
und dem Ar. Wattweil, im St. Gallenſch. 
Bezirk ObersToggenburg, 14 Etunde von 
Lichtenfteig und 7 Stunden von Gt. Gal- 
fen. Er liegt an der Landftrafe nad Uz⸗ 
nah und Glarus, hat eine gute Schule 
und bedeutende Baunmollenmanufatturen. 

Buoch, auf, zerfireute Wohnungen 
in angenehmer Waldgegend auf dem Huns 
gerberg obnmweit Aarau zur Aargauiſch. Ges 
meinde Küttigen, Be. Aarau gehörig, im 
Sommertagen häufig sum Vergnügen von 
Yarau aus befucht. 

Buochen, bei der, Feines Lands 
(bloß mit Gütern und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, in der Pfarre Wollbaufen und dem 
Suzernifhen Amt Gurfe. Ed war eine 
Beſttzung der Familie Segeſſer in Luzern. 


Buochholzbach, der, ein Berg» 
waſſer in Nidwalden, ba von Nieder 


Rickenbach kommend der Ha zuſtrömt, 
und bei Ungewittern ſchädlich austritt. 
Buochs, anſehnliches Pfarrderf von 
1000 Einwohnern unweit dem Rierwald⸗ 
frätterfee und am Abhanae des hohen Buochs 
ferhotns, im Kanton Unterwalden Niddent 
wald. Am Jahre 1763 ward dieſer Ort 
durch dad Austreten der Berggewäſſer vers 
wüſtet, und am 9 Herbfimonat 1798 ward 
er von einer anrückenden franzöfifchen 
Heeredabtheilung fchonungslos in Brand 
geſteckt. Zwar baben ſich die eingeäicher: 
ten Wohnungen wieder aus ihrem Schutt 





erhoben, aber noch lange werben die Ein, 
wohner die Solgen dieſes graufenvollen 
Creigniffed® empfinden. Auſſer mehrern 
andern Perfonen wurde auch der gefchickte, 
aber blinde Mahler Würſch, welcher hier 
wohnte, von den Franzoſen ſchuldloſer 
Weiſe gemordet. 

Buochſerhorn, das, ein hoher 
Gebirgshof, an defien weilicher Seite 
die Pfarre Buochs liegt, im Kanton Uns 
terwalden Nid dem Wald, Geine Höhe 
beträgt über den Waileripiegel des Vier 
mwaldjtätterfeed 5175 Fuß. In feiner Ge 
fraktung bat das Buochferhorn große Achn: 
lichkeit mir dem Rigi, und fein Gipfel, 
ebenfalls reih an herrlichen Ausfichten, 
wird von Beggenricd und von Stand her 
beſtiegen. 

Buoholz, wei anſehnliche beiſam⸗ 
men liegende Landſttze mit bedeutenden 
SGütern und Meiereigebäuben, die ein im 
J. 1746 aeftifreres Zideifommiß der Familie 
Am Rhym in Luzern bilden, inder Pfarre 
Rußwyl und dem Luzerniſchen Ant Surjee. 

Buol, Heine Hörihen in der Pfarre 
Degensheim und dem Kreife Slaweil, im 
Et. Gallenfhen Bezirk IInter-Toagenburg. 

Buonas, Schloß auf einem im 
den Zugerfee hinausreichenden Gelfenvor: 
fveunge, der Stadt Zug gegenüber. Seit 
1752 gebört ed als Privatbefigung einem 
Herın Landtwing von Zug. Geine 
Twingrechte bat es mit der Etaatsum: 
wälzung verloren, feine Güter find ihm 
aber geblieben. Die hiefige Kapelle ift ein 
Filial von Riſch, wohin auch die zunächſt 
liegenden Wohnungen eingepfarrt find. 
Bei dieſem Schlofie ift im Juni und Zuli 
ein großer Karpfenfang. 

Burafca, kleines Dörfchen mit 13 
Beohngebauden unter Gaftelrotto, im Sr. 
Seſſa und Teifinifhen Bez. Lugano. 

Bura⸗Tobel, das, eine enge Berg: 
luft im Bundnerſchen Domleſchgerthal, 
an der Straße von &charans nah Dber 
vag. Kine malerifche aber fhauerlih ge 
Iegene Bruce dient bier zur Gortfegung 
des Weges. 

Bure, anfehnliched Pfarrdorf mit 
676 Einwohnern im Bernifh. Amte Bruns 
trur, 1 Stunde von biefer Amtsſtadt ent: 
fernt. Der Ort hat eine fruchtbare Geld: 
marf, in welder viel @etreide gebaut wird. 
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Burg, ein Schloß mir einer Mahls 
müble in der Pfarre Pfyn und im Kreife 
Mülheim , im Thurgauifhen Amt Ste, 
born. Ehemals war eine kleine Gerichts 
barfeit damir verbunden. Es gehört dem 
Dberfilieutenant Baron von Tſchudi. 
Am Kanton Thurgau liest auch . 

Burg, fleined Dorf in der Pfarre 
Meinfeiden in dortigem Kreife und Amte. 

Burg, einige Häufer in der Appen⸗ 
zeit. + Aufferrhodenfchen Gemeinde Herifau. 
An der Nähe find die Trümmer des zer— 
ftörten Schloſſes urftein, das vormals 
eigene Edle hatte. Merkwürdig ift die 
Entdefung von Kochfalz, welche vor meh: 
rern Sahren, unweit diefer Ruine, 96% 
macht wurde, 

Burg, eine ſchöne und große Aly 
mit einer berrlihen Fernſicht, über dem 
Bade Loftorf, im Solothurnſchen Amt 
Bösgen. Sie iſt eine Befigung des Herrn’ 
Alt Landammanns Grimm dv. Solothurn. 

Burg, fleined Dorf mit 37 Gebäuden 
in der Prarre und Kreis Rinach, im Aarı 
aaufchen Ber. Kulm. Man fieht hier noch 
die Trümmer einer alten Burg, von wel: 
cher das Dorf feinen Namen hat, und des 
ren Befiger ih von Rinach nannten. 
Nah der Echladt von Sempach ward das 
Schloß von den Eiddgenofien verbrannt. 

Burg, reformirted Dorf in freund 
licher Kage in der freiburgiihen Pfarre 
und dem Amt Murten. 

VB urg, werden im Kanton St. Gallen 
genannt : 1) Fleined Schloß an der Gitter 
im Kreiſe Etrubenzell und Bez. Rorſchach, 
vornals der Eig des Äbtiichen Landshof— 
meifterd; 2) Dörfchen Mit einer Kapelle 
in der Pfarre und dem Kreiſe Eſchenbach 
und Bezirf Una; 3) zerfireute Häuſer 
in der Pfarre Stein im Bezirf Ober: Toy» 
genburg, bei denen noch Trümmer einen 
alten Ritterburg fichtbar find, 

Burg, sur, fie Zur Burg. 

Burg, auf, Kirde und Pfarrwoh: 
nung auf einem Fleinen Hügel am linken 
Rheinufer, dicht an der fogenannten Bor 
brücdeder Schaffhauſenſch. Stadt Stein, 
Sie liegen zwar auf Thurgaufdiem Boden, 
aber in der Bannmeile dieſes legtern Orts, 
und da die Bewohner der Vorbrücke bür— 
gerliche Angehörige von Stein und bier eın» 
geyiaret find, fo wird dieſes Kivchfpiel zum 
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Kanton Schaffhauſen gerechnet. Aus dem 
Kanton Thurgau beiuchen diefe Kirche bei 
1000 reformirte Einwohner aus den naben, 
in das Amt Steckborn gehörigen Ortſchaf— 
ten. Nah Einigen ftand hier die Burg des 
römifchen Gaunodurum, bie von den 
Allemannen zerfiört ward; nach Andern 
eine von jenen zwölf Burgen, welde die 
Helvetier vor der Auswanderung nad Gals 
lien abbrannten. 
Burg, auf der, eine Anhöhe ober— 
hald Rheinegg im St. Gallenſchen Bezirk 
Rheinthal, mit den Trümmern eines alten 
Zburms der ehemaligen Grafen von 
Werdenberg, und einer herrlichen Aus— 
ſicht, die viele Reiſende aulockt, und jener 
der Vögelisegg gleich gehalten wird. 
Burgau, kleines Dorf von 23 Wohn: 
 gebäuden, von fruchtbaren Geldern und 
Tiefen umgeben, in der Pfarre Obergfatt 
nd dem Kreife Slaweil, im St. Ballen: 
{diem Bezii® Unter - Toggenburg, 
Burgdorf, ein Amtim Kant. Bern, 
liegt zwiien den Aemtern Gern, Graus 
‚ Brunnen, Wangen und Trachſelwald, am 
Ausgange des eigentliben Emmenthals, 
von weichem ed eine nordwerlide Sort; 
fesung längs der Emme zu fein ſcheint, ob⸗ 
wohl es eigentlich nicht dazu gehört, fon; 
dern gewöhnlich zum obern Aargau gerech⸗ 
net wird. Dee nördlichere Theil diefes 
Amts, durch welchen ſich die Landſtraße 
von Bern nach dem Kanton Aargau him 
seht, ift vorzüglich fruchtbar, und die Bes 
nutzung des Bodens ift mufterhaft. Mit dem 
Ackerbau, der im Kanton Bern nirgend fo 
Blünend, wie bei Kirchberg und Kop— 
pigen angetroffen wird, vereinigen viele 
gandwirtbe , zumal im ſüdlichern Theil 
dieſes Amts, wo die Natur die Viehzucht 
mehr begünftigt , mancherlei Handels, und 
Gewerböjweige, meiftentheild mit einträg» 
lihem Erfolge. Die Eradr Burgdorf, felbft 
bandeltreibend, bat die Hauptniederlage 
der in diefer Gegend, befonders in den Par; 
ven DOberburg und Wyningen verfertigten 
vielen Leinwand, fo wie fie überhaupt ein 
Etavelvlag der Waaren und Erzeugniſſe 
des obern Emmenthals it. Das Amt Burg» 
dorf zählt im Ganzen 1738 Wohngebäude, 
von welchen 1133 in der Brandverfierung 
fliegen, und 16136 arbeitiame Einwohner, 
1% ift in folgende Kirchſpiele versheilt: 





Krauchthal, Hindelbank, Kirk 
bera, Koppigen, Burgdorf, Wy— 
ningen, Heimiswyl, DOberburg 
und Haste. 

Burgdorf, Stadtan ber Emmen, 
Flein aber ihön wie Bern , aus Auadern, 
auf einer luftigen Anhöhe mit einer anfehn: 
lihen Pfarrkirche, und einem eilfhundert- 
jährigen Edhloffe, beide mit hübſchen Aus 
ſichten. Das Schloß, deffen Erbauung fich 
in das dunkle Zeitalter der Merowingen 
verliert, war von mächtigen Fürften be 
wohnt, bevor eine Stadt babei entitand. 
Wenige Yahre vor Bern ward Burgdorf 
cine Stadt, und erhielt er 17 Jahre nad 
der Bernifchen Befignahme 1384 ihre eigene 
Kirche. Während der Kevolution bewohnte 
Peſtalozzi diefed Schloß, und hatte in 
demfelben fein Inftitut begonnen ; jegt ift 
es feiner vorigen Beftimmung, als Wohns 
fig des Amtmannd, zuricgegeben. Die 
Stadt hat 1795 Einwohner , ein ſchönes 
Kath» und Kaufhaus, ein Burgerfpital, 
verfchiedene nicht unbedeutende Bildungs; 
und Verforgumgsanftalten, einen eigenen 
Masiftrat, das Zolleecht, viele namhafte 
Gerälle und Hebungen, einträglihe Müh— 
fenwerfe und bedeutende Jahrmärfte. Die 
Einwohner find gewerbiam. Auſſer einer 
anfebnlichen Matcrialienhandlung und einis 
gen EChocolades, Tabak», Galetten⸗ und 
Seidenbandfabrifen, Weinhandlungen und 
Bierbrauereien , ift bier eine beträchtliche 
Niederlage von Käfen und Leinwand aus 
dem Emmentbal. Schon im 3. 1475 ward 
bier eine Buchdruckerei angelegt. 

Burgerau, Dorf von 43 Häufern 
und 250 reformirten Einwohnern in der 
Pfarre Buchs und dem Kreiſe Sevelen, im 
St. Ballen. Bezirfe Sargans. Es liegt 
am Rhein, welcher ſchon oft dieſen Ort 
ichreckiich verheert hat. Ackerbau, Vieh» 
sucht, Schiffahrt und Fifcherei find die Nah⸗ 
rungsquellen der Einwohner. 

Burgermoos, das, eine Silial 
fire von Munfter, wobei einige Bauerns 
höfe ſich befinden, in dem Luzerniſchen Amt 
Surfer. 

Burgflub, ein waldigter Felshügel 
hinter dem Schlofe Wimmis im Bernifcben 
Amt Niederſimmenthal am Eingange in 
daifelbe. 

Burgiſtein, Schloß und alter Kite 





terſitz mit einem ſtarken Thurm auf einem 
hoben Felſen, in der Pfarre Thurnen und 
dem Berniih. Amt Errtigen, der Familie 
yon Grafenried in Bern zugehörend. 
Bid zur Revolution war mit deniſelben 
eine bedeutendeherrichaft verbunden, welche 
dtonomiſche und begiiterte Angehörige ent: 
bielt. 

Burglauenen, große Häufergrunve 
in dem Thal und der Pfarre Grindeiwald 
und im Berniihen Amt Interlachen. Hier 
findet man noch ſchönen Obftbau, vorzüglich 
herrlihe Nußbaume, aber dürftige Ein 
wolner. . 

Burfartsbaus, f. Egnadı. 

Buron, le, heiken mehrere Haufer 
bei Goumoens im Waadtländiſch. Diftrifte 
Echallens, nebſt einem Bach, der fih un; 
weit davon in den Neuenburgerfee ergieht. 

Burfinel, kleines Dors im Kreife 
Giuy, ım Baadtländıfhen Difirifte Rolle, 
51, Stunde von Laufanne, und 11/, Gt. 
von Kolie, nahe am Genferfee. 

Burfins, ein ihönes Prarrdorf und 
ebemalige Briorei, im Kreiie Gilln und 
Waadtlandiſchen Diſtrikte Rolle, 514 Gt. 
von Laufanne und 4 Stunden von Kolle, 
Hat mit Biliy einen gemeinſchaftl. Pfarrer. 

Burtigny, «in Heines Dorf im Ge 
birge des Kreifes Gilly im Waadrländiich. 
Difirifte Rote, auf einer Falten beholzten 
Ebene ‚, die ader urbar gemacht, und noch 
viel ungebauted Land dabei in tragbaren 
Etand gefest werden fönnte. Der Ort bil: 
dert mir Baſſins eine Pfarrgemeine, ift 6 
Etunden von Laufanne und 124 Etunden 
yon Kolle entiernt. 

Buſeno, kaͤtholiſche Pfarrgemeine 
mit 344 meiſtens armen Einwohnern im 
äufern Kalankenthal im Hochgerichte Mi— 
for im Bundenſchen Grauenbund. Sie 
bildet für ſich ein Gericht, zu welchem St. 
Maria, Caſtanetta, mit Nadro, 
Eauco mit Bobbio und Majcia: 
bon gehören. 

Bufingen, Dber und Unter, 
zwei ehemalige Weiler in der Schwyzeri— 
(hen Pfarre Arth, welche am verhananik: 
volien 2 Herbfimonat 1806 durdı den ſchreck⸗ 
lichen unfall, der das nahe Goldau betraf, 
sleichfalts verſchuttet wurden, wobei 16 
Häufer mit 83 Einwohnern verunglüdten. 

Bußalp, sine Gemeinde aus zerſtreu⸗ 
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ten Höfen und. Hänfern, in der Pfarre 
und dem Thal Grindelwald im Berniichen 
Amt Interladen, am Zuße des wilden 
Bußalpograts, mit Wintrung für mehr 
als 400 Kuhe und mit nicht geringerer Söms 
merung. 

Buſſigny, ein Dorf mir &t. Ge 
main eine Gemeinde bildend, im Kreife 
Ecublens, im Waadtländirchen Diftrikte 
Morges, 134 Erunde von Laufanne, und 
eben joweit von Morned. Diefen Namen 
träat im Kanton Waadt noch ein kleines 
Dorf, im Kreife und Diſtrikte Oron. 

Bußkilch, auch Buoskirch, far 
tholiſches Pfarrdorf am Fluſſe Jonen und 
neben dem Zuricherſee im Kreiſe Rappers—⸗ 
weil und Et. Gallenſchen Bezirk Uznach. 
Es zählt 49 Häuſer und 170 Einwohner, 
hat eine Schule und alte Pfarrkirche, deren 
Stiftung der heil. Gallus, welcher bier 
werſt Ichrte, beiördert haben fol, Flue 
und Kempraten find zwei zu demfelben 
gehörige Filiale. 

Bußnang, Kreis, im Thurgau— 
fhen Amt Weinfelden, begreift die Munis 
sipalitäten Bußnang und Amlison, mit den 
DOrtögemeinden Rotbenhaufen, Keuti, Iſtik⸗ 
hofen, Mettlen, Lontersweil, Griltfchen, 
Dvvifon, Grießenberg und Strohweilen. 

Bußnang, aub Bußlingen, 
großes paritätiſches Pfarrdorf und Kreisort, 
auf einer kleinen Anhöhe zur Linken der 
Thur,, im Thurgauſchen Amt Weinfelden. 
Es liegt ſeinem Amtsſitze gegenüber, zählt 
mit den zur Pfarre gehörigen Ortſchaften 
und Weilern 2558 reformirte und 215 
katholifche Kirchgenofien. Beide Theile has 
ben ihre befondern Pfarrer, und halten ab 
wechfelnd in einer Kirche ihren Gottesdienft, 
Das im Jahr 1405 von den wildtobenden 
Appenzellern bier zerſtörte Schloß war 
kauge Zeit der Wohnort der Ritter dieſes 
Namens , welche zu Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts ausitarben. 

Bußweil, katholiſches Dorf in der 
Pfarre Rickenbach und im Kreiſe Sirnach 
im Thurgauſchen Amt Todel. 

Bußwiyl, Döorichen an der Landftrafe 
von Buren nach Marberg, in der Pfarre 
Diesbach im Berniihen Amt Buren,, 

Buffy, feines Dorf im Kreiſe umd 
Diſtrikte Moudon im Kanton Waadt, 517, 
Etunde von Laujaune, und ein anderes 
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ebenfalls Fleined, aber hübſches FREE TEE 
im Kreife Billard ſus Zend, im Diſtrikte 
Morges, 3 Etunden von Yaufanne. 

Buttenberg, großes und fruchtba; 
res Beragut und Bauernbof mit vortheil: 
haften wirthſchaftl. Einrichtungen, in der 
Pfarre Ettiswyl, und dem Luzernifchen 
Amt Willifau. Der im Jahr 1795 verſtor⸗ 
bene Joſeph Hunkeler von Ettiswyl, 
Beſitzer diefed Gut, war einer der ein 
ſichtvollſten und thätigften Landwirthe der 
Schweiz. 

Buttenried, kleines Dorf in der 
Pfarre Mühleberg und, dem Berniſch. Amt 
Lauven, 3 Stunden von Bern. 

Buttes, beträchtliches Dorf von 121 
Häufern und 930 Einw. in der Prarre Et. 
Eulpice und der Neuenburgiſchen Kaftel: 
Ianei Balsde+ Traverd. Daß Fleine Thal, 
in welchem dieſer an Ubrmadern und 
andern gerchickten Handwerfern reihe Ort 
liegt, ift ſehr ena und von fteilen Felsber— 
gen eingefchloffen, daher derfelbe einige Mo—⸗ 
nate hindurch die Sonne entbehren muß. 
Hier eine Zolätte, und die Trümmer des 
Schloſſes Rouffillon. 

Buttisholz, Dorf und große Pfarr: 
gemeinde von 253 Gebäuden und 1434 Ger 
len im Bezirfögerichtöfreife Ruswyl und 
Luzerniſchen Amt Gurfe. Die Familie 
Pfyfer⸗Feer in Luzern befigt bier ein 
Herrſchaftshaus, die Pfründe⸗Kollatur, und 
das Zehntrecht in der zwar bügelreichen, 
aber fruchtbaren Feldmark dieſes Orts. 
Nahe an Bettisholz liegt der fogenannte 
Enyländer:Hubel, unter welchem die 
Gebeine einer Abtheilung von 3000 Mann 
des englifchen Heeres des Grafen Ingel— 
ram Eoucy vericharrt find, der im 3. 
1376 bier von den Entlibuchern geſchla— 
gen wurde. 

Buttſchwyl oder Bietſchwyl, 
gutes Bauern» Dertden in der Pfarre 
Schüpfen und im Bernifchen Amt Aarberg. 

Buttmweil, Dorf in der Aaraauſch. 
Pfarre, Kreis und Berk Muri, 1,6. 
von feinem Bezirkdort, liegt bergwärts und 
zähle 55 Wohn» und Nebengebäude nebft 
einer Filialkirche. 

Buus, Pfarrdborf von 87 Häufern 
und 460 Einwohnern im Bafelihen Bezirk 
Lieftal, auf der Aargau- Frickthaliſchen 
Grenze. Es liegt in einem tiefen Thal: 


runde am Fuße des alten Bergſchloſſet 
Farnsburg, bat ſchönen Dbft- und Ackerbau 
und gute Viehzucht; auch wird bier etwas 
Wein gebaut. Der hiefige Pfarrer verfieht 
aud) den Gottesdienft su Meyſprach. 
Butyri, Dorf mit 161 Einwohnern 
in einer fehr fruchtbaren Gegend im Walı 
lififhen Zehnten Herens. Auf den herrlichen 
den Ort befrängenden Weinbergen wir) der 
Weinbau fehr ſtark betrieben. 
Buren,fibe Schneeſtürme. 
BY ang, Weiler mit einer Filial—⸗ 
kirche in der Pfarre und dem Kant. Schwyz. 
Byrtis, ſchöner Alphof mit guten 
Gebaäuden und fetten Bergweiden, in einem 
Seitenthälchen des Beinweilerthals, im 
Solothurniſchen Amt Chierſtein. 


C. 


Cabbio, Pfarrort im Kreiſe Caneg⸗ 
gio und Teſſiniſchen Bezirk Mendriſto. 

Cabolles, les, mehrere Häuſer 
3/, Stunden von Oron, im Waadtlandiſch. 
Kreife und Diftritte diefed Namens, 

Cadelrin, undedcutender Ort ganz 
hinten im Brigelferthale, im Bündenſchen 
Grauenbund, bei der Quelle des Mittel, 
Rheins. 

Cademario, Prarrdorf im Kreife 
Asno und Teifiniihen Bezirk Lugano. Es 
liegt an einem Berge gleiche® Namens. 
Die Grauen diefes Orts werden befonders 
wegen ihrer Echönbeit gerühmt. 

Cadenazzo, Dorf mit einer Ortd 
faplanei und 200 Einwohnern am Fuße 
des Monte Genere, im Kr. Giubiadco und 
Teſſiniſchen Bezirf Bellinfona. Hier trennt 
fih die Straße nah Magadin und nach 


C adro r Vfarrdorf von 55 Wohnge⸗ 
bäuden im Kreiie Pregafona und Teifinis 
ſchen Bezirk Lugano. Es bildete ebemals 
mit Davesco und Eoraano, die jet davon 
getrennt find, eine Pfarraemeınde. 

Gaffraifa, aub Chiaunreis, 
Nachbarſchaft don beiläufig 30 Häuſern, 
in der Pfarre Maladers im Hochaerichte 
Schalfick, im Bundenſchen Zehngerichten« 
Bund. Nabe dabei liege das jest zerfallene 
Schloß Bernega, der Familie Spre— 
herv. Bernegg zugehörig. 

Galanda, ein Gebirgsſtock in der 
Bündenfhen Alpenfette, der nordweſtlich 





von Ehur ſich 3253 Fuß über das Meer er: 
bebt, und eine herrliche Gernficht barbieter, 
Besen Norden ſenkrecht abgefchnirten, fteigt 
er von Mittag nur allmälig, gute Weiden 
tragen?, und merfwiürdig für den Minera, 
Iogen und Botaniker. 

Calandari⸗See, der, in einem 
Heinen Felſenkeſſel auf der Annarofa 
asp im Bündenfhen Hochgerichte Schams: 
Er if Hein, ohne fichrbaren Abfluß , und 
in der Umgegend wird vieles von feinem 
unaetüm aefabelt. 

Calanker⸗Thal, heißt die vierte 
Eauadra des Hochgerichts Mifor in dem 
Bundenfhen Grauenbund. Es ziehr von 
Grono an, jwiichen dem Miforev» und 
Teſſiniſchen Palenzerrbale, hoch ins Ge 
birge, iſt rauh und fleinigt, wird der 
Länge nach von der Calankaska durhftrönt, 
und ſteht an Gruchtbarfeit und Schönheit 
dem Miforertbale weit nach. Politiſch wird 
es in das auſſere und innere Galanfa gc 
tbeilt. Die Civilobrigkeit in jedem dieſer 
Theile beſteht aus einem Landammann und 
8 Richtern. Die Einwohner find katholiſch 
und ſehr arm. Die gewerbiamere Klaffe der 
Männer Richt Körbe, handelt mit Harz, 
Seife, Eiſendrath und Werfteinen, vr 
dingt fih auch zu den niedrigſten Arbeiten ; 
Weiber und Kinder hingegen ziehen mit den 
Saultenzern häufig in Bertelborden herum, 
Erhenswürdig find die Trümmer desSchloſ⸗ 
ſes Calanka oberbalb Et. Maria, 

Galfeifen, five Ealveifen. 

Calonico, Pfarrgemeinde, liegt zer: 
freur und hoch im Gebirge, im Kr. Gaido 
und Teſſiniſch. Be. Leventina. Gaft alle 
männlichen Bewohner derfelben schen als 
@lafer nach Sranfreid. 

Ealpiogna, Pfarrdorf im Kr. Faido 
und Teſſiniſch. Bez. Leventina, zur Rech— 
sen des Teſſins, io hoch auf einem Felſen— 
berge, daß man ed an deiien Fuß, wie 
mande andere Dörfer diefer Gegend, nicht 
feben kann, fondern die fruchtbaren von 
der Natur bier gebilderen Erdfinfen des 
Sebirges erft in dee Entfernung bemerft. 

Calprino, Cantine di, heißen 
Die bersibmten Felſenkeller am Fuße des 
zauben Gebirgs Galprino am Lauiferfee, 
dem Flecken Lauis gegenüber, dem fie auch 

sugebören. Es find Bergfpalten und Klüfte, 
aus Denen ein ſtarker kalter Luftiug weht, 
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und in welchen die Weine ſich darıım ganz 


kühl erhalten. Bor und über dieſe Klüfte 
haben die Einwohner von Lauis kleine Häus 
fer gebaut, wohin fie fich oft in den heiſſe⸗ 
ften Tagen begeben. 

Calprino, Pfarrdorf im Kreife En, 
rona und Teifinifchen Bezirke Lugano, 

Galveifen, ein Bergthal im Sk, 
Baltenjchen Bezirfe Eargans, gegen Gramm 
bimden hin gelegen. Es hat fchöne Alven 
und einen Gletſcher, aus welchem der Fluß 
Zamin entipringt, unb war vormals bes 
wohnt; jest findet man bier nur einige 
Berghütten. i 

Balven, kleiner Ort im Hocgerichte 
Munftertyat im Bündenfhen Gotteshaus⸗ 
bund. Er macht die Grenze zwiſchen dem 
Büundenſchen und Tirolifhen Münftertbal, 
In feiner Nachbar ſchaft ift die Mal ſer—⸗ 
beide, betannt wegen eine? Treffens ge 
gen Defterreich im Jahr 1499. 

Cama oder Gama, Fleine Pfarr, 
gemeinde mit 193 Seelen in dem Hochge⸗ 
richte Miſox im Bündenfchen Grauenbund. 
Zu derſelben gehborN orantola mit dem 
Schloſſe St. Lu Ji. 

Camana-AIp, die ſchönſte Alp in 
Sraubunden, im Safienthal im Bündenid. 
Grauenb. Sie ift 1, St. von der Platzkirche 
entfernt, 11, Gt. hoch, nährt 420 Kühe. Sie 
gebort als Privateigentbum vericiedenen 
Thalteuten. Der Botaniker finder hier viele 
merfwürdige Pflanzen. 

Camfer, Eampfeer, Mi. Dorf 
in einer nicht ſehr fruchtbaren und waldigs 
ten Gegend, ungefähr 500 Echritte von 
Silvaplana entfernt, im DOberengadin im 
Bündenihen Gotteshausbund. Nabe dabei 
der Gampfererfee, der 20 Diinuten 
lang, und über dem Ort der Suvretta— 
gletfher, aus weldem der Campfererbach 
entpringt. Um Eamfer ficht man die erſten 
Kornäder, jedocd von geringem Ertrage, 

Camignolo, Piarroorf am Fuß 
one, der aus dem, zu Bellen; gebörir 
gen, einfamen wilden Thale gleiches Na— 
mens kommt, im Kr. delle Taverne und Tef: 
finiih. Bes. Lugano, Ein hoher finfier bes 
waldeter Berg Reigt in fcinemXKüden empor. 

Camogaſea, Campogaſt, re— 
formirtes Pfarrdorf mit 250 gewerbsthä— 
tigen Einwohnern im Hochgerichte Ober⸗ 
engadin und Bündenichen Gotteshausbund, 

? 


430 
Es liegt unweit bed Innd, über welchen 
eine Brücke führt, daher die an legterer 
gelegenen Wohnungen Ponte genannt 
werden, und am Eingange des Ganıngasca: 
Khals, aus weldem der zuweilen fehr ver 
wüftende Camogascabach mit ftarfem (Bes 
brüfte, als ein hervorſtürzendes Waldwaſ⸗ 
fer, dem Inn zueilt. Bei Camogafca iſt ein 
herrlicher Arvenwald. 

Camoghe, der, der Höhfte Berg im 
Kanton Tefſin, welder größerntheils in 
ten Bezirk Bellen; , die Südſeite deffelben 
aber in den Bezirk Lauis gehört. Einer Pis 
ramide nleich erhebt er fich weit über alle 
benachbarten Berge. Die Ausficht von dem⸗ 
felben ift eine der fchönften. Es ftelit ſich 
die Alpenkette von Piemont bis ind Veltlin 
und die Ebene der Lontbardei bid Mailand 
dar. Wie’ zu den Füßen liegt der Buganer 
fee und ein Theil ded Langen: und Comer⸗ 
feed, und das vom Teſſin durchfloſſene Ca⸗ 
lankathal. 

Camor, der, ſ. Kamor. 

Camordno, Pfarrdorf im Kreiſe 
Siubiasco und Teſſiniſchen Bezirk Bein: 
zona. Es ‚liegt wieſenreich am Fuß des 
Bergs Iſone und an der Straße nach Lauis, 
und wird von einem wilden Bache durch⸗ 
floſſen, der aus einem mit Kaftanienwal 
dung befegten Thälchen hervorjtürst. 

Eamot, auch Cia mot, Meines Dörf, 
den im Tavätſcherthal im Be. Grauens 
Bund. Es liegt 3 Etunden von Gadrun. 
Hier begannen im Jahr 1799 einige Mänı 
ner den Aufſtand gegen die Franzoſen, und 
ſchlugen fie bis Chur zurück. 

Lamper⸗Thal,6 Zura. 

Campiero, ſ. Caſaceia. 

CTampione, Dorf, das ehmals im 
Keitiniichen Bezirk Lugano gelegen, unter 
Echweizerifher Hoheit fand, und weiches 
ein Klofter in Mailand von den vommalis 
nen regierenden Ständen zu Leben trug. 
Diefes Orts bemächtigten fi im Hornung 
1797 die Sranzofen nebit einer Horde fa— 
uatiſcher Cisalpiner, um von bier aus 
Zugano u. die übrige italien. Schweiz zu re 
polutioniren. Seit diefer Zeit ging Eamı 
pione für die Eidsgenoſſenſchaft verloren. 

ampiofhes, 1. Summmir. 

ampo, beißen im Kanton Teſſin: 
1) ein Pfarrdorf mit einerMineralquelle im 
Kreife Dlivone und Bezirk Biegne ; 2) ein 





großer Pfarrort mit einigen ſtattlichen &e 
bäubden in einer fömmierlihen Gegend, im 
Kr. Kovana und Ber. Vallemaggia. 

Gampobello, einverfallenes Schlof 
am linken ufer der Albula, nebſt einigen 
Bauernhäufern im Domtdefchger » Thal im 
Bündenſchen Gotteshbausbund. Die ur: 
forünglichen Befiger biefer Burg waren 
mächtige Herren der Gegend, welde im 
vierzehnten Jahrh. von den Herren von 
Rhäzüund befehdet, und aus ihrem Ei: 
genthum und Baterland vertrieben wurden. 
In Golge diefer Eroberung ward die Veſte 
gebrochen. Eie wurde zwar nachher wieder 
aufgebaut , allein ſpäterhin dem Verfäall 
überfaffen. 

Camuns, Pfarrdorf von 200 Fathol. 
Einw. im Hocdgerichte Lugnetz im Bünden⸗ 
fhen Grauenbund. Hier find Peiden, 
Ereftald, Eaglia und Rund pfarr— 
genöſſig. Es liegt hoch an einem Berge 
und wird in zwei große Höfe eingetheilt, 

Ganarta» Thal, das, auf der 
Südof-Geite des Gotthardsbergs, im Kr, 
Airolo und Teſſiniſchen Bezirk PLeventina, 
Es öffnet fich nabe bei Airolo und hat fchone 

teinbrüde. Im hoben Gommer führt 
durch dies Thal ein Weg in 5 Etunden 
nach Andermatt durch die Schlucht Sella, 
zwifchen dem Sellahorn u. Pontenäre⸗Grat. 

Caneggio, Kreis, im Teſſiniſchen 
Bezirk Mendrifio, begreift die Gemeinden 
Caneggio, Bacallo, Sagno, Mor 
bio fuveriore, Monte Bruzella, 
Cabbio, Muggio und Eafima, und 
zähle 2217 Einwohner. 

Can eosio, Kreidort, Pfarrdorf 
in einem jtillen Alpengrund freundlich ges 
legen. 

Canicuüloder Ganancul, beißt 
auch das innere Ferrerathal im Bün— 
denſchen Grauenbund. Es hat feinen Na: 
men von dem Dorſchen Canicül, welches 
aus ungefehr 15 Hirtenfamilien beſteht, die 
durch hohe Schneewälle ziemlich lange im 
Jahre von allen Nachbarn abgeſchnitten, 
und dann auch ohne öffentlichen Gottes: 
dienſt find. 

Canobbio, Vfarrdorf im Kr. Vezia 
und Teſſiniſchen Bezirk Lugano. Hier iſt 
eine Papiermühle. Die ehemalige Burg, 
ein Leben des Biſthums Como ift yerfallen. 

Capidonio, kleines Dorf in ber 





Yarre Biromico, im Kreiſe delle Taverne 
und Teffinifchen Bezirf Lugano. 
Capolago, Pfaredorfmiteiner fichern 
und beauemen Ebifflande, im dfllichen Wins 
fel des Lauiſerſees, im Kreiſe Kiva St. Bir 
tale und Teifiniihen Bez: Lugano. Es liegt 
am Fuße eines finfter bewaldeten Berges. 
Die Ehifahrt wird durch Waarentrandı 
port und fremde Reiſende ſehr lebhaft. 
Gappel, ein Kameralamt und vor 
maliges ſchon 1155 geſtiftetes Ciſterzienſer⸗ 
kloſfer im Zurchiſchen Amt Knonau. Es 
litgt vier Etunden von Zürich, an der Land⸗ 
ſtraße von dort nach Zug, auf der Grenze, 
weilih vom Aubisaebirge. Mit uerzii« 
ton, Hauptiton und Ebertſchweil 
bilder Eappel eine Prarrgemeinde, weiche 
57 häufer und 480 Einw. zählt. Diefer 
Det ift in der Geſchichte durch Wolfgang 
Joner, den letzten Abt des Kloiters, be: 
rühmt, welcher ein eifriger Beförderer der 
Reformation war, und durch Heinrich 
Bullinger, Der mit foldem Erfolge 
bier lehrte, daß de Klofterbrüder ſämmtlich 
iheen ordensgelirb⸗· den entiagten. Zu Gavvel 
war ferner der v ornehmfe Schauplak der 
traurlgen Religiondfehde und des blutigen 
Auegangs derfeiben in der Schlacht dieich 
Namens im Jahr 1531, in weidher ulrich 
Imingli neben feinen Sreunden Joner, 
ton Gerolids eck und Schmid firite 
und farb, und Adam Näf, der Aeiter 
pater der hier und in Zürich wohnenden 
Näfen, das Zürchiſche Panner rettete. 
Auch ward hier Jo ſias Gimmier 1530 
(ein Eon Peter Simmlers, des eriten 
Kiormieten Pfarrers zu Eanpel) geboren, 
der die eidsgenöſſiſche Geſchichte und das 
daterland iſche Staatsrecht nach einer heuen 
finnigen Form in ein Lehrbuch brachre und 
then ſo anziehend das Walliſerland befchrieh. 
Gadlih lebte und ftarb hier 1812 Leon: 
bard Meifter, einer der fruchtbarften 
und autgezeichnet ſten fchweizerifchen Schrift: 
ſteller md Geſchicht ſchreiber, ald Pfarrer. 
Cappei, VPfarrdorf von 64 wohlge 
bauten Haufern und 400 parität. Einw., 
in dem Kretſe Ebnat und St. Gallenſchen 
tiirt Ober Toggenburg. Die Kollatur der 
1679 geitifteren evangel. Pfründe ſteht bei 
der Drarrgemeinde, und der kathol. Pfarrer 
wurde vom Abt zu St. Gallen beftellt. Die 
Prlitifhe Gemeinde enthält noch vielr Ort: 
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haften, Weiler und Höfe, umb zädft in 
346 Wohngebäuden 2080 meiftens ſehr 
wohlhabende Einwohner, die der Mehrzahl 
nach Manufafturiften und Fabrikanten find, 

Earabbin, Prarrdorf im Kr. Earona 
und dem Teifiniihen Bezirk Lugano. 

Caraffo, aub Monte-Caraf- 
fo, Hauptort des Kreifed Ticino, im Teſ⸗ 
finiihen Bezirk Bellinzona. Diefes gut ge 
baute Dfarrdorf liegt auf einer Anhöhe au 
dem hohen und fieilen Gebirge Earaffo, 
14 St. von Bellem, und hat ein geräumiges 
und wohlhabendes Kiofter von Auguſtine⸗ 
rinnen, die zu ſtrenger Klaufur verbunden 
find. Eine (höre neue Pfarrkirche, und 
ein geſchmackvolles Landhaus ſchmücken 
ben Ort. 

Carignan, Pfarrdorf von 38 Häuf. 
und 126 Einw., im Freiburgiſchen Amt 
Montagny. Der Kaplan diefes orts beſorgt 
die Sitial Gletterens. 

Garli, St., Kapelle und Kaplanei 
am Zugeriee, 74 6t. von der Hauptſtadt, 
in (ehr malerifher Lage, Hier iſt einer der 
Etandpuntte, wo ſich der Rigi. prächtig 
zeigt. 

Carna 99, Fl. Weiler in der Pfarre 
Driulio und dem Teffinifhen Bez. Lugano. 
Hier fieben auch die Kirche und Pfarrwohr 
nung von Driglio. 

Carona, Kreis, im Teſſiniſchen 
Ber. Lugano. Er dehnt fidh Über die Erd⸗ 
sunge jwifchen Lugano und Agno aus und 
begreift die Gemeinden Carona, Agra, 
Barbengo, Calprino, Edrabbif 
und Grancia, Melide, Moreote, 
Noranco, Pambio, Puzzalloe und “ 
Bico:Morcote mir 2314 Einw, 

Carona, Kreisort, Parrdorf, 
das, umgeben mit Getreidefeldern, Wein⸗ 
lauben, Wiefen und manderlei ſchönem 
Behölse, auf dem reiscndftien Theile des 
Berges Arboftora liegt, und eine herrliche 
Ausficht auf den Lauiferfee bar. Hier if 
das nabe Cionna eingepfarrt. 

Carouge, großes Dorf in freumdfir 
her Lage, ım Kreife Mezieres, im Waadtl. 
Diſtrikt Dron, 314 St. von Lauſanne und 
1! St von Dron. 

Carouge, großer, offener, ſtädtiſch 
gebauter Ort von mehr als 3000 Einw. in 
ber Nachbarſchaft von Genf, und in ber 
Benfifchen Meierci gleiches Namens, Er 
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gebört zu dem von Sardinien an Genf 1815 
itberlaſſenen Savoiſchen Gebiete, und war 


41750 nod ein unbeachtetes Dorf. Geine 


geringe "Entfernung von Genf brachte den 
König von Sardinien auf den Gebunken, 
einen Theil der Miamufafturen, womit fid 
das gewerbſame Genf bereichert hatte, hier— 
her zu zichen, und wol:te dasfelbe zur 
Hauptftadt feiner Provinz Enrouge machen. 
Gr nahm daher jeden Flüchtung mit offenen 
Armen bier auf, friftere ein Spital und eine 
Echule, bewilligte den Juden den Aufent: 
halt nebf einer Synagoge, und begünftigte 
die Fremden, welche hier Häuſer aufbauten, 
mit verſchiedenen Rechten und Freiheiten. 
Im Jahr 1756 erhob er dieſen Zufuchtsort 
after vorzuglich mißvergnügten oder zu 
Grunde gerichreten Genfer zur Etadt , und 
der Schleichhandel, der ehedem mit Frank— 
reid) von bier aus getrieben wurde, ertheilte 
ihm Leben und Wohlſtand. Wie aber dieſer 
aufbörte und Genf mit Frankreich vereinigt 
wurde, nahm fowohl die Wohlhabenheit 
als die Bevölkerung (welche legtere im Jahr 
1792 4672 Seelen betrug) ab, fo daß gegen— 
wärtig auſſer einer großen Baumwollen: 
fpinnerei, einer fchönen Töpferwerkſtätte 
und mehrern Gerberejen in Earouge keine 
Induſtrie mehr bemerkt wird. Indeſſen ift 
ed mit einigen (chönen Häufern gesiert. 

Carpophoro, St., fhone roman 
tifch gelesene Kapelle, in der Prarre Gor— 
duno und den Terfinifchen Bez. Bellinzona. 
Sie it auf die Trummer eines an dieſer 
Erclie ehedem geftandenen Schloſſes der 
Herren von Hohenſax gebaut. 

Eartigny, Prerrdorf im Kanton 
Genf, das mir la Perite Brave und 
Eaurnmorte$ eine Mieierei bilder. Die 
Felſen in dem 255 Zuß tiefen Bette der 
Rhone bei dieſem Der, find fehenswerth. 
Hier werden die beiten Krebje im Kauton 
gefunden, und in der Nähe die Aurgtrums 
mer von Et. Viktor wahrgenommen, 
Ein jones Landhaus des Heren Duval 
ziert das Dorf; aud wird das leicht zu bes 
acternde Grelande von prachtigen Nußbaäu— 
men beichattet. Dier und zu Avoully wech— 
feit der Gottesdrenſt. 

Caſaceia, Eafätid, an der Süd— 
feite dcs Septimer und Wialdiaberas, im 
Hochgerichte Bergelt, im Bundenihen Bot: 
teshausbund, In diefem 230 reform, Eins 





wohner zählenden Pfarrdorf ift eine große 
Suſt für die vielen zwiſchen Chur, Tirof » 
und Ehinvenna bier durchgehenden Waaren; 
auch vormals ein Schloß und Klofier, von 
welchen jedoch nichts mehr fichtbar ift. 
Bon Zeit zu Zeit ereignen ſich in den nähern 
Umgebungen diefes Ortes Bergfälle, daher 
die Häufer beinahe alle bis zur gleichen Höhe 
gleihjam im Lehm und Stein eingegraben 
find. Im 3.1673 ergoß ib ein Schlamm 
rom von ben nächſten Bergen auf Ca— 
faccia, der eine Menge Häuſer ganz aus 
füllte, und alles überwältigend, nocd über 
das Dorf hinaus vordrang. Es ıfl von Chia— 
venna 5 Etunden entfernt; zu demfelben 
gehört der Hof Eapril und das Wırthd 
haus auf den Malpdja, jur Bequemlich— 
feit der Reiſenden auf einer ſchönen Ebene 
gebaut. 

Gafaccia und Campiero, wei 
Epitaler im Kreife Dlivone und Teſſiniſchen 
Bezirk Blegno. Sie find Z Stunden von 
Dlivene entfernt, an der Straße uber den 
Lukmanier nach Graubunden, Arme Reis 
rende finden in derſelben unentgeldliche 
Aufnahme. 

Caſan, St., eine einzeln ſtehende 
Kirche ungern dem alten Schloſſe Baldem: 
fein, im Bundenshen Domleſchgerthaäl, 
mie einem febenswurbigen Grabmal der 
Familie von Salid; auch haben bier vie 
Bewohner von Eils ihren Todtenader. 

Caſana, Caſanna, ein rauhes Als 
pengebirge zwiſchen dem Thal Fanday und 
dem Prettigau in dem Bunenſchen Zehn— 
gerichtenbund. Es ſoll ſehr reich an Mine— 
ralien und Metallen ſein. 

Caſaz, ta, Bauernhof in der Pfarre 
la Tour de Treme und dem Freiburgifchen 
Ynıt Bulle, 

Caſima, Piarrdorf im Kreife Caneg— 
gio und Teſſiniſchen Bezirk Mendriſio. 

Caslano, Pfarrdorf mir einer Dar 
piermuhle ım Kreiſe Magliaſina und Teſſu 
niſchen Bezirk Lugano. 

Casletto, eine Kapelle in einer wild 
romantiihen Bergſchlucht ın der Prarre 
Seynerino und dem Kreife Taverne, m 
Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Caſſarago, Dorichen in einer an 
genebmen und truchtbaren kage, zwiſchen 
dem Kauifekfee und dem Berg Gottardo, im 
Teſſiniſchen Bezirk Lugano, 
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Caſtagnola, Vfarrdorf im Mreire, 


Pregaſſona und Teſſiniſchen Bezirk Qugano. 
Es hat eine herrliche Rage am Fuße des Bot: 
tardo, nicht weit von Rauiferfee, und füllt 
mit feinen geſchmackvollen Pandfisen, Wein: 
Tauben , Drangerien und treiflichen Gärten 
fehr ſchön ins Auge. . 

" Saflanetta, reform. Gemeinde im 
Hochgerichte Mifor, im Bindenich. Grauen: 
Bund. Zu derſelben gehört Nadro im 
KRalanfer - Thal. 

Caſta fegna, reform. Paredorf 
mit 2640 ıFinwohnern, am Ende des Ber 
gellerthals, im Bündenſchen Gotteshausb. 
Von dieſem Dorfe in einem Kaſtanienwolde 
bildet die Yana di Stoll einen ſchönen 
Waſſerfall. Der Ort ſelbſt iſt wohlgebaut 
und angenehm gelegen; auch berricht hier 
siemliher Wohlftand, | 

Gaftelen, ein chemaliger Herrſchafts⸗ 
fig auf einem Hügel zwischen Willifau und 
Ettiswyl, im Luzernifchen Amt Williſau 
gelegen. Auf der Spitze des Hiigelg befindet 
fib mit ſchöner Ausficht die Ruine der alten 
Burg Gaftelen, mit welcher bis 1798 
Twingherrlich keiten in einigen benachbarten 
Orten verbunden waren. Dieſe Befigung ift 
ein Fideikommiß der Gamilie Sonnen; 
bera in Puzern. 

Gaftelen, Dber-, ein Schloß auf 
einer angenehmen Anhöhe mit ſchöner Aus⸗ 
fiht auf die Stadt Konftanz und den Boden 
fee, in der Pfarre Tägerweiten, im Thurg. 
Kreife und Amte Gottlieben. Hier befinden 
ib noch Trümmer der alten Befte Eafter 
len, welche im Schwabenfriege 1499 zer: 
Hört worden, und den Biſchöfen von Kon: 
ſtanz zugehörte. Nicht weit von Obercaftelen 
fiear untercaftelen, das vormals ein 
Freiſitz war, u. d. Klofter Marchthal gehörte. 

Saftelen, r. Raftelen. 

Caſtellazo, Schloß im Bergeller, 
that im Buͤndenſchen Gotteshausbund. Es 
liegt oberhalb des Kaſtanienwaldes Ber a m⸗ 
ben, und ſoll der älteſte Stammſitz ber 
Samilie Salis fein, die ihre Weite weit 
ausgebreitet Hat und faft dad ganze Bündner 
Land überichattet. 


Gaftellmur, Caſtelmurum, 


jerfaliene Burg und fleinernes Chor im 
Bochgerichte Bergell, im Bündenſch. Gottes» 
hansbund. Das Schloß war das Stammhaus 


der Zamitie diefed Namens, die feit dem 
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13 Jahrhundert fortdanert. Das Thor, Ta 
Porta genannt, ſcheidet das obere von 
dem untern Beraell. Hier and 400 Jahre 
nach Ehriiti Geburt Gaftromurum, welches 
Antonin Murummennt, ein Schloß und 
Stadtchen, von welchem fi ſpaterhin Gras 
fen a Maro ſchrieben. (i. Porta, la.) 

Caſtelrotto, Dorf mit einer Kapelle 
an der Trefa, im Kreiſe Seſſa und Teifinis 
then Bezirf Lugano. Es liegt fehr malerisch 
auf einem Kaſtanienbügel. ; 

Caſtels, ein Hochgericht im Bünden« 
(den Zehngerichtenbund. Es bilder einen 
Theil des Prättigaus, und theilt fich in die 
beiden Gerichte Luzein und Jenaz, von 
welchen jedes eineggdlmmann und 12 Richter 
zu feinen befondefn Zivil» und Kriminals 
gericht hat, die ohne Appeltation ſpre— 
chen. Es zählt 2314 reformirre Einwointer, 
welche lich der deutfchen Sprache bedienen, 
und begreift die Gemeinden Et. Anto—⸗ 
nien, Quzein, Fidris, Jenaz und 
Furna. Dieſes Hochgericht erhielt feinen 
Namen von dem ehemaligen Schloß Caſt⸗ls, 
dem Wohnfine des Defterreichiihen Lands 
vogts Über dad Prättigau. Es ward von 
den muthvollen Landleuten, die nur mit 
Prügeln bewaffnet waren, in J. 1622 durch 
Kapitulation erobert und die öſterreichiſche 
Beſatzung ward über die Grenten geſchickt. 
Im 3.1649 kauften fie fib von Defterreich 
(08, und R Jahre nachher wurde das Schloß 
zerſtört. 

Caſtellatſch, 1. EIugnp. 

Caſtel St. Pietro, Prarrdorf im 
Kreiſe Balerna und Teffinifhen Bezirk Men⸗ 
drifio, in fhönen mit Weinlauben beſchat⸗ 
teten und mit Maulbeerbäumen umzäunten 
fruchtbaren Medern vertieft. Von bier ats 
bürtig waren Garl Ealterio, berühn» 
ter Baumeiſter in Italien (geft. 1670) umd 
Franz Carabelli, ebenfalis ein vor 
treffliher Baumeifter (get. 1774). 

Caſtelſtädt, Dörihen am wirth⸗ 
baren Berggelände zerftreut, im der Prarre 
Buagisberg u. dem Bern. A. Schwarzenburg. 
Caſtenſtauden, Weiler in der 
rre Salmfach, Kreife Romanshorn und 
rgauifchen Amt Arbon. 
aftiel, Pfarrdori, 13, Stunden von 
Ehur entfernt, im Hocdarridte Schalſick, 
im Bündenſchen Zehngerichtenbund. Es 
liegt auf einer (hönen Auhohe, Hält im 
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März einen vieldeiudhten Jahrmarkt und 
zählt 200 reform. Einwohner. Zu demfelben 
gehört die Nahbarfhaft Eyen mit einer 
beſondern kleinen Kirche. 

Caſt ione, Viarrdorf im Teſſiniſchen 
Kreife und Bezirk Bellinzona, am Fuße 


eines Berges, der rechts nach Riviera, links 


nad dem Miſorerthal hinweiſet. Hier iſt 

ein ſchöner Steintrud, und nahe dabei der 
beſte Kalkbruch des Bezirks. Aus jenkm ift 
die Hauptkirche zu Bellenz gebaut worden. 
Am Sommer ſoll die Gegend dieſes Ortes 
ſehr fieberhaft fein. 

Gaflro, Kreis, im Terfiniich, Ber. 
Bleand, beſteht aus den Gemeinden Gaftrov, 
Monte Balenting, WMarolta, 
Prugiasco, Leonttca, Corzoneſo, 
Torre, Grume und Lottinga, und 
zählt 2026 Einwohner, 

Caſtro, Kreisort, Pfarrdorf rechts 
des Breno. Marolta ift bier eingepfurtt. 

Sat, du, Trümmer eines alten Schlof: 
set, im Walliſiſchen Baanedthal, weiches 
ehemals den dortigen Paß ſchirmen mußte. 
Unter diefer Ruine Liegt die Brücke gleiches 
Namens, 1O.Klafter hoch und ohne Beläyder, 
die einziae des Thals. 

Gatbarina, St., Kapelle au der 
Meußr in der Pfarre Eſchenbach und dem 
Lujerniihen Amt Hochdorf. Hier ſoll die 
Srauenabtei Eichenbach zur Zeit ihrer Gtif: 
zung geftanden haben. 

Satbarina, St., sertrete Häufer 
in der Obwaldenfchen Pfarre Sachſeln, mit 
einer 1628 von der Gamilie von Slüe ge 
fifteten Kapelle. 

Satbarinentbal, St, ein 
fchön gebaute Dominiktanır » Srauenkfofter 
am Rhein, 14€t. von Diefenhofen, im 
Thurgauſchen mt dieſes Namens, hat an 
40 Nonnen und eine Briorin, und befigt 
viele Leben, eigene Gürer und Zehnten. 
Als die Kloterfrauen zur Reformationszeit 
Bier feinen Prieſter mehr hatten » fangen fie 
ſelbſt die Meſſe, und ſtellten aus ihrer Mitte 
eine Predigerin auf die Kanzel. 

Catto, Dörfhen mit einer Kapelle in 
einem ſchönen Wieſengrund, im A 
Auinto und Teffinifchen Bezirk Leven 

Catzis, Katzis, arolles kathol. P 
dorf im Hochgerichte Thufis, im Bünden 
ſchen Graucnbund. Es liegt am Fuße des 
Heimenbergo, it ſchlecht gebaut und zählt 










400 romaniſch ſprechende, meift träge, aber⸗ 
gläubige, dabei von der Aropftranfheit ge— 
plagte Einwohner, welche faft alle theils 
durch Wafferfchaden, mehr aber noch durch 
nadrläffige Wirthſchaft verarmt find, daber 
die meiften Güter entweder verichuldet oder 
fremdes Eigenthum gemorden. Die Img 
bungen biefes Dres bilden den aröften und 
ibönften Obftaarten Bündens. Das getrock⸗ 
nete Obſt wird durch Glarner aufgekauft 
und bis nadı Rußland verfandt. Das hier 
befindliche Dominikaner « Srauenkflofter ift 
arm und unanſehnlich; es nimmt fich nur 
defien Kirche und Thurm noch einigermaßen 
aus, da letzterer mit vergoldetem Blech ges 
deckt if. Die Etiftung dieſes geiſtlichen 
Haufes hat das eigene, daß fie von einer 
Biihöfin, Efoyeia von Hohen-Kähä⸗—⸗ 
tien im Jahr 760 berrübren fol. Catzis 
macht mitSavufd, SummaPrada, 
Valeina, Rätiſch, Lukreu und 
Rhealta eine der beiden Abtheilungen des 
Gerichts Thuſis aus, hat einen Landam⸗ 


mann, 12 Geſchworne und einen Gericht» 


fchreiber. 
Savaglia, Heiner Ort im Hochge⸗ 


richte Pusclav, im Bündenicd. Gotteshaus: 


bund. Vormals, alt die Straße über dem 
Bernina hierdurch führte, war bier eine 


Niedirlage der Kaufmanndgüter. Auch iſt 
eine fteinerne Brücke über ein tiefes, wildes 
Tobel bei diefem Dorfe angelegt. 


Cavagnago, Piarrdorf sur Rechten 


des Zeffing, im Kreite Giornico und dem 
Teffinifchen Bezirk Leventina. 


Cavbergno, anfehntides Dorf, das 


nit Bignasco einen gemeinfhaftlihen Pfar⸗ 
rer bat, im Kreife Rovana und Teffinifchen 


Bezirk Vallemaggia. Weſtlich von diefem 


Orte öffnet fih dad Bulle di Gavers 
ano, auh Bavona-Thal genannt, über 
3 Stunden lang, mit trefilihen Alpen und 
mit einer ſehr ergiebigen Jagd an Wild» 
geflügel. Es achört deu Gemeinden Eavers 
ano unb Bignasco, 
Sommers bewohnt. 


unb wird nur des 


Cauco, Gemeinde von 149 Seelen, 


4 weide mit Bobbto und Matliadone 
den Viertbeil des Gericht? im äufern Eas 


lanka bilder, im Hochgerichte Mifor, im 
Bündenichen Grauenbund. Sie ift nad 
St. Maria eingepfarrt. 

Erlerina, reform. Prarrdorf vom 





250 Einwohnern, im gerichte Ober 
Engadin, im Bündenſch otteshausbund. 
Der Inn, der, aus dem Et. Morizerſee 
jwifchen zwei Selfen ſich burddrängend, 
einen ſchoͤnen Fall bilder, breitet fich bier 
fanft und faft unmerfbar fließend, wie ein 
See aus, und wird baber Yago di Erle 
rina genannt. Am 3. 1630 verzehrte in 
Erlerina eine Feueräbrunf 35 Wohngebäus 
de, welche fpäterbin fchöner wieder aufge: 
führt wurden. Jetzt ift dieſes Dorf fehr 
mwobl gebaut und hat eine neue bübiche 
Lirde, da die alte jenfeits des Juns nebft 
dem Todtenacker gelegen if. Der Weiler 
Ereta iſt ein Filial derfelben. Eelerina 
bat einen Anmmann, und gehört in die Abs 
tbeilung Db er: Fontana-Merla. 
Celignyg, unichnliches Pfarrdorf, 
1St. von Berfoir , in der Genfifchen Mei 
rei gleiches Nemens. Es ift ganzvom Kanton 
Waadt umgeben, und merkwürdig durch 
feine (höme Rage auf einer Anhöhe, fo wie 
durch feinen tLeberfiuf an Waſſer. Zu bie 
fem Det gehören noch die Weiler Ta@ow 
dreund lepetit Bois. Un der Kirchen⸗ 
mauer befindet ſich eine römische Infchrift, - 
Eenere, Monte, Berg im Kanton 
Teifin. Er erſt reckt fich in der Richtung von 
Eüdwer nach Norden bis zum Camoghe 
und ſcheidet die Thalebene von Bellenz, wo 
der Marobbiafluß fich in den Teifin ergießt, 
von dem Bezirk Lauis; er trägt vice Kaftas 
uienwälder, und die über denfelben führende 
Straße nach Lugano ift jet ſehr gut gebaut; 
auch {off beſſer als ehemals für die Sicher: 
heit der Reifenden geforgt fein. 
Gentovakli, dieied Felſenthal im 
Kreife della Malezza , des Teſſiniſchen Bez. 
Escarno , ift wegen feiner Lage fehr merk: 
würdig. Bon feiner Deffuung, 2 Etunden 
weamärt3 von Locarno, erſtreckt ed fich 3 
bi 4St. weit, von Dften gegen Velten, 
md wird von der Malezza durchſtrömt. Bis 
Yntrogna hat es etwas ebene Fläche; weıter 
einwärtd berühren ſich faft die au beiden 
Seiten emporragenden Berge, an deren Ab⸗ 
bange die Dörfer und Häufergruppen fiegen. 
Das Klima des Thals ift milde, aber das 
Erdreich meiftend dürr. Imdefien hat er 
zwei liebliche Waſſerfälle Richiufa und St. 
Remo. Neben dem erften it eine ſehr male 
ri angelegte Brücke. Viehzucht ift das 
Hanptgewerbe der Einwohner, vom welchen 
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jedoch viele ald fogenannte Fumiften nach 
Paris gehen, da fie in Anlegung der Schorn⸗ 
Reine, in Ubwendung bed Rauchs u. dergl. 
befondere Geheimniſſe zu befigen vorgeben. 

Gerentino, Pfarrdorf mit auten 
Wiefen und fruchtbaren Kornfeldern, an ber 
Deffnung einer wilden Gebirgsſchlucht, im 
Kreiſe Rovana und Teffinifhen Bezirk 
Vallemaggia. 

Cereſio, Kreis, im Teſſiniſchen 
Bezirk Lugano, begreift die Gemeinden 
Maroggia, Arogno, Biſſone, 
Bruſinarſizio, Melano u.Rovio, 
und zählt 1820 Einwohner. Zu demſelben 
gehören auch bie Bergfeller von@aprino, 

Gerge, ein Weiler im Waadt. Kreife 
und Diftrift Payerne, 15 Stunde von dies 
jem Städtchen. 

Gergue, St., ein Pfarrdorf an dev 
Geite dis Aura, im Kreife Bingind, im 
Waadtl. Diftrilt Nyon, 8 Stunden vom 
Saufanne und 2 Stunden von Nyon. Der 
Ort liegt anf einer ſtark gebrauchten Straße 
aus der Schweiz; nach Franfreich, mit den 
Ruinen einer alten Burg, welde einft die 
fen vormald wichtigen Paß verwahrte. 
Dieie Gemeinde ift ganz nahe an der Dole, 
einem der höchſten und graßreichiten Ge 
birgsfiöche des Jura, welcher von Botanis 
fern, Mineralosen und Liebhabern großer 
Landichaftdicenen häufig beiucht wird (fiebe 
den Art. Dole), 

&ertifier,, Meines Dorf mit 29 Einw. 
im Walliſiſchen Zehnten Conthey, in einer 
mit vielen Kirfchbäumen gefchmückten 
Gegend. 

Gerneb, Zernek, großes bei 208 
Häufer enthaltendes reform. Pfarrdorf im 
Hochgerichte Unter» Engadin, im Bünden⸗ 
hen Gotteshausbund. Es Liegt (ehr ſchön 
am Zuſammenffluſſe des Iunu. der Spoil, 
an einer Heinen fruchtbaren Ebene, hat eine 
gute mineralifche Badequelle, die ſchönſte 
proteftantifche Kirche im Bündnerlande, 
weiche 1623 ein Edler v. Planta auf 
feine Koften erbauen ließ, zwei alte Burg⸗ 
Thürme, von welchen einer, Wildenberg 
genannt und noch bewohnbar, bad Stamm 
haus der Planta v. Wilbenberg iR, 
der andere, Aethbieps oder Mooren, 
in ein Zeughaus, Gefängniß und Archiv um 
gerhafen wurde, und 6 Verbindungsbrücken 
über den Jun und Spoil. Gerneg zählt 434 
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Einwohner; es fichen aber über 40 Häuſer 
leer, da fein Reichthum wie feine Bevölke⸗ 
rung durch NAuswanderungen abgenommen. 
Den meiften Berdienft gewährten den Eins 
wohnern, welche ihre großen Waldungen 
ſaſt gar nicht benugen, und auch nicht mehr, 
wie ehemald, Holz zu den tirolifchen Gal;. 
werken liefern, die durch den Drt führen 
den Straßen nah Münfter, Bormio u.f.w. 
Bon bier aus befucht man am beauemften 
die Thäler Giderid, Greelu.Lipino, 
Berühmt durch die Giege des Herzogs von 
Rohan im J.1635. Mit der Gemeinde 
Cernetz ift Brasil verbunden und gehört 
sur Hochgerichts⸗Abtheilung ober ⸗Valtasna. 

Cerniat, Pfarrort mit zerfireuten 
Höfen und Häufern, im Thal Charmey und 
{m Freiburgiſchen Amt Bruyere. Die ganze 
Gemeinde zählt, mit Inbearif der Genn; 
Hütten, 176 Gebäude und 250 Einwohner. 
In den Bezirk diefer Pfarre gehört auch 
dat Klofter Valfainte. 

Cerniaz, kleines Dorf im Kreife 
Grannes, im Waabdtl. Diſtrikt Payerne , 
61,6. von Faufanne, und 21, 6t. von 
Payerne. 

Cernier, großes Dorfvon 86 Häuf.r 
4 Kirche, welche vom Pfarrer zu Fontaine 
bedient wird, und 450 Einwohnern in ber 
Heuenburgifhen Meierei Vallangin. Es 
bat eine aute mineralifche Auelle und hält 
auch einen beträchtlichen Jahrmarft. 

Gernievillers, „Weiter mit 53 
Seelen, in der Pfarre Monrfaycon und 
dem Bernifchen Umt Saidtelesater. 

Gertig ‚ ein Eommerbdörfchen in eis 
nem diefen Namen führenden Eeitenthale 
in der Landichaft Davos, im Zehngerichtenb. 
Es bat eine Kirche, ruht auf einer lieblichen 
Grasfähe, im Hintergrunde ſtürzt ein 
beträchtlicher Waflerfali über Kalkfelſen, 


und öftlich liegt ein Wald von Zirbeinußs 


bäumen. 

Gevig, Hauptort des Teſſiniſch. Bes. 
Vallemaggia, artiger lecken von 550 Eins 
wohnern, in einer ſchönen fruchtbaren Ge 
gend, am Ausgange des Thald Campo. Der 
Drt hat einiae Edelfige und Wohnungen für 
bürgerlihe Familien. Hier wobnten bie 
ſchweizeriſchen Landvdgte über das Main, 
that bis 1798. 

Ger, Erdmitage de Notre Dame du, 
‚eine zwischen unzuganglich (cheinenden Gel 
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fen gelegene Einſſedelei, in ſehr reizender 
Lage und mit einkkeſchönen Ausſicht, nahe 
bei ber Walliſiſch. Stadt St. Maurice, Sie 
it ſchon aus den 6 Jahrh., und wird von 
Andächtigen wegen der hier vorgeblid ge 
ſchehenen Wunder, und von Naturfreuns 
den wegen ihrer herrlichen Umgebungen 
besucht. 

Ehable, Hauptort in dem Banned 
thab, im Wallififhen Zehnten Entremont. 
Er zähle 429 Einwohner , und erlitt im J. 
1642 durd) einen Einbruch des Waldwaſſers 
Brufon großen Schaden. Hier find bie 
im 3.1520 neu erbaute Kirche, das von der 
Abtei St. Moriz verfaufte große fheinerne 
Haus, das Kornhaus und einine Kramladen 
unter Bogen, die den Marktplag umgeben, 

Chabliere, la, fchönes Landhaus, 
7% &t. nordwertlich von Lauſanne. 

Chabloz, Weiter in der Pfarre Font 
und im Greiburgifchen Amt Eſtavayer. Das 
Hauptproduft diefes Orts ift Wein, ber 
jedoch nicht von vorzüglicher Güte ift. 

Ehabrey, anſehnliches Dorf im Kr. 
Eudrefin, im Waadtl. Diftrife Avenches, 
12 St. von Laufanne u. 2 Et. v. Avenched. 

Chailly, ein Weiter im Kreife de la 
Tour, im Waadtl. Diftrift Bevay, 1 Er. 
von Beran. 

Chailly , ein ländlicher Weiler im 
Waadtländ. Kreife und Diftrift Laufanne, 
1), ©t. von der Haupritadt. 

Ehaive, ein hoher Berg über Deld 
berg, im Bernifchen Amt diefed Namens. 
Befonders malerifch an demfelben ift die 
auf einem Felfen in einer Bergenge gothiſch 
gebaute Kapelle mit den fie übeeragenden 
Trümmern von Vorburg, welde 
die Aufmerkſamkeit aller, aus dem Laufens 
thal kommenden, Reifenden anzieht. 

Chabet a Gobet, großes, einzeln 
gelegenes, ſehr beiuchtes Gaſthaus, auf 
der Strafe von Laufanne nah Moudon, 
1 Etunde von Lauſanne. Es lieat auf der 
Höhe des Kleinen Jura, 1668 Fuß über dem 
Genferfee. 

Ehaliere, ein kleines Geitenthal 
bei Wunder, im Bernifchen Amt diefed Na— 
mens, mit einer vomantiich gelegenen Ra 
velle. Der ans dem Thal fliegende Bach er⸗ 
giekt ſich in Die Birk. 

Challay, anichnliches und freund 
liches Pfarrdorf im Wanififhen Zehnten 





@iders, mit 342 wohlhabenden Einwohnern. 
Es ift von lieblihen Bärten und wohl ange» 
bauren Gutern umaeben, und war vormals 
der Eis einer befondern Herrſchaft, von 
deren Schloß noch ein zerfallender Thurm 
übrig ift. Zu der Pfarre gebören Reid v, 
mit 76 u. Bercorin mit 60 Einw., fo daß 
die ganze VPrarrgemeinde 478 Geelen zäblt. 

EChaluat, einiames eines Thal ae 
aen die Solorhurniiche Brenze, im Bernifch. 
Amt Muünfter. Es ift gröftentbeild von 
!Wiedertäufern bewohnt, die ungefähr 100 
Samilien ftarf find, und 1708 und 1711 
aus dem Kanton Bern versrichen wurden. 

E ham, einaniehnliches, wohlgebautes 
Pfarrdorf im Kanton Zug. Es lieat am 
Aus fluſſe der Lorze aus dem Zugerfee, hat 
ein fehr fruchtbares und reizendes Gelande, 
und eine bedeutende Papierfabrik. In der 
Nähe der Kirche bietet fich eine ſehr ſchöne 
Ausſicht auf den Eee und feine Umgebun— 
sen bar. In dem Kirchfprengel diefes Orts 
zählt man 3Kirhen und 2 Kapellen, 112 
Wohnhäuſer mit 130 Nebengebäuden, 111 
Scheunen, 3 Getreide: und 2 Schneidemüh— 
len mit 1004 Einwohnern, die ehemals 
fehr wohlhabend waren, aber burd die 
Sriegslaften zur Zeit des franzöfifhen Ein: 
bruchs in die Echweiz fehr gelitten haben. 

"Cham war der Geburtsort des Theologen 
3. Kafp. Hildenbrand, der 1772 zu 
Kreiburg im Breisgau, als Rektor ber 
ae Hochſchule, ſtarb. 

Cham, Nieder-, auch Linden, 
Doͤrſchen in der Pfarre Eham, mit einer 
Wallfahrtskapelle zum h. Kreuz, welche 
auf einer Anhöhe angenchm gelegen ift, 
und den Müller des Orts, Heinrich 
Hausherr, zu Unfange des 18 Jahrh. 
zum Stifter hatte. 

Chamau, die, kleiner Weiler un— 
weit dem Kloſter Frauenthal, in dem Zuger 
Kirhfviel Cham, zur Gemeinde Hümen—⸗ 
bera achdria. 

Chamberg, der, ſchroſſer Wald, 
Bera, deffen Niederungen Wiefen und Wei— 
den tragen, am Hornbach Graben 
Thah, in der Pfarre Eriſsweil und dem 
Bernifhen Umt Tracıfelwald. 

GChamberronne, la, ein Bad, 
der bei Eugy im Waadtl. Jura feine Quel 
ten hat, und fich bei Vidy in den Senferfee 

erdieũt. 
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SChambezy, ſchöner Weiler in einer 
fehbenswertben Lage, in der Genfiichen 
Meierei Preann. 

Chambliouz, Weiler in der Pfarre 
Biviftez und dem Freiburgiſch. Etadtanıt. 

Ehamblon, ficines Dorf im Kreife 
Ehampvent, im Waadtl. Diftrife Dverdon, 
hat ein ſchönes Schloß auf einem Felfen 
von gelbem Eanditein, und lieat 7 Etund. 
nördlich von Lauſanne. 

Chambreillin, zertreuter Weiler 
in der Neuenburgischen Pfarre und Meierei 
KRodıefort. 

Chamoſon, arofed Dorf mit einem 
Eifenberawert im Mallifiichen Sehnten 
Conthey. Mit feinen Zugehörungen zählt 
es 863 Einw. Es liegt am nördlichen Fuße 
eines hoben, nad ibm benannten Beraed, 
im Schatten herrlicher Nußbäume, und ift 
jeit einigen Jahren minder ungefund als 
vorher, weil es fich befieres Waſſer zu vers 
fhafen wußte. Es ift zwar nach dent na: 
ben St. Pierre einaepfarrt, hat aber 
für fich eine anfehnliche Kirche. Die Häuſer 
der Einwohner, denen Keinlichkeit durch 
aus fremd ift, haben nur fehr Heine Fen— 
fter, und daber bat aud ihr Inneres ein 
fehr düſteres Ausſehen. Den benachbarten, 
dierem Ort oft gefährlich newordenen Wald» 
waffer ift jest ein neues Bert und eine ans 
dere Richtung aegeben. 

Ehbampoffaire, ein hoher Ber 
ſtock, faſt im Mittelpunft des Waadtländ. 
Diftrifts Aigle , auf der Mittagsieite des 
Großwaſſers. Er iſt 6300 Fuß Über das 
Meer erhaben, und die höchſte Salzauelle 
an benifelben 3400 5. hoch. Ihre Leitung 
nach Aigle ift wenigſtens 3Stunden oder 
6600 franzöfiiche Klafter lang und äufferft 
fehenswerth. 

Chamouny, Val de, ein gan 
verboraened, abgelegenes Thal in Savoien, 
4— 5 St. lang und 14 bis 14 Stunde breit, 
wird gegen Südweſten vom Mont de Lacha 
und Bandagne und gegen Norboften vom 
Col de Balme gefhloften; auf der mitter- 
nächtlichen von der Gebirgsfette des Mont 
Breven und auf der Südfeite vom Mont: 
blanc und den Aiguilles begrenzt, und von 
der Arve durchſtrömt. Von den zuletzt ge 
nannten Gebirgen ftarren ſechs zum Theil 
ungeheure Gleticher in das Thal hinab. 
Diefes Thal, aus welchem der Montblanc 
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fih erhebt, dem es feine Berühmtheit ver: 
danft, war big zum 9.1741, wo ed sum 
erftenmal von den Engländern Pokoke und 
Windham befuht ward, fo unbekannt, 
daß man es in Genf, 18 &t. davon ent 
fernt, für eine nur von Wilden bewohnte 
Gegend hielt, und die daſſelbe umgebenden 


Gebirge les montagnes maudites nannte. Erſt 


durch die Reiſen, welche die Herren be 
Sauſſure (1760) und Bourrit (1775) bier 
ber madıten, ward man aufmerffam auf 
das Ehamoung Thal, und feitdem ward ber 
Zufluß der Neifenden fo groß, daß man 
von 1780 bi8 1792 während der wenigen 
Eonmermonate alljährlih 800 — 1200 
Sremde zählte, Das Thal liegt 2040 Fuß 
über dem Genfer⸗See und 3174 Fuß über 
dem Mittelmeer. Der Winter dauert vom 
Dftober bis zum Mai, und aud in der 
Mitte bes kurzen Sommers bat man To 
kalte Tage, daß man einheisen muß. Ue— 
brigens aibt e8 im Chamounythal vortreff 
liche Wiefen und Alpenweiden ‚, einen köſt— 
lichen, aromatirchen, ganz weißen Honig, 
und auf den Gebirgen Gemien und Etein: 
böce. Das Dorf Ehamouny verdankt feine 
Entftehung einem Benebiftinerflofter , 
welches hier im 3%. 1099 von einem Grafen 
von Genf geftiftet ward, Bis zum 3.1760 
fand man noch kein ordentlihed Wirth 
haus; jegt find deren drei, die alle ſtädtiſch 
eingerichtet find, und vielen anfchnlichen 
Gaſthöfen in großen Städten nichts nadı- 
geben. Yon Chamouny aus, wo man vor: 
treffliche Führer antrifft, befteigt man den 
Montblanc, die Miguilles und die übrigen 
das Thal umgebenden Gebirge. (M. fche 
Montblanc, Ebeld Anleit, die Schweiz zu 
bereifen, und Reichhardts Paſſagier, fünfte 
Auflage.) 

Champ de l'Air, Te, ein Irren: 
haus dei Kantons Waadt, bei Laufanne, 
im reife und Diftrikt diefed Namens. 

bampagne, ein großes Dorf im 
Waadtl. Kreife und Diftrift Grandfon, in 
einer reizenden Lage, 81% Et. nördlich von 
Lauſanne und 14 Et. von Grandfon. 

EChamp-de-Moulin, fe, Eleiner 
Ort in einem engen, von fteilen Kalkfelſen 
eingefchloffenen Thal, an der Reufe, in 
der Neuenburgiſchen Meierei Nocerort. 
Bier it eine Pulvermühle. 

Champee⸗See, der, im Wallis 





fifhen Serretthal und der Gemeinde du 
fiere, ganz mit Granitfelfen umgeben. Er 
ift von Tänaglichrunder Geftalt und hat 
14 Stunde im umfang. Cine Heine, mit 
Tannenholz bewachfene Inſel verfchönert 
feinen Anblick. 

Ehampery, Pfarrdorf mit 421 Einr 
wohnern, in einer ſchon ziemlich hohen 
Sage, im Val d'Iliez und Wallififchen 
Sehnten Monthen. Es war der Geburt 
ort ded weaen feiner mannigfachen Kennt 
niſſe in der Naturwiſſenſchaft von natur⸗ 
fundigen Fremden bejuchten und gefhäßten 
PB arrerd Element, welcher zuerſt die 
höchfte der 5 Epiten des Dent de Midi 
erftiegen hat, und 1510 geſtorhen ift. Seine 
Sammlungen wie feine Bibliothek (weiche 
festere die vorzüglichſte in Wallis war) 
wurden nach feinem Tode zerftreut. 


Champmartin, feines Dorf im 
greife Eudrefin, im Waadtl. Difte. Avem 
ches, 124, St. von Laufanne. 

Ebamp-Noe, Badeort bei Murten 
im Freiburgiſchen Amt diefes Namens. 

Champothey, - Dörfhen mir 40 
Einwohnern, in der Prarre Echarlens und 
im Sreiburgiichen Amt Bulle, Nabe dabet 
befinden ſich ein fchöner Sandſteinbruch 
und Moorgründe, die reich an merkwür— 
digen Pflanzen ſind. Die hier gebrochenen 
Sandſteine gehören zu den dauerhafteften, 
weiche man findet, befonders zu Feuer— 
herden. 

Champoz, Fleined Dorf und Filial 
mit 112 Einwohnern, in der Prarre Be: 
villard und dem Bernifchen Amt Münfter. 

Champrion⸗See, der, auf dem 
Berge Chermontagne, im Hintergrunde 
des Walliſiſchen Bagnesthals. Er hat eine 
Stunde im umfange, iſt theils von ſchönen 
Heiden, theild mit hoben Eisnadeln ums 
geben, deren Himmelblau fi auf feinen 
Wellen fpiegelt, auf welden ganze Inſeln 
von Eid ſchwimmen. Er dient den Heerden 
der Umgegend zur Tränfe, fo wie noch ein 
anderes kleines Beten, ber Barmafee 
genannt, in defien anmuthigem Spiegel 
ebenfall® die ihn umringenden grünen 
Berge wiederfiraten. 

Champs, Notre Dame des, Pfarr: 
ort in einem von Waldungen umgebenen, 
einfamen Gelände, aber qusgedehntem 





Kichforengel , Sreibursifhen Amt 
ESurpierre ((.Sufpierre). 

Ebampfee, Dorfvon 167 Einw., 
im Battififhen Bagnedthal. Durch den 
legten bekannten Einbruch der untern 
Dranfe (165 Juni 1818) wurde ed mit 
Liavvey und Lourtier faft gänzlich 
jerflört. | 

bamps-plang, Heines Dorf im 
Walliſiſchen Zehnten Sitten mit 66 Einw., 
am Fuße der weinreihen Hügel von la 
Platiere, St. von Eitten. 

Ehampfobe, Heiner Weiler im 
Walliſiſchen Zehnten Siders, mit 9 Einw., 
die su range eingepfarrt find. 

Champtauroz, kleines Dorf im 
Kreiie Granarsd, im Waadtländ. Diftrift 
Payerne, 7St. von Laufanne und 3 Gt. 
von Payerne, 

Champvent, ein Kreis im Waadtl. 
Diſtrikt Dverdon. Er enthält 1939 Seelen 
mit ben Drtfhaften und Gemeinden Cham: 
blon, Efient ſous Ehampvent, Mathod 
und Et. Ehriftophe, Montagny, Dracs, 
Longevilie, Vugelle und la Mothe, Eus: 
ecvaz, Treycovagnes und Balleyred fous 
Montagny. 

Champvent, ein Dorf, dad mit 
Mathod eine Piarre bildet, 7 Et. nord: 
mweftlich von Lauſanne und 1 Stunde weftlich 
von Yverdon. Das higfige Schloß, ſchon 
von der bursundifchen Königin Bertha 
erbaut , war bie Wiege der adelichen Ga» 
milie dieſes Namens, welche in 1271 und 
1310 zwei Biichöfe von Laufanne gab, und 
einer Ueberlieferung zuſolge der Geburts 
ort der berüdtigsten Gabrielle von 
Beray, deren Gamilie baffelbe befaß. 
im buraundiihen Arien wurde es einge: 
nommen und verbrannt, nachher aber wie: 
der aufgebaut, 

Chanehy, Barrdorf im Kanton Genf, 
das mit den Weilern Paffeirn und 
Canellet eine Meierei bildet. Es liegt 
sur Linfen der Rhone gegen Eollange , und 
wurde von Heinrich IV, Köhie von 
Granfreih, der Stadt Genf gefchenft. 
Weil aber diefe Schenkung im Protokoll 
bed Parlaments nicht regifirirt war, kam 
die Abtretungsakte erit 1749 vollkommen 
su Stande, 

ES handplim, Dörrhen von 70 Ein- 
wohnern inder Pfarre Luc und dem Walli— 
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fifhen Zehnten Eiders; ferner ein Dori, 
dad auch Champdolin heißt, in der 
Piarre Saviefe und dem Zehnten Herens. 
Diefes legtere liegt auf einer an allen Er—⸗ 
zeugniſſen des Ackerbaus fruchtbaren Ebene, 

bandon, le Ereur, kleine Häus 
fergruppe in der Pfarre Echelle und im 
Sreiburgifhen Ant Montagny, in einer 
ganz fonderbaren Lage, auf der Strafe von 
Sreiburg nad Dombdidier und Port Alban. 

Shandoffel, Weiter und vormalige 
Herrſchaft in der Pfarre Villarepoz und 
im Sreiburgiichen Stadtamt.. 

haneaz, kleines Dorf im Kreiſe 
Molondin, im Waadtl, Bezirk Yverdon, 
6 St. nördlich von Laufanıe. 

Chanet, cchoner Landiig in einen 
höchſt romantischen Lage, bei welchem dev 
Seyon im tiefen Ubgrumde raufcht, 14 ©t, 
weftlich von Veuenburg. Hier von der Gars 
tenftufe bat man eine der prächtigften und 
audgedehnteiten Alpenanſichten, indem 
man über 2 Drittheile der fchweizeriichen 
und favoifchen Hochgebirge überſchaut. 

ano, le, zwei Weiler in dem 
Prarren Vuadens und Ehatel St. Denys, 
im Kanton Freiburg. 
bayelle fur Gillarens, 
Kaplanei in der Freibursifchen Piarre und 
dem Amt Rue. 

Chapelles, ein großes Dorr im 
Kreife St. Eierged, im Waadtl. Diftrift 
Moubon, mit einer fehr alten Kirche. Es 
liegt 4 Stunden von Laufanne und 1 Gt. 
von Moudon. 

Charas, Dorf mit 208 Einwohnern 
am Rande eined ungefunden Morafies, in 
ber Wallifiichen Prarre und dem Zehnten 
Martina. 

Eharat, großes Dorf an der Sand 
firaße von Martina nah Gitten, im 
Wallififhen Jehnten Martinach. Es hat 
eine von Martinach abhängende Filial— 
kirche, und zählt 208 Einw.e, die ſich von 
Landbau und Viehzucht nähren. Es liegt 
zur Linken der Rhone im fchönen Gelände. 

Charbonnieres, Ted, Weiler 
auf einem Hügel, der den Brennet⸗See 
beherefcht, im Kreife Du Pont, im Waadt, 
Diftrift Jourthal, 2 Et. von Ehenit. 

Chardonnais, Weiler im Kreife 
St. Eierges, im Waadtl. Diſtrikt Dioudon, 
31, 6t. von Laufannt. 


— 
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Chardonne, arofles Dorf im Kreife 
Corſier im Waadtl. Diſtrikt Vevay, mit 


einer Kirche und Schloß, 314 Stunde von’ 


Laufanne und 3, &t. von Vevan. Leber 
diefen Ort verbreitet fih der 

Gardonne, ein Bora mit Wäldern, 
Mieren und Weiden, an deffen Ubhängen 
fich eine Menae frufenmweife über einander 
liegender Bauernhöfe befinden. In den un: 
tern Gegenden befchäftigen fich die Anwoh— 
ner mit Weinbau, in ben höhern hinaegen 
mit Benutzung ihrer Wiefen und Hölzer 
und neuer Ausbrüche. 

Charmay, Charmey aub Gal- 


mis, großes und fchönes Alpendorf, deffen 


Pfarrſprengel 547 Seelen zählt, und zu 
welchem (mit Einichluß der Alphütten ) 
359 Bebäude gehören, im Freiburgiſchen 
Amt Gruyere. Es ift der Hauptort eines 
beinahe 10 Etunden langen Berathald, 
das reich an herrlichen Alven ift, und auf 
welchem die beften Gruyere-Käſe nefocht 


‚werden. Charmen, fchon durch feine ma- 


Ierifche Lage zwiichen hohen Beraen , von 
denen jeder feine befondere Form hat, aus— 
gezeichnet, iſt es nicht minder durch an: 
fehnliche Häufer umd durch den Wohlftand 
feiner Bewohner, Die einfache, aber ar: 
ſchmackvolle, im Jahr 1736 erbaute Kirche 
liegt auf einem fachenden Hügel, u. wurde 
auf Koften, eines Pfarrers, Jaques 
Bourauenod, aufaerührt, der auch 
die Schule dieſes Orts fliftete und begabte. 
Zur Prarre Charmey gehören noch die Wei: 
ler und Höfe Planpras, la Zintre, 
Coppez, led Befonnets, le Cre— 
vey, led Arfes, le Fontany, Lid— 
derey, les Ciernes, les Monae: 
rouz/lePrazupleprazdelEfſert. 
Dies letztere it eine herrliche Alp von be— 
trachtlihen Umfange, mit einer arofien 
Eennhütte, bei welcher eine Kapelle ftcht. 
Charmoille, deutſch Chalmiß, 
aroßes Dorf umd Pfarre mit 1321 Eeelen, 
im Berniihen Amt Pruntrut. Es ift 
234 Et. von feinem Amtsort entfernt, und 
die Ortichaften fuel und Pleujoufe 
find hier einaepfarrt. Es Tieat in einem 
wald» und wierenreichen engen Thal, um: 
weit dem Urſvrung der Hall. 
barot, Weiler in der Genfifchen 
Meierei Compeſieres. 
Chafferal, der/ deutſch Geftler, 





die höchfte Verafvigegpes Aura, im Ber 
nifhen Amt Courtlari, bleibt kaum zehn 
Wochen im Jahr ohne Schnee. Die Ausficht 
von diefem hohen Beraftoc ift herrlich und 
gewährt einen Ueberblick der weftlichen 
Schweiz, eines Theil des Schwarsmwaldes 
und der Vogeſen. Er erhebt ſich 3614 Fuß 
über die Waſſerfläche des Bielerfees, nad 
Tralles 36161 franz. Fuß liber den Newem 
burgerfee und 493614 Fuß über dag Meer. 
Man kann fowohl von Biel als von Neuſtadt 
aus in einem Bankwagen hinauf fahren. 
Nahe an feinem Kulm find wohl einge 
richtete Aelvlerhütten, in denen Sommer 
furen gemacht werden fünnen. 

Ehafferon,eine Spitze der Jurakette 
im Waadtl. Diftr. Grandfon, von 3600 Fuß 
Höhe, mit einer der lachendſten Ausſichten. 

Chaffotta, f. Zaffotta. 

batagne, Weiler in der Neuem 
buraiichen Meierei Bal de Traverd. Seine 
Einwohner find unter Ehaur du Cachot 
gezähft, 

Chatagnerin, Weiler des Lreiſet 
Coppet, im Waadtl. Diftrift Nyon, 2 St. 
von Nyon. 

Ehataignier, Dorf mit 120 Eim 
wohnern, in fruchtbarem, freundlichen 
Gelände, in der Pfarre Fully und dem 
Walliſiſchen Zehnten Martinach. 

Chateaur d’Der, ihönes Pfarm 
dort, Kreis: und Hauptort im Waadtländ, 
Diſtrikt Pays d’en haut Romand , welches 
feit feinem Brandunglück (25 Juli 1800) 
von Eteinen aebaut und mit Ziegeldächern 
verfeben ift, da alle andern Wohnungen 
des Diſtrikts hölzern find, in einem mit 
herrlichen Viehweiden bededten Thale, 
Bon der Terraſſe feiner auf den Trümmern 
eines alten Schloſſes der. Grafen von 
Gruyere fbon liegenden Kirche überfchaut 
man mehrere Taufend auf den verichiedes 
nen Anböhen ihrer herrlichen umgebungen 
jerftreute Wohnungen und Alphutten. Der 
Ort hat ein herrliches, der Geſundheit zur 
trägliches Klima und eianet fi befonderd 
zur Molfenfur. Diefes ausgedehnte Kirche 
viel, welches bei 15 Stunden int umfreife 
hat, und in 7 Seftionen vertheilt it, liegt 
10 Stunden öftlich von Laufanne entfernt. 

Chatel, ein Weiler im fr. Gilly, 
im Waadtl. Difteift Rolle, 1 Stunde von 
feinem Difteiftsort. 





Chatel fur Montfalvens, 
Dorf in der Prarre Creſuz und im Frei: 
bursifhen Amt Gruyere. Man finder da: 
felbt Gemäuer eines alten Sclofies, un: 
terhalb welchem eine Kapelle mit einer 
Kaplanenwohnung fich befindet, die zur 
Pfarre Broc achört. 

Shatel St. Denys, Umt, im 
Kanton Freiburg. Es begreift die 3 Prarı 
ren Ehatel St. Denys, Semfales 
und YAtftalens mit 305 Gebäuden und 
3158 Einwoimern. Diefed Amt theilt fi 
in wei Waifenbesirfe, bat auifer dem 
Oberamtmann, einen Statthalter, Amts 
fhreiber und jedes Kirchipiel einen Am: 
mann (Syndic), Durch die Eroberung des 
Baadtlande3 im 3. 1536 kam dajfelbe an 
den Kanton Freiburg, der es in eine Land: 
vogtei verwandelte. 

Chatel St. Denys, Umtsort, 
ein Marktflecken zur Rechten des wilden 
Bergſtroms Bevenfe, Uber welchen eine 
ſchöne fteinerne Brücke führt, die den Ort 
mit Km Weiler Granges de Bel: 
mont verbindet. Die ganze Prarre, zu 
welder viele XBeiler und Bauerhöfe gehö— 
ven, zäblt in 391 Gebäuden 1573 Seelen. 
Schon im 3.660 ſoll die hiefige, auf einer 
Unböhe liegende Burg von dem buraundi: 
ſchen König Drto erbaur worden fein. 
Die Familie v. Fruence beſaß diefelbe 
nebſt der Herrichaft im 12 Jahrhundert als 
burgundifches Leben. Das jegige Schloß, 
Wohnſitz des Freiburgifh. Oberamtmanns, 
wurde im verflofienen Jahrhundert erwei: 
tert und bequemer eingerichtet. Hierin der 
Nähe befinder fich ein Fleiner an Forellen 
und Hedhten reicher Eee. 

Chatelard, aroßes Dorf im Kreife 
Bandes, im Waadtländ, Diftrift Vevay, 
welches, mit Veitaur und Plandies die 
Piarre Montreur ausmacht. Seine Ein 
mwohner genierfen des Ruhms vorzüglicher 
Arbeitfamfeit. Die Weiber beforgen mit 
den Männern Das fchwere Geſchäft des 
Weinbaus, und ihrer raſtloſen Thätigkeit 
und noch beibehaltenen Sitten-Einfachheit 
bat man den durchgängigen Wohlſtand bie: 
fer freundlichen Gegend au danfen. Unweit 
davon 

Ehatelard, das Schloß, in einer 
mmvergleichlichen Kage, von antiker, ritter: 
lich olzer Bauart, Es hat einen prächtigen 
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großen Thuem, den im pweiten oder dritten 
Stock ein einziger Saal von 23 Schritten 
in die Länge füllt, liegt auf einer koniſch 
geftalteten Höhe und war vormals eine 
Baronie. Die Ausficht von demjelben auf 
den nahen Genferiee it besaubernd. Geine 
Entfernung von Laufanne beträgt 5, und 
von Vevay 1 Stunde. 

Chatelard, le, anfehnliches Dorf 
von 71 Gebäuden und 254 Einwohnern, in 
der Pfarre Grangettes u. im Sreiburgifch, 
Amt Romont. Mit der hiefigen, fehr ſchö— 
nen Kirche , welche am Sronleichnamsreite 
1768 aus Unvorfichtigteit eines fein Go 
wehr abfeuernden Soldaten in Brand ge— 
rieth und in Aſche gelegt wurde, aber präch⸗ 
tiaer als vorhin bergeftellt ward, ift eine 
vofalfaplanei verbunden. Ehatelard heißt 
auch ein Weiler in der Pfarre l'Echelle im 
Amt Montaany, 

Chatelot, Berg in der Neuenburgis 
{ben Meierei Brevine, ber ih durd) eine 
aufrerordentliche Menge verfteinerter See⸗ 
förver auszeichnet, 

Chatillens, M. Dorf im Waadtl. 
Kreife und Diſtrikt Dron, mit einer ſehr 
alten Kirche, 31, Ct. von Laufanne. 

Shatillon, kleines aus 146 Einw. 
befiebendes Dorf, in der Prarre Eourrends 
lin und dem Bernifchen Amt Muüniter. Et 
hat eine bergigte wilde Rage. 

Chatillog, Bag m Haut, 
ſiehe Geſtelen. 

Chatonnaye, Pfarrdorf von 53 
Häuſern und 213 Einwohnern, im Freibur⸗ 
giſchen Amt Romont. Hier ſteht ein vor 
mals herrſchaͤftliches Schloß; auch heißen 
einige Häuſer des Orts: Bruyeres. 

Chbattillon, kleines Dorf von 23 
Gebaͤuden und 100 Einwohnern, in der 
Pfarre Font und im Greiburgifhen Amt 
Eftavayer, 

Chaumont, ein dicht bewaldeter 
Berg dftlich bei Neuenburg, und der Anfang 
derjenigen Kette des Juragebirges, die fich 
bis zum Chaſſeral, dem höchſten Punkte 
deſſelben in dieier Gegend, hinauf zieht. 
Un feinem öftlichen Fuße befinden fib in 
einem hügeligten Gelände die Dörfer Cor⸗ 
naur und Greffier, und hinter demfelben 
liegt das fchöne fruchtbare und ſtark bevöls 
Ferte Bal de Ruz. Der Chaumont ift auch 
reich an herrlichen Ausfichten. 
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Chaur d'Abel, 1a, ein aus jew 
#reuten Häufern beftehender Ort, aur 
Werggemeine von St. Immer gehörend, 
Bei welchem ein Mühlwert von 3RäÄdern 
über einander in einer Erbhöhle angelegt 
ift, das durch ein aus dem nahen Sumpf 
gufammengeleitetes Waffer in Bewegung 
geſetzt wird. 

EChaur du Cachot, ein ziemlich 
einformiger,, aber hoher Thalbezirk zu bei; 
den Seiten der Landitrafe nach Locle, mit 
einer langen Reihe einzelner Häufer, in der 
Neuenburgiſchen Meierei Val de Travers. 
An diefer falten und hoben Gegend gibt ed 
nur Wiefen und Weiden. Mit Ehatagne 
und andern Weileen zahlt man 223 Hänfer 
und 1340 Einwohner, unter denen viele 
geſchickte und gewerbfleifige Leute ſich ber 

finden. 

Chaur⸗de⸗-Fonds, Ta, grofe 
Yfarrgemeinde, die mit ihrer Zubehörde 
559 Häufer und 5920 Einwohner zählt, 
und eine eigene Meierei des Kantons Neuen: 
burg bildet. &ie liest 3075 Fuß über dem 
Meer, und 1735 Fuß über dem Neuenbur: 
gerſee, in einem Frankreich begrenzenden 
Jurathal, das einförmig und öde ift, und 
einen dürren fteinigten Boden, feine DObft: 
bäume, fondern nur fpariames Tannen: 
gehölze an feinen Höhen hat, und bloß 
Gerfte, Harer und etwas Gemüfe bauet. 
Pa Chaur⸗de⸗Fonds, das feine Unlage ganz 
dem Kunſtfleiß feiner Einwohner verdanft, 
Srannte im Jahr 1794 ab, und ift nachher 
ſchöner wieder aufgebaut. An der Stelle 
der-vormaligen fehr befcheidenen Gt. Hu: 
bertskavelle ſteht nun eine anfehnliche Kir; 
che , mit einer im Innern fchr funftvoll ge 
wölbten Dede, Der Drt hat große und 
wohlgebaure Häufer und fcdhnnegerade 
Straßen, umd verkimdet durch ſein Aeuſſeres 
Wohlhabenheit und ausgebreiteten Han— 
delsverkehr. Die Räder von zwei unter: 
irdifhen Mühlen, welche Moyie Perret 
Gentil erbaute, werden von wenigem Wafı 
fer 60 Fuß tief unter der Erde getrieben. 
Die beiden berühmten Berfertiger von Au: 
toniaten und andern Funftreichen Uhr: 
werten, Jacques Droz, Vater und Cohn, 
und %. P. Dros, Aufſeher der Minze in 
Yaris, waren von hier z und jegt zeichnen 
ich die Gehrnder Genfer befonders aus. 
Nächſt Locle in Chaux de Fonds der Hauptfig 





der Uhrmacherei und ded Handels mit den 
uhren und andern Aunftarbeiten, die an 
den Wochen » und Jahrmärkten oder andern 
beftimmten Tagen, theils von allen im Ge 
birge zerftreuten Künftlern bierber zum 
Verkauf gebradt, theils in mehrern Nie 
derlagen für den auswärtigen Handel aufs 
bewahrt werden. Man führt gegenwärtig 
aus Ehaur de Fonds, Locle und aus dem 
Bal de Travers an 130,000 goldene, ſil⸗ 
bernte und fimilorne Tafhenuhren und ohn⸗ 
gefähr 1000 Pendulen (Tafhenuhren von 
70 Basen bis zu 600 Franken im Preiſe) 
sährlih aus; und Vergolder, Dialer, 
Emailleurd, Goldarbeiter, Petſchierſtecher, 
Bildfchniger, Ebeniften, Arbeiter in Ara 
ftall, Achat u. ſ. w. tragen theild zu dem 
Verzierungen ber größern und Eleinern 
Uhrwerke bei, theils liefern fie eine Menge 
Balanterie: und Bijouteriewaaren, bie 
ebenfalls Gegenftände bed wichtigen Hans 
deis diefer Ortichaften und Gegenden find, 
Die la Ehaur de Fonds einſchlieſſenden 
Hügel gewähren alle einen entzüdenden 
Anblick diefes mit einer fo feltenen Menge 
hübfcher Hädtifcher Gebäude und geſchmack⸗ 
voller Anlagen gezierten Thals, und ber 
Ort empfielt fih auch wegen feiner ſehr 
reinen und gefunden Luft zum Gebrauche 
der Moltenfur. 

Ehbaur du Milieu, pfarrdorf 
von 52 Häufern und 390 Einwohnern, in 
der Neuenburgifchen Meierei Nocefort. 
Chaur du Cachot ift hier firchgenöffig. 
Mit diefem hat Chaur du Milien dieſelbe 
öde und traurige Lage; aber au hier 
wohnen Künftler und Leute, die an Talen: 
ten und eifriger Betriebſamkeit mit den 
Bewohnern der andern Neuenburgifchen 
Thäler wetteifern. Befonderd werden die 
feinen Ketten in den Tafchenuhren verfer: 
tigt, wovon jährlich bei 80,000 Dutzend 
verfauft werden. | 

Chavannes, deutſch Tſchafis, 
kleiner Ort in der Pfarre Neuſtadt, am 
Bielerſee, im Bernifchen Amt Erlad. 

Ehavannes, ein hochgelegenes Dorf 
auf der Freiburger Grenze, im Waadtl. 
Kr. und Dift. Moudon, 5 St. von Lauſanne. 

Chavannes, heißt aud eine kleine 
Ortſchaft im Kreiſe Ecublend, im Waadtl. 
Diſtrikt Morges, 1 St. von Lauſanne und 
ebeu fo weit von Morges. 





Chavannes de Bogis, Feines 
Dorf mit vielem Sumpfboden, und ſchlech— 
tem Wafter , im Kreife Gopper im Waadt» 
landiſchen Diftrifre Nyon, 9 Stunden von 
Bauianne und 2 Stundrn von Nyon.- 

EChavannes des Bois, indem 
felben Kreiſe und Diftrifr, nicht fern und 
gleich weir von Coppet und Laufanne. 

Shanannes le Chene, große 
Dorf im Kreife Molondin, im Waadtlaän— 

diſchen Diftrifte Yperdon, 7 Stunden nord» 
Önlih von Laufanne und 2%, Etunde von 
Verdon. 

Chavannes fur l' Aveyron, 
kleines Dorf im Waadtländiſchen Kreiſe 
und Diſtrikte Coſſonay/ 4 Stunden nord: 
werlih von Zauianne. 

Chavannes les forte, Fleine 
Dorf von 46 Gebäuden und 205 Einwohs 
nern, mit einer Ortsfaplanel, von welcer 
die Gemeinde die Kollatur befigt, in der 
Pfarre Eiviriez. Auch nennt id ein Dörf« 
ben mit 135 Seelen Chavannes ſous 
Drfonnel#%, das in die Pfarre Orſon⸗ 
nend, und beide in dad Amt Romont im 
Kanton Freiburg gehören. \ 

Chavannettes, Weiler in der 
Sreiburgifchen Pfarre und dem Amt Rue. 

Chavormay, großes . Dorf im 
Baastländifhen Kreife und Diftrikte Orbe, 
weiches mit Bavois eine Prarre bilder, 
5 Etunden nordweftiich von Laufanne und 
%, Stunden von Drbe. Das jegt zerſtorte 
Schloß diefed Drtd wurde von Katier Ru: 
dolph1! erbauet, und von ihm und jeinen 
Nachſo lgern oft bewohnt. 

Chavounnes, Ted, Weiler in der 
Sreiturgiich. Pfarre und dem U. Grunere. 

Chebres, großes Dorf im Kreife St, 
Eavhorin im Waadtländiiden Diſtrikt de 
la Baur, 3 Etunden von Laufanne und 1 

&tunde von Euliy. Der ort iſt ſchön gebaut, 
und hat Ausſichten, die man zu ben vräch⸗ 
tigſten im Kanton Waadt zählt. Die Pfarre 
iR arok und umfant die tiefer im Jura 90 
legenen Ortichaften Cremiere, Publog und 
Vuidour. 

Chemin, kleiner Ort auf dem Berge 
dieſes Namens, von welchem man dei Le⸗ 
man erblickt, in der Wallififheh , Pfarre 
und dem Zehnten Martinach. Hier im der 
Nähe befindet ſich ein Eiienbergwerf, dei: 
fon Giehoren in Arbon if, 
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EChenaleires, fchöner Landfig im 
der Pfarre Belfaux und im Greiburgifchen 
Stadt amt. 

Ehenalier, Dorf mit 60 Einwoßs 
nern in ber Pfarre Treiſtorens im Wallis 
fiihen Zehnten Monthen. 

Chenauva, Weiler von 40 Einw, 
in der Pfarre Praroman und im SGreibur 
giſchen Stadtamt. 

Chene⸗-les-Bougeries, Parr 
dorf mit artigen Pandhaufern und in ſchö— 
nem, forafältig angebautem Gelände, in 
der Genfifchen Meierei gleiches Namens, 
wozu nod die Weiler Grange Canal, 
1e.Rallon, Conches und Billette 
acbören. Die durch Ehene führende Lands 
ftrraße ind Faucigny wird ftarf gebraucht. 

Chene⸗Thoner, Piarrdorf im 
Kanton Genf, das mit den Ortfchaften Bis 
lerte, Foſſaz und Moillefulaz 
eine Meierei bildet. Es war unter der fram- 
zöſi ſchen Regierung der Hauptort eines 
großen Kant., hat feit 20 Jahren beträdt- 
ih an Bevölkerung zugenommen, unb 
gleicht jegt eher einem Flecken als einem 
Dorie. Die Geime und der Gorom 
weiche dafjelbe unter fchönen Schatten ber 
foülen , verfchaffen den Genfern bier fehr 
angenehme Spaziergänge. 

Chenens, kleinet Dorf von 34 Ge 
bäuden und 178 Einwohnern in der Pfarre 
Autiany und im Sreiburgifchen Stadtamt. 
Bon hier gebürt. war der 1814 geft. Biichof 
Marimud Buifolan zu Freiburg. 

Chenoz, Dörfchen mit 92 Einwohn., 
in der Walliſiſchen Pfarre und dem Zehnten 
Martina. 

Chenit, te, ein Kreidort und arofe 

farrgenieinde im Waadtländifh. Diſtrikt 

ourtbal, mit 2027 Geelen. Sie ift in 5 
Quartiere getheilt, und beſteht aus ciner 
großen Menge von Weilern, bie an den Ufern 
der Drbe liegen, welcher Fluß diefe Ge— 
meinde Duchfirömt. Noch im Jahr 1590 
zählte le Ehenit nicht mehr als 191 Eim 
wohner in 32 Zamilien, und im Jahr 1755 
ftieg die Bevölkerung diefer nun fo anfchnlis 
chen Gemeinde auf 1903 Geelen in 334 
Hautbaltungen. Sie liegt 7 Stunden nor 
weftlich von Lauſanne. 

Chenit, le bas tu, ein Weiler im 
Kreiie und der Pfarre Ehenit» 1 Gt. von 
der Kirche entfernt. 
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Cherbenon, Hoher Gebirgeſtock im 
Walliſiſch. Zehnten Leud, in 1 1, Stunden 
von dem Dorfe Baden erfteigbar, mit 
einer herrlichen Fernſicht. Er iſt bedeutend 
höher, als die Daube des Gemmi. 
Hier frellen ſich beide Alpenreihen, die (ud: 
liben vom Monrblanc bis sum Eimplon, 
die nördlichen vom Gemmi bis zum Finſter⸗ 
aarborn, dem Auge dar; man uberfieht den 
Dalaichlund und den Lauf der Rhone, letz⸗ 
tern 20 Stunden lang, 

Chermignion, dessus et des- 
sous, zwei Drtidaften im Waltifiichen 
Zehnten Siders, und beide in der Pfarre 
gend, Das erfie ein arofed Dorf mit 374 
Einwohnern und aus hölzernen Wohnge— 
bäuden beftebend, welde das von Stein 
aufgeführte Gemeindehaus umgeben, Es 
bat anfehnliche Gemeindegüter. Das zweite 
ift ein Weiler mit 20 Seelen. Beide bilden 
aber eine politiiche Gemeinde. 

Chermontannaz, eine Alp und 
präcdtiger Gleticher im Wallififchen Bass 
nesthal. Er it 8 — 10 Stunden lang, und 
sieht ſich ſüdwärts nah dem Combin, 
der 13252 Fuß Über das Mittelmeer erba: 
ben it. Die ausgedehnten Weiden des Eher: 
montannaz fpiegeln fich in dem benachbar⸗ 
ten Eee, und die Dranfe ſprudelt aus dem 
Gletſcher, durch ein herrliches Gewölbe. 
Ueber die Verwüſtungen, "welde dieſer 
Strom nah feinem Durdbrud am 16 
uni 1818 verurfacdhte, ſiehe Baynes 
Balde). 

Cheſalles, kleines Dorf im Kreife 
Lucens im Waadtländiſchen Diſtrikte Mous 
don, 6 Gt. von Lauſaune; 2) ein dertchen 
im Kreiſe und Diſtrikt Oron, 41, Stund. 
von Laufanne. 

Ehefalleg, Kleines Dörfchen von 16 
Häufern und 97 Einwohnern in der Prarre 
Evendes und im Sreiburgiih. Stadtamt. 

Chefard, Weiler im Kreife Grand: 
op im Waadtländiich. Diftrifre Payerne, 

Etunden von lenterm entfernt. 

Avefau x, auch Cheſtaur, großes 
altes Pfarrdorf mit einem Schloß an 
einer ehemals ſehr gebrauchten Straße, im 
Kreiſe Romanel im Waadtlandirhen Di» 
frifte Lanfanne, St. nordwertlich von 
der Hauptfiadt. Cheſeaur beift gleich 
falls ein kleines Dorf im Kreife und Dis 
ftrifte Yverbon in demſelben Kanton, 


ge eſerer, Kleines bübſches Dorf im 
Kr. Gingins, ım Waadtländifh. Diftrifte 
non, 71% Stunde von Laufanne, 

Cheffer, aub Eheffel, kleines 
Dort im Kreife Villeneuve im Waadtlän—⸗ 
diichen Diftrifre Aigle, 8 St. von Laufanne, 
Hier ift der Ponte de Scex gegenüber, eine 
viel benuste Gähre über die Rhone. 

Cheffiere, Weiler im Kreife Ollon 
im Waadtlandiichen Diftrifte Aigle, 11% 
Stunden von Niale im Alpengelände, 

Cheſopelloz, Fleines Dorf von 35 
Gebäuden und 105 Einw. in der Pfarre 
Xelfaur und im Sreiburgifdgen Stadtamt. 

Chetelat, kleines Dorf mit 129 
Einwohnern, 2, Stunde unter Bellelan 
in der Pfarre Gornetan und dem Berniich. 
Amte Muniter. 

Ehevenez, großes Pfarrdorf mit 723 
Einwohnern im Berniih. Amt Pruntrut, 
1 Etunde von diefer Amrsitadt entfernt; 
Der Ackerbau ift hier beträchtlich, und die 
mancherlei bier gepflansten Srucdtgattuns 
gen, welce über den Bedarf Anausreichen, 
werden zu Pruntrut abgefegt. 

Ehevilly, anichnlihes Dort des Kr. 
la Sarraz im Waadtländiihen Diftritte 
Eofonay, 4 Etunden von Laufanne und 
1 Gtuude von feinem Diftriftsort. 

Chevreſſy, Fleines Dorf im Kreife 
Belmont im Waadtländifch. Diftrikre Yver⸗ 
don, 7 Stunden nordwärts von Laufanne, 

Chevroud, großes Pfarrdorf im Ar. 
Grand:Gour im Waadtlandiichen Diftrikte 
Dayerne, nahe am Peuenburgerjee, 11 
Erunden von Raufanne und 2 Stunden von 
er 

Chevry, Fleines Dorf in der Genf, 
fhen Pfarre und Meierei Ehouler, in dep 
fen Bezirk viel Sumpfboden fich findet. 

Cheſyres, fchones Pfarrdorf von 53 
Häuiern uno 229 Einwohnern im Freiburs 
aifhen Amt Eftavayer. Es liegt am Neuen⸗ 
buraeriee, 2 Stunden von Yverdon, bat 
Rebberge, die ein vorzugliches Gewächs 
liefern, und auf einer Anhöhe, unweit 
dem Hrt, bat man eine vortrefflidde Aus⸗ 
ſicht auf den See und defien Geſtade. Das 
1774 ernenerte Schloß war bis 1798 der 
Wohnfig eined Amrmanns von Freiburg, 
weiche Stadt im Jahr 1704 die Hertichaft 
Cheyres von den Edlen Enfelme von 
Werdon gefauft hatte, Im Jahr 1778 ent 





bedte mar bier in einem Acker einen mus 
fiviihen gut erbaltenen Fußboden. Dies 
Antite Kunſtwerk ging in der Folge durch 
die Eprglofigkeit einiger Landvbgte zu 
Grunde, ſo daß jetzt faum noch einige Spu⸗ 
een davon übrig find. 

Cheyri, zwei Weiler im Kant. Frei 
burg ; einer in der Pfarre und dem Amte 
Eurpierre ; der andere in der Piarre Dion» 
tet und dem Amt Eſtavayer. In diefen ehr 
ein Meines Schloß , welches ehemals herr: 
idaftsrechte beſaß und dem Geſchlecht 
Wild gehört. 

Che gar d, pet. et grand, zwei Dörfer 
in der ᷣiarre St. Martin und Neuen— 
burg. Dieierei Buhlangin. Ihre Einwoh— 

ner, welche bei ihrem Pfarrort mitgezäblt 
find, erbielten von der Gräfin Wilhelmine 
von Chalons die Freiheit, von ihren Feld; 
fruhten nur die 25 Garbe an ihren Sehnt 
deren abzugeben. Ein Bürger, Namens 
Labran, legte bier 1735 die erfie Kattun: 
druderei im Lande an. 

Chiamunt, 1. Cimunt. 

Chiaffo, Fteden von 69 Häufern 
imd 700 Einwohnern im Kr. Balerna und 
Teſſiniſchen Bezirk Mendrifio. Hier find 
mehrere Tabatörabrifen und ein Zollhaus. 
Aud) gewährt die Marke Durchfuhr den ge: 
werbiamen Einwohnern bedeutende Bon; 
tbeile. Diefer Flecken iR unter allen Ort» 
(haften des Kantons Teifin den Städten 
Como und Mailand am nächſten. 

Chiaunreis, ti. Eaffraifa. 

Ghiavenna, Cläfen oder Cle— 
fen, eine jeizt zum lombardiſch⸗ venezia⸗ 
niſchen Königreiche gehörige Landicaft, bes 
fiebt aus mehrern Thalern, nämlich: 1) 
dem von der Lira durdiftrönten Jafob# 
thal oder Wal ki Et. Giacomo; 2) dem 
Vürfertbaf, dad von der Mera oder 
Maira durchfloiien wird, in welche fich bei 
der Stadt Chiavenna die Lira ergieht; 3) 
dem jechd Stunden langen, wilden und un: 
bewohnten, alpenreichen Golderathal, 
welches ſich gegen Nordofien in dad Ber: 
Rinasebirge himeinzieht; 4) aus dem in 
derſelben Gebirgsreihe liegenden Mal bi 
Ratt; 5) aus dem Graciseierthal, 
einem Heinen Mebenthale des Val di Et. 
Giacomo; 6) aus ber Ebene, welche fi 
don Chiavenna bis zum Elefener See hin 
crſtreckt. Die Länge diefer Landſchaft bes 


145 


trägt 7 — 8, ihre Breite 5 — 6 Stunden, 
und ihr Glähenraum 12 bis 14 Auadrass 
meilen,; Klima, Boden, Landeserzeugnife 
und Eprade find italienifch, u. die Einw. 
ſelbſt, 8000 — 9008 an der Zubls find 
italienischen Stammes. Das Land bringt 
vortrefflichen bein, viel Gerreide, faft ale 
Südfrüchte hervor, und iſt reich an berrlis 
hen Tiefen, Weiden und Waldunden. 
Befonders find die untern Bergabbänge mit 
großen Wäldern von efbaren Kaftanien und 
mit Reben bedeckt, und in den Thälern 
fiebt man Seigen«, Pomeranzen⸗, Manı 
del: und Maulbeer : Bäume. Für die große 
Menge der Einwohner reicht zwar das Ge 
treide nicht au; aber dagegen verfanren fie 
viel Wein und Vieh, und ziehen befonders 
aus dem Gridenbau und der Güterverſen 
dung wichtige Bortheile, indem dir großen 
Päſſe über den Soplügen, den Septis 
nıer und den Malasaia, welche ausDeutich« 
fand ind Mailändiihe und Venezianiſche 
führen, bier zuſammen treffen, Eine reiche 
Quelle des Wohlftandes derBewohner waren 
fonftauch die großen Zalflager in dem Ber 
ninagebirge mit ibrem Asbeſt und Lavetz⸗ 
ftein, aus welchem hier viele Kücden: und 
andere Geräße verfertigt und ausgeführt 
werden. Die ehemalige Hauptfladt biefer 
vormaligen Grafihaft beißt gleichfalls 
Chiavenna oder Eleven, und 
liegt unter 460 19, 28 der Breite und 
279 5, 30% der Länge, am rechten Ufer 
der Maira oder Mera, in welche fich bier 
die Lira ergieht, in einem herrlichen und 
fruchtbaren Gelände zwiichen hoben Ge 
birgen, Sie it mit Mauern und Thür, 
men befefliget, und erhielt ihren Namen 
von ihrer Lage, da fie als Schlüffel (clavis) 
zu Deutfchland und der Lombardei betrach⸗ 
ter wurde. Diefe Stadt ift wohl gebaut, 
enthält 2800 Einwohner ‚ die fich größten: 
theild von Eeidenweberei und Seidenhan— 
dei, vom Dredieln der vorhin erwähnten 
Favesfteine, und dem Tranfıt der auf mehr 
veren bier zuſammentreffenden Bergpaäſſen 
aus Graubünden nad Stalien und von dort 
jurüchgehenden Waaren nähren. Sie bat 
ſechs Kirchen, unter denen ſich die Lorenzo— 
firche, fo wie unter. den weltlichen Gebä 
den das Kaufhaus und das Schloß mit dem 
Garten Paradiſo, beſonders auszeichnen. 
Neben der Stadt ſteigt aus — —— 
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ein hoher $elfenberg empor, auf deſſen Höhe 
man noch die Trümmer einer alten Burg 
fieht, die von den Galliern erbaut und von 
den Longobarden erweitert worden fein ſoll. 
merkwürdig find die vielm Windhöhlen die: 
ſes Berges, bei denen die Einwohner Keller 
angelegt haben, welche ſich auch in der größ— 
ten Hitze ungemein Fübl erhalten. Der einft 
an der andern Seite diefed Berges liegende 
Slecken Plürd nebft dem Dorfe Schilano 
hatte im September 1618 das unglück durch 
einen Gipfelſturz des Berged Conto mit 
2430 Menichen verfchüttet zu werden. Nur 
drei Einwohner , die auferhalb dem 
Fiecken waren, behielten ihr Leben , und 
nur ein Landhaus, in weldem man noch 
eine Abbildung von Plürs fehen kann, und 
ein Felſenkeller find die einzigen Ueberreſte 
dieſes unglücklichen Fleckens, defien Trüm: 
mer jetzt ein Kaſtanienwald bedeckt. Jener 
Bergſturz erfolgte am 4 September um Mit: 
ternacht, nach mehrern vorhergegangenen 
Regentagen, und die Einwohner wurden 
Nachmittags von einigen Bauern gewarnt, 
welche bemerkt hatren, daß ber Gipfel des 
Eonto überhängender geworden war. Vom 
Jahr 1542 bis zum Jahr 1797 gehörte die 
Landſchart Ehidvenna ald ein Untertanen: 
land der Republik Graubünden, weiche es 
durch Landvögte regieren ließ. (S. Beltlin ) 
Ehiefaz, la, Meines Dorf, welches 
eine Kirche bat und mit St. Legier eine 
Pfarre bilder, im Ar. de la Tourim Waadt: 
ländiſchen Diſtrikte Vevay, 1 Stunde von 
feinem Diftriftort. 
Chietres, ſ. Kerzerp 
Chigiogna, großes Prarrdorf im 
Kreife Faido und Teifinifchen Bezirk Leven- 
tina, liegt zur Linken bed Teifind und war 
in ältern Zeiten der Gig des Landvogts. 
Noch ſteht mirten in der Gemeinde ein 
Thurm, daß ueberbleibfel eines Prätoriums. 
Ehigny, kleines Dorf im Kreiſe Co⸗ 
Jombier ım Waadtländiih. Diftrifte Mor: 
ges, 214 Stunden von Laufanne. 
Ghillon, ein im 3.1238 von einem 
Grafen von Eavoien auf einem großen 
Selien, der aus den Alven inden Genferfee 
ſtürzte, erbauted Schloß, 2 Etunden von 
Bivis. Es bewacht einen engen Durchpaß, 
siert mit feinen gotbifchen Thürmen, ſtarken 
Mauern und Schiesicharten eine reizende 
Randicdhaft, und hat Gewolbe, die unter der 
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Seefläche in den Felſen eingehauen find. 
Bor Erfindung ded Pulvers war dieſes 
Schloß eine eben fo mächtige-und gefürch— 
tete, ale haltbare Feſte. Hier ſaß von 1530 
bis 1536 ber vortreflibe Genfer, Franz 
Bonnivard, Prior von Et. Vilror, 
gefangen , welcher fih durch die Stiitung 
der Genfer Bibliothek, und noch mehr durch 
die Bertheidigung der Unabhängigkeit dieſer 
Stadt verdient machte. Jetzt bar dieſes 
Schloß feine Beſtimmung. Nicht weit von 
demfelben gewann 1276 Peter von 
Savoieneine Schladht, wedurd ihm die 
Landſchaft Waadt al Eroberung zufiel. 

Ehindon, Dorf mit einem ſtarkbe⸗ 
fuchten Viehmarkt in der Pfarre Tavanne 
und im Bernifchen Amt Münfter. Die noch 
ziemlich neue Kirche diefes Orts dient mit 
Tavanne wechfelöweiie zur Geier des Got 
teödienftet. 

Ehiofo, Feines Dorf in der Prarre 
Torricella und dem Kreife Taverne, im Tefs 
finiihen Bezirke Lugano. 

Ehironico, weitlänfige und ftarf 
bevölterte Pfarrgemeine im Kreife Saido 
und Teflinifchen Bezirk Leventina.. Das 
anfehnliche Dorf hat wilde aber reizende 
Umgebungen, und ber bemerfbare beſſere 
Anbau des Landes verfpricht größere Frucht» 
barkeit für die Zufunft. 

Choex, aub Chouer, fl. Piarr⸗ 
gemeine an der Strafe nah Monthey, im 
Walliſiſchen Zehnten Monthey. Sie zählt 
mit Dutre:Biefe 364 Seelen, und bat 
eine reisende Lage und einträgliche Güter. 
Die Kirche liegt mitten im Gebölz auf einer 
fonniaen Ebene, und wurde von Aimon 
von &avpien, dbem&tirter des Spitals zu 
VBilleneuve, gebaut, ber bier ein Haus 
befaß, und im Jahr 1242 ftarb, 

Chomay, bober Berg Hinter der 
Waadrländiihen Stadt Vevay mit einer 
merkwürdigen Tropfſteinhöhle, Sequepliau 
genannt. Auf dem Lege dahin befinder jich 
ein Steinbrub von einer mit grauer 
Walfererde vermiihten Meraels Art, in 
der fich eine Ader von Steinkohlen zeigt. 

Ehorbalm, eine natürliche Höhle 
an der öſtlichen Wand unter der Alp Spä— 
tinen an der Schiltwaldflub ‚, im Lauter 
brunnentbal im Berniſchen Amt Interla— 
chen. Sie hat ihren Namen von dem hoben 
ihön gewölbten Eingang, der dem Chor 





einer Kirche gleicht. Bid 150 Fuß über das 
<halerhaben , bat man von demfelben eine 
fhöwe Ausficht nah dem Thal hinab. 

Ehouer, i. Choer. 

Ehouler, katholiſche Pfarrgemeine 
und Mererei ım Kanton Genf, zu welcher 
nob die Weiler Chevry, Bonvard und 
die Hänfer Veſenaz gehören. Eie liegt 
in dem an Genf uberlafenen Eavoiichen 
Bezirk, und die DOrtichaften derfelben haben 
ein ärmliches Anſehen. 

Choully, kleines Dorf in der Gen, 
fifhen Prarre und Meierei Satigny. Hier 
werden ſchoͤne und grofe Gnpsbrücde bear; 
beiter, und die Höhe des Hügel! derielben 
beträgt 367 Fuß über dem Genferfee, 

Chrifhona, &t., eine einfame, 
im dreißigzahrigen Kriege in ihrem Innern 


verwirtete und entfennterte Kirche , auf 


einem Berge zwiſchen Riehen u. Grenzach, 
im Bafelichen Unterm Bezirk. Sie liegt 830 
Sun über dem Ryein, und wird weit ge 
fehen, daber fie auch zu den ausgedennteften 
Erandvunften in Bafeld Umgebungen ge 
hört. In frübern Zeiten war fie eine Wall: 
fabrtsfapelie, in fvätern hingegen eine 
Freiſtätte für Bettler und Landfireicher. 
Ehrislisberg, Landfig nebſt zwei 
Bauernnöfen in der Prarre Taffers des 
Sreiburgifhen Stadtamts. 
Christophe, St., Weiler und ehe: 
malige Maitefer : Kommentburei im Kreife 
Champvent, im Waadtländifchen Diſtrikt 
Overton, 11, Stunden von Yverdon, 
Ebur, ein Hochgericht im Bündenfchen 
Gotteshausbunde, begreift nebſt Araſch— 
sen, Maſſans und dem Bürlibad, 
Die Stadt 
Chur, die sugleich die Hauptftadt des 
Kantons Graubünden und der Sig eines 
Biſchofs ik, mit 312 Häufern und 3350 
Einwohnern. Sie liegt in einem ſchönen, 
von hohen Bergen faft ganz eingefchloffenen 
Thal, an der Pleſſur, die fidh eine halbe 
Stunde von bier inden Rhein ergieht, unter 
den 460 50, 0 der Breite, und 270 
6, 0, der Länge, und ift mit Graben und 
Mauern umgeben. Bon der Pleſſur find 
Kanäle durch bie Stade geleitet, welche 
die Getreide ; und Eägemühlen in Bewe 
gung fegen. Die Büurgerichaft iſt ganı rer 
formirr , und zwei Pfarrfirchen zugetheilt, 
von welchen jede ihren Prediger hat, Der 
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fürſtbiſchöfliche Hof macht den obern Theil 
der Stadt aus, und kann durch zwei There 
geichlofen werden. ‘In feinem Umfange ift 
die im adıten Zahrhundert erbaute Doms 
firche mir merfwürdigen Grabmälern ; da® 
wohlgebaute Schloß des Bifchofs, und in 
demfelben der große Saal, ber eine Menge 
Bildniſſe von Biichöfen und andern Bünd⸗ 
nern in Landestracht enthält; die fehr an« 
ſehnliche Domprobftei, die Defanei, die 
Euftorei, einige Domherren⸗ und Stift 
Beamten » Iohnungen , ein Kapuziner⸗ 
Hofpig und dad vormalige jegt zur Fatholi, 
ſchen Kantondfchule eingerichtere Prämon⸗ 
ftratenferfiofter St. Luzi. Den 13 Mai 1811 
legte eine wahrfcheiniich durch Berwahr 
lofung entfiandene Geuerdbrunft, mit Aus 
nahme der Kathedralktirche, der birchöflich. 
Kefidenz; und der Domprobftei, alle dieſe 
@ebäude in Aſche. Sehenswerth find auch 
die reformirte Hauptlirde St. Marrin mit 
einem hoben und fchönen Thurme, das 
Rathhaus, auf welchem die Stadtbibliothek 
angelegt ift, bie Galisfhen und andere 
SV rivatgebäude. Bon den öffentlihen Ew 
ziehungsanftalten verdienen Beachtung : die 
reformirte Rantonsfchule, bei welcher meh⸗ 
rere proteftantiihe Lehrer angeftellt find, 
mit einer Bibliothef, und die Staͤdtſchule, 
die in den neueften Zriten fehr verbeiiert 
worden, An diefe Merkwürdigkeiten reihen 
ſich noch verfchiedene andere ſowohl litera⸗ 
rifhe als Wohlthätigkeits, Inſtitute, Bis 
cherſammlungen und Kabinette von Natur 
und Kunſtgegenſtanden und Bartenanias 
gen ‚, die der Aufmerkſamkeit und eines Bes 
fuch# allerdings würdig bleiben. Die dafige 
Sreimaurerloge beißt: zur Greibeitund 
Eintracht. Ehur ift der Stapelort für 
die deutichen und italienifchen Handelswaa⸗ 
ren, und baber, wenn ichon ohne Fabriken, 
gibt ed hier doch einige Handelshäufer, die 
fehr bedeutende Wedel; und Epeditiondge 
fchäfte macen, und noch mehrere, welde 
einen vielumfaffenden und audgebreiteren 
Zwiſchen- oder einen Detailhandel treiben. 
Im ‘Sabre 1817 haben bie hiefigen Spedito⸗ 
ren eine Korvoration gebildet, welche auch 
die Verwaltung der Paßkaſſa unter ſich hat, 
und für alle Schadenfälle , bie innerhalb 
der Graubündenſchen Grenze an durdge 
benden Waaren beaeanen, mit einziger 
Ausnahme von Gottesgewalt, unter öffent 


148 


licher Garantie haftet. Neben der Betrieb» 
famteit im Handel verſchaffen aud ftadtiiche 
KHandwerfe, Landbau und Waarendurch⸗ 
fuhr ziemliche Nahrung. Die Stadt Ehur 
if in ihrer Uranlage römiichen Urfprungs. 
Die uralten Thürme Mas 0 1 (Mars in Ocu- 
ls) und Spinoll wurden von den Ro: 
mern erbaut, erhielten in der Mitte des 
vierten Jahrhundergs den Namen Curia 
Rbztorum , und diefed wurde während des 
Aufenthalts Kaifer Konſtantins in bie 
fer Gegend verarößert. Im Jahr 452 hatte 
dad Bisthum Ehur, deifen Uriprung fich 
ebenfalls in das hohe Altertbum verliert, 
bier zuverläffig (bon feinen Eig. Nach und 
nach machte ſich die Stadt Chur von dem 
Biſchof und von dem deurjchen Reich unab, 
bängis, trat 1419 zu dem Gottesbausbund, 
und erbielt 1460 vom deutichen Kaifer einen 
Greibeitsbrief. Am DEtober 1798 beſetzten 
die Defterreicher auf Besebren der Binden: 
ſchen Kegierung dieje Stadt, und das Land» 
voif erbob fih in Maſſe, um den damals 
die Schweiz überſchwemmenden Sranzoien 
den Eintritt in Bunden flreitig zu machen. 
Im Merz 1799 drangen die franzöfifchen 
@GeneraleLecourbe, Loifon und De 
mont über den Bernhardin, über die 
Dberalp und Auzgienfteig :c. in das 
Sand. Am folgenden Mai wurden die Srans 
sofen wieder vertrieben, Im Weinmonat 
dejielben Jahres fam Suwarow mit der 
ruſſiſchen Armee nad Chur. Bier Wochen 
nachher trieben bald die Franzoſen die 
Deiterreicher,, bald diefe die Franzoſen aus 
dem Lande. Im Juli 1800 fanden allge 
meine Gefechte gegen die Defterreider in 
Bünden fkatt; fie wurden aus Chur und 
alien Tbälern des Rheins verdrängt, nnd 
im November 1800 zog die feanzöfiiche Re; 
ferve»Armee unter General Macdomald 
über den Splügen. Die Gegend von Chur 
if ſehr romantiſch und bietet Gelegenheit 
zu den anmuthigſten Spaziergängen, da 
ſich in feiner Nähe gegen Nordoiten eine 
ihöne AUnböhe von guten Weinbergen und 
gegen Abend und Mitternacht eine treffliche 
Ausfiche auf Wiefen, Weder und Gärten 
befinden. Lieblich find auch die Urer der 
Pleſſur, herrlich die Fernſicht beim biſchöf⸗ 
lichen Schloſſe, und diejer legtern ähnlich 
jene bei der Et. Lucius-Kapelle, welde auf 
einem hoben Geltvoriprung liegt, Die Thä—⸗ 





fer von Ehurwalden, Schanſick, der Vier 
dörfer u. ſ. w. ſchlieſſen ſich ebenfalls in 
den reizenden Umgebungen ber Stadt Chur 
auf, die von Lindau 21 Etunden, von Et. 
Gallen 20 Etunden, von Zurid 231/, St, 
und von Urfern 21 Stunden entfernt liegt. 
Ehur hat feine befondere Stadtverfafung, 
kleinen und großen Rath. Der Amtsbür— 
germeifter führt in diefen beiden Beborden 
den Vorfig, der Amtsitadtvogt im Krimis 
nalaericht. 

Chur, das Bidtbum, bat feinen 
Sitz in der Stadt Chur, ift unfireitig 
eines der älteſten in der Eidsgenoſſenſchaft, 
und hat viele wichtige Urkunden aus dem 
achten, neunten und folgenden Jaͤhrhun— 
derten, Der Sprengel deifelben erſtreckt ſich 
jest uber den katholiſch. Theil des Kantons 
Graubünden, mir Ausnahme von Pusclav 
und Brüs; und über verfchiedene Rand; 
fchaften gegen Ediwaben , Tirol, das 
Rheintbal und Jtalien. Es wird in 6 Landı 
oder Rural: Kapitel eingerbheilt , wovon 3 
zum Bundnerlande gehören. Der Biſchof 
hatte den Titel eines deutſchen Reichsfür— 
fien, fein Domfapirel beftebt aus 24 Stift, 
herren, von weldyen nur die 6 erften Eins 
fünfte haben, und auf dem Hofe zu Chur 
wohnen; daher fie Kefidentiaren beißen. 
Die ubrigen befigen einträglicdhe Pfründen, 
und fommen nur zur Wahl eines Bifchofs 
nach Chur. Die Einkünfte des Biſchofs 
find zum Theil nur aurallig, und deswegen 
nicht genau zu befiimmen, belaufen fich 
jedoch nicht uber 12,000 f., da fie durch 
die jungften politifchen Beranderungen noch 
mehr geſchmälert wurden. Bei der Aufı 
nahme in das Stift iſt Feine Adelsprobe ers 
forderlidh. 

Churwalden, varität. Prarrdorf, 
das jeher zerſtreut ift, im Hochgerichte Bel: 
fort im Bündenſchen Zehngerichtenbund. 
Es zählt 436 Einwohner, liestan der Rand» 
firage von Chur nah Chiavenna, zwei 
Stunden von Ebur, in einem fchr engen 
Thal. Hier find noch die Trümmer eines 
Nonnenklofterd , weldes im viersehnten 
Jahrhundert ein Freiherr von Bag wegen 
unerlaubten Umgangs der Sonnen mit den 
Mönchen eines nahe gelegenen Prämon— 
ftratenjer:Klofters zerförte, Das lestere 
brannte mit Ausſchluß der noch fiebenden 
geräumigen Kirche im fünfzehpnden Jahrhun⸗ 





dert ab. Das Thal Ehurwalden umfaßt den 
halben Theil des Hochgerichts, ift meiftens 
fehe wild, bat aber ichöne Wiefen und 
Beiden. In demfelben liegen die Höfe und 
Wohnungen meift zerftreut. Im ‘Jahr 1649 
kaufte fich diefes Thal, deifen deutfchipre: 
chende Einwohner ſich in A Prarrgemeinden 
theilen von Defterreich los. Die Obrigkeit 
für das ganze Thal beftebt auf 1 Pandamı: 
mann und 14 Geſchwornen, wozu Ehur: 
walten 5 aibt. Zu Ehurmalden achären 
Pradafßier, Laar, Solaz, Kun: 
tolier, Eber u. Grida u.f.w. Die 
Burg Etradberg lag ungefähr 1000 Schritte 
von den beiden Klöftern Churmwalden. 

Chypis, ein aus zerfireuten Häufern 
befiebender Weiler mit 86 Einwohnern, die 
ein faft unverſtehbares Patois mit plumpen 
@itten verbinden, im Walliſiſchen Zehnten 
Eiderd, Wird auch Chippis genannt, 
und ift burh die R aviffonce von Chal: 
lan getrennt. 

Ciamot, f. Camot. 

Cierf, reſormirtes Pfarrdorf von 148 
kinwohnern im Hochgerichte Münſterthal, 
im Bundenſchen Gotteshausbund. Es liegt 
in einem wieſenreichen Thalgelände am 
Fuße des Buffalora, in deſſen Nähe der 
Kamı Bach enrfprinat, der in die Etſch 
fällt, und macht einen Drittheil des drit; 
ten Terzals des Hochgerichts aus. | 


Cierges, St. , ein Kreis im Baadtı 
ländifchen Diſtrikte Moudon, welcher 2083 
Einwohner in den Drtihaften Et. Cierge, 
Berchier, Boulens, Chapelles, Correvon, 
Matherenges, Montaubion, Chardonnay, 
dgens, Peyres und Poſſans, Sottens, 
Thierrens, Villars-Mendraz enthält. Er 
liegt ganz im Jura, wird durch viele Wäl— 
kr und Hohlwege durchſchnitten, und bat 
einen rauhen gebirgigten Boden. 


Gierge, Et., ein großes Vrarrdorf, 
in defien Kirche auch Chapelle eingepfarrt 
it, auf einem fehr lehmigten Boden, 41% 
Stunden von Laufanne, und 114 Stunde 
von Mouden. 


Ciernes, auch Chernets, Weiter 
im Thal u. der Prfarre Charmay, im Frei— 
burgiſchen Amt Gruyere, hat eine Echwe: 
felauelle. Diefen Namen trägt auch ein 
Dorf mit einer Raplanei in der Prarre Al; 
beuye im gleichen Amt umd Kanton, 
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Stmalmotto, Feine Hrtichaft im 
Kreife KRovana und Teifinifch, Bezirk Vals 
lemasama. Sie hat ihren Namen von ihrer 
Lage auf einem Hügel. 

Cimo, bübſches Dorf im Kreife Aano 
und Tefinifhen Bezirk Lugano. Es hat 
Ueberfluk an Baumfrüchten, Wein und 
Getreide. 

Cimunt, Ehbiamunt, das letzte 
und höchſte Dorf im Graubundenſch. Hoch⸗ 
gerichte Diſentis gegen Urſeren im Kant. 
Uri. 

Einuscal, Tfhinuorkel, tr. 
Pfarrdorf im Hochgerichte Ober⸗Engadin 
im Bündenihen Gotteshausbund. Es bıl 
det mit Sulfianna eine Gemeinde, und 
iit der Teste Drt im Dber Engadin; denn 
nur 1), St. davon führt eine Meine Brücke 
über einen tiefen Abarund, daher Punt 
auta, die hohe Brücke genannt , die daß 
obere von dem untern Engadin ſcheidet. 
Ob diefer Brücke find Mühlen erbaut, die 
ſehr malerifch mit derfelben fich darftellen. 

Clanx, Weberbleibfel einer vormali« 
gen Feſte in der Nähe des Fleckens Appen; 
sell, einſt ein Kettungsort verfolater St. 
Gallenſcher Achte, und im Jahr 1402 zer 
ftöret. . 

Slareng, Meines Dorf im Kreiſe 
Planche und Wandtländifhen Diftrifte 
Bevan, 11% Stunde von feinem Diſtrikts⸗ 
ort; E38 lieat aus der Ferne geſehen, mit 
feinen Hütten, äufferft reizend und roman 
tiſch an einem Selfen, wo man vergebens 
die Gebüfche, Eyaziergänge und die Trüms 
mer des Echloffes von Wolmar fucht, 
von welden und Rouffeau fo reizende 
Ehilderungen macht. Der Waldſtrom 

one de Elarens tritt Bier oft ver 
heerend aus. Ein anderes 7 

Elareng, liegt im Kreiſe Gingins bei 
Nyon, iftrin Weiler, gehört in die Pfarre 
Rich und hat eine Papiermühle, 

Elariden»Alyen, die, Hohes 
vielzacigtes Gebirge, zum Theil begletichert, 
um Theil auch mit Alpen bedeckt, zwiſchen 
dem Glarner Linth » und Urner Schächen— 
Thal, über welches aus Liefem in jenes 
ein gebrauchter Par führt. Die Balm- 
wand bilder im Schächenthal der Elariden 
Fuß. Die Uelpler erzählen: einft babe ein 
Sennbirt für feine Hirtin von unten bis 
oben den Verapfad mit Käſen gepflaktert, 
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feine Geliebte abgöttiſch aeehrt, und feine 
Mutter verhungern laſſen. Unter dem 
Sluche der Mutter fei aber feine Alp in 
Abarund aefunfen , und von einem Gteim 
fchutt bedeckt worden. 

Elarisegg, ſchöner Lands und vor 
maliger Freifig, unweit dem Alofter Geld» 
bad, im Thurgauſchen Kreife und Amt 
Steckborn. Seine angenehme Lage in ſchö⸗ 

nen Weingärten und feine reisende Aus: 
‚ficht auf den Unterſee, eignen ihn zu einer 
ber lieblichften Beſitzungen dieſer Gegend, 
Er fam 1791 aneinen Baron Ifflinger 
von Gramesn. 

Clarmont, Weiler im Kreife Gin: 
gins inı Waadtländifben Diftrift Nyon, 
1%, Etunde von Nyon. 

Claro, großes Prarrderf im Telfinis 
{chem Kreife und Bezirke Riviera. Es bat 
2 Kirden ‚, jede mit einem befondern Geift: 
lichen, und verforgt Bellimona mit Bett: 
lern. @leichgülrig feben die Einwohner 
Diefed mit dem fruchtbarfien Boden be 


gabten Orts die traurigen Verheerungen/ 


welche der Zeifin jährlih an ihrem Lande 
verurfacht. Leber Elaro auf einem Felſen 
ſteht ein Benedittiner- Srauenflofter , Elein 
und übel gebaut, aber bei jeiner Stiftung 
im Jahr 1275 aut bedacht, mit einer reizen, 
den Ausficht über dad ganze Thal. 

Elaveleyres, fl. Dorfin der Freis 
Burgifch. Pigrre Murten, aber im Bern. 4. 
Laupen,. welches mir Münchenweiler vor 
1798 eine Herrfchaft bildete , die 350 Ger 
len zählte, und von dem Gebiet des Kantons 
Sreihura eingefchloffen if. 

Cleéees, tes, ein Dorf im Kreife Ro 
mainmotier im Waadtländiſchen Diftrifte 
Drbe, 61% Stunden von Laufanne und 
1 1/, Etunden von Drbe. Diefer Ort war 
vormals ein Städtchen an einem Enavafle, 
Durch welden im Mirtelalter eine ftarf ge 
Braucte Etrafe von einer Eeite des Jura 
nach der andern führte. Eine alte und Harfe 
Burg bewahrte dieien Dursbgana ; fpäter: 
bin zum Raubneft geworden, wurde fie jew 
Hört, nachher wieder aufgebaut, im Bur— 
aundifchen Kriege von den Eidsgenoſſen be 
faaert, mit Sturm "erobert und nebſt dem 
Städthen in Schutt aeleat, fo daß nur 
noch große Trüummmer in einer romantifchen 
Lage, von der Orbe beſpiilt, und von Fel⸗ 
ven umgeben, fichebar find. 





‚Eleibes, auch EIEbe, Meines Dorf 
mit 61 Einwohnern im Waltififhen Zehn» 
ten Conthay. Es ift zu Nendaz eingepfarrt, 
und war ehemals eine fleine dem Stift St. 
Maurice sugehöriae Herrfcaft. 

Elendi, ein Weiler mit ſchönen Land» 
bäufern , im Waadtländifchen Kreiſe und 
Diftrifte Dverdon, unweit diefer Stadt. 

Eleven, oder Eläven, ſ. Chinas 
venna. 

Elu F ni, großer Hof, wobei das alte 
Schioh Eaftellatfc, in der Pfarre Dos 
nat, im Graubündenſch. Hochger. Shams. 

Cluſtal den, auch Flüehli, aroße 
1393 Seelen umſaſſende Pfarrgemeinde im 
Bezirkönerichtäfreife Echüpfen und Luzer⸗ 
nifchen Amt Entlebuch. Sie zieht fich ſüd⸗ 
wärts von Schüpfen in das hohe Gebirge 
hinein, liegt am Gufe jäher Berge und 
überwachfener Seldbrocen, und in Thäl: 
den und Schluchten zwifchen Gebirgeſtöcken 
und Selswänden zerfireur, wo diefe einan: 
der ganz berühren würden, wenn nicht die 
Emme ſich mit Gewalt einen Durchgang 
aebahnt hätte. Diefe in rauher unfreundli⸗ 
her Natur befindliche Prarre wird in bie 
Elusnersund@lusftaldner:Hälrte 
abgerbeilt, und ift erft feit 1781 gefifter. 
Vorhin befuchten die Einwohner den Got: 
resdienft zu Schüpfen, und viele waren 5 
bis 6 Stunden von dort entfernt. Gie be; 
greift in ihren Imfange 334 Bauernbäufer 
und Alphütten, von, welchen mande von 
den würzigften Triften umgeben ift, obgleich 
die darüber fich erhebenden Berge Feinen 
botanifchen Reichthum verfprechen. 

Eluß-Thal, das, Ei. fruchtbares 
Thalselände mit zwei Meirrhöfen, def 
fen Rebhügel einen vorzüglich guten und 
baltbaren Wein liefern, swifchen Aeſch und 
Ettinaen, in dem Bafelfch. Bezirk Birseck, 

Elufette, ein Gebirgspaß nahe bei 
Brot im Neuenburgiichen Tbal Travers, 
Durch denfelben führt die Strafe nah Bon: 
tarlier , welche an fenfrechte Felſen, neben 
einem von der Reufe wild durchrauſchten 
Abarumde, mitbewundernswürdiger Kühne 
heit erbaut it. Das Wilde und Schauer: 
lihe diefer Gegend fallt ungemein auf. 
Man findet bei Cluſette asldführende Py⸗ 
riten, fchöne firahlende Epate und Horn: 
fteine, - 

Elutza, am Bade gleiches Namens, 





und einen Theil der Gemeinde Schuols im 
Hochgerichte Unter-Engabin im Bündenſch. 
Gotteshausbund bildend. Der Bach flieht 
aus einem Fleinen, diefem Dorfe nordlich 
liegenden Thale, 

Coblenz, Dorf in der Pfarre und 
dem Kreiſe Klingnau , im Uargaufchen Bes 
zirk Zurzach, hat 89 Wohnhäufer und Ne; 
bengebaude, und 525 Einwohner ‚ ‚unter 
denen 64 Ed find. Es liegt am Ein: 
fluß der Mar in den Rhein. Man findet 
bier oft römiihe Münzen, und fiebt noch 
die Trümmer einer alten römifchen Dauer. 
1795 brannten bier 40 Häufer nebft der 
Kapelle ab, wodurch die Gemeinde einen 
Schaden von 45,000 Gulden erlitt. 

Coeuve, deutſch Kuef, Prarrborf 
mit 444 Einwohnern im Berniſchen Amte 
druntrut. Es liegt in einem fruchtbaren 
Thal, in welchem viel Getreide gebaut wird. 

Cofframe, Dorf mit Jahrmarkts 
recht und einer Filialkirche, die von Eor: 
celles abhängt, in der Neuenburgiichen 
Meierei Ballangin. 

Goinffing, Meines Dorf mit einem 
kübihen Echloffe im Kreife Begnind, im 
Baadtländifchen Diftrifte Nyon, 7 Et. 
von Paufanne und 114 Etunde von Nyon. 

Eoldrerid, Pfarrdorf , das mit 
Villa nur eine Gemeinde bilder, im Teſſi⸗ 
nifhen Kreife und Bezirk Mendrifio. Much 
bier pflanzt man in den Kornfeldern Mauls 
beerbäuime mit Weinreben umranft, 

Colio, kleine Gemeinde im Kreife 
Maggia und Teſſiniſch. Bez. Vallemaggia. 

Colla, große Pfarrgemeinde, weiche 
mit den dazu gehörigen Dörfchen und Häu⸗ 
ſergruppen 150 Wohngebäude und 900 Gew, 
len begreift , im Kreife Sonvico und Te 
finifh. Bez. Lugano, in dem nad ihr be 
nannten Eolla» Thal, aus welchem fehr 
viele Einwohner ald Kupferfhmiede und 
Keiellicker nach andern Ländern auswan⸗ 
dern 


Eolleire, Dörfchen mit 39 Einw. 
inder Pfarre Trolstorrens im Wallififchen 
Zehnten Monthey. 

Eoller, Dorf und Schloß im Kant. 
Genf, das mir Bellevue, Balavran, 
Colovrer, la Batie, Bengeron, 
Ribelieu u.a. eine Meierei bildet, und 
mit zu dem von Frankreich an Genf abge 
tretenen Bebiete gehört, 


wieder bergefteltt. 
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Eollombey, d’en haut, ſchönes 
Pfarrdorf zur Linken der KRhone, im Wals 
lififhen Zehnten Montbey, mit 107 Einw. 
Hier ift ein im Jahr 1643 geftifteted Bern» 
bardinenGrauenflofter, in dem vormaligen 
alten jegt veränderten Schloffe Arbignon, 
mit einer fhönen Kirche, die eine ſehens 
werthe Borhalte hat. Es wurde unter fran» 
zöſiſcher Herrſchaft eingezogen, ift aber nun 
Auch befigt ein Here 
Delavallaz in biefem Drt ein alte 
feftes Haus mit vielen einträglichen Gütern. 

Collombey, d’en bas, großes 
Dorf mit 233 Einwohnern, welche in dem 
erfigenannten pfarrgenöffig find. Es liegt 
tiefer ald dieſes, und hat mitunter fumpfige 
Wiefen, daher bie Luft weniger rein und 
geſund ift. Indeſſen wird dad Auge mächtig 
von dem herrlichen Betreibelande angezogen, 
das fi von den mildern Vorbergen zwiſchen 
beiden Ortichaften herabfenft. Aus Collom⸗ 
ben ftammte der ald vortrefflicher Kanzel 
redner berühmte Pater Joh. Safpard, 
defien Predigten im Jahr 1742 zu Lyon im 
Druck erihienen find. 

Collonge⸗Bellerive, Fathor. 
Prarrdorf und Meierei im Kanton Genf, 
in welcher auh St. Maurice und zum 
Theil Veſena; bearifien find. Es liest 
niit feinen Zugehörungen und Nachbarorten 
Eorfi, Hermance u. f. w. in einem 
truchtbaren und reizenden Gelände. Gel: 
ten oder faft nie erfrieren bie auf den Weins 
bügeln diefer Ortichaften gepflanzten Reben, 
altein dennoch blickt Armutb und Elend 
aus den baufälligen Hütten der Bewohner, 

Eollonges, großes Dorf im Wallis 
fifrhen Zehnten St. Maurice. Hier ſteht die 
Parrfirhe von Dutre-»Rhbone, und 
diefer Ort zählt 220 Einwohner. Er liegt 
dem Städtchen St. Miaurice faft gegenüber 
auf dem rechten Rhoneufer in fruchtbarem 
Gelände. Plambrie mit 18, Arbig 
non mit 32, Aumont mit 10 und la 
Naur mit 11 Seelen gehören zu biefer 
Gemeinde. Bei Collonges if eine Gähre 
über die Rhone. 

Eologny, Pfarrdorf und Meieret 
im Kanton Genf, au welcher noch die Häu⸗ 
fergrupyen la Belotte, Grontenem, 
Ruth, Fayuillon, Belle Fon— 
taine und Montelegre gehören. Et 
erhebt ſich auf einer Unböhe, umd bietet 
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eine Menge reisender Pandhäufer, Gartens 
Anlagen und fhhöner Ausſichten dar. Alter» 
thumsfreunde wollen feinen Namen von 
dem (romiſchen) Wörte Eolonia ber, 
leiten. Die Etrafe von Genf nach dem 
Simplon führt durch dieſen angenehmen 
Drt. Hier, auf dem Schönen Landſitze der 
Samilie Tronſchin, dachte und arbeitete 
einft der urrerblihe Johann Müller. 

CLolombier, ein Kreis im Waadt: 
ländiſchen Diftrifte Morges, welder 2214 
Einwohner zählt, und die Ortſchaften Co: 
Iombier , Aclens, Clarmont, St. Eapho 
rin, Wufflens, Vuillerent, Reverolles, 
Monnaz / Echichens, Romanel, Baur und 
Chigny In ſich begreift. Dieſer Kreis er— 
ſtreckt ſich ins Innere des Landes und ent⸗ 
Hält mehrere Dörfer, deren Einwohner 
ſich mir Bein, und Ackerbau befhäftigen. 
An demjelben 

Eolombier, ein arofed Varrdorf, 
nach welchem eine der beriühmteften Waadt: 
ländiſch. Familien des vierzehnten und fünf 
jehnten Jahrhunderts ſich nannte. Es liegt 
3 Stunden von Lauſanne. 

Colombier, ſchones Warrdorf von 

124 Häusern und 910 Einwohnern in der 
Neuenburgiſchen Mieierei aleiched Namens. 
Es hat eine ſehr reizende Lage auf einer 
Anhöhe nicht weit vom Neuenburgerſee, 
"von Weinnirgein, Wiefen und Obftbäumen 
umaeben. Daß biefiae alte Schloß if ſehr 
aeräumia und noch bewohnbar. Eine ſchöne 
Allee führt von hier bis an den See, an 
deren Ende die Kattundrucdereii Bied 
Lieat. Die Herrfchaft über diefen Ort fam 
1563 von der Berniihen Samilie von 
Wattenwyl für 60,000 Thaler an Die 
Neuenburgiſche Kegentin, Gleonorevd. 
Sonauevilie. Diefer faſt ſtädtiſch ac 
baute und anmmutbige Ort, der mit feinen 
Weingarten und Holzungen fich hübſch aus: 
nimmt, batte vormals eine 1340 geftiftete 
Menediftiner : Probfiei, weile bei der Re— 
formation eingesoaen ward, und deren 
Gefälle jetzt zwifchen dem Kürten von 
Meuenburg und dem Pfarrer diefes Orts 
Artheilt fin®. 

Colonge, «in Weiler im Kr. Vlau— 
ches im Wiadrländirchen Diftrift Vevay, 
13, Et. von Vevan. 

Coltura, rerorm. Gemeinde und 
Nachbarſchaft in dem Bergelifchen Gericht 





DOberporta im Bündenfch Gottethausbund. 
Zu berielben gehören Piazza und meh 
rere Höfe. 

Eomanno, Pfarrdorf von 50 Häu⸗ 
fern mit ſehr vielen und fruchtbaren Gü⸗ 
tern, im Kreiſe Vezia und ZTerfimifchen 
Bezirk Lugano. 

Combade Martiany ‚-ia, ein 
vielgebrauchter gefabriofer Gebiraspaf von 
Martinah in Unterwallis"in die benach 
barten Savoiſchen Thäler. . 

Eombag, Weiler mit 25 Einwohn. 
in der Pfarre Troistorrens und dem Wallis 
fiihen Schnten Montbay. 

Combaz, Ia, Weiler in der Piarre 
Montbovon und im Freiburgiſchen Amt 
Gruyere. 

Combe, la, ein enges eine Stunde 
langes Thal mit mehrern Meierböfen in 
der Pfarre Peri im Bernifh. A. Eourtlari. 

Combe, ala, ein Dertchen bei dem 
Neuenburgiihen Dorfe Travers, wo 
ein Aſphaltlager fidy befindet; aus der 
vermittelt eigens dazu erbauter Defen auß« 
aefchmolzenen Afpbalterde werden Waſſer⸗ 
röhren verfertiaet. 

Eombe de Nervaux, ein wildes 
Thal mir einem großen Weiler, bon ber 
Noirraigne bewäfert, das viele ſehr thä⸗ 
tige Eiſenhaͤmmer enthält, im Kreife Et. 
GEroir im Waadtländiich. Diftrift Sranfon. 
Einige Gelehrte wollen in demfelben das 
alte Ariorica in Antonind Xtinerar 
finden. Es liegt 114 Etunde weftlich von 
Granſon auf der Grenze des Val be Tras 
vers, 

CEombenoire, ein Weiler im Kreife 
Pont im Mandrländifchen Diftrifte Joux⸗ 
thal, ſchön am öſtlichen fer ded Lac de 
Four, 1 Etunde von Chenit. 

Combels, sroßes Dorf mit kathol. 
Einwohnern , fo mit Peiden eine Nach— 
barichaft bildet, im Hochgerichte Lugnetz, 
im Bündenichen Grauenbund. Es liegt 
auf einer fhönen aus Wieſen und etwas 
Aeckern beftehenden Terraffe. 

Combes, katholicches Dörfhen von 
15 Hauſern und 70 Einwohnern, aufeiner 
Anhöhe deg Aura zwiſchen Greffier und 
Landeron, in der Neuenburgiſchen Kaſtel⸗ 
lanei Sanderon. Die Kavelte diefed Orts 
wird von Yanteron aus, wohin er einge 
pfarrt it, verfchen. 





Combes, tes, beißen verichiebene 
Käufer bei Dron im Wandtländifchen Di 
firifte diefes Namens. 

Combiolaz, eine im Jahre 1544 
entdeifte und bis 1574 benugte, aber all 
marm befundene Ealzauelie im Walliſiſch. 
Thal und Zehnren Herens. Bor wenigen 
Aahren lief die Walliſiſche Regierung neue 
Verſuche bier anfteflen, aab aber im De: 
gember 1818 das Uunternehmen aus dem 
felben Grunde wieder auf, umd die Quelle 
Bleibe jest jedem überlaffen,, ter fie be 
außen will. 

Combremont, le Brand, ein 
Piarrdorf auf einer wohl angebauten Anı 
höhe des Aura, im Kreife Granges, im 
Baadtländifhen Diftrifte Payerne, 7 Et. 
nerdöitlih vom Lauſanne, und 21% Et. 
don Payerne. 

Combremont, le Betit, ein 
aroßes Dorf im Kreife Granges, im Waadr, 
landiſch. Diſtrik te Payerne, 7 Stunden von 
Sanfanne und 2%, Stunden von feinem 
Diſtriktsort. 

Combremont, Weiler von 22 Ein: 
fohnern in der Pfarre Nuvilly und im 
Sreiburaifhen Amt Eurpierre. 

Como, unter 450 48, 224 der Breite 
und 250 45 26. der Länge, die Haupt: 
fladt der öſterr eichiſch ⸗/ mailändiichen Dele⸗ 
gation gleiches Namens, am ſüdlichen Ende 
dei nach ihr benannten Sees, in welchen 
fih Hier die Adda ergießt. Sie ift aut ge« 
kaut, hat eine im Jahr 1396 angefangene, 
und erft im abgewichenen Jahrhundert 
vollendete Kathedraltirdhe aus ſchwarzem 
Marmor, 11 andere Kirchen die faft alte 
mit vortrefflichen Gemälden geſchmückt 
find, viele (höne Paläfte und in ihrer um; 
gebung Yrakıtvolie Bitten und Gärten. 
Diefe Etadt enthält etwa 7300 Einw. 
Me fih zum Theil vom Handel und von 
Seiden⸗ und Zuchwebrrei ernähren. Die 

meiften von ihnen wandern jedoch nach der 
Schweiz und nah Deutſchland and, um 
durch den Handel mit Gemälden, Kupfer: 
ſtichen und Landfarten, VBerarößerungs: 
und Gerngläfern n.f. w. ſich Vermögen zu 
erwerben. Diefer Hang zur Auswanderung 
jeigte fich ſchon bei den Eomasfen unter der 
Herrfchaft der römifchen Kaifer, we fie 
ad Maurer ganz Stalien durchzogen, 
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die Maurer nicht anders ald Magistri Coma- 
censi genannt wurden. Plinius der junger, 
nad der Meinung Mehrerer auch Plinius 
der ältere, die Päbfte Clemens XII, und 
Annocen; Xl, der Phnfifer Volta und dee 
BildbauerGanova wurden zu Como geboren, 
Gemo ift der Sitz eines Biſchofs, zu deſſen 
Didcefe auch der arökere Theil des Kantons 
Zerfin gehört, der fih aber jegt um die 
Trennmunavon derfelben bewirbt, und einen 
besondern Rischof zu baben wimſcht, wos 
Durch man den häufiaen Streitiafeiren und 
Brozeffen, welche dir kirchlichen Rechte des 
Biichors in jenem Theile, der Schweiz vers 
urfachten, vorzubenaen hofft. 


Ter Eee von Eomo it I— 10 Et. 
fana und 1 Ctunde breit, und lieat 654 
Fuß uber dent Meer. Er ift von fehr hoben 
Bergen umgeben, und theilt fidı gegen Eüs 
den in 2 Arme. von denen der eine fih nach 
Comp, drr andere nach Lecco, jeder 4 St. 
mweir, erfirecft. In diefen Dee ergießen fich 
die Adda, die Mera oder Maira un? die 
ira. Die Abhänge der Gebirge an den 
Ufern dieſes Sees in den Braenden von Como 
und Pecco find uberaus reizend und mit 
thönen Landhäuſern, mit Feiaen: , Oliven-, 
Cyvreſſen » und Eorbeerbäumen und mit 
Weinreben bedeckt. Der Comerſee ift reich 
an vortrefflichen Fiſchen und auf feinem 
Spiegel fiebt man oft Flamingo's, Pelitane 
Schwäne und andere feltene Waſſervögel 
ziehn. In den Gebirgen, welche ihn umge 
ben, gibt ed Bären und Wölfe, Gemien, 
Murmelthiere u. Dachſe. (Siehe Ebels 
Anleitung die Schweiz ju bereifen). 


Comologno, großes Dorf mit un: 
fruchtbarem Gelände aber fehr arbeitfanten 
Bewohnern, in dem Thalulb Kreife Onfer- 
none und Teffinifchen Bezirk Locarno. 

Compadials, ſ. Summmig. 

Eompeficreg, katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinde und Meierei im Kanton Genf mit 
1400 Einwohnern, welche in den Ortſchaf⸗ 
ten Arare, Bardonner, Charot, 
Drize, Landecy, Saconer: Bam 
del, Plan—des Ouates, Pezay-, 
Evordes, Perlier und Certour 
vertheilt find. Man trifft in der Umge— 
gend von Compeſieres auf große und wohl: 
bebaute Ebenen. 


weshaih unter ben Iombardifhen Königen Gomprovageo , Torf mit einer 
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Ortskaplanei, im Kreife Caſtro und Teſſi⸗ 
nifchen Bezirf Blegno. 

Commugny, ein hübſches Dorf und 
Kirche im Kreife Coppet im Waadtländis 
ſchen Difirifte Nnon, 9 Stunden von Lau⸗ 
fanne und 2 Etunden von Nyon. Es hat 
mit Coppet einen gemeinichaftlichen Brarrer. 

Coneiſe, ein Kreis im Waadtländis 
ſchen Diftrifte Granfon , welder 2346 
Seelen und die Hrtfchaften Conciſe, Bons 
villard , Eorcelled, Fontanezier, Mutruz, 
Dnnens und Provence in fich begreift. Er 
bat auten Acker + und Weinbau, Viehzucht 
und viele Waldungen und zum Theil fehr 
wohlhabende Einwohner. Darin ift 

Goncife, der Kreisort, ein großes 
und ſchones Parrtorf ganz nahe am Neuen; 
burgerfee, welches dad befte Weingewächs 
im ganzen Diftrift Granſon bat. Es lieat 
10 Stunden nordwärts von Laufanne und 
2 Etunden von feinem Diſtriktsort. 

Eondbemines, Kleines Dorf mit 68 
Einw., in dem Waadtländiſchen Zehnten 
Monthey, dad fih an einen Hügel lehnt, 
von dem ein Kaftanienwald herabfchattet. 
fi Eonolfingen, fite Konol- 

ngen. 

Gonfeur, Heiner Weiler mit 15 
Einwohnern in der Pfarre Et. Maurice 
de Laque und dem Walliſiſchen Zehnten 
Enders. 

Sonftantine, ein bübfhes Pfarr 
Dorf im Kreiſe Eudrefin, im Waadtländiich. 
Diftritte Avenches, 12 Stunden nordöflich 
von Saufanne, und | 1A Et.von Avenches. 

Eonterg, zur Rechten des LZandwarı 
ſers an der Septimer ˖Bergſtraße, im Hoc 
gerichte Oberhalbfiein im Bündenfchen Got: 
teshausbunde Es liegt Reams gegenüber, 
2 Stunden von Tiefenkaſten, 3522 Fuß 
über dem Meer, und iſt ein hübſches, aber 
nur von 160 kathol. Einwohnern bewohntes 
Dfarrdorf. Ed hat an dem aus einer nahen 
Bergkluft fommenden Waldwafier einen ge 
fährlichen Nachbar. Seinen Verwüſtungen 
bat der fromme NAberalaube, anftatt balt- 
barer Dämme, 7 Kapellen entgeaengeftellt. 
Mit Reams und Burwein macht diefer Ort 
eine der 5 Pieven des Hochgerichts aus. Im 
Jahr 1786 entdeckte man bier bei dem Hofe 
Burmwein ſehr merfwurdige römifche 
Alterthümer, von welchen aus Unkunde die 
tonbargen in den Echmelstiegel eines Clev⸗ 
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ner Golbſchmieds wanderten, und mur die 
minderwichtigen ſich hier in Privathänden 
befinden. 

Conthey, Contahy,/ deutſch Gun⸗ 
dis, ein Zehnten im Land und Kanton 
Wallis. Er liegt zu beiden Seiten ber Rhone 
unter Sitten, und wird von den Zehnten 
Sitten, Herens und Martinach und dem 
Waadtländiſchen Diſtrikt Aigle umfaßt. 
Dieſer Zehnten iſt einer der kleinern bei 
Landes, enthält aber in ſeinem Umkreiſe 
neben einer erhabenen, maleriſchen und ro⸗ 
mantiſchen Alpennatur, eine entzückend 
reiche Gegend vom Fuße des nordlichen Ge⸗ 
birgs bis zur Rhone hinunter. Seine Wein⸗ 
reben gehören zu den beſten in Wallis, 
und die Weine würden bei forafältigerer 
Bearbeirung und Behandlung ded Wein 
ſtocks an vielen Orten den ſpaniſchen nichts 
nachgeben. Eben fo icheinen auch feine febr 
grofen ausgedehnten Getreidefelder bie 
ſchoͤnſten und reichften im ganzen Lande zu 
fein. Mur fein unterer Theil leidet von dem 
bösartigen Einfluffe des moraftinen Rhone⸗ 
uferd, von weldhem mander Einwohner 
das fichtbare Gepräge trägt. Die hoben 
Selfen Chamofe, Ardeva und Ley 
tron, hinter denen ſich die Diabie 
vers erheben, find idon durd ihre Ges 
falten merfwürdia, verbergen aber Klüfte 
und Abgründe, welche die Aufmerkfamteit 
eines jeden Naturforfchers feiieln. Die vier 
in diefem Zehnten befindlichen Kirchſpiele 
ind :Nendas, Conthey (St. Severin), 
Chamoſe (St. Pierre und Ardon, 
welche 4420 Einwohner begreifen. 

Conthey, Hauptort des Behnten, 
Fleiner Flecken auf einem ſchönen, unge 
mein fruchtbaren Hügel, der mit feinen 
umsebungen das vollendete Bild der 
fröhlichften Naturfülle darbietet. Er liegt 
eine Stunde unter Sitten, Hier wächlt 
ein köſtlicher rotber Wein, B alli o genannt, 
der in und aufer Landes geſchätzt ift, und 
aefucht wird. Die Häufer von Eonthen 
(le Boura) und Plan Eonthey find 
mit Sruchtbäumen aller Art umgeben , fo 
daß fie wie im Schirm berfelben zu ruben 
feinen. Gonthey, der Flecken, war vor: 
mals ein Städtchen und hatte ein Schloß. 
Beide gehörten den Greiberrenvon 
Thurn, wurden aber zuerft im Sabre 
1375, Und dann hundert Jahre fpäter- 





von den Landleuten ihrer Mauern beraubt. 
Son letztern ift nur noch ein Thor mit we« 
nisen Mauerſtöcken übrie.. Der Sleden 
jähle nur 88 Einwohner, allein anz Fuße 
des Hügels dehnt ſich PlanConthey 
mit einer Filialfirche und 145 ohnern 
aus, und in der —— beide» 
liegt Et. Severin, wo die Hauptkirche, 
Yfarrwohnung und dad gefhmackvolle Haus 
eine? Herrn Due eine freundliche Häufer- 
aruppe bilden. Au dem Pfarrfprengel ne 
bören noch die Drtichaften Prembloz 
mit 230, Senfinaz mit 214, Dails 
Ion mit 300, Erbes mit 276, laPlace 
mit 40, Avent mit 319, Vetroz mit 
232, Bent mit 25 und Goffiere mit 
23 Eeelen. 

Contigny, ein fhöner, veisend lle— 
eender Eommerfig , weftlicd von der Stadt 
Saufanne. ’ 

Contone, Warrdorf am Buße des 
Monte Genere, über welchen von diefem 
Drt ein Fußweg nach Lugano führt, im 
Kreife Gambarogno und dem Teifiniichen 
Bezirk Locarno. Die Einwohner find durch⸗ 
aus arme Zuhrleute. Auf der Abendieite 
des Dorfs dehnt fidh nrößtentheils fumpfige, 
auch theil® fandige und dürre Ebene aus, 
die, obnleich beſſern Anbaues fähig, ſchlecht 
benust wird. 

Contra, Vfarrdorf am Berge über 
Locarno, in höchſt fruchtbarem und wohls 
angebautem Gelände, im AKreife Raveana 
und dem Teffinifhen Bezirk Locarno. 

Convalet, deuih: Quffelät, 
großes Rebengut in einer ſchönen Lage am 
Bielerfee, im der Prarre Eug und dem 
Bernifben Amt Nidau. E$ gehört dem 
Zitterzienferftift St. Urban im Kt. Luzern, 
weiches bier ein anfehnliches Nebenbaus 
bat, das zur Herbftzeit von einem Kapitu: 
laren bewohnt wird, unter deffen Aufficht 
die Weinleſe ſteht. 

Coppet, ein Kreis im Waadtl. Diftr. 
Nyon, mit 1805 Eeelen und den Drtichaf: 
ten Gopyet, Arner, Boaid und Boſſy / Cha- 
vannes de Bogid, Chavannes de Bois, 
Gommuany , Erand, Founer, Mied und 
Zarınay. Dieſer Areid ift ziemlich frucht⸗ 
bar; die Anhöhen haben treffliche Triften, 
Holz und Kaftanien, die Ebenen aber Gr: 
treide und fchönen Wein. Er ift der einzige, 
wo man noch einige Weinreben in Bogen 
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sieht, und von denen dad rothe Gewächt 
beffer als das weiße it. 

Coppet, der Kreidort, ein anſehn⸗ 
licher Flecken am lifer bed Genferfeed, den 
der Fiſchfang, die Schiffahrt und die Nach⸗ 
barfhaft von Genf fehr blühend machen 
fann. Bor der Schweizerifhen Staatdums 
wälzung war Coppet eine Baronie, welche 
nach einander mehrern großen Käufern, 
wie 3.8. den Herren von Grandfon, 
Grunered, Viri, Dobna und Er: 
lach gehörte. Bei einer Belagerung des 
dortigen Echloffed (im 3.1536) durch die 
Berner brannte dafielbe ab, wurde aber 
prächtig wieder aufgebaut, und mit am 
muthigen Evaziergängen verfehen, an deren 
Ende das fonderbare Begräbniß ift, in wel⸗ 
chem Necer, vormaliger Sinanzminifter 
von Frankreich und Beſitzer der Herrſchaft 
Soppet, nebft feiner Gemalin begraben 
find. In der umliegenden Ebene ſchlugen 
im Jahr 1019 drei Brüder aus dem Haufe 
Habsburg, an der Spige der Bölfer Kaifer 
Heinrich, eine von dem Grafen Wilr 
beim v. Poitierd angeführte burgun— 
difche Armee völlig aufs Haupt. Coppet ift 
gegen Abend der leute Ort im Kant. Waadt, 
I Et. von Laufanne und 2 St. von Nyon. 

Eoppet, Ei. Dörfchen von 52 Einw. 
in der Pfarre Dombdidier und im Freiburgi⸗ 
fen Amt Montaany. 


Corban, Dorf und Pfarre mit 314 
Seelen, in dem Bernifhen Amt Minfter. 
Der berühmte franzöfifhe Seeheld Jean 
Barth, der unter LZudbwin XIV Chef 
d’Ekcadre geworden, und deſſen Name 
lange der Schrecken der Holländer, Eng 
länder und Evanier war, die ibn nur den 
fransöfifben Teufel nannten, den 
nichts widerftehen könne, ftammte aus die 
fem Ort, wo feine Samilie noch jegt vor⸗ 
handen iſt. 

Eorbag, la, Dürfen von 25 Ge⸗ 
bäuden und 89 Einwohnern, in der Pfarre 
Belfaur und im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Corbeiry, Weiler in der Pfarre 
Promaſens und im Freiburgiſch. Amt Rue. 

Corbeyrier, aub Gorbieres, 
arokes Dorf im Waabdtl. Kreife und Diftrift 
Aigle, 8St. von Lauſanne und 1St. von 
Aigle. Ed erfuhr im Jahr 1584 das Unglück, 
mit dem benachbarten Jvorne durch einen 
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Berafall zum Theil zerftört zu werden, ift 
aber wieder bergeftelit. 

Corbieres, Amt, im Kt. Greiburg, 
weldes die Prarren Eorbiered, Hau: 
teville, Billarstvolard, Ia Node 
und Pont la Ville mit 606 Gebäuden 
und 1732 Einwohnern beareift. Die drei 
erftern bilden einen Waifenbesirf, und die 
beiden andern gleichfalls. Die Beamten und 
Behörden find wie in allen übrigen Aemtern 
des Kantons Sreiburg. Der letztere Bezirk 
ward im 3.1554 von dem Grafen Michael 
von Gruyere an Eorbieres verfauft. 

Corbieres, Amtsort, ein Flecken 
von 68 Gebäuden, und 161 Einw., mit 
einem Fleinen Landſchloß, dem Wohnfige 
des Cheramtmannd. Bis jur Revolution 
befaß diefer Ort unter allen Gemeinden des 
Freiburgiſchen Gebiet? die vorzüglichtten 
Privilegien , auch viele eigene Holzungen 
und Triftrechte n.f.w., womit ein Graf 
von Savoien (1390) ihn beichenft hatte, 
und welcde ihm ber Kanton Freiburg be 
fätigte. Die Kollatur der Pfarre ward che 
mals von der Gemeinde, jegt aber von der 
Regierung ausgeübt. 

Eorcelle, ti. Dorf von 105 Einw., 
in der Pfarre Court u. im Bernifch. A. Miün- 
fter, 3, ©t. v.Grandval u.1,@t. v.Eremine. 

Eorcelleg, großes reiches Prarrdorf 
im Kreife Grandcour, im Waadtl. Diftrift 
Payerne, 91, Stunde von Laufanne und 
11%, Et. von Payerne. Bit in die neuefte 
Zeit hat dieſer Ort mit feinem Diſtriktsorte 
nur eine Bürgergemeinde ausge 
madt. Den Namen 

Eorcellesg führen im Kanton Waadt 
noch folgende DOrtfchaften: 1) ein anfehn: 
lies Dorf am Jura, im Kreife Mezieret, 
im Diftrift Orong 1 Stunde von Raufanne ; 
2) ein Dorf im Ar. u. Dift. Drbe, 5 St.von 
Laufanne und 1 Gt. von Orbe; und 3) ein fl. 
Dorf im fr. Eoncife, im Diſtr. Grandfon, 
2 St. nördlich von Paufanne. 

Corcelles, anſehnliches Dorf, das 
mit Cormondreche eine Pfarre bildet, 
welche in 160 Häuſern 790 Einwohner ent: 
hätt, in der Neuenburgiſchen Meierei de 
la Gote. 

Cordaſt, fl. Dorf von 52 Gebäuden 
umd 169 Seelen, in der Pfarre Gurmels 
und im Sreiburaifchen Etabtamt. 

Eorgemont, wohlgsebautes Pfarr: 
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dorf mit 643 Einwohnern, im Berniſchen 
Amt Courtlari. Hier hat das St. Immer⸗ 
thal feine gröfte Breite. Neben dem Betrieb 
Nädtäfcher Gewerke befchäftiner hier der Ger 
treide s und Wiefenbau die Einwohner. 

D / zwei arofe Weiler in dem 
sans Zehnten Eiderd, melde mit 
andern diefer Gegend, Dlon (Grofny, 
DOlon (Kleinn, Miliere, Ballans 
ton, Gondemine, &t Element, 
Ehilin u. Dioane aus Sommerbäufern 
befteben, die von den Befisern der Wein: 
berge in der Nachbarſchaft von Siders, 
während des Frühlings, wo der Nebenbau 
fie beihäftiat, und zur Zeit der Meinfefe 
bewohnt werden, 

Corjolens, Weiler mit 13 Gebäns 
den und 57 Geelen, in der Pfarre Onenß 
und im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Eormanon, fhöner Weiler mit 
Sandfigen, in der Pfacbe Billard fur Glane 
und im Sreiburgifhen Stadtamt. 

Eormerod, Fl. Dorf von 32 Gebäu⸗ 
den und 114 Einw., in der Pfarre BVillar 
repoz und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Corminboeuf, Dorf und Landſitz 
in der Pfarre Belfaux und im Freiburgiſch. 
Stadtamt. Der Ort zählt 54 Gebäude und 
173 Einwohner, und if der Stammſitz 
eines ziemlich aroßen, im Kanton Freiburg 
verbreiteten Geſchlechts. Auch hier ift, wie 
in den: benachbarten Belfaur, eine Käferei 
(Gemeinde: Sennerei) errichter worden, die 
fehr auten Sortaang hat. 
Cormondreche, wohlgebautes Dorf 
in der Pfarre Corcelles und Neuenburgiſch. 
Meierei de la Cote. Die Häuſer ſind unter 
ſeinem Pfarrort mitgezählt. 

Eormoret, Dorf mit 230 Seelen in 
der Berniich. Pfarre u. dem Amt Courtlari. 

Eornaur, wohlgebauted Prarrdorf 
von 77 Häufern und 410 Einwohnern, wel: 
che vorzüglich von Acker» und Weinbau fich 
nähren, den fie mit großem Fleiß und vieler 
Einficht treiben, in der Neuenburgiſchen 
Kaſtellanei Thiele. 

Cornes de Eerf, Keiken mehrere 
Häufer bei Oron, im Waadtl. Kreife umd 
Diftrift diefes Namens. 

Eornol, volfreiche® Pfarrdorf mit 
673 @inw., im Vernifchen Amt Pruntrut, 
134 Stunden von diefer Amtiftadt entfernt. 
Es liegt an der Straße über die Repetſch 


nah Delivera, im der Nähe de3 Mont» 
Terrible. Der biefiae Gipsbruch wird ſo— 
wobl zur Ausfuhr als zur Düngung des 
Bodens benugt; und die bier zahlreich 
Wrfertigten ichönen Töpferwaaren werden 
gleichfalls mit Bortheil ins Ausland ver 
fauft. 

Correvon, Fl. Dorf im Kreife St. 
Cierges, im Waadrl. Diſtrikt Moudon, 
32 St. von Lauſanne. 

aeri ppo, Prarrdorf zur Linken der 
Berzasca, im Kreiſe und Thal Berjasca, 
im Tefiinifchen Bezirk Pocarno. 

Eorpataug, fdböner und an der 
Sane anmurhig gelegener Ort von 65 Ge 
bauden und 216 Eeelen in der Prarre Ecu—⸗ 
villens und im Freiburgiichen Stadtamt, 
weidher vormals eine beiondere Herricaft 
bildete. Hier ift ein guter Bruch von Turftein. 

Corſalettes, Weiler mit 15 Ge— 
bäuden und 62 Einw., in der Pfarre Cour— 
tion und im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Gorfalettesg,ein Weiter im Waadtl. 
Sreife und Diſtritt Grandfon, 24 Stunde 
don Sraudfon. 

Corſeaur, ein hübſches Dorf in der 
Varre und den Kreife Gorfier, im Waadtl. 
Difritt Vevay / 4 St. von Lauſanne umd 
146St. von Vevay, auf einer Anhohe, 
sehn Minuten vom Genferfee. 

Eorferey, El. Dorf von 29 Gebäud. 
und 119 Eiumw., in der Pfarre Prez und 
im Freiburgischen Stadtamt. 

Eorfi auch Eorzi, kleines Dorf im 
Kreiie guten und ım Wuaveıl. Diſtrikt de la 
Saur, mir ichönen Weinbugeln, 1 Stunde 
von Paufanne und 1 Et. von Cully— 

Gorfier, ein Kreis im Waadıl. DIR. 
Vevan , der 2211 Seelen zählt, und vie 
Derter Chardonne, Gorlier, Paufliy, Cor— 
feaur und Jougny enthalt, Diefer Kreis 
erhebt fich von dem Ufer des Genferſees gegen 
den Jura, und grenzt nördlich an das land» 
lihe Thal Barufel, wo fi eine Ziegel: 
brennerei befindet und der Anbau des Bo» 
dens fein Holz aufkommen läßt. An der 
Gegend des Sees nähren fi die Einwohner 
vom Weinbau, in den Berggegenden aber 
von der Ackerwirthſchaft. 

Corſier, der Kreisort, ein großes 
Dorf, in weichem die Prarrtirche liegt, 
nur 10 Minuten vom Genferfre, 4 Stunden 
von Lauſanne. 
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Eorfier ‚-tatholifches Pfarrdorf und 
Dieierei im Kanton Genf, in einer reichen 
Vegetation, und dennoch mit armen Eins 
wohnern. Es gehört zu dem Randftrich von 
Eavoien, welder an Genf übergeben 
wurde, und zu der Mieierei werden noch 
Anieres, Baſſy und Cheverens 
gerechnet. 

Corſinge, kleines Dorf in der Genfis 
ſchen Prarre und Meierei Meini, 

Cortaillod, ein wohlgebautes 
Pfarrdorf auf einer Auhöhe am Ufer des 
tehenburgerfee's, in der Neuenbursifchen 
Meierei gleiches Namens, enchält mit dem 
Sischerberfe Klein + Eortaillod 156 Käufer 
und 1070 Einwohner, zieht viel Gemüfe 
und Obſt, und bat vortrefflien Getreides 
bau. Der rothe Wein dieſes Orts foll im 
guten Jahren dem Burgunder gleich kom— 
men. Die biefige große Kattundruckerei, in 
welcher alte in England gebräuchlichen Ma—⸗ 
ſchinen eingerubrt find, gehort zu den vor 
suglichften der Echweis, \ 

Gortebert, Dorf mit 226 Einw. im 
Berniſchen Umt Eourtlari und zu Gorge 
mont eingeprarrt. Nicht weit von diefem 
Orr iſt der berubmte Torrent, eine be 
trächtliche Quelle der Schuß; fie treibt cin 
Hanımerwerf, eine Korn: und Sägemühle. 

Corzi, ſiehe Eorfi. 

Corzoneſo, Pfarrdorf im Kreiſe 
Caſtro und Teſſiniſchen Bezirk Blegno. 

Coſſonay, ein Diſtrikt des Kantons 
Waadt, grenzt gegen Oſten an den Diſtrikt 
Echallens, gegen Weſten an den Diftrift des 
Jourthals, gegen Norden an den Diftrift 
Orbe, gegen Süden an die Diftrifte Morges 
und Aubonne. Er zäblr in den vier Areiien 
Zullens, Gofonay, la Sarraz und Lisle 
8165 Menſchen, erzeugt viel Korn, bat 
ichöne Baumgärten, gute Biefen und Berg: 
weiden im Jura. 

Eofionay, Kreis im Waadtl. Diftr. 
diefed Namens, ber 2230 Seelen enthält, 
und die Drtichaften Chavannes jur le Ben: 
ron, Eottens, Gollion, Grancy, La cdbaur, 
Penthalaz, Genarclend und Gevery in 
fich beareitt. 

Coſſonay, Ditriftshaupt u. Kreis 
ort, eine kleine ziemlich alte Stadt, 3Gt. 
nordweftlih von Laufanne. Sie liegt auf 
einer Unhöhe über der Berroge, bat einine 
hübfche Hänfer, eine ſehr alte Kirche, die 
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vor der Glaubendtrennung diner reichen 
Beneditriner : Priorei gehörte, und jest die 
Prarrfirche von Coſſonay und Lachaur ift. 
Diefer Orr war eine jener Städte, welche 
in der Stände» Berfammiung der Waadt 
ihren Eiß hatten; wurde im 9.1475 von 
den Eidsgenoffen erobert, nachher zurück— 
gegeben, im 3. 1536 wieder von den Bernern 
erobert und behalten. - Aus dem längſt erio: 
fhenen Haufe der Freiherren diefed Drts 
fammten zwei Bischöfe von Laufanne: 
Johann (1240) und Nimon (1346), der 
das befannte Geſetzbuch (Plaid General) ver: 
fafen ließ. Auch find noch ein altes Spital 
und die Trümmer einer zerftörten Burg auf 
einer nahen Anhöhe bemerfenswerth. 


Cote, la, beißt dasjenige prüchtige 
Geſtade des Genferſees, das ſich im Kanton 
Waadt 5 Srunden weit von der Ausmün— 
dung der Aubonne bis zu jener der Bro: 
menthoufe erfireft. Es erhebt fih in 
Geftalt eines Amphitheaterd, welches, von 
Anmuth und Schönheir umgeben, auf feis 
nem fruchtbaren Erdreich herrliche Wiefen, 
Getreidefelder, Obſtbäume, befonders aber 
“ Weingärten trägt, und mit Städten, Dör— 
teen , Schlöfern und Luſthäuſern überfäet 
ift. Der bier gedeibende Lacotewein gehört 
nebft dem Ryfwein zu den gepriejenften 
Beinen der Schweiz. 

Cote, Ia, eine Meierei des Kantons 
Neuenburg, am Neuenburgerfee, zwiſchen 
Neuenburg und Colombier. Bon den ge 
fhägten Traubenhügeln am Seeufer ziehen 
ſich ihre Ortichaften und Käufer amphi⸗ 
theatralifch in die Höhe, und find mir dem 
fhönften Tannengehöly und Eihwäldern, 
Bickerfeidern und Weiden umgeben. 


Cote au € € 8, eine Kirchgemeinde 
in der Neuendbursiichen Meierei Berrieres, 
enthält in mehrern Weilern 98 Häufer und 
730 Einwotmer, welde ſtarke Viehzucht 
treiben. In der Nähe des Pfarrorts, welcher 
eine Stunde fudlich von Berrieres im Jura 
gebirge liegt, find viele Grotten und Tropf: 
ſteinhöhlen, unter denen der ſogenannte 
Feentempel (Temple aux Fees) als die ſchonſte 
Höhle der ganzen Schweiz gerühmt wird. 
Sie hat am Ende ihres 200 Fuß langen und 
6 Fuß breiten Ganges eine Definung, durch 
welche man das Bal de Et. Eroir im waadtl. 
DMverdon fieht, und enthält viele Stalakti— 





ten, bie ald Menſchen und Thiere, als 
Säulen u. f.w. geftaltet find. 

Eotteng, kleines Dorf mit einem 
alten Schloſſe, einſt eine Befigung des ge 
lehrten Crinzoz von Bionend. Es liegt 
312 Stunden von Laufanne und 11, St. von 
Eofionay. 

Cottens, Dorf von 31 Gebäuden, 
157 Seelen und einer Kaplanei, in der 
Pfarre Autigny und im Sreiburgifchen 
Stadtamt. 

Eotter, große Gemeinde in fhönem 
Gelände, mit fruchtbaren Alven, im Bagnes⸗ 
Thal und Wauififhen Zehnten Antremont. 
Sie zahlt 186 Einwohner welche ſich von 
der Alpenwirthſchaft einzig nähren. Von 
Chable ift diefer Ort, nebſt Villette, durch 
die Dranfe getrennt. 

Eotterd, aub Bellerive, an 
der Spige des Murtnerſees, mit weiten, 
ſchön abwechrelnden Ausfichten, ein hüb— 
ſches Pfarrdorf, im Kreiie Eudrefin, im 
Waadtl. Diftrift Avencdes, 1214 Stunde 
nordweſtl. von Lauſanne ((.B ellerive. 

Eoudre, beißen im Kanton Waadt: 
1) kleines Dorf unweit des fchönen Behölzes 
Petra Felix, im Kreife l'Isle, im Diſt. 
Eoffonay, 514 Stunde von Laufanne, und 
2) einige Häufer, 1 St. nördlicd) von Copper, 

Evudre, la, Ei. Dorf in der Geufi⸗ 
ſchen Prarre und Meierei Geligny , ſchön 
und fruchtbar gelegen und vom Waadtlaänd. 
Gebiete ganz eingeſchloſſen. 

Eoudre, la, E. Dorf, das mit dem 
noch Eleinern Favarge 26 Häufer und 
130 Einwohner zählt, in der Neuenburgiſch. 
Kaftelanei Thiele, Es ift zu St. Blaife 
eingepfarrt. 

Eoulouvremiere, ein am Rhone— 
ufer gelegener Weiler bei Genf, der aus 
Mühlen und andern Fabrikanſtalten diefer 
Stadt beſteht, und wo ſich auch der Schügen« 
plag der dortigen Burgerichaft befindet, 

&our, ein Weiler im Waadtl. Kreife 
und Dittrift von Laujanne, mit reisenden 
Landhäufern, am Genferfee, 1, Stunde 
füdlih von Lauianne. 

Eourselon, deutib: Sollen- 
dorf, El. Dorf ın der Pfarre Kourrour 
und dem Berniichen Amt Delsberg, mit 
109 Seelen. 

Courhapoig, deutih: Geb— 
Horf, Dorf und Pfarre mit 234 Serien, 





im Bernifchen Mmt Münfter, von wo ed 
2 Stunden entfernt iſt. 

Courchavon, deut: Vogt— 
ſpurg, vViarrdorf mit 239 Einwohnern, 
auf der Strafe von Pruntrur nad Delle, 
im Bernifchen Amt Pruntrut, 3, Stunde 
von diefer Stadr. 

Epourfaivre, anſehnliches Pfarr: 
dorf mit 554 Einwohnern, an der Gorne, 
in einem (dönen Thalgelände, im Berniſch. 
Amt Delsberg 1%, Stunde von feinem 
Amtsſitze entfernt. 

Courgenap, deutih: Fenſtorf, 
betrachtliches Pfarrdorf von 823 Einw., im 
Berniihen Ynıt Pruntrut. Es liest an der 
Struße nah Delsberg und nadı Gt. Urfis, 
welde von diefen beiden Orten fich hier ver, 
einiat und denfelben lebhaft macht. 


Gourlevon, Weiler von 19 Gebän: 
den und 77 Einwohnern, in der Prarre 
Merlady und im Freiburgiſch. Amt Murten. 
Diefer Ort wurde im 3.1790 bis auf einige 
Häufer eingeäfchert. 


Cournillens, Dorf von 56 Ge— 
bäuden und 186 Einw., mit einer Kaplanei, 
in der Pfarre Evurtion und im Freiburgis 
(den Eradtamt. Zu Heilung von Augen 
beihwerden wird viel hierher gewallfahrtet. 


Court, anſehnliches Pfarrdorf, in 
einem cinförmigen Gelände, an der Birk, 
im Bernifch. Amt Münfter, mit 694 Einw. 
Der Ort har keine Kirche, fondern diefe ſteht 
allein zwifchen hier und Sorvilier, weldes 
mit Court einer gemeinfhaftlichen Pfarrer 
bat. Bon hier nad Münfter, 11, Stunde 
lang, ˖ geht die Sandſtraße durch einen engen 
Felſenſchlund und Thalpaß, les Roches de 
Gurt genannt, im genauehen Verſtande 
mitten durch den Schoos eines Berges, der 


durch irgend eine gewaltfame Erdrevolution 


nach ieiner ganzen Breite, vom Gipfel bis 
an die Wurzel, von einander getrennt ift. 
Diefen Enspaf, der von dem Bermont, 
Romuer und Mont-Girard gebildet 
wird, halten Viele wegen der mächtig über 
einander geftuften Selienwände, der darin 
hoch über einem Abgrunde aufgemauerten 
Strafe, und wegen des mit Trummern und 
Steinbrocken augefüllten Birdbertes, fur 
eine noch romantifchere Wildenei , als die 
Klufte von Eourrendelin bid Münfter. Bei 
Curt ũnden fich auch viele zum Theil feltene 
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Verfteinerungen; und bier und zu Münſter 
zeigen fib Spuren von Bergpech. 

Courtaman, Dörihen mit 32 Ge 
bäuden und 62 Seelen, in der Pfarre Bär 
fifihen und im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Courtaney, Landfis, Bauernhof 
und Diuhle, in der Pfarre Miatran und im 
Freiburgiſchen Stadtamt. 

Evurtedoug, Fleined Pfarrdorf mit 
341 Einw. , im Bernifchen Amt Pruntrut, 
14 Stunde von feinem Amtsort. Picrre 
Peler, ein junger trefflider, nur von 
feinem Kunftgenie geleiterer Zeichner, und 
der Sohn eines biefigen Landbauers, erweckt 
gegenwärtig die großten Erwartungen von 
fich, und wird diefem Orte einſt Ehre machen. 

Eourtemaiche, Dorf und Pfarre 
mit 326 Einwohnern, an der Struße von 
Prunteut nah Delle, 1 Stunde von dieſer 
Berniihen Amtsſtadt, in einer getreides 
reihen Gegend. 

Eourtetelle, Dorf und Pfarre in 
dem Bernifchen Amt Delöberg, mit 486 
Seelen, 44 Stunde von jeinem Amtsort. 
Der Ort liegt an der Sorne, in fruchtbaren 
Gelände. 

Gourtlari, ein Berniſches Umt in 
den 1815 mit der Schweiz vereinigten vor—⸗ 
maligen weltlichen Gebiete des Bifchofs von 
Bafel, weldes die fieben proteftantifchen 
Kirchfpiele ded St. Immerthals, nebft deren 
größtentheild weitläufigen Pfarrbezirken, 
als Eorgemont, Courtlari, St. 
Zmmer, Drvin, Peri, Renanund 
Tramelan umfaßt, die zuſammen 11,373 
Seelen enthalten. Diefer Amtsbezirk zieht 
ſich als ein berrächtliches Thal des Jura der 
Schü nah in der Ridhtung von Oft nach 
Weſt, 10 Stunden lang und höchftens vier 
breit, An das Hauptthal fchlieffen fich einige 
Nebenthaler an. Südlich trennt dafjelbe die 
höchſte Jurakette mit dem Chafferal von 
den Ufern des Biclerfced und dem Küstbal, 
weſtlich grenzt ed an Chaur⸗de · Fonds, nord⸗ 
lich zieht ſich eine zweite Bergkette hin, durch 
welche der beruühmte Pierrepertuis gehauen 
iſt. Der Boden iſt ziemlich fruchtbar, und 
bringt Getreide hervor; doch find die Wieſen 
und Weiden ergiebiger. Inzwiſchen finden 
die Einwohner die nächſte Quelle des unter 
ihnen verbreiteren gronen Wohlſtandes wear 
niger in Landwirthſchaft, als in ihrem Er- 
werbfleiß / der ich von ihren Neufchatelliſch. 
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Nachbarn alıch in ihr Thal verpflanzt hat. 
Mehrere Straßen gehen durch das St. Im— 
merthal, ald die von Biel nad Pruntrut 
und nah Baſel, und eine zweire, das Thal 
entlang, links nad Ehaur »de: Fonds. Vor 
feiner Einverleibung in den franzöfiiden 
Staat befaf die Stadt Biel von Alters ber 
verfchiedene Gerechtiame in dem St. Immer⸗ 
thal, unter denen das Pannen: und Jagd: 
recht die vorzüglichiten waren. 

Courtlari, hübicher Sieden von 
828 zum Theil ſehr nebilderen Einwohnern, 
mit einem hHeitern, freundlichen Schloß, 
welches der Bernifhedberammmann bewohnt. 
Diefer Ort bat einen ftarf befuchten Jahr» 
marft, und viele Bortheile durch ſeine Sage 
an der Strafe nah Ehaur: de: Fonds, die 
einen nicht unwichtigen Tranfito veranlant. 
Der berühmte Niklaus Beauelin, 
einſt Pehrer Friedrichs des Großen, 
wurde hier 1784 geboren. Zu Eourtlari 
gehört Eormoret als Filial. 

GCourrendelin, deutſch Ron— 
nendorf, kathol. Pfarrdorf von 932 
Einwohnern , im Berniichen Amt Münfter. 
Es liegt ander Bird, und am Eingang im 
das Selsryal von Münfter. Hier iſt cin 
fehenswürdiges Eifenwerf, niit einer Eifen: 
fchmelze, Gießerei und Sichelfchmiede, das 
jest Privateigenthum ift, und deren Ertrag 
vormals zu den Einkünften des Biſchofs 
von Bafel gehörte. Von 18 zu 18 Stunden 
wird ungefähr eine Barre von 30 Zentnern 
bier gegoſſen, und der vieljährige Fortgang 
deffelben beweirer den Reichthum an Eifeners 
und Holz in diefer Gegend. Hier in der Nähe 
befindet fich auch ein Fleiner malerifcher 
MWafferfall. 

Courroug, deutſch Lutter— 
ſt orf, großes Prarrdorf mit 733 Einw., 
im Bernifchen Amt Delsbers, in einer 
freundlichen u. fruchtbaren Gegend, Y/, Et 
von feinem Amröfige, Die Scheulte ver 
einigt fich hier mit der Bird. Der Bettieb 
des hiefigen Eiiengrubenbaus ift ichon fehr 
alt, und die Ausbeute noch immer reich 
lohnend. 

Courtepin, Dörfern mit 31 Ge 
Bäuden und 111 Serien, in der Pfarre 
Bürfifchen undim Freiburgifchen Stadtamt. 

Courtion, fdönes Piarrdorf von 
30 Hänfern und 148 Einwohnern, im Frei 
Purgifchen Stadtamt. Zur Pfarre gehören 





noch Mifery, Corfaletted, Cours» 
millen® und Eormerod. Sie zählt im 
Ganzen 166 Gebäude und 661 Geelen. 

Eouffar, Weiler in der Freiburglſch. 
Prarre und dem Amt Montagny. Ä 

Eouffiberle, Weiter von 8 Gebäu⸗ 
den und 33 Einwohnern, in der Prarre 
Merlach und im Freiburgiſchen A. Murten. 

Coutaz, la, Weiler in der Freibur⸗ 
giſchen Pfarre u. dem A. Chatel St. Denys. 

Couvers, hes, eine Menge zerſtreut 
liegender Höre und Häufer, in dem ſchmal—⸗ 
ften und oberften Gelände des St. Immer: 
thals, die zufammen eine Gemeinde bilden, 
in der Pfarre Kenan, mit welder fie in 
fchönen Gebäuden und Wohlſtand wetteifert. 

Couvet, großes, Mädtiich gebautes 
Pfarrdorf mit vielen ſchönen Häufern, im 
der reisendften Geaend des Neuenburgiſchen 
Val de Traversd. Es ift merfwürdig als der 
Hauptfig der Fabrikation und des Handels 
der Spitzen, und als Geburtsort des 1807 
verftorbenen berühmten Mechanikers bei der 
franz. Marine, Ferdinand Berthond. 
Oberhalb Couvet befinder ſich zwifchen zwei 
ſenkrechten Felſen eine ſehr künſtlich ange: 
legte Getreide- und Sägemühle, hbe Mou⸗—⸗ 
linde la Roche genannt, die in der fin—⸗ 
ſtern engen Kluft über einem Abgrunde zu 
ſchweben ſcheint. 

Crana, Pfarrdorf im Kreiſe und Thal 
Onſernone und Teſſiniſchen Bez. Locarno, 

Cranio, Dorfchen von 12 Wohngeb, 
auf einer Anhöhe, im Kreife Cereſio und 
Teſſiniſchen Bezirf Lugano. 

Crans, großes Dorf im Kreife Coppet 
im Waadtl. Diftrift Nyon, mit einem zier⸗ 
liben, in neuerm Geſchmack erbauten 
Schloſſe und Gärten. Es macht mit Graifier 
eine Pfarraemeinde, liegt 8 Stunden von 
Kaufanne und 1 Gt, von yon. 

Sraffier, fl. Dorfmit einer Kirche, 
im yreiie Gingins, im Waadtl. Dit. Nyon, 
welches der Boiron in pwei Theile trennt, 
wovon der eine Waadtländiſch, der andere 
Franzoſiſch it, 81, Stunden von Laujanııd 
und 11, St von Nyon. 

Crebelley, ein Weiler im Kreife 
Villeneuve, im Waadrländ. Diſtrikt Aigle, 
11, Stunde von Aigle. 

Eremiere, kleines Dorf im Kreife 
St. Eapbhorin, im Waadti. Diſtrikt de Ia 
Baur, 3 St. ſüdlich von Kaufanne, - 





Gremin, Mi. Dorf im Kr. Lucens, 
im Aaadet. Diſtrilt Moudon, 61, Stunden 
von Laufanne, 

Gremine, Dorf in der Silialpfarre 
Branival mit 209 Einwohnern, in dem 
Herniichen Amt Munfter. Es liegt in einem 
Geirenthal des großen Hauptthals von 
Munſter gegen die Bergſchlucht beim Gänſe—⸗ 
brunnen, nad der Solorburniichen Grenze 
bin, 1/4 Et. von feinem Umtsort. 

Erefciang, großes Dort im Teif 
niſchen Kreiſe und Bezirk Riviera. Hier ift 
ein Bruch ihöner Werkſteine, die ſtark nad) 
Beltinzona zu Treppen, Thürpfoſten u. ſ. w. 
verfübrt werden. Seit der Ueberſchwem— 
mung im Jahr 1512 theilt fid) das Bert des 
Teifins ın viele kleine Arme, welde die 
ganze Thalbreite einnehmen, und daber if 
die Lage des Orts fumpfig und ungelund. 

Ein Waldbrand verzehrte 1775 mit furcht⸗ 
barer Wuth viele ſchöͤne Waldungen und 
65 Berghäuſer. 

Ereffier, katholiſches Prarrdorf mit 
100 Haufern und 750 Einwohnern, an der 
Landitrafe von Landeron nach Neuenburg, 
in der Neuenburgifch. Kaftellanei vanderon, 
it reih an Wern⸗, Getreides, Obſt⸗ und 
Gemüſebau; der hiefige rothe Wein wird 
vorzüglich geihägt. Bei der auf einem hohen 
Selfen ſtehenden Kirche und in dem Luftbaufe 
Bellevue hat man herrliche Ausfichren auf 
die benachbarter Eeen u. ihre Umgebungen. 

Greffier,, sur Morat, Piarrdorf 
mit 7U Gebäuden und 251 Einwohnern, im 
Freiburgiſchen Etadtamt. Bet dieſem Dorfe 
befindet fi eine Eleine gewolbte Feldkapelle 
mir folgender Infchrift: „ Gott gebe den, 
„ienigen, fo in der Schlacht umkommen 
» find, das Leben ewiglich. Das ift geſchechen 
»d. 22 Junii 1476. renovatum 1776. Allhier 
„baben fich die Herren Eidsgenpffen ver 
„» fammelt und ihre Gebett verrichter, als 
» fie den Herzogen von Buraund vor Murten 
» geihlagen und zu ſchanden gerichter; defs 
„wegen diefe alte Kavelle dem H. Urban 
» 1697 neu aufgerichtet.« Den Pfarrfas 
au Ereffier befigt die Regierung gu Freiburg. 

GErefi, le, Pfarrdorf von 71 Gehäw 
den und 299 Einwohnern, im Freiburgiſch. 
Umt Rue. Die Kollatur befint der Biſchof 
su ‘Freiburg, und es find hier noch verſchie⸗ 
dene Weiler und Höfe, welche zuſammen 
7ISEH.mir 115 Einw., enthalten,eingepfarrt. 
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Erefia, Meines Dorf im Averſerthal, 
im Hochgerichte Etalla, im Bündenihen 
Gotteshausbund. Hier it das Rathhaus 
und die Pfarrfirhe für die ſämmtlichen 
Averfer » Thalbewohner , weldhe reformirt 
find und auf 370 Seelen anfteigen; auch 
wird zu Ereita die Landsgemeinde gehalten. 
Die Umgegend ift mit einzelnen Hütten 
gleichfam beräet; die Häuser find von Fach⸗ 
werk unanichnlich gebaut, aber von geniigs 
famen Menſchen bewohnt, 

Creſuz, Heine Piarre im Charmey⸗ 
Thal und Freiburgiichen Amt Gruyere, mit 
29 Gebäuden und 114 Seelen. Das Dörfs 
chen, bloß durd) das Berawajier le Javro 
vom Hauptort Charmey getrennt, wurbe 
im 3%. 1646 u einer Pfarre erhoben, deren 
Koltatur der Gemeinde zugebört. 

Cret, le, ein ihönes Schloß in einer 
entzuckenden Lage. bei dem Genfich. Dorfe 
Zufly, welches einft dem Theo d. Agrippa 
d'aubignée, dem Greund und Geſell— 
ihafter Heinrichs IV, zugehörte, und hers 
nad an die Familie Micheli, eine der 
ausgezeichnetfien im Kant. Genf, überging. 
Die Ausſicht von dieſem 295 Fuß über den 
Genferfee erhabenen Wohnfig ift groß und 
prachtvoll. 

Cret de Mont, Weiler Im Waadt. 
Kreife und Diftritt Payerne, 14 Et. von 
diefem Orte. 

Sretolet,TEredmitage de, eine 
Klausnerwohnung mir einer bubichen Kir— 
che, in einer fehr romantischen Gegend der 
Pfarre St. Maurice du Pac und dem Wal 
liſiſchen Zehnten Siders. Gie wird von 
Andächtigen häufig befucht. 

Eret-Baillant, Bers Bei Locle 
im Kanton Neuenburg. Eeinen Namen gab 
ibm ein rühmlicher Sieg, welden die herois 
ſchen Loclerinnen im Jahr 1476 über eine 
beutelüfterne Schaar burgundiſcher Goldas 
ten erfochten. Die von den Eiegerinnen cr» 
oberte Sahne wurde zum Andenken diefed 
ehrenvolten Kampfes in ber Kirche au Locie 
aufbewahrt. 

Ereugenet, 34 Stunden hinter 
Pruntrut, ein feltfames Naturphänomen, 
nemiih ein 25 Fuß tiefes Loch, oben im 
Durchſchnitt 60 Fuß weit. inter bemfelben 
läuft bei trockener Witterung ein Waſſer 
durch, das bei anhaltendem Regen fi über 
die Diündung aufichwellt, da⸗ — 
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überihwernmt md bei Pruntrut im die 
Hau flieht. 

Greuß, Creutzegg, Creutzen, 
Creutzlingen, Kreutz, Kreu tz⸗ 
ega, Kreutzen, Kreutzlingen. 

Creur de Genthod, Ile, ein 
Landhaus und Safthof mit einem bequemen 
Pandungsviag am Gruferfee, in der Genf 
ſchen Meierei Benthod. 

Creurt du Bent, le heift ein 
Halbkreis von ungeheuern ſenkrechten Geb 
fen , nabe bei Cluſette, in der Neuenburgis 
ſchen Meierei Traverd. Er hat ſeinen Nas: 
men von dem Herumtreiſen des Windes in 
demſelben, und fei..e Selen geben den Sal 
fen und andern Raubvögeln einen fichern 
Aufenthalt. 

Grevola, le Bont de, eine 60 
Schritte lange Bruce uber die Beriola oder 
Bedra, an der neuen Kimplonftrafe, am 
Ausgange des wegen feiner ſchauderhaften 
Wildheit berühmten Vedrothals. Die 
Brücke ſelbſt iſt ein Meiſterſtück in ihrer 
Art, und Liege im Mailändiſchen Gebiete. 


Crimeod, eine beträchtliche Gemeinde 
im’ Hochgerichte Miſor, im Bundenſchen 
Grauenbund. Sie bilder mit Undergia, 
Gebbia und Darba den vierten Theil 
des Hochgerichts. Hier wird das Thal ſchon 
milder, fo daR Kaſtanien, Kirihen u. 4. 
Krüchte forttommen, und etwas Getreide 
und Gartenbau möglich iſt. Sie ift zu Gt. 
Maria pfarrgenöſſig. 

Criſpalt, der, knüpft ſich nördlich 
an den ungeheuern Aloſtock des Gotthards, 
und erhebt ſich zwiſchen den Urner Thälern 
Urſern und Kerſtlen und dem Graubünden— 
ſchen Tavatſcher⸗Ahal. Er iſt merkwürdig 
ſowohl wegen der Felshörner, die aus ſeinen 
Gletichern furchtbar eniporiteigen, als auch, 
weil eine der Quellen des Vorderrheins und 
der Reuß an ſeinem ſüdlichen Fuße liegen. 
Ein zum Theil gefahrlicher Fußzweg führt 
über den Criſpalt aus dem Tavätſcher⸗Thale 
nac) dem lirner Gebiet. Aur der Hoöbe dieres 
Gwirgurades ficht ein eiſernes Kreuz. 

Griffier, ein PBrarrdorf und über 
demſelben ein Schloß aut einem Felſen, im 
Kreiſe Romanel, im Waavıland. Diftrikt 
Lauſanue, 12 St. von diejer Hauptſtadt. 
Wit Buſſiany macht es eine Pfarre. 


Exifialliner- Thal, das, im 





Kanton Graubünden, Kat feinen Namen 
von den vielen vortreffliden Kriſtallen, 
welche man bier findet. Es erſtreckt fich 
vom Zuße des Lukmanier, wo es fich in das 
Medelſer⸗Chal öffnet, anderthalb Stunden 
weit gegen Mittag, und tbeilt fich dort in 
zwei Hinterrhäler, in das Höllenthal 
(Val Iufiern) und das Val Kasaca. Beite 
enthalten große Gletſcher und zwei Seen, 
deren Abflüſſe nach ganz verfchiedenen Welt 
gegenden hinftrömen. Im jogenannten Höls 
lenſchlunde ( Bocca Ilufiern ) it ein fchoner 
Waſſerfall. Das Eriftaliiner : Thal bildet 
mit feinen Seitenthälern fat nur eine Alp, 
und gehört den Bewohnern des Medelſer⸗ 
Thals, die ed an die Einwohner von Diſentis 
verpachtet haben. Aus Kriftallen diefes 
<hals ward dad Denkmal des heiligen Karl 
Borromeo verfertigt, 

Srochet, ein Weiter im Wandtländ, 
Kreife und Diftrift Rolle, St. von Rolle. 

Eroifetteg, ein Weiter im Kreiſe 
Pully, im Waadtl. Diftrift Lauſanne, auf 
fehr kaltem Boden gelegen, mit einer Kirche, 
in welche mehrere Weiter und zerftreute 
Wohnungen einaepfarre find, 1 Stunde von 
Laufanne, 

Erdir, St., ein Kreis im Waadt, 
Difteite Grandſon, mit 3233 Seelen und 
den zwei Pfarrgemeinden Gt. Croix und 
Bulle. Diefer Kreis liegt ganz im Jura, 
beiteht im verfchiedenen Thälern u. Hugeln, 
am Fuße höherer Berge, und wird von Zeit 
zu Zeit durch Waldungen unterbrochen. Ur 
ſpruͤnglich war er ganz bewaldet, und die 
erften Anfiedier, Hirten und Köhler, fäeten 
Gerſte und Hafer in diefe nur mit Miübe 
urbar zu machende Wüſte. Als der Ertrag 
des unfruchtbaren Bodens nicht mehr flir die 
ſtark ſich mehrende Einwohnerzahl zureichte, 
ſuchte man dieſem Mangel durch Gewerb⸗ 
deiß und beſonders durch Uhrenmachen, 
Meſſerſchmieden und andere Künſte und 
Handwerke .abzuhelfen. Auch fingen Die 
Srauen an ſich mit Evißenflöppeln zu b& 
ſchaftigen, und die Nachbarſchaft der Frans 
joren bot für dieie Waaren reichlichen Abs 
ſatz dar. Man findet im diefer noch wenig 
befannren Gegend eine seltene Mannigfal 
tigkeit reisender Yandichaften, ämfiger Werk— 
ſtatten, und eine Miſchung ländlicher und 
kunſtieriſcher Sitten, wodurch die Bewoh ⸗ 
ner, welche ſich durch Geiſt, Bildung und 





Höflichkeit auszeichnen, 
werden. 

Croir, St., Kreisort, ein alter 
Sieden am Suse des Chaſſeron, der unter 
der Herrſchaft des Haufed Eavoien in den 
gandftänden der Waadt auf ber Bunf der 
14 Städre jenen Eis hatte, und der Mit: 
telpunft einer großen Anzahl auf den Höhen 
und in den Schluchten des Jura zerſtreuter 
Weiler it. Er liegt 824 St. nordweſtlich 
von £aufanne und 2St. von Grandfon. 

Eronay, anſehnliches Dorf, das mit 
Drieng eine Prarre bilder, mit einem Schloß, 
im Kreife Molondin, im Waadtl. Diſtrikt 
Yverdon, 61, St. nördlih von Laujanne 
und 1 Et. von Üverdon. 

Gronmberg, der, hoher alpenreicher 
Berg bei Gonten, in Appenzell Innerrhod. 
An feiner Mittagsfeite gegen der Shwäg- 
alp ik in ältern Zeiten eine Salzquelle 
entdeckt worden, ohne daß Verfuche zu ibrer 
Benugung gemacht wurden, Noch verweis 
len am falzigen Felſen die Gemſen. 

Erofot, beißen 61 jerſtreute Häufer 
mit 308 Einwohnern, in der Prarre Chaux 
du Milieu und der Neuenburgiſch. Mirierei 
Rochefort. Sie liegen auf der franzöfifchen 
Grenze in rauber Gebirgsgegend. 

Eroy, Fi. Dorf im Kreiie Romain 
motier, im Waadtl. Diſtrikt Orbe, 51, Et. 
von Laufanne. 

Eryes, Dörfhen mit 55 Einwohnern, 
in der Dfarre Bollege und dem Wallififchen 
Zehnten Untremont, 

Cuarnens, großes Pfarrdorf an 
der Bensae, im Kreife ("Isle und dem 
Waadtl. Diftrift Eofionay. In der Kirche, 
in welche aub Mont la Bille mit 
einer Sitialfieche eingepfarrt ift, befindet 
ſich eine xrömifhe Inſchrift. Ueber die 
Venoge ift bier eine fhöne Brücke gebaut, 
und im Ort felbit ſteht ein Kleine Landıichleß, 
zu welchen: ehemals die Ortsherrfchaft ge 
hörte. Guarnens liegt 1%, Stunde von 
Coſſonay und 414 St. von Laufanne. 

Euarny, ki. Dorf im fr. Molondin, 
im Waadıl. Diſtrikt Yverdon, 7 Stunden 
von Laufanne, 

Cuchon, Weiler mit 12 Einwohnern, 
auf einer wiefenreihen Anhohe, in der 
Walliſiſchen Pfarre u. dem Zehnten Giders, 
in deſſen Näbe ein großes Gipslager ſtreicht. 

Eudrefin, sin Kreis im Waadtländ. 


ſehr interefant 
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Diſtrikt Avenchet, der 2180 Seelen und 
die Drtfchaften Bellerive, Ehabrey, Champ⸗ 
martin, Gonitantine, Dur, Ballamand 
deſſus und Villars le Grand enthält. Ein 
ziemlich mit Holz bewachfener Abſchnitt dies 
ſes Kreifes trennt den Theil deffelben, der 
an den Keuenburgcrfee liegt, von demienis 
gen am Ufer ded Murtnerſees; er macht 
den Anfang der reisenden Halbinfel des 
Bully, die ſich zwifchen diefen beiden Seen 
erbebt, und von welcher das Uebrige zum 
Kanton Freiburg gehört. 

Cudrefin, Kreisort, eine Heine 
Grade in einer reizenden Lage, Keucnburg 
gegenüber, am Neuenburgerſee. Im Jahr 
1475 wurde dieſelbe von den Eidsgenoſſen 
mit Sturm eingenommen und das Schloß 
zerſtört. Im J. 1790 brannte fie zum Theil 
ab, wurde aber bald wieder hergeſtellt. 
Durchgangshandel, Güterverſendung und 
die ſtaͤrke Schiſſahrt von bier nach Neuen 
burg und zurück, maden die Hauptnaßs 
rungsquellen der Einwohner. Unter Savois 
(her Herrſchaft ſaudte Cudrefin an die 
Ständeverfannmlung.. Es liegt 13 &t. von 
Laufanue und 2St. von Avenches. 

Eugnafeo, Pfarrdorf im Keeife 
Navegna, im Teſſiniſchen Bezirf Locarno, 
Zwifchen diefem Ort und Gordola liegt eine 
4, &t. lange Ebene, die vom Saum der 
Berge bis zum Ticino reicht, auf weicher 
nue fchlechtes Heu und fogenannte Streue 
gezogen wird. Sie fünnte durch fleißigen 
Anbau auf einen höhern Ertrag gebracht 
werden, 

Eugy, Fl. Dorfim Kreife Bottens, im 
Waadtl. Diſtrikt Echallens, 1%, St. von 
Lauſanne. 

Cugy, ſchönes Pfarrdorf mit 2 Land» 
ſihen, 111 Gebäuden und 400 Einwohnern; 
im Sreiburgifhen Amt Eitavayer. Es war 
vor der Revolution eine Herrichaft der Fa⸗ 
milie Reif au Greiburg, und gehören das 
bin Granged de Befin, les Boid 
und les Glanes. Hier it auch eine gut 
eingerichtete und ſtark befuchte Erziehungs 
anftalt. 

Culayes, les) eine aus mehrern 
Weilern zufammengeiegte Gemeinde, mit 
dem Fleinen Schloſſe Uſſieres, in einer ſehr 
ländlichen Lage, im Kreife Mesieres, im 
Waadti. Diſtrut Oron, 2%, Grunde von 
Zanfanne, 
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Cully, ein Kreis im Waadtl. Diftrift 
de la Baur, welcher 2013 Eeelen, in den 
Ortſchaften Eully, Biltette, Grand Baur, 
Kiez, Epaſſe u. a. wohnend, umfaßt. Er 
hat treffiihes Weingelände, auch einige 
Alpweiden, und daher fehr verfchiedene 
Ländereien. 

Cully, Kreisort, zugleich auch 
Hauptort des ganzen Diſtrikts, eine kleine, 
fehr alte, aber ziemlich hübſche und erſt 
im 3.1443 mit Mauern unmgebene Stadt, 
in der Tiere eines kleinen Bufens des Gen: 
ferſees, mit vielen Weingärten, 2 Stunden 
füdöftlib von Laufanne. Der bei Cully 
wachſende Wein wird fchr aefucht; das 
bekannte, bier aufgerundene Fußgeſtell zu 
einer Statue von Metall, mit der Auf: 
fchrift: libero patri cecliensi, wird zu Genf 
aufbewahrt. 

Eulmerau, f. Kollmerau. 

Cunters, reformirte, 160 Eeelen 
sählende Gemeinde im Hochgerichte Kloſter, 
im Bündenfchen Sehnacrichtenbund. Sie 
liegt auf einer angenehmen Anhöhe, Saas 
gegenüber, hat ichr wohlhabende Einwoh: 
ner, und eine bier einheimifche Art Eveite, 
Cunterſer-Böcke genannt, ift in ganz 
Binden berühmt. 

Eupen, Cupa, ki. Dorfund Nach— 
barichaft im Hochgericht Echalfich in dem 
Bündenſchen JZehngerichtenbund. Die Ein: 
wohner bedienen fich gegen die Schneelaui: 
nen einer befondern Bauart. 

Eureglia, aub@ureggia, Ge 
meinde im Kreiſe Pregafona, im Terfini: 
{dien Bezirf Lugano. 

Eurio, Dorf im Kreife Maaliafına 
und dem Teſſiniſchen Bezirf Lugano. 

Gurre, zwei Weiler in einem eng be; 
grenzten Thalarunde , in der Pfarre Roſſi— 
niere und dem Waadtl. Diftrift Pays d’en 
haut. In der Mitte von beiden iſt eine 
Edmiede, in welder die Anblafung der 
Kohlen durch einen befondern Mechanis— 
mus bewirft wird. 

Curried, aub Kurried, kleines 
Dorf in der Pfarre Albligen und dem Ber: 
nischen Amt Schwarzenburg. 

Eurfon, Weiler im Kreife Cully und 
dem Aunadel. Diſtritt de la Baur, YSt- 
von Cully. 

Curtilles, ein Dorf, durch eine 
bone fteinerne Brücke über die Broye mit 





Lucens, feinem Kreidort, verbunden, im 
Waadtl. Diftrift Moudon, 6 Stunden von 
Lauſanne entfernt. Zu Eurrilles int die 
Prarrfirche von Lucens umd die Ruine einer 
1165 erbauten Burg. 

Eurtilles, El. Dorf in der Genf 
fhen Parre und Meierei Dardaguy. Das 
Land ift hierum treflich angebaut. 

Eurtins, 1. Summmitr. 

Cutterwyl, Dorſchen von 24 Ge 
bäuden und 55 Einwohnern, nebit einem 
Landfig in der Pfarre Belfaur und im Frei 
buraiihen Stadtamt. 

Guvaglia, kleiner Ort im Brigelfer 
Thal, im Bündenfben Grauenbund, in 
deifen Nähe der Frod da einen fchönen 
Salt bilder, 

D. 


Dachleſen, Dörfhen in der Pfarre 
Mettmenſtetten u. im Zürchiſch. A. Knonau. 

Dachſen, Dorf auf der linken Rheins 
feite, in der Prarre Laufen und dem Zür: 
chiſchen Amt Undelfingen. Es hat eine 
Sitialfirhe, welche von Laufen bedient 
wird, und eine ziemlich fruchtbare Seld: 
marf mit trefflichem Weinbau. Im J. 1565 
kam baffelbe von den Edeln von Fulach 
an die Stadt Zürich. 

Dachsfelden, 1. TZavannes. 

Dächlein, zum untern, Wirthe—⸗ 
haus, aanz einfam an der Straße von Arth 
sum Hofpis auf dem Rigi, im Kt. Schwyz, 
114 St. von Arth entrernt. Hier ift eine 
der herrlichſten Ausfichten auf denLowerzer— 
fee und dag unalückliche Boldauerthat. 

Dägentſchwyl, Dörrhen von 11 
Wohngebaäud., zu Niederhelfensweil pfarı> 
gendrfig, im Kreife Büren und Et. Ballen 
hen Bezirf Goſſau. 

Dägerfelden,r.Tägerfelden. 

Dägerlen, PBrarrdorr von 98 Häuf. 
und 750 Einmw., unter welchen audı jene 
der hier eingepfarrten Ortfchaften Rutſſch— 
weil, Banf, Bergam Weiher und 
Obermweil gezählt find, im Zürchiſchen 
Amt Andelfingen. Der Drt liegt zwifchen 
Hettlingen und Güttighaufen, 94 Stunden 
von Winterthur. 

Dägershbeim, Degersbeim, 
paritat. Prarrdorf von 46 Häufern und 
265 Einw,, im £r. Slaweil und Et. Gallen: 
(hen Bezirk Unter Toggenburg. Der Ort 





ik alt, war im 9.612 ein Wohnplas der 
Hirten und Heerden des Klofterd St.Gallen, 
und ward im Jahr 779 zu einem von Leib» 
eigenen bewirtbichafteten Hof aemadıt. 
ent find bier eine evangelifche und eine 
katholiſche Pfarrei mit einer 1490 erbauten 
geme inſchaftlichen Kirche, ein neues Schul— 
haus u. viele geichmadvolle Wohngebäude. 
Durd Baummorllenarbeiten waren die Ein: 
wohner dieſes Orts in den leuten Jahr: 
sehnden ſehr wohlhbabend geworden, allein 
im Jahr 1818 brannten 37 Häufer und 17 
Schrunen ab. 

Dägertfchen,aub Tägertſchi, 
kleines Dorr in der VBrarre Munfigen und 
im Bernifhen Amt Konolfingen, fruchtbar 
und freundlich unter Obſtbäumen liegend. 


Dällifon, Prarrdorf von 63 Wohn: 
sebäuden und 490 Einwohnern im Zürchi— 
ſchen Amt Regeniverg. Es liegt zwiſchen 
Regenſtorf und Otelfingen; auch iſt hier 
das Dörſchen Dänikon eingepfarrt. Der 
Drt hatte ehemals einen Edelſitz, welcher 
das Stammhaus einer Familie dieſes 
Namens war. - 

Daniken, Dorf von 77 Wohngeb. 
und 467 tathol. Einw., in der Prarre 
Gretzenbach, im Eolothurnifh. 4. Olten. 
Es lieat an der Landftraße von Olten nad 
Aarau, bat ziemlich wohlhabende Bauern, 
indem ihnen Ackerbau und Viehzucht gute 
Nahrung geben. 

Dänifon, ein Ziftersienfer: Nonnen: 
Hofter unter einer Aebtiffin, im Kreiſe 
Mazingen, im Thurgauifchen Amt Frauen: 
feld, in der Nähe von Ela, an der Zürcher 
Grenze. In der Kirche des freundlich ge: 
legenen Klofteracbäudes halten zutaleich 
564 katholiiche, in der Umgegend zerftreut 
wohnende Prarraenofen, welche ein Kird: 
fpiel bilden, ihren Gottesdienſt. Das 
Klofter , eine Stiftung der Edeln von 
Bihelfee aus dem 13 Jahrh., wurde 

sur Reformationszeit eingezogen , und im 
3.1545 wieder hergefteltt, it auch feitdem 
du ziemlicher Wohlbabenheit gekommen. 


Däniton, Dörfhen in der Pfarre 
Dällifon, St. von diefer entfernt, in 
dem Zürchiſchen Amt Regenſperg. Die 
Edelleute diefes Orts waren allmäalia fo 
tief herunter aefommen, daf der legte in 
einer Ziegelhütte bei Zürich arbeitete, Das 
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Zürcher Geſchlecht Däniker ſoll von 
ihnen abſtammen. 

Därligen, auch Dätligen, 
großes Dorf am Thunerfee, in der Pfarre 
Seifigen und dem Bernifhen Amt Inter: 
laden, 1 &t. von feinem Amtöort. Hier 
ift die Schiffäwerfte der meiften Fahrzeuge 
auf dem Thuneriee. 

Därtletten, Pfarrdorf am rechten 
Urer der Simme, im Berniih. U. Nieder: 
fimmentbal, mit einem jerftreuten Kirch—⸗ 
fpiel von 825 Greelen. Es liegt am Fuße 
eines alvenveihen Bergs, von dem es fg 
bedeckt wird, daß die Sonne den Drt big 
weiten nicht befcheinen fann. Hier herrfchte 
ehemals ein reiches Klofter regulirter Aus 
auftiner »Chorherren, von dem aber feine 
Ruine mehr zeigt, wo es geftanden. Bielr 
leicht mag die hübſche Kirche auf deſſelben 
Plane ftehen. 

Däfhlishaufen, Ft. Weiter in 
der Pfarre und dem Kreiſe Häggensweil 
imd Et. Ballenfchen Bez. Rorſchach. Hier 
war bi8 1795 einer der Abt : St. Gallenich, 
Huldigungsvlätze. 

Därtlilon, Pfarrdorf von 56 Wohns 
häufern und 400 Einw., im Zürchiſch. U. 
Embrab. Es liegt am Irchel, zwiſchen 
Neftenbah und Rorbas, und hat eraiebigen 
Weinbau und treflihen Wein. Bei diefem 
Srt fuhrt ein kunſtreich angelegter Steg 
über die bisweilen wilde Töß. 

Dagelfhmangen, E. Dorf mit 
einer alten mwohldotirten Kayelle in der 
Parre Lindau und im Zürchiſchen Amt 
Kyburg. 

Dagmerfellen, großes Parrdorf 
und Gemeinde von 213 Gebäuden, an der 
Landfirage von Zofingen nach Luzern, mit 
ftarfem Getreidebau und beträchtlicher 
Viehzucht, im Bezirkgerichtöfreife Altis— 
bofen und Luzerniſchen Amt Wiltifau. Seit 
feiner vor einiaen Jahren erfolaten Tren— 
nung vom Kirch'piel Altishofen hat diefer 
Ort eine neue fehr anfehnlicdhe Kirche, bet 
welcher das ebenfalls ichöne Pfarrhaus, im 
den zualeich die Echule gehalten wird, ers 
baut if. Die zahlreih beſuchten Jahr— 
märfte, fo wie die Durchfubr bringen dem 
Ginwohnern, die unter Altishofen bearif 
ren find, auten Berdienft, daher viele Wohl⸗ 
habende unter ihnen gefunden werden, 

Daillens$, ein Prarrdorf mit freund 
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lichen Umagebungen und einem hübſchen 
Edlofie, im reife Sullens und Waadtl. 
Diſtrikt Cofonay, 3 Etunden von Laufanne 
und 1 Stunde von Eoffonay entfernt. Der 
Drt hat mit Penthaz einen aemeinfchaft: 
lichen VBfarrer, 

Dala, die, ein Waldfirom im Wal- 
liſiſchen Zehnten Leuk, welcher aus dem 
vom Balmhorn herabhängenden Sfetfcher 
entſpringt, das hohe und wilde Badenthal 
burchfließt, mehrere hübfche Fälle bildet, 
und fih in fürchterliche Abgründe hinab— 
ſtürzt, die er durchrauſchend, nach einem 
6 Stunden langen Laufe verläßt und unfern 
Leuk fich in die Rhome wirft. Nächſt ihrem 
Einfluffe in die Rhone führt eine Brücke 
über die Dala, an welcher ein alter Thurm 
su ihrem Schuge schaut fteht. 

Dallenweil, anſehnliche Gemeinde 
mit 582 Einw. und einer Silialfirche und 
DOrtsfaplanei in der Nidwaldenfchen Pfarre 
Stans. Das Dorf liegt am rechten Ufſer 
der Aa, die weaen ihrer bier niedrigen Ufer 
oft großen Echaden an den Gittern anrich— 
tet, und fie mit bem Felfenfchutt, den fie 
in Menge mit fich fortreift, überdeeft, 
Nicht minder zerftörend für diefen Ort 
wird manchmal der von dem nahen Wie» 
fenberg hinunter Aröniende Steini: 
Bach, der im 3.1306 dieſes anmuthise 
Gelände furchtbar verwüſtete. 


Dalley, vormals eig Drdend+ umd 
jest ein Landhaus, 14 St. von Lutry, im 
Kanton Waadt. 

Dalpve, Varrdorf im Kreife Quinto 
und Terfiniichen Bezirk Peventina. Es ift 
von den höchiten und wildeften Bergen ein; 
geenat. Auf feinen Alven findet man fehr 
viele Rriftalle. 

Dampfwyl, fi. Dorf aufder Höhe 
an dem großen Habchenwald, in der 
Pfarre Seedorf und im Bernifchen Amt 
Marbera. Der alte Ebelfik der Herren die: 
ſes Orts ift längft verſchwunden. 

Dampbreug, Prarrdprfim Berni— 
ſchen Amt Prunteut, mit 481 Ackerbau 
treibenden Einwohnern. Hier foll der h. 
Ammer geboren worden fein. Lugnetz ift 
ein Filial der hiefigen Pfarre. 

Damvant, großes Dorf und Pfarre 
im Bernifch. A. Pruntrut, an der Strafe 
nach Burgund, auf ber Grenze des Landes 
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und 3St. von feiner Amtöftabt entfernt. 
Es zählt 549 Einwohner, 

Danis, kathol. Pfarrgemeinde im 
Brigelfer-Thal, im Hochgerichte Difentis, 
im Bündenihen Grawenbund, 

Doannenfels, ein ſchloßähnlicheß 
Landhaus auf einer Berghöhe, mit einer 
weit ausgedehnten Ausficht auf den fchönen 
Sempacherſee und feine fruchtbaren Um— 
gebungen , von welchem es St. füdlich 
entfernt Tieat, in dem Lugernifchen Amt 
Surfer. 

Dappenthal (Vallée des Dappes), 
kleines unbewohntes Thalgelände im Jura⸗ 
gebirge, und von franzöfifhem Gebiete 
eingeſchloſſen, jedoch zum Kanton Waadt 
gehörend. Es liest an der ſchönen Etrafe 
von Ger und Rouffed nah Genf und 
nad) dem Genferfee, und ift ein Eigenthum 
mehrerer waadtländifchen Brivatverfonen, 
die ed ald Sommerweide für ihr Alpenvieh 
benugen. Auf dem Wiener Kongreß ift die 
Abtretung der Landeshoheit über diefes 
Thal an den Kanton Waadt, durch die 
verbündeten Mächte ausdrücdlich bedungen 
worden ; allein Franfreich verweigerte 
diefelbe unter dem Borwande, daß, wenn 
Waadt die Landeshoheit darüber zurück— 
erhalte, die durch diefed Thal in dem Jahr 
1805 und 1806 angeleate fchöne Kunfe 
ftraße leicht vernachläffist werden dürfte. 

Dardagni, anſehnliches Pfarrdorf 
in ſchönem, mit Obſthainen, Wieſen und 
Gaatfeldern bedecktem, wohlangebauten 
Gelände, in der Genfer Meierei gleiches 
Namens, welche fich noch über die Heinen 
DOrtichaften Malval (wo eine Filialkirche 
it), les Effertined, la Plaine, 
Curtilles und Granges erſtreckt. 
Un einem Sandſteinhügel, in der Nähe 
diefed Orts, hat man GSteinfohlen entdeckt, 
die aber nie ausgebeutet wurden. 

Dardin, Feines kathol. Pfarrort im 
Brigelfer: Thal, im Hochgerichte Difentis 
und im Bündenſchen Grauenbund. 

Daro, Brarrdorf von 325 Einw., auf 
einer Anhöhe vor Bellen; , im Teffinifchen 
Kreise u. Bezirk Bellinzona. Wegen feiner 
hoben Lage ift nur die Kirche dieſes Ortes 
fihtbar. 

Darvella, fl. Ortichart im Hochger. 
Difentis, im Bindenihen Grauenbund. 
Zunächft derfelben erblickt man dieTrümmer 





der alten Burgen Rinkenberg, Frei— 
bera und. Hohenbalken. 

Daubenfee, ein Ce, 1), St. lana 
und 400 Schritte breit, auf der Gemmi, 
nicht weit von der Höhe, genannt auf der 
Daube, an der Grenze zwiſchen bem 
Lande Walli5 und dem Kanton Bern, im 
Berniſchen Amt Oberfimmenthal. ein 
Asafer it beinahe das ganze Jahr hindurch 
trübe und 10 Monate lang gefroren. Gegen 
Eidoften ift er mit Felſen umichlofen, nur 

gegen Norden ftebt er offen. Uebrigens zeigt 
die aanze todte Umgebung nichts als eine 
wure Einöde, und fait nirgends eine Spur 
von Vegetation. Unzählbare aroke Feld 
trümmer haben die vormaliaen fruchtbaren 
Weiden bededt, und alles aleicht einem 
Lande, befien Berge und Selfenwände von 
einer der erſchrecklichſten Erderfchütterum: 
gen durch einander geftürst find. - Diefer 
Eee hat feinen fichtbaren Abfluß, und feine 
wilden und wüften Ufer find einzig von den 
Alpendohblen bewohnt. 

Davefco e Soragno, Prarr: 
semeinde im Kreiſe Pregafona und dem 
Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Daviaz, Weiler mit 43 Einwohnern, 
in der Pfarre Maffonger , im Waltififchen 
Schnten St. Maurice. Er liegt auf einer 
Anhöhe über feinem Pfarrorte. 

Davos, ein Hocdaericht im Bünden- 
ſchen Zehngerichtenbund , ein fchr hoch ae; 

legenes, von Südweſt nach Nordweſt wis 
fhen ſchneebedeckten Bergen 4bis 5 Stund. 
langes Thal, wird von dem Landwaſſer 
durchfloſſen. Es bildet mit feinen drei Ne— 
benthälern eine ungemein reizende und ro 
mantiſche Landſchaft, und enthält viele 
Feine ihöngebrute Ortihaften, Weiter 
und einzelne zerfireute Häufer, und einen 
an vortreflihen Forellen reichen Eee, 
weicher eine halbe Etunde lang iſt. Die 
Einwohner diefes Hochgerichtö, an der Zahl 
1305 Eeelen, find reformirt, reden deutich 
und naͤhren fich groͤßtentheils von der Biech- 
zucht, doch bauen fie auch Hafer u. Rogsen. 
Eie find fehr Eräftig, groß und aufgewedkt, 
und haben in den legten 3 Jahrhunderten 
Mmanden verdienfivollen Staatöbcamtent , 
Geitlihen und Krieger aus ihrer Mitte 
aufgeſtellt, welcher ſowohl das Ausland als 
ihre Heimath ehrte. Die Guler und 
Sorecher waren von jeher geachtete 
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Namen. Dad Hochgericht beſteht aus den 
ſechs Kirdgemeinden Im Dorf, Halte t: 
firdce, Stauenfirde, Glaris, 
Monſtein und Arofa, in welde fi 
die 14 Nachbarſchaften deſſelben theilem, 
Ein Heiner Rath von 18 Mitgliedern be 
forgt unter dem Vorſitze eine? Landant: 
manns die PBivilaeihärte und die Juſtiz; 
nebft diefem behandelt ein arofer Kath von 
63 Geſchwornen die. allgemeinen Angele: 
genheiten. 

Davos, im Dorf, Pfarrgemeinde 
von 458 Ecelen, zu welcher die Nachbar 
(haften Sewer, Slülatbal/ Maner: 
bor, Dber: u. Unter-Laret gehören. 
Sie wird aub Et. Theodor aenannt. 

Davos, Hauptkirche, aub Am 
Blab, Hauptort des ganzen Thals mit 
Jahrmarktsrecht. Hier ift der aewohnliche 
Berfanmiunasort der Pandesnemeinde,und 
auf dem Nathhauſe wird von 3 3u 3 Jahren 
der Bundestag gehalten. Die Pfarre, deren 
Prediger den Titel Antifted trägt, umfaßt 
die Nachbarſchaften Kirchen unters 
und Oberſchnitt ud Difhma aanı, 
und einine andere theilt fie mit Davos 
Srauenfirde. 

Davos, Frauenfirdhe, Kirk: 
foiel von 312 Einwohnern, zu welchem die 
Nahbarihaften fansmatten,Sartig 
und Elavadel, Brüch und Siebel: 
matten gröfßtentheild gezählt werden. 
Das Davofer: Thal mit feinen Ecitenthäs 
fern wurde 1233 von Jägern dei Frei: 
hberrnv.Bap entdeckt, der in der Folge 
12 Höfe darin erbauen lieh und den Ent 
deckern, welche Dberwallifer waren, uber: 
gab. Diefe Kolonie ſtieg bald zu Anfehen, 
fo daf fie (bon in demielben Jahrhundert 
(1289) den Grund au ihrer Fünftigen Sreis 
heit durch Errichtung einer brieflichen u 
finde mit ihrem damaligen Herrn legen 
fonnte. Nach verichiedenen Wechfel ihrer 
Herrſchaft kamen die Davofer unter Defter- 
reich, von welchem fie fih im 3.1649 frei 
£anften. Das auf dem fogenannten Gib 
berge bei Davos in den neuerten Zeiten wie: 
der in Gang gebrachte Bergwerk liefert 
gegenwärtig mehr Blei, als man in Srie: 
denszeiten abregen kann, und fo viel Fink, 
daß num auf Errichtung einer Meftingiabrif 
gedacht wird. 

Daziv, ri. Audazio. 
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Degelfiein, Kapelle und Aurat: 
kaplanei unweit der Lupernifchen Stadt 
Eurfee, im 3.1706 geftiftet. Hier werden 
die Leihen aller zu Surſee verfiorbenen 
Kinder beerdiat. 

— — ſiehe Dägers⸗ 

e 


m. 

Deiniken, ki. Dorf an der Lorze, 
in der Zugerſchen Pfarre Bar, in defien 
Nähe, auf einer Wiefe, der erfte Büraer: 
krieg nach der Kirdhentrennung 1531 durch 
einen bafelbft geichloffenen Sriedensvertraa 
beendiat wurde, 

Deifch, auf, 1. Deufchberg. 

Deismwul, zwei Kleine Drtfchaften 
im ‘Kanton Bern : 1) in der Pfarre Stett: 
fen, 1 Stunde von Bern; 2) in der Pfarre 
Buchtee, im Amt Fraubrunnen. 

Deittigen, kathol. Prarrdorf mit 
61 Wohn; und 33 Nebenaebäuden, nebſt 
379 Einw,, im Solothurnifch. Amt Krieg: 
Ketten. Dieſer wohlhabende Ort, in wel: 
chen: Ackerbau und Viehzucht ſehr blühend 
find, bat 1 bübfche, den h. Urs u. Viktor 
geweibte Pfarrkirche, und einen Pfarrhof, 
der fih als ein aanz neues großes Gebäude 
zur fchönften Pfarrwohnung des Kantond 
Eolothurn erhebt: Ein Kapitular von St. 
Urban verfieht hier den Gotteddienft. Das 
Kirchenvatronat fam im Jahr 1390 fchen: 
Tunasweife von Rudolphv, Marburg 
an dieſes Etift. 

Delemont, ein Bernifches Amt, 
welches als cin vormals biſchoflich baſelſch. 
Gebietstheil 1815 mit dem Kanton Bern 
vereinigt wurde. Es befteht aus dem Lau— 
fen» und Delsbergerthal und enthält fol: 
sende 27 rein sfatholifche Barren : Delt 
bera, Borrianon, Baffecourt, 
Boncourt, Brißlach, Blauen, 
Bours,Courtetelle,Courfaivre, 
Eourrour, Develier, Glovelier, 
Laufen, Liedberg, Movelier, 
Montfevelier, Nenylinaen, Blei: 
gne, Rebeuvelier Röſchertz, Roa 
genburg, Soyhiere, Saudey, 
Tittingen, Vermes, Vicgnas und 
Uundervelier, Das Delsbergerthal hat 
einen fruchtbaren gut angebauten Boden, 
auf dem alle Arten Getreide, beſonders 
Hulfenfrüchte und Kartoffeln, welche ler: 
tere die Hauptnahrung der aemeinen Volke: 
tlaſſe ausmachen, ba erſteres nicht zureis 


nn 


chend ift, gedeihen, auch herrliche Mieren, 
su deren Bewäflerung die Bird, Eonne 
und mehrere Kleinere Bäche ſehr beeuem 
find. Neben dem Landbau iſt die Vichsucht 
eine zweite Nahrungsauelle, aus welcher 
die Einwohner durch den Handel ſich bedeu— 
tende Bortheile zu verfchaffen wien. Auch 
find die Berge reich an Berfteinerungen, u. 
die Eifenerzgruben zu Seprais Cour— 
rouru.a., welche vormals den Biſchoſen 
von Baſel als Landesherren beträchtliche 
Einkünfte gewährten, ſind an ihren un ge⸗ 
heuren Vorräthen noch nicht erichivft. 
Das Laurenthal mit feinen Zugehörungen 
hat ebenfalid aute Bichzucht , große Vals 
dungen, von welchen ein auter Theil lan 
desherrlich war, fchöne Wiefen, aber einen 
hier und da mühſam zu betreibenden Aders 
bau. Dabei ift es den Ueberfhwemmungen 
der Bird öfters ausgeſetzt. Auch gewährt 
die durch daſſelbe bereits wieder eröffnete 
Waarendurchfuhr den Anwohnern der von 
der Landesregierung verbefferten Handels: 
ſtraße große Vortheile. Diefes Amt wird 
örtlich von den Kantonen Bern und Baſel, 
nordwärts vom franzöſiſchen Gebiete, weſt⸗ 
lich von den Aemtern Pruntrut u. Saigne⸗ 
legier, und füdlich von dem Amte Court: 
lari begrenzt. Ein Oberamtmann von 
Bern fteht demfelben vor. 
Delemont, veutih Delsberg, 
fleine aber ſehr gefällige Stedt von 1278 
Einwohnern, und der Amtsſitz des Bernis 
fhen Oberamtmannd, Cie liegt unter den 
Graden 250 20/ der Länge und 470187 der 
nördlichen Breite, hat mehrentheild aerade 
und breite Straßen, viele laufende Bruns 
nen, manche hübfche Häufer und eine ſehr 
einfach gebaute , fchön gelegene Kirche, mit 
einer in autem Gefchmac aufgeführten 
Vorderfeite, Nicht minder beachtenswerth 
find auch das niedliche Schulgebäude und 
das Oberamtshaus. Seit der Reformation, 
bis zu ihrer Säfularifation durch die frams 
söfifihe Beſitznahme des biſchöflichen Ges 
biets wohnten Hier die Gtiftherren von 
Münſter, und ben Biſchöfen von Baſel 
diente das hieſige um 1719 erbaute große 
Schloßgebaude, das jetzt vernachläffigt 
ſcheint, zum Sommeraufenthalt. Nach 
Süden hat es eine freie Ausficht in das 
ganze Delsberger Thal, und ift jet eime 
Privatdefigung. Das 1703 hier gefiftete 





trfulinerfloffer wurde von dem 1794 ver: 
forkfenen Biſchef Joſeph von Ro“ 
senbac inein Erziehunashaus für arme 
weiblihe Waifen umaewandelt, allein bei 
der Verdränaung bed Biſchofs aufachoben. 
Die Bürgerfchaft zu Deldbera nährt fi 
vom Ertraa ihrer Güter und von Hand— 
werten ; die hiefine Vleiche ft vorzüglich 
befannt; auch kann fich diefer Ort, da er 
zur Amtsſtadt für das ſich nach ihm nen: 
nende anfehnliche Oberamt erflärt ift, in 
günſtigern Zeiten zu einer bedeutenden 
iehlbabenheit erheben. Bon Bern ift er 
16 Erimden und von Baiel 3 Etunden ent: 
fernt. Nicht weit von feinen Mauern, beim 
Zuſammenfinß der Bird und Eorne, be 
finden fi merfwürbdige Ueberreſte von rö—⸗ 
miichen Bädern, und bei dem hier wohnen; 
den geſchickten Zeichnungslehrer Juille 
rat fann man immer von ihm felbk ae 
malte Anfichten der romantischen IImaraend 
faufen. Bon Delöbera war Johann 
Prevot gekürtia, ber ald Profeffor ber 
entübenden Heilfunde au Padua fi be 
rübmt aemadıt Batte, und 1631 aeftorben 
it. Den öffentlichen Unterricht beſorgen 
jest bier 3 Profeſſoren, welche unter einem 
Prinsipal ein Collegium bilden. 


Del ley, Dorfvon 54 @ebänten und 
156 Einwohnern nebft einem Landfise in 
der Parre St. Aubin und im Freiburgicſch. 
Ant Montaann. Es lieat auf einer Anhöhe 
am Neuenburger ſee in einer herrlichen frucht: 
reden Gegend. Diefer Ort war vormals 
eine Herrichaft der Familie Caftellaz au 
Sreibura. Auf dem hiefigen Landſitz hat man 
eine ausgezeichnet ſchöne und weite Ausficht. 
Die Kirche bedient ein hier wohnender Ka: 
plan. 


Delo, kleines katholiſches Dorf mit 
einer Kirche und einem ehemals ſehr feſten 
Zburme Balatfhia, im Hochgerichte 
Dberbalbftein im Bündenfchen Gotteshaus: 
bund. Es macht mit Salur, wohin es 
pfarrgenörfig it, Präfanz und Sala— 
ſchinge eine ber 5 Pieven bed Hochge— 
richte aus, 


Delsberg, f. Delemont. 


Demoret, kleines Dorf im Kreife 
Molondin im Waadtländifhen Diftrikte 
Yoerdon , 67% Stunden von Lauſanne. 

Denantour, Te, ſchones Landhaus 
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bei Lauifanne, am Genferſee in einer präch— 
tiarn vage. 

Deneng, bübihes Dorf im Kreiſe 
Villars fous Jens, im Waabtländifchen 
Dinritte Morges, 3 Etunden weflich 
von Prufanne. 

Denezy, ein Marrdorf in einer Falı 
ten wilden Geaend, im Kreiſe Lucensß im 
Waadtländiihen Diftrifre Moudon, 614 
Etunden von Lauſame, und 11, Etunbe 
von Moudon. 

Denges, kleines Dorf im Kreife 
Ecublens, im Maadrländiihen Diftrikte 
Morges, 114 Erunde von Laufanne. 

Dennmeil, Dorf mit 42 Gebäuden 
und 235 Einw. rechts am Hallwylerſee, 
in der Pfarre und dem Krrife Eernaen, des 
Aargaufchen Bezirks Lenzburg. Die Eins 
wohner nähren ſich von Landwirtbichaft 
und Etroharflecdt. 

Denıfchbüren, anfehnlices Pfarr 
dorf 2 Erunden von Aarau unten an der 
Mordieite des Eraffeleaaberges und an der 
neuen Strafe über denfelbrn, in einem Sels 
fenrhal awiiden Beraen. Es gehört zum 
Kreife Kirchberg im Bezirk Aarau; zählt 
mit dem nahen Dörfer Aſp 144 Wohns 
und Mebengebäude mit 704 Einwohnern. 
Hinter dem Ort werden die. alten Schloß— 
trümmer von Urgitz wahrgenommen. 

Denys, Et, cin Weiler im Waadt 
fändifchen Kreife und, Difirifte Eofonay, 
1 Etunde von feinem Diftriftsort entfernt. 

Derborandhe-, aub Derbo— 
range» See, der, in Unterwallis. 
Er ift der jüngfte unter allen Schweiserfeen, 
und ward im Aahre 1749, beim damaliaen 
Einſturze der Tiableretd, durch bie in ih 
rem Lauf aufachaltene Liſerne aebilder. Er 
hat 2 Becken, deren eines fich in das andere 
ergießt, und belebt mit feinem Dafein ein 
wüſtes Land in einer der wildeften Alpen 
geaenden. 

Derrendbingen, Dorf von 46 
Wohn, und 43 Nebengaebäuden und 369 
Einwohnern in der Solothurnſchen Pfarre 
und dem Amte Krieaftetten. Diefer Ort, 
der eine Filialkapelle hat, liegt zur Rechten 
der Emme, in einem fehr fruchtbaren und 
holzreihen Gelände. 

Derriere le Eret, fleiner Drt 
am Fuß eines mehr als 200 Fuß hoben Gel 
fen, in der Nähe der Grotte Temple aur 
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Reed, und in ber Neuenburgiſchen Meicrci 
Verrieres. 

Deſaley, eine ihres herrlichen Wei: 
ned weaen berühmte Anhöhe im Ar. Cullp 
und Waadtländiihen Diftrifte de la Raur. 
Eie war einft nur eine fleiniate, mit Hohl. 
wegen und Abarüunden durchbrochene Wüſte, 
bi3 zum Jahr 1141, wo Guido Mur 
lani, damaliger Birhof von Lauſanne, 
fie den Mönchen der Abtei Hautcrer bei 
Dron ſchenkte, die fie in ein Rebengelände 
verwandelten und den mit Ecdieficharten 
verichenen Churm MaiTin darauf erbau: 
ten. Die Weingärten im Defalen, 75 bis 
80 Acer betvragend, gehören der Etabdt 
Paufanne, deren Bezirk von dem Etädtchen 
Cully an bis gegen Et. Saphorin bin ſich 
eritrecft. 

Deffert, Te, ein ſchönes Landhaus 
bei Yaufanne im Kanton Waadt. 

Dettigen, Dber u. Nieder, 
wer Weiler in der Prarre Wohlen im Amt 
und Aunton Bern. 

Dettifofen, wei Thurgauſche Ort: 
(haften: 1) in der Pfarre Echersingen 
und dem Kreiſe Egelshofen im Anıte Sort: 
lieben ; 2) in der Pfarre Pfyn und dem Ar. 
Mullheim im Amte Gtedborn. 

Dettingen, Großr, das volt— 
reichte Dorf ım Aargauſch. Bei. Zurzach. 
Es liegt auf dem rechten Marufer, wo bie 
Eurb ansmiünder, im fir. Klingnau, 1 @t. 
von Zurzach, und hat zwar nur 116 Wohn: 
und 53 Nebengebäude, aber 216 Haushal, 
tungen mit 870 Einwohnern, deren Mehr: 
zahl fihb von Bewerben , wenigere dom 
Landbau nährt. 

Dettingen, Klein», Dorf mit 
45 Gebäuden, im fr. Peuggern im Aargau—⸗ 
ſchen Ant Zurzach, zur Linken der Mar. Im 
Kriege 1799 brannte diefer Ort faft aanz ab. 
Hier werden in den Mergellagern wiſchen 
Bötrttein und Gtilli noeh Strontianite 
gefunden. 

Dettligen, Kleines Derf in ber 
Pfarre Radeifinaen ‚, und im Bernifchen 
Amt Aarberg. Das Gebäude eines bei der 
Meformation aufgehobenen Ziftersienfer: 
Srauentiofterd in diefem Ort fam im 9. 
1752, nett allen Gütern, faufäweiie an 
einen Pandmann. Hier ift auch eine zum 
Baden benuste aber unbedeutende Diincral; 
auclie, Mebrigend trägt noch den Namen 





Dettligen, ein Landſitz über der 
Aar zwiſchen Karvelen und ter Neubrücde, 
weicher der Samilie von Erlach zuge 
hört, 1 Stunde von Bern. 
Deufhberg, Auf Deifch,aub 
ietalden, MonsDei, vielleiht von 
einer alten Gattifchen Gottheit Diefi; ein 
Vorgebirge zwiſchen Gombs u. Mörell mit 
einem Weiler im Kanton Wallis, an der 
weſtlichen Grenze dei Zehnten Gombs. tits 
ten führt eine hohe feinerne Brücke über die 
Rhone, unter welcher fich in tiefem Schlunde 
der Etrom wild braufend durchwälzt. 
Develier, beutihb Dierweiler, 
zwei Dorfidarten die eine Pfarre bilden, 
und zufammen 394 Einw, zahlen. Seide 
baben eine fruchtbare Feldmark, in welcher 
viel Obft erzeugt wird. Sie liegen von ihrem 
Amtsort Deidterg 1 Stunde entfernt, und 
durd unter Dierweiler sieht fich die Straße 
don demfeiben nad Pruntrut. 

Devin, le, heißen einige Häufer 
bei Orbe im Kanton Waadt. 

Diablerets, ein bobed wildes 
Gebirge im Unterwallis an der Grenze des 
Kantons Waadt. Erin höchſter Kulm em 
bebt fih nah Einigen 8652 Fuß, nad 
Mild 9800, und nad Andern 11092 Fuß 
uber das Meer. Es beftebt, nad Ebel, 
aus Kalkitein, der mit Thon und Quarz 
gemiſcht ift, und daher oft in Ihonichiefer, 
oft auch in einen ſehr barten GSanditrin aus 
orchen Duarzförnern überacht. Auf den 
Diablerets ereianen ſich manchmal ſchreck⸗ 
liche Felſenſtürze, die, wie man vermuthet, 
theils durch die Laſt der auf der Nordweſt⸗ 
ſeite befindlichen großen Gletſcher, theils 
durch das Schmelzwaſſer derſelben, welches 
die Schichten von Thonſchieſer aufloſet, vers 
urſacht werden. Im Jahr 1714 ſtürzten 
feine Seläfpinen hinter em Champion, 
uUrdevannd Letran, in einem Bezirke 
von 3 Stunden, mit dem ſchrecklichſten 
Dampf und Kracen ein, bearuben mehrere 
Hütten, Heerden und 16 Alvenhirten, von 
denen nur einer, der erſt nah drei Dos 
naten ſich aus feiner, mit Felſentrümmern 
bedecdten Hütte heransarbeitete, gerettet 
ward. (diefer Mann batre fidh in jener Zeit 
bloß von Käſe und von dem Wafler, vocl 
ches ein fleiner Bach ihm zuführte ernäbrryz 
jerfiörten viele große Wälder, welche als 
Damme gegen Schneelauinen dienten: auch 





verliefen die herakflieitenten Berawaſſer 
theild ihr vormaliges Bett oder verſchwan⸗ 
den gänzlich, und verwandelten diefe vor; 
bin bewohnte Gegend in eine traurige 
Wüſte, in welcher alle umher dad Bild 
der ſchrecklichen Berrichtuna erneuert. Yon 
einem zweiten Felſenſturz im Sartre 1749, 
durch, welchen fünf Berner getödter wurden, 
entſtand der Derboranzge: Eee, den 
jegt die Liferne burcdhfirömt, die nad ihr 
rem Ausfluſſe in einen fchauerlichen ſchwar— 
sen Abgrund fih hinabftürzt. Andere neben 
den Tiabterers ſich erbebende Felfenhörner 
werden [ed Mauverons genannt, und 
binter ibnen allen Reigt der ungeheure Dent 
de Morcie empor. 
Dieboltsau,oderDieboldsau, 
jerſtreutes paritätifches Dorf von 135 Häus 
fren und 600 Einwohnern im Kreiſe Bal— 
gach im St. Gallenſchen Bezirk Rheinthal. 
E$ liegt auf Sumpfboden am Rhein, der, 
wenn er anſchwillt, hier weit über feine 
ufer tritt, und Wohnungen und Güter 
berwühet. Seit 1728 befißen die Keformir: 
ten eine eigene Pfarrkirche, die Katholifen 
bingegen find nach Schmitter eingepfarrt. 
Neben dem Ackerbau, der Pferdezucht und 
Ehifabrt, wird hier noch Epinnerei und 
Strickerei getrieben ‚, dennod ift der Wohl: 
fand in diefem Ort ſehr gerina. 
Dieboltshaufen, serkreute Häufer 
am Fuße des waldreihen Wegiſſen— 
beras, in der Pfarre Vechingen und 
dem Berniſch. Stadtamt. Die Edeln diefes 
Namens waren zu Bern eingebürgert. 
Diesten, aroßes Thaldor«, das auf 
den 5 Abrheilungen Ober, Mühlen 
Mittel,, Kirch- und uUnter:Dieg- 
tem befieht, mir 89 Häufern und 549 Ein. 
wohnern im Bafelfchen Bezirf Waldenburg. 
Ei deſitzt vortreflihe Matten, und auf 
den bmachsarten Anhbhen guteß Getreide: 
feld; Viehzucht und Aderbau find daher 
einträglih. Wit der Pfarre dieſes Orts iſt 
auch Eptingen als Zilial verbunden. Die 
Straße derthin drängt ſich zwiſchen zwei 
Selfenwänden maleriſch hindurch; von einer 
derfelben ſtürzt fich in waſſerreicher Jah 
retzeit ein ſehenswerther Waſſerfall 80 
Fuß hoch herab. Die Kirche ſieht zunächſt 
den Trümmern der längſt zerfallenen Burg 
—— auf einen dad Thal beherrſchenden 
uge 
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Dielſtorf, beträchtliches Pfarrdorf 
am weſtlichen Fuße des Lägerbergs, im 
Zürchiſchen Amt Reaenfvera, Es zählt in 
90 Häufern 644 Einwohner, bat eine bei 
taufend Jahre alte Pfarrkirche. In der 
Nahe finden ſich aute Kalffteinpruche. Eine 
Viertelſtunde von diefem Ort, an der Straße 
nach Zürih, ſtfeht bag neue Arbeit 
baue fir muthwillige Arme aus drm Re 
aenfverger Amtsbezirk. Die fchrecktiche 
Theurunasnotb im Jahre 1817 bewog mch» 
rere edeldenfende Mrenichenfreunde , den 
hier hefindtichen in feinem Anbau vernach⸗ 
läffigten,, aber mit autem Boden verfehr, 
nen Hof durb Kauf an fih zu bringen, 
und denielben zu einer landwirtbhichaftlichen 
Zwang Arbeits:Anftalt, theild zu 
Athaltung des Straßenbettels, tbeitd zu 
Belrafung betrügeriſcher oder durch eiaene 
Schuld verarmter Leute zu widmen. Die 
fe fo wohlthätige Anftitur bat nun feinen 
auten Sortaang, und eianet fich zur Beach⸗ 
tuna und Nachahmunag für andere Kantone, 
Diemersmpl, kleines Dorf in der 
Pfarre Buchſee und dem Berniſchen Amt 
Fraubrunren. Es bat einen fhönen, au 
nehmend fruchtharen Getreideboden, und 
einen feit wenigen Jahren dem berühmten 
Sellenbera zugehörigen Kandfig. 

Diemtigen, anfebnlihe Pfarrge⸗ 
meinde von 1629 Erelen in dem Bernifchen 
Amt Niederfimmentbal. Eie liegt mit ib: 
ren Zuaehörungen in einem eigenen langen, 
von dem reißenten Rah Kirel durchfloſ⸗ 
fenen Seitenthal, deſſen Hinterarund- in 
Shwenden heift, und die fchöne Ki—⸗ 
teyAlp der Etadt Thun enthält. Es 
öffnet fich bei Latterbach, und freint zwi⸗ 
(hen dem Adelboden und Simmeunthal 
einiae Etunden aufwärts. 

Diepfligen, feiner Ort von 25 
Käufern und 173 Einwohnern an der Sand» 
firaße über den untern Hauenftein, in der 
Prarre Siſſach und im Bafelfhen Bezirk 
gleiches Namens. Das Geidenbandweben 
wird hier ſehr ſtark betrieben. Einſt war 
bier eine bedeutende Zollſtätte der ehemali⸗ 
gen Herren des Sysgaus. 

Dierifon, Dorf und Gemeinde mit 
728ebäuden u, eiuer Filialkirche derPfarre 
Kost, im Bezirksgerichtskreiſe Habsburg 
und Luzerniſchen Stadtamt. Es liegt an 
der Sandftraße von Luzern nad Bug , hat 
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auten Feld» md Wieſenbau und ift wohl: 
babceud. Von den alten Edeln dieſes Orts 
war Jobann zu Anfange des fünfzehnten 
Jahrhunderts Schultheiß zu Luzern. 

Diesbach, Dber-, großes Pfarr: 
dorf im Berniſchen Amt Konolfingen, mit 
einem P arrfprengel von 4742 Seelen. &3 
liegt zwiichen dem Surzenberga unddem 
Bucdholterberg, ineinemrruchtbaren, 
reichrewäfferten Thalboden. Leber demſelben 
erhebt fi die ſchroffe Falkenfluh, in 
deren Nachbarſchaft einſt das von den Ber 
nern eroberte und zerſtörte Schloß Dier- 
fenberga ftand. Diesbach iſt aud das 
Stammhaus der Edeln diefed Namen? von 
Bern und Freiburg, augwelchen Niklaus, 
einer der größten Gtaatdmänner Bernd, 
im Buraunderfrieg fich als ſchweizeriſcher 
Feldhauptmann ruhmvoll auszeichnete. Die 
anfehnliche Kirche, an welcher neben dem 
Pfarrer noch ein Helfer ſteht, das ſchöne 
Schloß mir einer bübichen Gartenanlage, 
das ſeit 1644 der Familie von Watrtem 
weil zugehört, und mit welchem die Orts 
berrichaft und das Patronatrecht bis 1798 
verbunden waren, acben, nebft andern gu: 
ten Gebäuden, dieſem Dorfe ein äuſſerſt 
freundliches Anſehen. Auffer dem Acker: und 
Wieſenbau und ber Obfizucht , haben auch 
der Getreidehandel und eine Tuchtabrif die 
Ermwerbämittel biefed wohlhabenden Orts 
erweitert, und in der ärmern Einwoh— 
nerklaſſe ift durch letztere die Wollenſpin— 
nerei in Aufnahme aebracdht worden. 

Diesbach, Unter, großes Pfarr 
dorf im Berniichen Amt Bären. Es liegt 
in einem der Viehzucht und dem Ackerbau 
aünfligen Thal, da es ſchöne Wieſen und 
guten Getreidebau hat. Einft war der Ort 
eine Befigung der Grafen von Gtraß; 
berg, und die Kollatur der Pfründe ger 
hörte dem Hochftifte Konftanz. Geit 1665 
aber wird diefes Recht von Bern ausgeübt. 
Das Kirchſpiel, welches noch Dokigen, 
Bußwyyl und Buetigen umfaßt, ent 
hält 1274 Seelen. 

Diesbach, Fleines anmuthiges Dorf: 
chen an einer fonnenreidhen Halte im Kant. 
Glarus. Es it nah Bettſchwanden einge— 
pfarrt, und in der Benugung feiner Ge 
meingüter nılt dem nahen Dornhaug ver: 
einiat. 


Dieffe, deutſch Teſſenberg, 
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ein Thalgelande zwiſchen der höchſten Kette 
des Aura, und einem lich längs dem Bier 
lerjee erſtreckenden Arm deſſelben, im Bers 
nirchen Amt Erlach. Es ift uber 3 Stunden 
lana und hat einen fchweren und lehmigten, 
jedoch fruchtbaren Boden. Hier herrſcht 
die fransöfiihe Eprade, und das Thal 
theilt ih in die beiden Pfarren Nod8 
und Dierfe, erſtere mit 594 und biefe 
mit 909 Eeelen. Mit Neuenſtadt hat es 
ein befonderes Amtsgericht. Schon vor der 
Revolution fanden die Rewohner dieie 
Thals mir Bern in politifher Verbindung, 
und die Kirchrniachen der Teffenberner (weil 
fie veformirt waren) gehörten ausſchließlich 
unter Bern. Die Oberberrfcaftsrecte, ſo 
weit fie dem Biſchof von Bafel zufamen, 
verwaltere ein jedr5maliger Meier zu Biel. 
Dieffenbofen, ein Thurgauſches 
Oberanıt, weldes durch den Rhein von 
den fanton Schaffhaufen und dem Badi» 
ſchen Gebiete getrennte, übrigens von dem 
Zürchiſchen Anit UAndelfingen umarenjt, 
und nur öftlich von dem Thurgauichen Amt 
Steckborn berühet wird. Größer ift feine 
Sruchtbarfeit als fein Stächenraum. Weite 
ehe fleißig anaebaute Ackerſtrecken und 
Micfenfluren von Obſtbäumen beſchättet, 
und von freundlichen Waldhügeln oder 
Weingärten durchſchnitten, geben diefer 
Beaend ein aefälliges Anfehen. Das Amt 
begreift den einzigen Kreis Dieffenhoren mit 
den Barren Dieiienhbofen, Para 
dies, Schlatt, Schlattingen und 
Bafadinaen, welche zuſammen 501 
Wobnaebäude mit 2616 Einwohnern säblen. 
Dieffenbofen, Kreis, enthält 
die zwei Munisivalitaten Dieffenbofen und 
Bafadingen, mir den Ortsaemeinden Wil⸗ 
lisdorf, Schlattingen, Oberſchlatt, Unter, 
fchblatt und Paradies. 
Dieffenbofen, Stadt, Amts 
und Kreidort, eine Fleine, aber die aröfte 
Stadt im Kanton Thurgau, undunter den 
fchweizerifchen Etädten die nördlichite, 470 
40 304 der Breite und 260 30, 15 der 
Länge. Eie liegt am Rhein in einem fehr 
angenehmen und eroiebigen Gelände, und 
enthält 204 Häufer, 900 reformirte und 
140 katholiſche Einwohner , weldie die 
Kirche gemeinſchaftlich benutzen. Sie ift 
ziemlich wohl gebaut, hat acht Jahrmärkte, 
auf welchen der Verkehr vorzüglich mit 





Zucht: und Schlachtvieh fehr beträchtlich 
ift. Die hauptſachlichſten Nahrungsquellen 
find übrigens Wein» und Ackerbau, ein 
ftarfer Viehhandel, befonders mir Echafen, 
die in Wurtemberg und Sranfen gekauft, 
auf den im Großherzogthum Baden gemie: 
tbeten Beiden gebalten und baufiga nad 
Paris gerührt werden; ferner ein nicht un: 
betrachtlicer Beinbandel, anfehnliche Ger: 
bereien, die Durdifubr vom Bodenjee nach 
Schaͤffhauſen, und Fiſcherei. Bon Dieſſenho— 
fen ſtammten die bekanntenAerzte Wepfer— 
Brunner, Aeplio, und der Augenarzt 
und Operateur Rudolph Wenelin. Eeit 
1460, wo diefer Ort von den Eidsgenofien, 
nach vielen mit den Defterreichern bier ge: 
lieferten Gefechten ‚, erobert wurde, befah 
er bis 1798 eigentliche Hoheitsrechte, und 
bildete eine kleine Republik unrer dem 
Schutze der acht alten Orte und Schaffhau: 
ſeus. Im Oktober 1799 fchlugen ſich zu 
ibrem Nachtheil in der Nähe von Dielen: 
bofen die Defterreicher und Ruſſen mit den 
Sransofen, wobei der Ort ſehr viel leiden 
mußte. Auch ward die bedeckte Brücke über 
den Rhein abgebrannt , welche die Gtadr 
aus eigenen Mitteln wieder erbaute. 

Diettalden, ſ. Deufchberg. 

Diesthalerfee, der, oberhalb Ber 
fdwanden in der Alp Diesthal, im Kanton 
Glarus. Er befteht eigentlich aus drei klei; 
nen mit ſchmackhaften Forellen befegten 
Teichen, und ſtürzt fich malerifih, mit 
einem großen dreifachen Gall, zwifchen 
Dieebach und Dornhaus herab, richter auch 
juweilen durch die große Menge des mit 
fib führenden Schutt , bedeutende Ber, 
beerungen an. 

Dietingen, Dörfhen in der Pfarre 
und dem Areije ueßlingen im Ihurgaufchen 
Amt Frauenfeld. 

Dietenberg, serftreute Häufer in 
der Anvenzell » Auferrhodenihen Pfarre 
Schwelbrunn. 

Dietenried, Ober u. Unter, 
zwei kieine Dörfchen in der Obwaldenidhen 
Pfarre Kerns, 

Dietenſchwiyl, zerſtreute Häufer 
im Nieſchberg in der Appenzelliſchen Ge: 
meinde Heriſau. 

Dietenmwyl, fleines Dorf von 20 
Wohngebäuden in der Pfarre Niederbelfens, 
wyl und dem Kreife Büren, im St. Gal—⸗ 
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lenſchen Bezirk Gofau; und ein Weiler 
deſſelben Kantons im Kreife Moßnang und 
Bezirk unter» Toggenburg. 

Dieters wyl, Dorf in der Pfarre 
Rapperswyl und dem Bernifch. A. Aarberg, 
214 Stunden von ſeinem Amtsort. 

Dietfurt, auh Tietfurt, M. 
Dorf von 19 Häufern und 120 katholiſchen 
Einwohnern, in der Pfarre und dem Kreiſe 
Bütſchwyl und St. Gauenſchen Bezirk un: 
rev: Toagenburg, Es flieft bier der ſoge— 
nannte Dietfurterbach indie Thur 
ein, und die Belegung der darüberfüh— 
renden Brüde im Zwölferfries geſchah 
nicht ohne Blutvergießen. Im Jubre 1817 
wurden in biefem Ort 8 Wobn: und 7 
Nebengebäude nebft einer Getreide⸗ nnd 
einer Eägemühle eingeäfchert. 

Diethelm, der, hoher Felfenberg 
im Sihlthal, im Schwyziſchen Bezirk Ein, 
fiedeln. Er ift berühmt durch feine großen 
Höhlen , welche aber wegen Abgründen 
gefährlich find und Bergmilh und Tropf—⸗ 
fteine enthafren. Der Aberglaube unterhält 
ſich mit vielerlei Wunderdingen von diefen 
Berglöchern. Ein Arm der Sihl entſteht 
auch an dem Diethelm, und geringfügige 
Spuren von Gilbererzen follen fi im fe 
genannten Silberloch finden. 

Dietifen, Bers:Höfe, eine aus 
zerftreuten Weilern und Höfen beftehende 
Bergaeneinde, wozu nebft andern aud 
Kindhaufen gezählt wird, mit 81 Wohn» 
und Nebengebäuden im Kreife Wettingen 
des Wargaufhen Bezirks Baden , zwei 
Etunden weit von dieſer Stadt, und nach 
Dietifon im Kanton Zürich eingepfarrr. 

Dietifon, großes varitäriiches Pfarr, 
dorr im Amt und Kanton Zurich, an der 
linken Seite der Limmat, zwiſchen Zürich 
und Baden, von jeder dieſer beiden Städte 
2 Stunden entfernt. Der Ort zählt mir feis 
nen Zugebörungen Urdorf (Ober: und 
Unter), Revpisthalu.a. 140 Hänfer u. 
1100 katholiſche und rerormirte Einwoh⸗ 
ner, welche eine gemeinfchaftliche Kirche 
haben. Letztere ziehen gute Nahrung theils 
von der bier durchführenden Landitrafe, 
theils von ihrer fruchtbaren Feldmark, de 
ren flache , um das Dorf liegende Ebenen 
autes Getreide liefern. Am Kriege 1799 hat 
Dietiton befonders viel gelitten. In der 
Nähe dieſes Orts ſezte auch am 25 Herbft: 
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monat jenes Jahrs der franzöfifche General 
Maſſſena uber die Limmat, nachdem er 
zuvor, unbemerkt von den gegenüberſtehen— 
den Ruſſen, hinter einem Hügel eine Schiff: 
brücke und andere Anſtalten zu einem Leber: 
gange hatte bereiten lafien. Die Franzoſen 
erftiegen die Auhohen des rechten Limmai⸗ 
ufers zwifden Hong und Affoltern und nah— 
men den Kärerberg in Beliß. Diefes Er 
eigniß hatte den Rückzug der Ruſſen von 
Zurich zur Golge. Der Ort Fam erft im 
Jahr 1803 an den Kanton Zurich, vorber 
fand er unter dem Landvogteiamt Baden, 
und gehörte dem Kloſter Wettingen, 

Dietisberg, groser und fchöner 
Alphof mit einer Ziegelbrennerei und vie 
len Waldungen, auf der Berghöhe zwi» 
{chen dem Homburger und Diesterthal, im 
. Bafelfchen Bezirk Waldenburg. Er gehört 
einem Bürger von Baſel, und in feinem 
umkreis befinden fi verichiedeue aus ſicht⸗ 
reihe Standpunkte, 

Dietishberg, Weiler in der Pfarre 
Wunnenwyl und mm Freiburgiſch. Stadt 
amt. 

Dietlifon, Pfarrdorf von 56 Wohn: 
gebauden und 430 Einwohnern im Zur 
chiſchen Amt Embrach, auf der Landitrape 
von Zürich nad Kyburg. Hier iſt Rieden 
eingepfarrt. Burgermeifter Waldmann 
verkaufte im Jahre 1487 die Gerichtäbar, 
keit über diefen Ort der Stadt Zurich. 

Dietfchenberg, ein treflich gele— 
gener Landfig 1 Stunde von Luzern, bei 
welchem eine herrliche Ausſicht und ein 
alter Bursftal Homburg bemerfens: 
werth find. Schon das Eriteigen dies 


nigfachen Naturgenuß. 

Dietfchwyfl, kathol. Dorf von 50 
Häuiern und 350 Einwopnern, die cine 
gute Schule haben, und von Ackerbau, 
Viehzucht und Fabrikarbeit leben, in der 
Pfarre und dem Kreife Kirchberg, im Gt. 
Gallenſchen Bezirk Unter » Toggenburg. 
Hier find noch Ueberbleibjel der auten Burg 
Sternegg. Dietichweil heißt gleichraus 
eine gut gebaute Gegend in der Pfarre 
Hemberg im Bezirke Ober » Toggenburg. 

Dietmweil, Kleine, f. Klein- 
Dietweil. 

Dietwyl, Großen», 
Großen-Dieiwpl. 


ſiehe 
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reizenden Standpunkts erfreut durch man. vortremliche, ferte Käfe. Das Hoch⸗ 





Dingen hart, Dörfchen m der Pfarre 
Kilchberg, im Keeiie Mazingen u. Thurgau⸗ 
ſchen Amt Frauenfeld. 

Dintikon, Dorf mit 62 Gebäuden 
und 453 Einwohnern im Kreiſe Orbmar; 
ſingen des Aargauſchen Bezirts Lenzburg, 
1 Etunde von ſeinem Amtsort, hat treff⸗ 
lichen Feldbau, und iſt zu Amerswyl pfarr⸗ 
genöſſig. Im Jahre 1656 brannten die uber» 
müthigen Gieger bei dem nahen Villmergen 
den Ort ab. 

Diſchma⸗-DThal, ein Nebenthal 
von Davos im ZehngerichtenBund, wel 
ches jih ungefähr im der Mitte des Davos 
ver +» Hauptthals Öffnet, nad dem wilden 
Scaletta zieht, und an das Garletſch⸗ 
Thal und Sulſannerthal im Ober Engadin 
hößt. Das immer beſchneite Schwary 
born ſchließt daſſelbe. Es bilder eine in 
die Hauvtkirche Davos eingepfarrte Nach⸗ 
barſchaft. 

Diſentis, auch Diſſentis, ein 
Hochgericht im Bundenſchen Grauenbund, 
grenze im Weſten an Uri und Teſſin, im 
Horden wieder an Uri und an Glarus. 
Wegen feiner hohen Lage it das Land ſehr 
falt und rau, obwohl die hohen Berge 
auf beiden Seiten die Hige febr fammeln, 
In dem 8 Stunden lungen Thal baut man 
erwas Roggen, Gerſte, Flachs, Hanf und 
viele Kartoffeln. Seiten koömmt das Korn 
zur volkommenen Reife; dagegen wird auf 
den ferten Alven vieles und ſchoönes Rind» 
vieh gehalten. Die Einwohner ſind alle ka— 
tholiſch, meiſt arm, und ſprechen roma— 
niſch. Sie nahren ſich großtentheils von der 
Viehzucht; jene des Kirchſpiels Diſentis 


gericht theilt ſich in vier Hofe oder in ſechs 
Gemeinden, namlich in die Thalſchaften 
Tavetſch, Medeld, Brigels, Dis 
fentis, Summmwir und Trons, ımd 
zäbıt 5300 Seelen. Die Zwil» und Zri— 
mınal» Obrigfest deffelben beſteht aus einem 
gandammann, Gedelmeifter, Pannerberrn 
Yandichreiber und 15 Richtern. 
Difentis, großes Prarrdorf mit 
Jahrmarktserecht, welches zerfireut an einem 
janften Abbange liegt, der ſich altmalig 
von dem Ruf der Gebirge an die Ufer des 
VBorderrheing hinabſenkt, deſſen beide 
Urne aus dem Tapeticher » und aus dem 
Medelſerthale bier ſich vereinigen, Der Ort 





kieat 3918 Fuß über dem Meere. Die um, 
gegend bietet den Freunden der ſchönen 
romantischen Natur vprachtvolle Anſichten 
der rieſenmäaßigen Bergkoloſſe, großen 
Gletſcher und lieblichen Stellen dar, be— 
ſonders iſt fie dem Geognoſten und Mine: 
raloaen merfwürdig, Die Pfarre, welche 
1040 Eerelen und die Filiale Ravaera, 
Monpes Teirtid, Gegnet, Peiſel, 
SB urerid, Funs, Monpe⸗Medel, 
Accla, Didla, Mabdbernalu.n. in 
ſich begreift, wird von der biefigen vor 
mals geſurſteten Benediktiner:Abtei 

Difentig verieben. Diefe int ſchön 
auf einer Anbobe gelegen , überfchaut das 
ganze Dorf, und bat eine fehr weite Aus⸗ 
ſicht in die Tavetſcher⸗ und Moebelier: 
Gebirge. Sie wurde im Jahr 1799 nebfi 
einem Theile des Dorfs von den Fran— 
zoſen in die Afche gelegt, und viele wehr—⸗ 
Ioie Einwohner fielen dis Dvfer der Golda; 
tenwuth », da während bed allgemeinen 
Volksaufſtandes in Bünden eine Kompagı 
nie Sranzofen hier ermordet worden. Das 
Kiofter, feit diefem unglücklichen Ereiantf 
wieder aufgebaut ‚, ift eine der älteſten 
geiſtlichen Stiftungen in der Eiddgenof: 
fenichaft, war febr begütert, und batte 
eine mertwurdige Sammlung von Büchern 
und Handſchriften. Miehrere Aebte ſpielten 
in den ſchweizeriſchen Freiheitskriegen und 
in den Bundenihen Religions» Unruhen 
(bändliche Roten : bahingegen Abt Peter 
Yultinger im Jahr 1424 ein Mitfif- 
ter des Grauenbundes war. Bon den jetzi— 
senkapitularen bat Placidus Specha 
ven Truns, als Naturforfber und Gelehr: 
ter , ſich einen verdienten Namen erworben, 

Dißleten, eisenttih Ißleten, 
eine kleine in den Vierwaldſtätterſer hin— 
ausreichende Erdzunge, mit einem Haus 
und Landungsplatz, zwiſchen Laumwen nnd 
Seedorf im Kanton Uri. Hier minder der 
aus dem Iſenthal herabſtürzende Islebach 
in den See. 

Difiletter, Meierhof in einem Blei. 
nen Thal an dem Dornadherbera, das von 
einem petrinzjirenden fleinen Bach durch⸗ 
floffen wird, im Gelothurnfhen Amt Dor: 
nad. 

Dittingen, Pfarrborf von 307 
Einwohnern im Bernifchen Amt Delsberg. 
5 liege 3, Stunden von Saufen in einer 
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tieren Schlucht de3 Blauen, und hat auſſer 
feinem Holzreihthum wenig Empfehlendes. 

Dittligen, Dörfhen mit einem 
Fleinen hübſchen Eee in der Pfarre Amſol— 
dingen und Berniſchen Amt Thun. Man 
beißt ihn auch den Längenbühljfee, 

Divonne, Ina, ein Bad im Pans 
de Ger entipringend, der fich in verſchie— 
dene Arme theilt, von welden der größte 
bei Erand, im Kreife Waadt, in den Gew 
ferſee fich ergießt. 

Dizy, fl. Dorf im Kreiſe fa Garraz 
im Waadtländifch. Diftrikt Eofionay, 31% 
Stunden von Laufanne und 1 3; Stunden 
von Eofonay. Dieier Ort gehörte zur che 
maligen Sreiherrnichaft la Sarraz. 

Dödi, f. Dödi. 

Dörfer, Vier, ein Hochgericht im 
Bündenſchen Gotteshausbund. Ehbemals 
bildete dieſer Bezirk die Herrſchaft Rau br 
Aſpermont, die nach dem jest in Trüm— 
nern Hegenten Schloſſe Mivermont , der 
Stammburg derSreiherrn gleiches Namens, 
benannt wurde. Diere legtern überließen fie 
dem Bisthum Chur, von welchem fich die 
Einwohner nachher völlig frei kauften, 
Das Hochgericht ift zum scheil fruchtbar 
an Seldfrüchten, Wein und Dbft, zum 
Theil it der Boden ſumpficht und feucht, 
und die Luft ungefund. Es umfaßt mit 
Haldenfteim, einer bis zur Revolution 
1798 beftandenen unabhängigen Herrſchaft, 
die ymiritätifchen Gemeinden Trimmis, 
untervaz, Zizers, Igis und den 
Strilſerberg, und zählt 3382 Ein: 
wohner, von welchen viele ziemlich wohl. 
babend find, Die Obrigkeit beſteht aus 
einem Landammann und fieben Amtleuten; 
das Kriminalgericht hat 14 Richter , und 
jeded Dorf noch überdie feine eigene Zivih, 
obrigfeit. 

Dörflingen, anſehnliches Pfarr— 
dorf von 71 Hauſern und 400 Einwohnern 
im Schaffhauſenſchen Landgeriht Reyath. 
Es hat guten Acker» und Weinbau, und 
iſt erfi feit 1803 definitiv mit dem Kanton 
Schaffhauſen vereinigt worden. Vorhin 
gehörte daffelbe zum Kanton Zürich, der es 
im Zabr 1771 gebaut hatte, obſchon es ijen: 
feird Rheins, auf vormals Nellendurgiichem 
Boden, lag. a 

Döringen, mittelmähiged Dorf in 
ber Pfarre Herzogenbuchſee und im Nernir 


176 


(hen Amt Wangen. Ed liegt an der Straße 
von Langenthal nah Burgdorf, und die 
Herrfdaft uber diefen Ort gehörte bis 1798 
nadr Burgdorf, 

Doldenhorn, ein Gletſcher im Ga; 
ſternthal und im Bernifchen Amt Srutigen, 
nordönlich und von 11287 Zuß Höbe. 

Dolen, seritreuter Weiler von 8 Haus 
fern in der Gemeinde Urnäſch, im Kanton 
Appenzell, Auferrhoden. 

Dolle, 1a7 die höchſte Bergkuppe 
bed Jura gegen Burgund, 3920 Fuß über 
dem Meere, binter Bonmont im weſtlichen 
Theil ded Kantons Waadt. Sie beitcht aus 
großen weißlichten Kalfbänfen, bat oben 
eine große Ebene und eine fchöne mit Raſen 
bedeckte Terraife. Von der Dole geniekt man 
einer prädtigen Ausſicht nach den Alpen, 
vom Gotthard big in das franzöfiiche Drome, 
Departement , in einer Ausdehnung von 
mehr denn hundert Stunden. 

Dombreffen, großes ihönes Pfarr: 
dorf von 136 Haujern und 580 Einwohnern 
in tiefem Thalgrunde, in der Neuenburgis 
ſchen Meierei Valangin. Hier erwarb ſich 
ein Bauer, David Faller, durch Ber 
beiferung der Gitten und der Landwirth: 
fchaft feiner Miteinwohner, mit Recht 
den Beinamen des Neuenburgiden 
Kleinioge. 

Domdidier, ſchönes und reiches 
Pfarrdorf von 130 Häufern und 523 Ein. 
wohnern im Greiburgiih. Amt Montagny. 
Es liegt nahe an der Broye, und zwar an 
der Straße von Murten nah Laujanne. 
Hier ift ein Schloß, welchem aber fein Ge: 
richtszwang über den Ort auftand. Die 
Weiler Eoppet, Eifiv, Granges, 
und Rotbey gehören zu diefer Prarre, 

Domene,Lacdu,deutih&hwar;- 
fee, kleiner Berafee in den Bergen zwi— 
(ben Plaffenen und Jaun, im Kanton Freu 
burg. Er bat 5 Stunden im umktreiſe, 
begraste Ufer umd ifr von einer rauben mil: 
den Landſchaft ungeben. Er foll vorırefi 
liche Hechte und Forellen enthalten. Nabe 
bei diefem Gee wurde 1783 eine Mine: 
ralquelle entdeckt, die mehrmals unterſucht 
und mit jener ded Gurnigels im Kreiie 
Bern vortheilhaft verglichen wurde. Das 
neue und ziemlich bequeme Badehaus wird 
ſtark beſucht. 

Domenica, St, katholiſche Pfarr 
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gemeinde im innern Kalankerthal im Hoch— 
gerichte Miſox, im Bundenſchen Grauen 
bund. Sie liegt in einen wieſen⸗ und wald⸗ 
reihen Gelände, zahlt 264 Seelen und bil; 
det mit Augio, Arviao, Braggip, 
Roffa, Landarenca, Gelma ic. 
ein befonderes Zivilgericht. 

Domlefhger-Thal, das, ein 
Hochgericht des Bundenihen Gotteshauss 
bundes, das reijendfte Thal Graubündeng 
und eines der ſchönſten des gefammten Hels 
vetiens. Ed it 2 Gtunden lang, 1 St. 
breit, vom wilden Srron des Rheins burdhs 
floſſen ; aur allen Seiten von hoben Bergen 
umangen, bieter dafelbe den lieblichften 
Anblick einer ſchoönen fruchtbaren and 
ihaft dar. Zweiundzwanzig Dörfer lies 
gen am Ufer des Stroms, am Fuße der 
Gebirge, und auf den hoben Bergen zer—⸗ 
freut, und jwanzig alte Echloffer , zum 
Theil noch bewohnt, michrere aber in Trums 
mern, geben dem Ganzen etwas Koma 
tifches , welches durd die mehr als 8000 
Fuß hohe Felspyramide des Piz Beve— 
rin oder Spitz Beverin erhohet wird. 
Das merkwürdigſte aber iſt hier der 2 
Stunden lange, und 2 Stunden amphis 
tneatralifch mit feinen Dörfern , zerſtreu⸗ 
ten Höfen und Seen emporfteigende Heims 
senberg, welchen der Herzog von R os 
ban „den ſchönſten Berg der 
Welt « nannte. Der Eingang des Tha— 
led ift nur 2 Stunden von Chur entfernt. 
Das Hochgericht Domleſchg theilt ſich im 
zwei Gerichte Fürſtenau und Orten— 
ſtein, enthalt die Gemeinden Rotem 
brunnenund Duid, Tomils, Pafı 
kals, Rotels, Trans, Scheid, 
Feldis, Fürſtenau, Almens, 
Scharans und Sils, und begreift 
2039 romaniſch redende, theils katholiſche, 
theils reformirte Einwohner, welche ſich 
nit Landbau und Viehzucht beſchäftigen. 
Auch gewähren ihnen die ſtark befahrenen 
Gebirgspaſſe manche Borrbeile. Die Obrig— 
keit deſteht im Gericht Furſtenau aus 
einem Landvogt und 12 Geichwornen, und 
im Gerichte Ortenftein, das in zwei Ab⸗ 
theilungen, Im Boden und ImBerg, 
zerfällt, aus einem Landammann und 12 
Seſchwornen. 

Dommartin, ein reformirtes Pfarr 
dorf in einer der roheſten Gegenden des 


— — 


Jura, wo einſt das Kapitel von Lauſanne 


einen ſtarken jegr in Trümmern liegenden- 


Kburm hatte, im Ar. Bottend im Waabt⸗ 
ländifhen Diftrifre Ehallens , 31, &t. 
nordörtlich von Baufanıe, und 114, Gt. 
von Echallens. 3u Dommartin ift auch Su⸗ 
jeres eingepfarrt. 

Dompierre, ein Pfarrdorf nahe bei 
Komont im Kreise Lucens im Waadtländi, 
ſchen Difirifte Moudon, 7 Stunden von 
Laufanne und 2 Erunden von “feinem Di: 
ſtriktsort. 

Dompierre, Pfarrdorf von 95 
Häufern und 400 Einwohnern in einer an: 
gencehmen Lage an der Landflrage nach Lau: 
fanne, und an der Broye, im Sreiburgi» 
fhen Amt Montagny. Hier find verfchiedene 
hubſche Häufer und auch der Wohnſitz des 
Dberamtmannd von Montagny. Der Ort 
hatte vormals feinen eigenen Adel, von wel; 
dem ih noch Nachkömmlinge im Kanton 
Waadt finden. Der Weiler und Landſitz 
Ruffn if zu Dompierre eingepfarrt. 

Donat, reformirte Pfarrgemeinde von 
326 Seelen im Hochgerichte Schams im 
Bündenihen Srauenbund. Eie bildet mit 
Pazen, Fardin, Eafki und Elugin 
eines der 4 Gerichte in der Hochgerichtd, 
Abtheilung Schams. Zu Donat werden 
die Landesgemeinden des Hochgerichts ger 
halten. Dieier Ort ift Hoch und von Wiefen 
Fr Feine: Dorf im Waadt 

re eine? Dorf im Waadt: 
en —2 Diſtrikte Avenches, 
11 Stunden von Lauſanne und 1%, St. 
von Avenches. Geine Kirche ftand einft noch 
im umfreife des alten ._—. — 
o Pfarrdorf im Kreiſe Mat, 
— "93 Teffinifden Bezirk Blegno. 
Hier it ein Mineralwaſſer von Schwefel 
und Kupfer. Im Jahr 1747 bedeckten die 
Bergwaſſer einen Theil dieſes Orts mit Sand 
und Steinen, und 1753 zerſtörte ein Berg: 
Fury die Kirche nebit einigen Käufern. 

Donneloye, Meines Dorf im Kreife 
Mollondins im Waadrländiichen Diftrifte 
Dverdon, 6 Ya Stunden von Lauſanne und 
114 Etumde von Yverdon. In die Kirche 
dieſes Orts in Bioflen eingevfarrt. 

Donnerbühl, zunächk bei Bern 
eine Anhöhe, wo im Jahr 1291 bie erfte 
große Schlacht vorfiel, weiche die Berner 
känıpfen mußten, und unter der Anführung 
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ihres Selbbauptmanns uUlrih von Er 
lad gewannen. Durch diefen Sieg hob 
fi der Ruhm der Stadt, und mächtige 
Nachbarn fuhren das Bernifhe Bürger⸗ 
recht. 

Donzbaufen kleines Dorf im 
Kreise Burglen im Thurgaufch. Anıt Wein, 
feiden. 

Dopplifchwand, Heiner Pfarr⸗ 
ort, aus einer Prarrfirche und 2 Kapellen, 
dann Pfarr: und Kuiterwohnungen, einen: 
Gaſthaus und 6 andern Wohngebäuden bes 
fiebend, im Luzerniſchen Bezirfsgerichtt, 
freife und Amt Eutlebuch. Es liegt von 
obſtbaäumen lieblich umkränzt auf einem 
Berge, deſſen Abhang gegen die Emme, 
mit einer Vegetation von der erſten Pracht, 
in einer anmuthigen Miſchung von jer— 
ſtreuten Häuſern, Wieſen, Acckerchen, 
kleinen Tannenwäldern und Weiden ge— 
ſchmückt iſt, und wohin 738 Seelen in 130 
Gebäuden eingepfarrt find. Noch ſieht man 
über dem Dörfchen die Trümmer einer als 
ten Burg, zinft der Stammſitz der Herr 
von Rütishofen, 


Dorben, in, Weller in der Pfarre 
Albinen und den Walliſiſchen Zehnten Leu 
mit 22 Einwohnern. 


Dorenaz, Dorf mit 138 Einwoh— 
nern in dem Wallifiihen Zehnten St. 
Maurice, weldes mit Alleſſe, das 31, 
Roſel, das 24, und Germedoren, 
das 12 Eeelen zähle, eine politiihe Ge 
meinde bilder, die zur Pfarre Dutre:Rhone 
gehört, die im Ganzen 205 Köpfe ent⸗ 
hält. 

Dorenberg, Trümmer eines alten 
Edelſitzes bei Littau in dem Luzerniſchen 
Stadtamt. Ritter Peter von Dorem 
berg 3098 fihb als Üfterreichifcher Vogt 
uber dad Entlebuch, durch Mißbrauch feis 
ner Gewalt im Jahr 1385 die Zeritörung 
feiner Burg durch die Bürger von Luzern 
zu. Nicht weit davon ſteht eine hübſche mit 
Gemälden von Carlo Maratta gezierte 
Kapelle, und ganz nahe bei demſelben ward 
im Jahr 1575 ein Topf mit 1100 Stück 
filberner Bractediten gefunden, 

Dorf, kathol. Dorf von 39 Häufern 
und 200 Einwohnern in der Pfarre und dem 
Kreiie Schännis, im St. Gallenſchen Bez, 
uznach, an der Landſtraße nad Tg 
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Dorf, Pfarrdorf von 70 Käufern 
und 460 Einwohnern im Zürchiſchen Amt 
Undelfingen. Der Ort ift von Aeckern, 
Wieſen und Weinbergen nmgeben, und 
der Weinbau die Hauptbefchärtigung feiner 
Bewohner; auch wächſt hier eine befirve 
Urt Wein als in vielen andern Orten des 
Kantons Zürid. Das Schloß Golden— 
berg, der Familie Biedermann in 
Winterthur zuftändig, ift au Dorf kirchge⸗ 
nöffig. 

Dorf, sum, kleines Dorf im urfe 
renthal ded Kantons Uri, mit 1 Kirche und 
Ortskaplanei , 1 Kleine Stunde von Hoiven- 
thal entfernt, wo zwei Fleine Bäche zur 
Reuß fließen. 

Dorfneft, Kleine HOrtichaft in der 
Pfarre Oberegg im Appenzelifh Inner: 
rhoden. 

Dorigny, ein ſchöner Sommerſitz 
bei Lauſanne, deſſen Felder auf eine mw 
ſterhafte Weife bewirthichafret werden. 

Dorlifen, kleines Dorf und Filial⸗ 
kirche von Altifon im Zuͤrchiſchen Amt Ans 
delfingen. Es liegt imweit der Thur und 
feine Einwohner bauen Wein und Getreide. 

Dornach, Amt, im Kanton Solo— 
thurn, eine ausgedehnte fruchtbare Land: 
ſchaft, die aber durch den Baſelſchen 
Bezirk Birseck in zwei Theile getrennt 
wird, wovon der erfte, öſtlich der Bird, 
fruchtbare Berge und ſchöne Nichzucht, der 
andere aber auf der Weftieite fchönen Ge 
treideban hat. Der letztere ift ganz vom 
übrigen Golothurnifchen Kantondgebiete 
abgeichnitten, und theild von Frankreich, 
theils von den Kantonen Bern und Barel 
umgrenzt; der. erfie aber wird von ber 
Bird, dem Amte Thierftein und dem Kam 
ton Bafel eingeſchloſſen. Eolothurn erhielt 
Dornach faufsweife in den Jahren 1456 
und 1502, theils von den Edeln von 
Efringen, theild von den Grafen von 
Thierſtein. Diefed Amt begreift die 3 
Gerihte Dornad, Seewen und Lai— 
menthal, welche zuſammen 748 Wohn: 
und 187 Nebengebäude mit 4210 kutholis 
ſchen Einwohnern enthalten, die von ihrer 
Nachbarfchaft mit der Stadt Bafel große 
Vortheile ziehen, weil ihre ausführbaren 
Produkte, vorzüglich Brennholz, dort 
großen Abſatz finden. 

Dornach, Schloß, liegt ganı in 
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feinen: Ruinen, ausgenommen die Gebäude 
bed Meicrhofed. Es hat unter den vielen 
alten Schlöffern an der Bird die ichönfte, 
anziebendftetage auf einem nicht fehr hohen, 
fruchtbaren Berge, 2 Stunden von Bafel, 
und. wurde im fiebenzehnten Jahrhundert 
durch einige Feſtungswerke baltbarer ge⸗ 
macht. Dan bat auf. demielben die herr 
lihfte Ausficht über die benachbarten Ge—⸗ 
genden bis in den Eundgau,. Den Gola 
thurnifchen Landyögten diente ed zumWohn. 
fige; ed wurde im Jahr 1798 dur Kanto: 
nalmiliz einige Tage vertheidiat, und nach 
feiner Einnahme durch die. Franzoien 
von dem Landvolke zerftört. 
Dornach, Pfarrdorf, 14 Stunde 
unter dem Schloſſe, in einer an Aorn und 
Wein reichen Gegend. ‚Hier in der Kirche 
ruht Maupertuis Wide, aber fein 
ibm von den berübmtn Bernoullis 
zu Baſel (in deren Hauie diefer große 
Mathematiker in Jahr 1759 farb) errich⸗ 
tete Grabmal ift verichwunden. - - 
Dornahbrugg, keiner. wohlge 
bauter Ort an der Birs mit einem geräu— 
migen, 1672 erbauten Kavuzinerkloſter, 
nebft den Umtswohnungen der Dberbeams 
ten. Ex befigt Jahrmarktsrecht und zählt 
mir dem Pfarrdorfe in 133 Häufern 505 
Einwohner. Ueber die Bird, welche bis 1813 
bier zwiſchen $elfen gedrängt, über das in 
ihrem Strombette fih ihrem kaufe wider, 
fegende Geftein ihäumend hinwegrauichte, 
führte eine fteinerne Brücke, die am 13 
Julius 1813 bei hoch angewachſenen Waſſer, 
mit dem angebauten Gefängnißthurm plötz⸗ 
lich einftürzte, wobei 37 Menſchen in dem 


wilden Flutthen den Tod fanden. Zum Ans 


denken der entfcheidenden Schlacht bei dieſem 
Ort, am 22 Julius 1499, welche den Schwa: 
benfrieg endigte, und ben Kaifer Mari 
milian I zum Frieden nöthigte, wurde 
bier eine Kapelle erbaut; auch wird noch 
fortwährend die Erinnerung an diefen here; 
fichen eidsgendffiichen Eieg jährlich in der 
Stiitsfirdhe zu Solotyurn am Magdalenen⸗ 
tage gefeiert. 

Dornbaug, Meines vorzüglich form 
nig gelegenes Dörfchen im Kanton Glarus, 
welches nah Bertfchwanden eingepfarrt iſt, 
und dem, einen ichönen Fall in feiner Nähe 
bildenden Diesthalerbah ort den 
Namen Dornhausbach gibt. Zwiſchen 


den elenben Geiſs⸗ uub Be a 
dieſes Orts erhebt ſich ein großes, ichones. 
ſteinernes Gebaude, welches einem reichen 
Privatmann gebort. 

Dothingen, Dörfhbenvon 14 Wohn 
gebauden in der Pfarre und dem Kreiſe 
Moknang, im St, Galtenfhen Bezirf 
Unter:Toaaenburg, 6 St. von Gt. Ballen. 

Dortifen, Dorf u. Filial der Pfarre 
Hägglingen ım Kreife Woblen und Mar: 
gaufchen Bez. Bremgarten, mit 85 Wohn 
und Nebengepäuden. 

Dottenwyl, ein Schiößchen auf 
einem Hügel, unweit der neuen Straße 
von Et Gallen nach Konftanz, im Kreıfe 
Häggenswyl und Et. Bullenihen Bezirk 
Ror chach, 11, Etunde von der Hauptſtadt 
entiernt. In neuern Zeiten wurde daſſelbe 
mit Bebauden vermehrt und zu einem Aur: 

und Badhauſe eingeridhter, aus welchen 
man eine ungemein weite und herrliche Gern: 
ſicht bat. 

Dottnacht, Dörfchen in der Pfarre 
Alteriaweilcr, dem Ar. Berg, und Thur— 
gaufhen Amt IKeinfelden. 

Dokig ent, fleines Dorf in der Pfarre 
Diesbach, Berniſchen Amt Büren, an 
der Mar und der Straße nach Aarberg. 

Douai, Ta, großes Dorf in der Wal, 
liiihen Prarre und dem Zehnten Et. Mau: 
rice mıt 181 Einwohnern, Ein anderer 
Heiner febr wild gelegener Ort di ſes Na. 
mens, mit 30 Einw., befindet fidy im Orfiere; 
Thal im Wattififhen Zehnten Antrement. 

Doubg, le, ein Fluß, entivringt an 
der iweizerifch. Grenze bei Pontarlier, am 
Guß des zum Zura gehörigen Berges Riron, 
im franz. Gebter, bildet die Grenze zwifchen 
diefem und dem mitternäcdhtlichen Theil des 
Kantons Neuenburg ‚ fließt gegen Nordoſt 
eine kurze Strecke weit dur das bernifche 
Amt Saignelegier , wendet fi bei Er. Ur, 
fanne gegen Weſten zurück, und ergieht fich 
bei Berdum im die Sarne. Ein Wafferfall, 
meiden er bald nach feinem Eintritt in den 
Kanton Neuenburg macht, beißt Saut 
bu Doubs. 

Dojweil, Dorf zwiſchen Romishorn 
und Keßweilen, und in letzterm pfarrge—⸗ 
nöffig, im Kreife Uttweil im Thurgauſchen 
Amt Arbon. Dieſer Ort bilder für ſich eine 
befondere Munizipalgemeinde. 


Dradyenrtiedt, - Dedmweil. 
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Drance, Bergſtrom in Unterwanis, 
der im zwei Armen vom großen Bernhards⸗ 
berg herabrauſcht, die ſich bei St. Bran⸗ 
hier vereinigen, unter dieſem Namen sur 
Rhone fließt, im welche er ſich unterhalb 
Martinach ergießt. 

Drance beißt auch in dem Kanton 
Wallis ein mittelmäßiged Dorf mit 183 
Einwohnern in der Pfarre Liddas und 
dem Zehnten Antremont. 

Dragonatpy, wilder Bach im Kan: 
ton A der aus einer engen Kluft im 
Gebirge oberhalb Bellen; bervorftürst, dort 
in ten Teſſin fließt, und oft die benach⸗ 
barten Gegenden verheert. 

Dratfchmidli, ein Landſitz, unter 
bald der, Grade Zurih an der Limmat, 
mit weihem ein jeit 1772 wieder benutztes 
Mineralbad verbunden if. Gegenüber 
ſtrömt die Sihl in die Limmat. 

Drelifen, kleiner Weiler in ber 
Pfarre Cham im Kanton Zug. 

Dreibrunnen, Bauernhof mit 
einer Kapelle und einem Kodtenader in 
der Pfarre und dem Kreife Wyl, im Gt. 
Gallenſchen Bezirk Goſſau. Die dabei ge 
tegenen zwei fifchreichen Teiche gehören dem 
Seckelamt des Städtchens Wyl. 

Drittenbäufern, beißen mehrere 
Bauernbore in der Pfarre Ueberſtorf und 
im Greiburgifhen Stadtamt. 

Drone, anſehnliches Dorf mit 230 
Einwonnern von fhönen und fruchtbaren 
Hügeln eingefchloffen ‚- in der Pfarre Sau 
viere im Walliſiſchen Zehnten Herens. 

Droßlen, eine hohe Bergfirft im 
Kanton Appenzell Innerrhoden. 

Dübelftein, alter Mirterfig, nun 
eine Ruine, uber Dübendorf im Zürchiſchen 
Amt Greifenfee. Die Ueberrefte dei ausge 
zeichnet ſchönen Mauerwerks diefer Burg 
find ſehr malerifh , und erinnern an den 
berühmten Burgermeifter Hans Wald 
mann, dem fie einft zugebörte, In dem 
befannten Auflaufe wurde das Schloß ge 
plündert, und zum Theil verwüſtet, bis ed 
1611 als eine Efherfhe Befigung 
vollends ein Raub der Flamme ward, und 
feit diefer Zeir in feınem Schutt blieb. 

Dübendorf, Piarrdorf im Zürchi— 
fhen Amt Greirenfee, welches mit den 
bier eingepfareten Derthen Hernifon, 
Gfenn und Stättbach, 108 Wohn 
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gebäude und 900 bis 1300 Einwohner zählt.‘ 


Der Ort fcheint finiter und einfam, har keine 
feifhen Brunnenquellen, (ondern mur un 
reinfihe Eobbrunnen, und der Seldbau 
wird wegen der Torfitecherei auf dem ans 
ſehnlichen Moore mit geringer Aufmerk— 
ſamkeit auf die neuern Verbeſſerungen be— 
trieben. 
Düdingen, sroßes und fchönes 
Pfarrdorf im GSreiburgifhen Etadtamt. 
Die Kirchgemeinde theilt ſich in die vier 
Ediröte Düdinnen, Lanthen, St. 
Wolfgang und Wyler, und zählt in 
373 Gebäuden 1500 Einw. Die hieline, 
von den Einarpforrten reichbeaabre Schule 
ift auch in Rückſicht ihrer Einrichtung mu— 
fierhaft. Ein Pfarrer beſorgt mir Hilfe von 
pier Kaplänen die firchlichen Berrichtumgen. 
Wahricheinish waren einft die Freiburgi— 
ſchen Schultheißen Hans nnd Jakob 
von Dudina Herrn biefes Orts. 
Düllen, kleine Ortibaft in der In: 
nerrhodenichen Pfarre Appenzell. 
Dünnern, die, Heiner Fluß im 
Kanton Solothurn, entfprinat am nörd: 
lichen Fuß der Röthe, durchfließt das 
fogenannte Th ak, wird bei der Klus durch 
zwei Bäche vergrößert, durchſtromt dann 
das Buhdgau'nnd füllt bei Diten in die 
Har. Dur ihr Ausereten bei Ungewittern 
richtet fie oft- VBerheerungen an. tebrisene 
iſt fie reich an Forellen und Krebſen, von 
welchen legtern fieeine Gattimg ganz rother, 
den acrottenen ahnlich, enthält. ’ 
Dünnershbaufen, Dorf in fehr 
ſruchtbarem und fchonen Gelände, in der 
Pfarre Langrikenbach und dem Kr. Altnau, 
im Thurganschen Amt Gortlieben. 
Sürler-Gee, 1. Türlerfee. 
Dürnten, Dber-, Mittel- 
und- Unter-, eine weırlaufig zerſtreute 
Prarrgemeinde im Züurchiſchen Amt Gri 
ningen, weiche 225 Wohngebäude, drei 
Eulen und 1550 Einwohner enthält. Eie 
liegt zwiſchen Rüti und Hinweil und zu 
derfelben gehören Tbann, Bettem 
mooß, Edifen, Garwend, Rweg# 
haufen und Brunnenbübl. Die 
Viehzucht, der Hauprerwerbzweig dieſer 
Berggegend, ift weit berrachtitcher als der 
Ackerbau, ber nur in den Nieberungen 
ergiebig it. Nach dem erlöfchen bes adeli. 
“ben Geſchlechts von Dürnten Helm 





die Gerichte, Güter und der Kirchenfag 
diejes Orts? an das Klofter Rüti. 

Dürrenäfch,, anſehnliches Dorf 
niit vielen jerfireuten Höfen in der Pfarre 
und im Kreife Leutwyl des Aargauſchen 
Berirtd Kulm. Die Gemeinde beareift 126 
Wohns und Nebenatbände und über 800 
Einwohner, welde bei ihrem Prarrort 
Leutwyl gezählt find. 

Dürrenaſt, aub Neuhäuslbe, 
Wirthshaus am nördlichen Fuße des Pan 
fawang, eine Biertelftunde von Beinweil 
im Eolothurniihen Amt Thierkeim. Hier 
ift das Beinweilerthal ſehr ſchmal und die 
unigebung biefes Orts malerifch wild. Die 
boben Gebiraswände, theils abwechſelnd 
mit Tannenachöfzge bis zur höchſten Spike 
bewahren, theild aus Alpweiden beftebend, 
aeben diefen Gelände mir feinen zerſtreu⸗ 
ten Wohmungen , einen eigenen Karafter. 

Dürrenbach, serfireute Häurer in 
der Auferrbodenichen Pfarre Urnäſch im 
Kanton Appenzell. 

Dürrenberg, der vordere, 
mittlere,bintere, dreißieranöfe in 
der Prarre Langenbruck und dem Bajelich. 
Bezirk Waldenburg. 

Dürrenboden, im, ein Vera 
wirthshaus, bei weichem die Straße aus 
dem Diſchmathal nach Sulfanna im Ober; 
Enaadin vorbeifuhrt, im Bündenſchen 
Gottebhausbund. 

Dürrefluhe, die, eine Felswand 
am Berge Chatelet im Freiburgiſchen Thal 
Bellegarde. Hier iſt eine ſalzhaltige Quelte, 
bei welcher ſich zuweilen Gemſen einfinden. 

Durrenmüble, bei der, heißt 
derjenige Theil des Bernifchen Dorfs Nie 
derbivp, durch welchen ſich die Randftrafie 
von Denfingen nad Solothurn zieht und 
ein Gafthaus nebft einer Zollſtätte befinder, 

Dürrenmüble, kleines Dörfchen 
in der Pfarre Wittenbach und dem Kreife 
Häggenswyl, im St. Gallenihen Bezirk 
Rorſchach. 

Dürrenroth, Pfarrdorf mit vielen 
woblgebauten fleinernen Haufern, in einem 
fenibtbaren Thal und an dee Landſtraße 
von Huttweil nach Burgdorf, im Bernir 
fchen Amt Traͤchſelwald. Das Thal ift reich 
an Quelten, weiche den Rothbach bilden, 
der mit denn Hubbach vereinigt zu treff⸗ 
licher Wärerung dient, und ander Lang co 





ten flieht. Kirche und Pfarrwolmmma Ile 
gen anaenchm im einiger Eutfernung vom 
Orte, umd es find hier der Hubberg, 
Meienbach, Shweinbrunn mit 
andern kleinen Weilern und Höfen kirch— 
genoſſig. Die Piarre zahlt 1172 Seelen. 

Dürr⸗See, der, im Berniich, A 
Saanen, ein Beiner Gere, auf dem Wege 
vom Dorfe Lauenen, nach dem Geiten. 
gletſcher, in welchem ded Morgen bei heller 
ſtiller Luft das Amphitheater der umliegen⸗ 
den Gebirasbörner und Eiömeere in ſchauer⸗ 
licher Pracht ſich ſpiegelt. 

Dürſtelen, Ober» u. Nieder, 
zwei Dörrden in der Pfarre Hittnau und 
in Zürchiſchen Amt Kyburg. Die vormalis 
gen hieſigen Edelleute wohnten auf dem 
hier angenehm gelegenen, aber längft zer: 
faltenen Schloſſe. 

Dütfhbackh, ſ.Hahnenberg. 

Duffersmpl, keines parität. Dprr 
mit 23 Wobngebauden und einer katholiſch. 
Kapelle, in der Pfarre Litidbnra und dem 
Kreife Butſchwyl, im Er. Gallenſich. Be. 
Unter »TZoagenburg mit 30 Einwohnern. 

D uggingen, ein Dorf n. Filial der 
Barelid. Pfarre Pfeffingen auf der rechten 
Eeite der Birs in einem engen Thal, im Ber:, 
nich. 9. Deläberg, mir 192 Seelen und 7 Stü 
von feinem Amtsort. Inder Geldmarkt diefes 
Hrts liegt das schöne Schloß Anaenftein, 
bei welchem fich die Thalſchlucht öffnet, | 

Dugnier, Eleines Dorf in der Pfarre 
— im Waltififh. Zehnten Diareinach, 
mit 55 Einwohnern. 

Duillier, großes Dorf im Kreife 
Ginging ‚im Waabtl. Diftr. Yinon, 7St. 
von Paufanne und St. von Nyon. Es 
it der Geburtsort des Aftronomen Fatio— 

Dulliten, Dorf von 69 Hänfern, 
1Kavele und 387 kathol. Einw., in der 
Piarre Starkirch und im Solothurniſchen 
Amt diten. Dieſer Ort liegt am Fuße des 
holzreichen En gel beras in ſchönem und 
frudtbarem Gelande / deſſen Lage und Be: 
ſchaffenheit den Ackerbau vorzüglich begun⸗ 
ſtigt. Die Strumpf⸗ und Mutzenweberei 


wird bier für die Fabrikanten von Dlten J 


ſehr ſtark betrieben. An der Etrafie mac 
Aarau ſtetzt einſam das Mirtbähaus, und 
ber ſogenannte Junkerbrunnen bei die 
fem Dorfe wird wegen feiner heilfamen Wir: 
haugen wider die zothe Ruhr (ehr gerühmt. 





181 


Dullive, Ei. Slühchen im Kanton 
Waadt, welches bei Bincel entſteht, und 
ſich bei Duiltier in den Genferfee erniecht. 

Dully, Ei. Dorf im Kreife Gilly, im 
Waadıl. Diiir. Rolle, 6 Gt. von Laufanne, 
gegen den Genferſee. 

Durnahtbal, das, Ei. Alpen⸗ 
tbal, das fih im Suden des Glarnerichen 
Dorfs Linththal an die veraleticherren Fels—⸗ 
firften des Hausſtocks und Ruchiberas him 
aufjieht, und aus welchem det bisweilen 
fürdterlibe Durnagelbach herausſtrömt. 

Durſtudlen, karbdtirhes Dorf von 
30. Haufern und 130 Einw., zur Necten 
der Tbur und an der Landftrake von Wyl 
nach St.Gallen, in der Pfarre Hännau 
und dem Kreiſe Oberusweil, im St. Gallen’ 
fdren Bezirk inter: Toaaenburg. 

Durtenfee, gam fieiner See jwir 
ſchen Kollbhaufen und Dienman, in Luzer⸗ 
nischen Amt Gurfee. 

Dufch, kleines reformirtes Dorf in 
Baumen verfiedt, im Domleſchaer Hoch⸗ 


gerichte und Bundenſchen Gotteshausbund. 


Hier beſitzt die Familie von Albertini 
einen Edelhof. Auch gibt dieſer Ort einem 
Bade den Namen, der vom Tranierberge 
berapflicht und die Grenze zwiſchen Korels 
und Paſpels bilder. Oberhalb Dutch fickt 
einiam die Kirhe M. Maadalent. 
Dusnang, aub Duslingen, 
parität. Praredorf im Kreiie Fiſchingen, 
im Thurgauiſchen Amt Tobel. Die reform. 
Pfarre beareift in bielen dazu aehörendem 


‚Ortichaften 1090, die Fatholiiche hingegen 


509 Erelen. Die Kollatur beider Pfrunden 
bängt von Sifibingen ab. Die reformirte 
Pfarrwohnung wurde im 3.1749 neu und 


aniehnlich gebaut. Bon der alten Burg ber 


Edeln v. Dusnang ift noch einig.r Maurrs 
fchutt aus einem naben Hügel vorhanden. 
Duttmweil, Ei. Dorf in der Pfarre 
Wangi und im Kreife Lommisz, im Tburg. 
Amt Tobel, EB liegt an der Bandfirafe vom 
Wol nah Elg. Zu Ober:-Durtweils 
cinem unweit dnvon nelegenen Sseiler , be 


‚findet ich cine Fleine Filiallirche. 


Duvin, reformirtes Prarrdorf mit 
117 Seelen, im Hochgerichte Lugnetz, im 
Bündenſchen Grauenbund. Es ift der ein⸗ 
zige evangeliiche Ort im Puanrger- Thal und 
liegt hoch im Berne üher einem tiefen Tobel / 
jedoch von abträglichen Gütern umgeben. 
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Donbard, eine Pfarrgemeinde im 
Zürchiſch. Amt Winterthur, zwiſchen Dber: 
Winterthur und Altiton. Qu derfelben acı 
hören nebft Anners und Auſſer⸗Dynhard 
noch Sulz, 2 Grüthhöfe, Efchlifen und 
Welſiken. Ele zählt 134 Wohnbäufer und 
. 360 Einwohner, weiche Weinbau, Vieh» 
sucht und Ackerbau treiben, 
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Eau froide, U, deutſch Kalt— 
waſſer, tm Kanton Waadt, flieht von 
den kleinen Eren von Nervaur ab, fällt 
durch furchtbare Felsgegenden auf Rode 
berunter, umd fucht dann im fanfteen Laufe 
die Spitze des Genferfees bei der weltlichen 
Pferte von Billen-uve. 

Eaur mortes, serftreute Häufer 
in der Genfer Pfarre und Mieierei Eartignn, 
in anmutbiger Lage. 

Eaur vives, anfehnliche Gemeinde 
und Mieierei, im Kauton Genf, und das 
Weichbild der Hauptſtadt zunachſt begren⸗ 
zend. Sie liegt am Seeufer, iſt wohl be 
wohnt und angebaut. Zu derſelben gehören 
die malerifch ſchönen und zum Theil au: 
fihtreichen Häufergrupven Pre l’Eveaıue, 
la Terraffiere, Malaanou, Blow: 
seon, Jargenant, Belsir und Ta 
Boiffiere, 

Ebenalp, die, eine von den höch⸗ 
Ken und veiten Bergtriften, auch fehr 
weite Gemeindealp, auf welcher fich eine 
herriiche Ausſicht darbieret, im Kt. Apven: 
gell Innerrhoden. Un ibrem Fuße befinder 
ſich dad äuſſerſt romantifche, viel befuchte 
Wildkirchlein. In der Mitte dierer Alp ift 
eine trichterartiae Deffnung, beinahe immer 
mir Schnee angefüllt. Die Hirten fchmelzen 
denfelben in Gefäßen und tränfen damit 
die Heerden, weil in diefer Gegend kein 
Waſſer ift. 

Ebenrein, der, einer der fchönften 
Landſitze im Kanton Bafel, nahe bei Eiffach. 
Er aehört einem Bürger von Bafel, und 
fowohl bat Acufere als dad Innere ift 
geſchmackvoll und prächtig. 

Eberſecken, Dorf und Gemeinde 
von 87 Gebäuden, nebft einer Silialkirche 
von Broken» Dietweil, im Bezirknerichtd: 
Ereife Altibhofen und Luzerniſchen Amt 
Williſau. Es liegt angenehm und fruchtbar 
swiichen zwei Bergen gegen dem Wiggren⸗ 








that ; und das hier aeftandbene, aber vers 
armte Eifterzienfer » Graufenflofter wurde 
im %.1588 mit der Abtei Ratbbaufen ver; 
einige. Kine zweite Kapelle dieſes Orts 
hänat von Nltishofen ab. 

Eberfoll, Dber» und Inter», 


zwei Bleine Dörfchen in ber Vuzerniichen 


‚Pfarre, den: Bezirfgerichtöfreiie und Amt 


Hochdorf. Beide haben ſchöne Meder und 
Wirfen, und in dem erfiern.ift eine Kapelle, 
Eberfperg, serflörter Edelfig zwi⸗ 
(den Sreienftein und Schollenberg, im 
Zürchiſchen Amt Embrac. 
Ebertfchmweil, Fleines Dorf in der 
Parre Haufen, am Albis und im Zürchiſch. 
Amt Anonau. Im Jahr 1808 fam bier durch 
thätige Mitwirkung eined wadern kinder 
loſen Ortövorftebers ein neues Schulgebäude 
au Stande, mit deffen Vollendung auch die 
Stiftung eines Ecdhulfonds beaonnen hat. 
Ebifon, anfehnlibe Gemeinde von 
617 Einwolmern, eine Stunde von Luzern, 
in dem Bezirkgerichtskreiſe Habsburg und 
Luzerniſchen Stadtamt gehörig. Es liest 
zur Mechten der Reuß, bat auten Ackerbau, 
ſchöne Wiefen, Holsungen und Dbfibau, 
bat in feiner Geldmarf 206 Gebäude, und 
noch das Gonderbare, daß bei der Kirche, 
die nur von einem Auratfaplan bedient 
wird, der Küſter befier ald der Kaplan ber 
voldet ift. Diefer Drt fam im 3.1415 an 
Luzern, und bildete bis 1798 für fich eine 
innere Bogtei diefer Etadbt. Der im Jahr 
1786 zu Rom ermordete berühmte Medails 
leur Johann Schwendimann fiammte 


‚aus Ebikon, wo er 1741 von gemeinen 
‚Sandleuten geboren wurde. 


Ebligen, Dorf am Brienzerfee, in 
der Pfarre Brienz; und dem Bernifch. Amt 
Interlachen. 

Ebmatingen, Dörfden an dem 


fruchtbaren Mauerberge, in der Pfarre 


Mauer und im Zürchiſchen Amt Greifen 


‚fee. Im alten Zürcherkriege erhielt dieſes 


vertchen aewiffe Worrechte, die aber mit 
ber Kebolution aufgehört haben. Es wurde 
ehemals von dem jedeßmalisen ältern Bur» 
germeifter als eine Gerichtsherrlichkeit vers 
walter, Hier ift ein auted Torfmoor. 
bat, Kreis, im St. Gallenfchen 


Bezirk Oper: Toggenburg. 


Ebnat, eine aroße, bi? auf wenige 


latholiſche Haushaltungen reform. Pfarr 





gemeinde, welche 295 Käufer 1.1800 Einw. 
zählt und 3 Schulen hat. Sie liegt fehr am 
genehm und ihre Ländereien find vielleicht 
die fruchtbarften des Toggenburgs. Im 
3. 1762 wurde die hieſige Pfarre geſtiftet 
und bie Kirche gebaut. Das Dörfſchen 
Ebnat beſteht nur aus 18 Wohngebäuden, 
ift jedoch der Kreis: und Pfarrort, und rein: 
lich, fhön und Wohlſtand verfündend.' 

Ebnat, eine angenehme Gegend im 
fonenannten Bordorf der Apvenz. Aufferrb. 
Gemeinde Herifau. Hier fteht das von dem 
Kaufmann J. C. Schoch mir 22,200 fi. 
ausaefteuerte und im Nov. 1817 feierlich 
eingeweihte und bezogene neue Waiſenhaus 
der Gemeinde Herifau, welde noch mit 
diefem Schochſchen Geſchenke 12,000 fl. 
von wohlthätigen Bürgern gefammelt, ver: 
einigte, und dadurch daß kleine, feit 1769 
bereits beſtandene Grundkapital diefer men: 
ſchenfreundlichen Etiftung bedeutend ev 
höhte. Die Einrihtung des Inſtituts ift 
muſterhaft und vorzüglicher Beachtung 
werth. 

Ebne, awei Mi. Weiler in der Appen⸗ 
sliihen Rbod Hirfchberg und Aufirrhod. 
Gemeinde Wald; dieſer letztere an ber 
Etrafe nam Heiden gelegen. 

Ebni, Worder- md Hinter», 
6 zerfireute Häufer in der "mens Auſſerrh. 
Gemeinde Speider. 

Eccaſſe ys, lei, Weiler mit 70 
Einw., im Fereiburgiſch Amt Rue und zu 
Buifternens pfarrgmörfig. 

Ecce homo, serfireuter Weiler und 
Kapelle, in der Pfarre Sattel und im 
Schwyzeriſchen Bezirk Schwul. 

Echallens, dub Tſcherlitz, 
ein Difteitt des Kantons Waadt, faſt in 
deſſelben Mitte, grenzt gegen Norden an 
den Diſtrikt Yoerdon, gegen Süden an den 
Diſtrikt Raufanne, gegen Often an bie Diftr. 
Moudon und Oron, gegen Weften an die 
Dictrikte Orbe u. Eoffonay. Diefer Diftrift 
säblt 6954 Einwohner und enthält die drei 
Kreife Ehallend , Bottend und Vuarnens. 
Ein Theil davon ift fruchtbar an Korn und 
Baumfrücdten; ein anderer bietet noch viel 
Moräſte und unbebautes Land dar, dab 
nadı und nach einiger Kultur fähig wäre. 
Unaefähr ein Drittheil ber Einwohner iſt 
latholiſch. 


Echallens, ein Kreis * Waadtu. l 
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Difteift diefeß Namens mit 2542 Seelen, 
Er enthält die Ortfchaften Aſſens, Bioley, 
Oriulaz, Erlagnens, Etagnieres, Gou⸗ 
moens laBille, Goumoens le Jur, Dulens,- 
St. Barthelemy, Billard le Terroir u.a. 


Echallens, Kreis- und Diſtrikts 
Hauptort, ein hübſcher Flecken am Talent, 
wurde erft im 3,1351 durch Gerard v. 
Montfaucon, Herrn von Drbe, ge—⸗ 
gründet, deffen Vater dort feit 1273 ein 
Schloß befaß. Hier haben die beiden Reli⸗ 
gionsbekenntniſſe eine gemeinfhaftliche Kir 
he, in welche auch Billard le Terroir ein» 
gevfarrt ik. In diefen Sieden, fo wie in 
den übrigen parität. Orten dieſes Diftrifrs 
herricht unter Katholiken und Proteflanten 
wahre chriſtliche Duldung. Bis 1798 
wohnte in dem biefiaen Schloß ein Freiburg- 
Bernifher Amtmann. Von Laufanne iſt 
Echallens 3 Stunden entfernt. 

Echandeng, großes Dorf u. Schloß 
im Kreife Ecublens, im Waadtl. Diftrift 
Morged, 1%,5t. von Laufanne und 1Gt. 
von Morges. 

Echarlens, Pfarrdorf von 58 Häuf, 
und 352 Einw., im Freiburgifch. A. Bulle, 
Hier find pfarrgenöffig Ebamportey und 
Everdesz den Pfarrfag übt das Stift 
Er. Niklaus zu Freiburg. | 

Echelle, 1, Pfarrdorf, welches mit 
dem Weller Chandon le Ereur, we 
die alte Pfarrkirche ſteht, 65 Gebäude und 
173 Einwohner hat, im Sreiburgifch, Amt 
Montaany. 

Echicheng, El. Dorf im Kr. Colom⸗ 
bier, im Waadtl. Diftrift Morges, 2 6t. 
weitlich von Lauſanne. 

Echiens, Weiler von 8 Häufern und 
39 Seelen, in der Pfarre Bromafend und 
im Sreiburgifchen Amt Rue. 


Echletſchwyl, arofer Bauernhof 
in.der Pfarre Goldingen, im St. Gallen 
ſchen Bezirk Uznach. 

Eckweiden, auf ben obern, 
ein weitläufiger Alpbezirk, am Abendberg 
bei Interlachen, im Kanton Bern, auf 
welchen der Berniſche au Unternfee woh⸗ 
nende überförfter Kaſthofer Verſuche 
zu Berbefferung der Alpenwirthſchaft marbt, 
welche die Aufmerkſamkeit der Landwirthe 
und Naturforgcher verdienen. 


Eckmatt, Weiler in der Pfarre Wab⸗ 
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lern und im Bernifhen Amt Schwarzen⸗ 
bura, auf der Straße nach feinem Amtsort. 

Eclagnens, HM. Dorf im Waadtl. 
Kreiie und Diſtrikt Echallend, 31, Ct. von 
Lauſanne. 

Eelépens, ein altes großed Dorf 
mit zwei Schlöffern und einem Weinberge, 
defien ſchon 814 urfundlide Erwähnung 
aeichieht, und welches damals Kaifergut 
auf dem fogenaunten Mauremont iwar. 

Econna, großer Pahthof mit guten 
Seiereigebäuden und weitläufigen Gütern, 
welcher dem Klofter auf dem Bernharbäberg 
zugehört, im Walliſiſch. Zehnten Martinadı. 

Ecortchereffe, eine mit vielen 
einzeln liegenden Wohnungen befäcte Ge 
gend in der Prarre Sornetan, im Berniſch. 
Amt Münfter, 1% St. von Souboz und 
ſehr hoch aelegen. 

Eeotteaug, Fl. Dorf im Wandtl. 
Kreiſe und Diſtrikt Dron. auf einem lich: 
lichen Hügel, A1/,,6t. von Laufanne uud 
4 St. von Oron. 

Ecubleng, ein Kreis im Waabtl. 
Diſtrikt Morges, mit 2088 Seelen und den 
Ortſchaften Echandend, Bremblend, Bu 
fisun, Chavanned, Denged, Lonan, Pre 
verenges, Et. Eulvice, Billard, Et. Croix. 

&cublens, Kreisort, ein Pfarr: 
dorf auf einem von mehrern Weilern uns 
gebenen Hügel: einſt Etammfig riner alten 
adelihen Familie, die im 3. 1221 Laufanne 
einen Birchof gab. Es hat mit St. Sulpice 
einen gemeinfchaftlichen Pfarrer, liegt eine 
Etunde weilib von Lauſanne und 1St. 
nordweft'ich von Morges. 


Ecublens, aroßer Weiler von 264 


Gebanden und 127 Einwohnern, in der 
Diarre Promafens und im Freiburgifden 
Amt Rue. 

Ecuvilleng, Pfarrgemeinde bon 
147 Häuf. und 694 Eime,; im Freiburgiſch. 
Stadtamt. Dad Klofter Altenrif befah bier 
herrihaftlide Rechte, und jegt noch den 
Pfarrſatz. Died Kirchſpiel iſt in 4 Quar: 
tiere: Ecuvillen, Carpataurx, 
Magnedens und Voſienunrx, abgetheilt. 

Ederſchwiller, ein Filial der 
Pfarre Roggenburg,2 &t. von feinem Amts— 
ort Delsberg, in einer beraichten holzreichen 
Genend, im Kanton Bern. 


Edifen, Weiter in der Pfarre Dürm | 
nom Greifenſer, im Zürchiſchen Amt dieſes 


ten, im Zürchiſchen Amt Grimingen. 








Edliswyyl, N. ort von 21 Wohn⸗ 
gebäuden im dee Pfarre und dem Kreiſe 
Watdfirh, im St. Gallenſch. Ber. Goſſau. 

E ffing en, Dorfvon 68 Häufern und 
407 Einw., am nördlichen Rufe des Bötz⸗ 
berad, in der Pfarre Elfigen, im Kreiie 
Bögen, des Araaniihen Bezirkö Bruga. 
Acer und Weinbau nebſt der Vorſpann, 
‚welche die Waarendurchfuhr für die nahe 
Beraſtraße bedarf, nährt bie Einwohner. 
Diefer Ort verdankt den Einfichten, der 
Thätigkeit und dem Beiſpiele des 1817 vor 
ſtorbenen Ammanns Jakob Herzog vice 
Verbeſſerungen. 

Egberg, eine Häuſergruppe in der 
Pfarre und dem Kreiie Wattweil, im St. 
Gallenfchen Bezirk Ober» Toanenbura. 

Egelshofen, aub Egelfchof 
fen, Kreis, im Thurgauiſch. Amt Gott 
lieben, begreift die Munizivalitäten Egelds 
hoſen und Scherzingen mit den aleichnamis 
gen Drtdaemeinden Kurzenrickenbach, Bots 
tifofen und Landſchlacht. 

Egelshofen, wehlgebautes rerors 
mirtes Pfarrdorf und Kreidert. Es liegt 
vor Weinhügeln umgeben, in ſehr freund 
lichem Gelände. Unter feinen Einwohnern, 
welche ſich meiſtens vom Weinbau nähren, 
zeichneten fich befonders. die beiden Bürger 
Johann GeoraNeuweiler und Jo—⸗ 
bann Lang durch ihre rafilofen und ae» 
fungenen Verſuche, dieſen Erwerbszweig 
noch mehr zu veredeln,/ rühm ich aus. Die 
1724 hier geſtiftete Pfarre zählt wir Kurz 
ricken bach 1024 Seelen. 

Egeri,/ (Aegeri. 

Egerfingen, große: Pfarrdorf mit 
85 mein wohlgebauten Häufern und 686 ka⸗ 
tholiſchen Einwohnern, im Solothurniſchen 
Amt Ballſtall. Es liegt an der Straße nach 
‚Diten, am Fuße des Jura, hat aber vor ſich 
"Hin eine weite fruchtbare Ebene, auf welcher 
‘alle Feldfrüchte ganz vorzüglich gedeihen. 

Im Dorfe fteht ein obrigkeitliched Getreide 
'manazin zur Aufſammlung der Zehnten. 

ı  &gerten, Weiler in der Pfarre 
Rechthalten und im Freiburgiſch. Stadtamt. 
Egetſchweil, swenfleine Weiler im 
Kanton Zurich, einer auf der Höhe zwiſchen 
Kloten und Embrach, im der Pfarre Kloten, 
der andere aber zu Wyla eingepfarrt iſt. 

Egg, auch Eck, ein Dorf nicht weit 
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Yamend. In feinen Pfarrſprengel gehören 
noch Efhlingen, Auffervollifen, 
Bolfried, Ebner, Lieburs, Bol 
fiten, Baad, Aſp, Kelliten, 
Halden, Guldenen, Schaubingen, 
Radreyh m.a.Dd., welde zuſammen 301 
Wohngebäude mit 2150 Seelen enthalten. 
um die Mitte des 15 Jahrhund. wurde die 
Kirche dieſes Orts, mit Ausnahme des 
Thurms, neu gebaut, und jomit auch 
die Dede der alten Kirche mir folgender 
feltfamen Infhrift: „une 1492, Bläfı 
„Berner, Tiſchmacher von Bafel. Ich 
„befiel mid Bott und Maria und den beilis 
„gen 12 Boten, die trinfen gern Wein. 
„Sort b'hüt ung vor der Höltenpein.“ wen; 
geſchafft. In der Kavpeler Schlacht 1531 
büßte Masgsifter Lorenz Rin«ler, 
Pfarrer allhier, fein Leben ein. 

E99, beißen im Kant. Luzern: 1) drei 
Häufer nebft einer Filialkirche, den h. Beat 
und Wendel geweiht, in ber Pfarre Ent: 
lebuch; 2) einige Häuier in der Pfarre Ko: 
moo3, mit einer trefilichen Ausficht; alle 
im Amt Entlebuch. 

Eg g/ heißen im Kanton Thurgau ver: 
fdiedene Bauernpöfe in den Piarren Leut— 
merfen, Hüttweilen, Gadbnang, 
Sirnad, Gulsenu.f.w. 

E99, beißen im Kt. Appenzell: 1) eine 
Gegend mit 9 Häufern, in der Gemeinde 
Umäfh; 2) eine Anhöhe mir einer fehr 
fhönen Ausſicht auf den Säntis und feine 
Umgebungen, in dev Waldftadt; 3) eine Ort: 
fhaft-mit einer anfehnlichen Kapelle, Schul« 
haus und Greifchule, in der Pfarre Oberega. 
Diefe im Inner + jene im Auſſerrhoden be 
ſindlich. 

E99, heißen viele Bauernböfe im At. 
Et. Galien,. in den Pfarrbezirken Bruggen, 
Sittenbach, Grub, Engersried, Waldkirch, 
Krummenau, Ebnat, Oberglatt, Gähweil 
und Wattweil. 

E 39 ‚an der, Bergdörſchen im Gad- 
mentual, im Bernifch. Amt Oberhasle. Es 
wurde im J. 1818 von einer Screclauine, 
die vom Radol ſöshorn hinabſtürzte, 
gãnzlich jertrümmert / als feine Häuſer und 
Scheuern, weiche vorher ein ähnliches un» 
Alk getroffen hatte, kaum wieder aufge 
baut waren. 

Eggen, MH. Dow vom 23 Wohngeb., 
in der Piarre Dberglatt u, dem Kr. Flaweil, 
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im Gt. Gallenſchen Berirf Unter ⸗Toggenb. 
31, Stunde von Et. Gallen. 

Eggen,auh Ben&ggen genannt, 
Prarraemeinde auf einem fruchtbaren Hugel 
jur Linken der Eingangs in das Birvertbal, 
im Waltifiiben Zehnten Vicp. Cie zählt 
nur 145 Eeelen und aehoren zu derfelben 
Stadeln, Unter dem Buel, Schin— 
kelried, Schallmatten, Siſchelt, 
Eich u.a, kleine Weiter: auch iſt 

Eggen, an der, ein Dörfchen in 
der Prarre Bellmald und dem Waltififchen 
Zehnten Gombs, welches 18 Einw. hat. 

Eggen, Heiner Det in der Appenzell 
Innerrhodenfthen Rhod Hirſchberg u. Pfarre 
Dbrreaa. 

Eggen, hoher wilder Berg im Kanton 
Uri, mir einem Gletſcher, die Langfuh—⸗ 
ren aenannt. 

Eggenmeil, Viarrdorf von 50 Hi. 
zur Rechten der Reuß, im Naraauiıchen fr. 
und Ber. Bremgarten. Es liegt I, Et. von 
feinem Amtsort entfernt, und fcine Pfarre, 
die ſchon im 12 Jahrh. dem Stift Muri eins 
verleibr wurde, zählt mir der Filialkapelle 
Harenbera’und Wyden 533 Eeelen. 

Ey gerberg, Pfarrgemeinde im Wal⸗ 
liſiſchen Zehnten Brieg, mit 125 Seelen, 
Zu derfelben werden Eggen mit 26, 
DObereag mit 14, Gemeinhaus mit 
19, Murracher mit 20 Einw. nebft noch 
einigen kleinern Weilern gezählt, die alle 
an aradreicheh Bergabbängen fid befinden, 
die fiufenweiie bi3 an die Aletfchglets» 
ſcher fih erheben. 

Eggerdingen, Dorf mit zerſtreu⸗ 
ten Haͤuſern, im Berniſchen Amt Trachfels 
wald umd zu Afoltern kirchgenöſſig. 

Eggersried, (. Engersried, 

Eggerſtanden, Silialdorf in dev 
Innerrhodenſch. Piarre Appenzell, mit 6A 
Häuiern, einer Kirche und Kuratkaplan und 
3u0 Einw. Es liegt 1 Etimde von feinen 
Prarrorte, am Fuße des Berges Fähnern, 
in einer ſchöͤnen Alpengegend, 

Eggiwyl, im, ſchmales von ber 
Enme durchfloſſenes wieſenreiches Thal, 
nördlich unter Tſchangnau, im Bernifchen 


A. Signau, Die im Thal gerfireuten Eleinen 


Weiter und Häufer bilden eine anſehnliche 
Kirchgemeinde, die 2059 Seelen zählt, und 
von weicher die Kirche und Pfarrwohnung 
am Einaange eines Eleinen Seitenthals, dad 
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ſich nad Röthenbach hinauf sieht, ftehen. 
Zu oberft in dieſem Thal verliert ſich die 
Emnie eine Strecke weit in dem fogenann: 
ten Reblob unter Selien. 

Eggiswyl, ſchmales, tiefes Thäl. 
den mit einer Getreidemühle und einigen 
Bauernhöfen, in der Pfarre Waltringen 
und dem Bernifchen Amt Konolfingen. 

Eggli, serfireure Häufer mit einem 
nugbaren Sandſteinbruch, in der Appen» 
gelliichen Gemeinde Teufen, 

Eginen-Thal, das, im Walliſi— 
fhen zehnten Gombs. das fih Minfter ge— 
genüber öffner, und von dort 3 Stunden 
weit bis zu dem Griesgletſcher fich erfireckt, 
dem es ſich anichlieht. Es bat hobe Waffen: 
fälle, und bei dem Weiler zum Loch einen 
Eteinbruch vor: fehr ſchönem Zepfttein. 
Ueber den Griesberg geht ein Sommerweg 
nach Formazza, über die Novena aber ein ans 
derer ind Bedrettertbal. Die Engine, 
welche das Thal durchfließt, gibt ihm den 
Namen. 

Egliſau, Kleine Stadt am Rhein im 
Zürdiichen Amt Embradh, 5 Stunden von 
Zürich entfernt. Das hieſige, alte Schloß, 
bis 1798 der Gig eines Zürchifchen Amt: 
mann und niit einem feften Thurm, liegt 
auf der linfen, die Etadt hingegen auf der 
rechten Rheinfeite, beide find jedoch durch 
eine fchöne gedecfte Brücke mir einander 
verbunden. Mit Seglingen und Töß— 
rieden zählt Eslifau 248 Wohnhäufer 
und 1680 Eeelen. Es hat eine mit Johann 
Gradners (der 1496 Egliſau mit feinen 
Zugebörungen der Stadt Zürich verkauft 
bar) Grabmal gezierte hübfche Kirche, und 
mehrere gute Gebäude, die von der Wohl; 
babenbeit der hieſigen Einwohner zeuaen, 
weiche Mädtifches Gewerbe mit Landwirth⸗ 
fchaft vereinigen, und auch von der ftarfen 
Durdfuhr (da das meifte aud Schwaben 
nad Zürich gehende Getreide feinen Weg 
hierdurch nimmt) einigen Vortheil ziehen. 
Die Etadt hat vortrefflihe Weinberge und 
fruchtbare Aecker. Der Rhein windet fich 
bei diefem Orte aud engen Selfenufern in 
einer Krümmung hervor , fließt dann Mar 
jwoifchen belaubten Bügeln gerade fort, 
entzieht fich aber bald wicder dem Auge in 
einer andern Krümmung , fo daß die Aus: 
ſicht auf denfelben abwechſelnd ſchön ift. 
4799 litt diefe Stadt durch mehrere heftige 





Gefechte der Rüffen und Defterreicher mit 
den Sranzofen. ' 
Egliſchwiyl, großes Dorf mit 838 
Einwohnern, einer Kirche und 117 Wohn: 
und Nebengebäuden, in der Pfarre Seengen 
und im Kreife Seon, des Aaraauifch. Ber. 
Lenzburg. Bor 1798 gehörte es zu der Sreis 
berrfchaft Hallwyl. Es liegt 1 Erunde von 
Lenzburg. Die Einwohner nähren fi vom 
Acker⸗, Wein: und Dbftbau, und ehedem 
aud von Baumwollenfpinnerei. 
Egnach, Kreis, im Thurgauifchen 
Amt Arbon, begreift die Muntizipal⸗Ge⸗ 
meinde dieſes Namens mit den zu derfelben 
gehörenden zahlreichen Ortſchaften Acer» 
mausbub, NArtenreuti, Atten— 
gartiı, Bärmoos, Balsen, Baur 
mannsbaus, Birmood, Buchberg, 
Buchreuti, Burfartshbaus, Erds 
haufen, Feylen, Fezisloh, Fraß— 
nacht, Gloßenhaus, Geißhauſern, 
Griſteck, Greut, Hagenbuch, 
Hasſslen, Hegi, Herzogsbach, 
Olmishauſen, Peyerslehen, Pra— 
tiswinden, Pündt, Shoden» 
baus, Shübshub, Giebeneidhen, 
Sifertbaud, Stachen, Stäublis— 
hub, Steinibrunn, -Steiniloh,. 
Stickelholz, Stoken, Stokert— 
haus, Täſchliberg und Wylen. 
Egnach, große reform. Pfarrgemeinde 
von 2100 Seelen, welche alle Dörfchen, 
Weiler und Höfe des Kreiſes umfaßt. Der 
Ort, in welchem die neue anſehnliche Pfarr⸗ 
kirche, das Pfarrhaus und ein Wirthshaus 
ſtehen, heißt Neukirch, und liegt an der 
Landſtraße von Konſtanz nach St.Gallen. 
In dieſer Feldmark ſind die zahlreichſten 
Obſtbaumpflanzungen von bewundernswür⸗ 
diger Größe und fat unglaublichem Ertrag. 
Egolzwyl, Dorf, mit einer Kirche 
und 42 Gebäuden, in der Pfarre und dem 
Bezirksgerichtskreiſe Altishofen, deöfuzernis. 
ſchen Amts Williſau. Es liegt an dem klei— 
nen Egolzweilerſee, der ſehr unbedeutend 
iſt, und ſich unter Wellenberg in die Wigger 
ergießt, und hat eine periodiſche Quelle 
oder fogenannten Hungerbrunnen, deſſen 


Fließen der Landmann für ein Zeichen eines 


unfrudtbaren Jahres hält. Die Kapelle 
hängt von Altishofen ab, 
Ehrendingen, kathol. Bfarre von 


628 Seelen, aus den Dorfichaften DO ber- 





ehrendingen mit 78 Gebäuden und der 
Parrlirbe, und Unterehrendingen 
mit 59 Gebäuden beftehend. Eie gehören 
ju dem Kreife Kirhdorf u. zum Aargauifch. 
Bezirt Baden, von wo fie 34 &t. entfernt 
find. Sie haben eine fruchtbare Feldmark 
umd Antheil an dem Lägerberg, der bier 
reih an Gips und Mergelgruben ift, welche 
Privateigenthum find, und jährlich beträcht⸗ 
tihe Eummen einbringen follen. 

Ebrenfelg, ein in feinem Schutt 
Hegendes altes Echlofi bei Eild, im Bün— 
denihen Borteshausbund, von welchem fich 
eine Linie der Familie v. Ebauenftein 
fchrieb. 

Ebrbard, &t., Dürfen mit einer 
Kavelle in der Prarre Knutwyl und dem 
Luzerniſchen Besirfsaerichtöfreife und Amt 
Surſee. Es liest an der Landſtraße nad 
feinem Amtdorrt, nahe am Mauerſer, in 
fruchtbaren, obftreichen Gelände. 

Ehrlen, Dörfhen mit einer 1764 
nevaufgefuhrten Gilialkirche der evangeliſch. 
Pfarre Euigen, im Kreife und Thurgauifch. 
Amt Riihofdsell. 

Ebrlibahh, ſ. Erlibach. 

Ebrloſen, Weiler mit einer Schule 
in der Prarre Hinweil, im Zürchiſch. Amt 
Grüningen. 

Ehrlofen, Fl. Dörfchen in ber Pfarre 
Neudorf und dem Bezirksgerichtskreiſe Mun⸗ 
ſter, des Quzernifchen Amts Surſee. Vor: 
mals befand ſich in feiner Nähe eine Wald: 
druderei. 

Eich, Pfarrdorf in einer fehr Frucht: 
baren und äufferft reizenden Lage am nördi. 
Ufer desSempacherſees, im Bezirksgerichts— 
freife Sempach und dem Luzerniſchen Amt 
Eurfee. Es har eine neue gutgebaute Kirche, 
und zahlt in 105 Gcebäud. 590 Parrgenofien. 
Von dem Buraftall der Edeln dieſes Orts 
fieht man feine Trümmer mehr. Bid 1798 
beſaß Münfter bier die Twinsherrlichkeit, 
und jeht noch bedeutende Gefälle. 

Eich, ft. Törrchen in der Pfarre und 
dem Kreiſe Ebnat, im &t. Gallenſch. Bes. 
Dbertoaaenburg. 

Eichberg ‚, aroßes varität. Prarrdorf 
von 104 Hauf. umd 600 Einw ‚, im Kreife 
Dberried und dem St. Ballenfhen Bezirk 
Rheinthal. Es lieat binter Altfätten an 
einem Rerge, befint eine geaenwärtig unbe: 
nutzte Heilquelie, und drei gut eingerichtete 
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Schulen. Die meiften Einwohner find refor: 
mirt und haben eine eigene Prarrfirche ; die 
Karholiten aber find nah Altftärten einge 
vfarrt. Zur politiihen Gemeinde geboren 
noch Au, Buol, Hard, Hub und ein 
Theil von Kobelwies, mit 163 Häuf. 
und 900 Einwohnern. 

Eichen, Bauernhof in der Pfarre und 
dem Kreiie Echännid, im St. Gallenſchen 
Beirf uUznach. An der Etraße ſteht ein 
feines Denkmal, welded dem General 
Hotze, der 1799 Hier den Heidentod farb, 
errichtet wurde. 

Eichen, Dörfhen in der Pfarre Ris 
nad und im Aargauiſch. Ber. Kulm, deſſen 
Bewohner unter fich eine aemeinfchaitliche 
Erfvarniß: und Hilfägeieltfhaft errichtet 
baben , zu welcher aber auch Perfonen aus 
andern Orten der Beitritt verftattet wird. 

Eihenberg, fhöner Landfig mit 
einem Meierhofe und einer herrlichen Auss 
ſicht auf den ganzen Hallwylerſee und deſſen 
umgegend, auf einem Berge zwifchen 
Ecengen und Villmergen, in der Pfarre 
Seengen u. bem Aargauiſch. Bez. Lenzburg. 
Er achörte dem Haufe Landenberg in 
Zürich. 

Eichemwieg, beträchtliche Dorf von 
71 Häujern und 350 Einwohnern, mit einer 
Kapelie, in der Pfarre Miontlingen u, dem 
Kreife Oberried, im Er. Gallenſch. Beirf 
Rheinthal. Daſſelbe ſchließt id an feinen 
Kreitort Oberried an. 

Eichholz, Weiter in der Pfarre 
Gifers und im Freibursiih. Etadramt. 

Etchbolz , einine zerſtreute Häufer 
in der Prarre Gomiswald, im Gt. Gallen⸗ 
fen Kreife und Bezirk Uznach. 

Eichhorn, FH. Ort in der Appenzell: 
Innerrhod. Rhod Obereag, deffen@inwohner 
zu Marbach im Rheinthal pfarraenöffig find. 

Eidberg, Dörfdhen mit einer Schule 
in der Prarre Seen, im Zürdifchen Amt 
Winterthur. 

Eidsgenoffenfhaft, bie 
ſchweizeriſche, beißt der Staaten⸗ 
bund aller zur Schweiz gehörigen Freiftaas 
ten, deren Bewohner auch häufia Eidsge⸗ 
noffen genannt werden. Diefer Name vers 
danft feinen Urſprung dem Bündniffe, wel⸗ 
ches im 3. 1308 von den Landern Schwyz/ 
Urt und rinterwalden zum gegenfeitigen 
Schutze ihrer Rechte auf sehn Jahre und 
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1315 auf ewige Beiten errichtet und be 
ſchworen wurde, und damald ber Bund 
ber drei Waldftärte, nad dem Beis 
tritte von Luzern (1332) aber der Bund 
der vier Waldfätte hieß. 1351 
ſchloſſen auch Zurid und Blarus, 1352 
Zug und Bern ſich diefem Bündnife an, 
und wurden deshalb mit den erſtern bie 
act alten Kantone genannt, zum 
Unterſchiede der fünf neuern, die fpäter in 
den eidsacnöffiichen Verein aufacnonımen 
wurden, nämlich Solothurn und Freiburg 
1481, Bafel und Schaffbaufen 1501 und 
Appenzell 1513. Zheild mit den ſämmt— 
lien die Eidsgenoſſenſchaft bildenden Kanı 
tonen, theild mit einigen berjelben traten 
in der Golge mehrere unabhängige Gtanten 
unter verichiedenen Bıdingungen in Bund: 
niffe, und wurden deshalb zugewandte 
Drte genannt. inige hatten Gig und 
Stimme auf den Taafagungen , die übrigen 
aber nicht. Zu den erftern gehörten die 
Abrei und die Stadt Et.@allen und die 
Stadt Biel; zu den andern Genf, Neuen 
burg, das Bisthum Bafel, Wallid, die 
drei rhätifhen Bünde, die Stadt Mühle 
haufen und dad Bischum Baſel. Hierzu 
famen noch unter dem Namen, freier 
Ecdugverwandten ber vier Bald 
fätte die Eleine Republif Gerſau und 
das Etift Engelberg. In mehrern Kriegen 
mit den Haufern Defierreih, Mailand 
und Gavoien eroberten die Eidegenoiien 
und die zugewandten Orte beträchtliche 
Landfchaften, die fie ald Unterthanen— 
länder durch Etatthalter und Landvogte 
regieren liefen, wie 3. B. Nargau und 
Thurgau, Sargans, dad Waadtland, dir 
freien Aemter u. f.w. Aus einem Theil 
diefer Untertbanenländer und den zuge— 
wandten Orten bildeten ſich feit dem 3. 1798 
fedb8 neue Kantone, nemiich Et. Gallen, 
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt 
und Teffin. Da die, den Schweizern von 
dem franzöfifhen Direftorium aufgedrun. 
gene Einheitöregierung den Wünfden des 
Volks nicht zuſagte, fo berief Napoleon 
Bonavarıe, damaliger erfier franzofiicher 
Konful, im Jahr 1803 eine ſchweizeriſche 
Konfulta nah Paris, und als Refultar 
Ihrer Berathungen fam die Miediationsakte 
su Etande. Diefelbe. ward jedod von den 
su Zürich verfammelten Mitgliedern der 





Tag ſatzung bei dem fiegreichen Vordrinaen 
der verbünderen Heere am 29 Ehriftmonat 
1313 sur beſtandlos erflart, und eine neue, 
den Verhältniſſen mehr entiprechende Ueber 
einfunfr vorgefchlagen, Durd den Wiener 
Kongrek wurde (im 3.1815) die Fortdauer 
der feit der franzöfifhben Miediation felbfte 
ftandig gewordenen Kantone nicht allein 
anerkannt, fondern die Eidsgenoſſenſchaft 
erhielt aucd die ihr von Frankreich entriffe 
nen Länder Walis, Neuenburg und Genf 
in der Eigenſchaft ald Kantone zurüd, fo 
dag dieſer Etaatenbund jetzt aus 22 Kan—⸗ 
tonen oder ans 24 befondern Staaten befteht, 
indem Appenzell und Unterwalden jedes 
zwei unabbänaige Repubtiten bilder... (Man 
ſ. Appenzell, Auferrhoten u. Innerchoden, 
und Unterwalden, Nidwalden u. Obwalden.) 
Am 7 Auguſt 1815 wurde ju Zurich von 
ven 23 jesigen kantonen ein neuer Bundes 
vrrtrag beichworen, wodurd bdiefelben fich 
verpfidteten , ibre Unabhängigkeit, Freis 
heit- und Sicherheit gegen alle Angrifie 
fremder Mächte zu behaupten, Ruhe und 
Ordnung im Intern zu handhaben, und fich 
gegenieitig ihr Gebier und ihre Verfaſſung 
su gewährleiften. Zur Handhabung diefer 
Gewährleiftung und zur Erhaltung der Neu⸗ 
tralicät wird aus der wafenfähigen Manns 
ſchaft jedes Kantons nach dem. Verhältniſſe 
von 2 Wann auf 100 Eeelen Bevölkerung 
ein Kontingent geſtellt. Diefe Kontingente 
bilden aufammen ein Bundesheer von 33,758 
Mann, und der Betrag der fänmtlichen 
Geldbeitrage zu Beftreitung der Kriegskoſten 
und andern Bundesausgaben beläuft fich 
auf540,107 Schweizerfranfen. (Das Nähere 
hieruber finder man bei der Darftellung jedes 
Kantons angegeben.) 

Unterm 20 Diarz 1815 ſicherte der Wiener 
Kongreh der Schweiz vorläufig eine immer 
wähtende Neutralisat zu, und durd eine 
formliche, unterm 20 Nov. 1815 zu Paris 
ausgeſtellte und von Defterreih, Frankreich, 
Grofbrittanien, Portugal, Preußen und 
Rußland unterzeichnete Urkunde ward die 
immerwährende Neutralitar der Echweiz 
wiederholt anerfannt, und ihr die Unver⸗ 
legbarkeir ihres Gebiets in feinen neuen, 
Grenzen, fo wie ihre Unabhängigkeit von 
allem fremden Einfluife, gewäbrleiftet. 

Die Berathung der die ganze Eidsaenoir 
ſenſchaſt betreffenden Geſchäfte und Ange: 





ftaengeiter wird vor der Tagſazung 
oder Taaleitung, d.h. von den Abge⸗ 
ordneten der 22 fouverainen Kantone, ber 
forgt. Dieie Tuafagungen verfammeln fi 
ordentlicher Weiſe altjährlib am evften 
Montage dei Julius in der Hauptſtadt des 
jedesmaligen Bororts , und Fünnen die 
Dauer ihrer Berfammiungen nad der 
größern oder mindern Wichtigfeit ihrer 
Gerchäfte und der zu behandelnden Gegen 
Hände beftimmen. Auch werden in dringen: 
den Fällen auferordentlihe Tagſatzungen 
zufammenberufen, wozu ein Mussichreiben 
des Worortd ober das Begehren von fünf 
Kantonen erforderlich it. Dor Amtöbürger: 
meiſter oder Miutdichnirheih des eidsgenöſſi⸗ 
ſchen Borores in welchem die Verſamm— 
lung ſtatt hat, iR Präfident der Tagſatzung. 
Bei feiner Berhinderung vertritt der zweite 
Geiandte, und bei feiner -anhalrenden Ab: 
weienheit oder Krankheit das zweite Stan: 
dethaudt ded Vororts oder defien Stellver: 
treter, feine Sreke. Der Präfident wacht 
über die Ordnung in der Verſammlung, 
leitet die Geſchäfte, zeigt am Ende jeder 
Sitzung der Berfammlung die Gegenftände 
der Berathung fir die nächfte Sitzung an, 
führt das Wort im Nanıen der Verſamm⸗ 
hung, unterzeichnet die im Namen der Tag: 
fagung außgefertigten, von dem Kanzler der 
Eidigenoffenichaft fontrafignirten Echrei- 
ben, und befiegeit fie nöthigenfalls mit dem 
sidggendififchen ‚ in Berwahrung des Bor: 
orts befindlichen Siegel. Gerner emprängt 
der Präſident die Standeskreditive der Gr: 
fandtichafren , ordnet bie Sitzungen an, fo 
oft es erforderlich iſt, darf aber feine der; 
felben eröffnen, mwofern nicht die Gerandt: 
(haften von 15 Kantonen zugegen find. In 
den Berfammiungen figt die Gefandtichaft 
des Vororts obenan, und die übrigen Stände 
folgen zur Rechten und Linfen des Präfiden: 
zen abwechfelnd , nach der unter den Kanto; 
nen angenommenen Nannerdnung. Der 
präfident fragt jede Geſandtſchaft nament: 
Th um ihre Meinung, und zwar ſteht es 
ibm frei, die umfrage ansuheben bei wel; 
der Geſandichaft er will. Nur bei Gegen: 
fränden, wobei einer oder mehrere Kantone 
beſonders intererfirt find , müſſen diefe vor, 
jugsweiſe befeage werden. Jeder Kanton 
dat eine Stimme, welche von einem Geſand⸗ 
ten eröffser wird. Das Stimmengeben ge 
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ſchieht durch Aufheben der Hände, und die 
Etimmen werden laut gezählt und ind Pros 
tofoll eingerragen. Die Tagfagung erklärt 
Krieg und ſchließt Frieden; fie allein errich⸗ 
ter Bündniffe mit auswärtigen Etaaten; 
doch find fur diefe wichtigen Verhandlungen 
drei Viertheile der Kantonsftimmen erfor 
derlich ; in alten übrigen Verfügungen ent 
fcheider abfolute Mehrheit. Ferner ſchließt 
die Taafugung Handeldverträne mir aus— 
wärtigen Etaaten, eritennt die eidsgenöſſt⸗ 
ſchen Geſandten und beruft fie zuriick ; trifft 
affe erforderlichen Maasregeln für die äuffere 
und innere Sicherhent der Eidsgenoſſenſchaft, 
verfügt über die Drganifation, die Aufſtel⸗ 
lung und den Gebraud der Kontingents- 
truppen, ernennt den General, dert Generals 
ftab und die eidsgenöſſiſchen Oberften , und 
ordnet, im Einverſtändniß mir deu Kantonds 
vegierumaen, die Aufficht über die Bildung 
und Ausrüſtung ber Mifitärfontingente an. 
Bei auferordentlihen Umfänden, und 
wenn fie nicht fortdauernd verfammelt blei— 
ben fann, hat die Tagſatzung die Vefugniß, 
dem Vorort beiondere Vollmachten zu er 
theilen, und kann auch derjenigen Bebörde 
des letztern, weiche mit der eidsgenöſſiſchen 
(Befcbäftsführung beauftragt it, zu Beſor⸗ 
aung wichtiger WBundesangelegenbeiten , 
eidsgenöffifhe Revräfentanten beiordnen; 
in beiden Fällen find zwei Drittheile der 
Stimmen erforderlich. Wenn die Zagfagung 
nicht verſammelt ift, beforgt ein Vorort die 
Leitung der eidsgenöſſiſchen Angelegenbei- 
ten. Der Borort mwechfelt unter den Kan 
tonen Züri), Bern und Luzern je zu zwei 
Jahren um. Diefe Kehrordnung beganı 
mit dem criten Sanuar 1815. Die dem 
Vorort heigegebene eidsaenörfiiche Kanzlei 
befteht ans einem Kanzler und einem Eraat$: 
fhreiber, welde aus zwei verfchicdenen 
Kantonen newählt werden müfen. Die 
Berwuhrung und Berwaltung der eidsgenöſ⸗ 
fifden Kriegsſonds tft den drei Vororten 
Zürih, Bern nnd Luzern, drei Admini— 
ftratoren und drei Katlieren, welde von 
den Bororten ernannt werden, und einem, 
aus einem Präfidenten, Stellvertreter des 
Borored, und ſechs von den 22 Kantonen 
gewählten Mitgliedern sufammiengefegten 
Bermwalrungsrarth übertragen. Auſſerdem 
it noch eine Mititärauffichrsbehörde, welche 
den Befehlen der Tagſatzung untergeordnet 
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it, und aus einem YVräfibenten und vier 
Mitgliedern befteht, angeordnet; und zu 
Thun ıft eine eidsgenöſſiſche Militar «Unter 
zichtsauftalt errichtet. Div Aufficr über die 
allgenteınen Archive der Eidsgenoffenfhaft 
führt ein zu dieſem Zwecke angeſtellter 
Archivar. 

Im Fall auſſerer oder innerer Gefahr hat 
jeder Kanton das Recht, die Mitſtände zu 
getreuen Auffehen aufzuiordern. Bei in: 
nern Unruhen in einem Kanton kann die 
Regierung deſſelben andere Kantone zur 
Hilfe ruien; bei fortdauernder Gefahr 
trifft die Tagſatzung, auf Anfuchen der Re: 
gierung, die weitirn Diaasregeln. Im Fall 
plöglicer Gefahr von aufen Fann der bes 
drohte Kanton andere Kantone zur Hilfe 
mabhnen, doch muß vogleich der Vorort da; 
von benachrichtigt werden, dem es obliegt, 
die Tagiagung zu verjammeln. Die aufge: 
forderten Kantone find verpflichtet, dem 
Diahnenden Hilfe zu leiten. Im RKatı 
auſſerer Gefahr trägt die Eidsgenoſſenſchaft 
die Koſten; bei innern Unruhen aber fallen 
ſie dem mahnenden Kanton zur Laſt, wofern 
nicht die Tagſatzung beſonderer Umſtände 
wegen ein anderes ordnet. Alle Etreitig: 
Beiten zwiichen den Kantonen werden an 
das eidsgenöififche Recht gewieſen, d.h. fie 
werden durch Schieddrichter , welche von 
den ftreitenden Theilen aus den Magiftrats: 
yerfonen anderer unparteiifher Kantone 
gewählt werden , entichieden. Der Sprud 
faun nicht weiter gezogen werden, und 
wird erforderlichen Falls von der Tagſatzung 
in Vollziehung gefegt. Bei allen vorfallen; 
den Etreitigleiten follen die betreffenden 
Kantone fih jeder gewaltfamen Maasregel 
enthalten. Der Genuß der politischen Rechte 
kann nach den Belimmungen des Bundes: 
vertrags von 7 Aug. 1815 nicht weiter das 
ausichließlihe Vorrecht einer Klaſſe der 
Kantonsbürger fein. um als Schweizer— 
Bürger anerkannt zu werden, muß man 
Bürger oder Angehöriger eined Kantons 
fein. Der Beweis dafür wird geleitiet, ent: 
weder durch die Beicheinigung des Kantons: 
und Gemeindebürgerrechts, oder aber durch 
die Erklärung der Regierung, daß fie das 
betreffende Individuum ald Einwohner und 
Angehörigen ihres Kantons anerktenne, 
Die reformirte und die katholiſche Religion 
find zufolge der verfhiedenen Kantonsver: 
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faſſungen die Gtaatsrelinionen ber Eids⸗ 
genofienichaft; doch gibt es einige Kantone, 
in denen eins oder das andere biefer Glan: 
bensbekenntniſſe als berrichend anerfannt 
wird, Die rein Fatholiichen find: Luzern, 
uri, Schwyz; , Unterwalden, Zug, Golos 
thurn, Greiburg, Teſſin und Wallis; die 
rein proteftantifihen: Zurich, Bern Baikl, 
Schaffhauſen, Waadt, Neuenburg u. Senf. 
Die übrinen nemlih: Glarus, &t. Ballen, 
Graubünden, Wargau und Thurgau find 
varitätifch, d. bh. beide Kelisionstheile ger 
nieffen nicht allein Sreibeit ihres Kultus, 
fondern nehmen auch verhältnißmäßig glei, 
chen Antheil an der Regierung. Appenzell 
Innerrhoden ift reintatboliich, Appenzell⸗ 
Auſſerrhoden reinproteftantifh (m. vergl. 
hiermit die allgemeine Darftellung jedes 
Kantons). Die Ehen zwiſchen ſchweizeriſchen 
Angehörigen fatholiiher und reformirter 
Kirche follen von den Kantonen weder ver 
boten, noch mit dem Verluſt des Bürgers 
und Heimathrechts befiraft werden. Eben 
ſo wenig findet dad Letztere wegen des Ueber⸗ 
trittd von einer chrift:ichen Konfeffion zur 
andern ſtatt (ſ. Uſteri's Schweizer. Staats⸗ 
recht). 

Eigenthal, das, ein freundliches 
Alpengelände auf einer der oberſten Ab» 
ftufungen an der weftliben Geite ded Pila⸗ 
tus, im Luzerniſchen Stadtamt Es befteht 
aus ungefähr 30, im Sommer fehr bevöl— 
ferten Alpen, bat eine Kapelle, dem gus 
ten Hirten geweiht, feinen eigenen 
Kuratkaplan, da es ſonſt zum Prarrfprengel 
der Hauvtſtadt gehört, und viele Winter 
wohnungen, welche noch immer mit neuen 
vermehrt werden, Hier herrſcht ländliche 
Stille und weht eine geſunde Luft, daher 
oft tränfeinde Perfonen von Luzern zum 
Gebrauch von Alpenfuren darin fi) aufs 
halten, Im 3.1454 fauftedie Stadt Luzern 
dieſes blühende Berggelande einem Edeln 
v. Büren ab. 

Eiger, Schneegebirge, das aus zwei 
gewaltigen Sırften beiicht, von denen die 
bintere der Mönch genannt wird, im 
Brindelwald, im Berniichen Amt Inter 
laden. Es reiht bei 4 St. weit bis an dus 
Aunsfeauborn, im Lauterbrunnenthal. Der 
Scheitel dei vordern dieſer Koloſſe it von 
12,268 Fuß Höhe; ber Möndh hingegen 
wird zu 12,666 Fuß angenommen, 





Eigſt ein, Weiler in der Piarre Bug. 
giäberg u. dem Bernifch. U. Schwarzenburg. 

Eifen, Pfarrdorf von 93 Häufern, 
im Kreiſe Srict und dem Nargauiichen Bes. 
Saufendburg , das mit den bier eingepfarr⸗ 
ten Drtihaften Münch weiler u. Siß— 
len 107% Seelen zählt. Es liegt an der 
großen Straße von Baiel nah Zurich, hat 
gute Sebäubeund einen bedeutenden Frucht: 
and Weinbau. Das Patronatredt beſitzt 
dad Stift Rheinfelden. 

Einfang, Fi. Weiler von 5 Häufern, 
in der Auſſerrhodenſchen Pfarre Speicher, 
im Kanton Appenzell. 
einfiihtbai, (.Anniviers, 

Einigen, . Dori und Filialkirche 
der Pfarre Soiez am Chunerſee, im 
Bernifchen Amt Riederſimmenthal. Wegen 
der üppigen Fruchtbarkeit des Geländes hieß 
der Ort vor Zeiten im Paradies, und foll 
die Kirche ald Gnadenort und Mutterkirche 
des Oberlandes, ſelbſt aus der Gerne, ftark 
beſucht worden feyn. 

Einfhlag, im, Bauernhöfe in den 
Berniiden Pfarren und Gemeinden Belp 
und Rügiiperg , mit fchöneu Gütern. 

Einfiedeln, Abtei, Benediktiner, 
Ordens, der berühmtefie Wallfahrtöort in 
der ganzen Schweiz, mit Recht das bel: 
vetiſche Loretto genannt. Eielicar in 
einem hoben wilden, von der Sihl durch— 
floſſenen Berarbal, 2938 5. ver dem Meer, 
und 1624 über den VBierwaldfiätterfer , im 
Schwyzeriſchen Bezirk gieihed Namens, 
Das jegige Klofiergebäude ward nebſt der 
in feiner Mitte befindlichen Kirche im Jahr 
1719 neu und geſchmackvoll erbaut, und 
fol bereitd das fiebente feit der Etiftung 
fein. Das Aeuffere der Kirche ift würdevoll; 
das Innere ift au ſehr mit Zierratben uber 
laden, und man fcheint mehr ben Eindruck 
auf frommıe Gläubige, als auf Kunſtkenner 
beadſichtigt zu haben. Das bier befindliche 
wunderthatige Marienbild zieht viele Wall: 
fabrten hierher. Im 93.1798 ward die be 
rühmte, von den Engeln felbfi geweibte 
Kapelle des heiligen Matnrads, weh 
che von ihwarjem Marmor in ber Mitte 
dieſes Tempeld gebaut ſtand und das Marien 
bild enthielt, bıs auf deu Grund yerftört. 
est if fie aber wieder neu und koſtbar auf 
geführt, und jened Bild (einſt ein Geſchent 
der Mebtiifin Hildegardis won Zurich 
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ander 6. Mainr ad) in derſelben sur Ber 
ehrung wicder aufgeſtellt. Daß eigentliche 
Stirtungsiabr dieſer Abrei ift zwar unbe 
fannt; gewiß ift jedoch, daß fie um dab 
Jahr 950 ſchon beflanden, und um dieſe 
Zeit mit Ordensbrüdern befegt worden, 
Durd frühe, beinabe zahlloſe Schenkungen 
und Bermächtnife flieg fie Schnell zu großem 
Reichthum, erwarb fich Lehen und Kegalien 
und der Abt wurde im 3.1274 von Kaifer 
Rudolph I zum Reichsfürſten erflärt, 
Sie befigt eine beträchtliche Bibliothek, ein 
Münz- und Mineralienfabinet, und eine 
Sammlung vbnfitalifcher Infirunente. Die 
hiefigen Klofterfhulen find in den neueften 
Zeiten ungemein verbefert worden, und 
der Unterricht in den Wirfenfddaften wird 
unentgeltiich ertheilt. Vor dem Kloiter 
ſtehen in zwei Halbfreifen eine Menge von 
Kramerbuden, in denen man auch viele geifts 
liche Wnaaren feil bat; und ein Brunnen 
aus ſchwarzem Marmor, mit 14 Röhren, 
deſſen Wafier für gläubige Pilger fehr gna⸗ 
denreich if. 

GEinfiedeln, Sleden, untenam 
Klofier, und zwar am Sihlfluß, in einer 
Ebene, Die Einwohner, größtentbeilg 
Krämer, Gaftwirthe und Handwerker, näh— 
ven fich meiftend vom Klofter und den Pils 
gern, und ber Ort hat dad Unfehn eines 
ewigen Jabrmarfts, welchem es aber auch 
nicht an uuverfchämten Bettlern mangelt, 
Die Parraemeinde Einficdeln zähle 3193 
Kommunikanten und folgende Silialfirchen : 
Benno, Eutbal, Esel, Groß, 
Widerzell und Trachſlau, welde 
vom Stift aus verfehen werden. Beim 
Flecken wird Torf in dem fehr reichhaltigen 
und weitläufigen Moore geftochen. 

Eiſcholl, Pfarrdorf auf dem alpen 
reichen und fruchtbaren Durtigerberge, daß 
mit feiner Zubehörde 310 Einw, enthält, 
im Waltifiihen Zehnten Raron. Hier ver 
fertigt man vierecfige Käſe, die von ſtarkem 
ranzigem Geſchmacke find und Ginanzer 
genannt werden. Auch ift diefer Ort durch 
feine Einfiedeleivon der Flüen befannt, 
die innerhalb den Wänden perpenditulär 
emporjteigender Gelfen liegt. Bier find 
firdgendiig Brunnen mit 50, Zuben 
mit 11, Oberbäufern mit 7, uns 
Breyen mit 8 Gerlen. 

Gifenberg, 1. Fermunt. 
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Eifenbübel, Fi. Dörfchen in der 
Appenzell » Innerrhod. Gemeinde Hirſch— 
berg, deffen Einwohner zu Bernang im 
Kheinthal eingeprarrt find, 

Eifenflub, eine Felswand umd 
Hohes Bergdorf, im Lauterbrunnenthal, 
aber zu Gfteig, von wo es 2 bis 3 Stunden 
entfernt ift, pfarrgenöſſig, im Bernifchen 
Amt Interlachen. 
 Eifenriedt, das, weitläufige 
Gemeintrift zwifchen Altftätten und Ober: 
riedt, im St. Gallenſch. Bez. Rheinthal. 
413 Konimunalaut der Ober Kheinthalſchen 
Gemeinden wurde fie vor einigen Jahren 
vertheilt, und im fruchtbares Gelände 
gröntentheild umacbaut. 

Eiften, Gemeinde im Watififchen 
Sehnten Bifp, zu welcher Eiften mit 107, 
Madwald mit 10, und Schweyben 
mit eben fo viel Einwohnern gehören, und 
die alle zu Stalden firchgenöffig find. Sie 
liegt im legten Hintergrunde eines wilden 
felftaten Thales. 

Ekkelried, Weiler in der Pfarre 
Wunnewyl u. dem Sreiburgifch. Stadtanıt. 

Elay, deutſch: Seehol;z, Silial 
der Pfarre Vermes, im Berniſchen Amt 
Delsberg, 4 Stunden von feinem Amtsort 
entfernt. Es beſteht aus zerſtreuten Höfen 
in den Bergen, welche füdlich das Dels— 
bergerthal gegen den Kanton Solothurn 
besrenzen. Die Einwohner, 134 an der 
Zahl, inrechen deutſch. j 

Elfingen, fleines Prarrdorf mit 
32 Hänfern u. 207 Einwohnern, in einem 
Heinen bei Bögen fich Öffnenden Thale, im 
Kreife Bögen und im Aargauiſchen. Bezirk 
Brugg. Diefer Ort, in welchem zwar feine 
Kirche , aber eine Prarrwohnung ift (liebe 
Börem, hat einigen Frucht; und Bein 
bau, liegt hinter dem Bötzberg, und gehört 
zu demfelben aud dad Kästhal mir 66 
Seelen. Das ganze Kirchfpiel enthält 
1105 Einwohner. 

Elg, großer, volfreiher Marktflecken 
in einer fruchtbaren und angenehmen Ge 
gend, an der Thurgauifhen Grenze und 
der Landſtraße von Winterthur nah Er. 
Gallen, im Zürdifhen Amt Winterthur, 

zit den hier prarrgenöffigen Ortichaften 
Schneyt, Schottifen, Dikbuch, 
Hofſtetten, Wenziken, Hugen— 
derg/ Schanenberg, Hagenbuch 


— — — 


und Kappel, zählt das ganze Kirchſpiel 
dieſes Orts 2200 Seelen in 350 Wohngeb. 
Bemerkenswerth waren ehedem die Muni— 
zipalrechte, welche Elg bis 1798 genoß, und 
die mit bedeutenden Vorrechten begabte 
Gerichtsherrlichkeit, melde die Werd 
müllerfhe Samilie von Züri bis 
auf jene verhängnifvolle Jahr über den 
Flecken befaf. Dad in feinem neuern 
Etand fehr ſchöne Schloß wurde fchon vor 
taufend Jahren bewohnt, und der &t. 
Galliſche Mönch Notker Balbulus, 
ein ausgezeichneter Gelehrter und großer 
Tonfünftler feiner Zeit, ſoll im 3. 820 auf 
diefer Burg acboren fein. Nach manchem 
Wechfel ihrer Beſitzer fam die Herrichaft 
Elg (1715) an den Generalmaior Felir 
Werbmüller, der fie au: Mangel 
eigener Nachkommenſchaft zu einem Fidei— 
fommiß feines Geſchlechts machte. Bei 
feinem (1725) erfolgten Tod jegte ihm feine 
Familie ein prädtiges Grabmal in ber 
Kirche des Orts. Nicht weit von Elg ift 
eine Glashütte und eine mächtige Stein: 
kohlengrube bei dem Hofe Birmenftalt, 
welche von dem Herrn Ziegler in Wim: 
tertbur zu feiner Vitriol : Fabrif mit Bor: 
theil benutzt wird. 

Ellenbogen, Dörfle am, tr. 
Ort mit einer Filialkirche, in:der Pfarre 
Eilenen und im Kanton Uri. 

Ellifon an der Thur, Pfarr— 
dorf von 90 Wofngeb. u. 600 Einwohnern, 
unweit der Thur, im Zürchifch. Amt Win: 
terthbur. Der Dorfbah macht die Grenze 
swifchen dem Thurgau und dem Kanton 
Züri. Im Jahr 1774 entſchloß ſich diefer 
Ort auf Vorfchlag ded Gerichtsvogts Egg 
zu einem beffern Anbau der gemeinen Gü— 
ter, und sur Aufbewahrung des Getreidbes 
für fünftigeNorbdurft. Die naturforichende 
Geſellſchaft inZürich erfannte derGemeinde 
dafür einen Preis von 120 fl. zu. Hier iſt 
eine mechaniſche Baummollenfpinnerei. 

lifon am Rhein, ein zu Man 
thalen eingepfarrtes Fleined Dorf im Zins 
difchen Anit Andelfmaen, das jedoch feine 
eigene Kirche zu Rheinau hat, die aber ein 
Silial von Marthalen ift. 

Ellisried, Dorfchen in einer feinen 
fehr angenehmen Ebene, in der Pfarre 
Wahlern und im Bernifchen Amt Schwar— 
zenburg. Nach dee Volksſage Toll bier 


unter den Kdmern eine große Eradt gewe⸗ 
fen fein. 

Ellfau, Vfarrdorf, welches mit den 
bier piarruendffigen Ortſchaften Rümi, 
ten, Raterſchen und Schnaßberg 
93 Hänfer und 640 Einwohner zählt, iſt 
im Zurchiſchen 4. Wintertbnr. Bor dem J. 
1500 wurde bier der Gottesdienſt von einem 
Ehorberen des Heiligenbergs beforgt. Das 
18085 von der Gemeinde neugebaute Schul 
baus mat derfeiben Ehre. 

Elm, serfireute reformirte Pfarrge 
meinde und CTagwen/ oben im Glarnerichen 
Sernitthal, 1 Grunde von Matt, Das 
Dörichen it foeng von den hohen Gebirgen 
eingemauert, daß ihm die Eonne einige Wo⸗ 
den lang verboraen bleibt. Zweimal im 
Jahr, im Merz und Herbftmonat, beleuch⸗ 
tet fie ven Kirbtburm durch ein durch den 
bſtlich gegenüberüchenden Felſen gebendes 
aroßes Lob, Martinsiod genannt. 
Die Gemeinde zahle 180 Männer über 
20 Jahre, und 100 Edultinder. Die 
Einwohner, unter denen es bie größten 
und ihönften Männer im Kanton Gla 
rus gibt, beſchäftigen fih ausschließlich 
mit Viehzucht und Viehhandel. 

Elmi, fleines Nebenthal im Walliſiſch. 
Sehnten Gombs, aus welchen ein Heiner 
Gletſcherſtrom, Elmiflufi genannt, ber 
Rhone jueilt. Die Einwohner, mit Ein: 
ſchluß̃ des Dörfhend unterwaffer, 129 

an der Zabi, treiben ftarten Vieh⸗ und 
Käfetandel, find fehr unreinlich, und ver 
legen beim Anblid von Fremden, die felten 
bieher fommen. 

Elsgau, Pan d’ uUlone, if der 
Name des Diſtrikts, welcher vormals das 
fürfibafelihe Amt Pruntrut bildere, im 
nördtichen Theil des jerigen Kantons Bern. 
Ungeachtet des rauhen Klimas, wechſeln in 
demielben weite, eraiebige Kornfelder am 
genehm mit ſchönen Wieſen und herrli— 
ben arohen Waldungen ab; daher diefer 
Beirt, seiner befondern Gruchrbarfeit 
wegen, die Koörnkammer der benads 
Barten Bergieute genannt wird. Das Slüf: 
hen Hall und die noch Bleinere Trow 
genot bewäſſern diefe Landfchait. Seit 
1780 bilden folgende Pfarren nebſt ihren 
Euccurfalen, als: Hall, Boncourt, 
Bonfol, Breifaucourt, Buts 
Bure, Chevenei, Coeuve, Con 
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FA Courchavon, Courdemoiche, 
Courgenay, Courtedour, Dam 
phreur, Danvant, Fontenois, 
Brandfonraine md Montigne, 
ein eignes Landfäpitel, und wurden der 
geiſt lichen Gerichisbarkeit des Metropoliten 
von Beſancon, unter deſſen Sprengel fie 
bis dahin geſtanden hatten, durch einen 
Tauſchvertrag mit demſelben entzogen, und 
dem Hirtenſtab des Biſchofs von Baſel, 
weichem fie ſeit Jahrhunderten als ihrem 
weltlichen Fürften gehorchten, auch in geiſt⸗ 
lichen Dingen untergeordnet. 
Elffenmwpf, Weiler in der Pfarre 
Wunnenwyl, im Freiburgiſchen Stadtamt. 
Embrach, ein Zürchiſches Oberamt, 
bat im Weſten die Glatt zur Grenze, von 
Wall iſſellen bis zu ihrem Einfluſſe in den 
Rheinz im Süden ziehe ſich die Grenze 
von erſtgenannten Walliſſellen iber Lindau 
nach der Töß bin; oſtwärts grengt es an 
die Neniter Winterthur und Andelfingen, 
u. nordwärts an das Klertgau. Es iſt größ⸗ 
tenthrils fruchtbar an Getreide und Wein, 
hat vortreffliche Waldungen und zum Theil 
auch fehr wohlhabende Einwohner. Weni—⸗ 
ger günftig find zwar bei derielben guten 
Örtlichen. Berchaffenbeit die bkonomiſchen 
Verhaältniſſe jenes nördlich gelegenen Be 
zirks, der aus einer weit ausgebreiteren 
Flache beſteht, welche der Rhein jo durch⸗ 
ſchneidet, das 25 auf deſſen rechtem ufer 
liegen, und dad Rafzerfel d heißen, we 
jwur Wein und Korn gedeihen, aber das 
Strohgeflecht in einigen Orten dem Land 
bau die meiften Hände entzieht. Die dem 
Amt Embrach cinverleibsen Prarrbezirfe 
find! Embrab, Eglifau, Rafy 
Wiyl, Glattfelden, Dietlifom 
Walliſſellen, Baffertorf, Ki 
ten, Dättliton, Lufingen Brut 
ten, Korbas und Bütach, welde sw 
fammen 15450 reformirte Einwohner haben. 
Embrach, anſehnliches Prarrdorr in 
einen freundlichen, tbeild von Weinhügeln, 
theils von andern fruchtbaren Anböben ger 
bildeten Thalgelände, an ber Errafe von 
Kloten nad Anbelfingen. Das biefige Wein⸗ 
gewäds, befonders der fogenannte Küng br 
wein (aus einem Weingarten , ber vor 
mals den Königen aus dem Haufe Habe: 
burg gehört haden folt), wird ſehr nefhäpt; 
und das Gmeracherpard, cin zwi 
13 
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fhen hier und Rorbad- gelegener großer 
Zaunempald, wind.alseine ſchöne Holzung 
gerubmu,. Die Kirche, neu und. geſchmack⸗ 
vol gebaut ,-mug einem 1817. mit Kuprer 
gedesiten Thurme, gehörte vormals einem 
Ghorberrnftiit, welches zur Zeit der Re 
formation eingezogen, und an deſſen Stelle 
eine. Geſfallverwaltung bier angeordnet 
wurde. Jetzt wohnt bier m dem ſchon 
ernenerien Amthauſe Dev. Dperantmaun 
des Embracher Amtsbezirks. Der Place 
ſprengel begreift noch Oherembrach, 
Muhleberg -WBagenburg, nmebſt 
verſchiedenen Häfen, / zaͤhlt 4194 Hauſer und 
1600 Seclen. Wahrend der Kevolutions 
jahre lebte zu Embrac als Piarrer, Jato b 
Scweizer von Zurich, der ſich als ent 
ſchloſſener Bekampfer den damaligen Staats⸗ 
grundſätze eine Namhaftigkeit erwarb. Im 
Sabr 1802 verurſachte der Parteigeiſt 
bier gewaltige Kurbungen, Nahe liegt das 
Dorr 

Embrad, Dber-, das mit den 
zerſtreuten Hofen eine eigene Eivilgemeindr 
bilder und zu Embrach kirchgenoſſig iſt. 
Die Bewohner in beiden OHrtſchaften ſind 
als fleißige Ackerbauer vortheilhaft bekannt, 
daher ſich dieſer Dre mir ſtattlichen Landhau⸗ 
fern immer noch verſchönern. Auch wird 
bier fur die Schulen viel Lobliches und 
Ermunterndes gerban. 

Emd, Fiarr, und Bergdorr mit 135 
Erriin im Wauiſtichen Zehnten Viſp. 
Es beſteht zwar nur aus holzernen Häuſern, 
it aber von fmonem Wieſengelande, ſowohl 
in yeınen @venen, als an den Berghalden, 
umgeben. Die Eimvohner find Alpenbirten 
und daber in Apenwirthſchaft ihre einzige 
Nabhreungeauche. Die auf Felſen gebaute 
Kırde ſcheint von weitem wie in der Luft 
zu hangen. 

Emdorf, zerkireute Ortſchaft ſüdoſt⸗ 
liv von Siegeitwyl, mit 228 Einwohnern, 
auf freier ſonniger Dobe, in der Pfarre 
Siegriswyl und nm Berniſchen Amte Thun. 
Der Ort hat Acker und Matrland und ein 
Schulhaus zwiſchen bier und Weiler 
gelegen. 

Emdthal, das, auch Mehn— 
thal, va von Wyler hinter Ara der 
Kunder nad bis Muühlenen anſteigen;« 
Des Thal mit fruchtbaren Wieſen und Berg: 
weiden, im Berniſchen Ame zrutigen. Die 





Straße von Thun nach Srutigenführt durch 
daſſelbe. Nebft mehrern zerſtreuten Häujern 
befindet ſich darin ein Geiundheitsbad. 

Emliſchwand, angenehme Ge— 
gend mit mehrern zerſtreuten Wohnungen 
und einer Kapelle in der- Obwaldenſchen 
VW arre Kerns. 

Emmen, Prarraemeinde von 332 
Wohn⸗ und Wirthſchaftegebauden und 936 
Kirchgenoſſen, in Brzirfegerichtötreife Ro—⸗ 
thenburg und Luzerniſchen Aut Hocbdorr, 
Es liegt unweit derEmmenbrücke zur Linken 
der Reuß, in einer vertieften aber wohl, 
augrbauten Släde, bat auten Sutter: und 
Getreidebaun, Jeider aber zuweilen von dem 
Ausızesen des ſeine Guter beipulenden 
Stroms. Das Torf Emmen int ſehr altı 
und ſoll ichon bei Gründung des Stifts zu 
Luzern dieſem lestern vergaot worden jeiti, 
Geriihweil, Rotertſchweil nebſt noch eini— 
gen kleinen Weilern und Höfen ſind hier 
lirchaenoſſig. Ein hieſiger Auſter, Kaſpar 
Steiner, zrichnete ih in dem Bauern— 
Aufſtande 1653 als einer der vorzüglich— 
ſten Kriegsräthe der Inſurgenten aus. 

Emmen, die, beißt zum Unterſchied 
der Berniiben Emmen, die Waldens 
men. Sie entſpringt theils ans einem 
kleinen Bergice, Mayſee genannt, theilt 
im Unterwalden: Obwaldenſchen, 4Wwiſchen 
dem Trifpenbers und Neſſelſtock, und heißt 
nahe an der Grenze des Entirbudhs Der 
Emmenivrung Gm Eutlebuch ſelbſt 
vereinigt fie mit ſich die Weisemmen, 
vie Entlen und Fontanen, flicht 
nach Wolibauien, und bei Wertenftein vor 
beinitend, nad den Muhterjerbodien, und 
unter Littau durchziehend, ergießt fie fich 
1, Stunde von Luzern in die Reuß. Die 
jer ort gefabrliche Waidiirom tuhrider Reuß 
Goldſand zu, wovon man ort au Luzern 
feine Dufaten geſchlagen bat. 

Emmenbrud, die, bededte, vor 
wenigen Jabrın wieder nengebaute Brite 
uber den Emmenfluß zwiſchen Zuchweil und 
Eubigen , im Eolothurniichen Anıt aries⸗ 
ſtetten. 

Emmenbrücke, die, eine schöne, 
455 Zur lauye und ZO Fuß bereite, be 
deckte Bruce an der Eırafie von Yuzerı 
aad Bajel, 7, Stunde von Yıyzern, Cie 
wurde im Qabre 17855 von den Luzerni— 
ſchen Baumeiſter Ritter neugebaut. Su 


ihrer Rechten ſteht das Zouhaus/ und * 


Linken die Herberge, der Emmerbaum 


genannt. Hier in der Nahe werden die Mi— 
litär⸗Muſterungen gehalten. 

Emmenegg, einige Höfe in der 
Pfarre Schupfen und dem Luzerniſchen 
Amt Eutlebuch. Vielleicht bar von dic 
fen jener beruchtigte Haus Emmeneg: 
ser jeinen Kamen her, der als Urbe 
ber und Anfubrer in der Emvorung der 
gandieure 1653 , fein Leben aus dem Blur: 
geruft in Luzern endete, 

Emmenbolz, das, vormaliger 
adeiswer Srewor mic fhonen Anlagen uud 
Gutern au der Mar und dev Ausmundung 
der Emmen in diejelbe, in der Piarvezud: 
weil und dem Solothurniſchen Amt Kriegs 
ftetten. Diefe fehr anſehnliche Befigung ev 
warb fih die Familie von Koll in Solo: 
thurn von Hemman von Epiegelberg, daher 
fie fin nach derjeiben von Rollvon@m: 
menbolz fchrieb. Jetzt it das Emmen 
bel; Eigenthbum eines Neuenburger Kauf 
manns geworden. 

Emmentbal, das, im Kanten 
Bern, grenze oſtwarts an die Luzerniichen 
enter Entlebuh und Williſau; gegen 
Norden an die Aemter Burgdorf und Aar— 
wanden; gegen Weſten an das Amt Konols 
fingen, und fudwärts an die Aemter Thum 
und Interlachen ‚, und erftrcät ſich, meilt 
beraig und butalicht, vom Berge Hobhgant 
in der Kachbarfbaft des Emmenur 
-f{prungs, vorzüglih an diefem Errome 
und an der JUfüs hin bis auf ein paar 
Etunden von Burgdorf. Der ſüdöſtliche 
Theil diefer in die beiden Aemter Signau 
und Trachſelwald abgetheilten Landichart 
bat viele bone Berae und ſchöne Alpen, Doc 
ohne die romantischen Eyenen, obne die 
Gletſcher und Waſſerfälle des Oberlandes. 
Er ift zwar dem Anichein mach jebr wild, 
aber dennoch fruchtbar und ungemein eins 
traglich. Durch das eigentliche, nad ihr 
benannte Hauptthal fließt die grokere Ems 
men, welche nahe bei Solothurn ſich in 
die Aar ersichr N und deren Waſſer immer 
eine Menge nicht gemeiner Sreinarten, wie 
z. B. Barıoliten, Berde antico 
u. f. f. mir ich führt; jo wie ihre Eand an 
verichiedenen Stellen goldhaltig it. Von 
dieſem großen Thal ziehen ſich ſeitwärts cine 
Menge Schluchten und Nebenthaͤler, die 
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Beraen oder bewaldeten Höhen eingeſchloſ⸗ 
ven find, wo die trefllichen Käſe verfertigt 
werden, dic dur zanz Eurova in gurem 
Rufe ſtehen, und deren Dauptniedeı lagen 
zu Burgdorf und kangenthal fich befinden. 
Nicht minder vorzüglich ale die Hornvich- 
sucht it im Emmenthal die Pferdezucht, zu 
deren Verbefierung man in neuern Zeiten 
viele auslandifche, bejonders englifche Pferde 
angeſchafft bat. Auch wurde dieſelbe von der 
vorigen Regierung durch ausgeſetzte Preife 
begunſtiget. Ohne das Schmalvieh betrug 
im Jahr 1798 der Biehſtand im Emmens 
thal 8570 Kube, 318 Ochſen, 199 Wucher⸗ 
ftiere, 3143 Kalbeten uber 2 Zchre, 1400 
audgewachiene Pferde, und 1221 Füuen. 
In den Thalern legt man ih auch ſtark auf 
die Buumzucht, und verkauft jahrlich viele 
tauſend junge Baͤume von den edelften Arten 
nad) allen Gegenden des Kantons und der 
umliegenden Nachbarſchaft. Hienächſt be» 
ruhet ein großer Theil des Reichthums diefer 
Landichait auf dem Fleiße ihrer Einwohner 
im Manufaktur Gewerbe, indem die mei— 
ten, neben einem joraraltigen Landbau, 
cine Menge fchöner Leinwand aller Art (vor 
nebmlich eine Gattung aus Hanf, welde 
auswärts jchr berühmt if), viele Baum— 
wollenwaaren, Linnen: und andere Bünder 
verfertigen, und damit einen einträglichen 
Handel treiben. Daher herricht unter den 
Landleuten weniger Gegenden fo blühender 
Wohlſtand, wie im Emmenthal. Die Häu— 
jer und Echrunen, zwar meißens von Holz, 
aber nicht felten mit ausgezcichnetem Ge 
ichmack, Größe und Pracht gebaut, fegen 
in das. angenchmire Erſtaunen. In der 
Landwirthſchaft walter cin bejenderer Geiſt 
der Ordnung; und nirgends zcigen fid die 
Bortheile ciner wohlüberlegten Verbindung 
der Handelidart und des Kunſtſttißes mit 
dein Landbau fo deutiih als bir. Die 
Bevolkerung ist ſehr art, und nimmt uch 
fortwaährend u. Die Gimvonner zeichnen 
ſich durch einen ſchönen und feſten Körper— 
bau, muntern Gang und eiıc Lerondurc, 
aber hübſche Arı von Kleidung aus. In 
gymnaſtiſchen Uebungen werteirern fie mit 
den Entlibuchern, ihren Nachbarn, demen 
fie auch noch in andern Bezirhungen gleichen. 

Emmeten, eine wieſenteiche Rue 
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dimeinde mit 345 Einwohnern im Kanten 
Unterwalden Yid dem Walde. Sie liegt 
oberba:b Beggenried an der Urner Grenze, 
und die Pfarrkirche ſteht in der Höhe eines 
Fleinen Thald, Die Einwohner der jerftrent 
liegenden, meiſtens wur nebauten Hauſer 
jeichnen fidy eben fo ſehr durch Körverkraft 
und Munterkeit, wie durch Arbeitsliebe 
und Woblftand aus. 


Emmishofen, Dorf unweit Kon- 
ffanz, im Zburgauichen Kreis und Amt 


Gortlieben. Der Ort ift ziemlich groß und 
ſthon gelegen , hat anſehnliche Häufer, und- 


feine reformirt. Einwohner find nad) Egels— 
hofen eingepfarrt, wo fie auch mirgesählt 
find. 

Em sg, großes wohlgebautes katholiſches 
Pſarroorf von 600 romaniſch vedenden Ein» 
yoohnern, im Hochgerichte Flims im Bün— 
denichen Brauenbund, von welchem es vine 
der großten Ortſchaften ift. Im Jahre 1776 
wurden hier bei 300 Gebäude verfchiedener 
Art ein Raub der Flamme, die aus ibrer 
Miche feirdem aniehnlicher hervorgegangen. 
Ems hat swei Kirchen, rine ſehr fchöne im 
Dorje, eine andere anf einem nahen Hügel. 
Unweit derfelben erblickt man die erböhr 
liegenden Trummer der alten Burg Höhen 
Ends, tes Erammhaufes der längft erlo⸗ 
fchenen Grafen diefed Namens. In der 
Bündner Geſchichte it Ems merfwiürdig, 
weil im Jahr 1630 der bier gehaltene Sun: 
des: Kongreß den herviſchen und in feinem 
Erfolae arüücflihen Entſchluß fahte, von 
Oeſterreich fich zu trennen und das Beltlin 
mieder zu erobern. Diefe Gemeinde bildet 
mit Bogelfang und Feldsberg eine 
Autheilnng des Berichts im Boden, wel: 
ches feinen cigchen kandammahn un. f. w. bat. 
Hier fängt ſchon Weinbau an, der nord 
wärts inner fiärfer wırd, 

Ems, Dber- und Unter«, Prarn 
gemeinde zur winken der Rhone in einem 
‘Schal, das von wildicheinenien Bergen, die 
aber doch fruchtbare Weiden enthalten, um. 
geben iR, im Waltififhen Zehnten Leuck. 
Sie zählt 230 Einwohner, von welchen das 
Dorf Ems 145 und Unter Ems 32 
enthalten. Zu derfeiben gehören noch meh» 
rere Dariter, als in ben Bodmen, su 
Gottshaus, sur Blatten, gum 
Stadel, untere» Blatten, am 
Yord, am Ried, Purpreffen 


Ebnet, zur Schmiden, Hofftatı 
und andere, welche meiſtens nur im Eom: 
mer bewohnt find. 

Encaden, 1. Summmig. 

Enderberg, eıne Kapelle im Ge⸗ 
ſchmack der zu Loretto erft in neuern Zeiten 
gebaut, nebſt einem Bandhaufe, in der Nid— 
waltenfchen Prarre Buochs. 

Endhaufen, 1. Egnadı. 

Endingen, Ober u. Unter», 
swei Dorfſſchaften an der Gurb, im Aatı 
gaufchen Kreiſe und Bezirke Zurzach/ 1 Gr. 
von dieſem Marktflecken. Erftered befiebt 
ans 197 und diefes aus 54 Wohn, und Ne 
bengebänbden, Die evangelifchen Einwohner 
beider Orrichaften find nach Täagerfelden ein: 
arvfarrt. Die Katholiten bingenen haben 
eine eiaene Kirche und Pfarre zu Unter 
Endingen, weiche 194 Seelen begreift. Zu 
Ober Endingen haben feir der Mitte des 
ſiebzehnten Jahrhunderts die Juden Het: 
math und freieheligionsubung. Sie säblen 
in 139 Haushaltungen 684 Seelen, von 
welden 96 eigne Wohnhauſer befigen, Mit 
Ausnahme weniger, nähren fie fih vom 
Handel und Wucher zum Nachtheil der um; 
iegenden Gemeinden. Die Zahl bdiefer 
Händler beläuft fich nur su Ober-Endingen 
art 175 , von welchen 57 allein mit Vieh, 
die übrigen mit Leder, Eiſen, Gewürzen, 
Tuchwaaren und Leinenzeug, Sammet, 
Seiden und Leinenband handeln. Zu Dber 
Endingen it auch eine 1760 neu erbaute 
Ennandge und ein Rabbinerhaus. 

Enfers, les, Gemeinve mit 141 
Seelen in der Pfarre Mentfaucon und im 
Bernifdben Amt Eaignelegier, 6 S:unden 
von Pruntrut. Ingeachter ihres ſeltſamen 
Namens, der aus der Zeit des erſten An— 
baus des Freibergs, wo das Waldgr; 
ſtrüppe von den Anſiedlern weggebrannt 
und der Boden nachber urbar gemacht wurde, 
ſich herſchreibt, iſt das Gelande dieſer Ge— 
send jetzt ſehr angenehm. 

Engadin, ein großes, ſchönes von 
den Quenen des Inn, zu beiden Geiten 
diefes Fluſſes big an die tiroliichen Grenzen 
fich erſtreckendes, 17 — 18 Stunden langes 
und eme halte Stunde breites Thal im 
Bündenfhen Gotteshausbund. Der obere 
Theil zieht ich meift von Südweſten nad 
Nordoften, der ımtere aber mehr nach Dften. 
Es hat an 30 Sritentbäler und wird durch 
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eine Bergſchlucht, Sinkermüns. genannt, 
und durch die Martinsbrücde von Tirol, 
durch den Malogsiaberg aber von dem Bre— 
gasliathal gesrennt. Es ift von hohen Ge 
birgen , die mit em Schnee bedeckt und 
tum Theil unerfieiglich find, umgeben, umd 
reich an herrlichen Gegenden und Anfichten. 
Das Klima ift fehr kalt; der Schnee ver: 
liert (ich erh gegen den Julius, und im 
September fchrt der Winter ıchon wieder 
zurück. Gebt in dem kurzen Sommer hat 
nıan häufig Keif und Nacırfröfte, wodurd 
auch dad wenige Aetreide (Roggen u. Gerfte), 
welches man baut’, oft beſchädiat wird. 
Diefe Laudihaft hat große Waldungen von 
Urvenbäumen, deren Nüſſe ſehr geihägt 
werden, Vietzucht und Frachtfuhren find 
bie bzweige der Einwohner, 
melde jährlich eine große Dienge Schlacht 
und Zuchtvieh, in gleihem Butter, Käſe 
und Häute, nach Italien und Zirol aufful» 
ren. Das obere wie daß untere Engadin, 
bilden, jedes für fich, ein beſonderes Hoc: 
gericht. Zu jenem werden die ganz refor: 
mirten Gemeinnden Sil#, Silvaplana, 
Gt. Moriz, Eelerina, Pontre 
fina, Samaden, Beverd, Pont 
und SGamogadca, Madulcim Zu 
Scanfac. mit 3006 romanifdefprechenden 
Einwoynern ; am diefem die ebenfalls refors 
mirten Gemeinden Zernetz, Lavin, 
Guarda, Arbdbes, Tarafp (fathol.), 
gerttan, Schuld, Sind, Remüs, 
Schleim: und Samnaum (fathol.), 
mir 4647 Einwohnern, die romanifch fore; 
hen, gezaͤhlt. Das Hochgericht Hber-Enga- 
din theilt ſich in Ober, und Unter 5om 
tana-Merla und bat zum Borftand einen 
Landammann und jede Gemeinde in Civil— 
fachen einen Anımann und 4 Geſchworne; 
das Hochgericht Unter Engadin theilt fich 
politiſch in Ober» und Unter - Balı 
Zatna, das letztere mit 1 Landammann 
und 9 Anvolt?, das erfiere mit 1 Laudam⸗ 
mann und 10 Geſchwornen. Die Engadiner 
find regfam, lebhaft und reinlich, jedoch 
verdienen die Hber-Engadiner den Vorzug. 
An fefter Bauart, an Größe und an Schön: 
heit kommen wenige ſchweizeriſche Dörfer 
den Engadiniſchen gleich. Unter den vielen 
Geſundbrunnen if der von St. Moriz der 
berühmteite. 

‚Enge, weitläufige serivente Gemeinde 
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zunächſt an der Stadt Zürih, am der 
Stroke nah dem Albis. Ihr Gelände if 
vortreflih angebaut. Sie in nad) St. Peter 
in die Stadt eingevfarrt, hat jedoch ein im 
Zahr 1755 arbautes Bet+ und Schulhaus. 

Engelberg, ein länglichtrundeg 
hobes Alpentbal mit 270 zerfireuten Saw 
fern und 1513 Einwohnern, nebit einem 
Mönchsklofter Benediftiner » Ordens, im 
Kanton Unterwalden Db dem Wald. Es ift 
ringsumber eingeſchloſſen von himmelhohen 
Bergen, die um fp aröferes Staunen crre: 
gen, ba fie fich meilt unmittelbar aus dem 
Grunde des Thals mit ſchroff abgeſchnitte⸗ 
nen Felſen erheben. Es iſt zwei Stunden 
lang und eine Viertelſtunde an mehreru 
Orten auch eine halbe Stunde breit, und 
fentt ih länas der es durchflieſſenden Aa 
von Güdoften nadı Nordweften. Beine Höhe 
über dem Meer bei der Kirche wird auf 3130, 
und itber dem Qusermeriee auf 1860 Zug 
beredhnet. Das Kloſtergebäude ift anſehn— 
lich und bie Kirche bar ein gutes Altarge: 
mälde, die Himmelfahrt der heil. 
Jungfrau vorfellend. Die Bibliothek, 
die einige des Landes Unterwalden, 
enthält ſehr viele wichtige Werte und In: 
funabeln aus dem fünfzehnten Jahrhundert. 
Mir dem Klofer ift eine Unterrichtsanftalt 
verbunden , in welder Redekunſt, Erdbe, 
fhreibung, Geſchichte und latein, Sprache 
gelchet werden. Ein Freiherr von 
Seldenbüren friftete gegen Ende dei 
eilften Jahrhunderts die Abtei in dieſem 
rauben Thalfchlunde, welcher bald ihr El 
genthum wourde, und ihr feine Beurbarung 
und eine allmälig fortgefchrirtene Amfiede, 
lung verdankt. Bis jur Staatsumwälzung 
war das ganze Thal vom Klofter abhängig 
und feiner Herrihart unterworfen. Dieſe⸗ 
von jeher mild, war ed befonders unter dem 
Abt Leodegar Salzmann, ber mit 
ächt landesväterlicher Sorgfalt nicht nur 
den ökonomiſchen Wohlſtand ſeines Thals, 
ſondern auch die ſittliche Veredlung der Be, 
wohner zum Ziele feines Strebens machte. 
Ein großes Verdienft erwartı er ſich durch 
die Stiftung der noch beftehenden Schule 
und einer Werkſtätte zum Eeidenfremveln 
in einem Vebenachaude bed Kloſters, wo: 
mit jest viele Leute, die ſich fonft in dieſem 
Thale kaum ernähren könnten, befchärtiger 
werden. Auſſerdem beſteht das Hauptge⸗ 
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werbe der Euaelberger Thalbewohner in der 
Viehzucht, woraus auh das Stift feine 
vorzünlihften Einkünfte bezieht, Sehr fer 
benswertb find in Endelbera die Abbildıms 
gen der Gebirge in erhabener Arbeit, welche 
Herr Ingenienr Müller verferriget, deſſen 
Sekanntichaft auch in anderer Rückſicht für 
jeden Reiſenden viel Anziehendes bat. In 
dBiefem That verlibten die Sranzofen gleich— 
falls in den Jahren 1798 und 1799 mande 
Gewaltthat, obgleih fie mit der auther: 
zigſten Bereimwilligfeit waren aufgenommen 
worden, 

Enge Iberg, ſchönes Nebaut, tn 
terbalb Zwann anı Bielerfee, im Bernifch. 
Amt Nidau. Durd fein reisendes Vorge— 
birg vor vielen andern dieſes Geländer aus; 
gezeichnet, gehörte cd chedem der Abtei En: 
gelbeya, umd ift jegt eine Privarbefikung. 

Engelberg, Weiler in der Piarre 

dfingen und in Sreiburgifchen Etadtamt. 

Engelberg, Bauernhof am Berge 
dieies Namens, uber welden ein Sukvfad 
von Dlten nah Kölliken im Aargau führt, 
im € olothurnifchen Amt Olten. 

Engelburg, kleiner kathol. Piarrs 
ort von 15 Häujern und 120 arbeitfamen 
ober fi dürftig nährenden Einwohnern im 
Kreife Straubenzell und St. Gallenſchen 
Bezirk Rorſchach Aufdem Tannerberg, 
nahe bei dieſem Dörfchen, hat man eine vor⸗ 
treffliche Ausficht aufden Bodenfee und dei: 
fen ſcwäbiſches Geſtade, fo wie auf die 
benachbarten Kantone Zürih, Appenzell u. 
Thurgau. Hicher, su Engelburg, find aud 
die DOrtichaften Guaiferwald, Schö— 
nenbübl, Suüfhbäusle und Bor 
ders und Hinterlad, die bin und 
ber auf dem aanzen weiten Berg bed Sei; 
ſerwalds zerſtreut liegen, eingepfarrt. 

Engelgmweilen, font En 
geltſchweil, Dorf in der Pfarre At: 
terſchweil, im Kreiſe Berg nm. Thurgau: 
(hen Amt Weinfelden. 

Engenbütten, FeinzOrtidaft mit 
Kapelte in der Innerrhodenfhen Pfarre 
Apvenzell. 

Engersried,aud Eggersried, 
kleines katholiſches Pfarrdorf von 24 Wohn: 
gebauden, im Kreiſe Untereggen und Et. 
Galleuſchen Bezirk Rorſchach Hier find 
pfarrgenöſſita: Gad, Steingruben, 
Stein, Wifen, Halden, Höbn, 





Selbmood, Ebne, Kellerwiſen, 
Mühlebach, Mühle, Noznerweg 
und Wurzwallen; alles kleine Drts 
f&aften und Höfe mit vielen Bergaütern. 

Engertsmwyl, Weiler in der Pfarre 
Zafers und im Freiburgiſch. Etadtamt. 

Enges, Meines Dorf, welches mit 
dem Weiler Frochaur 34 Häufer und 
240 Einw. enthält, in der Pfarre Ereffiere 
und Neuenkuraifh. Gaftellanen Landeron. 

Engbäufern, auch Enkbäu— 
fern, Dörfhen von 13 Wohngebauden 
in der Pfarre Niederhelſenswyl und dem 
Kr. Bern, im St. Gallenfb. Bez. Goffau. 

Engi, serfireute Dorfſchaft mit wenis 
gem als Wiefen benugten Tbalarund, und 
mandmal der Wuth zweier verderblicer 
Waldfiröme ausgeſetzt, am Eingange ins 
Glarnerſche Eerefttbal. Der Ort bat eine 
Schule von 110 Echuffindern, ift zu Matt 
eingepfarrt , und feine Einwohner naähren 
fih theild von der Wichzucht und Arbeiten 
im Edieferbergwrrt, theild von Durds 
fuhr der Lebensmittel und Merfertigung 
von Potaſche. 

Engi, die, eine fhöne Promenade 
14 Etunde von Bern , am die ſich der foger 
nannte Eichenplag anfchlieft, wo man eine 
fchöne Ausficht in die Alpen, und auch auf 
einen Theil der Stadt genieht. Die vorzügs 
lichſten Gebirge, welde fih hier dem Auge 
in der Entfernung bdarbieten, find: die 
Jungfrau, der Mönd, der Eiger, die Bies 
ſcher Horner, das Ginfteraarhorn und das 
Breithorn. 

Engiberg, ein Kreid der Pfarre 
Ehwns, im Bezirk und Kanton gleiches 
Namens, welcer 20 Nfrivbürger zäblt. 

Engishofen, Dörfhen in der Mus 
nicivalgemeinde Erien, im Kreife Eulgen, 
im Thuraaufchen Anıt Bifchoffzell. 

Engiftein, Dörfhen zwifchen Worb 
und Bialen im Bernifchen Amt Konolfin 
gen, und zu Worb pfarrgenöffis. Daß hi 
befindliche Heilbad wird ſtark beſucht, obs 
aleich feine Page in einem etwas melancho⸗ 
liſchen Gelände den Kuraäften wenig um» 
terhaltung verſpricht; dafür ift aber die 
Wirkſamkeit der Mineralaurlie in Verbin 
duna des innerlichen Gebrauchs dei auflö⸗ 
vend,Rärfendennaben Rütibübeliwaf 
ſers ehr fchäsbar. 

Engiftein, beißen im Kanten So 
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lothurn verfihiedene , unweit von einander 
enrfernte Berahböfe, anf welchen fore 
nannte Ziegenkäſe verferriger werden, in 
ver Pfarre Arentbal und im Amt Gösgen. 

Englisberg, fi. Dorfinder Pfarre 
Simmerwatd im Bern. U. Seftigen, 26t. 
don Bern ‚ im einer fruchtbaren Gegend. 

Engollon, kleines Yarrdorf von 
31 Häufern and 110 Einwohnern aufeiner 
Sinhöhe, fat mitten im Neuenburaiſchen 
Sal de Ruz, Im der Meierei Nalanain. 
ei Mefem Ort, in welden Fenin, Be 
farb, und Saules eingevfarrt find, 
laa einft dag Städtchen Bonneville, 
das in den Fehden der Birchöfe von Bafrl 
und der Grafen von Neuenburg zerftört 
ward. Won der weoaezogenen Buragerfchaft 
erbaute ein Theil Balangin, ein ande 
ver fiedeite fih am Bielerſee inBonne: 
ville am. 

Engiilen, die, eine ber fruchtbar: 
Aen Alven im Gentelthal, und Verniſchen 
mt Oberhasli. Auf derfelben befindet fich 
'araen Gadmen ein Sleticher, der 1 Stunde 
ana und 14, Sr. breit ift. An deſſen Aus; 
Tauf lieat der Fnaftlenfee, ungefähr 
1, Stunde lang und 14, Etunde breit, und 
nmweit davon ein fogenannter Wunderbruns 
nen, dern Banf und Dauer zugleich mit 
dem Schmelzen des Schnees ab» oder zu— 
nimmt, Yon der Chaftlen: Alp geht ein 
Wea euf das Engſtlen⸗Joch 1 Etumde, und 
über daſſelbe Hei dem Engſtlenſee vorüber 
ins Engelbergerthal hinunter, wohin man 
von Meiringen 8 Et. rechnet. Auf jener 
dilp haften auch die kamvpfluſtigen Hasler 
u. ee Die — 

ligenthal, im Berniſchen 
MM nonlis welches fih als daß zweite 
Hauptthat von Frutigen ab ſüdweſtwärtz 
jieht , und von dem Engsfiligenbad, 
der anf dem Engliftenberae an der 
Grenze des Wallis entſteht, fich von den 
felben in einem ſchönen Waſſerfall herab: 
Rürst, durchſtrömt wird, und unter Fru— 
fiaen in die Kander fällt. Diefed Thal ift 
zum Theil sehr fchön, umd fällt dann beſon⸗ 
ders vortreflich ind Auge, wenn man es 
von der oberſten Sennhütte überficht. In 
dem hinterfren Theil nach der Wartifirchen 
Grenze liest das Pfarrdorf Adelboden. (fiehe 
Adelbodenthal) 
Engftringen, Dber- n. Nie 
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der», ifei auf dem rechten Limmatufer 
aeleacne Dorfchen ) zwiſchen Höng und 
Meiningen, im det bormaligen Kerrihart 
u. PfarreWe iningen, im u. Kant. Zürich, 
äufferft Ancenefm und Herrditbar arlearn, 
- Engmwang, MDorr in der Viorre 
Miavfdingen und den Kreiſe Märitetten, 
im Thuraanfchen Amt Meinfelden. 

Enamweilen, tl. Dorfin der Pfarre 
Apperſchwen, im Thtrännichen @rcire und 
Ant Bottlieben, Fhemäls war die Tunis: 
verwaltung in dieſem Drr eim aemeinichaft: 
liches Eigenthum der 3 Geſchlechter Eng: 
wetter, Meier ind Ealeff. 

r Enkhäufern, ſiehe Enghäu— 
ern. 

Ennenda, rerormirter Flecken und 
Handelsort von 1900 Seelen, unter wrichen 
415 Manneverfonen über 20 Jahre find, im 
Kınton Glarus. Er Tiear am ortlichen Fuße 
der mehr als 6000 8. hohen ſchroffen Fels— 
wand Schilt, Glarus gegenüber, wohin 
über die Pinth eine offene Brücke und eine 
mit ſchattigen Baumen berflanzte Allee 
führt. Der Ort bar eine neue ſchöne Kirche, 
prächtige Hänſer und eine bedeutende An: 
zahl fehr reicher Einwohner , die ſich che: 
mals, zerfiremt in die meiſten Pänder@uros 
va’, durch ihre Thätiafeit und Gerchicklich« 
feit Reichthiimer fammelten. Noch fenden 
fie ihre Eöhne nah aflen Weltaeaenden, 
um durch Handelsgeſchäſfte ihr Glück zu 
machen. Die Edmlarftafren find bier mu— 
ſterhaft, und die Kultur des wenigen Bo 
dene iſt auf das Höchſte gebracht. Auch ein 
leiste Weinberg erhebt noch den Reiz der 
Umnebungen des Orts. 

Ennenmoos, Gemeinde von 391 
Einwohnern in der Nidwaldenſch. Pfarre 
Stanz mit einer der älteſten Filialkirchen 
derfelben. Eie liegt am ſüdlichen Fuße des 
Mutterſchwandenberges in einem 
etwas wilden und nicht fchr fruchtbaren 
Gelände, am Wege nah Kerns ı. Sarnen. 

Ennenfeemwen, grasreiche Alo mit 
250 Etöfen im Kanton Glarus, auf wel« 
der fich ein Eleiner Gebirgsſee befindet. 

Ennetaach, gewöhnlich Ennere 
teich, Dorf in der Pfarre und dem Kr. 
Sulgen, in dem Thurgaufhen Amt Bis 
horse. | 

Emmetbühl, Meine Dörfhen an 
einer fonnigen Berghalde, der Burgkapell⸗ 
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des Glarnerſchen Hauptfleckens gegenüber, 
von meiden aud auch eine Brücde nad 
Glarus dübrt, Dieier zu Ennenda einacı 
pfarrtedrt hat eine gut betriebene Färberei. 

Ennetbübl,. reformirte Pfarrgcı 
meinde, aus 138 Häufern und 650 Einw, 
beftebend, im Kreife Nehlau und St. Gal⸗ 
lenihen Bezixk Ober- Toggenburg. Sie liegt 
in einer angenehmen Gegend, die ſich bis 
an den Fuß des hohen, Aber fruchtbaren 
Stockbergs zicht, bat gute Alpen, ein 
fehr heilſames Schwerelbad, und eine gut 
eingerichtete Schule. Die wenigen Katho—⸗ 
liken im Dorfe Ennetbühl find nah Neu 
St. Joh ann eingepfarrt. 

Ennetegq, zwei Häufer uebſt einer 
Filialkirche in der Pfarre Hadle, im Luser 
nifchen Ymt Entlebuch. Ihre Lage aufeinem 
Gervortretenden Hügel ift (ehr maleriſch. 

Eunetlintä, reformirtes Dörfchen 
zur Linken der Linth u. Linththal gegemüber 
in Kanton Glarus. Im Jahre 1764 über 
ſchwemmte die ausgetretene Linth die beften 
Nieren dieſes Srts mit Gefchiebe und Feld 
ſtücken, riß mehrere Häufer fort, und zer⸗ 
ſtörte die Pfarrkirche gleichfalls. Jetzt ſte⸗ 
ben die Häufer wie Gaishütten, zwiſchen 
Stauden und Steinen. 

Ennchy, idöner Drt in der Freibur⸗ 
aifchen Piarre und dem Anit Grunere, ber 
mit fa Pagnier vereiniat 430 Einw, 
enthält, tt. cine eigene Syndikatur bilder. 

Enfex, eine Ave im Kreife Ollon und 
Waadtlandiſchen Diſtrikte Aiale, mit einem 
Gommerdorf vou 50 Gennhutten, welde 
auf einer fanfien grasreihen Anhöhe im 
Halbzirkel zerſtreut Tiegen. 

Enscon, le Mont d, ein Algen 
that mit gerftreuten Hirtenwohnungen, in 
der Prarre Ehatenur d’Der und dem Waadtl. 
Diiirifte Pays d’en Haut. 

Entenmoos, eine Häuferarupve in 
der Pfarre und dem Kreife Märfterten, im 
Thurgauſchen Amte Weinfelden. 

Entenfhich, Mahlmüble und 

groß:r Ruuernhor in der Prarre Neunforn, 
im Ihnrgauniden Amt Srauenfelr, 
‚ Entfelden, Dber-, Kr.im ar 
gauſch. Bez. Aarau, begreiftdie Ortfcharten 
Ober Entielden, unter · Entfelden, Ober: und 
Untermuhen, u. Hirſchthal. Er hat frucht: 
bare Ebenen, holzreiche Berge und eine 
Garte Scesotfirung. 
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Entfelden, Ober«, Kreisort im 
Aaraauihen Bezirk Aarau, mit 169 zum 
Theil ſehr guten Gebäuden, Die Pfarre, zu 
weicher Unter-Muhen gehört, zählt 3 
Schulen und 1086 Seelen. Die große Aar⸗ 
aauerftraße , von Zürih nadı Bern, zieht 
fi durch dieſen gewerbiamen Ort, der eine 
feuchtbare Feldmark befigt. Die Kollatur 
der Pfarre und die GSerichtsbarkeit beſaßen 
bi8 1604 die Herrn von Hallwyl. 

Entfelden, Unter-, Dorf mit 
79 Gebäuden , deren Bewohnerzabl bei 
ihrem Pfarrort Euhr mitangegeben ift, 
im Kreiſe Oberentfelden im Aargauſchen 
Anıt Aarau, 3, Stunden von dierer Haupt 
ftadt. Ed hat guten Aderbau, dagegen viele 
fumpfigte Wiefen, unb wird von Dbers 
entfelden durch die Euhr geſchieden. 

Entlebuch, das ſuͤdlichſte Amt des 
Santons Luzern, grenzt gegen Morgen au 
das Emmenthal, gegen Mittag an das Ber⸗ 
nifhe Oberland , und gegen Abend an lm 
terwalden Es befiebt aus einem Haupt⸗ 
und mehrern Nebenthälern, ift 9 bis 10 
Stunden lang, 6 Etunden breit, und ent 
hält einen Sladhenraum von etwa 5 Qua—⸗ 
dbrat- Meilen. Es wird der Länge nah (von 
Südweſten gegen Nordoſten) von der fleis 
nen Emme durchfloſſen, und au beiden 
Srirenthürmen ih, mannigraltig geftaltet, 
bohe Berge empor , deren Gipfel aber bie 
Schneclinie nicht berühren. Dieie find von 
tleinen Alpbäcden, Klüften und Schlünden, 
mehr oder weniaer wild durchſchnitten, we 
nig flache Plägchen an und auf demſelben 
erſehbar; und dod an den ſteilſten Abhäns 
aen der Berge, und felbft in graufenden 
Tiefen, mit Hütten für Menſchen und Vieh, 
mit uppigen Wieſen und aromatiſchen Trifs 
ten, bin und wieder auch mit grünenden 
Tannenwäldern bekleidet. Das ganze Amt 
wird in die drei Bezirksgerichtskreiſe Ent 
lebudb, Efdol;matt nd Shüpfs 
heim eingerbeilt, weldie mit Inbegriff 
von Wollhauſen und Wiertbenftein, Geis 
und Menznau (welche wei letztern jedoch 
zum Amt Eurfee gehören) 19743 Einw. 
in 3357 Wobu und Alpgebäuden enthalten, 
die ſich faſt ansschlirnlich mir der Nichzucht 
und dem Kärchandel befchafrigen, und bloß 
ſo virı Ackerbau treiben , ald man für den 
Wiefenbau gutraglid hält. Froſiun und 
Seripeitöliche, Aubänglichfeit an Hrimatb 
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und Vaterland Seſelliakeit umd treffender 
nicht beleidigender Witz, ſind die Grund— 
züge bes Entlebucher Voltsfarafters. Feine 
Alvenbewohner der Echweiz, mit Ausnahme 
der Appenzeller, äuffern fib in dirien Ei— 
senthämlichkeiten, fo wie im Hang fiir an: 
naftiiche Webungen , in io ausaezeichnerem 
Grabe , wie bie Hirten diefer Alpengegent. 


Shre aumweilen bid an Lingebundenbeit aren⸗ 


sende Sreibeitöliebe verleitete fie oitzu Em: 
vörungen wider die Etadt Luzern (1414, 
4434, 1511, 1513, 1555, 1570, 1631 und 
1652), bie. beronders im lestern Jahr, 
weit aebiehen waren. Eeit jener Zeit blieben 
fie rubie, Des vandes Entlebub Verbur- 
gerrechtung mit der Etadt Luzern geſchah 
im Sreumonat 1405. 

Entlebuch, BPiarrtorf von 87 Häu⸗ 
fern und einer neuen ſchoönen Pfarrkirche, 
anı Zufammenflufie.der Emme und Entien. 
Die Kirchgemeinde enıhält 476 Bauerns 
bäufer und Alpbütten mit 2208 Seelen, 
und umfaßt die Siliale Eaa une him 
bera. Zu Entlebucd wird cin Jahr— 
marft gehalten, und eines der 3 Bezirksge 
richte dei Landes,/ (o wie das Amt jelbft, 
haben von dieſem Drte den Ramen. 

Entlen, die, wilder furdtbarer 
Bergſtrom, der dem Amt Entlebuch feinen 
Kamen gibt. Er entftebt aud drei Quellen, 
sum Theil an der Grenze von unterwalden 
06 dem Wald, Fürst fi nach Bereinigung 
derfeiben durch ſchtußliche Abgrunde mit 
großem Gekäuich, wird bei Regengüſſen 
angeſchwellt, wilb und reiffend, übers 
ſchwemmt und vermwüftet die flachern Ge 
genden, und vereinigt fich bei der großen 
Entlerbrüce, nächſt Entlebuch, mit der 
Waldemme. 

Entremont, f. Untremont. 

Entre⸗Roches, le Eanald, 
ein Weiler, nah weldem ein ſchiffbarer 
Kanal im Waadtländiihen Diftrift Coſſo⸗ 

may benannt wird. Letzterer wurde 1640 
unternommen „ um ben Neuenburgeriee 
und den Genferfee, da wo fie ſich am näd. 
ken (6 Etumden) liegen, zu vereinigen, umd 
zwar mitteln Der Orbe, bie ſich in den er. 
fern, und der Venoge, bie fib in deu 
legtern ergießt. Allein diefe schöne Unter⸗ 
nehmung ichtug fehl / als fih die Einwoh⸗ 
ner von Ja &arras derielben mit Gemalt 
und unter dem Vorwand widerfegten, daß 
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ihre Land dadurch Ueberſchwemmungen aus» 
aeiegt fein würde. Indeſſen if ſchon ber 
ausgeführte Theil des Wrerts von bedeu⸗ 
tendem Nuben befonders für die Weinver⸗ 
iendung aus der la Gore in dad Innere der 
deutichen Schweiz, und man hofft die Boll 
endung des Kanal« werde einft neuerbings 
unternommien werden. 

Entfcherg, feine? Doörichen in der 
Prarre Gampelen und im Berniihen Amt 
Erlach, eine Etunde von Erlach. Es liegt 
auf der Höbe zwiſchen ſeinem Pfarrort und 
Tſchuagg, noch ziemlich fruchtbar. 
Enzen, die, hoher Gebirgsknoten, 
an welchem die Trurber » und Lutherthaler⸗ 
Berge ſich vereiniaen , in der Pfarre Re: 
moos, im YKuzernifhen Amt GEntiebucd. 
E:ine Gipfel, Henaft un? Etapf, mit 
Alpen befegt, gewahren ungemein ſchöne 
Ausfichten. An dieſem Berge, in einem 
graufenerregenten Schlunde, lebte vor Jah⸗ 
ren ein der Welt uberdrünfig gewordener 
Luzerner Priefter als Einfiedier. Man heißt 
jenen Ort dat Enzilod. 

Enzenſchweil, Dörfchen in der 
Pfarre und ım Kreiſe Neukirch, im Thur—⸗ 
saufchen Amt Birchofzelt. 

Enverd, Weiler inı Kreife Er. Eroir 
im Liaadtländiihen Diſtrikt Granſon, 2 
Stunden von Granıon. 

Envy, kleines Dorf im Kreiſe Ro: 
mainmotier im Waadtländirchen Diſtrikte 
Drbe, 6 Stunden von Paufanne. 

Epagnier, Weiler von 40 Einmwoh- 
nern in der Pfarre Et. Blaife und Neuen: 
burgiſchen Caſtellauei Thiele, 

Epagny, Dorfvon 223 Einwohnern, 
am Fuße des ſteilen Hügels, auf welchem 
ſehr maleriſch Gruyere ruht, in ber Frei— 
burgiſchen Pfarre und dem Amt Gruyere. 

Epaiſſe, Weiler in der Genſer Pfarre 
Eartiguy und Meierei Apully. 

Epalinges, großes Dorf im Kreiſe 
Pully im Waadtlandiihen Diftrifre Lau: 
fanne, 1 Erunde von Laufanne, in einer 
wilden undanfbaren und von großen Fich—⸗ 
tenwäldern bedecften Gegend. 

Epaune, öfhlidh von der Walliſiſchen 
Etadt St. Maurice, das alte Epau— 
num, ein unter dem Einfiurse bed Berges 
Taurus begrabener Drt, inwelden man 
nach verfchiedenen Zeitrechnungen im Jahre 
490, 494, 509 oder 517 dat Goncilium 
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Fponense hfelt. In der —E dieſet 


orts iſt: 


Epauvbillers, Dorf und vfarre 


mit 509 Seelen in dem Berniſchen Amt 
Saignelegier. Epiquerez iſt hier einge: 
pfarrt. Der Wieſenwachs dieſer beiden hoch: 
liegenden Orrfdaften iſt eben fo gering al? 


der Ackerbau, obgleich auch dieſer nicht ſehr 


bedeutend iſt, umd ih nur auf Hafer und 
Gerftenbau beſchränkt. 


Ependeg, ein Dorfmit einem Schloß, 


mit Eſſert eine Parre bildend; im Kreife 
Belmonf im Waadtländifhen Diſtrikte 
HYverdon, auf moraſtigem Boden, anf dem 


man vielleicht Torf finden könnte, 6 Et. von. 


Zaufanne u. 1 Et. von feinem Diftriftsort. 
Ependes, Pfarrdorf an der Halte 
eines fteilen Hügels, die fib bis zu dem 
fdıroffen Selfen der Eane verliert, im freis 
burgifchen Etadtamt. Es zählt mit feinen 
yfarramnöffigen Weilern Senedes, Fer—⸗ 
viclos, Sales, Chefalles undle 
Part, in 161 Bebäuden 459 Einwohner, 
und bildete vormals eine Herrſchaft. 
Epyennaffey, Dörfhenmir 32Einw. 
unweit der groſſen Strafe, zwiſchen Mar; 


tina u. Et. Maurice, wo unter der roͤmi⸗ 
ſchen Herrfchaft die Epona ald Ehugaöt:, 


tın der Paftthiere foll verehrt worden fein. 
Epeffeg, kleiner Ort im Kreiſe Cully 
in Waadtlandifchen Diftrikte Lavaur, 21% 
Stunde von Lauſanne, auf einem fehr be 
weglichen Boden, der vor alten Zeiten feine 
Etelle änderte und, doch ohne eigentlichen 
Unalücksfaln, herunter rutſchte. 
Epiqueret, ſ. Epaupilles. 
Eplatures, les, ein hohes Thal 
in Kanton Neuenbura, zwiſchen Loele und 
la Chaur de Fond, durch weldes ſich auch 
der Weg aus dieſem im jenes zicht. Eine 
Menge einzelner hübfch gebauter Häufer, 
womit die Straße zu beiden Geiten einge: 
faßt ift, und die alle von Künfticen be 
wohnt find, zieren dieſes Gelände. Mur 
einer beträchtlichen Anhöhe, Sur la Cret, 
it eine Hochwacht anaecleat. 
Eppenberg, kleiner aus 22 Wohn, 
gehäuden beftehender Hügel und waldrei⸗ 
cher Berirk in der Pfarre Gretzenbach und 
im Eolorburnifchen Amt Olten. Die Be: 
wohner derfelben finden entweder als Hand: 
werker oder Tagelöhner aute Nahrung in 
der benachbarten Stadt Aarau. 





——— 


Eppenwyl, kleines Dorf, das mit 
Großen » Tierweil vereint eine Ziritae, 
meinde bildet, im Bezirksaerichtöfrerie Belt, 
im Luzerniſchen Amt Willifan. Es sale 
für ſich 32 Gebäude. 

Eppishbaufen, Dorfin der Pfarre 
und dem Kreife Sulgen und Thurganiſchen 
Amt Birchofzell. Das hier vor ungefähr 
50 Jahren wieder neu aufaeführte Schloß, 


A weiches ehemals eine herrichaftlihe Ber 


figung der Abtei Muri mar, und fehr ans 
murbig zwifchen Birchorzell und dem Bo 
denfee liegt, beſitzt gegenwärtig der Frei— 
herr Sof. von Lafibera, der fih durch 
die Herautaabe feines Liederfaats 
altdeutſcher Gedichte ein großes 
Verdienſt um Literatur und Sprache em 
worben bat. 

Epfa ch, Dorf in der Pfarre Teuffe— 
fen und im Wernirhen Amt Nidau, in einer 
freundlichen Lage. 

Eptingen, aroßes Dorfvon 92 Häu⸗ 
fern, 1 Kirche und 484 Einwolm. in einent 
engen tiefen Thalkeffel im Baſelſchen Bezirk 
Waldenburg. Das Wirthshaus dieſes DOrrd 
dient zugleich ale Badhaus, in welches die 
Duelle giemlich weit über fleile Felſen heras 
neleitet wird. Sie hat ſich in mancherlei 
ttebeln fehr wirkſam bewieſen; aftein eine 
gründliche Analyſe ihres Gehalts fehlt bis 
jent noch. Auf den jüben Abhängen der 
diefen Trichter umgebenden Berge liegen 
viele Alven und Bauernhöfe jerſtreut. 

Erbetlaubu. Merzendumm; 
zwei bochgelegene Alpen, bei Dbermeil im 
Berniſch. U. unterſimmenthal, bloß merk 
würdig, weil auf denſelben ein Steinkoh— 
lenflötz zu Tage acht und aebaut wird. 

Erchenmeil, Dörfhen in der Pfarre 
Roanweil, in Thurgauſch. Kr. u. A. Arbon. 

Erdhaufen, kleines Dorf und is 
faltirche in der Vfarre Arbon und dem Ar. 
Egnach, im Thuraaufchen Amt Arbon, 

— f. Arconciel. 

gifch, Pfarrdorf mir 137 Einw. 
zu ——— noch Tumminen gehört, im 
Walliſiſchen Zehnten Leuck. Es liegt zur 
Linken des Rhodans, hat ſchöne Wieſen und 
Weiden, und wird durch den Waldſtrom 
Turtmann von Tourtemagne geſchieden. 

Ergolz, die, Flüßchen im Kanton 
Baſel, entſoͤringt ganz oben auf der Schaf—⸗ 
mutte, und zwar aus mehrer Quellen 





verſtärkt ih durch den Zufiuf aller aus den 
Eeitenthälern des Baſelſchen Jura herab» 
ftie ſeuden Bäche bis Lieftall, von wo es 
feinen Lauf nad Augſt richtet, undficd das 
felb in den Rhein eraicht. Das (höme und 
fruchtbare Ergolzthal, welches von diefem 
Stuffe bewädert wird, ift 4 bi 5St. lang 
und erſtreckt ih von Werten nad) Oſten. 
»r Ergauel, in der Name dei Et. ms 
mertbald, im Berniich. Amt Courtlari, 
welden daffelbe von einem alten, über 
Sonvilliers hoch auf einem einzelnen Felfen 
gelegenen Schloffe , das aröfktentheild cin: 
serifen it, und nur noch einige Gefänaniffe 
und Felsgewölbe enthält, angenommen 
hat. Dabei find einiae (chöne, fehr hohe 
Marrerrälle und Grotten in ven benachbar⸗ 
ten Selfen. Auf diefer in der Vorzeit wehr: 
haften alten Burg hatten die Bifchörlidy 
Baſelſch. Kaftellane ihren Sitz, bis derfelbe 
um die Mitte des 18 Jahrh. nadı Courtlari 
verleat wurde. > 2 — 
Erikon, Dörfchen mit varität. Ein- 
wohnern, in dem Thurgauifch. Kreiſe und 
Amt Tobel. Die Reformirten gehören zur 
Pfarre Affeltrangen. J 
Erisweil, wohlgebautes Pfarrdorf 
mit vielen ſehr wohlhabenden Einwohnern 
im Berniſchen Amt Trachſelwald. Es hat 
eine zwar etwas rauhe, jedoch fruchtbare 
Lage in tiefem Schooſe mit Wieſen und 
Bald bekleideter Berge gegen das Luzerni— 
Ihe, St. von Huttweil, ift aber mit 
ſehr ſchönen Wohnungen atziert, die in 
PS mmenthalfchem Geſchmack gebaut find, 
und meiftens den durch ihren Handelögeift 
und Aunfifleih ausgezeichneten Kaufleuten 


» chmid zugehören. Die weitläufig zer— 


eute Pfarre zählt 3106 Seelen; in welche 
auch der ſtark bewohnte Weiſſacher— 
graͤben gehört, Von der Wohnung der 
alten fijer eingefeffenen Edeln hat die Zeit 
jede Epur verwifcht. Ä 
Eriß, große, aus vielen über die raus 
hen Berdrücten bis Echangnau zerfireuten 
Höfen und Häufern beftebende Gemeinde, 
in der Pfarre Schwarzenegg und dem Ber; 
nifchen Amt Thun. Alpenwirthichaft ift die 
vorsügl. Nahrungsquelle ihrer Bewohner. 
Erlach, ein Bernifhes Amt. Von 
dem Kanton Neuenburg und ben Bernifchen 
Aemtern Nidau, Aarberg und Pauven eins 
geſchloſſen, bietet daffelbe die hervorſtechend⸗ 


⸗ 
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ften Kontrafte der reisendften  Landfchait 
dar. Unfruchtbare Selfen und finfiere TZam 
nenwälder frönen den Juraſſus geaen Nor: 
den; Weinberge befranzen bie Ufer deB 
Bielerfeed; die Zihl durchfchlängelt die 
Wieſen, wo man Echife mit vollen Segeln 
die Ebene durdhicneiden ſieht; ſchöne 
Saatfelder und große Weiden ſchlieſſen ſich 
im Süden an das große Moos an, wel 
ches ſich nach dem murtner u.dleuenburgers 
ſee hin erſtreckt. Weinbau, Viehzucht und 
Getreidebaumachen das Hauptgewerbe der 
Bewohner dieſes Landſtrichs; auch treiben 
fie etwas Handel. Das Amt Erlacı beareift 
mit Einſchluß des Teffenbergs und 
Neuftadt, die Parren Erlad, Ins, 
Gampelen, Eifelen, Vinelz, 
Neufadt, Nodsu. Teß, 1362 Wohm 
gebäude, welche in der Brandverfiherung 
verzeichnet find, und 7970 Einwohner. 
Neuſtadt, Nods und Tek find erft 
durch den Wiener Konarek an Bern und an 
diefe Amt aefommen. Sie Tieden auf dem 
nördlichen Ufer des Bielerfeed, und die 
zwei letztern Gemeinden find größtentheils 
Bera- und Hirtenvolk. 

Erlach, bübſch gebautes Städtchen 
mit einem auf einem Vorſprunge des Joli— 
monts befindlichen Schloß, in einer vor: 
trefflichen Lage, oben am Bielerſee und am 
Fuße des Jolimonts, der ſich unmittelbar 
hinter dem Städtchen erhebt. Der Ort hat 
ergiebige Gcmeindeeinfünfte, und arbeit: 
fame, vom Wein: und Getreidebau fich 
nährende Bürger. Aufer den Jabrmärften 
und einigen Aramläden wird hier wenig 
Handel getrieben, und auch denWeinhandel 
laft die Nivalität der Neuenburgiſchen 
Nachbarn nie bedeutend werden. Ganz 
nahe lieat das alte Klofter St. Johanfen, 
und ebenfall® in geringer Entfernung ein 
SteinfoblenRög. Die Pfarre zählt 1073 
Seelen. Die jegige alte Samiliev. Erladı 
fol nah unverbürgten Nachrichten das 
Schloß biefed Orts im 11 Jahrh. erbaut, 
und von demfelben den Nanıen angenommen 
haben. Eie gab der Etadt Bern viele aus 
aezeichnete Helden und Gtaatsmänner ; 
ulrich, Anführer der Berner in der 
Schlacht am Donnerbübl; Rudolph, 
fiegreicher Feldherr bei Saunen; Rudolph, 
Held umd Feldherr am Tage von Murten; 
und farl Ludwig, ermordet von feinen 


204 


Waffenbrüdern im J. 1793, finb die unver⸗ 


geßlichſten dieſes Geſchlechts. 
Erlattingen, Hof und Mahlmühle 


in der Pfarre Neunkirch und im Schaffhau— 


ſenſchen Landgericht Oberklettgau. 

Erlen, Dorf u. Munizipalaemeinde 
in der Pfarre und dem Kreife Sulgen, im 
Thurgauifch. Amt Birhofzell. Man nennt 
diefen Drt auch in Enerlen. Die hier 
1764 erbaute Kirche ift ein Silial ber 
Pfarre Eulgen. 

Erlen, in den, 1. Au. 

Erlen, Dörfchen in der Prarre Stein 
und dem Kreiſe Alt⸗St. Johann, im Et. 
Galtenihen Bezirk Ober : Toggenburg. 

Erlenbach, großes Prarrdorf mit 
vielen fhönen hölzernen Häufern reicher 
Bauern und einem Kirchipiel von 1118 
Einw., im Bernifhen Ant Niederſimmen⸗ 
thal, 1 &t. von Wimmid. Der Drt if 
durch feine berühmten und viel befuchten 
Sahrmärkte, auf welden der Viehhandel 
ſehr bedeutend ift, vorzüglich nahrhait. 
Seitwärts der Pfrundwieſe ficht man noch 
alte? Gemäuer von ber Burg von Erlen: 
bach, malerifh von einem Kranz von Bu: 
hen umaeben. 

Erlengfchwend, eine Geaend mit 
mehrern Haurern, in der Appenzelliſch— 
Aufferrhodenfchen Gemeinde Epeicher , an 
der Grenze des St. Gallenſchen Rheintbals. 

Erlenmos, einige zerſtreute Häufer 
an der Straße nah Marpach, in der Pfarre 
Marpach und dem Luzerniſchen UmtlEntie: 
buch. An den Jahren 1778 — 1780 wurden 
in diefer Gegend einige Altertbümer auf: 
gegraben. 

Erlibach, auch Ehrlibach, 
Pfarrdorf von 125 Wohngebäuden und 
750 Einw., im Zürchiſchen Amt Meilen. 
Es lieat in einer ſehr fhönen Gegend auf 
der Moragenfeite des Zürcherſees, von Land: 
häufern und fchänen Weinbergen umgeben. 
Hier wird ein treffliher Wein gebaut. Ein 
40 Fuß hoher Waflerfall, ehemals Hang: 
sieffen genannt, ift fehenawerth. Unter 
den Landhäufern zeichnen ſich jenes des 
Herrn Harmö (ded Gatten ber geiftrei; 
den Berfaferin der Gommermorgen 
und ber Caledonia) und bed Herrn 
Siher ur Schipfe, beionderd aus. 
Zu. Erlibvah gehören noch Weiden, 








Dber:, Unter:, Border: u. WB inf: 
ler: Wacht und im Jsſler. 

Erlimbos, arofer Alphof mit guten 
Gebäuden, in einem wild romantifchen 
Bergaelände , in der Pfarre Trimmbach 
und im en Amt Gösgen. . 

Erliſpach, Dber-, Yrarrborf 
bei dem Ealstpurniihen Dorfe Nieder: 
Erliſpach, im Kreife Kirchberg und im 
Aargauiſchen Bezirk Aarau. Es Tieat im 
einem angenehmen und fruchtbaren Thale, 
am Fuß des Berges der Schafmatt, über 
welchen von bier ein viel gebrauchter Fuß: 
fteig ind Bafeliche führt, zählt 127 Wohn: 
und Nebengebäuden uud 517 Seelen, unb 
wird durch ben Erliſpacher Wütherich von 
dem Kanton Solothurn geichieden. Die 
Einwohner bearbeiten die Aarauifchen 
Rebgüter. 

Erliſpach, Nieder», Brarrdorf 
von 82 Wohn, und 21 Nebengebäuden, 
mit 570 fathol. Einw., im Solothurniſch. 
A. Göſgen. Der Ober⸗Erliſpach fcheidende 
Bach trennt auch Kier die wenigen vefor: 
mirten Haushaltungen von den sahlreichern 
Katholiſchen; die erſtern find unter Ober⸗ 
Erlifpah gezählt. Die Gemarkung biefer 
beiden Drtichaften ift fruchtbar an Wein 
und Getreide ; auch haben fie gute Nahı 
rung bon der benachbarten Stadt Aarau, 
indem die Angehörinen dieſes Drt3 mit 
Tagelöhnen bdafelbfi zum Theil ihr Brod 
verdienen. 

Ermatingen, Kreis, im Thur 
gauiſchen Amt Gottlieben, welcher d 


Munizivpalgemeinde Ermatingen nit den. 


Drtsacmeinden Ermatingen und Zrikol; 
dinaen beareift. 

Ermatingen, Kreisort, 
deutender und wohlgebauter ee 
von 192 Häufern, am Anterfee, ber F 
Keichenau gegenüber, im Thurgagfd 
Gottlieben. Er hat eine ungemeif 
bare Selbmarf, die fih durd v£ 
bäume auszeichnet , und enthägh 
bier -pfarragenvifigen Ortſchaft def 
2300 reform. und 237 kathol; Bngohuer, 
welche diefelbe Kirche abwtgſeind gebrau⸗ 








chen. Sie treiben Landba m deſſen Haupt 
erzeugniſſe hier in Wein dbſt und Hanf 
beſtehen. Auch gibt es eiMe Handelsleute⸗ 


bie beträchtliche Berfentdingsgefchäfte ma⸗ 
en. Ermatingen war ichon unter fränki- 


— 


u 





scher Herrſchaft ein Fönigliches Tafelaut. 
Karl Marteil vergabte aber biefen 
Drt bald nach ihrer Stiftung an die Abrei 
Reichenau. 

Ermenfee, Dorf mit einer Filial— 
Firche, in der Pfarre Hitzkirch und zu dorti- 
sem Bezirkögerichtsfreiie gehörend, im Lu: 
zerniihen Amt Hochdorf. Diefer Ort hält 
zwei Jahrmärfte, und fand unter der Ge: 
richtöbarfeit des Etifts Münfter. In feiner 
Geldmarkt zählt er 103 Wohn: und Wirth 
(charts : Gebäude. . 

Ermetſchwiyl, eine Gemeinde von 
60 jerfireuten Häufern und 380 fatholiich. 
Einw., in dem St. Gallenſchen Kreife und 
Bezirk Uznach. In derfelben befindet fich 
ein, in einem einfamen Gehölze gelegenes 
Gcwefelbad, welches von den Einwohnern 
des Kantons Glarus fleißig beſucht wird. 
Aud geht hier eime Landfirafe uber den 
Hummelwald durch nach dem Loggen: 
burgiſchen. 

Ernthalden, Die, fhöner Land: 
fis in der Pfarre Gelterfinden nnd im Ba: 
felihen Bezirk Siſſach. Er wurde 1794 
von dem Kaufmann Rudolph Burk— 
hard v. Kirſchgarten aus Bafel am: 
gelegt, der dadurch einen Beweis lieferte, 
was Fleiß und Aufwand über den undanf: 
baren Boden vermögen. 

Erfchmatt, Vrarrdorfvon 139 Einw. 
im Wall iſiſchen Zehnten Leuk. Bratſch ift 
ier mit 84 Seelen kirchgenoſſig. Es liest 
£ dem nördlichen Gebirge des Rhone— 
. Eine init großer Kühnheit gebaute 
swerthe Brüde über die in einem 
erlichen Abgrund pwiſchen Felſen ſich 
älzende Dala, Teufelsbrücke 
unt, führe zu dieſem Ort, in deſſen 
ar ſchaft ſich eine Einfiedelei Theel 
dahin häufig gewallfahrtet wird. 
weil, anſehnliches Dorf mit 
einer Kirche, 65 Wohn, 42 Nebengebäud. 
ımd 468 fathol. Einm., im Eolothurnickh. 
Ant Tbierftein. Ed hat mir Büſſerach einen 
sHemeinihaftlichen Pfarrer, der mit dem 
Pfarrgottesdienſt an beiden Orten wechfelt; 
auch iverden hier zwei Jahrmärkte im Mai 
und Dftober gehalten. Vormals arub man 










in dieſer Gegend Eiſenerz, and waren zu 


Erihweil ein Hochoſen u. Hammerſchmiede 
angelegt, die aber ſchon längſt wirder ein 
gegangen ſind. 
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Erfigen, auſehnlichet Dorf -in der 
Diarre Kirchberg und im Berniichen Amt 
Burgdorf. Seine Einwohner finden in dem 
Anbau ihres beträchtlichen u. fruchtbaren 
Getreibebodens eın reichliches Ausfonmıen, 


Erfifelden, anſehnliches Prarrdorf 
im Kanton Uri. Es liegt auf beiden Geiten 
der Reuß, zählt mit feinen Zugehörungen 
793 Einw. und hat nahe beider Pfarrkirche 
noch eine wohlgebaute Kapelle, Jagd: 
matt genannt, wohin die ganze Urner 
Landgemeinde am Markustage eine Walk 
fahrt, und dann die fogenannte Markus 
gemeinde an diefem Orte hält. 


Eich, Weiter bei Wettingen, unmeit 
den Klofter biefed Namens, im Aargauiſch. 
Br. Baden, und zu Wettingen eingepfarrt, 


Efchelen, ®i. Dorf von 20 Wohn; 
gebäuden, in der St. Ballenfhen Pfarre 
und dem Kreife und Bezirk Rorſchach. 


Eichenbach, Kreis, im St. Gab 
lenfhen Bezirk Uznach. 

Eſchenbach, kathol. Pfarrdorf und 
Kreisort von 39 Häuſern und 200 Einw,, 
1 &t. von Uznach u. 12 &t. von St. Gallen. 
Die Pfarrkirche St. Vinzenz (eine fehr alte 
Etiftung) wird von einem Pfarrer und 
Kaplan bedient, welche die Gemeinde be: 
ſtellt. Bon derfelben bangen die Filiale zu 
Burg, Bibel, Neuhaus und Ober— 
boils ab. 

Eſchenbach, DOber-, Bfarrdorf 
mit 910 Kiechgenoffen, im Besirkögerichts- 
freife Rothenburg und dem Kuzernifchen 
Umt Hochdorf. Es liegt fehr ländlich, auf 
einem fruchtbaren und meiftentheild auch 
gut angebauten Boden, und war bat 
Stammhaus der reichbegäterten Freih. 
v. Eſchenbach, von welchen Walther, 
als Theilnehmer an der Ermordung Kaiſer 
Yibertsi (13039 ſich nach Wirtemiberg 
flüchtete, über 35 Jahre daſelbſt unbekannt 
als Biephirte bis zu feinem Tode zubrachte, 
und erft bei diefem fich entdeckte. In dierem 
Orte ſteht ein Nonnenkloſter Ciſterzienſer⸗ 
ordens. Es iſt eine Stiftung der Eſchen« 
bachiſchen Familie, und wurde auf 
Race von den Kindern des eriihlagenen 
Kaiſers zerſtört. Im J. 1439 verfegten die 
Luzerner daſſelbe an feine jetzige Stelle. 
Das Kloſtergebäude iſt mehr geräumig und 
bequem, ale anſehnlich; dem Kloſter ſelbſt 
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ſteht eine Aebtiſſin, unter Mirfficht des 
Stift? St. Urban, vor. Der nach diefem 
Dorfe fi nennende Eichenbach entfpringt 
ummeit davon und eraicht ih unter Alt 
eſchenbach in die Reußg. Die Gemeinde 
Eſchenbach begreift 222 Wohn⸗ und Wirth: 
fdyaftsgebäude. 

Eichenberg, der, ein gröfitentheils 
bewaldeter großer Berg, zur Rechten der 
Toß und Kyburg gegenüber ». im Zürchiſch. 
Ant Winterthur, Er gehört mit dem 
darauf befindlichen anſehnlichen Pachthof 
der Stadt Winterthur, welcher diefer 
große Forft im I. 1264 von GrafRudolph 
von Habsburg und 1443 von Kaiſer 
Sigmund überlafen wurde. Es wohnt 
in demfelben ein beronderer Auricher. Die 
Bürgerfchaft diefer Stadt empfängt daraus 
ihr Hol. 

Efhenmoos, Feines Dörſchen mit 
einer Kapelle, in der Appenzell; Innerrh. 
Pfarre DOberega ;- aucd ein Eleiner Weiler 
in der Auſſerrhodenſch. Gemeinde Reuthe. 

Eſchenmoſen, Dörfhen in der 
Pfarre Bülach und dem Zürchiſchen Amt 
Embrach. 

Eſchenz, Kreis, im Thurgauiſch. 
A. Steckborn, begreift die Munizipalitäten 
Eſchenz und Wagenhauſen, mit den Orts: 
semeinden diefes Namens, Hlttweilen, 

dußbaumen, Uerfhhaufen und den nach 
Burg und Wagenhaufen eingepfarrten 
Weilern und Höfen: 

Efchenz, Kreisort, zwei parität. 
ih in Dber: und Unter‘ Eichen; 
theifende Dörfer von 500 Fathol. Einw. 
Die kathol. Prründe ift mit einem Kapi: 
tular von Einfiedeln beiegt,, die Reformir⸗ 
ten find nach Burg bei Stein pfarrgenöſſig 
amd dort mitgezählt. Eine neue Kirche 
ftebt zu Oober« eine ältere zu Unter-Eſchenz, 
zu denfelben achören die 2 Zitiale Freu: 
denfels und Gewerth. 

Eſchert, Dorf in der Filialpfarre 
Grandval, mit 145 Scelen, im Bernifch. 
Amt Münfter, und von feinem Amtsſitz 
‘A Stimde entrernt. 

Eich lifen, Dörfchen in der Pfarre 
md dem Kreiſe Sirnach, im Thurgauiſch. 
Amt Tobel. 

Efhlifon, fi. Dorf in der Pfarre 
Dynhard, im Zürchiſch. Amt Winterthur. 
Es liegt zwiſchen Altiken und Dägerlen; 





in feiner Nähe werben von Zeit zu Zeit 
Münzen und andere Merkmale römifchen 
Dafeind aufgefunden. 

Eſchol zmatt, anſehnliche Pfarr⸗ 
gemeinde mit 702 Wohngeb. und Aelpler— 
hütten und 2908 Seelen, in dem Bezirks— 
gerichtskreiſe gleiches Namens und dem 
Luzerniſchen Amt Entlebuch. Die Lage des 
Dorfs mit ſeiner alten ehrwürdigen Linde 
iſt angenehm und lehnt ſich an den Fuß des 
rauhen Schwendelberges, auf deſſen Gipfel 
eine kleine Wallfahrtskirche ſteht. Die im 
Ort ſelbſt befindliche, dem h. Jakob ge 
weihte Pfarrkirche wurde im 3. 1754 neu 
aebaut. Diefer Dre hat ſehr bedcutende 
Biebmärfte, und eine aute ſahrbare Straße 
führt von bier längs dem Uſer der Ilfis 
durch. eine Bergſchlucht ins Emmenthal. 
Der ald Pfarrer bier lebende Joſeph 
Stalder it als vaterländiicher Schrift: 
ſteller rühmlich befannt. 

Eslenberg, Weiler in der Pfarre 
Tarers und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Efferpittet, fi. Dorf im Kreife 
Belmont und im Waadtl. Diſtr. Yverdon, 
514%, Stunde von Laufanne umd 1y2:6t.. 
von Pverdon. 

Gffersweil, Dorfchen in der Pfarve 
Roggweil, im Thurgauiſchen Kreiſe und 
Amt Arbon. 

Eſſert, aroßes Dorf im Kreiſe 
Champvent, im Waadtl. Diftr. Merdon, 
7%, Stunden von Lauſaune und 1 Et. vo 
Vverdon. 

Eſſert, Pray de 1’, ſchöne 
und Bauernhof im Freiburgifchen 
Eharmay und Amt Gruyere. s 

Effert, PBre.de 1’, eine Al 
Kanton Freiburg und im Bezirk der Pr 
Gharınay, welche dem Klofter Al 
jugchört. Eie iſt bad größte Be 







gen: 
thum im Kanton, auf welchem Wie Win: 
terung nicht mitbegriffen) 240 Kuhe geſom— 
mert werden fönnen. Hier ift eine Woh— 
nung für den Pachrer, und eine dem heil. 


Garin gewribte Kavelle, die ehemals 
von einem bier fichb aufhaltenden Konven— 
tual bedient ward. 

Eſſert, mit einer Filialkirche der 
Pfarre Trefels oder Treyvanır, im Fred 
burgiichen Stadtamt. Mit ie Lan umd 
fa Bife bilder dieſer Ort eine bejondere 
Gemeinde, 





Effertes, #. Dorf.im Kr. u. Difr. 
Dron, 3 Stunden von Daufanne und 1.&t. 
von Oron. 

Effertimes, Heihen im Kt. Waadt: 
4) ein anſehnliches Dorf mit einer Kirche, 
im Kreife Vuarreus und im Diltr. Echal⸗ 
lens, 5 Et. von Lauſanne; und 2) ein 
großes Dorf auf einer kalten beholzten 
Ebene, die aber urbar gemacht und dabei 
noch viel ungebautes Land, benutzt werden 
Eonnte, im Kreiſe Gilly und im Diſt. Node, 
51, €t. von. Lauſanne und 1 @t. nördlich 
von Rolle, 

E 5 lin gen, Dorf mit einer Mühle u. 
einen Gaſthauſe an der Kanditwahe von Zit: 
rich nah Gruningen, im. Zurdiich. Anıt 
Greifeniee. Es iſt nach Egg eingepfarvt 
und bilder eine anſehnliche Genmeinde, au 
welcher viele, zerftreus umhergelegene Haus 
fer geboren. Hier iſt eine Mufelinfabrik, 

Eſtavanens, Piarrdorf von 41 Ge 
bauden und 187 Einw., angenehm am 
rechten Eanc:urer gelegen, im Greiburgi: 
fcben Amt Gruyere , nicht fſern von feinem 
Am tsort. 

Eſtapvayer, Amt, deutſch Stä— 
fis, im Kt. Freiburg. Es if wegen der 


reichen Kornfelder, die es enthält, als der J 


Kornſpeicher dieſes Kantons anzuſehen, 
und begreift die Pfarren Eftavayer, 
Yumont, Cheyres, Cugy, Font 
Lully, Montbrellog, Montet, 
Morens, Murif la Moliere und 
Rueyres led Pres, die ſammtlich nur 
„tinen Waiſenbezirk bilden, und in 1177 Ge 
bauden 44659 Einw. enthalten. Die Beanı: 


ren und Behörden find, wie in alten Frei— 


vburgiſchen Aemtern, aud im dieſem. Es 
-famı theils durch Kauf, theils durch Crobe— 
sung 1475 und 1536 au Freiburg. 
Eſtavayer, Gtadt, Amtsort, 
ſehr (bon gebaut und im einer reizenden 
Lage am Neunenburgerſee. Mit ihren Zu— 
achörungen Autavaur, Farel um 
Sevaz zahlt ſie in 437 Häuſern 1492 Ei 
wohner, die ſich von der Bewirthſchaftung 
ihrer ungemein fruüchtbaren Landereien 
nähren, auch einige Speditionggefhärte 
treiben, und cine Tuchfabrik befigen. Auf 
einer Anhöhe liegend, bat fie eine lachende 
Auslicht. Es befinden fich in dieſem Drr ein 
altes, vormals fehr reites Schlof, Wohnfig 
des Freiburgiſchen Amtmanns, sin Frauen— 
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kloſter von Dominifaneriunen, und ein 
fieined mit der VWarrlirche verbundenes 
Chorfkift. Das adelihe Geſchlecht von 
Stafis, defien Stammburg hier ftand, 
blühte bei 1000 Jahre lang. Aus demfel: 
ben. foht Klaudius im I. 1475, als 
bieiger Beſatzungshauptmann, erittapfer, 
dann unklug und zulegt unglücklich für die 
Stadt. gegen die erarimmten Eidsgenoſſen, 
uber welche damals Menſchlichkeit, Kriegs: 
sucht, Altäre und Thränen bei der Erobe— 
rung nichts vermodten. _ Eftavayer bat 
einen Munisivalrach u. befigt ein Hoſpital. 

Eftavaver, Ie Giblour, Piarr: 
dorf in einer vauben, wilden, waldigten u. 
bergigten Gegend und Xage, im Amt Far: 
vagny und dem Kanton Freiburg. Es zählt 
mit. feinen Zugcehörungen Rueyrebd, Gt. 
Saurent, Billarlod und Bilları 


‚fek in 128 Häufern 600 Einwohner. 


Eiievenens, Dorf von 36 Häurf. 
und 157 Einm., in der Prarre Vuiſter— 
nend und im Freiburgiſchen Amt Romont. 

Etagnieres, parität. Dorf im 

Waadıl, Kreiie und Diſtrikt Echallens, 
Let. von Laufanne und 1 St. von feinem 
Diftriftsorte. 

Etalierg, Lac d’, am Ende bes 
Neuenbursirchen Kirchiviels de la brevine, 
welcher bei niedrigem Waſſer zwei große 
Teiche bildet, entftand wahrſcheinlich durch 
eine-plogliche Erdverfentung. Seine Ober: 
flaͤhe mag ungefähr 14 Quadratftunde hal: 
ten. Er iſt fiſchreich, und wird zu einem 
Mühlwerk benust, weldes nabe dabei in 
einem tieren. Schlunde ſehr kunſtvol an- 
gelegt if. 

Etivaz, Bad, in einem hochgelege— 
nen Alpenthal, an dem Waldwafler Tour: 
nererife, im reife Chateaur d'Oer und 
Waadtl, Diftrift Pays Den baut. Die 
ichwefelbaltige Quelle wurde im 93. 1659 
entdeckt, und zu befierer Benutzung deviel: 
ben 1719 ein Badgebäude aufgeführt, wek 
ches acaenwärtig im ſchlechten Zuftande if. 

Etivaz, 1’, ein Nebenthal mit einer 
Parre, im Kreife Chateaur d’Der, im 
Waadtl. Difteift Pays d'en baut, 11 Zt. 
von Lauſanne, das enge, rauh und tief 
zwischen fteilen Bergen liegt, aufwelden 
aber vortreifliche Weiden, viele Häuſer und 
zahlreiche Heerden find. Ein bei firenger 
Buse von der Art unberiihrt bleibender 
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Wald ſchützt Kirche und Parrhof vor 
Rauinen und Bergfällen, 

Etoges, les, beißen verſchiedene 
Häufer, 124St. von der Waadtl. Stadt 
Morges. 

Etoi, aud Etiez, Fl. Weiler mir 
22 Seelen, im Walliſiſchen Zehnten Un: 
tremont, am rechten ufer der Dranfe, St. 
Branchier aegenüber. Hier ift ein dem 
Bifchof von Eitten zugehoriges Schlößchen. 

Etoy, ein anfehnliched Prarrborf und 
ehemalige Priorei, in einer reizenden Lage, 
im Kreife Billard: foud: Jens, im Waadtl. 
Diftrift Morges, 31% St. von Laufanne 
und 114 St. von Morged. Der Drt bildet 
mit St. Prer eine Pfarrgemeinde. 

Etrablon, ein Weiler im Waadtl. 
"reife und Diftrift Payerne, 2St. von 
dieier Stadt. 

Ettenberg, Dörfchen von 11 Häuſ. 
und 70 Einw., in der Gemeinde Rehtobel, 
und einige zerftrente Häufer in der Pfarre 
Schwellbrunn, im Kt. Appenzell U. Rh. 

Ettenbanfen, ki. Dorf von 25 
Wohngebäuden, in der Pfarre Wesifon 
und im Zürchifhen Amt Grüningen, Es 
werden bier einige Gefhäfte mit Baum 
wollentüchern gemadıt. 

Ettenbaufen, kleines Dorf in der 
Pfarre Aadorf und dem Sreife Magingen, 
im Thurganifhen Amt Srauenreld. 

Ettensweil, 1. Attenſchweil. 

Ettingen, anfehnlides Dorf von 
105 Häaufern, 1 Parrfirde, ZMablmüh: 
len und 500 kathol. Einw., im Bafelichen 
Bezirk Birseck. Es hat eine fchr frudt 
bare Feldmark, baut Früchte und Wein im 
ueberfluß, und ift 2 St. von der Hauptſtadt 
entfernt. Hier ift auch ein Gefundheitsbad, 
deſſen Quelle etwas Kupfer und Erdpech 
rühren fol. 

Ettisried, Fl. Weiler mit 1 Kavelfe 
in der Dbwaldenfch. Pfarre Sachſeln. Nahe 
dubei die Mauerrefte eines alten Thurm— 
ſtocks. 

Ettiswyl, pPiarrdorfmit 121 Wohn: 
und Wirthſchaftsgebauden und einemKirch— 
ſprengel von 2802 Seelen, im Luzerniſchen 
Bezirksgerichtskreiſe und Amt Williſau. 
An den letztern gehören Gettnau, Wol, 
halb Schötz, Briſecken, Nieder— 
weil, Alberswyl, Kottwyl, See— 
wagen, Zus wyl u. a./ die alle mit 





sröftentheild trefflichen Wieſen und gutem 
Uckerfelde umgeben, und wohlhabend find. 
Nebſt der Pfarrkirche ſteht in dem Ort noch 
eine Anpelle zum Andenfen von 7 geftohler 
nen Hoftien, Da die Diebin fie nicht 
fortbringen fonnte, warf fie dieſelben in 
ein Neſſelgeſträuch. Schweine, welche ein 
Mädchen vorüber trieb, fielen auf die 
Knie. Man entbedte hierauf die Hoftien 
in Geftalt einer vielblättrigen ſchneeweißen 
Rose. Diefes Dorf Tiegt übrigens an ber 
Roth, melde: zwiſchen Buttisholz und 
Rußfwyl entipringt, und ihm oft mit ge 
fährlichen Ausbrüchen droht. 

. Ettiswyl, Weiherbaus, ein 
vormals berefhaftlihes Landſchloßß und 
Wirthſchaftshof, unweit dem Prarrort 
Ettiswyl, von einem Fifchteiche umfloffen ; 
daher ed den Namen Weiherhaus trägt. 
Eine Linie der Luzerniſchen Familie Pfyf 
fer erhielt von demfelben den Beinanten 
Pfyffer v. Wuber, von welcher mit 
Ruhm ausgezeichnet find: der 1802 geſtor⸗ 
bene General Pfyffer, Erfinder der in 
erhobener Arbeit verfertigten Charten ber 
Schweiz; und Ober Ludwig, der dad 
Rigi : Panorama aufgenommen hat. 

Ettiswyl, auch Hettiswyl, 
Dorf im Krauchthal und in der Pfarre 
Krauchthal, im Berniſch. Amt Burgdorf, 
21 Et. von Bern. Die Hebungen einer 
hier 1107 geftifteten reichen Probſtei bes 
forgte bis 1798 ein auf kebenszeit hierher 
gefegter Echaffner von Bern, defien Vers 
mwaltung den Bögtelen beigegählt wurde, 

Ebel, der, bobes waldiged Gebirge 
auf der Eubdfeite des Zürcherfees, Rappen ' " 
ſchwyl geaenüber, im Kanton Schwytz. Es 
erhedt fi 3310 Fuß über das Meer und 
2010 F. über den Zürcberfee. Ueber daſſelbe 
führe eine Straße nad) Einſiedeln. Zu der 
auf der Höhe des Uebergangs befindlichen 
St. MainradsKapelle werden jährl. 
große Prozeffionen von vielen Orten ber 
gehalten; auch befindet fih bier an der 
über das Gebirge führenden Etrafe cin 
Wirthshaus mit einer reigenden Ausficht. 
Aber noch fhöner it die, welde ich eine 
halbe Etunde von diefem Wirthshaus auf 
dem eigentlichen Gipfel des Etzels darbietet. 

Ekifen, Dorf von 42 Wohn: und 
13 Nebengebäuden mit 254 Einw., ander 
Landſtraße von Solothurn nach Herzogen 





buchfee, in der Pfarre Aeſchi und im So: 
lotburnifhen Amt Kriegftetten. 

Euffy, Weiler in der Pfarre Dom: 
didier und im Greiburgifchen A. Montagny. 

Eutbal, das, kleines, zwiſchen ho 
hen Bergen eingeichlofienes Thal, im Kt. 
edwpys, mit einer Silialfirdhe von Ein: 
fiedein ‚, in deſſen Bezirk es liegt. Es hat 
gute Viehzucht. 

Everdes, ehemalige Herrſchaft in 
der Prarre Echarlens und im Sreiburgifch. 
Amt Bulle. Das Schloß in diefem Ort 
ward im Jahr 1476 vun den Sreiburgern 
serfktört. 

Evilard, Dorf mit 176 Einwohnern, 
1St. von Biel, an dem Tefienberg, in 
der Piarre Biel und im Bernifch. A. Nidau. 

Evionmaz, großes Dorf, das längs 
der gandftraße gebaut ift, und nur eine 
Gaffe bilder, im Walliſiſchen Zehnten Gt. 
Maurice, mit 208 Einw. Zur Gemeinde 
gehören die Nachbarorte Balmar mit 
83, und la Raffe mit 54 Seelen. Seine 
Umgebungen werden von den Bergen fehr 
beſchränkt, doch ift hier einiger Weinbau. 
Ein Bergfall hat das Flußbett der Rhone 
(don vor Jahren hier an die Selienwand 
ded rechten Ufers gedrängt. 

Evolena, beträctliches Pfarrdorf 
mit fruchtbaren Matten, im Walliſiſchen 
Sehnten Herens, an der Brone. Mit 
Billa u. Arbe zählt ed 368 Einwohner ; 
hingegen umfaßt die ganze Pfarre, in 
welder la Sage mit 93, Forclaz 
mit 45, Audeires mit 182, Pralo— 
vin mit 36, und Lana mit 63 Geelen, 
neb ſt noch mehrern Häufergiupven ſich be 
finden, 878 Pfarrgenofien. Sie leben alle 
mir wenigen Bedürrfnifen in einem glück 
lihen Mittelftande , und als ein abgelege: 
nes Hirtenvolf zeichnen fie fih durd Bie— 
derfinn, Gutmütbigfeit und Gaftfreiheit 
rühmlich aus. Evolena nimmt den Mittel: 
punkt eines großen von Bletichern umge: 
benen Keſſels ein, daher feine Umgebungen 
äufiertt wild, aber auch für den Liebhaber 
der großen Natur ſehr anziehend find. 

Evordeg, Weiler in der Genfer 
Meierei Compeſieres. 

Emeil, aub Eyweil, Döorſchen 
mit einer 1746 erbauten Kapelle, in der 
Obwaldenihen Pfarre Sachſeln. 

En, ein ſtart beſuchtes Wirthshaus an 
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ber Landſtraße von Gurfer nad) Luzern, in 
der Pfarre Nottweil und dem Buzernifchen 
Amt Surfee. 

Eydberg, Fi. Dorf gegen Schlatt, 
mit einer Schule, in der Pfarre Seen und 
dem Zürchiſchen Amt Winterthur. Es hat 
eine erhöhte aber fruchtdare Lage. 

Eyelen, einige Häufer in fruchtbaren 
Bütern, in der Urner Pfarre Attinghauſen. 

Eyholz, fi. Gemeinde mit 115 Seel. 
nicht weit von Viſp, im Walliſiſch. Zehnten 
diefed Namens, wo die Gamſa häufige 
Berwüftungen anrichtet. 

Eyfing, ein hübſches Dorf im Kreife 
Bingind, im. Waadtl. Diftrift Nyon, 
7:2 Stunde von Laufanne und 11% St. 
von Nyon. 

Eytbal, das, im Baſelſch. Bezirk 
Siſſach, zwiſchen Wendlingen und Rüren⸗ 
berg. Es iſt —* Et. lang, äuſſerſt ſchmal, 
und zieht ſich ſüdwärts von Tecknaunach 
dem Gieſen, einem niedlichen Warferfall, 
bin, deſſen Rauſchen in diefer einfamen 
Stille fhon in ziemlicher Entfernung die 
Aufmerffamfeit rege madıt. Ein Teppich 
des lieblichiten Wiefengrüung ſchmückt feinen 
Grund. 

Ezelkofen, Dorf in der Solothurni⸗ 
ſchen Pfarre Meſſen, und im Berniſchen 
Amt Fraubrunnen. 

Ezgen, Dorfchen mit 27 Gebäuden 
in der Pfarre und dem Kreiſe Mettau, im 
Aargauiſchen Bezirk Laufenburg. 

Ezmweilen, fi. Dorf in der Pfarre 
Burg bei Etein, im Kreife Eſchenz, im 
Thurgauifchen Amt Eteifborn. 

Ezmwyl, Dörfhen mit 24 Gebäuden, 
in der Prarre und dem Kreife Leuggern, 
im Margauiichen Bezirk Zurzach. Es macht 
mit feinem Pfarrort, nebſt Gippingen, 
eine Gemeinde, 


F. 

Fägſchweil, Ober⸗v. Unter⸗, 
zwei kleine Dörfer in der Pfarre Ruti, im 
Zürdifchen Amt Grüningen. Sie liegen in 
einem aus. ſchönen Wiefen beftehenden , 
Thalgrunde, und in ihrer Nähe, an einer 
hohen Halde, ftürzt ein hundert Fuß hoher 
fehenswerther Wafferfall, ver bobe Lauf 
genannt, herab. 

Fäblenfee, der, M. Bergfee, eine 
Stunde hinter BERNER 
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Er ift ohne fihtbaren Zufuß , etwa 14, Gt. 
Jang, aber nicht breit. Da er zwirchen zwei 
hohen, fteilen Selfenwänden eingefchlofen 
und auch ziemlich tief ift, fo ſieht die Fläche 
feines kriſtallhellen Waſſers immer ſchwarz 
aus. Wegen der ſtarken Kälte nährt er 
keine andern Fiſche als ſogenannte Groppen. 

Fähnern, gras» und triftenreicher 
Berg in Appenzell + Innerrhoden , auf defien 
Gipfel vormals ein e Hochwache angelegt war. 

Fähringen, aud Ferningen, 
Dorfchen mir einer Filialkirche, in der 
Vfarre Waren, im Urner Maienthal. Es 
liegt 4700 Fuß über dem Meer, baur noch 
Korn , doch find ihm die trefflichen Weiden 
einträglicher. 

Faͤhrlisbach, Meiner Weiter in der 
Eutlebucher Pfarre Schüpfen. 

Fallanden, Viarrdorf am nörd 
lichen Fuß des Zurichbergs, nicht weit von 
dem Ausfluß des Greifenieed in die Blatt, 
im Zurchiſchen U. Greifenſee. Mir Pfaff: 
haufen und Bänglen zählt es 94.Hf. 
und 650 Einwohner, welcde fidy durch eins 
geführte landwirthſchaftliche Berbefferungen 
ieit einiger Zeit ſehr gehoben haben. Im 
Jahr 1508 wuchs der Dorfbach zu Fäl— 
landen fo furchtbar an, daß er in die Kirche 
au den Senftern eindrana. Die Nachkommen 
der biefigen nah und nach verarniten Edels 
leute wohnen bier jegt ald Bauern. 

Fälle, Dörfhen in der Pfarre und 
dem Kreiie Sevelen, im Gt. Gallenſchen 
Bezirk Gargans. 

Fäſch, Dorichen in der Parre und 
dem Kreiſe Slums, im St. Gallenſchen 
Berirt Sargans. 

Fahlbach, der, grofies Bergwaſſer 
in der Appenzellifchen Rhod Hirfchberg. Es 
entſteht im Holserswald, ſcheidet die Ge 
meinden Hberegg und Reuthi, bewäſſert 
Bernang im Rheinthal, und vereinigt fich 
mis dem Nihein. 

Fahr, ein Beuediktiner Srauenklofter, 
an der Limmat, 2St. unter Zürich, im 
Kreife Wettingen und dem Aargauiſch. Bez. 
Baden, gan; vom Kanton Zurich einge 
ſchloſſen, mit einem anfehnlichen Klofter 
sebande und einer fchönen Kirche. Es if 
mit demfelben eine von der Abtei Einſiedeln 
abbängende Propfiei verbunden, und der 

wohnende Konventual verwaltet bes 
—— Weltlichkteiten. Quthold, Frei— 


J 
* 





berr von Regenſperg, fliftete dies 
Klofter aus Gram über den Tod feines in 
der Limmat ertrunfenen Sohnes im Jahr 
1130. Ein nod vorhandenes Grabmal er; 
hält das Andenken an dieren Vorfall. Das 
Klofter und die dabei befindlichen Wirth: 
ihaftsgebäude, das Gaſthaus, der Lehnhof 
u.a., 12 an der Zahl, bilden einen kleinen 
Teller, der von Waldungen, Saatfeldern 
und Weinbergen umgeben itt. 

Fahren, Dörfhen von 14 Häufern, 
in der Prarre und dem Kreiſe Mörswyl, 
im St. Gallenfhen Bezirk Rorſchach, eine 
Erunde von feinem Bezirksort entfernt. 

Fahrenſchwendi, serfir. Weiler 
von 10 Häusern und 70 Einw., in der 
Appenzell: Aufferrhodenfc. Gemeinde Wald, 

Fahrnbühl, ein Badeort an der 
Bramegg, neben der Etraße nah Entle— 
buch, in der Pfarre Werthenſtein und im 
Luzerniſchen Amt Entlebuch. Die Mineral: 
quelle führt Eifen und Schwefel, und feine 
Lage auf einer zwar einfamen, aber ange 
nehmen Anhöhe, mit einer romantifchen, 
weit ausgedehnten und offenen Ausficht, ift 
äufferft lieblich. 

Fabhrneren, Dorf auf dem Berge 
über dem Schloffe Bipp, in der Pfarre 
Oberbipp und im Bernifchen Amt Wangen. 

Fahrwangen, großes Prarrdorf 
von 113 Häujern und 538 Einwohnern, an 
einem fruchtbaren Berge, unweit dem Hall 
wplerfee, im Kreife Seengen und dem Aar⸗ 
gauiihen Bezirk Lenzburg. Neben dem 
Wiefens, Wein: und Aderbau wird bier 
aud das Strohgeflecht betrichen. Im Jahr 
1732 verwandelte hier eine durch Verwahr⸗ 
lofung entftandene Zeuersbrunf 32 Wohn, 
gebäude in Afche. Die neue Pfarrkirche hat 
eine vortrefflice Rage, auf einer Anhöhe, 
zwifchen hier und Meifterichwanden, mit 
welchem Orte fie eine 1818 errichtete befons 
dere Prarre bilder, die 1048 Seelen enthält, 
und vormals zum Kirchipiel Seengen gu 
börte. Gegen Sarmenftorf zu, in einem 
Walde, fieht man nod die mit Moos und 
Tannen Kberwacdrfenen Trümmer der alten 
Burg Fahrwangen, in welcher die Kaiferin 
Elifaberh 63 Edelleute gefangen nahm, bie 
fie 1308 vor diefer Burg als Mitichuldiae 
an ber Ermordung ihres Gemahls, des Kais 
ſers Albrecht, Hinrichten lieh, obgleich fie 
feinen Antheil daran genommen hattet. 





Sie ſelbſt ſah mit ihrer Tochter, ber jungen 
verwittw. Königin Manes, den Trauerıpiel 
su; und in dem Blute der Hingerichteren 
watend, ſprach Agnes: „Jetzt bade ic 
yim Maitbau« (j. Königsfelden). 

Fahr windiſch, vormals eine Fähre 
über die Reuß, unmeir Königsfeiden , im 
Nargauiichen Bezirf Brugg. Gonft führte 
bier eine flreaende, jegt aber und zwar feit 
1793 eine lebende Brücke mit hölzernen 
Pfeilern über den Strom. Bei der Brücke 
it ein Gaſthaus. Dieſer Ort ift wegen der 
Trümmer von Bindoniira, derwidtig: 
ken Stadt und Feſtung ter Römer in Hels 
vetien, und wegen der bier geichehenen Er: 
mordung des Kaiferd Albrecht im 3.1308 
mertwürdig (f. Gabrwangen, Hallı 
wyölerſee u. beionders Königstelden). 

Fahy, großes Dorf und Piarre, mit 
536 Einw., auf der franzöſiſch. Grenze, im 
Berniſchen Amt Pruntrut, 2 St. von feinem 
Amtsorte entfernt. Es beſitzt eine beſchränkte 
Feldmark und unfruchtbaren Boden. 

Faido, Kreis, im Teſſmiſchen Bez. 
Leventina, begreift die Gemeinden Faido, 
Deco, Wairenao, Ealpiogna, Rofura, Chig⸗ 
giogna, Galonico und Chironico, welche 
2821 Einwohner zählen. 

Faido, Kreis u. Hauptort ded Bezirks 
Leventina, ein hübfcher Flecken mit etwa 
500 @inw., unter denen ſich mehrere wohl: 
hbabende Familien befinden. Einige fchöne 
feinerne Häufer und ein anfehnliches Kapu⸗ 
jinertlofter zieren biefen Ort. Viehzucht, 
Aderbau und ftarfe Waarendurchfuhr find 
die Hauptnahrungs quellen; aud trägt hier 
der Boden ſchon befieres Getreide und man 
fiebt Weinſtöcke an Beländern. 

Falcheren, eine Bäurde und Ge 
meinde in der Pfarre Meiringen und im 
BSerniihen Amt Oberhasle, mit einer be 
fondern Schule. 

Eelere, ſ. Fellers. 

alerat hal, M.ihwad bewohntes 
Alpenthal, in deſſen wilden Schooße der 
Nordwind zuweilen furchtbar heult, im 
Hochgerichte Oberhalbſtein, im Bündenſch. 
GSotteshausbund. 

Falkenhorſt, M. Weiter mit 6Hſ. 
in der Auferehodenfh. Gemeinde Wald. 

Falkenſtein, Schloß, liest feit 
1795 in feinen Ruinen, auf einem hoben 
Selien, unfern von dem Sieden Baliftall, 


zu 


im Solothurnifhen Amt gleiches Namens. 
An feinem Tuße theilen fih die Straßen 
über den Oberbauenftiin, und durch eine 
Bergſchlucht nach Mümmliswyl über den 
Paſſawang, daher es einen wichtigen Paß 
beherrſchte. Seit 1414 war ed der Wohnſitz 
eined Solothurniſchen Amtmanns, und 
hatte feines lImfangs und feiner Höhe wegen 
ein gebietended Anſehen. 

Fallenbach, Dorichen in der Pfarre 
Zimmerwald und im Bernifch. U. Eeftigen. 
 Falli»Brüde, die, oberhalb 
Meitfkblingen, an der Gottbardöftrafe, im 
Kanton Uri. In ihrer Nähe bilder der 
Fellenerbach zwiſchen fchwargen Kannen 
verichiedene malcrifche Fälle. 

Falfhen, vormals Engelburg, 
fi. Dorf auf einem Borfprung dei untern 
Engels, in der Piarre Reichenbach und 
dem Bernifchen Amt Grutigen. Wan trägt 
fih bier mir der Eage: die Wallifer hätten 
eint das Wagſtück eines Einfalls in das 
Thal von Kanderfieg unternommen, unb 
wären über Frutigen big Mühlenen vors 
gedrungen. Da follen fich mit ben Männırn 
auch die Weiber und Töchter von Engelburg 
bewaffnet, und den Feind zu einem ſchimpf⸗ 
lichen Rückzug gezwungen haben. Zum Ans 
denfen dieſer Wafenrhat wurde des Orts 
Yame in Falſchen verwandelt. 

Fambach, serfireuter Weiler in einem 
engen Tbalgrunde, in der Pfarre Köthen 
badı und dem Berniichen Amt Eianau. 

ee, .Baumarfus. 

anas, ſchönes rverorm. Prarrdorf 
von 330 Einw., im Prättigau, auf einem 
angenehmen fruchtbaren Berge, gebört in 
das Hochgericht Schierſch, im Bündenſch. 
Zehngerichtenbund. Es liegt 1, Gt. von 
Grüſch, Seewis gegenüber. 

Fankhausgraben, der, langes, 
ſchmales, von alpenreichen Bergen einge⸗ 
ſchloſſenes Thal, mit vielen Höfen, das ſich 
von Trub nach dem Napf und Romoos 
Enziberg hinauf erſtreckt, in der Pfarre 
Trub und im Berniſchen Amt Signau. 

aoug, (Faug. 
arb, Dörſchen im Kreiſe Mels und 
dem St. Gallenſchen Bezirk Sargans. 

Farera⸗, auch Ferera⸗Thal, 
ein wildes hohes Bergthal des Hochgerichts 
Schams, im Bündenfhen Grauenbund. 
Es erſtreckt fich von dem Eingange beb der 
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Bärenburg in! Ehamferthal, 4 &t. 
lang,» als eine enge Kluft zwiſchen hoben 
Gebirgen. In wenigen Thälern der Schweiz 
findet man fo viel Schauerlich + Erbabenes 
mit fanften Naturſchoönheiten vereinigt, als 
bier. Unter den drei Waſſerfällen, welche 
der Averſerbach macht, ift der Hinter dem 
Dorte Zarera der reijendfte. Jenes Dorf 
biegt ſehr vomantifch zwiſchen Wieſen, Hanfı 
gärten und Gerftenfeldern, in der Mitte 
eines Keſſels, umd bat eine Pfarrkirche, in 
welche die auf 240 Seelen fteigenden Thal⸗ 
bewohner, ein einfältiges, natürlich « gut 
müthiges Völkchen, zum Gottesdienfte gehen. 
Trümmer eined 1794 herabgeftürzten Set 
{end liegen am Wege durch diefes Thal, weis 
cher oft zwiſchen auf einander gethürmten, 
bemoosten und bewachienen Granitblöcken 
fi binfchlängelt. Die Gebirge find reich 
an Mineralien, befonders an filberhaltigem 
Bleiglanz und an Eifenaglimmer , aus wel 
chen seit 1807 Eifen geſchmolzen wird. Die 
Eifenfchmelze it zu Border» Sarera,. Mit 
Anderer, Pignien und Barenburg bilder 
das Tarerathal eines der vier Gerichte des 
Hochgerichts Schans. 

Farneren, eine Mahlmühle in der 
Pfarre Romoos, in dem Luzernifchen Amt 
Entlebuch. Ueber biefer Mühle acht eine 
Fahrſtraße unter einer hohlen Fluh dur, 
von welcher ein Alpbach berabfürst, und 
das Ganze au einem romantiichen Gemälde 
eignet. 

Farnsburg, ein ehemaliges großes 
bobes und weitläufiged Bergichlog und an: 
ſehnlicher Amtsfig der Bafelichen Landvögte 
über die Herrichaft gleiches Namens, Es 
liegt zwifchen Buus umd Ormalingen, an 
der öftlichen Geite des Farnsberges, wurde 
im 3.1444 ohne Erfolg von den Eidsgenoſſen 
belagert, und im Jahr 1798 von den Land: 
leuten zerftört. Die Ausficht von dieſen 
Trümmern ift prächtig. Unter denfelben 
liegt die ſehr bedeutende eben fo genannte 
Schloßalp. 

Farvagny, le arand, deutſch 
Favernach, Piarrbori von 57 Häur. 
und 204 Einw., im Amt gleiches Namens, 
im Kanton Sreiburg. Im Schloſſe diefes 
Drts wohnt der FGreiburgiihe Amtmann, 
und zur Pfarre, die 391 Seelen u. 103 Be 
bäude zählt, gehört noch Garvagny Te 
petit. In diefer Gegend wird das Stroh—⸗ 





flehten ſehr ſtark betrieben. Durch Ankau— 
vonder Familie Menthon fam Favernach 
im 3.1484 an die Etadt Freiburg. 

Farvagny, Ile verit, EM. Dorf 
von 23 Gebäuden, Kavelle mit einer Lokal⸗ 
kaplanei und 110 Einw., in der Sreiburgis 
fen Pfarre und dem Amt Farvagny. 

Faug, auch Faoug, ein Prarrdorf 
sans nahe am Murtnerfee, wo etwas Rein 
u. Pferdehandel getrieben wird, im Waadtl. 
Kreife und Diſtrikt Avenches, 12 Stunden 
nordöftlid; von Raufanne und 1 Eıunde von 
Avenches. 

Faulenſchwendi, El. Ort in dev 
Appenzell : Innerrhod. Diarre Oberega. 

Faulenſee, geringes Dörichen am 
Thunerfee, in der Pfarre Aeſchi und im 
Bernifhen Amt Grutigen; war vormals 
eine berühmte Wallfahrisftätte zu dem h. 
Eolumbanud. 

Faulborn, das, ein Gebirgsnioc 
auf dem nördlichen Gebirge des Bernirchen 
Grindelwaldthals, von weichen dieſes letz⸗ 
tere gegen ben Brienzerſee eingeſchloſſen 
wird, von 8020 Fuß Höhe. Seine unermefi 
lichen Nusfichten vorwärts, beinahe auf die 
ganze Schweiz, fo wie tie erbabenen Rück: 
blicke in die Schneeregionen, die fein ganz 
ohne Gefahr zu erfteigender Gipfel gewährt, 
belohnen die Mühe, ihn zu erfleigen, auf 
das herrlichſte. Früher war diefe in der 
Schweiz unvergleichbare Fernſicht den Reis 
renden nur wenig bekannt. Jest wird daß 
Faulhorn Häufig beftiegen. Es gleicht einem 
Rumpfen Kegel, und hat nördlich einen fen 
rechten tiefen Abſturz, auch viele Mäufes 
löcher. 

Fausbad, das, Bauernhof bei Ober: 
burg, im Berniihen Amt Burgdorf, mit 
einem Badehauſe. 

Faurblanc, ein Landhaus bei Pully, 
im Waadtl. Kreiſe Lauſanne. 

Favarge,kl. Dorf, welches zu Coudre 
gehört, wo deſſen Einwohner mitgezählt ſind, 
in der Neuenburgiſchen Kaſtellanei Thiele 
Der hieſige rothe Wein wird dem Burgunder 
gleich geſchätzt. 

Faye, la, großer Forſt in der Pfarre 
Gumſchen und im Freiburgiſch. Stadtamt. 

Fechy, großes Dorf mit einer Kavelie 
auf einem woblangchauten Hügel, im 
Waadtl Kreifeu. Diftr. Aubonne, 41, Er. 
von Saufanne und 11, Et. von Aubonne, 





Fedele, St. Bedemonte, 
Prarrgemeinde im Kreife Melezza und Teſ— 
finiihen Bezirk Locarno. 

Feed⸗Thal, im Ober-Engadin, im 
Bundenſchen Bortesbautbund, ein bei Gilt 
Gh Öffnendes und ſüdwärts in die Bernina: 
Kette ſich bineinziehendes, 2 Stunden Tanaes 
Chat, welches ein Kebentbal Utuoz nadı 
Eüdofi jwifhen den Muretto und Feed 
ausdiender. Es ift fehr furterreich, wird nur 
den Sommer hindurch bewohnt, und gehört 
größtentheild ber Gamilie Ealid. Der 
Feeder⸗Gletſcher if ſehenswerth. 


Feerenbalm , wohlgebautes Pfarr: 
dorf, rechts von der Straße von Bern nach 
Murten, im Berniſchen Amt Laupen. Es 
zählt 783 Einwohner und liegt in einer 
Ebene, welche alle Gattungen von Getreide 
und Handlungs » Gewächſen (vorzüglich 
Tabak) reichlich Gervorbringt. Bibern, 
Yuchlen, Rigenbad, Klein:Güm» 
kenen und Vogelbuch find hier firdı 
genöffia, in welchen der Tabaksbau eben 
fati$ ein einträgliches Produft iſt. 

Feeren ber9 ? Welten bei Bolligen 
im Amt Bern, und ein Dörfchen in ber 
Pfarre Wynigen, im Amt Burgdorf, beide 
im Kanton Bern. 

Fegg,/ kl. Weiler in der Innerrboden, 


(hen Pfarre DOberegs, im Kt. Appenzell. 
Fehlbaum, f. Sauge. 

Fehlwieſen, fi. Dorfin der Pfarre 
un? dem Kreife Romanshorn, im Thurg. 
Amt Arbon. 

Sehr» Altorf, aroßes Pfarrdorf 
im Zurdyiichen Amt Ayburg, in einer lich, 
tichen Gegend zwifchen Illnau u. Präffifon. 
it den hier kirchgenäffigen Orten Meſſi— 
ton, Spedf und Rüti zählt ed 166 Hi. 
und 980 Einw. Hier ftand einft ein durch 
swei Waffergraben gefchügte Schloß, in 
welchem Adel iche wohnten. Im Jan. 1302 
fand hier ein Detaſchement Franzoſen, wel⸗ 
dies der Regierungsſtatthalter won Zürich, 
der Zehnten wegen, auf Erefution hinge, 
ſchickt hatte, bewaffneten Widerftand , und 
ed zeigten ſich tumultuariſche Bewegungen. 
Allein bei der Ankunft mehrerer Truppen 
sing der Volkshaufe auseinander, die In 
furgenten wurden entwaffnet und cinige 
Unführer verhaftet. Zu Fehr⸗LAltorf in auch 
eine Wohlentuch: Manufaktur der Kerren 
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Buyer w Komp., welde ihren tinter 
nehmern zur Ehre gereicht. 

Febren, tathol. Weiler von 13 Wohn, 
gebäuden und 92 Eimw., in der Pfarre 
Oberfirh und dem Gelothurnifhen Amt 
Zbierftein. 

Feld, im, zerftreuted Dorf am Zürcher: 
fee, mit bübichen Käufern und vortrefflich 
angebauten Ländereien, in ber Zürchiſchen 
Pfarre und dem Amt Meilen. 

Feldbach, ein Frauenkloſter auf 
einer fleinen Erdzunge, nabe bei der Thur» 
sauifhen Amtsſtadt Steckborn. Es fteht 
an der Stelle einer vormaligen Ritterburg 
und Kapelle der Edeln von Feldbach, 
weiche dieſe Beſitzung im 3. 1252 mit alten 
Rechten den Beguinen zu Aonftanz auf der 
Brücke verfauften, die hierauf diefed Klofter 
bauten und den Zifterzienfer : Orden annab- 
men. Das iegige, größtentheils alte und 
unresgelmäßige Kloftergebäude, nimmt mit 
dem anfchnlichen Garten einen beträchtlichen 
Platz ein. Die Konventualinnen find von 
Ziſterzienſer » Orden. 

Feldbach, Fl. ſehr wohlhabender 
und eben fo gutgebauter, unweit dem Zür⸗ 
cherfee nelegener Ort mit einer Mühle, im 
Zürhifhen Amt Wieilen. Er ift nad) Hom⸗ 
brächtikon eingevfarrt. Oberhalb deſſelben, 
u Gubelftein, wurden (1689) beim 
Graben zur Grundlenung einer Scheune in 
einem Topf 1700 Münzen, und bald hernach 
wieder 1700, alte aus der fpätern römifchen 
Kaiferzeit gefunden. 

Felben, reform. Pfarrdorf von 378 
@inw., im Kreife Thuudorf und Im Thurs 
gauiſchen Amt Frauenfeld. Es liest 1St. 
von feinem Amtsort, an der Etraße nad 
Konuſtanz, In einer offenen und fruchtbaren 
@Begend. Hier ift das nabe Wellbaufen 
pfarrgenoſſig. 

Feldbrunnen, 25 zerſtreute Häuſer 
und Landſitze, an der Straße von Solothurn 
nach Baſel, ywifchen dem Weichbild der 
Stadt Eolothurn und dem Attiswald, mit 
202 Einw., welde zu Et. Niklaus pfarr⸗ 
genörfin ſiad, im Eolothurnifch. U. Läbern.. 

Feldis, reform. Pfarrdorf von 156 
Einw., im Domlefchgerthal u. im Binden: 
ſchen Gotteshausbund. Es liegt auf einer 
Anhöhe, und feine wegen ihrer Robheit ber 
kannten Bewohner nähren fi) von Ackerbau 
und Viehzucht, wozu feine obgleich den 
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rauhen Nordwinden ausgeſetzte Lage ſehr 
günſtig iſt. Mit Scheid, Trans und 
Purz bilder dieſer Ort das halbe Gericht 
DOrtenftein. Die Kirche ift zu Purz. Der 
Feldiſſerbach entftebr in den Alven und Wäl⸗ 
dern des Feltiferberged , und mälst fich, 
nach einem fchönen Sturze zwiſchen Rhäsung 
und Rotbenbrunnen , nadı dem Rhein. 

Feldmoos, parität. zerfireutes Dorf 
von 54 Häufern u. 300 größtentheils Wein: 
bau treibenden Einwohnern, in der Pfarre 
und dem Kreiie Thal, im Gt. Ballenichen 
Bezirk Rheinthal. 

Feldſperg, mittelmäßiges Pfarr 
dorf mit 400 katholiſchen, deutſchſprechen⸗ 
den Einwohnern, im Hodaerichte Rhäzüns, 
im Bündeniden Grauenbund, Es liegt 
zwiſchen Ehur und Embs, am Sue eines 
ſteilen unfruchtbaren Gebiraes, zur Linken 
des Rbeind, über welchen hier eine hölzerne 
Brücke rührt. Diefer Ort nährt ſich vorzün: 
lich von dem Waſſertransvort mit aroßen 
Flößen von Chur bid Rheineck; auch wafchen 
einige Bewohner Goldjand. Au der Nähe 
ftand ein Schloß, defien Hälfte der Rhein 
untergraben und wengefchwenmmt bat. Es 
gehört zu dem Gericht im Boden, und bilder 
1/7, vom Ems, 

Fellers, aub Falera, katbol. 
Pfarrdorf und Nachbarſchaft im Hochgerichte 
Gruob, im Bündenſchen Grauenbund. Der 
Drt zählte 350 Einw. In feiner Nähe lag 
die Stammbura der längft erlofchenen Edeln 
gleiches Namens, 

ellwen,f. Felben. 

endringen, Weiler mit 67 Einw. 
in der Pfarre Bofingen und im Sreiburgiich. 
Etadtamt, 

Fenin, El. Dorf in der Pfarre Engol: 
fon und der Neuenburaifch. Meierei Balanı 
ein. Mir Belard und Saules zählt es 
67 Häufer und 400 Einwohner, und liegt 
mit diefen längs dem Berge Chaumont 
und dem Wege nad Balangin, an ber Eüds 
feite des Val de Ruz. Oberhalb dieiem Ort 
iſt einer der herrlichſten Standpunkte, das 
Thal zu überblicken. 

Fenkrieden, ein Feines Dorf mit 
41 Gebäuden und einer von ber Pfarre Eins 
abhangenden Filialkirche, im Kreife Meien» 
bera und dem Aarganiſchen Bezirk Muri. 

Ferden, Dorf mit175 Einw., welches 
eine befondere Gemeinde bildet, im Walliſi⸗ 





then Zehnten Raron. Es liegt im Lötſchen⸗ 
tbal, zunachſt Auppel, in tiefem Wieſen⸗ 
grunde, und enthält die Pfarrkirche für das 
ganze Thal. 
Fererathal, 1. Fareratbal. 
Ferleng, großes Dorf des Kreifes 
und Diftrittd Oron, im Kanton Waadt, 
314 ©t. von Laufanne, das einft den Edeln 
diefed Namens zuftändig war. 
Ferleng, Weiler in der Pfarre Mafı 
fonnens und dem Freiburgiſch. A. Romont. 
Fermeltbal, das, kleines, von 
fehr einfach lebenden, aber wohlhabenden 
Menſchen bewohntes Thal, in ber Pfarre 
Et. Stevhban, im Rernifhen Amt Oben 
fimmenthal. Es fommert 350 Stud Horn⸗ 
vieh und 200 Schafe und Geifen. 42 Haubs 
haltungen befigen darin eben fo viele gut⸗ 
gebauteHäufer im prächtigen Wiefengrunde, 
Fermunt, Eifenberg, eine um 
scheure Felspyramide in den Uralpen, auf 
der Grenze Tirold und Graubundens, zwi⸗ 
(ben den Thälern Prättigau, Enaadin und 
Montafun, Die Klein Germuntalp 
gehört nah Basen dem leuten Wohn 
orte im Montafun, und de Alp Groß+ 
Sermunt, 4St. lang und falt eben fo 
breit, der Gemeinde Ardez; im Engadin. 
Der große Germunt erhebt ih aus 
lesterer als ein hoher begraster Berg, deſſen 
Suß 16 Stunden im umfang bat. 
Fernelatbal, dad, ein der Büns 
denſchen GemeindeXlofterd, im Hochgerichte 
gleiches Nanıend zugehöriges Alpenthal , in 
welchem bei 300 Stück jungen Rindvichs 
Eommerweide finden. 
Ferningen, f. Fäbringen. 
Ferpicloz, Weiler von 21 Gebauden 
und 65 Geelen, in der Pfarre Ependes und 
dem Sreiburgifchen Stadtamt. 
Ferraina-Zhal, beißt der höchſte 
wildefte Anfang des Prättigau, im Bünden⸗ 
ſchen Zehngerichtenbund. Es it ein felfiges 
Alventbal an der Norbfeite des Salvrets+ 
ta, deſſen Gletſcher in biefes, wie in das 
Garbasfas Thal hrrabbängt, und ber 
Landquart den Urfprung gibt. Ungeachtet 
feiner Wildheit werden in biefem Alpenrepier 
600 Srüdf Rindvieh gefömmert. 
Ferret», oder Ferreg- Thal, 
aub Drfieres-Thal, das, kleines 
Thal und hoher Gebirgsſtock, weilich vom 
Et. Bernhardöberg, im Walliſiſch. Behnten 





Antremont. Durch bietet, die ſonderbarſten 
Kontrafte von Anbau und Verwüſtung dar: 
bierende gleticherreiche Thal, welches fich 
dicht vor Orfieres öffner, führt eine 
Straße über den Eol de $errer nad 
Gourmayeur im Königreib Sardinien. Auf 
dem 5154 Zuß über dem Meere gelegenen 
Uebergange iſt ein kleines Wirthshaus. Auf 
dem Col felbit, der fib dem Dronaz ge 
genüber 7170 Fuß über dad Meer erhebt, 
hat man. eine ichöne Ausſicht. Diefed Fer 
ret:Thal hat auch 3 kleine Seen, von denen 
einer fich in den andern eraieht, und die auf 
biefe Weiſe in die Dranfe abfließen. Beider 
Alpe Ferrer ift die hohe Kavelle 1.2. 5rau 
vom Schnee. 

Ferriere, !a, eine anſehnliche Ge 
meinde in der Pfarre Renan im Berni» 
fhen Amt Gourtlari, welde 654 Einwoh⸗ 
ner enthält, und in vielen, längs dem Ge 
birge zerftreuten Höfen und Häuſern be 
fteht. Ihr urfprungjfteigt in das ſiebenzehnte 
Jahrhundert hinauf, in welcden bei hun» 
dert aus dem benachbarten Ballangin aus—⸗ 
gewanderte Menſchen (ih in diefer Gegend 
niederaelaffen , fie angebaut und alle jene 
Snduftriepweige bieher verpflanst haben, 
worin ſich ihre Heimath fo ruhmlich aus 
jeihnet. Durch diefen Drt, befien Ein: 
wohner meiftend veiche oder wohlhabende 
Leute find, gebt eine ſtark befahrene Straße 
von Eaignelegier nab Kenan und Chaur 
de fonds. Er ift von feinen Anıtbort 4 St. 
entfernt. 

Ferriere, aubferreyres, Hei. 
ned Dorf im Kreiſe Ia Sarraz im Waadt: 
ländifhen Difiritre Eofonay, 41% St. 
von Laufanne und 114 Et. von Coſſonay. 
Sier finden fib die Ruder von St. Loup, 

Fetſchbach, der, prächtiger Mar 
ferfall, 14, Stunde von dem Glarniſchen 
Dorf Linththal. Der Bad entfprinat auf 
dem Klanien, und der Sturz verdient in 
ber Kühe gefehen zu werden. 

Fettan, aroßes reformirted Pfarr 
bori ven 127 Häufern und 502 reformirten 
und romanifch redenten Einwohnern im 
Hocdhgerichte tinter: Engadin im Bündens 
ſchen Gottesbausbund. Es liegt fehr ange: 
nehm anf einer Anhöhe an der Hauptitrahe 
durchs Engadin. Die Umgegend enthält 
verfchiedene Merfmwürdigkeiten. In Val 
vazza quiiit ein Gaucrbrunnen ; der Bir 
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foc ift einer bee Höchtten Felſen, und eben 
fo febenswerth iit bier eine Höhle mit Tropf⸗ 
fteinen. Mehrere Einwohner haben fich im 
Dienfte der Kirche, fo wie im Militärftande 
von jeher ausgezeichnet. Stephan Gr 
briel, Veriaffer des in gan; Bünden üb- 
lihen Katechismus; Jakob Anton 
Bulpius, MWeberfeger der Bibel in die 
romaniihe Sprache; Dominifud a 
Porta, Herausgeber ber Bündenfchen 
Reformations⸗Geſchichte; Baltbafar 
Antonbde Saluz, franzöſiſcher Bris 
gadier und heroiſcher Krieger in vielen 
Schladten, und Johann Schmidt 
von Grünegg, General in demfelben 
Dienfte und an Heldenmuth jenem ähnlich, 
waren hodhgeachtete Männer, und eine vor 
zügliche Zierde ihres Heimathortes. Noch 
jegt leiter in demfelben Profefor Porta 
eine gure Ersicehungsanftalt. Fettan ge 
bört zu Unter- Vals Tasına, und hat mit 
Schuld, Sind und andern Fleinern Ort 
fchaften feine befondere aus einem Landam⸗ 
mann und 9 Anvolts beftehende Givilobrig: 
feit. Die Gemeinde Settan wurde im ver: 
flofienen Jahrhundert zweimal dur Brand: 
verwüftet ; im Jahre 1723 verbrannten 84 


‚Käufer, und 1794 daß zweite mal 71 ſchöne 


Gebaͤude. Jedoch it dieſer Ort, ungeachtet: 
des Mangels an eigenthümlihen Walbuns- 
gen, wieder fchöner aufgebaut. 
Feueritein, der, ein erhabener 
Grenzitocf gwifchen unterwalden und dem 
Luzerniſchen Amt Entlebuh, der einem 
Thurme binter einem hoben Walle gleicht. 
Feuerthalen, Marttfleden, wohl⸗ 
gebaut, angenehm und dicht an der Schaf—⸗ 
haufer-Rheinbrücke gelegen, im Zürchifchen 
Amt Andelfingen. Diefenahe Nachbarſchaft 
mit einer anfehnlichen Hauptfiadt, in wel 
cher viele fremde Reiſende bie Schweiz zuerft 
betreten, aewährt diefem Orte manche Vor⸗ 
tbeile. Mit Langwieſen, welches hier 
eingepfärrt ift, zählt Feuerthalen 83 Wohn⸗ 
häufer und 540 Einwohner , deren vorzüg« 
lihe Nahrungsauelie Weinbau ift. Hier 
wohnt der Pandfchaftmaler Bleuter. Im 
Jahre 1799 wurden bie ſchönſten Häufer- 
diefes Fleckens bei der Wertheidigung der 
Rheinbrücke eingeäfchert. Ä 
Fewillaffe, Dörfchen in der Genfer. 
teierei Meyrin. RL 
‚Feufisbeng, seofreute Berghöie, 
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die zufammen eine Pfarrgemeinde, zu wel, 
cher Schindeleagi als Filial gehört, bilden, 
1/4, Stunde vom Zuricherfee, im Schwyze⸗ 
rischen Bezirk Pfeffikon. Inder neugebau» 
ten Kirche find auf dem NMitarblatt Bol 
taire und KRouffeau dargeftellt, wie 
auf fie und ihre Echriften euer vom Hims 
mei fällt. Aus dem Pfarrhofe genieht man 
eine ſchöne und weite Ausficht. 

Fey, Weiler mit 14 Einw. die fih reich» 
lich von den forgfamen Anbau ibrer ſchö— 
nen Bitter nähren , in der Prarre Nendaz 
und dem Waltififch. Zebnten Conthay. 

ey, Dorf im XKreife Vuarrens im 
Maadtländifhen Difirifte Eballens, 4 Et. 
nortwärti von Lauſanne. 

eylen, Dörfden im Kreife Egnach 
im Thurgeufdben Amt Arbon. 

Fezis loh, Dörfhen in der Pfarre n. 
im kr Egnach im Thurgauiih. U. Arbon. 

Fiauzi, le, Weiler in der Sreibur: 
giſchen Pfarre und dem Amt Rue. 

Fichten, Kleiner Weiter in der Pfarre 
Huttweil, im Bernifchen Amt Trachſelwald. 

Fiden, St., Pfarrdori mit 46 zum 
Theil ihön gebauten Häufern und 300 ka 
tholifhen Einwohnern, 1/, Stunde von Gt. 
alten , an der Landfirake nah Rorſchach, 
in deffen Bezirk ed gehört. Au feinem Um⸗ 
fang befinden fih das Frauenkleſter St. 
Wiborad, zwei Edulen und ein an 
ſehnliches Schügenhaus. Man nennt die 
Geaend im Tablat(f. TZablat.) 

Fideris, reiormirtes Pfarrdorf von 
378 Seelen im Hochgerichte Gafteld, im 
Bündenſchen Zehngerichtenbund, auf riner 
luſtigen Anböbe. Zur Pfarre gehören 
Strahlega, Jenab, Pramartin, 
Buchen und der innere Lunden 
u.a. mit welden es ein eigenes Gericht bil« 
det, das eirlen Landammann und 12 Ge 
(dworne zur Obrigkeit hat. In dem ſoge—⸗ 
Nannten Fiderifer, Thal, 1 Etunde von der 
Kirche ‚, liegt der gleichnamige Badeort fehr 
romantifch. Die cine Quelle, deren Waſ⸗ 
fer man zum Baden gebraudt, enthält 
Scwefelleber, Eifen, viel Bitterſalz und 
Luftſäure. Man rühmt ed ald Heilmittel in 
MWechfelfiebern, Berfiopfungen und Kuhren. 
Dad Bitterwaffer der andern wird getruns 
ten und gleicht dem von St. Moriz. Die 
Umaebungen ded Orts find fehr reizend. 

Fieſch, auch Vieſch, Pfarge 
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meine mit 337 Seelen, im Walliſiſchen 
Zehnten Gombs. Sie befteht eigentlich aus 
sweipolitifhen Gemeinden, aus dem Dorfe 
Fieſch mit 163 Einwohnern, zu welchem 
noh Dberegamit20, Willer mit iA, 
im Birchy mit 16, und F'moo% mirS 
gehören, und aus dem Fieſcherthal, 
das 116 Einmw. mit den Weilern 3’8a m 
brigaen mit 10, zur Briggen mit 
19, im Sand mit 10, Wirbel mit 18, 
zur Flue mit 21, Zwidel mit 30 
und Bleg mir Bumfaht. Das Fieſchen⸗ 
tbal it 3 Stunden lang, wild, mit eu 
ftaunlichen Gletſchern, bie mit denen vom 
Bernerfhben Grindelwald in einiger Ber 
bindung fieben, eingeichloffen, und über 
diefe erbeben ſich einige ungemein hohe 
Felſen, wie das Riefherborn, Mer 
lichhorn, Nlidhorn und Roth; 
born. Vormals foll das Thal eine Ver 
bindung mit Grindelwald gehabt haben, bie 
aber nachuınd nach durch das Eid verfperrt 
worden ift. Aus der 1757 in einem Selfen 
dieſes Thals entdeckten Kriftall: Höhle, wurs 


den 1799 zwei der großten Kriftalle, 1400 ° 


Pfund am Gewicht, nah Paris gefickt. 

Fiefo, kleines Dorf mit einer Orts 
faplanei in der Pfarre Prato und dem Kr. 
Quinto, im Teffinifchen Bezirk Leventina. 

Fiez am Arnon, ein anfehnliches 
Dfarrdorf , welches mit Vugelles einen 
gemeinſchaftlichen Pfarrer hat, im Waadt: 
ländiihen Kreiie und Diftrifre Granfon, 
81, Etunden nördlich von Laufanne. 

Filet, auch Fille, Dorf und eigne 
Gemeinde in hober Lage mit 63 Einw., 
im Waltififhen Zehnten Raron, von vie 
lem Bergachölz umgeben. Sie ift zu Mörels 
eingevfarrt. 

Filifur, reformirtei Pfarrdorf von 
63 Häufern und 170 romaniſch redenden 
Einwobnern im Hochgerichte Obervag im 
Bündenſchen Gotteshbausbund. Es lieat an 
der Straße von Chur über den Albulaberg 
nach Hber: Enaadin und zwar am Albulas 
fluffe. Nicht weit von dem Dorf , bei den 
Trümmern der alten Burs Greifenfiein, 
war im fechözehnten u. fiebenzehnten Jahr⸗ 
hundert ein Berawerf, welches Gilber, fur 
vfer und Blei lieferte. Won den Herren von 
Silifur fam dieſer Ort, der sum Gericht 
Bergün, das feine befondere Eivil: und 


Eriminal» Obrigkeit hat, gehört , an das + 





Ehur, von weichem fi im Jahr 
1537 Mie Einwohner um 2300 fl. lodfauften. 
ille, r. Filet. 
ille-Dieu, eine im Jahre 1268 
von 3 Töchtern des Kuno von Billard ge 
kiftete Abtei von Beruhardinernonnen bei 
der Greibursifhen Amtöftade Romont, 
weiche,umter der unmittelbaren Mufficht der 
Abtei Altenrif ſteht. Die Lage diefes wenig 
begüterten Grauentlofterd, das zu Romont 
bürgerlihe Rechte genießt, ift wegen des 
Moorgrundes, ‚auf welchem die Gebäude 
fieben, febr ungefund. Ein von Altenrif 
gefegter Direktor ift zugleich Beichtiger der 
Klofterfrauen. 

Fillikorf, fl. Dorf in der Pfarre 
Dudingen und dem Freiburaifchen Etatt: 
amt. Es ift eine ehemalige Herrfchaft, u. in 
der Schlacht bei Laupen 1339 fielen 14 ta 
piere Einw. diefed Dorfs, unter denen fich 
der Herr v. Filliſtorf vorzüglich außzeichnere. 

Filmelsberg, aub Fil mens— 
berg, Heiner Ort im Kreiie Bußnang im 
Thurgauiſchen Amt Weinfelden. 

Filzbach, ein Dorf aufdem Keren⸗ 


serberg in ber Glarner Biarre Kerem- 


sen. Es ift in einen ſchönen Dbfihain acı 
hültt und wird von dem raufhenden Filz⸗ 
bach durchfloſſen. 

Finge, deutſch Pfyn, kleiner Wei, 
ler in der Walliſiſch. Pfarre und dem Zehn: 
ten Leuck mit 10 Einwonnern. Ein großes, 
aber nichts weniger als forfiwirtblidh bes 
handeltes Nadelgebölz erfirecft ſich von die: 
ſem Ort bi zur Rhodanbrücke bei Siders, 
und beißt der Pfynwald, durd welden 
die eben fo übel beihaffene, große Thal: 
und Landſtraße führt. Im legten Krieg 
gegen die Franzoſen hatten bie Oberwalliſer 
bier ſtarke Verſchanzungen angeleat, welche 
fie bartnäcfig vertheidigten, die aber doch zu» 
leyt von der Uebermacht überwältigt wurden. 

Finhauts, auf den Grenzen von 
Saucignn, eine Pfarrgemeinde ganz unten 
im Thale von Galvan, im Wallifiihen 
Zehnten St. Maurice. Der Ort felbft, der 
zwar nur 126 Einwohner, aber mit feinen 
augebörenden Weilern Fetroz, Chate— 
lard, Leamont, Eodhe, la Coche, 
Eur fe Muret ꝛc. 431 Kirchgenofien 
sählt, liegt auf einer fehr hohen Ebene, 
mitten unter den Trümmern eingeſtürzter 
Berge, wo die Einwohner bie Heinften 
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Pflanıpläge zwiſchen Ihren Felſen mit der 
größten Gorgfalt anbauen, und gegen die 
Fluth wilder Bäche eindämmer. Bier in 
diefer hoben Alvengegend,. zu welder auch 
der Dent du Midi gehört, fiben die 
Gemfenjäger von Finhauts ihren Muth und 
ihre Geſchicklichkeit, weshalb man fie unter 
alten für die fühnften hält. 
Finfteraarborn, das, bie 
höchſte Berafpige im Berniſchen Oberland, 
und in Europa nur vom Wiontblanc und 
Montrofa übertroffen; liegt an der Grenze 
des Wallis wenlih vom Grimfel, mitten 
in einem Eismeer, nab Trallies 13,234, 
nah Frey 13,176 Fuß über dem Ibm 
nerfee. Sein für unerfteiglic gebaltener 
Gipfel wurde vor wenigen Jahren durch 
einen Knecht des Spitalwirths auf der 
Grimſel, Arnold Abbübl, und zwei 
denielben bealeitenden Wallifern mit uns 
beſchreiblicher Mühe erklommen. 

Finſterhennen, Dörichen an ber 
Straße von Aarberg nad Neuenburg, zu⸗ 
nächſt Eifelen,, wo es eingepjarrt ifi, int 
Bernifchen Amt Erlad. 

Finſtermünz, eine Seläihincht in 
Unter Engadin inı Bündenfh. Gotteshaus—⸗ 
bund und an der Tirolifchen Grenze, durdh 
weiche der Inn zwiſchen ungeheuern Gelfen 
ftrömt , die chemald nur einen Verg aus: 
machten. Die Etrafe aus dem Engadin 
nach Tirol führt dur diefe Schlucht, und 
an der Grenze if ein tiroliſches Schlof und 
Zollhaus. Unweit diefen befindet fi bie 
Malferbeide, auf welder 1499 bie 
SGraubündner einen Sieg über die Tiroler 
erfrcbten, 

Finſterſee , der, im Zugicen 
Bezirk Menzingen, ift ſehr klein und von 
wenigen Morge: im Stäceninhalt, Wenn 
ibn nit die Sonne beſcheint oder eine 
Wolke ihre Etralen auffaft, dann wird 
fein Spiegel aanz dunfelarün wie die Wie 
fen, welche feine hoben Ufer befleiden. 

Fiſchbach, Dorf und Gemeinde mit 
34 Gebäuden nebft einer Filialkirche in dev 
Pfarre Grofen-Dietweil und dem Besirföge: 
vichtökreife Zeil, im Luzernifchen Amt Wil⸗ 
liſau. Diefer Ort ik fruchtbar gelegen, und 
aehörte vormals zu dem nahen berrichaftli« 
den Schoffe Gaftelen, welches bier twing: 
herrliche Rechte ausübte. 


Fiſchbach, zerſtreute Häuſer mit 
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ſchoönen Gütern in der Pfarre Lipperſchwei⸗ 
ler , Kreife Berlingen und Thurgauſchen 
Anır Etedborn. 

Fifchbach, eine Häufergrunve in der 
Prarre Oberweil und im Bernifchen Amt 
Niederſimmenthal. 

Fiſchbach, kleiner Weiler der Ge 
meinde Göslikon im Aargauſchen Kreife und 
Bezirk Bremgarten. Hier bat die Kegie- 
rung ded Kantons Aargau den Lauf der 
Reuß durch Grabung eines neuen Strom: 
bettes aerade legen lafen. In der Nadıbarı 
Schaft dieſes Dertchend find Torfaräbereien. 

Fifhentbal, das, ein in der 
Altmannsterte gelegenes von hoben Beraen 
einaeihlofienes Thal, welches ſich längs 
der Töh von Mitternacht nach Mittag fentt, 
und zualeich ein Kirchipiel bilder, im Zür—⸗ 
chiſchen Amt Grimingen. Die höhern Ge 
genden enthalten Wälder und Weiden, und 
in ben niedrigern find zablreiche Weiler, 
und Häuferaruppen, und einzelne Woh—⸗ 
nungen. Die darin zerftreuten Höfe und 
Weiler heißen: Fiſchenthal, Im Bo 
den, Oberhof, Hörnli, Fiſtell, 
Aurüty, Reinfverg, Bobnien, 
Mühlebach, Fuchſsloch, Stral— 
eggs, Storchenegg, Held, Lenzen, 
Schmittebach, Rohr, Shwarzsem 
grund, Schwendi, Stierweid, 
Thierhag, Waldſperg, Burghal⸗ 
den, Gibſchweil, Großeggnebſt vie 
len andern, die auf 98 anſteigen. Die Pfarre 
begreift in 441 Häuſ. nahe an 3050 Seelen u. 
5 Schulen. Der Grund zur hiefigen Kirche 
wurde fchon im neunten Jahrhundert 
von dem Konftanzifchen Biihof Salomon 
geleat, ber fih in dieſe Einfamkeit vor den 
Berfolgungen der Allemannifhen Herzoge 
Berhtbold und Erwinger flüd: 
tete. Zu weltlichen Beberrichern harte früs 
ber das Siichenthal die Grafen von Rap— 
vyerfhmeil und Herren von Grünim 
gen. Seiner Natur nach eianet fich daſſelbe 
sur Viehzucht, welche nod jegr bedeutend 
if. Die Sifhentbaler Kälber werden als 
Leckerbiſſen geſchätzt; auc verfauren die 
Einwohner viel Holz und hölzernes Gr 
ſchirr, Kohlen und Kirfchengeit. In den 
neuern Zeiten hat die Epinnerei der Seide 
und Baumwolle eine fo fchnelle Aunahme 
in dieiem Thal gefunden, daß dadurd dem 
Landbau viele arbeitende Hände entzogen 
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wurden. Dies hatte die traurige Folge, 
daß mit Abnahme diefer Gewerbe und Er, 
richtung fo vieler Spinnmaſchinen viele 
biefige Einwohner, befonderd in der Theu⸗ 
rung von 1817 und 1818, in bie äufferfte 
Noth verfeßt wurden, und nur durd reiche 
Steuern vor dem Hungertobe geſchützt wer- 
den fornten. Im Umfange des Fiſchenthals 
befinden fich die hochſten Zürchiſchen Berge, 
das Schnabelhorn, bie Hulftegg, 
das Hörenli und der Scheidega. 
Fiſchhauſen, keines Dorf von 27 
Wohngebäuden und 130 Einw., welde 
zu Oberfirch eingepfarrt find, im Kreife 
Kaltbrunn und Et. Gallenih. Ber. Uznach. 
Fifchingen, Kreid, im Thur 
aaufchen Amt Tobel, begreift die Munizi⸗ 
pal ⸗Gemeinden Fiſchingen und Bichelfee 
mit den Ortéegemeinden dieſes Namens, 
und Yu, Dußnang, Tanegg, Ober—⸗ 
wangen und Baltersweil. 
Fiſchingen, Klofter, Benedikti⸗ 
ner Mannsabtei unten am Berge Hörnli 
und an der Murg , in einem ſehr ſchönen 
waldreihen Gelände, eine der älteften 
Klofterftiftungen der Schweiz. Hier find 
auch die Trümmer von Alt:Togyem 
burg, dem Stammbaufe ber Grafen dies 
fed Namens, von denen einer im 3. 1138 
daß zerftörte Klofter wieder herſtellte. Den 
eigentliden Urfprung von Fiſchingen fest 
man in bie Zeiten der erften Kirchenverfols 
gungen unter den römifchen Kaifern, wo 
fich mehrere fromme Brüder in diefer Wüſte 
verbargen, weshalb noch jetzt ein Wald 
unter der Burgruine All Toggenburg Brus 
derwald heißt. Das K’oftergebäude ift nicht 
arok , aber in gutem Zuftande, die Kirche 
bübfch und der Bibliorbeffaal ſchön und 
wobl eingerichtet. Fiſchingen beſaß vor der 
Revolution ald (Brundberrfhaft mehrere 
umliegende Orte, und beſetzt jest noch vers 
febiedene Pfarreien mit feinen Kapirulas 
ren. Geine Einfinifte find zwar nicht glän⸗ 
send, aber sureichend für feine Bewohner. 
Fifhingen, Dort, Kreitort, zw 
nächſt dem Klofter. Dieſe Gemeinde zählt 
320 E@celen, und it in die Klofterfirdhe 
eingepfarrt , in welcher die Gebrine der 
heiligen Id da ihren. Berehrern geyeiat 
werden. i 
Fifibach, Dorf mit. 63 Wobn: und 
Nebengebäuden zur Linfen dei Rheins, 





ummweit Kaiſerſtuhl, in der überrbeiniichen 
Pfarre Thengen kirchgenoſſig, im Mars 
gauſchen Bezirk Zurzach, 11, Etunde 
von feinem Amtsort. In der Nähe dieſes 
Dorf ergießt fich der daſſelbe bewäſſernde 
Fiſibach in den Rhein, Bis 1795 gehörte 
die birfige Gerichtöbarteit zum Schloſſe 
Schwarzwaſſer ſtelz. 

Fisliſpach, ub Fißlibach, 
Pfarrdorf im Kreiſe Ober⸗Rohrdorf und 
Aargauſchen Bezirk Baden, mit 67 Wohn— 
und Nebengebäuden und 419 Seelen, eine 
Stunde von Baden; hat einträglichen 
Mderbau. Dem Spital zu Baden gehört 
die Koſlatur der Prarrofrüunde, 

Fißmatt, us Schraienbach, 
der, berrliher , das Auge eines jeden 
Wanderers entzücender Wafferfall , eine 
Etunde von dem Glarnerſchen Dorfe Linth⸗ 
tbal, Aus weiter Gerne ficht man ihn als 
ein weißes atterndes Band. Er fließt aus 
Bletihern in ber Alp Altenohren ab. 

Fitigmy, Pfarrdorf von 58 Häu— 
fern und 176 Einwohnern im Greiburgi: 
fhen Amt Eurpierre. Es liegt angenehm 
in der nähe von Payerne, zur Rechten 
der Brone. 

Flaach, ſchönes und großes Parr: 
dorf, weibed mit Volken 205 Wohnge 
bäude und 1 250 meiftens wohlhabende Ein: 
wohner zähtt, im Zürchiſchen Amt Andel— 
fingen. Sorvohl ber Rhein als die Thur, 
die unweit dieſem ort in erftern ſich ergießt, 
verheeren oft feine Geldmarf, Auf einer 
freundlihen Anhöhe fieht die Kirche und 
mitten im Dorfe ein kleines Schloß, bis 
1780 der Sitz eines die hieſigen Herrſchafts⸗ 
rechte und Zehntgefälle verwalsenden Amts 
mannd. Der bier gezogene Wein wird fchr 
geihägt und ind Ausland verführt. 

Fläfch, reformirtes Pfarrdorf von 

366 Einwohn. im Hochgerichte Meienfeld, 
im Bündnerich. Zehngerichten Bund. Mit 
Meienfeld bilder es die Hälfte des Hochge— 
richte, In den nicht fehr reisenden Umge— 
bungen dieſes Orts gedeiht ein trefflicher 
Wein. Nicht weit vom Rhein, wo eine 
Ueberſahrt iſt, liegt ein bequemes Bade: 
haus mit einer guten Heilquelle. 

Flammatt, Weiler und Mahlmühle 
in der Pfarre Wunnewyl umd im Freibur⸗ 
giſchen Stadtamt, 
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Flawyl, Flomyl, Kreis, im 
Et. Gallenſchen Bezirk unter: Togaenbura. 

Flawyl, Kreisort, großes wohl» 
babendes Dorf von 148 meiftens anſehnli⸗ 
den Gebäuden und etwa 1000 yaritätis 
ſchen Einwohnern, von welden die Refor⸗ 
mieten au Oberglatt pfarraendifig find, die 
Katholiſchen hingegen rine Pfarre und eine 
eigene Kirche haben. Die Monffelin® und 
Baummollen +» Manufaktur wird hier fehr 
fiarf betrichen, und ift eine berrächttiche 
Nabrungsauelle der Umgegend. Auch wohs 
nen hier Handwerker jeder Art. Die politis 
{de Gemeinde, die 240 Häufer und 1800 
Seelen zähle, beareift noch: Altew 
ihwyi, Dberglatr, Raſperg, 
Eaaen, Aflod, Thal, Tobel, Mol 
fertſchwyl, Bottſperg, Unter und 
Ober, Neuburg, Lamberg, Gr 
benentibwuylu.Langenentidwmpfß 
in welden Ortichaften ebenfalts viel Hau» 
dei « und Gcewerbfleiß angetroffen wird, 


Fleden, 8 zerſtreute Häufer in ber 
Appenzell » Aufferrhodenfhen Gemeinde 
Epeicher. 

Fledenbaufen, Weiler an der 
Landftrafe nad Bern, im Kreife Marburg 
im Aargauſchen Bezirk Zofingen, 14 Et. 
von Aarburg. Eeine Einwohner, von wels 
chen einige Handelsgeſchäfte, vorzüglich in 
Pfeinwand und wollenen Strümpfen ma— 
hen, find nah Niederwyl eingevfarrt. 
Hier ift eine Brücde über die Wigger. 


Flendrii, ein einſames, hochgele— 
genes und fat unbefanntes Bergthal in der 
Pfarre Rougemont und dem Waadtländi: 
ſchen Difirift Pays d’ en haut. Nordweſt⸗ 
wärt? von Kougenont fleigt ed nach den 
wilden Gelien des Pezarnezza und 
Branleyre hinan, liegt aanz (wie das 
Mokaloſathal, von welchem es ten Anfang 
bildet) vertorgaen, und ift von Welplern 
bewohnt. Der Bad Flendrii, der fi 
von dem Abflufe ded nur von Zeit zu Zeit 
angefültten Mokaloſaſees vergrößert, 
durchfließt dieſes Thal, und ergießt ſich nicht 
weit von Rougemont in die Saane. 


Flerda, refoemirtes Pfarrdorf von 
142 Eimwohnern im Gericht Heinzenberg 
und Hochgericht Thufis im Bundenfchen 
Grauenbund. Weber bieiem Ort liegt der 
Paſcholeroder Bitſcholerſee, von 
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weichem: fi lange die Sage erhielt, daß 
fein Braufen böfed Wetter verkündige. 

Fleurier, hübſcher, freundlicher 
Prarrort mit 102 Häufern und 850 Ein 
wobnern in der Kaftellanei Bat de Travers. 
Hier wohnen Uhrmacher, Klingenfchmiede, 
Eifens und Metalfarbeiter nebft einigen 
Kaufleuten; auch ift Tleurier einer der 
Hauptfige der Fabrikation und des Ham 
deld mit Gpigen im Kanton Neuenburg. 

Flims, Bundenſches Hochgericht, f. 
Rhäzünt. 

Flims, sroßes ſehr reizend liegen 
des Pfarrdorf von 142 Häuſern, unter 
welchen ſich verſchiedene anſehnliche Ge 
bäude befinden, und 762 reformirten, ro, 
manifch redenden Einwohnern, im Hochge⸗ 
richte Rhaͤzüns im Bündenſchen Grauen: 
hund. Die Umgebungen dieſes Dorfs wer: 
den von vielen Bächen , welche mehrere 
Mühlwerker bier treiben, bewäſſert, und 
das Gelände ift fruchtbar an fchönem Brad 
und @etreid. Die Glarner Echneeberae 
und dad Martins loch liegen nord 
wärts von diefem Ort, und oberhalb der: 
felben der Alpzura, eine Alp auf einem 
fhrofen und hohen, aber an Waffer rei: 
chen Selfen, auf weichem im Sommer 200 
Kühe weiden. Im Jahr 1538 kauften fich 
die Slimfer, welche zu den fchbönften Grau: 
bündneen gehören, von ihren alten Herrn, 
ten Bifchören von Ehur, frei, und bilden 
mir Fidaz, Schaja und Waldhäu 
fer ein befonderes Gericht, das feine eigene 
aus einem Landammann und 2 Gefchwor: 
nen beftehende Dbrigfeit kat. 

Flon, feines Flüßchen im Kanten 
Waadt, mweldes von Chalet a Gobet nadı 
Lauſanne binabflieht , daſelbſt die Pouc 
empfängt, dann den Namen la Mala: 
diere annimmt, und fih bei Vidi in den 
Genſerſee ergießt. Ein anderes kleines Wafı 
fer diefed Namens fommt vom Jura, und 
fliefit bei Villette in denfelben See. 

Flond, reſormirtes Pfarrdorf von 
182 Einwohnern im Hochgerichte Gruob, 
im Bündenfhen Grauenbund. Es liegt 
in der Nähe von Jhanz, mit welchem es 
nebſt Strada 114, Nachbarſchaft macht. 

Floriffant, Weiter, hübſch de 
baut, in der Genfer Meierei Pleinpalais. 

lowyl, si. Flawyl. 
lüe, auf der, auch Flüeli, 





eine Anhöhe, am Ranft, im ſogenannten 
Berstheil der Dbwaldenfdh. Vfarre Sachs⸗ 
fen, mit einer Filialkirche und einigen zer⸗ 
ſtreuten Häufern. Died war der Geburts⸗ 
und Wohnort des berühmten Einfieblers 
Niklaus vonder Flüe, von dem er 
und fein Befchleht; font Löwenbrug 
ger genannt, ihre nachherise Benennung 
von der $lüe erbielten. 

Iue, sur, f. sur Flube. 

lüelen, großes, jeboch unanfehns 
liches Pfarrdorf von 91 Häufern und 518 
Einwohn. am Geftabe bed Vierwaldſtätter⸗ 
feed im Kanton uri. Es hat eine traurige, 
von hohen Gebirgen umfchloffene Rage, am 
Fuße des Roherſtock e, iſt aber dafür einer 
der beften Pandungspläge am Vierwald⸗ 
ftätterfee und der eigentlide Hafen von 
Altorf, von wo aus wöchentliche in Marftı 
fdyiff, die fogenannte urner-N ame, mit 
Raufmannd» und andern Gütern nach Lu⸗ 
seen abfährt und wieder zurückkommt. 
Wegen de3 ftarfen Waarendurchgangs von 
und nad Italien find hier eine Euft (Wan 
renniederlage) und ein Zollhaus erbaut, 
weiche nebft einem Edlöfchen die beſſern 
Gebäude ded meift nur von Fiſchern und 
Sciffern bewohnten Orts ausmachen. In 
den neuern Zeiten gab fih der Landes⸗ 
fürfprebd Epp viele zum Theil erfolglofe 
Mühe, dem Eee dur Kanäle, Dämme 
und aufgeworfene Hügel nusbare Land 
hier abzugewinnen. 

Flühen, auch Flüe, kleines Dorf 
von 283 Wohn» und 9 Nebengebäuden mit 
97 Einwohnern in der Pfarre Hofftetten, 
und im Solothurnſchen Amt Dornad. Es 
liegt am Fuße dei Blauen in einem tiefen 
Mergfefiel, nicht weit vom Marläftein, 
hat eine gute ſchwefelhaltige Heilquelle mit 
weitläufigen Vadanlagen, die vorzüglich 
von Baſel aus fehr ftark, (owohl der Heis 
fung ald des Vergnügend wegen, befucht 
wird, 

Flühli, Kirche, Pfarrhof und Her, 
berge nebft einigen neugebauten Häuſern, 
in der Pfarre Clueſtalden, in den Berirft: 
gerichtötreife Schüpfen und Luzernifchen 
Amt Entlebud. (f.auh Clusfalden.) 

Fluela-Tbal, ein Nebenthal in 
der Pandichaft und dem Hochgerichte Davos, 
im Bündenſchen ZehngerichtenBund. Es 
zieht fich bis an den wilden Fluela⸗Fels⸗ 





berg, über welchen ein Paß von Davos 
nad dem Engadın führe, und ift über 4 
Gtumden lang. Sein Eingang ift nicht weit 
von dent großen Davoſerſee, ber bei 700 
Schritte lang und ungefähr Halb fo breit 
it. In der Mitte des Thales ift die Her 
Berge beim Tidhugaen, noeh 41, Et. 
von Suß entfernt. Auf dem Bergioch des 
Fluela find 2 kleine fiſchloſe Geen. 
Flumentbal, Yfarrvorf an der 
Mar mit 45 Wohngebäuden und 286 Ein— 
wohnern, im Solorhurnjchen Amt Läbern. 
Die Kirche ſteht angenchm auf einem His 
gel, und noc höher, an der Landſtraße 
von Eolothurn nah Baſel, das ſtark ber 
ſuchte Gaſthaus zum Neuenbanie. 
Slums, große Pfarrgemeinde und 
Kreisort im Kreiſe dieſes Namens und Et. 
Gallenſchen Bezirk Sargand, Dad Dorf 
lieat an der Seetz, zähle 136 Häufer, ein 
durch feine Bauart ausgezeichnete Rath⸗ 
haus, eine Pfarrfirche mit den Grabmälern 
alter Tſchudi von Greplang, und 
41800 Fachofifche Einwohner, Der Schills⸗ 
bach jerflörte die Umgebungen dieſes Orts 
im Jahr 1764 auf eine ſchreckliche Weiſe, 
aber der Fleiß der Eiumwohner hat alles 
wieder hergeſtellt; auch find Dämme und 
Mauern gegen Ähnliche Berwüftungen jen 
Baldwafferd aufgeführt worden. Das 
Flumſereiſen, aus den vormaligen Erzgru—⸗ 
ben in dem Gonzen an dem Berge Bel: 
friß, das su Flums geihmolsen wurde, 
war ehemals fehr geſchätzt. Auf den Alpen 
im Siumfertbal if eine arte Viehzucht, 
und neben diefer bringen der Wein», Ge— 
treide» und Zutterbau, nebft dem Holy 
und Pferdehandel noch viel Verdienſt. Die 
poiitifche Gemeinde enthalt eine Menge 
jerfireuter, von Gärten und Obſtbäumen 
umgebener Wohnungen , deren Geſammt— 
sabl auf 408, und bie der Bewohner auf 
2000 anfteiat. Die. Stimmenmehrheit ent 
ſchied bier im Zahre 1529 für die Keror. 
mation, allein die Schlacht hei Kappel 
bradıte bald altes wieder ins alte Geleiſe. 
Fluntern, weitläufige Gemeinde 
in der Mitte des Zürcherbergs, au der Pre—⸗ 
digerkirche in Zürich gebörig, im Amt und 
Kanton Zürich, 14 Erunde von der Haupt: 
ſtadt. In ihrem Umfange ift der Sufen 
berg mit einem fleinen Schloſſe und großem 
Bauernhof; ber Geißberg mir ciner 
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Hochwache; der Dobelhof, ein Lehen: 
gut ded Zürchifchen Obmannamts. Im 
Dorfe jelbit ſteht ein Schuls und Bethaus, 
1761 von ber Gemeinde , durch den wirt 
famen Betrieb und die Beifteuer des Un— 
tervogts Noz geftiftet. Die Gerichte diefer 
Gemeinde hatte Camolt von Flun— 
tern fdbon im Jahr 880 dem Zürchiſchen 
Stift zum Er. Münfter geichenft. Der 
Ritterſitz diefer Edelleute Rand mitten in 
dev Epitalwiere. 

Fluo, ab, auf, von ber, eine 
Felſenburg oberhalb Naters im Wallififchen 
Zehnten Brieg. Sie gehört dem Biſchof von 
Sitten. In der Kapelle dieſes alten Schloſ⸗ 
ſes findet man an siner Tafel das Bildniß 
des Georg Euperfar, der in ber 
Schweizergefbichte fehr berüchtigt if, mit 
den Bildniffen feiner Gemahlin, feinen 12 
Söhnen und 11 Töchtern. 

Flurlingen, deträchtliches Dorf 
auf der linken Rheinfeite, zwiſchen Lauffen 
und Feuerthalen, im Zürchiſchen Umt Uns 
deifingen. &$ har eine von Lauffen abhän—⸗ 
gige Ziltalfirche, und feine Bewohner, 
weiche unter kaufen gezählt find, nähren 
fih zum Theil von der Rheinſchiffahrt und 
dem ſehr ergiebigen Sifhfang, vorzüglich 
aber vom fehr ergiebigen trefflichen Wein⸗ 
gelände, und vom Gemüfebau. 

Flybach, ein Gebirgsſtrom im Kan⸗ 
ton @t. Gatten, ber in der Alp Unten 
käſern waflerreich entſteht, eine enge wilde 
Thalkluft manchmal reiffend durchftrömt, 
und ſich in den Wallenfee ergieht. 

Föthal, das, mir 147 Einwohnern, 
im Waltitiichen Zehnten Bifp. Edwird von 
einer Eidalpe beherrfcht , die ihm ben Na: 
men gab, Seine Bewohner find zu Gans 
firchgendffig. 

Fobra, Fubren, serfirente Hän- 
fer in der Pfarre Plaffeyen und im Freibur⸗ 
siihen Stadtamt. 

Fohren, auf der, eine Feine 
Häufergruppe mit einer Getreidemühle, in 
der Appenzelliſch Auſſerrhodenſchen Pfarre 
Bichler. 

Font, ſchönes Pfarrdorf in noch ſchö 
nerm Gelände am Neuenburgerſee, im rei 
burgifch .A. Eſtavayer. Es zählt in 150 HA 
tern 553 Einwohner, die Rebbau treiben, 
weicher einen herrlichen Wein liefert. No 
findet man bier auf einem Selfen die Epm: 
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ren von demSchloſſe ber ehemaligen Herren 
von Font. Die Herrlichkeit über diefen 
Ort erhielt Frriburg im Jahr 1510. 

Fontaine, Piarrdorf von 67 Häu— 
fern und 300 Einwohnern in der Neuen: 
burgiſchen Meterei Balanain, in der Mitte 
des Bal de Rus. Hier wurde, nach Einigen, 
die vormalige VPrämontiratenfer » Abtei 
Sontaine Sr Andre ihbomim Jahre 
1139, von Biſchor Guido von Lau— 
Tanne und Berchtold, Herrn zu Bas 
lansin, geſtiftet, welche Eriftuna die 
Anlage des Dorfs nadı ſich zog; nad ans 
dern foll eine mit Wunderkräften verfchene 
Heilquelle hier diefer Abtei den Urſprung 
erſt im vierzehnten Jahrhundert gegeben 
haben. Die Zeit ihrer Verſetzung an ihre 
ſpätere Stelle ift unbeſtimmt. In eben die 
fem Thalgrunde lieat noch der kleinere Ort 

Fontaind- Andre , vormalige 
Pramonfirarenier » Abrei mit einer Kirche 
und mebrern Häufern, auf einer Anhöhe 
in ber Mitte einer fruchtbaren Ebene, 1%, St. 
von der Etadt Neuenburg entfernt. Diefer 
Ort wird wegen feiner fchönen Ausficht Häus 
fig beſucht. 

Fontaine-Melon, mit 22 Häu— 
fern und 260 Einwohnern, welche aur Pfarre 
Sontaine gebören, und deren vorzüglichite 
Nahrungsquelle in der Landwirthſchaft be 
ftebt. Zu Fontaine wohnt der berühmte 
Künſtler David Maillardet, der 
Erfinder einer durch fich ſelbſt ſtets be: 
westen Mafchine Mobile perpetuum, 

Fontaine, deifousunddbeffuß, 
zwei kleine Dörfer mit Silialkirchen der 
Pfarre Lidded, an ber Gtrafe über den 
großen St. Bernhard, im Wallififchen 
Zehnten Antremont. Dad erftere zählt 54, 
daß legtere 77 Einwohner. In dem Kanton 
Wallis tragen diefen Namen nocd zwei ans 
dere Ortichaften; eine im Zehnten Marti: 
nach mit 157 meift armen Einw.; bie anı 
dere in der Pfarre Gully in eben diefem 
Sehnten mit 60 Einwohnern. 

ontaine, la,f. Fully. 

ontaine aug Allemands, 
ein Weiler im Kreife Pont im Waadıl. 
Diftrift Jourthal, auf der Abendfeite des 
Lac de Your. 

Fontaines, Fl. Dorf im Waadti. 
Kreiſe und Diftritte Granfon, das feinen 
Damen von feinen fchönen Brunnen trägt, 








9 Stunden nördlich von Laufanne und 1 
Grunde von feinem Diftriktgort. 
Fontaines, Belles, f. Bel- 
les Fontaines. 
Fontana-Merla, ver Fun 
tauna-Merla, aub Amfelbrum 
nen genannt, ein Brunnen im Bündens 
den Gotteshausbund, unweir Alas An— 
gas (In den Erlen oder In der Au) 
weicher die Grenze zwiſchen den beiden 
Gerichten Ober» und UnterFontana⸗Merla 
bildet , aus denen Ober⸗Engadin beſteht. 
Fontana-Merla, Ober« oder 
Sur-Fontana-Merla, ein Ge 
richt von Ober: Engadin, weldes nachfol— 
gende Gemeinden und Nachbarſchaften bes 
greiitt: Gravas Albas, Sils, Santa 
Mariaoder Majoriu, dad Feet: oder 
Feiger:-Thal, Silva pylana, By 
jur Lag, Ehiamfeer, Albannas, 
Et. Mori; , Erefta, Gelerina, 
Pontrafina, Laret, Gamaden, 
Beversu. AlasAngas oder Inder Au, 


Fontana-Merla,iinter:, oder 
Suot-Fontana-Merla, das an⸗ 
dere Gericht in der Bundenſchen Lands 
haft Ober, Engadin , enthält aufer den 
Gemeinden: Pont oder ala Puntgur 
ruc), Gampogaft oder Camu— 
gaſchgo, Madulein, Zug oder 
Euos und Scamf$, die Heinern Ort: 
(haften und Gegenden: Surnaticd, 
Sulfanna oder Zufana, Cinnos⸗ 
cal oder Tfhinuoscal, Vagiulga 
oder Subjulia mit dem dabei befindlis 
hen Berge Alpilgia und den Thälern 
Chiafhauna, Barufh und Trups 
gium,. 


Fontanen, Weiler von 10 Häufern 
mit einer nun eingegangenen Glashütte, 
in ber Pfarre Romoos und dem Luzerniſchen 
Entlebuch, in welchem auch zwei von der 
Bergfirſt Henaft und der KRomooie 
ren; berabflieffende und ſich in die Wald» 
emme werfende Bäche dieſen Yamen fuhren, 


Fontameziek, kleines Dorf im Kr. 
Eoncife im Waadtländifhen Diftrikte 
Granfon, bat den Yamen von feinen Brum 
nen, und liegt 10 Etunden von Lauſanne 
und 2 Stunden von Granjon. 


Fontanig, Fleines Dörfchen im 
Kreife Ragatz im Et. Gallenfhen Bezirk 
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Sarsand. Es zählt 10 Wohngebäude, und 
ift nah Mels eingepfarrt. 

Fontenas,- aub Funtnas, Mi. 
Sri von 20 Wohngebäuden in der Pfarre 
Atzmoos und dem Kreife Gevelen, im St. 
Gallenſchen Bezirk Sargans. Von der Kit: 
terburg der Edeln diefes Namens find feine 
Evuren mehr vorhanden. Der Drt bat 
fhöne Weldungen und Obſtbaume. Im 
Jahre 1816 versehrte ihn eine Feuersbrunſt 
bis auf 2 Häufer. 

Fontenois, eine Pfarre, Y, Et. 
von der Bernifben Stadt Pruntrur, in 
deren Amtsbezirk fie aebört, und mitihrem 
Filial Billard 472 Einwohner zählt. 
Der Drt liege in einem an Korn und Gutter 
reihen Gelände. 

Ford, aufder, ein Wirthshaus, 
2 &tunden von Zürich auf der Höhe der 
Bergfirafe von diefer Stadt nad Grünin: 
gen. Es it 700 bis 800 Fuß über den Zr: 
cherſee erbaben,, und bat eine weite treff⸗ 
liche Ausſicht auf einen Theil der Nipen: 
kette, den Zürcher Oberfee, und den anmus 
thigen Greifenſee, au welchem man in %, 
Etunde binabfteigt. 

Forhir, ia, Heiner Ort mit 36 
Einwohnern in der Piarre Riddes und dem 
Walifiihen Zehnten Martina. 

Forel, kleines Dorf von 26 Häufern 
und 100 Einwohnern in der Prarre Pları 
feven und im Freiburgifch. Etadramt. Es 
gebörte ehedeın ber Samilie Griſet au 
Freiburg, die ſich von dieſer Heinen Herr 
(haft zu fchreiben pflegte: 

#Forel, kleines Dorf im Kreiſe Lucend 
im Waadtlaͤndiſch. Diſtrilt Mouden, 61% 
Etunden von Lauianne. 

Forelaz, Col de, ein Berg in um 
terwallis, uber weichen von Martina ein 
Weg nah Savoien ind Chamouny und Ba; 
loeſine ⸗ Thal führt. Er erhebt ſich 4668 3. 
Über dad Wieer, und hat eine herrliche Aus: 
fit auf das Wallisthal bis Sitten. 

Foren, beißen im Kanton Appenzell, 
1) ein mir Feldfruchten angebauter Gemein» 
boden mit einigen Häufern in dem Inner 
rhodenichen Pfarrbez. Appenzell; 2) einige 

zerſtreute Häufer in der Gemeinde Gais. 

Forges, veilintervillier, eine 
Eifenfatiorie, 3 Stunden von der Bernis 
ſchen Gtadt Deläberg, dahin fie autspflich⸗ 





tig it. Es befinden ſich hier rin Schmelz 
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ofen, drei Kleinfeuer, drei Hammer und 
zwei Schmieden mıt verfchiedenen Neben» 
gebäuden, ald Koblicheunen, Magazinen 
u.f.w. Auf diefem Eifenwerf, das auch 
Eiſenblech liefert, befchäftigen fich michrere 
bundert Menſchen, die ihren Berdienft mit 
Holzhacken, Erigraben und dem Fuhr— 
weſen bier finden. Die jährlichen Produkte 
belaufen fich auf mehr denn 8000 Zenmer, 
und der bier verfertigte Stahl wird felbft 
dem Tirolifhen vorgezogen. 

Foribach, feines Dorf in der Ob 
waldenihen Pfarre Kernd, von jeinem an 
Sorellen reihen Bad) alio genannt. 

zn... f. Oruene. 

ornet, iwoei Beine Detichaften in 
der Prarre kajour, im Beruiſch. A. Müns 
fter, die Ober und Unter: Gornetge 
nannt werden, 2&t.von Münſter entrernt. 

Former, kleines Dorf mit 40 Ein 
wobhnern in der Pfarre Liddes, im Walliſi⸗ 
{hen Zehnten Antremont. 

Forſt, f. Bann holz. 

Forſtegg, aub Forjied, Schloß 
zwiſchen GSaie; und Sennwald, im Kreiſe 
Sennwald und St. Gallenſchen Ba. Sar⸗ 
gans. Es hat ſeinen Namen von dem Forſt, 
in welchem es auf einem 35 Fuß hohen Fel— 
ſen liegt. Von dem alten im Jahr 1206 
erbauten Gebäude ſteht nur noch der unge 
heure alte Thurmſtock, auf welchem man 
eine berrlihe WUeberficht des ihönen Thals 
genieht. Der Zürcher Amtmann ‚ bem von 
1615 bis 1798 dieied Schloß zum Amitsſitz 
diente , bewohnte das neue Gebäude. Seit 
1804 gehört Forſtegg der Regierung in Er. 
Gallen. 

Foſſaz, Weiler in der Genfer Meierei 
Chene⸗Thoner. 

Founer, ein Dorf im Kreiſe Coppet 
im WBaadtländiichen Diſtrikte yon, 9 Et. 
füdwertlich von Lauſanne und 13, Stunden 
von Nyon. 

Fräſchelz, reformirted Dorf von 
57 Käufern und 229 Einwohnern in der 
Prarre Kerzers und im Sreiburgifchen Amt 
Murten. Im. 3. 1760 ward diefer Ort ſehr 
duch eine Generöbrunft befhädigt. Erdiegt 
auf der Straße von Murten nach Arberg. 

Fragflein, Burgtrümmer im Büns 
denichen Vrettigau, bei deſſen Kapelle vor 
Zeiten das Volk der Gegend feine Kirch 
weibe au feiern pflegte. 
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rainvilliers, deutſch Frid- 
Ti hmwarten, ki. Dorf an der Strare 
nad Biel, in der Pfarre Drvin und Ber 
niihen Amt Courtlari. Hier braufer die 
Echüß zwiſchen Felſen und tiefen Schlün; 
den binab ‚, und macht mehrere Fälle, die 
man jedoch von der Landftrake beſſer hört, 
als man fie fieht. Bei dem Nusgange aus 
dem Eleinen Thal, in weichem diefer Drt 
gelegen ift , öffnet fich auf einmal der herr— 
liche und weite Schauplatz mit den aeieg: 
neten Ebenen, lüngs der Mar und der Ziht, 
und dem Gpirgel des Bielerſees, zu dem 
freundtichften ergreifenditen Bilde, und 
dieier überraſchende Anblick entſchädiget 


reichlich für das Grauen, das der enge, 


eben durchwanderte Thalſchlund, mit few 
nen Einfturz drohenden Felswänden, er 
weckt batte. 

Franhe-Montagne,r.Saig- 
nelegier. 

Franex, Dörfhen von 26 Gebäuden 
und 34 Einw, in der Pfarre Muriftia Mo 
liere und im Freiburgiſch. A. Eftavayer. 

Frafco, Piarrdorf im Kreife und 
Thal Verzasca in einer von alpenreichen 
Bergen eingefchlofenen Ebene, im Teſſini—⸗ 
fen Bezirk Locarno, 

Frau, die, eine ungeheure Berg: 
kuppe im Bernifch. Hochgebirge von 11393 
Fuß Höhe, mordöflih im Gafterthal, 
im Amt Srutigen. Eie it der höchſte Punkt 
der Blümlisalp. (f. auh Blümlisalv.) 

Fraubrunnen, ein Bernifches A. 
welches von dem Golothurnifhen Amt 
Bucheggberg, und ben Bernifchen Aemtern 
Bern, Narberg, Büren, Wangen u. Buras 
dorf ungeben ift. Es befteht aus Anhöhen, 
Ebenen und weiten Thälern in mannigral« 
tiger Abwechſelung mit einer größtentheils 
fhönen Kultur, und ift ftarf bewohnt, Die 
Bewohner find ehr wohlhabend, da fie aus 
ihren Natur Erzeugniſſen den höchften Preis 
sieben , indem fie theild der Hauptſtadt, 
theil$ der Stadt Solothurn nahe wohnen, 
und durch ihre Marktfupren keine großen 
Koften haben. Dad Amt enthält folgende 
ſieben Pfarrgemeinden: Buchſee, Je 
senforf, Grafenried, Limpach, 
BSätterfinden,ugenforfund Ber, 
niſch⸗Meſſen. In denielben befinden 
ſich 1009 Wohnhäufer und 9345 arbeitfame 
Einwohner, 
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Fraubrunnen, Wmtsort, woäl: 
aebauter Weiler mir einem flarf befuchten 
Gaſthauſe an der Kandfirafe von Solo: 
tburn nad) Bern, von jeder dbiefer beiden 
Städte 3 Stunden eritfernt. Das bier im 
dreizehnten Jahrhundert geftifteregifterzien« 
fer» Srauentlofter wurde in der Reiormarion 
eingezogen und in ein AUmtsihloß umge 
baut. Die fruchtbare, ackerreiche Ebene dies 
ſes nah Grafenried eingepfarrten Orts, 
wird durch zwei Kriegsvorfälle von vers 
fhiedenem Ausgang beruhmt bleiben. In 
den leuten Tagen des Jabrs 1375 ſchlug 
die Tapferkeit eines Fleinen Berniichen Heer; 
bauiens bier die Trupven des Abentheurers 
Ingelrams von Eoucy, und vertrieb 
den übermütbigen Feind aus dem Lande; 
im März; 1798, 423 Jahre nad jenem 
Siege, hingegen ward dem franzöfiichen 
Heere nur ſchwacher Widerftand auf eben 
diefer Stelle geleiftet und Bern genöthiget, 
einer feindlichen uebermacht feine Thore su 
öfrnen, und fein Schickfal dem Sieger preis 
zugeben, 

Frauen-Cappelen, Pfarrdorf 
von 473 Einwohnern, 2 Stunden von Bert 
an der Landſtraße nah Murten, im Ber 
nifchen Amt Laupen. Hier war einft ein 
Nonnenkloſter, defien Stiftung in das eilfte 
Jahrhundert hinaufreichte. Im Jahr 1485 
wurde es aufgehoben und feine bedeutenden 
Gefälle dem Et. Vinzenzenſtift zu Bern 
übergeben. In der Feldmark diefes Orts iſt 
ein Theil des fogenannten Bannholzes 
oder Forſts der Stadt Bern gelegen. 

Frauenfeld, ein Thurgaufdbes U., 
von den Aentern Stecdborn, Gottlichen, 
Weinfelden und Tobel, fo wie von ben 
Zürcher Aemtern Wintertjur und Undels 
fingen eingeſchloſſen. Dieſer Amtsbezirk hat 
eine theild ebene, theils hügelichte, aber 
äuſſerſt anmutbige und fruchtbare Lage, 
ein mildes Klima und fehr bedeutenden Ge 
treides, Wein: und Obſtbau. Er begreift 
die vier Kreife Frauenſeld, Maingen, 
Thundorf und Ueßlingen, mit den Airdy» 
gemeinen Frauenfeld, Kurzdorf, 
Bachnang, Awangen, Adorf, Dü 
nikon, Mazingen, Kirchbers— 
Stattfurt, Luſtdorf, Hüttlim 
gen, Felben, VUeßlingen u. Neun— 
forn, und enthält in 1808 Wohngebäu— 
den 11414 Menſchen, die ſich größtentheils 








vom Landbau, manche auch von Fabrikar⸗ 
beit nähren. 

Frauenfeld, Kreis, begreift die 
2 Wunizipal» Gemeinden Srauenfeld und 
Gahnang mit den Ortegemeinden gleiches 
Namens, und Huben, Horten, Lang 
dori, Kursdorh, Horgenbadı, I 
liton, Keffikon (Thurgaufden Uns 
theild), Niederweil, Oberweil und 
Gerlifon. 

Frauenfeld, Stadt, Breite 470 
33, 2877, Ränge 260 337 34ri,. Sie ift die 
Hanprftadt des Kantons Thurgau, und zur 
sleih Kreis und Amtsort , und liegt auf 
einer Höhe am Murafluß fehr angenehm 
in der Mitte vonWeingärten, Sruchtfeldern 
und treflihen Wiefengründen. Sie if 
gröftentheild neu und wohl gebaut, wird 
von drei breiten, geraden und neben einanı 
der laufenden Gaſſen durdichnitten, und 
enthält mit ihrem Bes. 370 Häufer, 1300 
reformierte und 300 Eatbplifhe Einwohner. 
Durch wei Geueröbrünfte im Jahr 1771 
und 1758 ward fie bis auf wenige Häufer 
in die Afıte gelegt. Die öffentlichen Ge 
bäude find: 1) dad alte Schloß, der ehe 
malige Sig der eidsgenöffiichen Landvögte 
über dad Thurgau; 2) das jehenswerthe 
Rathhaus, wo ehemals die gemeinridige 
nörfiihen Tagfagungen gehalten wurden ; 
3) die Staatskanzleigebäude mit zweckmäßi— 
ger Einrichtung, und 4) die katholiſche und 
Die reformirte Pfarrkirche, jede mit einem 
anfehnlihen Glockenthburme. Landbau ift 
der Haupterwerbzweig der Einwohner; auch 
wird einiger Handel mit Spezereiwaaren 
getrieben, umd Miele beichäftigen ſich mit 
Leinweberei und Werfertigung feidener 
und baumwollener Waaren, Die hier durch: 
sebende Heerftrafe von Zürich und Wins 
terthur nad Konſtanz gewährt dem Hrt 
gleichfalls manche Vortbeile. Die feit dev 
Revolution hier errichtete Buchdruckerei ift 
vornehmlich zum Behuf der Regierung thä⸗ 
tig. In der umgegend der Etadt find meh: 
rere anmutbige Landfine und ein Kapusis 
nerflofter, auch gewähren die AUnhöhen ums 
ber lieblihe Ausfichten. Das in der Nähe 
des Orts befindliche Steinkohlenflötz iſt un. 
bedeutend. Am Jahr 1799 fiel hier ein hitzi⸗ 
ges Treffen zwifchen den Defterreichern und 
der helvetiſchen Legion vor, in welchem der 
Anführer der gegtern, General Weber 
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erihoffen wurde, werauf ihre Rückkehr 
(oder eigentlicher ibre Auflöfung) erfolgte. 
Der geſchickte Medailleur Mörikofer 
(geit. 1761) war zu Srauenfeld geboren; 
auch lebte und farb bier 1691 als katholis 
fher Pfarrer, Detan Kafvar Lang, 
betannt aus feinen biftorifdhen und ascetis 
hen Schriften als ein gelehrter, aber eis 
riger Gegner der Proteftanten. 

Frauenmatt, kleines Dorf pwi⸗ 
ſchen ſchon begrünten Berghügeln, in der 
Pfarre Dürrenrotb und dem Berniichen 
Amt Tradielwald. 

Frauenrütbi, einige Häufer in 
ifolirter Lage in der Appenzelliihen Ge 
meinde Grub. 

Frauenthal, Ziſterzienſer⸗Frauen⸗ 
kloſter in der Zugſchen Pfarre Cham, auf 
einer kleinen von zwei Armen der Lorze ge— 
bildeten Inſel, in einem ſtillen von Laub⸗ 
wäldern und Meierhöfen umgebenen Thal. 
Es hat gute Gebäude und eine hübſche 
Kirche. Die Abtei Wettingen beſetzt die 
Pfarre. 

Fraurüty, die, drei dieſen Na— 
men führende Berggüter, in der Pfarre 
Langenbruck und dem Baſeilſch. Bez. Wal⸗ 
denburg. 

Fregiecourt, Silial der Pfarre 
Charmoitte im Berniſchen Amt Pruntrut, 
mit 225 Seelen, 2 Stunden von feinem 
Amtsort entfernt, 

Freiberg, der, beißt im Kanton 
@larus der gewultige Vergfag, der mit 
vielen vortreffliden Alpen und niedern 
Bergtriften bedeckt ift, und hinter welchem 
fih das Sernftthal, von der Grenze bed 
Hausſtocks bis nah Schwanden, beis 
nahe in einem Halbzirkel, herumzieht. Auf 
demfelben nährt fih ſchwarzes und rotbes 
Wild; auch ift bier die Freiſtätte der Gem; 
jen, denn nur obrigfeitlihe Schügen haben 
das Jagdrecht in dieſem geſchloſſenen Kevier. 

reiberg, 1. Saignelegier, 

reiberge, ſ. Ebaluat. 

reiburg, oder Friburg, Kan 
ton, zwiichen 240 27, bis 25V 7+ öftlicher 
Länge und 460 277 bi 470 nördlicher Breite, 
wird genen Often und Norden vom Kanton 
Bern, gegen Süden und Südweſten vom 
Kanton Waadt und gegen Nordweſten von 
dem Neuenburgeriee begrenzt. Die ganze 
Sänge von Nordoſten (Grafchelj) bis Süd—⸗ 
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weften (Attalend) beträgt 14 bi8 15 Stun— 
den. Die Breite aber vom Neuenburgerſee 
nordweftlih bis an die Grenze der Lands 
ſchaft Sanen füdonlih hinter der Riggisalp 
11 bis 12 Stunden. Die Größe des Flä— 
«henraums wird fehr verfchieden angege: 
ben: von uferi (Schweizeriſches 
Staatsrecht) zu 238 Dundratmeilen ; 
von Haffel Geographiſch ſtati— 
ſtiſches Handwörterbud) au 38 
gevierten Meilen; von Andern zu 35 Qua» 
drarmeilen; und von noch Andern zu 101 
gevierten Stunden. Der ſuͤdliche Theil ent 
hält viele Berge von bedeutender Höhe, bie 
fi aber nicht zur Schneelinie erheben, fons 
dern Arven, Rothtannen und gute Weis 
den tragen. Der Moleffon (6151 Fuß 
jiber den Meeresfviegel) ift der höchfie. Sie 
befieben aus Sand» und Kalkitein; werden 
theils zum Gurten oder Joratgebirge, theils 
zu den Alpen gerechnet; ſenken fich gegen 
Mitternacht, und verlieren fich in der Ge 
gend von Murten und dem Neuenburgerfee 
in bugelvolle Flächen. Der Boden ift im 
Ganzen jehr fruchtbar, und wird von meh: 
rern Stromen bewärfert. Die vorgüglichiten 
derjelben find: die Saane, welche faſt 
das ganze Land von Süden gegen Norden 
durchfließt: die Senfe, fcheider den Kan 
ton eine Strede weit vom Bernifhen Gr 
biet, und endlich die Broye. Von ſtehenden 
Gewäſſern befigt Freiburg ‚den größten 
Theil des Murten» und einen Antheil an 
dem Neuenburgerſee. Saft alle diefe Gewäſ— 
fer find reich au herrlichen Sifchen. Dan 
Berechnet, daß der Kanton 65,846 Nucharten 
Wiefenland, 10,198 Jucarten Moorland, 
59,365 Jucharten Ackerland, 16,457 Zu: 
Karten Waldungen, 596 Juchart Weinland, 
und 1236 JZucharten Gemüſe⸗, Hanfs und 
Flachsland enthalte. Nach einer Zählung 
im Jahr 1807 betrug die Zahl der Pferde 
10912 und die des Hornvichs 34,987 Stück. 
(mM. ſiehe uteri’s Schweizeriſches 
Staatsrecht.) Die Viehzucht ift unter 
den ländlihen Nahrungssweigen der Ein: 
wohner der bedeutendfte. Das Hornvieh, 
roth oder braun von Garbe, wird zu dem 
beften in der Schweiz gerechnet, und be 
rühmt find die herrlichen Grunere» Käfe, 
don denen in dierem Kanton jährlich zwi— 
ſchen 24,000 6i8 30,000 Zent. gemacht wer: 
den, Die inländiiche Schafzucht ift an meh» 





rern Orten durch Einführung Maniſcher 
Schafe ſehr verbeſſert. Der Getreidebau 
reicht bloß fir das Bedürfniß des Landes 
bin; deſto ergiebiger ift die Obflaudt, be 
fonders hat man viel Kirichen ; Kartoffeln 
und andere Gemifearten gibt es in ba 
trächtlicher Menge; Wein zwar wenig 
und nur in den Gergeaenden , aber von 
vorzüglicher Art; Tabak, Hanf und 
Flachs werden gleichfalis gebaut. Bär 
der und fjchwefelbaltige Quellen find in 
diefem Kanton mebrere; auf den, theils 
aus Sand⸗, theils aus Kalkitein beſtehenden 
Felſen wird an einigen Orten auter Tuf— 
fleingebrochen. Die Zahl der Einwohner be; 
trägt 71994. &ie find ſämmtlich mit Aus— 
ſchluß der 5100 Reformirten im Bezirk 
Diurten katholiſch, und ſprechen tbeils 
deutsch, theils tranzöfifch, theils ein roma— 
nifches Patois. Auſſer den erwähnten länd— 
lihen Nahrungsquellen befichen die vorzug— 
lihften Gewerbszweige in Strohgeflechten, 
Gerbereien, Lichts, ZTabafs, Kartens, 
Zigr, Hut» und einigen andern Sabriten. 
Ausgeſführt werden : fehr viel Kaſe, Horn; 
dich, eine Art Schafe, Flammands oder 
Flamminzil genannt, Pferde, Leder 
und Häute, Strohgeflechte mander Art, 
Tabak, Karten, Zi, Obſt, Kirihenaeift, 
las, Bretter u, f. w. In Romont, Bulle 
und Rue werden bedeutende Viehmärkte 
gehalten. Der Kanton Freiburg ift dem 
Range nad der neunte in der Eidsgenofs 
ſenſchaft, in welche er 1451 aufgcnommen 
wurde, Er wird in 12 Amtöbezirfe, und 
dieſe werden wieder in Waifenbezirfe ein: 
getheilt. Die erftern find Freiburg, Mur, 
ten, Gryers (Grunere), Corbers, Bol 
(Bulle), Caftelö, Komont, Ruw, Savers 
nad) (Farvagny), Montenach, Ueberftein 
(Gurpierre) und Stäfis. Die Verfaffung 
des Kantons ift arifto:demofratiih. Die 
höchſte Gewalt befinder fich in den Händen 
von 28 Mitgliedern des kleinen, und 110 
Mitgliedern des großen Raths, deren Etels 
fen auf gebenszeit dauern, und die Schult—⸗ 
beifi, £lein und große Räthe ver 
Stadt und Republif Freiburg 
heißen. Den Borfig fuhre ein Schultheiß. 
Der große Rath wird aus 105 Wit 
gliedern der großen, oder fogenannten pas 
triziichen Bürgerschaft der Stadt Freiburg, 
und aus 36 Mitgliedern von den Städten 





und der Landſchaft zuſammengeſetzt. Er ber 
Kätigt und verwirft die, ibm vom kleinen 
Kath oder dem Staatsrath vorgeichlagenen 
Dekrete und Geſetze; unterſucht die jährli— 
hen Gtaarsrechnungen; wählt die beiden 
Schultheißen aus den Mitgliedern des Flei» 
nen Raths; bewilliger Auflagen und Abga: 
ben und den Ankauf und die Veräuſſerung 
von Staatdgürern ; ernennt die Gejandten 
auf die Tagſatzungen, und ertheilt ihnen 
die Infiruttionen ; endlid, übt er das Be; 
snadigungsrecht und alle andere Handluns 
gen der höchſten Gewalt, welcde nidır dem 
fleinen Rathe befonderd vorbehalten 
find. Diefer hat nemlich die höchite , voll 
aiehende, verwaltende und richterliche Ge— 
walt, und befteht, mit Einſchluß der beiden 
Schultheißen aus 25 Mitgliedern. Er jom 
dert fich in zwwei Abtheilungen, nemlich den 
Staatsra th, aus 13 Mitgliedern unter 
dem Vorſitze des regierenden Echultheiken, 
und den Awvellationsrath, aus 
eben fo vielen Mitgliedern unter dem Vor; 
fige des Altſchultheißen befichend. Der 
Etaatirath hat die Bolzichung der Berord; 
nungen und Geſetze, und die Aufficht über 
die Unterbehörden zu beforgen ; er erläßt die, 
jur Handhabung der Polizei und zum Be 
huf der übrigen, in das Staatsverwaltungs— 
fady einfchlagenden Gegenftände nöthigen, 
Verfügungen ,„ und urtheilt in letzter In— 
fanz über alle bieher gehörige Streitigkei— 
ten und über Polizeivergehen. Jährlich muf 
er dem großen Rath über die Gtaatsver- 
waltung Rechnung ablegen, und ſchlägt 
denfelben auch die ihm nöthig fcheinenden 
Gelege und Verordnungen für die Polizei 
und Staatöverwaltung vor. Hinfichtiich 
anderer Geſetze muß der Vorfchlag aber vom 
ganzen Heinen Rathe geſchehen. Der Ay 
Bellationsrath urtheilt ald leute Im: 
ftanz , in alten bürgerlichen und peinlichen 
Rechteſachen, mit Ausichluß der Verbrechen, 
melde der Todesftrafe unterworfen find, 
und deren Beurtherlung dem ganzen Heinen 
Karh vorbehalten ift. Die beiden Echults 
beißen führen, abwechſelnd, jeder ein 
Jahr, den Vorſitz im großen und im fleis 
nen Rath. Die Diitglieder des erftiern aus 
den patriziihen Geſchlechtern werden von 
demfelben auf den Vorſchlag eines, aus 
feiner Mitte ernanuten Wahlforps ermählt; 
die Mitglieder aus den Srädten und Amts— 
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bezirfen aber werden auf einen dreifachen 
Vorſchlag derfelben ernannt. Der große 
Kath wählt aus feiner Mitte ein Cenfurs 
gericht, beitcehend aus 7 Mitgliedern von 
verfhiedenen Geſchlechtsnamen, die man 
Heimlicher nennt, und von denen we—⸗ 
nigftens eins aus jeder Abıheilung des Eleis 
nen Raths fein fol. Diefe Behörde hat über 
Aufrechthaltung der Konftitution und der 
guten Eitten unter den Mitgliedern des 
großen Raths zu wachen, und jedem Miss 
braudıe der Gewalt zu wehren. Daß Eem 
furgeriht verfammelt fi der Regel nad 
jahrlihb am Tane der Murtner Schlacht, 
und hat die Befuanif jedes Mitglied des 
großen Raths, welches nicht zugleich Mits 
glied des Kleinen ift, durch einhellige ues 
bereinftimmung zu entiegen. Die Heimlis 
her bleiben 3 Jahre im Amt, und ihre Vers 
richtungen find unentgeltlich. Die Protokolle 
der beiden Käthe und der Dberbehörden wer» 
den in deuticher Sprache, als der durch die 
Verfaſſung amertannten fchweizerifchen Nas 
tionalivrache, abgefaßt. Die Unt er behör⸗ 
den find: 1) in jedem Amtsbez. ein Ober⸗ 
amtmann, der mit der Bollziehung der 
Geſetze beauftragt ift, und mehrere in das 
Richteramt und Verwaltungsfach einfchlas 
gende Befuanifie hat. 2) In jeder Kird» 
oderörtsgenteinde ein Y mmann, derdurd 
den Staatsrarh erwählt und dem Oberamts 
mann untergeordnet if. 3) Gerichte 
erfier Inſtanz fir die bürgerliche und 
peinliche Rechtspflege (ſ. u fteri). Freiburg 
ftelit zum eidsgenöffifhen Bundesherr 1240 
Mann , und zahle zu den Ariegdfoften 
18,600 Edweizerfranfen. Die 18,223 Ge 
bäude des Kantons find zu 13,929,600 
Schweizerfranken verfibert. Die Fatholb 
ſche Religion ift zwar die Religion des Kanı 
tons; durch die Verfaſſung ift jedoch die 
freie umd ungehinderte Ausübung des pro, 
teftantifhen Gottesdienſtes zu Murten zus 
gefihert. Die reform. Geiftlichkeit hat ihr 
eigene? Konfiftorium ; die kathol. ebt unter 
dem Biſchof von Paufanne und Genf, der 
zu Sreiburg wohnt, Auch befinden ſich noch 
im Kanton ein Prieſterhaus, 6 Ehorftifte, 
8 Moͤnchsklöſter, 7 Nonnenflöfter. In der 
Hauptſtadt find Primärfhulen, ein Gums 
naſtum und ein Encäum, bei weldem größs 
tentheils Jeiuiten als Lehrer angeſtellt find. 
NIE zu Ende des achtiehnten Jahrhunderts 
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Gh Sreiburg, Bern und Golothurn dem 
Willen ded damaligen franzöſiſchen Diref, 
toriumd widerjeßten, unterlagen fie der 
Uebermadit. Im Jahr 1803 wurde zu Srei: 
burg die erfte Tagſatzung des neu föderir— 
ten ſchweizeriſchen Sreiftaatd, unter dem 
erften Landammann Louisd’ Arifry, ge 
halten, und die Mediationsdakte des franz. 
Konfuld Bonaparte in der Schweiz ald Ber: 
fafung eingeführt. 

Freiburg, Amt, if das größte Amt 
des Kantons Freiburg und umfaßt mit der 
Hauptftadt die 24 Kirchfpiele der ſogeuann⸗ 
ten alten Landſchaft oder des älteſten Gtadt: 
gebiets, welches der Stifter Freiburgs, Her: 
09 Berthold IV von Zähringen, der 
‚Stadt bei ihrer erſten Anlage joll gegeben 
haben. Diefer ganze Vezirf begreift, auſſer 
vielen größern und fleinern Ortfchaften, 
eine Menge einzelner Wohnungen, anfebn: 
liche Landfige u. ſ. w./ und bilder dienähern 
umgebungen Freiburgs. Die Pfarreien 
des Sreiburgifchen Stadtamts find: Bär 
fiiben, Böfingen, Giffers, Sur 
meld, Heitenried, Plaffeyen, 
Plaßelb, Rechthalten, Tafferd, 
Ueberſtorf und Wunnewyl (die 
fi alle ber deutſchen Sprache bedienen)/ 
Urcenciel, Autigny, Belfaur, 
Courtion, Ereffier, Ecupillens, 
Ependes, Bivifiey, Grolleny, Lem 
tigny, Marliy, Matran, Onen®, 
Praroman, Prez, Treyvaurn, 
Nillarevasd und Billard, welde 
aufanımen 6187 Häufer und 28,728 Einw. 
zählen. 

Freiburg, Stadt, Hauptort des 
Kantons, groß, anſehnlich, aber durch ihre 
Lage zum Theil im Thal an der Sane, zum 
Theil an dem Ubhang eines bin und wieder 
ſenkrecht abgeſchnittenen Eanbdfteinfelfens, 
mit ihren vielen Mauern, Thürmen, Klö—⸗ 
fern, Kirchen und Brüden, maleriſch, 
romantiſch, aber aud fehr fonderbar. Sie 
säble in 1079 Häufern 6461 Einwohner, 
über 100 größere und Kleinere Gafbäufer 
und Schenfen, niehrere Bierbrauereien, 
eine Geſchirrfabrik von geſchlagenem Eifen, 
eine Tabaksfabrik, eine mechaniſcheengliſche 
Wollenfpinnerei, eine treffliche Färberei in 
Motbgarn, eine Zuckerfiederei, eine Wohl 
thätigkeitsſabrik und viele Gerbereien. 
Die vorzäglichken Öffentlichen Gebäude find 





die Hauptkirche St. Nifolau 3, gothiſch 
und ofterneuert, mit einem 365 Fuß hoben, 
ſehenswürdigen majeftätiihen Thurm und 
berrlihen Geläures das ſchön gelegene 
maffivgebaute JZefutten,Kollesium 
und Kırde, seit 1818 neuerdings mit 
Vatern dieſes Ordens befest; das ehrwür⸗ 
dige Rathaus, einſt die Zahringiſche 
Bette; die Staatskanzlei; das große 
Bürgerfpyital von barmberzigen 
Schweftern beforgt ; die Klöfter der Sram 
ziskaner, Auguſtiner, Kapuzi— 
ner, Viſitantinerinnen, Urfiw 
linerinnen, Zitterzgienferinnen, 
Sranzisfanerinnenu.f. w. zumcheil 
ſchön aufgeführt, zum Theil merkwürdig 
durch ihre Lage oder andere Eigenthüm— 
lichkeiten; und nebft fehr fchönen Privatges 
bäuden, die Häufer du Eourtdemim, 
denen das Pflafter der Etraße de la arande 
Sontaine zum Dacde dient: fo aud das 
Bürglentbor, weldes am Rande eines 
Abgrundes halb in der Luft zu jchweben 
ſcheint. Dad neue Gebäude für die durch 
die Bemubungen des Pater Gregor 
Girards fehr verbefierten Primarfchus 
fen entipricht feiner Beftimmung voufoms 
men; die höhern Bildungsinititute leiten 
dagegen die wieder aufgenommenen Jeſui—⸗ 
ten. Herr Kanonifus Fontaine hat eine 
anſehnliche Gemälde, und Naturalienfamms 
lung, welche durch den Gemeinfinn ihres 
jegigen Eigenthümers beftimmt it, einft 
mit der Bibliothek der öfonomifdben 
Gefellfhaft vereiniar, und ein Ge 
meingut der Stadr zu werden; und Kerr 
Joſeph von Praromanm befigt, fo 
wie der Maler Lganderfet, ebenfalls ein 
Gemäldergabinet. Der berühmte Orgel 
bauer und Klaviermader Ylonus Mofer, 
der Waffenihmied Heinrih Shallen 
der Klempner Karl Dony, und der 
Auderbeder Gran; Moosbrugger 
bedürfen keiner Empfehlung zu ihrem Lobe. 
Die Stadt Freiburg fah im Jahr 1476 die 
herrlichſte Tagſatzung der Eidsgenoſſen in 
ihren Mauern verſammelt, wo alle Feld» 
herrn und Hauptleute von Murten, und 
andere große Staatshäupter, Biſchöfe und 
mächtiger Fürſten Botfchafter zuſammen— 
getreten und erfchienen waren, Im Jahr 
1482 trat fie mit Golothurn als Mitglied 
in den eidsgenöffifrchen Bundesvercht: 





Freniere, eines Dori am Ein: 
gange des Thals des Plans, im Kreife Ber 
im Baadtländifchen Diftrifre Aigle, 23% 
Stunden von Nigle. Das Thal des Dlans 
erſtreckt ſich ſehr maleriich bis weit in die 
Alven. 

Frenken, die, kleines Flüßchen, 
welches von den beiden, von den Gebirgen 
des Oberhauenfteind und der Waſſerfallen 
berabfliegenden , die Thalungen von Wal; 
denburg und Reigoldswyl bewäſſernden Bä⸗ 
chen gebildet wird, die bei dem Bubendor⸗ 
fer Bade zufammen fließen. Bor feiner Aus⸗ 
mündung in die Ergolz führt oberhalb Lie 
ſtal eine hohe fleinerne Brücke darüber. , 

Frenkendorf, wohlgebautes Pfarr, 
dorf von 71 Häufern und 393 Einwohnern 
im Bafelihen Bezirk Lieftal. Es liegt auf 

einer ichönen Anhöhe, unweit der Lands 
firaße, 1%, Stunde von Lieftal, hat vortrefi 
lihen Dbft«, Wein, und Betreidebau, und 
gute Viehzucht. In manchem Jahre nimmt 
es mehrere Eaufend Sranfen fir Obi, bes 
fonders für @irfchen, ein. 

Frentfchenberg, zerſtreute Häu⸗ 
fer in der ürner Pfarre Silenen, in einer 
rauben Bera geaend. 

EFrefeneit, einige Höfe inder Pfarre 
Boſingen und im Freiburgifhen Stadtamt. 

Frefeng, Dorf von 32 Käufern und 
160 Einwohnern in der Pfarre St. Aubin, 
und Neuenburgiichen Kaftelanei Gorgier. 
Es ift hübſch aebaut, und hat ein vorzüg ⸗ 
ih an Wein fruchtbares Gelände, 

reßnacht, f. Egngch. 

reteleufe, ud Fretenen- 
leg, Weiler von 10 Häufern und 60 Ein: 
wohnern auf einer Anhöhe, au Bole einaeı 
pfarrt, mit Tannen / Buchwäldern, Aedern 
und Wieſen umgeben, in der Neuenburgi— 
{den Meierei Eolombier, 

Freudenberg, der, wird im Kanı 
ton St, Gallen genannt: 1) ein einzeln 
ſtebendes Wirths · und Kaffeehaus, 1/, Et. 
von der Hauptſtadt, auf dem Kremsberg, 
und an eine Etelle gebaut, wo ſich dem 
Auge die reizendſte Ausficht auf den Spie— 
gel des Bodenfees, ind Schwabenland, über 

den weiten Romonten und Gaiferwaldberg, 
ins ſchmale St. Saltenthal, ind ehemalige 
St. Gallenſche Gotteshausland , Toggens 
burg und in die Hochalven des nahen Ap⸗ 
penells entfaltet, und welches daher häufig 
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befucht wird; 2) ein noch fiehender alter 
Burathburm unterhalb Ragatz, im Bezirke 
Sargans. Bei deinfelben genießt man einer 
fchönen ueberficht de ganzem Thals. Im 
Jahr 1261 bewohnte die damalige Burg 
Sreubdenberg der Mitter Heinrih von 
Wildenberg, und 1462 kam fie nad 
mancherlei Wechfel des Schickſals an die 
Eidsgenofien. 

Freudenfels, Schloß nicht weit 
vom linteriee, oberhalb der Stadt Gtein, 
im Kreife Eſchenz, im Thurgaufchen Amt 
Steckborn. Seit 1623 gehört baffelbe der 
Abtei Einfiedeln, welche bier einen ihrer 
Kapitularen ald Starthalter unterhält. 

Freudnau, eine alte noc in einem 
feften Thurm beftebende Schloßruine, an 
der Mar und unweir von dem Einflufi der 
Limmat in diefelbe, im Kreiſe Kirchdorf im 
Hargaufchen Bezirt Baden. Gie liegt der 
Stilte genenüber und wurde von den Züs 
richern am .Abend vor der Schkacht bei Tat 
weil 1352 niedergebrannt. 

Freundsberg, ein im Schutt lie 
gender Ritterfig der Herren diefed Namens, 
oberhalb des Dorf Wald im Zürchiſchen 
Amer Grüningen. Der legte Eproffe dieſes 
Geſchlechts ftarb im Jahr 1586 zu Min— 
deibeim in Schwaben. 

Frendorf, einer Drt in der Pfarre 
Rongweil u. dem Ar. Arbon, im Thurgaur 
{chen Amt diefed Namens. 

Freyenbach, serftreutes Dorf von 
30 Häufern und 170 katholiſchen Einwoh⸗ 
nern, mit einer Schule und Wallfahrtsfas 
elle, im Kreife Rüthy und St. Gallenſchen 
Bezirk Rheinthal. 

Freyenbach, feiner Pfarrort im 
Schwyzeriſch. Ber. Präfftfon. Zu feiner weit 
fäufigen Gemeinde, deren geiftliche Angele— 
genheiten gegenwärtig der ehemals imKampf 
der Waldfantone gegen bie franzöſiſche 
uebermacht aefhäftine P. Marianus 
Herzog, Kapitular von Einſiedeln, be 
forgt, gehören noch die Filiale Uffnau, 
Fuchsberg, Hürden und Pfäffi— 
kon. Freyenbach, wo man einen feinen 
aſchgrauen Wetzſtein finder, zählt mit dem 
benachbarten Feufibberg 776 Kommunls 
kanten. 

Freyenland, auſehnlicher Weiler 
in der Aufferrhodenichen Gemeinde Wal⸗t 
zeuhauſen, im Kanton Appenzell. 
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Frevenftein, ein fchöner, wohl 
gebauter Ort in der Pfarre Rorbas im Zür⸗ 
chiſchen Amt Embrah. Er liegt zur Red 
ten der Töß , bat treffliched Weingewächs, 
und auf einem faft zirfeleunden fteilen Hüs 
gel über dem Dorfe liegen die Ueberbleib⸗ 
fel der abgebrochenen Burg gleiches Namens, 
wo jene Schlangen und Nattern flatt der 
Edelleute haufen. 

Frenenweil, Dorf und Filial mit 
67 Gebäuden, 365 Geelen, und einerSchule, 
in der Pfarre Lengnau, in einer fruchtba— 
ren Landſchaft bed Mreifed Kirchdorf im 
Aaraauſchen Bezirk Baden. 

Freymettigen, aubFere ymat⸗ 
tingen, kleines in ergiebigem Wiefen: 
gelände liegendes Dorf in der Pfarre Müns 
figen und dem Bernifh. Amt Konoifingen. 

Freywylen, Ei. ort in der Pfarre 
Wittenbach und dem Kreiie Häggenswyl, 
im Et. Ballenfchen Bezirk Rorſchach. 

— ſ. Freiburg. 

rickt hal, eine Landſchaft bes 
Kantons Aargau, welche deſſen Bezirke 
Rheinfelden und Laufenbura umfaht. Ge 
gen Morgen grenzt fie an die Bezirfe Zur: 
zach und Brugg; gegen Mittan aleichfalls 
an Brugg und den Bezirk Aarau; genen 
Abend an die Kantone Bafel und Solothurn, 
und gegen Mitternacht wird fie durch den 
Rhein vom Großherzoatbum Baden ge 
trennt. Eie ift 8 bis 10 Stunden lang und 
böcdftend 4 Gt. breit, hat 5%, gevierte 
Meilen und 70,000 Juchart arößtentheils 
an Wein und Getreide fruchtbare Land, 
Das Frickthal it in 25 Kirchfviele vertbeilt; 
die Einwohner , ungefähr 20,000 &eelen, 
find ſämmtlich katholiſch, und leben von 
Land » und Weinbau, Fiſcherei, Schiffahrt 
und Güterverfendung; biof die Gtadt 
Hheinfelden treibt etwad Handel. Ter 
Werth ded bewealihen und unbewealicdhen 
Siaenthumß diefer Randfchaft ward vor dem 
Sabre 1792 auf 21, Millionen Gulden 
geſchätzt, und fie trug in zehniährigem 
Durdifchnitt ihrem damaligen Landesherrn, 
dent deutichen Kaifer jäbrfich 14,371 Sul: 
den an Zehnten und Grundzinien; 12,713 
Gulden an Böllen; 5725 Gulden Ohm, 
geld; 8756 Gulden Nuftifal» (ländliche) 
und 2704 Gulden Dominikal- Cherrfcdaft: 
liche) Steuern, nebft 3200 Gulden Galy 
geld und einigen Hebungen aus den, au 
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dem fogenannten alten Schloß bei Laufen: 
burg gehörigen Gütern, die fib auf 2500 
Gulden beliefen. Bid 1801 achörte daß 
Frickthal gu den vorder + öfterreichifchen 
Landen , und zwar zum Breidgau, unb 
wurde in Solge des Lüneviller Friedens 
der Schmeis , und durch die framsöfifche 
Bermittelungsatte bem Kanton Yargan sus 
getheilt. 

Frick, Kreis im Aargauſchen Bezirk 
Paufenburg,, umfaht die Prarren Friick, 
HSornuffen, Eifen und Defidgen, 
nebft den Ortfchaften Gipf, Oberfrid und 
Münchweilen. In demjelben ift : 

Frick, Kreisort, ein bedeutender 
Marttflefen mit 140 Gebäuden und 789 
Eimmwohnern , 3&t. von Aarau, in einer 
fruchtbaren und reizenden Gegend, wo fi 
die Heeritraßen von Aarau und Zürich nad) 
Bafel vereinigen. Der Drt hat eine fchöne, 
auf einer Anhöhe gelegene Pfarrfirde, ein 
der Bürgerichaft gebörige® Spital nebft 
einem dabei befindlichen aroßen Wirthſchafts⸗ 
gebäude, und guten Acer: und Weinbau, 
Das Kirhfviel Fri zählt, mit Einfchluß 
der DOrtichaften Oberfrid und Gipf 1648 
Gerlen. 

Frid, Dber-, Dorf mit 68 Ge— 
bäuden in einer vortbeilhaften Lage, 15 Et. 
von Frick (ſ. Frick), in einem Eeitenthal, 
welches fich nach ber Barelfchen Grenze bin: 
aufzieht, im Aargauſchen Amt Laufenburg. 
Es zählt mit dem benachbarten Bi pf 359 
Einwohner. 

Fridlifper g, großer Bauernhof 
mit weitläufigen Gurern, nebft einer Fir 
lialkirche, in der Pfarre Dberweil im Kreife 
Lunkhofen und Yarsaufchen Bezirk Brenw 
garten, 2 

Fridlifchwarten, ſ. Fraim 
villters. 

Frienisberg, altes Ziſterzienſer⸗ 
flofter im Berniſchen Amt Marbera, an der 
Strafe von Bern nach Neuenburg. Es hat 
eine etwas tiefe Lage zwifchen fanitgeruns 
deren Htiaeln , wurde im zwolften Jahr: 
hundert aeftiftet, von dem umliegenden 
Adel bereichert , bei der Reformation aber 
aufgehoben , und zum Giß eines Landvogts 
geordnet. Jetzt wohnt bier ein Schaffner 
oder Verwalter, welcher die ber Regie 
rung von den verpachteten Gütern zufons. 
menden Einfünfte besichet, auch für deu 


Unterbalt einer Anzahl Pfrunder forat, die 
bier in einem befondern Haufe verpfleat 
werden. Wührend des Kriegs von 1815 war 
bier ein Militarfpital angebracht. 

Friefenberg, feiner Weiler bei 
Vynigen im Berniichen Amt Burgdorf. 
Auf einem nahen, runden, ausfihtreichen 
Hügel Hand einft die Lurg alciches Nas 
mens, die im Jahre 1382 von den Bernern 
erobert und geichleift wurde, nachdem bie 
Eieger die Befagung über die Schloßmauer 
hinnunter geſtürzt hatten. 

Frieſenber 9, ſchöner Bauernhof 
in der Nachbarſchaft des alten Burgſtalls 
gleiches Namens, am Uetliberg im Zürchi— 
ſchen Stadtanit. Nach dem Erlofchen der 
Herren von Frieſenberg wechſelte dieſes 
Schloß ſeine Beſitzer ſchr oft. 

Friesweil, kleines Dorf auf frucht: 
Barem Boden , in der Pfarre Eredorf und 
dem Bernifhen Amt Aarberg. 

Friewig ‚, Badeort wwiſchen Inter 
dag und der Tardisbrücke im Hochacrichte 
Zizert und B ündenſchen Hotteshangbund. 
Eeine Auelle fiahrt Kupfer, Eilber, Birriol, 
Alet u. ſ. w., wird aber nicht fchr benußt. 

Frilefch en , Dorfchen im Kreife 
Bufnang im Thurgauſch. Amt Weinfelden. 

Frittenbah-Graben, Ober 
und Unter», zwei enge, jedod bewohnte 
Eeitentbäler im Bernifhen Emmenthal, 
theild zu Saupersmeil, theils zu Nüdersweil 
firdaenöifia. Im erſtern und weit längern, 
dad vom Napf zur Emme binabfieist, ift 
die zum Schloß Trachſelwald gebörine Ki: 
laualp; beide aber find von rauhen Wald: 
bergen eingefangen, und die Bichzucht nährt 
und beichäftiget die Einwohner. 

Frochaur, Weiler sum Dorf Enget 
gehorend, we defien Käufer und Eimvohn. 
erzählt find, in der Pfarre Ereffier und 
Reuenburaifchen Kaftellanei Landeron. 

Frobburg ,/ auch Froburg, ein 
Alvhof auf dem Jura mit einer herrlichen 
weiten Ausficht, in der Pfarre Trimbach 
und im Solothurnifchen Amt Gösgen. Zu— 
nächſt beidemjelben auf einer Gebirgskuppe 
findet man in wilden Geſtruppe noch einige 
Zrummer von dem Wohnfige und Stamm— 
baue der im Mittelalter mächtigen Dyna 
ſten von Frohburg, deren Gebietskreis 
rund umher ſich über einen Theil der jetzi— 
zen Kantone Baſel / Solothurn und Aargau 
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erſtreckte. Beim großen Erdbeben im Jahr 
1356 ſtürzte diefe Burg ein, und bald nadıs 
ber erloſch auch das aräfliche Haug mit den 
beiden Brüdern Her mannund Hanns, 

Froideville, kleines Dorr im Mr, 
Raltens im Diſtrikte Hubonne, im Kanton 
Waadt, 4 Etunden wellih von Raufanne, 
Einandered Dorf diefed Namend, in dem 
felben Kanton liegt im Gehölze im Kreiſe 
Bortend, im Diitrifte Echallend, 2 Stunden 
nordwärts von Lauſanne. 

Frommweyſlen, vdorfchen in der 
St Gallenſchen Pfarre, dem Kreiſe und 
Bezirke Rorſchach, in fruchtbarer Lage. 

Fronakern, Dörfhen von 15 Häu— 
ſern und 80 katholiſchen Einwohn. in der 
Pfarre Andwyl, im St. Gallenſchen greife 
und Bezirfe Goſſau. 

Frontener, Dörfhen in der Gen. 
fifhen Brarre und Meterei Eoloann. Beide, 
ſowohl der Ort als feine Umgebungen, find 
fhön angebaut. 

Srümfen, ab Frümbfen, 
aroge riformirte Gemeinde von 127 zer 
fireuten Häufern und 680 Einwohnern, 
weiche nah Sax pfarraendffig find, im 
Kreife Sennwald , im Et. Gallenfchen Be: 
zirk Saraand. Cie ift von jeher den Ber 
wüftungen ber fie durchflieffenden Berg: 
wafer ausgelegt gewefen, und bat davon 
1783 beſonders ftarf gelitten. 

Fruence, Heine Dorf in der Frei— 
burgiſchen Pfarre und dem Amt Ebatel Et. 
Denys. 

Fruthweilen, Dorf und Filial 
in der Pfarre Ermatingen und im Kreiſe 
Berlingen, im Thurgauſchen Amt Steck⸗ 
born. Der Ort liegt landwärts vom Um 
terfee, am Fuße eines ſchönen Wein» und 
Waldhügels. Hier it der vormalige Edel.” 
is Hubberg mit einem hübſchen Here 
ichaftsbaufe. 

Frutigen, ein Berniſches Amt im 
Hberiande, das am öftlihen Fuße des Nie 
fen anfängt, und in 4 Tbäler ſüdöſtlich 
und ſüdlich an das Hochgebirge ſteigt. Die 
Aemter Dber » und Niederfimmentbal, Ir 
terlachen , der Thuneriee und das Wallis, 
ſchließen biefeß, nur 4 Pfarreien enthaltende 
gleichwohl ausgedehnte Amt ein. Bei Fru— 
tigen theilt fichb das Hauptthal deffelben in 
2 Thäler ; von welchen eines vechts durchs 


‚Adelboden. oder Engftliaenthal 
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auf Adelboden , bad andere hingegen links 
an den Kanderftea bi auf die Gemmi 
an der Wallifergrenze, und endlich durch 
die beiden Thäler Oeſchinen und Ga— 
ft er, ebenfalls links, gegen Sauterbrunnen 
fübren. Die Einwohner find Hirten, bie 
fih vom (Ertrag ihrer vorrrefflichen Alpen 
ernähren, jedoch einige Manufakturarbeiten 
von Wollentüchern von ihren eigenen Heer 
den, und etwas Handel treiben, Mit Auss 
nahme von wenigen SEommerfrüdten, wirb 
in diefem Amt ein Getreide gebaut. Das 
gegen befigt ed mineralifhe Waſſer, auch 
Kupfer und Bleierz. In den 4 Kirchſpie— 
len Adelboden, Grutigen, Rei: 
chen bach und Aeſchi wohnen in 820 
affekurirten Gebäuden 8022 Menfcen. 
Frutigen, großer gutachauter 
Marftficcken mit einer Pfarre, welche 3643 
Seelen begreift, und weit umber im Thal 
verbreitet it. Die Einwohner dieſes fehr 
wohlhabenden, gewerhfamen Orts verfertis 
gen einen leichten wollenen Zeug, er meh. 
rentheild blau gefärbt wird. Diefe Manu» 
fafturarbeit und der damit verbundene 
Handelsverkehr, ift die Quelle des biefigen 
Wohlſtandes. Das unfern von Frutigen ſüd⸗ 
öſtlich abgelegene pberamtlihe Schloß 
heißt Tellenburg, Dad eigentlide 
Grutigertdaf in nur jener Theil des Amts 
der ſich nördlich von bier nach dem Thus 
nerfee hin erfirecft, große reiche Gründe 
und Berae enthält, und mit vielen zum 
Theil anſehnlichen Häuſergruppen geſchmückt 
ift, deren Gebäude ſehr hübſch, wenn aleich 
von Hol; find. Frutigen it von Bern 9 
Bis 10 Stunden, und fein Silial Ram 
derften, dad füdlihb an den Gemmi— 
var Nöfr, 3 Etunden entfernt. 
Frutt, ab, Bleiner Ort mit einer 
Kilialfapelle in der Urner Pfarre Wafen. 
Fuchsberg, Silialficche mit einigen 
Häufern in der Pfarre Freyenbach und dem 
Echwyzeriihen Bezirk Pfeffikon. 
Fuchshag, einige Hänfer in der Ap⸗ 
penzelliſchen Gemeinde Trogen. 
Fülinsdorf, Dorf von 54 Häufern 
und 322 Einwohnern in Bafelichen Bezirk 
Lieſtal, zu Srenfeudorf pfarrgenöſſia, und 
diefen gegenüber an einem Berge, mit frucht: 
baren Ländereien umgeben. Es hat him 
länglichen Aornbau, zieht fehr viele Baum⸗ 
rüchte und einen guten Wein, 





Füll, kleine Dorf mit 38 Gebäuden 
am Rhein, Dogern gegenüber und zu Ober 
Liebftatt nehörend, im Kreiſe Leuggern und 
Yargaufchen Bezirk Zurzach. 

Für gangen, Fleiner Weiler am rech⸗ 
ten KRhoneufer im Waltififhen Zebnten 
Gombs. Er zählt 13 durdaus arme Eins 
wobner , welche nah Bellwald einge 
pfarrt find. 

Fürglenfürft, die äuferfte Berg 
reibe im Suden des Kantons Appenzell Auf 
ferchoden, fruchtbar an feltenen Kräutern, 
Wurzeln und Blumen. 

Fürftenau, feines Dorf mit 107 
durch Feueröbrunfte herabgefommenen Eins 
wohnern im Domleſchgerthal und Bündens 
(chem Gotteshausbund. Es liegt rechts dem 
Rhein, an der Straße von Chur nach Thuſis, 
eine Stunde von legterm Ort, nicht weit 
von dem Einflufe der Albula in den Rhein. 
Bei der Brücke bezablt man den Zell. 
Auf dem biefigen ſchönen Fürftlich  Churis 
fhen Schloß wohnt ein GStiftdammann, der 
aber nur Pächter ift ; die Samilien Planta 
und Zuvalta befigen bier hübſche Land» 
häufer. In der Kirche diefes Orts wird an 
dem einen Eonntag deutfch, an bein andern 
romanifch geprediget, Die Jahrmärfte wers 
den bei der Zollbrücke gehalten, wo auffer 
15 Häufern, auch dad Rathhaus der Gm 
meinde befindlich it. Dad Fürftenauers 
Gericht, welches noh Gild, Campel, 
Raunplauna®, Scharand, Al 
mend, BPratval, Rietberg u. f. w. 
umfaßt, bat feine befondere Obrigkeit, bie 
aus einem Landvogt und 12 Geſchwornen 
befteht: Es kaufte ih ſchon vor langer Zeit 
von der bifchöfli» churiſchen Gerichtäbars 
keit los, und har fein eigenes Geſetzbuch, 
nach welchem Zivil: und Eheſachen, fo wie 
Kriminalfälle beurtheilt werden. 

Fürftenftein , Burgruine aus wer 
nigen Weberbleibfein von Mauerftöden bes 
ftehend, über dem Dorfe Ettingen im Bas 
felihen Bezirke Birseck. Einft ein wehrhaf⸗ 
tes Schloß der Edeln von Rothbera; 
ed murde vom Aaifer Albrecht 1 feindlich 
angefallen, durch deſſen Ermordung bei 
Windiich aber gerettet. 

Fuet, Dorfan ber Straße von Dachs⸗ 
felden nach Bellelay , %, Stunden von er» 
fterm entfernt, Es bilder mit Saicourt, 
von welchem ed gegen Morgen 1, Stunde 





entlegen if, eine @emeinde, die 349 Seel. 
zählt, und in die Pfarre Tavanne im Ber: 
nifchen Amt Münfter gehört. 

nn f. Fobra, 

uldera, reform. Silialgemeinde 
von Et. Wiaria, im Hochgerichte Muünfter 
that, im Bündenſchen Gotteshausbund, 
mit 92 Einw. Der Ort bat eine fumpfige 
Lage in dem rauben und wilden Sulderas 
Thal, defien Alpen jäbrlih von Bergamas⸗ 
fern mit einigen tauſend Schafen betrie 
ben werden. 

Fulenbach, Yfarrdorf zur Einfen 
Der Aar, über weldıe hier eine Fähre am 
geleat if, im Golothurnifchen Amt Olten. 
Es zählt 59 Häufer und 316 kathol. Einw., 
welchen der Landbau und die Webeftühle 
für Baumwolle und Leinwand die vorzügs 


lichſte Nahrung gewähren. Eolothurn ers. 


warb fich den Kirchenſatz, Zebenten und die 
Rechte über den nahen großen Forſt im 
417 Jahrh., in welchem auc die Pfarre ger 
Stifter ward. 

Fulltigen, Dber- u. Nicder, 
zwei hochliegende Weiler in der Pfarre 
Riggisberg und dem Berniſch. U. Seitigen. 

Fully, Pfarrdorf im Walliſiſch. Zehn 
ten Martina, mit 137 Einw. und einer 
Brücke über die Khone. In dierem Ort 
blickt Armfeliafeit und Elend aus allen 
Hütten. Es lieat unweit Martina, nanz 
an einem Bergabhange, aenieft der wärm: 
ſten Lage in Wallis, fo daß bier die Saaten 
um fait drei Wochen früher reifen, als 
einige Stunden weiter am Genierſee. Hier 
zeigt fih aber der Krerinigmus im hohen 
Grade, und man fchaut die faum menfchen: 
ähnlichen Geftalten der Kretinen nicht ohne 
Mitleiden, aber auch nicht ohne Efel 
an. Die Pfarre begreift: Mazembros 
mit 78, Sare mit 16, Chataignier 
mit 120, Branfon mit 108, Rando— 
naz mit 22, Beubon mit 13, Buito: 
naz mit56, Rhieboz mit 33, Plans 
nuis mit 26, Neuloz; mit 40, Saffo: 
nen mit 10, la Foret mit 15, la Fon—⸗ 
taine mit 60, Raſſoneire mit 50, 
und Manenlatan mit5 Einw. In der 
ganzen Echweiz bieten der Berg Fully und 
feine Umgegend den größten Reichthbum von 
Pilanzen dar. In der Gemeinde Fully bes 
finden fih 2 Seen mit romantifchen Ufern, 
der erfte von 1 Stunde umd der andere von 
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1, St. im umfange. In ihrer Nähe hat die 
Katur einen Bogen in einen Tuffteinfelien 
gewolbt. 

Fuori, Valle di, Maggia. 

Furka, die, ein hoher Felt, weicher 
von dem zackigen Gipfel, der ſich in zwei 
Hauptkuppen ſpaltet, dieſen Namen erhielt. 
Er liegt im öſtlichen Winkel des Wallisthals, 
das ſich hier ganz zuſammen zieht, an der 
Grenze von Wallis, Bern und Uri, und 
ſchließt ſich unmittelbar an den Gotthard 
an, mit welchem dir Lepontiſchen Alven an⸗ 
fangen. An feiner Weſtſeite liegt ber Rhone, 
gleticher, einer der prächtigften ber Schweiz, 
ber am Fuß der Zurfa und des Galenſtocks 
ausläuft, und daſelbſt den Rhonefluß ev 
zeugt. Meben diefem Gleticher geht die 
Etrafe aus Wallis in das lirferenthal vor«- 
bei, ift befonders auf der Seite des Gott+ 
hards faft immer mit Schnee bededt, und 
ihre höchſte Stelle 7795 Fuß über das Meer 
erbaben. 

Furfe, f. Hobgant. 

Furlen, Beiler in der Pfarre Laufen 
und im Baſelſchen Bezirk Lieftal. Häufer 
und Einwohner find bei feinem Pfarrort 
mitgezählt. Er lieat in einem Heinen ſchma⸗ 
len Nebenthal, und bat einigen NAderbau. 

Furna, fl. zerſtreute Pfarrgemeinde 
von 176 Seelen, im Hochaerichte Caſtels, 
im BVündenihen Zebnagerichtentund. Sie 
lieat auf einem hohen Berae ſehr einfanı, 
und hat reformirte Einwohner, bei weldhen 
noch viele Einfachheit in Reden und Sitten 
gefunden wırd. 

Furnatfch, eine ungemein ichöne 
und freundliche Gegend , umweit Scamfs 
am Inn, im Bündenfhen Ober Engabin. 

Furth, Weiler von 10 Wohngeb. mit 
einer Schule und einer Brüde über ben 
Neckar, an ber Landftraße nad Lichtenfteig, 
in der Pfarre und dem Kreife Mogeläbera, 
im St. Gallenſchen Bezirk Unter Toggenb. 

Fufio, farfe und wohlhabende Alp⸗ 
aemeinde im Thal und Kreife Lavizzara, im 
Teffiniihen Bezirk Ballemasgia. Es ift die 
erſte und am böchften gelegene Ortfchaft in 
demfelben. 

Fuyens, Weiler und ehemalige Herr⸗ 
fbaft in der Pfarre Billa St. Pierre und 
im Breiburgifchen Amt Romont. Die Herr 
schaft beſaß die Gamilie Boccardb iu 
Sreiburg. 
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Gaaſenried, Dorfchen mit 60 Ein— 
wohnern, in der Pfarre Et. Niklaus und 
dem Waltifirch. Zehnten Viſp im Matterthal. 

Gabiere, Ia, ein Bach, der aus 
dem Thal von Wermes kommt, und fich mit 
der Scheulte vereinigt, im Bernifchen Amt 
Delsberg. 

Gachet, einige Häuſer, 1 Etunde von 
Coppet im Kanton Waadt. 

Gachnang, aus Gächlingen, 
eine parität. Munizipalgemeinde im Thurg. 
Sreife und Amt Frauenfeld. Beide Reli— 
gionsgenoſſen haben ihre berondere Kirchen 
und Pfarrer. Die reformirte Parre zählt 
(Thurgauiiche) 895, die katholiiche hingegen 
nur 100 Angehörige. Die Schloßkapelle von 
Sonnenberg ift ein Filial der Centern. Im 
Dorfe, das eine Stunde von feinem Amtefig 
entfernt ift, befindet fich ein Eleines zer, 
fallened Schloß. Im %.1610 entſtand hier 
bei einer Hochzeitfeier zwiſchen den Katholi— 
ten und Keformirten ein Tumult, welcher 
fo weit gedieh, daß die eidsgenöſſiſchen 
Stände zu bewarfneter Vorkehr ſchritten, 
und nur mit Mühe der Ausbruch der Feind, 
feligkeiten verhindert werden fonnte. 

Gadmen tbal, das, ein Thal in 
dem Hochgebirge des Bernifch. Amts Ober: 
basli, das iiber 3 Stunden lana, öftlib vom 
Heinen Thal im Grund nad dem Euften, 
berg emporfeigt, mit dem Mühlethal be; 
ainnt, daß Nefieltbal in feiner Mitte hat, 
und erft oberhalb diefem den Yanıen Gads 
menthal erhält. Gadmen felbft hat eine 
1816 gefifrete Pfarre und Liegt 4146 Fuß 
uberd Meer. Bon hier führt die Straße auf: 
wärts gegen die Steinalp und durchs 
Mayenthal nah Waren, im Urnerlande. 
Diefelbe hat viele ſchöne Gebirasanfichten 
und zieht fich neben dem merfwürdinen 
Steinalpgletfher aufdieEuften: 
Scheided bin. Im Jahr 1511 haben die 
Kantone Bern und Uri diefen Alpenwea 
ſchön und dauerhaft verbeffert, und in eine 
wirkliche Kunſtſtraße ( von der Berniſchen 
Eeite fhon vollendet) verwandelt, Gadmen 
iſt eine der drei Pfarren des Haslilandes, zu 
weicher die Gemeinden im Nerfel+ und 
Mühlithal, jede mit einer befondern 


Schule, gehören. Unter den ringsum empor⸗ 
ragenden Gebirgen bat der Wendiſtock 





3136 Fuß Höhe. Das Pfarrhaus if neu 
gebaut und die Fleine Kirche unlängft ev: 
neuert worden. 

Gäbris, ein Bera im Kanton Appen 
sell Auferrboden, 1 Erunde von Gais. Bon 
reiner 4080 Fuß über die Meeresftäche fi 
erhebenden Evige, an welcher niehrert&enm; 
bütten ſtehen, bat man eine pradıtvotte und 
weite Ausiicht über die Gebiete von Appen⸗ 
sell, St. Gallen und Thurgau, fo wie über 
den Bodenjee nah Ehwaben, dem Rhein—⸗ 
thal, und den Gebirgen von Tirol und Vor⸗ 
arlberag. Sudweßwärts ſieht man von bier 
aus den Glärniſch und den Rigi in den Ran 
tonen Glarus und Schwyz. Den Säbrig 
eriieiat man von Gais aus am beßten. 

Gächlingen, arofies Prarrdorf von 
116 Häusern und 800 Einw., im Schaſſ⸗ 
hauſenſchen Landgericht Oberklettgau. Die 
Prarrpfrunde dieſes Orts iſt eine ganz neue 
Stiftung. Vormals wurde die Kirche von 
Neuukirch aus verſehen. Im J. 1698 ent⸗ 
deckte man hier Spuren römifcher Alter: 
thümer, und grub goldene und filberne 
ih 6 

Bä ngen, „Gachnang. 

Gächliwöl, ———— 11 Bau. 
in der Prarre Aettigen und im Golothurnis 
(hen Ant Bucheggberg. Hier wohnt der 
Künftler Nußbaum, meldıer als Yer: 
fertiger guter Blitzableiter rühmlichſt be; 
Fannt if. 

Gaähwyl, fi. kathol. Prarrdorf von 
26 Häufern und 150 Einw., 7 Stunden vor 
Et. Gallen entfernt, im Kreife Kirdibera 
und Er. Gallenſchen Bezirk Untertoggenb. 
Es liegt gegen die Grenzen des Thurgaus, 
und nährt ſich von Ackerbau u. Viehzucht. 

Gäleren, serfireute Häuſer in der 
Auſſerrhodenſchen Pfarre Teufen und im 
Kanton Appenzell. 

Gämsſpiel, das, einer von den 
mit Gletibern und Schnee belafteten Fels— 
bergen, welche das Enaelbergerthal ums 
mauern, deſſen höcfte Kuppe 6525 Fuß 
über den VBierwaldftätterfee erhaben ift, 
und der gerade im Rücken ded Klofterg 
emporftarrt. 

Bänsbrunnen, St. Hofeph 
beim, El. kathol. Pfarrdorf von 26 Wohn. 
und 10 Nebengebäuden mit 124 Einw., im 
Eolotburniihen Amt Ballſtall. Es liegt 
am Ende des ſogenannten Thals, das ſich 





bier fehr verengt. Hier vereinigt fich die 
Etraße von Eolorhurn über den Weiffen: 
Kein mit der von Ballftall, und beide füh— 
ren längs einem Bade durch eine Schlucht 
nad Miünfter und Delsberg. Zu Gansbrun— 
nen und zu Welfchenrohr wird Eifener; ge 
graben, und in einem hier befindlichen 
Höbeofen geſchmolzen. 

Gänſt elen, eine Beragegend mit acht 
jerfireuten Haufern, in der Pfarre Wild— 
baus und dem Kreife Alt»Et. Johann, im 
Et. Gallen ſchen Bezirk Obertoagenburg. 

Bätenfyerg, Bauernhof und Ka 
pelle im Kreiſe Schönholzersweilen, im 
Thurgauſchen Amt Tobel. 

Gaättnau, Dorf und Kapelle in der 
Pfarre Ettiswyl, im Luzernifch. Bezirks: 
gerichtöfreife und Amt Willifau. Es zählt 
in jeinem Gemeindsumfange 81 Wohn» u, 
Nirtbichaftd + Gebäude. 

Bäziberg, einan Wieſenwachs und 
Getreide fruchtbares Beranelände mit 96 
jerfireuten Häufern, in ber Pfarre und dem 
Kreife Altſtätten, im Et. Gallenſch. Bezirk 
Rheinthal. 

Gagenmühkg, Hof und Getreide— 
müble ın der Pfaruft Tafers und dem Frei 
bursiihen Etadtamg. 

Gahnbach, Weiler in der Schluch⸗ 
ten, in der Pfarre Guggisberg und dem 
Berniſchen Amt Schwarzenburg. 

Baiferau, zerſtreuter Weiler in der 
Auferrhodenfchen Pfarre Said, im Kanton 
Appenzell. 

Gaiferwald, vor und binter 
dem Tobel, große volitiihe Gemeinde 
im Kreife Straubenzell und im St. Gallen 
ſchen Bezirf Rorſchach. Sie zählt 162 Häuf. 
und 650 Einw. und begreift die Ortichaften 
und Höfe Abtwyl, Beuzenhauien, 

Anihwonlen, Breitidaden, En» 

gelburg, Ebnat, Etfidberg, Et. 
Joſeph, Gießen, Grimm, Halten, 
Hinterberg, Xendenwies, Meld- 
egg, Rüthy, Kapf, Schwendi, 
Toniberg, Weibnadtsbalden, 
Schönenbühl, Hütten, Strid u. 
Ehodenftädele. Die Einwohner bie 
fer Gemeinde verforgen die Etadt Et. Ballen 
mit Holz und Bündelreifern zum Einheizen, 
kauen auch viel Flachs, den fie dahin 
bringen. . 

Gais, wohlgebauted Prarrdorf von 
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42 Häufern, in einer wiefenreichen Tiere 
zwiſchen Hügeln und Felſen, in Appenzell 
Auſſerrhoden, und mit feiner 2564 Erclen 
in 386 Wohngebäuden zählenden Kirchge— 
meinde den höchſten Appenzeller Gebirgen 
anı nächſten. Dieſer feit 1780 (wo Kirche, 
Pfarrhaus und 69 Firſte ein ichneller Raub 
wüthender Flammen wurden) ſchöner her 
gefteftte Ort, hat ein aleichfalt® wieder her— 
geſtelltes Waiſenhaus, und ift der freund» 
lihe Sammelplatz vieler fremder und ein 
beimifcher Edottengäfte, welche von dem 
Gebrauch der Ziegennolfen und der gefun- 
den reinen Bergluft hier woblthätige Eins» 
wirfung auf ihre Geſundheit fuchen, Die 
Molken werden alle Morgen von den Alven 
des hoben Eäntis (3 bis 4 &t. weit) herunter 
getragen, und find bei ihrer Ankunft, zu 
welcher mit einer Glocke geläutet wird, noch 
warm. Großer Viehftand und fchöne Alpen, 


‚aber keine Obſtbäume, die Fabrikation der 


feinften Mufreline, fo wie das feinfte Sem— 
melbrod, zeichnen noch überdies das hoch—⸗ 
gelegene Gais aus. Es ift 2 Stunden von 
Et. Ballen, 1 Et. von Appenzell und chen 
fo weit von Altfätten entfernt. 

Galenſtock, der, einer der höchften 
Berge des Kts. Uri, deſſen Givfel 9930 $. 
über das Meer ſich erhebt. Er ſcheidet mit 
feinem ungebeuern Eiömeer Uri von den 
Kantonen Waltid und Bern, und der Kbones 
gleticher finft von ihm berab. 

Galgenen, großes Pfarrdorf mit 
766 Kommunifanten, im Schwyzeriſchen 
Bezirk Marc. Es liegt St. von Laden, 
landwärts an der Straße von Laden nad 
Glarus. 

Gallen, St., Kanton, liegt 
zwiſchen 260 26/ vis 270 207 öftlicher Länge 
und 46052/ bis 470 32/ nördlicher Breite, 
in der öftlihen Schweiz. Er grenzt gegen 
Diorgen an den Kanton Graubünden und 
an Schwaben und Defterreich (Vorarlberg), 
von welden er durch den Rhein und den 
Bodenjee geihieden wird; gegen Abend 
an die Kantone Zürich, Glarus u. Schwyz; 
gegen Mittag an Graubünden, und gegen 
Mitternadht an Thurgan. In feiner Mitte 
liest der Kanton Appenzell Aufer« und 
Innerrhoden. Eein Släbenraum beiteht 
aus reisendem und fruchtbarem Thal: und 
Hügellande. Gegen Dften liegt das freund: 
lidye ebene Rheinthal mit feinen Wein— 


236 


bügeln und Bielen Ohitbänmen geſchmückt; 
gegen Welten das berg: und hügelreiche 
Zogaenburg; im Eden aber gegen Glarus 
und Bünden ftarren hohe Gebirgsſtöcke mit 
Gletfhern empor, auf welchen Gemfen, 
Murmelthiere, Länmergeier und bu, 
und felbft Bären und Luchfe wohnen. Das 
obere Rheinthal und ein Theil von Tongens 
burg liegen an dem breiten Fuße ded Sän— 
tis und der Hochgebirge Appenzells, die ſich 
faft fenfrecht bi8 zu den Wolken erheben. 
Der Eäntid und der Kamor, Tebterer 
4329 Fuß über dem Rhein, find die höchſten 
Berge des Landes. Die bedeutendften Ge: 
wäfler auffer dem Rhein und dem Bodenfee 
find: die Seetz, die Linth, die Gitter, bie 
Saar, bie Tamina, die Thur, die Slatt, 
der Neckar, die Steinach, der Zürcher, und 
der Wallenftädter: u. ein Theil des Boden: 
ſees. Sie find faft alle ſehr ifchreich und die 
Seen fdiffbar, aber manche Gtröne wer— 
den durch ihre Ueberſchwemmungen und 
Derfumpfungen mehrern Gegenden at: 
fährlih. Die vorzüglichſte und allgemeinfte 
der ländlichen Nahrungsquellen ift die Vieh— 
zudt, Nächſt derfelben folat Acker: und 
Dbft:, und im Rheinthal der Weinbau, 
weicher dort mit großem Bortbeile getrie: 
ben wird, Die Waldungen find beträcht: 
lich; auch Hat man Torfmoore, und Müh— 
len: und Sandſteinbrüche. Mit Berferti 
gung von Leinwand, Muffelin, baumwolle— 
nen Zeuaen, mit Stickereien u. a. Fabrik: 
arbeiten befchäftigen fich viele Landbewoh: 
ner, und in den Städten St. Gallen, Alt: 
ſtätten u. Rheineck find bedeutende Fabriken 
und Manufafturen. Der Handel ift befon: 
ders in der Hauptftadt fehr blühend, und 
wird durd die Schiffahrt auf den Seen un: 
gemein erleichtert und befördert. Die Zahl 
der Einwohner beläuft fih unaerähr auf 
140,000 (nach ufteri aur 134,000) Geelen, 
von denen fich etwa Ig zur Fatholifchen 
und 34 zur veformirten Kirche befennen. 
&ie find fehr erwerbfam und thätig, beion: 
ders zeichnen fih aber die Bürger der 
Hauptfiadt, dei Toagenburas u. des Rhein: 
thals vortheilhaft aus, da bei den übrigen 
durch den Druck der vormaligen Abtiſchen 
Herrſchaft die fittliche und geiftine Ausbil: 
dung fehr gehemmt worden ift. Der Kanton 
St. Gallen, der XIV in der Rangordnung 
der Efdigenoftenfhaft, beftcht aus der 





Hauptftadt gleiches Namens, dem Gebiet 
der vormaligen Abtei St. Ballen, der 
Stadt Rapperſchweil, dem Rheinthal, den 
Landfcharten Gar, Sargans, Uznach, 
Bafter und Werdenberg, und wird in die 
acht Bezirke Stadt St. Ballen, Ror— 
had, Goffau, Ober: Toggens 
burg, unter:TZogaenburg, Rheine 
thbal, Saraans und Uznach, und 
diefe find wieder in 24 Kreiſe, und die Kreife 
in politifhe ober Ortdgemeinden einges 
theilt. Es gibt feine VBorrechte des Orts, 
der Geburt, ber Perfonen und ber Familie. 
Wer das Bürgerrecht in einer Gemeinde 
des Kantons befigt, ift auch Bürger des 
lestern. Dad Bürgerredit wird erlangt 
durch eheliche Abftammunag von einem Bür— 
ger, und von dem Nichtbürger erworben 
durch ein Defret des großen Raths. Jede 
politifche Gemeinde wählt einen Gemein 
dberath, der aus einem Ammann unb 
weniaftend 4, höchſtens 8, und wenn die 
Gemeinde über 2400 Seelen zählt, aus 
12 Mitgliedern beftehbt, die 6 Jahre im 
Amte bleiben, und von 2 zu 2 Jahren zum 
Drittheil —— — wieder wählbare 
find. Jede Ortsgemeinde, und in derfelberr 
jeder Religionstheil Pder ein befonderes 
Eigenthum beſitzt, hat eine eigene Ber» 
waltung, die mit Inbegriff des Vorſtehers 
mweniaftens aus 3, höchſtens aus 9 Mitr 
aliedern beftehbt, und von den Antheilbas 
bern gewählt wird. In jedem Gericht 
freife if eine aus einem Kreisammann 
und vier Richtern beftehende Gerichts» 
teile, welce über bürgerlide Etreitigs 
keiten und Straffälle, die nicht in die 
höhere Kompetenz einfchlagen, mit oder 
ohne Weiterzichung urtheilt. Der Kreis 
ammann führt den Borfig und die Polizei 
Yufficht in den Kreisverſamnilungen, ift 
Vermittler in bürgerlichen Rechtsfällen u. 
Unterbeamter der Regierung im Kreiſe. 
in jedem Bezirk wählt die Regierung 
einen Statthalter, welcder die Borunter: 
fuhung in peinlichen Sachen, und die 
Sberaufficht über die Gemeindeverwaltuns 
gen und Polizeibehörden in feinem Bezirk 
führt. Ein großer Ratb von 150 Mitglie- 
dern übt die höchfte Gewalt aus, und ver» 
ſammelt fich jährlich zweimal in der Haupt: 
ftadt ded Kantond. Die Eibungen dauern 
nur einen Monat, doch kann der Eleine 





Kath fie verkingern. Er nimmt die Ge: 
fegesvorichläge des Fleinen Raths an, ober 
verwirft fie; läßt fich von demielben über 
die Vollziehung der Geſetze und Defrete, 
fo wie überhaupt von dem Zuftande der 
Öftentlihen Verwaltung, Bericht erftatten, 
und Rechnung ablegen; beſtimmt die Zahl 
und die Befoldung der offentlihen Beam: 
ten; bewilligt die Auflagen, bleibenden 
Geldanleihben u. die Beräufferung von Kan: 
tonalgütern ; er beratbichlaat über die Zu: 
ſammenberufung derTagſatzungen, ernennt 
die Geſandten zu denſelben, beſtimmt ihre 
Entſchaädigungen, und ertheilt ihnen die 
Inftruftion. Ferner ubt er das Begnadi: 
gungsredt, auf den Borfchlag des Fleinen 
Raths, aus, und wäblt aus der Mitte des: 
felben wei Etandeshäupter, welche von 
beiden Religionsparteien fein follen und den 
Titel Sgandammann fuhren. Jeder den 
felben hat während eines Jahres in dem 
großen und dein Fleinen Rath den Borfiß. 
Der Fleine Rath, aus weniaftens 9 
Mitaliedern des großen Raths beitehend, 
bat ven Borfchlag der Gefege, Defrete und 
&teuerverordnnungen und die Vollziehung 
derielben. Er ift die höchſte verwaltende 
und Polizeibehörde, legt bem großen Rath 
Kehnung ab, und verläßt die Verſamm— 
lung, wenn darüber abgeftimmt wird. 
Endlih verfüat er über die bewaffnete 
Macht zur Erhaltung der innern Ruhe und 
Drdnung, beruft den großen Rath ordent— 
liher und aufferordentliher Weife zufant: 
men, und eritfcheidet uber ftreitige Ber: 
waltungdfälle. Die Bezirksgerichte 
foreben nach ihrer Kompetenz, theils erſt— 
theils legtinftanzlich ab. Ein Uppella: 
tionsgericht von 13 Mitgliedern ent 
ſcheidet in legter Inftanz. Der große Kath 
wird aus direften und indireften Wahlen 
gebildet, durch welche 84 Pläße auf die 
Katholifen und 66 auf die Reformirten 
fallen. Alle Mitglieder des großen Raths 
treten von 3 zu 3 Jahren aus, fönnen aber 
ſogleich wieder gewählt werden. Den erften 
und jweiten Austritt beftimmt das koos. 
Seder Bezirk bilder ein Wahlkorps von 
Wahlmännern, die durh die Kreisver: 
fammlungen, und zwar von jeder ſechs, 
gewählt werden. Dieſe Wahlforpd, in 
denen der Statthalter den Borfig führt, 
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Der legtere ernennt den Eleinen Rath, 


aus feiner Mitte, auf I Jahre; von 3 zu 
3 Jahren tritt ein Drittheil deffelben aus. 
Daffelbe it auch mit dem Appellations— 
gerichte der Fall. Die Bezirfsgericte 
befteben aus 9 Mitgliedern, die aus einem 
zweifahen VBorfhlag der Bezirkswahl: 
männer, und einem einfachen VBorichlag 
des Appellationsgerichts auf 9 Jahre en: 
nannt, und gleichfall$ von 3 zu 3 Jahren 
erneuert werden. Streitigkeiten zwiſchen 
Korporationen beider Religionstheile über 
religiöfe und firhliche Gegenftände werden 
durch Schiedsrichter, welche die ftreitenden 
Parteien nah gefeglicher Vorſchrift zu 
sleihen Sägen wählen, und erforderlichen 
Falls von einem durch das Loos zu bezeich« 
nenden Dbmann ausgeglichen, oder ohne 
Weiterziehung richterlich entichieden. Die 
Eheſachen u.f.w. find jedem Religion‘ 
theil nach feinen kirchlichen Grundfägen zu 
beiorgen überlafen, und die Reformirten 
haben ein befonderes Ehegericht aus 
ſechs weltlichen und drei geiftlihen Mit: 
gliedern beftehend. Ihr Kirchen » und Er— 
ziehungswefen aber ſteht unter einem 
Zentralrathb, der aus 6 Mitgliedern 
weltliden Standes, die von dem evangelir 
fen Theil des großen Raths ernannt 
werden, und dem evangelifhen Landam— 
mann ald Borfiger zufammengefegt ift, und 
von 3 zu 3 Jahren erneuert wird. Er ew 
nennt die weltlihen Mitglieder in den 
Kirchen rath, zur jährliden Synode, 
die Kommittirtem zu den Verſammlungen 
des Erziehungsraths u. die Shuls 
infpettoren. Unter der Auffict des 
legtern fieben auch die Privat Erziehungs— 
anftalten und jedeurt des Nebenunterrichts, 
damit ſchadliche Täuſchungen u. Mißbräu 
che verhütet werden. Die Synode, aus 
der ganzen evangeliſchen Geiſtlichkeit des 
Kantons beftehend, wählt den Antiftes und 
die geiſtlichen Mitglieder des Kirchen» 
ratbh# auf Jahre. Dieſer bat die Auf 
fiht uber das evangelifhe Kirchenwefen, 
muß aber in wichtigen Fällen an den Ze 
tralrath berichten. Die rerormirte Geiib 
lichkeit theilt fich in die 3 Kapitel St. Gak 
len, Toagendburg und Rheinthal, und jedes 
derfelben hat einen Defan, einen Gameras. 
ring, drei Senioren und einen Aktuar. 


wählen die Mitglieder des großen Rath. | Die Fatholifche Religionsvartei Bat einen 
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Ydminiftrationdrath zur Beſorgung 
Der religiöfen, matrimoniellen, firchlichen 
und klöſterlichen Verwaltungs: und Er 
ziehbungsangelegertbeiten und der allgemei: 
nen Fonds, welder aus 15 Mitglievern 
beſteht, und von 3 zu 3 Jahren zum Drit: 
theil austreten und neu gewahlt werden 
muß. Uebrigens ftand die fatholirche Geift: 
lichkeit, mit Ausfchluß des unter Chur ge: 
börigen Bezirks Sargans, unter dem Bit 
thum Konftanz. Im Kanton find noch vier 
Möonchs und eilf Nonnenflöfter. Das fa: 
tholifche Eycäum und das reformirte Gym— 
naſtum su St. Gallen find beide vortreffich 
eingerichtet, und in mehrern Etadten find 
sute, zweckmäßige Mittelichulen. Nicht 
nur der Bürger, fondern jeder im Kanton 
wohnende Schweizer, kann zu Militärdien: 
Ken angehalten werden. St. Gallen fiel 
2630 Mann Kontingent zum eidsgenöſſt— 
chen Bundesher und zahlt 39,450 Schw. 
Sranfen. Der Beltand der allgemeinen 
SBrandverfiherunasanftalt betrug im Jahr 
1820 nah dem Schägungswerthe im Gan— 
zen für 45444 Gebäude 26,213,665 Gulden 
m. f.ufteris Schweizeriih. Staatsredht. 
2te Aufl. &. 346 — 332). 

Ballen, St., Bezirk, beichräntt 
ſich einzig aufdie Hauptftadt und ihre Bor: 
ftädte. Er enthält im Ganzen 1453 Geb. 
welche in der Brandverficherungsanftalt zu 
5,634,270 Gulden geihäst find. 

Gallen, St., Stadt, die Haupt: 
ſtadt des Kantons diefed Namens, liegt 
unter 470 217 30/7 der Breite und 260577 
3077 der Länge, 2056 Fuß über dem Meer 
und 840 über dem Bodenfee, an dem Fleinen 
Slufe Steinadh. Obgleich nur von mäßigem 
Umfange, iſt fie doch eine der größern 
Etädte der Schweis. Man zählt in ihren 
Ringmauern 416 Häufer, ohne die Gebäude 
ter chemaligen Abtei ; in und vor der Stadt 
aber zuſammen 962 Häufer und 9000 Ein: 
wohner, die fih big auf einige katholiſche 
Haushaltungen zur reform. Religion be; 
fennen. Mit Ausnahme einiger öffentlichen 
und verfchiedener neuer Bürgerhäufer find 
die Gebäude nicht geſchmackvoll. Da aber 
die Gaſſen ziemlich breit find, fo hat die 
Etadt gleichwohl ein frohes, veinliches An: 
fehen, das durd die beftändige Regſamkeit 
der thätigen Bürger noch um vieles erhöht 
wird, Das ſehenswertheſte Gebäude ift die 





fathol. Haupt⸗ oder vormalige Abteifirche, 
vortreflih und im 3.1755 ganz neu auf: 
gerührt. Gie ift mit zwei ſchönen modernen 
Thürmen geziert, bat in der Mitte eine 
große Kuppel und in ihrem Innern präch— 
tige Altäre, Gemälde und eine Eoftbare 
Orgel. In dem zunächſt fichenden chemali; 
gen ſtiftiſchen Pfalzgebäude ift jegt der Res 
gierungsfig; auch befinden fich darin die 
Kanzlei und dad Kantons: Archiv. In dem 
eigentlichen Klofterbezivk find das kathol. 
Gymnaſium und die Wohnungen ber kathol. 
Geiſtlichen. Beſonders ſchön ift das neue 
Waifenhaus, welches fich aufer der Stadt 
befindet. Das Zeughaus war ehemals Eis 
genthum der Etadt und gehört jest dem 
ganzen Kanton. Es ward, da ed während 
der Revolutionszeit ganz ausgeleert wor: 
den, von der jegigen Regierung wieder in 
ehr achtbaren Stand geſetzt. Die hicfigen 
reform, Stadtfirden St. Lauren; und Et. 
Mangen find mehr durch Alter als Anſehen 
ehrwürdig, fo wie das am Marftplane ge 
legene Gemeindehaus mehr groß als ſchön 
it. Et. Gallen ift eine der beträchtlichſten 
Handelsftädte der Schweiz. Schon im 
13 Jahrh. wurde hier Leinwand gewebt, 
und beſonders zu der Zeit fehr häufig, als 
der Konftanzer Handelsftand hier fich nie 
derlieh. Später wurden auch Barchent und 
baummollene Tücher, Muffeline aber erft 
1753 gewebt. In neuern Zeiten hat die 
Berfertigung der leßtern immer 3u:, die 
der Leinwand fchr abgenommen. Alle die 
Zeuge werden von den Randleuten im Kants 
ton und in dem Würtembergiſchen für hie 
fige Rechnung gemacdt. Die Leinwand ift 
unter dem Namen der Konftanzer befannt, 
und geht befonders nach Stalien, Sizilien 
und Eyanien. Sangaletten führen zwar 
den Namen von Gt. Gallen, fommen aber 
aus Böhmen und werden bier gebleicht und 
sugerichtet. Die St. Galler Halstücher und 
Shawls übertreffen an Kunft, Reinheit 
und Geſchmack alied, was das übrige fefte 
Land von Europa hierin aufsumeifen hat. 
Aufer dem Handel mit Zeugwaaren vers 
fender St. Gallen viele Selle, die aus dem 
Uppenzeller u. Bündnerlande hergebracht, 
verarbeitet und arößtentheil auf der Zurs 
zacher Meſſe wieder adgefegt werden. Die 
Wechrelgefhärte, der Handel mit Baum: 
wolle und englifchen Garnen find fehr ber 





deutend, und man findet hier mehrere eng. 
liihe Epinnmafchinen und große Bleichen. 
Bon Bildungsanftalten und literarifchen 
Hilfsmitteln find vorzüglicher Beachtung 
werth: das Fathol. Lycaum oder die Kan— 
tonsfchule mit 11 Lehrern, wo Theologie, 
Phyſik, Mathematik u. Philoſophie, auch 
Geſchichte, Erdbeſchreibung und alte Spra— 
chen gelehrt werden. In demſelben Ge— 
baude, wo dieſe eingerichtet iſt, iſt auch 
die vormalige berühmte Stifts, nun Kan— 
tons Bibliothek, in einem ſchönen Saale 
mit mehr als tauſend Handſchriften aus 
den frühern Jahrhunderten aufgeftellt, 
Das reſorm. Gymnaſium der Etadt, mit 
4 Droferforen, welches im 3.1598 errichtet 
und in bas chemaliae Et. Katharinenflofter 
verlegt wurde, wo auch die ſehenswürdige 
Badianifche oder Bürger » Bibliothek auf: 
bewahrt wird. Wie das Gymnaſium von 
Zeit zu Zeit Verbeſſerungen erhielt, und 
als höhere Erziehungsanftalt treflich ein: 
gerichtet wurde , ward den Töchterſchulen 
aleichfalis große Aufmerkſamkeit gewidmet, 
fo daß fie ihrer Beſtimmung jest volltommen 
entfpreben. Auch find bier die Verlags: 
und Eortimentsbuchhandlung von Huber 
und Komp. und zwei Buchdruckereien. Zu 
den geſellſchaftlichen Vereinen gehören: 
die Freimaurerlose zur Eintracht, 
eine literarifche , eine Bibel: und eine 
Hilfsgefeufhaft. Der Erzähler, eine 
in ihrer Art einzig, gut und aeiftvoll abge: 
faßte Zeitung, erscheint hier wöchentlich 
einmal, und ift viel gelefen, 

Die Stadt St. Ballen verdantt ihre Ur: 
anlage dem b. Gallus, der im Anfang 
des 7 Jahrh. hier in einfamer Gegend lebte 
und farb, und bei deſſen Grabe fich viele 
Verehrer des h. Mannes zur Andacht ein: 
fanden, und zur Erbauung und Bereiche: 
Fung des Klofters beitrugen. Das Anfehn 
diefer Abtei erhielt fich viele Jahrhunderte 
hindurch bis zu ihrer Auflbfung. Schon 
im 9 Jahrh. blühten hier Künste u. Wiffen: 
haften, und mander St. Galliſche Kapt 
tular zeichnete fich in frühern Zeiten durch 
Kenntnife und Gelchrfamkeit aus, und 
foäterhin wurde in diefem Klofter angehen: 
den Studierenden Unterricht ertheilt. Die 
um das Klofter gebauten Häufer erhielten 
ſchon im 3.953 Mauern u. Thore, und wur; 
den zur Stadt erhoben. Vegunnſtigt ven 
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Kaifern mit mancherfei Freiheiten, wett 
eiferten die Burger mit den Mebten, deren 
Unterthanen fie gewefen, und fämpften 
mit abwechjelndem Glücke. Endlich erram 
gen fie die Unabhängigkeit, wurden aber 
auf cine Fleine Bannmeile befchränft. Im 
3.1664 nahm St. Gallen als fouverainer 
Staat den Gig bei den eidsgendffifchen 
Zaaleiftungen für fih befonders ein, und 
wurde als zugewandter Ort in alle Vers 
bindungen der Schweiz mit dein Auslande 
gezogen. Bei der Revolution 1798 wurde 
St. Gallen die Hauptitadt eines großen 
Kantons, und feine Hoheitsrechte floffen in 
jene des legtern über. In den neueften 
Zeiten find in den nächtten Umgebungen 
der Stadt verfchiedene neue Spaziergänge 
angelegt worden, unter denen ſich befons 
derd der Brühl auszeichnet. Anziehen⸗ 
der als dieſe bleiben aber jederzeit die vor⸗ 
trefflihen Ausfichten bis weit über den 
Bodenfee hinaus, die auf allen nahen Bew 
gen, befonders dem GFreudenberge, daß 
Yuge entzüchen. lnfern der Stadt iſt die 
neue, in der Schweiz wohl einzig fchöne 
Brücke über die Gitter, die Kräzern— 
brücde genannt, ſehenswerth; fie iſt an 
die 600 Schub lang, 27 Schuh breit un» 
35 Schub hoch über dem Ziuffe. 
Ballen» Kappel, St., Meines 
Fathol. Pfarrdorf mit einer prächtigen 
Kirche, 14 Häufern und 100 Einw., im 
St. Sallenfhen Kreife und Bezirk Uznach. 
Bon dieſer Pfarre hängt das Gilial Rie— 
terſchweil ab. Die volitifhe Gemeinde, 
weiche viele Höfe umfaßt, zählt in 193 
Wohngebäuden 1300 Seelen. 
Gallenkirch, Weiler mit 16 Ge 
bäuden und 139 Einw., auf dem Bößberg, 
im Kreife Bögen und dem Aargauiſchen 
Bezirf Brugg, ift nach Bößberg eingepfarrt 
und hat ein rauhes Gelände, 
Ballishof, Ei. Weiter auf fruchts 
barem Boden, in der Pfarre Aeſcht und 
im Solothurnifchen Amt Kriegftätten. 
Gallmis, einige Bauernhöfe mit 
einer Kapelle, in der Pfarre Flumenthal 
und im Eolothurnifchen Amt Läbern. 
Galm, beträchtlicher Fort im Freie 
burgifhen Amt Murten. 
Balmis, ſ. Charmay. 
Galmiz, Dorfvon 48 Häufern und 
249 Einw.e, in der Freiburgiſchen Pfarre 


240 


und dem Amt Murten. Es liegt an dem 
fogenannten großen Moos. 

Gals, Dorf am nordweftlihen Ab: 
bange des Julimonts, inder Prarre Gam: 
pelen und im Bernifhen Amt Erlad. In 
den unterhalb diejem Ort genen die Zihl 
fich erſtreckenden Feldern werden noch Refte 
von römifchem Gemauer aufgegraben. 

Baltern, El. Dorf in der Prarre 
Tafers und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Galternbach, der, im Kanton 
Freiburg, fließt uber Wengliswyl, Alters— 
wyl bei Freiburg in die Saane. Dem Galı 
terntbal gibt er den Namen. 

Galternthal, das, auch Got—⸗ 
teron, ein enges, ander nordweſtl. Seite 
der Stadt Freiburg gelegenes Thal. Es 
wird, überaus maleriſch, von hoben Sand: 
fteinfelien befranzt. Zu dem Eifenhammer 
in dierem Thal fuhrt eine Waferleitung 
400 Schritte lang durch Felſen, und ſetzt zu: 
gleich die übrigen zahlreichen Mühlwerke 
diefer merkwürdigenSchlucht inBewegung. 

Gama, ſ. Cama. 

Gambach, kl. Dorf in d. Pr. Guggis⸗ 
berg und dem Berniſch. U. Schwarzenburg. 

Gambarogno, Kreis, im Teil 
nirchen Bezirk Locarno , liegt aur der öſt⸗ 
lihen Seite des Langenſees, und begreift 
die Genieinden Auartino, Eortone, Maga: 
Dino, Bira, Piazzogna, Bairano, Eaffen: 
zano, Gambarogno , Caviano, Gt. Abons 
dio und Audemini. Er zahlt 2321 Einw. 

Gambarogno, Gera, fl. Parc 
ort am Langenſee mit etwas Weingewächs, 
aber von geringer Gute, 

Gamben, Dorfen, 6 Stunden von 
Gt. Gallen , in der Pfarre und dem Kreiſe 
Wyil, im St. Gallenſchen Bez. Goflau. 

Gambs, kathol. Prarrdorf von 59 Hf. 
und 300 Einw., im Kreiſe Grab und 
St. Gallenſchen Bezirk Sargand. Es bat 
einen Wochenmarkt, und der fogenannte 
Gambferberg iſt eine hohe von beiläufig 
500 Menihen bewohnte Gegend, welde 
ſich 11, St. weit vom Toggenburg bis gegen 
Sar erſtreckt, und einen fhonen großen 
Tannenwald hat. Die politiihe Gemeinde 
zählt in 176 Häufern 1000 Einw., die ſich 
vorzüglich von der Viehzucht nähren, aud) 
etwas Getreide bauen. Bis zur Revolution 
bezahlte diefe Gemeinde, ald befonderes 
der Sandeshoheit von Schwyz und Glarus 





unterworfenes Mediatamt jährl. an jeden 
diefer beiden Stände 125 f., und jede 
Haushaltung 3fr., ſtatt der Saftnadt 
benne; wogegen fie von allen andern Ab: 
gaben befreit war. 

Gamliken, großer Bauernhof in 
der Prarre Stallikon, im Zürchiſchen Amt 
Knonau. Uriprünglib war er ein Eigen 
thum der Edelleute diefed Namens, welche 
hier ihren Eiß hatten. 

Bammen, fl. Dorf an der Strafe 
von Bern nah Murten, in der Pfarre 
Seerenbalm und im Berniich. Amt Laupen. 

Bamogbera, 1. Eamogbe. 

Bampel, Dber- un Niederr, 
zwei Dörfer, die eine Pfarre von 240 Seel. 
bilden, im Walliſiſchen Zehnten Leuf. Sie 
liegen nahe an der Ausmiündung der hier 
überbrücten Lonza in die Rhone. Der 
Boden diefer DOrtfchaften wäre ergiebig 
genug, wenn man bier den Moräften alt 
mäligen Abfluß verfchaffen würde. 

Gampelen, Pfarrdorf am ſüdweſt— 
lichen Abhange des Julimonts, im Berni— 
ſchen Amt Erlach. Es iſt der legte Ort des 
Kantons Bern gegen Neuenburg, und von 
ihm hat das Gampelen-Moos ſeinen 

damen. Seine Kirche iſt eine uralte Stif— 
tung und bei derſelben befindet ſich ein ſehr 
anſehnlicher Pfarrhof. Das Kirchſpiel 
zählt 607 Seelen. Bei einer im Jahr 1779 
zwiſchen dieſem Ort und der maleriſchen 
ſteinernen Zihlbrücke veranſtalteten Räu— 
mung des Zihlbettes, und eines Kanals 
aus dem Gampelen-Moos in dieſen Fluß, 
fand man einige Basreliefs und Munzen 
aus dem Zeitalter der Römer. 

Gams, aub Gambfen, Dorf 
mit 135 Einw. an der Rhone, in der 
Prarre Glys und dem Waltififhen Zehnten 
Brieg. Die bier befindliche uralte Mauer 
ift nach Einigen das Werk der Römer, nah 
Andern das Wert der Einwohner felbft, 
zur Grenzſcheidung zwiichen den Viberiß 
und Sedunis. Der franı. Kaifer lieh 
während feiner Herrſchaft über das Wallis 
ferland die breite und fchöne Gtraße bei 
diefem Ort durch Eprengung der Selen in 
eine gerade Richtung bringen, und in den 
jegigen ſehr beauemen Zuftand feßen, da 
fie vorhin der Eiimpfe wegen beinahe uns 
fahrbar und äuſſerſt ſchlecht war. Noch jetzt 
heist fie am Schilfberg. Dr Gamſa 
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bach wird oft verwüſtend für die ihm 
näber aelegenen Büter diefes Orts. 

Gamferen, zerftreute Häuſer bei 
Dberburg , im Bernifchen Amt Burgdorf. 

Bandeden, 1.Bletfcher. 

Bandria, Pfarrdorf im Kreife Pre: 
gaffona u. dem Terfin. Bez. Lugano, Es liegt 
am Lauiferfee im Bufen von Porlezzo und 
it teil am Berge Et. Gottardo gebaut. 
Eeine vielen großen Häufer geben ihm das 
Anſehn eines Etadtchens. Hier find viele 
Dliven» und Kaftanien : Baume, welde 
den See befchatten. 

Ganey, Ganyerbad, das, im 
Hochgerichte Schierſch, im Bündenſchen 
Zehngerichtenbund. Es liegt 2 Stunden 
von Seewis, in einer hohen wilden Alp. 
Die eine von den Quellen hat einen Schwe—⸗ 
felgerud, die andere führt nebſt Schwefel 
auch Bitriol. Ungefähr einen Büchſenſchuß 
weit uber der Duelle foll man eine Gold: 
mine entdedt, aber wieder vernachläffigt 
haben. Aufeiner Anhöhe des Bades genieft 
man einer herrlichen Sernfiht nach Schwa: 
ben und dem Bodenfeer. Man nennt fieauf 
dem Tſchingel. 

Gangoldſchweil, heißen im Kt. 
Zua, auf der Südſeite des Zugerfees, die 
Nahbarfhaften Berhtwnl, Derfpad, 
Holzsbüfernund Zwyern, welche nach 
Riſch eingepfarrt ſind. 

Ganſenrähn, einige Häuſer in 
der Auſſerrhod. Gemeinde Schwellbrunn. 

Ganſingen, Thal, Dorf u. Prarre, 
zu weiber Ober; und Unter:Beuren 
und Galten gehören, im Kreife Mettau 
und Aargauiſchen Bezirk Laufenburg. Das 
Thal erfirecdt fi vom Fuße des Gebirges 
Bis an den Rhein, in einer Länge von 
114 Stunde. Es beſteht eigentlich aus zwei 
Darren; Mettau im Unter: u. Ganfingen 
im Ober - Thal. Banfingen, das Kirch— 
fpiel, zählt 101 Wohn: und 21 Nebengeb. 
mit 880 Seelen. &o befhwerlich hier der 
Landbau if, fo fleifig wird er von den Ein— 
mwohnern betrieben. Den 15 Weinmonats 
1814 wurden bier 29 Wesnhäufer mir allen 
Aernten ein Raub der Flamme, und 257 
Perfonen dadurch ihres Wohlitandes be: 
raubt. Der verdienfivolle hieſige Pfarrer 
Johann Nepomuf Brentano hat 
bier vor einigen Jahren eine Arbeitsſchule 
geftiitet. 
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Gansmatt, Fi. Häufergruppe in der 
Pfarre Rechthaltern und im Sreiburgifchen 
Etadtamt. 

Ganten, Dörfhen von 13 Wohngeb. 
in der Pfarre und dem Kreife Ebnat, im 
St. Galtenihen Bezirf Obertoggenburg. 

Ganterifch, der, hoher. Berg 
tot in der Berniſchen Stockhornkette, 
gegen den Kanton Freiburg. Auf feiner 
nordweftlichen Seite, 1 Stunde unter der 
Hohe, iſt ein von den Landleuten fchr ſtark 
befuchtes Schwefelbad,, das in Abſicht auf 
feine Lage und Einrichtung wenig Ems 
piehlendes hat. 

Gantersmwyl, parität. Prarrdorf 
von 44 Käufern und 230 Einw., im Kreife 
Mogelsberg und dem Et. Gallenfchen Ber. 
Untertoggenburg, 57%, Stunden von Gt. 
Gallen entfernt. Es liegt zwiſchen der 
Thur und dem Neckar, welder leutere Fluß 
unweit diefem Ort in den erftern cinflieft. 
Die politiihe Gemeinde zahlt 110 Häufer 
und 670 Geelen, und enthält noch Anzen— 
weil, Berg, Bleiten, Brubderhalden, 
Brudertobel, Buel, Geisberg, Hengarten, 
Landsau, Willeswyl, Than u. a. Hofe und 
Weiler. j 

Gantber, auch Ranterbrüde, 
die, an der Gimplonftrake, im Wallifer: 
lande, oberhalb den Dörfhen Ried, 
wenn man durd einen Lerchenwald, neben 
ſchrecklichen Abgründen vorbei, den erfien 
Felſengang zurückgelegt hat. Sie iſt adhtzig 
Schritte lang, ein kühnes Werk der Bau— 
funft, und bat ſolche Stellung, daß ihe 
fein Sturz; von Schneelauinen gefährlich 
werden kann. 

Banverbad, 1. Ganey. 

Garmiswyl, ein Badeort mit eini: ' 
gen Hören in der Pfarre Düdingen, und 
ini Freiburgiſchen Stadtamt. Ein erlofher 
nes angeichened Geſchlecht zu Freiburg 
nannte ſich nach dieſem Orte. 

Garſpach, Dorſchen unten am 
Laubeckſtalden, im Berniſchen Amt Ober: 
fimmenthal, zu Boltigen pfarrgenoſſig. Eb 
lieat zum Theil in einer Schlucht an der 
fhaumenden Simme mie vergraben. 

Gafel, Dörihen in der Pfarre König 
und dem Bernifchen Etabtamt. 

Gaſenzen, Dorf von 36 Käufern 
und 160 Einw., nahe bei Sams, im Kreife 
Grabe und Er, Gallenſch. Bei. th 
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Gaſter, eine beträchtliche Landichait 
im Sr. Gallenſchen Bezirk Uznach, an der 
Mordjrite des Wallenſees und der vinth, Gie 
iR 8 bis IJStunden lang und 3Et. breit, 
und bar ihöne Waldungen, Wiefen und 
Alpen. Die Einwohner find katholisch, und 
nahren ſich befonders von der Viehzucht und 
dem Getreide: und Dbflbau, fo wie von 
der Linthſchiffahrt. Auch beichäfrigten fie 
ſich vormals ſtark mit Verarbeitung der 
Baumwolle. Eeitdem der letztere Erwerbs⸗ 
zweig aufgebört bar, dürften ſich Ackerbau 
und Viehzucht, für welcde das Land fich fo 
fehr eignet, nodb mehr heben. Vor 1795 
war das Gaſter von Glarus und Schwyz 
beherrſcht, an welche Kantone ed im Jahr 
1435 vom Kerzog Friedrich von Dciterreich 
verfaust ward. Im 15 Jahrh. entftand um 
Gaſter und Uznach der fchrediiche Zurcher: 
krieg, in weldem fi Zurich, Schwyz und 
Glarus, gleich gewinn » und herrfdirüchtig, 
darum zaͤnkten. Im J. 1803 wurden beide 
dem Kanton Et. Gallen zugetheilt. 

Baferen- Thal, das, eine der 
abgeſchnittenſten Berggegenden in der Ber: 
niſchen Pfarre und dem Amt Frutigen, ſechs 
Etunden vou jeinem Amtsort entfernt, 
Hinter Kanderfteg öffnet ſich links auf der 
Etraße ein schwarzer Felsſchlund, der zu 
gleih den Eingang in dieſes Fleine Thal 
bilder. In demſelben lebt auf frudtbarem 
Boden ein Fleines patriarchaliſches Volk, 
welches wenige Bedürfniſſe kennt, u. gleich» 
fan nur cıne Familie ausmacht. Ungefähr 
in feiner Mitte fteiar ver Tıchingelgleticher 
mit leuchtender Praͤcht herab. An einer 
andern Stelle dieſes Beratbals iſt eine mäch— 
tige Ausſicht aut den ſechs Stunden langen 
Aletſchgletſcher, der ſich bis nad) der Jung: 
frau erfiredt. Sudwaärts die Alt» Els, 
nordöftlih das Doldenborn, und weiterbin 
die Grau. Ein Weg rührt durch daſſelbe 
nad) Lauterbrunnen. Am Srobting und 
Herbſt wird bier von dem Pfarrer zu Frutis 
gen Gottesdienſt gehalten. 

»Gaß, die hohle, wird die Straße 
genannt, welche ım ar. Saawyz von Kuß— 
nacht nad Immenſee fuhrt. Cine faſt in 
der Mitte beider DOrtichafren ſtehende Ka 


pelle bezeichner den DOrı, wo Wilhelm Te, 


41307 den kandvoar Geßler erſchoß. Die 
Trummer von Geflers Vurg, mit veizens 
der dlusſicht, eben auf einem nahen Hügel, 





Gaßthal, das, M. Seitenthal im 
Walliſiſchen Zehnten Viſp. Es zählt 49 Be 
wohner, die zu Saas eingepfarrt find. Man 
fand hier ſchon vortreffliche Kriſtalle. 

Battweil, ein Landfig mir einem 
Meierhof in der Pfarre Buttisholz / und 
eine Sitialtirhe in der Pfarre Surſee, 
beide im Luzernifhen Amt Surſee. Dieſe 
legtere , der b. Anne geweiht, wurde von 
Job. Baumgarıner u. Jak. Imbach 
von Surſee theild fundirt, theild erweitert. 

Bauen, auch Gauwen, fl.kathol. 
Pfarrdorf v. 18 Wohngeb., im St. Gallenſch. 
Kr. und Bez. Uznach. In demſelben trennt 
fi die Straße nach Glarus u. Rapperſchwyl. 

Gauenſtein, . Auenflein. 

Gebelshauſen, Fl. Dori in ſchönen 
Hbfigarten, in der Pfarre und dem Kreife 
Altersweilen , im Thurg. A. Gott!ieben. 

Gebensdorf, aub Gebifiorf, 
grones parität. Pfarrdorf im Kreiie Mellins 
gen und im Aargautich. Ba. Baden, 11, 6t. 
von Baden und 34 Gt. von Brugg. Es liegt 
an der Straße unweit der Reußbrücke oder 
dem fogenannten Fahr» Windiih und zählt 
145 Wohn» und Niebengeb. Die protellantis 
ſche Pfarre mit den dazu schörenden Filial⸗ 
orten Birmiftorf, Linnmüble, DOberhard, 
Reuß und Vogelſang, 990 Einw. Die hier 
wohnenden Katholiken find dem katholiſchen 
Kirchſpiel Birmenfiorf einverleibt. In der 
Nähe von Gebensdorf follen falsbaltige 
Quellen fein; auc findet man hier oft romi⸗ 
ſche Alterthümer, da diefer Ort unter dem 
Namen Gahinii villa einen Theil ber großen 
römiſchen Etadt Vindoniſſa bildete. 

Gebſtorf, f. GEourcdapoig. 

Gehren, heißen im Kanton Appen 
zell: 1) ein Weiler in der Gemeinde Urnäfd; 
2) einige Häufer in der Gemeinde Teuffen, 
in Aufferchoden ; und 3) ein Fl. Ort in der 
Innerrhodenſchen Prarre Oberegg, in wels 
cher auch der bewohnte Gehrenberg licat, 

Gehrlikon, Ml.reformirtes Dorf mit 
einer Filialkirche, in der Prarre Gachnang, 
im Thura. Ar. u. U. Srauenfeld. 

Beich, Fl. Ort zwiſchen Wäldern, über 
Twan gelegen , in der Pfarre Twan und 
dem Bernifhben Amt Nidau. Der Kornbau 
wird bier auf dem fteinigten Boden mit 
Mübe aetrieben, 

Beisalp, die, beträchtliche Alp im 
der Pfarre Charmay, im Kreiſe Freiburg. 





In die Gelfen dieſer Up wurde im Jahr 
1445 auf Bericht des Raths zu Freiburg 
uno im Winkel, ein Anhänger des 
berüchtigten Wilhelm v. Wiflisburg, 
durch vier gedungene vermummte Diänner 
herabgeſturzt. 

Geisberg, der, ein durch feine bei 
traͤchtliche Köbe, Fruchtbarkeit und gute 
Wildbahn befannter Berg, im Marganiich. 
Bezirk Brugg. Auf demfelben befand fid) 
vormals eine Hochwache mit weiter Rund: 
fiht. Auch entdedt man an bdemfelben 
Epuren von altem Gemäuer. 

Geisberg, im, fl. Schloß miteiner 
Kapelle und Getreidemühle, unmeit dem 
Klofter Kreuzlingen, dem diefe Befigungen 
auch zugebören, im Areife Egelshofen und 
Thurgauiſchen Amt Gottlieben. 

Geishbäufern, ſ.Egnach. 

Geishof, Bauernhof zur Rechten der 
Reuß, unweit der Aarganifchen Stadt 
Bremgarten. 

Geisholz, eine befondere Bäurde 
oder Gemeinde in der Pfarre Meiringen 
und im Beruirchen Amt Oberhasli, mit 
einer befondern Schule. 

Geishorn, das, eine Gebirgskuppe 
in denn Adelboden:Thal und dem Bernifchen 
Ant Srutigen, von welchem ein zerfireuter 
Seiler den Namen borgt. 

Beifted, 1. Egnadı. 

Geiß, Pfarrdorf mir 309 Einw., im 
Bezirtsgerichtöfreife Ruswyl und dem Lu: 
jerniichen Amt Eurfee. Diefer Ort, von 
Bergen eingeichlofien, hat ziemlich ergiebige 
Wieſen, weniger bedeutend aber ift fein 
Sruchtboden. In feiner Nabe befindet fich 
der Eleine Soppenſee. 

Beifmatt, Landfig mit einer Ka 
yelle an der Keuß, unweit Quzern. Hier in 
der Nähe fiebt man mitten im Strom ber 
Reuß das Denkmal des 1316 dort verun— 
oluckten Schultheißen Zav. Keller v. Luzern. 

GBelfingen, Dorf in der Pfarre und 
dem Bezirfsgerichtöfreife Hitzlirch, im Lu⸗ 
jernifhen Amt Hochdorf. Mit Lieli und 
Sulz bildet diefer Ort eine Zivil» Gemeinde. 
€ zähle 79 Wohn: u. Wirthſchaftsgebäude. 

Beltenberg, der, liegt hinter dem 

Dorfe Lauenen, im Bernifchen U. Saanen, 
auf der füdlichen Grenze am Wallis, wohin 
auch eine Strafe gebt. Er hat große und 
wilde <häler ; an feinen Halden aber wech 
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feln Gleticher gab Weiden. Vom Gelten 
fällt ber enbach ſehr fteil durch einen 
fürdrerlih abhängenden Wald über eine 
große Stelle herab, und fließt nordweſtlich 
durch dad Thal ber Saane zu. Der Selten 
gletfcher wirft mit feinem Glanz ein unge 
wöbhnliches Zauberlicht auf das ganze ums 
liegende Hirtenland. 

Belterfingen, Dörſchen in der 
Pfarre Kirchdorf und im Bernifchen Amt 
Seftigen. Es liegt am Belpberg, und auf 
bemfelben befinden fich im Walde die Trüums 
mer von Kramburg, dem Stammſitze eines 
in der Berner Geſchichte ausgezeichneten 
Geſchlechts. 

Gelterkinden, großes und ſchönes 
Piarrdorf von 141 Häuſern und 897 ger 
werbfanen und zum Theil fehr begüterten 
Einwohnern, im Bafelihen Bezirk Siſſach. 
Die ganze Feldmark ift theils eben, theils 
an niedrigen Bergen fanft anfteigend, hat 
einen guten Boden, ber Wein und alle 
Gattungen Srüchte bervorbrinat, und feine 
größtentbeild vom Landbau und der Vieh—⸗ 
sucht lebenden Einwohner reihlih nährt. 
Auffer den übrigen Handwerkern gibt es 
hier viele Bandiweber. Der Ort bat eine fehr 
angenehme Gegend und gute Wirthöhäufer, 
und wird im Sommter von vielen wohlhaben⸗ 
den Einwohnern Baſels, von denen fich 
manche bier längere Zeit aufhalten, theils 
der Geſundheit, theils ded Vergnügens bals 
ber beſucht. 

Geltweil, Weiler mit 11 Gebäud., 
in der Pfarre, dem Kreife und Bezirf Muri 
de? Kantons Aargau. 
Gemeinhaus, 1. Eggerberg. 

Gemmenalp, die, eine hohe Ai 
zwiſchen Beatenberg und Habkern / 468. 
von Unterſeen, im Berniſchen Amt Juter⸗ 
lachen. Die Ausſicht von derſelben iſt über⸗ 
aus reizend. Von einem ihrer verſchiedenen 
Hörner iſt das Chal von Interlachen / und 
von einem andern jenes von Zweilütſchenen⸗ 
jedes mit jeinen eigenthümlichen Schens 
würdigfeiten und Verzierungen, zu über 
fehen. Noch erbabener aber ift die Anſicht 
ber ganzen großen @ebirgäfette, die hier 
eine volle gewaltige Wirkung hervorbringt. 

Bemmi, die, ein Durchgang über 
die hohe Alpenferte zwiſchen dem Kanton 
Bern und bem Walliferlande. Er führt aus 
dem Berniichen Thal Frutigen nad. den 
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"Bädern von Leif. Der Hihiie Theil dieſes 
Gebirgspaſſes, auf der Dabbe geheißen, 
Heat fat 7000 5. höher als das mirtelländ, 
Speer, noch ungefähr 7008. höher als die 
Straße über den Gotthard, und 500 Fuß 
höber ala die Grimſelſtraße. Bon Kanders 
fieg bis in die Bäder rechnet man 5 Stunden 
und genießt auf diefem Wege, der zu Fuß, 
zu Pferde, oder in einem Tragſeſſel gemacht 
werden fann , der erhabenen Ausficht auf 
das wilde Gafterthal und die hohe Alt⸗Els 
nıit ihren Eisgerüſten. Bon der Hohe ev 
biicft der Reifende in einer erfiaunlichen 
Tiefe das Dorf Baden, wo die Bäder find, 
Unter ihm jcheinen die Seläwände beinahe 
ſenkrecht abgeichnitten, und kaum darf er 
glauben, dak er über denfelben eine Etunde 
lang hinabfleigen müfe. Die Straße acht 
im Zickzack hinab und wurde 1736 von Bern 
und Wallis gemeinfchaftlich verbefiert , fo 
daß man jegt zu Pferde ſortkemmen fann, 

Gempen, Pfarrdorf von 38 Häufern 
und 243 Einw., im GSolothurnifchen Amt 
Dornach. Es liegt auf der Höhe des Gebirge 
über dem Schloſſe Dornadı, bat fchöne 
Waldungen, aus welchen ed, gleih dem 
benachbarten Hobel, gute Einkünfte zieht, 
da diefe beiden Orticharten die Stadt Bafel 
zum Theil mit Brennholz; verſehen. Wegen 
eined, ungeachtet der Gegenvorſtellungen 
Bajeld, bier bei Gempen im 3.1531 von 
Solothurn mit Gewalt aufgeridhteten Gal— 
gens kam es zwifchen beiden Etädten zu 
einer offenen Fehde; Solothurn zog gegen 
Baſel zu Felde; aber ein Schiedsgericht 
legte die Sache bei, und der Feldzug bligb 
ohne bintige Folgen, 

BGempenach, Ei. Dorfvon 28 Häur. 
und 134 Einw., an der Strafe von Murten 
nah Bern, und zu Serrenbalm im fr. Bern 
eingepfarrt, im Sreiburgifch, Amt Murten. 

Generoſo, Monte, im Innerfien 
des Muggia-CThals, im Keffinifchen Bezirk 
Mendriſio. Die Ausficht von dem 5557 Fuß 
über das Meer erbabenen Gipfel dieſes faft 

‘durchaus mit Erbe bedeckten unbewaldeten 
Berges , ift nach der Lombardei hin unaus 
ſprechlich groß und fhön. Bon den Färbe— 
fräutern, die an bemielben wachſen, wer: 
den viele nach Italien ausgeführt. 

Benersbrunn, großer Weiler in 
der Piarre CTheingen und im Schaffhauſen⸗ 
ſchen Landgericht Reyath. 


m 





Geneſtrerio, Prarrdorf, 1 Etunds 
von feinem Kreis» u. Bezirkfsort Mendriſio, 
im Zeffinifhen Bezirk dieſes Namens. Es 
beſteht aus 32 Wohngebäuden und hat fehr 
thätige Einwohner. 

Geneveys, baut, Dorfmit4sHf, 
und 280 Einwohnern, fur Gt. Martin 
und ſur Coffrane, beide legtere ihren 
gerrannten Pfarrorten zugezählt, liegen ſehr 
angenehn auf’einer Anhöbe im Val de Ruz 
und in der Neuenburgiſchen Meicrei Valan— 
gin. Eie wurden nad) und nach von Genfer, 
Koloniiien angeleat, die Johann und 
Dietrich, Herren von RBalangin, im 
%,1291 aufnahmen, In dieſen ortſchaften 
wird das Faͤbinderhandwerk ſtark getrieben. 

Genevez, led, Pfarrdorf im Ber— 
niſchen Amt Münſter mit 458 Einw. Es 
liegt in der Nachbarſchaft von Bellelay. 
Hier werden die ſchmackhhaften Bellelaykaſe 
zum Theil verfertigt. 

Genf, fra. Geneve, Kanton, 
wird gegen Morgen vom Kanton Wandt, 
gegen Mittag u. Mitternacht von Eavoıen, 
gesen Abend von Frankreich begrenzt, 
Seine Lünge beträgt 525, die größte Breite 
21/, Stunden und der Slächenraum 4 1155 
gevierte Meilen. Der Boden ift fteinicht 
und befteht aus bügelichten Ebenen am 
Saleve- und Juragebirge, die mehr der 
Kunft, als der Natur ihre Fruchtbarkeit 
verdanfen. Getreidefelder u. Wiefen, Sein» 
büsel, Obſt⸗ und Gemüjegärten wechſeln 
in diefem Ländchen mit einer Menge ge 
ſchmackvoller Landfipe und anderer reizen« 
der und Foftbarer Anlagen. Dad Ganze 
wird von den Genfer Gee, der Rhone und 
der Arve in drei fat gleiche Theile getheilt, 
in deren Mitte die Hauptitadt liegt. Die 
Bolfsmenge beträgt zufammen 41,671 Eins 
wohner, welche mit Ausfchluß von 13,600 
Katholifen, die meift auf dem neuen Gebiet 
wohnen, fämmtlidh reformirt find. Sie 
fprechen franzöfifch, und find, befonders in 
der Hauptſtadt und dem alten Genfer Gebiet, 
fehr arbeitfam, Funfifinnia, höflich u. gaſt⸗ 
frei. Mehr noch als Landbau, Viehzucht 
und Sifcherei find Sabrifen von Uhren, 
Bold +, Silber» und andern Dierallwaaren, 
wollenen, baunmpollenen u. feidenen Zeugen 
und Tüchern jeglicher Art, Hüten, Leder 
arbeiten u. ſ. w. tie Duelten des blubenden 
Wohlſtandes dieſes Fleinen Freiſtaats. Auch 








hat man viele Buchdruckereien, $ärbereien 
und Kattundrucfereien. Im 3. 1815 ward 
die Stadt Garouge nebſt einigen andern 
Gebierstbeilen des Herzogthums Savoien 
von Sardinien, und Berioir nebit der Ge 
meinde St. Julien und ein Theil des Lind» 
chens Ger wurden von Sranfreich dem At. 
Gent abgetreten, wodurch diefer einen Zus 
wachs von 35,015 Morgen Landes und 
9,848 Einwohner erhielt. Dennoch if er 
dem Umfange nah der Fleinke und dem 
Range nach auc der legte (nämlich ber 
22ſte) Kanton der Eidsgenoſſenſchaft, in 
welche er im 3.1815 aufgenonnen ward. 
(S. Benf, Stadt.) Die gegenwärtige 
Verfaſſung iſt von der frühern in mancher 
Rückſicht verfchieden; es gelten Feine Bor: 
züge der Geburt und einzelner Familien, 
und alle Bürger nenieffen gleiche Rechte. 
Die oberſte und gefeggebende Gewalt übt der 
Repräfentantenrath aus, der mit 
den vier Enndicd, weiche abwehfelnd. den 
Borfig führen, aus 278 Mitgliedern beftebt, 
die das 30fte Jahr, oder falls fie verheirathet 
find, das 27ſte Jahr erreicht haben mügen. 
Jahrlich werben 30 diefer Stellen erneuert, 
und die ausfcheidenden KRepräfentanten find 
erſt ein Jahr nach ihrem Austritt wieder 
wählbar. Es dürfen von dem aleichen Ge 
ſchlechtsnamen und derfelben Familie nicht 
mehr als fünf im Kepräfentantenrath figen. 
Der Kepräfentantenrath hat zwar bie geſetz⸗ 
gebende Gewalt, allein die Syndies haben 
die Initiative, Ferner hat er das Recht, 
öffentliche Abgaben zu befchlieffen, zu ver 
ändern und aufzuheben, und bie Beftim: 
mung über alte aufferordentliche Ausgaben, 
welche die Summe von 6500 Schw. Fraufen 
überfteigen. Nur er fann Verträge und Ka: 
pitulationen, die ihm durch den Staatdrath 
vorgefchlagen werben, genehmigen, abänı 
dern oder verwerfen, und er allein ift be 
fugt, Staatbämter, Tribunale und andere 
Etellen, die der Verfaſſung nicht entgegen 
find, au errichten. Er trifft die Berfüguns 
gen über dad Militär, über Bermehrung 
und Berminderung ber Seftungswerfe, und 
ernennt und beauftragt die Deputirtem zu 
den Tagfagungen u.f.w. Die Verfaſſungs⸗ 
urfunde fann nur durch eine Mehrheit von 
wei Drittbeilen der Stimmen in beiden 
Räthen vorgenommen werden. Der Reprä: 
ſentantenrath wird regelmäßig am erften 
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Montage im Mai oder im Dezember ver: 
fammelt, und jede Sigung dauert 3 Wochen, 
worern fie nicht vom Staatdrath verlängert 
wird. Auch kann der legtere die Repräſen 
tanten auferordentlih zufammenberufen , 
und die Dauer ihrer Gigungen beſtimmen. 
Das Münzrecht har ausichließlich der Re—⸗ 
präfentantenrarb. Die Mitglieder des letz⸗ 
tern werden von einem Wahlkorps erwählt, 
weldes aus allen im Kanton wohnenden 
Genſern beiteht, die das 25ſte Jahr erreicht 
haben, für ih, ihre Gattin oder ihre min—⸗ 
derjährigen Kinder wenigitend 25 Gulden 
(nemiih 3 Genfer Gulden 2 Sols auf einen 
Schwelzerfranfen gerechnet) an direkten Ab⸗ 
gaben zahlen. Ausgeſchloſſen find: 1Dienſt⸗ 
boten; 2) VBerrufene, Bevormundete und 
Salliten; 3) die, deren Nichtzahlungsfähigs 
keit auß einem Gtrafurtbeil hervorgeht, fo 
lange fie die Zahlungsbercheinigung nicht 
vormweifen; 4) die aus Öffentlichen Armen 
anftalten unterftügung empfingen, und die 
felbe nicht zurückzahlten; 5) endlich die, 
über melche ein entehrendes oder den Berluft 
des Wahlrechts nad fi ziehendes Urtheil 
erging, Der Staatsrath befteht aus 
28 Sliedern ded Repräſentantenraths, die 
das 35fte Jahr erreicht Haben, mit Inbegriff 
der vier Syundich, bed Statthalters, dei 
Gecdfelmeifterd, ber 2 Staatsſekretäre, wel 
che beratbende Stimmen haben, und ber 
fünf Staatsräthe, die im Dber« und Zivil 
gericht figen. Nicht mehr ald 2 Perfonen 
von einer Kamilie und gleichem Befchlechts# 
namen find in demſelben zuläſſig; auch nicht 
Bater und Sohn, Echwiegervater und Tod 
termann u.f:w. Der GStaatdrath hat die 
Initiative aller vor den Repräfentantenratb 
zu bringenden Gegenftände, bie Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten , die Polizei⸗ 
und Oberaufficht über den Kultus, das un: 
terrichtsweſen und die untern Behörden; fo 
wie bad Kecht, polizeiliche Verfügungen zu 
erlafien u.f.w. Er erwählt zu alfen Aem⸗ 
tern, deren Befegung nicht dem Repräſen⸗ 
tantenvath oder andern Behörden vorbehal⸗ 
ten ift. Er beforat die Finanzverwaltung, 
und ernennt eine unter feiner Aufficht fies 
bende Rechnungskammer, die fi 
durch felbftgewählte Adiunften, welche nur 
wenn fie befragt werden, eine berathende, 
aber keine enticheidende Stimme haben, 
Hilfe verſchaſſen kann, unb den Munizipal⸗ 
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zath der Etadt bilder. Sie mu aus einem 
Syndic, 3 Etnatsrätben und 3 Deputirten 
des Repräfentantenrath® beftehen, denen 
der Etaatdrath noch 4 Muntstvalräthe, die 
weniaftend 27 Jahr alt fein müfen und 
Stimmrecht haben, zuordnet. Die Rech— 
nungstammer entfcheidet über Verwaltungs; 
Streitfälle unter Borbehalt der Appellation 
an den Staatsrath. Diefer fpricht in letzter 
Inſtanz über Gegenftände, deren Werth 
41000 Schw. Gr. nicht überfteigt, ohne münd» 
tihen Vortrag der Parteien ; doch ift dem 
Kläger eine fchriftliche Eingabe verftatter. 
Beträgt der Gegenftand mehr, als 1000 
Schw. Fr., fo kann der Kläger an den ober: 
ten Gerichtshof Rekurs nehmen. Der 
Staatsrath hat swar die Befugniß, Ber: 
fonen, welche eines Mergehend angeklagt 
find, verhaften und ind Gefängniß bringen 
au laſſen; doch muß er fie innerhalb 24 Et. 
den kompetenten Berichten übergeben. Unter 
feiner obern Aufficht ſtehen endlich alle Vor⸗ 
mundichaftsfahen, bie Prüfung und Er 
nennung der Abvofaten und Notarien, bie 
uebungen im Zielfchieffen, in der Schiff: 
fahrt und im Bogenfchieffen u.f.w. Der 
Gehalt der Staatsräthe beträgt 650 Schw. 
Sranfen u.die Sundicd haben dad Doppelte. 
Dad Audiensteribunal, auf einem für 
ein Jahr ernannten Gtatthalter, 6 AYubdito: 
ren und 2 Gefretären zuſammengeſetzt, if 
(unter Oberaufficht des Staatsraths) mit 
Der Poligei beauftragt, bat dad Recht ber 
Verhaftnahme, und die Zivil» und Zucht: 
Polizeigerichtsbarkeit in erfter und Tester 
Anftanı. Auch bat jeder Bezirk einen Ge— 
rihtdverwalter, ber für vier Jahre 
erwäahlt wird, die adminiftrativen Gerchäfte 
verrichtet, und Richter in Zivil» u. Zucht: 
polizeifällen it. Das Zivilgeriht be 
ftebt aus 7 Bliedern,, von denen der Bräfir 
dent und erfte Richter aus dem Staatsrathe 
gewählt werden. Diefe Stellen find lebens⸗ 
länglich. Es urtheilt in bürgerlichen Rechts⸗ 
fällen als legte Anftan; über diejenigen Ge⸗ 
genſtände, welche in erfter Juſtanz dad Aus 
dienzgericht und die Gerichtövermwalter ent: 
ſchieden. Auch iſt es zuchtvolizeilicher Rich» 
ter für die Revublik, mir Ausnahme der 
dem Aubdienzgericht und den Gerichtsver—⸗ 
waltern angewielfenen Kompetenz. Bon 
feinen Urtheilen finder swar Appellation 
ftatt, die aber keine Suſpenſivwirkung hat, 





Daſs Obergericht beſteht auf einem Zivil: 
und einem Kriminalpräfidenten, 8 Richtern 
und 5 Suppleanten. Es fpricht 1) in Zivil: 
ſachen in höchſter Inſtanz über erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheile des Zivil» und Handlungs 
gerichts; 2) Über zuchtpoltzeiliche Sachen in 
Appellationsfällen vom Zivil» und Audienz⸗ 
gericht; 3) entfcheider es mit fouverainer 
@ewalt in allen böbern Kriminalfällen, 
mit Vorbehalt ded geieglihen Rekurſes. 
Das Rekursgericht wird aus einem 
Syndic, 6 Staatsräthen, den beiden erften 
Gliedern des Audienzgerichts und des Hand» 
lungsgerichts und aus 24 Bliedern dei Re—⸗ 
präſentantenraths nebilder, und enticheidet 
1)über Rekurſe gegen Urtheile oder über 
Begnabinungsrefurfe von Urtheilen, weiche 
Leibeds oder entehrende Strafen enthalten; 
die Strafen dürfen nicht geſchärft werden; 
2) über ungültigfeit in der Prozedur. Der 
Staatsprofurator, aud dem Reprä— 
fentantenrath gewählt, hat die Sorge für 
das Vermögen der Minderjabrigen und für 
die Eicherheit ded Staatseigenthums, des 
Gemeinweſens, und verfieht dad Amt deö 
öffentlichen Anklägers u. ſ. w. Der £rieg 
rath in dem Staatsrath völlig unterges 
ordnet und mit der Vollziehung der Geſetze 
und Militärordnungen, der Oberaufſicht 
über die Miliz, die Zeughäuſer, Feſtungs⸗ 
werke u, ſ. w. beauftragt, Endlich find noch 
das Audienzgericht, welches aus einem 
Zivil⸗, einem Polizeilieutenant und 12 Rich⸗ 
tern beſteht, und das Handelsgericht 
zu bemerken. Die Landſchaft zähle 36 Meie⸗ 
reien oder politiſche Gemeinden, 
deren jede aus mehrern Weilern und Drts 
fchaften zuſammengeſetzt ift, und einen 
Maire und Adiunkt zu Vorſtehern bat. 
Zum eidsgenöſſiſchen Bundesheer ftellt Genf 
880 Mann und zahlt ald Geldbeitrag 22,000 
Schw. Franken. Jeder Genfer, der zwanzig 
Jahre alt ift, muß fich in die Miliz einfchreis 
ben laffen, Der Staatörath ernennt ſowohl 
die Offiziere der Garniſon in der Gradt, als 
die der Miliz. Die reformirte Geiftlichfeit 
fteht unter einer Ennode, welche bie Auf 
fihr über den Kultus führt; und die kathol. 
ift durch ein väpſtliches Breve im 3. 1819 
dem Birchof von Paufanne, der in Greiburg 
wohnt, untergeordnet. Die fänımtlichen 
fatholiihen Pfarrer (21 an der Zabl) ſtehen 
untere drei Archibresbytern zu Genf, 





Earsuge und Ehene, und werden von 
der Regierung ernannt. Die öffentlichen 
£ehranftalten find, beſonders in Genf und 
dem alten Gebiet, vortrefflich und muſter⸗ 
baft eingerichter; auch berördern mebrere 
gebildete Vereine Wiffenihaften u. Künfte. 
Sür Kranken⸗, Armen: und Waiſenhäuſer 
it gleichfalls aufs Beſte aeforat. 

Genf, franz. Geneve, Stadt, 
Hauptort des Kantons, 460 12/ 0// der 
Breite und 230 49/ 15// der Länge, liegt 
auf einem Hügel, von defien einer Seite man 
die umaebungen des hier die Rhone entlaffen» 
den Gerd, und von der andern die ganze 
mittäglihe Gegend zwiſchen den Bergen 
Galeve, Eion und Aura überfiebt. Die 
Stadt, deren Befeftigunaswerfe einen be 
trächtlichen Raum einnehmen, enthält 
1327 Häufer u. 22,500 u. mit Einfchluf des 
Stadtbanns 24,600 meiftend reform. Einw. 
und ift alfo unter allen ſchweizeriſchen Stad⸗ 
ten die volfreichfie. Die Rhone theilt Genf 
in zwei gleiche Theile, und liefert mittelnt 
einer hydrauliſchen Mafchine faft allen 
Brunnen ihr Wafler. Die Häufer find 
grökrentheils ſehr boch (manche haben 5 bis 
6 Stockwerke) , und die meiften Straßen 
find abhängig. Auffer vielen fhönen Privat⸗ 
sebäuden find von den Öffentlichen befonders 
febenswerth : die hochliegende Haupt; 
tirde zu St. Peter, welche unter an 
dern auch dad Grabmal Agrippa d’AYubigs 
ne’8, des Freundes Heinrich IV und des 
Herzogs Heinrih von Rohan, der Anführer 
der Protefianten in Frankreich und ein 
Schwiegerſohn des berühmten Guliy war, 
enthält; das Rathhaus, zu deſſen höch⸗ 
fien Zimmern man ohne Trevpen fleigt ; das 
Schaufpielbaud; die Sternwarte 
u.f.w. Genf ift die vorzüslihfte Fabrik 
ftadt ver Schweiz. Man rechnet, daf 3000 
Menfhen fi bloß mit der Uhrmacherkunſt 
beihäftigen und jährlich 70,000 uhren fie 
fern, Auſſer diefen gibt ed eine Menae von 
Gold» und Gilberarbeitern, Vergoldern, 
Juwelieren u.f.w., von denen manche ihre 
Kunft im Großen treiben; viele TZucds, 
Eammtı, Zitz⸗, Huts, Leder: u. Eiſen⸗ 
Sabrifen, Kattundruckereien u.f.w. In 
den limgebungen der Stadt, in welden 
durh Einführung der Merinos, deren An: 
zahl ich auf 20,000 Stück belaufen foll, die 
Schafzucht ungemein verbeffert ik, wird 
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fehr viele und aute Wolfe erzeuat und zum 
Theil Hier verarbeitet, sum Theil roh nach 
Sranfreich verſandt. Aufer dem Handel 
mit eigenen ländlichen und KRuniterzengs 
niffen treibt@enf einen bedeutenden Zwiſchen⸗ 
handel mit Frankr ih, Atalien und den 
ubrigen Theilen der Schweis. Neionderf 
arok ift der Verkehr in Gold und Eilber 
zum Behuf der hiefigen Fabriken, und der 
Kurs der fremden Münsen aller Pänder ift 
hier daher fehr veränderlih. Auſſer meh— 
rern geachteten Buchhandlungen: nemlich 
J. J. Pachoud, Manget u. Cherbuliez, Le 
double n.i.w. gibt ed auch mehrere Buch⸗ 
druckereien, und von jeher blühten Künſte 
und Wiſſenſchaften, die durch öffentliche und 
Privatanſtalten befordert werden. Die bie 
fige Ufademir, an welcher zwölf ordents 
fihe und mehrere auſſerordentliche Profeſſo⸗ 
ren Theologie, R hrs» und Arzneiwiſſen— 
ſchaften, Philofophie, alte und neue Erras 
dien, Berchichte, Naturgeſchichte, Marher 
matif u.f.w. lehren, wird von Runalins 
gen aus allen Theilen Europa's berucht. 
Die übrigen öffentliben Schutanftaiten find 
ebenfalls vortrefflih und zweckmäßig einge 


richtet, und unter der bedeutenden Anzahl 


von Penſions⸗ und Bildunasanftalten für 
Töchter befinden fich mehrere, die ſeibſt im 
Auslande vortheilbaft befannt find. Die 
Stadebibliothef befist 50,080 Bände und 
viele wichtiae Handidriften und Briefe der 
ſchweizeriſchen Keformaroren Calvin, Buls 
finger u.f.w. Viele Privatverſonen haben 
gleichfalls anfehnlide Eammlunaen von 
Büchern, Gemälden, Altertbümern und 
andern mineralogiſchen u. naturhiſtoriſchen 
Merfwürdigkeiten. Auch find hier drei 
Maurerlonen zu bemerfen, nemlih: T’U- 
nion des coeurs, I'Amitid und les anciens rdunis. 
Der Haren bei Benr heißt le Molad. 
(Senf iſt eine der Älteften Städte Helveriend 
und ſchon Julius Cäſar hatte dort einen 
Waffenplag. Das Ehriftenthum verbreitere 
ſich hier früh) wie man jaat, bereits im 
dritten Jahrh. und die Bifchöfe wurden von 
Raifer Konrad I und feinen Nachfolgern 
mit der Stadt und deren Gebiet belehnt. 
Während fich diefe geiſtlichen Lehnmänner 
mit den Grafen von Genevois über die Herr⸗ 
fchaft zankten, befeftiate das Volk immer 
mehr feine Sreibeit. Schon im eilften Jahr 
ward@enf als deutſcheReichsſtadt anerkannt 


— 
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und die Regierung der Biichöfe wurde durch 
die Euyndich, welde die Bürgerſchaft jähr⸗ 
lich aus ihrer Mitte wählte, auf das Heufs 
ferfte eingeſchränkt. Deſto ſchwerer aber war 
ber Kampf der Genfer gegen bie Hergoge von 
Savoien, welde die Oberberrichaft über die 
Stadt auf alle Weife an fich zu reiffen ſuch⸗ 
ten, Die Einwohner felbit waren zu Ans 
fange des 16 Jahrh. in zwei Parteien ge— 
theilt: die Mamelucden, welde bie 
Unmaßungen bed Herzogd von Savoien be 
günſtigten, und die Hugenotten oder 
Eidsgenoſſen, die zur Erhaltung ibrer Un— 
abhängigfeit ein Bündniß mit Freiburg er: 
richtet hatten, das aber bald nachher von 
den eidsaendffiichen Kantpnen vernichtet 
ward. 1526 wurde jedoch zu gleichem Zweck 
ein neuer Bund mit Freiburg und Bern ge— 
fchloffen, dem die vertriebenen Mamelucken 
und viele Edelleute aus Savoien den ſoge— 
nannten Löffelbund emtgegenfegten, 
Sie wurden aber befieat , und Genf ward 
durch Eınfübrung der Keformation und 
Vertreibung ded Biſchofs mit Hilfe der 
Eidsgenofienichaft ganz unabhängig u. frei. 
Am 3.1793 führte man eine der damaligen 
franzöfiiben Verfaſſung ähnliche in Genf 
ein. Died gab leider Beranlafuna zu beftis 
gen Barteilämpfen, und mebrere ſehr acht- 
bare Männer ftarben, weil fie der neuen 
DOrdnnunä der Dinge abhjold waren, auf dem 
Blutgerüſt. Im April 1798 ward endlich 
diefe Stadt mit FGranfreich vereinigt und 
sur Hauptftadt ded Departements Leman 
erklärt. Im Desember 1813 rücten bie 
Defterreiher in Genf ein, welches fofort 
wieder ald unabhängiger Freiſtaat proflas 
mirt ward, und 1814 ald der 22fte Kanton 
in die Eidsgenofienfchaft eintrat, (. Genf, 
Kanton.) 

Genfer⸗See, einer der ſchönſten 
Geen im fudliben Europa , liegt in der Ge: 
ftalt eines Halbmondes jwifchen den Kan— 
tonen Genf, Waadt und Wallis, und einem 
Theil von Eavoien, nad) de Luc 1126 Zuß, 
nach Picter 1134 Fuß uber dem mittelländ. 
Meer. Seine aröfßte Länge beträgt IB Et. 
feine größte Breite 7500 Klafter und fein 
Spiegel beinahe 26 gevierte Stunden. Die 
Tiere iſt fehr verfhieden, an manden Orten 
nur 300, an andern 620 und an einigen 
“.tellen 950 Fuß. Die Rhone, melde ſich 
un drei Armen in ihn ergießt, ſtromt in zwei 





Armen, welche bei @enf fich vereinigend 
eine Infel bilden, wieder heraus. Auſcr⸗ 
dem nimmt.er noch eine große Anzahl Eleis 
nerer Flüſſe und Bäche auf, unter denen 
die Arve einer der vorzüglichften it. Ueber 
aus reizend find feine Geſtade an ber fchweis 
seriichen Geite, und Voltaire und Rouſſeau 
baben ihn wegen feiner Unmuth in ihren 
Schriften verherrliht. Ebel führt munter 
den 29 Fifcharten dieſes Sees mebrere der 
köſtlichſten an, und es follen Pachdforellen 
von 40 bis 60, und Karpfen von 30 Pfund 


gefangen werden. Auch halten ficb auf dems ' 


feiben 49 Bögelarten, und unter dieſen viele 
der feltenften auf (f, Ebel's Anleitung, 
auf die nüglichfte und angenebmfte Art die 
Schweis zu bereifen). Das ſchnelle Steigen 
und Sallen des Geed, Seiches amannt, 
erklärt de Gaufiure aus dem plöglich ſich 
ändernden und abwechſelnden Drucde der 
Luft. Bon den Winden find ber Bife, 
welcher aus Kordoften, und der Baubdbaire, 
der aus Güben wehet, ber Schiffahrt mit 
leichten Fahrzeugen gefährlich; indeſſen 
find die Schiffe auf dem Genferfee gewöhns« 
lich groß und mit zwei dreifeitinen Segeln 
veriehen, und die Schiffer ſelbſt find geſchickt. 

Genollier, ein Dorf im Kreife 
Beanins, im Waadtl. Dikrift Nyon, 7 
Stunden füdwerlich von Laufanne, 

Benoffamen beiien im Kt. Uri die 
Unterabtheilungen der zwei Bezirke uri und 
Urferen, von welchenbiefer eine, nämlich 
das Thal Urſeren, jener hingegen sehn 
enthält, Die des letztern find: Altorf, 
Sluelen und Eiffifen, Bürglen 
obdem Sräblein, Bürglenunter 
dem Gräblein, net Schattdborf 
und Erfifeldenzur Eluß, Silenen, 
Erfifelden jenfeitd der Keuf mit 
Gurtnellen, Wafen, Moaien, 
Göfhenen und unterfhäden, 
Spirinsen, Mttinshbaufen und 
Seedorf, Geelidberg, Iſenthal 
und Baumen, und ift jede in Verwal— 
tung ihrer bejondern Angelegenheit unabs 
hängig von den übrigen. 

Gentelthal, das, im Bernifchen 
Amt Oberhasli. Es if reih au wilden, 
malerifchen Selfengruppen, von Bäumen 
und Gefträuchen umichwebt, an Waſſer⸗ 
fällen und hoben Ausficbten auf entlegene 
Alpen und Sletfcher. Am fehendwürdigften 





find die ſogenannten A htelfaad: Bäche, 
welde frei aus der Ablöſung der Gebirgs 
laser bervorquelien, an einer der höchſten, 
ſchroffſten Felſenwände faufend niederfah⸗ 
ren. Dieſes Thal beginnt bei dem Dorfe 
Bnter, it 10 — 11St. fana, und führt 
sum Jocdhberg, worüber ein Weg nad 
Engelberg in Unterwalden geht. 

Gentbod, wohlsebauted Prarrdorf, 
bildet mit Malaany und Raner eine 
Dieierei ded Kantons Genf, und liest an 
der Strafe von Genf nah Eoppet, in einer 
reijenden Gegend. Es ift Durch den ehema⸗ 
ligen Aufenthalt ded berühmten Naturfor: 
iherd umd Philoſophhen Karl Bonner 
bekannt. Hier gedeiht ein trefflicher rother 
Wein, deiien Reb⸗Gärten zahlreiche Sand» 
bäuier verfhönern. Im 3.1802 wurde hier 
bie erfie Gennerei au Stande gebracht. 

Bentilind7-Dorf und Gemeinde im 
Kreife Agno und dem Teſſiniſchen Bezirk 
LZugano. 

George, St., kl. Dorf zur Linken 
der Au ‚ in der Genfer Meierei Lancy. 

Georgen, St., Fi. Pfarrdorf von 
25 Abk und 200 tathol. Einw., im 
St. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Es ift 
von St. Ballen St. entfernt, ſehr ans 
mitbis am @ingange in das fogenannte 
Demuthsthal, weldes ein zwiſchen 
lieblihen Berawiefen und fhwarzer Walı 
dung hochabſinkendes Thalgelände ift, ae 
legen, und hat ein KAlefter für Benediftine, 
rinnen, dad 1646 zur Ehre der Eremitin 
St. Wiborada erbaut worden. Lage, 
Gebäude und Einkünfte diefed Kloſters find 
gleich beſchränkt. 

Beorges, St., großes u. fchönes 
vortheilhaft auf der Landfirake von Aubonne 
nad dem Jourthal gelegened Dorf, im Kr. 
Gime und im Waabdtl. Difirift Aubonne, 
61,@t. von Laufanne und 21, &t. von 
Aubonne. 

Gerbrunnen, kl. Weiler in der 
Diarre Oberwyl und im Berniihen Amt 
Niederfimmenthal. 

Gerenſtein, Feiner Weiler mit den 
Ueberreften von einer alten, von den Ber: 
nern nach dem Siena im Jammerthal zerſtör⸗ 
ten Bura, in der Pfarre Bolligen und im 
Bernifchen Stadtamt. (Er liegt am Abhanae 
der Stafernflube und an der alten Straße 
von Bern nad Burgdorf, 
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Gerentach, Dörfcen inder Wrarre 
Tafert und im Sreiburgifchen Stadtanıt. 

Gerenthal, das, ein Eeitenthal 
im Wallififhen Zebnten Gombs, auf der 
finfen Seite bed Rhonethald. Es war ches 
mals den Herren v. Arna juftändia, if 
2 Stunden lang, und bat nur wenige zer» 
fireute Wohnungen an den Ufern ber Elme, 
die aus einem Gletſcher entſpringt, dieſes 
hohe Alpenthal bewäſſert und der Rhone 
zueilt. Hirtengeſchäfte find die Nahrungs⸗ 
quellen ſeiner wenigen Bewohner. 

Geretſchwyl, Ober⸗u. Unter⸗, 
zwei kleine Dörſchen, zuſammen aus 20.97. 
und 120 Einw. beſtehend, in der Pfarre 
Andwyl, im &t. Gallenfhen fr. und Be. 
Gofau. 

Gerhalden, eine fruchtbare Anhöhe 
mit 17 Wohngeb., in der Pfarre &t. Fiden, 
und dem Kreife Tablat, im St. Gallenichen 
Bezirk Rorſchach. 

Gerignos, kI. Dorf an der hier mit 
einer fteinernen Brücke bedeckten Saane, in 
einer Fleinen romantiichen Ebene, in ber 
ParreEhbateaur d’Der u. dem Waadtl. 
Diftrift Band d’en baut, Diefer Ort ſieht 
die Eonne dreimal hinter den ibn umgeben, 
den Felſenſpitzen aufgehn. 

Geriſchwyl, fi. Dorf mit einer 
Sitialtapelle in der Pfarre Emmen, auf 
einer von Obſtbäumen befdhatteten, wieſen⸗ 
reihen Anhöhe an der Landſtraße nah Lu⸗ 
jern. Es achört in den Bertrfögerichtäfreis 
Rorbenbura u. zum Luzerniſch. A. Hochdorf. 

BGerlafingen, Dber» un 
Nieder, zwei kathol. Weiler, erfierer 
von 13 und bdiefer von 19 Wohngeb,, im 
Solothurniſchen Amt Kriegftetten. Ober 
gerlafingen ift in feinem Amtsort, und Nies 
dergerlafingen zu Biberift eingevfarrt. In 
der Nähe von legterm ift auch eine Hammer» 
ſchmiede an ber Emme augelcat. 

Gerlifperg, ki. Dörfhen in der 
Pfarre Kloten und im Zürchifchen Amt Ems 
brad. Es liegt auf einer Anhöhe gegen 
Barfferftorf. 

Germain, St., ein Weiler, ber 
mit Buffigny ein Dorf bilder, im Kreife 
und Difirift Morges, im Kanton Waadt, 
114, 6t. von Morges. 

ern, Weiler mit I Hf. und 70 Einw. 
in ver Aufferrbod. Gemeinde Speicher, und 
einer gleiches Namens in ber Gem. Heiden, 
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Geroldfchmeil, Feines Dorf in 
ber Pfarre Weininnen im Anıt und Kan: 
ton Zürich. Es zähle 156 Einwohner und 
liegt fruchtbar und fchon an der Straße 
von ZBeininaen nad Baden. 

Gerolfingen, Feines freundliches 
Dorf am Bieleriee, Zwann gegenüber, in 
der Parre Zeufelen und im Berniſchen 
Amt Nivau. Ed ift von Fiibern bewohnt, 
und von bier geſchieht gewöhnlich die Ueber 
fahrt nad) der St. Petersinſel. 

Geronde, eine im 3. 1330 aefiftete 
Karthaufe, auf einem Tieblichen Hünel 
nabe bei Siders, im Wallififhen Zehnten 
Eiderd. Sie wurde in der Folge in ein 
Karmeliterflofter, 1748 aber in ein Prie: 
fterfeminar verwandelt, und die dazu ae 
Höriaen Güter von einem Oekonomen be; 
wirthſchaftet. Die neuern politifchen Ber: 
hältniffe haben dieſem Klofter eine verän: 
derte Beſtimmung gegeben, da es den fran: 
zöſeſchen Trappiften einige Zeit hindurch 
zum Zufludtsort aedient hatte. inter dem 
Kloftergebäude befinden ſich in Zelien ge 
baurne Höhlen, welche zuerft von den Kar; 
thäufern bewohnt wurden. 

Gerra, Verzasca, Grmeinde im 
Thal und Kreiie Berzasca im Teifinifchen 
Bezirk Locarno. 

Gerfau, wohlgebauter Flecken am 
Vierwaldſtätterſee, am ſüdweſtlichen Fuß 
Des Rigi, in einem Winkel swifchen dem 
©Gerfauerberg und rotben Schuh. 
Er zählte mir feinen Zuaeborungen 160 
Häufer und 1294 Einwohner , von denen 
ſich ungefäbr die Hälfte von der Viehzucht 
und dem Ertrag ihres Geländes nähren, 
die übrigen find Geidenfabritanten und 
Handwerfer. Diefer Dre enthält, auffer 
der neuen Pfarrkirche, manche febr gute 
und anfehnliche Gebäude. Das Rathhaus 
ift zwar Flein, aber ebenfaus ſchön. Bis 
zur ſchweizeriſch. Mevolution bildete Gerfau 
einen eigenen , ſelbſtſtändigen Sreiftaat. 
In dem Aampfe der Schwyzer aegen die 
Sranzofen im Jahre 1795 ftritten 60 Ger 
fauer mit den erftern bei der Schinbels 
legi. Im Jahr 1803 vereinigte die Ver— 
mittlungsakte Gerſau mit dem Kant. Schwyz / 
bis 1814 die Siege der Allirten über Frank— 
reich, wie überall in der Schweiz, alſo auch 
bier, die Hoffnung zur Rückkehr des Alten 
anregten. Erft im Jahr 1817 entichieb bie 
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eidaͤgenöſſiſche Tagleiſtung zum Leidivefen 
mehrerer Bürger, welche die vorige Unab— 
hängigkeit zurückforderten, daß Gerſau 


‚ferner einen Beſtandtheil des Kant. Schwyz 


ausmachen ſolle, und brachte damit die, 
ihre vormalige Unabhängigkeit zurückfors 
dernden Vürger sur Kube, 

Gerſet, le, aub Guercet, M. 
Dorf nahe an einem Fleinen Eee, in der 
Walliſiſchen Pfarre und dem Zehnten Mars 
tinach mit 46 Einwohnern. Diefer kleine 
Ort hat berrlibe Güter, und vorzüglich 
ſchöne, von Dbfibäumen befchattete Wieſen. 
Die gegen die franzöfifhe Uebermacht 
fämpfenden Oberwalliſer lagerten fich bier 
im Jahr 1798. 

Gerfielenbach, der, ein wilder 
Waldfirom, der an dem Gletſcher Hüfifit 
ven im Urner Maderanentbal entipringr, 
diefes Alpenthals Gletſcherwaſſer fammelt, 
aber auch von bemjelben öfters fo furchtbar 
angeſchwellt wird, daß er große Berwüftum: 
gen verurſacht, und felbft dem Dorfe Am⸗ 
ftea, wo er in die Reuß flürst, au Zeiten 
den lintergang drohte, 

Gerhelentbal, 1. Maderas 
nenthal. 

Gerzenfee, füblib am Suße dei 
Belpberaͤs, und fehr kieblich gelegen, mit 
723 Einwohnern im Bernifhen Amt Sef—⸗ 
tigen. Es war vor ber Revolution eine 
Herrihaft, und zeigt in feinem vortreffli« 
chen Gelände, nebit dem ältern und neuern 
Schloſſe, verichiedene hübſche Landhäuſer 
mit ſchönen Ausſichten auf die Umgebungen 
von Thun, und auf die Alpenkette. Der 
nahe Gerzenfee, von welchem der Ort 
den Namen empfing, ift Elein, aber ans 
muthig und fifhreich. Bemerkenswerth ift 
hier die Mineralquelle im Thalgut. 

Befchenen, Filialdorf der Urner 
Pfarre Waren an der Gotthardäftrake, 
das einen eigenen Kaplan bat. Es lient 
2100 Fuß über den Bierwaldftätteriee und 
3232 Zuß über dem Meer, und ift nocd 
2 Etunden von Andermatt entfernt. Bei 
diefem Ort ftürzt ein Bach gleiched Namens, 
von den weit oben im Thal ftrabfenden 
Geſchenen-Gletſcher entlaffen, vor« 
bei in die Reuß. An der Eeite, 3 Stunden 
binter Geſchenen, liegt nach Nordweſten 
die Geſchener⸗Alp, eine ſehr raube und 
wilde Gegend , die aber doch bewohnt ift, 


eine Filialkirche Hat, in welcher ein hier 
wohnender Kaplan den Gottesdienft ver: 
fiebt , übrigens zur Pfarre Waren gehört. 
Die berühmte Kriſtallhöhle Sandbalm 
befindet fich in dieſem Alpenthal mit mehrern 
hoben Schneegediraen und Gletſchern, die 
an das Hatliland des Kantons Bern ſtoßen. 


Geſchenenthal, das, kleines 
Seitenthal im Berniſchen Amt Frutigen, 
unbewohnt und von wilder Anmuth, 11% 
Etunde von Kanderfieg. Seine tiefe Stille 
wird nur von Wafferfällen und dem Eco 
unterbrochen , und feine mannigfaltigen 
ſchoͤnen Schrecken fviegeln fich in dem grün: 
umbufhten Eee in feiner Mitte, 

Geſchine n, großes Dorf an ber 
Sauniftraße über die Furka im Wallifi- 
ſchen Zehnten Gomba mit 151 Einmw., weiche 
nah Münfter eingepfarrt find, Der Hrt 
liest in einee von Moräſten umgebenen 
Bertiefung, und Obftbäume und Laubholz 
wälder mangeln zu Gefchinen ganz. Ge 
bürtig von hier waren der Kanonikus Be 
guer, Lehrer Kaifers Joſephul, und 
der Biſchof H ildebrandYof, welder 
eine Gnnodalverfafung gab, und 1617 
dem Wallid Den gregorianifchen Kalender 
annehmlich zu machen wußte, 

Geſelbach, Weiler von 10 Wohn 
sebäuden an einem Bad, von dem er den 
Kamen trägt „ in ber Pfarre Kapyel und 
dem Areife Ebnat, im St. Gallenidien 
Besirf Ober : Toggenburg. 

Geffenay, f. Saanen. 

Geſtad, am Bfad, srohet Si 
lialdorf der Pfarre Gaanen im Amt die 
fed Namens im Kanton Bern, am Zufam: 
menfuß der Pauinen: und Saanen ⸗Gewäſ⸗ 
fer. Es hat eine fehr ſchöne Lage am Ein, 
gang in das Lauinenthal, 44 Stunde von 
feinem Pfarrort. 

Geſtad, das alte, 1. Altftabt. 

Geſtelen, Nieder-, framöſiſch 
Bas Chatillon, fleined Yarrdorf 
im Wallifiihen Zehnten Raron mit 115 
Einwohnern. Zur Pfarre gehören Gäſch 
mit 6, und Pragy mit 4 Seelen. Der 
Drt bat einen ftart befuchten Jahrmarkt, 
liegt am Fuß einer ungeheuren, von oben 
bis unten gefpaltenen Gelfenwand, und ganz 
nabe am Geſtelenberg, auf welchem 
vormals bas Schloß Geſtelenburg 
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oder zum Churm lag, bad im Jahr 1375 
von den Wallifern gebrochen und verwüs 
ftet wurde. Die Bedeutenheit der nom fichts 
baren Zrummer von demselben arbieten 
jegt noch Adtung für die Samilie feiner 
alten Befiger, die fi in der Folge Zur 
Lauben von Geſtelenburg nann— 
ten, und im Jahr 1488 in der Stadt Zug 
jesten. Ahr Urforung ſteigt in daß eilfte 
Jahrhundert hinauf, und Balrhafar 
von Geſtelenburg Ändertesu Ende det 

vierzehnten Jahrhunderts ſeinen Namen 
in den Namen zur Lauben. Der letzte 
verdienſtvolle Sprößling dieſes altberühm—⸗ 
ten Hauſes, der General Beat Fidel 
Untonvon Zur Lauben, farb 1799 
in feiner Vaterſtadt Zun. 

Geftelen, Ober⸗, fran. Haute 
Chatillon, Brarrdorfmit 200 Einw./ 
wozu roch der nahe Weiler sum Loch mit 
15 Seelen genört, im Waltifiihen Zehn⸗ 
ten Gombs. Es liegt am Fuße der @ rim 
fel zur Rechten der Rhone, und ift den 
Lauinen ſehr ausgeſetzt. Im Sommer öff⸗ 
net es zwei Wege, den einen über die 
Grimiel in das Berniſche Has lithal, den 
andern über den Berg Gries nach Italien, 
daher hier ein ſtarker Tranſito fiber dieſe 
Gebirge, und eine große Niederlage von 
Käfen aus dem Hasſslithal, welche nach Ita⸗ 
lien gehen. Der Ort bar bei aller Armſe⸗ 
ligkeit feines Ausſehens eine ziemlich bübia;e 
Kirche, und um denjelben liegen Pleine un 
säunte Särten, worin Rüben , Kohl und 
Erdäpfel gepflanzt werden. An den ber 
Mittagsſonne audgefegten Bergbalden wird 
hoch hinauf Roggen und Hafer gebaut. 
Man fieht bier noch einige Trümmer deB 
Echloöffes, welches vormals zur Befchirmung 
des Paſſes diente. 

Getſchwyler, aroßer und furcht⸗ 
barer Berg mit einer Filialkapelle der Ur⸗ 
nee Pfarre Spiringen. 

Geuenfee, Dorf und Filialkirche 
der Pfarre Eurfee, im Lugerniichen Bes 
sirfögerichtößreife und Umt gleiches Nas 
mens. Die Produfte diefed Orts find Ges 
treide, Obſt und Viehzucht. Die Kirche 
wurde im Jahre 1597 von den Einwohnern 
erbaut. Geuenſee, daß 104 Gebäude zählt, 
kam im Jahre 1424 ptandweite von Thür 
ring von Marburg an bie Stadt Luzern. 

Ger, Bays de, Meines au Grant 
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reich aehöriged Ländchen zwiſchen den Ran. 
tonen Waadt und Genf, dem Jura und 
dem Genferice, das einen guten fruchtba— 
ren Boten, ichöne Aecker und Dörfer hat, 
und von welchem der König von Frankreich, 
zufolae der Wiener-Kongreßafte, im Jahr 
1515 einen Eleinen Bezirf, der das alte 
Gentergebiet mit dem Waadtlande verbin: 
det, an Genf abtreten mußte. Bon 1536 — 
1566 beberrfchten fchon die Berner dieſes 
Ländchen, welche c8 dem Herzog von Sa— 
voien entrifen hatten. Im Jahre 1590 bes 
mächtigten fih deffelben die Genfer , muß: 
ten es aber im Jahre 1601 zurückgeben, 
und fomit aelangte es an Srantreih. Alten 
frühern eidsgenöſſiſchen Verträgen zuwi— 
der, hob der König darin den reformirten 
Gottesdienſt auf; dagegen erhielt Bern rür 
deſſen Rückerftattung Frankreichs und Spas 
nien? Gewährleiftung der Waadt. 
Gfenn, im, Eleines Dorf in der 
Pfarre Dübendorf und im Zürchiſchen Amt 
Greifenfee, 1, Stunde von feinem Amtsort. 
Hier befand fich einft ein, von einem Gras 
fen von Rapperſchweil geſtiftetes Grauen: 
kloſter Pazariter Ordens , das zur Zeit der 
Neformation eingezogen , und defien Ge 
bäude in einen Gaftbof verwandelt wyrde, 
nachdem es nicht lange vorher ſchon durch 
Geuer verwüſtet war. Im Jahr 1786 ift 
das Gebäude abgetraaen worden, 
Ghirone, Pfarrdorf auf der rechten 
Eeite des Breno, nılt einer Mineralauelle, 
im Kreife Dlivone und Teſſiniſchen Bezirk 
Bleano. Hier it Buttino eingepfarrt. 
Ghörſt, Weiler in der Thurgaufchen 
Dfarre, dem Kreife und Amte Tobel. 
Bibel, verfhiedene ſehr hoc, 1 St. 
über Gerfau gelegene Bauernhöfe, am 
Bergwege von Gerfau nad Lauerz, in der 
Schwyziſch. Pfarre und den Bez. Gerfau. 
Gibeleck, ein ungemein holjreicher 
Sera und Weiler zwiſchen dem Gurnigel 
und Riggisberg im Bernifchen Amt Sefti— 
gen. Durch künſtlich angelegte Weiler und 
Schleußen wird felt geraumer Zeit ſehr viel 
buchened Brennholz von dieſem Berg in bie 
an feinem Fuße vorbeifließende Gürben 
aclcitet, und von diefer in die Mar geführt, 
auf welder baffelbe nah Bern gebradt 
wird. Diefed Unternehmen verdankt Bern 
einem feiner Bürger, Namens Hart 
mann. 
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Gibelfluh, kleiner Weiler mit einer 
Kapelle in der Luzernifchen Pfarre, dem 
Bezirfögerichtsfreife und Amte Hochdorf. 

Bibenach, Fleines Dorf von 27 Häu⸗ 
fern und 148 Einwohnern am Violenbach 
und gegen die Aargauifchen Grenzen, im 
Bafelihen Berirf Lieſtall. IM zu Arisdorf 
eingepfarrt. 

Bibfchweil, feine Hänferarunpe 
mit einer Gerreidemühle, im Fircbenthat u. 
Zürchiſchen Amt Grüningen. 

Biegen, Dorfichen in der Pfarre 
Bauen, im Gt. Ballenfben Kreiſe und 
Bezirk Uznach. 

Gtelsberg, iert Spielberg 
Ruinen einer alten Rırterbura bei Mag— 
denau im Toggenburg. Eie war der Stamm 
fig der Edeln Gielen. 

Giesbach, der, ein fehenswerther 
Waſſerſturz, dem Dorfe Brienz; im Berni 
fhen Amt Interlacdhen beinahe acarmuber, 
Seine ſchönen Fälle fönnen nur dann atı 
fehen werden, wenn man umveit feiner 
Mindung einige Minuten auf einem freiten 
Zußpfade an dem hohen Sceufer emporge— 
ftiegen ift, wo fie ganz vor das Auge treren. 

Gieſen, Hleiner Ort in der Pfarre 
Benken und dem Ar. Kaltbrunn im Gt. 

Gallenſchen Bezirk Umach. 

Giez, ein bübſches Pfarrdorf im 
Waadtländiihen Kreiſe und Diſtrikte Gran» 
fon, 8 Etunden nördlich von Lauſanne. 

Giffers, aub Gyffers, Prarc 
dorf, deſſen Kirchfprengel in die 4 Echröte 
Bifferd, Sanfı Sylveſter, Teut- 
fingen und Neuenhans eingerbeilt 
wird, und in 189 Häufern 978 deutich ver 
dende Einwohner zählt, im Sreiburgifchen 
Stadtamt. 

Gigerbaus, kleine Ortichaft in der 
Apvenzei» Innerchodenich. Pfarre Oberegg. 

Bilgenberg, Schloß, im Solo— 
thurnfchen Amt. Tbierftein. Es liegt von 
Bergen umgeben auf einem fieilen Gelfen, 
nahe bei Nunnigen, und batte Mauern vom 
auferordentlicher Dice. Bis 1798 war es 
die Amtöwohnung eined Solothurnifchen 
Anıtmannd, da die Stadt Solothurn es im 
Jahr 1527 mit feinen Zugefkrungen um 
5900 fl. erfauft hatte. Die fdweizerifche 
Kevolution warf es in Schutt. 

Biliareng, kleines Dorf von 30 
Gebäuden und 94 Einwohnern in der Pfarre 





Promafens und im Sreiburgifchen Amte 
Rue. 

Billy, ein Kreis im Waadtländi: 
fden Diftrifte Rolle, welcher 1950 Seelen 
enthält, und die Derter Burfinel, Burfing, 
Burtiony, Dultit, Eſſertines, Luins, Tarı 
teanin und Vinzel in fih begreift. Der 
Weinbau nährt und befchäftigt die meiſten 
Bewohner diefer mit dem herrlichiien Re 
bengelände prangenden Gegend. ; 

Gilly, Kreisort, ein großes ſchönes 
Dorf ganz von Weinhügeln umgeben, 5 14, 
Etunde von Laufanne und 1% Stunde von 
Motte. 

Bimel, ein Kreis im Waadtländifch. 
Diftritte Aubonne, welcher in den Ort— 
fchaften Longirod, Mardefiy, Montherod, 
Yin, Et. George? , Saubraz und Et. 
Oyens, 2036 Einwohner zählt, die Acker— 
bau, Sennenwirthſchaft und Holshandel 
treiben, da derfelbe fehr aebirgig if. 

Bimel, Kreidort, ein großes ſchönes 
und wohlgelegenes Pfarrdorf, 57, runde 
weſtlich von Laufanne, und 11%, Etunde 
von Aubonne, Hier it auch Effertines ein» 
gepfarrt. 

Gimmelwald, Bergdorf in der 
Pfarre Lauterbrunnen im Bernifchen Amt 
Interlachen mit 137 Seelen. &$ befist in 
nugbaren anbaufähigen Grundflüden Win, 
terung für 115 Kuhe. 

Ginging, ein Kreis im Waadtlän 
diſchen Diſtrikte Nuon, der die Gemeinden 
und Ortſchaften Borer, Cheferer, Bon 
mont, Graifier, Duillier, Givrins Crans, 
la Rippe, St. Cergue, Signy und Apener 
und Zreler, die von 2434 Seelen bewohnt 
find, umfakt. Er ift fehr bevölkert und 
bat trefflichen Weinbau, mit einer eben fo 
ausgezeichneten Landwirthſchaft verbunden. 

Gingins, Kreisort, großes ſchones 
Barrdorr mit einem im Jahr 1440 gebaus 
ten Schloſſe / Sıammort der alten Samilie 
dieſes Namens; nicht weit davon die Wahl 
ftätte, wo am 9 Oktober 1535, 3000 Sa: 
Doiarden von 400 Neuenburgern und Ber» 
nern geichlanen wurden, 

Gingolvb, St., ſchönes großes 
Dorf von 416 Einwohnern am Genferſee, 
im Walliſiſchen Zchnten Monthey. Die 
Morge there daſſelbe in zwei ungleiche 
Abſchnitte, von denen der arökere zum Wal⸗ 
lie, der kleinere aber au Savoien gehört, 
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in welchen letztern auch die gemeinfchaftliche 
Pfarrkirche ſteht. Beide Theile bilden nur 
eine Bürgerfchaft, die, was die Gemeindes 
güter betrifft, von dem gleichen Gemeinde, 
vath friedlich verwaltet wird. Hier fteben 
Ofen, in denen fehr viel trefflicher Kalt ges 
brannt wird, der jur Ausfuhr dient; auch 
findet man bier den Anfang einer Eteim 
foblengrube, die fich weit in den Zehnten 
hinein erſtreckt. Eine Zabrif von Nagel 
waaren und Eifendrath, (Nachfolgerin der; 
jenigen oberhalb Martinach, weiche von 
der Dranfe zerftört ward) beichäftigt über 
20 Arbeiter, und har eine zum Abfag vor 
theilbafte Zage am Eeeufer. Der zwiſchen 
St. Gingolph und Boveret beftandene enge 
Fußweg, ift jegt in eine prächtige , in Geb 
fen gehauene Landftrafe verwandelt. Gt. 
Gingolph ift auch der Geburtsort der Far 
milie von Rivaz, aus welder der ev 
fahrene Mechaniker und Meßkünſtler dar 
ter Joſeph Geſt. 1772) und deſſen ge— 
lehrter Sohn, der jetzige Domberr, ſich bes 
fonders ausgezeichnet haben. 

Biornico, Kreis,deutih Irnis 
im Teffinifhen Bezirk Leventina, vegreift 
die Gemeinden Giornico, Anzonico, Ca 
vagnaao, Gobrio, Bodio, PVerfonico und 
Pollesio, mit 2303 Einwohnern. 

Giornieo, Kreisort, ein hübſcher 
Flecken, welder vom Teſſin durdflofen 
wird, in fchönem, mit Goben Kaltaniens 
bäumen und reizenden Wafferfüllen ge— 
ſchmückten Gelände. Er liegt 1098 Suß 
über dem Meere, und zählt 600 zum Theil 
wohlhabende Einwohner, und bat mehrere 
fehr alte Gebäude, unter denen die Kirchen 
St. Nicolaus von Mira nnd St. 
Maria di Eaftello befonders merk 
würdig find. Die erftere wird für einen al; 
ten heidnifchen Tenipel, und die legtere für 
eine Vefte der alten Ballier gehalten, Ein 
andere bier noch ‚befindlihes Denfntal 
hält man für ein zur Zeit Julius Ed 
fars errichtetes Trovaum. Giornico wird 
durch die Gotthardäftrake ſeit dem neuen 
Bau derjelben immer mehr belebt, und der 
biefige Jahrmarkt Anfangs Junins ift der 
zweit, widhtigfte des Kantons Teffin. Im 
Fahre 1478 beſiegten hier die Eidsgenoſſen 
ein Heer dei Herzogs von Mailand. Bon 
den damals eroberzen Kanonen lagen einige 
bis 1798 bei der Kirche. 
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Bipf, in der, ein zwifhen Frick 
und Oberfrick liegendes Dorf mit 51 Gebäus 
den im Kreife Grid und Aargauſchen Bez. 
Laufenburg. Es bat eine zu der Pfarre 
Frick gebörige Kapelie, und liegt zwiſchen 
feinem Kirbort und Oberfrick in fruchtbarem 
Gelände. 

Bippingen, Dorf mit 49 Gebäu, 
den ım Kreiſe Leuggern des Margmuichen 
Bezirk Zurzach. Es Bilder mit feinem 
Kreis⸗ und Prarrort nebſt Enzwyl, eine 
Eemeinde. 

Girenbad, Gyrenbad, zwei 
Heilquellen, die zum Baden benutzt werden, 
im Kanton Zürich. Die eine entiteht bei 
KHinwpni im Amt Grüningen, und wird 
fcherzweife dad Freßbad, wegen ibrer 
Ehluf errenenden Eigentbümlichkeit, ge: 
nannt; die andere in der Nähe von Turben 
thal, führt Alaun, Kupfer, Bitriol und 
Schweſel mit. fi, und bejigt eine erwärs 
mende zuſammenziehende Kraft. 

Girſperg, artiges Schloß und Herr» 
ſchaftoͤſiißz bei Stammheim, wo es cinge: 
pfarrt iſt, in dem Zürchiſchen Amt Andel— 
fingen. Von hier aus überblickt man von 
einem ſchönen Weinhügel das weitläufige 
und fruchtbare Stammmpeimerfeld, weldes 
an feinem Buße liegt. rüber war dieſes 
Schloß ein Eigentum der Familie Gtofar 
von Neunioem in Scafhaufen , jegt der 
Samitie Schultheß in Zürich, die es 1784 
an fich gebradt hat. 

Birtannen, serfireute Häufer in 
der Apvenzeuiihen Pfarre Wald. Die anı 
fehnlihe Familie Girtanner in Et. 
Balten ſtammt wahrſcheinlich aus diejem 
Drte, 

Giſiken, eines Dorf mit einer Zoll, 
Hätte und Brücke über die Reuf, in der 
Barre Root, dem Beiirksgerichtskreiſe 
Haböburg und Luzernifhen Stadtamt. C# 
bildet mit Honau eine Gemeinde. Der Cwing 
ſowohl von diefem Drt, als von Kleinen: 
dietwyl Fam im Jahr 1422 um 60 fl. kaufs⸗ 
weije an Luzern. Gififen zählt 45 Häufer 
und Wirthſchaftsgebäude. 

® ifula-$ Iue, 1. Oyfula-FIue. 

Gitſchi, Gitſchiſtock, der, ſehr 
Hoher Berg. von wildſcheinender Geſtalt, 
jedoh mit alpenreihen Tiefen, über dem 
Urnerſchen Pfarrdorfe Eerdorf. 

Bitte, Ted, ein Weiler im Kreife 





St. Eroir im MWaabtländifhen Diftrifte 
Branion, 124 Stunde von Granſon. 

Biubtasco, Kreis, im Teſſini⸗ 
ſchen Bezirk Bellinzona, begreift die Ge 
meinden Giubiasco, Camorino, St, Un 
tonind, Gadenazjo, Robajacco, Iſone und 
Medeglia, welche 3368 Einwohner zäblen. 

Giubiasco, Kreisort, Pfarrdorf. 
Es liegt 1, Stunde von Bellinzona an der 
Straße über den Monte Cenere, und bat, 
mit Einſchluß von zwei bier eingepfarrten 
Dörfern , 105 zum Theil ſteinerne Häufer, 
eine hübſche Pfarr » und zwei Nebenfirchen, 
und 520 Einwohner. Weber den ftarfen 
Marobbiaba führt nahe bei dem Drt eine 
fteineene Brüde. Vormald wurden bier 
die Lauifer Meſſen gehalten. 

Giumaglio, Piarrort ziemfich 
fruchtbar gelegen, im Kreife Maggia und 
Teifinifhben Bezirk Vallemaggia. 

Giviſiez, Sibenzach, Piarr 

dorf von 84 Häuſern und 361 Einwohnern 
im Freiburgiſchen Etadtamt. Es liegt 1% 
Etunde von Greiburg auf der Strafe nad 
Payerne, bat hubſche Landhaͤuſer und ein 
im Jahr 1812 aufgerührted, anfehnliches 
Ecdhulgebäude , in welchen der Lehrer und 
der Kantor wohnen. Die wohlhabendeh 
Bürger brachten daſſelbe vermitreift einer 
geringen Auflage auf ihr Grundeigenthbum 
su Stande, Grange percot, Agy, 
Lavapechon, Ebampliou, Eamm 
votent, und le Recoult u. a. find 
bier eingevfarrt. 
Givrins, großes Dorf im Waadt: 
lündijben Diftrifte Nyon, und reife 
Bingins am Zuße des Jura, 7 Stunden 
füdwentiid von Lauſanne, und 11, Et. 
von Jon. 

Gizenbaus, eine Ortihaft im Ge 
meindsbezirke Hagenweil und Kreife Zihl—⸗ 
ſchlacht, im Thurgauſchen Amt Bifhofssch. 

Blärnifch, der, dieſer hohe Gr 
biraftod im Kanron Glarus erhebt ſich als 
eine furchtbare Pyramide 3925 Fuß über das 
Meer, und 7625 Fuß über den Zürcherſee, 
auf der Abendfeite des Fleckens Glarus, 
und zieht ſich ſüdweſtwärts zum Muotta— 
thal hin. Er hat drei rundſcheinende Kup⸗ 
pen; auf der mitteliten befindet ſich ein 
Eisfeld. Diefe drei Gipfel find alle erficig- 
bar. Im Jahr 1593 erſchreckte der Glär 
niſch bei einem Erbbeben die Einwohner ded 





VFleckenĩ Glarus durch einen fürchterlichen 
Felſenſturz, aber ohne großen Schaden zu 
verurſachen. 

Gland, großes Dorf im Kreiſe Beg⸗ 
nins im Waadtlaͤndiſchen Diſtrikte Nyon, 
nahe am Genuferſee, das nach Einiger Meis 
nung ehemals eine Stadt geweien fein fol. 
Es liegt 61, Etunden von Paufanne und 
114 Stunden von yon. Diefen Kamen 
führe nob im Kanton Waadt ein Weiler 
im Kreiſe Colombier im Diftrifte Morges. 

Blane, la, zwi Bäche im Kanton 
Sreiburg , vondenen der eine über Romont 
und Autiany, bei fl. Mertenlacd in bie 
Eane, der andere über Montet, Rueyres, 
und Et. Aubin, beim Diurtenfee in die 
Broye flieft. 

Blane, la, ein Flüßchen im Kanton 
Waadt, welches bei Denezy entfpringt, 
einen Theil des Kantons Freiburg bewäffert, 
und ih bei Salavanr mit der Broye ver» 
einigt. 

Glanes, let, Weiler und ehemalige 
Herribaft, in der Pfarre Bilens und im 
freiburgifhen Amt Romont. 

Blangenberg, einſt ein Städtchen 
an der Limmat unweit dem Klofter Fahr 
2 Stunden von Zürich. Es gehörte den 
Freiherrn von Reaenfverg , und wurde im 

Jahr 1268 von den Zürchern unter Anfüh— 
rung Rudolph von Habsburg 
durch Kriegslift erobert. Damals wurde es 
jerſtört, und fein Dafein ift bit auf die 
legte Epur ſchon längft verichwunden. 

Glarey, Dorf mir 90 Einwohnern 
nahe bei Siders im Wallififchen Zebnten 
diefes Namens. Ed ift von ſehr fchönen 

Wieſen umgeben , bat eine Kapelle und 
einige hübſche Wohngebäude, welche den 
Herren Dechaftonan gehören, und die 
fem Ort zur Zierde gereichen. 

Blarig, reformirte Pfarrgemeinde 
mit 304 Einwohn, im Hodgerichte Davos 
im Bündenſchen Zehngerichtenbund. Den: 
felben ift das Nebenthal Spina ceinver 
leibt, und beide zufammen bilden zwei Nach⸗ 
barfchaften des Hochgerichts. 

Blarus, Kanton, wiſchen 260 
30, bis 260 56, öftliher Länge, und 460 
49: bis 479 9, nördlicher Breite, grenzt 
gegen Morgen an die Kantone Binden 
und St. Gallen, gegen Mittag wieder an 
Bünden und an Uri; gegen Abend an Uri 
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und Schwyz, und gegen Mitternacht an 
den Walltenftätterfee: und die Kantone Et. 
Ballen und Schwyz. Geine größte Länge 
beträgt 15, die größte Breite 7 Stunden, 
und der ganze Flächenraum, fo weit er fich 
bei der tinficherheit der Gebirge beftimmen 
läßt, 21 1/, gevierte Meilen. Glarus gehört 
zu den innern oder Bergtantonen 
der Schweiz, und befteht größtentheild aus 
hoben und fchroffen SGelfengebirgen , deren 
Gipfel fih von fünftaufend bis zu eilftaus 
fend einhundert und ſechs Fuß über die 
Meeresfläche erheben, und mit ewigen Eife _ 
und fiundenlangen Gletfhern bededr 
find. Die. vorzüglichnen diefer theild aus 
grauem Kalfftein, theild aus ſchwarzem, 
rothem und blaugrauem Thonfchiefer bes 
fiehenden Gebirge find der Greiberg, 
der Glärniſch, bie fimmernalp 
die Sandalp, der Shilt u.a. Der 
höchſte von alten ift der Tödi oder Dödi. 
(M. f. diefe Artifel.) Diefe Gebirge bilden 
auffer dem Haupttbale, in welchem der 
Flecken Glarus liegt, mehrere Nebenthäler, 
unter denen das Klönthal, das Linth— 
thal, und dad Sernftthal die bedeu— 
tendften find. (f. Klönthal, Linth 
thbal und Gernfttbal. Die Haupt 
flüfe ind; die Linth, welde auf der 
Limmernalp entfpringt , und nach ihrer 
Bereinigung mit dem Sandbach den 
Namen Lintb erhält; die Sernft unb die 
Löntſch. NAufer dem den Kanton gegen 
Norden begrenzenden Wallenfätten 
See, von weldem ein Theil hieher gehört, 
find noch als Bergfeen: der Ober, und 
Niederfee, der Dberblegifer, der 
Diesthalerſee, ber fah immer zuge 
frorne Muttenfee und zwei Blattem 
alvfeen zu bemerfen. Das Pflanzen 
reich hat einen teberfluß an beilfamen und 
feltenen Kräutern, von denen viele zu dem 
befannten Schweizerthee gefanımelt werden. 
Befonders findet man auch den Seidel 
baſtſtrauch, mit defien Rinde die Sları 
ner einen ftarken Handel nad Holland treis 
ben, und JIsSländiſch⸗Moos. Obſt gibt 
es ziemlich viel; Wein und Getreide 
wenig. Auf den Bebirgen wohnen Gemfen 
und Murmelthiere, Auerbähbne, 
weiße und andere Repp +» und Hafel 
hbühner. Die Glarner Gemfeniäger find 
wegen ihrer Kühnheit , wofur fie oft mit 


256 


dem Leben büßen, berühmt. Die Gewäſſer 
enthalten Gold » und andere Forellen, 
Barfche u. ſ. w. Auſſer einer Menge von 
Schierer und Sandfteinen findet man häufig 
Marmor, Sriktalleund Eifenery 
lesteres beionders am Quppen und im 
Klönthal. Bormals hat man Kupfer— 
und Silberbergwerfe gebabt , die 
aber langt eingegangen jind. Schwefel: 
baltiger Quellen gibt es mehrere, 
und zu Nieder:Urnenwar ehemals ein 
ſtarkbeſuchtes ſchwefelhaltiges Heilbad. Dic 
Voltsmenge betrası (nad) ll fter i) 26,000 
bis 27,000 Seelen, und das Verhältnif der 
Reform. zu den Katboi. iit ungerähr 8 zu 1. 
‚Geld» und Gartenbau find, da der ganze 
Kanton nıcht mehr als etwa vier Quadrat: 
meilen urbares Land hat, fehr unbedeutend; 
indefien fuhrt man feit der Theurung von 
4817 , mehrere Aecker und bejonders das 
verſumpfte Riethland urbar zu machen. 
Die Vieh zucht iſt wegen des vortreff— 
lichen Wieſenbaues und der gras⸗ und kräu— 
terreichen Alpen, deſto ſtärker und einträg⸗ 
licher, und man rechner, auſſer der ſehr 
großen Anzahl von Ziegen, von denen jede 
Gemeinde an 100 bis 400 Stück bält, 8000 
Stück Rindvieh und 5000 Schafe. Ed wird 
viel Butter, und befonders der unter dem 
Namen Schabzieger befannte grüne 
Kafe gemadt. Die Schafzucht ift feit 1802 
durch Einführung ſpaniſcher Scafe ver 
beifert worden, und die Pferdezucht ift gleich» 
raus betrachtlich. Sehr blubend find Han: 
Del und Fabriken. Die legtern befte 
ben hauptfählih in Leinen⸗, Wollen», 
Baummollen » und Geidenwaaren mander: 
lei Art. Auch bat man vortrefflide Färbe— 
reien und Druckereien, in weichen Leinen, 
Kattun, Zig u. f. w., vorzüglich aber fehr 
ihone Mouſſelin⸗Shawls gedruckt werden; 
ferner. eine Fabrit von Baumwollenſtrei⸗ 
«en und eine Papiermühle. Die Bereitung 
der Sciefertafeln, und die Verarbeitung 
des Maſernholzes, fo wie dad Einfammeln 
und der Verkauf medizinischer Kräuter 
und des fogenannten Schweizerthees find 
bedeutende Erwerbjweige der Einwohner, 
Der Verkehr nad dem Auslande wird 
durch die sogenannten Hollanderſchif— 
fer, welche Schiffe bauen lafien, mit die; 
ven die Waaren auf der Lintb und dem 
Rhein nach Holland bringen, und zu Guße 





beimfehren , ungemein befördert. Leber: 
baupt gehören die Glarner zu den thätig« 
ften und erwerbfamftien Einwohnern der 
Schweis. Jor Handel verbreitet ich durch 
ganz Europa. Viele von ihnen wandern 
aus ibrem Baterlande aus, erwerben in der 
Sremde durd ihren Heinen Handel ein 
großes Bermogen und kehren damit in ihre 
Heimath zurück. Nicht allein in Oeſter—⸗ 
reich, Italien und Preuffen, aucd in Ruß» 
fand und Norwegen baten fie Niedertaffuns 
gen, und das Haus Jenny und Nebli in 
Ennenda bar in Defterreih und Boöymen 
Sabdrifen. Aufer den vielen bereits ange 
deuteten Natur⸗ und Kunſterzeugniſſen wer 
den ausgeführt: Holz, Leder, Gem: 
fen» und andere Häute, Müphlenfteine u. 
f. w. Die Einfuhr beſteht hauptſächlich in 
Kolonial» und Farbewaaren, inrohem und 
verarbeitetem Eiſen, Stahl und Kupfer, 
rohber Baunmvolle und Seide, in Tabaf, 
Wein, Gerreide u. f.w. Dem Range nad 
ift der Kanton Glarus der fitbente, und 
wurde ben 8 Juni 1352 in die Eidsaenof 
fenfhaft aufgenommen. Er wird in 15 Be 
zirke, Tagwen genannt, eingethelt; 
diefe find: Bilten mit Kerensen, 
ber und Nieder:urnen, Näfels, 
Mollis, Nettſtal, Blarus, Em 
nenda, Mitlödbi, GShwanden, 
Eihen, Betſchwanden, Rüti und 
Ennetlinth , Linthtbal, Matt, 
Elm, welde hinſichtlich ihrer Größe und 
Menſchenzahl fchr verfchieden find. Die 
KRegierungsform ift demokratiſch; eine ei» 
gentliche Berfafungsurfunde aber hat der 
Kanton nicht. Die allgemeine Lam 
desaemeinde hat die höchſte und a 
feggebende Gewalt, entfcheider über Arieg, 
Srieden, Bündnife und andere Dinge von 
Wichtigkeit, und überträgt dem gemeir 
nen Rath bieienigen Gefchurte, welche 
fie ſelbſt nicht verwalten kann. Jeder ſechs⸗ 
sehbniährige Land- sderTZagwenmann 
it Mitglied der allgemeinen Landesge— 
meinde, wofern er nur eigenen Rechten? 
(sui juris) und weder fallit, noch ehrlos ift. 
Am zweiten Sonntag jedes Maimonats vers 
fammelt fich die allgemeine Landesgemeinde 
bei Glarus, und alle Landleute werden A 
Wochen vorher aufgefordert, ihre patriotis 
ben Borfhläge dem gemeinen Rath 
zuzuſtellen, der fie nachher, ohne Nennung 
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der Einfender, der verfammelten alfgemei» 
nen Randesgenieinde vorgelegt. Der au 
meine Rarh beſteht aus einem Landam— 
mann, einem Yandesftatthalter, einem 
Pannerherrn, zwei Landeshauptleuten, zwei 
Zeugherren, einem Pannervorträger, einem 
Landmajor und fechszig von den Tagwen ge 
wahlten Rathsherrn, und bat die vollzie 
bende Gcwalt. Der Landammann ift Bor 
figer, und bleibt, wenn er aus dem Amte 
tritt, beſtandiges Mitglied des kleinen 
Raths. Ihm find die allgemeine Verwal: 
tung und Polizei, die Handhabung der 
Kapitulationen , die Gorge für die Boll» 
jiehung der Geſetze, bie Inſtruktion der 
Geſandten und die Gührung der auswärti— 
gen politifhen Angelegenheiten übertragen. 
Der gemeine Sedelmeifter, oder 
Verwalter der Staatseinfünfte, muß dem 
gemeinen Rath feine Rechnung ablegen, 
die vor der Abnahme auch jedem Tagıwen, 
und jährlich , aber ſummariſch, der Lam 
desgemeinde mitgetheilt wird. Hinſichtlich 
der Beamtenwahl und der Gerech—⸗ 
tigfeitspflege find die Keformirten 
und Katholiten durchaus getrennt. Jede 
Glaubenspartei hat ihre bejondere 
Landesgemeinde, einen beſondern Land— 
ratb, befondere Geridte u. ſ. w. Die 
Beferung der Aemter wechſelt auf 
folgende Weiſe: 3 Jabre iſt ein Reformir, 
ter, und 2 Fahre ein Katholik Landammann. 
Benn der eine Theil diefen zu ernennen 
bat, fo wählt dagegen der andere Theil den 
Landesftattbalter. Die Pannerherrn und 
Pannervorträger werden abwechſelnd und 
auf Lebenszeit ernannt. Jede Glaubendge: 
nofienichaft hat ihren Landeshauptmann, 
ihren Landesfähnrich, ihren Zeugherrn; 
diefe Stellen, nnd die des Landmaiord 
beifen Schrantenämter, und dauern 
auf Lebenszeit. Der Gemeinde» oder 
gandesfedelmeifter wird von den 
Keformirten für 6, von den Katholiken für 
3 Jahre erwählt. Zur Staatskanzlei er: 
nennen jene zwei, diefe einen Landichrei- 
ber. Zum gemeinen Kath wählen die Re: 
formirten 48, und die Katholiken 15, mit 
Einſchluß der ſogenannten Vertrags⸗Raths⸗ 
herrn. Am erſten Sonntage im Mai halt 
jeve_ Glaubensgenofientdaft ihre befom 
dern Landesgemeinden, und zwar 
die Keformirscen bei Schwanden, bie 


Katholiken bei YAfeld. Der Landam⸗ 
mann und der Landesſtatthalter 
haben, jeder bei der Genoſſenſchaft, zu 
welcher er gehört, die Leitung der Ge 
fhäfte. Jede diefer beiondern Landesge⸗ 
meinden wählt aufer den Staatöhäuptern, 
Rathsherrn u, f. w., die fie zum gemei 
nen Rath zu ernennen has, 1, die Mit 
glieder des Neunergerichts, weiches 
uber ftreitige Kirchen» Schul: und Oe 
meinde +» Saden, über Erbidhaften, Inju⸗ 
rien» und Enrihädigungdtlagen, Falli— 
mente u, ſ. w. enticheider ; 2) jenede! Fün⸗ 
fergerichts, weldes über Schulden und 
Anſprüche, über Kauf und Berfauf, ba 
porhefarifche Streitigkeiten, Schatzungen 
urtheilt; und 3) des Uugenſcheinge— 
richts, welches in Streitigkeiten uber 
unbewegliche Güter u. ſ. w. ſpricht. Die 
Reformirten haben ein Appellationms— 
gericht, welches über Grund und Boden, 
immerwährende Rechte, und als legte Ins 
ſtanz in Streitfachen richtet, deren Werth 
50 Gulden und darüber beträgt. In vers 
mifchten Fällen, d. h. wo Keformirre und 
Katholiken mit einander fireiten, findet die 
Avvellation an diefed Gericht zwar flatt; - 
aber dann werden fatholifche Richter aus 
dem gemeinen Rath zugezogen. End» 
lih haben die Reformirten noch ein Ehe 
gericht, aus dem Standeshaupt, 2 geifk 
lichen und 6 weltlichen Richtern beftehend, 
defren urrheile inapgeltabel find. Der Land» 
rathb jeder Glaubensdgenoffem 
(haft beftebt aus ihren Gtandeshäup:. 
tern, Schranfenämtern, Rathsherrn und 
Richtern. Er beforgt die innere Berwals 
tung in feinen Bezirken, ſucht Streitia 
chen zu vermitteln, oder verweifet fie an 
ihre Gerichtöbehörden, und führt die Obers 
aufficht über dad Kirchenvermögen und das 
Armenwefen, fo wie über Bormundichaft: 
fachen. Aufferden if für Tegteve in jedem 
Kirchſpiel nod ein Waifenvogt , und für 
ben ganzen Kanton cine Oberwaifenanitds 
Kommiffion angeordnet. - Auch hat jeder 
befondere Rath dieveinlihe Gericht: 
barfeit über die Tagwenleute feiner 
Koufeſſion; Fremde ſtehen jedoch, ohne 
Unterſchied des Glaubens, in peinlihen 
Sällen unter dem gemeinen Kath. 
Alle Ernennungen zu Memtern bei der Lan 
besgemieindbe geichehen durch das offene 
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Mehr und das Lood. In der Regel ift ber 
iedesmalige Lanbesftatthalter, ohne fernere 
Wahl, Nachfolger des Landammanns. Ueber 
das Militärmefen dei Kantons hat 
ein Kriegſsrath, welder die Dffisiere 
ernennt, die Aufficht. Jeder Tagwen⸗ oder 
Landmann ift zur Vertheidigung dei Ba, 
terlandes verpflidrer. Glarus fiellt zum 
eidsgenoffifben Bundesheer 452 Mann, 
und zahlt als Geldbeitrag 3615 Franfen. 
Mei den Reformirten, deren Geiftlichfeit 
ein eigenes Kapitel bilder, hat in Kirchen: 
fahen die befondere Landesgemeinde 
die höchſte und gefeggebende Gewalt, welche 
bei den Katholiken aber das Bisrhum Kon. 
Kan; und der Papſt befigen. Die vollzie— 
hende Gewalt in kirchlichen Dingen bat 
jedoch bei beiden Religionsparteien der 
beſondere Rath jeder Glanbensgenof: 
ſenſchaft. Die Kirchgemeinden ernennen ihre 
Pfarrer und Schulmetſter ſelbſt, mit 
Ausſchluß von Ober⸗Urnen, wo die Familie 
Bachmann einen Theil des Kollatur⸗Rech— 
tes ausübt. (M. ſ. ufteri.) 

Glarus, Sieden und Hauptort des 
Kantons gleihed Namens, Breite 470 2, 
43 / und Länge 260 42, 5577, in einem em: 
gen Thal an der Lintb, am Fuße des Glär—⸗ 
niſch, zwiſchen diefem unb den fchroffen 
Selfenwänden des Echilt, zählt 412 Häuser 
und 4000 theil# reformirte , theils Fatholis 
Yche Einwohner, unter denen 838 männ⸗ 
liche über 20 Jahre und 417 Schulkinder 
find. Der Det nat anfehnlihe Gebäude und 
gutgepflafterte Straßen. Die Einwohner 
find zum Theil reich und fehr wohlbabend. 
Man findet bier mehrere Kattundruckereien 
und Kattunmanufalturen; eine mechanifche 
Baummpellenfpinnerei , eine Tuchfabrike, 
eine Buchdruckerei, viele Waaren «+ und 
Spezereihandlungen und Schabziegermilh: 
Ten. Zu den vorgüglichiten öffentlichen Ge; 
Bänden gehören: die Pfarrfirche, welche 
alt und von gorhifcher Bauart ift; die Ru 
formirten und SKatholifen, von denen die 
erſtern der Mebrsabl nach die ftärkiten 
find, halten darin abwechfelnd ihren Got: 
tesdienft; das evangeliſche Schulhaus, wo 
ſich das, durd die Bemühungen des jetzigen 
Randammanns H ee r fuftematifch geordnete 
Landesarchiv u. die Bibliothek der reformir: 
sen Kantons⸗Einwohner befinden, das Rath: 
haus und das Epital, Auch die ſehr bedeu⸗ 
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tende Bücher und Naturalienſammlung dei 
Chorherrn Blumer iſt ſehenswerth. Die 
umgebungen des Orts find überaus roman; 
tiſch; bei der Burgkapelle hat man eine 
ſehr ſchöne Ausſicht. Ueber die Linth führt 
eine Brücke, und nach Ennenda ein anye 
nebmer Ecattengang. Glarus it der Ge 
burtsort vieler ausgezeichneter Eidsgenoſ⸗ 
fen, unter denen fich in der fchweizeriichen 
Heldenzeit besonders bervortbaten: Hand 
MR ala, genannt Schuler, Rudolf 
Stüfi, Bürgermeifter von Zürich; Wer 
ner Aebli, der glorwürdige Kämpfer 
bei St. Jakob, und Johann MAebli 
der Friedensvermittler bei Kappel. Aegi— 
bins Tſchudi war einer der erſten 
vorzüglichſten Geſchichtſchreiber der 
Schweiz; auch machten ſich mehrere diefes 
alten, ſeit 900 Jahren berühmten Ge— 
ſchlechts, fo wie viele andere Glaͤrner, um 
Wiſſenſchaften und Künfte verdient. Die 
Baummollenfpinnerei ward 1717 von dem 
damaligen Drediger Andreas Heidey 
ger von Zürich zu Glarus eingeführt, und 
verbreitete fich in der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts im ganıen Kanton Slaruß, 
wodurd der Handel zwar in Flor gebracht, 
aber auch der Landbau und andere Erwerbs 
nr größtentheild verdrängt wurben. 

Glaſenze, kleines Dorf mit 69 
Einwohnern in der Pfarre Nendaz im Wal 
liſiſchen Zehnten Eonrhay. 

Glasholz, serktreute Häuſer am 
Buchholterberg » welche zuſammen eine 
kleine Gemeinde bilden, in der Pfarre 
Diesbach, im Berniſchen Amt Konolfingen. 

Glashütte, die, bei Laufen, Liegt 
auf dem linken Birsnfer, 1 Stunde von 
Laufen im Bernifhen Ant Delöberg. Mur 
dem rechten ufer fteht dad Wohnbaus des 
Befigerd, welches nebft der jwifchen beiden 
befindlichen Birsbrücke und einer Gar 
tenlaube , von wildes Selfen unmittelbar 
überragt, eine interefante Gruppe bildet. 

Glashütten, ein beträchtlicher, in 
viele einzelne Hauſer und Weiler getheilter 
Drt, oberhalb und in dem Bowald, aufder 
Bernifchen Grenze, im Kreife Marburg und 
Aargaufhen Bezirf Zofingen. Er bildet 
mit Ryken, welches zerſtreut an dev 
großen Bernerftraße liegt, eine erft im J. 
1817 neu geftiftete Prarre, die 1060 Eee 
fen und 2185 Wohn » und Nebengebäude 
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zählt, and vormals ein Filial von Rogg⸗ 
weil und Wynau im Kanton Bern war. 
In diefem Prarrberirl wird beſonders eine 
große Wienge keinwand manderlei Urt, 
balbbaummoltene Waaren, Barchent, Kür 
deli, baumwollene Cücher und anderes 
Gewebe, aub viele Strumpfwirkerarbeit 
derfertigt. 

Blatt, ein gewöhnlich fanft umd Mar 
flieſſendes Flüßchen / das als Ausflug aus 
dem Greifenſee einen Theil bed Kantons 
Zurich nordwerlih bewällert, ſehr ſiſch⸗ 
reich iſt, beſonders große und ſchmackhafte 
Mate nährt, und unter dem Dorfe Glatt⸗ 
felden fich in dem Rhein ergießt. Ungeachtet 
feines fanften Laufed , richtet ed dur feis 
nen Austritt biöweilen ſolche Ueberſchwem⸗ 
mungen an, daß durch @erreftiond: Arbeis 
ten künftigen Verwüſtungen befielben ein 
Biel geiegt werdan foll. 

Glatt, die, Fluͤßchen im Kanton Et. 
Gallen , das oberhalb Tägerſchen in unter: 
Kogsenburg entipringt, und die Grenze 
moifhen den Kantonen Appenzell⸗Auſſer⸗ 
sboden und St. Ballen bildet. Wei der 
Schwänberger⸗Brücke vereinigt fih mit 
ihr eine andere Blatt, bie innerhalb der 
Appensin Grenzen entfiebt. Sie scheidet 
auch die Bezirke lmter, Toggenburg umd 
Goſſau, und fällt bei Blattburg in die Thur. 

Blatt, Dber-, Meines Prarrdorf 
von 12 Haufern an ber Blatt, im Kreife 
Glaweil und St. Gallenſchen Bezirk um 
ter Toggenburg. Die volkreiche Kirchge⸗ 
meinde it größtentbeild ewangellih, und 
zahlt in 230 Wohngebäuden 1800 Seelen. 
Durch einen MWertrag von 1771 befinden 
fh die Reformirten im ausichließlichen 
Befig der Pfarrkirche, und die Katholiken 
balten ſich zur Pfarre Flaweil. 

Glatt, Nieder«, kleinet Prarrdorf 
mit einer paritätiſchen Pfarrkirche, im 
Kreiſe Ober» Miweil im St. Gallenſchen 
Beiirf unters Toggenburg. Es liege 4 Et. 
von Et. Gallen, und bat viele fehr wohl⸗ 
habende Einwohner. 

Blaze, heißen im Kanton Appenzell 
zerſtreute Häuser ın den Gemeinden Schwell⸗ 
brunn und Herifau, in Aufierrhoden. Sie 
tragen. gigren Namen von einem nahen 
Flügen ‚welcher nah dem Kanton Et. 
Balten und in die Thur flieht. 

@lattalp, die, eine große wilde 


Gemeinalo im Kanton Schwyz, gegen die 
Glarniſche Grenze mit einfamen Alüf 
ten, auf welder jährlich viele hundert 
Stück Vieh gefommert werben, zu weichen 
die Regierung ben Hirten ordnet. Auf 
biefer Alp befindet fib auch ein kleiner 


Bergſee. 

Gbatt⸗Brücke, eine bedeckte Brücke 
über die @larr an der Hauptſtraße vom 
Zürih nah Edwaben, 1%4 Stunde von 
Zürich und 1%, Stunde von Kloten entfernt. 
Bei derfelben ift eine Wirthſchaft und Zoll⸗ 
Kätte. \ 

Blattburg, ein vormaliges Berg, 
floh und jegines Grauenklofter Pramon⸗ 
ſtratenſer ⸗Ordens in ber Pfarre und dem 
Kreife Büren im Gt. Gallenſchen Besirf 
Goſſau. Im Jahre 1751 ward dieſer 
malige Ritterfig mit einem Koſtenaufw 
von 22548 fl. sum SKlofter eingerichtet, 
erhielt eine hübſche Kirche, und die No 
nen des im Jahr 1762 geftifteten Kloſters 
Lidingen im Toggenburg wurden bicher 
verfegt. Seine Lage auf einer ſchönen Has 
höbe gibt ihm eine weite Ausſicht. 

Blattfelden, beträchtlichet Pfarr, 
dorf von 131 Häufern und 900 Wein und 
Acerbau treibenden Einwohnern, im Zürs 
hifhen Um Embrad, Es liegt in einem 
mit Weinbergen umſchloſſenen Thalgelände, 
nahe an dem bier mit einer Brücke bedeck 
ten Ausfluß der Blatt in den Rhein. Die 
Pfründe diefed Orts war einſt bie beſte im 
Kanton Zürich, unb ward ehemals vom 
Biſchof von Konfkanz vergeben. Die Höfe 
Sachen, Rüti, Neinsfelden unb 
Zweyelen find bier kirchgenöſſig. Auch 
bat die Gemeinde zweckmäßig eingerichtete 
Armenverforgungsanftalten. 

Blefelau, Meines Dorf von 20 
Wohngebänden in ber Pfarre und dem Kr. 
Flums, im St. Gallenſch Ber. Sargans. 

Glenn, Bün auch Gön, eine 
fogenannte Bürde im Gericht Safien im 
Hochgerichte Thufis im Bündenfd, Grauen: 
bund. Zu der Gemeinde gehören bie Höft 
Grafle, in der Beinle, Bübl, 
Burg Oberabm, Reimoden, New 
firden, aufm Boden, Birden- 
bof, Häfeie, Cemvel, Brand, Car⸗ 
vilboden, Gitgerein, Rütelte 
u. f. w. Wei Glenn fand das Schloß ın 
Burg. 
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Blenner, der, entfieht im obern 
Theil des Graubündenfchen Lugnetzerthaäls, 
durchſtromt daffelbe in einem mebr als 40 
Fuß tieren Felſenbett, und fällt endlich nach 
einem Laufe von 5 Stunden bei Ilanz in 
den Vorderrhein. 

Glereffe, 1. Liegerz. 

Glerolle, uevberbleibſei eines alten 
Schloßthurms am Genferſee nahe bei St. 
Saphorin im Waadtländiſchen Diſtrikte de 
la Baur. Er liegt auf einem Felſen, war 
ein ein Sommeranfenthalt dev Bifchöre 
von kaufanne, jest aber ift er mit feinen 
Zubehörden Privareigenrhum. Man findet 
bier römifche Münzen und behauptet, der 
Drt ſei ſchon von den Römern erbaut worden. 

Gletfcher, der, eine Benennung, 
womit man die ungeheucern Eiömafien be 
zeichnet, weldıe in den Selienthälten der 
Alven und anderer Hochgebirge gefunden 
werden, oft 6 bi$ 7 Stunden lang, eine 
Etunde breit und 100 big 600 Fuß mäch— 
tig find. Das Wort fiammt, fo wie die 
franzöfiicheBenennungGlacier, entweder aus 
dem kateinifchen von Glacies Eis, oder aus 
dem deurichen von glatt, glitſchen, ber. 
Die Gletſcher entichen von dem in hohen 
Gcbirasthätern ſich anhäufenden Schnee, 
der von dem auf feiner Oberfläche geſchmol— 
jenen Schneewafler durchſickert, ficb in feite 
Eismaſſen verwandelt, die durd die große 
Menae von Schnee, welde in Lauinen von 
den umber fichenden Bergen herabiiurzt, 
auferordentlih ſchnell vergrößert werden, 
und oft bis in die fruchtbarften Thäler him 
abitarren. Daber kann man in manchen 
Gegenden mit der einen Hand einen Glet: 
ſcher berubhren, und mit der andern Blumen 
prlucken, die nur unter itatifchem Simmel 
gedeihen. Nah Ebel (dem wir hbaupträc- 
dich bei dieſer Darftellung: folgen werden), 
beläuft fi die Zahl der vom Montblanc 
bis an die Grenze Tirols in den Alven: bu 
findlichen Gletſcher gegen 400, von denen 
äufferizt wenige Eleiner, als eine Stunde, 
vehr viele aber 6 bis 7 Etunden lang, und 
2 bis 3, Stunden breit find. Auch beredh: 
het er, daß die in den Alpen vom Mont: 
Hanc dur bie ganze Schweiz; bis an die 
Grenze Lirold liegenden Gletſcher ein Eis 
mcer von beinahe 50 deutichen Quadrat: 
meilen bilden wirden. Wenige dicfer uns 
arbenern Eiſsmaſſen haben die Richtung von 
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Morgen gegen Abend, und alle ſind von 
hohen Felſen umgeben, ſo daß die Wirkung 
der Sonne in den drei Sommermonaten 
gering iſt. Die Geſtalt und Oberfläche der 
Gletſcher richtet ſich nach der Fläche, auf 
welcher fie ruben. In ganz ebenen oder nur 
wenig abhängigen Thälern find fie gleichfalls 
eben und ohne Evalten, wo der Abhang 
ſtärker und die Bodenflähe unebener ift, 
baben fie das Anſehen von 50 bi$ 100 Zuß 
bohen Meereswogen voller Syaltens Wird 
der Abhang über 30 bis 40 Grad, fo wer 
den die Eisbanfe aefprenat, verſchoben, über 
einander gedrängt, und dann ericheinen die 
fonderbarftien und mannigfaltisften Ge 
ftairen. Häufig finder man ın der Hberfläche 
der Gletſcher Epalten, die mehrere Klafter 
breit und über 100 Klafter tief find. Hef⸗ 
tige sialte, plötzliche Veränderung des Wet— 
ters und die abhängige oder unebene Lage 
der Eismaife find die urfadıen bievon. Alle 
GSchründe oder Evalren zeigen in ibrer 
Tiefe eine dunkelblaue Farbe; die Ränder, 
Eden und Spisen ein helles, entzückendes 
Meergrüun. Im Winter ift es auf den Get: 
fdyern ſehr ruhig; ſobald aber die Kurt 
wärner wird, und während dei Sommers, 
befonderd im Auanftmonat, hört man bis 
weiten ſchreckliches Brauſen, und fürchters 
liche Stöße, die Alles erbeben machen. Das 
CE patten gefchieht immer mit einem furdt 
baren Getofe und einem Donner ähnlichen 
Knall, den man oft 6 Stunden weit vers 
nimmt, und ber, wenn er mehrere Ma'e 
in einem Tage erfolgt, ein Borbote von 
Werterveränderung ift. Die Spalten vers 
andern fich täglich und ündlich, und daher 
iſt es zu dierer Zeit gefährlich auf den Glet—⸗ 
fcheen zu reiien. Bei plötzlichem Wechſel 
der Witterung Kofen aus den -Epalten der 
Gletſcher bisweilen Xuftiröme von der 
dburchdringendften Kälte, die zugleich feine 
Eiskörnchen mit ſich führen, und weit und 
breit wie Schneegeſtöber fortblafen. Diefe 
Suftöße nennt man Sletfdheras 
bläfe. Auf den Bletfhern raufcen 
überall Waſſerbäche, die fih ihr Bette eins 
graben. Wenn der Abfluß des Waſſers uns 
ter den Gletſchern verftopft wird, und es 
ih in großer Menge angefamnielt bat, 
dann zerſprengt es die Eistafelugmnd ergießt 
ih als ein wilder Strom aus einer breiten 
Spalte. An demabhängigiten Ort am Ende 


des Gletſchers entſtehen im Grühling J HerrliberaerdToppgrapbie der Eidsgenoſſen⸗ 


Sommer 100 Fuß hohe und 5061880 Fuß 
breite Eisgewölbe, aus deren Tiefe der 
@leticherfirom bervorbraufet. Im Winter 
fiebt man aber nichts von diefen Gewölben, 
die dann mir Eid umd Schnee bedeckt find. 
Die Gletſcher befichen nicht aus fo feſtem 
Eiie, Wie Flüfe und Geen im Winter tra» 
gen, ipudern aus Eiskörnern und Stücken, 
weiche mehrere Zoll lang und dick, vol 
Bertiefungen und Erhakenheiten find, und 
die jonderbarften Geſtalten darſtellen, die 
aber alte als Gelenke in einander fugen, 
und fich nicht anders aus der ganzen Maife 
löfen lafren, al! wenn man mehrere deriel; 
ben zerbricht. Alle ſtark abbängigen Flächen, 
fharfen Abſchnitte, Rander und Spitzen, 
in denen Schmelzwaſſer fließt, zeigen ein 
fettes, bellarünes und durcdfichriges Eis. 
Das Eid an den Seiten der Gletſcher unter 
den Gries- und Gandhaufen ift gleichfalls 
fett und arımblau. Der Rosbodmer 
@letiher macht bievon eine Ausnahme, 
inden feine ganze Maſſe aus ſehr barten, 
dichtemen. ſchwarzblauem Eife beitebt, und 
einem ungeheuern dunkeln Glasguſſe gleicht. 
Da die Felſentbäler, in denen die Glet— 
fcher liegen, fämmtlih abſchüſſig find, fo 
it das Fortrücken der letztern nach den 
tierer gelegenen Thälern leicht erflärbar. 
Die Gletſcher des Chamounythals beweg— 
ten ih nach mehreren Wahrnehmungen 
jährlich 14, die Grindelwaldalericher erwa 
25 Zus. Dieſes Fortrücken nadı den nic 
driaern Genenden richtet ſich hauptſächlich 
nach der arößern oder geringern Abhängig— 
keit der Bodenfläche, auf welder der Gler: 
ſcher ruht, und nad ben mehrern oder 
wenigern Hinderniſſen, die ſich ſeinem 
Sortalitichen entgegenſtellen. Gandeken 
Ganda, Morene, nennt man die 
oft 100 und mehrere Fuß hoben Steinhügel, 
die man an den Rändern und am Ende aller 
Bleticher findet. Diele Steinmaſſen befteben 
aus Selientrümmern, bie von Lauinen und 
Stürmen losgeriſſen und herabgeſtürzt, und 

on den Sletſchern ſortgeſchoben werben. 

ie B@ufferlinien find aleihfall® hohe 
Etreinbaufen , weldhe in Geſtalt von Grab» 
bügeln neben einander auf den Gletſchern 
ſelbſt liegen, und wahrſcheinlich gleichfalls 
von Lauinen herunter geſtürzt werden. (f. 
Ebels Anleit., die Echweis zu bereifen und 
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ſchaft und hiſtoriſch⸗, geographiſch⸗vhyſitka⸗ 
liſche Beſchreibung des Schweizerlandes, 
2 Band Bern 17853.) 

Gletterens, herrlich gelegener 
Det am Neuenburgerſee mit 43 Gebäuden 
und 143 Einwohnern, in der Pfarre Ca— 
rignan und im Freiburgiſchen Amt Mon— 
taany. Diefed Dorf bat feinen eigenen 
Kaplan. 

Blion, Beraweiler im Kreife Plan 
ches und Waadtländifchen Diſtrikte Vevey, 
1 1, Stunden von Bevey. Die Einwohner 
nähren fich bloß von Viehzucht. 

Bloffenbaus, fr. Egnadı. 

Glovelier, deutih Lietingen, 
PA dorf mit 481 Einwohyern im’ Bernis 
ſcen Amt Deisberg, von jeinem Amtsfig 
3 Stumden entlegen. In feince Geldmarkt 
wechſeln ergiebige Aornfelder mit fchönen 
Wieſen ab. 

Glüs, ſ. Glyß. 

Glütfſch, kleiner Weiler mit einem 
Gaſt⸗ und Badehauie an der Etrafe von 
Thun nad Wimmis in der Prurre Reutigen, 
im Bernifhen Umt Niederfimmenthal. 

Blurigen, Dorf und Pfarre von 
95 Seelen, im Wallififh. Zehnten Gombs, 
in einer wieſenreichen Bertierung. Es ift 
der Geburtsort des 1752 verftorbenen ge 
fehrten Theologen, und guten lateinifchen 
Dichters P. Binners. 

Gluthzenhof, der, ſchöner Land 
ſitz nebſt Defonomie,Bebäuden, in der Pfarre 
Er. Niklaus und de Solothurniſch. me 
gäbern, 

Glyß, auch Blüs, fchönes Pfarr⸗ 
dorf mit einer alten, aber anſehnlichen 
Kirche und mehrern hübſchen Wohnbäus 
fern, zur Linken der Rhone, im Walliſi⸗ 
ſchen Zehnten Brieg. Es liegt ſehr angenehm 
ohngefaͤhr 1000 Schritte von Brieg entfernt, 
zählt 200 Einwohner und litt in ben Jab» 
ren 1755 und 1756 große Berwüftungen 
von Erdbeben. Eine halbe Stunde von die 
rem Ort fieht man noch Anzeigen von einer 
alten Verſchanzung, welche bei der Aus 
wanderung der Helvetier von Caeſarzer— 
ſtört worden fein foll. Die Pfarre umfaßt 
nob @amfen mir 135, u, Ober: v. Um 
terholz mit 70 Geelen. Das Glüßer: 
bad lieat eine Erumde unterhalb Ginß, 
gegen Viſp, am einem Helfen, it warm, 


Leuterbades wenig befucht, und die Bade: 
und Wirthihaftdunktalten kommen unver: 
bienter Weiſe nah und nah in Verfall. 
Der oft fo wilde Galtinafluk verurſacht 
häufig ſchreckliche und verödende Verhee⸗ 
rungen. Dad Gliyßerbad bilder mit den 
beiden Häuferarupvenöbers und Unten: 
Bad eine befoudere politifche Gemeinde, 
welche 46 Einwohner zählt. Das biefine 
Badewaſſer it dem von Leuf gleich, nur 
von etwas minderer Wirkung und gerin—⸗ 
germ Gehalt, doch von derfelben Wärme. 

BGmeind , seritreute Häuſer in. 
der Apvenzel« Aufferchodenfhen Bfarre 
Etein; eben ſo aub Gmeinwerf und 
® nieinwief,in eben diefem Kirch 2 

Bmünder-Tobel, wicſchen Teu— 
fen und Stein in Appenzell⸗Auſſerrhoden, 
an wilder Natur reich, und febenswerth 
befonders wegen der überaushohen Brücke 
über den Gitterfluß, die ſich mehrere hun⸗ 
dert Fuß über denfelben erhebt. 

Gngbentbal, ein unter der Auf 
ſicht von Wetringen ſtehendes Frauenflofter 
Giftergienfgrordens, an ber Reuß, im Aar⸗ 
saufhen Kreis und Bezirf Bremgarten. 
Diefed Ordenshaus wurde 1344 gefiftet, 
gerieth aber fo ſehr in Verfall, daß nach 
dem Tode der legten Aebtiſſin 1761 Beine 
neue erwählt, föndern die Verwaltung einer 
Priorin übergeben wurde. 

Gnosca, Vrarrdorf von 400 Einw., 
Bon denen viele mit Kröpfen hehartet find, 
im Kreife Ticino Teifiniihen Bezirk 
Bellinzona. In dent birgg über dieſem 
Drte wurden einft viele Rubinen gefunden, 
Dir man aber nicht tür vollkommen reif hielt. 

Goay, Weiler im Kreiſe Cuuy und 
Baadtländiihen Diftrifte de la Vaur, %, 
Etunden von Eulin. 

Gobhisberg, Dorf und Gemeinde 
mit 76 Einwohnern im Waltififchen Zehn» 
ten Raron, zu Möorell pfarrgenörfig 

ön, ſ. Glen, | 

Gösgen, Ant, im Kanten Solo 
thurn ‚, liegt anı Jura, arenit gegen Mor⸗ 
gen an das Nargaufche Amt Aarau, gegen 
Abend an bad Amt Hlten, gegen Mirtaa 
an die Mar, und gegen Mitternacht an den 
Kanton Barel und dad Aargauiſche Amt 
Laufenburg. Diefed Amt iſt fehr fruchtbar 
au Wein, Obſt und Getreide, Weinbau 


wird aber feit der ſtarken Aufnahme des Mc zwar nur Erlidbah und Nieder, 


gödgen, dagegen wird aber in allen Dorf 
(haften Korn und Roagen, mehr ald der 
Bedarf erbeifcht, gebaut, Sehr gute Eins 
nahme verſchafft auch die bedeutende Vieh⸗ 
sucht. Es iſt in die 4 Berichte Trimbach, 
Lokorf, Erlisbach und Kienberg 
eingetheilt, und enthält 1009 Wohn: und 
Nebengebäude mit 5409 Fatbolifchen Ein» 
wohnern. B 

Gösgen, Schloß, auf einem Fels 
fen nächft der Yar, am füublichen Fuß des 
Aura. Seit ber Staatdummälsung if das 
Hauptgebäude dieſes vormaligen fehr anı 
ſehnlichen Solothurniſchen Amtsſitzes, bis 


auf einen hohen feſten Thurm abgetragen, 


und der Kornſpeicher wurde in eine Ziegel⸗ 
ſcheune verwandelt. Solothurn erhielt 
Schioh und Herrſchaft Gödgen kaufsweiſe 
im Jahre 1458 von dem Sreiberen Hans 
von Faltenfteim. , 

Gösgen, Ober⸗, Pfarrtorf im 
einer fruchtbaren Ebene, ſüdlich von Loftorf 
auf dem linken Yarufer. Es beſteht aus 44 
Wohn: und 12 Nebengebäuden mit 341 
fatholifchen und fehr wohlbabenden Ein 
wohnern, deren Nahrungsquellen ſich auf 
den Ader: und MatrenErtrag, fo wie anf 
bie Viehzucht beſchränken. Der Solothurni⸗ 
ſche Oberamtmann bewohnt hier ein Pris 
valhaus. In der Mitte von dieſem Ort und 
feinem Filial Winznau wurde vor einigen 
abren für beide ein anftändiges Schul 
schände aufaeführt. 

Gösgen, Nisber-, ein großet 
Dorf nebft einer viel nebraudten Gähre 
über die Yar nah dem gegenüber liegen« 
den Echönenwerth, und zum nemlichen Eos 
lotburnifben Amte gebörend. Es befteht 
dieier Ort aus 67 Wohn, 17 Nebengehäm 
den und 615 Einwohnern, welde vom 
Wein :, Nier» und Wieſenbaun ſich nähe 
ren, umd nah Stüßlingen eingepfarrt find. 
Bei den Trunmmern des vormaligen Amtsı 
ſchloſſes ſteht eine Kapelle, und in der 
Mitte zwiſchen bier und Oberadsgen eine 
Maplmühle, welche ein eigener in der Näh 
entfvrinaender, ftet# ſich gleich bleibender 
Bach treibt. 

Göslifon, Praredorf im Aargau— 
ſchen Kreife und Vezirke Bremgarten, %, 
Stunden von feinem Anittort, an ber 
Straße nah Mellingen. Es bat eine frucht⸗ 
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bare Feſdmark und zählt mit Fiſchbach 57 
Bchäude und 546 Einwohner. Zwiſchen 
bier und Fiſchbach befinden ſich Torfgründe, 
Das, Spital zu Baden befigt hier den Piarrı 
ſatz und erhebt wichtige Gefälle. 

Götzenthal, das, ein artiger Land⸗ 
fig unweit Udligenſchwyl, im Luzerniſchen 
Etadtamt , im defien Nähe Spuren von 
Steinkohlen ich finden. Er iſt eine Befigung 
des Hr. Schulth. Rüttimann im Luzern. 

Golachen, Bauernhofe in der Pfarre 

Gretzenbach und im Golothurufhen Yınt 
Olten. 
Goldach, die, Meiner Fluß in den 
Kantonen Appenzell und Gt. Gallen, der 
feinen Namen von Gold hat, das fein Fluß. 
fand, jedoch nur in unbedeutender Quan— 
tität mit fich führen (ol. Seite Quellen 
entipringen in den Gemeinden Trogen, Spei⸗ 
der und Rebtobel im Kanton Appenzell. 
Im Miartinsıobel erreicht fie den Kanton 
@t. Gallen und fällt zwiſchen Rorſchach 
und Horn in den Bodenjee. Durch ftarkes 
Anſchwellen wird fie oft ſehr ſchädlich. 

Gsldach, Ober⸗ und Inter-, 
wei Dörfer, weiche mit den Höien Ober 
und unterhalten und Ober: und Um 
terrieth cine VPrarrgemeinde von 122 
Häufern und 900 katholifhen Einwohnern 
bilden, 11% Stunde von Et. Gallen ent 
dernt, ins Kreife Mordweil und St. Balı 
lenſchen Bezirk Rorſchach. In ihrem ums 
fange befindet ſich an der Goldach und der 
Sandfiraie nach Rorſchach eine von den 
Sch. Tſchudi von Glarus angelegte 

ee Spinnerei. 

Boldau, ein ehemaliges Dorf in einem 
reizenden Thalgelände, wiſchen dem Rigi 
und dem Roßberge im Schwyziſchen Bezirk 
Ehwn;. Diefen Drt traf am 2 Geptems 
ber 15065, Abends um 5 Uhr, ein fhrediis 
ches Schickſal. Nach ichr langem Kegen, 
der beſonders in den beiden leuten Tagen 
außerordentlich ftarf war, brach ein Theil 
der Nageiluerhichten des au der Morgem 
ſeite des Dorfs liegenden Ruffi⸗ oder Roß⸗ 
berges, faſt eine Stunde lang, tauſend 
uf breit und hundert Fuß mächtia, ou 
und ſtürzte mit furchtbarem Donner u 
Danıpf iiber dad Boldauer und Bufinger 
that bis zum Fuße des Rigibergs hin, Die 
Dörfer Goldau, Bufnnen, Ober⸗ und 
Unterröthen und Lower; wurden ganz per 
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fchüttet; ein Theil des Lowerzerſees ward 
ausgefüllt, und 457 Menfchen wurden g& 
tödter ; 74 retteten ſich durch ſchnelles Lau⸗ 
fen, und 14 wurden aus dem Schlamm und 
Schutt am folgenden Tage gerettet; 350 
ſahen fich durch dies Unglück aus blühenden 
Wohlſtande plötzlich im die tiefſte Trauer 
und Armuth verjegt. An Vieh kamen 325 
(nad) Andern 423) Stück um, und der Vers 
(uf an Wiefen, Wäldern, Häufern und 
Kirchen betrug zwei Millionen Gulden 
(12 1%, Gulden auf einen Karolin geredhnety, 
wovon die Hälfte die Einwohner von Are 
traf. (M. f. das Ausführlichere in Ebel 
Anleitung, auf die nützlichſte und ge 
nufßvollitie Weife die Schweiz zu bereifen,) 
Bor feinem Untersange zählte Goldau 47 
Häuier und Höfe, hatte eine von Urt ab- 
hängende Orrsfaplanei, eine von 2 Orts: 
faylanen bediente Filialkirche, und über die 
vom Rigi bherabfliehende Aa führte im Ort 
ſelbſt eine ſchöne bedeckte Brücke. Leber 
den Schutthügel, den jener ſchreckliche 
Felſenſturz gebildet hat, geht jetzt die Straße 
von Art nah Schwytz; auch hat man eine 
Kapelle darauf erbauet, 
Goldbach, zerſtreute Gemeinde im 
der Piarre Küßnacht im Zürchiſchen Anız 
Meilen. In ihrem Revier find viele hübſche 
Landbäufer von Stadt: und Landbürgern 
theils dicht am Ger, theild an oder doch 
nicht weit vom ber Laudftraße nach Küsnacht 


gelegen. 

Goldbah, Dber- un Nic 
Ders, zwei Teiler, der eine mit einer 
Brücke über die Emme bei Lützelflüh, der 
andere in der Pfarre Niedersweil und im _ 
Berniſchen Ume Gignau. 

Goldenberg, Schloß und Her 
fchaftsfig im Flachthal, und freundlich auf 
einer Anhöbe bei Dorf im Zürdirchen 
Amt Andelringen. Die Gegend umper giebt 
trefliben Wein und ſchmackhaftes Obſt. 
Seit 1773 gehört Goldenberg Herrn Ulrich 
Bidermann von Winterthur. 

Goldenwyl, Dörfchen in der Ber 
nifhen Pfarre und dem Amt Thun. Es 
liegt auf einer Anhöhe am Hünibach, 
von guten Bergwiefen umgeben. 

Goldern, Heined Dorf bei Meyrin, 
gen in dem Vernifchen Amt Oberhasle am 
Haslibera. 

Goldingenthal, im Allmansge⸗ 
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birge, 3618 4 Stunden lang und von Süd⸗ 
weiten nach Norboften anfteigend, im Kreife 
Eſchenbach und St. Gallenfchen Bezirk up 
nad. Es wird von einem wilden Bade 
durchſtrömt, ift bi8 an die Höhen bebaut 
und zählt in 180 gerfireuten Häufern 1070 
katholiſche Einwohner, die eine befondere 
NM rarrgemeinde bilden. Im Zulius 1816 
wurden durch einen Bergſturz die Kirche 
und mehrere Häufer werfchuttet, und 9 
WMenſchen gerödtet. Den Namen bat dad 
Thal von einer großen Höhle an dem Cham: 

Berg, welde der Sage nad eine gold» 
führende Erde enthält. 

Golino, Dorf und Gemeinde ganz 
in Nußbaum» und Eichenwäldern verfteckt, 
im reife Melezza und Teſſiniſchen Bezirk 
Locarno. 

Gollion, großes Pfarrdorf mit einer 
Kirche, der Gage nach vormals eine Stadt, 
die durch ein Erdbeben zerfiört wurde, was 
einige dortige Ueberrefte von Mauern und 
Graben nidt unmahrfheinlih machen. 
Nahe dabei ift ein kleiner Weinhügel, der 
den fchlechteftien Wein im Kanton Waadt 
zeigt. Der Ort liegt 214 Stunden von 
Lauſanne, und 1 Etunde von Eofionay, in 
deſſen Kreis und Diftrift er gehört. 

Golzwyl, Dort im Verniſchen Amt 
Interlachen mit einem Heinen düftern Ger, 
der reich an guten Sifchen und Krebien ift. 
Es liegt am Fuß eines fchönen, mit Wieien 
und Maldgeftrüppe bedeckten Hügels, def 
fen Scheitel die Trümmer einer alten Kirche 
frönen , welches zuſammen eine äuſſerſt 
maleriſche Gruppe bilder. Hier if ein 
Steinbruch, welcher fehr beliebte Teuer, 
heerdfteine und Trevpeplatten liefert. Der 
Ort ift in dem nahen Ringgenberg einge 
pfarrt. . 

Bombs, f. Gome. 

Gomerkinden, Dörfhen in der 
Parre Hadli und Berniſchen Amt Burg» 
dorf, 1 1/, Stunde von feinem Amtsort ent: 
fernt, und fehr hoch gelegen. 

Gommerſchwiyl, Weiter von 10 
Häuſern in der Pfarre Wittenbady und dem 
Kreife Häggenswyl, im St. Gallenſchen 
Bezirk Rorſchach. 

Gommiswald, aroße politiſche 
Gemeinde von 145 Häuſern und 950 ka— 
tholiſchen Sinwohnern, im &t. Gallen; 
(hen Srei und Bezirk Uzach. Sie bes 
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greift nebſt Gauen, Giegen, Blatten, Ads 
genbach, Eichholz, Gütſch, Kilpel, Schwan⸗ 
den, Kehr, Schubingen, Ehrlen, Enner—⸗ 
bera u. a. auch das Kloſter Berg: Eiom. 

Gommisweil, Gummiswyl, 
serfircute Gemeinde auf einem Berge mit 
Aderbau und Miebzucht treibenden Eins 
wohnern, in der Pfarre Melchnau und im 
Berniſch. A. Narwangen. Bei dem mit einem 
Glockenthürmchen verfehbenen Schulhauſe, 
befindet ſich der Todtenacker derſelben. 

Goms, auch Bombe, ein Zehn 
ten im Aanton Wallis. Er ift der oberfte 
und Öftlichfte deffelben, füngt an der Furka 
und den Auellen der Rhone an, und madıt 
ein hohes Thal aus, das ſich ohngefähr 10 
Stunden lang zu beiden Geiten biefes Slufs 
ſes erſtreckt, önlih aber fehr verenat und 
ungemein hoch liegt. Die Berge auf der 
Nordieite gehören zu den höchſten Schweis 
jeraipen, find aber noch mir Wäldern bes 
fleidet. Unter denfelben liegen in dem mil 
dern Theil dieſes Chald grasreiche Wiefen, 
mit mannigfaltigen Bflanzungen von Rogs 
sen, Gerſten, Maid, Rüben, Erbäpfeln 
und Flachs. In den niedern Thalgegenden 
eriheinen Laubholz und Obftkäume, und 
bie ftärkere Triebfraft der Natur zeigt ſich 
in dem Fräftigen Wuchje der Früchte aller 
Art. Die Einwohner, 3675 an der Zabl, 
find Alpenhirten, und bei ihrer ſehr einfas 
Ken und nüchternen Lebensart ‚, geſund, 
ſtark und tapfer, und lieben die Freiheit 
und ihr Vaterland, welches fie felten_vers 
laſſen. Ihre Wohnungen und Heuſchelkmen 
baben ein rußig⸗ſhwarzbraunes Anſeh 
welches die Farbe von altem Lerchenholzi 
aus welchem fie größtentheils gebaut find, 
Der Zehnten Gombs enthält die Kirdy 
{viele Urnen, Münfter, Binn, 
DOberaeftelen, Siefd, Biel, Nie— 
derwald, Reckingen, Bellwald, 
Oberwald, Ulrichen, Lar und 
Gluringen. Ihre Einwohner machten 
ſich ſchon im Jahr 1400 durch ihren Muth 
vollkommen unabhängig, und hielten ſich 
feirden vorzüglich an den Waldflätten, 
— welchen fie ſchon 1416 einen Bund 

loſſen 

Gont, 1. Gunt. 

Gonten, Feines Dörfhen am Thus 
neriee mir 94 Einwohnern in der Pfarre 
Sigriswyl und Berniſchen Amte ‚Thun, 





Es liest sang in Weingärten, und in einer 
gefährlichen Lage wegen eines fich immer 
mebr ausſchwemmenden Grabens, der zu 
ober am Berg anfängt und viel Erem: 
ſchutt mit fich führt. Zu feinem Pfarrort 
führt ein fteilee Brad, 3,, Erunde bergan. 
Gonten, kleines Prarrdorf von 19 
Häufern und 130 fatholifchen Einwohnern 
in Appenzell» Innerrboden. an der Etrofie 
ywiichen Appenzell und lirnäfch. Die Kirch⸗ 
gemeinde dieſes Orts zähle 1100 Seelen, 
und wird in das Dorf Border: und Hin 
tergonten und Stechlenegg eingetheilt: Gon⸗ 
ten liegt romantifch in einem fonnigen Tbal, 
und fein Kirchthurm bar eine wegen feiner 
fpisiarn Form trügliche Höhe. - 
Gontenbad, dad, liegt zwiſchen 
Appenzell und Gonten , und bat 3 verſchie⸗ 
dene Auellen , die zufammen in den Bad» 
feel geleitce werden , und, nach alten um: 
teriußungen, die eine Schwefel, die andere 
Bitriol, umd die dritte Alaun mit füch fuh— 
ren. Dieſes if das älteſte Bad, weldrs 
„aus der Umgenend oft zahlreich berucht und 
benußt wird, beſonders von Kräßigen. 


BREIT ſ. Gundiſch⸗ 


— fen, Dorf mit pro 
teftantifchen Einwohnern inder Pfarre und 
dem Kreife Bürglen, im Thurgauiichen 
Amt Weinfelden. 

Gontershbaufen, Dörfhen im 
Kreiie Mazingen , im Thurgauſchen Amt 
Srauenfelbd. 

Bonzen, in dem, ein feit 1787 
ins Etocfen geratbened Eifenberawerf am 
Berge Belfried, 2 Stunden von Sargans, 
im Et. Gallenſchen Bezirk dieſes Namens. 
Es war als das reichfie und beſte der adn- 
sen Schweiz feit_1467 bekannt, und das 
gewonnene Eifen unter dem Namen 5 um: 
fer»@ifen ward fehr gefucht. 

Gonzenbach, eine Ortſchaft von 22 
Häufern und 90 katholiſchen Bewohnern, 
in der Pfarre Lütisburg u. dem Ar. Bütſch— 
wyl im Sr. Gallenſchen Bezirk Unter: Toy» 
genburg , 5 St. von St. Gallen entfernt; 
umd alı der Landfiraße nach Lichtenfieig. 

Goppertshaufen, kleiner Ort im 
Kreife Sulgen, im Thurgaufden Amt Bi, 
ſchofs zell. 

Gorde vio, ein Dorf am linken Mag— 
siaufer in einer ſehr ungeſunden Gegend, 
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im Kreife Maggia und Teffinifchen Bezirk 
Ballemanaia. 

Gordola, beträchtliche ſchön gele 
gene Gemeinde im Kreiſe Navegna und Tefr 
ſiniſchen Bezirk Locarno. Zenero ift bier 
pfarraendffig. Bei der Bruce, welde in 
der Mirte von Gordola uud Zenerp über 
die Verzasca führt, bat man eine herrliche 
Anſicht. Die Pocarner befisen in der Um⸗ 
geaend mehrere ichöne Landhäuſer. 

Gordundo, Pfarrdorf von 325 Eins 
wobhnern im Kreife Ticino und Teſſiniſchen 
Bezirk Bellinzona. Hinter Gordund öffnet 
jich ein wildes aber wald⸗ und weidenreiches 
Nebenthal, in welchem man in ältern Zeis 
«en Rubinen arfunden haben yoll. 

Gorgrer, anfehnlides Dorf von 138 
Häniern und 700 Einwohnern inder Keuens 
bursiihen Kafteltanei aleihes Namens, 
Auf einer fhonen Anhöhe ſteht dad freiherr⸗ 
line Schloß, von welchem man einen gro 
fen Theil des Neuenburgerieed überfiebt. 
Diefe Baronie lieat zwiſchen Vanmarcus, 
Bevaistraverd und dem Neuenburgerſee, 
am Abbange des Jura gegen den legtern. 
Nach Erlöſchung des Haufe? Grammont 
fiel fie 1749 an den Furſten, welcher bie 
Samilie von Andair damit belebnte. 

ori, Alphof mit auren Gebäuden, 
in der Pfarre Rigoldswyl und im Baſel— 
(cher Vezirk Waldenburg. 

Gormund, Waltiahrteort mit einer 
u.2. Frau geweibten Kirche nebft einem 
Auratfaplan, in der Pfarre Neudorf und 
im Luzerniſchen Amt Eurfee. Das Stift 
Münſter befist die Kollatur diefer Pfründe, 
und einer ſeiner Ehorberrn verwaltet als 
Pfleger die Gefälle der Kirche, nad wel 
cher die Andächtigen noch fleihig walten. 

Gosliwyl, Dörihenvon 15 Wohn⸗ 
und 17 Nebengebäuden mit 131 reformirten 
Einwohnern, in der Filialpfarre Schnett: 
wyl, und im Solothurnſchen Amt Bud 
eggberg. 

Goſſau, große Pfarrgemeinde von 
5 Schulen, 408 Wohngebäuden und 2600 
Seelen , auf einer Anhöhe im Zürchifchen 
Amt Grüningen. Das Patronatrecht in 
derfelben befah das Klofter Rüti. Im 3. 
1820 (22 Juni), als mit der Aufrichtung 
ded erfien Schildes des Dachſtuhls ber 
neuen Kirche diefed Orts der Anfang ge: 
macht, und mit einer Eleinen religiofen 


266 
Feierlichkeit begleitet werden ſollte, brach 
die Kirchendecke mit einer darauf befindli« 
den Menichenmenge, die mit dem Ger 
kälte in bie Kirche binabftürzte, wobei 31 
Yerfonen foaleich getödter und 84 fehr ver 
fümmelt wurden. Der feiner Schickſale 
wegen merkwürdige helvetiſche Senator 
Bodmer farb bier als Pächter eines 
obrigkeitiichen Lehenhofes im Jahr 1806. 
Bertſchiken, Tägermen, Dttiten, 
Hanfgarten, Hafenader, Herr— 
leberg, Brüfhbmweid, Kindermülle 
u. f. w. find bier kirchgenöſſig. 

Boffau, Bezirt, im Kanton Gt. 
Gallen , befteht theils aus ebenem, und 
theils aus Hügelland. Er wird öftlih von» 
Bezirk St. Gallen und Rorſchach, weſtlich 
und nördlich von dem Kanton Thurgau, und 
ſüdlich von dem Bezirk LUntertoggenburg 
bearenzt, bat ſehr viele Dörfer, Dbftw 
Getreide und Wiefenbau , zjablreihe Wal: 
dungen, Hanf und Flachs, aber keinen 
ein, obgleich er fih auf ſchönen Son: 
nenbügeln herab nach dem tiefen Thurgau 
neigt. Der Landbau und die Viehzucht find 
dad Hauptgewerbe feiner Bewohner, und 
die von Winterthur nah St. Gallen fich 
durch denfelben hinziehende Landſtraße ver: 
mehrt ihre Nahrung. Er zählt 4192 Ge 
bäude, welche im Jahr 1820 zu 2,081,385 
Gulden in der Brandverfiherungs « Anſtalt 
gerhäst waren, und gehörte big 1795 zur 
Abtei St. Gallen. 

Goſſau, Areis und Berirks: Haupt: 
ort, großes wohlgebautes Pfarrdorf von 
112 Häufern und 480 katholiſchen Einw. 
an ber Landfirafe von St. Ballen nad 
Zürich, 2 Stunden von erftierm und 1 Et. 
von Heriran entfernt. Gehenswertb find 
bier die anfehnliche und ſchöne Pfarrkirche, 
eine Indienne⸗Fabrik und die ausfichtreiche 
engliſche Gartenanlage des Heren Künzli. 
Die Einwohner dieſes Orts find ſehr thätig, 
und ziehen von dem ſtarkbeſuchten Jahr⸗ 
marft und der Durchfuhr anſehnliche Vor⸗ 
theile. Im Jahr 1795 hielten bier bie da; 
maligen Untertbanen der Abtei Et. Gallen 
eine Landesgemeinde, die einen wichtigen 
Nertrag mit dem gerechten und milden 
Sürft Abt Beda ſchloß, durch welchen ib: 
nen verfchiedene Rechte von letzterm zuge 
fihert wurden. Die volitifche Gemeinde 
‚zählt 320 Hänfer und 1450 Einwohner, 





deren Hauptnahrungszweig Flachsbau und 
Landwirthſchaft it. Sie umfaßt Maͤden⸗ 
borf, Oberborf, Wlberichwul, Brüwyl, 
Egetſchwyl, Everlen, Nuzebuch, Oberberg, 
Staubhaufen , Nein, Aſchwylen, Neueck 
und Helfenberg, und hat 2 gute Schulen. 
Goſſens, Meines Dorf im Kreiie 


Belmont und Waadtländiichen Difrrite - 


Yperbon, 6 Stunden nörblich von Paufanne, 
Goſtel, im, Landungspiag nebft einis 
gen Häufern am Bielerſee, im Bernifchen 
Amt Erlach. Es liegt am Fuße einer Ans 
höhe, auf weicher dad Dorf Vinelz zerſtreut 
liegt, und babin rine Trepve von 72 Erw 
fen führt, 
Gottardo, Vera f. Bre. 
Gottendart, idöner Landfig bei 
Bole in der Neuenburgiihen Kaftellanei 
Boudry. Der feiner ausgezeichneten Frei⸗ 
aebigfeit wegen berühmt gewordene englis 
fe Lord, Brafvon Wemys, befaß und 
bewohnte denfeiben viele Jahre hindurch, 
und der König von Preußen erhub ihn im 
Sabr 1780 fogar zu einer Baronie. 
Gottet, aub Butter, kleines 
Dorf mit 69 Einwohnern in ter Walliſi— 
fhen Pfarre und dem Zehnten Leuk. 
Gotthard, der, unter 460 56, 40% 
der Breite, und 33059, 3377 der Länge 
ein ſehr hohes und berühmtes Gebirge der 
Schweiz, deſſen füblicer Theil im Kanton 
Teſſin, und ber nördliche im Kanton uri 
liegt. Er ift nicht allein wegen der über 
ihn binführenden Straße nach Stalien, 
fondern wegen feiner Lage ald Mittelpunft 
vieler Gebirgsreiben, die mit ewigem 
Schnee bedeckt theils in derfchiedenen Rich» 
tungen von ihm ausgehen, theils ih um 
ihn heriagern , fo wie auc wegen pieler 
ibm natürlichen Eigenthümtlichfeiten, höchſt 
merfwürbdig. Gewöhnlich nennt man nur 
jenen Berg den Gotthard, der auf dem 
Hochgebirge zwiſchen Hospital im Urfern: 
that und Nirolo im Teffiniichen Bezirk Ce— 
venting emporfteigt, und deſſen höchſte Gi⸗ 
yfel ver Fiando 8150 uf, der Kibia 
83410 Buß, ber Brofa 7850 Fuß über 
den Bierwaldftätterfee fich erheben. In dem 
Umkreiſe des St. Sorthardgebirged befin: 
den ſich auffer dem Dber + Lininer « ımb ur 
ferutbal mehrere Elcinere Bergtbäler, an 
30 Green, unter denen der größte 1 Stunde 
lang it, acht Glotſcher und die Quellen 
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des Tefin,, der bone, der Meuf und des 
Vorder⸗ und Mtittelrheind, Die weltbe 
eühmte Straße über den St. Gotthard foli 
(don im %.1319 vorhanden geweſen fein. 
Ihre Breite beträgt nirgend weniger als 


40 und an manchen Orten 12 big 15 Fuß.’ 


Eie iſt überall mit Granitſtücken aepflaftert 
und windet fich längs der Reuß auf der 
Mordfeite und dem Teifin auf der Südſeite, 
und ift da, wo fie den oft fchauerlichen Ab⸗ 
gründen nicht mehr sur Seite sehen kann, 
vermittelt der leichteſten und kühnſten 
Brücden über diefelben geführt. ueberhaupt 
gibt dieſe Strafe einen erfiaunendwürdigen 
Beweis, wie menſchliche Anſtrenguns auch 
die größten Hinderniſſe der Natur zu be— 
fiegen vermag. Sie iſt zur Sommer⸗ und 
Winterzeit faſt beſtändig offen, und auſſer 
vielen Reiſeliebhabern rechnet man zwiſchen 
15: bis 20,000 Menſchen, die ſich ihrer in 
Gelhäftsreifen bedienen. Vierhundert Be: 
wohner der DOrtihaften im Neuß » und 
Livinerthal nähren fich theild ald Säumer, 
theild auf andere Weife von die ſer Gebirgs⸗ 
ſtraße, bie, wenn ihre begonnene Fahr 
barmachung für Reife» und Güterwagen 
einft vollendet fein wird, noch weit größere 
Kortheile für den Handel gewähren muf. 
Der Weg von Altorf bis Airolo beträgt 
14, und von Wirolo bis Bellinzona 12 
Stunden. Im Jahr 1799 fielen zwiſchen 
den verbündeten Defterreichern und Rufen 
und den Franzofen auf der Gotthardöftraßfe 
ſowohl, als in den furchtbaren Schlünden 
die ſes Gebirgs ſelbſt fehr viele Gefechte vor. 
{M. vergleihe auch Hoſpenthal, Ho; 
fpitium md Urferm). 


Gottes, Les, M. Häufergrupve in 
der Sreiburgifhen Pfarre und dem Amt 
Eurpierre. 

Gottikhofen, Dorf inder Pfarre 
und dem Kreiſe Gulgen, im Thurg. Amt 
Biſchofs zell. 

Gottlieben, ein Thurg. Oberamt, 
liegt am Bodenſee, und zwar bort, wo 
der Rhein den Unter⸗ und den Oberſee ver: 
bindet, und wird auf der Randfeite von 
den Memtern Arbon, Bifchofssel, Wer: 
felden, Frauenfeld und Steckborn um: 
ſchloſſen. Es dehr“. fich bis an die Thore der 
großherzoglich » badEnfchen Stadt Konftanz 
aus, deren Gärten, Güter, Leinwand: 
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bleichen u. ſ. w. alle in biefemt Amtsbezirke 
fih befinden. Nebenreiche Hügel, Korn: 
felder und Wieſen, von lahenden Dörfern, 
Schlöfern und Herrichaftsfigen unterbros 
chen, wechieln in bieier ungemein frucht- 
baren und Schönen Landſchaft, deren Reise 
dur die blaue Fluth jener Seen noch 
erhöht werden. Was Amt Gottlieben ent. 
hält die 5 Kreiſe Gottlieben, Egels— 
bofen, Altnau, Altersweilen 
u. Ermatingen, mit ben Kirchgemeinden 
Gottlieben, Tägerweilen, Bern— 
rain, Kreuzlingen, Münſter— 
lingen, Scherzingen, Egels— 
bofen, Altnau Güttingen, Lang— 
ritenbach, Altersweilen, Lip: 
verweilen und Ermatingen, 
welche zufammen 2095 Häuser und 13,179 
paritätiihe Einwohner zählen. 

Gottlieben, Kreis, begreift die 
Munizipalgemeinden Gottlieben, Täger: 
mweilen, Emishofen und Wälbi mit den 
Ortögemeinden dieſes Namens, u. Sonders⸗ 
haufen, Enaweilen und Lippersweilen. 

Gpttlieben, Amts: u. Kreisort, 
Sleden von 46 Häufern und 229 reform. 
Einwohnern , nebft einem fetten Schloſſe/ 
weiches von den alten Biichöfen von Kon: 
ftanz erbaut worden, von denen einige hier 
eine Stadt anzulegen wilnfchren. Die große 
Menge ber über Lindau aus Deutſchland 
fommenden Waaren und Güter, welche 
bier abgeledt und von hier aus weiter in 
die innern und nördlichen Gegenden ber 
Schweiz verfandt werden , macht dieſen 
Ort ungemein lebhaft und gewährt feinen 
Einwohnern große Vortheile. Auch ift hier 
eine Handlung v. Baumwollentüdhern. Der 
Ort hat eine veformirte Pfarrkirche und eine 
katholifche Kapelle. Im Jahr 1692 verfanf 
hier bei einem ſtarken Wind und einer fat 
unmerflichen Erderfhütterung , innerhalb 
3 Stunden dad Ufer mit 4.Häufern in den 
Unterfee. Man glaubte, daß ed von Kar: 
pien und Forellen unterfreffen worden fei. 
Am hieſigen Schloſſe ſaßen 1415 der Pay 
Johann XXI u, der berühmte Jobann 
Huf zur Zeit des Konſtanzer Konziliums 
gefangen. 

Gottſtadt, ander Zihl, im Ber 
nifch. Amt Nidan, vormals ein im 3.1247 
vom Grafen Rudolpyhv.Nidau gefif: 
tetes Klofter, fpäter nach der Kirchenrefor: 
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mation eine Landvogtei, und ietzt eine 
Brivatersichungsanftalt für Knaben, wel: 
che von dem dortigen Prarrherren Zehen: 
der in den Höfterlihen Schloßgebäuden 
angeleat ift. Die alte Kloſterkirche dient 
den Einwohnern der nahen Drtichaften 
Safnernu. Orpundgim Gottesdieuft. 
Die Pfarre Gottftadt ält 680 Seelen. 

Gottsmännigen, Weiler in der 
Yfarre Sempach und dem Luzernifch. Amt 
Surfer , in fruchtbarem Gelände. 

Goubing⸗Thurm, ein vieredi- 
ser, alter und ftarfer Thurm unweit Ei: 
dere im Waltifiich. Zehnten diefes Nameus. 
Er ift der Ueberreft einer alten Burg, die 
lange Zeit der Wohnfig der edeln Familie 
de Platea war, und fieht auf einem 
teilen Felſen. 

Bpoumveng, Ta Bille, sroßes 
reform. Prarrdorf mit einem. Schloſſe, dem 
Stammiſitz der alten Samilie diefes Na— 
mens, im Waadtl. Kreiie und Diftrikt 
Echallens, 31, St. nordweſtlich von Lau: 
fanne. Es bildet mit Panthernaz eine 
Pfarre. Nahe dabei in 

Goumoens, le Jur, ein Weiler. 

Goumois, El. Dorf und Filial der 
Pfarre les Pommerats, im Bernifch. Amt 
Eaignelegier, mit 78 Seelen. 

Gourze, ein alter Thurm auf einem 
der höchſten Gipfel des Jura, im Kreife 
Euliy, im Waadtl. Diftrift de la Baur, 
1&t. vom Genferfee. Er ift war unbe 
wohnt, wird aber noch von Liebhabern 
reizender Ausfichten beſucht. Eeine Um: 
gebungen , die mit einer fhönen Sennerei 
geziert find, find fehr anmutbia. 

Graat, der, ein fehr fchmaler aber 
hoher Felsrücken in der Pfarre Sigriswyl, 
im Berniihen Amt Thum. Er zeigt mit 
feinen tiefen Schründen und über einander 
gethürmten Selöblöcden, Spalten u. ſ. w. 
gräßliche Spuren einer wilden Zerftörung. 
Die Spitzen diefes Graats heißen auch die 
Ralligſtöcke. 

Grabonat, Weiler mit einer Mühle 
an der Birs, in der Gemeinde Pontenet 
u. d. Pfarre Bevillard/ im Bern. A. Münſter. 

Grabs, weitläufiges reform. Pfarr: 
dorf von 161Hſ. und 950 Einw., im Kr. 
diefes Namens und im St. Gallenſch. Ber. 
&argand. Der Hrt hat eine gute Schule 
und feine Jahrmärkte werden ftark berucht. 





Die politische Gemeinde Beareiftdas Städt 
en Werdenberg, Engenbera, Forft, Geift, 
Hinteregg, Hugobühl, Lefersberg, Tiſchen⸗ 
haus, Schgun und Unteraatter; und zählt 
in 438 Wohngebäuden 2450 Seelen. Sie 
hat 4 Schulen und befigt beträchtlicheAlven 
und Wälder. Der 

Grabferberg it mit 149 zerſtreuten 
Häufern befegt, hat eine Schule und gegen 
Wildhaus ein Schwefelbad. Ein Gewitter 
vernrfachte hier im Gontmer 1806 einen 
Schaden von 14,000f. 

SGradetfch oder Gradetz, fiehe 
Granges. 

Graäͤchwyl, Fl. Dorf in der Pfarre 
Meikirch und im Bernifchen Amt Aarberg. 
An einem hiefiaen Landgute fand man vor 
Jahren Anzeigen von "römifchen Nieder 
lafungen. 

Grämigen, Dörfhen von 17 Häuf. 
md 130 kathol. Einw. , in der Pfarre und 
dem Kreiie Bütrchweil, im St. Gatienfch: 


Bezirk Untertoggenburg. 


Grämfen, ein wald: und triftem 
reicher Berg mit einigen Häufern , in der 
Entlebucher Pfarre Romoos, im Kanton 
Luzern. Zwei durch wilde Tobel raufchende 
Bäche berpitlen auf awei Seiten feinen Fuß. 

Graänchen, aub Grächen, zer 
ftreute, aus vielen Weilern und Häufer 
gruppen beftehende Prarrgemeinde , im 
Wallififchen Zehnten Viſp. Das Heine 
Pfarrdorf Gränchen liegt freundlich an dem 
Rietberg, der ſchöne Wieſen u. Alpen 
hat, und zählt 98 Einw. Zur Prarre ges 
hören: Im Werfgarten mit8, In 
der Binnen mit 25, Gmininen mit 
12, Inden Rüben mit13, Z' ho ſt al⸗ 
ten mit5, Niedergränden mit 15, 
Habſucht mit 11, In den Matten 
niit 13, Gibel mit 9, uUntereggen 
mit 8, Im Steinet mit6, Z'meiſen 
mit 6, Z'bathen mit s Einw. u.a.m. 
Gränchen ift der Geburtiort Thomas 
Platers, des eifrigen Beförderers der 
Reformation und Profefiors in Baſel, 
weicher durch unfäglichedinderniffe aus der 
tiefſten Armuth fib in Wohlftand und zu 
ehrenvollen Aemtern empor ſchwang, und 
fi großen . erwarb. 

Gränichen, aroges Pfarrdorf, eine 
Stunde von Yarau, m Eingang in das 
Kulmerthaf, mit vielen zerfireuten Höfe 


im Kreiſe Suhr und dem Margauifch. Ber. 
Aarau. Es hat 312 Wohn: und Nebengeb. 
und die Pfarre zählt mit Einſchluß von 
Räfenthal und dem Schloß Liebegg 
1811 Epelen, Der Ort hat fruchtbare 
Aecker; auch finder man bier Trümmer rö: 
miiher Mauern und andere Alterthümer. 
» Bräslifon, Dörichen in der Pfarre 
Berg und dem Zürdifchen U. Andelfingen. 
:®rafenort, Weiler am Ausgange 
einer Berafbluht, im Kt. Unterwalden, 
14 St. von Engelberg umd dahin pfarrge⸗ 
nörfig. Er liegt in einem äuſſerſt beichränf: 
ten Thälchen und befteht ans einer Kapelle, 
einem Gaſthauſe und einem großen, dem 
Klofter Engelberg zugehörigen, ſtädtiſch 
gebauten Landhauſe, nebſt mehrern zer: 
freuten ländlichen Bohnungen. 

Grafenried, sKirde und Pfarr— 
wohnung, beide wohlgebaut, unweit dem 
Berniichen Amthauſe Sraubrunnen, auf 
einer Heinen Anböbe, fehr lieblich aelegen, 
in ſchönem kornreichen Gelände. Die Pfarre 
zäblt 815 Einw., welche in den umliegen: 
den Weilern und Hören zerftreut wohnen. 

Grafflall, kleines Dörfhen in der 
PB arre Lindau, im Zürchiſchen A. Kiburs. 

Graggertbal, das, kieines enges 
Wieſenthalchen m der Pfarre Stienen, 
mit mehrern zerſtreuten Hirtenwohnungen, 
im Kanton Uri. 

Graltshbaufen, Dorf im fr. Berg, 
im Thurn. Amt Weinfelden. Geine Ein: 
wohner find nach Altersweilen eingepfarrt. 

Grancia, *rarrdorf im Kr. Carona 
und im Teſſiniſchen Bezirf Susann. Cara— 
bia ift hier prarrgenöffte. 

Brancy, ein Dorf und Schloß im 
Baadtl. Kreife und Diftrift Coſſonay, 
34 St. nordwerlich von Laufanne, und 
1St. von Coſſonay. Es bildet mit Gollion 
eine Pfarre. Hier ward 1728 der berühmte 
Arzt Tiffot geboren. 

Grand, Dörfchen in der Pfarre Gin 

sin; und “rei Difirift Nyon. 
Gran 08, ein Landfig in einer 
ungemein reizenden Lane, mit Ausficht auf 
den Genferfee, bei Remar, im Waadtländ. 
Diſtrikt Vevay. Hier fang Matthiſſon 
mehrere feiner ſchönen Lieder. Grandelos 
gehört der Familie Scherer in St. Gallen. 

Grandeour, cin Kreis im Waadti. 

Diſtrikt Banerne, der in den Drtichafren 
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Grandeour, Chevrour, Eorcelled, Ref 
dens und Mifiy 1529 Einwohner enthält. 
Er zeichnet ſich durd guten Getreidebau 
und ſchone Waldftrecken vorzüglich aus, 

Grandcour, Kreisort, ehemalige 
Stadt und Baronie, jegt ein bloßes Dorf 
mit einem ſchönen Schloſſe, von welchem 
man den Neuenburgerfee überficht. Hier 
hielten zinde von Kleinburgund manch— 
mal ihren Hofftaat, und der Ort fandte 
feine Abgeordnete an die Ständeverfammt: 
lung der Waadt. Von Laufanne ift er 
1014 Et. u. 11% St. von Payerne entfernt. 

Grandeourt, ein vormaliges, 
aniehnliches Priorat des aufgehobenen 
PBrämonftratenier : Etiftd Bellclay, mit 
auten Gebäuden und Berällen, 11%, Stunde 
von der Berniſchen Amtsſtadt Pruntrut. 

Grandeau, deutſch Großwaſ—⸗ 
fer, kleiner aber reiſſender Fluß, der 
fich aus den Gletſchern v. Pillon im Wallis 
fanımelt, und durch die frummen Thäler 
der Ormons läuft, oft große Verwüſtungen 
verurſacht und fich endlich in die Rhone 
eraicht. 

Grandevent, Fi. Dorfim Waadtl, 
Kreife und Diftrift Grandfon, 9 Stunden 
nordwärts vor Lauſanne. 

Grand-Fey, Landfig nebft einer 
fleinen Häuſergruppe, in einer angenech: 
men Rage bei Freibura. Hier ift eine Waldr 
bruderei; auch wurde ehemals an diefem 
Orte etwas Wein gebaut. 

Grandfontaine, Pfarrdorf mit 
700 Kirchgenofien, im Bernifhen Amt 
Yruntrut, 2St. von feinem Anıtdorte, 
Hier find vfarrsenöfig: Roche d'or und 
Kocourt, nebſt einigen Hören. Seit 
feinem Brandunglück 1756, wobei 34 Hf. 
in Slammen aufgingen und mebrere Eim 
wohner umfamen, bat .diefed Dorf eine 
beffere Geftalt befommen. 

Grandſon, aub Granfee, ein 
Diſtrikt des Kantons Waadt, gegen Süden 
von dem Neuenburgerſee, gegen Norden 
von der Srande: Eomte, gegen Often von 
den Kanton Neuenburg, gegen Welten von 
ven Diltriften Orbe und Yverdon bearenit. 
Er zählt in den drei Kreifen Grandfon, 
Conciſe und St. Ervir 7727 Einwohner, 
hebe fi) amphitheatratiih von den reizen 
den Ufern des Neuenburger Sees bid an die 
Gipfel des Jura, auf deifen verfchiedenen 
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Abſtufungen man wohlbeftellte Weingelän: 
de, Gelder, Wiefen u. Bergweiler findet. 
Brandfon, der Kreis, enthält die 
Derter Champagne, Fiez, Gontaines, Giez, 
Grandevent, Mauborgat, Novalled, Ro: 
nıayron, Gt. Maurice, Vaugondry und 
Billard» Burauin mit 2148 Einwohnern. 
BGrandfon, Difiriftss und Kreis 
Hauptort, kleine Stadt am Neuenburger 
See, 8 St. nördblih von Laufanne. Gie 
hat einen Hafen, woriu ein Geld fteht, der 
einft dem Neptun gewidmet war; eine alte 
Kirche, die ehemals einer Benediktiner 
Probiteitgehörte, und ein Schloß, welches 
eintt die Wohnung der Barone von Grandı 
fon war. Nah dem Erlöfchen der letztern 
im Jahr 1397 erbte dad Haus Chalons die 
Herrichaft Grandfon, und bebtelt fie bis 
zum Burgundifhen Kricg, wo es ſich 96 
gen die Eiddgenoffen erflärte, bierauf 1475 
von diefen erobert, nachher aber von dem 
Herzog Karl bald wieder eingenommen 
ward, der gegen fein gegebened Wort bie 
dortige Befagung von 500 Bernern hängen 
oder erfäufen ließ. Allein 3 Tage hernach 
(3 März) wırde zwifhen Grandfon und 
Conciſe jenes berühmte Treffen geliefert, 
in welchem 20,000 Schweizer das 70,000 
Mann ftarke burgundifche Kriegäheer gäny 
lih zu Grunde richteten, und eine uner 
mefiliche Beute machten. 

Grandval, deutſc Granfelden, 
reiches Dorf an der Rauſe, mit 649 Einw./ 
im Berniſchen Amt Münſter. Es liegt in 
einem Thal, daB fich oftwärtd von Ere: 
mine an der Eolothurner Grenze nad 
Münfter, und dem Hauptthal in dieſem 
Amt, hinabzieht, und von ber Kaufe be 
wäffert wird. Die Benugung der Heerden, 
wozu die weitläufigen ZTriften in dieſem 
Thalgelände treflich dienen, und der Viel 
handel, schören zu den einträglichfien Ge 
(däften feiner Bewohner. Die hieſige 
Kirche if ein Filial von Gourt, deſſen 
Pfarrer mit dem Gottesdienft hier und zu 
Court abwerhfelt. 

Grandvaur, großes Dorf aufeinem 
Hügel, im Kreife Cullyn und im Waadtländ. 
Diſtrikt de la Baur, von befien Pfarrkirche 
man einer berrlichen Ausficht genieht. Es 
liegt 134St. von Laufanne. 

Brandvuillard, gutgebautes 
Parsdorf von 197 Gebäuden u. 370 Ginw. 





in einer wegen ihres Reichthumt an Kirfde 
bäumen berühmten Gegend, im Greiburgis 
ihen Amt Gruyere. Bon einem Bergbach, 
der den Ort manden Gefahren ausfegt, 
wird cr in awei Hälften getheilt. An feiner 
Nähe ift eine ſchöne fteinerne Brücke über 
bie. Saane gebaut. Ehedem beſaß bier die 
Samilie Elery zu Gruyere Herrihafti 
rechte. 

Granges, ein Kreis im Waadtländ. 
Difteift Payerne,. mit 2328 Seelen und 
den» Ortfchaften Brit, Cerniaz, Champ⸗ 
tauroz, Combremont (le grand u.Te petit), 
Henniez, Marnand, Rofiend, Saffel, Se 
beilled, Geigneur , Treytorrens, Billard 
Bramard und Willargel, Er bat guten 
Ucker⸗ und Wiefenbau, 

Branges, Kreidort, ein Pfarrdorf, 
71% Stunden nordöftlih von Laufanne und 
1%, &t. von Payerne. Die Lage biefet 
Orts ift fehr fruchtbar und der Boden wohl 
angebaut. 

Granges, deutſch Gradetſch, 
Gradetzt, Pfarrdorf, vormals ein 
Städtchen, im Walliſiſchen Zehnten Si— 
ders, mir 143 Einw. Die Pfarrer zu wel 
der Ehbampfabe, Noss und Pras 
farcon gehören, zählt 167 Eeelen. Bis 
sur Revolution 1798 bildete diefer Ort eine 
eigene Herrfchaft, welche bie Stadt Sitten 
1603 erfaufte u. durch einen Großfaftellan 
verwalten lief. Geine Umgebungen, die 
oft von ber Rhone unter Waller gefent 
werden, find fumpfig und ungefund, und 
die Einwohner haben ein Eränflihes, 
fieberbafted Unfehen. Auf einem Gand» 
steinfelfen in der Nähe fiebt man noch 
Trümmer von drei alten Ritterburgen, 
die im Kriege gegen die Herren v. Thurn 
von den Wallifern gebrochen wurden. Eis 
nige Mauern und ein vierediger Thurm 
ragen davon aus dem Waldgeſtrüppe her 
vor, weldes von der Rhone umſtrömt 
wird. Das Ganze gewährt eine fehr reis 
jende Anficht. 4 

Granges heißen im Käht. Freiburs 
1) ein Dorf von 47 Häuſern und 209 Einw, 
in der Pfarre Attalens u. dem Amt Ehatel 
St. Denis; Mles Granges, ein Weiler 
mit 19 Einw, im Amt KRomont; Gram 
ges des Rothey, ein Weiler mit 37 
Einw. im Amt Montagny; 4) Granges 
de Belmont, Fl. Dorf von 47 Gebäub. 





und S1&@inw., mit eimer fchönen feiner: 
nen Brücke über die Vevaiſe, in dem Amt 
Ehatel Et. Denis; 5) Branges Ser: 
fein, Dörfchen mit 102 Einwohnern; 6) 
Granges d'Illens, beträchtlicher Hof 
bei der Burgruine von Illens; 7) Gran— 
ged neuves, eine Häufergruppe in der 
Prarre und dem Amt Rue; DGranges 
Pacot, Dorf von 48 Häufern und 272 
Einw., in der Prarre Giviſiez, im Gtadt: 
amt; Granaes ſous Romont und 
la Baſtia, Weiler im Amt Romont; 
10 Granges fur Marin, Höfe und 
Güter in der Pfarre Marly, im Stadt: 
amt; 11) Granges de Veſin, Weiler 
im Amt Gurpierre. 

Brangettes, PBrarrdorf und che 
malige Herrichaft von 110 Geb. u. 413 SI. 
im Greibureifh. Amt Romont. Der Eigen: 
shiimer des Sehens hat den Vrarrfag. 

Branfee, 1. Grandfon. 

Granſivatz, Dörrichen von 87 Ein 
wohnern, in der Freiburgifch. Pfarre und 
dem Amt Montagny. 

®Granues, Dorf und Gemeinde in 
der Pfarre Saviefe, im Wallififchen Zehn; 
ten Herens. Der Drt zählt 190 ziemlich 
wohlhabende Einwohner und Hat ſehr 
fruchtbare Beragüter. 

Brasburg, ein verfallenes Schloß 
an der Genie, auf einem Selfen im Berni— 
fhen Amt Schwarzjenburg, auf welchem 
die Landvögte dieſes Amts bis 1551 gewohnt 


haben. 

Graßweil, Dber- w.Nieder-, 
wei Dörfer in ber Pfarre Seeberg u. dem 
Bernifchen Amt Wangen. In waldigem 
Hügelland gelegen, gehörten fie ald eine 
Bogtei der Stadt Burgdorf, die fich die 
berrfchaftlichen Rechte über dieſe Ortihaf 
ten im 3. 1402 von den Grafen v, Ayburg 
erworben hatte. 

Grattavache, Hi. Dorf von 21 Ge; 
bäuden und 97 Einw., in der Pfarre Du 
Eret und im Sreiburgifchen Amt Rue. 

®rattery, oder Grettery, ein 
dunkel bewaldeter hoher Bera bei Muniter, 
im Bernifchen Amt gleiches Namens. Auf 
demfelben wohnen viele Menonitten , bie 
ſich feit der Mitte des 17 Jahrh., nachdem 
fie aus dem Emmenthal vertrieben waren, 
bier angefiedelt haben, und gute Wirth: 
ſchaft treiben. 
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Grattes, zwei kleine Weiler in der 
Neuenburgiſchen Meierei Rocefort. 

Graubünden, oeder Bünden, 
Kanton, zwiſchen 269 20/ bis 280 117 
öftlicher Länge und 460 14/ bis 470 6/ nord» 
licher Breite; grenzt gegen Often an Vor: 
arlberg und Tirol; gegen Süden an das 
lombardiſch⸗ venetianifche Königreich ; ge 
gen Welten an die Kantone Teffin, Uri und 
St. Gallen; und gegen Norden an Glarus, 
St. Ballen und Vorarlberg. Seine großte 
Lange beträgt 28 bis 30, feine größte 
‘Hreite 17 bis 20 Stunden, und der Flä— 
cheninhalt wird au 140 Quadratmeilen ans 
gegeben. Das Klima ift fehr verichieden ; 
auf den hoben Gebirgen ewiger Winter, 
und in manchen Thälern ein fchöner italies 
nifher Hinimel, fo wie die Höhe und Rich 
tung der Bergfetten und Thäler es mit 
fih bringen ; im Ganzen hält man ed aber 
für äuferit gefund, wo ed nur nicht durch 
bie eingeengte Hige in tiefliegenden Thälern 
oder durch die Yusdünftungen fumpfiger 
Gegenden verderbt il. So ift aud der 
Boden höchſt verfchieden. Ewige Schnee: 
berge und ungeheure Eisgefilde oder Glet— 
icher wechfeln mit den fruchtbarften Thal: 
geländen, mit Weinhügeln, Obfigärten, 
Saatfeldern und mit blumen» u. kräuter⸗ 
reihen Wiefen, Alpenweiden und Wal: 
dungen. In keinem Lande der Schweis 
findet man fo plögliche Wechfel des Schauer: 
lich : Erbabenen mit fanften Naturichönm 


"heiten als in Graubünden. Die Nhäti: 


hen Alpen, welche weſtlich am Gott: 
hard mit dem AUdulagebirge beginnen, 
und fih durch Bünden und Tirol bis zu den 
Carniſchen Alpen erfireden, nebmen 
einen großen Theil diefed Kantons ein. 
Sie haben mehrere Nebenfetten, von denen 
eine auf ber Norbdfeite mit dem hoben Gris 
fpalt beginnt, Uri u. Glarus von Bünden 
scheidet, und fih am Ausflufe des Wallen: 
fee endigt. Eine andere Nebenkette diefer 
Alpen, welche beim Elevener See anfängt, 
läuft mit jenen Rhätiſchen Alpen 
parallel, und trennt Chiavenna, Bergell 
und Ober : Engadin vom Beltlin. Auſſer 
biefen hoben Bergreiben wird das Land 
noch von mehrern kleinern Gebirgsreihen 
durchfchnitten. Die merfwürdigiten hoben 
Selfenberge in diefen Gebirgsfetten find: 
ber Criſpalt oder Kreupliberg, ber 
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Lufmanier, der Adula- oder Vo— 
gelöberg, der Bernardino, ber 
Albulas oder Ariberg und der Piz 
Rufein, welder fihb 13,000 Fuß hoch 
über das Meer erhebt. Die frebenden Ge: 
wäffer find größtentheild Bergieen; und 
die wicdtigften heißen dev GSigaliv: oder 
Eilfier: See, ber Selvaplaner: 
See, der Lütſcher⸗- und St. Moris: 
Eceu.f.w. Auf den Gebirgen von Grau: 
binden entfpringen eine Menge von Flur 
fen, unter denen, aufer dem Rhein, 
dem Sun ımd der Adda, die kandı 
auart, die furchtbare u. oft verheerende 
Nolla und die Pleffur die merfwürdig- 
ften find. Diefer Kanton ift befonders reich 
an Stigelwild; auch aibt es Bären (deren 
Sleifch hier gegeſſen wird), Wölfe, Luchſe, 
wilde Katzen, Murmeltbiere, Gemfen, 
Lämmergeier, Stein- und andere Adler, 
Hirfhe, Rebe und wilde Schweine trifft 
man felten. Die Flüſſe und Seen enthalten 
eine Menge von Siihen, und vorzüglich 
fhöne und große Sorellen und Lachſe. Die 
Viehzucht iſt unter den ländlichen Nab» 
rungsjweigen der Einwohner der beträcht; 
lichfte. Die Zahl des Hornviehs beläuft ſich 
auf 80 bis 90,000, der Schafe auf 100,000 
und der Ziegen auf 60 bis 70,000 Stück 
G.ufteri’ Schweizeriihes Staatsrecht). 
Das Rindvich wird mit großer Sorafalt 
gerfleat, die Schafzucht aber nadhläffig 
betrieben. Beſonders ftarf ift gleichfalls 
die Schweinezucdht, dagegen werden aber 
wenig Pferde gezogen, obgleich die Race 
ſehr gut, farf und dauerhaft it, wes— 
halb ziemlich viel rremde Pferde aus 
Stalien und Tirol zum inländifchen 
Gebrauche gekauft werden. In einigen 
Thälern wird Weizen, Roggen, Gerfte, 
Maid, Dinkel oder Spelt, Hafer, Hanf 
und Flachs in Menge gebaut. Obſt, und 
vorzüglich Kirfhen, aus denen fehr viel 
Kirſchengeiſt zur Ausfuhr bereitet wird, 
hat man reichlich, und in einigen Gegen: 
den gedeihen fogar Zeigen, Mandeln, Ka: 
ftanienn.f.w. In den wärmern Thälern 
ift der Weinbau äuſſerſt ergiebig und der 
ein fehr gut. Die Waldungen, welde 
aus Eichen, Buchen, Lerden: und andern 
Tannen, Arven, Birken, Erlen u.f.w. 
beftehen, find zum Theil berrachtlich, wer: 
den aber nicht gut benugt. Auch derßerg: 
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bau wird fehr vernachläſſigt, obaleih die | 


Gebirge zum Theil an Metallen, befonders 
an Eifenerzen, reich find. Uebrigens hat 
man mehrere Brüche von vortreflichen 
Gips, Alabafter und Marmor, der dem 
Gararifchen gleichkommen foll, Torfmoore 
gibt es mehrere, und bin und wieder. fin 
den fib Spuren von GSteinfohlen. Salz 
fehlt gänzlich. Unter den vielen minerali: 
(hen Quellen und Bädern zeichnen fich das 
Alveneuer Bad und der Sauerbrunnen zu 
St. Mori; aus. Die Volksmenge beträgt 
72,982 Seelen, bie fi, mit Ausnahme von 
ungerähr 28,500 Katholiken, zum reformir: 
ten Glauben befennen. Bon den Einwoh: 
nern fprechen etwa 26,500 deutfd, 10,000 
italienifh und die übrigen romaniſch. An 
Fabriken und Manufafturen fchit es zwar, 
indeffen gewährt die ftarfe Durchfuhr aus 
Deutfchlang und Italien dem Lande große 
Vortheile, und der Ertrag berfelben wird 
zu 132,000 Gulden gefhäst. Die Vieh— 
sucht wirft 1,693,000; Wein, getredne 
tes Obſt, Brannrwein 50,000; Holz 20,000 
und Twiß 50,000 Gulden ab. Danegen 
beredinet man den Werth der Einfuhr zu 
1,915,000 Gulden. Nach einer andern Be: 
rechnung verfauften die Biindner im Jahr 
1796 für 350,000 Gulden Vieh , für 
50,000 Qulden Wein, und gewannen durch 
Waarenverfendung 200,000 Gulden. Ihre 
Ausgaben beliefen fich für 18,000 Gentner 
Salz, 12,000 Malter Korn, für Kaffee, 
Zuder und Tabak auf 921,000 Gulden. 
Die Ausgabe überftieg biernah alfo die 
Einnahme bedeutend; und doch find im 
diefe letztere Berechnung nicht die einge 
führten fremden Fabrifwaaren an Tuch, 
ESeiden :, Baummollen :, Eifens u. Stahl; 
waaren angegeben, die allerdings von bes 
trächtlichen Werthe find, 

Der Kanton Graubünden, dem Range 
nady der XV, ift feit der helvetiſchen 
Revolution und der ibr unmittelbar gerolg- 
ten Bermittelung wirflides Mitglied der 
fhweizerifhen Eidsgenoſſenſchaft. Er wird 
in drei Bünde: den Grauen: Bund, den 
Gotteshausbund unddenZehnge: 
rihbtenbund, und dieſe werden wieder 
in 26Hochgerichte eingetheilt. Letztere 
bilden kleine Freiſtaaten für ſich, und haben 
oft ganz verſchiedene Verfaſſung, Geſetze 
und Freiheiten; zuſammen aber machen 





fie, als Ranton, einen republikaniſchen 
Etaatenbund aus, deſſen höchſte Gewalt 
auf der Gefammtheit der Käthe und Ge: 
neinden beruht, und fich durch die Mehr: 
beit ihrer geſetzmäßig eingeholten und auf 
enonmenen Willensmeinungen oder Gt 
meindsmehren äuſſert. Die Hochgerichte 
und Gerichte erwählen ihre Vorfteber und 
öbrigkeiten, durch welche die niedere Polizei 
und ibr Juſtiz- und Gemeindewefen ver: 
walter wird ; fie fönnen die dahin einichlas 
senden Orbnunaen feſtſetzen, die aber den 
allgemeinen Kantonsgefegen u. dem Eigen: 
thumsrecht eined Dritten nicht zuwider 
fein dürfen. Sie ernennen frei aus allen 
Bürgern ihres Gerichts ihre Mitglieder 
zum arofen Rath, und haben das Recht 
uber die von den Landesbehörden ihnen vor: 
seleaten bürgerlichen Gefeße, Staatöver 
träge und Bündniſſe zu beratbfchlagen, 
und folhe anzunehmen oder zu vermwerfen. 
Jedes Gericht und Hochgeriht kann mit 
Zuftimmung von drei Viertheilen feiner 
Bürger feine Berfafung ändern, nur muß 
diefe Abänderung nicht den Geſetzen bes 
Kantons zuwider fein, und dem großen 
Mathe vorgelegt werden. Der große 
Rath beftehbt aus 65 ſtimmgebenden Mit: 
sliedern, und die Mitglieder des fleinen 
Raths wohnen ibm mit ratbgebender 
&timme bei. Er bildet in Verwaltungs 
und Sandespoliseifahen die operfie Be 
börde, und die berathſchlagende 
über die bürgerlichen Gefege, Staatöver: 
träge und Bündniffe. Er wählt ferner die 
Beamten , Abgeordneten und Stellvertre— 
ter dei Kantons, läßt fih jährlich vom 
Heinen Rat Rechnung ablegen und ift 
oberfter Richter in Streitigkeiten der Gc 
meinden. Die Standeskommiſſion 
befieht aus 9 Mitgliedern, die vom arofen 
Rath beſtellt werden. Eie bat die wichti: 
gern Regierungsgeſchäfte zu beforgen. Die 
täglichen Regierungsaefchärte, die Boll 
ziehung alter vom großen Rath und den 
eidsgenöfürihen HOberbebörden ergangenen 
Beichlüfe, die Verwaltung des Kantons: 
vermögens, die Auflicht über die Bandes: 
polizei, über die Erhaltung ber Straßen 
und die Aufnahme des Handlungswerens, 
und die DOberaufficht über die peinliche 
Nechtöpflege find dem Fleinen Rath, 
welcher ans drei Diitgliedern befiebt, Aber: 
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tragen. Ein Kantonsappeltations— 
gericht entidheider in höchſter Inſtanz. 
Bon einzelnen oder mehrern Hocgerichten 
fünnen befondgre Appellationsgerichte aufs 
geftelit werden ; und aufferdem befteht ein 
Kantons⸗Kriminaltribunal gegen Landftreis 
cher und Gauner. Das Aftivbürgerrecht 
in Stimmen und Mehren fängt mit dem 
Eintritt ind ſiebenzehnte Jahr an. Um in 
Standesbehördben gewählt zu werden, wird 
der Eintritt ins Zifte Jahr erfordert. Der 
Kanton ift in 9 Militärfreife eingetbeilt. 
Jeder Bürger ift vom Eintritt ins ſieben⸗ 
zehnte bis nach zurückgelegtem ſechszigſten 
Jahre milizpflichtig. Das reformirte und 
das römifch »Patholifche Glaubensbekennt⸗ 
niß werden ald Religionen des Standes ans 
erfannt. Bon allen Standesämtern, Roms 
miffionen und Deputationen follen 2 Drit⸗ 
theile mit KReformirten und 1 Drittheil mit 
Katholifen befegt werden. Graubünden 
ſtellt zum eidsgenöffiihen Bundesheer 
2000M. u. zahlt zu den Kriegskoſten 12,000 
Schw. Frk. Die reform. Geiſtlichkeit ſteht 
in Kirchenſachen unter einer allgemeinen 
Synode der drei Bünde, und die Angelegen⸗ 
heiten der katholiſchen, welche in 3 Kapitel 
eingetbeilt iſt leitet der Bifchof von Chur, 
Die Landfchulen, befonders der Katholiken, 
bedürfen großer Verbefferung. Die Kar 
tonsſchule zu Chur verdient dagegen den 
vorzüglichſten ſchweizeriſchen Lehranftalten 
der Art zur Seite geſtellt zu werden. 
Grauenſtein, Fl. Weiler in der 
Apvenzell: Innerrhod. Pfarre Oberegg. 
Grauholz, großer Tannenwald 
zwiſchen Bern und Hindelbank, durch wel⸗ 
ches ſich die Straße nach dem Aargau sieht, 
und der wegen des im März 1798 zwifchen 
den Bernern und Franzoſen darin ſtatt 
gehabten Treffen? gefhichtlich merfwürdig 
ift. Den gefallenen Bernern wird jegt ein 
Denfmal bier errichtet. 
Gravafalvas, von den dabei lie 
genden weißen Kalffelfen alfo genannt, 
eine Nabbarfchaft auf einem Hügel am 
Silferfee, und zur Gemeinde Sils int 
Hochgerichte Ober Engadin, im Bünde 
fchen Gotteshausbund, gehörend. 
Gravefand, große Pfarrgemeinde, 
weldye noch Bedano und Manno umfaßt, 
im Kreife delle Taverne u. dem Teſſiniſchen 
Berivi Lugano. 4 
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Grazern, N. Weiler in der Appenz. 
Snnerrbod. Gemeinde Dberega. 

Greich, Dorf mit 75 Einwohnern, 
im Wallififhen Zehnten Raron. Es liegt 
nördlich in den Bergen der Pfarre Mörel. 

Greifenberg, ein jetzt verfallenes, 
einſt anfehnliches Schloß zwifchen Bäret⸗ 
ſchweil und Bauma, im Zürdifchen Amt 
Grüningen , zu welchem vormals verichie: 
dene Gerichte in der Umgegend gehörten, 
die zulegt an die Zürchiſche Samilie Meis 
gefommen waren. 

Greifenfee, ein Oberamt des Kt. 
Zürich, grenzt gegen Nordoften an bie 
Aemter Embrah und Kyburg, gegen Sid» 
wetten an das Stadtamt Zürich, an das 
Amt Meilen, sum Theil auch an jenes von 
Grüningen. Während einige liebliche Ge 
genden diefes Amtes Sehr fruchtbar an Ge 
treide, Baumfrüdten und Wein find, auch 
ftarte Viehzucht haben, ift hingegen der 
füdlihe Theil deſſelben bergicht und 
weniger des Anbaus fähig, daher fich 
viele von den Einwohnern vom Sabrif: 
verdienft näbren. Das Amt Greifenfee 
zähle folgende Prarren: Greifenfee, 
Egg, Möndh:Altorfi, Volkent— 
ſchweil, Mauer, uſter, Fällän— 
den, Dübendorf, Wangen und 
Schwarzenbach, welde 11,750 refor⸗ 
mirte Einwohner enthalten. 

Greifenfee, Ei. Städtchen von-48 
Haufern und 290 Einw. , in einer fehr rci- 
jenden und fruchtbarem Gegend, an der 
öſtlichen Geite des Sees gleiches Namens, 
Das vor Kurzem wieder bevaeftelte Schloß, 
welches eine ſchöne Ausſicht darbietet, und 
jest die Wohnung des Dberamtmanns ift, 
warb während der Revolution zerftört. 
Es ift fchauerlich merkwürdig in der Ge 
ſchichte, indem es an die traurigen Auf: 
tritte des erfien Bürgerfriegs der Eids— 
genoſſen im J. 1444 erinnert; wo daſſelbe 
belagert und nach feiner ILebergabe fein Be: 
fagungshauptnonn Wildbans von 
Breitenlandenberg für feinen Hel— 
denmuth, fammt feinen tapfern Mitftveis 
tern, auf der naben Wieſe bi Näanifon 
entbauptet wurde, Zu der Pfarre des Orts 
gehört auh Wildfvera. 

Greifenfee, El. See im Zürchiſchen 
Amt diefed Namens. Geine Länge von 
Mittag gegen Mitternacht beträgt 134. St, 


feine Breite nicht völlig 15&t. Er ift über 
aus fifchreich, und von fchönem Gelände 
umgeben. Er nimmt mehrere Ströme auf 
und fein Yusfluf heißt die Glatt. 

Greifenflein, ein altes in Ruinen 
liegendes Schloß auf einem Selienhügel, 
über Silifur, im Hochgerichte Obervas und 
im Bündenfhen Gottesgausbund. Ed war 
das Stammhaus der Sreiberren v. Grei— 
fenberg, denen einft Silifur,, Bergün 
und andere Ortfchaften in der Umgegend 
unterthänig waren; auch ward vormals in 
deffen Nähe Silbererz gegraben. 

Grellingen, ein Filial der Baſel— 
fchen Prarre Pfeffingen, mit einer Zoll— 
ſtätte, im Birsthal und dem Bernifchen 
Amt Delsberg, mit 240 Einw., 6&t. von 
feinem Amtsort. Nabe bei diefem Dorfe 
bildet die zwiſchen Selfen gedrängte Bird 
einen fchönen Fall in fehr malerifchen um» 
gebungen. 

Grem, Gegend mit 15 zerfireuten 
Hänfern und 120 Einw., in der Auſſerrhod. 
Gemeinde Teufen, im Kt. Appenzell. 

Grenchen, großes Pfarrdorf mit 
Jahrmarktsrecht, am Fuße des Jura und 
an der Straße von Solothurn nad Biel, 
im Golothurnifhen Amt Läbern. Diefer 
Ort, der 142 Wohns und SO Nebengebäud. 
mit 990 fathol. Einw. zählt, bat ſchönen 
Wiefen + und Ackerbau; auch beginnt bier 
der Weinban, der fich bis über Neuchatel 
hinaus erſtkeckt, jedoch hier von noch ae 
rinsem Ertrag, fo wie ed der Wein an 
Güte if. Die Pfarrfirde, neu und 
prächtig vor wenigen Jahren aufgeführt, 
gehört zu den fchönften Landfirkhen des 
Kantons. Nicht weit von Grenchen erblickt 
man aufeiner Anhöhe ben Gefängnißthurm 
Fuchſenlhochz auch zeigen ſich gegen 
Bettlach Ueberbleibſel eines in dieſer Ge— 
gend einſt ſtatt gefundenen Bergſturzes. 

Greneiret, Häufergruppe auf dem 
Berg Tete de Moine, im Kreife Ormonds, 
im Waadtl, Diftrift Aigle, 3 St. nordöftl. 
von Aigle. 

Greng, herrlicher Landfig in der 
Parre Meiriez, nahe bei Murten, im ft. 
Freiburg, ‘der mit einigen Höfen und Müh—⸗ 
len eine eigene Genteinde bildet. In der 
Nähe diefes Orts wurden viele Burgunder 
1476 in den See gefprenst. 

Grengiols, Pfarrdorf mit 97 Ein: 





wohnern, im Wallififhen Zehnten Raron. 
Es liegt auf einer Anhöhe am füdlichen 
Khoneufer, ift neu gebaut, da es in dem 
legten kriegeriſchen Zeitpunfte 1799 bart 
mitgenommen und von den Defterreichern 
ganz miedergebrannt wurde. Die Pfarre 
entbält 351 Eeelch. Hockma tten mit s0, 
Bachenhüſern mit 124 und Zenbäus 
fern mit 80 Seelen gehören in biejelbe. 
Zwiſchen bier und Morel iſt über die Rhone 
eine Brücke von kühner Bauart; auch findet 
man in diefer Gegend Pyriten u. Grıanaten. 
Die Pfarrkirche ſteht an der Stelle des 
ehemaligen Scloffes der Barone ‚gleiches 
Namens. 

Grenilles, Weiler und ehemalige 
Herribait von 18 Häufern und 77 Geelen, 
in der Dfarre Farvagny und im Greiburgis 
fen Amt gleiches Namens. 

Grens, bübſches Dorf im Kr. Gin: 
sind, im Waadtl, Diſtrilt Nyon, 71, Et. 
von Raufanne. 

Grevlang, Schloß auf einem Felien 
in der Gemeinde Flums u, dem Et. Ballen: 
ſchen Bez. Sargans. Zu demfelben geborten 
vornals fruchtbare Güter von aller Art, ins 
fonderheit ſchöne Weinberge u. Waldungen 
und namhafte Gefälle. Diefe aus der dun: 
fein Zeit der alten Rhätier herfiammende 
Burg war lange eine Beligung ded Ger 
ſchlechts TIbudi von Glarus, und des 
berühmten heiver. Geſchichtſchreibers Gilg 
Tſchudi, von deſſen Bücherſammlung 
noch in den neuern Zeiten Ueberbleibſel darin 
aefunden wurden, Jetzt ſteht ſie verlaſſen 
und modernd an den Grenzen des öden 
Sumpfes von Wallenſtatt. 

Greppen, fi. Pfarrdorf von 242 
Einw. , im Bezirksgerichtskreiſe Weggis 
und im Luzerniſchen Stadtamt. Es lieat 
einiam, an den gegen dic Küßnadıer Ger: 
bucht fanft abiteinenden Fuß des Nigi, 
jwiihen Waldungen und Kaftanienbäumen 
sebaut. Im Jahr 1799 erhielt dieſer Ort die 
Erlaubniß zu Erribtung einer eigenen 
Pfarre, da er vorhin nadı Weggis einge: 
pſarrt war. Er besreift 90 Wohn» und 
Wirtbicharfesachäude. 

Greffen, auch Greffy, bilder 
mit tiefin eine Pfarre, und liegt im Kreiſe 
Belmont, im Waadti. Diſtrikt Yverdon, 
set. nördlich von Laufanne. 


Gretſchins, un Retſchins,/ 
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Dörfiben von 15 Wohngeb. , im Kr. Seve⸗ 
len und dem St. Gallenſchen Bes. Sargans. 
Hier fteht die alte Mutterfirche der reform. 
Gemeinde Wartau, fo wie die Piarriwoh: 
nung (i. Wartau). 

Greut, .Esnad. 

J———— Pfarrdorf an der 
Landftraße von Olten nad Yarau, mit 74 
Wohngeb. und 431 kathol. Einwohnern, 
im Eolotburnifchen Umt Olten. Dieſe fehr 
weitläufige Prarre wird von einem Kaplan 
des Chorſtifts zu Echonenwerth verſehen; 
zu derjeiben gehört nebſt Dänikon, Schö⸗ 
nenwertb, Weſtnau, Eppeuberg u. a./ auch 
das Filial Walterswyl. 

Greyerz, ſ. Gruyere. 

Gries, bobe Felſenkuppe in dem Alı 
ventamm;, zwischen Oberwallis und Italien. 
Es leiter ein Pfad von Shergeneien "uber 
den Bletfher nab Domo d'Oſſola, ins 
Magsiatbal u. nach Locarno. Diefer Alpen⸗ 
pfad erreiche die Höhe von 7336 Fuß über 
dem Meer, it wohl unterhalten, voll der 
größten und erbabenften Anfichren. Mehrere 
hundert Saumthiere ziehen jährlich auf dem⸗ 
felben bin und ber, 

Griesbach, großer weitläufiger Hof 
in der Pfarre Hemmenthal, im Schaffhau⸗ 
ſenſchen Etadraerichtebesirf. 

Griesbach, zerfireute Bauernhöfe 
im fogenannten Sriesaraben, in der Pfarre 
Summiswald und dem Bernifhen Amt 
Trachſelwald. 

Grieſenberg, einScloß auf einer 
ſehr angenehmen Anhobe an der Thur, wozu 
ein anſehnliches dabei gelegenes But gebort, 
im Kreiſe Buhnang, im Tburgauifcen 
Amt Weinfelden. Die Kirhe in dem 
naben Dorfe aleiches Namens int ein Filial 
von Leutmergen. Das Schloß und die damit 
verbundene Gerichtsherrlichkeit faufte 1759 
die Stadt Luzern. Von dieier ermarb ed fich 
1792 der keak. Oberamtsrath v. Kraft in 
Stockach, welcher diefe Befisung nad eini- 
gen Fahren ar den damaligen Zurder Stadt: 
lieutenanr Schultheß für 64,000 fl. wies 
der verfaufte. 

Grieufch, einſt (bis 1620) ein anſehn⸗ 
liches Dorf , jegt ein aus 5 bis 6 Häuiern 
beftebender Seiler , der gu Sies vfarrar- 
nöffig it, im Hochgerichte Gtalla, im Büns 
denicdhen Gortesbausbund. Er liegt in dem 
Thal Greuſia welches die @rienich durchfließt. 
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Grimenjlein, Frauenkloſter 
jidtanerorbdeus, in der Appenzell: Aufere 
Gemeinde Walzenhbaufen. Es gebörf —— 
in Anſehung der Kaſtenvogtei zu Innerrhod., 
hat gute Gebäude und iſt ſehr wohlthätig 
gegen die Armen in der Umgegend, daher 
ſeine Nachbarſchaft der Gemeinde Walzen— 
hausen beſonders werth iſt. Vormals kamen 
die äuſſern Verhältniſſe dieſes Kloſters bei 
den Tagſatzungen oft zur Sprache. 

Grimenzy, großes Dorf mit 226 
Einw., im Einfiſch Annivier-) Thal, 
im Walliſiſchen Zehnten Siders. Es iſt der 
am höoöchſten gelegene Ort in dieſem Thal, 
nicht weit von dem @leticher, der vom 
Weiß: Horn herabbängt, deſſen ewig 
befchneiter Gipfel majeſtätiſch über feine 
Nachbarn empor rast. 

Grimifoig, aub Grimifuat, 
Pfarr⸗ und Beradorf mit 276 Einw., im 
Waltifiich. Zchnten Eıtten. Es heißt deutſch 

Grimmſehln, und zu diefem Kirchſpiel 
geboren Molignon mit 16, Cham: 
plan mir 66, Es Places mir 26 und 
Eomera mit 9 Eeelen. Grimifuat bat 
eine erbodte Lage auf ER Selfen, in der 
Mitte von Wiefen u. Weingärten, mehrere 
fteinerne Häuſer und einen alten, ftarfen, 
ins Gevierte gebauten Thurm, einft der Sitz 
der Herren de Erifta und jetzt Pfarrwoh— 
nung. Es gibt bier viele ſehr wohlhabende 
Einwohner, die ſich vorzüglich von der 
Viehzucht nahren, 

Grimſel, eine Alpſtraße im Berni— 
ſchen Amt Oberhasle, an der Grenze des 
obern Wallis. Bon Dorfe Buttannen, drei 
Etunden oberhalb Meiringen, erbebt fie 
fih Reiter durch ein wildes, fich der Mar 
nachzienendes , oft ichr enges Thal, und 
führe uber ganz nadte, abgerundete Granit; 
felfen, zuweilen uber große Lagen von 
Schnee, zur Spitalhutte, welde 6383 Fuß 
uber das Micer, in einem runden Thälchen, 
nicht fern von zwei Fleinen mut einander 
verbundenen Seen licar. Der hier wohnende 
Spitalmeiſter ift bloß Pächter dieres Hoſpi— 
zes, und erhebt im Namen der Yandichart 
Dberbasle, welcher dafelbe als Eigenthum 
zuſteht, bier einen Zoll. Er verſchafft armen 
Meifenden Nahrung und Herberge unent 
geltlich, genieht aber dagegen des alten her: 
tommlichen Rechtes, zu feiner Erleichterung 
Bei dieſer Liebespflichs in mehrern heilen 


der —— milde Beiträge einzufammeln. 
Vermögende Keiiende bezahlen aber die Be 
wirthung. Zur Benusung der umliegenden 
Ulpweiden hält er eine bedeutende Anzahl 
Vieh, als Schafe, Ziegen, Kühe u. Echweine. 

In den Eleinen Bärtchen bei dem Hoſpiz ge 
deihen noch Kohl und Rüben. Bon bier bis 
auf die Höhe des Paſſes, tie mit immerwäh— 
rendem Schnee bedeckt ift, fteiat man in einer 
Kleinen Stunde, Diele Höhe umgibt wieder 
ein Kranz noch höherer Selfen, deren eine 
Spitze, das Scheitelhorn, 8580 5. über dem 
Mittelmeer lieat. Rechts gebt die Straße 
nach Obergefielen im Wallis, und linfs ein 
Supfteignad der Diaienwand,. Eine Stunde 
entfernt liegt der Zinkenftock mit der im J. 

1729 entdeckten, nun leeren Kriftallgrube, 
wo damald Stücke bis auf 8 Zentner, über: 
haupt an 1000 Zentner (30,000 Rthlr. an 
Werth) gebrochen wurden. Ueber die Grin 
fel finder von Jeit zu Zeit einiger Waaren⸗ 
transport Ratt, auch wird fie jetzt von Frem⸗ 
den weit mehr als vormals beſucht. Im J. 

1799 hatte eine Defterreichiiche Streitichaar 
von Gotthard her alles Hotzwerk des Hofpis 
zes zur Feuerung verbraudt. Geitdem bat 
die Yandichaft Haste mit ſchweren Unkoſten 
für die Heritellung geforat, und ibm ein 
neues Anfeben gegeben. Die Oberdiele der 
Wohnftube des Epitalmeifters erbielt eine 
Inſchrift zum Andenken dieſer Erneuerung. 

Grindel, Dorf von 33 Wohngeb., 
einer Kapelie und 273 Einw., in der Prarre 
Barſchweil und im Eolothurnifhben Amt 
Thierftein. E$ liegt auf einer rauben An— 
böhe tiber feinem Pfarrorte. 

Grindelgemeinde, die, im 
an, im Berniſchen A. Inter 
lachen, einer von jenen Gemeinde Bezirken, 
in welche dieſe Thalfchart eingerheilt iſt. 
Sie ift von denfelben der größte, da fie 
447 Rühs» Winterungen bei eben io vielen 
Sömmerungen begreift;' auch enthält fie 
die Kirche und dag Pfarrhaus, zu Gysdorf 
genannt. Erftere wurde von den Thalleuten 
1793 neu gebaut., 

Grindelwald, großes, ſehr frucht⸗ 
bares Thal und weit ausgebreitere Pfarre, 
mit einem fchönen Pfarrhaufe, 468 Wohn 
acbäuden und 2235 Eeelen, im Bernifchen 
Amt Interlachen. Das Thal zieht ſich von 
Nordoften nah Südweſten, it 4St. lang, 
und etwa 4 Stunde breit. Es erhebt fich 





3507 5. über die Meeresfläche, und ift wer. 


niger arm als Lauterbrunnen, indem es bier 
feine Partifular » Miven gibt, fondern alle 
Alpen der Gemeinde gehören. Gem Grund 
beficht meiftens aus fchonen Wieſen; Roy 
gen, Gerfte und Hanf wird nur wenig, 
auf Eleinen mit der Hacke bearbeiteten Bee 
ten gebaut. Für anderes Obſt, ale für Kirſch⸗ 
bäume, iit das Klima zu raub. Die Sennen— 
wirchichaft macht, mebft der Viehzucht, 
dad Hauptgewerbe der Vewohner aus. 
Südwärts wird diejes Thal vom Wallifer 
lande dur himmelbohe, zum heil uner: 
ſtiegene Riefenberge von ewigem Echnee 
and Eid abgejondert. Die großen furdt« 
baren Eiger, und binter ibnen das erha— 
bene Biefherhorn, das Schreckhorn, 
u.a. fenfen jäbrlih unermeßliche Laften 
von Eis und Schnee in dag tiefere Thal 
binab, und bilden auf ſolche Weiſe den viel 
befudten untern Gletider. An dem 
Ende von dierem fließt die Lütfbenen 
unter dem Eife hervor. Sie höhlt die herr» 
lichen Gewölber aus. Auf der andern Seite 
des Mettenbergs kommt der obere 
Gleiſcher hervor, der fi von den Höhen 
des Schrechhorns u. Wetterhorns 
berabneigt. Die öſtliche Seite des Thals bes 
deckt der janfre fruchtbare Scheideckberg. 
Zu jedem der beiden Gletſcher führt aus dem 
Dorf der Weg von ungefähr einer Stunde, 
und über die Scheideck geht ein anderer 
angenehmer Fußpfad in das Lauterbrunnen: 
that, auf welcher das Schaufpiel, weldes 
mar da auf die nabe Jungfrau, die 
Eiger u.f.w. genieft, die Beſchwerde 
des Hinüberwanderns überreichlich lohnt. 

Grion, Piarrdorf im Kreiſe Ber, im 
Waadtl. Diftr. Aigle, 11 St. von Raufanne 
und 2 Et. von Niale. Es hat eine fehr reis 
sende Lage, im Gebirge, zwiſchen der Bris 
onne und dem Avencon. Seine Einwohner, 
ein glückliches, biedered und gutes Volk, 
das fich durch feine milden Gitten ſehr aus 
jrichnet, vereinen ben Ackerbau mit dem 
Hirtenleben. 

Grionne, Ta, wildes Berawaſſer, 
im ft. Waadt, das aus dem Alpengebirge 
von Zaveyannaz kommt und fi bei Ber im 
Diſtrikt Aigle in die Rhone Ergieft. 

Grobenentichmwpyl, Dörihen von 
12 Wohnaeb., in dem fr. Flaweil und im 
St. Gallen ſch. Bey. Unter + Toggenburg. 
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Grodey, Dürfen im Verniſch. Amt 
Oberſimmenthal, bei welchem weite Strecken 
von verſumpften Wieſen die Stelle frucht— 
baren Landes einnehmen. 

Grolley, Pfarrdorf im Freiburgiſch. 
Stadtamt mit 55 Häuſern und 208 Seelen. 
Diefer Ort wurde 1801 von Belfaur ge— 
trennt. Hierher schören noh Montils ' 
lier und Gueravet. 

Brone, deutih Grun, Prarehorf 
am Fuß eines Beras mıt 103 Einw., im 
Wallififhen Zehnten Eiderd. Zur Pfarr 
gemeinde diefes Orts achören Merdeffon 
mit 60, Love mit 15, Dalice mit 22, 
Pramagnon mit9, und Neſot mit 
11 Seelen. Es finden fich hier verſchiedene 
hübſche Wohngebäude, eine anſehnliche 
Kirche und ein Gemeindehaus, welches vor 
mals ein Schloß und der Eig der Herren 
dieied Orts geweſen fein ſoll. Die giftigen 
Dünfte feiner Umgebungen entvölkern dies 
jen Ort immer mehr. 

Grono, auch Gron, kathol. Piarrs 
dorf mit 306 Einw,, in der dritten Squadra 
des Hochgerichtd Miſor, im Büundenfchen 
Grauenbund, Es liegt fehr angenehm, wo 
fih das Calankerthal öffnet und die Calan— 
fadla in die Möfa fült. Es bat einen 
Thurn, Slorentiana genannt, und 
gibt an die Zivilgerichtöftelle des untern 
Mifvrifhen Vikariats einen Richter. 

Brood und Stedbof, kathol. 
Weiler von 10 Wohngeb., in ber Prarre 
Gretzenbach u. im Solothurniſch. A. Olten. 

Gros⸗Mont, berrächtliche Berg: 

reihe in der SGreiburgifchen Prarre u. dem 
Thal Sharmay. Nach einer Volksſage fol 
ber flache Theil diefer Berge, genannt le 
Plan du Gros, ehemals ein Ger gewe— 
fen rein, deffen Gewäfler gegen Charmay 
durchbrachen. Viele romantische Einoden 
und einfame Gennhütten, von einfachen und 
ftarfen Aelplern, bei denen alte Sitten fich 
erhalten haben, bewohnt, zeichnen biefe 
Berggegend aus. 
"Groß, Border md Hinter“, 
zwei zerftreute Weiler im Sihlthal, in der 
Schwozerifchen Brarre und dem Bezirf Ein⸗ 
fiedeln (i. Sihlthalh. 

Großen-Dietwyl, Pfarrdorf, 
das für fid 120 Gebäude, aber mit feinen 
Sitialen Epveniwy li, Fiſchbach, Alt, 
büren * untertapf, DOpfersen, 


— 
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Schönenbühl Wofenbühl, Herpe 
Lingen, St. $odberd:Gappel und 
Eberfed, 2324 Einw, zählt, welche von 
NAderbau und Viehzucht leben, im Bezirks 
gerichtöfreife Zell u. dem Luzerniſchen Amt 
Willifau. Es liegt gegen ben At, Bern, 
und an der Strafe von Willifau nad St. 
urban, bat eine ſchöne 1780 meugebante 
Pfarrkirche, 2 Kaplanei-Pfründen, und die 
Gerichte verwaltete bis 1798 der jeweilige 
Altſchultheiß zu Luzern, Der daß anmurhige 
Thal, in welchem diefer Ort lieat, durch⸗ 
ſchlängelnde kleine Bach, wird den anlic 
genden Wieren durch fein Austreten zuwei⸗ 
len verderblich. 

Großmaffer, ſ. Grandeau. 

Großweyher, der, ſehr großer 
Fiſchteich mit einen dabei ſtehenden Wirtbt 
hauſe, im Bezirk der Pfarre Bipp und dem 
Bernifhen Amt Wangen. Er liegt auf ber 
Eolothurner Grenze, an der Etrufße von 
YHarwangen nad dem Buchsgau. 

Brub, Pfarrdorf von 32 Häufern, 
11, Stunde von Trogen, im Kt. Appenzell 
Auferrboden. Es liegt zwifden Wald und 
Haiden, in einem fruchtbaren ebenen Thal, 
hat eine Kirchgemeinde von 118 Wohngeb. 
und 310 Seelm. Es ſtößt mit feinem Bes. 
an den At. Et. Ballen. Hier war am läng— 
ften die Leinwandfabritation. Das 1785 
neu erbaute Pfarrhaus übertrifft die meiften 
andern an Raum und Annebmlichfeit. Sür 
Die Jugend ift durch drei Freiſchulen geforat. 
Den Namen Grub führen in diefem Kanton 
noc mehrere Häufergrumpen in den Pfarren 
Urnäfh, Stein und Trogen, 

Grub, kathol. Prarrdorf mit einer aus 
86 Häufern und 600 Einw, in fich faffenden 
Pfarrgemeinde, im Kreife Untereggen und 
im &t. Gallenſchen Bezirk Rorſchach, drei 
Etunden von St. Ballen entfernt. Der Ort 
bat eine gute Schule und treflihe Gemeinde 
MWaldungen. Auf dem nahen befannten 
Roßbühel genieht man eine der herrlich 
ften Autfichten in das benachbarteSchwaben. 

Grub, einige Bauernhöfe in der Ge 
meinde Hüttlingen und dem Ar. Thundorf, 
Im Thurg Amt Grauenfeld, 

Grubenmald, ein Feines Dorf in 
der Pfarre Boltigen, im Bernifhen Amt 
Dberfimmenthal. 

Grubmüble, die, eine Mahl⸗, 
Del» und Gäge» pder Schne üble, im 





ber Pfarre und dem Kreife Märftetten, im 
Thurg. Amt Weinfelden. 

Gründen, serftreuter Ort mit 24 
Wohngebäuden u. 201 Einw., im Saaſer⸗ 
thal, im Walliſiſchen Zehnten Bifp, mit 
guten Wiefen und Weiden. 

Grücene, die, Ei. Fluß im Kanton 

Bern, der in der Pfarre Summiswald ent 
fprinat, anfangs Gornbad beißt, und 
von dem Dörfchen Grüenen den Namen ans 
nimmt. Nachdem fie ben Griesbach und 
Dürrbach aufgenommen, fällt fie bei Ramfei 
in die Emme. 
Grüenen, HM. Dorf mit einer Ge 
treidemuble an der darnach benannten 
Grüene, in der Pfarre Summiswald und 
im a Amt Trachſelwald. 

Grün 99, Meierhof in der Pfarre 
Tübach und dem Arcife Steinach, im Et. 
Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Er gehört 
der Familie Dardier. 

Brünen-Matt, fl. Dorfmit einer 
Gerreidemüble, in der Pfarre Linzellüh 
und im Bernifhen Amt Trachſelwald. 

Grünenſtein, ſchönes herrſchaft⸗ 
liches Schloß auf einem mit Weinreben an⸗ 
genehm angepflanzten Berge, das Stamm⸗ 
haus der Edeln dieſes Namens, im Kreiſe 
Balgach, im Gt. Galienfhen Ber. Rheins 
tbal. Im 9.1776 ließ man die alte Burg 
bid an den Thurm gänzlich abtragen, und 
die Gebäude wurden neu und im guten 
Geſchmack aufgeführt. Es gehört einem 
Bürger von Altſtätten. 

Grünhag, Dorfchen in der Pfarre 
und dem Kreiie Slums, im St. Gallenfchen 
Bezirk Saͤrgans. 

Grüningen, ein Zürchiſches Ober⸗ 
amt, begreift den ſüdoſtlichen Theil des 
Kantons Züri, uud wird gegen Norden 
vom Amt Kyburg , gegen Süden und Often 
vom Kt. St. Gallen und gegen Welten vom 
Amt Greifenfee eingefchloffen. Ungefähr 
die weſtliche Hälfte dieſes Oberamts hat aute 
Getreidefelder und fette reich mit Frucht⸗ 
bäumen befegte Wieſen; die andere öſtli⸗ 
here it eigentliches Alpenland, in dem nur 
Sommerfrüchte, befonderd aber Kartoffeln 
in aufferordentlicher Dienge geuflanzt wer 
den. Hier find auch Die Häufer meiſtens 
serfireut gebaut, und Baumwollenſpinnerei 
und Weberei wurden bis vor Kurzem ſehr 
ſtark in diefer Gegend getrieben. Die Par 





ren des Amtes Grümingen ind: Grünim 
gen, Wetzikon, Goſſau, Bubikon, 
Küti, Wald⸗Fiſchenthal, Hin» 
wul, Durnten und Bäretſchwyl, 
mibaltend 21,840 reformirte Einw., unter 
denen es aber in den Beragegenden viele 
eeparatiften gibt, welche Ueberrefte einer 
fhon vor dem 13 Jahrhundert dort unter 
dem Kamen der Brufianer beftandenen 
Eette anzuicehen find, und friedlich. fort: 
leben. 

Grüningen , großer Marftfleden 
mit einer neuen und gußgebauten Kirche, 
und einem auf einer Anhöhe fchön gelegenen 
geräumigen Schloffe, in welchem der Ober: 
anıtmann wohrt, und worin vormals ein 
Heiner Borratb von Ffleinem und arobem 
Geibüg aufbervanprı wurde. Die Einwohner 
(ungefähr 1300) nähren fi theild vom 
Landbau, theild von VBerfertigung baum: 
wollener Zeuge. Der Pfarrfprengel begreift 
Binziten, Jziken, Adletshauſen, 
Buhl, Bechelrüte n. Holzhauſen, 
die mit Grüningen 220 Häuſer und 1380 
Einwohner zählen. Die Samilie Sh mid 


su Kempten befige die Koklatur ber. 


biefigen Dfründe. 


Grüfch, reform. Pfarrdorf mit 442- 


Einwohnern, im Hodgerihte Schierſch, 
im Bündenfchen Zehngerichtenbumd. Ueber 
diefem Ort, der einen anſehnlichen Jahr: 
marft auf Anbdreastag hält und mit einem 
fhönen Salisihen Landfige gesiert ift, 
liege daB alte Schloß Solavers, in 
welchen der legte Graf von Toggenburg ge 
boren wurde, deſſen Tod das Loſungszeichen 
zur Freiheit des Zehngerichtenbundes ward. 
Grüſch bilder mir Gavadura und Sigg jen⸗ 
ſeits der Landquart einen Drittheil des Sc 
richts Schierſch. 

Grüſisberg, der, ein fruchtbarer 
Berg mit lieblichen Waldhöhen, in den 
Umgebungen ber Berniſchen Stadt Thun, 
welche ich an feinen Fuß binlehnt. 

Grütenfperg, Hi. Weiler mit einer 
Kapelle in der Pfarre Wuppenau und dem 
oh Schönholzeröweilen, im Thurg. Amt 

bel. 

Grüterberg, Heiner Weiler in der 
Parre Baar, im Kt. Bug. Das nahe Grüs 
tertoßbel hat fehr malerifche Anfichten. 

Grüth, eine Nachbarſchaft der Zuger 
Gemeinde Baar , nıit einer 1697 gebauten 
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Kapelle und einem alten abgesangenen 
Edelſitze. 

Grüth, das, ſchönes Landhaus auf 
der Höhe, an der Ofifeite von Münchenſtein, 
im Bafelichen Untern Bezirk. Man bat 
bier eine gute Ausſicht über das Birsthal 
und die Umgebungen Bafeis. 

BGrütli, das, aub Rütli, eine 
einfame Bergwieie am Fuße des Seelis, 
bergeö, nabe bei dem Felſen Mintenflein, 
und von den Zluthen ded Bierwaldftätterfecs 
beſpuͤhlt, im Kt. Uri. Hier verfammelten fich 
die 3 erſten Eidsgenoſſen Walter Fürſt 
von Uri, Werner Stauffacher von 
Schwyßz / und Arnold ander Halden 
aus Unterwalben, in den Tagen der Noth 
ihre Vaterlanded ort zu geheimer Rück 
fpradıe, und befhworen in der Nacht bes 
17 Weinmonats 1307 ben erfien großen 
Bund zur Entiohung ihrer Landsleute von 
der Gewalt tirannifiher Bögte. Dieier 
erfte Hille Bund wurde bierauf anı 25 Juni 
1313 bier an aleicher Stelle hoch und laut 
erneuert, und im 9.1713 zum letztenmal 
von 360 Abgeordneten der 3 Urkantone ernſt 
und feierlich wiederholt. 

Grütt, Dürfen in der Pfarre Bern: 
bardszell und dein Kreife Waldfird, im 
Et. Ballenfhen Besirf Bofau. 

Grun, 1. Grone. 

Grumd, werden in Aprenzell Auſſer— 
rboden genannt; verfchichene M. Weiler in 
den Gemeinden Teufen, Urnäfh, Trogen 
und Wald; und in Innerrhoden eine kleine 
Drtfchart in dem Bezirf Hirfchberg , welche 
zu Bernang im Rheinthal pfarrgenöffig ift. 

Grund, im, E. freundliches, von 
allen Eeiten durch Berge von der übrigen 
Belt abgeſchiedenes Thal, im Bernifchen 
Amt Dberhadle. Es it 1 Etunde lang und 
1% Et. breit, enthält 3 Ortſchaften Winkel, 
Zur Bruck und tinterftocd, und wird 
durch einen anfehnlihen Wal von Kalk 
felfen, Kirchet Hügel genannt, von 
feinem Pfarrort Meiringen getrennt, Bis 
1816 wohnte bier ein Pfarrgeifilicher , der 
die Kirchen su Gadmen n.Quttannen 
zu beforgen hatte, Jetzt wohnen in dieſen 
Alpdörfern befondere Pfarrer, und diefe 
Stelle wurde aufgehoben. 

Grund md Grundgaß, dieſet 
ein fl. Weiler mit einer Kapelle und senes ein 
großer Hof mit einer Filialkirche und Drtds 
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Favlanei, beide in der Pfarre und dem 
Kanton Schwyz. 


Grunenburg, Weiler von 62 Einw. 
in der Prarre Gurmels und im Freiburgiſch. 
Stadtamt. 


Grumbolsz, zerfireute Häufer in den 
Gemeinden Stein und Wald, in Appenzell: 
Quferrhoden. 


Gruob, ein Hochgericht im Bünden. 
fen Grauenbund, wird von den Hochger. 
Waltenfpurg, Yunanej, Rhäzüns u. Doms 
leſchg, fo wie von dem Kanton Glarus ein; 
geſchloſſen. Es beareift nebſt einigen Eei: 
genthälern ein ſchönes großes Thal, das in 
einer lieblichen Mifhung von Geldern, 
Wiefen umd ländlichen Gärten, zwifchen 
zwei zum Theil ewig beichneiten Bergketten 
liegt, 15 Drtidharten und in denielben 3932 
paritätiiche Einwohner zählt, die romanifch 
forechen, u. fib im 3.1538 von dem Bisrhum 
Ebur völlig frei kauften. Diejed Hochgericht 
theilt ſich im drei Gerichte: Gruob, 
Schleuis und Tenna, die ſich über 
folgende Gemeinden: Jlanz, Flond, 
Schnaus, Käſtris, Sagens, Fel— 
lers, Ladir, Ruſchein, 
Riein, Pitaſch, Valendas, Ver: 
fan, Schleuis und Tenna erſtrecken. 
Der Gerichtskreis Gruob enthält 81, Nacı 
barıcharten, welche zufammen ihre Dbrig: 
keit, die aus einem Landammann und 16 
Richtern befiehr, wählen, weisen zugleich 
die Zivil» u. Kriminaljuſtiz anvertraut if. 


Gruyereoder Greyerz, Amtim gt. 
Sreiburg, das aus den Kirgiviei.Srunere, 
Broc Eſtapanens, Grandvillard, 
Billard found Mont, Albeuve, 
Leffoc, Netrivne, Montbpvon, 
Charmay, Gerniaty.Greffu bejicht, 
melde zuſammen 3 Waiſenbezirke bilden, 
Es iſt ein Alvenland, das vortreflihe Wie 
fen und Bergweiden har. Die Rindvieh⸗ 
sucht wird bier, wie im benachbarten Ber 
nıfchen Oberlande, getrieben, und die Ein; 
wohner bereiten die beten zur Ausfuhr bes 
fimmten Greiburger Käſe, weiche unter 
dem Kamen Grenerzerfäfe bekannt 
find. Greiburg erwarb ſich dieres Amt im 
3.1554 von dem legten Grafen Michael 
yon®runere, welcher fo tief in Schulden 
verfanf, daß er nicht nur dem Landleuten 
von Eanen die Freiheit verkaufte, fondern 


Luvis, 





auch ‚alle feine Herrſchaften an Bern und 
Sreiburg abtreten mußte. 


Gruyere, Stadt, Amtiort von 
64 Häufern und 350 Einw., auf einem 
Reiten Hügel in der Mitte herrlicher Alpen. 
Mit feiner romantifchen Rage verbindet die, 
red Städichen ein fehr hohes Alter. - Das 
hiefige Schloß war einft die Burg der Gras 
fen von Greyers, und foll fchon im 3.436 
erbaut fein. Es hat ungeheuer dicke Mauern, 
und wird jegt von dem Oberamtmann bes 
wohnt. Der Drt hat gute Anftalten tür 
öffentliche Erzielung, einen Munizivalrath 
und ein reiches Hofpital, ven deſſen Ein: 
fünften ein Theil der Bürgerfhbaft lebt. 
Der die alte St. Thomaskirche bedienende 
Klerus befieht aus einem Pfarrer und drei 
Ehorherren, die fich ſelbſt ergänzen , und 
die ganze Kirchgemeinde von Grunere, 
wozu Pringy, Eyaany, Ennen und 
le Paquier gehören, zählt in 468 Geb. 
1300 Seelen. Im 3.1781 entftand bier ein 
Aufftand, der mit der Gefangennebmung 
des damaligen Freiburgifchen Landvogts u. 
der Befegung des biefigen Schloſſes durch 
bie Infurgenten anfıng, und ſich bald allge 
mein verbreitete. Der Urfachen diefed Auf 
ſtandes waren viele, und eine gewaltfame 
Durchſetzung der Forderungen von Seiten 
der Mifvergnügten konnte nur der ſchnetle 
Anzug eines Bernifhen Hülfskorps vers 
hindern. 


Grynau, fehr altes Schloß und Ka— 
velle, nebſt einer Brücke an dem alten Linth⸗ 
berte, wo fich dafelbe um den untern 
Buchberg herumzieht, in dem Echwyzi⸗ 
ſchen Bezirf March. Zunächſt dabei ift der 
neue Linthkanal durcaeführt, und in dag 
alte tiefer gelegte Linthbett eingeleiter wors 
den. Ein in diefes Schloß geſetzter Vogt von 
Schwyz zieht den Holt ein, der von den hier 
durchgehenden Waaren entrichtet werden 
muß. um das Echiof Grynau firitten ſich 
lange die Habäburaer und Toagen— 
burger Grafen, dieſe mit Beihilfe der 
Zurder. Am %.1337 erlitten die Zürcher 
erſt eine Niederlage; aber die Sorgloſigkeit 
ihrer Feinde nad) dem Siege erneuerte den 
Muth der erftern, fie kehrten sururf, griffen 
jene in ihrer Unordnung an, befiegten und 
ſchlugen fie gänzlich. 


Gſchwenud, verfhiedene Weiter in 





den Aufſerrhodenſchen Gemeinden Schwell⸗ 
Brunn , Waldftatt und Stein. 


Geſe ß, Dörfchen von 13 Wohngebäuden, 
it der Pfarre Benken und dem Ar. Kaltı 
frımn , im St. Gallenſch. Ber. Uznach. 


Ghtad,am,1.Gchad. 

Bfleig, fl. Dorf, aber weitidichtige 
und uralte Pfarre, im Berniihen Amt Anı 
terlachen, an der Lürfcbenen, über welde 
bier eine fieinerne Brücke gebaut ift, 1, Gt. 
von feinem Amtsort entlegen. In den vielen 
Dörfern, Weilern und weit umber zerſtreu⸗ 
ten Häufern, welche hier pfarren, belaufen 
ſich die Einwohner zuſammen auf 4194. 
Mom Kirchhofe genießt man des Morgens, 
wenn die Eonne gegen das nabe Wilders— 
wyl und Unfpunmen fceint, eine fehr 
artiae Ausficht. 

Gfleig, bei Saanen, Paiarrort, 
in einem Thal, füdlich auslaufend von Saas 
nen, im Bernifhen Amt diefed Namens, 
am Fuße ded Bergs Sanetid, auf der 
Walliſer Grenze. Legterer verliert fib an 
den Lauenen» Bergen in gräßlicde 
Zlüfte; fein Scheitel heißt Giffer, an 
deſſen oberfier Epige ein Flciner Bach her 
vorquilit, der ald die erſte Quelle der Saane 
enzufeben it. Neben ihr führt ein nur im 
Sommer wandelbarer Pad nah Eitten. 
m Winter verbirgt aud der Sanetſch dem 
Dorfe 6 Wochen lang bie Sonne. Die Pfarre 
zählt 627 Seelen. Lauenen zeigt den gewal; 
tigen Gettengleticher, mit den präch⸗ 
tigen Waſſerſtürzen Geltenfhuf und 
Dungelbad. 

Gſteig, am hohes Gebirge in dem 
Suzernifhen Amt Entlebuch, das mit der 
Echratten parallel lauft, ganz mit Alven 
beſetzt it, und von welchen man cine un 
gemein feböne Ausſicht aufdas ganze Ente: 
buch und auf die Kantone Zürich, Aargau, 
Solothurn und Neuenburg u.f. w. bat. 

Gſteig wyler, bübſches, ländliches 
Dorf mit fruchtbarem Gelände, an der Lut 
ſchenen, in der Pfarre Gfieig und im Ber: 
niichen Amt Interlaben. Gin maleriiher 
Steg führt von der Straße nah Zweilut 
fchenen zu demfelben hinüber. 

Guarda, reform. Pfarrdorf mit 307 
Einwohnern, im Hochgerichte Unter-Engas 
din, im Bündenfhen Gotteshbausbund. Es 
liegt ſehr angenehm auf einer Anhöhe, un⸗ 


Gemeinde 
Hauſern, einer Kavelle u, Waldbruderei und 
einer weiten Ausſicht 
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aefähr taufend Schritte vom Inn. Giar⸗ 
fun, 
Ort als Filial und bat einen trefflichen Obſt ⸗ 
wachs. 
als Mitglied der Zivilobriafeit von Ober⸗ 
Yals» Tadna, und bar feine eigene Defono« 
mie. Nabe bei Guarda orfner fid das bei 
2 Stunden lange Thal Tuoi, weldes auf 
dad Sardaskathal im Pretrigau ftöft. 


jenſeits deſſelben, dient zu dieſem 


Guarda gibt einen Geihwornen 


Gubel, eine Berghoöhe in der Zuger 
Menzingen , mit zerftreuten 


Diefe vorzüglich 
ſchöne Anhöhe iſt geſchichtlich merfwirdig 
durch einen Angriff der katholiſchen Eids⸗ 
genoſſen auf die hier ſtehenden Zürcher, in 
dem Religtonskrieg von 1531, bei welchem 
die legtern von jenen zur Flucht genöthigt 
wurden. 

Gublen, serkreuter Ort von 17 Wohns 
aebäuden, in der Prarre Oberkirch und dem 
Kreife Kaltbrunnen, im Gt. Gallenſchen 
Bezirk Uznach. 

Budo, Pfarrdorf von 190 Einwohn., 
im Kr. Ticino und dem Teſſiniſchen Bezirk 
Bellinzona. Hier zieht man den beiten Wein 
im aanzen Gebiet und auf den Rebenhügeln 
aud viele Pfirſiche. 

Gueicha, en, Weiler in der Pfarre 
Eftavayer le Biblour, im Freiburgiſchen 
Ant Farvaany. 

Gufferlinien, f. Gletfcher. 

Bugfen, . Schneefürme. 

Bümmenen, weblgebautes, an der 
Wrurtnerfiraße gelegenes Dorf u. Gaſthaus⸗ 
in der Pfarre Mühleberg und dem Bernifch. 
Amt Saupen. Hier ift ein wichtiger Paß und 
eine Zollſtätte wegen der über den Saanefluß 
angelegten vielgebraucdten Brücke. Das 
nabe Dorf Klein: Guümmenen iſt au 
Geerenbalm eingepfarrt. 

Bümmlingen, Dorf an der Land» 
firaße von Bern ind Emmenthal, in ber 
Pfarre Muri und im Amt Bern, 1 Etunde 
von der Hauptitadt, mit einem fchönen Land» 
fige. Nahe dabei ein Torfiumpr. 

Gün, 1. Glen. 

BGundelbard, Hi. Fathol. Pfarrdorf 
von 125 Einw., im Thurg. Ant und Kreife 
Steckbornu. Das hiefige Schloß war ebemals 
ein Herrichaftsfig, der im Jahr 1766 von 
der Familie von B eroldinaen taufs— 
weife für 84,400 A. an den Piarrer B. 
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Herkules Sprüngli von Zürich ver 
fauft warb, welcher aber 1772 diefe Be 
fisung, nach vielen widrigen Ereigniffen und 
Erfahrungen, jener Familie wieder abtrat. 
Der Ort liegr norbwärtd von der Chur zwis 
{dien Mammern und Steckborn. 
Gündiſau, Dörfhen in der Pfarre 
Rußikon, zwiſchen feinem Pfarrort und 
Schalken gelegen, im Zürchiſchen Amt Ky⸗ 


burg. 

Gündliſchwand, Dorf an ber 
Lürfchenen, nabe bei Zweilütſchenen in der 
Pfarre Gſteig im Bernifchen Amt Interla— 
den. Es bat noch eine fruchtbare Lage, 
und ift ſchon im Jahr 1331 an Interlachen 
gefommen. 

Günfperg, fatholifches Pfarrdori 
von 46 Kohn, md 28Nebengebäuden mir 
403 Einwohnern im Eolorburnichen Amt 
Läbern. Sier wird eine jchöne Art Gips 
verarbeitet. 

Gürben, die, Kleiner wilder, zu 
weiten auſſerſt fchadlicher Waldfirom im 
Kanton Bern, der an der Nünenen am 
Stockhorn entitebt , dad Gürbenthal 
oder Thurnenmoos, zwifchen dem Belp und 
Längenberg, durdflieft, und nadıdem er 
das Toffen und Belp⸗Moos bewäſſert, bei 
Seelhofen fichb mit der Mar vereinigt. 

Gürenland, große Alp im Eolo- 
thurnſch. Amt Thierſtein, die eine Beſitzung 
der Abtei Mariaſtein iſt. 

Gütigkhauſen, kleines Dorf zur 
Linken der Thur, über welche hier eine 
Sähre angelegt iſt, in der Pfarre Altikon, 
im Zürchiſchen Amt Andelfingen. Es bil 
det mit Dorlifon eine Gemeinde, bat aber 
gleichfalls eine Eleine Kirche, in welder 
bisweilen Gotteddienft gehalten wird. 

Gütſch, eine ausfichtreihe Anhöhe 
oberhalb der Et. Jakobs: Vorfiadt bei 
Luzern. Kür die Mühe ded Hinanfteinens 
über 500 fleinerne Krepyven wird man 
durch die herrlichen Ausfichten, welche fich 
dort darbieten, reichlich belohnt. 

Bättingen, großes paritätiſches 
Pfarrdorf und Munizipalgemeinde im Kr. 
Altnau im Thurgauſchen Amt Gottlieben. 
An der Feldmark dieſes Dorfs, welches 
ehemals adeliche Beſitzer hatte, und 3 Gt. 
von Konftanz fchr angenehm am Bobdenfee 
lieat, wähf ein ziemlih guter Wein. 
Eowohl die reformirte als die katholiſche 
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Pfarre, jene mit 750, dieſe mit 140 in. 
gehörigen, wird von dem Stifte Kreuzlin, 
gen befest, und beide Theile bedienen ſich 
derfelben Kirche. In dem vor cinem, halr 
ben Jahrhundert hier neugebauten Schloſſe, 
welches bis 1798 ein bischöflich -konftanzis 
fcher Amtmann bewohnte, und 1805 mit 
feinen Gütern an Privatperfonen verfauft 
wurde, genieft man bezaubernde Ausfichs 
ten auf den Bodenfee. 

. Büttingen, Neue, ein niedlicher 
Sreifig, vormals mit einiger Gerichtsbar⸗ 
feit, im Kreiie Alterdweilen, im Thurgam 
fhen Amt Gottlieben. 

Guevaur, Hleined Dorf im Kreife 
Cudrefin im Wiaadtländirch. Diftritte Aven, 
ched, 11%, Etunde von feinem Diſtriktsort 
und durd feine Papiermüblen bekannt, 

Bufelät, 1. Eonvalet. 

Buggerloch, grorer Bauernhof mit 
einer Kuvelte und eıner Wiineralauelte, die 
als heiliam für Augenfranfbeiten gerühmt 
wird, in Appenzell: Innerrhoden. 

Guggisberg, grofie Pfarrgemeinde 
von 4529 Erelen, im Bernifhen Amt 
Edwarzenburg Eie wird in drei Quar—⸗ 
tiere, die bei 25 einzelne Dörſchen und Wels 
ler umfaſſen, abgetheilt, ift vol Hügel und 
Brücken, Genölze, Wieſen und Selder, 
und bietet dem Beobachter ein anziehendes 
Gemälde dar; noch intereffanter wird es 
aber durch die Wewohner, welde einer 
der derbiten Bolfsftänme, und sugleich we» 
gen ihrer eigenthümlichen Nationaltracht, 
befonderd bei dem weiblichen Geflecht, 
fo wie durch ihre Sprache und Eitten aus 
gezeichnet find. Guggisberg ſelbſt beficht 
nur aus der Kirche , der Parrwohnung, 
dem Wirthshauſe und einigen andern Ge 
bäuden, liest auf einem hohen Berge, ſüd⸗ 
fih dem Guggershorn, und bietetnadh 
Oſten und Welten eine herrliche Ausficht 
dar. 

Guggishaus, Weilerin der Pfarre 
Kapvelen, im Berniichen Amt Arberg. 

Guglenberg, Weiter inder Pfarre 
Taffers und im Areiburgifhen Etadtamt. 

BGuldentbal, dad, im Got 
thurnifihen Amt Balıftall. Es liegt hinter 
dem fogenannten Thal, und erſtreckt ſich, 
gleich dieſem, von Dften nach Welten, wird 
auch mit demfelben durch eine enge Felſen⸗ 
Eiuft verbunden, durch welche zugleich bie 





Etraße Über den Paſſawang nach Beinmeil 
und Thierftein führt, Auſſer der Pfarrge— 
meinde Mimmlisweil enthält dad Gulden: 
thal viele zerfireut liegende Höfe, deren 
Einwohner ſich melftens von der Viehzucht 
nähren. Hier ift auch ‚eine Glashütte, die 
immer in Thätigfeit fein ſoll. 

Gumeffens, Dorf von 59 Gebäw 
den und 215 Einwohnern in ber Pfarre 
Affry devant Pont, und im Greiburaiichen 
Amt Farvaany. Hier wird bedeutender 
Handel mit geflodhtenem Stroh getrieben. 

Gumi, die, ein furchtbar tiefer Gra⸗ 
ben , weichen der Guntenbach ausgefrefien 
bar, und von dem fonenannten Beiweg 
bis an den Thuneriee läuft, wo der Guns 
tenbach dad oben weggerifene Erdreich zu 
neuem Lande anlegt, in der Pfarre Sig— 
riswyl und dem Bernifhen Amt Thun. 

®ummen, El. von Alven umgebenet 
Seitenthal, in der Pfarre Trub und dem 
Berniihen Amt Signau. 
„erumtmst » k GBommi% 

Yi. 

Gumfcdhen, ſ. Belfaur. 

Bundeldingen, drei am Zube 
863 Bruderbolges, 34 Stunde füdlich von 
Bafel liegende Landfige mit vielen Lände: 
reien, auf welden der Acerbau gedeiht. 
Bei den vorderften fteht ein kleines Schloß, 
ntit allen aber find mehr oder weniger ſchöne 
Anlagen verbunden, unter welchen ſich Die 
Forkardiſche, auch noch der Ausſicht 
wegen, vortheilhaft auszeichnet. 

Bundelfingen, kleines Dorf in 
dem Thurgaufchen Kreife und Amt Dießen⸗ 
hofen. 

Gundelingen, Dörfchen mit einem 
längſt verfallenen Ritterſitze in der Pfarre 
KRömerfchweil und im Luzerniſchen Amt 
Hochdorf. Einige feiner alten Herren wa: 
ven Echultheißen zu Luzern, von welcden 
der bei Sempach gatiallene tapfere Kriegs⸗ 
mann und Anführer ded Luzerner» Erreits 
hauiens, Petermann, in der Echwmeir 
zergeſchichte unvergeßlich bleiben wird; 
und eben ſo Rudolph Ambüol, a6 
nannt Epitlinus, der von hier gebürtig, 
jur Reformationszeit feine Chorherrenſtelle 
su Münfter und. mit derfelben den Glau— 
ben feiner Bäter verlieh, und zu Zürich 
Hantwerfer ward. 

Bundetfchweil, Meines Dorfan 
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der Thurgaufchen Grenze und an der 
Landftraße von Winterthur nah Frauen⸗ 
feld, und zu Gachnang eindepfarrt, im 
Zürchiſchen Amt Winterthur. 
Gundiſchweil, ein Kreis im Aar— 
saufen Bezirk Kulm, welcher neben dem 
Kirchipiel Gundiſchweil noch das Dorf 
Leimbach enthält. Die Straße von Aarau 
nah Münfter zieht fich durch denſelben. 

Bundifhmweil, aub Gontene 
fhmweil, Prarrdorf und Hauptort des 
vorbergebenden Areifes, eine Stunde von 
Kulm auf der Luzerner ‚Grenze, befteht 
aus 249 Wohn» und Nebenacbäuden, und 
dad Kirchfpiel, zu welchem Zezweil 
aehört, umfaßt 2850 Seelen und 5 Schu 
len. Nabe dabei, u Schwarzenberg, 
ift ein in neuern Zeiten entdeckte und von 
den Nachbarſchaften im Eommer beſuchtes 
Heilbad, mit einem Babehaufe. Das Wafr 
fer der Quelle ift kalt, enthält 24 Kubitzoll 
fohlenfaures Gas, 22 Bran koblenfauern 
Kalt, 10 Gran Maanefia, 2 Gran ſalz⸗ 
fauere Bittererde, 4 Gran fchwerelfauern 
Kalt, 1 Gran Eifenoryd und 2 Gran Bits 
terfalz. In der Nähe des Bades zeiat ein 
nit gar mädtiged Gteinfohlenlager 
fhwarzen und balbichwarzen Marmor, der 
ſich (hön verarbeiten läßt, in arofen Ge—⸗ 
ſchieben. Das Chorſtift Münfter har bier 
den Pfarrſatz. 

Bundmadingen, Hleines Dorf 
von 18 Wohngebäuden und 150 Einmoh 
nern, welche zu Löhningen eingepfarrt find, 
im Schaffhauſenſchen Landgeriht DObers 
fletrgau. 

Bundis,f. Conthey. 

Gunkels, aub Kungels, hoher 
Bera indem Gericht Damins im Bundenſch. 
Srauenbund. Ueber denſelben ‚geht der 
Paß durch das Thal Vettis in den Et. 
Gallenſchen Bezirf Sargans. Oberhalb 
Damins iſt er ſehr eng; auch befinden 
ſich auf beiden Seiten hohe vervendifuläre 
Felſen gleich Pforten oder Thorſänlen. 

Gunt, Gondo, ein einzeln ſtehen⸗ 
des großes Wirthshaus an der neuen Sim⸗ 
plonſtraße im Walliſiſchen Zehnten Brieg, 
mit 5 Einwohnern. Es wurde vor wenigen 
Jahren von einem Herrn von Stockal⸗ 
ver von Brieg, 7 bis 8 Stock hoch, ge 
baut, gehört zu der Fi. Gemeinde Zwiiſch⸗ 
bergen, ans deren Kluft ein Goldſtaub 
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führender Bach hervorrauſcht, welcher bei 
Gunt einen ſchönen Fall bilder, An der 
Felſenwuſte, welche die Zugange zu dieſem 
Gaftbanfe bilden, bar daſſelbe noch eine 
beitere Lage. Die bei dieſem Hauſe fie 
hende Kapelie ift der äuſſerſte Grenzftein 
gegen Stalien, und die bier durch Selien 
schauene Gallerie, welche 138 Metres mißt, 
die längafte und ſehenswürdigſte von allen 
auf Liefer Straße. 

Buntalingen, eines Dorf, wel 
ches mit Bialtalingen eine (Hemeinde bilder, 
in der Parre Stammheim im Zurchiſchen 
Amt Andelfingen. Es nährt fih von Wein: 
und Acerbau. Durch fein Wieſengelaͤnde 
ſchlangelt fih der merfwürdige Forellen: 
bad). 

Gunzigen, Dorf von 57 Wohnge— 
bäuden mit einer Filialkirche und 283 fa: 
tboliihen Einwohnern in der Prarre Kaps 
vel, im Golothurniden Amt HOlten. Die 
Ebene dieſes Orts, von der Dünnern 
bewäſſert, ift wegen der flachen Ufer die 
ſes Flüßchens feinen Ueberſchwemmun— 
gen oft ausgeſetzt; daher die Wieſen hier 
und zu Kappel zum Theil ſumpfig ſind. 

Gunzweil, anſehnliches Dorf in 
der Pfarre und dem Bezirksgerichtskreiſe 
Münſter und Luzerniſchen Amte Surſee. Es 
zählt mit ſeinen Zugehörungen 330 Ge— 
bäude, von denen im Jahr 1778 eine Feuers— 
brunft 20 Häuſer in Aſche legte. Seit die— 
ſem Unglück iſt dieſer Ort beſſer gebaut. 
Das Stift Münſter, das hier bis 1798 
mehrere Gerechtſame ausübte, befist bier 
eine Zehent:Sceuer, und dad Dorf gehört 
in deiten untere Pfarre, St. Stephan ge 
nanııt. 

Gupfen, Weiler von 8 Wohnge— 
bäuden, mit einer Wollentuch » Sabrif in 
der Pfarre Hänau und dem Ct. Gal— 
lenichen Bezirk unter » Toggenburg. 

Guppen, der hohe, im Kanten 
Glaͤrus, hoher Gebirgsſtock und Nachbar 
des Glärniſch, auf welchem Alpen und 
Bergweiden find, und wo man auch Epus 
ren von ehemaligen Silber» und Eifenmi, 
nen findet. 

Gurmelg, großes Dorf und Pfarr 
acmeinde, die, in 4 Bezirke (Schröte) eins 
aetbeilt, 347 Sebäude mit 1121 deutic 
redenden Einwohnern zahlt, im Freibur— 
giichen Etadramt. Der Pfarrer wird vom 





Kollegiatſtift St. Niklaus zu Freiburg bu 
ſtellt, und von ihm wird auch die Filial 
Wallenbuch beiorat. 

Gurnigel, der, ein Berg in der 
zu den fogenannten niedern Alpen gehöris 
gen Stockhornkette, an der Nordſeite ders 
velben, im Bernifchen Amt Geftigen. Un 
feinem Abbanae frebt dad befannte Gum 
nigelbad, mitten in einem ungeheuern, 
über 1000 YJucarten großen, und der Re— 
gierung anftändigen QTannenwald , deſſen 
220 Zuf langes Hauptarbäude 1900 Fuß 
über Bern, und 3600 über bag Meer ers 
böht liegt. Die Heilfräfte diefes Schwer 
felbeunnens zeigen fidh ſeit Laugem gigen 
Hypochondrie, Hämorrhoiden, Magenbes 
fchwerden u. ſ. w. fehr bewährt. Die Auss 
fihbt aus den Zimmern des gegen Nord— 
weiten arfehrten Gebäudes ‚, und von der 
breiten durch Kunft aufgeführten Terrafie, 
ift überrafhend und erftrect fih von den 
Enmentbalerbergen bi8 an den Neuen— 
burgerfee und den Jura hin. Sm Som— 
mer wallfaheren ganze Schaaren von jun— 
gen Leuten aus dem benachbarten Guggis: 
berg, nach Landesſitte ſchön gepust, bie: 
ber, um fih einen fröhlichen Lebenstag zu 
verichaffen, welches einem Städter ein oft 
reiches und mannigfaltiged Schaufpiel ges 
währt. 

Gurten, ein mit Weiden, Wieren, 
Aeckern und Wäldern befleiderer Berg, eine 
Stunde füdlih von der Stadt Bern, auf 
deſſen Echeitel man eine ausgedehnte Ferm 
ficht auf die Geen von Biel, Murren und 
Neuenburg genieft, und wohin im Gonw 
mer viele geichtichaftlibe Ausflüge ge— 
macht werden. Man findet daſelbſt länd⸗ 
liche Bewirthung und Erfrifchungen. Die 
Höhe ded Gurten beträgt 2897 Fuß. 

Gurten, f. auch Sora. 

Burtnellen, Dorf auf einem ho 
hen Berge gleides Namens, ander lim 
fen Geite der Reuß, liegt ziemlich ange 
nehm mit einer Silialtiche der Pfarre 
Eilenen im Renten Uri. 

Gurmolf, tieines reſormirtes Dorf 
von 44 Gebanden und. 142 Einwohnern 
in der Piarre Merlah und im Greibun 
giihen Amt Murten, Es bat eine ſehr 
ihöne mit freimdlichen Rebhügeln ge— 
ſchmückte Loge. Auf einem diefer Hügel 
ſoll Karl det Kühnen Zrir geitanden 
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baden. Im Walde zumnächſt dem Ort wur: 
den im Jahr 1794 merkwürdige Leber: 
bleibſel des alten Schloſſes Chatelard 
entdeckt. R 

Burzelen, Dber- u. Nieder, 
wei, dur die Gürben von Warren: 
weil getrennte , nahe beifammen liegende 
Drtichaften, mit einer 1709 gebauten Kirche, 
in einer fruchtbaren und angenehmen Rage, 
im Berniiben Amt GSefrigen, 314 St. 
von Bern entfernt. Zu der hiefigen Pfarrer 
weihe 1034 Seelen enthält, achort aud 
dad nahe Dorf Seftigen. Vor 1798 übte 
hier der Oberherr auf Burgiftein herr 
ſchaftliche Rechte aus. 

Gurzelen, kleines Dorf mit 83 
Einwounern auf einer Anhöhe, in der 
Freiburgiſchen Pfarre und den A. Murten. 

Bufha, Döriden auf einem fehr 
fielen Berge, nicht weit von Gt. Lucien— 
ſteig im Bündenſchen Zehngerichtenbund. 
Wegen der hohen: Lage kommt fein bela— 
denes Pferd hinauf, und ohne Mühe das 
Vieh nicht herab. Es hat noch guten Wie: 
ſenbau und wenige Eleine Wecker, deren 
Anpflanzung mir arofer Anftrenaung ver 
bunden it. Seine patriardalifhen Be: 
wohner find nah Maienfeld eimgepfarrt. 

Guſchelmuth, Klein- um 
Groß⸗, zwei Oertchen, welde nahe bei. 
fammen gelegen, in 35 Gebäuden 111 Eins 
wobner zählen, in der Pfarre Gurmels 
und im Freiburgiſchen Stadtamt, 

Gutenbrunmn, ein zerſtreutes Dorf 
im Bernifchen Amt Oberfimmentbal. Ueber 
demjelben ſteht auf der Sonnenſeite bes 
Thals ein treflicher Lerchentannenmwald, 
4362 Zuß über den Meeresſpiegel erhaben. 

Butenburg, ein altes Burggeſtell 
auf einem Hügel ın der Pfarre Bozweil, 
im Bernifhen Amt Aarwangen. Unter 
demfelben ſteht ein Badhaus in freundli— 
em Gelände mit mineralifhemn Waffer, 
das Eifen und Schwefel enthält, und deſſen 
Ruf immer mehr zunimmt. Es empfiehlt 
ſich überdies durch feine ausgezeichnet gute 
Einrichtung. 

Gutenſchweil, anſehnliches Dorf 
auf einer ſchönen, gutangebauten Anhöhe 
in der Pfarre Volketſchweil und im Zür— 
chiſchen Amt Greifenſee. Im Jahr 1803 
verzehrte eine Feuersſbrunſt in dieſem Ort 
43 Häsfer und eben fo vielte Scheunen, wo⸗ 
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durch Ihm ein Schaden von 45,000 fl. ver 
urfacht wurde. 

Butmannsbaus, Bauernhof in 
der Pfarre Plaffeyen und im Freiburgis 
fchen Etadtamt, in einer einfamen Lage 
zwiichen der kalten und warmen Genie. 

Guttannen, Pfarrdorf an der 
Grimſeiſtraße im Berniſch. N. Obsrhasle, 3 
Etunden von Meiringen entfernt. Der 
Ort iſt neu und angenehm gebaut, da ihn 
verfchiedene Geuersprünfte in den Jahren 
1723, 1503 und 1512 in Aſche gelcat hat; 
ten. Die von 1803 verwüſtete die Schatt: 
feite und die leutere die Gonufeite deſſel⸗ 
ben. Bon hier an werden die Bäume im 
mer Fieiner und geben bald in niedriges 
Geſtraͤuch über. Seit 1816 wohnt zu Gut: 
tannen ein befonderer Seelſorger, und die 
neue Kirche ift fehr einfach, aber hübſch. 
Eine halbe Stunde von bier bilder nahe an 
der Straße die Mar einen fcbönen Waffen 
fat, deſſen an den Klippen zjerfchellte Wo: 
gen Räubend, wie Gewölk aufgehn. 

Buttet, ſ. Gottet. 

Gwatt, im, kleines Dörfchen von 
zerſtreuten Bauernhöfen mit einem präch— 
tigen Landſitze der Herrn Fiſcher von Bern, 
10 Stunde von der Berniſchen Amtsſtadt 
Thun. 

Gwatt, im, Bellerive, ein ge— 
ſchmackvouer, trefflich in der Mitte eines 
zirfelförmigen Bufens des Thunerſees ans 
gelegter Bandfig, 1 Stunde von der Ber 
nifchen Amtsfiadt Thun, 

Gmwiejt, in, einige Käufer mit einer 
Kuapeue in ver Pfarre Wafen im Kant. Urt, 

GH, Pfarrdorf in der Genfifchen 
Meierei Juſſy, das aber mit Zufy nur 
einen Pfarrer bat. 

Gyffers, f. Giffers, 

Gyndis dorf, heißt im Bernifchen 
Grindelwaldthal die Häuſergruppe, welche 
die Kirche, Pfarrwohnung und bie zwei 
Gaſthäuſer enthält. 

Gyrenbad, ſ. Girenbad. 

Gyrenfluh, boher Berg bei See 
liöberg, am Bierwaldftätrerfee im Kanton 
Uri. Am 8 Dezember 1769 fürzten von 
demfelben eine Gelfenwand nebft einer Wieſe 
in den Gee hinab. Der See ſchwoll dadurch 
iv fehr an, daf gegenuber bie Schiffſtätte 
zu Siſiken nebft zwei Schiffen zerſchmettert 
wurd, 
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Gyrfperg, Ober- Mittel-n. 
Unt etje , drei herrſchaftliche Land» und 
vormalige Edelfige nahe bei Kon ſtanz, im 
Churgauſchen Kreis, und Amt Gottlieben. 
Wegen ihrer reizenden Lage bei Emmisho— 
fen, und ihrer Ausficht auf beide Becken des 
Bodensees und die Stadt Konftanz mit ib» 
ren minlerifcben Umgebungen, find fie des 
Beſuches werth. Mittel» Guriverg gehörte 
dem Stifte Zzwyfalten u. UnterGyrſperg 
jenen: von Marcdthalen. 

Gyrſpih, auch Geyrenfpiß, 
der, hohe Bergfirſt in NApvenzelt: Inner: 
rboden, zwiſchen weicher und der Pyras 
mide des Eantid, ein Blerfcher geuen den 
Dbermeßmer fib fenft, Die Ausficht auf 
dem Gyrivis ift ausgebehnter noch, als auf 
dem Gamor ; auch baben bier die Appen—⸗ 
geiler ein hölzernes Kreuz zu Ehren ber 
Benennung Kanton Säntis erricter, 
welchen ‚Namen der Kanton Appenzell mit 
den damit verbundenen Landfchaften von 
1798 bis 1803 trua. 

Gyſenhard, kleiner Weiler mit 
einer Ziegelhütte in der Pfarre Offingen, 
im Zurdirhben Amt Andelfingen, weit 
ſtarken Weinbau. 

Gyſenſtein, Feines Dorf am — 
weſtlichen Abhang des theils bewaldeten, 
theils angebauten Ballenbühls, in 
der Pfarre Münſigen und im Berniſchen 
Amt Konolfingen. Es gehörte bis 1793 zur 
Herrihaft Wyl, nachdem die alten Eden 
diefed Orts und Namens, welche bier ihren 
Ritterfig und ber Stadt Bern manchen 
wachen Staatsmann gegeben batten, im 
J. 1516 auägeftorben waren. Trimmifiein, 
das ihnen ebenfaus gehörte, fielan Worb. 

Gyffnau, bobe Fluh an der Emnie, 
fiber welche bier eine Brücke führt, in der 
Näheder Bernerſchen Sradr Burgdorf. Im 
Sahr 1742 riß ſich ein Then dieſes Felſens 
108, zerftörte die Bruce und verſchüttete 
die Sandfirake, 

Gyſulä-Flue, GBisliflue, 
Bergivige des Jura im Bes. Drugs und 
Aarau des Kantons Aargau / 11, Etunde 
von Narau; ungefähr 3000 Fuß abroluter 
Höbe, mit herrlicher Ausſicht in denemwar; 
"wald, bi8 Schwaben und der weiten Al 
venkette; im Sommer jeur befudr aus bes 
nacdıbarten Gegenden und von Sremden, be 
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ſche Kultur im Aargau im Jahr 1819 ver 
anftaltete, daß die Bergſpitze abgenlattet, 
der Zugang bequem gemadıt, und Die che 
mals gefahrpolle Stelle am Abgrund durd 
eine in den lebendigen Felſen gebauene 
Bruftlchne ficher gemacht wurde. 
Gyswiyl, Dorf und Pfarrgemeinde 
von 236 Häuiern und 1324 Einwohnern 
in dem Kanton Iinterwalben ob dem Walde. 
Noch fieht man bier das Bett des Fleinen 
eed, den die Gemeinde im Jahr 1761 ab» 
leiten und urbar maden lief. Dort ftand 
auch auf einem Hügel an der Etraße nad) 
Lunaern dad Stammſchloß der in den 
Jahrbuchern der Schweiz berühmten Fami— 
levon Rudenz. Der Eauibad ven 
urſacht diefem Ort zuweilen bertige Ueber 
fhwemmungen. Gnkwnl bat zwei Filial⸗ 
Fapellen in feinem Gemeindöbezirk, und es 
ſoll hier dad Patronatrecht ſchon im fiebenten 
Jahrh. der Hofkirche in Luzern, durch ihren 
Stifter Wikhard übergeben worden fein. 


Haag, Fleined Dorf von 23 Wohn 
und 10 Jiebengebäuden mit 123 katholiſchen 
Einwohnern in der Pfarre Seljah und im 
Solothurnſchen Amt Läbern. Es liegt zwi⸗ 
ſchen ſeinem Pfarrort und Bettlach in der 
Mitte. 

Haag, im, kleiner reformirter Ort 
von 24 Häufern und 100 Einwohnern in 
der Pfarre Sale; und dem Kreife Senn 
wald im Et. Galtenfhen Bezirk Sargans. 
(Er liegt in der Nähe des Rheins, 10 Er. 
von Et. Ballen. Viehzucht, Aderbau und 
Spinnerei näbren feine Einwohner. 

Haarenmweilen, kleines Dörichen 
im Munijıpalidezirf Huttlingen, im Kreiſe 
Ihundorf und Thurgauſch. A. Frauenfeld. 

Haarſchwendi, eine ſehr Ländliche 
Gegend mit 10 zerfireuren Häuſern in der 
Appenzelliſchen Gemeinde Waldkatt. 

Haarſee, der, Kleiner See bei Heng, 
garı im Zurchiſch. Amt Andelfingen, mit: 
ten im Felde. Bekannt find weder jein 
Einfluß nod Ausfluß. Wenn er im Früh— 
linae austrocknet, fo halten es die Landteute 
tur eine Anzeige einer Zunftiaen guten 
Nernte, und ſein Bert wird fodann mit 
Hafer beſäet. Zumeilen bricht das Woſſer 
wieder vloglich hervor „ umd eben fo ſchnell 
verſiegt es. 


— 


Hab 
Schonho 
Tobel. 

Habkeren, ein 3360 Fuß über dad 
Meer erhobenes enges und wildes Bergthal 
im Berniſchen Amt Interla gegen 
Zihangnau, zwiſchen dem Be lenberg, 
Högant und der Harderriue, und 
vom Lombach durchſtromt, der fih ums 
weit von Unterfren inden Thunerfee ergießt. 
Dieſes Thal liegt ganz verborgen, und ift 
wenig gefannt, aber von wackern und 
wobibabenden Leuten bewohnt. Die Prarre 
in demſelben entyält 588 Seelen. Ein be 
ſchwerlicher Fußſteig führt in 11 Stunden 
von Linterieen ind Entiebuch hier durch. 

Habsburg, altes Schloß über dem 
Schinznacherbad, im Kreife Windifh und 
Aaraauichen Bezirk Brugg. Dieſes Stamm: 
haus der deutfchen und öfterreichifchen Kai⸗ 
fer von Rudolph I Zeiten an, wurde im 
Jahr 1020 erbaut, und ift jegt eine Warte. 
Es ift nicht groß, und hat ein finftered Uns 
fehen , dafür aber eine bezaubernde Aus: 
fiht von dem obern Boden auf die Umge— 
gend. Eine getreue Nachbildung dieier alten, 
hiftorifch + merfwürdigen Burg ließ Herr 
Rudolph Meyer, Vater, in Aarau, 
im-Yahre 1804, für den jegigen Kaiſer 
von Defierreich Franz II verfertigen, nad 
weichem Modell fie zu Larenburg nachgebaut 
worden ift; und im Jahr 1815 befuchte der 
Kaifer diefe Stammburg feiner Vorfahren. 
An der Südſeite der Habsburg liegt ein 
gleichnamiges kleines Dorf mit 24 Gebäu⸗ 
den, das eine Gipegrube hat, und nad 
Windiſch pfarrgenöſſig if. 

Habsburg, Neu—⸗/ zerſtörtes Schloß 
auf dem romantiſchen Hügel Ramen— 
fluhe, nabe am Vierwaldſtätterſee, im 
Luzerniſchen Stadtamt. Die Ruine beſteht 
noch in einem bervorraaenden runden 
Thurme, der letzte Ueberreſt diefes im Jahr 
1352 von den Luzernern mit Hilfe der Ur— 
fantone vermitfteten gräflich » habsburgi— 
fen Sommerfiged. Seine Lage war unge: 
mein feeundiich im Mittelpuntte mehrerer 
angeſehener Edelfige. Luzern erwarb ſich 
die damit verbundene Gerichtöbarfeit im 
Jahr 1406. Noch jegt nennt fi davon 
ein Gerichts kreis. 

Ha bierten, Heine® Dorf auf dem 
Wohigerberg , in der Pfarre Boligen und 


esreuthe, Weiler im Kreife 
Izerfchweilen im Thurgauſchen Amt 


Pfarre Hinwyl, im Zürchiſchen Ant Grü⸗ 
ningen. 
Häderli» Brüfe, die, binter 
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im Bernifchen Stadtamt. Hier ift ein ein 
träglicher Steinbruch, äbnlid dem benadys 
barten von Oftermundigen. Dieſer Ort iſt 
eine der älteften Beligungen Berns, umd 
wurde fchon in Jahr 1345 erworben, 


Hacken oder Haggen, der, ein 
Feiſenberg im Kanton Schwyz, oſt lich von 
deſſen Hauptort. Der uber biefen Berg fuh⸗ 
rende Weg nach Einfiedein (3 Stunden weit) 
wird bloß von Reitern umd Fußgangern 
gebraucht, und ift äuſſerſt beſchwerlich. 
Bon Schwyz bis zum Wirthsbauie, welches 
auf der Höhe 4470 5. über dent Meere und 
3120 über dem Vierwaldſtätter ſee liegt, wird 
4 St. gerechnet. Bon bier aus kann man die 
füdwärts fich erhebenden rauben u. kegelfor⸗ 
migen Selienfpigen, die Mythen 9% 
naunt, von denen man eine herrliche Fern⸗ 
ſicht hat, beſteigen. Der nördlichere und 
höchfte diefer beiden Selfenberge it 5868 
Fuß über dad Meer erhaben. 


Hadliken, Dirfhen mit einem im 
Schutte liegenden alten Erelfige, in der 


dem Dorfe Gefchenen an der Gotthar ds— 
ſtraße im Kanton Uri. Eie machte vor der 
Einverleibung des Urferntbalt, als Veſtand⸗ 
theil in den Urner Freiſtaat, die Grenze 
wiſchen Urt und Urferen aus, Hier bei 
ginnt auch ber graufenvolle Echlund , die 
Schöllenen genannt. 


Häf elen, einige Häuſer in der Pfarre 
und dem Kreife Kirchdorf im Aargauſchen 
Bezirt Baden, welde unter ihrem Pfarr: 
ort gezählt find. ⸗ 

Häfelfingen, am nördlichen Fuße 
des Wöyfenbergs , ein kleines Dorf von 30 
Häufern und 210 Einwohn. in der Pfarre 
Rimmlingen und im Bafelfben Bezirk 
Siſſach. Seine Feldmark ift hügelicht, bat 
aber viel Ackerfeld. 


Hägendorf, anfehnliches Pfarrdorf 
von 122 Wohngebäuden und 695 katholi— 
(hen Einwohnern ipt Solothurnſch. Amt 
Hlten. Es liegt an der Landſtraße nad So⸗ 
lothurn, 1 Stunde von feinem Amtsort. 
Im Jahr 1098 kam es als Schenkung an 
das Kloſter St. Alban in Baſel, und im 
Jahr 1546 von dem Stifte St. Urban an 
die Stadt Solothurn. Nicht weit Von dir 


fem Ort ift eine Eremitage zwiſchen Felfen, 
von einen Haren Bach durchſchlängelt. 
Bor wenigen Jahren wurden bier römiſche 
Nichenfrüge ausgegraben, und andere alı 
terthbumliche Entdesfungen gemacht. 

äggenswyl, aub Heggen— 
ſ — kleines a 
von 19. Häufern und 130 Einwohnern im 
Kreife diefes Namens im St. Gallenſchen 
Bezirk Rorſchach, 3 Stunden von feinem 
Bezirkdort. Der gegenwärtige Pfarrer die 
fer weitläufinen Kirchgemeinde ift der 
als jchweizerifcher Literator rühmlichſt bes 
fannte Ildephons Fuchs. Die ganıe 
Pfarre zähle in 153 zerftreuten Häuſern 
und Höfen 1030 Einwohner, von welchen 
Ackerbau und Viehzucht die Nahrungs 
jweige find. 

Häggligen, Praredorf im Kreife 
Wohlen und Wargauiden Bezirk Brem— 
garten, 114 Etunde von feinem Amtsort. 
Ohngeacht es bergan liegt, bat es viele 
fruchtbare Güter, welche mit dem Pfluge 
gebaut werden können. Es enthält 131 
Gebäude, und mit Dottifon 1650 Einw., 
welche fih zum Theil auch mit Strobge 
fleht beichäftigen. Es wurde im Jahr 1753 
von einem großen Brandunglück heimge— 
fucht, wodurd ein großer Theil dieſes Orts 
verwüſtet, feitdem aber wieder hergeſtellt 
worden ift. Der erfte Religions» oder ſo— 
genannte Kapellerkrieg ift bier durch cinen 
Sriedens » Traftat im Jahr 1531 beendigt 
worden. Im Srühling 1798 wurden bier 
in der Nähe die Zuger und Freiamtler in 
einem Gefechte von den Franzofen geichlas 
gen und zerftreut. 

Hämifon, Dorf, dad mit Müs— 
wangen eine Gemeinde bildet, in der Prarre 
und dem Bezirksgerichtskreiſe Hitzkirch und 
Luzernifhen Amt Hochdorf. Es zählt 100 
Wohn, und Wirtbichafts «+ Gebäude, und 
liegt in einem überaus fruchtbaren Ge 
länbe. 

HSängendgletfherhborn, das, 
im Urbachthal im Bernifchen Amt Ober: 
hasle, ein ewig befchneiter und beeister 
Gebirgsgipfel, von 10164 Fuß Hohe über 
dem Meer. 

Hänisberg, Dörfhen in der Pfarre 
und dem Kreife Kirchberg im St. Gallen» 
ſchen Bezirk Unter-Toggenburg. 

Sännau, auch Hennau, vari 
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tatiſches Pfarrdorf in einem ungemein obſt⸗ 
reichen Gelände mit 39 Hauſern und 220 
Einwohnern, im Kreife Oberuzweil und Gt, 
Galtenichen Bezirk UntersZoggenburg, 4°, 
Stunden von St. Gallen. Die ganze Kirch⸗ 
gemeinde zunfaßt viele Weiler und Höre, 
zählt in 229 Wohngebäuden 1100 Einwohs 
ner, von welchen die meiften Manufaktur 
arbeit in Baummolle mit Band» und Obſt⸗ 
bau nebſt Viehzucht verbinden, und hat 
drei reformirte u. zwei Fatboliiche Schulen. 
Die Kirche gehört beiden Religionsgenofs 
fen gemeiicbaftlich , umd der evanaelifche 
Parrer verfieht zugleich die kirchlichen 
Geſchäfte zu Niederglutt. 

Härkingen, aus Härdhingen, 
Farholiiches Pfarr orf von 47 Wohns,, 13 
Kebennebäuden und 287 Einwohnern im 
Solothurniſchen Amt Balıffall. Der Ort 
ift ſehr alt; nad ihm nannte fih im Mit 
telalter die Grafſchaft Härdhingen 
im Buchsgau, welde Kaifer Heim 
rich IV dem Bifher Burfbard von 
Bafel im Zahre 1080 fchenfre. Bid vor 
wenigen Jahren war died Dorf nah Eger» 
finden eingeptarrt; jegr haben feine wohl⸗ 
babenden Einwohner eine eigene Pfarr 
vfrimde geftiftet. Hier ift treftlicher Wie—⸗ 
fenbau, zu welchem die ihn umgebenden 
Ebenen meift benugt werden. 

Hätzigen, aub Häsligen, ki. 
armes Dorfen in ber Giurnerichen Prarre 
Berihwanden, bei welchem ein leichter 
Steg über die Linrh führt. 

Häuſern, Dörihen in der Pfarre 
Wyningen und im Berniihen Amt Burg» 
dorf. Es wird aub Hüufern genannt, 
und liegt auf fruchtbarem Boden, 

Häufern, neun zunächſt der Kirche 
in der Gemeinde Rehtobel gelegene Häuser, 
in Apvenzell» Auferrboden., 


Häusliberg, ein aus 25 zerftweus 
ten Häuſern beuenendes Fleined Dorf inder 
Parre und dem Kreife Ebnat, im Gt, 
Gallenſchen Bezirf Ober⸗Toggenburg. 


Hafnersberg, seritweutes katholi— 
ſches Dorfen von 14 Häuiern und 70 
Einwohnern in der Pfarre Bruggen und 
dem Kreife Straubenzell im St, Gallen: 
(hen Bezirk Rorſchach. 

Hafen, werden im Kanton Thurgau 
mehrere Bauernhöfe in den Kirchſpielen 





Sirnach, Roggweil, Gachnang, Leutmer: 
ken u. ſ. w. genannt. 
Hagel, ſ. Sägisthal. 
Hagenbuch, BVorichen in die Pfarre 
Yawangen gehorig, im Zurchiſchen Amt 
Binterthur, in deſſen Käbe die Stamm⸗ 
burg der Edeln dieſes Namens lag, die im 
dreischnten Jahrb. fehr angeiehen waren. 
H ag en w eil, kleines katholiſches 
Piarrdorf von 93 Einwohnern im Kreiſe 
Zihlſchlacht im Ihurgaufchen Amt Biſchof⸗ 
zei. Es liegt ſehr ſchön und fruchtbar zwi⸗ 
fhen dem Bodeniee und feinem Amtsort, 
bat ein altes, vormals der Abtei Et. Gal⸗ 
ten zugeböriges Schloß, um» eine Filial: 
firde zu Roggeniverg. Bon bier ne 
bürtig war der 1796 geſtorbene lobens— 
wertbe Fürſt Abt Beda AUngebrn von 
St. Gallen, der durch den 1795 mit feis 
nen dansaligen Untertbanen getroffenen Ber 
gleich feinem Sinn für Volks» und Men 
ſchenrecht ein ehrenvolles Dentmal ftifrete. 
Haggen, Fl. Weiler mir einer Kapelie 
ander Straße von Et. Gallen nad Hund» 
weil, in der Pfarre Brugaen und dem fr. 
Straubenzelli im &t. Gallenfhen Bezirk 
Roıfhac, 1, Stunde von St. Ballen. 
Haggen, kleines Dorfen in ber 
AppenzellInnerrhodenſch. Pfarre Oberegg. 
aggen, ſ. Hacken. 
agnef ‚ anfehnlider Hof am füdlis 
den ufer des Bielerſees, zwiſchen Vinelz 
und Zeuffelen, im Bernifchen Amt Nidau. 
Man fand bier ehedem romiſches Gemäuer. 
Hagtobel, Keine Häufergruppe in 
den Apvenzell» Aufferebodenfhen Gemein: 
den Stein und Hundweil, beide in wieſen⸗ 
reihen Tiefen. - 
Hahnenberg, der, im obmalden: 
fhen Thal Engelberg, zu defien Füßen das 
Klofter liegt. Der höchſte von feinen ewig 
befhneiten Gipfeln hat 6815 Fuß Höhe 
über den Vierwaldfiätterfe. Non dem 
Habnenberg ſtürzt fib auf feiner Nordfeite 
der Dünſchbach herab, der einen ſchö⸗ 
nen Fall bilder, und deſſen Gewäfler nad) 
taufend Brüchen und Formen, in feinen 
dichten Schaum flocken durch die Rufe fltegr. 
Halbmil, Dörfhen mit einer Ka 
Helle in der Pfarre und dem Kreife Slums, 
im St. Gallenſchen Bezirf Eargans. 
Halden, die, heißt das nördliche 
bügelichte Ufer der Luzerniſchen Seebucht 
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des Vierwaldſtätterſees, von der Stadt Lu⸗ 
zern bis zum Meggenhorn. Vormals hatte 
fie Weingarten, jetzt aber iſt fie mit Land» 
baufern, Hütten, Eceunen und Häufer 
grupven geſchmückt, die mit dem ichönen 
fie einfaſſenden Wiefengelände, Eigenthum 
der Burger Luzerns find. 

Halden, kleine Weiler in den Pfar⸗ 
ven Schwelltrunn, Stein, Svpeicher, Tror 
gen u. Rehtobel, in Appenzell⸗Auſſerrhoden, 
alte in futterreichen Umgebungen. 

Halden, heißen im Kanton Thurgau 
mehrere kleine Weiler und Häujergrups 
ven, in den Pfarren Neukirch im Amte 
Biſchofzell, (auf den Diroberrg, Mär 
Ketten im Amte Weinfelden, und Luft 
dorf inn’Amte Frauenfeld. 

Haldenftein, veformirtes Pfares 
dorf mit 349 Eintvohnern im Hocdhgerichte 
ber Vierdorfer im Bundenſchen Gottes» 
hausbund. Es liegt 14 Etunde unterhalb 
der Stadt Chur zur Linken des Rheins, 
am Fuße ded Bergs Ealanda. Es bildete 
(bi8 1798) mit den nächſten Umgebungen, 
nämlich nit den verfallenen Schlöffern H als 
dbenftein, am Selfen oberhalb des Dorfs, 
BGrortenftein und Lihtenftein und 
der Nachbarſchaft Patänia, eine vollig 
freie und nnabhangige FGreiberrfchaft, welche 
dem Haufe Galid zugehörte, und feit 
1568 unter Bündenſchem Schutze ftand. 
Im 3.1761 errichtete der Beliger U. von 
Galis bier ein Pbilantropin oder Gemis 
nar, welcdes aber nicht lange fortdauerte. 
Das Dorf Halvdenfiein beiteht aus unaefähr 
70 Haufern, von welchen fich die anſehn⸗ 
liche, ſchloßaͤhnliche Wohnung der ebemas 
ligen Herrichaftöbefiger, die eine ſchöne 
Ausſicht auf die umljegende Gegend und 
die Stadt Chur beberricht, vortheilhaft 
ausnimmt. Mit Patänta macht eb jetzt 
den fiebenten Theil des Hochgerichts aus. 

Salingen, Nörfhben in der Pf. u. 
d. Kr. Masingen im Iburg. N. Grauenfeld. 

Hall, fr. Alle. 

Hallau, Dber-, arofies Pfarr⸗ 
dorf von 93 Häuſern und 575 Einwohn, 
im Schaffhaufenihen Landgericht Ober 
Mettsau. Es bar in feiner aroßen und frucht⸗ 
baren Gemarkung efmen beträchtlichen 
Wein, und Korndbau, der ſchon früher 
ber Keim zu der befannten Wohlbabenheit 
feiner Bürger gervorden iſt. Bit ge An 
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fange de3 achtzehnten Jahrhunderts pfarrte 
diefer Ort in dad zunächſtliegende inter 
ballau, wo er dann einen befondern Seel» 
forger erbielt. 

Hallau, Unter», sroßer, volt. 
reicher Marktflecken von 387 Häufern, 
2 Kirchen und 3200 Einwohnern im Schaf: 
baufenichen Landgericht Unterklettgau. Er 
liegt ebenfalls in einer an Korn und Wein 
fehr reihen Gegend , und da.diefe vorzüg: 
lid geeignet ift, einen noch ziemlich trink, 
baren Wein in Menge bervorzubringen, 
fo verfchafft der Weinbau den Einwohnern 
eine beträchtliche Geldeinnabme; auch wird 
bier viel Hanf gefäet und verarbeiter, und 
der Eifer für Beibehattung der alten Lan— 
destracht iſt aller Achtung wertb. Im 
Schwabenkrieg 1499 lag diefer Ort unter 
dem Druck fchwerer Leiden, und gegen 
Ende ted achtzehnten Jahrhunderts ent 
fanden bier gefährliche Unruhen, welche 
jedoch ohne Blutvergiefien geftilie wurden. 

allmwyl, ein großes, noch bewohn: 
bares Echloß, in der Pfarre Seengen und 
dem Nargaufch. Bezirk Lenzburg. Die Aa, 
welche unfern davon aus dem See gleichen 
Namens ausflieft, machte trüher eine Art 
von Infel aus diefer Burg; damit aber 
die Wohnung gefünder würde, hatte bie 
Kunf die Katur in der Folge um vieles 
verbeſſert, und die Aa benetzt ibre Mauern 
jegtnur von einer Seite. Eowohl der weite 
Umfang, ald die erfiaunenswürdige Dicke 
ihres Gemäuers, zeugt von der Macht und 
dem Reichthum ihrer Erbauer, und liefert 
noch überdies den Beweis, daß man dabei 
fat mehr auf Eicherheit ald Bequemlichkeit 
gefeben habe. Sie ift die Wiege eines der 
berühmteften Geſchlechter der Echweis, und 
in dem Befige diefed Ruhms feit dem eilften 
Jahrhundert. Wis 1798 gehörte au ber 
ſelben eine anfehnliche Greiberrfchaft mit 
großen Reditfamen. Hier liegt auch das 
Stammbuch der Familie von Hallwyl, fo 
wie das Schwerd aufbewahrt, mit weichem 
1308 su Sahrwangen 63 angebliche Theil; 
nehmer an der Ermordung des Kaiſers 
Alb rec i hinnerichtet worden find. Nächkt 
um das Echloß herum befinden ſich eine 
Getreide, eine Schneidemüuble und eine Zie⸗ 
gelbrennerei. 

Hallmyl, Nieder», ein Dorfin 
der Nahe des Schlofies Halwyl, und wie 





biefed zu Seengen eingepfarrt. EB sählt 
in 56 Käufern 384 Einwohner, die ſich 
vom Feldbau und Fahrifenverdienft nähren, 

Hallwyler.- See, der, ein 
größtentheild im Kanton Aargau gelegener 
liebliher See. Er ift 2 Stunden lana und 
eine halbe Etunde breit, und reich an man» 
cherlei Fiſchgattungen. Auſſer einigen klei⸗ 
nen Bächen ergießt ſich die Aa in ibn, und 
fließt bei dem Schloſſe heraus. Seine Ufſer 
find fruchtbar und mit freundliden Dörs 
fern geſchmückt. 

Halten, katholiſches Dörfchen von 18 
Wohngebäuden und 92 Einwohnern in der 
Eolothurnifhrn Pfarre und dem Amıe 
Kriegfietten. Die vormaligen Ebdelleute dies 
ſes Orts bewohnten die nabe Burg, welde 
die Eotothurner mit Hilfe der Berner, im 
Jahr 1333, bis auf einen ſtarken noch lie 
benden Thurm gebroden haben ; der letztere 
diente manchmal zum Gefängniß. 

altifen, 1. Altifen. 

altli, im, ein practiger Landſitz 
im Kanton Glarus, an der ichönen Halbe, 
die fich von Molli$ nah dem wiefen unb 
obitreihen Beglingen binaufzieht, ın einer 
vorzüglich fdönen Rage. Es gebört dem 
um die Linthunternehmung vielfach verdien⸗ 
ten Ratböberen Konrad Schindler 
von Mollis. 

Hamisfeld, Weiler in der Pfarre 
Summeri und dem Kreiſe Wrtweil, im 
Thurgauſchen Anıt Arbon. 

Handel, Aarenfallbeider, 
an der Griniſelſtraße im Bernifhen Amt 
Oberhasle, und 2 Stunden über Guttannen. 
Hier ftürgt fich die raſche noch jugendliche 
Aar über einen felfihten Abſatz in einen 
bei 200 Fuß tiefen dunfein Abgrund mit 
dem ſchrecklichſten Getoͤſe hinunter, Zwar 
hört man von der. Straße nur dad beräus 
bende Toſen ded Stromſturzes, und ſieht 
dad Spiel feiner Staubwolfen um die Gra— 
nitfelfen nur zwifchen den Gebüfchen bins 
dur. um ihn aber in fciuer ganzen Pracht 
zu fehen, muß man in bie Tiefe binabftei» 
gen, wo fein Geheul, bie Wildheit der Um⸗ 
gebung, und dad Graufenbafte des Stand» 
orted, nie gefühlte Empfindungen in dem 
Zuihauer wecken. An heilen Tagen ſteht der 
Handeckfall von 10 bis 12 uhr Morgens 
im biendendften Sonnenglanz. Er iſt ber 
fhönfte alter Waſſer falle der Schweis, und 





vielleicht nur an Menge dei Waflerd dem 
Rheinfall nachzuſetzen. 

anenmoos, das, ein hoher gras: 
reicher Alpberg auf der Morgenfeite des 
Berniſchen Dberfimmenthald gegen die Lenk. 
Bei der oberften Alphütte wird die Höhe zu 
5816 Fuß über das Meer angenommen. 
Auf dem Grate des Bergs wird jährlich 
von den Aelplern ein fogenannter Dorfet 
oder Schwingfeſt gebalten. Anziehend tft 
der Paß iiber denfelben nach Adelboden. 

Hapfig, aroßer Meierhof mit einer 
der heil, Anna geweihten Silialtirche, in 
der Pfarre Rußweil u. dem Luzerniſchen 9. 
Euriee. 

Happersmeilen, Meines Dorf im 
Kreiſe Burglen und Thurgauihen Amt 
Weinfelden. 

Hard, ein großer, flachliegender Be: 
zirk Land, ungefähr 1, Stunde unter Zü—⸗ 
rib an der Limmat. Er ift Zurchiſcher 
Stadtgemeindeboden, beträgt bei 150 Ju⸗ 
arten, wird theilt als Gartenfeld, theils 
von agronsmiichen Freunden zu Gellen: 
bergifhen Erperimenten benugt, und 
der an der Limmat gebaute fette Hard» 
thurm, ein die Schugwehr einer bier 
über den Strom gefchlagenen Brücke, ift jegt 
ein Landfig. 

Hard, ein hübfches, vor einem halben 
Sahrhundert neu aufgeführtes Schloß mit 
mehrern Wirthichaftdgebäuden,, zunächſt 
dem Flecken Ermatingen, im Thurgauſchen 
Amt Gottlieben. Die ehemals dazu gehö— 
rigen Herefhaftsrehte find aufgehoben, 
dagegen befigt der Eigenthümer deſſelben 
noch die Mühle und viele einträgliche Güter. 

Hard, Dber-, Dürfen im Kreife 
Bera, und 

Hard, Unter>, Heiner Weiler mit 
einer Mahlmüble, in demfelben Kreiie, 
beide im Thurgauſchen Amt Weinfelden. 

Hard, ein Bergweiler, zur Gemeinde 
Erlinsbach gehörend, im Kreife Kirchberg 
des Hargaufcben Bezirk Aarau. 

Hard, ierftreuted Dorf von 29 Han⸗ 
ſern und 120 katholiſchen Einwohnern, die 
nah Kobelwald eingevfarrt find, und einer 
Schule, im Kreife Oberried im St. Gal⸗ 
lenſchen Bezirk Rheintbal. 

ard, die, beträctliher Wald zwi⸗ 
(den Baſel und dem Rothenhauſe, im Ba» 
ſelſchen untern⸗Bezirk. Die große Landr 
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ftraße nach der Schweiz führt durch diefes 
Gehdlz;, in defien Mitte zur Sicherung der» 
felben, eine Landjägerwache angeordnet ift. 
Harder, der, ein yerflufteter wal« 
diger Gebirgsſtock bei Unterjeen im Bernt 
fen Amt Interlachen, der wie ein Kegel 
abgeiondert dafteht, und an befien Fuß die 
Aar aus dem Brienzer» nad dem Thuner⸗ 
fee zieht. 
Harſchwyyl, Derfchen in der Pfarre 
Niederwyl und dem Kreife Büren, im St. 
Gallenſchen Besirf Goſſau. 
Hartolfingen, Weller mit ze 
fireuten Häufern in der Uruee Pfarre 
Bürgien, von welchem ein längit erlofche 
nes adeliches Geſchlecht ſich geſchrieben hatte. 
Harzenmoos, Dörfhen von 12 
Häufern in der Pfarre Hemberg, u. dem 
Et. Gallenſch. Bez. Ober » Toggenburg, in 
einer wenig fruchtbaren Rage. 
Hafelmatt, Bauernhof mit einer 
Sihallirde zu Ehren Et. Veit, in der 
Zugſchen Pfarre und Gemeinde Oberägeri. 
Er liegt zwifchen dem Aegerifee und der 
Halden bes Mattligintſchs, nahe dem 
Bergtobel die Hafelmattrufe. Nach 
den neueſten Gefchichtforichungen und ge 
nauen örtlichen Unterſuchungen fiel bier 
die Schlacht am Morgarten 1315 vor. 
Hier in der Nahbarihaft am Geruier 
liegen aub Teuffegi, Eyerhals, am 
Sallusbach, Shönenfurtb, Haß 
leren, Tſchüppeln und Nefelen, 
Haſenhaus, kleines Dörfchen am 
Rorſchacherberg, in der Et. Gallenſchen 
Pfarre, dem Kreiie und Bezirf Rorſchach. 
Hafenmatte, die, höchfte Svise 
des Eolothurnihen Weiſſenſteins oberhalb 
der Stadt Solothurn. Eie liegt 4476 Fuß 
über dem Meere, und 3192 über der Aare 
in jener Stadt. Hier ftellen fich die Schwei⸗ 
seralven am fchönften dar, von Graubüns 
den bis zum Montblanc eine ungeheure 
Maſſe; rechts der Murtner, Bieler und 
Keuenburgerfer , und zwwiſchen dem Jura 
und den Alpen das große Thal mir unzäh⸗ 
ligen Hügeln, Wäldern, Gtädten, Dör: 
fern u. f.w. Die Liebhaber großer Germ 
fihten unterlafen nicht , auch diefe Kuppe 
su befteigen, 
Hafenfprung, Trümmer eines al 
ten Schlofjed Bei Pratvalim Domleſch⸗ 
gerthal, im Bündenihen Gotteſhausbund. 
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Nach Erlöfhung der Sreiherrn von Bas 
' kam die Burg an bie Grafen von Ber 
denberg, und wurde in der Mitte des 
fünfzehnten Jahrhunderts vom Volk zer; 
ftört. 

Haſiſchwand, Weiler in der Pfarre 
Wolhauſen und dem Luzernifch. A. Surfee. 

Haslach, Schlof und Meierei, che 
mals der Familie Beyer in Schaffhauſen 
sugebörend, unweit Wilcdhingen im Schaf; 
hauſenſchen Zandgericht Unterflertgau. Die 
"nahe liegende Wirthfhaft wird zum 
Neuenhaus genannt. 

Haslach, Dürfen in der Glarner 
ſchen Pfarre Schwanden. Hier ift etwas 
Handelſchaft, und einige nicht große Bleis 
chen, welche in der Höhe am Berge liegen. 

Hasle, Dberhasle, ein Bernis 
ſches Amt. Südwärts grenzt cd an Wallis, 
nordwärts an Unterwalden, oftwärts an 
Uri, weftwärt3 an das Amt Interlacen. 
Das Hauptthal der Landſchaft Oberhasle 
fängt oberhalb dem Brienzerfee bei der Wy— 
lerbrücke an , erftredt fidh an der Aar em, 
porfteigend, zum Hofpi; auf der Grimfel 
12 Etunden lang, ‚und macht ben anfehnli» 
diern Theil diefed Amts aus. In diefem 
und auf den anfloßenden Gerghalden liegen 
zahlreiche Dörfer und Weiler. Uebrigens 
befieht das ganze Oberhasle aus dem Um: 
terhaslerhbal,Hasdle- Grund, Ur 
bachthal, Gutfannenthal am 
Grimfech, Mübliv, Gentel, Neffel 
und Gadın enthal, welde von der Aar 
und andern Bächen durchſtrömt und von 
allen Seiten mit hoben Gebirgen umgeben 
find. Es öffnet fih nur nordweſtlich am 
Brienzerſee, iſt auferordentlich reich an 
den mannigfaltigften Naturmerkwürdigkei⸗ 
ten, Anfichten und Landſchaften. Dieſes 
Ant enthält die 3 Pfarren Meiringen, 
Gadmen und BGuttannen mit 5519 
Einwohnern, welche vielleicht der fhönfte 
Menihenftamm unter allen Gebirgsvölkern 
der Alpen find. Die Alpenwirtbichaft ift 
auch ihr einziges Gewerbe, und als Kinger 
tragen fie aus den Kampfipielen faft immer 
den Gieg davon. Bis zur Staatsumwäl— 
sung genofen die Hasler Vorrechte, wie 
fein Theil des Kantons Bern fich folcher 
rühmen mochte. Sie hielten nämlich jähr 
lich ihre Volksverſammlung, wählten ihre 
Richter und Beamte, ſchlugen dem Rath 
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zu Bern drei Männer zur Wahl eines Land⸗ 
ammanns vor, der die ganze Gewalt eines 
Landvogts hatte, und bezabiten feine Ab⸗ 
gaben. Diefe Auszeichnung verdanften fie 
ihrer freiwilligen Anfbliefung an Bern im 
Jahr 1334, wo fie ih mit Bernifcher Hilfe 
von der drückenden Herrſchaft der Sreiher: 
ren von Weiffenburg auf Unipunnen 10% 
riffen, und ſich unıer Vorbebalt ihrer Rechte 
und Sreibeiten verpflichteten, der Stadt 
Bern die jäbrlihe Steuer von 50 Pfund 
zu besablen und in Kriegsnotb zuzuziehen. 
Sest ftebt dem Amt ein von Bern aus den 
Laͤndleuten gewählter Odberamtmann vor. 

Hasle, Nieder-, Pfarrdorf zmwis 
(hen Bülach und Regeniperg, im Zürchi⸗ 
fchen Amt Regenſperg. Der Ort iftfebr alt. 
Geine ehemaligen Herrn erfdeinen in ur 
kunden fhon im Jahr 931. Ihre Burglag 
unweit der Blatt. Die Eidögenoiien leaten 
1443, radelufiig, diefed Dorf in Aſche. 
Die Pfarre erſtreckt ih au über Ober, 
basle, Mertmenbasle, Nieder 
glatt, Noifenweil und Noſchiken, 
zäblt 4 Schulen, 160 Wohngebäude und 
1180 Einwohner, bei welchen fich die Land» 
wirtbichaft durch glückliche Verſuche mit 
dem Kleebau allmälig zu heben beginnt. 

Hasle, Piarrorf, das, auiier der 
Kirche, Parrwohnung u. f. w., 27 Hau⸗ 
fer bat, im Luzerniſchen Bezirksgerichts⸗ 
freife und Am Eutlebuch. Es zählt fein 
Kirchſprengel 1609 Seelen, und umfaßt 
das Filial Ennetegg. Bri Hasle erwei 
tert fih der Entlebuchiſche Thalgrund, und 
zu beiden Eeiten deſſelben fteigen liebliche, 
mit Hütten befäete, und öfters von grunen» 
den Tunnenwäldchen befränzte Wieſen und 
Triften bis an die Spigen der Berge empor, 
Diefe Gemeinde begreift 297 Bauern: und 
Alpwohnungen. 

Hasle, bei Burgdorf, Pfarrdorf 
jur Linken der Emmen, 1 Etunde fudlich 
oberhalb der Berniichen Stadt Burgdorf 
und dahin amtspflichtig. Es liegt am äftlis 
den Fuß des hoben Schwand⸗Bergt, 
und zählt mit den hier kirchgenoſſigen Orten 
uttigen, Niedergoldbach, Schaff 
baufen, Dbergomerfinden u.a. 
1527 Seelen. Wenn die Emmen anfhwillt, 
hat diefer Ort an ihr einen sefährlichen 
Nachbar. Im Jahr 1764 ward fie fo reif, 
fend, daß fie bier auf den Gütern einen 





imgeheuern Schaden anrichtete. Den Na: 
men Haste führen im Kanton Bern noch 
verfchiedene Weiler und Höfe in den Pfarı 
ren Tburnen, Srutigen und Bialen. 

Basle, Weiler mir 10 Gebäuden im 
Kanton Aargau, Stunde von Muri, 
u deſſen Bezirk , Kreife und Pfarre es ge 
hört. 

Hasleberg, der, ein breiter, 
feuchtbarer, beim Brünig beainnender 
Berg im Bernifhen Amt Oberbasle, aut 
der Öftlichen großen Thalfeite, Er trägt und 
näbrt die Dörfhen Hohfluh, Waffen 
wendi,@olbern, Unterflub, Wpf 
. fenflub und Rüti, die von Alpenhir⸗ 
ten bewohnt find. Vom Thal fondert er 
ſich ab durd nackte Felswände, zeigt bins 
gegen in der Höhe üppige Triften an sahlı 
reichen Wafferbächen und die herrlichſten 
Alven. Die Einwohnerzahl diefer 6 Ort 
(haften ſteigt auf 900 — 1000 Seelen, 
weiche alle fi zu einer Bänrde vereinigen, 
nach Meiringen eingepfarrt find, und ihre 
eigene Schule haben. 5 

Haslen, kleines Prarrdorf von 13 
Häufern in Apyenzeul »Innerrboden. Es 
liest einfiedlerifch unter vielen Obftbäumen 
verborgen , nabe an der Gitter, und am 
Fuß eines hoben, nad Gais führenden Ber: 
ges, it unbeſucht von Reiſenden und dod) 
ein lieblicher Drt. Die Kirchgemeinde zählt 
116 Wohngebäude mit 600 Einwohnern, 
die einen trefflihen Kirichengeift verfirtis 
gen, und wird in Border: und Hin— 
terbaslen und LZaimenfteig abge— 
theilt. Die hieſige 1649 neugebaute Pfarr: 
fire wird auch von Wallfahrtern beſucht. 

Haslen, ein hübſches, von herrlichen 
Biefen umgebened Dorf in der Glarnerſchen 
Pfarre Schwanden, defien Käufer in den 
Gütern zum Theil zerſtreut find. Es hat 
eine Schule von 75 Schulfindern unter 12 
Jahren, und mit dem benachbarten Zufin, 
gen gemeinfcbaftliche Allmenden. 

Haslen, Heiner Weiler mit reichen 
Obſwachs, in der Parre 'und dem Kreife 
Egnach im Thurgaufben Amt Arbon. 

Haslen, in, anfehnliher Zeiler 
in der Appenzell» Auferrhodenihen Ge 
meinde Wolfbalden. 

Haflach, ein an einer wohlangebau⸗ 
ten Berahalde zerfireutes Dorf von 28 Häu⸗ 
feen und 120 katholiſchen Einwohnern in 
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der Pfarre Au und dem Kreife Bernegg im 
et. Gallenihen Bezirk Rheinthal. Bor 
mals befaß das gräf, Haus Hohen⸗Embit 
bier die Gerichtsbarkeit. 

Haßlen, wei Dörfhen im Kanton 
St. Gallen, das eine in der Pfarre Gauen 
im Bezirf Hana; dad andere inder Pfarre 
und dem Kreife Lütisburg im Bezirk unter« 
Toagenburg. 

Hatſchweil, Dörfhen im Kreife 
Utrweil im Thurgaufbben Amt Arbon. Es 
it nah Salmſach eingepfurrt. 

Hattenbaufen, kleines Dorf in 
der Pfarre Lippersweil, im Thurgauſchen 
Kreife und Amte Gottlieben. 

Hattlingen, Heiner Ort nebſt ben 
Trümmern eines alten Rirterfined aus dem 
zwölften Jahrhundert, in den Umgebungen 
der Bernifh. Amtsſtadt Thun. Die Ditts 
Linger zu Bern halten dieſes Schloß, daß 
urfprünglih Hettlingen hieß, für ihr 
Stammhaus, und fol ihre Name verkürzt 
v Hettlingen fein, 

Haube, die, fruchtbarer Berg mit 
einem Kleinen Weiler bei Wichtrach, im 
Bernifhen Amt Konolfingen. 

Hauenflein, der, gbere und 
untere, zwei Gebirgdhöhen des Jura 
auf der Grenze der Kantone Bafel und Eos 
fothurn. Ueber beide führen ſtark befahrene 
Sandfiraßen in dad Innere der Schweiz. 
ıteber den obern Hauenftein, welcher mehr 
gegen Abend liegt ,. gebt die Straße auf 
der Nordfeite fehr Reil von dem Baſelſchen 
Städthen Waldenburg bis zu dem Dorfe 
Langenbruck auf eine 1490 Fuß über Bafel 
fteigende Höhe. An feinem füdlichen Fuße 
liegt der Solothurniſche Stecken Ballſtall. 
Der auf der Norbdfeite ded Jura befindliche 
untere Hauenfiein ift drei Etunden von 
dem obern entfernt, und die Straße iſt von 
dem Bafelfchen Dorfe Läufelfingen an nicht 
vo fteil und abſchüſſig, wie jene über den 
obern Hauenftein; aber-defto jäher ift der 
Abhang auf dev Gübdfeite oberhalb Trims 
bach bei Olten. In den Jahren 1751 und 
1752 wurde die Zelienfiraße auf dem letz⸗ 
teen bei dem Meinen, zu Jfenthal einge, 
vfarrten Dorfe KHauenftein (1360 Fuß über 
Bafel) erweirert, und ungemein verbeſſert. 
Gegenwärtig wird ein neuer Straßenbau 
über "den untern Hauenftein nach Luern 
unterbandelt. 
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Hauffen, Meine Ortihaft in der 
Uppensell » Aufierrhoden(hen Gemeinde 
Zugenberg, welche guten Wein: , Obft- und 
Getreidebau hat. 

Hauptikon, Meiner Drt, der fehr 
fruchtbaren Boden bat und au Kappel ein 
‚gerfarrr ift, im Zürdifchen Amt Knonau. 

Hauptfee, ein Berirk der Zuger 
Pfarre DOberägeri am Aegeriſee, in wels 
chem der Schirnenthurm, als leberreft 
einer im dreisehnten Jahrhund. aufgeführ 
ten Greniverwahrungd. Mauer noch gefehen 
wird. 

Hauptmweil, Marftfieden und 
Schloß im Thurgaufhen Kreife und Amt 
Biſchofszell an den Gt. Gallenſchen Gren— 
zen, der Familie onzenbac zugehörig, 
die bier Handel treibt und ein beträchtli« 
ches Fabrikweſen bat; alle Gebäude diefed 
Fleckens, Mangen , Farbbäufer, Walken, 
Schneide» und Getreide: Mühlen u. f. w. 
find ihr Eigenthum. Sie befaß vor ber 
Revolution auch die Gerichtäbarfeit über 
diefen Ort, beftellte ben Prediger und batte 
größere Gerechtſame, ald gewöhnlih Guts⸗ 
herrſchaften zu befigen pflegen. Gegenwär; 
tig beforat der Diafon zu Biſchofszell die 
Prarrgerhäfte. Die Einwohnerſchaft ber 
ſteht in 50 bis 60 Haushaltungen. 

Haufen, am Albis, Pfarrdorf 
mit einer 1751 neugebauten Kirche, im 
Zürchiſchen Amt Anonau. Es liegt 1% Et. 
von Cappel an ber Straße nad Zug, in 
fruchtbarem , wohlangebautem Gelände. 
Hier find pfarrgenöſſig? Heiſch, Ebert, 
{hweil, Hirzwangen, Dürlen, 
Hinter, u. Ober Aulbis nebſt mehrern 
einzelnen Höfen. Mit dieſen zählt Haus 
ſen 160 Häuſer und 1150 Einwohner. 
Bei der Pfarrwohnung iſt ein Brunnen, 
deſſen Waſſer an Leichtigkeit dem Pfeffer 
ſerwaſſer gleich kommen ſoll. 

Haufen, kleines Dorf und Schloß/ 
Ber Stadt Winterthur zuſtändig, in der 
Pfarre Offingen im Zürchiſchen Amt Ans 
deifingen. Hier befinden ſich das Pfarrhaus 
von Dffingen, eine befondere Kirche, und 
bei derfelben der Begräbnikort für bie 
ganze Dffinger Kirchgemeinde. 

Hauſen, diefen Namen führen im 
Kanton Aargau folgende Ortfchaften: 1) 
Heines Dorf mit 48 Gebäuden in der 
Pfarre und dem Kreife Windiſch und Be. 





zirk Brugg; 2) Meines Dorf mit 34 Ge 
bäuden im Kreife Robrdorf im Bezirk Bu 
den; 3) Dörfhben im Kreife Kaiſerſtuhl 
und Bezirk Zurzach. 

Hauſen, kleines Dorf in der Pfarre 
und dem Kreiſe Bernegg im St. Gallen⸗ 
ſchen Bezirk Rbeinthal. Es zieht ſich von 
der Ebene einen Berg gleihenfYamens gegen 
den Kanton Appenzell hinauf, und bat in 
feinem weinreichen Revier verfciedene, 
Ausländern zuftehende Landfige. Diefen 
Namen führt aub im Kreife St. Ballen 
ein Dörfhen von 10 Häufern und 60 Eins 
wohnern in ber Pfarre Kirchberg und dem 
Bezirke Unter , Toggenburg. 

Hauſerhof, der, bedeutender Les 
benbof, welcher der Stadt Bremgarten 
sugehört, in ber Pfarre Dberweil und dem 
Hargaufchen Bezirk Bremgarten, 

Hausſtock, der, unnebeurer mit 
Gletſchern und Echnee bedeckter Selfenberg 
über dem Wichlerbad , deſſen Gipfel 8310 
Fuß über dad Meer erbaben if, im Glar⸗ 
nerfchen Hochgebirge gegen Graubünden. 

Haut⸗Creſt, eine ehemalige, im 
Jahr 1134 von Guido Marlanie, 
Bischof zu Laufanne, gefiiftete Ziſterzien⸗ 
ferabtei an der Broye, zwiſchen dunkeln 
Bergen, im Waadtländifchen BDiftrifte 
Dron. Nur menige tleberbleibfel find von 
diefem einft reichen Klofter noch vorhanden, 
defien aderbauende Mönde dort mehrere 
Bauernhöfe errichteten, Einwohner herbei» 
sogen, und das Verdienft hatten, bie erfien 
Weinſtöcke im Ryfthal gepflanzt au haben, 
Bid zur Reformation harte ed nad) einan⸗ 
der 36 Aebte gezählt. 

Haute-Rive, Dorf von 63 Häus 
fern und 310 weinbauenden Einwohnern 
in der Neuenburgifchen Kaftellanei Thiele, 
Der hier wachſende weile Wein wird bes 
ſonders gefhägt, und der In einigen Stri⸗ 
chen gebeibende rothe ift ebenfalid von vor⸗ 
süglicher Güte. 

Hauterive, f. Altenryf. 

Hauteville, ein ſehr geſchmackvoll 
sebantes ſehenswerthes Schloß, in der ches 
maligen Baronie von Gt. Leger, Y, Stunde 
von ber waadtländifhen Stadt Vevay. 
Seine Lage und Ausſicht ift äufferft reisend ; 
ed hat fchöne Treibhäufer, prädtige @är, 
ten und empfiehlt fich auch Durch feine innere 
Einrichtung ungemein. 





Sauteville, fr. Altapilla. 

Hauteville, Bfarrdorf von 104 
Gebäuden und 326 Einwohnern im Frei— 
burgiſchen Amt Gorbiered. Im Jahr 1734 
erhielt diefer Drt eine eigene, von Gorbers 
abgefonderte Gerichtäbarfeit. Au Port, la 
Revanche, le Plan und be Ruz find Hier pfarr⸗ 
gendifia. 

Heblingen, Dörfhen in der Et. 
Gältenihen Pfarre und dem Besirfe Uznach. 

Hedingen, Pfarrdorf zwiſchen Bon: 
fetten und Affoltern mit 90 Häufern und 
1760 Eimbohnern im Zürchiſchen Amt 
KAnonau. Ed war urfprünglich eine Befigung 
der Eden biefed Namens, kam nachher in 
ver ſchiedene Hände , bid die Ramilie He 
genzer von Zürich im Jahr 1503 He 
dingen mit feiner Bura an diefe Etadt ab. 
trat. Im Jahr 1700 wurden die Einmwoh. 
ner von den Echlangın fehr beunruhigt. 

terbrud, ein Landaut in einer 
vortrefflichen Lage im Kreife Balgach, im 
Et. Ballenihen Bezirk Rheinthal. Ei ge: 
hört einem Bürger von Altätten, und war 
vormals ein Edelmannsfig. 

Heferfchweil, kleines Dorf in der 
Pfarre Mettmenitetten, und dem Zürchi- 
ſchen Amt Knonau. Es hatte im zwölften 
Jahrhund. feinen befondern Edelfig gehabt. 

Heffenbaufen, Fteiner Ort in der 
Pfarre Lippersweil im Thurgauſchen Kr. 
und Amt Gottljeben. 

OHeffenhofen, anichnlihes Dorf 
und Munizipal:Bemeinde im Kreife Uttweil, 
und Thurganfhen Amt Arbon. Es liegt 
1 Stunde landwärtd vom Bodenfee, bat 
guten Flachs und Weinbau und trefflicdhe 
Dbftarten. Seine Einwohner pfarren nad 
Sonmmeri, und find wohlhabend. 

Hegen, Heißen im Kanton Bern: 
1) eine Häufergrupve zunächſt Bollendin⸗ 
gen in ber Pfarre Herzogenbuchfee und im 
Bernifhen Amt Wangen. Sie befteht aus 
einer Getreidemühle, einem Gafthaufe und 
verfcjiedenen Wohngebäuden; 2) Bauern, 
böfe in den Pfarrbezirken von Ruexau 
unb Därfterten. 

Hegi, ein Schloß und eine weitläufige 
Staatädomaine unweit Ober: Winterthur, 
im Zürdifhen Amt Winterthur. Bid zur 
Kevolurion wohnte hier ein Zürchiſcher 
Obervogt, mehr für die Bewirtbichaftung 
der dazu dienenden Ländereien als zur Ber: 
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waltung ber unbebeutenden Gerichtöbarkeit 
über einige nahe Dörfchen. 

Heg- Matten, aub Hockmat— 
ten, Heine Dorf mit 50 Einwohnern 
in der Pfarre Grengiold und dem Walli— 
firhen Zehnten Raron. Es liegt auf einem 
wilden, hohen Berg über der Rhone, welche 
in der Tiefe des Thals braufet, und der Eins 
gang in dad Dorf wird oft von den im bie 
fteinigten Hohlwege ſich ergießenden Berg 
waflern werfchüttet. 

egnau, Feines Dorf In der Pfarre 
Voiketſchweil, und dem Zürchiſch. A. Greis 
fenfee. Die Edeln dieſes Orts waren Dienft. 
feute der Grafen von Auburg und Habs: 
burg, und fanden es nicht unter ihrer 
Würde, bei allem ritterlichen Anfeben und 
Wohlſtande, in ben Tagen des Friedens die 
Güter ihres Hauſes felbit zu pflügen, dabei 
aber, went die Herzoge von Defterreich in 
ihre Gegend kamen, im Begleite von meh: 
rern glänzenden Anappen zu Hofe zu reiten. 

Hegnau, Weiler mit 18 Gebäuden 
ander Reuß, unweit ber Straße nad Sins, 
in ber Pfarre und dem Kreife Meriſchwan⸗ 
den des Nargauihen Bezirk! Muri. 

Heidegg, ein längſt serfallener Wohn: 
fig der freiherrlichen Familie gleiche Nas 
mens, unweit Embrad im Kanton Zürich. 
Ihr frühered Stammhaus liegt im Kanton 
Luzern. Dad noch in Zürich blühende Heid» 
eggerſche Geſchlecht ſtammt von die 
fen uralten Dynaſten ab. 

Heidegg, Schloß am Baldeggerfee 
in der Pfarre und dem Bezirksgerichtskreiſe 
Higfich und Luzerniſchen Amt Hochdorf. 
(Ein Zweig der Familie Pfyffer in Luzern 
ſchreibt fich. davon. Inzwiſchen ift es fchon 
im Jahr 1700 käuflich an die Stadt Luzern 
gefommen, u. eine Güter + u. Gefäll: Ber 
waltung darin angeordnet worden. Es liegt 
fehr freundinh auf einem Weinhügel und 
bietet ein reizendes Bild ländlicher Ruhe dar, 

eibenp r⸗See, f. Baldegg. 

eidelberg, ein alt adeliches Lands» 
aut mit einem gutgebauten Herrſchafts⸗ 
haufe in der Nähe der Thurgauifchen Amts⸗ 
ſtadt Biſchoftzell, das ehemals einige herr, 
fchaftliche Gerechtfame beſaß / und dem Herrn 
Leonhard von Muralt von Zürich 
zugehört, der die ſchönen Güter muſterhaft 
bewirthichaftet. 

Heiden, kleines Pfarrdorf im Kant. 
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Appenzell + Auferrboden, zwiſchen Grub 
und Wolrshalden. Diefed angenehme, mit 
ſtattlichen Wohnungen gezierte Dorf hat eine 
fehr angenehme und fruchtbare Lage. Die 
zu demfelben gehörige Kirchgemeinde zählt 
270 Häufer und 1776 Einwohner, unter 
welchen ſich Gamilien befinden, die im Garn: 
und Kornhandel großed Vermögen erworben. 
Der Kaufmann Tobler bat feir 1810 
jiber 30,000 fl. an eine neue Waifenanftalt 
und Schulhaus grofmüthig verwendet. Die 
ans Rheinthal ſtoßende untere Gegend ift 
obft» und weinreih und bat ihre eige 
nen Relter, 

Heilig-Rreuß, Fatholifches Pfarr 
dort von 255 Einwohnern im Kreife Ehön, 
Holzersweilen und Thurgaufchen Amt Tobel. 
Bei den Weerdigungen der hier wohnenden 
wenigen Proteftanten werden in der hiefi- 
gen Kirche von dem Pfarrer au Gchönhol: 
zeröweilen die Leichenreden gehalten. 

eiligenberg, wohlgebauter Land. 
fig auf der füdlihen Anhöhe von XBinter: 
thur, auf defien Stelle bis zur Reforma— 
tion ein kleines Chorſtift ftand, welches 
damals aufgeboben, und defien Güter an 
das Winterthurer Epital verfauft wurden. 

Heiligenbrumm, Heine Drtihaft 
in der Appenzell» Innerrhodenichen Pfarre 
Dberegg. 

Heiligenland, Dörfchen auf einer 
freien fonnigen Anhöhe, in der Pfarre 
Affoltern und dem Bernifchen Amt Trachſel⸗ 
wald, 

Heiligenfhmwendi, Beradörfchen 
mit einem nach dem Thuneriee abfließenden 
Bach, in der Pfarre Hilterfingen und im 
Berniſchen Amt Chun. 

Heimberg, der, eine nabrhafte, 
für den Wanderer anzichende Gegend, mit 
einer Menge zerfireuter und meiftentherld 
ländlicher Wohnungen, in der Pfarre Stef— 
fiöburg und im Berniichen Amt Thun, 1 
Gtunde von lexterer Stadt. Da ſich die 
Zandftraße von Bern nad Thum bier durch⸗ 
zieht, fo füllt die Menge von Töpfer-Werk 
fätten, längs derfelben befonder# auf, und 
die bier verfertigten KRüchengefcirre werden 
im ganzen Kanton Bern von bier aus ver: 
fahren. 

Heimbaufen, Dori auf fruchtba, 
sen Boden und mir fchönem Ackerbau, in 
der Pfarre Herzogenbuchſee und im Berni, 
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(hen Amte Wangen. Ein Feiner qoͤrt die, 
fed8 Namens, ebenfalls im Kanton Bern, 
in nah Kirchlindach eingevfarrt. 

Heimbaufen, keiner Ort in der 
Pfarre Kirchlindach und im Berniſchen 
Etadtamt. 

Heimbofen, Heine Dorf in der 
Pfarre Andweil und dem Kreife Bürglen, 
im Thurgaufden Amt Weinfelden. 

Hetmismweil, Pfarrgemeinde mit 
1863 Seelen in einem frudtbaren, gegen 
Oberburg fib öffnenden Thal, im Berni—⸗ 
ſchen Amt Burgdorf. Die Stadt Burgdorf 
befigt hier die Kollatur der Pfrunde, welche 
von derielben im QAnfange des achtzehnten 
Zahrhunderts geftiftet, der Kirchthurm Gin» 
gegen vor wenigen Jahren von ber Ges 
meinde neu aufgeführt wurde. Die Ein» 
mwohner treiben ftarfe Viehzucht und find 
ſehr wohlhabend. 


Heinrich, St./ zerſtreuter ort mie” 


4 Kapelle und den Mauertrummern einer 
alten Burg auf dem naben Sufiflüeli, 
in der Nidwaldenfchen Pfarre Stand 
Heinrichſswyl, Weiler mit 14 
Haufern und 120 Einwohnern in der Sor 
lothurnſch. Pfarre u. dem N. Kricafterten. 
Heingenberg, aub Thuſis, 
ein Hochgericht im Bündenichen Grauens 
bund , dem der ſchönſte und fruchtbarfte 
alter Graubündnerberge feinen Namen gibt, 
Dieſes Hochgericht liegt in dem reizenden 
Domlefchgerthal, enthält 3223 reformirte, 
deutfch und romanifch fprechende Einwoh⸗ 
ner, und theilt fich in vier beiondere Ges 
richte, nemlich in Heinsenberg, Thus 
ſis, Tſchapina und GSafien, welde 
nebfi mehrern größern Ortſchaften noch eine 
Menge Weiler, Höfe u. f. w. umfaſſen. 
Das Gericht Heinzenberg verbreitet fich 
über den Berg dieſes Namens, der auf der 
linfen Seite des Rheins, oberhalb Thuſis 
und Catzis beginnt, und fib von Gübden 
nach Norden von der Nolla bis Räzüns 2 
Stunden, und ebenioweit von DOften nad 
Welten erfiredt, ampbirheatraliich empor» 
fteigt, am Fuße Früchte aller Art, in ber 
Mitte Spnimer » und Wintergetreide, Hanf, 
Erbfen und Heu trägt , und nad oben bin 
mit f(hönen Alpen bekleidet it, welche zum 
Theil mit Holz und Felſen abwechieln (f. 
Domlefhbg., In der Mitte des Heim 
senbergd Liegen die 4 Dorfgemeinden 





Urmein, Flerda, Sarn u. Präß, 
welben noch Purtein, Dalin, Rafd 
lingiad, Ealgiad und Trieg beige 
zählt werden. Die Obrigkeit d erichts 
Heinzenberg beſteht aus —— 
mann und zwölf Geſchwornen, nebſt einem 
Landſchreiber, welcher Vorſtand in jedem 
der vier Gerichte des Hochgerichts derſelbe 
in Form und Zahl iſt. 

Heinziſchwand, Döorfſchen zu 
Wahlern kirchgenöſſig, im Berniſch. Amt 
Schwarzenburg. 

Heifch, kl. Dorf an der Straße von 
Zürich nad Zug, in der Pfarre Haufen und 
dem Zürchiſchen Amt Knonau. 

Heitenried, Piarrdorf und alte 
Herrſchaft mit 80 Hüufern und 397 Seelen, 
im Sreibursifhen Stadtamt. Die Pfarre 
begreift noch verfchiedene Weiler, und hat 
zum Theil fehr wohlhabende Einwohner, 
die Ackerbau und Viehzucht treiben. Das 
Haus Diesbach befah ehedem die Drt# 
berrichaft. 

„Heitenmwyl, Dörfhen mit 66 Ein 
wohnern, in der Pfarre Düdingen und 
dem Freiburgifchen Stadtamt. Es befinden 
fidh hier namhafte Bauerngüter, 

Heitere Platz, der, ein Militär, 
Mufterungsplag auf einer Anhöhe, eine 
Biertelftunde von der Nargaufchen Stadt 
Zofingen. Um im Zwölferfrieg von dieſer 
Anhöhe die Bewegungen vom At. Luzern 
ber.beffer beobachten zu können, wurde da: 
mals der bier geſtandene Wald gefällt, im 
3.1747 aber inein Quadrat verebnet, und 
mit (hönen Alleen und Laubhütten geziert, 
fo daß dierer ausfichtreihe Ort, jest zahl. 
reich und mit Vergnügen befucht wird, 

Heitern, in der, fl. Weiler mit 
einer Getreidemühle und Gerberei, in der 
Pfarre Belp und dem Bernifchen Ant Sef 
tigen. Er liest Tofen gegenüber am weitl. 
Fuße des Belpbexgs. Das hiefige Mond 
(Moor) liefert jährl. allein bei 3000 Fuder 
Zorf nach der Hauptſtadt Bern, und ge: 
währt daher guten Nutzen. 

Heiterfperg, in der Volfäfprache 

Heitlifperg, ein sum Theil bewal: 
deter, zum Theil mit Höfen beiegter Berg, 
über welden ein viel betretener Fußſteig 
von Zurich nadı Mellingen führt, im Kr. 
Wettingen und im Aargauſchen Bezirk 
Baden. Auf der Höhe deſſelben iſt eine 
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herrliche Yusficht. An diefem Verse findet 
man aud Steinfohlen. 
Heiterfialden, Berggegend in der 
Quaer Pfarre Menzingen, mit zerſtreuten 
Bauernwohnungen u. einträglih. Gütern. 
Heldſchweil, ki. nach Sulgen ein 
gepfarrtes Dorf, im Thurg. Kreiſe und 
Ant Weinfelden. 
Helfenberg, Fl. Dörfchen in der 
St. Gallenſch. Pfarre u. dem Bes. Gofau: 
Helfenswpyl, Dber-, Yrarrdorf 
mit einer farholifchen Kirche, und einer 
fehr weitläufigen varität. Pfarrgemeinde, 
die in 188 Wohngeb. 1200 Seelen zählt, 
im Kreife Lichtenfteig, im St. Gallenſchen 
Bezirk Obertoggenburg. Es liegt im Necker⸗ 
thal u, nicht fern vom Einfluffe des Neckers 
in die Thur. Gegen die Mitte des 18 Jahr» 
bundert# widmete Joſeph Kunz von 
bier I000R. zu Errichtung einer Freiſchule. 
Helfenswyl, Nieder», kathol. 
Pfarrdorf von 49 Häufern und 250 von 
Aderbau und Viehzucht ſich nährenden 
Einwohnern, im XKreife Büren und im 
St. Gallenſchen Bezirk Goſſau, 4 Stunden 
von St. Gallen. Die volitifhe Gemeinde 
umfaßt in verichiedenen Weilern u. Höfen 
200 Wohngeb. und ungerähr 1000 Einw. 
Hellbuel, ti. Weiter mir einer Fir 
lialtirhe und Kaplanei, in der Pfarre 
Neuenkirch, Bezirksgerichtöfreis Sempach 
und Luzerniſchen Amt Surſee. 
Helliken, Dorf mit 78 Gebäuden 
und 431 Einw., in der Pfarre Wegen 
ftetten,, in dem Kreife Etein und Aargam 
(hen Bezirk Rheinfelden. Es hat guten 
Hanf: u. Ackerbau, und ift zwifchen feinent 
Pfarrorte und Zusagen gelegen. 
Hellmübhle, ein freundlicher Ort 
2 einer eben fo freundlichen Gegend, 
214 St. von Aarau, an der großen Land» 
ſtraße von dort nah Brugg, im Kreife 
Sthmarfingen und im Aargauſchen Bezirf 
Lenzburg. Er liegt am Fuße des Schloſſeß 
Wildegg, gehört zur Gemeinde Mörifen. 
Hier find nebft einem Bafthaufe und einer 
Mahlmühle feit mehrern Jahren Kattums 
fabrifen angelegt worden, zu denen fehr 
bedeutende u. anfehnliche Gebäude gehören, 
von welchen jene des Heren Laue durch 
fhöne Garten : Anlagen ſich beionders auss 
zeichnen (f. Wildega). Auch der Geld» 
und Obſtbau ift hier vortrefflich. 
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Hellfan, Dürfen an der großen 
Landſtraße von Bern nach dem Aargau, in 
der Pfarre Koppigen und im Bernifchen 
Amt Burgdorf. 

Helmishub, Dörfhen in der Pfarre 
Eitterdorf und dem Areife Zihlſchlacht, im 
Thurg. Amt Biſchofs zell. 

Hemberg, weitläufige, auf mehrern 
Bergen und Hügeln zerftreute Prarrgem., 
vermiſchter Religion, von 270 Häufern und 
1600 Einw., im Kr. St. Peterzell und im 
St. Gallenſch. Bez. Obertoggenburg, 3 Gt. 
von Lichtenfteig. Im Dorfe Hemberg , an 
der Grenze von Appenzell: Aufferrhoden, 
befinden fih 2 Kirchen, und in 35 Wohn: 
gebäuden 200 Einw., welche aröftentheils 
Manufakturiften find, die übrigen aber 
Viehzucht treiben. 

Hembronn, Border. u Hin» 
ters, 2 Höfe, welche zu Angliken gehören, 
im Kreife Sarmenftorf und im Aargauſch. 
Bezirf Bremgarten, Sie gehörten Fidel 
kommißweiſe der Familie Zurlauben. 

Hemishofen, Dorf von 36 Häuſ. 
und 200 Einw., 1, St. von Stein, im 
Schaffhauſenſch. Stadtgerichtäbez. gleiches 
Namens. Seine Einwohner nähren fich 
von Acker⸗ und Weinbau. 


Hemmenthal, Biarrdorf am Fuß 
bes Randenbergs, von 49 Käufern und 
350 Einw., im Edaffhaufenid. Etadt: 
gerichtäbezirt. Es war urfprünglich eine 
Versabung an das Etift Allerheiligen in 
Shaffhaufen geweſen. 

Hemmersweil, arohes Dorf mit 
einer vortrefil. Obfttultur , in der Pfarre 
Salmſach und dem Kreife Romanshorn, im 
Thurg. Amt Arbon. 


Hemmiken, wohlhabender Ort von 
37 Häuſern und 203 Einw., in der Pfarre 
Ormalingen u. im Baſelſchen Bes. Siſſach. 
Er liegt unter dem Bergſchloſſe Garndburg, 
bat guten Getreideboden und Gipslager, 
und ift ziemlich wohlhabend. 

Hendſchiken, sgrohes Dorf mit 
99 (Heb. u. 511 Ackerbau treibenden Einw., 
im Kreiſe Othmarſingen und dem Margaus 
ſchen Bez. Lenzburg, 34 6t. von letzterer 
Stadt, wohin ed eingepfarrt iſt. Vormals 
gehörte es zur Freiherrſchaft Hallwyl, und 
hatte das fonderbare Recht, beim Tode des 
Oberherrn denjenigen unter feinen Söhnen 


auszuwählen, den ed zu feinem Heren 
baben wollte. 

Henggart, Kleines Prarrborf von 
32 Häu u. 260 Einw., zwiſchen Neften⸗ 
bad undihdelfingen, im Zürchiſchen Amt 
Andelfinden. Nahe dabei der Haarfee, 
Der Ort it alt, und ed wird feiner ſchon 
in einer Urkunde von 1049 erwähnt. 

Hennens, Ei. Dorf von 24 Häufern 
und 107 Einw., in der Pfarre Billend und 
im Sreiburgifh. Amt Nomont. Bor 1798 
war diefer Ort eine Herricdaft. 

Hennenſchwyl, Weiler von acht 
Wohngebäuden, in der Pfarre umd dem 
Kreife St. Peterzell, im St. Gallenſchen 
Bezirk Dbertoggenbura. 

Hennie;z, Dorf mit einer Heilquelle, 
im Kreife Granged, im Waadtl. Diftrikt 
Payerne, mit Bädern, 61%, St. nordöſtl. 
von Laufanne und 215 Gt. von Payerne. 

Herbetswpl, Dorfim fogenannten 
Thal, mit 53 Häufern, 1 Ravelle und 365 
Einw., in der Pfarre Mapendorf und im 
Solothurniichen Amt Balltall. Schon im 
3.1539 wurde hier ein Eiſenbergwerk bes 
trieben. In alten Urkunden heißt dieſer 
ort Herberzweil. 

Herbligen, Fi. Dorf an dem Kiefen: 
bad, in der Pfarre Diesbach und dem 
Bernifchen Amt Konolfingen. Die alten 
Herren deifelben waren Bürger zu Bern 
und Thun gewefen, 

Herblingen, Prarrdorf von 63 Hr. 
und 250 Einw., im Schaffhaufenicdh. Land» 
gericht Rayath. EB bat anfehnlichen Wein, 
Sruchts und Wiefendau. Das auf einem 
kleinen Hügel gelegene Schloß iſt eine Pri⸗ 
vatbefigung, und wegen feiner ungemein 
ſchönen Ausficht bemerfenswerth. Einer 
von feinen alten Herren war K. Rudolph3, 
des großen Habsburgerd, Notar gewefen, 

Herbrigen, Dorf mit 102 Einw. 
in einer den Gletfcherftürgen audgefegten 
gerährlichen Gegend. Es bilder eine Pfarre 
des alvenreichen St. Niflausthals im Wall 
ſiſchen Zehnten Viſp, und liegt unter 
Randa. 

Herdern, kathol. Piarrdorf von 401 
Einw., zur Rechten ber Thur, im Kreiſe 
Müllheim und im Thurg. Amt Steckborn. 
Auf einem Weinhügel bei diefem ort ſteht 
das Schloß gleiches Namens, das eine ae 
fällige Bauart uud eine herrliche Ausſicht 





Hat. Die Lugernifche Abtei St. Urban, mit 
welder der Ort in Verbindung fteht , ſetzt 
von ihren Kapitularen einen Statthalter 
und Adjunkt hierher. Die Kollatur ber 
Pfründe befigt dad Frauenſtift Kaldhrein. 

erämence, 1. Hermenfe. 

ereng, ein Zehnten im Kt. Wallid, 
welcher das Val d’Herensd, bdeuticdh> 
Eringer:Thbal, mit no einigen ans 
dern Gemeinden in ſich flieht. Das ger 
nannte Thal, am füdlichen Rhoneufer , in 
der Nähe von Sitten, erſtreckt ſich in der 
Richtung von Norden gegen Süden, bis zu 
dem angrenzenden Gletſcher des Aoſta— 
Thals hinan, 10—12 Et. in der Länge, 
und wird von der Borgne durchſtrömt. Es 
theilt fihb etwa 3—46t. weit von ber 
Rhone in 2 Thäler, deren auf den Schnee 
bergen und Bletfchern der üblichen Berg 
fette entftehende Beraftröme fich zur Borgne 
vereinigen, die wegen ihrer ununterbroches 
nen Wafferfälle merfmwürdig if. Das öſtl. 
diefer Thäler behält den Namen Herens: 
tbal, das wel. wird Armencithal 
genannt. Das ganze Thal hat nirgends 
eine beträchtliche Ebene, aber viele feucht 
bare Berge und Hügel mit überall an ihren 
Abbängen bis zu einer anfehnlichen Höhe 
jerfireuten Wohnungen ; tiefer hinein aber 
zeichnet ed fih dur mannigfaltige Aus 
fihten, vradhtvolle Gebirgäfuppen, Wafler: 
fälle und ungeheure Gletſcher aus, welche 
daſſelbe ſchlieſſen. Es begreift die Kirchfpiele 
Hermenfe, Ber, St. Martin, 
Evolena, Mafe und Kar, wozu noch 
Saviefe, Ayent und Arbas auffer 
diefem Thal fommen. Die Einwohner des 
Herensthals belaufen fih auf 3370 Seelen, 
die von feinem Aufwande wiſſen, faft faämmt: 
lich in einem glücftlichen Mitteltande vom 
Ertrage ihrer Alpenwirthſchaft leben, und 
wegen ihrer Biederkeit, Gaftfreundfchaft 
und übrigen patriarchaliſchen Sitten merk: 
würdig find. Dieſes Thal wird von Frem— 
den wenig befucht , und if faſt ganz unbe: 
kannt; und dad mag vielleicht zur Erbal- 
tung der einfachen Eitten dieſes Hirten: 
volks viel beitragen. Die Bevölkerung des 
ganzen Zehnten Herens beträgt 6318 SI. 
Die Morge fondert ibn sum Theil vom 
Jehnten Conthey ab, und der Zehnten 
Sitten, dem er ehemals zugehörte, theilt 
ihn in awei ungleiche Abſchnitte. 


Herentingen, Mi. Dorf in der Lu⸗ 
zerniſchen Pfarre u. dem A. Hochdorf. Der 
alte Ritterfig diefes Orts it längſt zerfallen, 
dagegen waren die Gerichte bis zur Revo 
Iution in Privathänden geblieben. 

Hergisweil, Thaldorf und Kirche 
gemeinde von 1927 Seelen, im Luzerniſch. 
Bezirkögerichtöfreife und Amt Wiltifau. 
Es liegt in einem von feinem Amtäsort füd« 
lih nad ben hoben Ensenberg, mit 
dem Lutherthal parallel anfteigenden Thale, 
das zwar geringen Aderbau, aber eine deſto 
einträglichere Viehzucht hat, wozu bie Lage 
und die Berchaffenheit des Geländes vor 
zugsweiſe geeignet if. Mit feinen Zuge: 
hörungen begreift diefer Ort 293 Wohn« 
und Wirtbfhaftögebäude. St. Theodor 
ift eine von der hiefigen Pfarre abhängige 
Kapelle. 

Hergiswyl, Prarrdorf von 559 St. 
im- Kt. Unterwalden Nid dem Wald, am 
Fuß des Pilatusbergs, neben dem Vierwald⸗ 
ſtätterſee, in einem an Obſt beſonders 
fruchtbaren Gelände. Die Einwohner die 
fed Orts zeichnen ſich durch anſpruchloſe 
Arbeitfamfeit und Aunftflei aus, und eine 
Heine Bapierfabrit, nebft einer feit Kurzem 
errichteten Glashütte, die mit mebrern 
fattlihen Ziegelbrennereien den Drt ums 
fließt, bringt ihm ergiebigen Gewinn und 
Wohlſtand. Sehenswerth find hier auch 
einige Felſenkeller, in welchen ſich Fleiſch 
und Früchte fange frifch erhalten. 

Herifau, großer ſtarkbeſuchter Markt» 
fleden, und die volfreichfie Gemeinde von 
Appenzell » Aufferrhoden , zählt in 772 Hf. 
6863 Einwohner, die fehr betriebfam find 
in Mouffelinfabrifation, GStiderei, aus—⸗ 
gedbehntem Handel, Ackerbau u. Viehzucht. 
Der Drt hat viele angefchene Kaufleute und 
Sabrifanten, die zum Theil fehr große und 
fhöne Häufer bewohnen, und ſelbſt die 
Leipziger, Naumburger, Braunfchweiger, 
Bogner, Einigaglier, Ehurer, Nürnberger 
und Berner Meſſen befuchen, auch ihren 
erworbenen Wohlſtand durch gemeinnüsßige 
Anftalten und einen wohlthätigen Sinn 
ehren. Zwei Pfarrer verfehen wechfelöweife 
den Gottesdienft. Die Gegend von Herifau 
wurde fchon zu des h. Gallus Zeiten be 
wohnt, und von ihm das Ehriftenthum hier 
geprediat. Der Kirchthurm war ald Wacht⸗ 
ftation vor Ehrifti Geburt von den Römern 


300 


erbaut. Die nahen Ruinen der Burgen 
Kofenberg und Rofenburg , in deren Nähe 
herrliche Ausfichten find, erinnern an die 
Zeiten der Leibeigenfchaft. Die Kanzlei u. 
das Landesarhiv für Auferrhoden, das 
Zeughaus und Pulvermagazin befinden fich 
bier, und wohl unterhaltene zum Theil 
unter Weggeld fiehende Strafen führen 
nach allen Richtungen. Am Neujahrstag 
1812 wurden 24 Firfte su Herifau ein Raub 
der Flammen, bie jegt wieder (höner her: 
geftelit find. Dad neue Waifenhaus von 
Herifau it 114 Stunde von St. Gallen 
entfernt (f.Ebnat). 

Herlifperg, aub Herlisberg, 
Dorf in der Pfarre u. dem Bezirfsgerichts: 
reife Hitzkirch, im Quzernifchen Amt Hoch 
dorf. Mit Rettſchwyl, Richenfee und Stäf 
lingen bildet es eine Gemeinde; fir fich 
zählt diefer Ort 70 Gebäude, und feine 
Einwohner nähren ſich von Ackerbau und 
Viehzucht. 

Hermance, kathol. Pfarrdorf und 
Genfer Meierei, in einem reizenden frucht: 
baren Gelände, liegt an der Yusmündung 
des El. Flüßchens Hermance in den Genfer 
fee, und it daher größtentheild von Fiſchern 
bewohnt. Bor Zeiten war diefer Ort ein 
Flecken, aber es find nur noch Spuren des 
alten Glanzes vorhanden. 

Hermanches, Dorf mit einem 
Schloſſe, im Waadtl. Kreiſe und Diftrikt 
Moudon, 4St. von Laufanne. Die Grund: 
berrihaft befah die Familie Conſtant 
in Lauſanne. f 

Hermenfe, aub Heredmence, 
Hauptort des Wallififhen Zehnten Herens, 
großes Pfarrdorf mit 320 Einw. Mit Aus: 
nahme einiger neu aufgeführter Gebäude 
find die meiften Wohnhäufer von Holz, 
unanfehnlih und von Alter gefchwärst. 
Das Gemeindehaus, deffen Borderfeite mit 
feltenen Zierrathen von Bären und Wolfe: 
köpfen geſchmückt it, zeichnet fich eben fo 
unvortheilhaft ala die alte Pfarrkirche aus. 
Eine Menge Eveifewaaren und andere 
Früchte der Berriebfamkteit werden von 
den Bewohnern von Hermenfe auf bie 
Wochenmärkte nah Eitten gebraht und 
finden dafelbft arofen Abfag. Die Pfarr: 
gemeinde, in deren Bezirf die Ortfchaften 
und Weiler Ayert mit 43, PBrolina 
mit 28, Sieriefe mit 16, Sans mit 
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18, Rio mir 23, Marfe mit 190, 
ufeigne mir 126, la Erettaz mit 23, 
Eaumes mit 106 und Tau mit 17CT. 
gehören, zählt 971 Einwohner. 

Hermesbübl, der, eine zerfir. 
Vorftadt von Solothurn, welche bei den 
Wällen diefer Etadt beginnt, und fich 
nordmweftlich um diefelbe ausbreitet. Sie 
ift durchaus voll Sandhäufer, Klöfter, Ras 
vellen und Gärten, und erhielt ihren Nas 
men von einem bier geftandenen, dem 
Dienfte des Hermes oder Merfur gewid: 
meten Tempel, von welchem zu verfchiede« 
nen Zeiten Ueberbleibfel aufgefunden wur. 
den. In dem Bezirke diefed an vortrefr 
lien Spasiergängen reichen Geländes 
find ferner beachtenswerth: der Nobach, 
Buggershübeli, Reinhard und 
Altermartihbofu.f.w., die alle durch 
ihre Rage entzücken. 

Hermetfchmeil, Dorf an der Tin 
fen Seite der Reuß, 14&t. von der Mars 
gaufchen Stadt Bremgarten, zu deren Bey. 
es gehört. Es zählt mit Staffeln 265 Eins 
wobhner und 57 Häufer, und hat eine von 
Muri abbangende Pfarre. Die Benedik— 
tiner-Frauenabtei diefed Drt# ftand anfäng» 
lich bei Muri, und hatte mit der dortigen 
Mannsabtei die aleihen Stifter. Alleig 
fchon genen bag Ende des 12 Jahrhunderts 
wurde fie nach Hermetfchmweil verlegt, wo, 
nach der Meinung einiger Altertbumsfor: 
der, Hermes oder Merkur angebetet 
wurde. Sie ift begütert, hat ein großes 
aber unregelmäfiiged Kloftergebäude, und 
eine nicht fo fchöne Sage, wie das 114 Et. 
von hier entfernte Gnabdenthal. Vor der . 
Revolution war das Prarrdorf biefem Klo: 
fter zu gewiſſen Leiftungen verpflichtet. In 
die Prarreachört auch d. Dörfchen Staffeln. 

Hermiken, Dörfhen zur Rechten 
der Glatt, in der Pfarre Dübendorf und 
dem ZJürchifchen Amt Greifenfee. 

Hermismpl, Dörfhen in der 
PB arre Herzogenbuchſee und im Bernifchen 
Amt Wangen. Es liegt an der Straße von 
RBuradorf nach Langenthal. 

Hermis wyl, fl. Dorf am öftlichen 
Abhange des Längenbergs, in der Pfarre 
Thurnen und im Bernifchen Amt Seftigen. 
Der Name dieſes Drts läßt auf ehemalige 
Berchrung des Hermes oder Merfur 
ichlieffen. 
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Hermringen, Dörflben an ber 
Etrafe von Yarberg nad) Nidau, in der 
Pfarre Teufeln und im Bernifhen Amt 
Kidau. \ 

Herrenbofen, Ei. Dorf in der 
Varre und dem Kreife Altnau , im Thurg. 
Amt Gottlieben, in einem vomantiichen 
frudtbaren Gelände. 

Herrenmast, fl. Dorf in der Pfarre 
Guggisberg m. im Berniich. Amt Schwar: 
jenburg. 

Herrenreuti, die, cine durch 
ihre Größe, gute Einribtung und Kein: 
lichkeit befannte,, dem SKlofter Engelberg 
sugehörige Sennerei, auf weicher 20 waf: 
ferreiche Auellen aus dem Boden fprudeln, 
im Dbwaldenrchen Thal Engelberg. 

Herrenfhmwanden, Dorf ober 
bald der Neubrüce, 34 St. von Bern. 
Durd feinen mit zerfireuten Häufern und 
£andjigen befäeten Bezirf führt die Strafe 
von Bern nach Neuenburg. Es hatte vor: 
mals adeliche Befiger, und ift zu Kirchlin: 
dach eingepfarrt. Es liegt im Stadtamt 
Bern. 

Herrenmweg, fi. Weiler mit einer 
Silialtapelie,, in der Prarre Rußweil und 
dem Quzernifchen Amt Surſee. 

Herrgottswald, ein zu gewillen 
Zeiten aus der Umgegend viel befuchter 
Walfahrtsort, in der Pfarre Kriens und 

im Suzernifchen Stadtamt. Der erfte Ur: 
forung diefer Andachtſtätte wird einigen 
weitfcheuen Unacdoreten zugefchrieben, die 
fich in die ſem Gelände anfiedelten, u. unter 
denen ein Hand Wagner, im Rufe be; 
fonderer Srommigfeit, im Jahr 1516 hier 
farb. Bei ber dicht über einem großen 
Zannenwalbd fi erbebenden 1650 neuge— 
bauten , ſehr fchönen und aniehnlicdhen 
Kirche wohnt ein Kuratfaplan; und ihr 
von vielen Schenfungen berfiammendes 
bedeutende Vermögen beforgt ein Ben 
walter aus dem Stadtrath in Luzern. Aus 
den Genttern des nahen Wirthshauſes 
genießt man eine fehr weite Ausficht. 

Herrliberg, ein freundliches Pfarr 
dorf auf dem dftlichen Ufer des Zürcherfees, 
im Zürchiſchen Amt Meilen. Hier wächſt 
ein guter Wein, und’ in dem Steinbruche 
dieſes Orts ſtreichen, obgleich nicht beträcht⸗ 
li, Steinfohlenlager, Die Kirchgemeinde 
iR weitläufig, enthält mehrere ſchöne 
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Landfige, und begreift nebſt Herrliberg 
noch Wesweil, Schipfy, Breit: 
weil, Grüth, Rheybh, Geyßbühl, 
Bußenhard u. Renuwegz; in allem 
150 Wohngebäude, 2 Schulen u. 1000 St. 
Ehemals fanden in ihrem Umfange 3 Burgs 
Rälle, der eine der jogenannten Meyer 
von Herrliberg über der Schipfy; 
der andere, wo die Kirche ſteht, am Roß— 
bab; und der dritte der Edeinvon 
Wetzwyl. 

. Herrlifperg, Weiler auf dem 
Wäadenihweilerberg, in der Zürchiſchen 
Pfarre und dem Amt diefed Nantens. 

Herrmenſchweil, Dörihben zwis 
(chen Prerfifon und Wyla, in das erfiere 
prarrgendjlig , im Zurchifchen Amt Kyburg. 

Herſiwyl, Weiler von 5 Wohn: u. 
7 Nebengebäuden mit 77 Einw., in der 
Splothurnifchen Pfarre u. dem Amt Krieg 
teten. Hier wird viel Obft gepflanzt. 

Herfperg, Dörihen von 13 Häufern 
auf einer Anhohe, füdlich von Arisdorf, 
im Barelfhen Bezirk Lieftal. Es zählt 76 
Einwohner, und it nach Arisdorf einge 
pfarrt. Die Lage icheint winterig, denrioch 
aber ift die Nahrung an Ackerbau u. Wiek 
wacds nicht gering. 

Herten, Dorf und Gemeinde in dem 
Thurg. Kreiie und Amt Grauenfeld. Hier 
befah die Kommende Tobel Gefälle und 
Gerichtöbarkeit. 

Herten, Ober⸗ und Unter», 
zwei Weiler zwifchen Elliken und Aititon, 
sur Linken der Thur, in dem Zürchifchen 
Umt Winterthur, und find zu Ellifon ein 
gepfarrt. Mus dem Adel des bier geftander 
nen Ritterfiges hat ſic Eupbemia, als 
Urfifterin des Klofterd Toöß, bekannt 
gemacht. 

Hertenflein, Trümmer einer alten 
Burg u. des Stammſitzes einer der edeliten 
und geachtetften Familien Luzerns, auf 
einer Fleinen felfigten Unhöhe, bei Weggis, 
am Bierwaldftätterfee, im Kanton Ruzern. 
Die Edein von Hertenftein zeigten fich von 
jeher bei allen Zerwürfniften der Eids⸗ 
genofien mit dem Haufe Deftereeich ald er⸗ 
vrobte SGreunde der Waldftätte ; daher 
ward dann auch diefe ihre Stammburg bei 
dem allgemeinen Kriege der Urfantone ge 
gen bie adelihen Schlofer geſchont. Erft 
fpätere Unrälle haben fie in Schutt gelegt, 
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indeffen wird fich dad Andenken an den 
großen Luzerniſchen Staatömann u. thaten: 
reichen fchweijerifchen Heerführer Kafpar 
von Hertenftein inber eidögenöffifchen 
Geſchichte erhalten. 

Hertler, ein vortrefflich gelegener, 
ſchloßaähnlicher Landſitz, im Thurg. Kreife 
und Amt Gottlieben,, welcher 1788 an den 
Konftanzer Domftiftsiyndifus Edler v. 
Chrismar verfaurt wurde. 

Herznach, Dber- und Unter, 
zwei eine Gemeinde bildende Dörfer, in 
einem aus dem Frickthal nach dem Gtaffel: 
eckberge fih binaufziehenden Geitenthal, 
im reife Wölflinsweil und im Aargauſch. 
Bezirk Laufenburg. Beide Ortichaften, die 
ganz nahe beifammen liegen, zählen 109 
Kohn: und Nebengebäude, und die Pfarre, 
weihenohuefen u.DOber: u. Nieder— 
Zanen umfaßt 1322 Seel. Durch diefes 
Thal führt die neu angeleste Straße von 
Yarau nach Baſel. Zwiſchen bier und 
Hornufien findet man ein ganzes Lager von 
rothem rogenartigem Thoneifenftein , wel 
ches mancherlei Verfteinerungen von See 
igeln, Terebrateln, Mantelauftern u. f. w. 
enthält. Der Pfarrſatz in Herznach gehört 
dem Gtift Rheinfelden, welchem berfelbe 
im 3.1406 von Herzog Griedrih von 
Defterreich nebſt allen damit verbunde: 
nen Gefälten gefchenft wurde. 

Herzogenbucdfee, anſehnlichet 
und wohlgebauted Prarrdorf, mit einer 
angenehmen und vortheilhaften Lage, an 
der großen Straße v. Bern in dad Aargau, 
im Bernifchen Amt Wangen, Ein Pfarrer 
und ein Helfer theilen fich in die Seelſorge 
Diefed 4741 Einwohner umfafienden weit: 
läufigen Kirchfvield. Bei der 1728 neuge: 
bauten Kirche auf einem fanft anfteigenden 
Hügel, bietet fih dem Auge eine herrliche 
Ausfiht auf den Jura und ben Lauf der 
are dar, und auf dem Gottedader bei der 
felben arub man von Zeit zu Zeit verfchier 
dene Mofait: oder Würfelboden (den ſchön⸗ 
ften im 3. 1810) hervor, weiche nebft andern 
bier aufgefundenen Alterthümern den An: 
bau diefed Orts zur Römerzeit beweifen. 
Merfivürdig war auch die beim Bau der 
jegigen Kirde gemachte Entdedung von 
der Gruft der Thebaifchen Märtirer Felir 
und Regula, deren Leichname nad ihrer 
Hinrichtung in Turicum (Zürich) hierher 





gebracht u. beigefert wurden. Im Bauern: 
Aufruhr 1653 erlitten hier die Inſurgen⸗ 
ten nach einer heftigen Gegenwehr eine 
gänzlihe Niederlage durch den Berner 
General v. Erlad. Zu Herzogenbuchfee 
berrfcht viel Handel undGewerbsthätigfeit, 
daher diefer ſchon von der ftarfen Durch 
fuhr u. feinen fehr befuchten Jahrmärften 
begünftigte Ort überaus wohlbabend if. 
Hier befigt audh die Regierung des Kantons 
Bern ein anſehnliches Getreide: Magazin. 

Herzogen- Mühle, die, am 
Glaͤttfluſſe, swifchen Schwamendingen u. 
Walliffellen, an der Etrafie nach Winter 
thur, im Zürchiſchen Stadtamt. Eeit ihrer 
Einäfcherung im Jahr 1807 iſt fie neu und 
ſchon gebaut. 

Hefhifhofen, Dorf zur Linfen 
der Thur, über welche hier eine Fähre geht, 
in der Pfarre Hüttlingen und dem Kreife 
Thundorf, im Thurg Amt Grauenreld. 
Srüber war der Drt zu Griefenberg herr⸗ 
ſchaftspflichtig. 

Heſſenreuthe, Dorfu. Gemeinde 
im Kreife Burglen, im Thurgaufchen Amt 
Weinfelden. 

Heſſibohl, ein hochaufragendes, 
mit fetten Alpen und vielem Gehölze bedeck⸗ 
tes Bergrevier, swifhen Jberg u. Ill— 
sau, im Kt. Schwyz, auf welchem jähri. 
bei 20 Senten Vieh gefömmtert werden, von 
welchen jede ihren befondern Weidbezirf u. 
Aelplerhütte hatte. In der Kapelle, auf 
der Buchern genannt, wird den Hirten 
jonn : und fefttäglich Gottesdienſt gehalten. 

Heffigkofen, Dörfhen von 17 Hr. 
und 13 Nichengebäuden mit 116 reformirt., 
Einwohnern, im Golothurnifhen Amt 
Buchegaberg. Es iſt zu Aetigen eingepfarrt. 

Hettelſchwenden, Ei. ort in der 
Pfarre Guggisberg und im Berniſch. Amt 
Schwarzenburg. Er bat eine zwiſchen 
Bergen verfenfte Lage. 

Hettenfchmweil, Dorfmit 54 Geb., 
in der Prarre und dem Kreife Leuggern, im 
Yargaufchen Beyirk Zurzach. 

——— 1Ettiswyl. 

ettlingen, Prarrdorf von 70 Hf. 
und 500 Einw., an ber Landfirafe von 
Winterthur nah Echaffbaufen, im Zürchi⸗ 
fchen Umt Winterthur, 1 Et. von feinem 
Amtsort. Es treibt giemlihen Beinbau 
und hat ein torfreiches Mops. 





Hebenfperg,Dörfchen in der Parre 
Muolen und dem Kreife Häggenswyl, im 
Et. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. 

Heuberg, Dber- und Unter⸗/ 
zwei Weiler im Kreiſe Reukirch, im Thurg. 
Amt Biſchofs zell. 

Heuberg, der, ein hoher, wegen 
feiner Steilheit und fchrofen Seiten dem 
Vieh unzugänglicher,iedocd fehr arasreicher 
Berg, im Schwyzerſchen Wuottatbal. 
Bildheuer fammeln auf demfelben das Sut: 
ter, und werfen folches uber die Feld 
wande hinunter. 

Heuerberg, der, bewohnter Berg 
mir vielen Gutern, nebft einer Kapelle, in 
der St. Gallenſchen Piarre und dem Bezirk 
uznach. 

Heutligen, auch Hütligen, 
H. am Abhange der ſogenannten Haube 
gelegenes Dorf, in der Prarre Miünfigen 
und im Bernirch. Amt Konolfingen. Neben 
dem Dertchen liegt eine Aufterbanf von 
überaus großen Aufterfchalen, die oft 
12 Schuh in die Länge und bis 10 Prumd 
im Gewicht haben follen. 

Depenlee t. Eägisthal. 

Hildisrieden, Prarrdorf mit 711 
Kirchgenoſſen, in dem Berirkögerichtöfreife 
Sempach und bem Luzerniſchen A. Surſee. 
Ehemals war hier eine berühmte Wall: 
fahrt, die fich jegt nur noch auf einige Bitt: 
gänge umliegender Gemeinden ausdehnt. 
Der Ort liegt auf einer angenehmen An: 
höhe, von Wiefen, Uderfeld und Waldung 
umgrenzt, an der Strafe von Münfter 
nad Luzern, und zählt mit den dazu gehö⸗ 
renden Höfen 159 Gebäude. 

Hilferdingen, Ei. Dürfhen, das 
mit Ufhuſen eine Zivil: Gemeinde bildet, 
in dem Bezirfögerichtötreife Zeil und dem 
2usernifchen Anıt Bilkifau, 

Hilfilon, Mi. Dorf mit 33 Gebäud., 
11% ©t. von Lenzburg, in der Pfarre und 

den Areife Sarmenforf, des Aargauſchen 
Bezirks Bremgarten. Bei dem auf einem 
angenehmen Hügelam Suße dei fruchtbaren 
Lindenberges fiehenden Schloſſe ift eine 
Kapelle nachdem Mufter bed. h. Grabes auf: 
geführt, die häufig von Pilgern beſucht 
wird, Seit 1750 befigt die Familie v. Roll 
iu Solothurn diefe vormalige Herrfchaft. 
Hilterfingen, ein awifchen Keben 
und Obſtgärten ſchongelegenes Pfarrdori 
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mit 1711 Kirchgenoſſen, am Thunerſee, 
im Berniſchen Amt Thun. Die Pfarrwoh— 
nung wurde 1726 neu gebaut, die Kirche 
hingegen ſoll ſich als eine Stiftung von dem 
burgundiſchen Könige Rudolhlph von 
Strätlingen, aus dem Jahr 933 her: 
ſchreiben. Hier it das nahe oberhofen 
eingepfarrt. 

Himmelberg , eine ausfichtreiche 
Anhöhe in der Innerrhodenſchen Pfarre 
Gonten. Hier war auch das Ende des in 
alten Schriften berühmten Arbonerwaldes. 

Himmelreich, hübſches Landhaus 
mit Gütern, Gärten und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, unweit Luzern, an der Straße 
nah Winkel. Bei feiner Anlage 1772 
wurde ein 105 Fuß hohes Obſervatorium 
zu afteonomifchen Beobadhtungen von dem 
Erbauer damit verbunden. Reichthum des 
Geländes vereinigt ſich Hier mit einer treff⸗ 
lien Ausficht. 

Himmelried, Prarrdorf von 43 Hf. 
und 300 Fathol. Einw., im Solothurnifch. 
Amt Thierftein. Es hat eine hohe und ger 
birgige Lage und einen mit Kalkſteinen bes 
decften Boden. Indeffen wird bier noch 
gute Frucht gepflanzt. Die Pfarre ift eine 
neue &tirtung der wenig begüterten Ein: 
wohner, die vorhin zu Oberkirch pfarrı 
genöſſig waren, 

Hindelbanf, großes Pfarrdorf von 
963 Kirchgenoſſen, 2 St. von Bern, auf ber 
Aargauer Etrafe, im Bernifchen Amt 
Bursdorf. Die Familie von Erlach, 
welche hier bis 1798 die Ortöherrfchaft und 
das Patronatredht hatte, befigt jetzt noch 
in der Nähe ein fehr ſchönes, modernes 
Schloß und einen Sreihof, mit beträcht⸗ 
lihen Gütern, der su dem freundlichen 
Anblick diefed fruchtbar gelegenen Orts viel 
beiträgt. Neben dem 1819 neugebauten 
Prarrhofe ſteht die Kirche mit vortrefflichen 
Glasmalereien; einem Denkmal auf den 
1740 verfiorbenen Schultheiß v.Erlac 
und dem noch fehenswürdigern vom Bild» 
bauer Nah bearbeiteten Grabitein, der 
im Wochenbette geftorbenen Grau Langı 
hans, in feinem Beriten am Auferſte hungs⸗ 
morgen vorgeftellt. Dad erficre zeichnet fich 
durch Pracht, das legtere durch Geſchmack 
und ſinnvolle Einfachheit aus. 

Hinderberg, 2 Weiler im Kanton 
St. Gallen, einer in ber Pfarre Andwyl, 
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im Bezirk Gofau, der andere aus 15 Hf. 
beftehend , in der Pfarre Flums und im 
Bezirk Sargans. 

Hinterberg, großer Weiler mit 22 
jerfireuren Häuſern, in der Auferrhoden: 
(hen Pfarre Urnaich. 

Hinterbüel, Heiner Weiler in der 
Parre und dem Kreife Bosweil, im Aar— 
saufchen Bezirf Muri. Seine Gebäude find 
bei Ralleren mitgezählt. 

Hinterbürgen, ein Theil des Nid: 
waldenihen Burgenberged, auf deſſen Höhe 
eine Kapelle, zu St. Joſt genannt, fid 
befindet, die in fruhern Zeiten der Auf 
enthalt eines im Ruf der Frömmigkeit fte: 
benden Einfiedlerd, und fpater der erfte 
Wohnort der von dem berühmten Ritter 
urfi aus Italien nad Unterwalden ver: 
pflanzten Kapuziner war. 

Hinterburg, Ei. Dorfin dem Zuger 
Gemeindsbezirf Menzingen u. zu Neubeim 
pfarrgenoſſig. Es ift feit uralten Zeiten 
bewohnt, hatte feine eigenen gleihnamigen 
Edelleute, und das fogeheißene alte Kath: 
baus, auch Spital, foll hier fchon im Jahr 
1406 erbaut worden fein. 

Hinter dem Ader, Fi. Weiler 
mit 8 Häufern, in der Auſſerrhodenſchen 
Gemeinde Epricer, 

Hinterforfl, heißen im Kanton 
&t. Ballen: 1) ein fruchtbarer Bezirk Lanı 
des, der 42 zerftreute Häuſer enthalt, in 
der Pfarre Eichberg, im Rheinthal; 2) eine 
der 6 Rhoden, in welde die Gemeinde Alt 
Fätten eingetheilt ift, mit 134 Wohngeb., 
ebenfalis im Rheinthal. Die Einwohner 
des erftern nähren fi vorzüglich vom 
Weinbau, und die der legtern von Ackerbau 
und Viehzucht. 

Hinterrhein, reform. Piarrdorf 
von 21 Häufern und 175 deutfchredenden 
reform. Einw., im Hochgerichte Schams, 
im Bündenfcd. Grauenbund. Es hat feinen 
Namen von feiner reigenden Lage am Hinter» 
rhein und zwar am Ende dei Rheinwald- 
tbals, auf einer 4810 Fuß über das Meer 
erhabenen Anhöhe am Bernardino. Dies 
Dorf, durd welches die Straße vom Ber: 
nardino führt, an beiten Fuß der Hinter 
rhein entivringt , ift von der Quelle des 
legtern oder vom fogenannten Paradies 
5 Stunden entfernt. Die Alpen find fo fteil 
und fo wild, daß fie nur von den Scharen 





befucht werden, und bie Bergamasker 
Hirten, bie ihrer warten, führen ein ärm 
liches Leben. Mit Nuſenen bilder Hinter 
rhein das halbe Gericht Rheinwald. 

Hinterfhwyl, Weiler mit 15 Hf. 
in der Prarre Degersheim, im St. Gallen 
hen Bezirk Untertoggenburg. 

Hinterſenis, Dörfhen in der 
Pfarre Gähweil und dem Kreife Kirchberg, 
im St. Gallenfhen Bezirf Untertoggenb, 

Hintertoog, eine aus zerfireuten 
MWeilern beftebende Gemeinde, im Areife 
Sconbolzersweilen, im Thurg. U. Tobel, 
Eeine Einwohner nähren fi von der Vieh—⸗ 
zucht und etwas Feldbau. 

Hinwyl, voltreihes, aus großen 
und geräumigen Bauernhäufern beftehens 
de Dorf mit einer uralten Pfarre, am 
Fuß ded Allmannsgebirgs, im Zürchiſchen 
Amt Grüningen. Auf einer Anhöhe bei 
ber Kirche lag das Stammhaus der ehemas 
ligen Sreiherren dieſes Namens. Der 
Kirchfprengel ift weitläufig, begreift nebft 
40 Hören nod) das Gyrenbad, ferner 
unterladb, Schaufelberg, Berm 
e99, Wernesbanfen, Rinnweil, 
Erlofen, Habdlifen u.Borriten, 
welche fait alle ihre beiondern Schulen 
haben, u. in 320 Häufern 2400 Einwohner 
zählen, von welchen für die Manufafturen 
der Gtadt Zürich ftarf gearbeitet wird; 
auch mehrere unter ihnen aufeigene Rech⸗ 
nung Faufmänniiche Geichäfte machen. 

Hirfchberg, eine fogenannte RHod 
von 172 Häuiern und 1100 Einwohnern, in 
Appenzell: Innerrhoden. Bon dieſer find 
700 Seelen in 112 Häufern nad Oberega, 
und 400 in 60 Häufern nah Bernang im 
Rheinthale eingepfarrt. 

Hirfhenfvrung, der, H. Dorf 
von 20 Häufern und 90 Einw., in der 
Brarre und dem Kreife Reuthi, im St. 
Gaͤllenſchen Bezirk Rheinthal. Seinen 
Namen erbielt es von einer Kiuft, bie hier 
von zwei Felsreihen gebildet wird , welche 
ſich nahe zufammen ziehen, und nur einen 
engen Durdhgang zur Strafe in das Ober 
land laſſen, der fich jedoch bald wieder 
erweitert. 

Hirſchhorn, Dörrhen in einer 
wilden Bergihluct, 1 St. von Gugaisberg, 
im Bernifchen Amt Schwarzenburg. Wäh— 
vend der Sommermonate wird von dem 





Yfarrer zu Guggisberg bier Gottesdienſt 
gehalten. 

Sirfchmüble, die, eine Getreide 
und Sagemüuhle in der Pfarre Dieiftorf und 
dem Zürchiſchen Amt Regenſperg. 

Hirſcht hal, Dori in dem Kreife 

Oberentfelden , im Aargauſch. Bez. Aarau, 

122 St. von Aarau. Es zahlt 69 Gebäude 

und it nah Schöftland eingepfarer, wo 
feine Einwohner, die ih vom Feldbau und 
der Viehzucht nähren, mitgezählt find. 
Hirferen, beißen im Kant. Bern: 
4) cın Dörrchen bei Urſenbach, im. A. Wan⸗ 
gen; 2) zerſtreute Hofe bei Wyningen, im 
Amt Burgdorf. Ai 

Sirslanden, eine Gemeinde in 
der Nähe der Stadt Zürich und zu dem bors 
tigen Amt gebörend. Gie it in die Groß: 
münfterfirche in Zürich eingepfarrt, und es 
befinden fich in ihrem Bezirke am Mühle 
bach ein Rupferbammer und Dratdsug, mebit- 
einer Mühle, in malerifchen Umgebungen. 

Hirzboden, im, zerfireuter Ort 
mir einer Schweiclauehe, in einer Vertie— 

fung des Adelbodenthals, im Bernifchen 
Amt Frutigen. 

Hirzel, zerſtreute Pfarrgemeinde auf 
dem Horgerberg , auf der Grenze gegen den 
Kanton Zug, im Zürchiſchen Amt Wäden— 
ſchweil. Sie liegt in einer der angenehmiten 
Gegenden des Kantons Zürich, begreift die 
Weiler: UufderHöhe, Tobelmühle, 
Sihlbruck, Zimmerberg, in deſſen 
Näbe eine weitſchauende Hocwade ift, 
Kalbisau, Halden, Aergetli, nebfi 
vielen Höfen; zählt 150 Wohngeb. und bei 
1100 Seelen. Dberbalb des Dorfs Hirzel 
war im 3. 1443 eine biutige Schlacht zwi» 
{hen den Eidsgenoſſen und den Zürdern in 
dem damaligen Bürgerfriege. Eine Kapelle 
ward nachher auf dem Schladtrelde erbaut, 
weihe bei ber Reformation ihr Darein 
verlor, 

Sifchmweil, aus Hegſchweil, 
ein in ſchönen Wieſengrunden gelegener 
und nach Wald eingepfarrter Weiler, im 
Zürchiſchen Amt Grüningen. Der Obſtbau 
iſt hier fo bedeutend, daß die große, Kelter 
in diefem Dertchen nur allein zum Aepfel⸗ 
und Birnmoft gebraucht wird. 

Hiftengaß, !l.Dorf von 22 Wohn 
gebauden , immder Piarre und dem Kreiie 
Sevelen , im St. Gallenſch. Bri. Sargans. 
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"Htttenberg, Dirfhen-in der Pfarre 
Wald und im Zurcifchen Amt Grüningen., 
Das. ganz abgegangene Schloß dieſes Orts 
wurde von Edriteuten bewohnt, deren Ger 
ſchlecht länaft ausgeftorben if. 

Hittingen, Dörfden im Thurgs. 
Kreife und Amt Tobel. 

Hittnau, Dber- und Unter», 
zwei Dörfer, diemit Durfielen, Iſi—⸗ 
ten, Schönau, Haffel und Fiſch— 
bach eine Piarrgemeinde von 280 Wohnh. 
und 1600 Seelen bilden, im Zurchifch. Amt 
Kyburg. Die Gerichte diefer beiden zwiſchen 
Dreffiton und Bauma gelegenen Dorfichafs 
ten gehörten vormals den Edeln Schmid 
von Zürich. Im Anfange bed 15 Jahrhund. 
beiaß fie die Familie Göldlin v. Tiefenau, 

Hitzkirch, anfehnlihes Piarrdorf 
mit einer ehemaligen Kommende ded deut⸗ 
ichen Ordens, in dem Bezirksgerichtskreiſe 
gleiches Namens md im Luzernifchen Amt 
Hochdorf. Der Kirchſprengel dieſes am Fuß 
eines Weinhügeld über freundliches Gelände 
angenehm fich ausdehnenden Orts, enthält 
mit feinen Silialen Ermenfee, Muss 
wangen und Nielin 3324 Eecelen, und 
die Kollatur der Pfrunden hing ebedem vom. 
bem hiefigen Ritterhauſe ab. Lesteres, noch 
neu ‚, ſehr fhön und geräumig erbaut, und 
von einem Merwalter diefer nunmchrigen 
Gtaatödomaine bewohnt, ging mit allen 
Zugebörungen im 3.1803 an den Kanton 
Luzern über, Im 3. 1529 trat der damalige 
Kommenthur zur Reformation über, und 
die Einfünfte und Rechte der Kommende 
wurden von 1531 — 1542 von den die freien 
Aemter beberrfchenden Kantonen verwaltet; 
hernach aber dem Orden wieder zurückgeſtellt. 
Hitzkirch zäblt 124 Hir. u. Wirthfchaftögeb. 

Hizligen, Ei. Dörfchen in der Pfarre 
Knutwyl, im Luzerniſchen Bezirksgerichts⸗ 
kreiſe und Amt Surſee. 

Hobel, eigsentlich Hochwald, 
Pfarrdorf von 62 Wohn» und 8 Nebengeb. 
mit 378 kathol. Einw., im Solothurniſch. 
Amt Dornad. Es liest auf der Höbe des 
Dornacerberge, und obgleich das, was 
ihm der Boden gewährt, nur in Holz, Vieh⸗ 
weiden, Eommerrogaen, Haber und Karı 
toffeln befteht, find doc feine@inwohner bei 
aller diefer Kargheit des Erdreichs fo wohl» 
habend, daß fis eine eigene Pfründe ftiftem 
fonnten. 
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Hoch dorf, Amt, im Kt. Luzern. 
Es grenzt öflich an die Kantone Zug und 
NYargau , weitwärts an das Amt Gurfee, 
ſüdlich an das Luzerniſche Stadtamt und 
nordwärts wieder an den Kt. Aargau. Diefes 
Amt if fehr fruchtbar an Obſt und Korn, 
baut auch etwas Wein, bat ſchöne Wieſen 
und farfe Viehzucht. Sein Gelände dit fait 
durdhgangig fo anmuthig, als ed überall 
aut und fleißig angebaut if. Es enchält 
15 Pfarrgemeinden, welde in die 3 Bezirkss 
gerichtöfreife Hochdorf, Hikfirc und 
Rothenburg eingetheilt find, u. 16,784 
Einwohner in 36065 Gebäude zählen. Eines 
Kbeiles diefes Amts bemächtigte ib Luzern 
im Sempacher Kriege 1385, der ihm auch 
im Frieden 1394 vom Defterreihifch. Haufe 
abgetreten wurde, und das uebrige fiel ihm 
im Jahr 1803 durch die Auflöfung der Roms 


menden Hitzkirch und Hochenrein zu. 


Hochdorf, Amtsort, anſehnliches 
Pfaͤrrdort von 87 Häufern, in einem ſehr 
reizenden und fruchtbaren Gelände, nicht 
weit vom Baldeggerfee. Die Kirche ift ſchön 
und fällt gut ind Auge. Die Kollatur beſitzt 
das Stift Münfter, und die Pfarre, zu 
welcher inter: und Ober: Eberfoll, 
Baldegg, Trafelingen, Urswyl, 
Huttwyl, Ludigen, Dmalingen, 
Nunniwyl u. f. w. mit 319 Gebäuden 
gehören, zäble 1613 Einwohner, die einen 
RRarten Verkehr mit ber feinen Gattung 
Etrrobhüte von demWohlenerStrohgeflechte 
Auch nennt fib ein Luzerniſches 
Ruralkapitel von diefem Ort. Im 3. 1507 
fand man niht meir von bier, bei der ver: 
fallenen Burg Liele, alte romiſche Min— 


treiben, 


zen, meift von feinem Silber, in einem ku— 
pfernen Gefäße. Mon den Landleuten wird 
Hochdorf Hofderem genannt. 

Hochenberg, eine Sitialfirde zu 
U. L. Grauen, in der Pfarre Leutmerken, 
im Kreiſe Bußnang und Churgauſchen Amt 
Weinfelden. 

Hochenrein, auch Honry, ein 
Pfaͤrrdorf mir 643 Kirchgenoſſen, in dem 
Luzerniſchen Bezirksgerichtskreiſe und Amt 
Hochdorf. Es hiegt in einer freundlichen 
Gegend, bat ſchönen Acer» und ziemlich 
auten Weinbau. Auch ift bier eine vormas 
Iige Konımende des Johanniterordens, die 
im 3.1415 das Bürgerrecht zu Luzern em 
Kiel. Aus den Fenſtern des in altem Styl 
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auf einem angenehmen Traubenhügel nu 
bauten Schloffes hat man eine ſehr liebliche 
Ausficdt. Den Grundftein zu diefem Ritter, 
hauſe jol ein Sobann v.Wangen im 
11 oder 12 Jahrh. gelegt haben. Nach der 
Kirchentrennung besog der obrigkeitliche 
Fiskus die Einfünfte diefer Kommende, 
Im Jahr 1542 ward fie dem Orden wicder 
zuriichgegeben. Der Prarzfprengel zählt im 
Ganzen 4383 Wohn» und Nebengebäude, 

Hochfelden, Fi. Dorf an der Glatt, 
zu Bülach pfarrgenoſſig, im Zürchiſch. Amt 
Embrach. Bon den Burgtrummern der ches 
maligen en Orts it nichts mehr 
wahrzunehmen. Im Jahr 1772 legre eine 
Feuersbrunſt hier viele Wohnungen in 
Aſche. 

Hochflue, Bergdorf in der Pfarre 
Meiringen und im VBernifhen Amt Ober 
basle. Wird auch Hobfluegenaunt, und 
macht feit Ende des 14 Jahrh. einen Theil 
der Genteinde des Hasleberas aut. Der Ort 
bat gutaebaute Häufer, wie alle Haslebergi⸗ 
fen Dörfer, und trefflicbes Quellwaffer. 

Hochgerichte, beisen im Kanton 
Bünden jämmtliche, denſelben bildende, 
26 republifanifche Gemeinden, von welchen 
eine jede aus einer verfchtedenen Anzahl Ort 
ichaften und Nachbarſchaften beſteht, die zu 
einem volitifhen Gunzen vereinigt find, 
das in feiner Gefamnıtheit eine Souveraine⸗ 
rät ausmacht, feine eigenen felbftgewäblten 
Beamten, Gerichte, eigenthümliche Geſetze, 
eigene freie Verwaltung des Gemeinweſens 
und eine eigene Kaffe hat, eigenes Territos 
rium befist, und in altem unabhängig ift, 
was nicht durch Grundgefege oder Bundess 
verträge der ganzen Bündenſchen Republik 
beftinnmt und befchränft wird. Bon diefen 
Hochgerichten enthält der obere oder graue 
Bund, nemlihb: Difentid, Waltem 
ivurg, Lugnez, Gruob, Slums, 
zZufis, Scham und Miforz; der 
Gortedhausbund 11, ald: Chur, FGünfr 
dörfer, Domlefha, Dbervas, 
Oberhalbftiein, Stalla, Bergelt, 
Oberengaadin, Unterengadbin, 
Poſchiavo und Münfterthbal; der 
Zebnaerihtenbund 7, als: Davos, Klor 
ters, Caſtels, Schierfd, Maiens 
feld, Schanfif, Bellrort. 
Hochmatt, ehr bobewerg in der 


Pfarre Charmey und ım Greldurgiich, Amt 





Gruyere. Die Sennhütte auf diefer Alp ir 
die hochſte im ganzen Kanton Freiburg, und 
bon dem Bipfel des Bergs ift die Ausficht 
noch ausgedehnter und prachtvofler ald vom 
Moleion, 

Hochſtraß, Schloß und vormaliger 
Edelſitz mit ihönen Gütern, in der Nähe 
von Konfanz , im Thurg. Kreife und Amt 
Gottlieben. Seit 1778 gehörte ed dem 
Kloſter Marchthal. 

Hochten, Dorf mit 74 Einw., das 
eine eigene Gemeinde bildet, deſſen Gelände 
von fhönen Obſtbäumen beſchattet iſt, im 
Walliſiſchen Jehnten Raron. 

Hochwiſen, erſtreuter Ort von 15 
Wohngeb., in der Pfarre und dem Kreife 
Slums, im St. Ballenfhen Bes. Sargans, 

Hockmatten, (.Hegmatten. 

Höhfetten, Große, Vfarrdorf 
groß und wohlgebaut, auf der Straße ins 
Emmenthat, im Berniſch. Amt Konolfingen, 
3St. von der Hauptftadt. Es hat eine vor 
üglih gute aber hüglichte Feldmark, in 
welcher alleß ein Emmenthalifches Anſehen 
gewinnt, und dieſelben Gattungen von 
Srüdten, Obſt und Gemüfen gedeihen, 
weldhe denn Emmenthal eigen find, Die 

Kirhgemeinde iſt fehr groß, umfaßt nebft 
den Filialen Bowyyl und Oberthal, 
noch eine Menge Weiler u. zerſtreute Häufer 
und 3977 Seelen. Ein zu Zäzziwyl 
wohnender Helfer iſt zum Dienſte ſowohl 
für dieſes Kirchfpiel als der benachbarten 
PMarreien angeftellt. Bor der Revolution 
aehörte der Ort in die Herrfchaft Wyl, und 
während derfeiben (im Sommer 1800) ver 
weigerte er im Einverftändniß mit vielen 
umliegenden Gemeinden die Primizen: Ent: 
richtung, daher er eine Zeitlang mit Mikis 
tärs Erefution belegt werden mußte. 
Höhfterten, Klein», Dürfen 
ander Strafe von Bern nad) Thun, in der 
Parre Münfigen und im Bernifchen Mmıt 
Konsifingen. Zunächſt dabei it eine Fähre 
über die Mar nah Belp. Diefen Namen 
tragen im Kt. Bern noch: 1) ein Weiler an 
der großen Aargauer Straße in der Pfarre 
Kovpigen und Amt Burgdorf; 2) ein Fl. 
Dorf, das auh Hofftetten genannt 
wird, in der Pfarre Brienz, Amt Inter 
lachen. Dieſes legtere wurde im 3. 1797 
mit dem benachbarten Shwanden durd 


tinen Bergfall verwüfiet und 37 Häuſer mir. 
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den frudtbarften Wieſen und Gütern vers 
graben (ſ. Shwanden). 

Höfe, die, wird berienige Strich 
Landes genannt, der an ber Südſeite des 
Zlircberfeed, zwiſchen der Mar und dem 
Zürchiſchen Amt Wädenfchweil liegt, und 
die jegigen Schwyzeriſchen Bezirke Pfef⸗ 
fikon und Wollrau in ſich begreift. 
Er hat viel Korn, Wein und Obſt, auch 
ſchöne Steinbrüche, und Fam aus Öfterreichis 
ſchen Händen im Jahr 1391 andie Stadt 
Zurich. Diefe verlor dad Ländchen im Jahr 
1440 durch dad Recht der Eroberung ſowohl 
als durd einen eiddgendffifchen Rechts— 
foruch; und es filan Schwyz, mweldes die 
vorbim bevogteten Einwohner deſſelben im 
3.1803 zu gefreiten Landleuten erklärte, 

A ant, 1. Hobgant. 

öllengraben, der, ein tiefer 
Waferfhlund in der Nachbarfdaft des 
Walliſiſchen Fleckens Leuck, der ein ſchrecken⸗ 
volled Bild der Zerſtörung darſtellt. Auf 
dem Berge, von welchem diefer wild aufs 
gerifiene, von einem bonnernden Gießbach 
durchfluthete Schlund herabfällt, befinder 
fi ein See, der der umliegenden Gegend 
zur Wäſſerung dient. Man heißt diefes 
Tobel auch den IIIgraben. 

Höllitein, Dorf von 57 gutgebauten 
Häufern, einer Silialfirche und 389 Einw., 
in der Pfarre Benweil und im Bafelfchen 
Bezirk Waldenburg. Es liegt an der Lands 
firaße nach dem Dberbauenftein, in einer 
engen Thalſchlucht. Seine Nahrungsquellen 
find vorzüglich Acer» und Wieſenbau, und 
etwas Bandweberei. Geitwärts diefem Orte 
befinden fich auf einem Berge zwei ſchöne, 
romantifch liegende Landfige Holden» 
weid und Löwenberg. 

Höngen, Dörfhen von 11 Wohngeb, 
auf einem El. Berge, in der Pfarre Rauper: 
ftorf und im Solothurniſch. Amt Ballſtall. 
Man genieht hier auf mancher Stelle eine 
liebliche, wiewohl befchräntte Ausficht in 
das Thal umd auf dem gegenüberliegenden 
Berg. 

Höngg, ein wohlgebautes Pfarrdorf 
von 180 Häufern und 1100 Einwohnern, 
wohin Birkryti und Eckbühel eingepfarrt 
find, lieat im Amt u. Kanton Zürich, von 
Weinhügeln umgeben, auf einer Unhöbe, 
am rechten Ufer der Limmat, eine Stunde 
von Zürih und an ber Landſtraße na 





geibäst, und fehr reizend iſt die Ausſicht 
von dem Kirchhofe dieſes Dorfs, welches 
im Jahre 1344 von ‚den. Eidsgenofien nie 
deraebrannt wurde, 
Drts find mit einer Menge ſchöner Lande 
geſchmuckt. Wein, und Dbfibau und Manu⸗ 
fatturarbeiten ſind reiche Nahrungsquellen 
der Einwohner. Kaiſer Karl der. Große 
ſchenkte das Dorf, daut einge Urkunde vom 
J. 870, den Chorherrngiſta in Zuriebr. von 
welchem es durch. die; Reformation — 
die Stadt kam. 

Höri, Dber-, Mittel— und 
Nieder-, drei Weiler an der Glatt, in 
der Pfarre Vuaa im, Zurchiſchen Amt 
Embrach. Sie bilden zuſammen eine Gemd. 

Hörnli, das, eine Bergkuppe des 
Alımannsgebirad, an der Grenze er Kte. 
St. Gallen, Zürich u. Thurgau, 3589 Fuß 
über dem Meer u.2289 5. uber dem Zürcher⸗ 
fee, von welcder man eine jehr weite umd 
(home Autſicht bat. Verſchiedene an- den 
felben liegende Hauſer erhalten von dieſem 
Berge den Namıen. 

Hörnli, das, eine ftarfbefuchte 
Eunmlande am Bodenſee, unweit dem 
Thurg. Klofter Kreuzlingen, unter deſſen 
shemal. Gerichtsbarkeit fie vormals gehörte. 

Hof, mehrere Weiler im Kt. Appenzell 
Auſſerrhoden und in defien Gemeinden Tro— 
gen, Lutzenberg / Reuthi u. Waldſtatt. 

Hof, heißen im Kanton Gt. Gallen: 
1) ein Dörſchen mit 70 Einw. und 12Hf. 
in der Pfarre Bruggen; 2) ein Fl. Dorf 
von 197 Wohngebauden am Rorſchacherbergs, 
beide im Bezirk Rorſchach; und 3) ein Dörr: 
chen von 14 Hauſern, in der Prarre Ebnat 
und in Bezirk Obertoggenburg. 

Hof, heißen im Kt. Thuraau: 1) ein 
Dorfen im Kreiie Marftetten und im Amt 
Rseinrelven; 2) ein Dorfhen im Kr. Ro: 
mansborn, im Umt Arbon. 

Hopfen, heißen im xt. Bern: 1) eine 
Häusiergruppe nebit einer Gerreidemuble, 
zur Rechten der Aar, in der Prarre Woh— 
fen; 2) ein Weiler, ebenfalls mit einer 
Mahlmuble, ın der Pfarre Urſenbach. Er: 
ftere war eine Twinaberrichaft, die 1368 
veraubunasweiie an Interlachen fan. 

90 fſtätten, Bauerhof und Ziegel 


Hüte, umwerr Neubaufen, im Schaffhauſen⸗ 


fen Stadigerichtsbezirk. 


Baden, Der hiefige Wein wird vorzüglich 


‚Die- Umgebungen des; 





Hofſtetten, großes Prarrdorf von 
83 Wohn- u. 20 Nebengeb. mit 535 Einw., 
im Soltotburniihen Amt Dornach. Es hat 
eine zwiſchen Bergen verfenkte Lage, und 
daher beſſern Wiefens als Gructbau. Die 
Kirche bedient, abwecielnd mit Megerlen, 
ein Konpentual des Klofierd Maria Stein. 
Auf einemnaben bewaldeten Hügel erblickt 
man die wenigen Trümmer ber eingefalienen 
Burg Sternenberg, die ein Thierftein 
ſches Lehen war, und im 14 Jahrh. von den 
Edeln von Hofiterten bewohnt wurde. 

Hoffletten, eine in fruchtbaren 
Butern befindliche Häufergruppe, in der 
Nidwaldenſchen Pfarre Etans. 

Hofſtetten, Burgſtall und Bauern 
bof bei Niederglatt, im Zürchiſchen Amt 
Kegenfperg. Erfterer war einft der Stamm 
fig berühmter Edelleute. 

Hofſtetten, fi. Dorf, das mit ver 
fchiedenen umberliegenden Oertchen eine 
Gemeinde bildet, die zu Elg Firdhgenörlig 
it, und ins Zürchiſche Amt Winterthur 
gehört. 

Hofwiyl, eigentlich Wylhof, 
ſchones, vormals herrſchaftliches Schloß mit 
großen Ländereien, in der Pfarre Vuchſee 
und im Berniichen A. Sraubrunnen. Durd 
das landwirthſchaftliche Inftitut, welches 
der geiftreiche und thätige Emanuelv. Fel—⸗ 
ienberg 1799 hier gründete, Yo wie durd die 
damit verbundenen Penfions» und Armen 
Erziebungsanftalten, und die Werkſtätten 
zur Berfertigung landwirthichartliber Ges 
räthe, ward Hofwyl einer der merfwurdigs 
ften und berühmteſten Orte der Schweiz. 
Selbſt fürftlibe und Föniglide Perſonen 
fanıen bierher, um diefe Anitalten zu ſehen, 
und durch Unterredung mit den ‚einficht» 
volten Stifter fich zu befehren. Die Woh—⸗ 
nung der Zoalinge, ein neues, großes Ge 
bäude von 3 Stockwerken, ift ſchön und ge— 
ſchmackvoll eingerichtet, und die daſige 
böbere Bildungsanfalt ift eine der vorzüg— 
lichiten Zierden der Schweiz. Der Wylhof 
war bis zum 3.1798 ein dem Haufe von 
Erlach zuſtändiger Herrſchaftsſitz, zu 
welchem auch der nahe eine Stunde im Um— 
fange haltende See gehörte, und deſſen Ge 
richtsbarkeit über das ebentalis nidır ferne 
Moord: Eeedorf fih erfirecfte. Der Eee iſt 
jegt noch eine Zubehorde des Wylhofes. 

Doggen, Fl. Hauſergruppe mir einer 
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Kapelle, an der Straße von Appenzell nach 
dem Weißbad, in Innerrhoden, 

Hohberg, der, ſchöner Yandfig an 
der Straße von Solothurn nad Büren, 
St. von Solothurn entfernt, Die ro 
mantiiche vage, verbunden mit einer herr— 
lichen Ausficht , die fhonen Guter, Wirth 
ſchaftsgebäude und andere wirtbichaftliche 
Unlaaen acwähren ibm befondere Vorzüge. 

Hohbühl, eine Anhöhe am. Harder 
unmeit Interlachen, jenfeitd der Mar und 
diefem Schloffe geaenüber , im Bernifchen 
Amt Interlachen. Auf derielben it ein Bel: 
vedere angebracht, von welchem man aus die 
ganze Gegend zwiſchen dem Thuners» und 
Brienzeriee und die ſchönen Krünmungen 
der Aar überfehen fann. Auch die Gebirgs— 
fetten vom Nieſen bi zu den Haslebergen 
treren bier mairnätiich vor das Auge. 

Hobe»- Flue, fran. Hautes 
Roches, eine Kapetlte und Einfiedelei, 
St. oberhaib Mörels, im Waltifiichen 
Zchnten Raron: Cie ſteht auf einen: von 
den wuthenden Rhonewogen gepeitcſchten 
Selfen, ſo daß ihre Schrecken und Erftaunen 
gebietende Lage fie beruhmt macht, und fo: 
wohl Andacht ald Neugier ihre Beſuche 
äusieht, 

Hohen-Kaſten, oder der hohe 
Kaͤſt en, heißt der Gipfel des Oberfamors, 
welcher ſich 5418 Fuß über die Meerestläche 
erbebt. Man bat auf demfelben eine auffer; 
ordentlich weite und herrliche Ausficht iiber 
den öftlichen Theil der Schweiz, das Rhein— 
tbal, den Bodeniee, auf die Hochgebirge 
Vorarlbergs und Tirols big nach. Karen: 
then hin. 

Hohenflingen, altes Schloß auf 
der Hohe eines Kügels, über der Schaffhan: 
ſenſchen Stadt Stein. Es war das Stamm— 
haus der Edein von Hohenflingaen, 
aus welchen Birhof Heinrih von Kom: 
any im 3.1294 die Geſchichte der Grafen 
ven Habsburg ſchrieb; und drei des Namens 
Johann hinterließen Kronifen, wovon die 
Handſchriften verloren zu fein fcheinen. 
Diefe Burg gewährt eine schöne Ausficht, 
und wird jegr als Hochwache benust. 

Hohenrein, ti. Dorf in der Pfarre 
und dem Kreife Ermatingen, im Thurg. 9. 
®ottlieben. 

Hobenrhätien, .Nealt.: 

Hohenftotlen, der, ein. hoher 
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Bergaivfelam Hatlcherd, hinter Meiringen, 
der fich 7688 Fuß ͤber das Meer erhebt, im 
Berniichen Amt Oberhasle. 

Hobentannen agroßes evanael. 
Dorf und Munijivaligemwinde, im Kreife 
Nenkirch und der Pfarre Sitrerdorf, im 
Thurg. Amt Birhorszelt. Bid zur Revolm 
tion war Hohenrannen eine Gerichtsherrlich⸗ 
feit, weldhenach verfchtedenem Wechſel ihrer 
Befiser im 93.1795 an den ehemaligen Ger 
richtsberrn von Detlishaufen kauflich ge 
fomnten if.  - 

Hohe Rain, der, ein fchon gele⸗ 
aener xandiig an der Landitrafe zwiſchen 
Baiel u. Lieſtall, aufder Hälfte des Weges 
jwirchen dieſen beicen Gtädten, in der 
Pfarre Brattelen und Bafelfchen Unterns 
Bezirf, 

Hohgant, Höhgant, der, au 
Furfe aenannt, heißt im Kanton Berm 
der machtige Gebiratftoc, der fich an der 
Grenze des Oberlandes und des Emmenthalt 
steil und in verwilderter Geftalt zu 69334 5. 
Höhe erbebt, und auf deffen Kuppe das Er—⸗ 
klimmen aus dem Habkerenthal möglich iſt. 
Er entläßt den Lombach, der diefes Berg 
thal oft verbrert. 

Hohlen, Dber- und Inter», 
zwei Dorfen auf einer waldbewanwıenen 
fteiten Berabalde, in det Prarre Beatenberg 
und im Bernifchen Amt’ nterlachen. Nahe 
bei demfelben bieter die Waldeck eine 
trefliche Ausſicht dar. 

Hohlenſt ein, Dörfhben in der Pfarre 
Sirterdorf und dem Kreise Zihlſchlacht, im 
Thurg. Amt Bicchofszell. 

Hohnfürft, kl. Ort von 47 Wohngeb. 
in der Prarre und dem Kreiſe Waldkirch, im 
St. Baltenichen Bezirk Goͤſſan. 

Hohnriedt, kathol. Dörfchen mit 
80 Einw. und 17’ Häufern, in der St. Gals 
tenfchen Pfarre, dem Kreife und Bezirk 
Rorichad. a 

Hohrüthi, ar. Weiler mit 13 Hf. 
und 90 Ei.’ in der Appenzell: Aufferrbod, 
SHemcinde Svpeicher. 

Hohwart, kl. Ort von 15 Wohngeb./ 
in der Pfarre und dem Kreiſe Ebnat, im 
St. Gallenſchen Bezirk Obertoagenb. 

Hofen, Dber- und Nieder⸗, 
Rauernböfe im Luzerniſchen Amt Hocvorf. 
Bei Niederhoken wurden im 1.1600 gegen 
600 Bracteaten (Blechmunzen) geiunden, 
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Holderbant, viarrdorf auf dem 
obern Hauenfrein an der Bafelfchen Grenze, 
im Eolothurnifhen Amt Balltall. Der 
Ort zahlt mit den umber liegenden jew 
fireuten Hören: 52 Wobns und 19 Neben 
gebäude mit. 289 Einwohnern, Geine hohe 
Lage macht die Viehzucht zur Hauptbes 
fchäftigung der Einwohner. Die Wohnung 
des Pfarrers it 1 Etunde von. bier ent 
fernt , bei der Kapelle St. Wolfgang 
am Fuße des Bergs gegen Ballftall. Bei 
dem nahen Lochhaus führt die große Straße 
durd. 

Holderbank, Pfarrdorf im Kreiſe 
Dtbmarfingen und Aargauſchen Bezirk Lens 
burg an der Landſtraße nach Brugg, 2 Y, 
Stunden von Marau, bat nur 39 Gebäude 
mit 266 Einwohnern, aber die ganze Pfarre, 
zu welcher Möriken nebſt Hellmühle ges 
hören, enthält 1062 Seelen. Im der Kirche 
haben auc die Befiger der auf der Anhöhe 
liegenden Burg Wildegg (Erfingervon 
Bern) ald vormalige Eigenthimer ber 
Herrihaft des Orts, ihre Samiliengruft. 
Uebrigens ift die Gegend angenehm, und 
bietet verfchiedene merkwürdige Gegen: 
Mände dem Reifenden bar, 

Holdern, Feiner Weiler mit 8 Häu⸗ 
fern, in der Auſſerrhod. Pfarre Rebtobel, 

Holderfhmwendi, rerſtreute Häu⸗ 
ſer in der Gemeinde Speicher, in Appen⸗ 
zell⸗ Auſſerrhoden. 

olee, kleiner Weiler in der Prarre 
Binningen, und im Baſelſchen unterm 
Bezirk. Er if Ya Etunde von Bafel ent 
fernt, und wird für dad altedlinum 9% 
halten, weldes in Libro Npotitiarum 
vorfommt. Hier hatten die Römer eine 
Beſatzung sur Beſchützung bed Rheins. Won 
Zeit zu Zeit gräbt man auch römifche Mün⸗ 
sen aus. In der Nähe ift dad Neuebad. 

Holligen, kU. Schloß u. Landſitz mit 
fdönen Gutern, 14 &t,. von Bern in der 
Pfarre Bümplig. 

Holz, Dber» und inter», wei 
Döriben am Fuße des Glyſerhorns, mit 
70 Einwohnern in der Pfarre Glys und 
dem Wallifirhen Zehnten Brieg. 

Holz, vor im, 1. Bor im Holj. 

89 1 ach, Wirthshaus nebſt einigen 
WBohnaebäuden in dem Thal und der Pfarre 
Adelboden, und im Berniſch. A. Frutigen. 

Holzhauſen, Bauernbof in ber 
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Zürchiſchen Pfarre und dem Amte Grünin⸗ 
gen, dad Stammhaus der Edeln gleiches 
Kamens. 

Holzhof, anſehnlicher Landfig inder 
Nähe ded Dorf Neuenfirh und an ber 
Straße von dort nach Luzern, mit einem 
großen Pachthofe. 

Holzbüfern, eine Nachbarſchaft in 
der Pfarre und Gemeinde Riſch im Kanton 
Zug. Sie bat eine Filialkirche und Orts 
faplanei. 

Holziken, kleines Dorf mit 56 Ge 
bäuden im Kirchfpiele und Kreiſe Schöfts 
land und Aargauſchen Besirf Kulm, 2 St. 
von Aarau, Es hat einen sum Getreidebau 
günftigen Boden. 

Hol zmannshauſen, eine ans 
jerfireuten Käufern beftebende Gemeinde 
im der Pfarre und dem Kreife Sirnach, im 
Thurgaufchen Amt Tobel. 

Holzmarten, eine Bäurde und 
Al im Grindelwaldthal und Bernifchen 
Amt Interlachen. Diefe Gemeinde befist 
für ihre Heerdben 96 Winterungen u. Eöms 
nterungen, und hat gut angebautes Gelände. 

Homberg, beißen im Kanton Aar⸗ 
gan: 1) der theils mit Fichten: und Tan⸗ 
nenwäldern, tbeild mit Aedern, Wieſen 
und Obftgärten bekleidete Werg swifchen dem 
Kulmertbhal und dem Hallwylerſee; 2) vers 
fchiedene waldichte Berge bei Biberftein im 
Bezirk Aarau, bei Weitnau im Bezirf Laws 
fenburg u. f.w., von deren anjehnlichen 
Sorften einige dem Staat und einige ben 
angrenzenden Gemeinden gebören. 

Homberg, ein Beradörfhen in der 
Pfarre Eteffisburg u. Berniſch. U. Thun, 

Hombrechtikon, ud Hums- 
brächtifen, anſehnliches Pfarrdorf 
mit einer ſehr weitläufigen Kirchgemeinde, 
auf einer Anhöhe an der Et. Gallenſchen 
Grenze und nahe bei Rapperſchweil, int 
Zürchiſchen Amt Meilen. Die Kirche und 
Parrwohnung wurden 1759 neu und ans 
fehntich gebaut. Hier lebte und lehrte durch 
Wort und Weifpiel in der zweiten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts der Pfarrer 
Heinrih Näf, ein wahrer chriſtlicher 
Weiſer, in der Einfalt feined Wandels 
und feiner Lehre den Prefünteen ber erſten 
Kirche, an Beiden Alten aleihı Zu Hom⸗ 
bredtifon gehören: Denflifen, Shwe 
kerrenh (wo eine Hochwache und präch⸗ 





nae Fernſicht ifty, Feldbach, Shin 
merfee, Uziken, Schlatt, Tobel, 
Lauffenbach (wo ein ſehenswerther 
Waſſer fall ſich befindety Langriet h, Wy⸗ 
dum / Gammerſten, Aawachs, Sram 
wies, Brünifperg, Im Wald, Holı 
sah, Weingarten und Ghey, zu—⸗ 
fanmen 320 Wohngebäude nıit 2200Seelen. 

Homburg, serftörted Bergſchloß im 
Baſelſchen Bezirk Siſſach, auf einer der 
Höben im Kirchſpiel Läufelfingen, welche 
das schmale Homburgerthal öftlich einſchlieſ⸗ 
fen. Im Jahr 1400 kam e3 mit allen feis 
nen Zugebörungen kaufsweife an die Etadt 
Baiel, weiche ed einem Obervoat zur Mobs 
nung angewieien hatte. Im Jahr 1798 
leaten es die Landleute in Schutt. Urſprüng⸗ 
lich hatten die Grafen von Homburg auf 
demfelben ihren Gig, die, angeichen und 
reich, ed dennoch nicht verfchmähten, ber 
feeien Städte und Länder Freund zu fein, 
u. einer aus ihnen fogar Kaifer Albrechts 
Unterdrückungs⸗ Abfihten den Waldftätten 
entdeckt haben fol. Das Schloßgut iſt jegt 
eine Privarbefigung, und liegt fehr hoch 
nad) dem Wyſenberg, und dem Bade im 
Kamiadı. 

Homburg, Thal, im Juragebirge, 
beginnt bei Thürnen in der Nähe von 
Eifah, zu deſſen Bezirk es gehört, und 
sieht ſich ſüdlich bis Länfelfingen. Es ift 
in gewiſſer Hinficht das einförmigfte Thal 
dei Kantons Baſel, zu beiden Geiten von 
dichtbelaubten niedrigen Bergen eingeichlof: 
fen, aber es hat vortreflihe Wiefen und 
einträgliche Viehzucht. Die durch dies Thal 
gehende Landftrafe über den Unter, Hauen» 
fein ift den Bewohnern, welde Pferde sum 
Borſpann Halten, fehr vortheilhaft. 

Homburg, Vorder- und Hin⸗ 
ter», zwei Dörfer, die eine Pfarre und 
Munizipalgemeinde bilden, im Thurgau⸗ 
(hen Kreife und Amte Steckborn. Sie bes 
fieben aus 426 Fatholifhen Einwohnern, 
und haben eine fehr fhöne, 1735 nen aufı 
geführte Kirche. Der Pfarrſatz gehört dem 
Aargauſchen Kloſter Muri , welches bier 
die Pfarrgeſchäfte durch einen feiner Kapi⸗ 
tularen verſehen läßt. 

Honau, kleines Dorf mit einer Filial⸗ 
firche der Pfarre Root, an der Straße von 
Luzern nach Zug, in dem Bezirksgerichts⸗ 
ireife Habsburg und Luzernifhen Stadt 


sit 
Es zähle 41 Wohn» und Nebenge 


amt. 
bäude. 

Hongrin, MM. VBerabah im Waandts 
ländiichen Hochlande, der aus dem Alviee 
Liofon ausfließt, von Kalten su Fällen 
ſtürzt, ein bobed Bergthal bewäſſert, und 
nicht weit von Montbovon mit der GSaane 
ſich vereinigt. 

Hopferen, serfireute Häufer im 
fogenannten Diürrenaraben , in der Ben 
nifchen Pfarre und dem Amte Crachſelwald. 

Horben, der, eine Anhohe mit einent 
aeſchmackvollen Landhauſe, 11, Stunde von 
Muri, und im Aargauſchen Bezirk dieſes 
Namens. Auf der Höhe bat man herrliche 
Yusfichten auf bie Gebirge der Kantone 
Zürich, Ehwns, Glarus und Qua un. f. w. 
Um Zuße des Horben liegen einige dent 
Erift Muri gehörige Höfe. Auch bier fin⸗ 
det man oft Ueberrefte altrömiicher Anfies 
delung. 

Horben, kleiner Weiler in der Pſarre 
Illnau und dem Zürchiſchen Amt Kyburg. 

Horben, Lanzen⸗ u.Hubers⸗, 
zwei nahe beiſammen liegende Weiler, im 
der Pſarre und dem Kreiſe Ueßlingen und 
Thuraauſchen Amt Grauenfeld. 

Horben, Dörfchen in der Pfarre 
Kappel und dem Kreife Ebnat im St. Gal⸗ 
lenſchen Bezirk Ober » Toggenburg. 

Horburg, angenehmes und wohlge⸗ 
legenes Landaut, 14 Stunde von Bafel am 
der Straße nad Freiburg, im defien Nähe 
eine Brücke über den Wieſenfluß gebaut iſt. 

Horchenthal, Weiter mir 10 Wohns 
gebäuden in der Pfarre und dem Kreife 
Mörswyl, im St. Gallenfhen Bezirf Ror⸗ 
ſchach. 

Horhen, Warktflecken, 3 Stunden 
von Zürich, im Zürchiſchen Amt Wäden⸗ 
ſchweil, am ſüdweſtlichen Ufer bed Zürs 
cherfeed. Der Ort ift groß, mitfchönen Ge 
bäuden und einer neuga koſtbaren Kirche 
geziert. Hier befindet ine obriafeitliche 
Suft und dabei ber Ablade «Hafen für die 
Waaren, welche von Zürich nach dem Zus 
gerfee, Küßnacht, über ben Luzernerſee nach 
Altorf, und dann über den Gotthard nad 
Stalien gehen. Unter den Einwohnern 
berrfcht eine rühmliche Thätigfeit, ſowohl 
im Anbau des Landes , als in mannigraltis 
gem Handeldi, Handwerka und Kunfifleife, 
daher ſich viele derfelben in glückliche 
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Wohlſtande befinden. Der im Jahr 1813 
geftorbene helvetifhe Genator Stapfer 
allein legirte von feinem durch Induſtrie 
und Gefchichlichteiterworbenen anfehnlichen 
Vermögen , den Armen und den Schulen 
dieses feined Vaterorts 4900 fl, Horgen 
wurde verfchiedene male ſchweren Prüfun: 
gen unterworfen. Im alten Zürcherfriege 
41443 trugendie erbitterten Eidsgenoſſen die 
Mordfacdel in den Drt, und brannten ihm 
nieder; während des Religionskriegs 1531 
ward ed ausgeplündert, und im Jahr 1804 
Toftete ihm feine Theilnahme an der Inſur—⸗ 
reftion der Umwohner des Biürcherfeed 
25,000 fl. Kontribution. Su Horgen find 
eingepfarrt: Im Berg, Im Arni, 
Bocden, Kapfnach, Moorſchwand, 
Riedtwies, Ebrat, Tableten, 
und viele zerſtreute Höfe, fo daß der ganze 
Yfarrfprengel 3500 Seelen.in 480 Wohn: 
gebäuden enthält. 

Horgenbach, zerſtreute Gemeinde 
im Thurgauſchen Kreife und Amt Grauens 
felden. 

Horiwyl, tatholiſches "Dorf von 22 
Häusern und 13 Nebengebäuden in. der 
Golothurnihen Pfarre und dem Amte 
Krie gſtätten. 

Horn, zwei Weiler in den Berniſchen 
Pfarren Dürrenrotb und Mühleberg. 

Horn, anfehnliches Dorf am Bodenfee 
mit katholifchen Einwohnern nebit einer 
Silialtirhe von Arbon, im Thursaufcen 
Kreife und Amte Arbon, Zu der Nähe die 
ſes Orts fließt die Goldach in den Eee. 
Hier befinden fi ein Schloß, das dem ehe; 
maligen Reichsſtift Ochſenhauſen zugehörte, 
eine ſtark beſuchte Schifflände, und ein ein— 
traäglicher Waſſerzoll. Die Bewohlfer dieſes 
Orts find thatige Schiffleute und genieſſen 
das vertragsmähige Vorrecht, Alles für 
ihren Hausbedarf zulifrei über den Ste 
fuhren zu bürfen;.ebenfo find fie befugt, 
Kaufmannsuter einbau abzuholen; u. 
in einer Webereinkünft von 1558 ward be 
fimmt, welce von: legtern zu Horn aus⸗ 
geladen werben jollen: 

Hornbahgraben, der, langes 
und enges, aber‘ fruchtbared Wierenthal, 
in der Pfarre Dürrenroth u, dem Berniſch. 
Amt Trachſelwaldd Ober⸗ und- Intern 
hornbad duden ‚mei darin : — 
Weiler. v.. 
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Hornuſſen, großes Pfarrdorf von 
96 Häuſern und 544 Einwohnern im Kreiſe 
Grid und Aargauſchen Bezirk Laufenburg. 
Es liegt an der ftarf befahrnen Strafe uber 
ben Bötzberg, welche dem ort einige Vor⸗ 
theile newährt. Die übrigen Nahrungs 
auellen befteben in Acker» und etwas Wein, 
bau, und das ehemalige Stift Eecfingen 
beforat bier wichtiae Rechte und Gefälle. 

Horw, auch Horb, Fleines Pfarr⸗ 
dorf eine Stunde von Luzern, am Abhange 
eined wohlangebauten Hügel im Luzernis 
(hen Stadtamt und Bezirfägerichtöfreife 
Kriend. In der Nähe dieſes Orts, ber mit 
Winkel und Ennerborw, beide an 
der Weſtſeite einer Eleinen Bucht des Wald» 
ſtätterſees aelenen , in 298 Gebäuden 1066 
Kirchgenofien zählt, finder man eine anfchn: 
fihe Papierfabrif, und aan; nahe am 
See einiae anſehnliche Steingruben, aus 
weichen die Stadt Luzern ſchöne Gebäude 
und geräumige Brunnenbette hat. Die 
Kirche zu Horw ift ſehr alt, u. ed wird Ihrer 
urkundlich ſchon im Jahr 1234 gedacht. 

Hofenruf, Heine Dorf im Kreife 
Schonholzersweilen, im Thurgaufchen Amt 
Tobel. Es bildet eine beiondere Gemeinde, 

Hoſpenthal, mittelmähiges Dorf 
im Urner Urſernthal, 4549 Fuß über dem 
Meer, an der Straße zur oberiten Höhe des 
Gotthard, mir 34 Häufern, einer Kirche und 
einem eigenen Kaylan, Auf einem Hügel 
am Dorf fteht ein balbzretrümmerter{burm, 
ein Ueberbleibfel der Stammbura der Edlen 
von Hofpital, Anı Fuße defielben fließt 
der von der Furka fonımende Arm der Keuß 
in die aröfiere, welche vom Gotthard her 
dag Thal durdfirömt. Man fiebt in ihrem 
Bette, ganz nahe bei dem Dorfe, zwei 
ausaelcerte Kriftaligewölbe, 

Hofpyitium des Gottbards, 
Es liegt auf dem höchſten Theil des Gott: 
hardsbergs in einem öden, von Selsaipfeln 
umrinaten, faft beftändig von Nebeln ums 
hüllten Thal, 6650 Fuß über dem Meere, 
und gehört zur Teffiniich. Gemeinde Airolo. 
Nabe dabei find zwei Fleine Seen, zum 
Theil Quellen der Reuß und bed Terfin, 
Daß hier geftandene Hoſpiz war immer von 
wei Kapusinern bewohnt, welde arme 
Neifende unentgeldlich verpfleaten, und 
wohlhabende Wanderer aut bewirtheten. 
Die Gebäude diejer milden Stiftung wur. 
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ben im Yabr 1800 während des Aricad, 
von den $ransofen, die hier ihre Vorvoſten 
batten, wegen des Holzbedürfniſſes in einer 
fürdterlih rauhen Jahrszeit, abaerıfen, 
bis zuletzt nichts als das Gemäuer übrig 
blieb. Jetzt ſteht ein von Teſſinern beſorg⸗ 
tes Wirthshaus noch hier und daneben ein 
Stall für Saumthiere. Man hat aber Hoff: 
nung, daß diefe menfchenireundliche Anttalt 
wieder hergeſtellt werden wird, fobald die 
Fahrbarmachung bed Gotthard einft voll; 
endet fein wird. Nach fihern Anzeigen 
fol Hier ſchon feit dem dreizehnten Jahr⸗ 
hundert eine Herberge zum Beften der Reis 
fenden aeweren fein. 

Hottertingen, fleiner Ort, im 
Kreiie Romanshorn und Thurgauſchen Amte 
Arbon. Er ift zu Salmſach einaevfarrt. 

Hottingen, eine weitläufige umd 
jerfiveute Gemeinde, zunächſt an der Etadt 
Zürich, auch dahin amtspflichtig und in 
die Großmünftertirche dajelbft einaepfarrt. 
Wie in den übrigen Gemeinden dieſer Ge— 
gend, fo finden ſich auch bier viele Manu 
fatturarbeiter. Die Edeln dieſes Orts waren 
die Erbauer des Hottinger Thurms in 
Zürich, der jept zur Wohnung des dortigen 
Waaameifters dient. 

Hottweil, Meines Dorf mit 43 Ge 
bäuden im Kirchſpiele Mandach, Kreife 
Rain und Marsaufben Beirt Brugg, 2 
Et. von jeinem Amtäort, zählt 235 Einmw. 

Hub, ein ichönes Berggelände ober, 
balb des Fleckens Rorfhbad, im St. Galı 
Ienfhen Bezirk dieſes Namens, mir 32 
Häufern und dem vormaligen Klofter Ma: 
rienberg, weldes fowohl wegen feiner 
auferordentlichen Ausſicht, ald wegen ſei— 
ner Zerſtörung im Jahr 1489 durd) die Et. 
Galier und Avpenzelter berühmt ift, worur 
die Appenzeller im Jahr 1790 das Rhein: 
thal an die vier Echirmorte der Abtei Et. 
Gallen, nämlid an die Kantone Zürich, 
Lern, Schwyz; und Glarus, abtreten 
mußten. 

Hub, werden im Kanten Gt. Gallen 
genannt: 1) ein fl. Ort von 19 Wohnge— 
bäuden in der Pfarre Muolen und dem fir. 
Haggenswyl, im Bezirfe Rorſchach; 2) ein 
Dörſchen in der Pfarre Eichbera umd dem 
Kreife Oberried im Bezirk Rheinthal; und 
3) verfchiedene Bauernhöfe in den Bezirken 
Gofau und Rheinthal,  .. 
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Bub, werden im Kanton Thuraaıı ae 
nannt: 1) Dörfben im Kreife Bußnang 
im Amte Weinfelden: 2) zerfireuter Ort 
und Gemeinde im Kreiie und Amte Frauen 
reld; 3) ein Wirthshaus und Poſtſtation 
ander neun Landſtraße, ungefähr in der 
Mitte zwiichen Konſtanz und &t. Gallen, 
im Kreife Romanshorn und‘ Amte Arbon; 
(man nennt dieſes letztere aub auf der 
Hub ferner nach verfchiedene Bauernhöfe 
in den Kirchaemeinden Riichorszell, Sir—⸗ 
nad, Gomeri, Tobel, Mulıbeim u. f w. 

Hub, auf der, zerſtreute Häufer 
an dem Wyſenberag vonKatboliten bewobnt, 
in der Pfarre Läufelfingen und Bafelichen 
Bezirk Eifach. 

Hub, kleines Dörfhen in der Prarre 
Krauchthal und dem Bernifchen Amt Burg: 
dorf. Es liegt an der Strafe von Bernnad 
feinem VPfarrort, und die nocd wenigen 
Trümmer vormaliger Kitterfise auf nahen 
Hiigeln zeugen von einem langft erlofches 
nen Adel diefeg Orts. 

Hubberg, einvormalsabelicher Sreis 
fig im Dorfe Frutbweilen , im Kreiſe Er 
matingen im Thuraauichen Ante®ottlichen. 

ubberg, Peiner zerftreurer Ort mit 
wohlhabenden Einwohnern-anfeinem Berge 
gleiches Nament, von welchem der Hubs 
bach abfliekt, in der Pfarre Dürrenroth 
und dem Bernifben Amt Trachfelwalb. 

Hubertsdorf, fi. Dorfen yon 
24 Gebäuden. welches mit Kammersrohr 
181 Einwohner zählt, in der Pfarre Flu— 
menthal und im Golotburnifchen Amt Lä— 
bern. Hier wurden in neuern Zeiten römis 
(he Entderfungen gemacht, und im Jahe 
1661 hatten Beraichlipfe, an diefem Ort und 
feinen Gütern große Verwüſtungen verur— 
ſacht. 

Hübeli, das, ſchöner Landſitz zwi⸗ 
ſchen Bern und Könitz, welcher den am 
Jahresſchluſſe 1786 daſelbſt verſtorbenen 
preuſſiſchen General» Lieutenant von Leis 
tulusvon Bern zugehört hatte, der ihn 
Monrevos bieh, und in der Nifche auf 
einem Hügel, wo man eine herrliche Aus⸗ 
fiht nah Bern, dem Aura und den Alpen 
bin genieht, vor dem Wohnhaufe beigefegt 
worben ift. 

Hübelitöde, die, ein Bera ober 
halb dem Urner Pfarrdorf Attinahaufen, 
deu dad Anſehen einer Krone hat, und 
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durch das fogenannte Hohlloch, einen 
unterirdifchen langen Gang, merfwür 
big if. 

Hübnerthballiod, der, eine 
9932 5. über dem Merr erbabene Gebirgs⸗ 
kuppe in dem Urbachthal, im Berniſchen 
Umt Oberhasle. 

Hülftenſchanz, wiſchen Lieſtal 
und Baſel auf einer Anhöhe, welche / wenn 
Baſel eidsgenöſſiſchen Zuzug erhielt, militäs 
riſch beſetzt wurde. 

Hue moz , ein Weiler im Kreiſe Offon 
im Waadtländiſchen Diſtrikte Aigle auf 
einer Anhöhe am Fuße der Alpen, 1St. 
von Aigle. 

Hünenberg, anichnliche Gemeinde 
im Welten ded Kantons Zua, zwiſchen dem 
Zugerſee und der Keuf. In ihrer Feldmark, 
die maleriſch mit ſchönen Bauernhäuſern, 
jedes für ſich und mit fruchtbaren Gütern 
umgeben, ausgeſtattet iſt, wechſeln Wal— 
dungen, Wieſen und Uckerfelder ſehr ange 
nehm mit einander. Eieenthält 121 Wohns 
häufer, 2 Kapellen, 98 Scheunen, 138 
Mebengebäude und 1 Mabhlmühle, mit 881 
Einwohnern, welche zu Cham pfarrgenüfı 
fig find. Auf einer Anhöhe am rechten Ufer 
der Reuß, ftand das nur nod in einem 
Thurmſtock vorhandene alte Schloß Hü— 
nenbera, von deſſen Beſitzern der edle 
Heinrih von Hünenberg im Jahr 

131% den Abend vor dem Abmarich des 
ferien Kriegkheers nah Wegeri, 
Men bei Arth wacherden Schwyzern, vermit⸗ 
reift eines Pfeiles, den er abſchoß, die Nach⸗ 
richt and, ſich am Mergarten zu 
hüten. Im Jahr 1414 kauften ſich bie 
Einwohner der Gemeinde von ihren Grund; 
berrn, um 204 fl. von aller Unterthänig⸗ 
keit frei, begaben fich unter den Schutz der 
Etadt Zug, welche liebergabe aber mehr 
«ein Bündniß als eine Unterwerfung war. 

Hünibach, der, Meiner Bach im 
Bernifchen Amte Thun, der von Goldiwyl 
nach Hilterfingen abflieft, einen ſehenswer⸗ 
then Warferfall bilder, und in deſſen Nähe 
eine diefen Namen führende anmurbige 
Hauſergruvpe fich befindet. 

Dünigen, Dber- u. Nieder«, 
wei Dörfchen in einem etwas beichräntren 
Wieſenthal, im Berniihen Amt Konotfin: 
sen. Das erftere ift zu Wyl, biefed hinge⸗ 
gen zu Diedbach kirchgenöffig, und das 





Schlof gleiches Namens? gehört in das Kirch. 
fpiel Münfigen. (&. Stalden, am.) 

Hüniken, fleiner Weiler mit einer 
Ravelie, in der Solothurnfchen Pfarre und 
dem Amt Kriegftetten mit 6 Häufern und 
323 Einwohnern. 

Sünifon, kleines Dorf im reife 
Bußnang, im Thurgaufchen Kreiſe und A. 
Weinfelden. Es war ehedem eine Zuge 
börde der Herrichaft Grieſenberg. 

Hünifon, Dörfben in der Vfarre 
Nertenbadı im Sürchifchen Amt Winterthur, 
Bon den Edeln dieſes Orts, haben mehrere 
als Klofterfrauen zu Töß, ſich den Ruhm 
einer befontern Srömmigfeit erworben. 

Hüningen, Großer, eine vormas 
fiae, von dem franzöſiſchen König Ludwig 
XIV, in den Jahren 1680 und 1681 ange 
fegte, die Gemarkung der Stadt Bafel zum 
nächſt berührende Geltung am Rhein, mit 
fhönen Magazinen und Kafernen für 4000 
Mann. Urſprünglich fand an derfelben 
Gtelte ein Pfarrdorf mit reformirten Eins 
woehnern, welches bis zur Abtretung dei 
Elſaßes an die Krone Frankreich eine Ba 
felihe DObervogtel war , die Baſel vom 
Haufe Defterreich zu Lehen trug. Die Er» 
bauuna diefer Feſtung erweckte der Eidsge—⸗ 
nofrenfchaft mancherlei Beforanifie, und 
fegte die Stadt Bafel drohenden Gefahren 
ans. Legtere wurden befonderd ſchreckend 
bei den zweimaligen Einmarfche ber Als 
liieten in Fraukreich in den Jahren 1514 
und 1315, von welchen dieſe Geltung forms 
lich belagert, erobert, und das legte Mal 
ihrer Feftungdwerfe beraubt wurde. 

Hüningen, Klein», wobla« 
baute Pfarrdorf von ſechtzig Häufern und 
einigen ſchönen Landſizen mit 392 Einw., 
auf einer Anhöhe am Rhein, der vormalis 
gen franzöfiihen Feſtung Hiningen fat 
gegenüber. Es bat ſchönen Acderbau , und 
bei der nahen Audmündung bed Wieſen⸗ 
flufes in dem Rhein einen einträglichen 
Lachsfang, der im Jahr 1736 zwifchen den 
biefigen Einwohnern und denen des franzö⸗ 
ſiſchen Neudorfs weitläufige Streitig⸗ 
keiten veranlafite. Bon 1792 bis 1796, in 
welchen Yahre die Oeſterreicher den H ü⸗ 
ninger Brückenkopf auf der ganz 
nahen Schuſter⸗JInſel belagerten, litt 
Klein,Hüningen fehr durch den Krieg. 
Noch gerkörender waren aber für dieſen Ort 





Die Heiden Welanerungen der Geftung Hü⸗ 

ningen in den Sabren 1814 und 1815, 

indem die Franzoſen bei ber erfien, aus 

unbefannten Urfachen auf das Dorf ſchoſ⸗ 
fen, und bei: der zweiten mit arobem 

Geihüg auf die hiefigen Batterien des Ber 
lagerungsforps feuerten. 

Hüningenaklein-, Bauernhof 
mit einem ehemaligen Kitterfige zunächſt 
dem Rothſee, im Quzernifchen Etadtamt. 

Hünewangen, Dorf auf dem Kafı 
jerfeld in der Pfarre Wyl, im Zürchiſchen 

Amt Embrach. Seine 400 Einwohner näh: 
ren fi , obwohl durftig und auf Unkoſten 
ihre Seldbaued , mit dem Geflecht von 
Strobhüten, deſſen Ertrag nicht auf volle 
2000 fl. jährlich geichägt wird. 

Hürnberg, Heiner Ort in der Pfarre 

Dunfigen und dem Bernifhen Amt Konol⸗ 
fingen. Weniged noch vorbandenes Be 
mäuer erinnert an deſſen ehemalige Her: 
ven, die im fünfzehnten Jahrhundert Ber: 
nifhe Staatdämter behleideten. 

Hüfifuren, großer @leticher, der 
in das Ruppletenthal, dem binterfien Theil 
des Urner Maderanenthals, herabfteiat, und 
in welchem der Gerſtelenbach entſpringt. 

Hütten, kleines Dörfchen mit einer 

Kirche und Pfarrwohnung im Zürchiſchen 
Amt Wädenihweil. Ei ift der höchſt gele; 
gene Ort ded Kantons Zürich und grenzt an 
den Kanton Schwyz. Durd feine Lage bes 
herrſcht es einen Kleinen dreiedichten klaren 
Eee, welcher diefe Gegend fehr angenehm 
beliebt. Die Krebfe, die man darin fängt; 
find ungemein gefucht, und der Boden feiner 
Umgebungen, obgleich moraftig, liefert den 
benachbarten Dörfern eine Menge Torf. 
Die Parrgemeinde zählt 94 Häuſer und 
620 Einwohner. 

- Hüttensweil, Heine Dorfin der 
Pfaͤrre Sulgen im Kreiſe Neulich und 
Thurgaufchen Amt Bifhofdsell. 

Hütti Ten, kleines Dorf in der Pfarre 
Dteifingen im Zürchiſchen Amt Regenſperg. 
Die Einwohner find zu Würenlos im Aar⸗ 
gaufchen Amt Baden eingevfarrt. 

Hüttlingen, großes reformirtes 
Parrdorf mit einem Eleinen Schloß, im 
reife Chundorf , im Thursaufchen Amt 
Srauenfeld. Es liest an dem Berg, zwis 
(chen Grießenberg und Mättendorf, und 
wählt 676 Einwohner, weiche vielen Hanf, 
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Wein und auch Getreide bauen. Oberhalb 
diefes Orts ift der Fleine Ere gleiches Nas 
mend, der nur wenige Morgen groß if 
und einine ſchwimmende Inſelchen hat. 
Hüttweilen, varitätiihes Pfarr⸗ 
dorf mit 1100 reformirten und 88 kathol. 
Einwohnern im fireife Eichen; im Thur—⸗ 
gaufchen Amte Steckborn. Die Kirche wird 
von beiderfeitigen Glaubenſsverwandten 
gebraucht, und Die Karthaufe Attingen be 
fegt beide Pfarrpfründen. Der Prior, als 
Kollator, veranlafßte im Jahr 1694 dur 
witfführliche Beränderungen in der Kirche 
dieſes Orts weir ausfcehende Irrungen, 
welche jedoch bald und glücklich wieder ge⸗ 
hoben wurden. In der Yähe von Hutt 
weiten lieat der Fleine und filfhreibe Gee 
diefed Namens. Mit dem Zürcher Pfarrer 
zu Ellifon bat der reformirte zu Hüttwei— 
fen die Filial zu Uehlingen zu beforgen. 
Hugelshofen, Dorf und Munl, 
zipalgemeinde im Kreiſe Berg im Thurs 
gaufchen Amt Weinfelden. Die Kirche die 
fes Orts iſt ein Silial von Altersweilen. 
Huggermwald, Dber- und Um« 
tere, Höfe in der Krarre tügel und im 
Eolöthburniden Amt Thbierfiein. 
Hugon, Finde Dom, eine Aly, 
ehemals ein Weiler von 15 Haushaltun—⸗ 
aen, in der Pfarre Ebarmey und im rel: 
burgiſchen Amt Grunere. Es befindet fich 
dafelbit eine ſehr reichhaltige Schweiel 
anelie, welche vormals zu Heilung von 
Hautkrankheiten benust wurde, 
SHulftegg, die, ein Berg in ber 
Aumannskeite, auf der Zürchiichen Grenze 
gegen Mofnang im Toggenburg, über wels 
chen eine Straße von Vauma und aus 
dem Sifdrenthal dahin führt. An feinem 
weftlichen Fuße lieat das Heine ing Fiſchen⸗ 
thal — ———— Stäg. 
Humbrächtiken, ſiehe Hom⸗ 
brechtikon. v 
Humilimont, eine im Jahr 1580 
aufgebobene Prämonftratenfer + Abtei im 
Kanton Greiburg. Eie verdanfte ihren Ur 
fprung Johann, Heren zu Grüningen 
und Wippingen, der fie im Jahre 1136 
(wei Jahre nach dem Tode des heil. Now 
berts) fiftgte und begabte. Gie wurde 
in der Folge bem Jefuiten Kollegium zu 
Sreiburg einverleibt, welches die Zugehö⸗ 
rungen durch; einen Kurial verwalten käft, 
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HSummelberg, Weiler im Kreiſe 
Zihlſchlacht, im Thurgaufben Amt Bi: 
fcbofgzell. Er pfarrt zu Eitterdorf. 

Summelmald, Berggegend mit 39 
weit umher zerfireuten Häujern in derPfarre 
und dem Kreiie Wattweil und Et. Gallen: 
{den Bezirf Ober - Toggenburg. Durch die: 
felbe führt eine breite gute Landftraße sum 
Sircherfee und nah Glarus , deren Bau 
im Jahr 1701 großes Mifveranügnen ver: 
anlafite, und mitwirkende Urſache zu den 
Toggenburgiſchen Beſchwerden ward. 

Hummligen, eine angenehme Ge— 
gend, die von aratreichen mit Häufern u. 
Scheunen befesten Gütern bedeckt ift, in 
der Nidwaldenichen Piarre Wolfenſchieſ— 
fen. Der den SHummiliger Graben 
durchflienfende Bad wird durch fein Aus: 
treten den Gütern manchmal fehr gefährlich. 

Summlifen, Dorf mir einer längſt 
ver allenen Ritterburg auf einer Anhohe 
rechts der Straße von Andelfingen nach 
Schaffhauſen, in der Zürchiſchen Pfarre 
und dem Amte Andelfingen. Die Erwerbs: 
auelien feiner Bewohner find Geld», Wie 
fen» und Ackerbau. 

Hundwyl, Pfarrdorf von 26 Häu⸗ 
fern nebft einem Armenbauie im Appen— 
zellſchen Auſſerrhoden. Es Ticat 1 Stunde 
von Herifan gegen Appenzell in einer ein 
famen Beragegend, iſt der Berfammlunas: 
ort der Landesgemeinde abwechſelnd mit 
Kronen, und hatte ſchon im Jahre 1519 
ein eigenes Panner, Giegel und Gericht. 
Zur Zeit der Kirchentrennung war Hand» 
wyl der Pfarrort des eifrigen Reforma— 
tors des Appenzellerlandes, Walter fla 
rers, der bier 1567 ſtarb; daher wird 
auch auf dem hiefigen Rathhauſe der kleine 
Kath achalten. Die Jabrmärkte diefes Drts 
find ſehr beträchtlich, und die Kirchge— 
meinde zähle in 270 Häufern 1600 See— 
len. Ton Hundwyl fuhrt der Wea nad 
Heriſau dur den tiefen Urnäſchtobel. Mur 
dem Hundwylerberg genießt man cine weite 
Aus ſicht. 

Hungerberg ‚ ein von Oft nad 
Eid ſich zjiebender Bera bei Aarau im 
Kanton Aargau. Er ift mit Weinreben 
beffeider und. über feinen Scheitel dehnt 
fi ein großer Tannenwald aus. Hier if, 
der Etadt gegemüber, im. Jahr 1507 ein 
neuer Stollen, Menerftollen genannt, 





angelegt worden, ba ber alte des Eifen: 
erzbergwerfs bei Küttigen ziemlich erſchöpft 
it. Das Vohnerz liegt bier in Thonflög 
ſehr unaleih, mefierweife; weshalb der 
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Hungerberg, Bauernhof in der 
Parre Brafenried und den Bernifch. Amt 
Sraubrunnen , deſſen weitläufige Güter 
ihn zu einem der größten Mieigrböfe im - 
Kanton niachen. | 

Hungerbüel, Dörfhen inder Pfarre 
Salmſach und dem Kreife Romanshorn im 
Thurgauſchen Amte Arbon. 

Hungerzelg, die, serftreute Höfe 
und Bauernbaufer, längs der von Marburg 
in das Morgenthal gehenden Sandftrafe, im 
Kreife Narburg und Aargauſchen Bezirk 
Zofingen. Eie find der Mehrzahl nach zu 
Niederwyl fircharnöffte, und alle von frucht⸗ 
baren Wieſen umgeben. 

unfelen, kleines Dorf mit einer 
Filiallirche der Prarre Rußwyl, im Ber 
zirksgerichtskreiſe aleiches Namens und Lur 
zernifchen Amt Eurfee. 

Hunnenflub, die, ein thurmar⸗ 
tig geründetes ſenkrecht auffteigendes Fels— 
gebilde beim Eingange des Lauterbrunnen⸗ 
thals im Berniſchen Amt Interlachen. Es 
beſteht aus regelmäßigen Felſenlagen, die 
aleicb Safreifen rinas berumzichen, und 
nur felten, al$ wären eingefügte Auadern 
da, ſenkrecht, aber unregelmaßig, geſpal⸗ 
ten find. 

Hunzenſchwyl, großer wohlge 
bauter Ort von. 98 Haufern im Kirchſpiel 
Suhr, Kreeife Schafsheim und im Mars 
saufhen Bezirk Lenzburg, liegt in einer 
weiten fruchtbaren, zum Theil waldichteng 
Gegend ſehr vortheilhaft, da die arofe 
Maraauer Straße bier durchgeht, die ſich 
gleich unterhalb dem. Orte nadı Brugg u, 
nadı Lenzburg theilt, und mit welcher ſich 
oberhalb dem Dorfe die neue Kunftfiraße 
nach Aarau vereinigt. 

Hunziken, Weiler an der Mar in 
der Pfarre Miünfigen im Bernifcben Amt 
Konolfingen. 

Sunzifon, Feiner Weiler in der 
Pfarre Büren, und im Luzerniſchen Bes 
sirksgerichtsfreife und Amte Surfer. 

Hurden, Meines Dörfcben mit einer 
Kavelle auf einer Erdzunge am weſtlichen 
Ufer des Zurcerfeed, im Schwyziſchen 





Beirf March. EB liegt Rappersweil ge— 
genüber, deſſen ſtarkgebrauchte Brücke bis 
an Hurden reicht, und den Ort belebt. 

Hurnen, aub Hürnen, Kleine 
Dorf in der Pfarre und dem Kreiſe Ein 
nach, im Thuraaufchen Amt Tobel,. 

Hurfellen, Dorfben und ſchöner 
Landſitz, in einer fchr freundlichen Lage, 
in der Prarre Munfigen und im Bernis 
fhen Amt Konolfingen, 3 Stunden von 
Bern. 

Hufegg, aub Hauged), ein Fels 
od aur ver Grimjel im Bernifchen Amt 
Dberbasle, die Grenzſcheide zwiſchen den 
Kantonen Uri, Bern und Iballis. An ders 
fen Fuß befindet ib der Huſegg⸗ oder Tod» 
tenjee, 6630 Fuß über dein Meer , deffen 
unbelebte Ufer ibm dieſen Namen mögen 
erworben baben. Er ift nur von geringem 
Umfange. 

Hutberg, wohlgebautes Dörfchen 
auf einer fruchtbaren Anhöhe, in der Pfarre 
Rohrbach und dem Berniichen Amt Aar— 
wangen. 

Hutte, Ia, kleines Dorf mit 178 
Einwohnern in der Pfarre Pierre und dem 
Bern, Amt Eourtiari , an der RLandftrake 
von Goncebo; nad) Biel, in einem einjas 
men Thal an der Schuß. 

Huttens Grab, f. Aufnau. 

Suttweil, fleined aber nahrhaftes 
Staͤdtchen an der Straße zwiſchen Burg» 
dorf und Willifau, im Bernifchen Amt 
Trachſelwald. Die Bauart diefed eigentlich 
wohlhabenden Orts, hat nichts Empfehlen, 
des, und das Ausjeben der Häuſer im Gans 
jen wenig freundliches. Indeſſen ift die 
1706 neuaufgeführte Kirche hübſch, und 
mir einer ſchönen Orgel verſehen. Geine 
Lage zwifchen mäßigen fruchtbaren Hügeln, 
fheint für den Acker und Wiefenbau fehr 
vortheilbaft zu sein, und biefer gewährt 
nebft der Durchfuhr, den Einwohnern ers 
giebige Kahrungsauelien. Auch die Jahr— 
märfte find nicht unbedeutend , und die 
Weberei von baummollenen Strümpfen 
und Mützen wird bier ebenfalls ſtark bes 
trieben. Der Pfarriprengel begreift 2578 
Seelen. In dem Aufruhr der Bauern 1653 
batten die letztern zu Huttweilibren gefähr: 
lichen Bund abgefaßt und beichworen, wels 
cher jedoch, als man Schärfe gegen fie ge 
brauchte, wieder vernichtet wurde, 
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Haberg, Meines Dörfhen wwiſchen 
Uttigen und dem Thalgut, in der Prarre 
Kirchdorf und dem Berniih. U Seftigen. 
Ein Hof auf einer Anhöhe bei diefem Ort, 
aut Bury genannt, fol nod im Belige 
diefes in Bauernſtand herabgeſunkenen Ge 
ſchlechts fein. 

Yacob, St., eine Häufergruppe mit 
einem Siehenhaufe umd einer Filialkirche, 
A Stunde von Bafel, Beide letztere find 
alte Stiftungen, und aus den ‚Zeiten der 
erfien Kreuzzüge. Diefer Hrt in das bes 
vetifche Tyermopylä, wo am 26 
Auguſt 1444 ungefähr 1250 Eidsgenoſſen 
eine von dem Sohne Kari Vii, Königs 
von Sranfreich, befchliate 60,000 Mann 
ſtarke Armee, zuerft mit kühner Berwegen, 
heit angrifen, und mit übermenſchlicher 
Anitrengung fo tapfer gegen fie Eämpften, 
daß die Wahlitade mit mehr ald 8000 
Todten (unter welchen auch die herotichen 
Schweizer alle, bi$ auf wenige Entfloßene, 
fih befanden) bedeckt war. Dieſes für die 
eidsgenöffifhen Waren ruhmvolle Unglück, 
benahm dem Dauphin den Much, tiefer in 
ein Land einzubringen, deſſen Eingang er 
mit einem folchen Verluſt hatte erkämpfen 
mufen, und aus der Achtung, welche er 
für den Heldenmuth und die Tapferkeit der 
Eidgenoffen gewann, entflanden jene freund 
lihen Berhältnifie, die in der Folge zwis 
(den Sranfreih und der Schweiz fratt ae 
funden baben, Die Reben, die auf dem 
Schladtfelde bei St. Jacob wachſen, lie 
fern einen rothen Wein, der, Schweizer, 
blut genanut, noch immer von den Bas 
fern im nächſten Frühjahr getrunfen wird, 
Gegenwärtig errichtet die Bürgerfchaft 
zu Basel, an ber Straße nad diefer be— 
rühmten Srätte, ein Denkmal zur Erinne: 
rung an die Großthaten der bier nefalle 
nen Gidsgenoſſen, welches fowohl des arofen 
Gegenftandes, dem er aeweihet ward, 
als des Kunſtgefühls feiner Begründer, wür⸗ 
dig if. 

Jacob, St, eine Filialkirche nebſt 
einigen Bauernhäuſern in der PfarreEſchen⸗ 
bach, im St. Gallenſchen Bezirk Uznach. 

Hacob, St., eine große Kapelle an 
der Straße zwifchen Slielen und Altorf 
im Kanton Uri. Sie wurde vom ganien 
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Lande geftiftet, um damit Gott für die Be 
freiung von einer anhaltenden menfchens 
würgenden Sende ein Dantopfer zu 
bringen. 

Hacob, St., ein Pfründhaus zum 
Beten adgelebter alter Bürger und Bür— 
gerinnen, mit einer Filialkirche, zunächſt 
der Sihlbrücke und der Stadt Zürich. Hier 
fiel 1443 ein blutiges Treffen zwifcben den 
Zürdern und den Eidsgenoffen vor, in wel 
dem der zürchiſche Bürgerneifter Stuüßi 
den durh Redings Kricaslift zur FSlucht 
geswungenen Streithaufen der Zürder, 
der nach der Sihlbrücke zurückeilte, auf 
halten, wenigftens das Eintringen der nach⸗ 
jagenden Eidgenofen in die Stadt verhin« 
dern wollte, aber im Gedränge nlederge 
ſtoßen und getödtet wurde, 

Hacob, St., Kapelle 1 Stunde von 
Gonten in AppenzellInnerrhoden, an ber 
Eüpdfeite des Kronbergs. Hier ift der foge: 
nannte &t. Jakobsbrunnen, defien Waller 
gegen kalte Fieber (ehr heiliam fein voll. 

Häggishaus, u. Jaggiſpach, 
Heine Weiler am fogenannten Bannholz 
oder Forſt, in der Pfarre Srauenfappelen 
und dem Berniichen Amt Laupen. 

Fätz Schlund, der, eine tiere, 
wifchen hohen nackten Gelshörnern durch⸗ 
führende Kluft und Alppaß im Grenige⸗ 
birge wiſchen den Kantonen Glarus und 
Bünden. Man gelangt von der Wichlem 
alp durch dieſen Schlund über den 
KRüden»Kopf, in 8 bi 9 Gt. von 
Elm nab Panir in Bünden, welden 
auch General Suwarow im Oftober 1799 
mit feinem ruffiichen Heer bei feinem Rück, 
sun aus der Schweiz benugt hatte. 

Yagdmatrt, Fleine Häufergruppe mit 
einer wohlgebauten Kavelle, unweit bem 
Urnerfchen Pfarrdorf Eritreld. Jährlich am 
Markustage ziehen ſämmtliche Gemeinden 
des Urnerlandes vrozeffiondweiie bieber, 
und halten dann Hier die fogenannte Mar: 
kusgemeinde. 

Saman, Ta Dent de, eine bobe 
Bergivige oberhalb Montreur im Waadtl. 
Diftritte Vevay, bei welcher ein Weg nad 
Freiburg und Saanen gebt, 3450 Fuß tıder 
dem Genferfee. Bon derielben herab uber, 
fieht man den ganzen Genferfer, die Waadt 
und den Jura, wie gegemiber die Gavoi 
iſchen und Walliſiſchen Gebirge. 





Fauchli, aub $uchliberg,der, 
ein Gebirgsſtock an der Grimſel, 8094 5. 
über das Micer ſich erbebend, im Bernis 
ſchen Amt Oberhasle. 

Jaun, Pfarrdorf in einem ſchönen 
aber engen Gelände, im Thal Bellegarde 
und im Freiburgiſch. Stadtamt. Auf einem 
300 Schuh hohen Felſen oberhalb diefem 
Ort ſtand das alre, 1407 zerſtörte Schloß 
Bellegarde, deffen Trümmer noch zum Theil 
vorhanden find. Ein malerifch ſchöner Wafı 
jerfalt entzückt hier dad Auge. Er wird von 
einer beträchtlichen Quelle gebildet, die aus 
einem 200 Schuh von der Kirche entfernten 
Selfen fdäumend und fäulenförmig, 805. 
hoch herabitürzst. Ein Theil diefed Waſſers 
wird zum Treiben einer Getreidemühle und 
einer Säge benugt. Der fonenannte Hof, 
ein mitten im Dorfe tehendes großes und 
durch fein Alter ehrwürdiges Gebäude, 
welches die Grafenvon Greyers erbaut, 
auch manchmal im Eommer bewohnt haben, 
brannte im Jahre 1819 ab, Er hatte das 
Gaſthausrecht, und gehörte einem Kan 
nifus:- Buchs zu Boll. 

Zaun, Bogne, die, ein Vergmafs 
fer im Freiburgiihen Thal Charmai, daß 
von Afflentfchen herabfliekt, einen maleris 
ſchen Eturz bildet, und ſich bei Broc in die 
Saane ergießt. 

Jbach, Dörfhen an der Muotta mit 
einer Siliatfirche und einem Kreis von 150 
Aktivbürgern, in der Pfarre Schwyz und 
Kanton Schwyz. Es ift Y, Stunde von dem 
Hauptflecken entfernt, und bier iſt der mit 
Bänfen beiegte Plag, mo alljährlih im 
Mai dad Bolk des ganzen Kantons feine 
Randesaemeinde hält. Eine gededte Brücke 
führt hier uber die Muotta. 

Hhenmoos, Badeort unmweit Ho⸗ 
benrein , im Luzerniſchen Amt Hochdorf. 
Es wird vorzüglich in Innern Krankheiten 
aebraucht, hat gute Einrichtungen und flar« 
ton Beſuch. Bei demſelben ſteht eine Filiale 
kapelle der Pfarre Hohenrein, nebſt einigen 
verſtreuten Hauſern. 

Zberg, Pfarrgemeinde in einem hohen 
wilden Berggelände mit 580 Komunikanten 
in dent Bezirk und Kanton Schwyz. Sie 
erftreckt ſich dis Einfiedein, ift die Ältefte 
im Lande und fehr zerfireut. An dem hochan⸗ 
ſteigenden Gebirge hat ſie vortreffliche Al⸗ 
ven, auf denen ſich viele Gemſen, Mur⸗ 





meithiere, zuweilen auch Hirſche und wilde 
Ehweine befinden. Studen, eine Ge 
gend mir einer Filialkirche, gehört zu dieſer 
Gemeinde, 

Kberg, ein im Jahr 1258 erbautes, 
vormals feftes, noch bewohnbares Schloß, 
dem Dorf Wattweil im St. Ball, Bei. 
Dber » Toggenb. gegenüber. Bis 1798 war e# 
der Eig eined Gt. Gall, Amtmanns, und 
hatte in der Vorzeit mancherlei Schickfale, 

Fberg, Meiner Drt in der Pfarre Seen 
mit einer Echnle, im Zürdifchen Amt Bin, 
terthur. Es liegt nach der Töß bin, auf 
fruchtbarem Boden. 

Hberg, Dörfchen auf einem Berg zur 
Rechten der Töß, in der Piarre Seen und 
dem Zürdifch. A. Winterthur. Es hat feine 
befondere Schule. 

Hberg, Heiner Ort in der Pfarre Eit: 
terdori, Kreife Zihlſchlacht und Thurgau 
(den Amte Biſchofszell. Der hier gebaute 
Wein wird in auten Sahren ben befern 
kandweinen beigezäblt. 

berg u. Lauiberg, ein Kreis der 
Pfarre Ehwyz mit 36 Aktiveinw. u. einer 
Silialkirche, im K. Schwyz. 

Beogne, Dorf und Filial der Pfarre 
end im Wallififben Zehnten Giders, 
Diefer Ort, deſſen Häufer alle von Hol 
find, hart 182 Einwohner, liegt in einem 
tiefen Thal, und ift ringsumher von fteilen 
Bergen eingeſchloſſen. 

Jean, St., wohlhabender Ort mit 
finer ſchönen Kirche und üppigen Wiefen, 
im Thal Annivier und Walliſ. Zehnten 
berens. Er zählt 180 arbeitfame Einw. 

Fean, Er., Meiner Weiler aud ver 
ſchirdenen Landſitzen beftehend, in der Gen: 
fer Meierei Petit » Saconner. Auf der Höhe 
deſſelben, welche von den Bewohnern bed 
nahen Genid auf ihren Epyasiergängen 
art befucht wird , ſteht dad Landhaus les 
Delices, in welchem Boltaire einft 
wobnte, von wo er 1757 nah Laufanne, 

und von dort 1759 nah Ferney 409. 

Fegiſtorf, anſehnliches Prarrdorf 
mit einem fchönen Schloß, welches als vor, 
maliger Herrfchaftifig der Gamilie von 
Eriach zugehört, im Bernifchen Amt 

Sraubrunnen. Es liegt an der Hauptftrake 
don Bern nad Solothurn, 14 Etunde von 
feinem Amtsort entfernt. Seine Umigebun: 
gen ſind trefflich gebaut, und alles verbun⸗ 
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diget die Emfigfeit und den Wohlſtand feis 
ner Einwohner. Dad Kirchſpiel, welches 
mehrere umpberliegende HDrtichaften und 
Weiter begreift, zähle 2438 Eeelen. Im 
Yahr 1754 verwüftete eine Feuersbrunſt 
27 Sebäude, und 1820 brannten 35 
Sirften ab. In dem Bauernaufruhre (1653) 
plünderten die Empörer den Ort, und glei 
ches Schickſal erfuhr er in dem Revolutions⸗ 
jabe 1798, 

Henab, reformirted Pfarrdorf von 
600 Einwohnern zur Linken der Landauart, 
in dem Hochgerichte Caſtels in dem Büns 
denfhen Zehngerichtenbund. Die Häuſer 
find ſehr gerftreut. Die Güter liegen ihön 
ampbitheatrakifch in verfhiedenen Abjägen 
und gewähren eine ladhende Ausfiht. Der 
Ort hält zwei Jahrmärfte, und 1 Stunde 
von demfelben liegt dad Jenatzer Heilbad, 
deſſen Duelle kalt it, Kupfer und Alaun 
enthält, und gegen Hautfrankheiten ftark 
gebraucht wird. Jenatz macht eines der beis 
den Gerichte des Caſtelſer⸗Hochgerichts aus, 
wozu noch Fideris gehört. Pfarrgenöſſig 
ſind hier Buchen und der innere Lunden. 

FJennet, El. Bergweiler in der Pfarre 
Montreur im Waadtl, Diftrifte Bevay. 

Henning, reformirtes Pfarrdorf von 
453 Einwohner, am Zuß des Salfint, 
im Hocgerichte Meienfeld im Bündenſchen 
Behngerihten Bund. Der Drt ift wohl ge 
baut und in einer der reisendften Gegenden 
des Bandes gelegen. Ganz nahe erblickt man 
über demfelben auf einem waldbekleideten 
Selfenbügel das zerfallene Schloß Gemäuer 
von Aſpremont, welches einmal der 
alten Gumilie von Hoben:Balkenzw 
ſtandig war und jegt der Gemeinde Zennind 
gehört. In diefem Dorfe wurde auch das 
in fpätern Seiten fo berühmt gewordene 
Reichenauiſche Erziehungs » Inftitut durch 
den Bundespräfidenten von Tſcharner 
zuerft gegründet, Jennins macht einen Sechs⸗ 
theil des Hochgerichts aus, 

Fenninsberg, Dürfen im Hoc. 
gerihte Belfort im Bündenfhen Zebnge- 
richtenbund, das zu Wieſen kirchgenöſſig 
it. Es liegt auf einer Gelfenhöhe , und ift 
von feinem Pfarrorte dur ein 200 Klafs 
ter tiefes Tobel , in welchem das Davoſer⸗ 
Landwafler fließt, getrennt. Ueber dieſes 
Tobel wurde eine Brücke gelegt, die, 0b» 
gleich ganz unbefannt, eine der ſehenswür⸗ 
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digſten in Graubünden iſt, und wegen 


ihrer ſchwindlichten Hohe in der ganzen 
Schweiz Ihresgleichen nicht hat. 

Fens, kieines Dorf in der Piarre 
Burglen und im ‚Bern. Ant Nidau. Es 
liegt an der Südweſtſeite des davon be 
naunten Sensberges, auf welden of 
und nordwärts noch große Trunumer ron; 
fchen Gemäuers angetroffen werden, welche 
neuere Alrerthumsforfcher fur Ueberbleibſel 
eines Caſtrums ausgeben. * 

Zerisberg, Heiner Weiler mit einer 
Getreidemuhle an der Biberen, in der Pr. 
Seerenbalm und dem Bern. Amt Laupen. 

Kerufalem, einige Häufer bei 
Büumplig im Bern. Stadtamt, 

Jetſchwiyl, Weiler mir einem ſchö— 
nen XYandhanıe ın deu Prarre Düdingen und 
dem Freiburg. Stadtamt. 

Kettendorf, f. Wetendorf. 

Seus, Dorf von 30 Gebäuden, einer 
Schule und 99 Einw. in der Freiburg. 
Pfarre und dem Amte Diurten. Der Drt 
bilder eine eigene Syndikatur. 

SHfenthal, ein Bergthal, das ſich 
jwiihen dem Gebirge des untern Hauen— 
fteind befindet, im Solothurn. U. Gosgen. 
Auf der Höhe über einem tieren, ſchauer⸗ 
lichen Tobel fteht die Prarrfirche, in welche 
nebit dem Dorfe Wyſen die umberliegenden 
Höfe, weldhe mit den Häufern auf dem 
Hauenftein 54 Wohn» und 21 Nebengebäude 
mit 347 Einw. zahlen, eingepfarrt find. 
Die Einwohner nähren ſich vorzuglich von 
der Viehzucht, haben auch erwas Aderbau, 
und vormals verfertigten fie ſogenannte 
Geißkaſe, welcher Erwerbszweig aber in 
Abaang gefommen ift. 

Sferten, 1. Yverdon. 

FJffigen, ein freundliches Alventhal 
am Fuße des Rawyl, in der Pfarre Lenk 
und im Bern, Amt Oberjimmenthal. Der 
If figbach bilder im demſelben einen 
fehenswiürdigen, waſſerreichen und wohl 
an 180 Schub hoben Fall, 

Iffweil, Dörfben in der Pfarre 
Bicheliee, Kr. Fiſchingen und Thurg. Umt 
CTobel. 

Sffwyl, Dörfhen in der Pfarre 
Regiliorf im Bern. Amt Graubrunnen. 

Igels, kleiner katholiſcher Prarrort 
im Hocgericht Lugneg im Bundenſchen 
Grauenbund, der mi Romein, Basis 





und Da ien eine Nachbarſchaft bildet. Im 
Umfange derielben lagen einft die Schlöſſer 
Blumenthal und Goler, 

Igis, aniehnliches reform. Pfarrdorf 
von 461 Einw; ın dem Hochger. der Bier 
dörfer in dem Zehngerichtenbund, Die Ges 
gend ift fruchtbar, obgleich fie wegen des 
hoben Zalzeinenbergs von der Sonne nicht 
eher ald Morgens um 10 uhr beleuchter 
wird. Dem Mangel an reinem, frischem 
Waſſer fchreibt man es zu, daB die Kröpfe 
an diefem Dvre fo häufig find. Marid+ 
lins, Ganda und Igis bilden einen 
Eiebentheil des Hochgerichts, und haben 
jufammen einen Ammann. 

Sglingen, großes. Bauerngut mit 
einer Kapelle, zur Gemeinde Magden ges 
börend , im Ar. Möhlin und Narg. Bezirk 
Rheinfelden. Hier ſtand chemals ein kleines 
Beguinenflofter, 

Slanz, Städten von 446 reformir: 
ten, romaniich ſprechenden Einwohnern im 
Hochg. Gruob im Bund. Grauenbund. Es 
liegt beim Zuſammenfluſſe des Glenners 
und des Rheins, über welche Fluͤſſe Brücken 
fuhren. Obgleich boch uber dem Meere und 
von Bergen umgeben, ift dod die Gegend 
fruchtbar, And im Rhein fängt man Ladıfe 
von ZU. bis 24 Prund, Ilanz ift die erite 
Stadt am Rheine, und fuhrt deshalb eine 
Krone in ihrem Wappen, Sie bat ein elens» 
des, ärmliches und rrauriges Ausiehen und 
jerfallende Mauern. Aut dem Rathhauſe 
diejes Ortes wird alle drei Jahre der allge 
meine Bundestag und das Landgericht des 
Brauenbundes gehalten; auch die Landes 
gemeinde und das Gericht der Zandichart 
versammeln fü bier. Hier fann man ben 
ſchauerlichen Eingang ins Bahertbal, das 
veijende mit vier Schloſſern geſchmückte 
Dberjaren und dag eben jo fruchtbare als 
maleriich» febone Lugnetz beiuchen; aud find 
die jegt verlafenen Erzjaruben bei Dbers 
jaren, die ſich durch ihre alterrbumliche 
Bauart auszeichnen, jo wie jene von Ruwis, 
ſehenswerth. 

Slarze,aub Flarſaz, kleines 
Dorf mir 40 Einw. in der prarre Colonbey 
und dem Wallıf. Zehnten Monthey; iſt von 
Eumpfen umgeben, und daher das Klima 
unacrund, 

Ilfis, kleiner Fluß, defien oberfie 
Queue hei Marbach im Entlibuch entſteht/ 





von welhem er einen Berirf durchflieht, 
bei Kröfchenbrunnen in dad Bern. Emmen: 
that tritt, und unterhalb Langnau fig mit 
der Emme vereinigt, Borber nimmt er die 
Trueb, den Bold: und Filternbach 
auf. 

Hlhard, Dorf und Gemeinde in der 
Pfarre Wigoldingen und im Kr. Märftet 
ten, im Shurg. Amt Weinfelden. 

Hllens, Trümmer einer ehemaligen 
berrichaftl. Burg unmeit den Klofter Alten 
ruf, im Greiburg. Stadtamt, welde im 
burgundifchen Kriege von den vereinigten 
Bernern und Greiburgern mit Srurm eins 
genommen und zeritört warb, weil ihr 
Befiger die Partei des Herzogs Karls 
des Kühnen ergriffen hatte. Illens war 
ebemals eine Zitadelle von Arconciel, 
dem ed auf eınem ſteilen Gelfen gegenüber 
liegt. 
SIleng, Meines Dorf in der Pfarre 
La Ebaur, im Waadtl. Kreife und Diſtrikt 
Esfionay. Auch trägt diefen Namen eine 
alte zerfallene Burg und ehemaliger Herr: 
ſchaftsſitz bei Oron, im gleichen Kanton. 

Hligau, Heiner Pfarrort von rauhen 
Hügeln umichlungen, an dem Oberbera, 
oberhalb des Muottathals. Er zählt 105 
Konımunifanten ‚, treibt Alpenwirtbichaft, 
und gehört in den Beirf und 8. Schwyz. 

Hllies, Bald, Thal im Walliſ. 
Sebnten Mionthey , welches über vier Stun— 
den fang und von ungnleicher Breite ift. 
Es wird von der Biege bemwäffert , die 
mit wilden Geräuſche ſich durch daffelbe 
nach ber Rhone wälzt, und bei bem Schnee 
fhmelzen die ſchrecklichſten Verwüſtungen 
anrichtet und bie Ufer zerreift. Bon einer 
langen Kette der höchften Alpen begrenzt, 
nähre ed eine Bevölkerung von 1204 See— 
len, welche fib in die Gemeinden Illez 
mit 183, Budhiliolazy mit 72, Mars 
tenoit mit 47, Pley mit 328, Pras 
bit mir 31, Champery mit 81, und 
Erette; mit 72 Einw. theilen. Die 
Häufer und Sennhütten liegen an beiden 
Berglehnen zerfireut, die wie ein Stock⸗ 
wert über dad andere bis zu den fieilften 
Selsfpigen emporfteigen, welche die uner⸗ 
meßlichen Höhen der beiden Gebirgsketten 
frönen. Dieſes Thal iſt reich an romantiſch⸗ 
wilder und fanfter Natur, an malerischen 
Nusfichten, an Waſſerfallen und kübnen 


321 


Brücen über den Bergftrom der MWiede, 
fo wie an feltenen Pranzen. Seine wadern, 
wohlgebildeten Bewohner haben weit mehr 
Geiſt, als ihre Mitlandleure auf der Ebene, 
und find von ſehr einfachen Sitten. Vers 
fchiedene Alpenpäle rühren aus dem Val 
d'Iilies in die Thäler des benadbarten 
Savoiens. 

Sllighauſen, Dorf mit einer von 
Altnau abhängigen reform. Filialkirche, auf 
einer fruchtbaren Anhoͤhe, im Ar. Alters⸗ 
weilen, im Thurg. Amt Gottlieben. 

Ylliswyl, Dörrchen dei Wohlen im 
Amt und Kanton Bern, bildete bis 1719 
eine befondere Herrichaft, welde tauſch⸗ 
weife von der Familie von Erlach an die 
Stadt Bern fan, 

Sllnau, Dbere und Unter⸗, 
zwei Dörfer im Zürch. A. Kyburg, welche 
mit Detifen, Biſiken und Bietens 
yolzs, Ryken, Effrerifen, Moßs 
burg, Agenful, Mefiten, Hor» 
ben u.a, eine Prarraemeinde bilden, bie 
270 Wohngebäude u. 2000 Seelen enthält, 
von welder der Kirchenjag der Regierung 
in Schafhaufen zuſteht. Schon im fech#s 
zehnten Jahrhundert zeichnete fih die 
Banerfame von Junau durch Wirthlichkeit 
und befonderd dadurch aus, daf fie fi 
(1556) das Dpfer einer unnügen Gaiterei 
bei der Zehnt Ausbietung gegen baare 54 fl. 
alljährlich gefallen hieß, und von diefem 
Gelde, fo wie von andern freiwilligen Ber 
fteurungen, einen Fond ftiftete, der Kraut⸗ 
fond hieß und bis 1774 auf43,627Pf. ans 
geftiegen war. Eben fo hatte die Gemeinde 
Illnau ſchon im fiebenzehnten Jahrhundert 
den Kleinzehnten von ihren Dezimatoren 
losgekauft. In der Nähe dieſes Ortes, in 
der Wurglen ,, iſt eine mechaniſche 
Baumwollenſpinnerei errichtet. 

Immenberg, der, ein Berg im. 
dem Kreife Schönholzerswylen und Tburg. 
Amt Tobel, welcher das Schloß Eon+- 
nenberg nebit vielen zerfireuten Höfen 
trägt, und an defien langen Halden Wein 
und Dbft vorzüglich gedeihen. 

Smmenfeld, schöner Landfip, 
Bauernhof und Kavelle, in der Pfarre und 
dem Kanton Schwyz, welcher der Familie 
Bertichart zugehört. 

Smmenfee, Dber- winter», 
zwer kleine Filialbete mir einer Lolak 
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Saplanei, in der Schwyz. Pfarre und dem 
Bez. Küßnacht. Eie liegen an einer Bucht 
des Zugerfeed, für weichen fie, fo wie für 
den Bierwaldftätterfee, eine Landung haben, 
Daher zwifchen beiden Seen eine flarfe 
Durchfuhr hier und zu Küßnacht ſtatt fins 
det. Im %. 1424 begaben fich die Einwoh: 
ner unter den Schirm des Standes Schwyz. 

Ammertdal, Sr, f. Court» 
lari und Ergue 

Smmier, St. , deutſch Sant- 
Smmer, woblgebautes 'und großes 
Pfarrdorf mit einem Kirchfpiel von 3082 
Erelen, in dem. nah ibm genayunten St. 
Smmertbhal, weldes jegt dad Bern. 
Ant Eonrtlari bilder. Dieftr Orr ift febr 
alt, liegt 1 Stunde von Eourtlari an ber 
Landſtraße ind Neuenburgiſche. Hier find 
mehrere Tuchweber und Uhrmacher; auch 
wird, wie zu Trammlingen, viel Spitzen— 
arbeit verfertint. Daß Dorf hat feine Ent: 
ftehung dev Verehrung des heil. Immers 
zu verdanfen , der im fiebenten Zahrhun— 
dert Hier als Einfiedler feine Tage beichloß. 
Es wurde, wahrfcheinlih über feinem 
Grabe, eine Kirche erbaut und ein Klofier 
angelegt, deſſen Moönche den Beſitz der ums 
liegenden wüften Thäler erhielten. Karı 
der Dicke fchentie im 3. 884 diefes Thal 
dem Kapitel zu Münfter, und die fromme 
Königin Bertha erlaubte 933 die Vers 
wandlung des Ordenshauſes in ein Kapi: 
tularfift,. welches aber bei der Reforma: 
tion aufgehoben ward. Die Gt. Immer 
Berggemeinde, welche hierher eingepfarrt 
if, umfaßt die Ortihaften Ballensfon, 
Elermont, Gerrieredu.laCbaur: 
dv’ Abel, die von Uhrmachern, Metali— 
arbeitern u. ſ. w. bewohnt werden, jchöne 
Haäuſer haben und fehe wohlhabend find. 
&t. immer ift auch der Geburtsort des 
1806 verfiorbenen Maler Nicolet. Auch 
findet ſich hier ein wohldotirtes Spital 
nebit einer Heilquelle. 

In Auen, einige Häufer in einem 
Heinen, engen und von der Gitter durch— 
firömten Thale unter dem Weißbad, im 
K. Appenzell-Innerrboden. 

Indemini, Pfarrdorf im Kr. Gamı 
baroano und Teſſin. Bezirk Locarno, an 
der mailändifchen Grenze auf einer. Anhöhe, 
2 &t. vom Langenfee. 

Inden, El, Piarrort mit 59 Ginw, 





auf einer Anhöhe im Walliſiſchen Zehnten 
Leud. Er liegt am Were von Baden 
binab ind Rhonethal, bat eine reijende 
Lage, dem Dorfe Albinen gerade gegenuber, 
mitten unter fhauerlichen Felſen. Zwiſchen 
bier und Baren int die Stelle, Gallerie 
genannt, merfwirdig. Hier batten in der 
unglüdlichen Kriegsgeſchichte 1799 die Dbens 
waltifer den Paß befegt, und die Sram 
zofen mehrere Zage lang zurückgehalten. 
Endlich erfletterten diefe die Felſenwand 
von binten ber, und warfen von oben 
Senerbrände und Steine auf jene hinab, 
Die Waltifer famen aber in einer der fol 
senden Nächte den Franzoſen glücklich in 
den Rücken, fchlugen ihrer Viele todt, und 
ftürzten noch mehrere bieab in den unge 
heuern Dala⸗Schlund. Zulegt wurden’ jes 
doch die hbeidenmüthigen Wallifer ibermannt 
und mußten, da ihnen die Rückkehr in ihre 
Heimath abgejchnitten war, über die Eis— 
wüſten des Dala und bes Lötſchergletſchers 
dieselbe fuchen, weldhes ihnen auch gelang, 
Der Weg über die Gallerie ift in Selfen 
gehauen, bat Abgründe zur Geite, in 
welchen die Dala brüllt, und ift mit einem 
Dache bedecft, um den Wanderer von den 
fib losreiffenden Steinen zu fchügen. 
Angenbohl, Yiarrgemeinde von 
987 Kommunitanten zwiſchen Schwyz und 
Brunnen ‚, im Bezirf und Kant. Schw}. 
Sie ift weitläufig und beſteht meiftens aus 
zerſtreuten Häufern. Die Prarrfirche , bei 
welcher man eine fchöne Ausficht auf die 
Umgegend bat, ward im 3. 1785 (don 
erneuert. Gie it ein Wallfahrtsort und 
ftebt auf einem Hügel an der Muotta. Zu 
diefer Kirche gehören die Kapellen zu 
Brunnen, Unterfbönenbuch un» 
WB ilenals Siliale. Die fonnenreiche Lage 
und das mit Bauernhöfen, ſchönen Wiefen 
und Obftbäumen gefchmückte Gelände macht 
diefe Gegend höchſt anmuthig, die bei der 
Kirche am beiten überſehen werden Fann, 
Inkwyl, wohlhabender Ort in der 
Pfarre Herzogenbuchfee und im Bernifchen 
Amt Wangen. Auf einem Injelchen in dem 
naben Fleinen See itand die Burg der alten 
Herren von Inkwyl, von welder ie 
doch feine Trümmer mehr ſichtbar find, 
8 nn, der, ein bedeutender Fluß, 
deſſen oberſte Duelle auf dem Maloja im 
obern Engadin im Kanton Graubunden 





entfpringat, wo er Den genannt wird. 
Er fließt meiftend gleihbförmig und ruhig, 
erbält den großten Theil eines Waſſers 
aus einem Eismeere zwiſchen den Thälern 
Bregaglia, Engadin und Beltlin, und 
bilder erit den Kleinen Eee von Gugni, 
wo er viele Heine Etröme und Bade auf: 
nimmt, und darauf das Engadin und 
deiien Seen durchfließt, bei Finſtermunz 
an der Tiroliſchen Grenze die Schweiz ver— 
läßt und ſich bei Palau als großer Fluß 
in die Donau ergieht. Er iſt ſehr firchreich. 
Im Engadin fuhren viele Brücken über 
dieien Fluß. 

a a 1. Appenzell. 

nnweil, Pfarredorf in einem auge 
nebm ın Feld, Holz; und Wirfen wechjeln: 
den Gelände im Bezirksgerichtöfreis Kothens 
burg und Luzern. Amt Hochdorf. Es bat 
eine wohlgebaute Pfarrkirche, zu welcher 
862 Kirchaenoiien in 196 Wohn» und 
Nebengebäuden gehören, Die Kaplanei ift 
eine Partikularſtiſtung, und kommt von 
‚ einem AlphonsGauch, ehemals Pfarrer 
diefed Orts, ber. Die Etammdburg der 
Edein dieſes Orts it bis auf die legte 
Epur verfhwunden. 

Ins, Aner, großes und ſchönes 
Pfarrdorf auf einem Hugel im Berniſchen 
Amt Erlach. Es liest an der Straße nad 
Neuenburg und nahe bei dem fogenannten 
großen Moofe, und wird in Urkunden 
Insula genannt, weil es bei auferordent:; 
lihem Anſchwellen des Waſſers, wo fi 
die drei nahen Seen von Biel, Murten 
und Neuenburg zu vereinigen und nur 
eine einzige große Seefläche zu bilden 
fheinen , ſich infelartig erhebt, wesbalb 
auch ehemals die ganze Umgegend Inſel— 
gau hieß. Der Ort, welcher sine berühmte 
Ausfiht bar, in mit einigen bübichen 
Landfigen geihmüct, und fein Kircipiel 
zählt 2331 Gerlen. Die Pfarrpfründe war, 
bis auf "die neileſten Beroldungsverände: 
rungen und die Einführung eines Pro; 
greſſiv⸗Syſtems, vielleicht die einträglichite 
im 8. Bern. Im 3.1798 legte eine Geuert: 
brunfk zu Ind 26 Wohngebäude in Afche, 
und verurfachte einen Schaden von 51,000 
Berner Aromen. 

Anfhi-Thal, das, ein bewohntes 
Seitenthal ın der Urner Piarre Gilenen, 
jur Linfen der Reuß. Die ehemaligen in 
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demielben auf Alaun und Vitriol benutzten 
Scieferbrühbe im Gebirge werden nicht 
mehr bearbeitet. 

Interlachen, &n Amt und zwar 
dus weitlaufigfte im Kanton Bern. Es 
grenzt an die Kantone Luzern und Wallis 
und an die Bernifchen Aemter Oberbaste, 
Thun und SGreutigen. Den Namen bat es 
von dem vormaligen Auguſtiner Mönch 
Flofter Interlachen (Interlacus) Oder Inter 
lappen (Intra lapides) , weil es zwiſchen den 
beiden Seen von Thun und Brienz, wie 
zwiſchen zwei hohen Felſen, liegt. &# bil— 
det mit dem Gelände zu beiden Seiten des 
Thuner- und Brienzerſees gleich— 
ſam den Vorhof der Alpen, welcher den 
Eingang zu denſelben enthält. Auf allen 
Stellen bietet dieſer Amtsbezirk An» und 
Ausſichten der mannigfaltigſten Pracht 
dar, und ſchon überall , fteigt man den 
höhern Gebirgen entgegen, zwiſchen wel» 
hen ſich verſchiedene größere und kleinere 
Thäler durchwinden, und an den Fuß der 
eigentlichen Alpenkette binführen. Das 
hauptſaächlichſte Gewerbe diefer Landfchaft 
beftebt in der Viehzucht auf den ſchönen 
Alpen an und auf den Bergen, im Vieh— 
bandel, Buttern, Käfen, und wo Lands 
bau auläfiig iſt, im der Bearbeitung des 
Bodens. Die Wieſen find fcbön, von einer 
Menge Fleinee Bäche gewäſſert und, wo 
Obſtwachs gedeiht, mit vielen Obfibäumen 
bevflanzt. Es gewährt baber einen erfru— 
lichen Anblick, frudtbare Gefilde von Ges 
birgen eingefcbloffen zu fehen, deren hohe 
Selsmafjen theils nackt, theils mit ewigen 
Schnee und Eiſe bededt find. Die Einwohs 
ner, welde fib auf 14.550 belaufen, find 
ein ſchöner Menſchenſchlag. Gleih den 
oberhastern , ihren Nadbarn, find die 
Manner groß und von fchöner Gefichtsbils 
dung, die Weiber von zierlibem Bau und 
blühender Farbe. Das Amt Interlahen 
begreift die Kirchſpiele Habkern, St. 
Beatenbera, lUnterfeen, Ring: 
genberg, Brienz, Bfteig, Grim 
deimald, Lauterbrunnen und 
velßigen, welche, neben erſt erwähnter 
Geelenzabl an brandverficherten Wohnge⸗ 
bäuden bloß 953, allein wohl dad Drei— 
fache an nicht afefurirten Gebäuden jeder 
Gattung enthalten. 


Snterladben, vormulige 
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Mönchsſs⸗ und Klofterfrauenftiftung und 
jegigerAmtmannsfiß, in der Ebene wiſchen 
dem Thuner» und dem 'Brienzerfee, im 
Bern. Anıte diefes Namens. Gie erhielt 
ihr Dasein im 3. 1130, fam durch Frei— 
gebigteit von Fürften und Herren zu großem 
Reichthum, wurde jedoch noch vor der Re— 
formation (1484) aufgehoben und dem 
Vinzenzenſtift in Bern einverleibt. Zu dem 
ſchon erbauten Schloſſe gehören bier noch 
dad alte Schloß, die Amtfchreiberci , die 
alte Kirche und dad Pfründenhaus für Arme, 
tie in demjelben unterhalten werben, nebſt 
einem ftartliben Garten. In dem dem ober+ 
amtlichen Schloſſe gegenäberftehenden Saft: 
hauſe ift eine Moltenturanitalt errichtet, 
welche von der berrlichen Lage des Ortes 
und einigen nicht fernen Echatfs» und Geifr 
weidbergen vorzüglich begüunftigt wird. Das 
Dorfchen Interlachen felbit beſteht nur aus 
einer Anzabl Bauernhäujer, die von dem 
Amtsorte eine halbe Etunde entjernt zer— 
fireut bei Unterjeen liegen, und bei welchen 
bie Straße vom Thunerjee nah diejem 
Städtchen vorüberfuhrr. 

Intragna, Hauptort dei Kreifes 
Melazza ını Teſſin. Bezirk Locarno, Pfarr 
dorf auf einen fruchtbaren Hügel. Seine 
Einwohner, fo wie jene aus feiner Nach 
barſchaft, geben in das Ausland als Kamin: 
feger. Hier iſt auch die Terraſſe des Wirths⸗ 
baufed Belvedere wegen der fcbonen Aus 
fiht bemerfenswerth. 

Inwyl, Dorfchen mit einer Filial. 
Urne in der Zuger Prarrgemeine Baar, 
Der Ort it ſehr alt, indem das Klofter 
Kappel ſchon im 3. 1264 hier Befigungen 
bartı. 

Sochberg, der, liegt an der Grenze 
des K. unterwalden ob dem Wald, Engel» 
bergs und des Bern. Haslerbals, uber wel: 
chen auch ein Weg aus dem Thal Engelberg 
in das legtere fuhrt. Die Hoͤhe des Ueber 
gangs berragt 5560 Fuß uber den Nier 
waldſtätterſee und wird von einer hohen 
Reihe von Kaltielien gefront. 

Koder, St., emige Häufer nebft 
einer Kapelle ia der Prarre GroßemDien 
weil und dem Luzern. Amt Willhau, 

Sobann, St., ehe Wallfahrtd 
kirche, die eine Films der Pfarre Altendorf 
im Schwyz. Bezirk March si, Sie Front 
die Spihhe eines ſteilen Gelfenpngeld, von 





welchem einft tie Burg Alt⸗Rapperſchweil 
herabdrohte. 


Fohannſen, St., eine im Jahr 
1090 gegrundere alte Benediftiner- Abtei, 
zunächſt Erlab im K. Bern. Sie liegt 
nicht weit von der Mündung der Zihl in 
den Bielerfce, von welchem aus geichen 
die jegigen Gebäude biefer in der Reform 
tiou aufgehobenen Etiftung, mir ihren 
Tbürnihen und von Pappeln umgeben, 
fih malerifh aus dem Spiegel des Waſſers 
erheben. Ehedem bien fie nur das Kloſter 
von Erlach, bejag berrachrliche Güter und 
Einfünrte, die nah ber @äfularijation 
von einem bier mwohnenden Amtmann vers 
walter wurden. est werden die Gerälle, 
welde meiftens in Srudts und Weinzehns 
ten befichen, durd einen Schaffner bezogen, 
Letzterer von Landeron und eriterer aus 
den Gemeinden des ZTeffenberges, waren 
Ermwerbungen aus dem dreizehnten Jabrı 
hundert geweſen. 


Solimont, ein mit ſehr hoher 
Berg ganz nahe bei Erlah im 8. Berm 
in deſſen Prarre und Amtsbezirf er liegt, 
mit einem Kandfige, Geine nördliche Seite 
it mit Eichen und Buchen bewachſen und 
mit Felſen untermifcht; der Gipfel aber 
bilder eine ſchöne Ebene, und befieht aus 
Waldung, Gaatfed, Weingärten und 
Weiden. Bon diefem aus bar man die 
reichſte, maleriichite Ausſicht auf die unw 
liegenden Gegenden, welde zu den anzier 
benditen in der Schweiz gebort, und nebit 
den Seen von Bich, Murten und Neuenburg 
auch die Alpenkette von Titlis in Unterwals 
den big zum Montblanc in Savoien unfaßt. 

Sonchere, Dorf, das mir Voudes 
vilters 99 Hauser und 450 Einwohner ents 
halt, in der Neuenburg, Pfarre und Meier 
rei Valangin. 

Honen, große Dorf und Silial im 
Kirbiviel und Kreiie Yuhkbofen im Aarg. 
Bezirt Brenigarten, am Jonenbach, bat eine 
fruchtbare Feldmark und unter feinen 100 
Wohn » und Niebengebäuden drei Getreide 
mublen. @ine dur Unvorfichtigkeir am 
1 Herbftm. 1811 entſtandene Feuersbrunſt 
verzehrte bier 52 Firſten, worunter ſich 
28 Wohnbäufer , die Kirche und das neuer 
baute Schulhaus befanden, wodurd die 
Gemeinde einen Schaden von mehr denn 





160,000 fl. erlitt. tinweit von Hier mündet 
die Jonen in die Reuß aus. 

Honen, fathol. Prarrdorf von 38 Hf. 
und 300 Einw., im Kreiſe Rappersweil 
und im Et. Gallenfhen Bezirf Uznach. 
Der Ort liegt 14 St. oberhalb feines Kreis— 
orts an der Kona, hat eine in ihrer Etif 
tung ſehr alte Kırdhe, in deren Dauer ein 
römifcher Altar mit einer Anfchrift einge 
fest ift, der bier aerunden wurde. Die 
politifche Gemeinde umfaßt nob Bolin: 
gen, Bußkirch, Kempraten, 
Wagen (wo eine von Jonen abhangende 
Filialklirche if) und Wurmfpacd, und 
sählt in 124 Häufern 800 vom Feldban fich 
nährende Einwohner. Die Bilderftürmer 
follen hier im Jahr 1531 ein Mirakelbild, 
1.2.5. zu Einſiedeln Schweſtern 
genannt, in ihrem Eifer vernichtet haben. 

Fonen, die, ein ſehr fiſchreiches 
Flüßchen, welches in dem Berg Scheidegg 
im Zürchiſchen Amt Grüningen entſteht, 
die Dörfer Wald und Rüti bewäſſert, dann 
in den Ranton St. Ballen tritt, und um 
weit dem Dorfe onen in den Zurcerfce 
fällt. 

Honenthal, das, ein E. freund 
liches Thal mit einer von vielen Andächti— 
sen Heikia beſuchten Filialkirche, welches 
von dem Jonenbach bewärfert wird, der 
fih bei Zonen in die Reuß ergießt. Beide 
Sitiale „find 114€. von ihrem Amtsort 
und 1St. vom Klofter Muri entfernt. 

Jongny, Fl. Beradorfin der Prarre 
und dem Kreife Eorfier, im Waadtl. Diftr. 
Vevay. Nördlich diefem Ort befindet ſich 
das kleine aber ländliche Thal Barurfel 
nit einer Ziegelbrennerei. 

Konfchweil, varität. Pfarrdorf von 
72 Häufern und 480 Einw. im Kr. Ober: 
uzweil und dem St. Gallenſchen Bezirk 
Untertoagenb., 5 Stunden von St. Ballen. 
Eeit 1768, in welchem Jahr die evangel, 
Pfarre nach Oberuzweil verfegt worden, 
benugen die Katholifen die hieſtge Kirche 
beinahe allein. Die polit. Gemeinde begreift 
nob Schwarzenbah und einige Höfe und 
zählt in 149 Wohnach. 950 Landbau und 
Viehzucht treibende Einwohner. 

Forat, deutſch FJurten oder Guer⸗ 
ten, eine in den Kantonen Waadt und 
Sreiburg, swifchen dem Jura und den Alpen 
befindliche Gebirgsreihe, die nicht ſehr hoch 
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ift und aus Eanbftein beſteht. Sie erhebt 
fih auf der Oftfeite do8 Neuenburger Sees, 
und fteigt in der Richtung von Norden nad 
Euden, wo fie fib zwiſchen Lauſanne und 
Vevay fteil in ben Genferice binabfentr, fo 
daß der Wea zwiſchen dieſen Etädten durd 
die Selfen gebauen werden mußte. Eine 
eigenthümliche Merkwürdigkeit deifelben int 
(nach Ebels Bemerfung), daß alle feine Ge 
wäſſer auf der Nordfeite durch die Aar, die 
Broye und den Rhein dem Dscan, iene 
auf der Eudfeite aber in den Genferiee, 
und von dort durd die Rhone dem mittel 
ländifchen Meer zuflieſen. Die Ans uud 
Umwohner find ein ftarfes , abaehärteres 
Volk, das fich theils von feinem mühfamen 
Aderbau, theild von der Viehzucht nährt. 
Der Jorat trägt viele und große Waldums 
gen, die einft noch bedeutender geweſen 
fein mögen ; auch zeigen ſich an demſelben 
Gteinfohlenflöge., Die Straße von Law 
fanne nach Bern, welche über den Jorat 
fuhrt, erhebt fich 2772 Zuß über das Meer 
und 1698 Fuß über den Genferſee; doc ift 
dies noch nicht die groößte Höhe dr? Gebirgs. 

Joratel, Weiler in der Veuenburg# 
(hen Meierei Travers. 

Sortiffens, Weiler in der ehemali— 
gen Herrihaft Lugnore u. im Freiburgiſch. 
Ymt Murten. 

Kofepb, St.« Kapele nebſt einigen 
jerftreuten Häuſern, in der Urner Pfarre 
Altorf, oberhalb dem Schächengrund. 

Koferb, St, aub Leuwen⸗ 
grube, einige Häufer mit einer Kapelle, 
in der Nidwaldenfhen Pfarre Stand. Sie 
liegen am Fuße des foaenannten Hinter: 
bergd, und hier fol einft die einzige Pfarr⸗ 
kirche von ganz Unterwalden geftanden fein. 

Josrütheiy, Weiler auf Rotmonten 
in der Pfarre St. Fiden unweit St. Gallen. 
Er liegt in arasreichem feuchtbarem Landes 
zur Rechten der Gitter. 

of, St., 1. Blatten. 

Softlenberg, St, eine alvenreiche 
Bergböhe, über welche ein viel gebrauchfer 
Fußpfad aus dem Aegerithal auf die Alt 
matt und nad Einfiedeln, neben einer Kas 
velle und Waldbruderei vorbeirführt, in der 
Gebirgsfette auf den Grenzen zwiſchen 
Schwyz u. Zug. Meber dieſe Höbe drangen 
im Srübling 1793 die franzofifch. Truppen 
wiederbolt aegen die bei Rothenthurm 
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ftehende Schwyzeriſche Landwehr vor, wur: 
den aber nach einem ſchrecklichen Gemetzel 
von diefer zur Flucht genöthigt, und die 
Anhöhe ward wieder aenommen. 

Kour, kl. in vortrefflihem Wieſen— 
arunde aelegener Weiler mit 27 Einw. 
in der Prarre Luc und dem Wallifiichen 
Sehnten Eiders. 

Hour, heißen 4 arofe sum Theil mit 
ſchönen Tannenaehölzen beftreute Alpwei: 
den oberhalb dem Neuenburaifhen Thal La 
Eaane und dem Dorfe Ponts. Cie find 
Gemeinde » Eigenthum der Stadt Neuen: 
bura und nähren 200 Kühe. 

Hour, la, Dorf und Kavlanei im 
Kreiburaiih. A. Rue. Es zählt 285 Einw., 
die zu Vuiſternens pfarrgenöffia find. Mit 
Eccaſſeys und Pre madt der Drt 
eine Enndifatur. 

Four, la Vallee de, ein arofes 
und hohes Berathal zwiſchen den Ketten 
des Qura, im Kt. Waadt, nahe an den 
fransöfiihen Grenzen. Wegen des darin 
herrfchenden langen und ſtrengen Winters 
ift diefe Bebiradacaend wenig eraiebig, 
trägt keine Fruchtbäume, und zeugt von 
Seldfrüchten nur Gerfte und Hafer. Dafür 
bat fie aber ein fehr aefundes Klima, vor: 
treffliche Wiefen u. reiche Weiden, hübſche 
Dörfer und anfehnliche einzelne Häufer, 
die den Wohlftand ihrer Bewohner verfün: 
den, welche fich durch Häuslichkeit, geiſtige 
Anlage und vorsügliches Geſchick zu allen 
mechanifhen Arbeiten auszeichnen, und 
unter denen viele Huf, Meier « und 
Deaenichniiede, Uhrmader , Eteinmese 
und Meitter in allen Arten von Holzarbeiten 
ſich befinden. Der Fluß DOrbe entiprinat 
aus dem Lac de Rouſſes, fließt durch die 
Tiere diefes Thald und fallt in den 

Hour, Lac de, der defien Grund 
beinahe ganz ausfüllt, 214 Stunden Länge, 
25 Minuten Breite und 150 Fuß in feiner 
größten Tiere hat. Man unterfcheidet den: 
felben in den eigentlich foaenannten Lac de 
Sour und indenLacde Brenet, der 
nur eine Fortſetzung von diefem ift, mit 
welchem er einen beinahe aeraden Winfel 
bilder, und bloß durd eine Erdzunge, die 
von einem breiten Kanal durchfchnitten ift, 
durch welchen das Waffer des größern Sees 
in den Fleinern abflieft, getrennt wird. 

Das hellblaue Gewärler diefer beiden Geen, 





welche? mit Gehölzen, Selfen und Wiefen 
umacben ift, die bier und da mir hübſchen 
Weilern und jerftreuten fchönen Häufern 
befest find, gewährt einen ſehr angeneh— 
men und lachenden Anblid. Die beiden 
Eren liegen über dem von Genf 1879 Fuß, 
mithin 3004 &. über die Fläche des Mittel 
mecrd. Um dem Anfteigen der Gewäſſer 
diefer beiden Eeen, das im %. 1817 fehr 
beunrubigend ward, vorzubeugen, wurden 
feitdem nicht allein die befannten Abzüge 
derfelben aereiniat und erweitert, fondern 
auch ganz neue Abflüfe, der eine im go ur— 
fee, dberandere im Brenetice acöffnet, 
die zuſammen 23 Geviertiuß betragen, und 
wodurch der beabfichtiate Zweck, die Eis 
cheruna des Thald, erreicht worden ift. 
Das Jourthal war bis in das 12 Jahrh. 
ein großes verödetes u. moraftiged Gehöls. 
Kaifer Friedrich der Rothbart beichnte 
damit 1186 Ebalv.Grandfon, Herrn 
von la Sarraz, deſſen Bater bereits im 
3.1140 ein Pramonftratenferflofter, we 
jest das Dorf Abbane it, geftiftet und bes 
aabt hatte. Die Mönche defielben haben 
ed urbar gemacht und Einwohner berbeis 
gezogen. Nun bildet das Jouxthal einen 
Diftrift des Kantons Waadt, der gegen 
Weiten an die Franche⸗Comté«, gesen Nor 
den an den Diftrift DOrbe, gegen Oſten an 
den Diftrift Eoffonay, gegen Süden an den 
Diftrift Aubonne grenzt und in den zwei 
Kreife (le Chenit und le Pont) 3958 Einw, 
zählt. 

Kougr, I, et. weſtlich von Verrieres, 
im Kt. Neuenburg, ein altes Schloß auf 
einer hoben Epise des Jura, welches den 
Durchgang beherrfcht, der durch einen | 
Beraeinfchnitt nach Buraund führt. Man 
hat hier eine malerifche Ausfidht. 

Kourteng, Dorf im Kr. Romanel, 
im Waadtl. Diſtriktj Laufanne, 1 Etunde 
von Lauſanne. 

Spfach, El. Dorf zwiſchen Eus und 
Nidau, in der Bernifch. Prarre u. dem A. 
Nidau. Es liegt aufeiner kleinen Anhöhe 
gegen den Bielerſee zu. 

Irgenbauſen, Dorf mit ſehr viel 
urbarem Boden nahe am Pfäffikerſee, in der 
WM arre Dräffifon und dem Züurichifchen Amt 
Kyburg. Seit dem Brande im 3%. 1803, der 
diefen Ort 21 Wohn: u. eben ifo viel Nebens 
geb, foftete, ift es groͤßtentheils neu gebaut, 


’ 


— — — 


rtenenu. Irty, (.Hertenen. 
felisberg, fi. Dörfchen in der 
im 


Sttene f. @iornieo, 


Pfarre und dem Kreife Ueßlingen, 
Thurg. Amt Frauenfeld. 
Kfeltwald, freumdfiches Dorf in 
einem Wald von Obftbäumen, an einer 
Bucht des Brienzerfeed, in der Pfarre 
Brienz u. im Berniichen Amt Interlachen. 
Bor dieſer Bucht raat ein Anfelchen mit 
Grad u. Bufchwerf über des Sees Spiegel 
empor, welches man die Bonigen:Infel 
nennt. Ein idyllifcher Zauber ift über dies 
Eiland und über Iſeltwald eraoffen. 
Hfenberg, der, eine fruchtbare 
betradbtlihe Anhöhe zwirchen dem Albis 
und der Reuß, im Aargauſch. Amt Brem: 


garten, auf welcher die Aiterthumsforfcher. 


Ruinen eines bier geftandenen Iſistempels 
gerunden haben wollen. 

Sfenbergfchmweil, ein Weileram 
Fuße der ausfichtreihen Anhöhe, Horben 
genannt, im Margaufch. Kirchfpviel, Kreis 
und Bezirk Muri, mit 14 Wohn» u. Neben: 
acbäuden, welche feit ihrer unglücklichen 
Einäfherung im 3.1797 wieder neu aufı 
geführt find. Hier befinden fich einige dem 
Stift Muri zuftändige Höfe. 

SHfentbal, das, auch Fſithal, 
ein hohes Thalgelände, im Kant. Uri, in 
welches von der in den Vierwaldftätterfee 
swifchen Ecedorf u. Bauwen binausreichen: 
den Erdzunge, Isleten, ein fchntaler 
Sufivfad hinauf führt. Man behauptet, 
daß ehemals in diefem Gebirasthal Eifen: 
aruben angelegt geweien, von welcen es 
feinen Namen erhielt. Ueberaus fteile und 
ſchroffe Felfenberge umarenzen diefe Heine 
Alpenwelt, in welder 361 Menfchen eine 
Pfarrgemeinde bilden. Bon dieſen Selfen: 
fiöcken find ver Schwallmis, der hohe 
Brifen, das Gemsſpiel, der Roth— 
ſt ock und Geſchenengletſcher die 
hochſten und berühmteſten. 

Iſeo, Piarrgemeinde im Kreife Agno 
und Teſſiniſchen Bezirk Lugano, welcher 
auch St. Maria e Cimo einverleibt iſt. 

Sferablog, auch Iſerable, 
Dorf mit einer 1801 eingerichteten Pfarrei 
und 541 Einw., im Walliſiſchen Zehnten 
Martinach. Es licat faft auf dem Bipfel 
eines teilen Beras in einem Heinen Thale, 
wozu man ben Weg über faft unsugängliche 
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Selten gebahnt Hat, der dennoch im Minter 
unbraudbar it. Die Einwohner haben afle 
Hügel wie Luſtgärten angebaut, find eins 
fache, aufrichtige , arbeitiame und wohl 
thätige Menſchen, ohne Arme und Bettler, 
und von reinen Sitten. Da die P äpe, 
welche fie anbauen, fo abichüffig find, dag 
fein Lafttbier aebraucht werben fann, fe 
muß die Kultur auf die mühvolitte Weife 
von Männern u. Weibern beforgt werden. 
Diefer Ort erzeugt nicht blof alle feine Be 
dürfniſſe felbft, fondern fann noch Getreide 
verfaufen. 

KHfert, großes Dorf und Gemeinde 
mit 422 Einw.,, in einem Geitenthal ber 
Pfarre Drfiere und dem Walliſiſch. Zehnten 
Antremont, Die Lage dieſes Ort? wiſchen 
furchtbar aufitarrenden Selen ift einfam 
und dbüfter , aber der ſchönen Alven und 
Wiefen wegen der Viehzucht (dem Haupt 
gewerbe feiner Bewohner) ungentein vor 
theilhaft. 

Dferzwyl, Weiler von 12 Wohn m. 
INebenaeb. mit 83 reform. Einw., in der 
Pfarre Lüßligen und im Solothurniſchen 
Amt Bucdegaberg. 

ailebal, f. Sfenthal. 

sle, 1’, ein Kreis im Waadtl. Diftr, 
Goffonay, mit den Ortſchaften Guarnens, 
Mauras, Mont la Ville, Montricher und 
Pampisny und 2206 Einw. Dur bald 
bebaute, halb bewaldete Abhänge Feige 
diefer Kreis von der Ebene bis auf die 
Bipfel des Jura und zählt viel arasreiche 
Berge mit Sennhütten, welche dieſe roman⸗ 
tifche Einſamkeit zieren. 

Hele, 1’, ein reizendes Pfarrdorf, 
5 Stunden von Saufanne und 114 Et. von 
Coſſonay. Jetzt Kreidort, war ed im Mitr 
telalter eine Kleine Stadt, von welcher noch 
ein Theil der Ringmauer übrig ift. Hier 
ift ein Schloß mit ſchönen Gärten, welde 
die Benoge durchſtrömt. Diefer Ort befigt 
auch Jahrmarktsrecht, und Allaman if 
dahin vfarrpflichtig. 

Zsles, Te, ar. jerftr. Weiler, im 
Kr. Ormonds u. dem Waabdtl. Diftr. Aigle, 

Zslikon, M. Dorf an der Landſtraße 
von Winterthur nach Frauenfeld, in der 
Pfarre Gachnang und dem Thurgauſch. U. 
Srauenfeld. Die fchönen und weitläufigen 
Gebäude der hier errichteten Indienne 
fabrif von Bernhard Greuter geben 
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diefem angenehm seleaenen Art, deſſen 
Sinwohner in nettern Zeiten ihre wirth; 
ſchaftlichen Verhältniſſe durch zweckmäßi—⸗ 
gere Benutzung der Gemeindetrift auf eine 
lobenswerthe Weiſe verbeſſert haben, ein 
gefälliges Anſehen. 

SHelifvyerg, aub FSßlisberg, 
ein Weiler mit 19 Wohn, und Nebengeb, 
und 11 Haushaltungen , in dem Kirchiviel 
und Kreiſe Lunfhoren und im Margaufchen 
Bez. Bremgarten. Er liegt an der Zürchi— 
{hen Grenze, zwiſchen Aeſch und Arni, 
auf einem Berge, auf weldhem zur Römer: 
geit ein Jfistemvel geweren fein foll. 

SHfole, delle, Kreis, im Terfinis 
fen Bezirf Locarno, führt diefen Namen 
von zwei Eleinen Inſeln, die auf dem Lan: 
genfee hinter Ascona liegen. Er begreift 
die Gemeinden AScona, Briffago u. 
Ronco d'Ascona und zählt 3173 Einw. 
Man nennt auch diefen Kreis Iſole di 
Santo Pangrazio. 

Klone, am füdlihen Fuße des Ener; 
und Iſoneberges, im Kreife Giubiasco und 
dem Teſſiniſch. Bez. Bellinzona. Hier find 
die Altefien Leute des Kts. Teſſin. Diefer 
Drt wurde, fo wie das benachbarte Mede— 
glia, von den ebemalinen Herzogen von 
Mailand der Stadt Vellinzona, sur Ber 
lohnung ihrer Treue, geichenft. Der Berg 
Krone hat treffliche Weiden und fchöne Ka» 
#anienmwälder. 

KHftigkfofen, Dorf im Kr. Buknang, 
im Thurg. Amt Weinfelden. Diefer nad 
feinem Kreisort eingepfarrte Drt bat vor: 
züglichen Wein» und Obſtbau. 

fleten, 1. Dißleten. 
temg, ein Weiler im Waadtl. Kr. 
und Diftr. Coſſonay / 14 St. von Coſſonay. 

Htimgen, wohlgebautes Yprf an der 
Landitrake von Sifah nah Baſel, in dem 
Bafelich. Bes. Siſſach. Es zählt 45 Häufer 
mit 275 Einw., die in ihrem Bezirksorte 
eingepfarrt find, hat ſchönen Wielen:, 
Ucder« und auch Weinbau, und zeichnet 
fich vorziiglich durch gute Baumzucht aus. 

KHtramen, eine Alv und Bergdorf 
an der Grindelwalder Scheidef, in der 
Pſarre und Thalfchaft Grindelwald, im 
Bernifchen Amt Snterlachen, mit Som 
merung für 130 Kühe. 

Ittenthal, ein Filial der Piarre 
Kaiſten, mit einem Ortskaplan, im Aar—⸗ 





gauſchen Kr. u. Bez. Laufenburg, mit 45 
Wohn- und Nebengeb. und 189 Seelen. 
Es liegt in einem ſchmalen, rauben Thal, 
das auſſer etwas Frucht u. geringem Wein— 
bau, feine andern Naturprodukte liefert. 

Ittingen, ein reiches Karthäufers 
flofter an dem rechten Ufer der Thur, eine 
Stunde von Frauenfeld , im Kt. Thurgau. 
E3 wurde im 3.1128 von ben Freiberren 
und Truchfeffen von Ittingen mit allen dazu 
gehörigen Gütern zu einer Probftei des 
Anauftiner » Ordens befiimmt. 1461 ver 
faufte es der legte Probſt, Wilhelm Neid⸗ 
hard, nachdem cr zuvor fogar die Glocken 
in ber Kirche verhandelt hatte, mit Geneh— 
migung de Papftes Pius Il an den Karı 
thäufer » Orden. 1524 verurſachten die hef— 
tigen Maasregeln des Thurganfchen Lands 
vogts gegen die Reformation einen Aufſtand 
der Reformirten, wobei das Klofter von 
denfelben geplündert und niedergebrannt 
wurde. Der Untervoa Sans Wirth zu 
Stammheim und feine beiden Eohne, 
Hans und Adrian, 2 reform. Prediger, 
fuchten vergebens Srieden zu ftiften. Sie 
wurden ald Rädelsführer verhaftet; und 
obaleih man fie in Zürich von aller Schuld 
frei ſprach, fo mußte man fie doch den fas 
thol. Kantonen ausliefern, von dbnen fie 
sum Tode verurtheilt wurden. Nur Adrian 
ward guf die Bitte feiner unglücklichen 
Mutter begnadist. Erin Vater u.Bruder 
ftarben durchs Schwerdt. Daß Klofter 
ward hernach wieder anfehnlicher aufgebaut 
und fpäterbin verfchönerten die Prioren 
fowohl das Gebäude als den dabei bernd» 
lichen großen Garten. Zu diefer Kartbaufe 
schören nebft vielen und fchönen Gütern 
verfhiedene Wirthſchafts- und andere Ge 
bäude, aud ein Hi. firchreicher, in die Thur 
ausfliekender Gere. Der hiefige Kapitular 
Heinrid Maurer, von Baden im Aar— 
gau gebiirtig (geit.1638), bat fih um die 
Beleuchtung der kathol. Kloſtergeſchichten 
der Schweiz fehr verdient gemacht. 

Ztziken, Dörfchen bei dem Zürchiſch. 
Städtchen Grüningen, zu dortiger Pfarre 
und Amt achörend. 

Fulier-Paß, der, ein fehr hohes 
Bersthal in der Hauptkette des Bündenſch. 
Hochgebirges, swifchen dem Dberengadin 
und dem Dberhalbfieiner : Thal, durch wel: 
dies man aus diefem in jenes gelangt. Der 





es fieiat von Silvaplana nicht fehr fleil 
binaur und zwiſchen zwei zugeſpitzten Selfen 
hindurch. Der Felſen linker Hand, eine 
Piramide, hHeikt Pig Pülaſchin, der 
gur Rechten oberbalb Campfeer Monte: 
rafb. Den Namen Aulierträgt heut zu 
Zage fein Berg diefer Gcaend, nur der 
Kaum zwiſchen dieſen beiden Selfen, als 
Bergpaß, wird fo nenannt. Hier ftehen 
am Wege die beiden rür Eäulen achaltenen 
Steine; wahrfcheinlicher Opferfteine. Nicht 
weit von diefen liegt ein Berajee, der Jw 
lierfee genannt. 

Jungfrau, die, ein ungeheurer 
geld und herrliche Firnpyramide in der 
großen Alpenkette des Bernifchen Oberlans 
dei. Ihre Höhe beträgt 12,872 Fuß über 
dem Meer, und wurde zum erfien Mal im 
Uug. 1812 von den Herren Meyer in Aarau 
beftiegen. Wegen ihrer großen Maffe und 
ihrer malerifhen Form gewährt fie, be 
fonderd aus dem Fauterbrunnenthal geie: 
ben, einen unvergleichlichen Anblick. Eie 
erhebt fich fiber alle Höhen und Gipfel des 
Berniſchen Hocgebirges aleih einer Ge 
bieterin, and ift von jeder Seite mit ent: 
ſetzlichen Ubgründen umgeben. Der neben 
ibr ſtehende, fteil abgefchnittene, kegelför: 
mise Fels heißt der Mönch, und hat 
12,666 Fuß Höhe. Auch in geognoſtiſcher 
und mineralogifher Rückſicht hat diefes 
Mieiengebilde viel Merkwürdiges. 

Sunfertfhwyl, Dörfhen in der 
Pfarre Niederwyl und dem Arcife Büren, 
im &t. Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Zuriens, Dorfaufeiner kl. Unhöhe 
am Fuße des Berges Ehauver, im Areife 
Romainmotier und dem Waadtl. Difirift 
Orbe, 6 Et. von Laufanne und 2Et. von 
DOrbe. Erine Einwohner nähren fih vom 
Seldbau und der Viehzucht. 

Aurten, 1.gorat. 

Yuffy, Prarrdorf in der Genfer Meie 
rei gleiches Namens, in einer waſſerarmen 
aber waldreichen Gegend. Es machte zwar 
von jeher einen Theil des alten Genfer Ge⸗ 
biet3 aus, und war in Savoien eingefchlof 
fen, ift jet aber durch den Traftat von 
Zurin mit dem übrigen Kanton wigder ver 
einigt. Hier find nod) Ueberbleibſel eines 
ehemaligen Schloffed der Bifchöfe v. Genf. 
Der Gottesdiennt wechſelt zwiſchen hier 
und Gy;z und zur Dieierei gehören noch 
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Lulln, Moniaz und TeEret. Qu 
wurde im 9.1536 von den Genfern erobert. 
Zuſtithal, das, in der Landes: 
ausiprahe Ueſtisthal, ein zwiſchen 
dem Beatenberge und Ralligerberg liegen: 
des , und weaen ſeiner auten Käſe befanns» 
tes, von dem Juſtibach bewälfertes Thal, 
in der Prarre Beatenberg und im Berniſch. 
Amt Interlachen. Es it 8 Et. lang, eine 
halbe Viertelftunde breit, und nährt an 
feinen alpenreichen Bergwänden, ohne die 
Kälber, Ziegen u. Schafe, 258 Kühe. Süd— 
weſtlich öffnet es fich unten am Thunerfee 
gegen Merliaen. Hinten ſchließt ein Bera, 
die Scheibe aenannt, über welchen ein 
Fußſteia nah Habkern führt, diefes Thal. 
Suvalra, Dber- u. Nieder-, 
Trummer von zwei alten Ritterfigen , im 
Bundenfhen Domlefchgerthal. Die legtern 
liegen auf einem pyramidenförmigen Felfen 
oberhalb Rothenbrunnen, und die erftern 
erheben fich weiter nordbwärtsvon Nieder 
Juvalta auf einem faſt unzugängliden 
Selfen, der immer mehr einzuftürgen droht. 
Die ſchon feit dem Jahre 1194 befannte 
Samilie von Juvalta, welde vor 
mals aur diefen Schlöffern wohnte, blüht 
jest no im Engadin. r, 
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Ra, Te, Gaſthaus in der Pfarre Broc 
und im Sreibursifihen Amt Gruyere. 

Kägismweil, wwiſchen Alpnach und 
Sarnen, in Obwalden, ein Dorf, weldes 
eine Silialtirche von Sarnen hat, und auf 
einer fruchtbaren Ebene liest. Das Grün 
ber fchönen Wiefen diefed Orts wird von 
den wilditrömenden Waldbächen angenchnt 
gehoben. 

Kägisweil, ki. Ort in der Pfarre 
Rickenbach, im Bezirkigerichtöfr. Miüniter 
und dem Luzernifchen Amt Gurfee. 

Kälberhbeuen, ar. zerſtr. Weiler 
in der Bernifch. Pfarre u. dem N. Saanen. 

Kämiftall, im, heißt der höchſte 
Theil ded Zugerbergd, mit einer der b. 
Berenageweihten Kavelte, 9125. über 
den Zugerſee. Ein beträchtlicher Bach ent 
ſteht an demselben, welcher durch die Stadt 
Zug in den Eee fließt, und ihren Gebäuden 
bei Anſchwellungen Berderben droht. 

Kämpten, aub Kemten, ein 
Dorf von 58 Wohngebäuden, wicht ferne 
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von den Pfeffiferfee , in der Pfarre Wetzi— 
fon und dem Zürdifchen Amt Grüninaen. 
Das in Trümmer gefunfene alte Schloß 
bei dierem Ort war einft dad Stammhaus 
der fchon im 10 Jahrb. befannten Freiher— 
ren gleiches Namend. Durd mancherlei 
Veräuſſerungen gelangte dieſe herrichaft: 
liche Beſitzung an die adelihen Familien 
Meis und Shmied von Zürich, welde 
zwar mit der neuen Ordnung der Dinge die 
Gerichtöbarfeit verloren, dagegen diegehnt: 
gefälle und die Prarr + Kollatur zu Grünin— 
gen beibehalten haben. 

Känerfinden, fl. Dorf von 26 
Häufern und 150 Einw., von denen bie 
meifien Bandweber find, im Barelfch. Bes. 
Siſſach. Es lieat auf einer Anhöhe über 
Bukten, befist gutes Ackerreld, und ift zu 
Rimmlingen pfarrgenöffig. 

Käpfnach, Ei. Dorf am Zürcherſee, 
in der Pfarre Horgen und dem Zürdifchen 
Amt Wädenfhweil. Hier ift ein Schiffs 
werft, eine aute Ziegelbütte und die ev; 
aiebiafte Echiefergrube des Kantons, wel: 
che im Anfang des 18 Jahrh. entdeckt ward. 
Auch Bitriol wurde in diefer Gegend ge 
graben, u. dem Ungariſchen aleich geichäßt. 

Käppeliberg, eine mit zerſtreuten 
Häuſern n. einer Filialkirche befegte Berg: 
gegend nebft einer Alp, in der Schwyzeri— 
fhen Pfarre und dem Bezirk Gerfau. 

Käfertbal, Nieder», das, ein 
an das Graubündner Gebirge auflaufendes 
Beratbal, das einem zerrifenen Berg— 
ſchlund aleicht, in der Urner Pfarre Sile— 
nen. Es ift auellenreich, bei 2 Stunden 
lang, und dag in feinem Hinterarunde fich 
erhebende Gebirge acwährt einen eigenen 
wunderfchönen Anblick. 

Käſerz, 1. Kehrſatz. 

Kästhal, ein rauh und unfruchtbar 
Helegener Weiler mit 66 Einw. im Kirdb: 
fpiel Elfigen, Kr. Bögen und Aargauſchen 
Bezirk Bruag. 

Känſtris, reform. Pfarrdorf zur Rech 
ten des Rheins, mit315 Einw., von denen 
viele Kretinen find, im Hochgerichte Gruob 
und dem Bündenfchen Grauenbund, 1St. 
von Ilanz. An dem Käftriferberg, auf 
welchem einft eine Ritterburg ſtand, befin: 
det fi eine Quelle von fettem öligtem 
Waſſer. 

Kajen, Berggegend mit 12 Häufern 
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und 80 Einw. in der Auſſerrhod. Semeinde 
Rehtobel, mit einer herrlichen Ausſicht, 
im St. Appenzell. 

Kaifer-Augft, 1. Augfl. 

Kaiferfod, der, hoher Gebirgs⸗ 
ſtock, nördlich dem Ruffi- oder Roßberg, 
mit welchem er zuſammenhängt, deifen 
teile Wand fih in den grünen Seeſpiegel 
des Aegeriſees ſenkt, auf derGrenze zwiſchen 
Zug und Schwyz. 

Kaiſerſtuhl, ein Berg in Obwalden 
jwifchen Lungern u. Gyswyl, auf welchem 
Berfteinerungen gefunden werden, und 
eine Etrake nach dem Brünig angelegt*iit. 
Der Abfluß des Lungernſees bilder an dent 
felben 2 fehr malerifche Fälle, zu welchen 
man auf einem Eleinen Umweg von der 
Etraße celanat. 

Kaiferitubl, Kreis im Maraaufchen 
Bezirk Zurzach, welcher auffer dem Etädt 
chen dieſes Namens die Kirchſpiele Schneis 
fingen, Lengnauund Wißlikofen, 
nebſt dem Schloſſe Schwarzwaſſer— 
ſtelz, die Dörfer und Weiler Böbikon, 
Rütibof, Rümifon, Melddorf, 
Hünfen, Tegermood, Haufen 
Boacelfang n.a. umfaht. 

KRarferftubl, Kreisort, ein 
Sanditädtchen von 93 Wohn» u. 27 Nebem 
gebäuden mit 516 Einwohnern, am Abhang 
eines Bergs, dicht am Rheine, über wel» 
hen eine im J. 1817 vom Waffer gerftörte 
Brücke führte. Das Land umher iſt Frucht» 
bar, und ed wird von den Einwohnern, bei 
denen wenig ftädtifche Gewerbe find, viel 
Getreide und Wein gebaut. Hier foll zu der 
Römer Zeiten dag Forum Tiberii ge 
ftanden haben. Bon Aarau ift Kaiferftuhl 
814 St. entfernt. 

aiſten, Ober⸗ und Unter-, 
zwei nahe beiſammen gebaute Dörfer, 
welche eine Gemeinde und Pfarre bilden, 
im Aargauſchen Kr. und Bez. Laufenburg, 
14 &t. davon entfernt. Sie befiehen aus 
106 Wohn» u. 36 Nebengeb. mit 925 Einw. 
und licaen mit dem Silial Sttenthal in 
einem Fleinen Thale, in welhem Wein und 
Getreide gebaut wird. 

Kalberbönt, kleine aber bewohnte 
Thalfhlucht zwiſchen hoben und wilden 
Bergen, in der Bernifchen Pfarre u. dem 
Amt Saanen. 

Kalcherein, aub Kaldheren, 





ein Ziftersienfer « Nonnenflofter auf der 
Höhe zwiſchen Herdern und Gteinegg, im 
Kr. Eſchenz und dem Thura. A. Steckborn. 
Daſſelbe ftifteten die Greib. v.Hohen: 
flingen, und fowohl fie alö die Edeln v. 
Klingenberg verfaben es mit reichlichen 
Einfünften. Nach verfhiedenen Brandı 
verwüftungen ward es im Unfange bes 
18 Jahrh. neu umd anfehnlich aufaeführt, 
auch die 1571 eingeweihte Klofterfirche ge 
ſchmackvoll erneuert. 


Kalchmatt, Bauernhof zwirchen 
Saupersweil und Rüdersweil, im Bernifch. 
Amt Signau. Er liest in der Nähe der 
KAuine von Wartenftein, und wurde 
von den legten Befigern diefer Burg aufae: 
führt, als fie den Wartenftein zerfallen 
liegen. Hier quelit ein Mineralwaſſer, das 
nur von den Umwohnern benust wird, 

Kalchnach, anſehnliches Pfarrdorf 
an der Landſtraße von Murten, mit 848 
Einwohnern, im Berniſchen Amt Aarberg. 
Es liegt zwiſchen Bargen und Kerzerz , be: 
ſitzt ſchöne Eichwälder, und hat viele wohl— 
habende Bauern. Dieſer Drt hatte feine 
eigene Burg, deren Befiger ſich als vor: 
sügliche Wohlthäter den Klofter St. Urban 
im 14 Jahrh. bewiefen. An der Höhe ober: 
balb Kalchnach, wurden in neuern Reiten 
bielerfei romiſche Alterthümer hervor; 
graben, 

Kalchofen, Feiner Ort in einem 
Tbälhen hinter dem Hauferberg, in ber 
diarre und dem Kreife Bernang, im Et. 
Gallenſchen Bezirf Rheinthal. 

Kalhkätten, Häuferarunpe in der 
Pfarre Guggisberg und im Bernifch. Amt 
Edhwarzenburg. 

Kalchtharen, die, ein bewohn: 
te3 Beraaelände in der Luzerniſchen Pfarre 
und dem Amt Willifau. 

Kallen, zwei Alpgüter im Umfange 
der Gemeinde Evtingen und bem Bafel: 
fhen Bezirf Waldenburg, am nördlichen 
Sufe eines bochaufragenden Felſens, die 
Kallenflue genannt. Bei dem vordern 
Hofe, auch Shmusberg geheißen, if 
eine schöne Ausficht. 

Kalleren, kleines Dorf im Kirchfpiel 
und Kreife Bosweil und im Aargaufchen 
Bezirf Muri, 1 Stunde von feinem Ant 
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ort. Es zählt mit den umliegenden Höfen 
39 Wohn » und Nebengebäude. 

Kalshbaufen, Kleines Dörfhen in 
der Pfarre Muolen und dem Et. Gallen 
fchen Bezirk Rorſchach. 

Kaltbach, ein Kreis der Pfarre 
Schwyz, mit vielen zerſtreuten Häuſern 
und 42 Aktivbürgern, im Kt. Schwyz. 

Kaltbach, Weiler in der Pfarre 
Knutwyl und dem Lusernifch. Amt Gurfee, 
zur Gemeinde Knutwyl gehörig. 

Kaltbrunmen, ſchönes Dorf von 
65 Häufern und 230 Fatholifchen, nad 
Dberfirch einaepfarrten Einwohnern ‚, im 
Kreife aleiched Namens u. dem Et. Gallen» 
fhen Bezirk Uznach, 10 Stunden von Et. 
Gallen. Es liest an der Landftrafe von 
Glarus nad Zürich und St. Ballen, bat 
eine eigene Ortöfaplanei, und hält einen 
für die ganze Gegend wichtigen Prerdes 
marft. Am Sabr 1794 brannten bier 23 
Wohngebäude ab, die aber fchöner wieder 
aufgebaut find, Die politifhe Gemeinde 
beareift nob Fiſchhauſen, Ober? 
firb, Rieden, Gteinerbrug, 
Wyleln und Gublen, mit 247 Wohns 
gebäuden und 1270 Seelen. Bei Kalt 
brunnen aibt ed auch Steinfohlen. 

Kalte-Bad, das, eine Herberge, 
Kavelle und ein Kaplaneibaus am Niki, 
in der Gegend des Luzerniſchen Dorid Meg» 
aid, Die Kavelle ſteht zwiſchen romantifchen 
Selten, und nahe bei dem Rabe, deſſen fich 
die Lardleute bei Wechrelfiebern u. f. w. 
bedienen, fann man am beften die Genen» 
den des Luzernerſees und Unterwaldens übers 
fehen. Died Bad heißt Shwefterborn. 

Kaltehberberg, einige Häufer an 
der Margauer Straße, in der Pfarre Rogg⸗ 
weil und im Bernifchen Amt Aarwangen. 

Kaltenbach, ein Weiler im Kreiſe 
Eichen; im Thurgaufchen Amt Steckborn. 
Er ift nach Burg bei Etein eingepfarrt. 

Kaltenbrunnen, Fatbol. Dörk 
chen im greife Sifchingen und Thurgaus 
ſchen Amt Tobel. Hier ift eine von Privat⸗ 
verfonen geftiftete Kapelle, welche von Tobel 
aus bedient wird. 

Kaltenbrunnen, Feiner Weiler 
von 8 Häufern in der Pfarre Affoltern und 
im Bernifchen Amt Marberg. 

Kaltbäufern, Feiner Ort in der 
Pfarre Stertfort, im Kreife Lommis u, Thur⸗ 
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aaufchen Amt Tobel. Er achörte vor 1798 
sur Herrſchaft Sonnenberg. 

Kaltwaffer, 1. Eaufroide. 

Kammersrohr, Weiler von 10 
Häufern in der Prarre Güniverg und im 
Eolothurnifhen Amt Läbern. Derfelbe ver 
dankt fein Dafein dem Hof Rohre, welchen 
in der erften Hälfte des fünfzsehnten Jahrs 
hunderts die Gamilie Sammer als ein 
Erbiehen beſaß, und diefem Drt einen jegir 
gen Namen gab. 

Kammerfiod, der, mächtiges Ge 
birg im Santon Glarus, gegen das Urner 
Schächenthal. An demfelben wechfeln mit 
einander Schnee und Eid, Fable Felſen 
und beblümte Weiden. Seine hödıfte Kuppe 
ift 4990 Zuß über dad Meer erbaben. 

Ramor, einer der höchſten Berge im 
Kanton Appenzell Innerrhoden , und dem 
Gt. Gallenſchen Bezirk Rheintbal. Man 
theilt ihn in den Ober, und Unter ⸗Ka— 
mor. Eeine oberfte Spige, der bobe Ka 
fen genannt, erbebt ſich 5418 Fuß über 
das Meer, und 4329 Zus uber den Rhein. 
Vom bohen Kaften aus kann man fait bie 
ganze öſtliche Ehweiz , den Bodenfee und 
deffen Umgegend, einen Theil von Schwa— 
ben, Xorariberg und Tirol bis nach Kärn— 
then überihauen. Beſonders vrachtvoll if 
bei den Sennhütten auf dem Kamor der 
Unblict des Auf» und Unterganacd der 
Eonne. Um ben eritern zu feben, muß 
man aber fchon den Nachmittag vorher von 
Appenzell (21% Etunden von hier) ausge 
ben, und in einer Sennhütte übernachten. 
Bon Appenzell geht man uber Weißbad den 
Gaisweg zum Kamor hinauf, oder auch 
bei Fahnern vorbei auf die Sennbutten zu. 
Die Wege von dieſem Berae ind Rheinthal 
End, ohne einen kundigen Sübrer, äuſſerſt 
serahrvoli. Im Sommer 1820 ward bier 
ein junger Zürcher, der des Weges nicht 
fundig war, durdy einen Eturs von einer 
Felſenhöhe sehr gefährlich verlegt; aber 
durch die ärztliche Hilfe des jungern Dok—⸗ 
tor Wetter in St. Ballen wieder hergeſtellt. 
Auf feiner höchſten Kuppe trägt der Kamor 
freilich evt im Julius und Auauft etwas 
Grad, weldes aber wegen der vielen aro: 
matifchben Kräuter geſchänt und im Spät: 
fommer ald Viehweide benupt wird. (Man 
vergleihe Ebels Anleitung die Schweiz 
su bereiien.) 





Kanal-Mübhle, Mühle und Käm 
fer in der Gemeinde Ims, und im Bernis 
{hen Amt Erlach. 

Kander, die, ein ungeſtümer, vor⸗ 
mals auſſerſt fhädlicher Beraftrom, der an 
der hoben Gemmi auf dem Leſchberg ent 
fvrinat, fi ichnell durch viele Waldbäche 
verfiärft und brüllend durch wildes Gebirg 
fortwälzt. Unweit dem Flecken Frutigen, 
bei Kanderſteg, empfänat fie ein noch wilde 
res Waldwaſſer, die Engitligen, vereiniget 
mit fich bei Reichenbach den Kienbach, und 
nachdem fie cine halbe Stunde unter Wim 
mis noch durch die Simmen vergrößert 
worden; ergießt fie fib unter der hoben 

Randerbrücde in den Thunerſee. 
Diefe gedeckte, swifchen dem Thurm Eträtt« 
lingen und dem Dörrhen Einigen, wie 
über einem Abgrund fchwebende, pfeilerloſe 
Brücke ſteht über dem Kanal, welchen die 
Bernifhe Regierung 1711 — 1714, nach⸗ 
dem fie den Hügelarm zunächſt bei Strätt— 
lingen batte durchgraben laſſen, 3000 Fuß 
fang, angelest harte, um in bemfelben daß 
wilde Gewäſſer der Kander, das vorhin 
being Heimberg unter Thun in die Mar floß, 
und dad Gelände der Gwatt und Thuner—⸗ 
Allment, zumweilen mit großen Gteinen, 
Grund und Schlamm überihwenmte, une 
ibädlich in den Thunerfce zu leiten, und 
dadurdh Band und Menſchen zu ficbern. 
Diefer Kanal hat am Eingang 272 Zuf 
Breite und hält 152 Fuß Höhe. Furchtbar 
ſchäumend reift fich der Sluh unter dem 
hochgewölbten Bogen diefer Brüde nad 
dem See, und gewährt ein ſehenswürdigeß 
Scaufpiel. 

Kanderfleg, eine große Käufers 
gruppe mit eier thurmloſen Kirde, in 
welcher der Pfarrer von Frutigen ulle 14 
Zuge Botreddienft halten muß. Eine Bier 
telftunde von hier beginnt der Paß über bie 
Gemmi, und bie Reiſenden nadı Leuf fon» 
nen ſich Bid hieher ded Wagens bedienen. 
Man findet auch in diefem im trefflichiien 
Wieſengelände liegenden Ort eine gute Her 
berae. 

Kanderthal, das, ein drei Stun⸗ 
den langes, von Frutigen, im Bern. Amt 
diefe® Namens, ſüdlich auf die Gemmi zie⸗ 
bendes Thal, welches noch auf beiden Sei— 
ten mit zwei andern Thälern in Verbin— 
dung ficht, und von hohen, wilden Gr 
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irgen eingeſchloſſen wird, Die Kander 
urchſtromt diefes zum Theil ebene, nur 
ier und da mir Pleinen fruchtbaren Hügeln 
‚edecfte Thalaelände. Das herrlichſte Grad 
ınd manche feltene Kräuter werden bier 
‚urch die vielen, dem Boden entſprudelnden 
Auellen erzeugt. Die Häufer find allent: 
yalden darin zerfireut, bölzern aber gerän— 
nia, umd zeugen von einem glücklichen 
juftande ibrer Bewohner, die ganz patriarı 
balifh von itren Heerden leben. 

Ranterbrüde, (. Ganter. 

Kanton, der, if die gewohnlichſte 
Benennung, womit man einen oder den an— 
ern der zur ſchweizeriſch. Eidögenoffenfchaft 
ıebörigen Staaten bezeichnet, ed möge von 
emfelben bloß als Staat oder auch als 
sand die Nede fein. Erfi gegen die Mitte 
yes ſechſszehnten Jahrhunderts kommt in 
siefem Sinne das Wort Kanton in öffent: 
iben Scheiften und Berbandlungen vor. 
Man ſehe aub Stand. 

Kapellerhof, Meierhof nebft einer 
hönen Kapelte, an der Landftrafe, 1, Et. 
anter der Stadt Baden im Marg. Bezirk die, 
cs Namens, Man findet hier Spuren von 
Eifenerz. 


Kapf beißen viele zerſtreute Häufer in’ 


en Auſſerrhodenſchen Gemeinden Herifau, 
ugenberg, Reuthi, und in der Innerrhod. 
Prarre Dberegg. 

Kapf, seritreute Häufer am Reutiners 
hubel, uber welden dir Straße von Tbun 
nah Wimmis und dem Simmenthal führt, 
m Bern, Amt Unterſimmenthal. 

Kappel, Viarrdorf von 84 Wohn: 
und 3OMebengebauden, mit 440 kathob. Ein⸗ 
wobmern im Solothurn. Ant Diten. Die 
sage diefes Orts ift wegen der durchflieſſen⸗ 
ven Dünnern fumpfig; bier ift dagegen 
ein höher gelegenes Ackerfeld. 

Kappelen, ein Pfarrdorf 14 Et. 
mrer Harberg im Bern. Amt diefes Namens, 
ın der Mar, in einem dur vortreflide 
Sewirtbichaftung ausgezeichneten Gelände, 
nie 393 meitt wohlhabenden Einwohnern. 
Yer Pfarrfig gebörre vor der Kirchentren⸗ 
ung bem Kloſter Gottſtadt. 

Karlsthal, us Val Schiare, 
as, ein 4 St. langes Thal mit 12 Alpen 
der Sennten, von welden jede bei 70 Er. 
kindvieh fömmert, im Bünd. Hochgericht 
interngadin. In demſelben Liegt «in 
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Dörfhen, das ehemals wohlhabende Eins 
wohner hatte, und vor Zeiten wurden auch 
Erzminen darin bearbeitet, bei welchen noch 
Krümmer von zerftörten Hütten und Haus 
fen dabei befindliher Schaden geſehen 
werben. Die Gemeinde Schuls befikt den 
größten Theil dieſes Geländes, 

Kalten, 1. Hobenfaften uns 
Tiefenfaften. 

Katzenmoos, Fleiner Ort in der 
Innerrh. Rhod Hirfchberg. 

Kabenreuthe, fl. Dorf im Kreife 
utnweil und zu Sommeri pfarrgenöffig, im 
burg. Amt Arbon. 

Katzen rütihof, großer Bauernhof 
in der Pfarre Rumlang im Zürchiſch. Amt 
Negenfverg. Hier lebte und ftarb 1784 der 
unter dem Namen desphiloſophiſchen 
Kleiniogg in und auſſerhalb der Schweiz 
befannt gewordene Jakob Gujer, genannt 
Kleinjoag. Erine Berühmtheit verſchaffte 
ihm ſowohl die einfichtvolle Berriebfamteir, 
mit welcher er das zu diefem Bauernhofe ges 
börige, wenig einträgliche Gelände (94 Zus 
harten) verbefferte, ald die vorgügliche Geis 
ftesbildung, bie er ſich erworben. 

Kabenfee, der, Feiner See, um 
weit Regenſtorf im Zürchiſchen Amt Re 
aenfperg. Er ift , Stunden lang, beſteht 
aus zwei durch einen Kanal mit einander 
verbundenen Theilen, ift reih an Ziichen, 
befonderd an großen Karpfen. Die Fiſche, 
reien in demielben befint das Klofter Weitin⸗ 
gen. Erine Ufer find moraftig, und beſte— 
ben weithin aud ZTorferde. Der Ere bat 
feltene Waffen» Infekten. In der Nähe liest 
auf einer kleinen Anhöhe das zerfallene 
Schloß Alt: Regenſperg. 

Katzenſteig, kleines Dörfchen im 
der Pfarre Muvien und dem Kreife Häg— 
genswyl, im Et. Gallenſchen Bezirk Kom 
(dad. 

Katzenſteig, Dörſchen mit einem 
ſchloßartigen Landhaus, in der Churgaui— 
schen Pfarre, dem Kr. und Amte Biichofszell. 

Katzis, rt. Capis. 

Kaufdorf, hübſches Dörfchen mit 
zerſtreuten Häufern an der Straße jwifchen 
Rümlingen und Thurnen, in der Pfarre 
Thurnen und im Berniſchen Amt Geftigen. 
Es hat ein obſt⸗ und wiejenreiches Gelände, 

Kaugen, der, fchönes Landgut uns 
weis der Neubrücke im Berniſchen Gradr» 
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amt. Sein Beſitzer, ein Herr Haller von 
Bern, verfuchte bier mit Gluck mehrere 
nügliche Verbeſſerungen des Yandbaus, u. 
vereinigte auf demielben das Nugliche mit 
dem Angenebmen. 

Keffifon, Dörfhen und Schloß auf 
der Thurgauſchen Grenze im Zurdirchen 
Amt Winterthur. Das Schloß, rin ebema: 
liger Herrſchaftsſitz, it alt, aber noch bes 
wohnbar, und eine Befigung des beruhm- 
ten Diineralogen und Geognoften Eicher 
vonder kinth. Im Dorfhen, welches 
zu Gachnang im Thurgau eingepfarrt iſt, 
befinden fich eine Kattunfabrife und Spinn- 
maſchine. 

Kehrſatz, Käferz, kleines Dori 
mit einem Schloß, zu welchem vormals 
eine kleine Herrichart gehörte, und einigen 
hübſchen Landhäuſern, von welchen das im 
Lohn vorzuglich bemerfenswerth ift, in 
der Pfarre Belp und im Bernischen Amt 
Seitigen, 1 Stunde von ber KHauptitadt. 

Kellen, in der, eine ſehr malerifche 
Gegend mit einigen zerſtreuten Häuſern 
und einem hübſchen Waſſerfall, in der Ap— 
venzellifhen Gemeinde Lugenberg. 

Kellenberg, feine Ortſchaft in 
der Innerrhodenſchen Pfarre Oberegg. 

Kellenberg, der, eine hochliegende, 
dem Burgeripiral zu Baſel augehorende 
Av, im Baſelſchen Bezirk Waldenburg. 
Eie liegt im Umfange der Pfarre Langen 
Bruch, 2760 Fuß uber der Haupritadt. 

Kellenmatt, einige  zerftreute 
Bauernhöfe in der Pfarre Flumenthal und 
dem Golotbhurniichen Amt Labern. 

Kellersegg, feiner Weiler mit 
einer jchönen Austicht in der Auſſerrhoden— 
ſchen Piarre Gais. 

Kempfbof, Weiler mir 17 Gebäuw 
den im fr. Wettingen im Mara. Bez. Baden. 

Kempraten, Dorf von 36 Häufern 
nd 250 Einwohnern an einem Buſen des 
Zurcherſees mit einer Filialkirche und einem 
guten und fihern Landungsplag, im Kreife 
Kavversweil und Et, Gallenihen Beszirf 
ana, 314 Stunden von feinem Bezirks: 
ort. EB ift ſehr alt, und ſchon im Jahr 
383, ncbft Jonen, von Kaifer Karl dem 
Kloker Reichenau geichentt worden. 

N Kempten, im, einige Häufer in einer 
engen Thalfchlucht, mit einer Filialkirche, 
in dem Bezirk und Kanton Schwy;, 





Kemt, die, Flüßchen im Kanten 
Zürich, dad unweit Gehraltorf aus 
verſchiedenen Quellen entiteht, daſelbſt zwei 
Getreidemühlen treibt, und nad einem 
furzen Lauf bei Tönß fih in den Fluß gleis 
ches Namens ergießt. Es if reih an Fi— 
(hen und Krebfen. 

Kengelbach, kleines Dorf von 22 
Häufern und 110 Einwohnern in der Pfarre 
und den Kreiie Bütſchweil im St. Gallen» 
fhen Bezirk Unter» Toggenburg, 6 Stunden 
von Et. Gallen, 

Kerenzen, anfehnlide, aus 8 Dörfs 
dien und vielen kleinen⸗Hauſern beftehende 
Prarrgemeinde im Kanton Glarus. Gie 
liegt an dem wiesen: und obfireichen Keren 
jerberg, zeritreutvom Wallenſee bis an den 
Alpenfaum, der den erit in neuern Zeiten 
erkletterten Mürtſchenſtock umaibt, 
hat gute Schulen und fleißige Einwohner, 
bei welchen der Ackerbau in den neueſten 
Zeiten ſich ſehr geboben hat, Dieſes Kirch: 
ſpiel enthält 1000 Seelen, unter denen 230 
Mannsvperſonen uber 20 Jahren find. Es 
war einſt nach Schänis kirchgenöſſig, gab 
aber während der Reformation Beweiſe 
ſeines Eifers für Glaubensfreiheit ‚ und 


kaufte ih 1593 von jenem Stifte lod. Das 


hiefige Pfarrhaus bat eine aufferordentlich 
weite und fchöne Ausſicht und eine fehr ans 
genchme Lage, 

Kernenricd, Dorf in der Parre 
Kıldıberg in Berniichen Amt Burgdorf, 
nabe bei Sraubrunnen, in einer getreidereis 
chen Ebene. Hier grub man im Jahr 1603 
ein Gefäß mir 1500 römiſchen filbernen 
Münzen aus. Sie batren das Gepräge vers 
fchiedener Kaifervon Galbabis auf Gor— 
dian Il. An der Folgezeit wurden bier 
noch mehrere Entdeckungen von Alterthü- 
mern gemacht. 

Kerns, gutgebante Dorf und Pfarre 
genieinde von 386 Häufern und 2100 Eins 
wohnern im Kanton Unterwalden Ob dem 
Wald, an der Straße von Stang nad) Gars» 
nen. Es liegt in einem fehr fruchtbaren und 
ihönen, von der Ha durchfloſſenen Gelände 
und bat trefichen Wieſen⸗ und Obitbau. 
Die dur Unachtſamkeit einiger die Bedas 
chung ausbeifernder QNauleute 1513 im 
Schutt und Arche neleate Pfarrkirche dieſes 
Orts ift Schr ſchön wieder hergeſtellt wors 
den, Hier feiern die Dbwaldner den 1 Miss 





auf ein Schwingfeſt; aud wohnt in der 
Nahe der geſchickte Bildhauer Abart. 
Kernwald, der, eine große Wal— 
dung, welche die beiden Landestheile von 
Unterwalden , in Ob⸗ und Nidwalden 
f&beidet, jedoch größtentheils zu Obwalden 
gehört. Sie ift mit ſchönen Buchen, Eichen 
und Nadelholz befest, aber in den neuern 
Zeiten an vielen Stellen fehr ausgehauen 
worden. Dieſer Wald it ein Eigenthum 
der Gemeinden Alpnach und Ennenmoos. 
Kergerz, oder Chietres, großes 
und (bönes Pfarrdorf von 136 Gebäuden 
und 750 reformirten Einwohnern auf einer 
fruchtbaren Anhöhe ob dem Mooß , im 
Sreiburgifhen Amt Murten. Die Römer 
nannten den Drt ad carceres, und im dritten 
und vierten Jahrhundert ward er von den 
Allemannen zerfiört. Noch werden in den 
fogenannten Mauer und Almematten, 
oberhalb den Dorfe, römifhe Mauerreite 
aufgegraben. Die Königin Bertha foll 
die hieſige Kirche geitiftet und dem Klofter 
Pätterlingen übergeben haben, von wels 
dem aus der Gottesdienſt bis zur Refor— 
mation 1530 beforgt wurde. Hier find pfarr⸗ 
genöſſig Fräſchelz, Eorbrü, Gola 
ten und Wyler + Dltigen, und ber 
ganze Pfarrkreis beareift 378 Gebäude 
mit 976 Einwohnern, die unter den Namen 
Huperd bekannt, und ein durd eigen; 
tbumliche Sitten, Kleidung und Munters 
feit ausgezeichnetes Volkchen ausmachen. 
Keffisbodenlod, das, wird 
auf dem Rigi, zwiſchen der Rigiftaffel 
ud Rigikulm, die ODeffnung eines fehr 
tiefen Berglochs genannt, welches nicht in 
gleichſormigen Seliengeitein, fondern wie 
in einem von Natur zufammengefitteten 
Mauerwerk ſich befindet, und an der Nord» 
feite des Rigi einen Ausgang hat. 
Keflisbrugg , Bauernhof und 
Mühle nebſt einer fteinernen Brücke in der 
Pfarre Appenzell ander Straße nachGonten. 
Keßweilen, Pfarrdorf im Kreiſe 
Uttweil im Thurgauſchen Amte Arbon, 
anmuthig, und wein, und obſtreich, am 
Geftade des Bodenfeed zwiſchen Güttin— 
gen und Romannshorn gelegen. Es zählt 
mit den bier pfarrgenöſſigen Drtichaften 
1319 reformirte Einwohner, die von Acker 
und Weinbau, Obft u. Viehzucht leben, Zu 
der hiefigen Pfarre gehörs bad Filialuttweil. 
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Keitenbolg , Piarrdorf von 66 
Wohn, und 25 Vebengebäuden mit 350 
wohlhabenden Einwohnern im GSolothurs 
nifhen Amt Ballſtall. Die flachliegenden 
Wieſen diefes orts liefern ein gutes Futter, 
auch baut derfelbe Getreide im Ueberfluß. 
Hier wird im April ein großer Jahrmarkt 
gehalten, und ein hier wohnender Eifenars 
beiter verfertigt ſehr probehaltige Adern 
und Seid» Geräthichaften, welche ungemein 
seihägt find. Die hiefige Pfarre wurde 
1556 geftiftet, 

Kiemen, im, ein in den Zugerfee 
einfpringendes bewaldetes Vorgebirg, am 
füdwerlichen ufer defielben. Es gebört zu 
dem Quzernifchen Stadtamtsbezirf. An dem⸗ 
feiben fiel am 30 April 1798 ein für bie 
Schwyzerifhe Landwehr fieghaftes Fleines 
Gefecht mit den Sranzofen vor. 

Kien, vormals ein Schloß bei Brienz 
im Bernifhen Amt Interlachen. Es fol 
von Rauinen bedbecft worden fein. Oben 
am Brienzerfee, nicht weit von dem Ort, 
mo dieſes Schloß ftand, lagdas große Dorf 
Kienholz, das fich unter den Waldwafı 
fern des Brünigd, welche ed mit Steinen, 
Schlamm und Graus überfchütteten , einft 
verlor. Seine Gtätte ward lange durch 
einige nur dürftige Hütten bezeichnet, bis 
fich beifere Wohnungen wieder aufderfelben 
zu erheben begannen, und man darf hoffen, 
daß diefer Ort, in welchem 1352 die Stadt 
Bern mit den Waldfiädter den ewigen Bund 
ſchloß, und in die Eidsgenoffenfcdhaft getrea 
ten war, von Neuem aufblühen werde, 

Kien, El. ort in der Pfarre Reichen» 
bach und dem Berniich. Amt Frutigen. Hier 
vereinigt fib die Kienen mit der Kander, 
und ein lieblich ausgebautes, nach Bern ge⸗ 
börige3 Landgut mit fehr einfachen und bes 
jaubernden Anlagen verfchönert die Um— 
gebung dieſes in Obſtbäumen verftedten 
Dorfes, 

Kienberg, Piarrdorf von 67 Wohn 
und 14 Nebengebäuden und 451 Fathol. 
Einw. im Eolotburn. Amt Gösgen. Es 
liegt einfan auf der Bafelichen Grenze zwi⸗ 
(den ſchroſfen Felfen und Holz und weider 
reichen Bergen, in einem Thal, welches fich 
gegen dad Frickthal öffner. Eine neue Pfarr⸗ 
wohnung ziert dieren Ort, in defien Geld» 
mark Epuren von Eteinfoblen gefunden 
werben, Zür Bienenfreunde iſt die Bienen 
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wirthichaft des hiefigen Müller? Jo ſeph 
Ripftein von befonderm Intereſſe. 

Kienberg, der, ein Landgut auf 
einem Berge bei Gelterfinden, im Bafeliä. 
Bezirk Siſſach, mit ſehr ſchöner Ausficht. 
Es iſt eine Beſitzung des Hrn. Oberſten 
Braun von Baſel. 

Kientbal, dad, ein ih 3—4 Gt. 
zwifchen dem Kandertbal und Lauterbrun⸗ 
nenthal aufwärtd nad der Blümlisalp, 
Büttloſa und Gefpaltenhorn ziehendes Thal, 
im Bern. Amt Srutigen. Der Gamſchi— 
glerfcher feige von der Blümlisalp hinab 
in dieſes Thal, das fih bei Kien, 1St. 
von Frutigen, öfter, reich an fetten Alpen 
ift , und von dem Kienbad) bewäfiert wird. 

Kiefen, bübſches Schloß inder Pfarre 
Wichtrach auf einem niedrigen Hügel uns 
weit der Straße von Bern nach Thun, im 
Berniſch. Amt Konolfingen, 33, Gt. von 
Bern. Das Fleine unter demſelben gelegene 
shöne Dorf Kiefen bat fehr fruchtbare Gü— 
ter, die von dem fifchreichen Kieſenbach, der 
bei Höchftetten entipringt , und über Hünis 
gen, Diesbach und Kiejen der Aar zuciit, 
noch herrlicher befruchter werden. 

Kilchberg, kleiner Prarrort in einer 
hohen / anmuthigen Gegend, mit 15 Häu⸗ 
fern und 85 Einw. im Baſelſchen Bezirk 
Siſſach. Feldbau nährt vorzüglich dieſes 
wohlhabende Dörfchen. Die Kollatur der 
Pfarre, die nch Rünenberg und Zeg— 
ligen umfaßt, dehörte bis vor wenigen 
Jahren dem Chorſtifte zu Rheinfelden. 

Kilchberg, Piarrdorf auf der Höhe 
und an der Lañdſtraße auf dem weitlichen 
ufer des Aürcherjees im Zürch. Amt Wäden— 
ſchweil. In die biefige Kirche (eine der älte— 
ften auf diefer Gerfeite und mit guten Glas: 
malereien veriehen) find eingepfarrt Bend» 
lifen,im&dhorren,beimMönd» 
hof, Adlifhweil, Hornhalden, 
Böhndler und Butrtenau, mit 1450 
Einw. in 190 Wohnhäufern. Vor Zeiten 
bildete diefer Ort und feine Umgegend eine 
den Greiherren von Eſchenbach, unter 
dem Namen Erdbrun it, schörige Vog— 
tei; der letztere Name fcheint auf hier er, 
loiheneBultane zu deuten. In Schorren 
ift eine Fayencefabrik. 

Kilchbüöl, eine Nahbarichaft mit 
mehrern zerftreuten Bauernwohnungen in 
der Zuger Pfarre Cham. 


- 





Kilchwangen, fleines Dorf mit 23 
Wohn, und Nebengebäuden, im Kirchfpiel 
und Kreife Wettingen und Aarg. Birk 
Baden, in einem getreidereichen , ebenen 
Gelände. 

Kindhbaufen, Kleines Dorf in der 
Dietifer Bergaemeinde, im Kr. Wettingen 
und dem Aarg. Bezirk Baden. 

fine ggen, Dörfchen mit 60 Einw. 
und einer Brücke uber den Viſpbach, in der 
Pf. Etulden u. dem Wallif. Zehnten Viſp. 

Kinzigfulm, der, ein ſchroffer, 
rauher und ungeheurer Fels Bergftoh zwi⸗ 
fen dem Urner Schächen und Schwigis 
ſchen Muottathal, über wekben ein bil» 
her nur von Hirten und Gemsjugern ge— 
brauchter ſchmaler Pfad aus dem einen in 
das andere führte. Bei feinem Eindringen 
in die Schweiz überftieg der ruſſiſche Gene 
rat Sumwarow am 27 und 23 Septbr. 
1799 mit feinem Kriegsbeere den Kinzigs 
fulm, und wollte durch das Muottarhuf 
nah Schwn; und an den Zürichſee vor 
dringen, Zwei blutige Kämpfe an der engen 
Mündung dieſes Thald mit den Sranzofen 
jwangen ibn aber, fein Vorhaben — die 
Eroberung der Schweiz — aufzugeben, 
und fich über den Pragel nach Glarus zus 
rückzuziehen. 

Kirchberg, Kreis im Wars. Berirk 
Aarau , begreirt die Kirchſpiele Kirche 
berg, Merlinsbah und Dentſch— 
binren mit den in diefelbe eingepfarrten 
Srtihaften YAiv, Rüttigenundiber+ 
ftein. Den Einwohnern biefes Kreiſes ift 
die Nähe von Yarau dovvelt vortheilhafr, 
da fie ihre Produfte dahın abfegen, und 
auch dort mit fbrer Handarbeit verdienen, 

Kirchberg, Kirde und Pfarrhaus 
im eben nenannıen Kreife auf einer fchönen 
Unböhe am linfen Marufer. Den Pfarrſatz 
in diefem die nahen Drtichaften Biber» 
ftein und Kürrigen mit 2050 Seelen 
umfafrenden Kirchſpiel befist das Chorſtift 
Münfter; auch ift der bafelbit wobnende 
Parrer Nüſperli Etifter der großen, 
in der ganzen Schweiz befannten Baums 
fchule im Leuenfeld bei Aarau. Römis 
ſche Alterthuméereſte, welde am Fuße ded 
Hugels entdeckt wurden, machen es wahr« 
ſcheinlich, daß bier die Röner ein Kaftell 
zur Beſchützung der Aarſchiffahrt einft ev» 
richtet hatten. 





Kirchberg, großes mohlgehautes 
Pfarrdorf mit einem Pfarrfprengel von 
3668 Seelen, im Berniicben Amt Burg: 
dorf. Es liegt an der Landftrage von Bern 
in das Aargau und an der Enme, über 
weiche hier eine offene hölzerne Brücke gebt, 
in einer wohlangebauten frudtbaren Ge 
gend, 1 Stunde von jeinem Amtsort. 
Der Emmenfluß, welcher zwiſchen bier und 
Burgdorf, und weiter hinab, zum größten 
dachtheil der an ihn ftoßenden Gelder und 
Güter, bald auf diefer, bald auf der ent: 
geaengefegten Seite feines weiten Bettes 
firömt , bat von den umgebungen dieſes 
Orts, oberhalb und abwärts , ſchon man: 
dies Stuͤck des beiten Bodens verichlungen, 
Kirdberg hat eine anſehnliche, und ihres 
boben Thurms balben felbit in der Serne 
bemerfbare Kirdie auf einer rreundlichen 
Anhöbe, ſchöne Landſitze, cin gurgebautes 
Gaſthaus und eine Kattundruderei. Es 
tam als eine Schenkung des Baſelſchen 
Biſchoſs Johann V im Jahr 1429 an 
Bern, weiches die übrige Rechtſame fünf 
sig Jahre fpäter ſich fäufli erwarb, Der 
Feldbau iſt hier ſehr bluhend. 
Kirchberg, Prarrdorr von 48 Häu— 
fern und 200 paritätiichen Einwohnern im 
Kreife diefed Namens und Et. Ballenihen 
Bezirk Untertoggenburg, 6 Stunden von 
Et. Gallen. Die Kirchgemeinde dieſes Drts 
ift eine der volkreichiten und weitläufigiten 
des ganzen Toggenburgs, wozu noch meh— 
tere Ortſchaften nebſt vielen zeritreuten 
Wohnungen gehören. Sie zählt in 500 Hf. 
2450 Einwohner, von welden die fathol. 
Angehörigen die zahlreichſten find. Gabrika: 
tion von Schnupftühern und Baumwollen— 
ſtücken wird ald Erwerböjweig von ihnen 
mit der Landwirthichaft verbunden. 
Kirchberg, Ei. reform. Pfarrdorf 
in einer gut angebauten Gegend, im Kreiie 
Thundorf, im Thurg. Amt Grauenjeld. 
Es bildet mit den Silialorten Thundorf, 
Wellenberg und mehrern zerftreuten Hören, 
eine Kirchgemeinde von 642 Seelen. 
Kirchbüel, eine alte Kirche, 14, &t. 
von dem Luzernifhen Städtchen Sempach, 
auf einer Beinen weitfichtigen Anhöhe. Sie 
iR die eigentliche Pfarrkirche von Sempach 
und weit älter ald das Grädtchen ſelbſt. 
Kirch dorf, Kreis im Aargauſchen 
Bezirk Baden , umiaßt die Kirchſpiele 
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Kirchdorf, Würenlingen und Eh» 
rendingen und alle dazu gehörige längs 
der Limmat , am Fuß des Lägerbergs, in 
dem lichlihen und fruchtbaren Siggenthal 
gelegene Ziliale, Die Einwohner, ein ſtar⸗ 
fer rüſtiger Menſchenſtamm, nähren fich 
bauptiählih vom Landbau. 

Kirchdorf, Kreisort, Pfarrdorfmit 
einer anſehnlichen Kirche und Pfarrhaus, 
Es bat eine vortreffliche Lage, und die 
ganze Dfarrgemeinde, weldbe Ober⸗ und 
Unten Siggaingen, Dber: und Um 
ter: Nußbaumen, nebſt Hartenfteis 
enthält, und in die Obere» und Unter» 
Siggenthaler » Gemeinde einge 
theilt wird, zähle zufammen 282 Wohn: u, 
Nebengebäude mit 1357 Einwohnern. Das 
aufgehobene Stift St. Blafien im Schwarz⸗ 
walde befaß bier die niedere Gerichtöbars 
feit und den Pfarrfag ‚, und fehte gewöhn— 
lich einen feiner Kapitularen als Pfarrer 
bieber. 

Kirchdorf, Pfarrdorf nahe bei Ger 
zenſee im Bernifben Amt Gertigen, Es ver« 
einigt mit einer ſehr fhonen Lage auf einer 
fruchtbaren Anhöhe eine treflihe Ausfiche 
auf die Umgebungen von Thun und die Als 
venferte, und iſt daher mi@ftädtifchen Land» 
fisen geſchmückt. Die Prarre zählt mit 
Mühledorf, Jaberg, Noflen, Gel⸗ 
terfingen u. a. Weilern 1479 Seelen, 
und war chedem eine der einträglichſten 
Pfründen. 

Kirchenfeld, das, bei Bern auf 
dem rechten Aarufer mit freundlichen An— 
ſiedelungen. 

Kirchet, der, ein anſehnlicher Wan 
von Kalkfelſen zwiſchen Meyringen und dem 
fleinen Thal im Grund, im Berniſchen 
Amt Dberbasle. Er zieht ſich quer durch 
das bier fehr enge Thal bin, und verbins 
det mit einander die beiden Gebirgoéͤreihen, 
die es einfchlieffen. Ueber denielben führt 
die Straße nadı dem obern Hadlerhal, und 
die Ausficht von feiner Hohe nad dem uns 
tern it unausfvrechlich reizend. ® 

Kichgänge, Pfarrgemein— 
den, beiken im Kanton Unterwalden Ob 
dem Wald die fechd Kirchfpiele, aus web 
chen das Land beftcht, und in welche es auch 
in politifcher Rückſicht eingerheitr iſt. Jeder 
Kircbgang verwaltet feine Gemeinde» und 
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infofern allgemeine Landesfagungen das 
durch nichr aefränft werden. 

Kirchholz, Bauergut in einer wals 
digten Gegend unweit der alten Burg Schen« 
fenbera, im Kreife Beltheim im Aargau 
ſchen Bezirf Brugg. 

Kirchleerau, in der Landesſprache 
Kirchleerb, Prarrdorf mir 90 Wohn 
und Nebengebäuden im Kreife Staffelbach 
und Aargauſchen Bezirk Zofingen, und von 
diefer Stade 2 Erunden entfernt. Die 
Pfarre, zu weiher auh Mopsleeram 
gehort, zäbit 961 Seelen. Das hiefige Heil, 
bad iſt an feiner Quelle Falt. Es enthalten 
300 ungen Waffer 15 Kubikzoll kohlenſau—⸗ 
rei Gas, 18 Gran fohlenfauern Kalt, 6 
Gran fohlenfaure Bittererdbe, 3 Gran koh— 
lenſaures Natrum, 11% Gran Kiefelerde. 
Diefer Ort gehörte bis 1798 zu der ehema— 
ligen Herrichart Rued. 

Kirchlindach, kleines Prarrdorf 
mit wohlhabenden Einwohnern, 4 1%, St. 
von Bern, im Berniſchen Gtadtamt. Es 
liegt mir feinen Silialortfhaften Ober 
und Niederlindacd in einem, bie lieb» 
lichfte Mianniafaltigfeit enthuuenden, ſchö— 
nen Thalgelände, und hatte vormals feine 
eigenen Goetteur® deren Burg am Geftate 
eines Kleinen Sees lag, der jest in Moos— 
land verwandelt ift, bei lange anhaltenden 
Regenwetter aber fi ziemlich anfülle, und 
deifen urer beionders aur der Geite vom 
Nuchsacdergute zwischen Hbers» und 
Nieder: Kirblindah fehr fennbar find. Die 
Pfarre, welche auch noch Heimhaufen und 
Herrenſchwanden begreift, zähle 695 Seelen. 

Kirchſtett, Weiler mit 7 Häufern 
in Sanferrbal, im Wallififchen Zehnten 
Bir. 

Kirlen, serfireuter Drt in den näch— 
flen umaebungen von Altfätten im Et. 
Gallenſchen Bezirf Rheinthal. Er zählt 
65 Häufer, deren Bewohner nad Altſtät— 

en Prarrgenorfig find. 

»Kirfiten, Dörfchen mit einer Silial, 
kirche ın der Ridwaldenichen Prarre Stans, 
am Bürgenbera und dem Vierwaldſtätter— 
ſee, in einer rreundlichen, ungemein frucht⸗ 
baren Yaae, welde die fchonite Unterwal— 
dens it. Der unſelige Krieg des Jahrs 1798 
bat audy bier rurdterlihe Spuren binter« 
laſſen, und was Menichenbande erbaut, 
mit barbariichem Ungeſtum verbeert, Die 


Klee, Heiner Weiler in der Innerrho— 





neu aufgeführten Wohngebäude und die 
Kapelle , Tegtere vom Waſſer des Sees bei 
fpült, geben dem Drt jegt ein mialerifches 
reizendes Anfehen. 

Kiſtenberg, rauhes wildes Gebirg 
im Kanton Glarusf welches den Grenzſtock 
gegen den Bündenfchen Grauenbund aus« 
macht, mit ewigem Schnee und Eis bedeckt 
ift, und fi bei 1 Stunde weit bit an den 
Selbſanft erfiredt. Seine höchſte 
Kuppe it 8978 Fuß über das Meer. 

Kläckli, Weiter mit 22 Wohn: und 
Nebengebäuden im Ruederthal, im Kreiie 
Schöftfand im Aargauſchen Bezirf Kulm. 
N Klariden-Alpen, 1. Elari- 
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denih. Rhod Hirichberg. 
Klein-Dierweil, Prarrdorfauf 
der Auzernifchen Grenze im Kreife Meirn⸗ 
berg des Aargauſchen Bezirko Muri, lieat 
zur Linfen der Reuß, 21% Etunden von 
Muri, und zählt 61 Wohn- und Neben 
gebäude mit 607 Einwohnern. Der Pfarr: 
rag gehört der Kommende Higfird ‚ die 
Kollatur der Kaplanei hingegen der Ge— 
meinde. Enen, wo eine Gühre tiber die 
Reuß ift, gehört gleichfalls zu diefer Pfarre, 
Die Einwohner treiben beträchtliche Vieh— 
sucht und Viehhandel. 
Klein-Dietweil, ein Filial der 
Parre Rohrbach im Berniſchen Amt Narı 
wanaen, 3 Etunden von feinem Amtäfibe, 
Die Mühle dieſes Ort? murde aus den Stei— 
nen des alten Schloifes Gntenburg cv 
baut. 
Kleine Stiege, f. Scaletta. 
Kleintbal, ı. Sernftthal. 
Klettgau, das, ein Strich Landes 
unter Ecaffhbaufen zwifhen dem Rhein 
und dem Schwarzwald. Seine Lage ift ans 
aenehm, der Boden fruchtbar und reich an 
Eiſenerz, Gips und Mergel. Ungleich beſſer 
bevölkert und anaebauter ift der ſchweize—⸗ 
rifhe Antheil dieies Geländes, das theils 
fürſtlichſchwarzenbergiſch. Gebiet ift, theil® 
zum Zürchiſchen Amt Ealifan gehört, tbeils 
aber die beiden Schaffhaufenichen Randges 
richröbezirfe Ober» und Unterklettgau bib 
der. Es war im Mittelalter eine Habsburs 
girche Befiguna, kam in der Solge an die 
Grafen von Sulz, und von biefen an 
Schwarzjenberg. 


en 


Klingenberg, ein arofies, ſchönes 
und anſehnliches Schloß, faſt in der Mitte 
zwiſchen ber Thur und dem unterſee, im 
Thurgaufchen Kreife und Amte Steckborn. 
Es gehörte in vorigen Zeiten dem berühm⸗ 
ten adelichen Gefchlechte gleiches Namens, 
und fam 165 mit feinen Zugehörungen 
durch Kauf an das Kloſter Muri im Kar 
gau, in defen Beſitz es fich nod) befindet. 
Einer der Kapitularen jenes Kloftet? beſorgt 
bier, als Starthalter, die Berwalt 
@efälte. 1. 

Klingenried, Weiler nebſt einer 
Mahlmuhle im Bezitk der Pfarre Burg, 
im Kreiſe Eſchenz, im Thurgauſchen Amt 
ESteckborn. 

Klingenzell, eine chematiae Pe: 
tershauſenſche Probftei indem Thurgauſchen 
Kreife und Amte Steckborn. Gie liegt auf 
einem hoben Hügel über den Dörfern 
Eichen; und Mammern, hat ſchöne Gebäude 
und eine Waltfahrtsfirche zur ſchmerzhaf—⸗ 
ten Mutter. Sie fam ald eine Zubehörde 
ber ebemalinen Abtei Stein an dad Reichs, 
fift Peterspaufen. Die Pfarre begreift 43 
Seelen. 

Klingnau, Kreis im Aargauſchen 
Bezirk Zurzach, begreift nebſt Klingnau 
und Sionen die Ortſchaften Dettin— 
sen, Rietheim und Koblenz. Die 
Aar ergicht fi bier in den Rhein. 

Klingnau, Kreisort, Landſtädtchen 
ander Nar mit 159 Wohns und 34 Neben» 
acbauden, und 1421 Einwohnern. Die Page 
ter Stadt, welche nicht weit von dem Ein» 
Auf der Aar in den Rhein und nurt St. 
von Zurzach entfernt ift, wäre freilich 
ſehr vorcheilhart für den Handel und für 
ſtädtiſche Gewerbe; allein die meiften Eind 
wohner beichäftigen ſich doch Tieber mit dent 
Anbau ihrer trefflichen Weinberge, Gärten, 
Acker und Wiesen und mit der Schiffahrt. 
Das Kirchſpiel enthält, mit Inbegriff von 
Koblenz und Dettingen, 2682 Seelen. Hier 
war vormals ein @t. Blaſiſches Priorat, 
und ein Anıthaus des Bisthums Konſtanz. 
Der Ort fand als zur Landvogtei Baden 
gehörig ehedem unter dee Oberherrichaft 
der Kantone Zürich und Bern. In den 
Jahren 1535 und 1771 wurde er durch 
Seuersbrünfte ſchwet heimgeſucht. 

Kloönthal, das, im Kantor Glas 
rus. Ein rrijzendes Bergrhatt, dehnt ſich 
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vom Fuße des Glärniſch, und zwar von 
Morgen gegen Abend, längs der Löntſch 
4 Etunden weit bis zum Muottatbal aus, 
von weldem der Pragel es ſcheidet; gegen 
Mittag begrenzt es der Glärnifch , gegen 
Mitternacht dev Wiggis. Es hat herrliche 
Wieſen, Alpenweiden und Paubwaldungen, 
und auf den Bergen, deren Gipfel mit 
ewigem Echnee bedeckt find, vortrefflice 
zannen. Auch enthält ed einen 1 Stunde 
langen, 4, Etunde breiten ec, und viele 
zerſtreut Uegende Wohnungen und Hütten. 
In dieſem idylliſchen Thal, am Fuße des 
Glärniſch, iſt eine Inſchrift zum Andenfen 
Saldmon Geßners, von zwei jeiner 
Berehrern, Zwicki von Glarus und Bueler 
von Rapperswyl, in ein großes Felſenſtück 
eingehauen, Mehrere Bäume beſchatt 
dies einfache Denkmal, in deſſen Nähe ein 
Waſſerſall rauſcht. 

Kloſter, ein Hochgericht im Bündens 
(den Zehngerichrenbund, das einen Theil 
des Prettigau enthält, und in welchem der 
Fluß Landquart eatſrrinat. Es zählt 2103 
reſormirte, deutſchredende Einwohner, und 
umfaßt die Gemeinden Klofi ers, Ser 
neus, Saab, Eonters und Küblis. 
3m Jabr 1649 kaufte ſich dafrelbevon Defters 
reich ganz los. Es thellt fi in den innern 
und äufern Schnitz, von welden jeder 
feinen eigenen Randammann u, Richterſtuhl 
hat. In dieſem Hochgericht in 

Klofterg, eine große, aus 216 aröf. 
tentheils zerſtreut liegenden Häufern befie, 
hende Pfarrgemeinde, melde 947 Seeien 
zählt. Der Ort erithält Diele neue Gebäude 
und eine 1816 angelegte Schmelzhütte. lieber 
die Landauart Führt hier eine Brüde. 
Dat vormalige Yrämonftratehrerffofter et. 
Jacob bei der Kirche wurde im Jahr 1526 
aufgehoben. Bon Klofterd aus läßt ſich 
durch das Thal Sardasca und Über die Alv 
Erlorerta der ungeheure Selvrettagletſcher 
am bequemſten beſteigen. Auf der Nord» 
weſtſeite deſſelben iſt der faft unerfieigliche 

is Linard. | 
Klotem, wohlgebautes, beträchtliches 
Pfarrdorf mit einer vor zuͤglich ſchönen 
Kirche, 2 Stunden von Zürich und an der 
Landſtraße nah Egliſau, im Zürchiſchen 
Amt Embrach. Dir ort war vielleicht 
ſchon zur Zeit der Römer angebant; wel 
diH die Dort KI6085 am der ſogrnanmen 
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Schatzhal de gefundene marmorneSäule 
mit der daraufgegrabenen Infchrift : Genio 
Pag. Tjgor., und der fpäterhin (1724) ent- 
deifte ichöne, gewürfelte Fußboden, nebit 
allerlei Opferwerkzeugen u. a., die aufeinen 
Dianentempel hinzudeuten (dienen, wahr» 
ſcheinlich machen. Man traf auch nachher 
Spuren von Bädern mit Alabaſter gepfla⸗— 
ſtert. Unterhalb dieſes Orts in der La— 
chenwieſe iſt ein kleiner Teich (der gül⸗ 
dene Brunnen), aus welchem Brunnauels 
fen auffprudeln, die unergründlich fein jols 
ien. Auf derfelben ſchwimmen Slittern, 
die wie Silber fchimmern. Während des 
Kriegs im Jahr 1799, und nad bem er 
folgten Einrüßen der Defterreicher in bie 
Etadt Zürich, hatte der Erzherzog Karl 
einige Zeit hindurch in Kloten fein Haupt 
auartier. Zu der Pfarre Kloten geboren 
noch Gerlifpers,DOvfifen,&getids 
weil und Slattbrucd mir 1620 Einw. 
in 190 Häufern, Die Kouatur bängt vom 
Etifte Wettingen ab. 

Klübin, Fleines gandichtoß, Mühle 
und Oekonomiegebäude, zur Pfarre Klein: 
huningen gebörend, nahe dem Ausfluß der 
Wieſe in den Rhein, im Bafelihen Stadt; 
desirf. Es gehörte als Etaatögut vornials 
dem Kanton, ijegt ift ed aber Privateigens 
thum. 

Klus, die, ſehenswerthe Bergkluft 
des Jura mit zwei Weilern an derſelben 
Ein, und Ausgang, im Solothurniſchen 
Amt Bauftall. Die Straße von Baſel nad 
Solothurn führt der Dünnern nad ganz 
eben, zwiſchen hoben und wilden Selen 
durch diefen Schlund, über deſſen Oeffnung 
gegen Ballſtall das halbzerftorte Blauen: 
Kein auf einem Gelfen ruht, und der bis 
vor wenigen Jahren mit einer Mauer u. 
einem Thor beſchloſſen war, Hier bei der 
fogenannten innern Kluß, welde 23 
Bohne, 12 Nebengebäude, 1 Kapelle und 
140 Einwohner, die nach Ballſtall einge, 
pfarre find, zählt, liegt ein neu errichteter 
Höheofen, und an der Straße, beinahe in 
der Mitte diefer Bergkluft, fteht ein Prrün« 
dehaus für arme Landeskinder. Die auſ⸗ 
fere Klus, zur Prarre und Gemeinde 
Denfingen gebörend, beſteht aus 1 Kavele, 
Bleiche, einem Wirthshaus und einigen 
Nebengebauden. 

Klus, die, eine Thalenge bei Bolti⸗ 





gen im Berniſchen Ober ˖ Simmenthal, ober⸗ 

halb welcher, hoch im Gebirge, ein Stein 

foblenflög liegt, aus deiien Grube bier, 

feit 20 Jahren, die Geuerarbeiter Bernd 

mit. Brennfioffen verfehen werden, 

a eo Schloß, ſ. Blauen 
ein. 

Kneumieg, Meiner Weiler von 5 
Häufern ın der Auſſerrhodenſch. Geneinde 
Waldftatt, wo fich ein betraͤchtlicher Stein— 
bruch befindet. 

Kniri, kleiner Ort mit einer viel bes 
fuchten Kapelle in der Nidwaldenſch. Prarre 
Etans. Nahe dabei liegt der Kniriwald 
und ein Marmorbrud, aus welchem die 
fhönen Säulen der Stanſer Pfarrkirche 
genommen find. 

Knonau, ein Zürchiſches Oberanıt, 
das von Stallifon und Bonfietten an alle 
Geneinden im Welten ded Albis, bis an 
die Kantons: Maren in ſich begreift, daher 
es im Oſten von der Albisferte, im Welten 
von den Aargauiſchen Aemtern Muri und 
Bremgarten, im GSuden vom Kanton Zug, 
und im Norden vom Stadtamt Zurich be 
grenzt wird. Es enthält die Kirchgemeins 
den Knonau, Cappel, Haufen, 
Mettmenfterten, Affoltern, Rif 
ferfihweil, Weugfi, Hedingen, 
Mafhwanden, Ditenbad, Bom 
fetten und Stalliton mit 9610 ve 
formirten Einwohnern. Der Boden diefes 
Oberamts ift einer der fruchtbarften. Wein 
trägt er zwar nicht viel, deftomehr Obſt 
und infonderheit Birnen, aus welden nur 
in allgugroßer Menge Moft gepreßt wird, 
Die höhern Gegenden find wegen ber vor 
trefflihen Weiden vorzüglich fur die Vieh— 
zucht, die niedrigern aber theils zu herriis 
ben Wieſen angelegt , oder zum Kornbau 
auſſerſt gefchickt; daber Viehzucht und Ges 
treidebau die Hauptnahrungsquellen der 
Einwohner find, welche aud einen ber 
trächtlichen Handel mit Butter, mit jums 
gem Vieh und mit Maitvieh treiben, und 
fich durch Größe, ftarken Körperban und 
eigenthümliche Kleidung auszeichnen, 

Knonau, großes Pfarrdorf von 57 
Wohngebäuden und 410 Einwohnern an der 
Landſtraße von Zürich nach Luzern, in einer 
fruchtbaren und wegen der Weberrefte 
vieler Schlöffer des Mittelalterd merkwür⸗ 
digen Gegend, Es hat eine Kirche, deren 





Inneres fehr anfprechend ift, und ein Schloß, 
. jent der Sitz des Oberamtmannd, und in 
frühern Tagen dad Eigenthum des uralt 
adelihen Geſchlechts der Meyer von 
Zürich, von denen Gerold daſſelbe mit 
den dazu gehörigen Gerichten, aus Unmuth 
über die Mißheirath eined Sohns, doc) mit 
Borbehalt des Beinamensvon Anonau, 
an die Stadt Zürich verkaufte. Diefer Orr 
it fehr wohlhabend, und feine Feldmarf 
allein liefert jährlich im Durchſchnitt über 
60:009 Biertel an Aepfeln und Birnen, 
Knonau befaf vor Zeiten gewiſſe Vorrechte, 
welche ed aber bei einer Auflebnung gegen 
den Etaat von Zürich 1646 verlor, fo wie 
denn diefes Amt an der Infurreftion im 
Jahr 1804 ebenfalls wieder einigen Ans 
theil nahm, und dadurch obrigkeitliche Ahn⸗ 
dung fich zuzog. 

Knutwyl, beträchtliches Prarrdorf, 
unweit ber Strafe don Zofingen nach Zus 
gern, im Luzerniſchen Besirkögerichtöfreife 
und Amte Surfee. Es liegt am Abhange 
eine? fruchtbaren Hügeld, hat gutes Adern 
feld, befigt mit einigen feiner Nachbaror, 
ten eine große, von der Eur bemwäfferte, 
und zum Theil ald Viehweide benuste Ge—⸗ 
meindetrift, umd zählt 1107 Kirchgenoffen. 
Die hiefigedem heil. Bartholomäus 
geweihte Pfarrlirde, it im Jahr 1820 
neu und anfebnlih aufgeführt worden. 
Dieſer fehr alte Ort fam als eine Grob» 
burgifche Befigung im Jahr 1230 an bie 
Edeln von Iffenthal, und im Jahr 1407 
an Luzern. Die Abtei Et. Urban übt das 
Kollaturrecht aus, welches fie fid 1579 
erwarb. Der Landbau ift die Hauptnah⸗ 
rungsquelle der biegen Drtdeinwohner. 
Mit feinen Zugebörungen begreift Knutwyl 
280 Gebäude. Ganz nahe von hier liegt 

Anutwyl, Bad, weldes feit dem 
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts durd) 
mehrere dafelbft gemachte trefflihe Kuren 
fehr vortheilbaft bekannt ift. Die Quelle 
wird zum Baden und Krinfen gegen Lähs 
mungen, rheumatiſche Zufälle, Gicht 
u.f.w. gebraucht. Die Gebäude find ganz in 
neuerm Gefhniac, wohl unterbalten, und 
beauem eingerichtet; und haben fehr reis 
sende Umgebungen. Der jekige Eigenthü— 
mer dieſes Kurortd, Herr Sutermeifter 
von Zufingen, ift unausgeiegt für die Ver: 
tchönerung dieſes Bades bemüht. 
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Kob el, heißen im Kanton &t. Gallen: 
1) ein Ei. Dörſchen mit einer Kapelle und 
einem fchönen dem &chaffneramt in St. 
Ballen gehörigen Landaut in der Pfarre 
Bernang im Bezirf Rheinthal ; 2) ein kl. 
Teiler mit’ einer Kapelle in der Pfarre 
Rüthy in demfelben Bezirk. 

Kobelmald, Fatholiihes Pfarrdorf 
von 51 Häufern und 240 Fatholifchen Eins 
wohnern im Kreife Rüty im St. Ballen 
fchen Bezirk Rheinthal. Diefer Ort hat einen 
ſehr mirrelmäßigen Boden, und dennod 
haben feine Einwohner eine eigene Pfarr; 
vfründe, Kirche und Schule in den neue 
fien Zeiten aeftiftet, 

Kobelwies, Dürfhen von 13 Hi 
fern und 70 Einwohnern in der Pfarre 
KRobelwald im Gt. Gallenſchen Berk 
Rheinthal. Eine Viertelftunde oberhalb 
diefed Orts liest dad Bad, beffen Quelle 
mit ſtarkem Schwefelaerud aus der nahen 
Kriſtallhöle am Fuße des Kamor her» 
ausflieft, und gegen Wechfelfieber vorzüg⸗ 
(ih gerühmt wird. In eben diefer Kriftall 
böle findet man auch Spiegelſpat in fehr 
großer Menge. 

Koblenz, f. Eoblens. 

Köllifen, Kreis im argaufchen 
Amt Zofingen, enthält die zwei Kirchfpiele 
Köllilen und Uerkheim, nebft dem 
in biefelben eingepfarrten Drtichaften Gafr 
fenweil, Oberdorf, Danibach und Hinter 
wyl. 

Kölliken, Kreisort, großes und 
ſchönes Pfarrdorf in einem weiten und 
fruchtbaren Thal, durch welches fich die 
große Margauer- Straße hinabzieht, zwi⸗ 
hen Marau und Zofingen, von jedem die 
fer beiden Orte 2 Stunden entiernt. Es 
beſitzt Jahrmarktsrecht, zählt 226 Wohn 
und Nebengebäude, und mit feinem Filial 
Saffenweil 2453 Einwohner. Einige 
Alterthumsdforicher leiten den Namen dieſes 
Orts von in eollibus her, woraus im Mit 
telafter ECollindhoven, umd endlich der 
jepige Name Kölliten entiianden ein 
fol. Man hat hier viele römifhe Münzen 
ausaegraben. 

Königsfelden, eine vormalige 
Abtei, bei welcher ſich einft ein Klariſſen⸗ 
Konnen« umd ein Minoriten + Mannstlos 
fier befanden, eine halbe Viertelftunde 
von Brugg, im Aargaufchen Bezirk dieſes 
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Namens, Es liest in einer weiten, aut anı 


gebauten Ebene, und wurde von der Kaiferin 
Elifaberbh u. der Königin Agnes von Ungarn 
gerade aufder Stelle gegründet, wo Kaifer 
Albrecht ermordet war. Mit dem Mermögen 
der wirklichen und angeblichen Theilnehmer 
de3 Mordes wurden bie Baukoſten befirit 
ten, und die beiben Klöſter ausgefteuert. 
Agnes felbit nahm bier ben Schleier, und 
noch bejucht jeder Reifende mit Intereſſe 
ihre Zelle. In der hoben, mit großen Ring» 
mauern umgebenen Kirche find manche Ins» 
ſchriften und viele ihone Glasmalereien 
fehenswerth.. Yuch waren bier mehrere Pers 
jonen aus dem habiburg » öfterreichiichen 
Haufe begraben, deren Wappen u. Bildniſſe 
fih noch in dem vormaligen Kloftergebäude 
befinden; ihre Gebeine wurden aber auf 
infuchen der Kaiferin Marin Therefia 1770 
bier weagenomnin und in der Abtei Et. 
Blafien im Schwarzwalde beigefegt. 1528 
hob man beide Gtifter auf, und dad Gebäude 
bes Kloſters ward theild in ein Gvital vers 
wandelt, theils dem Berniſchen Landvogt 
oder Hofneifter zur Wohnung eingeräunit. 
Bon einem Theil der Einkünfte verbeſſerte 
man zwanzig Pfarren. Das Uchrige ward 
zur Verpfleaung von Armen und Kranfen 
und zu andern Staatsauggaben verwandt, 
est hat die Kegierung ded Kantons Aargau 
bier ein Krankenhaus mit fünfzig Betten 
und ein Irrenhaus mit 44 Zellen für Ge 
müthskranke errichtet; beide Anftalten wer: 
den vom Staat erhalten, 

Könik, reiches Pfarrdorf, 1 Gtunde 
von Bern, im Bernifchen Stadtamt. Es 
liegt in dem ſogenannten Könisthäl,, am 
Fuße de: Hurtenberag, und hat ein Schloß, 
auf welchem von 1729 an, wo Bern die 
biefige vormalige Deutfch » Ordenskommende 
für 120,000 Tbaler faufte, bi8 1798 ein 
Ammann von Bern wohnte, der zugleich 
die Gefälle bob, welche dieſe Stiftung bier 
und in der Umgegend befaß. Der verfiorbene 
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lebte bier »on 1779 — 1785 in diefer Eigen: 
(daft. Das Kirchſpiel dieſes Orts erſtreckt 
ſich über dieortſchaften Wabern, Schlier, 
Gaſel, Ober⸗ und Niederſcherli, 


Ober⸗ und Niederwangen, Mengi— 


ſtorf, Oberried, Liebenweil, 
Harzweil und über viele zerſtreute Höfe, 
Landſitze u.f.w. Die Zahl der Kirchge— 


noſſen- aber beläuft ſich auf 3699 Seelen. 
Die günfiige Lage von Könis, verbunden 
mit dem Fleiß und der Häuslichkeit feiner 
wirtbichaftlihen Bewohner , machen dass 
felbe zu einem der wohlhabenſten Dörfer 
des Kantons Bern. 

Koblfirft, der, ein im Norden des 
Kantons Zürich befindlicher, gegen den 
Rhein fich verflächender Berg, längs und 
zur Rechten der Straße von Benfen nad) 
Feuerthalen. Er bat auf beiden Geiten 
iböne Waldungen und gegen Dften und 
Süden nupbaren Pflanzboden. 

Kolbrunnen, fi. Weiler in der 
Pfarre Kiederburen, im St. Galtenfchen 
Bezirk Goſſau. 

Kollbalden, unteren. obere, 
fchönes Gelände mit 23 zerfireuten Häufern, 
In der Auiierrhodenfch. Gemeinde Rehtobel. 

Kollmerau, Culmerau, gr. 
Dorf mit einer ber h. Ehrikina geweih— 
ten Wallfahrtskirche, auf einem Berg, in 
ber Pfarre Triengen und dem Quzernifchen 
Bezirksaerichtdkreife und Amt Gurfee. Im 
3.1325 fan die Twingherrlichkeit dieſes 
Orts an Graf Rudolph v. Habfburg. 

Kollrütbe, Fi. Weiler von 7 Hſ. 
und 70 Einwohnern, in der Aufferrhod, 
Gemeinde Rehtobel. 

Konolfingen, Amt, im Kanton 
Bern, groß und fruchtbar, zieht fich füds» 
öftlih von Bern, in einem aus mehrern 
ſchönen Thälern beftebenden reisenden Ges 


‚lände, zwifchen der Mar und dem Enmens 


tbal, bis nad Chun. Man ficht in dbems 
jelben überall aeräumige und befonders fehr 
viele neue Bauernbäufer von der mannigs 
faltigfien Bauart; Schöne Echlöffer und 
Sandfige, reiche Sruchtfelder, noch einträg» 
lichere Wieſen, ſchönen Obfibau und großes 
anſehnliches Vieh. Ein geſundes wirth— 
ſchaftliches, wohlhabendes Volk bewohnt 
dieſe freundliche Gegend, die ein Vorland 
zum Emmenthal ausmacht. Dieſes Amt 
zählt 2692 Wohngebäude, von welchen 
2316 in der Brandverſicherung ſtehen, die 
Zahl fämntlier&inwohner beträgt 21,477. 
Die Kirchfpiele dieſes Amts find Wyll, in 
deſſen Schloß der Dberamtmann wohnt, 
Diesbad (Ober), Widtrad, Müns 
figen, Worb, Wallringen, Big 
len und Höchſtetten. 
Konolfingen, Dorf in der Piarre 





Münfiaen und dem Berniſch. Amt gleiches 
Namens, 1% Stunde von Höchſtetten. Im 
Mittelalter war diefer Ort der Sitz eines 
Landgericht? für Klein: Buraund, hatte 
fpäterhin feinen befondern Adelſitz, und 
fam 1397 durch Schenkung an bie Kar: 
thbaufe Thorberg. Eines der 4 ehemaligen 
Berniſchen Landagerichte trug, fo wie ber 
jegige Amtsbezirk, davon feinen Namen, 
den ed auch dem jegigen Amtöbezirfe leiht. 
Konfanz j, der Kofnib, Stadt, 
unter 470 307/ 10// der Breite und 260 48/ 
der Ränge, der Hauptort ded zum Groß» 
berzostbum Baden gehörigen Seekreiſes, 
liegt (1089 Fuß über dem Mittelmeer) an 
den Ausfluife des Kheind aus dem Bodenſee, 
it mit Wällen und Mauern umgeben , 
und enthält mit &@infchlu ber 3 Vorftädte 
778 Häufer und 4500 Einwohner, eine 
Kathedral⸗ und vier Prarrfirden , ein 
Kapusinerflofter, ein Dominikaner Nonnen: 
kloſter, ein bifhofliches Generalvikariat, 
ein Lycãum und ein Hoſpital. Die Ein: 
wohner nähren fi vom Weinbau, vom 
Handel und von der Schiffahrt und Güter: 
verjentung auf dem Rhein und dem Boden» 
fee. Konftan; ward im Jahr 297 von den 
Kaiſer Conſtantius Ehlorus erbaut, und im 
3.630 (nach einigen ſchon früher) wurde 
das Bisthum von Windiſch hierher verlegt. 
In den Zeiten des Mittelalters war dieſe 
Etadt eine freie Reichsſtadt, und hatte mehr 
al3 36,000 Einwohner , fehr blühenden 
handel u. große Leinwandfabrifen; allein 
wegen der großen Kirdhenverfammlung, 
wilde von I414— 1418 bier ihre Sitzungen 
bielt, und die berühmten Märtyrer Jos 
hann Huß und Hieronymus von Prag vers 
brennen ließ, famen mehr als 100,000 
Sremde in Konftanz sufammen, wodurch 
Wohnungen und Lebensmittel zu fo hoben 
Preifen ſtiegen, daß fich viele der gewerb: 
famften Einwohner nah St. Gallen bega— 
ben, Noch fieht man hier den Thurm, in 
welbem Huf gefangen ſaß; das Kaufhaus 
mit dem großen Saale, we dad Konzilium 
schalten wurde; die Stühle, worauf der 
Papſt und der Kalter Sigmund geſeſſen 
haben follen, und den Drt des Echeiterbaus 
fens, auf welben Huf und Hieronymus 
von Prag verbrannt wurden. Einen ev 
freulihern Anblick zewährt jedoch die Inſel 
Reichenau im Buvenfee und das Hoch rei 
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zendere Eiland Meinau, wohin man vom 
Bande aus über einen großen Steg gelangen 
fann. Die Ausſichten von dem Thurm der 
Karhedralfirhe, auf dem Damm und am 
Hafen find aleichfaitd unbeſchreiblich ſchön, 
und befonders anmutbig fimd die Luftfabrren 
auf dem Boden» und Zellerfee, jo wie im 
Srüblinge die Weae von bier nad Stein 
und Et. Gallen durd die blühenden Obi 
wälder des Thurgans. 

Nah der Achterflärung des Herzogt 
Sriedrich von Defterreich (1415) verpfändete 
Kaifer Sigismund die Landarafſchaft Thurs 
gau an die Etadt Konſtanz, welde zwar 
einige Jahre nachher das Land felbft wieder 
zurückgeben mußte, aber bis zum 3.1499 
im Befise des Blutbannd (der peinlichen 
Gerichtsvflege) blieb. Auch dieſes Recht 
mußte Konſtanz im gedachten Jahre der 
Eidsgenoſſenſchaft abtreten. 1474 ward 
bier zwiſchen den Eidsgenoſſen und dem Her⸗ 
soge Sigmund von Defterreich nach heinahe 
160jährigen Seindieligfeiten und Kriegen 
(unter Gewährleitung Frankreichs) ein 
ewiger Friede geſchloſſen; und 1510 
bewarb ſich die Stadt um die Aufnahme in 
den eidsgenöſſiſchen Bund, welche aber 
verweigert wurde, Zur Zeit der Kirchen» 
trennung traten jedoch die Kantone Zürich 
und Bern zum Schute ded neuen Glaubens» 
bekenntniſſes in ein Burgrecht mit Konftanz, 
wo die Reformation fo arte Gortichritte 
gemacht hatte, daß fich der Bifchof und meh» 
rere Domherren wegbegeben mußten. Als 
aber dieſes Bündniß durch den innern Reli, 
gionskrieg der Schweizer und durch die das 
maligen Ereigniffe in Deutfchland wieder 
zerriffen ward, wurde der fatholifche Gottes— 
dient zu Konſtanz hergeftellt, und 1559 
mußte fih die Stadt dem Haufe Defterreich 
unterwerfen. Durch den Prefburger Frie— 
den vom Jahr 1805 Fam fie endlich an das 
Großherzogthum Baden. Das Bisthum 

Konſtanz war bis zur Reformation 
im 16 Jahrh. eines der größten Bisthümer 
in Deutichland. Die Bifchöfe wohnten ur, 
fprünglich zu Vindoniſſa, einer alten römi— 
fhen Stadt an der Mar, welde aber in 
einem Kriege wiſchen den Varenen und 
Burgundern zerkört ward , worauf ber 
Kenia Childebert 11 das Biethbum nach 
Konftanz verlegte. Der erſte befannte 
Biſchof au Windiſch oder Vindoniſſa Kiel 
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Bubuldus, und von ihm bis zum letzten 
Biſchof von Konſtanz, Karl Theodor von 
Dalberg , vorherigen Gürften » Brimad des 
Rheinbundes und Großherzog von Frank—⸗ 
furt, zäblte man im Ganzen 87 Biſchöfe, 
denen der größte Theil der kathol. Schweiz 
in geiftliden Dingen unterworfen war. 
Im J. 1802 warb das weltliche, in Deutſch⸗ 
Iand liegende Gebiet diefed Bisthums ans 
dern Fürften zugetheilt, und aus Beforanif 
vor einer aänzlichen Auflöſung deſſelben 
fuchten die zu der Konitanziichen Didcefe 
gehörigen Kantone eine Trennung von der» 
felben und die Errichtung eined eigenen 
ſchweizeriſchen Bisthums vorzubereiten. 
Durch ein Breve vom 7 Oftober 1814 gab 
Pius VII feine Zuſtimmung zu jener beiihm 
nachgefuchten Trennung, und für die bis 
dahin der geiftlichen Gewalt und Aufficht 
des Biſchofs von Konftanz untergeordneten 
Kantone ward von Kom aus ein interimifti- 
fcher apoſtoliſcher Vikar ernannt. Nach 
den Tode deſſelben (1819) kam dieſe Leitung 
der Firchliben Ungelegenbeiten an den 
Biſchof von Ehur, dem fie, nach päpftlicher 
Anordnung, fo lange proviforifch übertra: 
gen ward, bis neue Bisthümer in der 
Schweiz errichtet fein werden. Im Tren- 
nungsiahr'1814 betrug die Geſammtzahl 
der fchweizerirch + Eonftanzifchen Diözefan- 
Angehörigen 239,570 Seelen. Bon Kon: 
ſtanz aus ift für Reiſende auch die Kleine 
Inſel Reiche nau befuchendwerth, welde 
11, Etunde lang und 1, Et. breit, im 
Unter« oder Zefterfee liegt. Sie gehört feit 
4302 zum Bezirfäamt Konftanz, im Baden: 
(hen Seekreiſe, enthält die drei Dörfer 
St. Johann und Ober » und Nlicder + Zell 
mit 280 Häufern u. etwa 1400 Einwohnern. 
Dies reizende Eiland, welches faft gany mit 
Weinhügeln, Obſtbäumen und Getreide: 
feldern bedeckt ift, liefert den beften Wein 
am deutichen Geſtade des Bodenſees. Im 
Jahr 724 ward hier eine Benediktinerabtei, 
eine der reichſten in Deutſchland, geſtiftet. 
Sie beſaß vortreffliche Handſchriften über 
die Geſchichte des Mittelalters, und der 
Abt war deutſcher Reichsfürt. Im J. 1542 
wurde fie dem Bisthum Konſtanz einver—⸗ 
leibt, und 1799 ward auch das Kloſter auf: 
schoben. Kaiſer Karl der Dicke farb auf 
der Inſel Reichenau (888) in Dürftigkeit, 
nachdem er alte Aronen Karls des Großen 


se 


verloren hatte, und warb in der Abtei bes 
graben. Am öftlichen Ufer der Inſel liegen 
die Trümmer der Burg Schopflen. Im 
Herbite ſchwindet das Waſſer des Zellerfees 
fo fehr, dak man von Schopflen aus nadı 
Wollmatingen im Badenfchen zu Guß geben 
fann (m. f. auch Bodenfee). 

Koppigen, Vrarrdorf mit weiten 
Aderftrecken und autem Zeldbau, auf der 
linken Seite der Aargauer Straße, im Ber: 
nifhen Amt Burgdorf. Ein fiſchreicher 
Bad bewärert zwar den Ort, verurfacht 
aber auch, daß das ihn berührende Gelände 
viel Sumpfboden enthält. Zu Kovpigen 
find St. Niklaus, Oeſchberg, Oolchi— 
ſtorf und noch andere kleine Weiler kirch⸗ 
genöſſig. Die Pfarre zählt 1431 Seelen. 
Die Mauern bed hier geſtandenen Burgſtalls 
ſind längſt verſchüttet, Pfarrhaus und 
Kirche hingegen 1723 neugebaut worden. 

Kornau, Dörfchen in der Pfarre 
Jonſchwyl und dem Et. Gallenſchen Bezirk 
Untertoggenburg. 

Kornberg, eine Rhode der Gemeinde 
Altſtätten, im Et. Ballenfchen Bez. Rheins 
thal, die 156 Häufer zählt, aber nur Wiefen 
und Ackerfeld hat. 

Kottmwyl, fi. Dörfchen in der Pfarre 
Ertiöweil, in dem Luzernifhen Bezirks— 
gerichtöfreife und Amt Williiau. Vormals 
war der ältefte aus dem Geſchlecht S d.ny» 
der von Wartenfee Twingberr dieſes 
Orts. Mit Zuswyl und Geewagen bilder es 
eine (Hemeinde, welche 56 Gebäude zählt, 

Kradolf, El. Gemeinde aus zerftreuten 
Häufergruvpen beftehend, im Kr. Sulgen, 
im Thurg. Amt Biſchofszell. 

Kräberenbrüde, die, eineneue 
ſchöne, fleinerne Brücke über die Gitter, 
1 Stunde von St. Ballen, an der Etrafe 
nah Zürich. Sie ift Aber eine graufe 
Schlucht gebaut, 590 Fuß Jana, 27 Fuß 
breit und 85 Fuß über den Fluß erhaben. 
Diefed vortreflihe Werk wurde auf Koften 
ded Kantons St. Ballen im 3.1811 vollendet. 
Zunächſt dabei befindet fi ein zu Bruggen 
firdhgenöffige® Dörfchen von 10 Häufern 
und 80 Einwohnern, Namens Stoden. 

Kräbern, großer Veraforft im Bez. 
der Annerrhodenih. Silial Eggerftanden. 

Kragen, in, ein allenthalben von 
hohen Bergen eng zufammengedrängtes 
Thälchen, wo eine weither befuchte Glas—⸗ 





bütte und ein ärmliches Badehaus nebft 
einer Kapelle ſtehen, in der Pfarre Kiut: 
ftalden und dem Luzerniſch. Amt Entlebuch. 
Der von dem Meinen Bergſee am Feuerſtein 
abflieffende Kragenbah flieht hier in der 
Nähe in die Emme; dad Bab aber wird 
siemlih ſtark aus dem Bernifchen Emmen, 
thal beſucht. 

Krailigen, kl. Dorf an ber Land— 
ſtraße von Solothurn nach Bern, in der 
Pfarre Bätterfinden, im Bernifchen, Amt 
Sraubrunnen , .auf der Grenze gegen 
Eolviburn. 

Kramburg, ein alter Burgſtall mit 
einigen Häufern , in der Pfarre Kirchdorf, 
im Bernifhen Amt Geftigen. Die Edeln 
dieſes Orts zeiaten ſich der Stadt Bern in 
der Vorzeit befonders ergeben. 

Krankenhaus, das äuffere, 
liegt 1, Stunde von der Etadt Bern, zur 
Rechten der Straße nach der Papiermühle, 
und es werden nur folche, die mit Kräge 
und Ausſatz behaftet find, oder Benerifche 
in daffelbe aufgenonmen. Nabe dabei das 
Irrenhaus, welches auf einer Anhöhe einer 
feinen Burg nicht unähnlich ficht. 

Krattigen, Dörfhen mirden Ruinen 
einer längft verrallenen Burg am Tbuner; 
fee, in der Pfarre Aeſche, im Berniſchen 
Amt Srutigen. Eine Elaenheit dieſes Orts 
war, daß vor Zeiten die Leute bier fehr alt 
wurden, und Greifevon 100 Jahren waren 
feine Geltenbheit. 

Krauchthal, das, ein enger Gr 
birasfchlund im Kanton Glarud, der fi 
bei Matt im Eernfttbal öffner, und aus 
welchem der wilde Krauchbach hervoritrömt, 
und das Gelände um das Dorf Matt oft 
beihädiat. Auf der Alp des Krauchthals 
ift ein kaltes Bad, welches ehemals berühmt 
war, jegt aber wenig benußt wird, 

Krauchtbal, Pfarrdorf am Fuße 
des anfehnliben Schloſſes Thorbera, in 
dem fogenannten Krauchthal, 3 Etunden 
von Bern, und an der Straße von bdiefer 
Stadt nach Bursdorf, im Bernifhen Amt 
Buradorf. Obgleich der Boden hier nicht 
fehr fruchtbar fein foll, fo hat ihn forafältige 
Bewirthichaftung doch fehr ergiebig gemacht. 
Heben dem Amthaufe Chorberg, Het» 
tismwnu! und Hueb find noch mehrere zer 
fireute Höfe bier pfarrgenöſſig, und die 
Pfarre enthält 1272 Seelen. 
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Krauiden, Dörfchen in der Wrarre 
Muri bei Bern, zur Rechten der Etraße 
von diefer Stadt nah Thun. Die Häufer, 
von Sructbäumen befchattet, zeugen von 
dem Wohlftande ihrer Bewohner. 

Krefibuch, ki. Ort in der Pfarre 
Romishorn, im Kr. Uttweil u, bem Thurg. 
Amt Urbon. eine Lage ift eben fo am 
mutbig als fruchtbar. 

Kreub, sum, aroke Silialgemeinde 
von dem Zürcher Großmünfter, zunächſt 
der Stadt Zürich, auf dem rechten tifer 
des Zürcherfeed. Eie beareift die Orrfchaften 
und Häufergrupven Hottinaen, Hirs— 
landen, Balgriſt, zum Kreug, wo 
die Kirche ſteht, Rieſpach, Fluntern, 
im Seefeld, Hegibach, Müble— 
bad, am Wildbad, Fluegaß, im 
Wonneberg u.a., zählt 493 Wohngeb. 
und 3200 ©erlen. Neben mannisfaltigen 
Naturfhbönheiten und einer vortbeilbaften 
Verbindung mit der ihn ganz naden Stadt, 
zeichnet fich dieſelbe durch den wunderichös 
nen Anbau ihres Geländes vorzugsweiſe 
aus. Sie gehört in das Stadtamt Zürich. 

Kreutz, Heilige, eine zur Ehre 
dbesb.Kreunesg geweihte Kirche mit einem 
Beicht⸗, Miſſions⸗ und großen Gaſthauſe, 
auf einem Berge in der Pfarre Hadle u. dem 
Luzerniſch. A. Entlebuch. Zu diefer Kirche 
geicheben viele Wallfahrten, u. die Ausſicht, 
die man bier (3780 F. überd Meer erhaben) 
genießt, ift weit u. herrlich. Am Michaelis 
tag feiern die Entlebucher bei diefer Walls 
fahrtöftätte ein Kampf» oder Echwinafeft. 

Kreutz, Heilige, an der neuen 
Straße von Er. Ballen nach Konftanz, ein 
Weiler von 7 Wohngeb. und einer fhönen 
Kapelle, inder Pfarre St. Fiden und dem 
Et. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Dieſen 
Namen trägt auch im Bezirk Sargans ein 
Dörfhen von 15 Häufern und einer Filial⸗ 
firche von Mels, in demfelben Kanton. 

Kreubegg, ein Berg im St. Gallen» 
fhen Bezirk uͤntertoggenbura , 2St. von 
Lichtenſteig, an der Zürcher Grenze. Im 
J. 1757 verſank auf demſelben nach u. nach 
ein Strich Landes von mehrern Jucharten. 

Kreutzen, eine Kirche u. Kaplaneis 
haus, A St. von der Stadt Solothurn. 
Beide find eine von Rolliſche Stif— 
tung, weshalb auch diefer Solorhurnifchen 
Samilie, weiche in der Kirche ihre Begräb⸗ 
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nifftelfen hat, die Kollatur der Pründe 
sufteht. Gebentwertb if auch in dieſer 
Kirche das Modell des h. Grabes zu Zerufas 
len, Nächſt bei Kreugen find die berühmten 
Steinbrüche, in welchen 40 — 50 fehr 
geichichte Arbeiter ſtets beichäftiat find. Die 
Steine aehen nah Bern, Bafel u. Neuen: 
burg, und werden in einer Eäge zu Tifch» 
blättern, Kaminen u. f. w. zubereitet. 
Kreublingen, eine vrädtia ge 
baute Abtei regulirter Auguſtiner + Chor: 
herren, in herrlicher Lage am Bodenſee, 
in der Gemeinde Egelöhofen und im Thura. 
Amt Bortlieben. Wahrſcheinlich ift fie im 
J. 936 geftiftet worden. Sie ftand vormals 
nahe bei Konftanz, ward aber bei der ſchwe— 
dDifchen Belagerung biefer Stadt geplündert 
und abaebrannt. In frühern Zeiten war 
Kreuslingen ein Reichsſtift und Mitglied 
des ſchwäbiſchen Kreiſes. Sehenswerth if 
hier in der Kirche eine ganze Leidensgeſchichte 
in faſt tauſend autgearbeiteten Holzſiguren 
von einen Schuh Höhe, die von einem tiroler 
Bildſchnitzer in der Srift von 18 Jahren 
ausgehauen worden ift. Dem Kloſter gegen» 
über zeigt die Siechenhauskapelle an ihrer 
Mauer zwei der älteften Bildwerfe in ber 
Schweiz, die Apofiel Petrus und Paulus 
vorstellend. Der 1801 verftorbene hieſige 
Prälat Anton Lug zeichnete fih durch 
feine theologifche Gelehrtbeit und als Asce: 
tifer aus; und der jest lebende Stiftskapi— 
tular Mainrad Kerler ift ald Kenner 
und Beförderer eines befiern Rebenbaues 
rühmlich befannt. Die Kreuglingifche Klo 
fierpfarre zählt 190 Seelen. 
Kreubfirafe, auf der, ein feit 
einigen Jahren angeleater Meiler in der 
Gemeinde Oftringen, Kreis Marburg und 
den Aargauſch. Bez. Sofingen. In demfelben 
durchſchneidet die große Handelsſtraße von 
Baſel nach Luzern jene von Bern nach dem 
Aargau und Zürich. 
Kreutztrichter, der, heißt der 
jenige Theil des Vierwaldſtätterſees, wo er 
feine größte Breite bar, und deſſen Arme 
nad) Küßnacht und Alpnach ein Kreuß bil: 
den. Er if eine Stunde weit vorn Luzern 
in der Gegend des Meggenhorns, und 9% 
währt eine reizende Anſicht. 
Kriegfietten, Amt, im Kanton 
Eolothburn , grenzt nördlich an die Yar, 
fudlich und Öftlich aber an den Kanton Bern 





und deiien Aemter Wangen, Burgdorf und 
Sraubrunnen , weitwärtd aber an daß 
Amt Buchesgberg. Es befteht größtentheilt 
aus einer fich über die Emmte hinaus gegen 
Herzogenbuchfee sichenden Ebene, die präch—⸗ 
tige Felder, viele Dörfer, auch fhönen Wie 
fenboden und beträditliche Waldungen bat, 
und hier u. da zu janften Hügeln fich erhebt. 
Feldwirthſchaft und Viehzucht find einträg⸗ 
lich, und die Hauptbeſchäſtigung der Ein⸗ 
wohner. Die 4 Gerichte, in welche daſſelbe 
eingetbeile ift, beißen Kriegftetten, 
Biberift, Gubigen'und Zudweil, 
Eie zählen 1171 Wohn» und Nebengebäude 
mit 5030 kathol. Einw. 

Kriegitetten, Kirhort aus 13 Kr. 
u.85 Einw. beftiebend. Mit demſelben ift eine 
weitläufige Prarrgemtinde verbunden. 30 
ſephSpätti, Prarrer alihier (geft. 1317, 
ftiftere ein Bermädtnif von 3000 f., deſſen 
Zinſen ausichließiich zu Lehrgeldern belichis 
ger Handwerker an arme aber fittliche und 
fübige Jünglinge in diefer Kirchgemeinde 
verwendet werden follen; auch beftimmte 
dieser menſchenfreundliche Priefter alle feine 
beutfchen Bücher, deren er eine große 
Sammlung befaß, zu einer Lejebibliotnef 
für Kriegſtettens Pfarrgenoſſen. Hier ift 
eine Papiermühle von Benedikt Zieg— 
ler u. Comp. in Solothurn. Die Rechte 
über diefen Ort brachte Solothurn nach und 
nad an ſich; und im Jahr 1517 ſprach c# 
feine Bewohner um eine Geltfumme von ' 
der Leibeigenfchaft los. 

Kriens, Piarrdorf 1, St. weſtlich 
von Luzern, im Bezirksgerichtskreiſe gleiche 
Namens und den Luzernifchen Stadtamt, 
Es liegt mir feiner fhon im J.1100 geitirte 
ten und 1685 neugebauten fire, die eine 
reisende Ausſicht gewährt und fich daher 
vorthellhaft ausnimmt, in dem fogenannten 
niannigfaltig geſchmückten baumreichen und 
fruditbaren Krienferboden, über 
welchem die Veſte Schaueniee maleriſch 
emporragt. Der Pfarrſprengel dieſes Orts 
zählt 1894 Seelen. Die Nähe der Stadt 
macht Kriens für die Quzernifche Jugend 
zu einem Wallfahrtsort der Freude. Mit 
feinen Zugehörungen enthält Kriens 453 
Wohn, und Nebengebäude, 

Kriensbach, der, entforinat auf 
bein Pilarıs. Man tbeilt ihn in den Obern 
und Untern. Der erftere heißt auch der 





Nenabadh((.Kenabad). Der lentere 
läuft nach verichiedenen Krümmungen umd 
Zuflüſſen von Bergwaſſern, den Krienier: 
boden hinab, gegen die Stadt Luzern, ſetzt 
nach und nach mehrere Mühlen u. Arbeits⸗ 
Rätten vermittelſt eines abgeleiteten Kanals 
in Thätigkeit, und endiat feinen Lauf in 
£uzern Heine Etadt, wo er ſich der Reuß 
mittheilt. 

Kriesbaum, auch Kirsbaum, 
zerſtreuter Weiler in der Berniſch. Pfarre 
und dem Amt Srutigen. 

Kriesbrunmen, Dörfhen in der 
Dfarre Gugaisberg und im Bernifch. Amt 
Schwarzenburg. 

Krieſern, ehemals Grießern, 
kathol. Pfarrdorf von 65 Hauſern und 300 
Einw. im &r. Oberried und dem Gt. Ballen» 
fchen Bezirk Rheintbal, Stunde von Alt 
hätten. Es liegt am Rhein, über welchen 
bier eine Fähre angelegt ift, bat eine aute 
Schule, ımb feine Einwohner find wenig 
bemittelte Acderbauern. Am 3.1758 be 
ſchädigte der ausgetretene Rhein diefen Ort, 
der ohnehin viel Eumpfland beſitzt, auſſer⸗ 
ordentlich. 

Krillberg, M.Dorf in der Pfarre 
Wengi und dem Kreife Lommis, im Thurg. 
Amt Tobel. 

Krinau, reform. Pfarrdorf von 31 
Häufern und 180 Einw. im Kreife Fichten: 
feig und im St. Gallenſch. Bez. Obertoggen: 
burg. Die politifche Gemeinde, zu welcher 
Gurtberg, Shaufelbera und Alt— 
ſchwyl achören, enthält 63 Wohngeb. u. 
350 Geelen, und bat meiftend zehentfrcie 
Güter nebft Fiſcherei und Jagdrechten. Die 
wenigen Katholiten find nah Bütſchwyl 
einaevfarrt, 

Krifpalt, 1. Erifpalt. 

Kröfchenbrunnen, Hi. Häuſer⸗ 
gruppe mit einer Zolftätte, Mablmühle u. 
einem Wirthshauſe, an der Strafe u. dem 
Ausgange des Emmenthals in dad Entle 
buch , in der Pfarre Zrub und im Berniſch. 
Anıt Eignau. Hier werben biäweilen von 
den rüftigen Emmenthalern unter ihnen 
felbit oder mit den kampfluſtigen Entle— 
bucdern Schwingtage „oder Hirtenfefte ge⸗ 
halten. 

Kronberg, r.Eronberg. 

Krumenau, Pfarrdorf von 30 Hf. 
und 200 parität, Einw., im &r. Neßlau 
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und dem Gt. Gallenſch. Yes. Obertonaenb. 
Die Kirche des Orts wird v. den Reformirten 
zum Gottesdienfte beinahe allein benust, 
da fich die Katholifen der Kirche des nahen 
vormaligen Kloſters Neu St. Johann 
bedienen. Die politiſche Gemeinde zählt 
in den vielen dazu gehörigen Ortſchaften 
und Weilern 287 Wohngeb. und 1400 wohl⸗ 
habende Einwohner, die ſich vorzüglich 
von Landbau und Viehhandel nähren. 

Krummbach, kl. Weiler mit einer 
Kapelle, in der Pfarre Büren und im Lu— 
gernifchen Amt Gurfee. 

Arummen, in, verfciedene Höfe 
in der Pfarre Tuggen u. dem Schwyzerſch. 
Bezirk Mark, 

Küblis, reform. Prarrdorf von 370 
Einw., im Hochgerichte Klofier, im Büns 
denfhen Schngerichtenbund. Es liegt auf 
der rechten Eeite der Landauart, I Etunde 
von Saas, gehört zum äuſſern Schnitz de$ 
Hodgerihts, und bier find die Weiler 
Prada und Tells kirchgenöſſig. Küblis 
hält 3 ſtark befuchte Jahrmärkte; an feiner 
Kirche it dad Heiligenbild St. Chriſt oph 
gemalt, von weldem die Eage geht, daß 
die feindlichen Eoldaten im 3.1622, um 
defielben willen , dieſe Kirche mir der Vers 
wüfung verſchont hätten. Oberhalb des 
Doris lag dad längft zertrümmerte Edhtofi 
Stadian, von deſſen alten Dynaſten 
Walther von Stadian, Herzog Alı 
brechts von Defterreich Pandvoat zu Werfen, 
im 3.1352 bei Käfeld mir 50 andern Kits 
tern blieb. 

Kuef, rt. Come. 

Küber, 1. Schweiz. 

Kühleweil, Dörihen am Längen 
berg, in der Pfarre Zimmerwald und im 
Berniichen Amt GSeftigen. 

KRümmertsbaufen, Dorf und 
Gemeinde in der Pfarre Sommeri und im 
Kr. Sulgen, im Tburg. A. Biſchofszell. 

Enngn Dingen y eines Dorf mit 
einem Schulhaus, unweit der großen Land» 
firaße von Zofingen nah Warburg, mit 
einer flaben, fruchtbaren Feldmark, in 
dem Aargauſchen Kirchipiel und Bezirk 
Bofingen. 

Künten, Eleined Dorf mit einer Mühle 
im Kreiie und ber Pfarre Nobrdorf, im 
Aargauſchen Besirf Baden, Es zählt 40 
Gebäude, 
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Küfnacht, anfehnticher, autgebauter 
Siecten von 1556 Kommuniltanten, unter 
welchen 618 Attivbürger find, nordweft: 
lich unten am Rigi und an einer Bucht 
des Vierwaldfiärterfeed, im Schwyziſchen 
Bezirk gleichrd Namens. Er liegt in einem 





Einwohner fehr mit Baummolfen +» mb 
Gridenmweberei ‚, und man zählte bier che» 
mals 400 Weberſtühl. Auch in zu Küße, 
nacht eine aute, von Zürich aus farkbe 
fuchte Badeanfialt. In dem Wirrbehauie 
iur Sonne, aus weldent man eine vor: 


| 


| 


fehr reisenden Gelände, welches bie und da 
mit Weinſtoöcken beſetzt ift, zwiſchen ſchönen 
Wieſen und Obſtbäumen, und hat eine 
hübſche Pfarrkirche und eine Euft oder 


süalich schöne Ausſicht hat, befinder fich eine | 
mufterbaft eingerichtete Effiafabrite, Bor | 
der Reformation war bier eine Johanniter 

Kommende, deren Einfünfteder legte Kon | 


Waarenniederlane. Diefer Ort ift berühmt 
in den Nahrbüdern der Vorzeit wegen der 
naben Burg, einft des übelberüchtigten 
Vogt Geßlers Wohnfig, deren Trümmer 
auf einem die umliegende Gegend trefflich 
beherrichenden Hügel fichtbar find. Hicher 
wollte Geßler den muthvollen Zeit in einem 
Kahn über den Bierwaldftätterfee brinaen, 
um ihn in Seffeln zu legen. Da erhob ſich 
ein Sturm, und Tell, welcher als geſchick— 
ter Schiffer dad Ruder nehmen mufte, 
fprana aus dem Kahn auf ein weit ber: 
vorragendes Felſenſtück, welches daher jetzt 
noch Tellsplatte heißt, und erſchoß 
den Tirannen mit einem Pfeil in der bob» 
len Gaſſe. Eine Kapelle am Wiege nadı 
Immenſee bezeichnet die Etelle, wo dies 
geſchah. Im Jahre 1424 trat Küßnacht 
mit dem Kanton Schwyz in ein Landrecht, 
welches in eine Amtertbanenihaft nad 
und nad übergieng. Noch im Jahr 1798, 
als Schwyz eine oeffenfive Stellung gesen 
Sranfreih angenommen, fiellte ed fein 
Mannfchaftöfontingent zum Kampfe gegen 
die Franzoien, verlangte aber zugleich von 
der fouverainen Landesgemeinde politische 
Sreiheit und Rechtsgleichheit mitallen Bürs 
gern ded Kantons. Im Jahr 1810 wurde 
bier auf einer Allmend, bei jufälliger 
Ausfiocfung eines alten Kaftanienbaums 
ein irdener Topf mir 4000 Stück römi— 
ſchen Münzen aus den Zeiten der Kaifer 
Klaudiud, Didius, Galienus 
u. f. w. entdeckt, die alle gut konfervirt 
waren, und von dem Entdecker ald ein uns 
braucbarer Schatz verkauft worden find. 
Küfnacht, yrofes hübfches Dorf, 
im Zürichſchen Amt Meilen, auf einer 
Erdzunge am öſtlichen Ufer ded Zürcher; 
Eert, eine Stunde von der Hauptftadt. Es 
liegt an einer fehr ſchönen und vortrefflich 
anacbauten’ Geaend. Auſſer dem fAarfen 
Bein» und Landbau beichäftigen fich bie 


menthbur Konrad Schmid, , ein vertrauter 
Sreund von Iwingli, mit welchem er 1531 
su Kappel blich, und ein eifriser und g& 


lehrter Beförderer der Kirchenverbefferung, | 


1525 dem Kath von Zurich übergab, der 
die Rommenthurei in ein Ant verwandelte. 
Fest wird das Gebäude der ebemaligen 
Kommende von einem Einnehmer derStaats⸗ 
gefälle aus den Seegegenden bewohnt. Kit: 
nadıt nabm seit dem Jahr 1795 bis 1804 
mit andern Gemeinden am Zürichſee an 
den Mißvergnügen wegen begehrten aber 
bobeitlich vermweigerten größern Freiheiten 
u.f. w. Theil. Ueber dem Dorfe ftanden 
einft die beiden Burgen Wurpyund Balpı 
die erfie wurde 1268 zerfiört, die weite 
war bewohnt bis ind vierzehnte Jahrhun⸗ 
dert. Die Kirchgemeinde, su welder He 
lebad, Goldbach, Itfhnad, Auf 
der Sord, Im Lindenberg, Bam 
gen, Lindau, Wiltiswadt, Ober 
wacht, Küfferwacht und Kalten: 
fein gehören, zählt 1560 Einwohner in 
245 Häufern. 

Küttigen, gr. Dorf in der Pfarre 
und dem Kreife Kirchberg im Margauichen 
Bezirk Aarau 14, Stunde von der Haupts 
ſtadt. Es zählt 236 Wohn» und Nebenges 
bäude, 1ſchönes Edulhaus und 1162 Ein« 
wohner, welche durch ihre Arbeitfamkeit in 
der ganzen Umaeaend vortheilbaft befannt 
find. Es hat beträchtlichen Rebbau, Guns 
und Mergelaruben. Auf der Höhe der Gta, 
felega bricht auter Alabaſter. Durch daſ⸗ 
ſelbe zieht fih die neue Handelsſtraße von 
Aarau nah Bafel, und auf einem Geld 
über dem Dorfe erblickt man die Ruinen 
der alten Burg Königftein. Dat hiefiae 
Eiſenerz Vergwerk ift gegenwärtig ziemlich 
erſchöpft. Schon vor mehr denn hundert 
Jahren wurde hier Er; genraben, doc 
meiftend nur Raubbau getrieben, und in der 
Solgezeit ward dad Werk an die Eifem 





ſchmelze Albbrugg vervachtet, bis e8 die 
Regierung wieder an ſich nahm, 
Küttigfofen, Kleines Dörfchen 
von 18 Wonn + und eben jo viel Nebenges 
bäuden mit 125 reformirten adferbauenden 
Einwohnern ın der Piarre Metigen und im 
Erlothurniihen Amt Bucheggbrrg. 
Kubfirften, die fieben. Dieien 
Namen führen eben fo viele machte Hörner 
des die Nordſeite des Waltenftärterfees um: 
faſſenden Selfengebirges. Es trennt die St. 
Gallenih. Bez. Toagenburg und Sargand, 
und die fieben auf demijelben hoch in der 
Wolfengegend ſich fonnenden Felsſpitzen 
beißen: der Oberſpitz, Wattſtock, 
Ammonberg, Speerkamm, Auim: 
tenberg, ber Sidel» und Ochſen— 
Tamm. Ihrer ungebeuren Höbe wegen 
werden fie schon bei Schaffbaufen, Grauen 
feld u.f. w. geſehen. 
Kulm, ein Berirf im Kanton Aargau, 
grenzt gegen Morgen an den Bezirk Lenz 
burg und den Kanton Luzern; gegen Abend 
an den Bezirk Zofingen; gegen Mittag an 
den Kanton Luzern; gegen Mitternacht an 
die Bezirke Aarau und Lenzburg. Er be 
ftebt aus den Kreiien Kulm, Qundiid- 
wyl, Rynach oder Reinach, Leut—⸗ 
wyl und Schöftland, bie auſſer 5 eben 
jo benannten Kirchſpielen auch die Kirch— 
ſpiele Birrweil und Rued enthalten. 
In dieſem Bezirke find 16 Dörfer, 5 Weis 
ler, 15 einzelne Höfe, 13 Getreidemühlen, 
eine Kalt» und Ziegelbrennerei, 8 Kirchen 
und 19,700 (fämmelich reformirte) Einw. 
Durch den Loskauf der Zebnten und Boden, 
iinfe, und durch den ausdauernden Fleiß 
der Einwohner, welche fib auch zum Theil 
mit Baummwollenipinnerei beſchäftigen, bat 
fi) der Landbau fo fehr gehoben, daß dieier 
Bezirk jetzt Korn verfaufen kann, welches 
fonft für den einenen Bedarf nicht zureichte. 
Kulm, Dber- und Niederr, 
iwei aroße nahe beifammen liegende Dör- 
fer, von denen Dber : Kulm der Bezirks, 
und Kreidort ift, und 164, Nieder Kulm 
aber 197 Wohn, und Nebengebäude ent: 
bält. Beide Dörfer bilden, mit Teufen 
tbal und den ringsumber zerfireuten Horen, 
ein Rirchfpiel, weldes 5732 Seelen zählt. 
Zu Dver-gulm ift die Kirche, und zu Nie 
der- Kulm ein obrigkeitliches Kornmagazin. 
Um erſtern Orte, wo ſich Gpinnmardinen 
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berinden, wurden ſchon im den Jahren 1758 
und 1760 römiihe Alterthbumer enrdedt. 
Die Münzen waren aus den Zeiten von 
Auauft bi auf Marimusg, und das 
Mauerwerk, welches 5 Fuß unter der Erde 
ift, (bien aus Ueberreſten von Waſſerlei— 
tungen, Bädern und andern romiſchen Ans 
lagen zu beitehen. Die Lange eines diefer 
Brbände betrug 380, bie Breite 80 Schuh. 
Auf dem fogenannten Mauerhubel 
ſoll ein Kaftell nebit der Wohnung des rös 
mifchen Beſehlshabers im GSommierlager 
gettanden haben. 

Kulm, Rigie, der höchſte Givfel des 
Rigibergs ım Kanton Schwyz. Er 
erhebt ſich 4250 Zuß über den Waſſerſpie⸗ 
gel des Zugerfees, und 5555 Fuß übers 
Meer. Wegen der herrlichen Gernficht, die 
man von demfelben genicht, und welde 
ſowohl des Abends bei Gonnenunteraang 
als in der Grub vor und nach den: Aufgang 
derfeiben, auferordentliih und einzig iſt, 
wird er bäufg von Reiienden aus allen 
Ländern befudt. Im Eommer 1816 warb 
hier auf dDiefem Kulm der Bau eines Wirths⸗ 
bauses vollendet, der durch Beiträge vieler 
Greunde der ſchönen Natur zu Etande ge 
bracht wurde. Daß unermeßlich weite Re 
lief, über welchem man bier ichwebt, zu 
ſchildern, und in demfelben die Taufende 
von Gegenfttänden aus der fanften Natur, 
wie die graufenvollen Erfcheinungen aus 
der Gebirgswelt, welche alte hier dem Blicke 
fi entgegendrängen, zu beichreiden, kann 
bier der Ort nicht fein ; auch wurde die ges 
lungenite Darftellung von der ſich aur dem 
Rigi-Kulm entfaltenden Pracht und Größe 
der Ausficht, immer nur cin höchſt unvollk 
kommenes Bild zur Anſchauung bringen, 
weit nicht leicht auf dem Erdball Erwas 
gefunden wird, das mit dem Zauber dieſes 
großen Schauſpiels zu vergleichen wäre, 

Kummried, fl. Ort in der Pfarre 
Albligen und dem Berniid. U. Ehwarzens 
burg. 

Kungels, f. Guntgls. 

Kunzenbad, das, anmuthig geler 
gened Badhaus in der Nabe der Haraaus 
hen Stadt Zofingen, von einem des Nas 
mens Kunz erbaut, daher es diejen Nas 
men träat. 

Kuppel, Dorf mit 103 Einwohnern, 
im Walurñſchen Zehnten Raron. Der Glet⸗ 
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ſcherſtrom Lötſchbach nimmt hier ein ander 
res wildes Bergwaffer, dad auf einem raus 
ben Nebenthälchen hervorrauſcht, auf. 

Kurzdorf, reformirtes Pfarrdorf 
von 550 Einwohnern bei der Thurgauſch. 
Hauptſtadt Frauenfeld, jenfeits dee Murg. 
Der Pfarrer dieſes Orts ift zu einigen geift: 
lihen Verrichtungen in der Stadtfirdhe und 
Gemeinde zu Frauenfeld verpflichtet. 

Kurzenberg, der, ein großer und 
langer , waldbeflcideter Berg, zum Theil 
in der Pfarre Diesbach und im Bernifchen 

- Amt Konolfingen, in derfen einfamen Höhen 
und Abhängen viele zerfireute Hofe ih be 
finden. 

Kurzeneythal, ein ſchmales, mit 
fchönen Wieren und einigen Häuſern ge 
ſchmücktes Feines Thal in der Pfarre Su 
miswald und im Berniſch. A. Trachſelwald. 

Kurz-Rikenbach, Dorf, Kirche 
und reformirte Prurre im Kreiſe Egelsho— 
fen, im Thurgaufhen Amt Gottlieben. 
Dieter Ort liegt in der Nähe von Kreuzlin— 
gen, zwiſchen Weingärten und fchonen 
obftwäldern, und har mit Enelshofen, wo 
auch feine Einwohner mitaezäaplt find, einen 
gemeinſchaftlichen Pfarrer. 

Kyburg, ein Oberamt im Kanton 
Zürich, sieht ſich in der nördlichen Grenz 
linie von Lindau bis an die Töß, und füd» 
lich nad Wyla, vondort bis an die Grenze 
gegen den Kanton Et. Ballen. Im Süden, 
vom füdfihen Ende des Pfeffikerſees bis 
wieder gegen die Et. Gallenſchen Grenze, 
und wird demnach von den Aemtern Win: 
terthur, Embrach, Greifenfee und Grüs 
ningen, und dem Kanton Et. Ballen ein: 
geſchloſſen. Das Amt Kyburg in feinem 
jegigen Umfange iſt bergicht und die Gruchts 
barfeit fehr verichieden. An einigen Orten 
gedeihen die Früchte für die Hauswirth— 
ſchaft noch fehr wohl, daher der Frucht— 
bau in denfelben ziemlich blühend it; an 


andern ift er dagegen mühfam, und wiirde. 


die Anſtrengung von Geiten der Menichen 
und der Zugtbgere kaum lohnen, wenn das 
Gras und die Futterfräuter nicht der eiaent- 
liche Gewinn ded Bodens wären, der nad) 
dreijührigem Anbau wieder bracd liegend, 
diefelben 6 — 5 Zahre hindurch hervor: 
bringt. Da die Naturerzeuaniffe ſparſamer 
als in mancher andern Gegend find, ſo wiſ⸗ 
fen ſich die Einwohner mit Fabrikarbeiten 
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und Verſertigung von hötzernem Haus—⸗ 
und Ackergeſchirr zu helfen, welches ſie im 
ganzen Kanton und deſſen Nachbarſchaft 
abzufegen’fuchen. Die Pfarren diefes Amts, 
Sternenberg, Bauma, Wyla, 
Wildberg, Weißlingen, Ayburg, 
Ruffifon, Hittnau, Pfeffikon, 
Sehraltorf, Zlinau und Lindau 
zählen 16630 reformirte Einwohner. 

Kyburg, ein aus feinen Trummern 
wieder hergeitelltes , fehr anſehnliches, fe 
tee Schloß im Zürchiſchen Amt diefes Nas 
mens. Es iſt eine uralte Anlage, und war 
da5 Stammhaus der Grafen von Kyburg, 
welche in das fiebente Jahrhundert him 
aufiteigen. Der heil. Ulrich, Biſchof 
von Augsburg, Toll auf demſelben geboren 
fein, Kaifer Konradiı folles im. 1018 
erobert, und Abt Ulrich von St. Ballen 
im 3. 1079 zerftört haben. Im J. 1264 
erlofh die männlihe Samilie von Anburg. 
Hierauf Fam es anGraf Rudolph von 
Habsburg, nachherigen Kaifer; im 3. 
1424 überaab e8 Kaiſer Sigmund mit 
der dazu gehörigen großen Herrſchaft der 
Stadt Züri. Es liegt auf einer Anhöhe 
1 Stunde von Rinterthur In einer wilden 
romantiſchenumgebung. Bon dieſemSchloß, 
auf welchem vor der Revolution ein Zürs 
chiſcher Landvogt, Regent über 60,000 Ein⸗ 
mwohner, wobnte, hat man eine herrliche Aus⸗ 
fit. Jetzt ift ed der Sig des Ober » mt» 
manns. Zumächit dabei auf derfelben Ans 
höhe, gerade vor der Schloßbrüce liegt 

Kybursg, ein Pfarrdorf, welches mit 
Ettenhaufen und Brinagen 350 
Einwohner in 56" Käufern zählt. Im 
Jahr 1819 wurden hier dad Pfarr⸗ Wirths. 
und Schulhaus nebft einigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden ein Raub der Slammen. Die 
obrigkeitliche Amtskanzlei konnte nur durch 
große Anftrenaung der zu Hilfe cilenden 
Nacıbarn aeretter werden. 

Kyburg, Feiner Weiler von 4 Wohn 
und 6 Kebengebäuden in der Pfarre Aeris 
gen des Solothurninih. Amts Bucdegaberg. 


L. 


Laas⸗—Mühle, die, eine Getrei⸗ 
demühle am Fuße der Ebenalp im Kanton 
Appenzel Innerrhoden. Sie ſteht nicht 
weit vom Urſprung der Sitter, über 
welche hier eine Brücke führt. 
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Lach aur, groKes Dort im Waadtläns 
diſchen Kreife und Diftrifte Coſſonay, in 
welchen vor der Glaubendtrennung eine 
Daithefer-Kommenderie war, 314 Stunde 
von Lauſanne. 

Lachen, hübſcher Sieden mit 870 
Summunitanten, an einer ſüdlichen Bucht 
des obern Zürderfeed, im Schwyzeriſchen 
Bezirk Mar. Er liegt auf der von Zürich 
nah Chur führenden Straße, und bier ift 
ein ftarfer Durchgang von Waaren und 
Fremden, fo wie eine bedeutende Schiffahrt 
und Niederlage von Kaufmannsaütern, 
Eine Fabrik von Baumwollenzeugen bes 
ihärtiat mehrere Einwohner. Die anfehn: 
liche Kirche mit 2 Thurmen ziert den Brit 
ungemein, und gewährt befonderd von der 
Seeſeite einen fehe angenehmen Anblic, 
Hier öſſnet fih das Wagaithal, und auf 
den Ethelberg führt ein Gußvfad. 

Lachen, beißen im Kanton Thurgau 
mehrere Bauernbofe in den Pfarren Salm⸗ 
ſach, Aadorf und Roggweil. ’ 

Lachen, in der, zerfireute Weiler 

an der Straße zwiſchen Et. Gallen und 
Bruggen im Kreife Straubenzell unb St. 
Gallenſchen Bezirk Rorſchach. 
Rad, auf der, zwei Bezirke Landes 
im St. Gallenſchen obern Toggenburg, der 
eine mit 18 zerſtreuten Häuſern in der 
Pfarre Wattweil; der andere mit 70 eben⸗ 
ſalls einzeln ſtehenden Wohngebäuden in der 
Prarre Neßlau. 

Laderenca, Patbol. Bfargemeinde 
im innern Galanfa, im Hocdgerichte Miſor 
im Bündenfhen Grauenbund. Sie gibt mit 
Arviao an bie Civilbehörde 2, und an 
das Kriminalgerichr 3 Mitglieder, 

Ladir, kleiner Fatholifher Pfarrort 
von 102 Einwohn. im Hochgerichte Gruob 
im Bündenſchen Grauenbund. Er bildet 
mit Shnaus eine Nachbarſchaft. 

Läbern, Amt, im Kanton Eolo 
thurn, wird im Süden von der Aar, im 
often von dem Bernifhen Amt Wangen, 
im Weften vom Bernifchen Amt Büren, 
und im Norden vom Zernifchen Anıt Miüns 
fer begrenzt. Es enthält die ganze füdliche 
Abdachung des Jura (hier Läherhergs) bis 
an die Aar, von Grenden abwärts bid an 
die Singer unter Flumenthal, und iſt nicht 
UüÜberall aleih iruchtbar, indem die Bar 
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durch ihren ſchleichenden Lauf an einigen 
Etellen die anliegende Ebene ſumpfig macht. 
Indeſſen werden die Feldwirthſchaft und 
Viehzucht mit Vortheil betrieben. Diefes 
Amt begreift bie 4 Gerichte Grenchen, 
Selzach, Dberdborf und Glumem 
thal mit 1329 Wohn und Nebengebäu— 
den und 5652 katholiſchen Einwohnern, 
die man einft St. urienfnaben hieß, weil 
fie leibeigene Gotteshausleute ded Et. Ur 
fenftifts zu Solothurn waren. 

Lägern, die, if der öſtlichſte Theit 
des Jura, und beginnt ziemlich fleil bei 
dem Dorfe Dielfktorf im Kanton Zürich, 
von wo er fidh zwei Stunden weit bis Ba» 
den Hin erftreckt. Die Hochwache bei Rer 
genfverg, welche man wegen der herrlichen 
Ausficht häufig befucht , Liegt 3029 Fuß iiber 
dem Meer und 1729 Fuß über dem Zürs 
cherſee. Auf der Nordfeite diefes Kaltftein, 
aebirges finden fi @ipslager und häufiger 
Mergel, defien fich die Anwohner zur Ver: 
beſſerung ihrer Gelder bedienen. 

2ängendorf, Dorf von 44 Wohn 
und 20 Nebengebäuden mir 288 Einwohn. 
in der Pfarre Oberdorf und im Solothurni— 
(hen Amt Läbern. Diefer Ort hat zwei 
Getreidemühlen und eine ſchöne, fruchtbare 
Geldmarf , 14, Stunde von der Hauptftadt. 

Lätfch, veformirtes Pfarrdorf von 
145 Einwohnern im Hochgerichte Dbervag 
im Bündenfchen Gotteshautbund. Es liegt 
14 Etunde von Bergün, auf einem grasi 
reichen Berg, und bat mit Stuls cinen 
Ammann und 4 Geichworne, 

Lätten, aub Letten, der, eine 
Gegend unweit Zürich, mit verfchiedenen 
Zurchiſchen Landfigen und einer großen 
Kattun- und Zigdruderei, In der Filial— 
pfarre Wipfingen im Amt Zürich. 

Küttenberg, der, im Lusernen, 
(dien Amt Williſau, ein mit Gütern und 
Holjungen beffeideter Berg , in der Rich 
tung von Wykon bi Daamerfels 
fen, beien eigenthümliche Gteinart ein 
feuerfeiter Sandftein ift, der hHäufia gebros 
hen und ind Ausland mit großem Bor 
tbeil verfauft wird. 

ZAäufelfingen, Pfarrdorf am 
untern Hauenftein im Baſelſchen Bezirk 
Siſſach. Et liegt 950 Fuß Über Bafel und 
1730 über die Meeresfläche, zählt 92 Häu: 
jer und 425 Einwohner, bat 2 Getreide, 
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und eben fo viele Gipdmühlen, eine 
Echneid» und eine Delmühle nebft ver 
ſchiedenen Brofeffioniften. Diefer Ort treibt 
ziemlichen, aber der hochliegenden und raus 
ben Felder wegen fehr mühfamen Ackerbau ; 
und neben diefem und der Viehzucht gewährt 
auch die Vorſpann noch Nahrung, welcde 
lesteve jedobh durch die neu anzulegende 
Etrafe uber den Hauenftein in der Golge 
dernundert werden bürtte. Die aus dem 
israuen Alterthum herſtammende Kirche 
nebſt Pfarrwohnung liegt angenehm auf 
einem Hugel, an dem nahen, 3110 Fuß 
hohen Wieſenberge. 

Laimenthal, das, ſüdweſtwärts 
der Stadt Baſel, ein offenes und frucht— 
barcs , vom Birfich bewarfertes Thal. Es 
erfireckt fih von Landefron (eigentlich von 
dem Dorfe Kaimen) bis an die Schiff: 
tande von Bafel, hat vortrenl. Viehzucht, 
ftarten und ergiebigen Ackerbau, einträg— 
liche Weingärten , viele wohlhabende Ein: 
wohner und anıehnliche Dorfer. Der größere 
Theil dieſes Ihals gehört zum Kanton Bar 
fel, der Eleinere zu Golorburn. 

Zajour, Pfarrgemeinde im Bern. 
Am Munster, im Unifang der Courtine 
von Belleley, mir 477 Einw., 3 Et. von 
feinem Amtsorte entfernt. Die beiden For⸗— 
net find bier cingepfarrt. Die Seldmarf 
Liefer Gemeinde befteht aus Bergen und 
Thälern, und iR zu Wiefen, Weiden und 
Holzungen angelegt. 

LaLance, eine alte Karthaufe, welde 
von Otto von &randfon im J. 1320 
in der Einfamfeit einer weiten Waldung 
geftiftet worden und jest Privatgur it, am 
Suße des Jura, wo der Neuenburger Ser 
deufelben beſpult, im Waadtländ. Diftrift 
Grandion. Diefen Namen fuhrt in demſel— 
ben Diftrikt ein großes Gehölz in der Nähe 
der Aiguille de Baulmes. 

Zalden, Dorf und beiondere Ge 
nieinde mit 89 Einw,., auf der rechten 
Rhoneſeite fruchtbar gelegen, im Wallif. 
Zehnten Viſp, am Eingange eines kleinen 
fib in die Hochalpen erftredenden Thals. 

Lalliaz, ein im Jahr 1813 neu und 
geraumig aufgefuhrtes Badehaus in der 
Gemeinde Blonay und dem Waadtl. Diftr. 
Vevay, in einem einfamen Bergebal. Die 
Quelle, in ihren Wirkungen jenen des Heil: 
waſſers am Berniſchen Gurnigel ähn— 





lich, war ſchon im J. 1550 aefchänt, aber 
erit im I. 1813 durch die Errichtung eines 
Badegebäudes zu fchicfliher Benugung der 
Kurgälte eingerichtet. Der Genuß reiner 
Alpenluft und die Mannigfaltigkeit der 
Spaziergänge in dem malerifchen Hirten. 
gelände verfchaffen diefem Badeort bisweis 
fen ziemlich ſtarken Beſuch. 


Laloche, Weiler mit 14 Einw. in 
der Pfarre Finhaut im Waltififch. Sehnten 
St. Maurice. 


Lamboing, deutic gammlin- 
gen, auf dem Tefienberg in der Pfarre 
Dieffe, mit 237 Seelen, im Bern. Amt 
Erlad. Im Jahr 1817 ift dieſes Dorf fat 
ganz abgebrannt. Bon 70 Wohngebäuden 
lagen in Zeit von einer Stunde 64 in Aſche, 
wodurch den Berunglückten ein Schaden von 
120,000 Sr. verurfacht wurde. 


Lamone, Pfarrort, zu welchem Car 
dempino gehört, im Kr. Vezia und Teſſin. 
Re. Lugano. Es liegt in einem kleinen 
Geitenthal, nicht fern von der Straße von 
dem Monttenel nad Lauis. 

Zampenberg, Dori auf einer 
fruchtbaren Ebene auf dem weltlichen Berg» 
faun des Hölliteiner Thald, im Baſelſchen 
Bez. Waldenburg. Es zählt 50 Häufer und 
269 Einw,, welche die Bandweberei ftarf 
betreiben. Es hat gute Ackerfelder, aber 
wenig Wicfen, und ift nach Benweil eins 
gepfarrt. In einer Nähe liege das fchone 
Bergſchloß Wildenftein, 

Lampersweil, Dörfhen in ber 
Pfarre Wigoldingen und dem Ar. Mär 
Rerten, im Thurg. Amt Weinfelden. Der 
Ort har eine ftarf befuchte Mahlmühle. 

Lamura, Kleiner Weiler mit 10 Eins 
wohnern in der Wallif. Prarre und dem 
Zehnten Eitten. 

Lancey, Piarrdorf und Meicrei des 
8. Genr auf einer Anhöhe, von der man 
eine ausgebreitete Ausficht genieht. Hier 
wohnt der Genfer Staatsrath Karl Pics 
ter, bekannt durch feine Erfahrungen und 
ausgezeichneten XBerfe über den Acderbau, 
und als Unterbändier für die Schweiz bei 
den Verträgen von Paris und Turin. Zur 
Meierei gehören Petit-kancy, Gt. 
George, Aueued’Arve, 

Xandecy, Fl. Dorf und Gemeinde 


| in der Genfer Meierei Compeſieres, in einer 





fhönen Ebene unmeit ber Straße nad 
Annecy. 

gandenberg, Alten-, Ho— 
den» uno Breiten», drei Schlofier 
an der Töß im Turbenthal im Zürichichen 
Amt Winterthur, von welden das im 
fehözehnten Jahrhundert neuerbaute@chlof 
Breitenlandenbergnoc gegenwärtig 
bewohnt wird, die übrigen aber in Trüm— 
mern liegen. Die uralte Gamilie dieſes 
Namens, noch in einigen Sproſſen fort: 
lehend, war ſchon im adıten Jahrhundert 
begütert und angefehben, und vom zehnten 
bis ins fechdzehnte Jahrhundert aufferor 
dentlich zahlreich. Anfangs gegen die Eids⸗ 
genofen verloren viele ihr Leben in den 
Schlachten bei Morgarten und Näfeld; 
fpäterhin für dieſelben, verewigten fie fich 
durch unfterbliche Thaten, wie Wildhband 
bei Greifenſee (1444) und Friſchhans 
bei Murten (1476). 

Landeron, Feine Stadt in der 
Neuenburg. Kaftellanei gleihed Namens, 
am Einflufe der Theile in den Bielerfee. 
Sie enthält 162 Häufer, ein Kapuziner, 
kloſter und 820 Einwohner, die ſich vorzüg: 
lid von Weinbau, Schiffahrt und Sifcherei 
nähren. Die Etadt verfagte im Jabr 1707 
dem Könige von Preuffen die Huldigung, 
als die drei Stände des Landes ihn zu ihrem 
Oberherrn erflärten, und ihr Religiondeifer 
mußte mie Waffengewalt befämpft werden. 
Hier fiegte auch der alte Glaube über die 
neue Lehre im 3%. 1542, durch Mehrheit 
tiner einzigen Stimme. 

Landersweilen, Dörfcen in der 
Pfarre und dem Kr. Bußnang im Thurg. 
Amt Weinfelden. 

2Zandismwyl- Viertel, eine Mb 
thbeilung der Pfarre Biglen im Bern. Amt 
Konoffingen. 

Landquart, die, ein wilder 
Bersftrom im K. Graubünden. Sie ent 
fpringt am Fuße des Selvretta im Pretti: 
gau, nimmt in dem Thal, welches fie durch⸗ 
firöme , viele Bäche auf und ergieht fich 
nach zwölfſtündigem Laufe in den Rhein, 
deſſen Bert fie durch ihr Geſchiebe erhöht, 
und dadurch leicht großen Schaden verur: 
fachen kann, dem man durch foftbare Maas 
regein vorbeugen muß. 

Landquart, fleines Dörfhen in der 
PMarre Berg, im Et, Bat. Brei. Rorſchach. 
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Landſchlacht, parität. Dorf mir 
einer kathol. Kapelte in ber Nähe des Bodens» 
feed, im Kr. Edelöbofen und Thurg. Amt 
Gottlieben. Es it nad Altnau eingepfarrt 
und bat eine angenehme Ausficht. Diefer 
Ort ift meiftend von Fiſchern und eins 
bauern bewohnt. 

Landshut, Schloß in der Ebene am 
Emmenfluje, zwiſchen Burgdorf und Solo⸗ 
thurn, bis 179% der Eig eined Landvogts,/ 
und jept dem Herren Schultheiß von Wat, 
tenwnul zu Bern als Privateigenthum zus 
gehörend, in der Pfarre ugiftorf im 
Bern. Amt Graubrunnen, 5 St. von Bern 
und 2 St. von Solothurn. 

Landskron, einvonZudmwigxiv 
befeftigtes Bergihloß auf einem Aſte bei 
Blauen, zunächſt der Solothurner Grenze 
im Laimenthal. Es war das Eigenthun des 
berüchrigten Erzfeindes der Schweizer, 
Burkhard Mönd, im 3. 1444; fam 
mit dem Elſaß an Frankreich, wurde ein 
VBerwahrungsort königlicher Staatögefan 
gener , erhielt eine Garnifon von Invali⸗ 
den , und ergab fih im Dez. 1813 an die 
Alttirten, von welchen e# gefchleift worden, 

Langdorf, Dorf und Gemeinde zu⸗ 
nächſt bei der Thurg.- Hauptftade Grauens 
feld, nad Selwen hin gelegen, in der 
Pfarre und den Amt Srauenfeld. 

Zangelen, eine große weite Ebene, 
deren treffliher Anbau einen überaus ſchö⸗ 
nen Anblick gewährt, zwirchen Händſchikon/ 
Dottiton und Billmergen, eine Stunde von 
der Narg. Stadt Lenzburg. Sie it mer, 
würdig durch zwei Treffen, welche die von 
gegenfeitigem Religionsbafe entflammten 
Eidsgenoſſen in den Jahren 1656 und 1712 
dafeldft lieferten, und wo das erſtemal bie 
Evangelifhen unterlagen, das zweitemal 
aber dieſe über ihre kathol. Brüder fiegren, 

Zangenbrud, ſchönes Pfarrdorf 
mit Jahrmarktsrecht, an der Beraftraße 
über den obern Hauenftein, im Bafelich. 
Bezirk Waldenburg. Es Tieat 1490 Fuß 
höher als die Hauptftadt, mithin 2270 Zug 
über dem Meere, zählt in 123 Häufern 
652 Einw. , und erhielt feinen Namen von 
der ehemals fumpfigen Gtraße, welde mit 
Holz (Spahlen) belegt war und das An— 
fehen einer langen Brücfe batte. Dieſer 
Ort ift das höchfte alter Bafelihen Dörfer, 
dicht an der Eolothurner Brenie, n zählt 
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in feinen triftenreichen Umaebungen eine 
Menge anmuthiger GSennböfe und Berg: 
güter, von welden die Shwenge das 
beachtenswertheſte ift. 
Langenhard, Meines Dorf umd 
Gemeinde in dev Prarre und dem Kreije 
infiibeim, im Thurg. Amt Steckborn. 


Zangenmatt, Vergweiler mit 7 
Häufern in der Aarg. Pfarre, dem Kreiie 
und Bes. Muri, unweit feinem Amteort. 
Er hat einen fruchtbaren Boden und vieles 
Ob ſt. 

Langenſand, Dorfſchen in der Pf. 
Horw und dem Bezirfsgerichtäfreife Kriens, 
in Bugernifch. Stadtamt. Schon im nenn: 
ten Jahrhundert wurde diefer Ort dem Et. 
geodegarftift in Yuzern geſchenkt. Es hat 
eine ungemein freundliche Lage in frucht⸗ 
darem Gelände, 


Zangenftein, alte Burgtrümmer 
in der Prarre Melchnan im Berniſch. Amt 
Uarwangen ‚, deren urſprüngliche Befiger 
das benachbarte Gifterzienjerftift Et. Urban 
im 8. Luzern geftiftet haben, 

Langenthal, fdöner gewerbiamer 

darktfiecken mit einer Kirchgemeinde von 
2555 ©eelen, im Bern, Amt Marwangen. 
&r liegt an der Langeten in einer ebenen, 
ſehr ſchönen, fruchtbaren Gegend, befigt 
gute Einkünfte, beträchtliche Waldungen, 
bält jährlich drei frarf beruchte Märkte und 
einen bedeutenden Wocenmarft. Hier blu: 
ben Handlung und Gewerbe, und die Ein: 
wohner, von der vortheilhuften Lage des 
Orts unterſtützt, find fehr thätige Leute. 
Man erkennt die Wichrigkeit deffelben als 
Etavelplag des untern Emmenthald an dem 
großen neugebauten fteinernen Kaufhauſe; 
denn nicht nur werden auf bie biefigen 
Murfte Produfte und Lebensmittel in 
Menge , fondern aud viele Manuraktur: 
Wwaaren aus der Umgegend, dem Emmen 
thal und Aargan, zum Verkauf gebranıt. 
Durch Lanaenthal führte die ehemalige alte 
Margauerfteaße. Wenn auch dieſe (wie 
Diele behaupten) nicht fur eine alt» 
helvetiſcheStraße gelten foll, beweis 
fen doch die Kuinen von Mauern und 
Wafrerleitungen und die bier acfundenen 
römischen Münzen die frühe Anlage dieſes 
Orts binlanglib. Das nahe Klofter Et. 
urban übte Hier vor der Revolution große 
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Rechte aus, hatte beträchtliche Hebungen 
und den Pfarrſatz. 

gangentbalerbad, das, ein 
Badeort, 3, Et, vom Berniſch. Sieden 
Langenthal, ander Straße nad) Gt. Urban, 
mit einen guten Gebäude. Es wird noch 
ziemlich ſtark beſucht und mit Nutzen ge 
braucht. 

Langenwyyl, kleines Dorf in einem 
moorigen Khalgrumd, zur Pfarre Wableren 
gehörend, im Bern. Amt Echwarzenburs. 
Hier in der Nähe fand die ehemalige Burg 
Schönfels. x 

Langer⸗See, der, italien. Lago 
Maggiore, der größte See im lonbardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreihe. Ein fehr Kleiner 
Theil von etwa einer Geviertmeile achört 
zum 8. Teſſin. Er iſt in der Richtung von 
Norden nad Süden (von Tenero bis Sefto) 
15 — 16 Stunden lang, und ſeine größte 
Breite beträgt drittebalb Stunden. &eine 
Lage über der Meeresfläche wird äufferft 
verichieden, von 636 Fuß (n.E auffure 
bis zu 762 Fuß Höhe (nach Pini), ange 
geben. Andere berechnen fie noch höher zu 
552 Fuß und zu 1755 bis 1762 Zuf. 
(Man feye Handbuch für Neiiende in ber 
Schweiz, vierte Aufl,, und Haſſels geogr. 
ſtatiſtiſches Handwörterbuch unter diefem 
Artikel.) Eben fo verfchieden ift feine Tiere; 
an einigen Stellen 335, an andeın 1100, 
und zwiichen Laveno und der Iſola Bella 
fogar 1800 Fuß. Der Teffin, welcher 
ih auf der mitternächtlichen Geite bei 
Magadino in diefen See ergießf, if unter 
den zapireichen Flüſſen und Baden, welche 
er aufnimmt, der beträchtliche. Ihm wers 
den durd die Treia, die Koccia und andere 
Strome die Ausfliife der Seen von Lugano, 
Vareſe, Eomabio, kurz, alte Gewaͤſſer aus 
dem großen Gebirgsfefiel zugerührt, welcher 
auf der füdörtlichen Geite des Roſa beginnt, 
und fich über den Simplon, St. Gotthard, 
Bernardine "und Zoritberg bi zwifchen 
die Seen von Como und Lugano erfirecft. 
An feinen Gejtaden vereinigt fich die fantte 
liebliche Schönheit des italienifhen Himmels 
und Bodens mir rauber und wilder Alpens 
natur. Beſonders bieter der Theil, welcher 
zum Teſſiniſchen Gebiete gehört und Lo— 
carner»Gee (Lago di Locarno) genannt 
wird, herrliche Anlichten dar. Der See ift 
auſſerordentlich reich an Zifchen, vorzüglich 





reih an großen und vortrefflichen Malen, 

Forellen und einer Art von Sardbellen, 

Agone genannt. Die übrigen Sifharten 

follen zum Theil nicht ſehr wohlſchmeckend 

fein ; defto böher wird aber der Wein ge— 
ſchätzt, welcher an den Geſtaden ded Sees 
sogen wird. (Man vergl. Ebeils Anleis 
tung, auf die nützlichſte und genußvollſte 

Art die Schweiz zu bereifen, und ſ. zugleich 

Borromäifche Inieln.) 

Langersmwyl, Dörfhen in der 
Pfarre Kadelfingen und dem Bern. Amt 
Aarberg. 

Langeten, die, klelnes fiſchreiches 
Flüßchen im K. Bern, das bei Erisweil 
entſteht, die Ortſchaften Huttweil, Rohr 
bach, Madisweil und Langenthal bewäſſert, 
den Rohr⸗ und Urſenbach empfängt und 
bei Aarwangen ſich in die Aar ergicht. 

Langg aß, zerſtreutes Dorf von 46 
Wohngebauden in der Pfarre Et. Fiden 
und dem Et. Gall. Bezirk Rorſchach. 

Langmoos, El. Weiler zur Rechten 
der Sihr, weldhe bier in der Nabe uber 
brüdt it, in der Pfarre Hütten und dem 
Zürch. Amt Wädenidhweil. 

Langnau, Dorf und Gemeinde mit 
210 Gebauden und einer Silialfirche im 
Bezirksger ichtskreis Reiden und dem Luzern, 
Amt Wilifau. Seine Umgebungen find eben 
und fruchtbar. Es liegt zur Linken der 
Wigger und ift zur Hälfte nach Richenthal, 
der übrige Theil hingegen nad) Reiden ein» 
sepfarrt. Mm Quggerberg fließt eine perio— 
diiche Quelle. 

Langn au, Pfarrdorf neben der Sihl, 
wo eine Brücde über dieſen Waldftrom 
führt, am Fuße des Albis, im Zürchiſch. 
Amt Wädenfhweil. Die Piarre, welde 
ib noeh über Vorder, und Unter, 
Albis, Kniebrechen, Edhnabels 
berg und Rent nett Im Tobel er— 
ſtreckt, 111 Hänfer und 690 Seelen enthält, 
wurde erft im Jahr 1710 geftiftet. Hier 
hört der Sihlwald auf, und Getreidefelder 
und Weinberge fangen an; doch liefern 
legtere nicht das befte Getränf. 

Langnau, eines der fhönften umd 
reichften Pfarrdorfer im Kanton Bern, im 
Bern. Amt Signau, groß und mit mehrern 
fhönen Käufern geziert, in einer fehr am 
senchmen Gegend. Diefer Hrt ift der be 
deutendſte des ganzen Emmenthals, und 
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bat einen Wochen :, nebſt mehrern ſtark 
beſuchten Jahrmärften , und die fehr fleißis 
sen Einwohner treiben aufier dem Landbau 
und der Viehzucht Kädrifche Gewerbe, haben 
auch einen ftarken. Verkehr mit Leinwand, 
Käſen und andern Landeserzeugniſſen. Won 
Bern it Langnau fehs Stunden entfernt, 
und die Straße von bort durch dad Entle—⸗ 
buch nah Luzern führt bier durch. Hier 
wohnt in einem großen und hübfchen Land» 
baufe der Berniſche Oberamtmann von 
Eignau, und auf einer naben Unhöhe 
lebte eintt (1770 — 1781) der berühmte 
Wunderdoftor und Urinbeichauer Mihael 
Schuppach, der zu feiner Zeit von leicht- 
gläubigen Kranken aller Bölter und Pänder 
ſehr beſucht wurde. Eine Biertelfunde von 
Langnau, an der Straße nah dem Eittles 
buch, fleht das von der Gemeinde im Enw 
menthalifhem Styl auigeführte, neue ge 
räumige und swecfmäßig eingerichtete Spi« 
tal zur Beherbergung und Berpfleaung von 
190 Waifenfindern und 300 dachlofen 
Armen. Die Drarre zählt 4380 in den hüge⸗ 
lichten Umgebungen jeritreute Angehörige, 

Lang-Nifenbach, großes Dorf 
und reformirte Pfarrgemeinde von 1331 
Seelen, im Ar. Almau und Thurg. Amt 
Gottlieben. Das Dorf felbft liegt reijend 
zwifchen fleigenden Wein» und Hbfigärten 
unweit dem Bodenfee, und der Pfarrer 
des Drts verfieht die eine Stunde davon 
entfernte Filialkirche zu Birwinken. 

Langwies, serfiveute reform. Pfarr, 
aemeinde von 300 Eeelen, im Hochgericht 
Schallfick im Bündenſchen Zehngerichten 
bund. Bei der Kirche, die am Eingange 
des ehemals bewohnten, ſehr grasreichen 
Nebenthals Fondey ſteht, werden zwei 
große Jahrmärkte gehalten. Nebſt Sons 
den und Prada gehört zu Langwies noch 
das wilde Sapünertbal, das von aller 
Welt abgefchnitten gegen den Streila bin 
gelegen ift, und von einigen Haushaltungen 
bewohnt wird. Die Obrigkeit von Langwies 
und feinen Zugehörungen befteht aus einem 
Xandammann und zwölf Geſchwornen. 

Langmiefen, mittelmäßiger Ort 
in der Prarre Feuerthalen und dem Zürd. 
Umt Undelfingen. Er liegt wiſchen dem 
Kohblfirft und dem Rhein, bat auten 
Weinbau, und bilder mis dem nahen Feuert 
thalen sine Gemeinde. 


* 
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Lank, Kavelle und 2 gedeckte Brücken 
über die Eitter und den Tablattbach, in 
der Innerrhodenichen Pfarre Appenzell. 

Lanthen, Weiler in der Vrarre Di 
dinaen und im Freiburgiichen Stadtamt. 
Ein fehr altes Gefchlecht führt den Namen 
yon diefer Ortichaft. 

Lanzen dorren, bildet mit Gralts: 
haufen eine Gemeinde, im Kreife Berg u. 
im Thurg. Amt Weinfelden. 

Lanzenhäuſern, Dörfcen in der 
Parre Wahlern und dem Berniihen Umt 
Ehmarzenbursg. 

Lanzenneunforn, Dörfhen in 
der Pfarre Pfyn und dem Kreife Mülheim, 
im Thurg. Amt Stecborn. 

Laplace, Ei. Dorfmit 40 Einw., in 
der Wallififhen Pfarre und dem Zehnten 
Eontban. 

Lapraz, ein Dorf am Fuß dei Ge 
birged, im Kreife Romainmotier, im 
Waadtl. Diftr. Orbe, 5St. von Lauſanne 
und 214, St. von Drbe, 

Laque, Hi. Weiler mit 14 Einw., in 
der Parre St. MDiaurice und dem Wallifi: 
fen Zehnten Siders. 

Laret, E. Dorf mit einer Kirche und 
reform. Einw., welde nach Ponterejina 
eingepfarrt find, im Ober Engadin, im 
Bundenſchen Gotteshbausbund. Nahe bei 
Diefem Orte , zur Linken der Landfirafie, 
fiegt man einen fchönen Waſſerfall, der 
fid) weit ausbreitet,, die Luft bewegt und 
einen Staubregen verurſacht, der den Rei: 
fenden zuweilen benest. Unter der Straße 
treibt er eine Mühle. 

Largario, Dorf zur Rechten des 
Breno, im Kreiſe Dlivone und dem Teſſini— 
ſchen Bezirk Bleano. 

Rafarraz, ein Kreis im’ Waadt, 
Diftr. Eoffonay, mit 1935 Seelen und den 
Drtichaften und Gemeinden Laſarraz, Ser: 
reyres, Cheviliy, Dizy, Eclepens, Luffern, 
Moiry, Orny, Pompaples, Villars-Luſſery. 
Er enthält eine ſehr gut bewäſſerte und 
ſchon von Alters her angebaute Gegend, 
voll romantiſcher Anſichten und angeneh— 
mer Spaziergänge. 

Laſarraz, Kreisort, ein hübſcher, 
aus 92 Häuſern und ungefähr 500 Einw. 
mit einer Pfarrkirche beitehender Flecken, 
nebft einem Schloß, das in Trümmer jew; 
fallt, einſt Hauptort einer Baronie, deren 





Sreiherren im Mittelalter berühmt wa 
ren. Ringsum Steinbruche eines gelblich 
ten Griens, der zum Bauen fehr geſchätzt 
wird. Diefer in einer xeisenden Gegend ' 
befindliche Flecken lieat 4 Et. nordweſtlich 
von Lauſanne, ander Straße von Morges 
nach Yverdon. 

&atterbach, Dorf bei Wimmis, 
im Bernifchen Amt Niederiimmentbal. Es 
ift zu Erlenbach eingeprarrt, und feine 
großen hölzernen, nad der Simmenthaler 
"andesart gebauten, und mit altmodiichen 
Schnörfeln und biblifchen Ginnfpriücen 
gezierten Käufer, mögen noch als Zeug: 
niife der Woblhabenbeit ihrer Bewohner 
gelten. 

Zattringen, Fl. Dorf mit einem 
befuchten Landungsplatz, am Bielerfee, in 
der Pfarre Sutz und dem Berniichen Amt 
Nidau. Hier it eine ftarfe Ablage von 
Wein, der nah Bern geführt wird, und 
ein nicht minder beträchtlicher Abitof von 
Getreide nach dem jenfeitigen Seegelände. 

Laubeckſtalden, der, eine neu 
angelegte Strafe im Oberfimmenthal, im 
Kt. Bern, welche anftatt ded vormaligen 
teilen, durch Schlangenwindungen eine 
fintter bewaldete Anhöhe hinanführenden 
Wegs mit bedeutenden Koftenaufwand ae 
baut worden ift, und von dem Weiler 
Garſtatt nach Sweifimmen führt, Am 
Laudeckſtalden, dem die nahen Trümmer 
der alten Burg Laubeck den Namen geben, 
fiel 1346 Benner Wendſchaz von Bern 
in der Fehde des Greiheren von Wyfen: 
burg mit Graf Peter v. Gruyeres, 
welcher diefelbe auszurechten bis hierher 
voracdrungen war. 

Xauenentbal, dad, im Berniſch. 
Amt Saanen, erftredt ib von Gſtaad 
36&t. lang, bisan dengroßenGelten. 
Vom Pfarrdorfe Lauenen, mitten im Thal, 
das mit den zerfireuten Häufern 695 Ein: 
wobner zählt, und wohin man von Gfteig 
über einen Bera in einer Stunde gelangen 
fann, find bisan den Geltengleticder 
noch 5&t., von denen man viere mühfam 
zu fleigen bat. Man ficht aufdem Wege 
den Dürrfee, dann die herrlichen Waſſer⸗ 
falle des Tungel: und Geltenbachs 
(legterer Geltenfchuß genannt), und end» 
lich den gewaltigen Gelten⸗Gletſcher 
ſelbſt. 





Zauerzers- oder Lowerzer⸗See, 
er, unten an ber Mordenfeite des Rigi— 
eras, ift eine Stunde lang, eine balbe 
reit, und feine grökte Tiefe beträgt 54 5. 
in ibn ergieſſen ſich auffer der Ya nod eine 
Nenge Heiner Ströme und Bäche, und bei 
Scwen verläßt ihn die Sewern, welde 
n den Vierwaldftätterfee fällt. Auf der 
sebirasfeite ift diefer ſehr fiſchreiche See 
it einem hoben bufchichten Selfenufer ums 
‚eben, um welches fich die Strafe von Arth 
ah Schwyz; herum zieht. Aus feinem 
Apiegel erheben fich zwei kleine Anfeln, die 
ine mit den Trümmern eines alten Schloſ— 
cd. Aufder Abendfeite bat ber Schutt des 
chrecklichen Berafturjes von Goldau einen 
heil feines Beckens ausgefüllt. 
2Zaufen, Städtchen in dem nach ihm 
nannten gaurenthal, im Bernifch. Amt 
Delsberg. Mit Swingen und Wahlen 
nacht es eine Kirchgemeinde von 1495 EI. 
Die Birs macht bier unter der darüber 
nbrenden Briicke einen zwar niedrigen, 
ıber malerifhen Fall. Laufen bilder ein 
Viereck Mit einer ziemlich regelmäßigen 
Kingmauer, und lieat unterbalb bes Zur 
ammenflufes der Lüsgel und der Birs. 
Feine Einwohner, bie ſich vom Ertrag deö 
nbaus ihrer ergiebiaen Seldmarf, vom 
'einwandweben, Garngeſpinnſt, Steumpf: 
tricken u. von Handwerfen nähren, genoſſen 
is zur franzöfifchen Befisnahme einige ums 
edeutende Munizivalrehte. Sie hatten 
ih 1529 mit Pfeffingen und Birdeck zur 
eformirten Religion bekannt, und zur 
Vertheidigung ihrer Gewilfensfreiheit mit 
er Stadt Bafel einen Mitbürgerrechts: 
ertrag errichtet. Durd einen im 3. 1585 
on dem Bifhof Blarer mit Bafel abae: 
chloſſenen Vertrag aber wurde Laufen 
vicder in den Schoo8 der katholiſch. Kirche 
urückgeführt und dad Bürgerrecht mit 
Bafel vernichtet. Ihre Entwarnung von 
740 dauerte bis 1782, wo der Birchof 
„Wangen die Wafen ihnen zurückgab. 
Zaufen, der, auch Rheinfall, 
er, ift der größte und berühmtefte Waffer: 
urz in Europa, und eine der vorzüglichiten 
Fchentwürdigfeiten der Schweiz , 1 Gt. 
on Schaffhauſen. Nahden der Rhein eine 
iemliche Strecke in Killer Größe herunter: 
efloſſen, reift er fich unweit Ehaffhaufen 
eitwarts. Zwirhen den Klivven bilder er 
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gewaltige Strudel, und Klirst fih am Fuße 
des Felſens, auf weldhem das Fürchifche 
Schloß Laufen fteht, aus dem verengten 
Bette, zwifchen und neben zwei hohen Seh 
fenblöcken über eine 80 Fuß hohe Felſen— 
wand mit einem Donnergetöfe herab , daß 
den Boden erfcduittert, und deſſen Schall 
fundenweit hörbar ift. Die Aushöhlungen 
an dem Schloßhügel beweifen hinlänglich, 
daß einft dad Bert des Fluſſes ungleich hoher 
aeweien, und im Laufe von Jahrhunderten 
von den kämpfenden Fluthen tiefer gewühlt 
und niedriger gemacht worden ift. tm 
died herrliche Schauspiel zu betrachten, muß 
man von Zurich aus über Andelfingen, 
aber nicht über Ealifau nach dem Schloſſe 
Laufen geben, wo man von dem Felfen des 
Schloſſes ein hölzernes Gerüft oder die foger 
nannte Fiſchenzen neben dem Waſſerſturze 
befteigt, den man bier in feiner ganzen 
Schonheit erblickt. Doch muß man fi auf 
diefem Gerüſt durch ein Oberfleid gegen den 
Staubregen, welchen der Waferftur; ver⸗ 
breitet, ſichern. Auch vom Balkon des 
Schloſſes bat man eine ſchöne Anficht dieſes 
Warferfalld, der fich dort in feiner Breite 
zeigt. Man verſäume nicht, auch auf daß 
linke Rheinufer zu fahren, und dad Schlößs 
ben Wörth au befuchen, wo man den 
ganzen Fall in feiner Breite ſieht; auch ift 
dafelbft eine Camera obfcura ſehenswerth. 
Diefe große weltberühmte Naturerichei 
nung, welche von unzähligen Reiſenden 
seded Standes befucht wird, ift mit ſehr 
verſchiedenem Gfucd von Künflern, Dich 
tern und Schriftſtellern der neuern Zeit 
dargeftelit, befungen u. geichildert worden, 

Laufen, Piarrdorf im Zürchiſchen 
Amt Undelfinaen, Es zählt mit Nohl, 
Uhwieſea, Slurlingen und Dach— 
fen 220 Wohngeb. u. 1360 Seelen. „Nahe 
dabei, unmittelbar über dem herrlichen _ 
Rheinfal ſteht dad Schloß auf einem fchrof: 
fen Kalkfelſen, der ftets von diefem Waller: 
ſturz befpult und erfchüttert wird, Auf 
dem Schloß, welches nur 1 Et. von Schaf 
baufen entfernt it, wohnte bis 1795 ein 
Zürchiſcher Amtmann. Die Pfarrfirde des 
Orts ftcht nahe dabei auf derielben Anhöhe, 

Laufentbal, das, ein beträcht⸗ 
liches Thal im Bernifchen Amt Delsberg, 
dad fih von Saugern 5St. lang nord 
weftlih um den Blauenberg, bis an 
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die Bafelfche Grenze beugt, von ber Birs, 
hier und da malerifch, durchflofen wird, 
und durch welches die große Straße von 
Baſel nah dem Münfterrhal führt. Den 
Kamen gibt ihm die Feine in feiner Mtitte 
gelegene Stadt Laufen. Vor feiner Ein: 
verleibung in die Schweiz bildete biefes 
Thal die bifhöflich « bafeliche Herrſchaft 
Zwingen. Es ift mir wohlgruppirten 
Dörfern und Weilern aeziert, hat einige 
Sebenthäler, ſchöne Holsungen, gutes 
Ucerfeld, und die Bird gewährt der Wieſen⸗ 
wäſſerung arofe Bortheile. 
Rauffahr, aub Kauffohr, ki. 
Dorf mit 160 Einw. umd 41 Gebäuden, an 
der Strafe nach Zurzach, in der Pfarre 
und dem Kreife Rain, im Aargauſch. Bes. 
Brugg, 4 St. von demfelben entfernt. 
Lauffenbach, Ei. Ort in der Pfarre 
Hombrechtikon und dem Zürchiſchen Amt 
Meilen. Ein naber auſehnlicher Wafler: 
ſturz gewährt eine liebliche Anficht. 
Lauffenberg, großer Sork im 
Schafbaurenihen Stadtgerichtsbezirk. 
Lauffenburg, cin Aargauſch. Bes. 
grenzt gegen Morgen an bie Bes. Zurzach 
und Brugg, gegen Abend an den Bezirk 
Rheinfelden und die Kantone Baſe! u. So— 
lothurn, gegen Mittag an die Bes. Marau 
und Brugg, und gegen Mitternacht wird 
er durch ben Rhein v. dem Großherzogthum 
Baden geihieden. Er befteht aus den vier 
Streifen Lauffenburg, Mettau, 
Wölfliswiyl und Frick, in welden 
ſich in 22 Ortichaften 11,976 Eeelen und 
1982 Gebäude befinden. Inter den legtern 
find 30 Kirchen und Kapellen, 17 Getreide 
mühlen und 5 Kalk» u. Ziegelbrennereien 
begriffen. Die Einwohner find katholiſch 
und in bie Kirchipiele Lauffenburg, Kaiften, 
ul, Mettau, Ganfingen, Eifen, Srid, 
Hornufen, Defhgen, Herznach, Wölflis— 
wyl und Wittnau vertheilt. Der Berirf 
in ſehr gebiraig und beficht aus mehrern 
tiefen Jurathälern, die von ben vorzüg— 
Iihern darin gelegenen Orten ihre befon: 
dere Nanıen führen und theild in einander 
auslaufen , ober fich gegen den Rhein bin 
nerflähen. Der Boden ſowohl auf den 
Bügeln und Bergen als in den Thälern ift 
Im Ganzen fruchtbar; auch ift diefer Bezirk 
mit Waldungen wohl verfehen. Wein, 
Obſt, gute Früchte und alle Gattungen von 





Küchengewächfen gedeihen faft durchgehens; 
vorzüglicher find jedoch die Produkte de 
mweftlihern und füdlichern Theils diefed Bo 
zirks als jene des öftlichern. 

Zauffenburg, Kreisct. den vort, 
gen Urt.) begreift, nebft Lauffenburg, die 
Kirchſpiele Kaiften und Sul; mit deren 
Silialen. 

Rauffenburg, Bezirks- u. Kreis 
ort, FH. Landftadt mit 195 Wohn: u. Ne—⸗ 
bengebäuden und 892 Einw. Sie liegt am 
Rhein, über welchen eine offene Brücke 
nach der großherzoalich: badenfchen Amts 
ftadt Klein:Lauffenburg führt. Hier drängt 
fich diefer mächtige Strom swifchen großen 
Granitblödfen donnernd und ſchäumend 
durch und gewährt ein prächtiges Schau 
fpiel. Oberhalb des Waſſerſturzes werden 
die Schiffe auggeladen u. an Seilern durdh 
den Wogenfturz hinabgelaffen. Unter dent 
felben befindet ſich ein einträglicher Lachs» 
fang, davon der Staat den Zehnten hat, 
Landbau, Rheinfhiffahrt, Holzflößen und 
Betrieb derjenigen Handwerf welche 
von der hier burthführenden BanMhrage von 
Baſel nach Schaffhaufen begünſtigt werden, 
fo wie der ergiebige Fiſchfang find die 
Haupt : Nahrungssweige der Einwohner, 
Lauffenburg gehörte chemals ciner Linie 
ber Grafen von Habsburg, welche mit 
Graf Hand, der im Jahr 1386 die beiden 
Städte Laufenburg ſammt der Herrfchaft 
dem Haufe Oefterreich verfaufte, erlofch, 
deren Schloß im dreißigiährisen Kriege 
zerfiörtward. Die Trümmer fieht man auf 
einem nahe an der Stadt liegenden Hügel, 
Die Stadt befist zur Unterffügung bürftis 
ger Bürger bedeutende Etiftungen, bie fie 
den Edelnv. Mandader u. v. Gram— 
mont, den Pfarrherren Gerber und 
Egg und einem Anton &traubhaar, 
fämmtlich von bier, verdanft. 

Be t. Sauffaße. 

Rauiberg, f. . erg. 

Rauinen, auminen oder 
Lauen, nennt man die Schneeftürje, 
welche auf den Alpen und Hochnebirgen 
der Schweiz äufferft gefährlich u. furdtbar 
find. Vorzüglich ereianen fie fib dann, 
wenn ber Schnee noch locker it, und zwar 
in allen Jahrsſszeiten. Man untericheidet 
falteu.warmefauimen (Lavincfredde 
und Lavine calde), Zu den erſtern gehören 





HWindlauinen. Hftwerden, wenn 
die Alpen mit Schnee bedeckt find, von dem 
Binde oder aufandere Weife Feine Schne® 
ballen losgeriſſen, die ſich im Fortrollen 
gu ungeheuern Maſſen vergrößern, und 
Alles mit fortwälzen oder begraben, was 
ihnen in den Weg kommt. Der Schnee die— 
fer Lauinen iſt locker, und daher glückt es 
manchmal dem Wanderer, der von ihnen 
bedeckt wird, ſich wieder heraus zu arbeiten, 
wenn die Lauine nur nicht zu groß iſt; denn 
in dieſem Fall muß der Unglückliche erfrie 
ren oder erftichen, wofern er nicht von An» 
dern ausgegraben wird. Die Shlass, 
Schloß: oder Grundlauinen find 
die fürchterlichſten. Ete entfiehen von fehr 
großen Maffen von Schnee, die gegen dad 
Ende ded Winters über die Selfenwände 
herabhängen , durch die Eonnenwärme im 
Frühlinge oder durch eigene Schwere, be 
fonders bei plörlich einfallendem Thauwet— 
ter, fich losreiſſen und herabfiürgen. Dies 
kann auch durch die gerinafte Erfchütterung 
der Luft, durch das Abfeuern eine! Ge 
wehrd, durch den ftarfen Sana und ſelbſt 
durch die Tante Stimme eined Menfchen 
verurfacht werden. Deshalb muß man auf 
Keifen über die Alpen den Pferden die 
Echelien abnehmen, und thut wohl, vor 
den aefährlichften Stellen Piftolen abfeuern 
au laſſen, um badurd die am meiften zum 
Ablöfen geneigten Schneemaffen zu rechter 
Zeit zum Stürzen zu bringen. Die Schlag: 
fauinen ereianen ſich am häufigſten im 
Frühlinge. Eie ſtürzen mit der ſchrecklich— 
ſten Gewalt in die Tiefen, zerſchmettern 
Seifen, brechen Häufer, Dörfer u. Wälder 
nieder; und wer fo unglücklich if, von 
ihnen verſchüttet zu werden, it meift ohne 
Kettung verloren. Der Sturz fowohl der 
Wind- als der Echlaglauinen and Höhen 
von vielen taufend Fuß ſtößt die Luft mit 
folder Heftigkeit fort, dat manchmal weit 
von dem Fall der Schneemafen Häufer nie 
dergeriffen und Menſchen und Thiere zu 
Boden geworfen und erftickt werden. Auch 
reifen fie gewöhnlich viele Felſen und 
Eteintrümmer mit fi fort. Die Staub: 
oder SGommerlauinen entfieben mur 
im Eommer, und zwar in den hödhften 
Theilen der Gebirac, gewöhnlich bei war: 
men Weſtwinden und heiterm Himmel. Sie 
find nicht gefährlich, ſtürzen mit donnern; 
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dem Getöſe von einer Felſenſtuſe zur arts 
dern herab, aleihhen einem Eilberfirom , 
der von Wolfen des feintten Schnees um: 
geben ift, und newähren dem Reifenden 
ein herrliches Schaufpiel. Alte Lauinen kün 
digen fich vor ihrem Sturz durch donnernded 
Getöſe an, wodurch der Wanderer ort noch 
zur rechten Zeit gewarnt wird, Inter den 
sahllofen Bergſtürzen, durch welche Mem 
ſchen ihr Leben verloren , bemerfen wir 
folgende. Im J. 1478 wurden 60 Zürcher 
Soldaten von einer Schneelauine begraben, 
Glücklicher waren 1499 im Engadin 409 
Defterreicher, welche gleichfalls von einer 
Lauine verſchüttet wurden, aber fidh alle 
unbefchädiat heraußarbeiteten. Am J. 1500 
verloren 100 Schweizer, die über den St. 
Bernhard gingen, unter einer Rauine ihr 
geben. 1595 fRürsten bei Martinad im Rt. 
Wallis mehrere Lauinen in die Rhone und 
benimten den Lauf dieſes Sluffes fo fehr, 
daß er 500 Häufer nchft vielen Menſchen 
und Thieren verfdlana. Bei Davos ver 
foren 1602 dreizehn Menfchen und 1609 
bei Et. Theodor in Graubünden 26 Perſo— 
nen durch Lauinen ihr Leben. An dem erfiern 
Orte fam nur cin Mädchen , dad vier Tage 
unter dem Schutt lan, wieder Ichendig 
bervor. 1624 tödtere cine Lauine von dem 
Berge Eaffedra an der italienifchen Grenze 
über 300 Menſchen. Im Januar 1689 
wurden bei Saas im Vrettigau von zwei 
Schneeſtürzen 77 Menfhen und 150 Häufer 
verfchütter. 1719 ward die Hälfte des 
Dorfed Leuf oder des warmen Bades in 
Wallis verfhüttet ; von 61 Menſchen, 
welche der Schnee bededt hatte, wurden 
nur 19 lebendig hervorgezogen. 1720 wur: 
den aleichfalis 61 Menfhen zu Settan im 
unter : Engadin von einer Sauine getödtet, 
und in derufelben Jahr wälste fich im Hor— 
nung ein Schneefturz auf Obergeftelen in 
Wallis, zerfchmetterte 120 Häufer und 
verfhüsttete 84 Menſchen und 400 Stück 
Mieb. An demfelben Jahr und Monat 
wurden in der Gegend von Brieg 40, am 
Bernhard 23 und im Vieſchthale 7 Men: 
fchen durch Fauinen getödtet, und am Ka: 
mor erfiicfte eine vom Berge herabſtürzende 
Lauine vier Kinder, serbrad ihrer Mutter 
Arm u. Beine, entwurzelte arofe Bäume, 
und fchleuderte Menfchen hoch in die Luft. 
4749 wnrde beinahe das ganze Dorf Rus: 
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ras im Taverfcher Thal von einem Schnee 
ſturze fortgeriffen und 100 Menſchen wur 
den verfchüttet, von denen man aber ſechs⸗ 
‚sig noch lebend ausarub. Mehrere Häufer 
wurden fo weggeſchoben, daß die fchlafen, 
den Einwohner nicht auſwachten und mit 
Sehnfucht dem Tage entaegen harrten. 
4806 riß ein Schneefturz im Graubünden: 
fchen Galanfathal einen aroßen Wald von 
siner Seite des Thald hinab, und hob ihn 
auf der andern Thalfeite wieder oberhalb 
einem Dorfe hinauf. Eine Tanne warb auf 
das Pfarrhaus gepflanzt, als ob fie dort 
aus dem Ecnee hervorgewachſen wäre. 
Beſonders wurden in der Yacht vom 12 bis 
zum 13 Dezember 1808, wo ein ftarfer 
Südweſtwind wehte, in Tirol und der 
Schweiz viele Menfchen durch Lauinen ge: 
tödtet, ftundenlange Wälder entwurzelt, 
Häufer und Gärten fortgerifen und viel 
Vieh zerichmettert. Der Schade in den 
‚Kantonen Bern, Schwyz, Uri, Glarus 
"und Graubünden betrug allein mehrere 
Millionen Sranfen (m. ſ. Ebeld Anleitung 
die Schweiz zu bereifen). 

Lauis und Lauifer- See, ſ. 
Zugano und Luganer-Gee. 

Larven, ein Berniſches Amt, gegen 
Dften vom Amt Bern, aegen Weiten von 
Kanten Freiburg, füdlich vom Saanenfluß 
und nordwärts vom Amt Aarbera begrenit. 
Die Saane durdflieht daſſelbe. Der Boden 
befteht aus Stein, Lehm und Letten, und 
bin und wieder aus Mergel. Geine Pro: 
dufte find Getreide, Baumfrücdte, Bau: 
holz ans feinen vielen Waldungen, Gtein: 
kohlen, Schiefer, Sand und Feueriteine. 
Die Einwohner, die 796 affefurirte Häufer 
befigen, und deren Zahl fih auf 6526 be; 
läuft, find als fleifige Landwirthe vor: 
theilhaft befannt und geachtet, und ſtehen 
mit ihren Freiburgiſchen Nachbaren in 
mannigfaltigem Verkehr. Die Kirchfpiele 
diefed Amts find: Neuenegg, faupen, 
Feerenbalm, Mühleberg und 
Srauenfappelen, wozu Munchen— 
weiler und Clavaleyres, die zu 
Murten und einige ortſchaften, die nach 
Kerzerz einpfarrt find, ebenfalls gehören. 

Laupen, Städtchen und Pfarrge— 
meinde mit einem auf einer Anhöhe ſehr 
ſchon gelegenen oberamtlichen Schloß, beim 
Einfluß der Genfe in bie Saane. Leber die 





legtere geht eine bedeckte, Üiber bie erfte 
aber eine Schiffbrücde. Der Ort, welcher 
einige aute Gebäude Hat, zählt mit dem 
ihn zunächſt umgebenden Häufern 758 Ein: 
wohner. Im Mittelalter gehörte Laupen 
zu Kleinbursund, und Fam mit diefem an 
dad Reih. Kaifer Rudolph ertheilte 
ibm 1275 die Unmittelbarfeit und gleiche 
Rechte mit Bern. Diefes lestere erhielt 
1308 von Graf Otto v. Straßberg 
Laupen ald Reichöpfandfchaft, und erwarb 
fih 1324 die noch übrigen Rechte von deffen 
Tochtermann. Uebrigens ift der Ort auch 
berühmt durch feine im 3.1339 audgeftans 
dene Belagerung. 

Raupen, aub Laupheim, wei 

fi. Dörfchen auf der St. Gallenſch. Grenze, 
in der Pfarre Wald und dem Zürdifch. U. 
Grüningen. Einer der legten Epröflinge 
der Edeln dieſes Orts, deren Kitterfig 
längft verwittert ift, hat den Eidsgenoſſen 
im fogenannten Schwabenfrieg gute Dien» 
fie aeleiftet. 
Rauperflorf, ar. Eathol. Pfarr⸗ 
dorf von 78 Häufern und 7 Nebengeb., mit 
532 Einw., im Golothurnifh. Amt Ball 
ftall. Es liegt am Ausgange des fogenann- 
ten Thals, St. yon feinem Amtsſitze 
entfernt, Auf dem Lauperftorferberg findeg 
fich Tannen von 4— 10 8. im Durchmeffer! 
Hier ift das nahe Bergdörſchen Höngen 
pfarrgenöſſig. 


Lauperswyl, hübſches Dorf und 


Prarre auf beiden Seiten der Emme, im 
Bernifch, Amt Signau. In der Nähe diefes 
wohlhabenden Orts erblickt man auf einer 
Anhöhe die Trümmer des Schlofied Wars 
tenftein, des Stammhaufes der Edeln 
diefed Namens, welche einſt Twingherren 
zu Lauperswyl u. Rüderswyl waren. Die 
Pfarre zählt bei 1899 Einwohner. 

Zaupersmwyl. Viertel, äuf- 
ferer, heißt eine Abtheilung der Kirch 
gemeinde Sananau, und 

Zaupersmyl - Viertel, in« 
nerer, iſt der Name einer Abtheilung 
ded Kirchipield Trub, beide im Bernifchen 
Amt Signau. 

Laus, .Summmig. 

Zaufanne, Bisthum, eines der 
Fleinern der Schweiz, trägt feinen Namen 
von der Waadtlandifchen Hauptitadt Laws 
fanne, in welche es im fünften Jahrh. von 





Avenches (Aventicum) verfegt wurde, Nach 
Einführung des Chriftentbumd warb es 
vielleicht ſchon frübe in Weſthelvetien ge: 
aründet, und breitete fich durch das Wachs⸗ 
thum der Hierarchie nachmals weiter aus, 
fo daß feine Gerichtsbarkeit fih vor der 
Reformation über den gröfiten Theil der 
Kantone Bern, Freiburg, Waadt, Neuen: 
burg, Eolothurn, Erauel, Biel u.f.w. 
erſtreckte. Der Hauptſitz war Laufanne. 
Mit der Reformation aber verlor der 
Biſchof feine meiften Domainen und Rechte 
und verfaufte den Ueberrefbift 3. 1537 der 
Stadt Freiburg, in welcher er aud feinen 
Aufenthalt nahm, und feinen Eis fort: 
dauernd behalten bat. Zur Lauſanner Diö: 
zefe achört jet nur noch der Kanton Frei: 
bura mit feinen 12 Defanaten, die kathol. 
Geiftlichfeit in den Santonen Waadt, 
Neuenburg und Genf, welche letztere erſt 
dur ein päpftliched Breve im Jahr 1819 
diefem Bistbumsfprengel einverleibt wur: 
de. Vor Zeiten erwählte dad Domfapitel 
zu Lauſanne den Biſchof, feit der Refor— 
mation der Papſt, der einen Geiſtlichen, 
der (bon im Befig von Pfründen oder Be: 
nefisien ift, dazu ernennt, und feit mehr 
desn einem Jahrhundert fiet3 einen Srei: 
burgiſchen Sandeseingebornen. Eeine Ein: 
fünfte find fehr geringe, und erft in neuern 
Seiten etwas verbeffert worden. 
Lauſanne, ein Diſtrikt des Kantons 
Baadt, der gegen Süden den Genferfee, 
gegen Norden den Diftrift Echallens, gegen 
Dften den Diftrift fa Baur, gegen Weſten 
den Diftrift Morges zu Grenzen bat. Er 
it in die 3 Kreiſe Pully, Laufanne 
und Romanel getheilt, welde von 
13,969 Menſchen bewohnt find. Die beiden 
erfiern befinden fich zum Theil am Ufer des 
Genferfeed, der dritte tiefer im Land. Alle 
drei nehmen nordwärts eine Etrede dei 
Jura ein. Ungeachtet die Ländereien in 
dieſem Diſtrikt fchr verſchieden, zum Theil 
felficht oder bergicht , und daher oft von ge: 
ringem Ertrag find, fo trifft man wieder 
aufmehrere ſchöne Thäler und Hügel; auch 
find die Berglehnen bis dicht an den See, 
hoch hinauf mühfam in Terraſſen einge: 
theilt, forgfältig angebaut und meiftens 
mit Weinreben bepflanzt, die ein treffliches 
Gewächs liefern ; einige wenige ſchmale 
Striche ausgenommen, wo die herabfließen: 
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den Bäche tiefe Tobel ausachöhft haben. 
In allen nach dem Genierice hin gelegenen 
Revieren, befonders aber in den Umgebun— 
gen von Laufanne, finden fich eine große 
Anzahl, wo nit weitichichtiger und zier—⸗ 
liher, doch bequemer Landhäufer, wo 
man der reinften Luft und der lachendften 
Ausfichten aenieht. 

Zaufanne, ein Kreid im Waabtl. 
Diſtrikt dieſes Namens, welcher 9965 &1. 
zählt, und aufer der Hauptfiadt noch die 
Weiler und Dörfer Ouchy, Chailly, Mon: 
therond,, Rapes, Vidy und Eour in fich 
beareirt. . 

Lauſanne, Diſtrikts- und Kreidort 
u. zualeich Hauptſtadt des Kantons Waadt, 
auf der Südſeite des Jorat, unterm 460 31/ 
5/4 der Breite, dem 240 277 4// der Lünge, 
und 450 5. über dem Genferfee aelegen, von 
den es 20 Minuten entfernt ift. Gie ift die 
gröfte Stadt des Kantons, offen und ums 
regelmäßig auf drei Hügeln und mehrern 
dazwifchen liegenden Tiefen gebaut. Im 
Innern fehr enge und unanaenehm, hat fie 
zwar einige hübiche, allein fchr wenig 
fhöne Gebäude, und ihre Etrafen find 
eng, fteil und abfchürfie. Das vormalige 
fehr hoch aeleaene biſchöfliche Schloß, bis 
1798 der Umtsfig eines Bernifchen Land» 
vogts, und wegen feines alterthümlichen 
feften und anfehnliben Baues bemerkens— 
werth, ift jegt aum Kantons: Rathhanfe 
beftimmt; die Kuthedral :» oder Haupt 
firche, in aotbifhem Geſchmack aufgeführt, 
ift aus dem 10 Jahrb. und das herrlichite 
Sebäude diefer Art in der Schweiz. Sie 
enthält neben -andern Grabmälern ein 
Denkmal des Papftes FelirV, ehemaligen 
Herzogs von Savoien. Nicht weit von der: 
felben liegen die afademiichen Gebäude, 
mit einer Kirche, einer öffentlichen Biblio: 
thef und den Klaffen : Hörfälen. Das Kan: 
tons: Hofpital dient zugleich proviforifch 
zum Arbeitshauſe. In der Kirde St. 
Srancois hielt das im Jahr 1449 von 
Bafel nach Laufanne verpflanzte Konzilium 
feine legte Gigungen, und im alten Arfenal 
wurde für den Fatholifchen Gottesdienft 
eine ganz neue Kirche eingerichtet. Zu diefen 
öffentliden Gebäuden fommen noch das 
Stadtrathhaus, das Zeughaus und das 
Theater, Unter den Spaziergängen zeich— 
nen fich aus: die Terrafie beider Katbedral; 
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kirche, die am meiften befucht wird ; vor dem 
Genferthor hat der Montbenon fchöne 
Schattengänge, durd) das Gehölz Saubelin 
fommt man zur Hochwache, welche eine der 
prächtigften Ueberfichten der Schweiz dar: 
bietet. Von aclchrten und nıenichenrreunds 
lichen UAnftalten und Vereinen verdienen 
befondere Beawmtuna: die im 3.1537 in 
Solge der Reformation geitiftete, feitber 
beträhtlih verbefierte Afademie mit 
14 Profefiuren für Theologie, Medizin u. 
Chirurgie, Rechtswiſſenſchaft, Phyſik, 
Philoſophie, Mathematik, alte und neue 
Cpraden; die Armenſchule; mehrere 
Erziehbung$» Anftalten für junge 
Srauenzimmer; die landwirthfhaft 
liche Geſellſchaft; die Bibelge: 
fellfhbaft; die Habitantenfam: 
mer und eine wohlthätigeGefell; 
ſchaft. Auch find bier zwei Freimaurer— 
logen l’Amitie et Perseverante und l’Esperance, 
und eine Grofloge: Grand Orient helvetique 
roman a Lausanne, unter deren Leitung jet 
8 (chweizerifche Logen arbeiten. Im litera— 
rifhen und Kunſtfach find befannt: Die 
Bücherſammlung der Akademie mit Manu: 
fkripten, Münzen und einigen Naturmerk— 
mwiürbigkeiten; die Gtubentenbibliothef; 
das ornithologifche Kabinet des Prarrers 
Chavannes, die Mineralienfabinette 
des Profefiord Strupde un. Forſtinſpektors 
Lardy; die von der Regierung angefaurfte 
Gemäldefammiung des verftorbenen Ma: 
Kr Ducroz und das Gemälde » Kabinet 
des Profeſſors Bridel. Die Bürgerſchaft 
von Paufanne fiheint ſich mehr mit der Be 
forgung ihrer Güter oder den Wiſſenſchaf— 
ten, ald mit Handelsverkehr zu befchärtigen; 
daher die Handlung hier weit weniger blü— 
bet, ald nach der vortheilhaften Lage ber 
Etadt der Fall fein könnte. Indeſſen find 
Weinhandel und der Detailverfauf fchr be» 
trächtlich. Auch gibt es viele Gold» und 
Eilberarbeiter. Buchhandlungen find hier: 
Hr. Fifher, Vincent, Anabu.f.w. 
Die reizende Lage der Stadt und die hohe 
Stufe der geiftlichen und fittlihen Bildung 
ihrer Bewohner , die fich befonders durch 
ihr feines und höfliches Betragen auszeich— 
nen, gicht zu allen Jahrszeiten viele reiche 
und anaefehene Fremde, vorzüglich junge 
Enaländer, hierber. In den 5 Quartieren, 
in welche Laufanne getheilt ift, beträgt die 
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Häufersahl 1068, jene der Einwohner hin 
gegen 10,000. Die jegige Stadt ward erft 
mit Ende des 6 Jahrb. bedeutender, alt 
das Bisthum von Wiflisburg (Avende), 
unter deffen Gerichtäbarfeit fie nachher 
fam, hierher verlegt wurde. In ber Folge 
erhieit fie von den Kaifern viele Freiheiten, 
und hatte auch frühe eigene Gefege und 
eigene Gerechtſame, welde Bern bei Er 
oberung der Waadt 1536 ihr beftätigte, 
und nur die Randeshoheit fich vorbebielt. 
Laufen, gutsebautes Prarrdorf vom 
90 Häufern und 602 Einw. , im Bafelichen 
Bezirk Lieſtal, an der Landftraße nad 
Siſſach. In feiner Feldmarf gedeihen alle 
Arten von Getreide, Wein, Obft u. Garten: 
gewächfe. Hier ift eine Papierfabrik, die 
auten Abfaß hat. An der Nordjeite diefes 
Orts, beim Eingang in das Knöfenthal, 
ift eine fchöne Auelle und Spuren einer rö— 
miſchen Wafferleitung, welche mit Augſt in 
Verbindung gewefen fein foll. Im 3. 1724 
entdeckte man am eben derfelben Etelle Ge—⸗ 
mäuer von einem Schweißbade und teile: 
flirten Pavimenten. 
Lauter-Aarhorn, das, ein 
furchtbar fchroffes Schnee- u. Felsgebirge, 
mit einem zackichten Grat, der zu ſeinem 
nächſten Nachbar, dem Schreckhorn— 
ſtreicht, und einem ſchönen Eisfelde, im 
Berniſchen Amt oberhasle. 
Lauterbrunnenthal, das, 
ein bekanntes, erſt mit Felſenmauern und 
im hintern Theile von unermeßlichen Glet⸗ 
ſchern eingeſchloſenes Thal am Fuße der 
Jungfraus, in dem Berniichen Amt 
Anterlachen, mit einer Pfarre von 1433 &., 
welche die durch daffelbe zerftreuten Häufer 
bewohnen. Es fängt beigweilint ſche— 
nen an, und erſtreckt ſich (nirgends über 
eine Viertelſtunde breit) an 6 Stunden lang 
bis Ammerten. Geine vornehmften 
Merkfwürdigfeiten find der Staubbac 
(f. diefen Namen) und noch an 20 andre 
Wafferfälle, von denen jeder, beionders 
aber der Myrrhen, bie Setilütſchi— 
nen und der Schmadribach, wieder 
ihre eigenthünichen arofen Echönheiten 
haben. Dieſes Thal nimnt feinen Namen 
von dem feltenen Reichthum an den rein: 
ften Bächen u. Quellen. Das Alima darin 
ift Überhaupt falt. Bon Oobſt fommen ge 
möhntich wie im Grindelwalde nur Kirfchen 





fort. Kartofreln werben durchgehends häufig 
gerflanzt. Im Thal wachſen ſchöne Eichen, 
der prächtige Ahorn mit breiten Blättern, 
und an den Halden der Berge viel Tannen⸗ 
wald. Die Alpmweibden diefes Thals gehören 
meiftens den Nachbarn ; daher die Einwoh⸗ 
ner arm, dabei felten arbeitfam, und manche 
fehr verſchuldet find. Uebrigens zeichnen fie 
ſich durch Höflichfeit, Geiſt und eine anae 
nehme Mundart aus. Viele haben aus 
wärts gedient, und daher Sprachkenntniſſe, 
wodurch Fremde oft in den entiernteften 
Hütten nicht wenig überrafht werden. 

Laumeil, Dorf von 67 Häufern und 
305 eben nicht fehr wohlhabenden Einwoh⸗ 
nern, welche größtentheild Bandweber find, 
im Bafelfchen Bezirt Waldenburg. Es liegt 
in einer, an Wiefen und Weiden reichen 
Berggenend. Die vielen, in der Nadıbarı 
schaft befindlichen Alpen find in große Höfe 
vertbeilt, und gehören ſämmtlich Einwoh- 
nern von Bafel. Lauweil ift nach Bretz⸗ 
weit eingepfarrt. 

LZauwerz , Parrdorf von 440 Koms 
munitanten im Bezirk und Kanton Schwyz. 
Es liegt zwiſchen Artb und Schwyz an dem 
See, der von ibm den Namen trägt, in 
einem ſchönen, an Wieſen und Obſt reichen 
Gelände, in deſſen Umfange ib auch Eiſen— 
erz findet. Der Bergſturz, welcher 1806 
Goldau verſchüttete, zerſtörte hier die 
Pfarrkirche, das Pfarrhaus, Kapelle und 
8 Wohngebäude, wobei noch 23 Menſchen 
umkamen. Die Kirche wurde ſeit dieſem 
uUnglücksfall wieder neugebaut. 

Lauwinen, Hinter-, serfireute 
Hänfer mit einer von Morſchach abhängis 
gen Filialkirche, in einer wilden Bergge 
gend, in dem Bezirf und Kanton Schwyz. 

Lavanche, einige Häufer in der 
Pfarre Ehatel St. Denid, und im Freibur⸗ 
gifhen Amt gleiches Namens. 

2avaur, ein Difrift bed Kantons 
Waadt, welcher gegen Often durch den Di: 
Arift Vevay, gegen Weften durch den Di: 
ſtrift Lauſanne, gegen Süden durch den 
Genferfee, gegen Norden durch dad Frei— 
burgifche begrenzt ift. Er enthält bie drei 
Kreife St. Eaphorin, Cully und Luten 
nebft 6810 Einwohnern. Die ganze Gegend 
wird das Ryffthal genannt, und ift wer 
gen der Güte ihrer Weine und der Menge 
von Terragen, bie fih vom Genfer Geeufer 
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ftufenweife bißs anf bie höchſten Hügel 
erheben, und bad Rebengelände unterfrünen, 
berühmm. In diefem Diftrifte hat der Wein: 
bau einen hoben Grad von Vollkommenheit 
erreicht. Ueber den Weinhügeln erhebr fich 
noch eine kalte und wilde Höher, die foges 
nannten Montd de Vi!lerre und Lu— 
try. die einen Tbeil des Jura auſsmachen, 
mit Gras bewachfen, und ziemlich bevölkert 
fin 

Laverna,auhla®ernag,haute 
etbafıe zwei Feine aber von auten Weir 
den und fchönen Wieſen umgebene Dörfer 
mit 120 Einwohnern in der Pfarre Ber 
und Walliſiſchen Zebnten Herens. Sie lie 
gen in den Sitter⸗Mayenſaſſen. 

Lavertezzo, Pfarrdorf im Kreis 
und Thal Verzaͤsca und Teffinirchen Bezirk 
Locarno. Es liegt links der Verzasca, ift 
der Hauptort des Kreired und die anſehn— 
lichſte Gemeinde defielben ,„ mit dem Titel 
einer Probftei. 

Zavey, i. Ber. 

Lavigny, ein hübſches Dorf in der 
Nähe von Aubonne, mir einer Kirde im 
Kreife Billard ſous Gens und Waadtländis 
ſchen Difirifte Morges, 31, Etunden von 
Lauſanne. Noch ist den neuern Zeiten wohn, 
ten bier Edle dieſes Namens, 

Lavin, ein wohl gebautes Pfarrdorf 
mit 305 reformirten romaniſch forechenden 
Einwohnern im Hocha richte inter, Engadin 
im Bündenichen Gottesbansbund. Es liear 
in einer (Ebene an der Müntung dei La— 
vinerthals / welches vom avinuozidurd. 
firömt wird. Der Piz Linard erhebt 
ih an der Weffeite von Lavin, ber Pi; 
ba Bonda an der Oftfeite, und biefem 
gegenuber der Piz Mesdi. Zwifchen La, 
vin und Gnarda findet der Reifende in Fleis 
nen Hütten Schutz gegen die Lauinen des 
Piz Gonda im Srüubling und Winter. 

Lavizzara, Kreis, im Teſſiniſchen 
Bezirf Batiomagaia. Er befteht aus dem 
Thale gleiches Namens, das einen berrädt: 
lichen Aft des Mannthals bilder, und fich 
von Süden nad Nordmweften bis an den Fuß 
der höchſten Berge , nahe bei der Furka in 
Wallis erſtreckt, mit ungemein hohen Ge» 
birgen umgeben, und nur ſchwach bevölfert 
it. Die Lavezfteine geben ibm den Namen, 
und feinen Bewohnern viele Beſchäftigung; 
die ſchönen Alpen und trefflihen Wieſen bei 
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aünftigen bie Viehzucht. Diefer Kreis ent: 
hält die Gemeinden FZufio, Mogno, 
Peccia, Sornico, Prato, Bro 
glio,Menzonio und Brontallo mit 
1096 Einwohnern. 

Lawinen, audb Lowinen, klei— 
nes Dörſchen mit 48 Einwohnern auf dem 
Briegerberg im Wallifiichen Zehnten Briea. 

Zar, auch Laag, kleines Farboliiches 
Pfarıdorf von 195 Einwohnern im Poch⸗ 
nerichte . Waltenivurg im Bund, Grauen: 
bund. Uriprünglic war es den Herrn von 
Vaz und fpater den Grafen von Werben: 
bera unterthänig, von welchen die Einwoh— 
ner im Jahre 1424 alle Herrlichfeitsrechte 
für 300 fl. erfauften. Zu dem Gerichte Lay, 
welches aus 12 Gefchwornen beftebt, und 
einen Landammann zum Borfiand hat, ge— 
bören das Schloß Langenberg und das 
Dori Sewis. 

Lax, aud Lang, wohlgebautes Pfarr: 
dort mıt eintränlichen Berggutern im Wal: 
Kififhen Zebnten Gombs. Es zähle 141 
Einmobner. Einige hundert Schritte unter: 
balb diefem Ort näbern fi die nördliche 
und füdliche Bergkette fo Sehr, daß bie ;or- 
nige Rhone faun durchdringen u. die bunfle 
Thal,Enge mit weniger Mannſchaft vers 
theidigt werden kann. Leber die mit wilden 
Gebrüll in einem ſchauerlichen Abgrunde 
fiber aroße Feldtrummer und Eteinbiöce 
fidh binwälzende Rhone ift eine kühn ge 
baute Bruce von 93 Fuß Höhe geworfen. 

Leamont, Weiler mit 50 Einwoh— 
nern in der Pfarre Finhauts und Walliſiſch. 
Behnten St. Maurice. 

Leberberg, f. Jura. 

Leberbergiſche Aemter heißen 
im Kanton Bern diejenigen Theile des 
vormaligen biſchöflich Baſelchen Gebiets, 
welche 1815 durch die Wiener Kongreß Akte 
dem gedachten Kanton zugeſprochen wurden. 
Dieſe Landſchaft liegt im Jura auf der nörd— 
lichen Seite der hörten Gebirgskette, wird 
genen Morgen von den Kantonen Baſel 
und Eolothurn, gegen Abend von Neuen: 
burg und Sranfeeih, und gegen Mitter: 
nacht gleihfali® vom fransöfifchen Gebiet 
begrenzt. Eie enthält einen Flachenraum 
von 25 bis 30 Auadratmeilen, ift voll Berge 
und Thäler, und zäblt 55,885 Einwohner, 
von denen fich 39,464 jur katholiſchen Kirch 
befennen. Die meiften fprechen ein verdor⸗ 





benes Framöſiſch, und nähren ſich vorzũg⸗ 
lih von Landbau und Viehzucht. Die Re— 
formirten beſchäftigen ſich auch zum Theil 
mit Handwerfen, vornehmlich mit Uhrma—⸗ 
cherei, mit manderlei Stahl⸗, Eiſen⸗ und 
andern DMietaltarbeiren. In der Nadbars 
(haft der Neuenburg. Bergthäler herrſcht 
viel Aunft und Erfindungsgeift, und bie 
Ginwohner wetteifern mit den Künftlern 
jener Thäler. In den neueften Zeiten er - 
hielt in diefen Nemtern der Yandbau, ſo—⸗ 
wohl durch die Aurbebuna der Weiderechte, 
als durch die Viehſchau und die dabei von 
der Berniichen Regierung ausaetbeilten 
reife, neues Leben, und die Berreiung 
des Bodens von jedem Zwange zeigte ihren 
Nusen (dom darin, daß man anfıng, weit 
mehr Boden urbar zu machen, beträchtiis 
chere Pflanzungen anzulegen, und befonders 
die durch Kunſt erjogenen Grasarten weit 
allgemeiner anzuwenden. Zur Beförderung 
des Handels und Belebung des Verkehrs ift, 
neben andern swecfmäßigen Anftalten, durch 
die Erweiterung und Verbeſſerung der durch 
diefe Landichaft führenden Handelsſtraßen 
fehr aut geforgt. Auch in den Eiſenham— 
nıerwerfen berrfcdt aroße Thätigfeit; zu 
Unterviftiers ift eine Fabrik von Eiſenblech 
errichtet; au Pruntrut har fi eine Waſ—⸗ 
feufabrif gebildet; su Biel find Indienne— 
manufafturen, au Pruntrut eine Zuds, 
und zu Laufen eine Glad+ Fabrik in vollem 
Berriebe. In den Bergen wird Kochgeſchirr 
und hölzernes Geräth verfertiget, und bes 
deutende Gerbereien haben großen Abjag 
mit ihren RLederwaaren. Die Liberbergis 
giſche nAemter find: Porentrui, Del 
mont, St. Urſanne, Moutierß 
und Eourtelari, und jebem berfelben 
fieht im Namen der Regierung zu Bern ein 
Oberamtmann vor, 

Lederbach, der, ein Bad, der ſich 
unter Lichtenfteig im Et. Baltenichen Ober, 
Toggenburg mit der Thur vereinigt, und 
einer fleinen Häufergruppe dafelbit dem 
Namen aibt, 

geein, 1. Lüen. 

Leerau, romantiſches Landhaus am 
Abbange des Gt. Beatenberad gegen den 
Thunerfee, Herrn Hauptmann Lerber 
von Bern sugehörend; if ein durch feine 
Anlage, Ausſicht und umaebungen unge 
mein freundlicher und heimifcher Landſitz- 





aus verwahrlofeter Yatur mit glücklich ums 
bildender Kunft hervorgerufen. 

Legier, St., ein Dorf und ehem 
lige Buronie, das mit Laciefaz eine 
Pfarre bilder, im Kreife de la Zour, und 
Waadtländiſchen Diftrifte Bevay, 414 St. 
von Zaufanne, u. Stunden von Bevan. 
Es hat in feinen Umgebungen fchöne Land» 


fine. 

Legiswyl, VBorder- und Hin. 
ter», zwei nur fruchtbaren Gutern ver- 
fehene Dörfcben in der Pfarre Mynigen im 
Berniſchen Amt Burgdorf. 

Lehn, aub Ken, swei Dörfchen im 
Ranton St. Balten, im Kreife Waldkirch 
und Be. Goſſau, und ein dritted am Kor: 
ſchacherberg in dem Kreife und Bezirke 
Koridadı. 

Kehbner-Rhod, großer Bezirk im 
Appenzelt. Innerrboden, der in das mittlere, 
obere und untere Lehn abgetheilt wird, und 
der bewohnteite des Landes ift. 

Leibſtatt, Dber-, Meines Dorf 
im Areife und Kirchſpiele Leuggern und 
Aargauſchen Bezirk Zurzach, mit 48 Wohn: 
und Nebengebäuden, wozu Reutbal und 
Füll noch gezählt find. 

Leibſtatt, Unter», Kleines Dorf 
im Kreife Mettau und Aargauſchen Bezirk 
Laufenburg, zum SKirdfpiel Beuggern ge 
börig, mit 54 Wohn » und Nebengebäuden; 
liegt am Fuße des Gebirgs in einer armen 
rauhen Gegend. 

Leidenberg, der, obere umd 
untere , seritreute Baueruydfe in 
den Pfarren Wangen und Surfer, im Lu⸗ 
jeenifchen Amte Eurfee. 

Keidifen, Weiler im Sulsthal und 
Aargauſchen Kreid und Bezirf Baurfenburg, 
deſſen Häufer« und Einwohnerzahl unter 
Sulz begriffen ift. 

Leimbach, kleines Dorf mit 29 Ge— 
bäuden im Kreiie Gundiſchwyl und Aargau⸗ 
ſchen Bezirk Kulm, und zu Rynach pfarr⸗ 
senöffig. 

Leimbach kleiner aber fruchtbar 
gelegener Ort in der Pfarre und dem Kreiſe 
Buͤrglen und Thurgauſchen Amt Weinfel— 
den. Die Domkuſtorei zu Konſtanz beſaß 
hier Grund und Lehen, die Gerichtsbarkeit 
hingegen gehörte zum Schloſſe Bürglen. 

Leimbach, Ober⸗ und Unter⸗/ 
wei kleine Dörfer zur Linken der Sihl in 
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der Gemeinde bei Zürich, und in der dortis 
sen Et. Petersfirche eingepfarrt, im Zür⸗ 
chiſchen Stadtamt, 

Xeimern, Dörfhen in der Pfarre 
Amjoltingen im Bernifchen Umte Thun. 

Zeimiswyl-Graben, der, Meis 
nes wieienreiched Geitenthal mit vielen 
jerftreuten Häufern, in der Pfarre Rohr⸗ 
bach und dem Bernifchen Amt Marwangen. 

Leiffigen, großes Pfarrdorf am 
Thunerfee mit 694 Einwohnern am Fuß 
des nach ihm benannten Leiffigerbergsß 
(Abendbergd), der nahe hinter diefem Dorf 
teil auffteigt, im Bernifhen Amt Inter 
lachen. Nahebeidem Drte fteht neben einem 
hübſchen Landfig ein vormals vielgeprie 
ſenes, jegt nicht mehr befuchted Bad mit 3 
Mineralauellen, an defien Stelle eine Gips 
fabrife errichtet worden, in welder der 
Gips auf verfhiedene Weile zubereiter, zu 
Waſſer bid nah Bern geführt und vortHeil: 
haft benugt wird. Leiffigen liegt 1%, St. 
von feinem Anıtäfige. 

Leizetts, Weiler mit 28 Einwohn. 
in der Pfarre Salvan und dem Waltififchen 
Zehnten St. Maurice. 

r — le Rac de, ſiehe Gen⸗ 
eriee. * 

Lemberg, Fleined Dörfhen von 12 
Wohngebäuden in der Pfarre Hemberg und 
dem St. Ballenfchen Bezirk Ober » Toggenb. 


Lengenbach, Weller mit einer 
Mühle in der Pfarre Laupersweil im Ber» 
nifchen Amt Gignau. 

gengenberg, der, eine in der 
gleihen Richtung mit dem Belpberg fich 
fortsiehende Bergftrecte im Bernifcben Amer 
Seftigen. Er ift nabe an 5 Stunden lang, 
tat ſchönes Buchen» und Tannengehölz, 
gutes und mannigfaltig benustes Gelände, 
und wird von einer Menge Häuier, Höre 
und Weiler bedecft. 

Lengenwyl, aub Lingenwyl, 
futbolifches Pfarrdorf von 36 Haäufern und 
200 Einwohnern im Kreife Büren und St. 
Gallenſchen Bezirk Gofau, 4 Stunden 
von St. Gallen. Landbau und Viehzucht 
nähren die Einwohner. 

gengnau, Dber- und Unter, 
wei nahe beifammen liegende Drtidhaften 
im Kreife Kaiferftugl im Aargauſchen Be 
sirk Zurzach, awifchen Diefem feinen Amt 
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ort und Ehrendbingen. Beide enthalten 190 
Gebäude, von welchen 73 von 460 Fatholis 
ſchen und reformirten Chriften, und 83 von 
474 Juden bewohnt find. Lestere haben bier 
ihre eigene Synagoge, und nähren fidh, wie 
ihre Glaubenstrüser zu Ober « Endingen 
vom Wucher, mit welchem tie (bon fo 
manche bedrängte Familie ind Verderben 
ſtürzten. Die Reformirten, als die gerin— 
gere Zahl, ſind nach Schäffliſtorf im Kanton 
Zürich eingepfarrt. Die Katbolifen bilden 
“eine beiondere Prarre, zu welder Teac 
moos®, Freienwyl und-bie Loböfe 
gebören. Der bier 1516 geſtorbene katho— 
liiche Pfarrer Joh. Baprift Treyer 
hat fich durch Erbauung eines Schulhauſes 
bier zu Lengnau und eines andern zu SGreien. 
wyl, fo wie durd eine Stifrung von 8000fl. 
wovon er die Zinien zur Unterlugung arı 
mer Kranken , Wittwen und Waiſen be 
ftimmte, fehr ehrenvolle Berdienfie um jeine 
Gemeinde erworben. 

Lengnau, anfehnlihes Prarrdorf 
am Guße des Jura mit 567 Einwohnern im 
Berniihen Amt Büren, an ber Landſtraße 
zwiſchen Solothurn und Biel, eine Etunde 
von feinem Amtsfige. Hier wird Eifenerz 
und die unverbrennbare Hupcrerde gegras 
ben; au ift bier eine Heilquelle. Am 
2 März 1798 wurden bei Lengnau die Ber» 
ner von den Sranzoien, nad) kurzer Gegen, 
wehr, auseinander gejprenat. 

Lengmweilen, Dörfhen im Kreife 
Altnau im Thurganihen Amt GSortlichen. 

Lenk, an der, bie oberite Gemeinde 
des Berniſchen Amt Oberfimmenthals, mit 
einer Prarre, die 2246 Eeelen in ſich be 
greift. Nach den neueften Meſſungen liegt 
die Kirche dieſes Orts 3342 Fuß über dem 
Meere, und mit dem Dorfe venf in einer 
eben fo ſchönen als merkwürdigen Gegend. 
Es zeigt ſich nämlich hinter diefem ein 
Amphitheater von hoben völlig fenfrecdhten 
Selfen, mit ewigen Schnee und Eis beklei— 
det, aus welchem ſich himmelanftrebende 
Spitzen erheben. Zwiſchen diefen Hörnern 
erftreckt fich der ungeheure Bleticher , wel 
der anı Räßliberg tier ins Thal herab: 
fteigt, viele Meilen weit. Noch höher, als 
diefer legtere, thürmen fich oftlich der wilde 
Strubel und das Ammert, und well 
ih das Weifhborn. In diefer Gegend 
it ber Sommer, wegen ber hoben Lage und 





des Schattend ber Gebirge, einem ununter⸗ 
brodenen Srübling gleihb. Die Luft ift 
überaus rein und gefund, und der Ort eig: 
net lich daher befonders für diejenigen sum 
Aufenthalt, welde einer Molkenkur ſich 
bedienen wollen. Bor allem muß man in 
diefem Alventhal die prächtigen Fälle der 
Gimme befuden. Diefer Fluß, deſſen Quel⸗ 
len ungemein hoch liegen , bilder nämlich 
vier verſchiedene Abflürze, die man zwar 
nicht alle auf einmal, jondern nur von us 
gleichen Standorten aus, immer höher am 
Gebirge erbliden kann. Weber den Quellen 
der fieben Brunnen (fiehe diefen as 
men) erhebt fich das hohe, Fable und fpige 
Seehorn, hinter welchem in einem Schlunde 
ein See liegt, der feine Kabrung von dem 
Raglis Sleriher erhält, und von 
tem wahrfcheinlich die fieben Brunnen ein 
Abfluß find. Bon der Lenk führt eine reits 
bare Straße in 8 Stunden über die Gelien 
nad Eltten im Wallis, eine andere in ft 
Stunden nad der Gemmi, und eine dritte 
in 5 Stunden nad Lauenen im 4. Guruen. 

Lens, großes, ſchön gelegenes reiches 
Pfarrdorf mit 561 Einwohnern auf dem 
fruchtbaren Lenſerberg im Walliſiſch. Zehn, 
ten Siders. Eeine fieinernen Gebäude find 
mit Schiefer gedeckt, und die febr ſchöne 
Prarrfirche, über welche das Etift auf dem 
Er. Bernhardsbera das Patronatrecht beſitzt, 
prangt mit einem ſchönen Thurm und weit» 
ſchallendem Geläute. Die Ausſicht von dies 
ven Ort ift präcdtig, und freundliche Unlas 
gen verfhiedener Art ſchmücken feine nähern 
Umgebungen. Vor der Kirche ſteht ein 
dur fein Alter und feine Höhe merfwiür« 
diger Lindenbaum, und in ber Nabe liegt 
ein Fleiner fiſchreicher See. Auch find die 
oberhalb Lens liegenden Berge reihb an 
Bild, 

Lentigny, Pfaredorf von 46 Häu⸗ 
fern und 198 Einwohnern im SGreiburgiich. 
Gtadtamt. Die Kollatur ber Prrunde beſitzt 
das Klofter Altenrnf. 

Lenz, auch Lentfch, katholiſches 
Pfarrdorf von 221 Einwohnern in Hochge— 
richte Belfort im Zehngerichten Bund. Der 
Ort hat ein Zollbaus, well fih bier die 
beiden Hauptitraßen von Chur ins Engadin 
und nah Chiavenna trennen. Bon Ehur ift 
gen; 4 Stunden entierut. Auf dem füdlich 
liegenden Hof Bazerol ward im Jahr 





41472 von den Abgeordneten aller Bünden⸗ 
(den Gemeinden der erfte Bundesbrief ab, 
geihlofien und beichworem. Mit Brienz 
und Surava. hat Lenz eine befondere aus 
Geihwornen und einem Landammann bei 
fiebende Obrigfeit. 

Lenzburg, ein Maraauiher Bezirk, 
grenzt gegen Morgen an die Bezirke Baden 
und Bremgarten, gegen Abend an jene von 
Aarau und Aulm, gegen Mittag an den 
Kanton Luzern und den Besirf Kulm , und 
gegen Mitternacht an den Bezirf Brugg. 
Er begreift die 5 Kreiie Lenzburg, Oth— 
marfingen, Schafisheim, Seon 
und Seengen, welde bie fKirdiviele 
Lenzburg, Staufberg, Ammerswyl, Ruv: 
perswyl, Holderbanf, Eeon und Erengen, 
und in dieien 2377 Wohn, und Nebenge— 
bäude entbalten, unter denen fih 10 Kir: 
den, 11 Getreidemüblen und 5 Kalf. und 
Ziegelbrennereien befinden. Die Zahl der 
Einwohner, welche ſämmtlich reformirt find, 
beläuft fich auf 13,872. Diefer Berirk iſt 
größtentheild ungemein frucdıbar an Ge 
treide , Dbft und an verichiedenen Orten 
aub an Wen, hat (bone Wieſen mit mu 
ſterhaften Anlagen zur Wäſſerung, und 
eine vortreffliche BViehzucht. Die Induftrie 
in Manufatturen ift fehr lebhaft, und es 
werden eine Menge baummollene Waaren, 
fo wie manderlei Gattungen von Leis 
wand aus Hanf und Flachs verfertiat ; auch 
gibt es verichiedene beträchtliche Kartuns 
und Zitz oder Indiennes Druckereien, 

Lenzburg, Kreis ti. vorher), bes 
greift bloh die Stadt Lenzburg mit ihrem 
Bannbezirk. 

Lenzburg, Stadt, Beirkd und 
Kreisort mit 287 Wohn» und Nebengebäu— 
den und 1369 Einwohnern, die fid) größ. 
tentheils von ihrem beträchtlichen Handel, 
von Manufakturen, Sndienncrabriten, Bleis 
den, Leinwand, Kattun⸗ und Zigdrucde 
reien, und von Handwerfen nahren. Sehr 
bemerfenswerth if auch die Werkſtätte des 
Herrn Kiefer, in mwelder vortreffliche 
Kutfhen und Chaiſen gemacht werben, 
die an Echönheit und Dauerbaftigkeir den 
beſten englischen und deutichen nichts nach⸗ 
seben, Die von Zürih nach Bern bier 
durchgehende Straße und die ſtark deſuch⸗ 
ten Jahrmärkte diefes Orts tragen viel au 
feinem Wohlſtande und feiner Lebhartigkeit 
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bei. TraugottPfeiffer, ber berühmte 
Erfinder ‚der neuen Geſangbildungslehre, 
lebt bier als Direftor und Vorſteher der 
Schule. Die zu Lenzburg geitiftere fchweis 
jerifche Erziehungäsgefellichaft ift wieder ein» 
gegangen. Lenzburg ift ziemlich gut gebaut, 
und bat, nah Verhaältniß feiner Größe, 
bedeurende Vorſtädte. Auſſerhalb der Stadt 
auf einem hoben, Faltartigen Sandfelfen 
fteht das große feite Echlok , von welchem 
nıan eine rrigende Ausſicht hat. Hier wohn⸗ 
ten ebemals die alten Grafen von Lenzburg, 
die 1173 mit dem Grafen Ulricy ausftarben, 
worauf ihre Berlgungen an die Grafen von 
Kyburg, von dieſen (1263) an das Haus 
Habsburg u. Defterreich, und endlich (1415) 
an Bern kamen. Nachher batte bis zum 
Jahr 1798 ein Bernifher Landvogt feinen 
Eis auf dem Schleife, und jegt wohnt ein 
Wächter darauf, der bei entfichender Feuers 
brunf in der Stadt oder Umgeyend , bie 
Einwohner durch Abfenrung einer Kanone 


benadrichtigen muß. Die Kömer hatten 


bereit# auf diefem Schloßberge ein Kaſtell, 
welches im fünften Jahrhundert von den 
Allemannen zeritört wurde. 

Lenziken, Dörihen in der Prarre 
Eſchenbach im Bez. Uznach u. K. St.Gallen. 

Leonhard, St., Pfarrdorf mit 229 
arnıen Einwohnern an ber großen Straße 
von Eitten in das Oberwallis, im Wallis 
fiiben Zehnten Syders. Der Ort hat ein 
unfreundliche® Anſehen, if mit Kalkfelfen 
umgeben, und tie an der Straße liegen» 
den Gchäude defielben nehmen fich einzig 
aur aus. Ein ziemlich hoher und breiter 
Damm ſchützt ibn vor den Ucherfchwen; 
mungen des Badıs Rieire, der bier nad 
der Rhone hinabfließt. Noch zeigen fih an 
mehrern Gtellen in dem Gteinfchute und 
den Sandſchichten, weldhe das nute Erd» 
reich Beten, Epuren von den Verwüſtun— 
gen, welche diefer Bach in frühern Zeiten 
anrichtete. Mm Wege nad Lens if eine 
von Ulmen befcdattete Grotte merkwür—⸗ 
dig, die ein Felsgewölbe bilder, worin 
ein von kryſtallhellem Waſſer beſtändig ae 
fulites Becken ſich befindet, deſſen Abfluß 
die vonder Decke herunterträufelnden Waſ⸗ 
fertropfen erfegen, Huf einer benachbarten 
Ebene war, in Jabr 1375 cin Treffen 
jwifchen den Wallifiichen Patrioten un» 
dem Freiherrn von Thurm. 
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Leontica, Pfarrdorf im Kreife Ca» 
firo und Teſſiniſchen Bezirk Blegno. Es 
it mittelmäßig gebaut, hat einen frudt: 
baren, aber den Verwüſtungen des Breno 
fehr ausgefesten Thalboden. 

Leſſoec, Pfarrdorf von 380 Einwoh—⸗ 
nern in herrlichem Alpaelände und alır 
der Grenze des Kantons Waadt, im reis 
burgifichen Amt Gruyere. 

Xetfchberg, der, im Berniſchen 
Gaſternthal, ein mächtiged Gebirg ‚, auf 
welchem ein herrlicher 6 Stunden langer 
Blericher liegt, und die Kander entiteht. 
Diefer Gletſcher erſtreckt ſich bis nach der 
Zunafrau bin. 

Ketten, ſ. Zätten. 

Leuberg, Weiler im Kreife Schön: 
bolzersweilen im Thurgaufchen Amte Tobel. 

Leuchen, Gegend mit vielen zerſtreu ⸗ 
ten Häufern in der Aufferrhodenichen Ge 
meinde Walzenhaufen, wo in guten Jahren 
ein treffliher Wein gebaut wird. 

Leuchingen, Ober- und Um. 
ter», zwei Dörfer im Et. Galtenfchen 
Rheinthal zwiihen Altſtätten und Mars 
bad), die zufanımen 124 Häufer und 550 
parirätiiche Einwohner zählen. Legtere ge 
nieſſen zu Altſtädten das Bürger», umd zu 
Marbach das Kirchenrecht, und beihäftigen 
fi theild mit Stickerei der Mouffeline und 
mit Baummollenweben , theil$ mit Geld» 
und Weinbau. 

Leuenburg, altes noch in einigen 
Truͤmmern vorbandened Schloß in einem 
fhmalen Thal, 3 Etunden norbweitlich 
von Deldberg im Bernifhen Amt diefes 
Namens. Es gehörte unter dem Titel einer 
Herrichaft der Abtei Lützel, welche die daau 
gehörigen weitläufigen Güter durch einen 
Verwalter nugen lief. Bei den Wirth 
fdaftsgebäuden ward von legterer in ſpä⸗ 
tern Zeiten eine ſchöne Kirche aufgeführt. 
Diefes fchöne einträgliche Gut gehört Herrn 
Verdan zu Deläberg. 

Leuenhaus, Weiler in der Pfarre 
Birttingen u. dem fr. Altnau, im Thun 
gaufhen Amt Bottlieben. 

Leu gelbach, eine Glarnerſche ort⸗ 
(haft am Waldftrom gleihes Namens, 
theild nah Schwanden , theils nach Yuch 
fingen eingepfarrt. Der Leugelbach, 
weicher aus dem auf der Höhe gelegenen 
Qberblegiſee fommt , durch die Höhle des 





Berge dringt, in der Mitte bervorbricht, 
Kürze fib in Waferfällen, "wie Locden zer⸗ 
heilt, über Klippen bevab. 

Zeuggern, Kreisort und Pfarrdorf 
von 56 Gebauden im Aargauſchen Bezirk 
Zurzach, macht mit Enzwyl und Gippin: 
gen eine Gemeinde aus. Died Kirchfpiel, 
wozu auch Ober, und Unter-Reibftatt, Bött⸗ 
ftein, Bernau u.a. gehören, bilder einem 
Kreis des gedachten Bezirks. Die im Dorfe 
Leuggern befindlichen weitläufigen Gebäude 
einer, im funfzebnten Jahrhundert von 
Klingenau hieher verlegten, ehemaligen 
Johanniter Rommenthurei und deren Güter 
find jegr Eigentum - von Privatperfonen. 

Leuf, cin Zehnten im Kanton Wallis, 
zieht fih von der Rhone nordwärts in ein 
enges jehr hohes fruchtbares, aber ungemein 
bergichtes, und von hohen Felfen einge 
ſchloſſenes Thal. In den an der Rhone und 
andern Orten befindlichen Ebenen find frucht« 
bare Ländereien und ſchöne Weinberge, 
auf den Bergen aber vortrefflide Alpen. 
Diefer Zehnten umfaßt die Kirchipiele 
geuf, TZurtmann, Gampel, Sally 
geſch, Baden, Eridmatt, Em, 
Ylbinen, Inden, Baren und Er 
sifch, welde zufammen 3010 Einwohner 
enthalten. 

Leuk, franzöſiſch Lomäche, Sieden 
und Hauptort des Zebnten dieſes Nas 
mens, auf einem von der Rhone und dem 
Bergſtrom Dala, welder legtere ſich bier 
mit der erftern vereiniat, gebildeten erhöh⸗ 
ten Winfel, mit 559 Einwohnern. Bon 
der Ferne gewährt diefer Stecken mit feinen 
zwei alten Schlöffern, welde die Wallifer 
1414 zerftörten , einen reizenden Anblick, 
allein alle optifche und maleriſche Herrlich, 
feir verichwinder , wenn man denfelben bes 
tritt. Eines diefer Schlöffer , jegt noch bes 
wohnbar , aehörte fonft dem Biſchof, und 
bilder nun das büraerlihe Gemeindehaus 
von Leuk; hübſch und groß ift die Kirche, 
ebenfo auch das Schießhaus; alle übrigen 
Gebaude find aber unanfehnlid. Scham 
wurdig bleiben hier beſonders die 150 bis 
200 5. hoben Hügel, zwiſchen welchen die 
Rbone ihren Lauf ninımt. Sie find Ueber: 
refte eines ehemaligen Berafturzed, und 
befteben aus Steintrümmern, arobem Sand 
und Geſchiebe, welches alles, von der Rhone— 
brücke qus geſehen und betrachtet, in großer 
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unordnung über einander liegt , einen eige: 
hen Ambtick darbietet. Zu Leuf it eine große 
VWaarennitederlage; aud hat der Ort drei 
betraͤchtliche Jabrmärfte, ungeachtet die 
Landſtraße durch das Waltiierland denfel 
ben. nicht berührt. Das Kirchſpiel Leut 
begreift 836 Eeelen, und enthält die Ort: 
idaften Brianden, Gampinen, 
Gredten, Euften, SGreytinen, 
Naaren mit 1132 Beril mit 65, One 
tet mit 69, und Pfyn mit 10 Einw. 

Zeuferbad, i Baden. 

Leutenrieth, Hleiner Ort von 19 
Säusern und 3U Einwohnern in der Pfarre 
Gaͤhweil, im St. Gallenſchen Bezirk unter, 
Koagenburg, 6.1, Etunden von Et. Gallen. 

Leutenwoyl, eine wieſenreiche Berg. 
gegend mit 55 zerfireuten Wohnungen in 
der Pfarre und dem Kreise Neklau im St. 
Gallenſchen Bezirf Ober-Toagenburg. 

geutberdingen, auch Keuß 
ftrebleten, kieiner Weiler inder Nach⸗ 
barſchaft des Sinfterfees, in der Zugiſchen 
Parre Mensingen. 

Leutispurg, f. Lütisburg. 

Leutiwyl, aub Kıttenmweil, 
Dörſchen in der Pfarre Vechigen im Amt 
und Kanton Bern. 

Xeutmerfen, eine varirätifche 
Piarrkirche mit einer katholifch. und einer 
reformirten Pfarrwohnung nevſt einigen 
Privargebäuden, im Kreife Bußnang und 
Thurgauifhen Amt Weinfelden. In den 
angenehmen Umgebungen diefer Kirche und 
ihrer Zubebörden währt guter Wein. Die 
evangeliſche Pfarre zählt 110 und die fas 
tholiiche 155 Seelen, Zu der leutern gehören 
die Filiale Grieſenberg und Hohen— 
bera. 

Leutsmweil, Dörfhen in der Pfarre 
@itterdorf und dem Areife Zihlſchlacht im 
Thurgaufchen Amt Biſchofszeu. 

Leutwyl, Kreis im Nargauifchen 
Bezirt Kulm, enthält die 2 Kirchiviele 
Leutwyl und Birewni, mit Dürrenäfd, 
Wylhof und vielen kleinen Weiler und 
jerftreuten Höfen, welche Ortſchaften ſaͤmmt⸗ 
lih am Tinten Ufer des Hauwylerſees 9% 
legen find. 

Leutwyl, Kreisort, Piaredorf 
mit 95 Wohn- und Nebengebäuden in eincr 
fruchtbaren Gegend auf der Höhe über 
Halıwyl. Die Piarre, iu welcher Dürren⸗ 
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aſch und ein Theil ven Bonniſchweil ge— 
hört, zählt 1524 Geeien und 4 Schulen, 
und die Koltatur derjeiben fam im Jahr 
1665. taufaıweifean Die Regierung zu Bern. 

Leutzigen, wohlgebautes Dorf mit 
einer Suialkirche, von Arc im Berniichen 
Amt Büren, 11, Et. von feinem Amts 
ort, und auf der Etraße von diefem nad 
&olothurn. 

Levenche, la, eine Häufergruppe 
in der Prarre Hauteville und im Freiburs 
giſchen Amt Eorbieres. 

Leventina, Besirf, im Kanton 
Teifin, wird von zwei Hanpttbälern ger 
bildet. Daserfte, deutih Livinerthalf, 
fangt beim Gotthard an und gebt bis zur 
Brücke von Biasca; es if das aröfere, 
8 Stunden lang, und nicht über eine Tier, 
telftunde breit. Das andere, deutſch Be 
brerterthal, hat eine Länge von 4 Et. 
Öffner ſich werlidh von Airglo gegen das er⸗ 
ftere, und erfirect fi bis zum Kanten 
Wallis. Das Livinertbal if feiner ganzen 
Länge nad vom Terfin durcfloffen, bat 
verſchiedene Seitenthäler, aber nur kleine 
Ebenen. Man tbeilt es in das oberr, mitt: 
lere und untere Sivinertbal ein Es liegt 
zwiſchen zwei boben und rauben Gebirgs— 
fetten, von benen die gegen Mitternacht 
große Gletſcher trägt. Die Gotthardsſtraße 
führt durch dieſes Thal. &8 bat in den nie 
drigen Gegenden einen überaus fruchtbaren 
Boden, und ift fehr reih an Waldungen 
und fchonen Kaftanienbäumen ; aucd gibt 
es viel Hemfen, Rafanen, Auerbäbhne und 
andere Arten von wilden Geflüugel Die 
vorzüglichſte Nahrungsquelle der Einwoh—⸗ 
ner it Viehzucht, Die bier verfertiaten 
Käre werden fehr geibäßt, nad Italien 
verfauft, und felbft von dort nach andern 
Kändern verführt. Die Durchfuhr gewährt 
gleichfalls den Leventinern manchen Vers 
dient, aber denned wandern ſehr viele, 
und nicht allein Jünglinge, fondern fogar 
Mädchen, aus. 1441 überließ der Herzog 
von Mailand das Thal für eine Geldfumme 
an den Kanton Liri, der 1466 auch von 
dem Eohn und der Witwe des Herzogs in 
dem Befige der Landichaft beftätigt ward, 
und fie bis 1798 durd einen Landvogt re 
gieren lieh. 1798 ward Leventina mit dem 
Kanton Teffin verbunden. Zwar verfuchte 
Uri 1814 Livinen wieder mis fich au veret⸗ 
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nigen; allein eine Erflarung bed Wiener 
Kongreies entichied 1815 für die Einverleis 
. bung in den Kanton Teſſin. Der Bezirk 
geventina enthalt die 4 Kreife Airolo, 
Auinto, Faido und Giornico, ji 
fammen mit 9604 Einwohnern. 

Levoz, Weiler mit 21 Einwohnem 
in der Prarre Troistorrend im Walliſiſchen 
Zehnten Monthey. 

Levron, anſehnliche Gemeinde in 
der Pfarre Vollege und dem Waltifiichen 
Zehnten Autremont. Ste liegt an dem fons 
nigen Abbang eines milden VBorberas und 
enthalt 297 zum Theil wohlhabende Einw, 

Leyſin, ein Prarrvorf im Waadtläns 
diichen Kreiſe und Diftrifte Aigle, auf den 
leuten VBorbergen der Alpen, deſſen Kirch— 
thurm nicht wegen feiner Höhe, jondern 
wegen feiner Rage für den böchiten des Kan— 
tons Waadt gebalten wird. Es liegt L St, 
von Yaufanne und 1St. von Niale, 

Leytron, Piarrdorf mit 210 Einw. 
auf dem rechten Rhoneufer im Walliſiſchen 
Zehnten Martina. Es liegt in einer Ver 
tiefung von Nußbäumen ungeben und 
verſteckt. Seine niedrige Lage, die vielen 
und ausgebreiteren Sumpfflächen in ber 
Nachbarſchaft, die iiber denfelben im Grüb- 
ling u. Herbſt auffteigenden Nebel, und der 

Mangel an gutem Trintwafrer , Iajien bier 
die Wechrfelfieber und den Kretinismus in 
hohem Grade herrſchen. Zur Prarre, welche 
485 Seelen begreift, geboren Produit 
mit 95, Montasnoz mit 36, les Pla— 
ses mit 24, Dugnier mit 55 und-Ie 
Sour mit 12 Bewohnern. Grgen die 
Verwüſtungen des Waldſtroms Chan, 
fence it ein Verhack errichtet. 

‚Liane, Dürfen in der Prarre Drion, 
nens und im Sreibursiichen At Romont, 

Liapey, Weiler mit 36 Ecelen in 
Bagnes⸗Thal und Walliſiſchen Zehnten Ans 
tremont. 

Libingen, kleines kathollſch. Pfarr, 
dorf von 10 Hauſern und einer dem heil. 
Ballus geweihten Pfarrkirche, im Kreiſe 
Moßnang und St. Gallenſchen Bezirk Un— 
ter Toggenburg, 7 Stunden von Gt. Gal— 
len entiernt. Bon einem 1762 bier geſtifte— 
sen Benediktiner ⸗Nonnenkloſter, das ſpä— 
terbin in das Schloß Glattbura veriegt 
wurde, erbielt der Ort-den Namen New 
&t. Ballen, 
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Lichtenfleig, Kreis im St. Gab 
lenſchen Bezirk Ober + Toggenburg, begreift 
die Kirhgemeinden xichtenfieig, Brunn» 
adern und Oberbeirenichioni mit ihren Zur 
gcherungen, 

Kichtenfleig, Kreisort, Meine 
Stadr von 112 Haufern und 550 paritätis 
jeben Einwohnern, denen die Pfarrkirche 
gemeinschaftlich ift, auf einer felfiaten An, 
hohe zur Rechten der Thur. Der Ort bat 
war ein etwas bdüfteres Ausichen, wird 
jedoch theild Dur die Wodyen: und Jahr 
märkte, theils von der Handelsthätigkeit 
reiner berriebfamen Einwohner belcht. Ne— 
ben dem ſehr beträchtlichen Leinwandbandel 
bluben bier noch Baumwollenzeugſfabriken, 
deren Erzeugniſſe ind Ausland geben. Hier 
verfammelt ſich jährlich einmal cine große 
gefegeieltiharit, deren Mitglieder in der 
Umgegend wohnen. Oberbalb des Orts liegen 
die Zrummer des Schloſſes RNeu⸗Toggen— 
burg, in welchem ſich die befannte Ge— 
idichte mit der heil. Jdda zutrug. Der 
hieſige Wochenmarkt, der von Kaufleuten 
von St. Gallen, Blarus, Heriiau und aus 
vent Kanton Zurich beſucht wird, if ſehr 
bedeutend , und wichtiger ald mancher 
Jahrmarkt an andern Orten. 

Lichterswyl, Dorfden in der 
Parre Höchfteiten, im Berniiden Amt 
Konolfingen, unweit der Strafe nad Lang» 
nau. 

Liddes, großes wohlgebautes Pfarr 
dorf an der kanditraße von Martina auf 
den Bernhardsberg, aufder WegesHälfte 
zwiſchen dem erfieen und dem Hoſpiz auf 
dem letztern, im Waltifiihen Zehnten Ans 
tremont. Es lieat in einem zwar engen 
Thal, aber doch in einer fhonen Gegend, 
an einer angebauten umd mit ichönen Wie 
fen bedeckten Berghalde. Eben der ſchöne 
Anbau des fruchtbaren Bodens, die actüls 
ligen Sitten feiner arbeitiamen Bewohner; 
die auf 458 fteigen, und bag geiunde Klima, 
defien ſich Kiddes erfreut, macden es zum 
lieblichſtfen Ort des ganzen QUntremont, 
Zehntens. Die ganze Pfarre zablt 1194 
Seelen, und zu dericiben geboren noc 
Chandonnemit195, Sontaine Dei 
ſus und Deffous mit 131, Kovatayı 
mit 73, Forner mit 40, Drance mit 
133, Vechere mit 34 und Palafuib 
nut 30 Einwohnern. 





Lidertfhmweil, Dörfhen von 23 
Käufern und 109 Einwohnern, welche ſich 
meittens von der Banpweberei näbren, in 
der Baſelſchen Pfarre und im Bezirke 
Waldenburg. Der Ort ift dürftig, wie jeine 
Lage in einem hohen Gebiraswinter., 

Liebburg, ein altes noch bewohn 
bares kleines Schloß auf einer Anhöhe mit 
einer ſehr reizenden Ausficht aur en Bo 
denfee, weiches ebemals ein, Domſtift⸗Kon— 
ſtanziſcher Greiig war, im Kreife Alrers 
weiten und Thurgauſchen Amt Gottlieben. 

Liebegg, ein ehemals Yerricaftli, 
ches und nod bewohnbares Schloß auf 
einem waldichten Hügel im Kulmerthal, 
in dem Kirchſpiele Granichen und Aargau—⸗ 
ſchen Bezirk Aarau. Im Marz 1817 ſtürzte 
ein ſchadhafter Theil dieſes Beraſchloſſes 
ein; allein das Verſchuttete und Zertrum— 
merte ward wieder hergeſtellt. Der Rit: 
terſitz Liebegg achört der Familie von 
Diesbach in Bern. 

Liebegg, ein’ in feinem Schutt lie 
gender Edeltig bei dem Dorfe Zell im Zur 
chiſchen Amt Winterthur, deſſen adeliche 
Beliger im funfzehnten Jahrhundert aus: 
ftarben. 

Liebenberg, zwei Burgfälte i 
Kanten Zurich, der eine auf der rechten 
Erite der Töß bei dem Dorfe Zell; der 
andere bei Möndaltorf, im Brand ae 
nannt, von dem noch ein halb gebrochener, 
mir Gebüſch bewachſener Thurm fteht. 

Liebenfels, ein zerfallendes, dem 
Luzerniſchen Kloſter St. Urban zugehöri— 
ses Schloßchen, im Kreiſe Mühlheim und 
Thurgauſchen Amt Steckborn. Seine Lane 
iſt ſehr abgeſchieden und wenig freundlich. 

Liebiſtorf, kleines Dorf vom 218 

Einwohnern in der Pfarre Gurmels und 
im Freiburgiſchen Stadtamt. Die Gerichts. 
barfeie über dieren Ort, nebit vielen Zins: 
und Zehnt⸗Gefaällen, Gütern u. ſ. w., 0% 
bört als Fideikommiß der Berniſchen Sa 
mitie von Diesbacd, an welde fie 1627 
durch Ober Hans Jakob von Die# 
bach aefommen, und von diefem zu fol» 
dem Zwecke beſtimmt worden iſt. 

Liechſtall, vr. Liettall. 

Liefrens, Weiler von 12 Häufern 

und 54 Einwohnern in der Pfarre Wui— 
fternend und im Sreiburgifchen Amt Ro: 
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Liegerz, Glereſſe, anſebnliches 
Prarrdorr am nordischen Uſer des Bieler— 
jees mit 404 Einwolnern im Bernifiben 
Amt Nidau. Daſſelbe gehörte vormaıs den 
Sreiberrenvon Yigerz, deren Bura hoch 
uber der Kirche ftand, wonocd einige Triüms 
mer fichtbar find. Die Kirche, bei 400 Fuß 
fih malerıfh aus den Weingärten nber 
dem Orte empornebend , if ſehr att, und 
wir vor der Keformation-ein weit und 
breie berühmter Waltfahrtiort. Liegerz 
liear mir Twann, mir welchem ed durch 
einzelne HDäufergruppen faft zuſammen 
hängt, der Perersinfel aerade gegenübeg, 
und ift von auten Weinbergen, die‘ den 
beiten Wein am Bielerfee liefern, und ſchö— 
nen Landhäufern umgeben , daher feine 
vage ungemein reijend ift. 

Kiel, aub Piel, dörfchen in der 
Pfarre Oberweil und im Maraaufchen Amt 
Bremaarten. ebemals ein Eigenthum der 
adelihen Familie Schwenden von Zurich. 

Lieli, Weiler in einer ſehr anaench» 
men Xuaue mit 16 Gebäuden, in der Pfarre 
Oberweil, in dem Kreiſe Lunthofen, des 
Aargauiſchen Bezirts Bremgartın. 

Kieli, swei Weiler mir einer Kapelle 
in einer bewalderen Gegend, in der Prarre 
u. dem Bezirtisgerichtskr. Hitzkirch und Bus 
serniichen Amt Hocdorr. Cie zählen zus 
fammen 51 Gebäude. 

Lienz, beträchtliches Dorf von 60 
Hänfern und 250 parirätiichen Einwoh⸗ 
nern im Kreiſe Ruby und @t. Gallen 
schen Bezirf Rbeinrhal. Es liear 1 Stun⸗ 
den von Altſtätten. Seine rerormirten 
Angehorigen find nad Sennwald, dıe für 
tholiſchen hingegen nad Ruthy einuepfarrt. 

Lies, kleines Dort mit 72 Einwohn. 
in der Pfarre Er. Martin und dem Wal 
lififchen Zebnten Herens. 

Lieſperg, Beradorf mit einer Pfarre 
im Laufenthal mir 433 Einwohnern. Es 
liegt auf einer beträchtlichen Anhohe 2 &t- 
von jeinem Amtsort Delsberg in einer 
ernftien rauben Gegend. Die Mühle nebft 
einer Eäge ftebt an der Straße von Laur 
fen na) Saugern, im Birsgrunde. Bei 
derjelben fuhrt eine Brücke über den Fluß, 
und bildet mir den fich ienſeits erhebenden 
Felsmaſſen eine bemerfenswerthe Grunvc. 

Lieftal, oder Liechſtall, Be 
sie, im Kanton Baſel, grenzt öſtlich an 


872 


den Bezirk Siſſach, weſtlich an ben Untern⸗ 
VBezirk, gegen Erden an den Bezirk Wal— 
denburg, und gegen Norden an das Aar— 
gauiſche Amt Rheinfelden Er umfaßt 
(höne, äuſſerſt fruchtbare Gegenden, unter 
denen ſich befonters das herrliche Thalvom 
Rhein ber bis gegen Lirftal auszeichnet. So— 
wohl die Ebenen dieſes Thals, als die Hür 
gel deſſelben, find auf beiden Eeiten mit ev: 
giebigen Weingärsen , forgfältig angebaus 
ten Aeckern und obfibeibatteren Wieren 
geſchmückt. Nordwärtd wird zwar biefer 
Bezirk etwas rauher, bringt aber noch gus 
tes Getreide, vorzüglibden Wein, und 
ſchmackhaftes Obſt bervor, aus welchem 
man viel Gider oder Obſtwein macht. 
Lieſtal, Stadt, Beirkdort, an 
der Haupıftraße von Bafel nach den beiden 
Hauenfteinen, die ſich auferbalb denfelben 
nad diefen beiden Gebirgspäſſen trennt. 
E ie liegt 3 Stunden ſüdöſtlich von Barel in 
einer fchr freundlihen, an Weinbergen, 
Getreidebau, Obſtbäumen und Wiefen reis 
sen Gegend, und in ihren Umgebungen 
befinden fich einige hübſche Landfige. Sie 
ift zwar Hein und zähle nur 301 wohlge— 
baute Häufer mir 2035 Einwohnern, aber 
lebhaft wegen des arten Verkehrs, ber im; 
mer vide Landleute bieberfubrt. Unter den 
Öffentlichen. Gebäuden find zu bemerken: 
die Statthatterei und dad von der 
Gemeinde aus eigenen Mitteln im 3. 1820 
erbaute Schulhaus, nebſt zwei Armenbäus 
fern aufier den Stadtmauern. Inter den 
sewerbfleißigen Einwohnern befinden ſich 
manche ſehr geichichte Handwerker, verſchie⸗ 
dene Handelsleute und Manufakturiiten. 
Beſonders werden bier viele Haudichuhe 
verfertigt, die wegen ihrer Gute ſtarken 
Abſatz finden. Auch hat der ort 3 beträcht: 
liche Jahrmärfte und bie Vortheile von der 
durchgehenden Handeltftrafe. Der Haupt: 
nabrungsswein beſteht jedoch in der Be 
nugung der großen, ſchönen und frucht: 
baren Feldmark. Aus Geldnorh verkaufte 
der Biſchof Humbert dieſe Stadt im Jahr 
1400 an Baiel, und wegen einer Empörung 
im Jahr 1653 wurden ibr vom Bafelichen 
Magiſtrat mande ibrer Gerechtſame g& 
nommen. Im Jahr 1798 forderten die Ein 
wobner von Lieftal nicht allein die alten 
entzogenen Gerechtfame zurück, fondern 
auch Gleichheit der volisifchen Rechte zu 





Etadt und Land. Zu Lieſtal find eine Reat⸗ 
ſchule, eine bürgerliche Wittwenfaffe, und 
zwei aut eingerichtete Epitäler für arme 
Kantondbürger. 

Lietingen, f. Glovelier. 

Lieu, le, ein großes Prarrdorf , wo 
vor Kurzem eine der fchönften Kirchen 
des Kantond Waadt erbaut ift, in dem 
Kreiie Pont im Waadtländifchen Diitrifte 
Sourthal, 7 Stunden von Lauſanne und 
1 1% Etunden von Chenit. Diefed int der 
älteſte bewohnre Ort im ganzen Jourthal. 

gigmerolles, ein Piarrtorf mit 
einem alten Schloß, im Kreiſe Beaulmes 
im Waadtlänbiichen Diftritte Orbe, 7 Et, 
von Laufanne und 2 Et. von Orbe. 

Lignieres, Praredorf von 99 zer, 
ftreuten Häufern und 550 Einwohnern in 
der Neuenburaifhen Meierci gleiches Nas 
mens. Es liear auf dem Jura, bat fruct 
bare Setreidefelder, viel Obſt, fhone Weir 
den, und hält zwei Jahrmärkte. Die Kolla— 
tur der Pfrümde beige die Regierung zu 
Bern. 

Lignieres, Weiler im Kreiie Er. 
Savhorin, in Waadtländifchen Diftrikte 
la Baur, 1 Stunde von Euliy. 

Ligormettd, Praredorf im Kreife 
Stabbıo und Teifiniihen Bezirk Mendritio. 
In der Kirche dieſes Orts wird ein ſehr 
hochgeſchätztes Gemälde gezeigt. Non Lis 
gornetto ſtammt Giro Comi, Ardivar 
der Univerfirtät Pavia, einer der vorzüg 
lichten lebenden Schriftſteller Italiens. 

Limaſſe, Weller im Kr. St. Eroir 
im Waadtländifhen Diftrifte Granjon, 
215 Stunden von Granfon. 

Limmat, die, beißt der Fluß, web 
cher aus dem Zürcherfee nordweſti. nach Bas 
den u. Windiich fliegt, und dort in die Aar 
fällt; man kann ihn gewiſſermaßen als eine 
Sortiegung der Linth betradıten ; er ift fiſch⸗ 
reich und hat einen äuſſerſt fchnellen Kauf 
in einem ſchmalen felfichten Bert. 

Limmern, heißen einige Alvgüter, 
am Wege von Mimmliswyl über dem Berg 
WBafferfallen, in dem Solothurni— 
(ben Amt Ballſtall. Die auf denfelden ver: 
fertigren Käfe werden vorzüglih gerühmt 
und gekauft, 

Limmernalp, die, ein Gebira 
am {udlichen Ende des arofen Thals im 
Kanton Blarus, gegen Binden nahe beim 





Tödi, von weldem der Limmernbacd 
berabpräftt: Auf diefem Gebirge gibt ed ge⸗ 
wife Gegenden, wegen bes ftarten bitumtis 
nöien Geruchs Delblanfen genannt, 
wovon Steinöl die wahrſcheinliche Urſache 
it. Der Limmernbach, der mit dem Sand⸗ 
bad u.Dberitaffelbacd fich wreinigt, 
den Urſprung ber Linth bilder, ift der Ab⸗ 
fluß der Gletſcher des Kiftenberad. Ein febr 
interefianter Berapak führt iiber die Pim« 
mernalp nad Brigels und Difentis in Bün⸗ 
den, der viel gebraucht wird. 

Limpach, Pfarrdorf im Berniſchen 
Ant Sraubrunmen , auf der Grenze gegen 
den Kanten Eolothurn. Ungeachtet daſſelbe 
an einen» Moos liegt, iſt die Gegend reich 
an Getreide. Der Limpach bewäflert den 
Drt und ergieht fich unweit Bätterfinden in 
die Emme. Büren sum Hof ift in die 
bichiae nene, geſchmackvoll gebaute Kirche 
eingepfarrt. Das Kirchfpiel zahlı 749 Seel. 

2impach, ein Gefundbrunnen in der 
Näbe des Doris Seftigen, im Bernifch. U. 
diefed Namens. Sein Waffer führt Schwe+ 

fel, Alaun und Vitriol und wird ſehr ſtark 
benutzt. 

Linard, Pig, der böchſte Fels eder 
Gebirgsſtock im Engadin, im Bündenſchen 
Gotteshausbund. Er wird für einen der 
böchiren im ganzen Graubündnerlande ger 
hatten und foll dem Montblanc an Höhe faft 
aleih fein. Man ſieht ihn in den Ebenen 
Echwabend Im Anfanae des 17 Jahrh. ift 
er von einem Geiftlidhen von Lavin erfiicgen 
worden. Alle Jahre ſtürzen von demſelben 
bei dem Schmelzen des Schnees viele Feld; 
ftücfe auf die Alpweiden, bie feinen Fuß 
umaeben , berab. 

Kindach, Dber-, Nicders und 
Kirch, 1. Rirhlindadı. 

Lindau, Ei. Piarrdorf in der Nach⸗ 
barſchaft von Baſſerſtorf, im Zürchiſch. U. 
Kyburg. Mit Graftalli, Tagel— 
—ſchwangen, Winterberg u. Eidi« 
ten zäblt die Piarrgemeinde S5 Wohngeb. 
und 850 Eeelen. 

Lindenberg, der, M. aber durch⸗ 
aus fruchtbares Gebirge, deſſen Kücken und 
Abhänge mit obftreihen Wiefen, einträg* 
lichen (Berreidefeldern und lichlihben Ge— 
hölzen bedeckt find, im Aargauſchen Bezirk 
Diuri: Er fdreider dab Reußthal vom Hall 
wyler ſee. 
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Lindenholz, ki. Weiter mit einer 
Gerreidemühle, an der Langeten, in dev 
Pfarre Madisweil und dem Berniichen Amt 
Aarwangen. 

Lindenthal, daß, Fleines, eim 
famed und fruchtbared Thal gwiichen wald, 
bewachſenen Bernabhängen und fteilen Fels, 
wänden mit einer Häufergruppe von hüb— 
(hen Bauernwohnungen, im ber Pfarre 
Vechigen und im Berniichen Stadtamt. 
Saft am Ende bdefieiben genen Krauchthal 
befinden fich zwei große natürliche Felshöh⸗ 
len , in weiche ſehr materifch und freundlich 
überrafhend zwei Wohnungen hinein ae 
baut ſtehen. 

Lineſeio, Dorfaemeinde im Mreife 
Rovana u. dem Teffiniich. Bz. Ballemangia. 
Sie hat Weinbau und ärntet von Ihrem 
Boden des Jahres zweimal, 

Linggenberg, aub Linfen- 
berg, fl. Weiler mir 7 Häufern , in ber 
Pfarre Wetzikon und im Zürchiſchen Amt 
Grüningen. 

Linn, Dörfchen mit 20 Gebäuden und 
149 Einw., auf dem Bötzberg, im Kreife 
Bösen und dem Margaufch. Bes. Bruan, 

Linnmühle, aub Lindmühle, 
Mahlmühle an der Neuß, in der Gcmeinde 
Birmenfkorr, im Ar. Mellingen und dem 
Naraauidhen Bezirk Baden. 

Linth, die, ein Fluß din den Rum 
tonen Et. Gallen, Glarus und Schwyz. 
Seine Hauptauelien find ander Limmernalp, 
am Fuß des Tobi und Kiſtenbergs, im ſüd⸗ 
lichten Theil ded Glarnerlanded. Diefed 
durchſtrͤmend, und durch alle Flüſſe und 
Bäche deſſelben verftärft , wird cr vermöge 
reiner neuen Reitung durch den Moltifer 
Aanal in den Waltenfiatter See geführt, 
und fallt aus dieſem in neu geordnnetem Lauf 
an den Grenzen des Kantons St. Ballen 
vorbei in den Jürcherfee. Den Unheil, wel 
ches diefer bei ſtarken Ungewittern und plötz⸗ 
lich eintretendem Thauwetter tobende und 
zerſtörende Fluß feit vielen Jahrzehnden 
durch Abſetzung der Geſchiebe, welche er 
ans dem Glarner Hochgebirge ſortſchwemmt, 
verurfachte, ift größtentheils durch bie ihm 
gegebene neue Richtung vorgebeugt. Auf 
den Vorfchlag des Staatsraths Kafpar 
Efcder in Zürich ward 1807 von der Tagı 
ſatzung nämtich beſchloſſen, die Linth durch 
ein neues Bert in den Waltenftatterfee zu 
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leiten , unb ba3 alte Bett des Stroms bis 
au dem Zürcherfee bin gerader umd tiefer zu 
sraben, und die auftokenden Ländereien 
durch Deiche oder Dämme zu fihern. Herr 
Eicher übernahm ſelbſt die Feitung dieſer 
von ibm vorgefhlagenen rubmwurdigen Ar- 
beit, welde 1816 voltender ward, und er 
warb fich ein hohes Berdienft um fein ſchwei⸗ 
zeriſches Vaterland. 

Linthkblonie, die, nahe an der 
Ziegelbrücke, im Kt. Glarus. Sie iſt eine 
ganz neue Stiftung auf dem entſumpften 
Linthboden; es wohnen bier ungefähr 24 
Waiſenknaben, die Nachmittags auf dem 
Lande arbeiten, und Morgens im Leſen, 
Rechnen, »Schreiben und in der Keliuion 
unterridtet werden. Die Anlage und Er: 
bauung eines Dorfhend zur Verforgung 
der Armen in den Glarner Tbälern, auf 
dem nun wieder trocknen Lande anı Wallen: 
fee, konnte bis jegt wegen der damit ver: 
bundenen vielen Echwieriafeiten noch nicht 
ausgeführt werden; indeſſen untfaht der 
aus vormaliaen Eumpf und Schachenland 
des alten Linrhberted bereits aewonnene 
Bezirk mehr als 100,000 Quadratklafter 
urbar gemacten und au Gärten, Geldern 
u.f.w. benugten Boden? , ı2ıd wird durd) 
forttwährende Abtretungen von Linthaktien 
immer mehr erweitert. . 

Linthport, große „Gemeinderift 
oberhalb Grynau, an dem alten Linthbett, 
mit einigen Häufern und einer Kapelle, in 
der Prarre Tuggen und dem Schwyjzeriſch. 
Bezirf Marc, 

Linththal, dad, im Kt. Glarus. 
Es beginnt beim urforunge ber Linth, umd 
fenft fich länge dieſes Stroms aus den Ge⸗ 
bivaen von Gidweften nordofiwärtd bis 
Schwanden binab, wo die Linth und die 
Eernft ſich vereinigen. Die manniaiache 
Form und Etellung feiner Zelfen, feine 
herrlichen Waldungen und die von Vieh: 
beerden und zerfireuten Wobnungen beleb- 
ten Wirren, durch welde die Linth fich 
ſchlängelt, bieten, nebft den vielen Warfer: 
fällen, die man bier fiebt , den Reiſenden 
eine Menge entzücfender Anfichten dar. In 
diefem Thal wurde dev 71, Fuß hohe Mel 
chior Thut geboren, der ale Riefe-herum 
Heführt wurde, in Wien farb, und defien 
Gerlppe noch daſelbſt aufbewahrt wird. 
Das Linththal, eint der Wohnfig der Bes 
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triebſamkeit, ift jetzt ein Schauvlatz der 
bitterſten Armuth mit allem ihren ökonomi— 
ſchen, phyſiſchen und moraliſchen Elend. 
Von den mehr als 4000 Seelen betragenden 
Einwohnern dieſes mir fo großen Natur— 
ſzenen ausgeſchmückten Geländes ſteht bei⸗ 
nabe eim Hrittheil auf der Liſte der Unter⸗ 
ſtutung Bedürftigen. 

Linththal, an der Matt und 
im Dorf, Wwei einander berührende Orte 
ſchaften mit paritätiſchen Einwohnern zur 
Linten der Linth, im Glarner Linththal. 
Dier ift ein großer, wohlaebauter Gaſthof. 
Neben einer alten katholiichen ftebt bier 
eine meue fehr ſchöne reformirte Kirche, 
weiche ein Beweis des chriſtlichen Sinnes 
der Einwohner und ihres frühern jest ger 
funfenen Wohlftandes ift; denn durch die 
Ueberſchwemmungen der Linth bat dieſe 
Gemeinde oft bedeutend gelitten; auch iſt 
dıe Gegend den Erdbeben ſehr unterworfen. 
Männliche Einwohner über 20 Jahre zählt 
fie 254. Von Pintbthal fteiat der Pak nad 
Uri hinauf durch die fruchtbaren Frutt— 
berae in die Urneralp (1. Urneralp). 

xiofon, Lac de, fl. Vergfee, im 
Kreife Ormonds und dem Waadtl. Diſtrikt 
Niale. Erine Umgebungen bilden ein wah⸗ 
red Arfadien, und aus feinem Schoofe ent» 
foringt der fiihreihe Hongroin: Bad, 
der, nachdem er ein fchr hohes Thal des 
Dans d’en haut bewäſſert hat, in den ft. 
Sreiturg abfließt. 2 

Zippenrütbi, Fl. Weiler mit einem 
Gaſthauſe, in ver Pfarre Neuenfird und 
an der Etrafe von &urfee nad Luzern, im 
Luzerniſchen Amt Euriee. 

Lipperſchweilen, reform. Pfarr—⸗ 
dorf im Thurg. Kreife und Amt Gottlieben. 
Es zählt mir feinen SFilialorten Wäldi und 
RKRovpertweil 549 Einw. 

Lippoltsweilen, fi. Dorf und 
Gemeinde im Kreiſe Alterdweilen , im 
Thura. Amt Bortlieben. 

Liſighaus, Dörfchen von 14 Wohns 
gebäuden, in der Parre Wildhaus, im 
Et. Gallenſchen Bezirk Obertoggenb. 

Literfofen, Dorf von 33 Wohn⸗ 
und 27 Vebengeb. mit 205 reform, Einw.; 
in der Pfarre Lühligen und im Solothurni⸗ 
fhen Amt Buchenaberg. 

Littau, eine weitläufige zerſtreute 
Siliatgemeinde der Luzerniſch. Stadtpfarre 





mit 1092 @inw. und einem Kuratfaplan. 
Sie gehört in den Bezirksgerichtskr. Krient 
und zum Eugerniichen Stadtamt, bat ein 
aut angebautes aber hügelichtes Gelände, 
viele Landfine und ſchöne Bauernhöfe. Die 
Etraße nach dem Entlebuch führt durch die 
felbe, fo wie jene nah Baſel bi! zur Em: 
menbrücke fich ebenfaus durch einen Theil 
dieſer Gemeinde zieht. Die ganze Bemeinde 
enthalt 198 Hänſer und Nebengeb. 
Littenbaid, kl. Dorf in der Pfarre 
und im Ar. Sirnach, im Thurg. U. Tobel. 
Littenmweil, 1. Leutimweil. 
Littiswyl, Bauernkof mit 14 81. 
in ber Pfarre Heitenvied, im Greiburgifch. 
Etadranıt. 
givinentbal,f.Leventina. 
Zivees, St., ein altes Prarrderf, 
das den’ Namen von feinen ehemaligen Kir» 
henyatron, St.Liberius, erhielt, im 
Waadtl. Kr. und Difte. Aubonne, 414, Et. 
werttich von Lauſanne und 11, Gt. von Aus 
bonne. Es bilder mit Jens eine Pfarre, 
Lizerme, la, wilder reiffender Berg 
from in Unterwallis, der in dem hohen Ge: 
birae, weſtlich dem Dorfe Ardon, entfteht, 
den Ere Derborenze durdflieit, fi 
dann in fchauerliche Abgründe ſtürzt, und 
nachdem er 11, St. die Ebene unter Ardon 
bewäffert bat, in die Rhone ausmündet. 
Locarno, Besirf, im Kt. Teſſin, 
it ſehr ausgedehnt und un Bevdlkerung der 
weite dieſes Kantond. Er grenzt aenen 
Dften an die Bezirke Leventina, Riviera, 
Bellinzona und Lugano; geaen Süden und 
Weften an Ballemagsia und das lombardi» 
ſche Königreih; gegen Norden an Belkin, 
zona und Ballemagaia, beftebt aus drei fehr 
berräcdhrlichen Thälern, und aus den öftlich. 
und weftl. Geſtaden des Langenſees, fo weit 
diefer das Teifinifche Gebiet berührt. Geine 
7 Kreife, in welche er eingetheilt it, Gam: 
barogno, NRaveana, Verzasca, 
Locarno , Iſole, Melezza und 
Onſernone, zählen zuſammen 17,325 
Einwohner, die Acker⸗ und Weinbau trei— 
ben oder ſich mit der Seide abgeben. Viele 
Einwohner von mancherlei Berufsarten 
wandern jäbrlich in das Ausland, um dort 
ihr Brod zu finden. Sehr ergiebig ift die 
Fiſcherei im Langenfee, und jur Ausfuhr 
baben fie Wein, Eeide, Fiſche, Holz und 
fetten Käſe. Vor der Stgatsumwälzung 
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war bdiefer Bezirk ein tramsalvinifches 
ihweizerifches Mediatamt, welches Herjog 
Marimilian Sforza im 3.1513 an 
die XII Kantone der Schweiz fiir die ihm ge 
feifteten Dienfte abtrat, die es durch Land» 
vögte abwechſelnd regierten. 
Locarno, auch Luggarus, 
Kreis, beſteht aus dem Flecken dieſes Nas 
mens und aus den Gemeinden Orfelina und 
Eolduno, und zähle 1964 Einw. 
£ocarno, oder Luggarus, 
Hauptort des Kreifes und Bezirks, und 
abwechfelnd mit Lugano u. Bellinzona auch 
des Kantons, unter 460 64 17// nördlicher 
Breite und 708 Fuß über dem Meer nad) de 
Sauſſure. Diefe Etadt liear am Einfluffe der 
Maggia in den Langenſee, in einem überaus 
anmutbigen Gelände, mit Waldungen, Ras 
ftanien» u. Dlivenbäumen, und mir Beim 
reben, die an ulmen hinauf ranfen, rinads 
um betränzt. Gegen Norden durch Berge 
geſchirmt, herrſcht bier ein milderes Klima, 
als in vielen füdlichern Ländern. Zweimal 
wird geärntet, und der Frübling besinnt 
fhon im März. Locarno hat ein geräumi— 
ges, ſehr vrblaebautes Franziskanerkloſter, 
ein Kapuziner- und ein Urſeliner⸗Frauen⸗ 
kloſter und viele fehr anfchnliche Gebäude, 
welche von feiner chemaligen farfen Ein» 
wohnerzahl, von feinem Wohlttande, auch 
von der Prachtliebe feiner adelichen Sanıilien 
jeugen, deren noch einige vorhanden find, 
die eine eigene KRorvoration bilden. Ein 
großer Plag dient diefer Stadt zur Bequem: 
lichkeit und Sierde. Wenig bedeutend ift die 
eine Bierteltunde von bier entfernte Pfarr 
und Kollegiatlirhe au Muralto. Die Ent 
volferung und den Verfall dieſeß eint 5000 
Einwohner zählenden Orts, beförberte die 
Hinwegführung derZieinobrücke bei Bellenz, 
wodurch die Waarennkederlage nah Magas 
dino Fam, noch mehr aber die Auswanderung 
der reformtirten Familien in der Mitte des 
16 Jahrh., da im 3.1555 ſechszig angefehene 
Geſchlechter von bier wegzogen, und fich, wie 
die Dreile u. Muralte, in Zürich und 
Bern u. ſ. w. niederlieffen u. einbürgerten. 
Locarno hält alle 14 Tage WBochenmarft, 
wo eine Menge Gebirgsbewohner zuſammen 
treffen, wegen der Mannigfaltigkeit ihrer 
Kleidung und Gefichtögüge dem Reifenden 
ein anziehendes Schaufpiel. Von bier ne 
bürtig war der große mailändifche Feldherr 
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Simson Muralto im 13 Jahrh. und 
der jetzige eidsgenöſſiſche Geihäftäträger zu 
Mailand, Baron Marcacci, ehrt Lo 
carno als feinen Baterort. 

Loch, Dörfben an der Sibl, in der 
Pfarre Hirzel und dem Zürchiſchen Amt 
Wäãdenſchweil. 

20ch, beiſſen im Kanton St. Gallen: 
4) kl. Dorf von 25 Häufern und 84 Einw., 
in der Pfarre, dem Kreis u. Bez. Korihad; 
3) ein Dörfhen in der Pfarre und dem Ar. 
Thal, im Bezirk Rheintbal; und mehrere 
Bauernhöfe in den Bezirken Dber « und 
Untertogaenburg 

Lochbad, ein Heilbad, 14,6t. von 
der Berniſchen Amtsftadt Burgdorf, nächſt 
der Emme, am Zuße eines Sandfeliens, in 
einer vomantifchen und fonnigen Lage. Hier 
verferrigte ein Engländer Harrifon einige 
Zeit hindurch Gedern zu Stock⸗ und Gachı 
uhren, fo wieandere Etahlarbeiten, allein 
feine Fabrik if vor mehrern Jahren wieder 
eingegangen. 

Lochershaus, kl. Ort sur Gemeinde 
Schochersweil gehörig, im Kr. Zihlſchlacht 
und Thurg. Amt Biſchofsoll. 

Lochhaus, Bauernhof und Wacht, 
baus auf dem obern Hauenftein .. im Eplos 
thurnichen Anıt Ballſtall. 

Lochmühle, die, fl. Weiler mir 
einer Mahlmühle am Fallbach, in der Js 
nerrhodenichen Pfarre Oberegg. 

Lochſeite, die, eine Bersfirede in 
der Pfarre Marbach und dem Luzerniſchen 
Amt Entlebuch. Sie wird bon der Schratten 
und den Bergen des Berniſchen Tſchangnaus 
begrenzt, und theils von jähen Felſen, theils 
von Wäldern u. zerſtreuten Weilern bedeckt. 

Loele, ein hohes, rauhes Bergthal im 
Juragebirge, mit einem großen Pfarrdorf, 
in der Neuenburgiſchen Meierei gleiches 
Namens. Dies Thal it 21, St, lang und 
1St. breit, wird vom VBieddufe durd- 
frömt, und ven dem framzöfifchen Diparteı 
ment det Dour oder Doubs durch einen 
Felſenberg geichieden. Es genießt cin über: 
aus reines und gefundes Klima, und enthalt 
ungefähr 459 zum Theil yerftreut liegende, 
aber hübſch webaute ſtädtiſche Häuſer und 
4300 @inwahner , die fidb vorzüglich von 
ihrem bewunbernswürdigen Kunftfleig und 
sum Theil von Viehhandel und Viehzucht 
nahren. Ihre Fabrikate befichen hauptſäch⸗ 
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lich in Uhrmacherwerkzeugen jeglicher Art, 
die nadı England und Franfreich verkauft 
werden , in Uhren, Gold +, Gilbers und 
andern künſtlichen Metaltwaaren. Auch 
werden viele Arbeiten aus Elfenbein, Schild» 
frötenihaalen, Glas und Holz geliefert, 
und. das weibliche Geſchlecht beichäftigt fich 
befonders mit Spißenflöppeln, Auſſer einer 
Menge von geibidten Künitlern u. Hands 
werfern findet man bier mehrere ſehr 
reiche Raufleute und verfchiedene bedeutende 
Handlungen. Sehenswerth find befonders 
drei ſenkrecht in Felfenflürten unter einans 
der und hundert Fuß tief unter der Erde von 
den Gebruvdern Robert angelegte Mühlen 
und andere funftreidhe und vortrefflide Ans 
lagen. Sowohl hierher als nach Chaur de 
Fonds führen schöne Landfirafien, und die 
hiefigen drei Jabrmärtte oder Meſſen werden 
wegen ded harten Handeldmit Hornvieh und 
Pierden felbft aud der Gerne beſucht. Eine 
Gteintohlennine fonnte bis jest noch nicht 
mit Erfolg ausgebeutet werden. Zu Locle 
it eine Maurerloge: les vrais freres unis, 

8000, Dorfinm Thal und Kreiſe Onfers 
none und dem Teſſiniſchen Bez. Locarno. 

Lodano, Dorf in ſehr fruchtbarem 
Gelände, im Kr. Maggia und dem Teſſini⸗ 
ſchen Bezirk Ballemagaia, 

Lodrimo, Pfarrderf am rechten Ufer 
des Ticino, im Teffiniichen Kreis u. Bezirk 
Riviera, Hier if eine Glashütte, aber 
Fremden angehörig und nur des Winters im 
Bange. Die Männer diejes Orts und des 
nahen Tragna werden für die (hönften im 
Kanton Teffin gehalten. 

Löhningen, Piarrdorf von 81 Hf. 
und 550 Einw,, tm Schafibaufenid. Lands 
gericht Dberflettgau. Es hat beträchtlichen 
Weins und Getreidebau. In den Jahren 
1459 und 1540 Fam es durch Kauf an bie 
Stadt Schaffbaufen. 

Lömiſchwyl, aub Lemen- 
ſchwyl, ti. Ort von 18 Wohngeb. und 
einer Filialkirche von Haggenswyl, im St. 
Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Er liegt an 
der neuen Landſtraße von St. Gallen nach 
Konſtanz. 

Lönerwald, aroße Waldung unten 
am Alpſtein, im Kt. Appenzell Auſſerrhod. 

Löntſch, die, wilder Beraſtrom, 
der aus dem Slarner Klöntbal bervorftürits 
und zum Sloßen des Holzes aus dieſem Thal 





dient. Er läuft bem Dörfchen Kiedern vor. 
bei in die Linth. 

Lötſchenthal, im Walliſiſch. Zehn, 
ten KRaron, eın 6&t. langes fructbares 
Thal, durch welches der Heine Fluß Lonza 
zur Rhone fließt, das ſich ind nördliche Gr 
birge bis gegen den Kanton Bern zirht, und 
aus dem ein Pah über den Lötſchberg 
nad dem Bernifhen Ant Frutigen führt. 
Es öffnet ib zwiſchen ampelu.Karon 
als ein enger Schlund, enthält die Ortichar: 
ten Gerden, wo die Pfarrkirche ficht, 
mit 108, Blatten mit 136, Wißried 
mit 55, Eiften mit 23 und Ried mit 
25 Serien, und wird von den hoben Fels— 
gebilden de8 Breithborn, Tidingel» 
born, Zadborn, Lötſchberg, 
Neſt um. Bierfhhorn umgeben. Große 
Gletſcher hängen vom Tſchingel und Breit: 
born ins Thal herab, defien ſtark gebaute 
Bewohner ganz abgeichieden und unbeſucht 
von der nubrigen Welt ſich von der Pferdes 
und Schweinezucht u. der Alyenwirtbfchaft 
nähren. Die Wallifer befigen es feit 1375, 
wo es den Freiherren v. Thurn entrifien 
worden, 

2ömwenberg, ein hübſcher Landfig 
und vormaliges Rittergut mit beträchtlichen 
Gütern, Mühlen, Defonomiegebäuden u,f.w. 
in einer herrlichen, überaus reizenden Ge⸗ 
gend, unweit Murten, im Kt. Greiburg. 

Lohn, Piarrdorf von 48 Häusern und 
300 acerbautreibenden Einwohnern, im 
Schaffhauſenſchen Landgericht Reyath. Der 
Kirchiprengel iſt ziemlich weitläufig und 
begreift noch die Ortichaften Altorf, Bie 
bern, Hofen, Stetten, Bürten: 
bard und Dpfertöbofen. Bei dem 
Pfarrhofe zu Lohn ift die weitche u. ſchönſte 
Ausſicht in ber ganzen Gegend von Edaff: 
haufen, fowohl nad den Alpen ald nad 
Schwaben bin, In diefer Gemeinde ift auch 
ein reichhaltiges Lager einer fir Ehmely 
tiegel in Glashittten febr braucdbaren 
Thonerde, welche bis nad Italien verfandt 
roird. Aus derfelben wird ebenfali$ man 
cheriei Spielzeug für Kinder verfertigt, 

und durch Trödler in der Nähe und Gerne 
vertauft. Dieje Erde verdient die Aufmerf: 
ſamkeit von Mineralogen und Technologen. 

2ohn, kl. Dorf von 24 Wohn» und 
21 Nebengeb, , einer Kapelte u. 276 @inw., 
in der Piarre Biberift und Im Golotburnis 
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ſchen Amt Kriegftetten. Es liegt am Ende 
eines großen Tannenwaldes, durch welchen 
ſich die Straße von Solothurn nach Bern 
zieht, unter Obſtbäumen verſteckt, in frucht⸗ 
barem Gelände. 

Lohn, ſ.Lon. 

Loit, ki. Dorf mit 65s Einw., in der 
Pfarre St. Martin und im Walliſiſchen 
Zehnten Herens. 

Lombach-Alp, die, liegt im Hin 
tergrunde des Habkerenthals, im Bernicſch. 
Amt Interlachen. Bon derſelben Richt der 
Lombach durch das Thal, welcher oft durch 
Ueberſchwemmungen furchtbar wird, 

Lommis, Kreis in Thurg. A. Tobel, 
begreift die Munizipalitäten Lommis und 
Wängi mit den Ortögemeinden diefed Na 
mend, und Bertwiefen, Wezikon, Wein 
garten, Kalthäufern, Dutmveil, Atnaß 
weil und Krillberg. 

Lommis, Kreisort, kathol. Pfarr, 
dorf in dem weinreihen Lommiſſer— 
tbal, mit 458 Einw,, einer paritätifchen 
Kirche, die dem h. Jakob geweiber it, und 
einem Schloffe. In letzterm wohnt gegemw 
wärtig ein Konventual von Fiſchingen zum 
Bezug und zur Verwaltung ber hiefigen 
Grrälte dieſes Alofters, und ein anderer 
beforgt die Pfarraefhärte dieſes Orts. Sr 
ibingen faurte das Schloß mit feinen Auge 
börungen und den Kirdheniag im 3.1599 
von der Abtei Rheinau. 

Lommiswiyl, Dorf von 42 Wohn 
und 15 Nebengeb., einer Kirche und 235 
fathol. Einw., in der Pfarre Selzach und 
im Eolothurnifchen Amt Käbern. Von dies 
fem Ort führt ein kürzerer, aber rauher 
und ſteiler Weg auf die weaen ihrer vortref® 
lichen Ausſicht berühmte Harenmatt. 

Lon, aub Lohn, reform. Piarrdorf 
von 110 Einw., im Hodaeridıre Ehamsı 
im Bündenfchen Grauenbund. Es liest an 
einem Berge gegen den Rheinwald, und 
bilder mit Matton und Wergenftein eines 


der 4 Berichte des Hochgerichts. 


2onay, bübſches Vfarrdorf mitten iR 
einem jiemiich guren Weingetände , im Kr, 
Ecublend und dem Waadti. Diſtr. Morges- 
114 St. von Lauſanne. Beiden 3 oberhalb 
dieſem Ort liegenden „ vormals hereichafts 
lichen Landfis mn, dffner ſich dem Auge die 
Ausſicht auf das ganze aroke Werden des 
Genferſees, und auf ale an ſeinem ſchwei⸗ 
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jerifchen Geftade verfireuten Städtchen, 
Sieden, Dörfer und Schlöſter. 

&ondon, la, H. Flüßchen das in 
dem Ländchen Ger entivrinat, einen Theil 
des Genfer Gebiets durchfließt, und ſich 
Cartigni gegenüber in die Rhone ergießt. 

Longeville, Dorf im Kr. Champ: 
veut und dem Waadtl. Diſtrikt Yverdon, 
81, nordweſtlich von Lauſanne und 1St. 
von Merdon. 

Longirod, ein Pfarrdorf an einem 
fruchtbaren Abbange des Aura, im Kreiſe 
Gimme und Waadtländ. Diftrikt Aubonne, 
61% ©t. von Lanfanne und 21% St. von 
YAubonne. Durdr den Jura wird es nebſt 
feinen Zugebörungen von dem Thal des Lac 
de Jour getrennt. 

Lonsdorf, Weiler bei Burgiſtein 
in der Pfarre Thurnen und im Berniſchen 
Amt Seftiaen. 

200,, Bauernhof und Getreidemühle 
bei Affoltern, im Zürchiſchen Anıt Knonau. 
Dafelbit ftand ebedem eine Burg ‚, der 
Mever von Loo Etammbaud. 

Loo, Weiler in der Thurg. Piarre, 
dem Krrife und Amt Tobel. 

2008, fl. Orticbaft an dem Zuſammen⸗ 
Auf des Brüll und Edwendibads, in der 
Innerrhodenſchen Silial Schwendi. Ueber 
beide Alybache führen hier gedeckte Brücken. 

Lopagno, Fl. Pfarrdorf auf einer 
anmuthigen Thalebene, im Ar. Enala und 
im Zeifinifchen Bezirf Lugano. 

Zopperberg, der, heift derjenige 
Theil des Pilatus, der öſtlich zu dem Alp⸗ 
nadıer Seebuſen berabfteigt, und an wels 
chem Waldungen und Selswände im grellen 
Gemiſche erfcheinen. Ein fteiler Fußweg 
führt von Alpnach über denſelben nach Her 
giswyl. Die Höhe diefed Bergpaſſes heißt 
die Kent, und ward durd ein Gefecht 
befannt , welcdes im Herbit 1802 zwiſchen 
den Unterwaldnern und den helvet. Vor 
poiten dort vorfiel. 

2opfigen, Weiler auf einer luſtigen 
Anhoöhe mit einem Eleinen, feiner fchwim: 
menden Inſel wegen merfwürdigen, und 
nah Seedorf hingelegenen See, in ber 
Diarre Seedorf und im Berniihen Amt 
Aarberg. 

Loretto, ort von einigen zerſtreuten 
Häusern und einer Wallfahrtskirche, in der 
Urner Pfarre Bürglen. 





Lorze, die, Feiner nicht ſchiffbarer 
förettenreich er Sluf, der and dem Aegeris 
fee im Kanton Zug ausſtrömt, über den 
fruchtbaren Baarer Boden, den er oft au 
fährlich wird, nad dem Zugerſee abfliekt, 
beim Ausgange dieſes legrern bei Cham 
wieder feinen Namen erhält, und fich fpäters 
bin mit der Reuß vereinigt. 

Lofone, Prarrdorf, fruchtbar zwi⸗ 
fchen der Dianaia und Melezza aelegen, und 
ganz in Bäumen verborgen, im Kreife Mes 
lezza und Terfinirchen Bezirk Focarnıo. Der 
Pfarrer dieſes Orts führe ſeit 1747 das Prä⸗ 
dikat eines Propfes. 

Loſſi, Weiler u. Mühle in der Pfarre 
Belfaur und im Sreiburaifh. Stadtanır, 

Loftallo, kathol. Brarrdorf von 212 
Einw., im obern Bifariat des Hochgerichts 
Miſor, im Bundeufch. Grauenbund. Hier 
wırd die Landsgemeinde, Centene ge— 
nannt, gehalten. Zwiſchen dieſem Ort und 
Leagta befindet ſich das Kapuzinerkloſter 
Gama, in deſſen Umgebung Feigen und 
Mantbeerbäume gedeihen, 

Loſtorf, ar. Pfarrdorf mir 101 Hf. 
und 755 Eırhof. Einwe, im Solothurniſchen 
Amt Goötaen. Diefer Ort, zu den Füßen 
dei Echloffes Wartenrelg geleaen, bat 
durch wiederholte Feuersbrünſte und andere 
unglücksfalle von Zeit zu Zeit ſehr aelitten. 
Durch einfrchtvollere Landwirthicart und 
reaen Fleiß feiner Bewohner hat es fich jer 
doc wieder gehoben , und der ſchöne Anbau 
der weiten, jest zu Aeckern and Wieſen an⸗ 
gelegten Ebene verfünder die Rückkehr deb 
frühern Wohlftandes. Hier ift auch einiger 
Fabrikverdienſt mit dem Etrichen von Wolle 
firimpfen, 

Loftorf, Bad, liegt im Hinter 
grunde des Dorfd Loftorf, in einer Vera, 
ſchlucht, in weiche das von den Höhen bes 
Dottenberad und der Burg herab 
fieinende Sch wandenthal fib zuſpitzt. 
Bei ſeiner ſeit dem Jahr 1412 bekannten, 
gegen Gicht und Rheumatismen ſtark und 
mit Vortheil gebrauchten Mineralquelle, 
wurden im Jahr 1819 neue Badegebäude, 
neben den bisherigen aufaerührt und andere 
bübfche Anlagen damit verbinden. In ber 
Nahe diefes Kurorts befindet fih ein nach⸗ 
läifig betriebenes Bergwerk harten und 
weichen Marmor, weldies der Gemeinde 
Lofiorf, zum Behuf ihrer Yrmien, gegen 
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einen geringen jährlichen Zins überlaſſen 
worden ill. 

Lottigna, Varrdorf im Kr. Caſtro 
und im Teifinifchen Bezirk Blegno. einer 
Lage wegen war es vor 1798 der Mohnfig 
der fchweizerifchen Amtleute über das Bol: 
lenzer⸗ oder Palenzerthal. Nahe bei dem 
feiben ift die Mineralquelie Acaua roffa, 
mir einem Goft+ und Badehaufe. 

Lotzweil, Pfarrdorf, groß und mit 
mebrern guten Gebäuden , von welchen die 
Bucdmiüllerifchen, nebft dem neuen 
Schulhauſe, vorzüglicher Beachtung werth 
find, im Bernifchen Amt Narwangen. Die 
Pfarre zählte 1926 Einwohner, und unter 
diefen einige Manufafturiften , welche viel 
Rübeli und anderes baumwollenes und leis 
nenes Tuch verfertiaen. Much befindet fich 
bier eine Leinwandbleiche. Die alten Herren 
dieied 1, Et. don Sanaenthal entfernten 
Orts waren Mitftifter von Et. Urban. 

Louéche CLLeukund Baden. 

Lourtier, Dorfaemeinde von 357 
Einw., im Waltifirhen Baanesthal. Im 
%.1759 wurde diefer Ort durch eine Lauine 
beinahe ganz zerſtört. Hier verengert fi 
das Thal, ſteigt ſchnell in die Höhe, und 
nimmt die erhabenen, aber ungeregelten Ge 
falten der Alpenaegenden an. Zu der hoch— 
gelegenen Kapelle Et. Chriſtoph geht 
jährlich eine mit nicht geringer Gefahr ber 
aleitete Prozeſſion. 

Louviere, Hl. Weiler in der Genfer 
Meierei Prefinge. 

Lovatens, Dorf im Kr. Lucens im 
Waadtl. Diftrift Moudon, 61, €t, von 
Lauſanne und 1 14 Et. von Moudon. 

Lovatiere, la, fl. Häuſergruppe 
in der Pfarre Ville Et. Pierre und im Frei— 
burgiſchen Amt Romont. 

Lovenet⸗-See, der, M. ganz von 
Seifen ummauerter Bergſee oberhalb St. 
Gingolph, im Waltififh. Zehnten Monthey. 
Durch die aus demſelben emporſteigende 
Nebelſaäule dient er zum Barometer, um 
Reaen und Eturm anzuzeigen. 

Lovens, HH. Dorf von 25 Häufern u. 
411 &inw., in der Prarre Onnend und im 
Sreiruraifchen Stadtamt. 

Kovereffe, Dorf mit 154 Einw., 
1St. von Tavanne, wohin es eingepfarrt 
ift, im Berniihen Amt Wünfter; feine 
Müpte geht au der Bird, 
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Löwenberg, f. HSollftein. 

Loy ed, Hl. Dorf in der Prarre nendaz 
und = Tsattififch. Zehnten Eonthay, mit 
57 Einwohnern. 

Luce, bochgelegenes ſchönes und großes 
Pfarrdorf mit 430 Einw., im Walliſiſchen 
Rebnten Eiderd. Der Pfad, welder zu 
dierem Bergort hinauf führt, ift jähe und 
fteinicht, fo wie feine Umgebungen ein Ge 
mifch von fanfter und wilder Natur enthal⸗ 
ten. Zur Bfarre gehören nob Chandolin 
mit 70 u. Fang mit 33 &eel. Ein anderes 

Luce, im Kr. Wallis, mit 122 Einw. ges 
hört in den Zebnten Herens, und iſt zu 
Anent eingepfarrt. 

Zucelle, Lützel, Flüßchen, wel 
ches hei der vormaligen Abtei diefes Namens 
entfvringt,, das fruchtbare, zum Theil So⸗ 
lothurniſche Lützelthal bewäſſert, und fi 
bei der Glashütte, unweit Laufen, mit der 
Birs vereinigt. 

Lucens, ein Kreis im Waadtl. Difr. 

wudon, mit 2112 Einw. und ben Orts 
fcbaften Brenles, Cheiallet, Eremin, Cur⸗ 
tilles, Danezy, Dompierre, Gorell, Lovas 
tend, Neyrus, Dulend, Prevonlour, Sar⸗ 
zens, Villars le Gone, Diefer Kreis iſt 
nicht der fruchtbarfte des Diftriftd Moudon, 
hat ziemlich Falte und wilde Gegenden, doch 
hin und wieder auch freundlichere , wohl» 
angebaute Gegenden. 

Lucens, Kreisort, ein Flecken mit 
einem im 3. 1161 von dem Biſchof Landes 
rich von Laufanne aufeinem Felfen gebaus 
ten Echloffe, wor er und feine Nachfolger 
manchmal ihren Sommeraufentbalt batten, 
In der Folge bewohnten diefe Burg die Ber⸗ 
nifdyen vandvögte von Moudon. Hier führt 
eine ſchöne Brücke über die Broye. Der Ort 
it 6St. von Laufanne und 1 Erunde vor 
Moudon entfernt. 

Zucern, Luzern, Kanton, 
jwiichen 250 29/ ss bis 260 10/ dftlicher 
Länge und 460 47/ bit 470 47/ nördlicher 
Breite, im Mittelpunfreder Schweiz, arenzt 
geaen Morgen an die Kantone Nargau, Bug 
und Schwyz; gegen Mittag an Bern und 
Unterwalden; aeaen Abend wieder an Bern, 
und gegen Mitternacht an Aargan. Er iſt 
41 did 12 Stunden lang, und 9 bit 10 breit, 
und hat einen Flächenraum von 56 aenierren 
Meilen. Der Boden ift, mit Ausichlun des 
Anıts Entlebuch, deſſen höchfte Gebirge, ſich 
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zwar mehr als 7000 Fuß über dad Mieer, 
aber nicht bis zur Schneelinie erheben (fiehe 
Pilntusberg, Rotbborn und Tarnenhorn), 
äufferit fruchtbares Hügelland, weldes von 
vielen kleinen Strömen und Bächen bewäf; 
fert wird. Unter ben Flüſſen find die Reuß, 
die Wigger, die Fleine Emmen oder 
Waldemme, die Lurbern und bie 
Sur; unter den ftehenden Gewäſſern der 
Lujerners oder Bierwaldftätter: 
fee, welder aber nur zum Theil bierber 
gebört , und der Gempacderiee bie 
wichrigften und reih an vortreffliden Si: 
fhen. Der Kanton Luzern gehört zu den 
wenigen Landihaften der Schweiz, deren 
Einwohner nicht allein hinlänglich Getreide 
für ib bauen, Yondern auch etwas ausfuh— 
ren fonnen; auch wird der Feldbau mit 
großer Einſicht und Thätiakeit betrieben. 
Obſtzucht und Gartenbau find gleichfalls 
fehe einträglich, aber Wein wird bloß im 
Amte Hockdorf gezogen. Bon den vortreff: 
lichen Wieſen u. Alvenweiden im Entlebuch 
begünſtigt, ift dort die Viehzucht fan der 
ausichließlihe Nabrungszweig der Einwohs 
ner, fo wie in den andern Theilen des ts. 
Getreide», Obſt und Gartenbau vorberv, 
(chend find. Bei Luzern find einige Eand 
ſteinbrüche und aus der Luthern und Wald 
emme wird etwas Wafchgold acwonnen. 
Die Heilauelien zu Augftbols u. Anutr 
wiyl werden ſehr gerühmt und von vielen 
Kurgaften befucht; bad Waſſer ber lestern 
wird auch zum Trinken gebraucht. Die 
Volksmenge beträgt, nadı einer ziemlich zus 
verläifigen Angabe, 102,348 Einwohner , 
welche fämmtlich fatboliich, und im Ganzen 
ein fchöner, fraftvoller Menſchenſtamm find. 
Mit Ausſchluß des Entlebuchs, wo viel 
Garn geivonnen wird, und des Amts Wil 
lijau, wo man fich ebenfalls ftarf mit Hanf» 
fpinnen und Weben beihäftiat, herrſcht 
wenig. Sabrikfthätigfeit unter den Landbe— 
wohnern. Der Handel, und befonders der 
Zranfito, wird durd die groge über den Et. 
Gotthard führende Heerftraße und durch anı 
dere Straßen fehr befördert, Die Ausruhr 
beſteht vorzüglich in Getreide , Obſt, Vieh, 
Käſe, Häuten, Baumwollen- und Leinen: 
wagren u.f.w. Eingeführt werden: Kolo— 
nialwaaren, Tabak, Weine, robe Baum: 
wolle, wollene, baummoltene und feidene 
Waaren, Eifen, Eali un.i.w. Luzern iſt 
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dem Range nach der dritte Kanton der (Sid 
genoſſenſchaft, in welcde er im 3. 1232 mit 
den Ranjonen tiri, Schwyz u. Unterwalden 
eintrat, und zugleich einer der drei Vororte, 
Das Sand wird im fünf Aemter, nämlich: 
Luzern, Entlebuch, Willifau, 


Surſee und Hoch dorf, eingetheilt, von 


denen jedes nach Maasgabe feiner Berbält, 
niſſe mehrere Gerichtsbezirke enthält, die 
zuſammen 15 Gerichtskreiſe bilden, Die 
höochſte ſouveraine Gewalt befinder ih im 
den Händen von 36 fäglichen und 64 
großen Kätben, bie ihre Stellen auf 
Lebenszeit beflciden, von einen Schulheißen 
präfidirt werden, und: Schultheiß— 
Räth und Hundert der Stadt 
und Republik Luzern acnanıt wer 
2. Dies Kolientum beſteht aus 50 Mike 
aliedern dev Burarrichaft der Etadr fisern, 
aus 50 Mitaliedbern der Sandıdyaft, unter 
denen fich immer 3 von der Büraerichaft der 
Etadt Euriee, 3 von der Eradt Sempach, 
2 von der Stadt Williſau, und 1 Mitglied 
aus der Bürgerichaft des Fleckens Münſter 
befinden muſſen. Sie beftätigen oder ver 
werfen die ihnen vom tägalidben Nat 
vorgeichlagenen Gelege und Dekrete; unter— 
juchen die jährlichen Staatsrechnungen; er— 
nennen dic beiden Edhultheigen aus den 
Mitgliedern des täglichen Rathsz erwählen 
aus demfelben einen Rathsrichterz ernennen 
die Sefandtichaften zu den Taafagııngen und 
befiätigen oder verwerfen endlich bie Wahl 
der täglichen Räthe. Eie bewilligen ferner 
die Erhebung von Staatsauflagen und Ab⸗ 
gaben, den Ankauf und die Beräufferung 
von Staatk-, Kirchen u. arifilichen Gütern, 
und haben da? Beanadiaungsrecht fo wie 
alle andern Rechte der höchſten Gewalt. Or» 
dentlicher Weiſe verfammeln fie ſich drei 
mal im Jahr; auferordentlich beruft fieder 
tägliche Rath jo oft zuſammen, als die Ges 
ichäfte es erfordern. Jedes Mitalied hat dad 
Recht, bei den Rathsverſammlungen Vor» 
fcbläge gu machen, doch müſſen fie vorher 
den Amtsſchultheiß angezeigt und von tüms 
lihen Rath geprüft werden. Auf gemein 
ſchaftliches Verlangen von 12 Mitgliedern 
muß der Amtsſchultheiß wichtiae Angelegen⸗ 
heiten ſogleich an den täglichen Rath und 
von dieſem an Räth und Hundert bringen. 
Der täglihe Rath, aus 36 Mitgliedern 
beſtehend, hat die höchſte vohzichende, ver. 





waltende und richterliche Gewalt, und die 
Initiative der Berordnungen, Geſetze u.f.w. 
Über deren Annahme Rärh und Hundert 
entfgpeiden. »- Er erläht die zur Vollziehung 
der Geieke, zur Handhabung der Polizei 
und zum Tehuf der in das Etuatsverwal: 
tungsfach einfchlanenden Gegenſtände nöthi— 
gen Beſchlüſſe; leat den Räthen m. Hundert 
jährlih von feiner Berwaltung Rechnung 
ab, und urtheilt im letzter Inſtanz uber alle 
in das Berwaltungsfad einfchlagende Etreis 
tigfeiten. Er ernennt ferner aus feiner 
Mirte einen Avvellationdrath, der 
aus 12 Mitgliedern unter dem Vorfige des 
Amtsſchultheißen beitebt, und in hödhfter 
Yuftanz uber afte Rechtsfälle, mit Ausſchlut 
folder Verbrechen urtbeilt, die eine Todes: 
firafe nach ſich ziehen; denn dieſe find dem 
Urtbeil des ganzen täglichen Raths vorbe— 
balten. Die beiden Schultheißen, welde 
von Räth und Hundert aus dem täglichen 
Rath gewählt werden, führen abwechſelnd 
Seder 1 Yahr lang, fowohl in Räth und 
Hundert a.3 im täglichen Rath den Vorſitz. 
Der jedeömalige Amtsſchultheiß erbffnet 
alte an den Rath gerichtete Schreiben u. f. w. 
und muß fie ungeſäumt demfelben vorlegen. 
Er unterſchreibt auch alle Gelee, Verord⸗ 
nungen u. ſ. w. die von den Räthen erlaifen 
werden, und ohne fein Vorwiſſen darf nichts 
vor den Rath gebracht werden. Die beiden 
älteften Rathsglieder heißen Statthalter 
md führen, wenn die Schultheißen abwe—⸗ 
ind find, den Vorfig. Der Rathsrichter, 
der nur anf ein Jahr erwählt wird, bat das 
Etaatsfiegel, und alle wichtigere Staats⸗ 
eften und Wrieffchaften , die von Räth und 
Hundert oder vom täglichen Rath ausgehen, 
in Berwabrung. Er hält ferner die limfrage 
in beiden Räthen; umterfucht und eröffnet 
die Reſultate der Abſtimmungen und Wah—⸗ 
fen; fiebt auf Ordnung in den Rathsver⸗ 
fammlungen u.f.w. Um Rimmfähis zu 
fein und zu Rärben und Hundert wählen zu 
finr’n , muß man 1) Burger des betreffen, 
ben Gerichtöfreiied, des Munizipalbezirks 


sder der Hanptitadt, 2) zwamig Jahr alt 


ein; 3) ein Vermögen von wenigitens 
100 Franken verfteuert haben; 4) nicht uns 
er Bormundfdaft leben, oder an der Ehre 
eſtraft fein; 5) nicht faltirt oder mit feinen 
Bläubigerit zu deren Nachtbeil afforbirt Ga; 
en. Zur Wählbarkeit für Rath u. Hundert 
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wird, auffer ben obiaen Eigenichaften, ers 
fordert: 1) 25iähriges Alter; 2) dab man 
ein Vermögen von wenisftend 4000 Sranten 
veriteuert, oder dem Gtaate wichtige Dienfie 
geleirter habe. Zur Wahlfähigkeit für den 
täglichen Rath it überdies noch ein 3dlähris 
ges Alter nothig. Die chriſtkatholiſche Reli— 
gion iſt durch die Berfafungdurfunde vom 
29 März 1814 als Staatdreligion beſtätigt; 
übrigens iſt jeder Kantonsbirger bei erjors 
derlichen Kenntniſſen und auter Aufführung 
zu allen geiftlichen und weltlichen Etellen 
berechtigt. Luzern ſtellt zum eidsgenöſſiſchen 
Bundesheer 1734 Mann und zahlt als Geld» 
fontingent 26,000 Franken. Der Kataſter⸗ 
werth der brandverſicherten Häuſer betrug 
1812 die Summe von 14,939,220 Schw.Fr. 
cm. f. ausführlicher ufteri’s Schweizeriſches 
Staatsrecht). Die Beiftlichkeit theilt fich in 
das Surjeer, Williſauer u. Hoch— 
dorfer Kapitel und in den Luzerner 
GSertariat der Vierwaldſtätte 
ein, und fteht unter dem Bifchof von Buiel. 
Eonft gehörte fie unter das Bisthum Kon» 
ftanz. Auſſerdem befinden fich noch 2 Chor» 
herrenftifte, 10 Klöfter und 2 Malteiew 
Kommenthureien in diefem Kanton, In der 
Hauprftadt ſowohl als in den übrigen Städ» 
ten und auf dem Lande wird bem Schulwefen 
große Aufmerkffamfeit gewidmet. 
Zucern, Ant, wird gegen Morgen 
vom Kanton Schwyz und dem Bierwald» 
ſtätterſee, gegen Abend von den Aemtern 
Entlebuch und Surfee, gegen Mittag von 
dem Kanton Unterwalden und gegen Mitters 
nacht von dem Amt Hochdorf und den Kant. 
Aargau begrenzt. Es enthält ſchöne Wiefen 
und wohlgebaute Sruchtgelände, trägt alle 
Arten von Gartengewädhfen und bat cine 
ausgezeichnet ſchöne Obſtbaumzucht. Dan 
erblickt in Thälern und auf Anhöhen eine 
Menge hübſcher Landhäuſer, von welchen 
jene am See eine ungemein reizende Lage 
und treffliche Ausſichten haben. Gudlidh er— 
heben ſich der hohe Pilatus und öſtlich 
der Rigi in ihrer koloſſalen Geftalt, bis 
zu deren Füßen, und zum Theil noch an fie 
hinanjirebend, fi dag Amt Luzern aus 
dehnt. Eingerheilt in Die 4 Bezirfsgerichts- 
kreiſe Ruzern, Dabsburg, Wegsi⸗ 
und Kriens, zählt es in 14 Kirchgemein— 
den 19,248 Einwohner, die (ih in der 
Hauptſtadt von fädtiichen Gewerben, in 


382 
den Dörfern hingegen von ber Landwirth⸗ 
{daft näbren. 

&ucern, die HauptkadtdeiKan 
tons ‚, am Ausflufie der Reuß aus dem Bier, 
waldflätteriee und von derſelben durch— 
floffen , liege unter 470 3, 27 der 
Breite, und 250 55, 20 der Ränge, Eie 
zähle 617 Häuſer und mit Inbegriff des 
Stadtkirchgangs 6055 Einwohner. Sie ifi 
ſehr reigend an einem fanften Abhange ge 
baut, ſcheint aber ihrer Lage und der vie— 
len Thurme in ihren Mauern wegen, in 
der Ferne viel ſchöner und gröker, als fie 
wirttich it. Die anſehnlichſten Gebäude 
find : das altmodiſche Rathhaus, in deſſen 
fdönen Gälen fid aber mehrere ſehens— 
werte Gemälde aus der idhweizeriichen 
Geſchichte befinden; das große Jeiuitens, 
kollegium und die Jeruitenfirhe (in dem 
erftern wohnen jest die fünf -Prorefioren 
des biefigen Lyzeums, und im der legtern 
finder man ein vortreflidhes Altargemälde 
von Francesco ZTorriani, einem 
Schüler des berühmten Guido Keni); 
die Etiftd: und Piarrkirche St. Le 
degar auf dem Hof, mir dem Kunſtwerk 
ibrer Drgel; dad große Ktadtipital; 
dad Pfrundehaus in der Sente, und das 
Waiſenhaus (dieje beide lestern ganz neu, 
aniehntih, und in ihren Einrichtungen 
ihrer Beſtimmung mufterbart entfprechend). 
das Gafino, das‘ Zeughaus, die Münz 
ftätte u. a. Die Gtraßen find gerade, 
breit, reinlih und aut gepflaftert, und auf 
den großen Keußbruden bat man berritdye 
Evaziergänge und Ausfidhten, woran es 
aud in den reijenden Umgebungen der 
Etabdt keineswegs fehlt. Aufer dem Lyzeum 
befinden fib in Lucern mehrere ſehr zweck 
maßig eingerichtete Echulanfialten, und in 
der Stadt u. deren Nähe find awei Manncer: 
und zwei Sranenflöfter, von welden die 
Kapuziner eine ziemlich anfehnliche Biblio, 
thek befigen, und die Urſulmerinnen cın 
Töchtern » Anftirut beforgen. Weberbaupt 
zeichnet ſich Lucern ſowohl in wiſſenſchaft⸗ 
licber, als hunitlersicher Ruckſicht fehr vor: 
theilhaft vor manchen ähnlichen Städten 
der Schweiz aus, und hat eine bedeutende 
Meibe vortreffliher Gelehrten und Kunſtler 
aufzumweiien. Das folofale Dentmal im 
Yinfterihen Garten, das Pfyfferſche 
Basrelief, das Rigi-Panorama 





bei dem Buch⸗ und Aunftbändler Kaver 
Meyer, und die vaterländiicde 
Bibliothek und Zucerner Bild 
niß»: Sammlung dei 1510 verſtorbe⸗ 
nen Geſchichtforſchers Felix Baltha— 
far (beide letztere nun als Stadtbiblio— 
thek aufgeſtellty, bleiben immer intereſ— 
fante Sehenswürdigkeiten für jeden, der 
Luzern mit Genuß beſuchen will. Obaleich 
die Stadt durch die Nabe der Bergfantone 
und der Straße über den Gotthard eine 
vorzüglich aure Lage zum Handel hat, fo 
achteten doch die Einwohner ehemals Hand 
lung und Gewerbe nicht ſehr. Jetzt fcheis 
nen fib aber die Fabriken zu beben. Am 
wichtigſten it die Berfertigung der Floret⸗ 
veide und das Berfpinnen derſelben zu 
Strümpfen, Handiduben, Bandern, Halsı 
tüchern u. f. w., womit ſich auſſerſt viele 
Personen beichärtiaen. Zudem wird» viel 
Baumwolle, Hanf und Slads geiponnen, 
und die Sabritate davon gehen nadı Stas 
lien. Auſſer dem Speditionshandel uber 
den Gotthard werden auch viele Geſchäfte 
mie Reis aemadır, und der Weinhandel 
wird mit Vortheil und Ausdehnung au 
trieben. linter den bieigen Manurafturen 
it vorzuglich noch beadtenswerth , die 
frummenacderiche Chaiſenfabrik, deren 
geibägt: Fabrikate in nähern und entfern— 
tern Gegenden Abjag finden. 

Zucsburg, 1. Zurburg, 

Kuchfingen, Glarnerſches Pfarrdorf 
mir einer Bruͤcke uber bie Linth und einer 
neuen Pfarrkirche. Die Zahl der mannlis 
den Einwohner über 20 Jabre belaurt ſich 
auf 134. Das an einer Anhöhe oberhalb 
dieſen Ort geleuene Schwefel⸗ und Alaum 
baltige Bad wird nicht gebraudır. 

Ruchten, großer Teiler mit vielen 
fen Wohngebauden / unweit der Apven 
sell ». Auferrbodenihen Gemeinde Wolf 
balden. 

&ucii, St, Klofer, ein vorm 
liges Pramonfiratenrerflofier auf einem 
berrlichen Jane in der Nabe des biſchöfti 
chen Horcs zu Chur. Vormals foll der beil. 
Lucius, der Apoſtel der Rhätier, bier 
gelebt baben. Nah mandem Wechſel des 
Schickſals wurde dajfelbe im Jahr 1811 cin 
unalucflicher Raub der Flammen. 
Zucit-Gteig Straub&uciens 
Heig, eine enge Felsſchlucht nebſt cinem 





Wacht u. Zollhauſe im Hochgerichte Dinyen 
feld im Schnaerichtenbund. Die Straße 
von Manenreld nab Feldkirch rubre durch 
diefe Schlucht, und nahe dabeı auf der mit: 
teenäcbelichen Seite des Durchganges ift die 
Grenze der Ehweisz, auf welcher ein Schan— 
jenwerd mit Palifadirung aufgeführt it. 
Ein Thor ſchließt ven Pak. Im Jahr 1499 
wurden hier die Oeſterreicher geichtagen, 
und im Jahr 1799 bis 1800 fanden bei die— 
im Pas gleichfalls viele Gefechte zwiſchen 
den Oeſterreichern und Franzoſen ſtatt. Er 
forinte nie anders genommen werden, als 
daf man ihn, merkwurdig genug uber Hohe 
Felſenwände, unging. 

Ludiano, Dorf zur Rechten be 
Breno, im Kreiſe Malvaglia und Teſſmi— 
fhen Bezirk Blegno. 

Ludigen, Dorichen mit einem Fleis 
nen alten Schloß, in der Pfarre Römer 
fbweil und dem Luzerniſchen U. Hoddorf, 
Die Prödfte u Munfter nannten fich ehe 
mals auch Twingherrn zu Ludigen, 
weil ſie die Gerichtsbarkeit hier ausübten. 

Lü, auch Lujo, kleiner aber ſehr an— 
genehm auf einer Anhöhe gelegener Ort, 
der ein Filial von St. Maria iſt, im Hoch⸗ 
gerihte Münfterthal im Bündenfchen Got» 
teshausbund. + 

Lüen, Leein, ein Dörfchen mit 
einer Kirde, im Hochgerichte Schalfick im 
Bundenichen Zehngerichtenbund. Es bildet 
mit Caſtiel, wo es pfarrgenoſſig iii, eine 
Nachbarſchaft, und liegt auf einer wieſen⸗ 
reihen Anbobe. 

2ürlibad, f. Zurlibad. 

Züfcherg, Dorf am Bielerfee in der 
Harre Vinelz und im NBernifchen Amt 
Erlach, deſſen Einwohner fich größtentheils 
mit der Fiſcherei und Schiffahrt beſchäftigen. 

Lüſel, die, kleiner Fluß im Solo— 
thurniſchen Amt Thierſtein, der am Fuße 
des Paſſawangs entſpringt, das Beinweiler: 
und Thierſteiner⸗Thal durchfließt, und bei 
Zwingen in die Bird fallt. Die Brude, 
1), Stunde unterhalb dem Klofter Brinmeil, 
90 Zur lang und zwijchen zwei hoben jenE: 

zechten Zelien, ift ſehenswerth. 

Süßligen, reiſormirtes Dfarrdorf, 

nur 3, Stunden von Solothurn entjernt, 
im Amre Bucheggberg. Es liegt an ber 
Strafe nadı Büren, zählt in 26 Wohnge. 
Sauden 163 thärige Einwohner, die ihre 
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von herrlicher Aeeckern und Wiefen bedeckte 
Feldmark trenlihb anbauen, und fi von 
derielben reidhlich nabren. In altern Zeiten 
waren die Edeln gleiches Namens im Bu 


ige dieſes Orts. 


Lütisbach, aub Lütfchibach, 
Weiler mit zeriirenten Häuſern ın der 
Prarie Boltigen im Berniſchen Amt Ober 
fimmentbal. 

Lütisburg, auch Leutifpurg, 
kleiner Pfarrort an der Thur, uber welche 
hier eine vielgebrauchte Brücke führt, im 
Kreiſe Bütſchwyl und Et. Gallenſchen Bey. 
Unter⸗Toggenburg. Der Ort beſteht aug 9 
Haufern u, einer paritätiichen Pfarrkirche, 
und liest 5 Stunden von Et. Galten. Die 
dazu gehörige politifche Gemeinde zähle in 
189 Häuſern 750 Einwohner, die fi von 
Landwirthſchaft u. Manufakrur » Arbeiter 
nähren, und in vielen undbergelegenen Wehr 
lern und Hören zerfireut wohnen. Das 
alte kleine Schloß oberhalb Lütisburg mit 
den Zugehörungen bewohnt und benust 
ein Landmann. 

&ütfch, Feines Dörfchen in der Pfarre 
und dem Kreiie Mels im St. Gallenſchen 
Bezirf Sargans. 

Lütſchenen, ein foreflenreicher 
Bergitrom im Berniſchen Amt Interladhen, 
welcher unter dem Namen der weißen 
Lütſchenen ausdem Lauterbrunnenthal 
bervorftrönt , bei dem Dörfchen Zweis 
lütfhenen, bie ſchwaärze Lütſche— 
nen, die aus dent Grindelwald hervor. 
kommt, empfängt, und nach diefer Verei— 
nigung über Felsſtücke mir furctbarem 
Getöfe durch das Lütfchenentbal wild bins 
ranichend, bei Gfteig in die ſchöne Ebene, 
das Bödelin genannt, binaustritt, wo 
er in cinem vor Jahrhunderten fchon ange 
legten neuen Bett in den Brienzeriee, 
umweit Bonigen ſich ergieft. Glericher: 
waſſer madır den Haupibeitaub diefes vor 
feiner Abgrabung äuſſerſt fhadirchen und 
verwüftenden Alpenfluſſes. Das eigentliche 
Surichenenthal beginne bei dran verjchütte: 
ten Dorie Grenchen, beiten Etelle noch 
zwei einiam fichende Wohnungen bezeich» 
nen, und endiarr nad einer Stunde bei 
dem Dertchen Zweihitichenen, wo die Weg» 
jcheide in das Grindelmald» und Lauter: 
brunnenthal fich befinder. Es iſt eine enae 


Kinft, von vielen fat ſenkrechten kahlen 
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Selten eingerchloffen, an welchen mehrere 
ſchöne Wafferfälle herabftürzen. 

Lütſchibach, f. Lütisbach. 

Lütterſchwyl, reformirtes Dorf 
von 33 Wohn- und 16 Nebengebäuden 
mit 167 Einwohnern in der Filialpfarre 
Schnottweil und im Solothurniſchen 
Amt Bucheggsberg. 

Lützel, Lucelle. 

Lützel, Kleine, großes katholiſch. 
Pfarrdort von 111 Wohn: und 24 Neben— 
gebäuden mit 825 Einwohnern ım Evlos 
tburnifchen Amt Thierftein. Es liegt an 
der Lützel in einem ziemlich fruchtbaren 
hal, am Fuße des Blauen und 1 Stunde 
von dem Berniihen Städtchen Yaufen 
entfernt. Hier war eintt ein Grauenflofter 
vom Orden St. Bernhards , welches bald 
nach feiner Etiitung in ein Kloſter regulir— 
ter Eborberren verwandelr wurbe, das bie 
Grafen von Tbhierftein zu Kaſtenvöogten 
erhielt. Eeiner Dürftigkeit wegen wurde 
es im Jahr 1264 dem Etifte St. Leon, 
hard zu Bafel vom gleichen Orden einvers 
leibt, aber ſchon lange vor der Keformas 
tion ganz aufgelofer. 

Lützelau, Heine Inſelchen im Zürs, 
cheriee nahe bei der Aufnau. Es dient den 
Einwohnern von Rapperichweil zur Vieh: 
weide, 

Lützelflüh, VPfarrdorf am Fuß der 
Schloßtrummer von Brandis an der Em— 
men, 2 Stunden von Buradorf im Berni— 
fchen Amt Trachſelwald. Verſchiedene kleine 
Weiler und viele einzelne Wohnungen ſind 
bier kirchgenöſſig und die Pfarre begreift 
2797 Seelen. Es geht hier eine bedeckte 
Brücke über die Emme. Der Ort hat ion 
oft durch dad Austreten dieſes ungeſtu— 
men und manchmal fchnell anfchwellen: 
den Stroms, zumal im Nahe 1764, bu 
dentenden Schaden gelitten, wo er nicht 
nur den Thalgrund verſchwemmte, fondern 
auch viele Berfumpfungen des Landes ver 
urſachte, und die Brücke wegriß. Die Ger 
meinde hat ein wohleingerichtered Armen: 
baus. 

Lühelmatt, angenehmer Landfis 
an der Halten, 1, Et. von Luzern, mit 
einer maleriichen Ausficht. 

Lützelſee, der, Kleiner, eine aute 
Balve Stunde im Umkreis haltender See, 
zwifchen Bubiton und Hombrechtiken im 
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Zürchiſchen Amt Meilen. Er iſt ſehr fiſch⸗ 
reich und nährt beſonders eine treffliche 
Art Krebſe. 

Lufenen, Gebirgasvaß an der Eid» 
feite des Gorthard , aus dem Teffinifchen 
Livinerthal nach Ober Wallis. Aufder Mor 
genieite dieſes Selienberges beginnt die Le— 
ventina; auf der Ubendfeite das Wallifers | 
thal Budro. 

Zufingen, Pfarrdorf von 31 Häus 
fern und 230 Einwohnern zwiichen Embrach 
und Kloten, im Zurchiſchen Amt Embrad. 
Hier ift ein kleines Schloß, deſſen Beſitzer 
vormals Gerichtsherr des Orts war, Im 
Jahr 1765 kamen die Herrſchafsrechte 
durch VBerfieigerung an die Stadt Zürich, 
und das anmurlıge Schlöfichen brachte die 
Zurdifche Regierung im Jahr 1312 von 
einem Herrn Schultheh an ſich, und be, 
ftimmte es bicrauf zur hiefigen Pſarrwoh— 
nung. 

Lugaggia, Pfarrdorf, zwiſchen 
feuchtbaren Vergen, im Kreiſe Gala und 
Teſſiniſchen Bezirk Yuaano. 

Zugang, deutih Lauis, Bezirk, 
im Aanton Teffin, grenzt gegen Euden, 
Sften und Welten an das Lombardiſche 
Königreich 5 gegen Weſten an den Bezirk 
Locarno und Miendrifio 5; gegen Norden aıt 
Bellinzona. Seine Größe wird 91, Qua—⸗ 
dratmeilen betragen. Er iſt ganz Berg: und 
Hügelland. Die Berge ſind nicht ſo rauh, 
als man fie, mit Ausnahme von Mendriſio, 
in den übrigen Theilen des Kanton? Terfin 
findet, und die große Fruchtbarkeit fieht 
mit der ftarten Bevoiferung dieſes Vezirfs, 
zur Zeit noch in einem günſtigen Berhälts, 
niffe, fo daß in guten Jadren wenig frem— 
des Getreide eingeführt wird. Auch ver 
Weinftock wird mit Eorgfalt gepflegt. Mit 
Seidenzucht und Geidenfpinnerei vejchäftis 
aet man fich allgemein, u. die Eeideift der 
wichtigite Arritel zur Ausfuhr. Der Tas 
bafsban wird ebenfalls fhark gerrichen, und 
findet immer mebr Sreunde, ſo daß der 
Bezirf Lugano bald den ganjen Kanton 
Terfin mit Tabak verieben wird. Ein oft: 
liches Produtt find die Trufeln, die in 
den andern Bezirfen gar nicht, oder nur 
höchſt felten acrunden werden. Man ver 
faurr fir nah Maitand und andere oberita: 
life Städte. Der Bezirk Lugano zählt 
13 Kreife, Taverne, Breno, Salba, 





Sella, Masltafinan Agno &w 
rona, Berta, 'Rugand, Pregaf 
fona, Sonvoca, Cereſio und Riva, 
und in biefen 29,105 Einwohner, die mit 
denen dei Bezirks Mendris alle übrigen 
Teffiner an Induſtrie, AwfPiärung und Van⸗ 
beötultur übertreffen. 1J er 


Zugang, Kreis, wird von ber ein, 
gen Gemeinde Lugano gebildet. 


Zugano, beutih Sauis, Bezirks. 
und Kreisort, und eine der drei Hauptſtädte 
des Kantons Teſſin, unter 460 377 18, der 
Länge, und 450 594 564 der Breite, liegt 
in fehr veigenden Umgebungen an der Nord 
feite ded Luganerfeed und an dem Dionte 
Bre oder Bottardo , welder mit feinen 
Zitronen · , Pfirſich und Mändelbäumen, 
ſeinen Weinreben, Landhäuſern und Dör, 
fern an der Morgenſeite der Stadt empor⸗ 
ſteigt. Laubholz / und Kaftanienwälder be, 
decken die übrigen nicht hoben Berge, und 
Briefen, Kornfelder und Gärten, mit Grup 
ven von Mandels, Diaulbeer :, Oliven 
und Pomeranzenbaumen, und prachtvollen 
Randhäufern geſchmückt, füllen die Ebene. 
Vom See her geſehen bietet Lugano einen 
berzlichen Anblick dar, und auch das Innere 
der Stadt ift ſehr hübſch. Sie enthält 390 
Häufer und 3600 Einwohner, bat geräus 
mige Pläge, breite Straßen und mehrere 
ſehr ſchöne äffentlihe und Privatgebäude. 
Die Stiftskirche St. Lorenz auf einer 
Anhöhe oberhalb der Stadt, von welcher 
man eine angenehme Ausficht bat, in ſehens⸗ 
werth wegen ihrer durch fchöne Bildhauer: 
arbeit ausgezeichneten Borbafle. Lugano war 
don jeher fruchtbar an trefflichen. Künftlern 
und andern ausgezeichneten Männern. Auch 
findet man viel Gewerbsfleiß und Wohlſtand 
daſelbſt; der Handel und Waarentransport 
iſt beträmmtlich. Der See und die Umgegend 
der Stade Laden zu den ſchönſten Luſtfahrten 
und Epaziergängen ein. 


Lufganer- oder Lauiſer⸗See, 
der, tieat großtentheils im Kanton Zeifin, 
denn nur ein Kleiner Theil gehört zu dem 
Venerianifch + Lombardiihen Königreiche) 
882 bis 885 Fuß über dem Meer. Seine 
Länge von Porlezzo bis Agno beträgt 10 
Stunden , feine gröfte Breite nur eine 
Stunde. Mehrere, durch feine Krimmmuns 
gm gebildete Buchten haben ihre. eigenen 


Namen 3. B. ber Get von Ugno, von 
Treia, von Morbo. Geine Umgebun: 
gen bieten eine bezaubernde Mannigfattig⸗ 
keit dar, welche durch seinen dunfelgrünen 
Spiegel noch mehr gehoben. wird. Hohe 
rauhe Seifen, lichliche Hügel, mit Gärten, 
Baumen, Weinlauben, Landfigen und Dörs 
fern gefhmücdt, wechieln an feinen Geſta⸗ 
den. Er ift fo reib an Fiſchen, befonderg 
an Forellen, daß wöchentlich 2000 Hi8 3000 
Pfund nach Mailand verfandr werden. Die 
Stiche ſollen aber wicht ſehr wohlſchmeckend 
fein. webrigend wimmeln feine Geſtade zum 
Theil von Vipern. Durch die. berrädhtiiche 
Schiffahrt auf diefem See wird der Handel 
und: Verkehr der Anwohner ſehr begunſtigt. 
(Man vergleiche Ebels Anleit. die Schweig 
zu bereifen, Art. Qugano,) 

Kuggar sin Kocarno,. 

Zuggenmwpl; kieiner Weiler mi 
24 Einwohnern ım dee Pfarre Dübingen 
urdim Freiburgiſchen Stadtamt. 

Rugnek, Lungnetz, ein Hod« 
gericht ım Bundenſchen Grauenbund, daf 
feinen Namen von dem Lugnetzerthal er» 
bielt, weiches den Haupttheil deſſelben aus⸗ 
macht. Zum Theil wild. romantifch und mas 
leriſch, jedoch fruchtbar if. Won feiner 
Eingange bei Jjianz erſtreckt es fib 11 
Stunden auf beiden Geiten des Glenner 
gegen Mittag. Es iR ena, bat aber ver 
fhiedene Kebenthäler. Gegen Süben trennt 
ih das Hauptthal in das öſtlich Liegende 
Petersthal und in das weſtliche Vrinthal. 
Es enthaͤlt ſehr viele Waſſerfälle, Gletſchet 
und Brücken, und iſt ſehr volkreich. Die 
Einwohner ſprechen großtentheils roma⸗ 
niſch, und find mit Ausſchluß von Duvin 
Farh. Inden Gemeinden Neu kirch, Lug, 
Eombels, Pleif oder Billa, Deien 
oder Zgels, Vigens, Lumbrein, 
Grin, Terſsnaus, Surcafi, Ca— 
mond Duvin und Vals zähle diefch 
Hochgericht 4285 Seelen. Im St. Peters⸗ 
thal iR ein ſehr geruhmter Sauerbrun⸗ 
nen, die beiden kleinen Thäler Peil und 
Zafraila gehören zu den kräuterreichſten 
in Bünden, und an den Felſen wird ein 
Bitterfalz gefunden, welches man unter 
dem Kamen Gletſcherſalz verkauft. 
Lugnetz theilt ib in 8 Nachbarſchaften, 
und feine Obrigkeit beftebt aus einen Land» 
ammann und 24 Geſchwornen. 
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Zugneb „ ein Filial der Pfarre 
—— mit 183 Seelen im Berniſchen 
mt Pruntrut / 2 Stunden von ſeinem 
Amtsſitz entfernt. 

Lugnore, Dorf von 113 Gebäuden 
und 269 Einwohnern und ehemalige Herr⸗ 
ſchaft im Wiſtenlach und. im Freiburgi— 
(diem Amt Murten. Es in zu Miortier im 
seyfarrt, hat ein anfehnliches Gerichts haus 
und eine fhöne Lage am Ger, ın welcher 
Rebgüter, Landhäufer mit hübſchen ung 
gen u. ſ. w. angenehm wechſeln. 

Zuins, kleines Dorf. im Kreide Sitte 
an der fogenannten Eote im Waadttändifch. 
Dittrifte Rolle, mit einer auf einen Anhöhe, 
mitten unter Weinreben gelegenen: Kirche, 
6 Stunden von Baufanne. 

Zuio, ſ. bio 

Lutmanier, oder Luckmainer, 
der, em Gelienberg inider howſten Bun: 
deufchen Alvenferte,. zwiidhen dem Grau 
bündenfchen. Chale Medeld und dem Teils 
niihen Bleguo» Thal, : Bon dem Hpipital 
St. Maria, weiches. auf dem Gipfel 5740 
Zuß über dem Meere liegt, bat man vier 
Stunden bis Dlivone md fünf bis Diien: 
28. Der Weg aud Graubünden nad Bel 
#inzona iſt faft immer gangbar und fünnte 
mit wenig Mühe in einen Fahrweg umge 
dchafen werden. Der Borftcher des genann: 
ten Hoſpizes, welcer die Reiienden beher⸗ 
bergen muß, ift verpflichtet, die Straße bis 
: au die Grenze in ganybarem Gtande zu 
erhalten. Auch führt von Airolo cin Weg 
durch das Val Termini auf den Lukmanier 
und nad Et. Maria, der 41, Etunden 
weit und fehr angenehm if. Man kommt 
auf beiden Wegen nicht weit von dem Mies 
delſer Gletſcher und der Quelle dei Mit: 
selrheind oder der Froda, über welche bier 
eine Brücke führt, vorbei, 

Zulli, Hof in der Genfer Pfarre und 
Meierei Juſſy. 

Zully, Piarrdorf von 58 Käufern 
und 256 Einwohnern in dem Sreiburgis 
ſchen Umt Eftavayer. Es liegt ſehr ange: 
nehm an einem fruchtbaren Berge, und 
ivar eine, einem Herrn von Praroman 
sugebörige Herridaft. 

zully, ein Dorf im Kreiſe Billard 
fous Jens, im Wandtländischen Diftrifte 
Morges, 214, Stunden von Lauſanne, u. 
4, Stunde von Morges. 





‚2umbreim, betraͤchtliches katholiſch. 
Pfarrdorf im Hochgerichte Lugnetz dm 
Bundenſchen Grauenbund. Es bildet mit 
Surin, Pronſta, Silgin, St. Um 
bein und Gerglir eine Nachbarſchaft 
von: 630 Einwohnern. 

Lumino, großes Pfarrdorf von 550 
Sirwonugn. im, Teſſiniſchen Kreiſe und 
Belitke Kellinzona. Es liegt in der Mun— 
dung des Miforerthals, und wird von der 
Blindenihen Pfarre S. Vittore begrenit. 
Es befinden ſich hier’ vortreflide Stein⸗ 
brücher in welchen Platten von befonderer 
Größe aebrochen werden. 

Lungern, anichnlides Pfarrdorf u. 
Kirchgrmeinde von 253 Häuſern, und 1409 
Einwohnern; in einenranmutbigenThal von 
romantifchem Karafter, im Kanton unter 
walten ob dem Walde. Der Orr liegt in 
der Nähe des Brünigd und am Wege über 
denrelben, gegen den Kanton Bern; zu⸗ 
nächſt diefeni Ort, befindet fich der 
 Rungernfee, ungefähr eine Erunde 
fang, 3/4 Stunde breit und 2320 Fuß über 
dem mittelländifchen Meer. Nach dem Beis 
fpiel ihrer Nachbdarn von Gyswyl, verſu⸗ 
den die Einwohner von Luingern bicien 
See um die Hälfte abzuieiten, und dadurch 
Land zu gewinnen. Schon im Jahr 1791 
fing man an, zu diefem Zwed einen Kanal 
durch den Kaltfteinfelfen sau bauen; aber 
1797, als man noch 31 Klafter vom Ger 
entfernt war , fand man, dafi man die ge 
hörige Kichrung verfehlt hatte. Die Länge 
des Kanals berrägt 212 Klafter, die Höhe 
und die Breite 41, Fuß. Der Eingang 
in der Mitte ift 26  Klafter unter dem Gen 
fpiegel. (SS E bei Anleitung). 

&ungneß, fi. Zugneß. 

2Zunfbofen, Kreis im Aaraauifchen 
Bezirk Brenigarten, welcher die zwei Kirch⸗ 
fpiele Lunfhofen und Dberweil, nebſt den 
dazu gehörigen Silialorten Jonen, Arni, 
Islibſperg, Ober» und Unter +» Berifon, 
Lieli und Rudolfſtätten enthält, iſt bergicht, 
aber überaus fruchtbar. 

Zuntbofen, Dber- u. Unter, 
zwei Dorfer, erfieres Artis md Prarrort 
mit 60, und diefeß, dahin viarraenölfig, mit 
54 Gebäuden. Die Pfarrfirhe wurde im 
Jahr 1777 anfehnlich erweitert und ver- 
fbönert. Zu unter LZunfbofen, weh 
het den Befchädigungen der Reuß, die bei 
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von Ortſchafien vorbeiflleßt/ aubgeſetzt iſt, 
verwandelte am 28 März 1792 eine Feuers⸗ 
brunſt 25 Wohnhänfer mit aller Fahrhabe 
in Aſche, wodurch 219 Perfoiten ihres Ob⸗ 
dachs und Haus gerathes, zum Theil auch 
ihres Biehs beraubt wurden. Bon Brem⸗ 
garten find dieſe Dörfer 0Otunden ent- 
fernt, und das ganze At avit mit 
feinen Zugeßörumsen 2052 Seelen. - 
Lunmern, wei Dörfchen, Ob er⸗ 
und unter» Pännern genannt, in der 
Pfarre Ottenbache, im Zurchtſchen Amnt 
Knonau. Sie UNegen nahe bei der Reuß in 
einem fruchtbaren, fhön angebauten Ge⸗ 
Hände.‘ Hier bei Unter⸗ Lunnern fand man 
1741 mertwürdige romiſche Mterthumer. 
Reſte eines Tempels, Bäder, Graͤber (mit 
Gerioben , die Haubter gegen Aufgang 
gefeher); die Werkſtarte eines winter, 
der den vortreffſichen Thon dieſer Gegend 
benutzt hat einen Helm, Münzen von 
Veſpaſtan bis Konſtantin u. a. die von 
den Zurcher Gelehrten Breitinger iind 
Sulzer befchriöben find, und anf einen 
ehemaligen’ nicht unbedeutenden Ort bier 
ſchlieſſen laffen, den nebenbei eine wirkliche 
Ueberlleferung Shwargenberg nennt.‘ 
Lupfig, anſehnliches Dorf niit 80 


Wohngebäuden und 549 Einwohnern, im: 
Kreife Windiſch und Aargauiſchen Bezirk 


Brugs, I, Stunden von feinem Amtsort, 
iſt nah Birr pfarrgendffig‘ und liegt an 
dem Reſtenberg auf gutem Getreideboden, 


Rupfingen, fleines Dorf von 33: 
02 Einwohnern in der Pfarre, 
Zyfen und Bafeliben Bezirk Lieſtal. Die 
meitten Einwohner befchärtigen fich mehr. 


Häuijern und 


mir Gabrifarbeiten, als mit Feldbau. 
Zurlibad, Lürlibad, ein fehr 
angenehmer unweit Ehur gelegener Bad⸗ 
ort, der mehr von Freunden fchöner Aus⸗ 
ſichten, als von Kranken befucht wird. ' 
Kurtingen, Dorf von 34 Gebäu⸗ 
den und 126 reformirten Einwohnern, in 
einer ungemein fruchtbaren Lage am Mur: 
tenfee, in der Freiburgiſchen Pfarre und 
"dem Amte Murten. 
Zuffery, Dorf im Kreife Bafarrat » 
Im Waadtiändiihen Difrifte Coſſonay, 
3 2 Stunden von Lauſanne. 


uffy, ein hübſches Dorf mit einer 


Silialtirde von Villars ſous Jens, in 
deſſen Breit es gehört, im Wuadtlänbiich. 
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Diſtrikt Morges, 3 Stunden Yon Laur 
fanne, und 1 Et. von Morges. 

Luffy, Dorf von 39 @ebänden und 
137 Einwohnern in der Pfarre Wille St. 
Pierre ımd im Freiburgiihen Umt Ko 
mont; auch trägt dieſen Namen ein See 
von 50 Morgen im Umfang, oberbals 
Ehatel St. Denys. Er hat moraftige Ufer, 


näher aber treff liche Schienen. 


Luſtorf, reformirtes Pfarrdorf von 
647 Einwohnern im Kreife Chundorf im 
Thargauſchen Amt Frauenfeld; es Liegt 
jiemlich hoch, Hat aber noch einigen Wein⸗ 
bau. Der Pfarrſatz ſteht bei der Abtei Fl⸗ 
ſchingen. Kirchgendifig find Hier Strohwei⸗ 
ten, Wolfiton, Weriton und mehrere Jens 
freute Höfe. 

Luſtorf, fhöner Bauernhof in der 
Pfarre Düdingen und im Greib. Stadtamt. 

Luterbac, Pfarrdorf von 42 Wohn⸗ 
und 21 Kebengebäuden mit 339 farholiichen 
Einwohnern an der Emnie, im Solothur⸗ 
niſchen Amt Ariegfietten. In feiner: Mache 
barichaft Hefinder ſich der ſchöne Landſitz 


Wylih of. Die St. Joſeph geweihte 


Kirche iſt ein neues Gebaude. 
Lutherthal, das, im Luzerniſch. 

Berirksgerichröfreife und Amt Wiltifau, 
ein enges, von walds, wieſen und weidereis 
chen Bergen eingeſchloſſenes, und fidh gegen 
die Enyferte hin eritrectendes Thal, in 
weichem wildromantifche und ſanfte Schön, 
heiten wechfeln, wird von der goldſandfüh⸗ 
renden gurbern durchfloſſen, die an der 
Napffluh entfpringt, und in der Näße 
von Nebifon mir der Wiggern fi 
vereinigt. Es zählt 1909 Einwohn. , welche, 
in die Weiler im Bad (mo eine von Pils 
gern ſtark befuchte Kapelle und eine zum 
Baden venutzte Mineralquelle fich befindem, 
im GBrnnd (ebenfalis mit einer Ziliab 
fire) , Waldsbnry, Flähle, Wi 
den, Ruediswyl und in Lut hern— 
graben, und in viele einzelne Höfe ven 
theilt, eine Kirdhgemeinde von 324 Gebäur 
den’ bilden, fehr wenige Früchte bauen, 
und fich größtenrheils von der Alpenwirth⸗ 
shaft und der Viehzucht ernähren. Auch 
berchäftigte fich dfe armere Klaſſe chemgis 
ſtark mit dem Baummollengewerbey bi⸗ es 
durch die” jungſten Zeitverhaltniſſe Wie 
Hdcrall in der Umgegend, ins Stecken gr 
rieth. Der im Zahr 17809 verfiorbene Pfar⸗ 


IN 


ver dieſes Thald» Gallus Grener 
wirkte während feiner Amtsführung nicht: 
altein fehr vortbeilhaft auf bie firtliche Ver: 
edlung feiner Pfarrgenoſen, ſondern er 
machte auch Arbeitsluſt und Sewerbäflen 
bei ihuen rege, und erwarb ſich dadurd ein 
bleibendes Verdienſt. Von dem alten Kit 
terfige über dem Dorie Luthern, in welchem 
einige die Etammbura der Edeln von 
«uternau au finden alauben, find. die 
legten Spuren verjhwunden. Die Kollatur 
der Vfarrpfründe gehört der Abt. Et. Urban. 

Zutrive, la, ein Bergwailer, wel, 
ches im 8. Waadt vom Jorat berabflieht, 
und bei Lutry fich in den Genferſee ergicht. 

ZAutry, ein Kreis im Waadtländifch. 
Diftrikte de la Vaux mit 2603 Seelen und 
den Ortſchaften Lutry und Sapigni. In 
der Gegend des Genreriers bat er treffliches 
Rebgelände, weiter an dem Aura eraiebiae 
Wieſen, aber auf defien oberſter Höbe wil: 
den undantbaren Boden. 

Zutry, Kreibort,. kleines ziemlich 
(böned und vortbeilhaft gelegenes Eradr 
chen am Genferfee, und im Dinterarunde 
von Weinbergen umgeben. Es bar verſchie⸗ 
dene gute Drivatschäude, und einen reisen, 
den Epaziergang, Grandoré genannt. 
Dad Kirchſpiel von Lutry zählt mit Bel, 
ment über 1400 Seelen. 

Lutterfiorf, f. Egurroug. 

Subenberg, der, große Gemeinde 

von 105 Käufern und 700. Einwohnern ın. 
Uppenzell Auferrhoden. Sie iſt die einzige 
Gemeinde ohne Kirche, da fie mach Thal im 
Kheinthal eingepfarrt it. Sprache, Eitr 


sen, Wein, Obi» und Wielenbau bar fie} 


mir den Rheinthalern gemein, dod.it fie 
politisch · ſelbſtſtandig durch eigne Vorſteher 
und Stimmen im Kath, wie die übrigen 
GBeneinden ded Kantons. Die treiliche 
Rage bringt einen guten Wein hervor, 
. Kußenland, Heiner Weiler in der 
Uuſſerrhodenſchen Gemeinde Heriſau. 
Luvis, reformirtes Pfarrdorf von 
301 romaniſch redenden Einwohnern, das 
mit Riein, Signina umd Pitaſch 
11% Nachbarfhart im Hochgerichte Gruob 
ini Bündenihen Grauenbund ausmadıt. 
Die alten Burgen MontaltaundGaid» 
Aatfc liegen in ibrem Umfange. 
Auvrün, Schloß, Buuernbof und 
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fhöne KRapehie im Bezirk der Gemeinde 
Latzis in Hochgerichte Thuſis im Bunden · 
schen Grauenbund, - 

Lurburg/ auch Luch s b u r g/ ein 
Schloß in einer reizenden, Lage zwiſchen 
Arbon und Romanshorn, im Thurgauiſch. 
Kreis Egnach und Amt Uchon. Es hat eine 
auferft ansiehende Ausſicht auf: die große 
Waſſermaſſe des Bodenfees, wurde im ver 
floſſenen Jahrhundert neu gebaut, und ge 
hört dem Kaufmann Zumftein in Konftanz. 
Zu dieſem Schloſſe gehören die Güter 
Ober: und Niederdaad, und in fer 
ner Nähe befñndet ſich eine balte Quelle, 
die als ein wirkiames Gtablwarer enıpfab» 
len wirds; und ienem von Pyrmont 1. f. w. 
gleichfonmen ſoll. 

Zuge in/ reſorm. Pfarrdorf auf einer 
—* fvudırbasen. Anhohe zur Rechten 
der Landquart, im Hochgerichte Caſtels im 
Bundenſchen Zehngerſchtenbund. Es zählt 
760. Einwohner, unter weſchen aber. jene 
der bier, eingepfarrten Ortichaften Dal⸗ 
vaza, Pany, Puyw Buchen und dei 
innern:2unde md begriffen find. Nabe 
bei Luzein Liege dad Schloi Stadion, 
dad Stammhaus diefer adelihen Samilie, 
in feinen Trümmern. 

Luzendro⸗See, der, in dem 


Gotthardsthal am Sune bes Euzendro und 


Orine, 34 St. nordweftlic. vom Hofpitium. 
Er liegt wicht ganz uberichbar in einem 
fhaucriidien Selicnwintel, erbält einen 
Zußuß vom Luzendro Gletſcher, näher 
rothe Forellen und gibt der Reuß den 
Urfprung. 

Augern,i. Zucerm 

LygsG, Meines Pfarrdorf an ber Straße 
von Büren nach Warberg, im Berniſchen 
Amt Aarberg. Es liegt zur Rechten der 
Aar, I Stunde von feinem Amtsort, zwi⸗ 
ſchen ſruchtbaren Hügeln, bat fhöne Aecker 
and Wieſen, und bie Landwirthſchaft wird 
von.den Einwohnern mit großem Fleiß ge⸗ 
tricben. Das Kirchipiel , dad meiſtens aus 
jerireuten Häuf. beſteht, zählt 1026 Seel. 

Kuffach, Dörfben an der Strafe 
von Buradorf nah Fraubrunnen, im der 
Pfarre Kirchberg mn, im Bern. A. Buradorf. 

Lytroz, Dörfben mit 43 Einwohn. 
in ber Walliſiſchen Pfarre und dem Zehn⸗ 
ten wen 
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Maceonens, ki. Weiler mit 10.Hf. 
und 41 Einw., in der Pfarre Villarinboz 
und im Sreiburgifchen Anıt Romont. 

Maderaner-Thal, aud Ger- 
fielentbal, das, im Kt. uri. Es 
ift mit dem am Ende geleaenen Ruppleten: 
thal 4 bis 6 Stunden lang, und erſtreckt 
ſich, von hohen mit ewigem Schnee bedeck⸗ 
ten Gebirgen umgeben, von feiner Oeffnung 
bei dem Dorfe Amftea in der Richtung von 
Abend nach Miorgen bis an die Graubunden⸗ 
{he Grenze. Auf der Oſtſeite liegt. der 
Tödi und ber Briſtenſtock, auf der Nord» 
feite dad Schneehorn und die Windgälle, 
von denen mehrere Gletſcher in dies von 
dem Gerftelenbach durchfloffene Thal herab: 
hängen. Es wird von Hirten bewohnt, die 
zu Gilenen eingevfarrt find. Geinen Na 
men erhielt ed von einem Mann, Namens 
DMaderan, ber die hiefigen Eiiengruben 
ju bearbeiten anfıng , die aber jegt wieder 
eingegangen find. Auch die Blei» und 
Supfergruben im Ruppletenthal lieferten 
ebenfalls fo geringe Ausbeute, dak man fie 
einaehen Kit. 

Madetfhweil, anfehnlicher Ort 
in der Pfarre Ruſſikon, Im Zürchiſch. Amt 

-Anburg. Die ehemaligen adelichen Befiger 
waren Lehnsleute der Grafen v. Kyburg. 

Madiswyl, anfehnliches Prarrdorf 
in feuchtbarem Thalboden, zwiſchen rien: 
bach und Lozweil, im Bernifchen Amt Yarı 
wangen. Das Hauptgewerbe feiner Eins 
wohner if die Landwirthichaft; doch find 
bier auch viele Bandweber, Der Pfarr: 
fprenael umfaßt noch Wyßbach und 
einige fleine Weiler, und zählt 1805 Eeel. 
Die Pfarrkirche if ein anſehnliches Ge: 
baude, und das Patronat warb.im 3.1579 
an Bern von Et. Urban abgetreten, 

Madonna, alla, eine von dem 
Geſchlecht Mentlen in Uri. erbaute 
fchöne Kirche, am Eingange in ein Feines 
Seitenthal, mit welcher eine anmuthige 
Waldbruderei verbimden ift, in der Pfarre 
Raveccia u. dem Teifinicch, Bi, Bellinzona. 





Madonna, alla delle Srasie, 
ein Zokkolantenkloſter in einer herrlichen 
und fruchtbaren Ebene, 25 Stunde von der 
Terfinifchen Stadt Bellinzona. Geine Ge 
bäude ſehen eben ſo dürrrig aus, als ed feine 
Bewohner find. 

Madrano, Dorf und Kaplanei in 
der Gemeinde Airolo und im Bez. Levens 
tina. Es liegt zum Theil an der Gotthards⸗ 
ftrake, zum Theil auf einer öftl. Anhöhe an 
derfelben, am Einganane eines Seitenthals, 
durch welches ein Brad nah Bunden führt. 

Mapdretfch, ki. Dorf unweit Nidau, 
in der Pfarre Mett und im Bernifchen 
Amt Nidau. 

Madrig, Fi. unanfehnliches Dorf u. 
fogenannte Bäurde, im Hochaer. Schams 
und im Bündenichen Gotteshausbund. 

Maduleino, Ei. reform. Prarrborf 
von 83 Einw., im Dberengabin, im Bün⸗ 
denichen Gotteshausbund. Hier führt eine 
Brücke über den Inn, oberhalb welcher 
auf einem nahen Selien die Trünımer bes 
Schloſſes Gnardaval liegen. Die Ge— 
meinde hat einen Ammann und vier Ge: 
ſchworne. 

Mädels, auch Medels, ki. reform. 
Pfarrgemeinde von 119 deutſchredenden 
Einw., im Hochgerichte Schams, im Bün« 
denfch. Grauenbund. Der Ort liest 14 St. 
von Splügen, am Abhange der nördlichen 
Alpen und oberhalb ber Landfirake nad 
Nufenen, und gibt mit Ebi zwei Mitglie 
der an das Zivilgeriht Rheinwald. 

Mädendorf, aub Mettenborf, 
Dorf von 43 Häufern und 150 farholifchen 
Einw., in der Pfarre, dem Kreiie und 
Bezirk Goſſau, im Kanton Et. Gallen. 
Bor einigen Jahren ftarb hier ein Bauer, 
Jakob Schweizer, feined Berufs ein 
Weber, der von feinen Dorfgenofien für 
einen Sonderling gehalten wurde, fich aber 
ohne alle Anweifung aus bloßer Liebhaberei 
die bewundernswürbdiafte Sertigkeit in den 
alten u. neuen Sprachen erworben hatte. 

Mägenmweil, Ei. Dorf und Sika 
kirche der Pfarre Wohlenſchweil, an der 
Landfiraße von Lenzburg nach Baden, mit 
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43 Gebäuden, im Kr. Mellinsen und im 
Aargauſchen Bezirk Baden, 34St. von 
ſeinem Kreisort. Dieſer Ort iſt weit umher 
durch ſeinen trefflichen und einträglichen 
Steinbruch von halbwildem gelblichtem 
Marnıor bekannt, der ſchon in der Römer: 
zeit bearbeitet wurde. 

Mählfeden, Ei. aber fruchtbar ae 
legener Ort in der Pfarre und dem Bezirks⸗ 
gerichtöfreife Meiden,, im Luzerniſch. Umt 
Willifau. Er liest unweit der Wiggern, 
yoelche hier in den Kt. Aargau tritt. 

Männedorf, DOber- u. Unter, 
eine weitläufise Pfarrgemeinde am öſtlich. 
Ufer des Zürcherſees, im Zürchiſchen Amt 
Meilen. Sie zählt mit ben hier eingepfarr— 
ten Weilern: Auſſerfeld, Sauren— 
bad, Weyeren, Langacher,Hofen, 
Auf Dorf, Büllen, Hafenader, 
Allenberg und verfhiedenen Höfen 
350 Wohngeb. und 2100 Seelen, und ift 
auch wegen ihrer vorzüglichen Obſt⸗ und 
Kirſchenbaumzucht und des auß diefer Ich: 
tern gezogenen Kirſchengeiſtes berühmt. An 
einen dortigen Haufe hing einft ein großer 
Wirbel von dem Rückgrath eines Wall: 
fiiches / deſſen Neingerfifte ein Bürger von 
Rapperſchweil nah Haufe gebracht, von 
folder Größe, dat ein Kind durd fein Auge 
ſchlüpfen fonnte, Hier find auch (chöne Land: 
fine, und eine mechanische Baumwollen: 
fpinnerei. 

Mänzberg, eine 1510 neu geftiftete 
Pfarrei mit einer neuen in einer rauben 
Berggesend befindlichen Kirche und Pfarr: 
wohnung zwiſchen Mänznau und Romoos, 
im Bezirksgerichtskreiſe Rußweil und-dem 
Luzerniſchen Amt Surſee. Die Bewohner 
der Alpen und Höre dieſes mit der übrigen 
Welt wenig in Berührung ehenden ftillen 
Geländes waren vorhin in die weit entlege—⸗ 
nen Kirdorte Romood, Willifau, 
Menznau und Hergisweil einge 


pſarrt, wo fie jest noch gezählt find. In— 


der Eſelsgrube gegen Mänznau follen 
ſich Spuren von Gteintohlen befinden. 
Mänynau, Vrarrdorf in einem wie⸗ 
fenveichen aber eben nicht fehr reisenden 
Thal, zwifchen Willifau und Wollbaufen, 
im Luzerniſchen Besirksgerichtäfr. Nufiweil 
und Amt Surſee. Seine Lage ſetzt diefen 
Ort den Verwüſtungen der bei anbaltendem 
Reg enwetter anwadıfenden Bergwaſſer ſehr 





aus. Die weitläufig zerſtreute Pfarre, von 
welcher die ehemalige Kommende Hitzkirch 
dad Patronatrecht beſaß, zählt 877 Kirdhs 
genofien und 290 Wohn» und Nebenaeb,, 
zwei Getreide»: und eben fo viele Echneides 
mühlen. F 

Märftetten, Kreis im Thura. Amt 
Weinfelden, beareift die Munisipaliräten 
Märftetten und Wigoldingen mit den Orts⸗ 
gemeinden diefes Namens, und DOttoberg, 
Bonau, Enawang und Illhart. 

Ärstietten, Kreitort, ar. reform. 
Parrdorf mit einer Kirchaemeinde von 
1000 Eeel. Es wächſt in ſeiner Umgegend 
ein guter Wein, über deſſen Pflege aber die 
Verbeſſerung der Wieſen bisher vernach— 
läſſigt wurde. Auch der Obſtbau iſt nicht 
unbeträchtlich. Hier find die jortſchaften 
Dttobera, Altenburg Neuburg, 
Entenmoo$d und mehrere zerftr. Höfe 
firchaenöffia, und die Kollatur der Pfründe 
fieht bei ber Gemeinde. 

Märmeil, Ei. Dorf von ungefähr 30 
evangel. Haushaltungen, mit einer Filial⸗ 
firche von Affeltrangen, im Thurg. Kreife 
und Amt Tobel. 

Mättenweg, El. Häuſergruppe mit 
einer Kapelle, in der Nidwaldenſch. Pfarre 
Stans. 

Märtenmweil, zerfireute Gemeinde 
im Luzerniſchen Bezirkögerichtöfreife und 
Amt Hochdorf. Sie begreift‘ 169 Wohn 
und Nebengebäude; ihre Bewohner find zu 
Wangen eingaepfarrt. 

Mättenmwyl, Dörfhen in der Pfarre 
Rüggisberg und im Bernifh. U. Seftigen. 

Mär, auch Mer, Fl. Dorf von 100 
Einw., in ber Wallififchben Pfarre und dem 
Behnten St. Maurice, Es fteht auf einer 
Selfenwand, deffen anliegende Ebene noch 
einiges Anbaues fähig ift, und durch das 
Waldwaſſer Sonvoifin von den Weilern 
Berroffes getrennt wird. 

Magadino, Dber- uUinter, 
zwei Dörfer am Langenfee, im Kreife Gam⸗ 
baroauo und Terfinifchen Bezirk Locarno, 
von mehrern wohlhabenden Samilieh ber 
wohnt. Unter: Magadino if ber 
Stapelplatz aller vom Gotthard über Bel 
fen; zu Lande fommenden Waaren, welde 
hier zu Schiffe gebracht und weiter nad 
Italien verfandt werden, fo wie aller aus 
Italien nach der Schweig beſtimmten Kauf 





mannsgüter. Den dadurch bedeutenden Ort 
bedroht der Tieino (fo wie der Gee ſelbſt 
diterd die Weinkeller, die Käſe⸗ und andere 
Baarenmagazine halb anfüllt) mit Ver 
wüſtung, da kaum noch die Straße zwifchen 
ibm und den Häufern liegt. 

Magdeleine, Ta, Einfiedelei in 
der Pfarre Düdingen und im Sreiburaiich. 
Stadtamt, 1 Gt. von der Hauptftadt. Jo⸗ 
bann Düpre von Gruyere höhlte mit 
einem Gehilfen bier in den Eandfteinfel: 
fen, nahe an der Sane, von 1670 — 1630 
eine Kirche nebft Thurm, Eälen, Zellen, 
Küche, Keller, Stall, Etiegen n.f.f. aus. 
Das Ganze betränt 400 Fuß in der Länge, 
Mr Thurm hält 80 Fuß Höhe. Im Keller 
befindet fih eine vortreffliche Quelle Trinf: 
waſſers. Im J. 1708 ertrant Dupre in 
der Sane, als er Echüler hinüber ſchiffen 
wollte, die ihm beiucdht hatten. Die Lage 
biefer Eremitage ift in malerifcher Hinficht 
ſehr anzicehend. Das Ganze gehört jest 
einem Privatmanne, der in Räftb wohnt, 
und ein arbeirfamer Bauer bewohnt es mit 
feiner Familie. 

Magden, arohed Prarrdorf im Aarı 
saufchen Kreife Möhlin und Bezirk Rhein: 
felden, 34 &t. von feinem Amtsort auf der 
Badler Grenze. Diefer Ort ift ſehr nahr⸗ 
haft, bat hinlänglichen Getreidebau und. 
viele fhöne amd einträglihe Weinberge, 
weldhe ihn auf der einen Seite umgeben, 
und das befte rothe und fehr aeiuchte Ger 
wächs in diefem Bezirk liefern. Das Dorf 
jählt 122 Wohn « und 17 Nebengebäude 
mit 987 Einw. Das Srauenflofter Olsberg 
faufte hier den Zehnten und dad Patronat: 
recht im 3.1351 von dem Stift Beromün: 
fer um 260 Mark Silbers. 

Magdenau, kathol. Pfarrdorf im 
Kreife Flaweil und St. Gallenſchen Bezirk 
Untertoggenburg.. Es zählt 250 vom Landı 
bau ih nährende- Einwohner, welchen aber 
auch früherhin der Fabrifverdienft zu einer 
Erwerbsauelle diente. Die Gerichtsbarkeit 
verwaltete, bis zur Staatsumwälzung, dev 
Amtmann des nahen Frauenttiftd, und bie 
feelforalichen Gefchäfte verrichtet. jent noch 
ein Kapitular von Wettingen, der sugleich 
Beichtiger von eben dieſem Kloſter ift. 

Magdenam, Zikersienier- Frauen 
Hofer im Kreife Flaweil u. St. Gallenſch. 
Bezirk Unterteggenburg, 3 Stunden von 
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&t.®allen entfernt. Seine Stiſtung fällt 
in dad Jahr 1244 und zeichnete fich durch 
aroße demfelben gemachte Meraabungen 
aus. Noch jetzt befigt ed ein auted Gebäude, 
beträchtliche Güter, und hebt wichtige von 
einem Klofteranıtmann verwaltete Gefälle, 
Maggenberg, aub Matten« 
berg, ehemalige Herrfchaft mit einem 
Pandfchlof und vielen Gebäuden, in der 
Pfarre Tafferd und im Freiburgiſch. Stadt 
amt. Bei demfelben ruhen aufeinem fteilen 
Selfen an der Senſe bie Trümmer der 
alten Bura aleiched Namen?. Der reis 
buraifde Schuftbeik, Hans von Maus 
aenbera, Herr dieſes Schloſſes, fie 
1339 in der Schlacht bei Lauven. 
Maggeren, ein altes Echlofi beiden 
Wall iſtich Flecken Leul, St. von dem 
ſelben entfernt. Hier in der Nähe befindet 
fi die fonenanıtte Seufzermatte, wo 
im %.1318 die Wallifer dem negen fie ver» 
ſchwornen Adel ein hartnäcined Geſfecht 
lieferten, und viele Ritterin Stücke hieben. 
Magaia, Thatund Bezirk, auch 
Maintbal genannt, im Kant. Terfin; 
nächſt der Prventina das aröfte Thal, if 
beinahe 12 &t. lana, und febr abwechfelnd 
von 114618514, ©t. breit. Oeftlich arenit 
Salmagaia an die Thäler Verzasca, well. 
an die Lombardei, gegen Mittag an dad 
Thal Onfernone und aenen Norden an das 
Leventinathal und wiederum an dad Toms 
bardiſche Könisreih. Es hat mehr Thal 
ebene als die Leventina, ift fruchtbarer und 
die Weinreben gedeihen bis tief in das Thal 
hinein , obſchon der Wein nicht köſtlich it. 
Die Berge, von denen es eingefchlofien 
wird, haben fhöne Alpen, auf welchen 
man eine große Menge Vieh unterhält, 
und fehr viele Käfe bereitet, die nebſt Vieh, 
Holz, Harz und Wildgeflügel vorzüglich 
ausgeführt werden. Mit der Alpenwirth⸗ 
fchaft verbinden die Einwohner noch die 
Berfertinung hölzerner Gefäße und daB 
Drechſeln von Kochgeſchirren aus Paveyı 
Keinen. Diefer Bezirk befteht aus den 
Kreifen Lavissara, Rovanag umb 
Maania, und zählt 5980 Einwohner. 
Maggia, Kreis, umfaht das 
Battle di Fuori, und beareift die Ger 
meinden SGomeo, Giumaslio, Ebd: 
glivo, Maasia, Gordevio, Ave— 
no, Lodano, Mogbegne mund Mu: 
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rigeno, die von 2301 Seelen bewohnt 
“find. 

Maggia, VBrarrgemeinde, Hauptort 
des Kreiſes, befist die ausgedehnteſten 
Felder des aanzen Bezirks. 

Maagia, die, ein wilder Wald 
firom ‚, welcher bei Fuſio entiprinat, das 
nach ibm benannte Maggia⸗ oder Mainthal 
im Kt. Teifin durchſtrömt, bei Ponte brolla 
ſich durch eine enae Felſenſchlucht drängt, 
und nad ihrer Vereinigung mit bem Onfer: 
none » und Melezzabach fich bei dem Lan: 
dungtvlag bon Locarno in ben langen 
& ee (Lago maggiore) ernieht. 

Maggigen, einige Häufer in der 
Urner Pfarre Altorf, gegen Attinghaufen 
hin aeleaen. 

Magaiore,Lago,t.Langerfee. 

Magliafina, Kreis, im Terfinis 


ſchen Bez. Lugano, begreift bie Gemeinden’ 


Yura, Neggio, Magliaſo, Pontetrefa, 
Gatlano und Curio, und zählt 1863 Einw. 
Magliaſo, Pfarrdorf am Flüßchen 
Magliaſina, über welches hier eine Brücke 
führt. Bid zur Staatsumwälzung gehörten 
die Gerichte dieſes Orts dem Landammann 
Joſt Anton Müller inuri. Zwiſchen 
dieſem Ort und Pontreſina ſind zwei ſtarke 
Eiſenhämmer. * 
Maglingen, Dorf in ber Pfarre 
Biel umd im Bernifchen Amt Nidau, reich 
: an auten Wiefen und ſchönem Ackerfeld. 
Magne, ia, Weiler von 13 Häuf., 
einer Kapelle und 65 Einw. , in der Prarre 
Vuiſternens und im Freiburaifch. Amt Ro: 
mont. Es bat fehr fette Triften. Anna 
Jaquier, geb. 1605, ftarb hier 1764 um: 
vereblicht, obne jemals krank geweſen zu 
fein, mit gutem Gedächtniß heaabt, 159 
Jahr alt. Den Tan vor ihrem Tode rauchte 
fie noch eine Pfeife. Vom Etand Freiburg 
senof fie ein Gnadenaehalt. 
Magnedens, Weiler von 15 Häuf. 
und 86 Einw., in ber Pfarre Ecuvillens 
und im Sreibureifhen Stadtamt. Hier ift 
ein vormals herrfchaftlicder Landfik. 
Maierbof, ar. Weiler von 11 Wohn 
aebäuden, in dem Ar. Rheinegg und Gt. 
Gallenſchen Bezirf Rheinthal. 
Maierine, M. Dörfchen von 16 
Wohngeb., in der Pfarre Pfeſſers und dem 
Kr. Ragag, im Et. Gallenſch. 83. Sargans. 
Mainthal, 1. Maggie. . 
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Mairengo, Pfarrdorf im Kreiſe 
Faido und Teſſiniſchen Bezirk Leventina, 
liegt ziemlich eben, nahe bei Faido, und 
von holzreichen Beraen eingefchloffen. 

Maladers, Ei. vefoem. Parrdborf 
von 120 Einw., im Hochgerichte Ehanfif, 
im Bündenfchen Zehngerichtenbund. Es ift 
hübſch aebaut und hat eine fehr freund 
liche, erhöhte Lage. Im 3.1622 wurde 
dafielbe niederaebrannt. Hier ftand auch 
dat Schloh Brambers. 

Malagnou, Fi. Dorf mit vielen 
Sandhäufern, die fämmtlich eine fchenk 
werthe Lage haben, in ber Genfer Meicrei 
Eanrvives. ‘ 

Malagnıy, El. aber ſchönes varität. 
Dorf mit einer kathol. Kapelle, im ber 
Genfer Meierei Genthod. Der Könin von 
Sranfreich trat daffelbe im Jahr 1749 der 
Stadt Genf ab, 

Malang, wohlacbauter Flecken vor 
139 Häufern, 2 Schtlöffern u. 830 reform. 
Einw., "im Hocdgerichte Meienfeld, im 
Bündenſchen Zehngerichtenbund, in einer 
fehr angenchmen Gegend, wo die Randanart 
in einem engen Bette durch die Zetien: 
ſchlucht Klus ſtromt. Der su Maland 
gezogene weiße und rothe Wein, Comple—⸗ 
ter, wird fiir den porgüglichften in Graw 
bimden gehalten. Hier wohnt der berühmte 
Dichter Joh. Gaudenz von Salis— 
Sewis. Ju Malans wird ein bedeutender 
ftark befuchter Kornmarft schalten, und 
einiger Hanbel getrieben ; auch befißt die 
Gemeinde den Rheinzoli, wofür fie eine 
foftipielige Wuhre zu unterhalten bat. _ 
Sie bilder 3% des Hochgerichts, im deſſen 
Landrath fie 5 Mitglieder gibt. Die unweit 
von hier über den Rhein führende TZardeb 
brücde wurde mit der Zollgerechtſame 
und den darauf baftenden Wuhrverbind— 
lichkeiten von der Gemeinde Malans im 
3.1811 an Partitularen verkauft. 

Malans, Dorfvon 23 wohlaebauten 
Häufern und 100 Einw., in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, in der Pfarre Azmoos 
und den: Kreiie Sevelen, im St. Ballenich. 
Bezirk Sargans. Der Drt hat eine Gr 
meinde + Alp. 

Malapalud, ein aanı fathol. Dorf 
im Kreise Bottens, im Waadtl. Diftrikt 
Echallens, auf einen morafigen Boden 
214 ©t. von Laufanne, . 


Malix, reform. Pfarrdorf von 310 

@inw., im Hochgerichte Belfort , im Bün⸗ 
denfchen Zehngerihtenbund. Er Tieat mit 
feinen vielen zerfireuten Häufern 1 St. 
von Chur an der großen nach Italien führen: 
den Landftrafe, und hat eine gute Mineral: 
auelfe ; feine Einwohner näbren ſich theils 
von der Viehzucht, theild von dem Waaren⸗ 
transport. Dberhalb’ded Dorfs auf einer 
der Gemeinde zuftändigen Alp vereinigen 
ſich von allen drei Bünden die Grensfteine. 
Zu Malir gehören noch die Höfe Kreuz, 
HYalfrei, Mühle, Pratgnieu, 
Spina u.Brugg. Es gibt 4 Geſchworne 
zu dem Gericht Ehurwalden. 

Malleray, wohlgebautes Dorf mit 
einem trefflihen Gaſthauſe, in der Pfarre 

illard und im Bernifch. Amt Münfter: 

zählt 385 Einw. u. ift von feinem Amts: 
ort 214 St. entfernt. Die Schafe aus der 
hiefigen Gegend werben von Kennern be 
fonders geſchätzt und gefucht. 

Malley, Landaut ganz nahe bei Lau. 
fanne, in prächtiger Rage, wo nicht felten 
zömifche Aiterthümer gefunden werben. 

Malnuit, Weiler mit 39 Seelen, in 
der Pfarre Led Pommerats, in bem Ben 
nifhen Amt Saignelegier. 

Maloia, Malöggia, der, ein 
hohes Gebirge, weiches das Ober « Engadin 
in Welten fchlieht, im Bündenſch. Gottes: 
Hausbund. Leber feine Anhöhe (5850 Fuß 
über dem Meer), auf welcher alles kahl und 
erftorben ift und der Holzwuchs fehlt, führt 
eine fahrbare Straße)aus dem Bergell nad 
Sils, die fchon zu der Römerzeit gebraucht 
worden fein fol. Geitwärts von biefem 
Vaſſe abgelegen ift ein kleiner See, aus 
welchem ber Inn audfließt, der bei dem 
Birtbihaufe Malöggia Aqua d’den 
genannt wirb. 

Malyach, Fi. Weller in der Pfarre 
Affeltrangen, im Thurg. Kreife und Amt 
Tobel. 

Maltbach, Fi. Dorf, das zum Theil 
In den Kreiſen Tobel und Bußnang gelegen, 
und alfo auch in die Thurgaufchen Aemter 
Kobel und Weinfelden verrheilt ift. 

M alters, große Kirchgemeinde von 
575Wohn- und Nebengeb, und 3695 Seel. 
im Bezirksgerichtskreiſe Kriend und Luger 
nifhen Stadtamt. Sie liegt in einem von 
der Wal demme durchfloffenen und von 
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dem Rümking und Renagbach oft 

beihäbdiaten Thalgelände, dad gute Wiefen, 

(höne Eommerfelder und Holzungen hat, 

Gerfte und Hafer trägt und (dhevameiie das 

Kropfthal genannt wird, weil hier die 

Einwohner fehr mit fröpfigen Hälfen ber 

hafter find. Die Erdrutiche verurfachen 

bisweilen ziemliche Verheerungen in biefer 

Gegend, welches auch im J. 1811 an dem 

Schwarzenberg der Sal war. Die 

Strafe von Luzern in das Entlebuch führt 
durch Malterd, wo jährlich im Herbft der 

anſehnlichſte Viehmarkt, zumal mit jungen 

Pferden, im Kant. Luzern gehalten wird, 

Hier find die Dörfhen Blatten und 

Schlucht mir $iliaflirden, und Enae, 

nebft 50— 60 Bauernhöfen, pfarrgenöſſig. 

Eine im Jahr 1594 bearbeitete Eifenmine, 

von welcher die Gebäude durch den Rimm⸗ 
ligbach zerftört wurden , biieb feitbem ver 
laffen; dagegen wurde die Schadens 

brüde im 18 Jahrh. sum viertenmale 
neu gebaut. 

Malvaglia, Kreis, im Terfinis 
then Bezirk Bleano , begreift bie Gemein» 
den Ludiano, Simeone, Dongio u. Mal; 
vyaalia, mit 1233 Einw. 

Malvaglia, Kreisort, volfreiche 
Pfarrgemeinde, in welder jährlich um 
Martini einer der beträchtlichſten Teſſini⸗ 
(den Viehmärkte achalten wird. 

Malval, Dorf mir einer Filialkirche 
in der Genfer Pfarre und Meierei Darı 
dagny. Sein Gelände wird von dem Lom 
donflüichen bewäſſert. 

Mambiel, aub Mombiel, Dörr 
en in der Pfarre und dem Hochgerichte 
Klofterd, im Bündenfchen Zehngerichtenb. 
Es liegt in dem Kleinen Thal gleiches Nas 
mens, wurde vor ungefähr swanzig Jahren 
durch einen Berafturz größtentheild bedeckt 
und zerſtört, und die übrignebliebenen 
Einwohner haben ihre Häufer auf den 
Trümmern des hoben Schutts verfireut 
hingebaut. 

Mammern, Pfarrdorf am untern⸗ 
ſee, im Thurg. Kreiſe und Amt. Steckborn. 
Es iſt von 18 Reſormirten und 150 Katho—⸗ 
liken bewohnt, welche die hieſige Kirche 
geme inſchaftlich beſitzen. In dem ſchöͤnen, 
obgleich nicht großen Schloßgebaäude woh—⸗ 
nen zwei Rheinauſche Konventualen, der 
eine als Statthalter, ber andere als Pfarrer. 
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Dem reformirten, ebenfalls von Rheinau 
geiesten Prediger -it eine. befondere Woh⸗ 
nung im Orte angewiefen. Geit einiger 
Zeit wird die rerormirte Prarre- von Burg 
aus beforat. 3er 

Mammertsbofen, FH. Schloß 
miteiner Kapelle, da ein vormaliger Herr: 
fhaftsfig war , im Thurgauiſchen Kreiie 
und Amte Arbon. Er liegt oberhalb Arbon 
gegen die Et. Gallenſche Grenze. Seine 
Lage ift eben fo ſchön, als feine Umgebuns 
gen fruchtbar find. 

Mammishbaug, ein in winterigen 
Klima, zwischen Berghöhen gelegener Weis 
fer, in der Pfarre Wahleren ‚u, dem Berhis 
hen Amt Schwarzenburg. 

Manas, auch Una, kleiner nach 
Remüs eingepfarrter Ort an einem wei— 
dereichen Berg, im Hochgerichte Stalla 
im Bündenſchen Gotteshausbund. 

Mandach, kleines Pfarrdorf von 52 
Häuſern und 422 Einwohnern im Kreiſe 
Rein und Aargauiſchen Bezirk Brugg. Es 
tiegt in einer hohen wilden Gegend Des 
Jura, wo viele Verſteinerungen gefunden 
werden, Weſtwärts befinden ſich die Trum— 
mer des alten Schloſſes Weſſemberg, 
einſt eine Beſitzung der Ritter v. Palm. 
Zu der Pfarre gehöre noch Hottwyk 
und dierelbe beareift 677 Seelen. 

Mandach, eine Burgruine nahe bei 
Megeniperg, im Zürcher Amt gleiches Na; 
mens. Dieſes Schloß war das Grammpaus 
der noch jetzt in Schaffhauſen blühenden 
Familie Mandad. 

Mancggr eine zerfallene Burg auf 
einem Norbugel beinahe in der Mitte des 
Albisbergs im Kanton Zurich. Auf derſel— 
ben lebte zu Unfang des viergehnten Jahr— 
hundert Ritter Rüdiger Manch, wel 
ber eine Gedichteſammlung von 140 Mins 
nefängern veranftaltete. Eie war für dic 
damald chenden Dichter in der Echwei; 
und Deutichland ein Berfammlungsort, wie 
unfere Zeit keinen äonlichen mehr kennt. 
Eväterbin gerieth dieſe Dichterburg in die 
Hand eined Thoren, der den Edelmann 
fpielen wollte , und dem dafür die Junker 
in der Etadt feinen Sitz verbrannten. 

Mangliberg, der, auch die Ecke, 
ein ziemlich hoher Berg, über welchen aut 
dem Zuger Negeritbal ein Fußpiad nach 
dem Dorf Hütten im Kanton Zürich führt, 
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Auf feinem teiftenreichen- Gipfel bietet ſich 
dem Auge eine unermehliche Ausficht dar, 
welche die Mühe. des Beſteigens reichlich 
lohnt, a 

Mannenbach, paritätiſches und 
woblgebautes Dorr mit einer katholiſchen 
ſchon im Jahr 1155 einaeweibten Filials 


kirche und beiondern Kavlanei im Areiie 


Berlingen und Thurgaufchen Amt Steck. 
born. Ed liegt am Unterſee, hat eine fruchis 
bare Feldmark und wohlbahende&inwohner, 

-Mannenberg heiken:d) eine Ruine 
auf einer Anbobe zviichen Gruübenwald unb 
Oberried im Bern, U, Oberfimmenthal: 2) 
ein Berg mit Bauernhören in der Br. Rürau 
und im U. Trachſelwald, 3) Getreidemühle 
an der Kempt, wo ebemals eine Burg der 
Edeln alcihes Namens geitanden, in der 
Pfarre JUnan ‚und im Zurcher Amt Kyburg. 

Mannenmüble, Mahlmühle und 
groger Bauernhof, im Kreife Berg und 
Thurgauſchen Amt Weinfelden. 

Mannenried, kleiner Ort in ber 
Bernirchen Brarre und dem Ante Sweifin 
men, von Wald und Alpbergen eingerchlofs 
je, an der Simmen. | 

Mannens, Dorf von 55 Gebäuden 
und 154 Einwohnern in der Freibur giſch. 
Parre und den Umt Montaany. 

Manno, Dort und Gemeinde im Ar. 
Taverne und Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 
Treflides Ackerſeld mit vielen in Feſtons 
gebundenen Weinreben wecfelt hier mit 
fetten Wiefen angenehm ab. 

Mantua, Ta, Heiner Fluß, ber fich 
aus der Bereinigung ded Gauterruz und 
mehrerer anderer Bäche auf dem Waadtl. 
Aura, über dem alten Thburm Donmar: 
tim Fildet, und bei Ivonant in ben Neuen: 
burgerice fich ergiekt. 

Mapyperach, große und ſchöne Aly 
am Wyſenberg im Baſelſchen Bezirk Siſ— 
ſach. Eie gehört als Fideikommiß der Jü %% 
linrhen Familie in Bafel, und liegt 
in Bezirk der Pfarre Kilchberg. 

Mapvo, Dorf im Kreiie Navegnau—. 
Terlinifhen Bezirk Locarno, Die Weine 
dieses Ortes gehören zu den beiten des Br» 
zirks. Viele Einwohner reisen ald Kamim 
feger in das Ausland. 

Mara,Bal,r. Muggiathat. 

Maracon, ein Dorf im Wuadılam 
diſchen Kreise und Diſtrikte Dron, aufeinem 





wohlangebauten Hügel, 41% Stunden von 
Lauſanne. Vor der Kirchentrennung hatte 
der Irt eine Kirche. 

Marbach, Kreis, im Er. Balten 
(dien Bezirk Rheinthal, beareift die beiden 
N arrgemeinden Marbach, Rebitein umd 
die denjelben einverleibten Landfige, 

Marbach, grofes vartiäriidıes Pfarr 
dorf und Kreisort von 140 Häuſern, einer 
beiden Religionsrheilen schörigen Pfarr⸗ 
firde, und 650 vom Wein» und Ackerbau, 
fo wie von Stickerei und Baummwollen 
rinnen fib näbrenden Einwohneen. Im 
Jahr 1773 brannten bier 63 Wohngebäude 
ab, welche bald ſchoͤner bergenelit wurden. 
Marbach har zwei aute Schulen, 

Marbach, Pfarrgemeinde von 380 
Häufern und Alpbütten, und 1849 Seelen, 
Im Yeirfägerichtätreife Eſcholzmatt und 
Buzernifhen Ant Entlebub. Der ganz 
Meine Pfarrort liegt in der Mitte des Kirch: 
fpiels, und if der binterfie im Entlebuch, 
wo das Thal durch die näber zuſammentre⸗ 
tenden Gebirge verengt wird, gegen bie 
Grenje de Berniſchen Amts Eignau. En 
wohl bier als zu Eſcholzmatt, wird ftarfer 
Pferdehandel getrieben, und ſchoner Flachs 
gebaut, den die Einwohner wohl zu bear⸗ 
beiten wien. Nor der Reformation war 
die Kirche ein Filial des Kiofterd Trub. 
Am Jahre 1690 wurde fie neugebaut. 

March, die, ein ſchöner, fruchtba, 
rer Bezirk des Kantons Schwyz , der fi 
dom Kanton Glarus, längs der Linth, Bis 
Altendorf, am füdlichen Ufer des Zürcher: 
fees erſtreckt, und zur Viehzucht und zum 
obſtbau trefflich geeignet if. In demfelben 
wird viel Obſt, Stroh und Gutter, legteres 
haufig mit großem Schaden für ben eigenen 
Feldbau ausgeführt. Würde in diefem, von 
der Natur ſo fehr begünftisten Ländchen, 
dad Volt nebildeter und thäriger fein, fo 
wurde man die Viehzucht noch einträglicher, 
die Grucchtrelder beffer angebaut und noch 

ergiebiger, und den Wohlitand größer fin, 
ben. Bor der Revolution waren die Bewoh⸗ 
ner der Marc Unterthanen des Kanton 
Schwyz, befafien aber faft immer vollkom⸗ 
mene Freiheit, waren ohne Landvogt, ſetz⸗ 
ten ſich ihre Landesregierung ſelbſt, umd 
Schwyz ſanktionirte bloß die Wahlen, und 
harte ſich die Appellationen vorbehalten. 
Marckhatrue, Heißt ein Theil dei 
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Hurra im Kanton Waadt zwiſchen Aubonne 
und Braͤſſu, über weichen ein Weg von dem 
einen Orr in den andern führt, und deffen 
hoͤch ſte Epige 5386 Fuß über dem Mittel 
mecre lieat. 

Marcheffi, großes Dorf im Kreife 
Gimel, und Waadtländiichen Diſtrikte 
Aubonne, in einer unwirtbliden Gegend 
am Abhange des Jura, 61% Stunden von 
Faufanne und 234, Stunden von Aubonne; 

MarhmattnGortffen, zwei 
ſehr ſchöne und romantiich gelegene Alp» 
höfe, in der Pfarre Reigoldswyl und dem 
Baſelſchen Bezirk Waldenburg. 

Marecottes, Gemeinde im der 
Pfarre Salvan im Walliſiſchen Zehnten 
Er. Maurice. Sie hat einen bergichten aber 
doch fruchtbaren Bezirf, und wird von 200 
Seelen bewohnt. 

Maren, tatbolifcher Weiler auf einer 
fruchtbaren Anhöhe in der Pfarre koftorf 
und im Eolotburnifchen Amt Gösgen, Er 
zählt 9 Hänuier ; Gier wird gute Pferdezucht 
getrieben, 

Margaretha, St., großes paris 
tätiſches Pfarrdorf von 130 Häufern, zwei 
für jeden Religionstgeil beitinumten Kirchen, 
3 Schulen und 650 Einwohn., im Kreife 
Rheinegg und St. Gallenſch. Ber. Rhein 
thal, Dex Ort liegt in einer fchönen Ebene, 
bat viele IBeingärten an dem gegen das Ap⸗ 
venzellerland binaufziebenden Berge, die 
einen trefflichen rothen Wein, der im Hans 
dei fehr gefucht wird, liefern. Bei demiels 
ben ift eine beträchtliche, dem jenfeitigen 
Landesherrn zufändige Fähre uber den 
Rhein, Die hiefige Badequelle führt Kupfer 
und Stahl, und ein anderer naher Bruns 
nen Schweſelwaſſer. Mouffelinfticferei, 
Geld, und Weinbau find die vorzuglichſten 
Erwerbijweige der Einwohner, Die polis 
tifhe Gemeinde begreift in 200 Wohnge⸗ 
bäuden 1000 @eelen. 

Margaretha, St., eine Kirche 
ein Landfig und verfchiedene Wirthichaftsge⸗ 
bäude 1, Stunde von Bajel, auf einem 
Hügel über dem Dorie Binningen, welches 
mit dem entferntern Bottmingen in diefe 
Kirche eingepfarrt it, im Baſelſchen um: 
tern Bezirk. In den Umgebungen von Bafel 
ift feine lieblichere und weirere Ausiicht, 
als an diefem Orte. Hier batıe ſich im J. 
1273 Kaiſer MudoipG E gegen Baſel 
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feindtich gelagert, ald ee die Nachricht von 
feinee Wahl zum SKaifer erhielt, und die 
Geimefuiigtaneen aufbob. 

Margaretba-Berg, Str stem 
Ich ausgedehnte Berggegend, in welder 
zum Theil die Einwohner dee Pfarre Pier: 
fers zerftreut wohnen, im Kreiie Ragag 
und Et. Gallenſchen Bezirk Sargans. 

Margarethen, St., kleines Dorf 
mir einer Kirche in der katholiſchen Pfarre 
und dem Kreiſe Sirnach, in dem Thur: 
sauifhen Amt Kobel. Zum Behuf eines 
Wochenmarktes, den bad Klofter Fiſchin⸗ 
gen früherbin in diefem Orte su Gtande 
bringen wollte, ließ ed — obgleich vergeb⸗ 
lich — zu ienem Zwed verſchiedene Gebäude 
hier aufführen. 

Maria, St., veformirteö Dorf von 
450 Einwohnern im Hochgerichte Mün—⸗ 
fterthal im Bündenſchen Gotteshausbund. 
Es liegt im einer angenehmen Gegend an 
der Strafe aus dem Unter» Engadin ind 
Etſchthal. Der auf diefem Wege ftatt fin. 
dende Verkehr mit Nein und Galz; belent 
diefen Ort ungentein. MitGielva, Püt 
ſchai, Tabla noir, Canova, Plaum 
bei, Capazella und Eraiitas bilder 
es ein Terzal, und sibt 5 Geſchworne zur 
Obrigkeit. Diefen Namen trägt noch im 
Kanton Graubünden: ein Eleiner niedlicher 
Ort im Ober « Engadin am Eingang ins 
Falzer⸗Khal, und eine Nachbarſchaft 
mit einer katholischen, 423 Seelen umfar 
fenden Pfarrgemeinde im Bericht des äufs 
fern Calanka, im Hocgerichte Mifor. Die 
über der Kirche auf einem Felſen liegenden 
Trünmer des Schlofes Ealanfa fallen 
fehr malerifch ins Auge. 

Maria der Engeln, Gt, ein 
Nonnenkloſter Franzistanerordend, freund: 
lich auf einer Anhöhe bei Wattweil im Gt, 
Gallenſchen Bezirk Ober +» Toggenburg. Es 
wurde 1431 von Abr Kuno von Gt. Gal—⸗ 
len geftifter, und erbielt fein jekiges Ge⸗ 
bäude nach dem Brand von 1620. 

Mariahilf, ein Granzidfaner 
Srauenfiofter des Altftätten im St. Gals 
lenſchen Bezirk Rheinthal. 

Maria» Hülf, Wallfahrtskapelle 
nebit einem Landhauſe und verfcdiedenen 
Bauernböfen in der Prarre Düdingen und 
im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Mariar Stein, eine Benediktiner 





Abtei und berüßniter nn im So⸗ 
lothurnifhen Amt Dornach, 21, Stunden 
von Barel und in der Nähe der 1814 zer⸗ 
ſtörten franzöfifhen Bergfeſte Landskron. 
Die Lage dieſer Abtei auf einer Felſengrotte, 
welche ein enges Thal beherrſcht, die länd⸗ 
liche Gegend umher , die gegen das 1648 
aufgeführte, obgleich ſehr unregelmäßig 
erbaute Kloftergedäude angenehm abfticht, 
und beionders eine unter der Kirche befind, 
liche tiefe Höhle, die zu einer sehr fonder 
baren Kapelle geworden, wohin man durch 
ein Feliengewölbe geht, verichaffen diefem 
Ort aud viele Beſuche von Neugierigen. 
Mariattein verdankt fein Dafein der wun« 
berbaren Erhaltung eined bier von der 
Höhe in das fchauerlihe Tobel hinabge⸗ 
ſtürzten und unbefchädigt gebliebenen Kim 
ded, und hat feinen Uriprung aus dem 
Beinweiterhalten. Durch die revolutionäre 
Berwüftung im Jahr 1798 Haben die Ge 
bäude ſehr gelitten. Go wie das große 
Wirthshaus wegen der Anzahl feiner Sen 
fier bier auffällt, verdient auch die fchöne 
Ausficht bei der nahen St. Annakapelle 
die Beachtung jedes Naturfreundes. 
Maria⸗Z8ell, große Kapelle auf 
einer Landipige an dem Sempacherſee, 1,4 
Stunde von Surfee. Sie gehört dem sie 
ſter Einfiedeln, welches den dabei wohnen 
den Kuratkaplan fegt, der auch die gottes—⸗ 
dienſtlichen Berrichtungen in dem benäch⸗ 
barten Dorfe Oberkirch beforst. Man 
genießt hier einer beionders anmutbigen 
Aus ſicht. 
Maria zum Schnee, f. Rigi⸗ 


Warta zum Troſt, . Sons 
nenberg- 

Marin, Dorf von 34 Häufern und 
200 Einwohnern in der Neuenburgiſchen 
Pfarre St. Blaije und Kaftellanei Thiele. 

Marine, ein ſtarker Bah im Kanton 
Waadt, der feine Quelle bei Eottens bat, 
und fih bei Moudon mit der Broye vor 
einiget. 

Marly, aub Mertenbach, fehr 
altes Pfarrdorf mit 141 Gebauden , einer 
Dupiermühle, einigen Bleihen und Lande 
bäufern, und 390 Einwohnern, im Sreis 
burgiiben Stadtamt, 1 Stunde von ber 
Hauptftadt. Zur Pfärre gehört, nebſt ver» 
ſchiedenen Weilern und Höfen, auch Klein 
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Marly, mo eine Kapelle ſteht. Der Feine 
Bad, welcher bei Marly vorbeiflieht und 
Vuicherens beißt, ſcheidet hier die 
deutſch⸗ und franzofiich » redenden Ein 
wobner, 


Marmels, aub Marmorea, 


anfehnliches Dort im Hochgerichte Stalla 


im Bundenſchen Gotteshausbund. Hier 
befand ſich das Stammhaus der Edeln 
dieies Namens, die ehemals Marſchale des 
Bisrhums Ehur waren, und Etalla und 
Avers als birchöfliche Lehen befahen. Bon 
iheen Nachkömmlingen farben einige im 
Kampfe für ihr Vaterland, andere zeichne⸗ 
ten ſich als gelehrte Beförderer der Re 
formation in Bunden aus. Ihr Schloß 
lag uber dem Dorfe unter einem hoben Gel 
fen, und war beinahe unzugänglich. 
Marnand, ft. Dorf an der Strafe 
nach Wilden, ım Ar. Granges und Abaattı 
ländiichen Difiritte Payerne, mit einem 
uber dem Ort gelegenen Schloſſe, 7 Stun- 
den von kaufanne und 2 &t, von Papernr. 
Das Schioh war ein Herrichaftsfig, der 
bis me Staatsumwälzung der Gamilie 
Müller in Bern sugchörte. 
Marner, Weiler im Kreife Eopvet 
im Waadtlañoe iſchen Difrifte Nyon, 215 
&tunden von feinem Diftriftsort. 
Maropbia-Thal, das, im Ten 
finiihen Bezirk Bellinzona. Es erſireckt 
fih, dem forelienreihen Marobriabach 


nach, von Abend nad) Wiorgen bid an den 


St. Jorisberg, der es von Ehiavenna 
und dem Mailändifhen Amt Gravedonna 
ſcheidet, 3 Stunden in die Länge, ift kaum 
14 Stunde breit, und öffner fib in bie 
Ebene von Bellenz. Schon feit 1154 be 
wohnt, führe durch dafielbe ein bloß fir 
Menihen und Eleine Maulefel ganabauer 
Weg zu den Geſtaden des Gomerjees. Die 
eine Seite dieſes Bergthals in bis Mel 
lera frudtbar an Wein, Getreide, Ras 
fkanien und andern Sommer⸗ und Win 
terfriichten ; die andere decken theild fhöne 
Weiden, theils Kaftanien» und Laubholz⸗ 
wälder ; im Hintergrunde aber banien bis 
weilen noch Bären und Wölfe, Die fehr 
ergiebige und fchon oft benugte Eifenader 
wird nun wieder bearbeitet. 

Mm aroggi A, VPrarrdorf und Haupt: 
ort des Kreises Gerefio im Teſſiniſchen Be 


zirk Lugano. Ss liegt in einen fruchtbaren 
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fehe reizenden Ebene, bie fib am Fuß eines 
bewaldeten und fruchtbaren Gebtrges bis 
anden Lauiſerſee erſtreckt, an der Oeffnung 
eines fruchtbaren Thals. Hier und zu Kos 
vio wird die-befte Beide gezogen. 

Marfchling, ein uraltes Schloß 
am Zuße des Bergs Valzaina, in der 
Nähe von Malans im Hochgerichte Meyen⸗ 
feld im Zebngerichtenbund. EB hat dop⸗ 
pelte Graben und vier Thürme, und ge— 
hört seit undenklichen Zeiten einen Zweige 
der Familie Ealid. Im Jahr 1771 verlente 
ulvifes von Salid-Marfhlind 
die von den Profefforen Planta uw Ro 
femann zu Haldenſtein negründete Er, 
zichbungsanftalt bieher , fie ging aber aus 
Mangel an uUnterſtützung ein. 

Marfe, aub Marge, großes Dorf 
mit einer Filialkirche von der Pfarre Her: 
menfe, im Waltififhen Zehnten Herens. 
Es zäblt 190 Einwohner und bat eine 
den Verwüftungen der Bergwafier fehr aus 
gefehte limaebung, 

Marfens, ein fehr angenehm auf 
einem Hügel gelegened Dorf mit 252 Ein 
wohneen und 56 Häufern, in der Pfarre 
Vulppens und imSreiburgifchen Amt Bulle, 
Hier in anmuthiger Ebene ſteht ein im 
Jahr 1730 aufgerührted, geräumiges Land» 
haus der Zeiniten von Greiburg mit einer 
fhönen rundgebauten und großen Kapelle, 
die eine pyramidenförmige Kuppel bat. 

Martel, Pont de, großes Dorf 
und Kirchgemeinde Von 106 Käufern und 
760 Einwohnern in der Neuenburgiſchen 
Meierei KRochefort, Es hält zwei Jahr: 
märfte, In dem Thalgelände dieſes Orts 
find viele Siümpfe und Zorfmoore, zwei 
eifen: und jchwerelbaltige Quellen, nebſt 
einer großen Menge Berfteinerungen an 
dem über den Ort hervorragenden Berge. 
Den Namen Martei führe auch ein Weir 
ler in der Meierei Traverd. Hier befigt 
Herr H. Benoit eine fa vollitändige 
Sammlung ausgeſtopfter inländiich. Vögel. 

Martenoit, Weiler mit 47 Einw. 
in dem Illiers⸗Thal und Walliſiſchen Zehn 
ten Monthrey. 

Martbalen, fhöner und volkrei— 
der Marktflecken, der mit Elifon und 
Rheinau (proteftantifhen Untheils) 250 
Wohngebäude und 1599 Einwohner zählt, 
im Zürchiſchen Umt Andelfingen. Er liegt 
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eine Stunbe vom Rhein und eine Meile 
von Schafhauſen. Eeine Umgegend iſt vor: 
trefiih angebaut, vorjuglidh bat man es 
bier im kumilischer Waſſerung der Wieſen 
fehr weit gebracht, und verrährr damit auf 
eine muftdehafte Urt. - Auch die Viehma— 
ftung wırd m den neueſten Zeiren wieder 
zum großen Vortheil des früher im feinen 
wWwohlftunde fehr gejunfenen Orts mit Eifer 
betrieben. Bis zur Revolution waren die 
niedern Berichte dieſes Dris der Samilie 
Waldkirch von Schaffhauien zuſtandig. 
Den Zehnten kaufte dıe Gemeinde (1754) 
für 50,000 fl. 108. Zwiſchen bier und Uh—⸗ 
wiefen ward im Jahr 360 ein Lager des 
Kaiier Julian gegen, die jenſeits des 
Rheins auf einer Halbinſel verichansten 
Allemannen errichtet, denen er nachher hier 
eine Schlacht lieferte. 

Marchalen, Mieder-, eine 
Müple und Bauernhof unweit dem Flecken. 
Das Kloster. Kreuzlingen hatte bier ehe— 
mals die werichtsbarfeit. 

Martherenges, Kleiner Ort im 
Kreiſe St. Eterges und Waadtländiſchen 
Diſtrikte Moudon , zu Chapelles kirchge⸗ 
nöjfig. 

Martin, St., beträchtliche: Pfarr 
dort un ver Waadtländiſchen Grenze, im 
Sreiburgiichen Amt Rue. Es zähle 182 Ge 
baude mit 697 Einwohnern, it reihb an 
ſchönen Berggutern und Holsungen, und 
zu demjelden geporen Bille du Boit, 
Siaugered, Bezenſens, Pont, 
Progens, Percimartin und Bil: 
lars. &$ liege 5 Stunden von der Haupt ⸗ 
ſtadt entfernt. 

Martin, St., Pfarrdorf in der 
Neuenburgiſchen Meierei Valangin, das 
eine ſchone xage hat. Mit den beiden Ort; 
ſchaften Ehezard zähle es 146 Häuſer 
und 660 Einwonner. Ueber Et. Martin 
geht ein in Felſen gehauener Weg wwiſchen 
2 ſteilen Anhohen mit einer weiten unge 
mein tiefen Grotte. Oeſtlich liegt der krau— 
terreihe Jourdu Plane mit vorteem 
lichen Weiden. 

Martin, St., Piarrdorf mit 84 
Einwohnern am Martinsberge im Wallis 
ſiſchen Zehnten Herens. Seit feiner Ein, 
aſcherung im Jahre 1777 iſt der Ort befier 
- als vorbin gebaut. Die Prarre zahlt 608 
Serien und begreift noch: Suen mit 152, 





Lied mit 72, Regno mit 70, Gretta 
und Combaz D”E&ifon, bdiefes mir 34 
und jenes mit 32, Brajan mit35, Loit 
mit 65, la Gretta mit 34, und noch 
einige kleine Weiler zuſammen mit 30 Ein» 
wohnern. Bei dem Dorfe St. Martin 


theilt ſich das Herenſthal ih zwei Arme, | 


in das Borgne und in das Armence oder 
Befonce Thal. 

Martinac, fran. Martigny, 
ein Zehnten im Kanton Wallıs, von den 
Zehnten Herens, Sitten, Untremont und 
St. Maurice umgeben. Er hat ein heißes 
Klima, aber er enthält aucd cine von der 
Narur ganz vorzüglich begünftigte Land» 
ſchaft; denn in den ganzen weiten ſchönen 
Thalgrunde fiehbt man fruchtbare Getrei— 
derelder, Dbit» und Gemuüregarten, und 
die Anhohen find mit Reben bedeckt, welche 
die vortreffliben, und unter den Namen 
de la Diargne und Coquempin bekannten 
eine erjeugen. Auf den Bergen find 
ſchoͤne Werden, und Waldungen, und der 
Honig dieſer Gegend ift der befte in der 
Schweiz. Schade, daß jene Moräne und 
Sumpfe, die fib nad dem Wiedereintritt 
der Rhone in ihre altes Bett nad ibren 
bald allzahrig wiederichrenden Ueberſchwem⸗ 
mungen, in dierer Gegend bilden, die Luft 
mit peflartigen Dunjien vergifren, und die 
unalüctichen Bewohner dericiben in ein 
trauriges Siechthum des Leides und Gels 
fies verienfen! Mit Recht nennt man eis 
nige DOrtichaften dieſes Zehntten die Stamm⸗ 
orte des Eretinismus und der ſcheußlichen 
Kröpfe in Wallis. Derienige Theil des 
Rhonerbals in dem Zehnten Martigny, 
welcher ib nah Gt. Maurice zieht, if 
auch wegen der aufferordentliben Verändes 
rung feiner Selsarten merfwurdia, welche 
zu den vielen Eigenthumlichkeiten, andenen 
dad Walliſerland fo reich ift, achören. Der 
Zehnten Martinach umfaßt die Kirchſpiele 
Martinach, Foully, Enillon, 
Leytron, Saxon, Bovernier, Rid— 
des und Jſerabloz, mit 6196 Einw. 

Martinach, Hauptorrdes Zehntens, 
kleine Etade mir 995 Einwohnern. Sie 
tiegt 1480 Zuß über dem Meer, bat meb« 
rere schöne Gebaude und eine prachtige 
Hauptkirche Sr. Maria mit vielen an 
ihren Mauern befindlichen altrömıichen 
Inſchriften. Ferner find bier eine Probpei 





und ein Pfarrhof des Stiftd auf bem großen 
Bernbardsberg, aus welchem einige Geiſt⸗ 
lie den Gottesdienſt beforgen. Die Eins 
wobner, welde ein jonderbared Patois 
forechen, treiben Seldbau und Kleinhandel, 
und ziehen auch bedeutende Vortheile von 
der Durchfuhr der Waaren, welde auf der 
Straße bier durch nach Oberwallis oder über 
den St. Bernhard nach Italien geben. Die 
Stadt liegt in einer großen Ebene, bat 
artige Anlagen, Wiefen und viele Frucht— 
bäume umber, In der Entfernung einer 
feinen Biertelftunde davon nah Süden 
befinder fich 
Martinach, der FGleden, der in 
der Spige des Winfeld liegt, den das Rhone: 
tbal bilder, welches von bier an nordweſtl 
gegen den Gerferfee ausläuft. Dieier legtere 
Ort beftebt aus einer einzigen febr breiten 
Straͤße, hat geſchmackvolle und regelmäßig 
gebaute Häuſer und 468 Einwohner, die 
mit einigem Sewerbsfleiß ſtarken Kram: 
handel und den Wein» und Landbau ver 
binden. Auch werden bier fehr ſtark beſuchte 
Jahr » und Vgochenmärfte gehalten. An den 
Weinhügeln um diefen Flecken zieht man 
die treflichen feurinen Weine Goauems 
binundde laMargne Martinach 
ward ſchon zu der Römerzeit erbaut, und 
bier foll daß alte Octodurum oder der 
Vieus Veragrorum, eine vömifhe Kolonie, 
geſtanden haben. Bis ins 6 Jahrb. war es 
der Ein der Birchöfe von Wallis, gerierh 
aber bald darauf dur Kriege, Ueber 
ſchwemmungen der Dranfe, welder es zur 
Rechten liegt, und durd andere Unfälle 
fehr in Verfall. Im Jahr 1595 ſchwoll die 
Rhone durch den Herabfturz der Schnee—⸗ 
laninen fo fehr über ibre flachen Ufer, daß 
in Martinach, nebft einigen hundert Woh— 
nungen , viele Menihen und Vieh zu 
Grunde gingen; und im J. 1818 litt diefer 
Drt durch dic, Ueberſchwemmung des Bagne⸗ 
thals, welche bier wenisftens 80 Gebäude 
berwürete, einen Schaden von 613,962 Fr. 
Die Ruinen des alten Echlofies la Bathia 
auf einen nahen fieilen Selfen gewähren 
einen herrlichen Anblick und bieten in ihrer 
Nähe eine eben fo ihöne Ausfihr dar. Der 
Parrivrengel von Martinach ift der aröfite 
im Walliſiſchen Gebiet. Er zählt 3210 Seel. 
und begreift noch die Ortihaften la@roir 
mit 61, Condemine mit 63, WB rocard 


mit 126, Bourgeam mit 60, Pied du 
Chateau mit 16, Aſſets mit 12, 
Rapes mit 68, Chanton deifus und 
beifous mit 32, Sontaine mit 157, 
Gernieur mir75, Geiz mir32, Trient 
mit 99, Lytroz mit 43, Eretta mit 
33, le# Je ursd mir 89, Batiaz mit 127, 
Ebaret mit 208, Guercet mit 46, 
Chenoz mit 39, Ravoire mit 192, 
Berriere mir 18, Plancerifier mie 
19 und Perey mit 29 Einw. Eo wie zu 
Martina, fo finden fib auch in diefen 
Silialorten viele Kretinen, von welchen 
der Sage nach 150 von den Franzoſen, bei 
ihrem erften Einfall in Wallis, niederge⸗ 
macht wurden. 

Martinet, eine einzeln fiebende 
Schmiede mit einem ausgezeichnet hübſchen 
Waflerfallder Bird ander Etraße v. Rennen» 
dorf nad Münfter, im Bern, U. Münſter. 

Martinsberg, kl. Ort von 67 Sl. 
in der Pfarre Berten und dem Walliſiſchen 
Zehnten Raron. Diefes Dörfchen bat einen 
artigen runden See in feiner Nähe, der für 
fehr fifchreich gehalten wird, 

Martinsbrud, ki. ort und nahe 
dabei eine Brücke über den Inn, welde die 
Grenze zwiſchen dem Unter: Engadin und 
Zirof , folglich Graubündense und der 
Schweiz ausmacht. Nicht weit von bier zur 
Rechten ded Inn liegt dad Schloß Sar⸗ 
viezel bei der engen Straße Platte 
mala genannt, 

Martinsbrüde, eine merfwür 
dige Brücke uber die Goldach, eine Stunde 
von St. Gallen, an der ehemaligen Straße 
nad Rorſchach. Sie iſt ein in einer wilden 
Felsſchlucht im 3.1468 von Anton Jalf 
erbautes Hängewerf; 410 Fuß lang, 14 
breit und 96 Fuß üder den unter ihr fi 
herwälzenden Waldſtrom verbindet fie zwei 
fenfredhte gegen 100 Fuß von einander ent 
fernte Felswände. Gie wurde auf Kofen 
der Etadt Et. Gallen angelegt. 

Martinsloch, Et., eine im Glar- 
ner Tſchinglenberg befindliche große 
Deffnung, weldye von einer Erite jur an 
dern durchgeht, durch welde bie — 
jährlich am 3 März alten Styls, und auch 
wieder im Herbft auf einen beftininıten Tag, 
auf das Dorf Elm ſcheint. Aus Beſorgniß 
(fagen Epottvögel), die Eonne möchte fünf; 
tighin ihre Strahlen nicht mehr en 
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falten laffen, hätten die Glarner die Ans 
nahme des neuen Kalenders verweigert, 

Marze, 1.Marfe. 

Mafans, ein Gaſthaus nebft einem 
aus mehrern Gebäuden beſtehender Weiler, 
1 6t. von Chur, an ber Etrafe nad Zi⸗ 
ser. Hier war ehemals ein Kleines Klofter, 
fpäter ein Kavuziner » Hofpiz und dabei ein 
Krankenhaus. Noch ift die Kirche dieies fi. 
Orig eine Silialvon &r. Regula in Chur. 

Mafchwanden, gr. Pfarrdorf von 
90 Häujern und 600 Einw., nahe bei der 
Reuß, im Zürdifhen Amt Knonau. In 
der Nähe dieſes Ackerbau und Viehzucht 
treibenden ziemlich wohlhabenden Orts ſtand 
einft das Stammhaus der Edelnv. Shwar: 
jenburg: Eidbenbad, welde in der 
Blutrache der Herzoge von Deiterreich nicht 
mit untergingen, daher die Anekdote von 
der Rettung eines einzigen unmündigen 
Anaben ans diefem Zweige der Eichen: 
bach für eine Gabel zu halten fein dürfte. 

3m 93.1406 traten bie Herren von Hallwyl 
die hoben und niedern Gerichte alibier faufs>» 
weife an Zürich ab. 

Mafe, Bfarrdorfmit 213 Einwohnern 
im Wattififchen Zehnten Herens. Es liegt 
als Beradorf in fruchtbaren , waldbeſchatte ⸗ 
ten Gründen, binter welchen das höhere Ge 
birge mit fhönen Alpen und Sennten auf 
ſteigt. Der Mannebad, an welchem 
feine Mühlen gebaut find, dient ganz vor⸗ 
züglich zur Bewäſſerung der Wieſen, wird 
aber oft den Gütern gefährlich, wenn er 
von anhaltendem Regenwetter anſchwillt. 

Mafein, reform. Parrdorf von 198 
Einw,, im Hochger. Thufis, im Bünden⸗ 
ſchen Grauenbund. Es liegt St. weft: 
waͤrts Thuſis auf einer Terraſſe des Heinzen⸗ 
bergs zwiſchen jhönen Obſtgärten und Korn» 
feldern. Sowohl bei der Kirche als bei ber 
hölzernen Prarrwohnung bat man eine freie 
Ausſicht in das freundliche Domleſcha. Mit 
Thalas, Erefta, Schauenftein und Tagftein 
macht e8 34, des Gerichts Thuſis aus. 

Mafeltrangen, Fl. Pfarrdorf von 
36 Häufern und 180 kathol. Einw,, im fr. 
Schaͤnis und St. Gallenſch. Be. Uznach, an 
der abe nad Glarus. 

Maflfa, la, Gletſcherbach im Kanton 
Wallis, welcher aus dem nördlichen Klett 
thal bervorftrömt und zwiſchen Naters und 
Moöoͤrel in die Rhone ausfließt. Er über 





ſchwemmt nicht felten mit feinem Mergel 
gefchiebe die engen Thäler v.Aletten u. Blind. 

Maffoneng, Pfarrdorf von 60 Hf. 
und 276 Einw., im Greiburgifchen Amt 
Farvagny. Ferlens iſt hier kirchgenöſſig 
u. der Biſchof zu Freiburg hat den Pfarrſatz. 

Maſſonger, Pfarrdorf an der Rhone 
im Walliſiſchen Zehnten Et. Maurice, mit 
200 Einw. Diefer Ort ik nur St. von 
St. Maurice entſernt, und nahe dabei iſt 
eine Fähre über den Strom. Die Pfarre, 
su welcher aur Paluds mitit und Das 
viazmit43@inw. gehören, zählt 259 Si. 
Wenn die Rhone niedrig fteht, bemerkt man 
noch Leberreite von Bogen einer Brücke, 
weiche dort einft geſtanden. 

Maftrillferberg , gewöhnlich 
Strillferberg, eine parität. Ge 
meinde von 332 Seelen, deren 1613 cgbaute 
Kirche ein Filial von Zizers iſt, im Hoch⸗ 
gerichte der Bierdörfer und Gotteshausb. 
Sie liegt jenfeitd des Rheins, oberhalb der 
Kardid oder Medardusbrücde, zwi 
{hen welcher und der Zollbrücke die Defter: 
reicher im 3.1626 zwei wehrhafte Schanzen 
angelegt hatten. 

Matbod, großes Dorf mit einem in 
neuerm Geſchmacke erbauten Schloffe, im 
Kreife Shampvent und Waadtl. Diftrikt 
Yverdon, 61, Et. nordweitl, von Paufanne 
und 114,6t. von Yverdon. Der Drt bat 
eine Silialtirche der Pfarre Champvent, und ” 
bildete bis zur Etaatöummwälzung eine ba 
fondere Herrichaft. 

Matran, Pfarroemeinde im rei: 
burgiihen Stadtamt, an der Etraße nad 
Bulle, 1146t. von Freiburg entfernt. Gie 
zählt in 145 Gebäuden 557 Einwohner, 
welche fiarken Landbau treiben, der durch 
die neuere Vertheilung ber unbebauten (3 
meindsgüter noch bedeutendere Fortſchritte 
madt. Das Liebfrauenftift zu Freiburg bes 
figt hier die Koltatur. Zu Beforgung der 
Armen ift zu Matran in den neueſten Zeiten : 
ein befonderer Fond nefiftet worden. 

Matt, Pfarrdorf im Glarner Sernft+ 
thal, in einee wilden armen Gegend, das 
noch an dem vorbeiraufcbenden Krauch⸗ 
bach einen immer drohenden Geind bat. &# 
zäblt unter feinen Einwohnern 249 Manns⸗ 
perfonen über 20 Jahre u. 100 Schulkinder 
unter 12 Jabren. Noch wohnen hier Nach⸗ 
Fommlinge des edeln Stauffahers aus 





der helvetiſchen Heldenzeit, ber wir unfere 
Freiheit verdanken, die fi einft aus Stei⸗ 
nen im Kanton Edıwys bierber begeben und 
nicdergelafien haben. In diefer Gemeinde, 
welcher ehemals das nahe Schieſerbergwerk 
im Bilartenberg vorzügliche Nahrung ver: 
ſchafft hatte, findet man Spuren von Kretis 
nismus. Die Kirde it nah Glarus bie 
ältere Pfarrkirche, und die Einwohner ge 
börıen zu den eriten des Kantons, welde 
die Rerormation annahmen. 
Matt, Döriven im Kuederthal, mit 
31 Wohn⸗ und Neberrgebäuden, im Kreiſe 
Schörtland, im Nargaufben Amt Aulm. 
Matt, an der, einige Häufer am 
Abhange des Bürgenftocds, im Luzerniſch. 
Stadtamt. Ungeachtet ihrer drittehalbſtün⸗ 
digen Entfernuna gebören fie noch in den 
Pfarrſprengel der Hauprftadt. 
Matt, Dber- um Emmenr, 
zwei kleine Weiler in der Pfarre Laupers⸗ 
wyl und im Berniſchen Amt Sianun, bei 
weichen fi die Ilfis mit der@nime vereintat. 
Matten, freundliches "Dorf unweit 
dem alten Klofter Interlachen, im Berniſch. 
Amt diefed Namens. Es gehört in die Pfarre 
Gfleig , hat wohlaebaute, mir maleriſchen 
Rebengeländern um;oaene Häufer und vor: 
trefflihe Wieien. Ueber den Ort erhebt fich 
der Sytiberg. 
Matten, Weiler mit einer Kavelle, 
12 nauiern und 66 nad Andwyl pfarrae 
nörfigen Einw , im &t. Gallenſchen Kreiie 
u. Ber. Gofau, 6 Stunden von Gt. Ballen. 

Matten, an der, Fl. Dorf an der 
Simmen u. Zilial in der Pfarre Et. Ste: 
Han, im Verniſchen Amt Obertimmentbal. 
hier offnet ſich rechts das El. Fermelthal, 
in welchem ein aus 10 Häuſern beſtehender 
ti. Weiler ſich befindet (f. Germelcbal). 

Mattenberg, 1.Maggenberg. 

Mattenbo A die, ſchone Senn 
güter in der Prarre Günfperg und im Solo⸗ 
thurniſchen Amt Läbern. Die hintern, 

die eine Beienwaldiihe Beſitzung wa: 
ren , liegen beionderd angenehm und haben 
eine Kavelie, eine Gipdreibe, eine der groß; 
ten und ergie bigſten Mergelgruben und viele 
= Wirthichaftsaebäude. Sie maden einen 
Theit des uralten Hofes Rore aus, ben 
eint Jakob von Wenge beiaß, und 
der nachher an die Familie Zurmatten 
fan, von welcher er feinen Namen, fo 
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wie Kammersrohr ben feinigen von den 
Kammern, erbielt. 

Mattertbal, das, aub Zer⸗ 
matt oder Niklausthal, der ſud—⸗ 
lichte und hochſte Thetl des Bifparıerthals, 
im Wunififden Zebnten Viſp. Aus dem⸗ 
felben fteigt dad Matterborn. aud der 
Mont Cervin, eine der böcften aber 
auch der dbünnften Felspyramiden der ſüd⸗ 
lichen Alpenkette, 13,864 Fuß uber db. Meer 
empor. Große Gletſcher ſtarren von feiner 
nördlichen und füdlichen Seite binab in die 
<häler, und ein nur in der Mitte dei Eom» 
mers nanabarer Piad, das Joch genannt; 
fuhrt 10,284 Fuß böber ald das Meer über 
dieſen Felſenberg. Die Pfarre Matt oder 
Zermatt beftebt aus den Weilern In 
ven Bädhen, Am Ried, Steinmar 
ten, Zum Büel, Homwetenaufden 
Blatten, Aufdem FZubry, Zwichel⸗ 
matten, Sındein und Zmuth, wel 
che von 381 Serien bewohnt find. Reine 
Eitten und eine ausgezeichnete Biederkeit 
karafterifiren die Bewohner diefes einſamen 
von ewig befchneiten Berghornern und uners 
meßl. Gletſchern eingegrenzten Alpenthals. 

Matton, Ei. rerorm. Pfarrort mit 
215 arögtertheild wohlhabenden u. gewerbös 
Reißigen Einwohhern, im Hocdser. Schams 
im Bündenfhen Grauenbund. Er bildet 
mit Lon und Wergenftein ein Gericht, 
das zugleich als Zivilobrigfeit aus einem 
Ammann und 5 Geſchwornen befteht. 

Mattfletten, Ei. Dorrin der Pfarre 
Jegenitorf und im Berniichen Amt Era 
brunnen. Es licat 2 St. von Bern an der 
Aargauſchen Landſtraße ineiner fruchtbaren 
Ebene, war vordem «ine Herrichaft, bie 
zuletzt an die Berner Familie v. Erlad fam. 

Mattweil, Dorf und Gemeinde im 
Kreiſe Burgien, im Thurg Amt Bein 
felden. Es iR nah Langenrichenvad ein: 
gevfarrt. 

Matzendorf, Pfarrtorf von 88 
Wohn: und 18 Nebenaeb. mit 455 nicht ſehr 
wohlhabenden Einw. , im Solothurniſchen 
Amt Balltatı. Es liegt im jogenannten Tbal 
in einer wildicheinenden aber gut angebaw 
ten Gegend. Der Horngraben, ander 
mitternächtlichen Eeite der erften Reihe det 
Juragebirges, ift eine romantiiche Einfieder 
let. Nicht weit von ihrem Eingunae if eine 
Hammerfgmiede u. eine Eteinguttabrif der 
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Herren». Roll iw.Comp. in@olothurn,g Maurag, M. Dorf im Kr. l'Isle, im 
legrere mit weit verbreitetem Abfag ihrer | Waadıl. Diſtr. Eoffonav, das feinen Kamen 
Sabritate. Von hier gebürtig int der berichte | von einer Legemauer oder Landwehr führt, 
Bildhauer Pancrat. Eggenſchweiler, 1I4St. nordweſtlich vor Saufanne. 

deſſen auf dem Rathhauſe zu Solothurn auf: Mauren, Grof- um Klein», 
bewabrtes Basrelief, Kleobis und Bi» ] 2 Dorfen in der Prarre Sulgen, den Ar. 
ton, die Bewunderung alter Aunftfenner | Berg und Thurg. Amt ABeinfelden. Bis 
ſich erwirbt, und in Paris im 3.1802 den | 1798 übten in verielben beinahe eben jo 
erften Preis erhielt. Die Armienverforgungs: | viele Gerichtsherren Herrichaftsrechte aus, 
anitalten baden fib bier in den neueften Jals dieje kleinen Ortibaften Haufer zählen 
Seiten löbiich verbefiert, und machen diefer b mochten, welches jedoch in ehevorigen Rei 





Gemeinde Ebre. ten an vielen Orten im Thurgau der Fall 
Matzenried, Weiler in der Pfarre | geweren ift. a 
Bumplig und ım Amt und Kanton Bern. Maurice, St., ein Zehnten im 


Maubor get, ein Dorf am Fuße der J Kt. Wallis, liegt zum Theil an der Weſtſeite 
Roche plane, im Waadıl. Ar. und Diſtr. | der Rhone, dem Waadtländ. Kreiſe Ber 
Grandion, 91, St. von Lauſanne. gegenuber, zum Theil auch auf dem rechten 

Maubor get, Weiler mir 76 Einw., H ufer dieſes Zluffes , enthält aber eine fehr 
in ver Prarre Muriſt und im Sreiburgifchen | gebirgige Gegend, die jedoch wieder mit 
Amt Eitavayer, am Abhange eines Yugels, | fruchtbaren Gelanden wechſelt. In dieren 
in einer ungemein freundlichen Lage. legtern, welche eigentlid nur aus den mit 

Mauen f ee, der, ein kleiner roman: UWieſen und Saaten bededren Urerhügeln 
tifwer See, nit weit weſtlich von der Lu⸗ | der Rhone beſtehen, jchliefien fich dem Auge 
serniihen Stadt Guriee. In feiner Mitte J Ausſtichten anf, wie es fie in den ſchweizeri—⸗ 
ſteht auf einer Inſel ein Bleines Schloß, das A icben Alpenlanden nicht überall finder; wo 
einſt einem Grafen Riva von fugano zu: | über den grünen Vorbergen die rofigen 
genorte. Eine bholzerne Bruce fuhrt vom J Schneehäupter der. ungeheuren Maſſen der 
Ufer dabin. Dentde Morcle u. Dent de Midi 

Maurer, Pfarrdorf auf der Weſtſeite [| herabblicken. Diefer Zebnten begreirt die 
des anmuthigen Greifenfees, an dem frucht⸗ | Kirchipicle Et. Maurice, Maffons» 
baren Maurerberg, ım Zürbifchen Umtfaer, GSalvun, Dutre:Khone und 
Greifeniee. Mit Epmaringen, Aeſch, IFinhauts mir 4660 Einw. 
Maunnwies, Binz und Ueſſitken zählt Maurice, St., Hauptort dei 
der Pfarriprengel diejes Orts 260 Häuier J Zehnten diejes Namens, kleine aber nemlich 
und 1620 Seelen. Auf dem kleinen Schloffe J regelmäßig gebaute Stade mit 990 größtens 
wohnte bis an feinen 1776 erfolgten Tod | theils wonihadenden und guegebilderen Eins 
der Kupierfteher David Herliberger wohnern. Die Gebäude, unter denen fich 
als Herichtsherr. dad Rathhaus, das Stift und die 1693 mens 

Maugette, Weiler im Kr. Molondin | gebaute Abteitirche der regularen Chor 
im Zuauorı, Diſtrikt Yverdon, 11/, Stunde | herren nebfi der Pfarrkirche und dem Epital 
von Yverdon. beionders auszeichnen, find zum Theil von 

Maugmweil, Ei. Eathol. Dorf von Jprachtigem Marmor und andern vortrefs 

Hauſern und 110 Eınw., in der Pfarre J lihen Greinarten erbauet. Das hieſige 
und dem Kreife Wyl, im .Gattenichen | Gaſthaus a L’umion übertrifft in Dins 
Bezirt Gofau, 5 Stunden von feinem Be ſicht auf Reinlichteit, Bequemlichteit und 
zirksort. gute Bedienung alte übrigen in ganz Wallis. 

M aules, Dorf von 53 Gebäuden und | Das Land wird hier fo überaus enge, daß 
154 Sinwe, in der Pfarre Sales und im J die Rhone fich nur gewaltfan ihren Durch« 
Freiburgiſchen Amt Bulle, gang zwiſchen den hoben Selfenbergen Dent J 

Maulefelfiraße,r.Blaife, St. Ide Worcte und Dent de Midi gebahnt zu 

Muuras, ki. Werer mir 2 Gerreide | haben scheint, und dan man mittelſt deg 
mu.sen, sm ver Prarce Pampıgnn, im Kr. J Thors an der Rhonebriücke mit diefer zugleich 
VAble und Waadıl, Diftrift Eofonay, das ganze Land wericliefien kann. Diere 





Bertreffliche aus Steinen erbaute umd beide 
Berge berübrende Brücke beftebt aus einem 
einzigen Bogen ‚, ift eine antife Anlage, 
und wird eben jo (chr von den Baukünſtlern 
bewundert, als fie dem Naturfreunde einen 
Reichthum von landichafrlichen Anſichten 
aufichliegt. Man alaubr, daf die Römer, 
denen der Ort, wo &t. Maurice jet ftebt, 
unter dem Kamen U ag aunumbrfannt war, 
bier einen ihrer vorzüglichiten Begräbniß— 
»läse hatten, und viele bier aufaefundene 
roͤmiſche Grabfchriften ſcheinen ‚dies zu ber 
kärigen. Bon dem Anführer derThebäifchen 
Leuion, Muritiuß, der den römiichen Göt: 
teen nicht opfern wollte, und deshalb im 
dritten Jahrhunderte zum Märtirertode 
verurtheilt und hingerichtet wurde, foll 
Et. Maurice feinen Namen erhalten haben. 
Kate bei der Stadt fieht man an der Etelle, 
wo diefer Mlärtirer geſtorben dein foll, 
eine Kapelle, und auch die hiefine febr reiche 
Auauftiiner- Abtei, welche eine vortreffliche 
Bibliothek mit wichtigen Handicriften 
befint, fol ibm zu Ehren aeftifter fein. Das 
alte Schloß war bis 1798 die Wohnung 
eines Amtmannd. Der Klrchſprengel von 
Et. Maurice it ſehr ausgedehnt. Die 
Piarrgeſchäfte beforgen, gleich den Schulen 
und einem Penſionat, die GStiftsherren. 
Zur Pfarre gehören 2046 Menſchen, umd 
folgende Dörfer und Weiler find zu &t. 
Maurice Eirhaendfig: Eviomaz mit 
208, Beroffay mir 110, la Douai 
mit 181, 1es hauts Say mit 1385, les 
bas Say mit 87, Vezenot mit 22, 
Salmaz mit 83, la Kaffe mit 54, 
Maurosifin mit 16, Berollian mit 
15, Boisnoir mit 12, Siandany 
mit 13 Einwohnern. Et. Maurice har eine 
ſehr vortheilhaite Lage in Hiuficht der 
Ourchfuhr und der bedeutenden Waaren— 
Niederlage. Da viele Kaufmannsgüter vom 
Benferfee und aus der weſtlichen Schweiz 
über den Simplon und über den Er. Bern: 
bard nach Italien gehen, oder von daher 
und auch aus Wallis nach der Schweiz ge 
bracht werden. Der Zeldbau bar um Er. 
Maurice ſtit einen Jahrhundert ehr zus 
genommen ‚, und die Einwohner , die au 
den thärigfien geboren, baben viel Sumpf⸗ 
land urbar gemacht. 

Maurice de Laaued, Gt., eine 
Pfarrgemeinde im Walliſiſchen Zehnten 
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Siders, mit 361 Einwohnern. Sie beſteht 
aus mehrern, auf dem Eidersberae zerſtreu— 
ten Orticharten, als Mollens mir 91, 
Randogne mit 172, Bluſch mit 32, 
Confeur mit 15, Laaue mit 1% 
Bonneau mit 8 und Er. Maurice, 
wo fib Kirche und Pfarrwohnung befinden, 
mit 6 Einwohnern, welde einen moraftiaen 
Boden bewohnen, wo fidh ebemals ein Fleis 
ner Ece befand. Zur Kirche dieies Orts, 
und der Einfiedegi Eretoler wird gewall⸗ 
fabrtet. 

Maurice, St., katholiſches Dorf 
mit einer Kirche und fehr ärmlichen, baus 
fülliaen Hurten, in der Genferihen Pfarre 
und Meierei Eollonae. i 

Maurice, St., bübſches Prarrtorf 
im Wiaadtländiichen Kreife und Diftritre 
Grandſon, 9 Stunden von Lauſanne und 1 
Stunde von Grandfon. Nebland, Felder 
und Wirjen , ſchmücken die Umgebungen 
diefes ichön aeleaenen Orts. 

Mauriffen, einentiih Worife 
fen, ein katholiſches Dorf, hoch an einer 
janrten Halde auf einem fchönen Bergae— 
lände im Hochgerichte Lugnetz im Binden, 
ihen Graue. und. Ed macht mit dem Hofe 
Marciaga, Neufird, Canita und 
Eadur eine Nacharſchaft. 

Maurig, St., eine tiolirt ſtehende 
Kirche, zunachſt der fogenannten gandwehr, _ 
oder dem uralten Thor, durch welches der 
Eingang ind Graubündenfhe Lugnegers 
thal ſtatt bat. Bei dieiem Enavafie ſchlu— 
gen die heidenmüthinen Luaneger Weiber 
im Jahr 1352 die in ihre Thal cindringen« 
den Kriegshorden des Grafen von Montfort 
fiegreich zurück. 

Maus, Weiler am Etupwald in ber 
Pfarre Muhleberg und im Bern. A. Laupen. 

Mauvoifin, Heiner Weiler in der 
Walliſiſchen Piarre und dem Zebnten Et, 
Maurice mit 16 Einwohnern. 

Mayen, le Tour de, ein hoher 
Faltartiagr Gebirasftod, von beinahe 6500 
Fuß Höhe, an deffen Fuß cin fleiner eins 
famer und wilder Bergſee fich befinder, im 
Waadtl. Diſtrikte Aigle. 

Mayenfels, icöner Landſitz zwi⸗ 
ſchen Murten; und Brattelen, im Baſel— 
ſchen Untern Bezirk. Seine treffliche Lage 
gewährt eine herrliche Ausſicht auf beid 
Rheugeſtade. 
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Mayens de Sion, em jenfeits 
der Rhoͤne, der Stadt Sitten gegenüber 
fiegendes anmuthiges Bergaelände mit vie 
len Eommerwohnunaen und reizjenden Ans 
fihten , im Wallifiichen Bebnten Sitten. 
Angenehme Spaziergänge schen über die 
breite Thalfläche aus der Waltififhen Haupt: 
ſtadt nad) diefen zu herrlichem Genuſſe ‚ins 
- Jadenden Epmmerfigen ihrer reichern Ein» 
wohner, und das Ganze ftelit fich dem Auge 
als das fanftefte, lieblichſte Bild ländlicher 
Anmuth dar. Dieſes freundliche niedrige 
Berggelände bat ? Stunden im Umfange, 
u, endet mit der ſchönen Waldung Thiunag, 

Mayenthal, das, auf dem Gott: 
Bard im Kanton Uri. Es beginnt bei der 
Bernifchen Suſtenſcheideck, und erſtreckt 
fich in der Richtung vom Abend gen Mor: 
gen , 4 bis 5 Stunden weir, längd dem 
Mayenbach, nach dem ed genannt wird, 
vis Wafen‘, wo es ſich öffnet. Genen Mit: 
tag wird ed vom Guftenborn, gegen Mit: 
ternacht vom Titlis bearenzt. Als ein ho— 
bes Gebtradthal hat ed ſchöne Alptriften 
mit Sennhütten beregt, welche bid an die 
ausgezackten Gletſcher binaufreihen, die 
- von den Selfenferten im Weſien herabhan ⸗ 
gen. Die Dörfer Mayen und Bähringen 
haben erwas Getreidebau. Der Mayenbach, 
der in diefen Gletſchern entiprinat, bildet 
wildfhäumend und braufend verſchiedene 
fehr reizende Waſſerfälle. Vom Haslithal 
über den Suſten nah Waſen hat man eine 
Straße angelegt, die aber don Urner Geite 
noch nicht vollendet ift, welde einft das 
Mayenthal fehr beleben wird. Unweit dem 
Kirchdorf Walen, wehin das Thal einge 
pfarrt ift, liege eine, vor Zeiten von den 
urnern gegen bie Berner angelegte Schanze, 
welche im Jahr 1799, ald die Defterreicher 
fie beiegt hielten, von den Sranzofen mit 
Eturm eingenommen wurde. 

Mazembroz, ft. Dorf auf frucht 
Barem Boden mit 78 Einmw. in der Pfarre 
Fully und den Wall. Zehnten Martina, 

Mazingen, Kreis im Thurgauiſch. 
Amt Frauenfeld, begreift die Munizipali— 
täten Mazingen und Aborf mit dem 
Drrögemeinden biefed Namens und Stett⸗ 
funr, Guntershauſen, Eitenhaufen, Uwan⸗ 
gen und Wittenweil. 

Mazingen, Kreidort, großet refor: 
mirteg Piarrdorf von 518 Einwohnern; 





zur Mechten der Murg , über welche hier 
eine neue bedeckte Brücde führt, und in 
einem zu ſchönen Ebenen angenehm fich er 
weiternden Thal. Die verſchiedenen bier 
mit der Mura zufammenfliefenden Vera: 
wafer und Bäche, welche zuweilen ſtark 
anfchwelien, haben 1758 große Berbeeruns 
gen in biefer Gemeinde angerichtet, Ge 
bäude fortgeriffen umd die wohlangrbauten 
Grundſtücke mir Schutt, Kled und Gtein, 
maffen bedeckt. Mit der biefigen Pfarre, 
zu weicher Rüftenbühl, Halingen, Staus 
den, Dingenhard und Lumpenegg gehören, 
it Lommis als Filial verbunden. 

Medeglia, Prarrdorf von 510 Eins 
wohnern im Kreiſe Giubiasco und Teſſini⸗ 
ichen Bezirk Bellinzona. Es liegt im Thal 
Krone, hat Viehzucht, Getreidebau, Kaſta⸗ 
nien, und an der Eonnfeite Weingärten. 
Hier wird auch einiger Handel mit Obſt ger 
trieben , und verichiedene benachbarte Dert- 
chen find hier kirchgenöſſig. 

Medels, Medelfer- Thal, 
hohes romantiſches Bergthal im Hochge⸗ 
richte Diſentis im Bündenſchen Grauen— 
bund. Es dehnt ſich längs dem Mittelrbeine, 
von Tawetfhen,» Thal ſüdweſtlich bis sum 
Lukmanier aus, if 5 bis 6 Etunden lang, 
und wird vom Mittelrhein durdftrömt, 
der aus der Tiefe eined, an dem engen Ein» 
gange ded Thals befindlichen Waldes hervor: 
braufet, und herrliche Waſſerſtürze bilder. 
Das Thal ſelbſt liegt hoch, ift ſchmal und 
wild, hat aber gute Weiden, und iſt frucht⸗ 
bar an Gerſte und Waizen; auch pflanzt 
man etwas Obſt. Die Weiler und Höfe 
Platta, wo die Kichefieht, Bon, Dur 
(berei,Daccla, Matergia, Drual, 
Gafura, Pali, Mutſchnengia, 
Suors, Barde, Bafelgia, Ew 
ragla, Soliva und Bidcuolin ent 
balten 610 Einwohner , deren Hauptbe—⸗ 
fbäftisung die Viehzucht it. Die Männer 
find mehrentheil® aroß und ftark und bräuns 
ih von Farbe. Sehr gut find die fetten 
Käfe diefed Thals, im welches noch einige | 
feine Geitenthäter auslaufen, und ber 
Medelfergterfcher, ber ſich swifchen 
dem Mebdbelfer, Teniger und Beh 
lenzerthal ausbreitet, und bie Auellen 
des Blegno entläßt, it prachtvoll umd fer | 
benswertd. Zu der Obrigkeit des Hochge⸗⸗ 
richte giebt Medels zwei Richter, | 
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Medels, tr. Mädels. 

Mediere, großes Dorr und Kavelle 
im BaanedsThal. und Wallififhen Zebnten 
Antremont. Es zäblt 179 Einwohner an 
einem fanftabfteigenden mit Wieſen und 
Weiden überdecften Berae. 

Medikon, Dber- und Unter“, 
imwei Eleine Weiler in der Pfarre Wetzikon 
und im Jürchiichen Amt Grüningen. 

Meerfpurg, ein Schloß und am 
fehnticher Meierbor auf einer Unböhe um 
weit der Zürchiſchen Stadt Winterthur. 
Mit diefem Schloß, welches von der Fami— 
lie BIiaarer im Jahr 1598 an bie Stadt 
Winterthur verfauft wurden, waren Herr 
fdaftörechte über Oberwinterthur und def; 
fen Nachbarſchaft verbunden. 

Meggelisalp, die, Hohes alven, 
reiches und schönes Bergehal, in weichem 
ein ganzed Sommerdörfchen oder Genn: 
hütten befindtich , 1%, Stunden über dem 
Seealythal, im Appenzell. Innerrhoden. 

Meggen, VWarrdorf am Ubhange 
eined wiefen⸗ und obftreichen, ſanft zum 
Waldſtätterſer abdachenden Berges, mit 
664 Kirchgenoſſen, im Bezirkögerichtötreiie 
Habsburg , des Luzerniſchen Stadtamts. 
Der Kirche diefed Orts wird (don im Jahr 
1285 gedacht. Im der Iegten Hälfte des 
verfloffenen Jahrhunderts wurbe fie neu 
aufgeführt. Hier in der Nachbarſchaft, 
unweit von den Trümmern von Ne 
Habsburg, befindet fich dad mehrentheild 
von Landleuten befuhte Meggenbad. 
Meggen beareift in feinem Gemeindöbezirt 
219 Wohn, und Nebengebäude, 

Meggenhorn, ein romantiiches 
Borgebirg auf der rechten Geite des Bier 
waldftätterferd, 1 Stunde von Luzern. Es 
läuft von Küßnacht im Kanton Schwn 
aus, und erftreckt ſich beinahe 2 Stunden 
weit bid zur Altftadt. Hier bilder ed den 
Ehluf des erfien Seebeckens, und ward 
in frühern Zeiten von einer jeften Burg 
bewacht, an deren Stelle jetzt ein freundli— 
bed Landhaus mit einfachen wirthlicden 
Anlagen und herrlicher Ausſicht ſteht. 

Mebnthbal, 1. Emdthal. 

Meigern,sur, Weiler mit 14 Häu 
fern u. 90 Einw. nahe beim Saasſee in dem 
Zehnten Wifp, u. iu Saas kirchgenöſſig. 

Meilen, ein Oberamt im Kanton 
Zürich, welches das oñliche Geſtade des 
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Zürcderfees von Küßnacht an enthält, wie 
das Amt Wädenſchweil das wertliche befaßt. 
Es wird von einem Bergrücden gegen die 
Aemter Greifenfee und Brüningen begrenzt, 
der mit dem See parallel läuft. Die Ort 
ſchaften und Weiler diefed Oberamts liegen 
am weſtlichen Abhange des Berges nach dem 
Ere bin. Die Einwohner find ſehr wohl: 
babend, und ſowohl die Thals ald Bergan 
genden werden mit dem größten Fleiße und 
auf dad muſterhafteſte beftelit, wozu der 
gute und bequeme Abſatz nach der Haupt⸗ 
ftadt aufmuntert. Dad Dberamt Meilen 
begreift die Richgemeinden Meilen, Det: 
weil, Hombrechtikon, &täfa, 
Männedorf, Uetikon, Herrliberg, 
Erlenbach, Küßnacht und Zumi— 
fon mit einer Bevölkerung von 15,500 
Menſchen, die fich neben der forafältiaften 
Kultur ihrer Güter vorzüglich mit Fabrik 
arbeiten beichäftigen, und bei welchen auch 
der Weinhandel ein fehr einträgliches Ge⸗ 
werbe bildet. 

Meilen, Dber- und Unter⸗, 
eine febr zerſtreute Pfarrgemeinde, die ſich 
nob über Togaweil, Burg, Hofı 
fetten, Im Berg, Auf Pfannem 
fiel (wo eine Hochwache mit weiter Runds 
ſicht fi befindet), Feld und Grund 
eritreckt, und 380 Wohngebände und 2168 
Einwohner zählt. Das Dorf Meilen ift mit 
mebrern ſchönen Landfigen und hübſchen 
Anlagen geziert, unter welchen dad Zu 8 
eulum, der Kuhefis bes 1815 verftorbe: 
nen, unvergeßlichen Burgermeiſters Wnfi 
vonZürich, vorzüglich beachtenswerth bleibt, 
Hier wurde aud) in den neneften Zeiten der 
Eis des Ooberamts angeordnet. Die ſchöne 
Pfarrkirche wird für die Ältefte am Ece aus 
halten. Die Einwohner baben, auffer den 
vielen Manufafturen, vortrefflichen Ucer,, 
Wein s, Garten» und Obſtbau, und ſehr 
gute Viehzucht, welches vereint ihnen große 
Vortheile gewährt, und ihre Wohltzaben⸗ 
heit erböht. Der Weinbau, der hier vors 
züglich gedeiht, kommt überhaupt auf der 
Dftfeite des Sees wett beffer, ald auf der 
Wertfeite fort, da jene niedriger if, und des 
Einflufes derSonne länger als diefe genießt. 

Meini, karhoi. Pfarrdorf und Meic, 
rei im Kanten Genf. Es befinden fih im 
feinem Bezirk beträchtliche Moräfte, und 
man fieht daſelbſ die Trümmer des alten 
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Kwinaberrnfiged Rouelbau, welche ma: 
leriſch im Waldgeftrippe verborgen find. 
meintinere, f. Montmenit. 

Meiniswyl, Dörfhen in der Ber: 
nifchen Pfarre und dem Amte Narwangen. 
Es ift eben gelegen, und hat reiche Bauern, 
die fih von Ackerbau und Viehzucht nähren. 

Meifchhachen, im, zerſtreuter Weir 
ler mit 17 Wohngebäuden in ber Pfarre 
Eſcholzmatt u. im Luzerniſch. A. Entlebuch. 

Meiſprach, Dorf von 64 mohlge: 
bauten Haufern, einer Kirche, in welder 
der Pfarrer zu Buus den Gotteddienft ver: 
fieht, und 363 Einwohnern, im Bafelfchen 
Bezirk Lieſtal. Es liegt auf der Aargauiſchen 
Grenze 11%, Stunden von Kheinfelden, hat 
eine fruchtbare Feldmark, und bauer vor: 
trefflichen, befonders rothen Wein, der ſehr 
gefucht, und immer zu guten Preifen ver 
fauft wird. 

Meitterfhmwanden, fiehe au 
Fahrwa nge N, aroßed Dorf von 79 
Häufern und 510 Einwohnern am Hallwy— 
leriee, im Kreife Seengen und Nargauiichen 
Bezirk Lenzburg. Es bat fo wie Fahrwan— 
gen eine ſchöne und fruchtbare Lage, In 
der Nähe diefes wohlhabenden Orts, jedoch 
auf Luzern. Boden, befinden fich noch einige 
Mauerreftie von der Burg der alten Edeln 
dieſes Namens aus dem viersehnten Jahrh. 

Meiſterſchwyl, kleiner Hrt mit 
einer Silialfirche in der Zugſchen Pfarre 
Cham, an der Erraße von Zug nad Luzern. 

Meitfhlingen, kleiner Ort mit 
einer Kapelle an der Gottbardäftraße in 
der lirner Pfarre Gilenen. Es lieat in einer 
fleinen Ebene, von weicher die Strafe durch 
eine Wilbniß , die durch die wüthenden 
Keufftürzenoch ſchauerlicher wird, nach der 
Brücke im Pfaffenfprung führt. 

Melano, Pfarrdorf im Kreife Sera 
fio und Teifinischen Bezirk Lugano, in einer 
angenehmen freundlichen Ebene am Laui— 
ſerſee. Hier ift eine Silande oder Fabrik 
sum elaffı ry oh ichſ 

Me uß, «Me ee, und 
Melchtbal. d 

Melchnau, Pfarrdorf in einem aegen 
das Luzerniiche Gebirt fih üfnende Thal, 
im Bernifhen Amt Aarwangen. Ueber die+ 
rem uralten Ort, in welchem die Kyburgi⸗ 
then Dynaſten ihren landgräflichen Sitz 
hatten, erblickt man noch einige Trümmer 
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von 3 alten längſt verfallenen Schlöſſern 
Langenſtein, Grünenberg und 
Schnabelburgn. An die biefige, im J. 
1710 neuerbaute Kirche find 2753 Menſchen 
eingepfarrt. Viehzucht und Landbau find 
die Hauptnahrungszweige. In der Näbe 
des Orts ift bie Hochwache auf dem 
G'hürn. Busweil, Reiſisweil 
und Holen find Filialorte dieſer Pfarre. 
Melchſee, der, am Jochberg im 
Obwaldner Melchthal. Er hat ungefehr 
Stunde im Umfange, und gibt dem 
Melchfluſſe feinen Urfprung, der fich nach 
feinem Ausfluſſe aus diefem Eee in unten» 
irdifhe Höhlen verliert, und erſt 1 Etunde 
tiefer bin wieder fihtbar it. Der Melchſee 
ift einer der höchften Seen in der Schweiz. 
Melchtbal, das, im Kanton ums 
terwalden ob dem Wald, ein alpenreiches 
romantifches und gefchbichtlich merfwürdis 
ges Berathal. Es lieat zwifchen heben Sel« 
fen, die ih 6000 bis 8000 Fuß über die 
Meeresfläche erheben, ift in der Richtung 
von Norden nah Euden drei Grunden lang, 
und öffnet fich zwirchen Garnen und Kerns. 
Der aus dem Melchſee kommende Melchfluß, 
welcher das Thal durchſtrömt, wird hier 
von vielen Bächen verſtärkt, und ergießt ſich 
in den Alpnacher Seebuſen. Das Thal wird 
von Hirten bewohnt, und war der Geburts⸗ 
und Wohnort Heinrihs an der Hals 
den, eincd ber erften fchweizerifchen Greir 
beittfiifterd. Auch lebte und ftarb bier der 
edle Einfiedler Niklaus von Slüe, 
und feine Hütte wird noch jährlich von vies 
fen frommen Pilgern beſucht. Die Eins 
wohner find nah Sachſeln eingevfarrt, 
Melezza, Kreid, im Teſſiniſchen 
Bezirk Locarno , begreift die Grmeinden 
Loſone „Golino, Tegna, ©. Su 
dele, Cavigliano, Introgna, Ber 
dafio, Rafa, Polagnedra und Bor 
anone, zufammen mit 2470 Einwohner, 
Diefer Kreit erbich feinen Kamen von dem 
Heinen Fluß Melezza, der die Gewäſſer 


der Thäler Gentovalli und Onfernone ver: 


einigt, und den Langenſee durch die Mugia 
zuführt. 

Melide, zerfireuted Prarrdorf im 
Kreife Carona und Terfinifchen Bezirk Lim 
gan. Es liear auf der Erdsunge zwiſchen 
Pugano und Nano in einer ichönen Frucht 
baren Ebene, und iſt der Geburtsort Do 





minit Sontana’s, dene berühmten 
Baumeifter? u. Mechanifus, der den aroken 
Obelisk auf dem Vatifanplage in Rom 
aufrichtere, und die Kuppel der Et. Peters. 
fire daſelbſt, im Jahr 1590 vollendete. 
Ueber diefem angenebmen ort erhebt fid 
der Berg Arboftora, der mit dem € 
@alvatore zuſammenhängt, und auf feinem 
breiten Rücken Getreidefelder und Rhein: 
gärten tränt. 

Mellifon, feines Torf mit 45 Ge 
bäuden und 106 Einwohnern in tem Nar- 
gauiſchen Kirchſpiele, Kreiſe und Bezirk 
Zurzach, 1 Stunde von dieſem Marktflecken 
entlegen. 

Mellingen, Kreis im Aargauſchen 
Bezirk Baden, beareift die Kirchfpiele Mel; 
linaen, Birmenforf, Bebenftort und IKob, 
fenschweil, nebft den SilialortenMänenweil, 
Kätweil, Oberhard, Oberwyl und unter 
wyl, Rütihof, Büblikon, Edwyl und Bo, 
aelfana. Merfwürdia find in diefem Areiie 
die gahlreichen ungeheuern Blöce von Ur—⸗ 
sebirasfelfen, welde von Wafferflutben vor 
undentlichen Zeiten aus den hoben Alpen 
hieher aewälst wurden. 

Mellingen, Kreisort, Landfädt 
den, unaniehnlich und Fein, von 103 Wohn⸗ 
und 53 Nebengebäuden mit 562 Einwoh: 
nern, die eine fruchtbare Feldmark befigen. 
Ei liegt in einer angenehmen Gegend an 
der Keuß, 5, ©t. von Baden, an der großen 
Straße von Zürih nah Bern. Hier if 
eine einträgliche hölzerne jedoch funftreiche 
Zoubrücke mit einem ftarfen Paß über die 
Reuß angelest. Cie befteht in einem Häng- 
werfe, und ift in der Schweiz jegt die eins 
sige noch vorhandene Brücke dieſer Art, 
welche von dem berühmten Gruben: 
mann gebaut worden. Die Einwohner 
nähren ſich gröftentbeild vom Land» und 
Weinbau. Mellingen genoß bie 41798, als 
Munizipalſtädtchen unter dem Schirm von 
Zürih, Bern und Glarus, vorzünlicher 
Befreiungen. Alterthumsforicher fegen den 
Drt der Niederlage der KHelvetier unter 
Räcina in die Gegend biefed Erädt 
chens. 

Mels, großer Marktflecken von 158 
Häuſern und 980 katholiſchen Einwohnern 
in der Ebene nahe an Sargans, im Kreife 
diefed Namens und St. Gallenſchen Bezirk 
Sargans. Er liegt am Ausfluß der Ger 
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aus dem MWeihtannenthal, hat eine fchöne 
Parrfirde, ein Kapuzinerkloſter, und iſt 
feit dem Brande von 1767 meifteng neu 
und von Gteinen aebaut. Diefer Ort bat 
aute Verſoraungsanſtalten fiir Arme, und 
die oberlinifbe Glashütte, fo 
wie die Mühlfteine und DOfenvlatten diefer 
Gegend, find binlänalich bekannt. Die 
Hauptbeichäftiauna der Einwohner ift Vieh» 
sucht, Land. und Weinbau. Zu der politis 
ichen Gemeinde, die 343 Häufer und 2130 
Eerlen zählt, nebören viele umberliegende 
Weiler und Höfe. 

Melsberg, der, eim mir fchönen 
Bürern bis an veinen hoben Gipfel befleis 
derer Bera in der Pfarre und dem Kreife 
Mels. Die kleinen Ortſchaften Et. Martin, 
Maderis, Bild und Verniol find an dems 
velben jerfreur. 

Meliiorf, Dörfchen mit 24 Gebäu⸗ 
den im Kirchſpiele Echneifinaen und im 
Kreife Kaiſerſtuhl des Aargauiſch. Bezirks 
Zurzach. 

Meltingen, Dfarrdorf mit 44Häur. 
einer Prarrtirche, die zugleich Wahfahrtds 
kirche it, und 235 katholiſch. Einwohnern 
im Eplotburnifchen Amt Thierftein. Es 
liegt in einem Gebiraswinfel, bat cine in 
verichiedenen Krankheiten fehr bewährte 
mineralifche Quelle mit einem auten Bade 
gebäude, welche von Bafel ftarf beſucht 
wird, und deren vortrefiliche Heilkräfte 
ſchon längſt befannt find. 

Mendli, großer Gemeindsboden mit 
mehrern Haufern an der Straße nach Gais, 
in der Innerrbodenichen Pfarre Appenzell. 

Mendrifio, Bezirk, im Kanton 
Teſſin, von 3 Duadratmeilen, bat öftlıdh, 
ſudlich und weſtlich die Lombardei, und 
nördlich den Bezirk Lugano jur Grenze, 
Er ift der fruchtbarfte und ſchönſte des gan 
sen Kantons. Seine wichrigften Erzeugniffe 
find Waizen, Roggen, Türfenforn, Seide, 
Wein und Tabak. Getreide kann noch aus 
geführt werden. Die Beſitzer vieler Güter 
find NAngebörige der Lombardei, welde 
dieſe Grundfüde durch Heirathen befoms 
men baben. Der Wein ift ſehr geſchätzt, 
und an manchen Orten von ausgezeichneter 
Hüte. Seide und Tabak werden mit dem 
aröften Fleiße aesogen. Mendrifio it in 
die 4 Kreiſe Mendrifio, Stabio, Balerna 
und Caneggio eingetheilt, und hat 9579 
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Einwohner , von denen viele ald Künfiler, 
Galanteriefrämer u. ſ. w. bis nach England 
wandern. 

Mendriſio, Kreis, begreift die 
Gemeinden Mendriſio, Salvrino, Coldre— 
rio, Villa und Geneſtrio mit 2439 Seelen. 

Mendriſio -Hauptort des Bezirks, 
großer Flecken von 212 Häuſern und unge 
fähr 1500 Einwohnern, ift ziemlich aut ges 
baut, bat aber nur eine lange und ſchlecht 
gepflafterte Strafe. Auſſer dem Eerviten 
Kollegium, zu welchem eine hübfche Kirche 
gehört, find bier ein Kapuziner- umd ein 
Urfelinerinnen : Klofter. Der Ort liegt eine 
Etunde vom Luganerfee, in einen ſehr an: 
muthigen Gelände. Eine halbe Viertel 
ftunde von Mendrifio haben die Einwohner 
Selfenfeller, worin fi der Wein 5 Jahre 
lana aut erhält. Der Handel diefes Fleckens 
ift im Ganzen unbedeutend; und blofi zwei 
Silanden (Geidenfpinnereien) find bemer; 
kenswerth. Uebrigens herrfcht unter den 
Einwohnern großer Erwerbsfleif. Die 
meiften nähren fich vom Betrieb Hädtifcher 
Handwerfe. Manche zeichneten fich als 
Künftler aus, wie die geſchätzten Maler 
Sranz Toriani und Innocenz 
Toriani. Non ben jetzt lebenden Gelehr⸗ 
ten dieſes Orts bat fich der Franziskaner 
Alphons oldelli durch fein biographi— 
ſches Wörterbuh berühmter Teſſiner be 
fannt gemacht. 1522 wurde Mendrifio von 
dem Könia Sranzl von Sranfreih den 
X alten Ständen der Schweiz abgetreten, 
und von jener Zeit an bis 1798 durch Land» 
vögte regiert. 

Menieres, 1r.Minieres. 

Menton, Landichlof, welches che 
mals berrfchaftliche Nechte ausübte, im 
Kr. Begnins und Waadtl. Diftr. Nyon. 

Menzelen, ein Vera oberhalb der 
Stadt St. Gallen, an welchen das Schwarz⸗ 
waſſer entiicht, und der in den Mittelalter 
Himmelöberg genannt wurde. 

Menzigen, aub Menziden, 
gr. Dori im Kirchipiel und Kreiie Rynach 
und Karsaufchen Bezirf Rulm, auf der Lu— 
sernifhen Grenze, 2 Et. von feinem Amts 
ort. Es befieht aus 174 Gebäuden, Deren 
Newphner unter Rynach mitgezählt find. 
Hier werden von ungefähr 60 Fabrikanten 
viel baumwollene Strichzeuge verfertiat, 
die zur Zeit, dader Handel blühte, an 600 





Weber befhärtisten. Die meinen diefer 
Zeuge geben in die weltliche Schweiz, nach 
Deutſchland und Italien. Zu Menzigen ber 
finden fich auch zwei Spinnmaſchinen. 
Menzingen, Vrarrdorf mit Jahr 
marftsvecht, im Kauton Zug. Es liest auf 
der Grenze gegen den Kt. Zürih, am Fuß 
eines Hügeld, auf weldhem man unter dem 
Schatten zweier Linden eine der fchönften 
Ausfichten in der Eidsgenoſſenſchaft genießt, 
hat ein 1611 erbautes Rathhaus, u. viele 
Wohlkand und Meinlichfeit verkündende 
Häufer, Mit Nüheim bildet Menzingens 
eine der drei Gemeinden des fogenannten 
äuffern Amts, die ganz aus einer Gruppe 
von Hügeln und Bergen beftebt, 2 Prarts 
tirchen, 5 Kapellen, 281 Wohnhäufer, 244 
Scheunen u. 33 Nebengebäude, 9 Getreide 
und eine Schneidemühle, die zufanımen 
zu 490,600 fl. in der Brandkaffe verzeidy 
net find, mit 2241 Einw. enthält, und im 
Jahr 1679 nebii Megeri fich von Einfiedeln 
freigefauft hat. Zu der Nähe von Wien 
singen benußt man feit langer Zeit das 
roorland mit Errolg zum Torfgraben. 
Menzishberg, Menzishaus 
ud Menziswiyl, Fl. Weiler in dem 
Pfarren Rechthalten, Düdingen u. Taferd, 
im Freiburgiſchen Etadtamt. 
Menzonio, Dorficait hoc über der 
Maggia, im Ar. Lavizzara und Teffiniich. 
Bz. Ballemaasia ; der Fluß Maggia windet 
fih Hier durch eine unzugängliche Schlucht. 
Mereshaufen, anſehnliches Pfarr⸗ 
dorf am Fuß des Randenbergs, in einem 
angenehmen fruchtbaren Wieſenthal, im 
Schaffhauſenſchen Stadtgerichtsbezirk. Es 
zählt 111 Häuſer und 700 Einw. Hier 
werden viele Eſel gehalten. 
Mergofcia, eine Berggemeinde im 
Kr. Navegna und Terfinifch. Bes. Locarno. 
Meride, Brarrdorf im Kr. Riva und 
Teffinifchen Bezirk Lugano. Man hat bier 
Alabafier aefunden. 
Merifchwanden, Kreis im Aar⸗ 
saufhen Bezirk Muri, enthält die Kirch 
ipiele Meriichwanden und Beinwyl, mit 
Müllau, Rickenbach, Walliſchwyl, Brunn 
wyl und mehrern Höfen und Weilern. 
Merifchwanden, Kreidort und 
anfehnliches Prarrdorf von 116 Häufern 
und 1255 zum Theil ſehr wohlhabenden 


I Einw., 1 St. von feinem Amtsort Muri. 





Hier werden Wein und Obft, Getreide und 
Gartenfrüchte aebaut und Viehzucht und 
Viehhandel getrieben. Aus dem Eande der 
Reuß wäfcht man bier Goldflitter, Im 
14 Jahrh. ergaben ſich die Bewohner biefed 
Orts freiwillig dem Edus der Stadt Lu 
jern, mit dem Morbehalte von beträchtl. 
Mechtfamen , und der Beruanifi , ihren 
Landvogt aus der Luzerniſchen Regierung 
alle 2 Jahre ſelbſt wählen su fönnen. Im 
J. 1803 kam Meriſchwanden an den Kanton 
Uargau. Bon hier waren gebürtig: der 
1577 zu Bern als Pfarrer an dem dortigen 
Miünfter verftorbene u. gelehrte Beförderer 
der Reformation Johann Wäber, und 
der ald dramatiiher Dichter im 18 Jahrh. 
befannt gewordene Luzernifche Profeſſor 
Joſ. Jan.Rimmermann. 
Merlach, Pfarrdorf mit 123 Geb. 
und 422 reform. Einw. im Sreiburgiichen 
Amt Murten. Es liest ganz nahe an Mur: 
ten, bat hübfche Häufer, und wird vom 
See bloß durch die Straße nach Laufanne 
und einige Wiefen getrennt. Bei Merlach 
ftand bis 1798 das von den Sranzoien zer: 
förte Beinhaus, in welchen die Gebeine 
der in der Schlacht bei Murten gebliebenen 
Burgunder aufgefhichtet lagen, und das 
im 3.1755 neu und maffiv wieder gebaut 
wurde. An deſſen Stelle ſoll nun ein Denf: 
mal errichtet werden. Gourgevaur, 
Gourlevon, Grena und Eouffi: 
berie find zu Merlach vfarraenöffig. 
Merlichhorn, 1. Fiefch. 
Merligen, Dorfam Thunerfee, mit 
einer Schule und 459 Einw., in der Prarre 
Gieariswyl und im Bernifchen Amt Thun. 
Es hat eine freundliche mit Nußbäumen w. 
Weingärten gefhmückte Laae, und befinden 
fih hier viele Schiffer und KRebleute. Wahr: 
ſcheinlich unverdient ift dieſer Drt das 
Schilda der Umwohner des Thunerſees. 
Merlinge, kathol. Dörfchen in der 
Genfer - Pfarre und Meierei Meini. 
Mertenbakh, fi. Marly. 
Mervelier, Pfarrdorf mir 491 Ein 
wohnern , am Ende des Delsberger Thald 
gegen den Kanton Solothurn, im Bernifch. 
Amt Münfter. Der Ort laScheulte if 
bier vfarraendffig. 
Merzligen, ki. Dorf in der Pfarre 
Bürgien , im Berniihen Amt Nidau, im 
(hdönem fruchtbarem Gelände. 
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Mefery, Dörfchen mit einem fchön 
aelegenen vormals herrſchaftlichenSchloſſe, 
im Kr. Molondin v. Waadtl. Dit. Yverdon. 

Meſikon, Dörfchen unter Kehraltorf, 
defien adeliche Befiger frühe ausftarben, 
in dem Zürchiſchen Amt Kyburg, ift zu 
Sehraltorf eingepfarrt, 

Meffen, reform. Pfarrdorf von 73 
Wohn-⸗ und 68 Nebenaeb. mit 378 Einw. 
im Eolothurnifhen Amt Buchegaberg. 
Der Kirchfprenael diefes vom Feldbau fich 
ausfchlieflih mährenden Orts erſtreckt 
fib noch über verfchiedene Bernifche zum 
Amt Sraubrunnen gehörige Ortfchaften; 
auch beforat der biefige Pfarrer den Gottes⸗ 
dienft in der Silialkirche zu Balm. Man 
will hier vor einigen Jahren Epuren von 
römifhem Anbau der Gegend entdeckt 
haben. 

Mefimer, der hohe, fhöner Ge 
birgsſtock in Appenzell Innerrboden. Bwi: 
fchen Ei? und Schnee trägt er das üppigfte 
Gras. Die Ausficht von feinem Gipfel iſt 
bei hellem Wetter nach allen Eeiten auffer- 
ordentlich. Nebſt den Gebieten von 9 Ktı. 
unfaßt der Gefichtöfreid einen Theil der 
Tirolifchen und Schweizerifchen Alvenfette 
Deutſchlands und Schwabens. In ben lan: 
sen Eommertanen verfhwindet die Abend» 
röthe erft um 141 uhr und die Morgenröthe 
erfcheint fogleih nah Mitternacht. Von 
der mittleren und untern Seite ſtrömen 
rein und lauter aroße Wafferauellen, die 
fib in dem Boden verlieren und plößlich 
wieder hbervorfprudeln. 

Metfchen, Häufergrunpe am Metſch⸗ 
bera, in der Pfarre Lenk und dem Bernifch. 
Amt Oberfinmenthal. 

Mett, Biarrdorf in einer offenen 
freundlichen Geaend an der Eüh, im Ber 
nifchen Ant Nidau. Der Ort zählt 694 
Einwohner, denen die Nähe von Biel ſehr 
vortheilhaft iſt. Vor einiaen Jahren wurde 
hier, auf dem an der Zihl aegen Brügg bin 
gelegenen Seide, eine beträchtliche Strecke 
von einer römifchen Heerſtraße aufacgrar 
benz; auch zunächſt bei der hiefigen Mühle 
entdecfte man eine Menge Nlterthünmen 
aus der römiſchen Periode, welche diefes 
Orts frühen Anbau beurfunden, 

Mertau, ein langes, Mark bewohn⸗ 
tes Thal, welches fich bis an den Jura bins 
auf erſtreckt, einen befondern Kreis im 
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Aargauſch. Bezirk Lauffenburg bildet, und 
die beiden Kirchſpiele Mettau und Ganſm— 
gen beinahe ganz einichlieht. In diefem 
Thal, in welchem der Landbau minder ein: 
träglich als in den andern Sreifen des Lauf: 
fenburgifchen Oberamts ift, finden fich viele 
Verfieinerunaen ; auch haben ſich fchon 
Epuren von Holz: u. Eteinfohlen gezeigt. 
Das Heine Prarrdorf Mettau begreiftswar 
nur 41 Wohns und Nebengeb., aber bie 
Pfarre, zu welder Wyl, Oberhofen, 
Eteinhof, Ezgen und Schwetter: 
len achören, zählt über 1420 Geelen. 

Mettemberg, Meines Dorf in der 
NM arre Movelier, mit 90 Einw. Es liegt 
2 St. von Delsberg , im Berniihen Amt 
diered Namens. 

Mettenberg, zerſtr. Häufer auf 
einer fteilen Anhöhe über dem Pfarrdorf 
Kimmlingen, im Bafelfhen Bez. Siſſach. 
Die Einwohner find nad Rimmilingen ein: 
gepfarrt, und nähren fi vom Ackerbau. 

Mettenberg, der, swifchen dem 
Einer und Wetterhorn, ein großer und 
breiter Fels oder Gebirgsſtock im Grindel: 
waldtbal, im Bernifchen Amt Interladen. 
Er bilder gewiſſermaßen den Zuf des 
Schreckhorns, und links von ihm erateßt fich 
ein arofer Gletſcher aus einem Schlunde 
bervor. 

Mettendorf, Dorf und Gemeinde 
im Kr. Thundorf, im Thurg. Amt Frauen: 
feld. Es ift nach Hüttlingen eingepfarrt. 

Mettendorf, 1.Mädendorf. 

Mettenweil, Ei. Orticart mit zer- 
freuten Häufern, aan; von Gehölz; um— 
geben, in der Brarre Brittnau und den 
Aargauiſchen Anıt Zofingen. 

Mettlen, Dorf und Gemeinde in 
der Prarre und dem Kreife Bußnang, im 
Zhursaufchen Amt Weinfelden. Am Jahr 
1770 wurde dieſer Ort und feine Umgegend 
von einem Woltenbruch fchrecflich ver 
wüſtet. 

Mettlen, eine freundliche Anhöhe 
in einem Gehölze zwiſchen Wärmetſchweil 
und Gceegreben, im Jürdhifch. Anıt Kyburg. 
Häufige Grundmauern und Mauerſchutt— 
hügel laſſen bier aufeine Ortsanlage ſchlieſ— 
fen, die frühe untergegangen fein muß. 

Mettlen, ar. Weiler in der Pfarre 
Ueberſtorf u. dem Freiburgiſch. Stadtamt. 
Peter, aus den Edeln diefes Orts und 





Gerchlechts, war int J. 1224 einer der Mit 
ſtifter des Auguſtinerkloſters zu Freiburg. 

Mettlen, nenuen ſich im Kt. Bern: 
1) ein El. Weiler gegen dem Gurnigel, in 
der Pfarre Wattenwnl; und 2) ein Hof 
und Landfis in der Nähe von Muri. 

Mettmenſtetten, Sieden wiſchen 
Affoltern und Knonau, im Zürchiſch. Amt 
Knonau. In der Kirche dieſes ſehr frucht— 
bar gelegenen Oets befinden ſich ſchöne 
Fenſterſchilde von Glasmalern. In dieſelbe 
find eingeyfarrt: Ober- und Unter— 
Mettmenſtetten, Heferſchweil, 
Roßauu. Dachelſen mit 1010 Einw. 
in 142 Wohngeb. Von dem alten Ritterſitze 
dieſes Orts find feine Spuren mehr übrig. 

Metzenhofen, E. Weiler in der 
PMarre Eiblingen und im Schafhauſenſch. 
Landgericht Oberklettgau. 

Meberlen, Pfarrdorf von 68 Wohn 
und 28 Nebengco. , einer Kapelle und 332 
fatbol. Einw., im Eolothurnifchen Amt 
Dornach. Es liegt auf der Nordfeite des 
Blauen, auf einer hoben aber fruchtbaren 
Ebene, zwiſchen dem Burabad und dem‘ 
Klofter Mariaſtein. Ein Sapitular des letz⸗ 
tern beforat die geiftlichen Verrichtungen 
in der einfam ſtehenden Pfarrkirche des 
Drt®. j 

Meudon, ein Theil der Gemeinde 
Berrieres, in der Neuenburgiich. Meierei 
gleiches Nanıens (f. Berrieren). 

Mer, ein Dorf und ehemalige Herr 
fhaft mit 2 Schlöffern, im Ar. Eullens u. 
Waadtl. Diftrift Cofonay, 2 St. von Lau⸗ 
fanne und 1 St. von Eoffonay, in freunds 
libem Gelände. 

. Mer, 1. Mär. 

Devenbach, Dörichen an der 
Etrake von Burgdorf nad Huttweil, in 
der Pfarre Dürrenroth und dem Bernifch. 
Amt Trachſelwald. 

Meyenberg ,, Kreis im Margaufchen 
Bezirk Muri, beareift die Kirchipiele Rüti, 
Abtwyl, Sind, Auw und Dietwyl mit den 
dazu achörenden Weilern und Höfen Reup 
ega, Altifon u. a. 

Meyenberg, Kreisort, Fl. Dorf 
mit 32 Gebäuden und einer Filialkirche der 
Prarre Eind. Es hat Marktaerechtigkeit. 
Sreüh erhielt es Mauern, Gräben u. Thore, 
aber im Sempacher Kriege wurde es diefer 
iegtern von den fiegenden Eidsgenoſſen 


i 





1386 beraubt, um dem Seinde feinen haltı 
"baren Punkt zu laffen, fo daf nur nod) ein 
Grabenals Ueberbleibfel wahrzunehmen ift. 

Meyenfeld oder Mayenfeld, 
ein Hochgeriche im Bündenſch. Zehngerich— 
tenbund. Es begreift den nordlichiten und 
einen der ſchönſten Theile des Kant. Grau: 
binden, und liegt zu beiden Eciten des 
Rheins, der in demſelben mit der Landquart 
zuſammenffließt / zwiſchen dem Prettigau 
und dem St. Galliſchen Bezirk Sargans. 
Obgleich es mit hohen Vergen eingeſchloſſen 
it, wechſeln darin fruchtbare, wohlange— 
baute Hügel u. Ebenen. In dem Graubind: 
ner Bundesverein erichien big zu den Revo; 
Intionsjahr 1798 dieſes Hochaericht unter 
gedoppelter Anficht, von der einen Geite als 
der drei Binde Untertban, von der andern 
Seite als ihr Bundesaenofie u. Mitregent, 
daher feine Bewohner den fonderbaren 
zitel von mitregierenden Herren und re 
fpektiven Unterthanen führten, und der 
Reihe nach ſelbſt aus ihrer Mitte einen 
Graubiindenfhen Landvogt über Meyen— 
feld zu ernennen pflesten. Zu dem Hoch 
gcerichte Mienenfeld werden nett Menen: 
feld die Gemeinden Malansg, Jenins 
u. Fläſch gezählt, die von 2512 Menicen 
bewohnte find, welche fich zur veform. Reli— 
gion befennen und deutfch fprecben. Im 
Politifchen und Defonomifchen beftcht die 
Obrigkeit aus einem Landrath von 16 Mit; 
Miedern, deren Vorſtand Landamımann 
heißt. 

Meyenfeld, kı. Stadt von 152 Hf. 
und 893 Einw., ın einem breiten, fehr 
fruchtbaren Thale , welches der Rhein 
durchfließt. In ihren nächſten Umgebungen 
wird der meifte Wein und das nıeifte Ge: 
treide im Kanton Graubünden gebaut. Die 
Haupts u. Handelsſtraße aus Deutichland 
nad Chur, welche durch diefen Ort rubrt, 
und einen ſtarken Waaren : Transport ver- 
anlaft, macht den Ort ziemlich lebhaft. 
Eben ſo gewährt der Weinbau beträchtliche 
Vortheile. Dieier günftigen Verhältniſſe 
ungeachtet ift der Wohlftand doch nicht be: 
deutend. Das alte Schloß, die Kirde, 
das Rathhaus, Thore und Ringmauern 
haben ein dürftiges Ausſehen und find gar 
nicht ſtädtiſch; gefalliger ift dagegen die 
Vorſtadt mit verichiedenen geihmacvollen 
Gebäuden gesiert. Das vorirefliche Gipe⸗ 
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lager im Menenfelder Tobel wird nicht bes 
nußt. Unterhalb des Stadtchens war vor 
mals eine Goldwäſche in dem Rhein. Bon 
Ehur ift Menenfeld 31, St. entfernt, von 
kindau hingegen 1714 St. 

Meyenried, Ei. Dori beim Zufams 
menfluſſe der Mar und der Zihl, in der 
Berniihen Pfarre und den Amt Büren. 
Hier ift eine Ueberfahrt über beide Flüſſe. 
Obgleich diefer Ort nur St. von dem 
Städtchen Büren entfernt ift, fo macht die 
Mar von hier bis dorthin dennoch cine 
Krümmung von 2 Stunden und ihre Bewe: 
aung ift faum zu bemerfen. 

Meyenwand, dic, ein jüher 
Grasabhang an der Eüdfeite des Grimfels 
zum Theil noch im Kanton Bern. Ueber 
denfelben führt vom Grimſelhoſpiz eingram 
fenbarter Fußpfad nach dem Rhonegletſcher, 
und der Gebrauch dieſes Pfades iſt deshalb 
beſonders gefährlich, weil der Ausglit— 
ſchende auf dem glatten taufend Fuß tieren 
Raſenabhang nichts finder, woran er fich 
feft halten kann, Aeuſſerſt merkwürdig ift 
die Ausficht von der Höhe der Menenwand. 

Menersfappel, Pfarrdorf mit 170 
Gebäuden und 901 ziemlich wohlhabenden 
Einwohnern, auf einer an Korn, Baum— 
feiichten und Wiefen fruchtbaren Anhöhe, 
mit einer fchönen Uusficht auf den Zuger 
Ere, im Bezirfsgerichtäfreife Habsburg 
und Luzernifchen Stadtamt. Am 3.1472 
wurde die Prarre diefes Orts von der Abtei 
zum Fraumunſter in Zurich aeitirtet, und 
5 Jahre fpater an die Stadt Zug verfauft. 

Meyersmaad, zerſtreuter Det, 
welcher mir Moslithal, Buchholz 
und Rouſt 200 Einw. zahlt, in der Pfarre 
Sigriswyl und im Bernifchen Anıt Thun. 
Er liest 2 St. von feinem Pfarrort im 
hohen wilden Gelände, wo die Frucht kaum 
mehr reif wird und man nur noch Kirsch: 
bäume fieht. 

Meyhauſen, aub Meyhäu— 

ern, kleiner Ort in der Prarre Pfeffikon, 
im Bezirfsgerichtstreis Minfter und Lu— 
jernifchen Amt Gurjee. 

Meyfirch, PVarrdorf an der Land 
ſtraße von Bern nach Marberg, im Bern 
(hen Amt Aarberg. Es zählt mit dem hier 
eingepfarrten Ortſchwaben 685 wohl 
habende Einwohner, welche ihren frucht⸗ 
baren Voden fleißig u. ſorgfältig benutzen. 
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Der alte Ritterfiß dieſes Orts iſt längft ab⸗ 
gegangen; dagegen bradıten die Einwohner 
Die Gerichte gegen Ende des 16 Jahrh. an 
fich, die fie jedoch in der Folge, mit Vorbe— 
halt verfchiedener Befreiungen, an bie 
Etadt Bern wieder abtraten. 

Meyrin, katholifches Prarrdorf und 
Meiere: im Kanton Genf. &$ liegt an der 
großen Strafe von Genf nach Ayon, welche 
durch den Ort führt. Die Einwohner näh— 
ren fi sans; von der Randwirthichaft und 
ihren wohlangebauten Ländereien. Ma: 
tegnin, Maifonner, Mouille— 
Chardon, Eointerin und Feuil: 
laſſe geboren zu diefer Meierei. 

Meyringen, Piarrdorf u. zugleich 
der Hauptort des Bernifhen Amts und der 
Landſchaft Oberhasle. Das hiefige anfchn: 
liche Kirchiviel zählt 4489 Einw., die fich 
in folgende 13 Bäurden oder Gemeinden, 
von welchen jede ihre eigene Schule hat, 
eintheilen: 1) Meyringen mit Stein, 
Wylerli, Jfenbolgen, Haufen, Unterbadı, 
Unterheid, Balm u. Brafti; 2) Willigen; 
Schwendi; 4 Lugen; 5) Geiß— 
bols; 6) Saldheren; )Brünigen; 
8 Hasliberg mir Hohfluh, Unterfluh, 
Goldern, Waferwendi, Rüti und Wyſſen⸗ 
Aus; 1) Bortigen; il)Meppigen; 
12, Wylerfonnenbalbu.i3)Wyler 
fhattenhalb. Meyringen felbit ent 
hält 76 Häufer mit ungefähr 600 Geelen. 
Es liegt 1935 Fuß über dem Meer, hat 
eine große mit einer hübſchen Orgel gesierte 
Kirche, zu deren Sicherheit gegen die Aus: 
brücde des wiüthenden und jerförenden 
Alpbachs und des oft eben fo gefährlichen 
Mühlibachs, im 3.1734 eine Mauer 
von mehr denn 1000 5. Länge, 6—8 Fuß 
Dicke und 12 Fuß Höhe aufgeführt wurde, 
welche jedoch nicht ftarf genug war, bei 
den Leberihwenmungen in den Jahren 
1762 und 1811 die Kirche gegen Beſchädi— 
gungen zu ſchützen. Diefe Landichart, 
weiche eines milden Himmels fich erfreut, 
ift eben fo reizend als fruchtbar. Bon den 
mit fhönen Waldungen geſchmückten Ab: 
hängen der Gebirge rallen zahlloſe Bäche, 
oft reizende Waflerfälle bildend, ind Thal, 
um mit der dafielbe durchfirömenden Mar 
fich zu vereinen. Wiefen und Weiden, Ge 

treiderelder und Gärten, Waldungen und 
Meorgründe bieten hier auf das lieblichſte 


gemifcht, ein ungemein freundliches Ganscı 
dar. Beſonders zu empfehlen ift der Yuff 
enthalt zu Mieyringen dem, der feine Ger 
fundbeit durch den mit einer Molktenfur 
verbundenen Genuß einer reinern Luft herr 
zuftellen wünſcht (f. Reichenbach und 
Alpbad). Im J. 1815 hatten Meyringen 
u. feine Zugehbrungen 4738 Stücke großen 
und Fleinen Viehes, welches, mit weniger 
Ausnahnıe, fih vom Ertrage des Bodens des 
zu diefer Gemeinde gehörenden Geländes 
erbielt. Solaende Wege gehen von Wieyrins 
gen: nady Waren auf dem Gotthard 111% 
&t.; nad Grindelwald über die große 
Scheide 7 — 8 St.; nah Sarnen im Kt. 
Unterwalden über den Brünig 6— 7 6t.; 
nad Brienz3&t. Bon Bern iſt Meyringen 
17 — 13 &t. entrernt. 

Mezeri, Weiler in einer erhöhten 
fehr angenehmen Lage, im fr. Romanel 
und Waadtl. Diftrikft Laufanne, 1St. von 
diefer Hauptitadt. Diefen Namen führt 
aud ein Eleined Dorf im Kreife Molondin 
und Diftrift Yverdon, ebenfalls im Kanton 
Waadt, 6%, St. von Laufanne und 2 St. 
von Vverdon. 

Mezieres, ein Kreisim Wandtländ. 
Difteitt Oron, welcher 2116 Seelen zählt, 
und die Derter Earouge, Eorcelled, Euls 
layed, Montpreveyred, Pency, Ropraz u. 
Buillens umfaßt. Er hat ſehr fchöne und 
wohlangebaute Gegenden, aber auch frofti 
gen Waldboden. ee 

Mezieres, Kreisort, ein großes 
Pfarrdoͤrf am Jura, 3 St. nordweftlich von 
Saufanne und 11/4, St. von Dron. Es hat 
gute Käufer, eine 1731 neuerbaute artige 
Kirche, und war bis 1798 eine herrſchaft⸗ 
liche Beſitzung. 

Mezieres, ſchönes Piarrdorf von 
45 Häujern und 239 Einw., ım Sreiburgis 
fchen A. Komont. Es hat eine romantiſche 
Lage, und ein anfehnliches ehedem here 
ſchaftliches Schloß, deſſen Befiger auch das 
Pfarrbeſatzungsrecht in diefem Ort ausübt. 

Meziton, Dörfhen in der Pfarre 
und dem Kreife Sirnach, im Thurgauifch. 
Amt Tobel. 

Mezzo⸗vieo, Prarrdorf mit lieb» 
lichen Wiefen und Weingärten, nicht weit 
von der Straße vom Montvenel nachLugano, 
im Kreife Taverne und Teſſiniſchen Bezirk 
Lugano. 





Michael, St., «ine anfehnlice 
Kirche 1, Et. von der Stadt Zug auf einer 
fleinen Anhöhe, mit fhönen Gemälden von 
dem Maler Johann Brandenberg 
aus Zug. Sie if die Parrfirde der 
Stadt, und liegt an der Straße nach Aegeri. 
Bei derfelben ſteht dad Klofier Et. Mu 
ria Präfentation, von Kapızine 
rinnen bewohnt, welche fich um den Lim: 
terricht und die Bildung der weiblichen 
Jugend ungemein verdient machen. 

Middes, Dorf von 47 Häufern und 
183 Einwohnern in der Pfarre Torni— 
pitter und im Sreidurg. Amt Montagny. 
Es it 4 St. von der Hauptſtadt entfernt, 
war vormals eine Herrichaft, und hat 
einen herrlichen, auf einem hoben Hügel 
gelegenen Yandiig, von welchem man eine 
fehr ſchöne und weite Ausficht genießt. 

Midi, Dent de, und Morcle, 
Dentde, 2 Gelienberae im Walt, Zehnten 
St. Maurice. Beide fteben nahe und ge: 
rade einander gegenüber bei der Gtadt &t. 
Maurice, und zwiſchen ihnen dur flieht 
die Rhone. Der Dent de midi liegt rüdlich 
9805 Fuß über dem Meer, ift mit ewigem 
Schnee bedeckt, u. gehbrt gany zum Wall. 
Gebiet. Bom Dent de Morcle, der fich 
9851 Fuf über das Meer erhebt, gehört 
ein Theil zu Waadt. Wegen ihrer Nähe, 
ihrer far gleichen Beftandtbeile, Höhe 
und Seſtalt behaupten einige Geognoſten, 
fie hätten früher nur einen Berg gebilder, 
wären durch gewaltfame Waturereigniffe 
aus einander geriſſen, und darnacı erfi 
babe die Rhone bier einen Ausweg gefunden. 

Miecgurt, anfehntihes Dorf und 
Pfarre mit 534 Einw., 1%, Stunden von 
feinem Amtsfig Pruntrut im Kant. Bern. 
Der Ort baut mehr Getreide, ald er ſelbſt 
braucht; auch find alle zum Wieſewachs 
ſchickliche Bergabhänge vortheilhaft benußt. 

Miege, freundliches Pfarrdorſ mit 
236 bemitteiten.Einw. im Wall. Zehnten 
Eiders. Es lieat in einer ſchattigen Ebene 
swifhen Weingärten, Wieſen u. Aeckern, 
u. ift von Dbitbainen umgeben, welche letz⸗ 
tere den Ort befonders berübmt macen. 

Miez, Dorf aufeinem Weinhugel mit 
trefflihem weißen Gewächſe, im Kr. Coppet 
und Waadtl. Diftr. Nnon, 91, St. füd» 
weſtl. von Laufanne auf der Grenze de 
Kantons gegen Genf. 
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Miglielia, Prarrdorrim Kr. Breno 
und Tefſiniſchen Bezirk Lugano. 

Milandre, serlörteg Schloß, von 
welchem nur noch ein alter Thurm übrig 
it, 214, Et, nordweitl. von dev Berniichen 
Etadt Prumtrut. 

Milchen, Kleine Ortfhaft am Aus 
gange des Garetentbal3, von der wilden 
Saxeten durchfloſſen, in der — *8 
und im Berniſchen A. Interlachen. Dieſeß 
Dörfchen heißt eigentlich Mühlinen, u. 
liegt Wilderswyl ganz nahe. 

Milden, ſ. Moudon. 

Millari, einige Häuſer in der Pfarre 
Domdidien und im Freiburgiſchen Amte 
Montaany. 

Minieres, aub Menieres, 
Pfarrdorf von 44 Häuſern und 175 Einw. 
im Sreiburgiihen Amte Gurpierre. Die 
Gegend biefes Orts ift fjumpfig, daber fchen 
die Einwohner blaß und Ffränfelnd aus. 
Die Movre könnten jedoch leicht ausgetrock⸗ 
net werden. Aufden Vorſchlag ded Eigen 
thümers der ehemaligen Herrſchaft Eugy 
befige die Regierung zu Greiburg die Kollas 
tur der Pfarre. 

Minufig, Pfarrdorf und Hauptort 
des Ar. Navegna im Kefiniihen Be. Lo— 
carno. Zwiſchen diefem Orte und Mappe 
find die beiten Weinberge , genannt alle 
Fraccie, gelegen, wo die Reben den 


-beliebteften Saft unter allen des Diftrikts 


geben. 

Miolam, cſchönes Meines Dorf in der 
Genfer Prarre und Meierei Vandoeuvres 
in wohlangebautem Gelände. 

Mifere, deutſch Miſerach, von 
maliged Bnediftinerpriorar, weldes mit 
dem Jeſuitenkollegium zu Pruntrut zur 
Zeit feiner Stiftung vereinigt worden, u. 
bis zu feiner Unfbebung demſelben verbiie 
ben war. Es liest auf der Grenze gegen 
Pfirdt im Eundgau , im Bernifchen Amte 
Pruntrut. 

Miſery, ſchönet Dorf von 33 Häuſ. 
und 156 Einw. im Freiburgiſchen Stadt—⸗ 
amte. Es iſt zu Courtion eingepfarrt, und 
war vormals eine Herrſchaft. 

Mifor, Mifocco, ein Hochgericht 
im Bündenihen Grauenbund. Es beſteht 
aus d. ungemein intereffanten Mirorerthal 
und dem jeitwärt® gelegenen rauben Calare 
erhal, umd it der ſudlichſte Theil von 
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Graubünden. Es iſt neun Stunden lang 
und dehnt ſich zwiſchen hohen Bergreihen 
vom Fuße des Bernardino, erſt von Nor— 
den nach Süden, darauf von Oſten nach 
Weſten, längs der Moeſa bis nabe bei 
Bellinzona, aus, wo es ſich öffnet. Dies 
ſes Thal, in welchem fich italieniicher Hims 
melsftrich mie der Erhabenheit der Alpen: 
natumvereinigt, iſt auch wegen bieler länd— 
lichen Schönheiten eines der merkwürdig. 
fen der Schweiz. Die hohen Gebirge zu bei— 
den Geiten ſenken ſich nach ber Tiefe hin, 
bilden freundliche Hügel und Ebenen, und 
find zum Theil mit großen Wäldern und 
herrlichen Kaſtanienbäumen bedeckt. Viele 
Bäche ſtürzen ih zum Theil im reizenden 
Wafferrälten von fteilen Felſen herab, und 
fhlängeln ſich durch fhöne Wiefen, Ge 
treidefelder und Waldungen, die mit den 
im Thale zeritreuten Hütten und Gärten 
und den Schneegipfeln der Berge die bezau— 
bernditen Unfichten gewähren. Das Thal 
enthält 5000 Fatholifche, italienisch ipres 
chende Einwohner , welde vom Landbau , 
Viehzucht, Geidenbau und der Durdfuhr 
leben. Die Gemeinden des Hochgerichts 
Mifor find: Mifocco, der anfehnlichite 
Drt, Soazza, Loftalıo, Gama, 
Berdabbio, Grono, Noveredo, 
©. Vittore, Et. Maria, Bufen, 
Arvigo, Brassio, Cauco, Gt. 
Domenica und Roffa. Dieſe theilen 
ſich in vier Gerichte, in dag obere und 
untere Vikariat, Äuffere u. im 
nere Galanca, jede mit einer befon» 
dern Obrigkeit. 

Mifor, Miſoceo, die Trümmer 
eines alten Scloiies bei Gremeo im Mir 
forerthal u. im Bundenihen Grauenbund. 
Man hält fie für die ſhonſten Burgruinen 
in der Schweiz. Sie ruhen, ein pradıt 
volles Viereck, auf einer Felſenhöhe, welche 
den Thalpaß vollkommen beherrſcht, nicht 
weit von einem Waſſerſturze, über der wild» 
braufenden Moeſa. Ahre hoben Thürme 
find halb verwittert, ihre Senfter veröder, 
und auf ihren gezacten, zehn Fuß dicken 
Diauern wachen Tannen, it ihren 
romantischen Umgebungen gewähren fie 
einen überaus herrlichen Anblick. Im 9. 
4521 wurde diefe furchtbare Feſte, das 
Stammbaus der Grafen Miſocco, von den 
Graubündnern serflört, Unter derſelben 





liegt sehr fchön die Kirche St. Maria, zu 
welcher von den Kuinen ein fehr anmuthi— 
ger Weg führt, 

Miforg, tathotifche Pfarrgemeinde von 
593 Geelen im Graubündner Hodgericht 
diefes Namens, die verichiedene Weiler u. 
Nachbarſchaften enthält, unter welcden 
Erinno der beträchtlichſte Ort ift. 

Miſſy, großes Dorf im Kr. Grand 
cour im Waadtl. Diſtr. Vayerne, 11 St. 
von Laufanne und 2 Et. von Payerne. 

Mittellaherberg, i. Wully. 

Miſtlegg, Weiler mit 11 Wohn 
gebäuden in der Pfarre Hemberg und dem 
Sr. Bullenfhen Be. Dbertogaenburg. 

Mittagborn, 1. Saasthal. 

Mittagsborn, das, ein hones, 
Fables und ıpıges Felſengebirge, welches 
fi zwifchen dem Kander » und Engitligen» 
tbal im Bernifcben Amte Frutigen thürmt, 
und die wilde Anmuth der an reinen niederen 
Abhängen befindlichen Alven vermehrt. 

Mittelbolz, aub Mitholz, 
ein 1 Et. von Kanderfteg in dem Bernis 
{ben Kirchſpiel und Amt Frutigen gelege 
ner Weiler. 

Mittelſulz, . Sulzstbal. 

Mittlödi, veformıeres Pfarrdorf 
mit evangeliſchen und katholiſchen Einw. 
auf einer anmuthigen, ſonnigen Halde im 
Kant, Glarus gelegen. Handlung u. Vieh—⸗ 
sucht machen die Hauptbeſchäftigung der 
meiftend woblbabenden Einwohner diejed 
Ortd, in weichem fib aud eine Bier 
brauerei befindet. Er zaͤhlt 121 Manni 
verfonen iiber 20 Jahre und 70 Echuls 
Einder unter 12 Jahren. Die Katholiken 
find nach Glarus eingevfarrt. 

Miville, fi. Dort in der Pfarre 
Saivan im Waltifiiben Zelnten St. Mau 
rice mit 56 Einw. Es liegt zwar an der 
Straße nah Martinach, gewährt aber 
wegen feiner Düfterheit feinen erfreufichen 
Anbli. Der moraftine Boden, auf wel 
chem der Ort aelegen it, wird jest aus—⸗ 
getrocknet. 

Mocaunfa, ein hohes Alpenthal in 
der Pfarre KRougemont und dem Waadtl. 
Diſtr. Pays d’en baut. Es zieht fich von ſei⸗ 
nem Pfarrort nordweſtwärts nach den wil 
den und nackten Selfen des Pezarnezza 
und Branlenre hinauf, und iſt von 
Hirten bewohnt. In diefem Thale befindet 





fih ein ſehr kleiner periodbifcher Eee von 
2000 Schritten im Umfange, der ſich alle 
Srüblinge beim Schneefchmelzen bilder , ge 
wöhnlich nach drei Wochen wieder abfließt; 
und ichönes Gras trägt. 

Möhlin, Kr. im Aargauiſchen Ber. 
Rheinfelden, begreift die Pfarren Möhlin, 
Zeinigen und Magden nebf dem Weiler 
Ruburg. Dies if eine der fruchtbarften 
und beften Gegenden des Kantons Nargan, 
Möhlin, Kreisort, großes u. ſchö⸗ 
nes Pfarrdorf an der Handelsſtraße von 
Bafel nach Zürich, 34 St. von Rbeinfel 
den, mit guten Gaſthaͤuſern. Es zähle mit 
Ryburg 218 Wohn» und 64 Neben 
gebäuden nebft 1436 Einw. Seine Geld» 
marf, die nahe an 5000 Jucharten umfaßt, 
bat binfichtlich ihrer Lage und Fruchtbar⸗ 
keit den Vorzug vor allen Gemeindöbezirfen 
des ganzen Kantons Aargau, und wird auf 
dad Sorgfältigfte angebaut. Hier am Eon: 
nenberg findet ſich gutes Bohnerz, doc ift 
bis jetzt feine Erzgrube geöffnet worden. 

Mönch, der, ein neben ber Jung: 
frau im Bernifhen Lauterbrunnenchal 
fiebender , fteil abgefchnittener kegelförmi⸗ 
ger Gelienftocf von 12,666 Fuß Höhe, Er 
wird aucd der hintere Eiger genaunt. 

Mönchaltorf, weitläufiges Pfarr 
dorf im Zürcher Amt Greiffenfee, 11, Et. 
von feinem Amtsſitze entiernt. Mit Lind» 
bof, Heußberg, Burg und Im; 
brand zählt #160 Häufer u. 1100 Eims 
wohner, von welchen das Neben baum. 
wollener Zeuge und die Epinnerei unge 
mein ftarf getrieben wird. Hier lebte der 
treffliche Schultheß, der Ueberſetzer der 
mor aliſchen Schriftſteller der Griechen, als 
Pfarrer. 

Mönchenſtein, gutgebautes Pfarr⸗ 
dorf von 63 Häufern und 408 Einw., 1St. 
von Bafel im Bafelichen unternbezirk. Es 
bat guten Acker ⸗ und Weinbau, und vor— 
treffliche Wiefen an der Bird, über welche 
bier- eine Brücke auf ihr linkes Ufer nach 
Bafel führt. Nabe bei derjeiben ficht ex 
höht in reizenden Umgebungen ein ſchönes 
ſchloßahnliches Landhaus, und über dem 
Dorfe ſelbſt find auf einem fteilen, hohen, zu 
einem Arme deö Jura gehörigen Selfen die 
Kriünmer der alten und großen Burg gleis 
ches Namens, mit einer herrlichen Aus 
ſicht auf die Geftlde an der Bird, welche 
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bier in einem neuen, künſtlichen und ge 
raden Bette fließt. Diefe Burg war eine 
Befigung des alten Haufed der Mönche 
von Möndenftein, kam 1517 durch 
Kauf an Bafel, und war von jener Zeit 
an bis 1798 die Wohnung der Landvögte, 

Möntbal, ein kleines zum Kreife 
Rain im Nargauifhen Ben Brugg gehö—⸗ 
vended, wildes und rauhes Thal im Jura, 
weiches ein mit dem Weiler Umpfern 
53 Wohnhäufer zählendes Dorf und eine 
Pfarrkirche enthält , die von Brugg auß' 
veriehen wird. Die Einwohner belaufen 
fit auf 417 Seelen, die ſich mit der Vieh⸗ 
sucht und den’ Baunnvollenarbeiten befchäfs 
tigen. Es if von Brugg 2 Stunden ent 
fernt, 

Mörell, Pfarrdorf auf dem rechten 
Rhoneufer mit 168 Einwohnern im Wal 
liſiſchen Zehnten Raron. Weber diefem Heis 
nern, aber gut gebauten Orte liegen auf 
einer Geljenfpige die wilden Trümmer des 
Schlofies Mangepan. Die Herren def 
feiben drücten in der Vorzeit die armen 
Thalbewohner fo furchtbar, daß dieſe end« 
kb im 3. 1262, mit Hilfe des Grafen 
Peter von Savoien, ben Gewalt 
thaten ein Ende madıten, und die Burg 
serflörten. Hier fängt juerf der Weinbau 
von ber Furka ber an; dad Thal if 
zwar fehr enge, aber ungemein fruchtbar, 
und unter andern mit ſchönen Kaftaniens 
bäumen befegt. Zu biefem großen Kirdys 
forengel gehören: Betten mit 293, 
Bitſch mir 177, Ried mit 212, Gop⸗ 
pisberg mit 76, und Martiiberg 
mit 67 Einwohnern. Im der Näbe von 
Mörell ift eine Klaufe an der Rhone mie 
einer Walfahrtötirche merfiwürdig, au wel⸗ 
cher man auf einem im Zelfen eingefpreng: 
ten Weg hinabſteigt. Man nennt fie Hoch⸗ 
flue. Hier hört man, wie die Kbonefluthen 
laut donnernd über die Felſenblöcke bims 
firömen. 

Mörenau, aub Mobren, FM. 
Dorf in der Pfarre und im fr. Schönhol⸗ 
zerswylen n. Churgauiſchen Amte Kobel, 
Seine Einwohner find evangeliſch. 

Mörigen, Dber- und Nice 

er⸗, ‚wei kleine beifammengeiegene 
Dörfer nicht weit vom Bielerfee in der 
Pfarre Teufelen und im —— Yıntr 
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Nidau. Hier ſtand ein ein Ritterſitz der 
deln gleihes Namens. 

Mörikfen, anfeonlides Dorfmit 796 
Einwohnern und 145 Wohn, und Neben: 
gebäubden , nebft einer Filialkirche von Hol⸗ 
derbank, im Kreife Othmarſingen u. Mar 
gauiſchen Bez. Lenzburg, 24 St. von fei⸗ 
nem Amtsort. Hier wohnen michrere 
Strumpfwebernadelmacher, deren vortreff⸗ 
liche Arbeit ihnen auch neben den wohlfei— 
lern, aber ſchlechtern Strumpfwebernadeln 
von Schwaben, fortdauernden Abſatz ver 
(shaft. Diefer Ort liegt am füdtichen Ab: 
hange der fogenanuten E98, oſtwärts vom 
Schlofe Wildegg, in einer offenen ſon⸗ 
nigen Gegend. Man-trifft in und bei dem 
felben Spuren römifcher Anfiedelungen. 

Mörismweil, kleines Dort auf einer 
holgreihen Anhoͤhe in der Pfarre Wohlen 
und im VBerniichen Amte Aarberg. Die 
Spuren des alten Ritterſitzes dieſes Drted 
find verihwunden. 5 

Mörliſchachen, Kleines Dörfhen 
mit einer Filialkirche von der Pfarre Küß— 
nacht, im Schwyzeriſchen Bez. dieſes Na— 
mens. 
Mörfchwil, kathol. Piarrdorf von 
Al Häufern u. 500 Adfer» u. Obübau trei⸗ 
Benden Eiumw, im Ar. biefed Namens und 
Et. Gallenſchen Be. Rorſchach. Es hat 
eine ziemlich fruchtbare Lage, gute Ge— 
bäude und eine gut eingerichtete Schule. 
Die aus vielen zerſtreuten Weilern und 

ören beftichende Kirchgemeinde zählt 
232 Häuier una 1350 Einw. 

Moefa, die, oder Mueſa, ein 
oft verbeerender Bergfirom , in den Kan— 
tonen Graubünden und Teſſin, entfpringt 
aus dem Wiuefafee auf dem Bernardino, 
durchfließt die Thäler von Mifocco und 
Galanca, durd deren Gewäſſer verftärft 
er bei Lumino in das Gebiet ded Kantons 
Teſſin Arömt , und ſich, oberhalb Bellin— 
zona, Gorduno gegenüber, in den Zeftin 
ergieht. Nicht weit von der MWereinigung 
der Mofa mit dem Teſſin füher die erftere 
eine hohe fteinerne Brücde von drei Ro: 
gen, die größte und fchönfte im Kanton 
Zeffin, mit einer berlichen weiten Ausſicht 
auf die umliegenden Chäler. Diefer Ereom 
ift reich an vortrefflichen Lachſen und andern 
Fiſchen, und wird beionders im Kanton 
Graubünden ſtark au Holzſloßen gebraucht. 





Möfchberg, Weller Hei Höchſtätten 
im Berniichen Amte Konolfingen. 

Mösli, Kapelie in der Obwaldenſchen 
Pfarre Eachfeln, bei welcher fich die Klauſe 
bes von der Welt geſchiedenen Einſiedlers, 


Bruder uUlrichs, und fpärerbin jene 


der fronmmen Waldſchweſter Gäcilia, 
die beide im Rufe ſeltener Tugend flanden „ 
und fich durch anachoretifhe Strenge aus⸗ 
zeichneten, befand. 

Möttſchwyl, Dörichen in ter 
Pfarre Hindelbant und im Berniſchen N, 
Buradorf. 

Mogelsberg, varität. Parrdorf 
von 27 Hauſern u. 200 Einwohnern im 
Ar. diefes Namens u. St. Gallenſchen Bes. 
Untertoagend., 5 Et. von Et. Ballın. Die 
Kirche u. die beiden Pfarrwohnungen fiehen 
auf einer Anhöhe über dem Ort. Die bier 
pfarrgenöffigen Orticharten u. Höfe zählen 
zuſammen 400 Wohngebäude u. 2230 Seel. 

Moghegno, Pfarrorr im Teſſinſch. 
Kr. und Be. Maggia. Eeine Einw. , fo 
wie jene von Maggia, Gortevio u. Auris 
gene wandern meiit nach Rom aus, wo 
fie ald Säumer , Kutſcher od, Stallknechte 
dienen, . 

Mogno, Dorf im Kr. Baviszara und 
Terfinif Bezirk Vallemaggia, eine 
Alpeugemeinde, deren Einw. nur Heu und 
etwas Gerfte ärnten, 

Motllefulaz, Weiler in der Gew 
fer Melerei Ebenesichoner. 

Moiry, Ei. Dorf u. vormalige Herw 
ſchaft im Ar. Laſarraz und Waadtländ 
Diftr. Eofionay, 4% Et. von Laufanne, 
u. 114, Et. von Eofonay. 

Molare, hoch und wild gelegenes 
Dorf und Kaplanei, in der Pfarre Rofs 
fura und im Teſſiniſchen Wer. Leventina, 
Die Einwohner ſowohl biered als feiner 
Nacıbarprte ziehen während de3 Winters 
nah Mailand, wo fie fich ald Lafttrüger 
gebrauchen laffen. 

Moleifon, ein durch die Schönheit 
feiner Formen und durch feinen Alpen⸗ 
Keichthum gleich berühmter Berg im Frei—⸗ 
burg. U. Gruyere. Bis zu feinem höchſten 
Gipfel, der 6181 Fuß über die Meerch 
fläche erhaben, und auf welchem ein Kreuz 
gevflanzt iſt, ſchmückt feine Abhänne das 
ihönfte Grün der Weiden , die alle mit 
zahlreichen Viehheerden bebscht find. Die 





Ausficht, die man von feiner oberſten Höhe 
über die Aant. Waadt, Freiburg, Neuen⸗ 
burg ‚, den Benferiee m. f. w. nemieht , ift 
unvergleichlich (hen, und füglich fana man 
den über fpine niedern Nachbarn fich ma» 
jetärifh erbebenden Moleſſon ald den 
Rigi der weſtlichen Schweiz anieben, ber 
eben fo leicht erfteigbar als jener im Kanton 
Schwyz if: 

Molettes, Weiler mir "57 Ein. 
in der Piarre Bauirus und im Greiburg. 
Amte Bulle, 

Moliere, alter, hoher, morſcher 
Thurm, der letzte Ueberreſt des uralten 
Schloſſes Moliere, welches wegen ftir 
ner weiten fchönen Ausſicht Helvetiae oven- 
ins genannt wurde, in der Pfarre Mur 
rift und im Greiburg Amte Eftavayer. 
Das Schloß Moliere zerſtörten die Eids« 
genofen im Burgunderkrieg, In der Näbe 
die ſes Thurms befindet fich ein Steinbruch, 
deſſen Steinart wegen ihrer Dauerhaftig⸗ 
keit beſonders berühmt ik. S. Murif. 

Molinazzo, Dorfchen in der Pfarre 
Arbedo im Teifinifhen Ar. u. Bes. Bel 
linzona. Ss liegt an. der Landſtraße und 
beſteht mehrentheils aus Wirthshäuſern. 
Ein koſtbarer Damm ſchützt bier gegen bie 
wilden Ausbrücde des Tieino. 

Molines, Dorf und Rachbarſchaft 
von ungefahr 30 Häuiern m. einer Fleinen 
Kirche, die ein Filial von Et. Peter ift, 
Am Hoc. Schalfict im Bundenſchen Zehn: 
gerichtenbund. Der Ort liegt tief in einem 
von der oft verweienten Plefiur dur» 
Arömten Thal, und brannte den J. 1540 
ganz ab, 

Molinetto, ki. Dorf Am Langen, 
fee, im Ar, Gambaroano u. Teſſmiſchen 
Locarnv. Die Umgebungen diefed Oertchens 
find einfach landlich, und zum Theil fchr 
maleriich. 

Mollendv, ki. Viarrdorf am Ticino, 
im Kr. Ticino und Teifinifhen Ber. Beb 
linzona. Hier wird viel Nuköl gevrrät. 
Unter den Eimmohnern gibt es viele mit 
Krönfen behaftete. Es ſtoßt mit Londrino 
faſt zu ſammen. 


Mollensg, zerſtreute Gemeinde in der 


Blarre Sr. Manrice de Baque mit 91 Eim 
wohnern, im Wallifiichen Zehnten Siderd. 

Mollens, rin Dorf im Kr. Baltens 
im Waadti.. Difir.. Aubonne, mit einem 
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Sciofft 41, St. von Laufanne, und 
9 St. nördi. von Aubonme, 

Mollens, Dori am Fuße dei Jur«a 
im fr. Ballens und Waadtl. Dil. Am: 
bonne. Hier befinder ih ein Schiof, zu 
weichem die Herrſchaft bieied Orts gehört 
barte, und ehemals aub ein Brivrat, Bas 
nach ber Eroberung der Waadt eingezogen 
ward, ' 

Mollis, garoßer Handelt und Ge⸗ 
werbsort von 2200 reformirten Einw. in 
Kanton Glarus, zur Rechten der Linth u. 
anı Fuße de3 Fronalpſtockß. (Er jeich⸗ 
ner ſich ſowohl dur feinen Reichtbum , 
reine fhönen Gebäude, Spatziergänge und 
Gärten, als durch die natürlichen Reize 
feiner Lage in einem Halbkreiſe von vor 
treffuchen, allmälig ich erhebenden Wiefen 
aus. Auf dem Kirchhofe diefes ſreundlichen 
Dorfes ruhen bie Ueberreſte ber im Kampfe 
bei Näfeld erichlagenen Glarnerichen Hel. 
ben, und von bier gebürtig waren Hein 
rich Lerit, Gfarean genannt, der 
zur Zeit der Reformation ald vorzüglicher 
Literator und Erzieber großer Männer 
glänzte, Cnoc ſteht fein Haus im Stein⸗ 
ader) u. Landmann Heinrich Zwick, 
der raftios thätige Vermittler im Toggen⸗ 
burger Krieg. Bon Moltis führt jetzt ein 
newer, 14000 Schuh langer Kanal , dem 
Ballenberge nah, die Gewäſſer der 
Linth in den Wallenftädterfee. Mit ber 
Grabung dieied neuen, durch mächrige 
Dämme geſchittzten Strombettes wurde bei 
den Lintharbeiten angefangen. Die darauf 
verwendeten Koften beliefen fih allein auf 
192,462 Sr. Im Bodenwalde, um 
weit dem Dorfe,. fand man im 3. 1765 
bei 200 römiıhe Münzen; auch entiteht 
bier bei dieſem Wäldchen ein feiner Strom 
von klarem Quellwaſſer am Fuße einer 
Felswand, der, nachdem er mehrere Müh—⸗ 
fen und antere Werke getrieben hat ; in die 
ginth ſich eraieht. Mollis bar verichiedene 
Sabriten von Baummoltenzeug, Tuch, Pi. 
quee, Bafın und Kattun. Bebeutend if 
auch fein Handel mit Käfen, die hier ae 
mablen und mit dem trifolio odorato ver⸗ 
miſcht werden, woburd der bekannte 
Aräuterfäfe entſteht. 

Molondin, ein Kreis Im Waadtl. 
Difie. Yverdom, welcher von 2369 Men: 
chen bewohnt it, und wozu die Detfchaf 
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. zen umb Weiler Molondin, Arriſſoules,/4 


Biolley⸗Magnoud, Chaneaz, Chavanned, 
le Chene, Chene und Paquier, Gronay, 
Cuarny / Demoret, Donneloye, Mezery/ 
VPrahins, Rovray , Villars⸗Eveney, Ivo 
wand gebören. Er it fruchtbar, wohl 
bebaut, bat viele Waldungen, befonders 
Eihwälder, und wird von der Mantua 
Bewäffert. 

Molondin, Kreitort, großes Pfarr: 
dorf, 7 St. nordöftl. von Laufanne, umd 
2 ©t. öſtlich von Yverdon. 

- Molg, zerfireuted Pfarrdorf von 40 
Häufern und 200 kathol. Einw. am Wal; 
Ienftädterfee im Kr. Wallenftadt und St. 
Gallenſchen Bei. Gargans, 14 St. von 
St. Gallen. Die Kollatur der Pfarre ae 
hört dee Gemeinde , welche im %. 1787 
die Pfründe ftiftete und die Kirche erbaute. 
Der Drt hat eine gute Schule und ichöne 
Bälder, deren Hol; mit Bortbeil audwärts 
abaefegt wird, und eine gemeinfame Alp. 
Der ‚Aullinenberg entzieht ibm. im 
Winter IB Wochen Hindurch den Sonnen⸗ 
fchein. 

. Monat, M. Weller im Thal Cento⸗ 
yalli und Teffiniichen Bes. Locarno, zu 
Palagnedra kirchgenöſſig. 

Mondlocd, das, eine Höhle unter 
der Tomlisalp auf dem Pilatusberge. Nur 
mit Mühe und Gefabr kann man zu ihr ge 
langen, und aus ihrem Gingange, wel, 
«er, nah Ebel, (f. defien Anleitung , 
auf die nüglihfte und angenebmfte Weife 
die Schweiz zu bereifen) 16 Fuß boch und 
9 Fuß breit it, ſtürzt ein pfeifend rau⸗ 
ſchender Bach und eine tödtende Kälte ber: 
aus. Gie enthält große und hohe Gewölbe, 
von 400-500 Fuß Länge, und man findet 
hier viel Mond» oder Erdmilch (laclunae), 
eine weiße ſchwammige Erdart. 

Monetaz, Ei. Ortim Kr. Molondin 
und Waadrl, Bez. Yverdon, zu Ivonand 
Prarraenöffia. 

Monfavergier, Ei. Dorf in der 
Pfarre St. Brair mit 160 &. im Berni. 
den U. Saignelegier. Es bat eine Filial⸗ 
kirche und liegt an einer Berahalde. 

Monia;z, Dorf mit einer Filialkirche 
in der Genfer Pfarre und Meierei Juſſy. 

Monible, Weiter und Filial von 
Gornetan in dem fogenannten Petit Val u. 
Berniihen Amte Münfter, mit 77 6, 





Monnag, ein Dorf mit einem alten 
Schloſſe und Herrfchaftäfige im Kr. Co 
lombier u. Waadtl. Diftr. Morges, 214 Gt. 
von Laufanne und 3/, St. von Morges. 

Monrepos, ichönes Landhaus in der 
Nachbarſchaft von Laufanne im Kanton 
Waadt. 

Mong, kathol. Pfarrdorf von 114 
Einw. im Hochgericht Oberbaldftein , im 
Bündenfhen Gotteshausbund. Es lieat 
ſehr anmuthig, bat zwei Kirchen und mit 
Tiefenfaften , Prada, Alvaſchein, Mifteil 
und Eanein feine eigene Zivilobrigkeit. 

Monfe, la, swei Bauernhäufer nebft 
einer Kapelle im Thal Charmey des Kan—⸗ 
tons Freiburg. 

Monftein, einwildes, aber futter, 
reiches Thälchen und Heiner Pfarrort mit 
78 reformirten Einwohnern im Hochger. 
Davos im Bündenfchen Zehngerichtenbund. 
Unterhalb diefes Ortes ſteht am Ufer dei 
Landwaſſers in der Hoffnungsau daß 
Hauvtgebäude der Gewerfichaft eined Blei 
berawerfö, deren Gruben und Gebäude 
des Befuchs würdig find. Mit Spina bildet 
Monftein eine der 14 Nachbarſchaften des 
Hochgerichts. 

Monftein, kleines Dorfam Rhein 
mit einem Schloß und Landgut u. einer 
Ueberfahrt über den Strom in der Pfarre 
Au und bem Kreife Bernang im St. Sal 
lenſchen Bezirk Rheinthal. Der Ort zählt 
29 Häufer, und feine Einwohner treiben 
Bein: und Ackerbau, auch Spinnerei u. 
Stickerei. 

Montæ Weiler mit 16 Gebäuden und 
66 Einw. in der Pfarre Morlens und im 
Sreiburg.Amte Rue. ’ 

Mont, Te, großes Dorf im Ar. Ro 
manel und Waadtl. Diftr. Lauſanne; nahe 
dabei liegt Klein. le Mont, u. beide 
Ortihaften faſſen mehrere Bauernböfe 
am Jorat in fi, die man bort Chalers 
nennt. Mit Romanel Gaben fie den Got 
tesdienſt gemeinſchaftlich. 

Mont, le grand, großes anfehnf. 
Dorf ımd ‚Pfarre mit den Trümmern eines 
im fiebenten Jahrhundert erbauten Schloß 
fed im Waadtl. Ar, und Diftr. Rolle. Es 
lieat anmutbig zwiſchen Rebhügein, bie 
den köftlichften Lacotewein geben , verſteckt, 
war eine alte Bardnie und urfprümgliche 
Befigung der alten Samilie de Monti⸗ 





us, mit ſchönen eigenthümlichen Stamm⸗ 
gutern u. ſehr wichtiaen Herrſchaftsrechten, 
welche im Jahre 1773 an dad Berniſche 
Geſchlecht Kirchberger nah mancher 
Handanderung gelangte. 

Mont, deſſus, im der aleichen Lane 
wie das vorige, 34 Stunden vom Genfer 
fee. Sehr maleriich auf einer Anhöhe über 
dieſem Ort erblickt man die verfalfene Burg, 
fo wie dad neue Schloh Mont. 

Mont, Ta ville, arofed Dorf in 
einer anmutbiaen Laar ; an der Geite bed 
Aura, im Kr. lIsle im Waadtl. Dir. 
Coffenen ; 5 &t. nordweſtl. von Laufanne, 
und 13/4 Et. von Coſſonay. 

Montaane des Bois, . 
Saignelegier.- 

Montagnes, Weiler mit. vielen 
jerfireuten Häufern in der Neuenburgi— 
{den Meierei Travers. 
Montagnez, serfireuter Ort. mit 
427 Einwohnern und einer Kapelle, im 
Bagnesthale, im Wallifiichen: Zehnten 
Antremont. 

Montagnola, Pfarrdorf im Kr. 
Hauo und Teifinifden Be. Lugano, in 
fehr fruchtbaren Gelände. 

Montagnoz, ein am Gebirne in 
der Pfarre Leytron im Wanififhen Zehn, 
ten Martina geiegener Ort mit 86 Eims 
wobnern, deſſen Wälder und Weiden hoch 
in die wilden Bergklüfte hinauf feinen. 
—Montagny, aus Montenach, 
Amt, im Kanton Freiburg, deſſen Amt: 
manndfig zu Domvirrre iſt. Es dehnt ſich 

durch eine ſchmale Etrecfe Landes zwiſchen 
dem Kanton Waadt bi an den Neuen— 
burgerfee aus, und liegt größtentheils in 
dem anmuthvollen Paydela Broye. 
Es beftebt aud den Pfarreien Dom 
vyierre, Dombidier, V’Edelle®, 
Montagny, Torni le Grand, 
Torni le Petit, St. Nubin und 
Sarrignan, von welchen die 6 erfien 
den einen Waiſenbezirk, und die zwei letz⸗ 
ten ben andern bilden. . 

- Montagny,- großes Piarrdorf, 3 
Et. von Sreiburg, mit einer Kirchgemeinde 
von 180 Häufern und 758 Einwohnern. 
Der Pfarrer wohnt zu Kourd, wo eine 
Wallfabrtskirche ih. Hier, wo noch einige 
romantiſche Rıtinen von der ehemaligen 
Stadt Montenad , und die Stelle des bis 
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auf einen Thurm abgebrochenen Schloſſeb 
aleiche® Namens gefehen werden, fittet 
man mehrere ichöne Landfise. Freiburg 
erfaufte die Herrfchaft Montagnn im Jahr 
1478 vom Herzog Philibert von 
Savoien, und fam 1508 jn völligen 
Befik derielben. 

Montagny, Vfarrdorf im Kreiſe 
Champvent und Maadıi. Diftrift Yverdon, 
deſſen im *. 1575 zerfiörted Schloß ein 
den im Mittelalter wohlhefannten Sreis 
berrn dieſes Namens aehörte. Es liegt 
7 Er. nördlih von Laufanne und St. 
von Werdon. 

Montalchier, wohlaebauter Drt 
von 47 Hänfırn und 210 Einw., welde 
fib von dem Hbft:, Wein:, Korn» und 

emürebau nähren, und zu &t. Aubin 

inaevfarrt find, in der Neuenb. Kaftellanei 
Goraier. 

Montalegre, Heiner Weiler in der 
Gen’er Vrarre und Meierri Coloany. 

Montana, anmuthiged Beradorf 
mir 210 Einwohnern und einer Filialkirche 
ber Pfarre Lens, auf einem mit Korm 
feldern und Wieſen bedeckten Vorhügel dei 
nördlichen Gebirges, im Waltififchen Zehn 
ten Siders. ‘ . 

Montatnen, fi. Häuferaruppe im 
Thal u. in der Pfarre Drfiere mir 17 Ein⸗ 
wohnern u. im Waltififhen Zehnten Antre⸗ 
mont. 

Montaubert, f. Aubert. 

Montaubion, Dorf im Kreife St. 
Gierges im Waadtländ. Diftrift Moudon 
11%, St. von Moudon. r 

Montavon, ein Filial von Bons 
court , defien Einwohner bei diefer Pfarre 
gezählt find, im Wernifchen Amte Delds 
bera. 

Montbarry, od. le Baquier, 
Babeort bei Grunered mit einer ıquten 
Schwefelquelle, die gegen Hautbeſchwerden 
und Verftopfungen aute Dienfte leiſtet. 
Die Anttalt it aber noch fehr neu. 

Montbave, eine un. 2. 8. a 
weihte gnadenreiche Kapelle in der Pfarre 
Buifternend und dem Greiburgiichen Amte 
Farvagny. 

Montblane, der, unter 450 414 
52// der Breite, umd 240 24/ 227/ der 
Länge, der höchſte Bera in Europa, und 
mit Ausnahme der Hochgebirge Aſiens dev 
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höchſte Hefannte Berg in der alten Welt; 
ſteigt in Savoien zwiſchen den Thälern von 
Chamouny und Entreves nach de Luc 14,346 
Fuß, nad Pictet 14,556, nach de Sauſſure 
14,700, nad Schufboura 14,446, und nach 
Kralled ayf verichiedenen Etandvimften 
wiederholten Meffungen 14,793 Fuß über 
dad Meer emvor. Der. Montblanc erhebt 
fih zwar über feine Thalfläche 11,532, und 
ber Chimborazo über die feinige nur 11,232 
Fuß, indeſſen beträgt die abſolute Höhe des 
erfiern, nad Tralied Mefiungen doch 5355 
Suß weniger, als jene des Chimborazo 
Der Gefichtsfreis ded Montblanc Hat im 
Halbdurchmeier 68 Etunden, fo dak man 
ihn zu Lyon, zu Dijon und ſelbſt zu Lan⸗ 
are (65 Etunden in gerader Linie, jede 
Stunde au 2000 Klaftern gerechnet) fiebt, 
ungeachtet dieſes aufferordentlichen Horn 
zonts ift der Genuß der Ausficht vom Mont, 
blanc fehr aerina , indem fih der Dunft: 
frei an ber Erdoberfläche zu fehr verdich 
tet, um von dem menfchlichen Auge durch— 
drungen zu werden. Im Jahr 1786 ward 
nach mehrern veraeblihen Verſuchen ber 
Gipfel des Montblanc das erſte Mal, und 
‚war von Jean Balmat und dem Doftor 
Paccard erfiiegen,. Sie brachten 20 Etum 
den auf dem Eife zu und ehren faft erblin. 
der und mit aufgefchwollenem Geficht zurück. 
Herr de Sauſſure war der zweite, ber von 
17 Sührern beafeiter, im Jahr 1787. (vom 
1bis 3 Auguſt) diefen Rieſenberg erſtieg. 
Die ſtärkſten Männer wurden über der 
Höhenlinie von 11 400 Fuß leidend; Eßluſt 
batte riner, aber Alle wurden vom Durf 
nad Waller gequält. Eriböpfung, augen: 
blickliche Abmattung bei der geringfien Be» 
wesung und Gorglofigfeit traten mehr oder 
minder bei Jedem ein. Das Waſſer fror 
um 12 uhr Mittasd am der Sonne. Die 
Sarbe des Himmels war dunkelblau, und 
im Schatten ftehend fab man die Gterne. 
Das Waadtland ichien am Sufie ded Mont 
blanc zu liegen, die hohen benachbarten 
Miguille$ waren tief unter ben Siihen der 
Bergbefkeiger, alte Gebirgsferten und ihre 
befchneiten Hörner ſah man deutlich ; die 
entferntern Gegenſtände waren wie in Flor 
sehüftt. Von ber Nord» und Suͤdſeite bilder 
der Montblanc eine erhabene, practvolir, 
In Erftaunen fegende Ynramide. Güdwärts 
iſt er vom Gipfel 9600 Fuñ fat ſentrecht 





abgeriffen, fo daß Schnee und Eid dort nicht 
liegen bleiben fönnen ; nord» und weſtwärts 
fteigt er allmälig hinab, und iſt11,000 5, 
mit ewigem Eife und Schnee bedeckt. Gein 
Gipfel zeigt ſich wie eine gedrückte Halbku⸗ 
gel, welche von Nordoſten geſehen, die 
Geſtalt eines Kameelbuckels darſtellt, und 
deshalb 1a Bosse de Dromedaire genannt wird, 
17 bis 15 Gletſcher fteigen vom Montblanc 
herab. (Ausführlicher f. m. Ebels Anleit. 
die Schweiy zu bereiten.) 

Montborget, Meines Dorf in einer 
lahhenden Lage, am Fuße der Rode 
Blandıe, im Waadtländiſchen Kreiſe und 
Diſtrikte Grandfon. Die Strafe von Grand⸗ 
fon nah Moutiee rührt durch den Ort. 

Montbovon,. deuib Buben 
berg,. fhones Pfarrdorf in kirihenreis 
chem ıHelände, mir 220 Gebäuden und 423 
Einwohnern im Freiburgiſch. Amt Gruyere. 
Es liegt 9 Stunden von der Hauvtfladt, 
und iſt wegen bed guten Kirſchenwaſſers, 
das bier verfertiat wird, und welches für 
das beſte ded Kantons Freiburg gehalten 
wird, berühmt. Hier trennt fich die Etraße 
über die Dent de Jaman nah Vivid, 
von jener nah Chateau DB’ Der. Beide 
find fteil umd beſchwerlich umd führen durch 
Wildnife; doch trifft man auf denielben 
wieder fehr maleriſche Etandpuntte an. 

Montbrellog, Piarrvorf von 34 
Häuiern und 130 Einwohnern , im Freis 
bursiideen Amt Eftavayer, Der Getreide⸗ 
bau wird Gier ſehr Mark betrichen. 

Montcheran, ein Dorf in Waadt 
ländiihen Kreife und Ditrifte Orbe, 61% 
Stunden von Laufanne und I, Stunde von 
Orbe, mit einer ſchöͤnen Grotte , die von 
Sremden befwcht wird. 

Montchoifi, em ſchönes Landhaus 
bei Laufanne im Kanton Waadt. 

Mont d Drge, le Chatean—, 
eine äufferft malerische Echloß » Ruine auf 
einem Felfenvoriprumng, in der Pfarre Sur 
vieſe im Waltifiichen Zehnten Herens. Diefe 
Burg, durch einen. Grafen von Savoien 
erbaut, wurde in Jahr 1415 von ben Wal» 
liſern zerſtört. Nabe dabei im einer einſa⸗ 
men Kluft if ein kleiner jedoch ſiſchre icher 
Bergfee, von welchem die Umwohner viel 
Sabeibaftes zu erzählen wien. 

Monte, Dorf und Vfarre im Mugı 
siathal ‚, und. im Kreife Eaneggio und Teſ⸗ 





ſiniſchen Behir! Mendriſio. Bei dem biefi- 
gen Pfarrhauſe tebt ein Nußbaum, der einen 
halben Morgen Land bededt. 

Monte-Earaffo, ein ſehr ſteiles 
und hohes Gebirg in der Nähe der Teifini, 
(hen Stadt Bellinzona, an defien Fuß ver 
fchiedene freundliche Ortichaften liegen, und 
die herrlich fruchtbare Bellenzer » Ebene bes 
ginnt. (f.Garaffo). .o 0 

Monteggio, Dorf, das vormals 
eigener und vorzüglicher Rechte genoß, im 
Kreiie Seſſa und Teffiniichen Bezirf Lugano. 
Es ift zu Seſſa eingepfarrt. 

Montegu, Weiter mit 13 Gebauden 
und 53 Einwohnern in der Pfarre Praro—⸗ 
man und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Montelier, ſchones, größtentheils 
von Fiſchern bewohntes reformirtes Dorf 
von 47 Häuſern, unter denen verichiebene 
Kandfige fih befinden, und 340 Einwohn., 
im Freiburgiſchen Amt Murten. Es bat 
eine herrliche Lage am Murteniee, und if 
feit feiner Einäfcherung im Jahr 1741 neu 
und aufehnlicher gebaut worden. Es ift in 
dem nahen Murten pfarrgenöffig. 

Montellier, Weiler mit 25 Ein 
wohnern in der Pfarre Savieſe und dem 
Walliſtſchen Zehnten Herens. 

Nontenach, Ober⸗ und Nies 
dere, iwei Oriſchaften in der Pfarre 
Tafferz und im Freiburgiſchen Stadtamt. 
Im erſten ſteht eine von Andächtigen häufig 
beſuchte Wallfahrtskapelle, und von einer 
naben Anhöhe hat man eine weite Ausficht. 

Montenach, ſ. Montagny. 

Montenol, ein Siliat der Pfarre 
&t. Urfis mit 59 Seelen, im Berniſchen 
Amt Yruntrut. 

Monterafher-Thal, das, ein 
Nebenthal des Thaled Bleguo im Teſſini⸗ 
ſchen Bezirk aleiches Namens, das ſich von 
Olivone oftnordoftwärts zieht, und durch 
weiches ein ſehr beichwerlicher Weg üßer 
Felſen umd Gletſcher in dad Bündenſche 
Balfertbal führt. 

Monterillon, Weiler in der 

Neuenburgiſchen Meierei Rochefort. 
Monterri, Monsterribilis, 
ein Berg, 124 St. von Pruntrut, wo man 
einige Merkmale von Linien und Gräben 
antrifft , die für das berühmte wömifche 
Lager gehalten werden, deiien Ca ſar in 
feinen Kommentarien erwähnt. Das nad 
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der Umwaͤtzung in ein franzsdfifches Dei 
partement auf kurze Zeit verwandelte bir 
ſchoflich ⸗ vaſelſche Gebiet empfing auch vom 
die ſem geſchichtlich merkwürdigen Berg feis 
nen Namen. 

Montet, Meines Dorf mit einer 
ehemaligen Herrfchaft, in der Prarre Mor⸗ 
lens mir 21 Häufern und 104 Einwohnern, 
im Freiburgiſchen Amt Rue, 

Montet, Vfarrdorf von 64 Häufern 
und 323 Einwohnern, im Greidburgifchen 
Aut Efavayer. Der Befiger der vormas 
ligen Herrfchaftsrecdhte über dieſen ſchön ges 
legenen , und einer lachenden Audficht ger 
nieffenden Drt hatte auch die Kollatur der 

Montet, Dorf auf einer Anhöhe 
bei und im Kreife Eubrefin und Waadt⸗ 
ländifhen Diſtrikt Avenches, 2 Stunden 
von feinem Diftviftdort. Es iſt nach Em 
brefin eingepfarrt. Geine Lage iR ſehr 
angenehm. . 

Montenraz, Dorfvon 60 Gebäws 
den und 187 Einwohnern nebft einer Kas 
velle, in der Pfarre Praroman und den 
Sreiburgifchen Stadtamt. Nabe dabei das 
vormalige weibliche Trappiftenklofter Ri en 
deraz. 

Montfaucon, anſehnliche Bars 
gemeinde mit 770 Einwohnern im Berni⸗ 
ſchen Amt Saignelegier, 6 Stunden von 
Pruntrut. Der Ort beißt deutſch Falken—⸗ 
berg, iſt eine der älteſten Pfarren des 
Freibergd und war fchon geftiftet, ald uns» 
durchdringliche Wälder bie übrigen Gegen» 
den deſſelben noch bedeckten. Gernievih 
ters und Les Enferd find hieher ein- 

t. Bon dem längſt serfallenen Rits 
teefchloffe diefed Namens find keine Merk 
male mehr vorhanden. In tiefem Grau 
der Vorzeit erwägnen die Urkunden feiner 
Beſttzer / welche ald Stifter der Abtei Zügel 
befannt find. 

-Montbay, ein Zehnten im Kanton 
Wallis, am linken Rhoneufer,. Er eritredt 
ih von St. Maurice, ald Walliſiſches 
Borland, bis an den Genrerfee. Die Rhone 
trennt ibn von dem Wandtländifhen Dir 
ſtrikte Aigle, und gewaltige, zum Theil 
wild umd ſchroff emporſteigende Berge fcheis 
den ihr von Savoien. Geine Gegenden 
baben längs der Rhone viel Anmuth und 
Schönheit, und das. einfame Bald’ I 
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Iterd, von fich glücklich fühlenden Men: 
fen bewohnt, ift eines ber romantiſchſten 
Thäler der weſtlichen Schweij. Ungeachtet 
des hier und da etwas nachlaſſigen Anbaus 
des Bodens, beſonders nach der Rhone und 
dem Gere hin, find die Ebenen und Tiefen 
doch fruchtbar an allen Bedürfniſſen des Le: 
bens. Er begreift die Kirchſpiele Val 
d'Jtliers , Troistorrens, Mom 
thay, Vionnaz, WBouvry, Muray 
Collombey, Champery, Choex, 
und Port⸗Valay, bie zuſammen von 
6350 Menſchen bewohnt find. 

Montbay, Hauptort des Zehnten, 
ein wohlgebauter Flecken mit einem großen 
Öffentlichen Plage, auf welchem bie Jahr: 
und Wochenmärfte gehalten werben. Er 
zählt 359 ſehr gebildete, kunſtfleißige Ein: 
wohner,, und liegt am Fuß eines Beraes, 
an welchem ein altes Schloß fteht, das bis 
41798 von einem Amtmann bewohnt ward. 
Die Biege, welche ehemals bier vorbei, 
floß, it wegen der öftern Ueberſchwemmun⸗ 
gen im Jahre 1733, wo fie 35 Wohngebäude 
zerftörte, umd bie fruchtbaren Umgebungen 
dieſes Ortd verwüſtete, mit großen Koften 
dur einen benachbarten Hügel geleiter 
worden. Nach zwei Geueröbrünften in den 
Sahren 1714 und 1780 ward Monthay 
fchöner erbaut. Obſtbaͤume find in allen 
Richtungen auf die Güter bier gepflanzt 
und Kaftanienwälder ichmücken die Anhö— 
hen. Die Pfarre ift groß und enthält noch 
einige bevolkerte Ortichaften, ald Epines 
(bas) mit 52, Epinmes (hauts) mit 28, 
Eondeminesmitöß, und Maffillon 
mie 8 Einwohn. Um nah Enert Wiese 
zu gelengen, geht man von bier über eine 
(höne 1809 neugebaute, mit Schiefer be 
deckte Brücke, die 16,000 Franken gefoftet 
hat. 

Montberod, Dorf miteiner Heinen 
Kirche, im Kreife Gimel und Waadtläandi. 
schen Diſtrikte Aubonne, 41%, Stunden von 
Laufanne, und 4, Stunde von Aubonne, 
in einer unfreundlichen Gegend. 

Montbheronm, fl. Dorf im Waadtlän⸗ 
diſchen Diſtrikt Echallens, ehemalige Ciſter⸗ 
jienfer-Abrei, und in frühern Zeiten Thela 
genannt. Gie wurde im Jahr» 1115 von 
Birard von Faucigny, Biſchof von 
Kaufanne gefifter, und bei der Glaubens. 
seennung: fätularifirt. Der Ort liegt 2 





Stunden von Laufanne und 114% Stunde 
von Echallens. 

Montignez, Fl. Dorf und Pfarre 
mir 245 Einwohnern im Bernifchen Amt 
Pruntrut, 2 Stunden von feinem Amtsſitz 
entfernt. 

Montlingen, kathol. Pfarrdorf 
von 111 Häufern, einer anfehnlichen Kirche 
und 510 Einwohnern im Kreife Oberried, 
und St. Gallenſchen Bezirk Rheinthal. 
Es liegt nicht weit vom Rhein, über wel 
hen bier eine Gähre angelegt ift. Auf dem 
naben Et. Annaberg, bei der Kapelle, 
genießt man einer herrlichen Fernſicht. 
Baumwollenſpinnen und Mouſſelinſtickerei 
find die vorzüglichſten Erwerböquellen der 
Einwohner. 

Montmagny, bübfher ort im Kr: 
Eudrifin und Waadtländiſchen Diſtrikt 
Avenched , Stunde von Avenches. Er 
beißt auch Mont⸗Magne, und if zu 
Eonftantine eingepfarrt, 

Montmelon, Dorf und Filial der 
Parre Er. Urſiz mit 233 Seelen im Bern. 
A. Prunteut, 3 St. von diefer Amtsſtadt. 

Montmenil, deutſch Meini—⸗ 
ſperg, Dorf unweit der Aar, mit 270 
Einwohnern in der Pfarre Pieterlen, an 
der Seite des Butrenberas, im Bernifchen 
Amt Büren, 1 Stunde von dieſem Städt⸗ 
hen entfernt, Es hat ein ebenes irijctba⸗ 
red Gelände, und die Einwohner bedienen‘ 
fih der deutichen Sprache. 

Montmirnil, ein ſchönes Landau 
und Geminartum der Brüder ı Gemeinde, 
unweit der Zihlbrucke (Pont de Thiele), 
in der Neuenburgiſchen Kaſtellanei Thiele, 
auf einer Eleinen Anböbe. Ein Berniſcher 
Edelmann, Srievrid von Wattem 
w»p 1, der in der Golge nach Herrnbut fidy 
begab, legte dafielbe in neuern Zeiten an, 
und beftimmte es zu einer Ersiehungsam 
ftalt fur Töchter aus Herrnbuthiſchen Gas 
milien. Nachher wurde eine Niederlafung 
für alternde Grauen damit verbunden, 
weiche Andacht und Biede zur Einſamkeit 
dahinzog. 

Montmollin, artiges Dorf, das 
mit Coffrane und Geneveys oh 
Coffrane 151 Häuſer und 660 Einwohner 
zählt, in der Neuenburgiſchen Meierei Bas 
langin. Es wird bier ſtarke Landwirthſchaft 


getrieben. 





Monty, nächſt dem Chaſſeral der 
hoöchſte Berg in der Nachbarſchaft der Dor⸗ 
fer Bevilard, Sonvilier und Gourt, im 
Berniſchen Umt Muntier. Eeine Hobe iſt 
1170 franzöfiiche Wietres uber der Oberfläche 
des Meeres. Auf demjelben geht im Som⸗ 
mer viel Bich jur Weide. 

Montoz, Weiter im Bagnesthal mit 
36 Einwopnern, im Walliſiſchen Zehnten 
Antremont. 

Montprevenreg, kleines Pfarr, 
dor; im Kreise Mezieres im Waadtländiich, 
Diſtrikte Dron, 21, Stunden nordöſtlich 
von Kaujanne. Es Liege in einem Geholze 
und war vormals eine Probſtei vom Kios 
fier auf dem St. Bernhardsberg. Die durch, 
gehende Straße von Moudon nad Lauſanne 
macht es jehr lebhaft, 

Montrehut, Dörfchen mit einem 
hübſchen Kanduge, in der Pfarre Gurmels 
und im Sreiburgiichen Etadramt. 

Montreug, Prarrgemeinde im Kr. 
Planches und Waadtländiiben BDiftrifte 
Vevay. ie. beficht aus den 3 Ortſchaften 
Beitaur, Planes und Chatelard, in wel. 
den nit nur die Gärrmerei aut betrie, 
ben wird, fondern aud am meiften vervofll, 
kommet ift. Die Grauen, welche fich vor: 
süiglich diefem Erwerbzweige widmen, ver; 
eben die umliegenden Märkte mit Gemüfe, 
und die Einwohner dieſes Kirchipiels, daß 
auch fein befonderes Armen» und Kranken: 
baus hut, find daher ziemlich wohlhabend. 
Zu Montreur ift eine Sreimaurerloge: la 
Reunion de cultivateurs du bosquet de Clarens. 

Montricher, eın großes Dorf im 
Kreife 1Isle, im Waadtlandifch. Diftrifte 
Eofionay, 5 Stunden nordweitlih von Lau—⸗ 
faune, und 2 Et. von Coſſonay. Es liegt 
om Fuße des Jura; fein alted auf einem 
Felſen fiebendes Schloß erinnert an die 
shbemaligen Greiberven diefed Namens. Im 
Jahr 1770 legte bier eine Geuersbrunft 54 
Häufer in Aſche, und verurfachteeinen Scha⸗ 
den von 120,000 Sranfen. 

Montfevelier, Pfarrdorf mit 350 
Einwopnern ım Berniichen Amt Delsberg, 
21, Stunden von jeinem Amisſitze. 

Mont-Tendre, eine bobe Jura 
Epige im Wagadtlandiſchen Jourthal, von 
welder man einer prächtigen Ausficht ge⸗ 
nieht. Merkwürdig find auch bie Höhlen 
in dieſem Serge. 
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Möhnttramelan, Dorf von 146 
Einwohnern in der Prarre Tramelan in 
dem Berniihen Amt Courtlari. 

Montvolay, erſtörtes Schtog 11% 
Stunden von der Berniiden Stadt Prun— 
teut. Von demjelben trug eine kleine Herr⸗ 
ſchaft ihren Namen, die als biſchöfliches 
Sehen der Gamilie von Reinach zuge 
börte. Das nahe dabei liegende Meierhaus 
ta Motte gehört dazu— . 

MontWoye, aub Montvoie, 
Weiler von 41 Seelen in der Pfarre Ocourt 
und dem Bernifhen Amt Pruntrut. 

Moos, einige Hänfer in der Auſſer⸗ 
rhodenfhen Gemeinde Schwelbrunn, in 
deren Nähe ſich beträchtliche Torfgruben 
befinden. Auch fuhren diefen Namen einige 
Häunjergruppen in den Pfarren Hırtjan, 
Gais, Appenzell und Dberegg, letztere im 
Innerrboden. 

Moos, Keiner Weiler in der Gemeinde 
Zommid im Domlefchgertbhal und Bunden 
ſchen Gotteshausbund. Es hat ſchöne Korm 
acer und einen Sauerbrunnen. 

Mops, heißen im Kanton Thurgau 
verichiedene Weiler und Höfe, als: 1) ein 
Dörfhen im Kr. Bußnang; 2) eine Mahk 
muble und jerfireute Häufer in der Prarre 
Sonmeri; 3) mehrere Höfe in den Prurren 
Yuw, Egnad, Biſchoffszell und Aawangen. 

Moons, beißen im Kanton St. Gallen: 
1) ein kleines Dorf von 21 Wohngebauden 
und 100 Einwohnern in der Pfarre Rutbi; 
2) ein anderes von 20 Häuiern in der Pfarre 
Oberried, beide im Bezirke Rheinthal; 3) 
ein Dörfcben in der Pfarre Wildhauf, und 
4) ein folches in der Pfarre Niederbüren 
bei Goſſau. 

Moog, das große, ein am nörd⸗ 
lien Ende des Murtenfess fih weit aus 
dehnender Sumpf oder Moordiſtrikt, der 
big Aarberg und Wulperswyl ſich hinab» 
zieht, und etwa5 Stunden lang und 4 St. 
breit iſt. Er liegt ganz dach und tief, und 
ift wenig über die Oberfläche ded Sees erbas 
ben. Juverläffig entftand er durch Erhds 
bäng des Bodens unter dem ehemaligen 
großen Gewäſſer, das ihm deckte, umd mit 
den Seen von Murten und Neuenburg ein 
Ganzes bildete. In feinen Umgebunge® 
wechſeln Dörfer, Landfige, Weinberge und 
Wieſen aufs angenehmfte. Er gehört größ— 
tencheils zum Kanten Bern, Im ‚Diefem 
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44 
Kanton befindet ſich ein anderer 2 En 
länger Morbezirk, der das Moos heißt, 
iwiſchen Anifoldingen, Blumenfiein und 
Kehriag; auch tragen den Kamen Mood 
viele Höfe bei Burgdorf, Trimmftein, 
Wimmis, Sig nau, Zweiſimmen, Schwar⸗ 
zenburg, Safnern u. a. O. 
Moos, jum, .3um Moos, 
ditern, Dorfchen in 
der Pfarre A im Perniſchen 
Amt Aarberg. 
0085bad, dad, ein ſtari beſuͤchtet 
Heilbad im Walde, zwiſchen Altorf und 
Sluclen. 

Moosbad, zwei KBadhäufer im Kr. 

Bern; 1) bei Lauperswyl, im A. Signau; 
2 bei Büren im Amt diefed Namens, jedes 
befondern Ruf. 

— — der, kl. Bach, der 
von den Bergen des wegen feines hohen 
Alpenſtyls anziehenden Solotbaruifchen 
Beinweilerthals herab zu der Lüſel fließt. 
Hier ſoil ein im J. 1499 zerſtortes Nonnen, 
Flofter geftanden fein, von welchem unweit 
Beinweil noch Mauerfchutt benierfbar fit. 

Moosheim, aub Hintermons, 
Dörfben in der Pfarre und dem Bezirks: 
gerichtökreife Rayden , im Luzerniſch. Amt 
Millifau. 

Moosleerau, Silialdorf der Pfarre 
Kirdhleerau, mit 34 Gebäuden, an Der 
£uzernifchen Grenze, im fr. Stafelbach 
und Aargauſchen Bezirk Zofingen, 2St. 
von diefer Stadt. Vor 1795 gehörte es 
zur Herrſchaft Rued. 

Moof, ki. Weiler mit 5 Häufern und 
einer Seifenfiederei, in der Auſſerrhoden— 
fcdjen Gemeinde Urnäld. 

Moofburg, einige Mauerfiöce von 
einer alten im Zurcer Kriege (1444) von 
den Eidsgenofien gebrochenen ftarfen Burg, 
jwiiden Lindau und Ilunau, im Zürchiſch. 
Amt Kuburg. 

Moosfeedorf, ar. Dorf wiſchen 
reichen Feldern und Wieſen, nebft einem 
Heinen Eee, in der Pfarre Muͤnchenbuchſee, 
2St. von Bern. Zwiſchen dieſem u. feinem 
erfigenannten Pfarrort liegt das rühmlich 
Etannte Fellenbergiſche Erziehungshaus 
und agronomiſche Inſtitut Hofwyl in der 
Mitte. Der Ort gehört ind A. Fraubrunnen. 

Morat, . Murten. 

Morbig, superiore, wieſenreiches 





Dorf im Kreife Caeggio und Teſſmiſchen 
Bezirf Mendeifio, am Eingange in das 
Thal Bresgia. 

Morbio, inferiore, Pfarrdorf auf 
einer Anhöhe, im Kreife Bulerna und Tei: 
finifhen Bezirk Diendrifio. Hier gedeiht 
der befte Wein in diefem Bezirk; und vor 
wenigen Jahren wurde eine fehr ergiebige 
Steinkohlengrube entdecdt. 

Morcle, Dent de, eine vonmäd- 
tigen Vorbergen getragene Gebirgskuppe 
im Waadt. Diftrift Aigle, 7326 Fuß über 
dem Genferfee. Sie ſteht dem Dent de Midi 
gegenüber, und da die Beftandtheile,, die 
Form und der Echichtendau von beiden 
gleich ſind, behaupten die Geognoſten, fie 
hätten ehemals nur einen Berg ausge 
macht, und erit, feitdem fie durch gewalt⸗ 
jame Begebenheiten getrennt wörden, habe 
ſich die Rhone Hier einen Durchftuß gebahnt. 
Der Dent de Morcle iſt reich an ſeltenen 
Pflanzen, und Alpenweiden mit Tannen 
mwäldern fteigen hoch an derfelden hinauf 
(m. vergl. auch Midi, Dent de). 

Morele, unter dem Dent dieſes 
Namens, ein kl. Dorf in der Pfarre und 
dem Arcife Ber und Waadtl. Diftr. Aigle. 
Es bildet die höchſt gelegene Gemeinde des 
Kantons Waadt. 

Moreo, Morcote, wei nahe bei: 
ſammen gelegene Pfarrorte, fm Kreiſe 
Garona und Teſſiniſchen Bezirk Rugano. 
Morcote ift einprächtiger ganz auf Fel- 
fen gebauter Flecken, unmittelbar an einen 
Bufen des Lauiferfees, wo eine ſcharfe Erfe 
des Berges Arboftora im denjelben aus: 
lauft. Er ift mit einigen hübfchen Kirchen 
geziert, und über demſelben erfcheint das 
Dorf Morco, and Morco⸗-Vico ge 
nannt, bdefien Lage zwifchen Weinlauben, 
mit (hönen Kaftanien: und Eleinen Buchen 
wiälderh befränzt, einen äufferft reizenden 
Anblick gewährt. Zu der noch hoher liegen— 
den Kirche dieſes letztern Orts führt eine 
fteinerne Treppe von 313 Staffeln. Morce- 
Vico ift derBaterort vomPapft Unachetll, 
von Joͤſeph Sardi, dem größten Bau: 
meifter Staliens im 17 Jahrh. und vor 
David Anton und Georg Soffati, 
trefflihen Künftfern des 18 Sefulums. 

Mordagne, Weiler im Ar. Molon⸗ 
din und Waaͤdtl. Diſtrikt Yuerdon, 3 6t. 
von Yverdon, 





Morens, Varrdorfvon 78 Gebäuden 
and 260 Einw., im Sreiburgifhen Amt 
Eftavaner. 
Herrſchait Burfn. 

Morgarten, der, ein mit Alpen 
bedecfter Berg längs dem Aegerifee, in dem 
Grenzgebirge zwiſchen Zug und Schwyz, 
denfwärdig in der ältern u. neuern Schwy⸗ 
ziſchen Kriegsgeſchichte. An feinem wel: 
lichen Buße bei Haſſelmatt ereignete ſich 
am 46 Wintekmonat 1315 jenes berühmte 
Trefſſen wiſchen den eriten Eidsgenoſſen 
und Leopold von Oeſterreich, deſſen glän— 


zender Ausgang jenen Freiheit u. Vaterland 


aum erſtenmal auf immer zuſicherte. Am 
2 Mai 1798 ſchlug ſaſt auf derſelben Stelle 
die Schwyziſche Landwehr, unter Anfüh— 
rung von Aloys Reding, die Franzoſen 
unter dem General Ehauenburg hel— 
benmütbig zurück, mobei ſelbſt die Weiber, 
in Sennhemde gehüllt, an der Seite der 
Männer fritten. Den Morgarten und den 


anſtoßenden St. Ipftenberg beſetzten öfter: | 


reichiiche Truppen am 17 Juni 1799, und 
fochten hier im folgenden Julius mit den 
Sranzoren, welche darauf diefe Gebirgs— 
höhen in Beſitz nahmen. 

Morgenbergbort, eine Gebirgs— 
kuppe, welche hinter Leifigen u. Därligen 
am Thunerfee fih 6990 Fuß hoch erhebt, 
und zu weichem das wilde Garetenthal 
bei Interlachen hinanfteigt. 

Morg entbal, das, E. Weiler in 
der Sr Wynau und im Bernifchen Amt 
Aarwangen. Er befteht aus einem fehr 
befuchten Gafhofe, einer wohlgebauten 
Mühle und einen hübſchen Zollhauſe, nebft 
verfhiedenen andern Gebäuden, und liegt 
an der Landſtraße ind Aargau, auf der 
Berniſchen Grenze, welche hier durch den 
Rothbacdh, über den in diefem Orte eine 
ſchöne ſteinerne Brüche führt, gegen die 
Kantone Luzern und Aargau gebildet wird, 
Eine fehr fruchtbare , freundliche Gegend. 

Morges, Hi. Gtühchen im Kt. Waadt, 
welches dem Fuß des Jura bei Gevery ent: 
fließt , und bei Morges in den Genferfee 
ausmündet. 

Morges, deutih Morfee, ein 
Diſtrikt des Kantons Waadt, der gegen 
Süden von dem Genferfee, gegen {hen von 
dem Diftrift Laufanne, gegen Norden von 


dm Difieift Coſſonay, gegen Zeiten von ” 


Dazu gehört die vormalige 
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den Difrikten Nolle u. Uubonne umgeben, 
8960 Einw. zählt, und einen fruchtbaren 
gut angebauten Boden hat. Er brinat vor 
treffliches Korn bervor, und feiner natür: 
lihen Beſchaffenheit nach würde ein ver, 
mehrter Seldbau demſelben noch juträg, 
licher als der fo ausgedehnte Rebenbau fein, 
Er begreift die 4 Kreife Ecublend, Morges, 
Eolombier und Billard ſous Jens in fich. 

Morges, Kreis, im Difir. dieſet 
Namens, mit 2137 Seelen und den Hrt: 
fchaften Morges und Tolochenaz; eime 
woblangebaute herrliche Gegend mit vielen 
fhömen Landhäufern an dem Genfer Ger: 
ufer. 

Morges, Kreis» und Diſtriktsort, 
eine Fleine aber hübfch gebaute Stadt am 
Genferfee, von 252 Häufern u. 2060 Einw., 
mit drei breiten Straßen , einer modernen 
fhönen Kirche und einem vormals Berni: 
then Amtsicdiloh, dad im 3.1280 gebaut, 
dem Stande Waadt jetzt zum Zeughauſe 
dient. Der fehr beträdtlihe Hafen am 
See, worin an hundert Schiffe fiber liegen 
fönnen, und ein großes Ablager vieler nach 
Srantreih und Piemont gehenden oder von 
da berfenimenden Waaren ift, wurde im 
17 Jahrh. aebaut, und dabei ein Kaufhaus 
angeleat, welches biefen Ort, der quten 
Spebitiondhandel treibt, fehr lebhaft und 
wohlbabend macht. Morges erhielt feinen 
Wachsthum unter den Hersogen don 
Zähringen;, die ed mit Mauern umgaben, 
und war unter dem Haufe Savoien 
eine ber 4 privilegirten Städte der Waadt. 
Lage und Umgebungen biefed Orts find 
prächtig und reich an arofen Ausfichteit 
über den Eee und in die Alpen. Zu Moraes 
ift auch eine Sreimaurerloge les amis reunie. 
Es it 2 St. füdwertl. von Lauſanne entfernt. 

Morgeten, fhöne Alp mit mehrern 
Häufern, über welche man aus dem Wei 
fenburger Babe nach dem Ganterifch und 
dem Burnigel geht, im Berniſch. U. Ober⸗ 
finmenthal, 1%, St. von dem Weiſſenbur⸗ 
ger Bade. 

Morgin, romantiiches Hirtenthaf in 
der Pfarre Troiſstorrens u. dem Wallififch. 
Zehnten Monthen. In demſelben bemerft 
man die fchöne Auelte der Vieze; einen zu⸗ 
weilen entehenden und wieder verſchwin⸗ 
denden See, der fich ind Thal d'Abon— 
dance ersießt; cin deutlich fünf Silben 
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wiederhofended Scho, und die treffliche 


Seilquelte des fogenannten Rothwaſſers. 
Moriote, ſchöner Sieden im Kreife 
Barona und Teffiniichen Bezirf Lugano. 
Er lieat an der Ede des Berges Arboftora, 
unmittelbar an ben Ufern des Moreobufens 
des Lauiferfeed. Zu der auf einem Selfen 
hoch über dem Drte ftehenden Pfarrkirche 
führt eine Treppe von 313 Stufen, jede 
6 Fuß lang; fie ift zu beiden Seiten mit 
runnen, Pilaftern u. f. io. gejiert. Das 
höne Verf lieh DanielSGoffaricaeft. 
1782), ein hiefiger Bürger und reicher Kaufı 
mann in Venedia , ausführen. 
Moriz, St., ein reformirtes Dorf 
mit 240 Einw., an einem See, im Hodı 


gerichte Oberengadin , im Bündenſch. Got: 


teshausbund. An der Nähe diefed Dorfs ift 
ein fehr berühmter und heilfamer Sauer: 
brunnen, deffen Waſſer jenen von Pormont, 
Spaa md Schwalbach in einiger Rückſicht 
noch vorgezoaen wird. Go ftark diefe Heil: 
auelle auch von Schweizern, Italienern u. 
Bündnern befucht wird, fo wenig wird für 
die Bequemlichkeit der Kurgäſte durch Er: 
bauuna eines Wirths und Badehaufes bei 
dem auf einer fumpfinen Wieſe an dem 
Berge Rozatich entipringenden Brunner 
seforat. Die Gäſte müſſen entweder zu der 
Quelle hingehen, oder fich auch dad Waſſer 
sum Trinfen und Baden.nach dem cine 
Diertelftunde entfernten Dorfe St. Moriz 
bolen laſſen. Die Brunnenzeit dauert vom 
"Zunius bis gum Geptember, und wegen 
der Höhe des Ort? (4000 $. über d. Meer) 
müſſen die Kurgäfte ſich mit warmer Klei— 
dung verfehen. Uebrigens find die Itmae: 
bungen fehr (hön; der Inn bilder bei dem 
Ausfluſſe des Morizer Sees einen berrlichen 
Waſſerfall, und nicht weit von dem Dorfe 
ift ein ſehr großer Arvenwald. St. Moris 
hat feinen einenen Ammann und gehört 
zum Gericht fur Fontana Merla. 
Moriz, St., ri. Maurice, &t. 
Moris, St., ft. Spannmeid. 
Morleng, Varrdorf von 137 Häur. 
und 609 Einw., Im Freiburaifch. A. Rue. 
Hier find pfarrgenöſſig Bionnend, 
Mont, Bauderensd, Buarmarend, 
Urſy u.a. Die Kollatur befist die Me, 
sierung. 
Morlon, ſchones fruchtreiches Pfarr⸗ 
dos; au der Eane amphitheatraliſch gele— 





gen, im Sreiburgifhen Amt Bulle. Es 
sählt 84 Gebäude mit 260 Einw. Diefer 


Det liefert vorzüglich viele Priefter. 


Moro, Vera im füdöhlichen Ende des 
Saadthald, im Wallififchen Zehnten Viſp, 
ber das Anzaſßkathal im farbinifchen 
Fürſtenthum Piemont von dem Saaſerthal 
fheidet. Er ift wichtia für den Kräuter 
fundigen wegen feines Reichthums an fels 
tenen Pflanzen. 

Moron, ein Vera, ber die beider 
Thäler des Münſterthals, nämlich dag 
Eorne + von dem Tachsfelderthal trennt, 
im Bernifhen Amt Münfter. 


Morreng, ar. Dorf im Kr. Bottens 
und Waadtl. Diftrift Echallens. Mit 
Monthorond bildet es eine Pfarre. 
Sutter» und Getreidebau hat hier in den 
neuern Zeiten, durch Verwandlung de 
Waldbodens in Fräftigere® Erdreich , fehr 
gewonnen. Das Schloß war bis 1798 ein 
Herrſchafts ſitz. 

Morſchach, jerſtreute Pfarragemeinde 
auf einer ſteilen Berghöhe, ſüdwärts von 
Brunnen gegen Uri, im Bezirk u. Kanton 
Schwyz. Eie zählt 253 Kommunikanten. 
Im Jahr 1785 wurden die Kirche, Pfarre 
und die Kaplanen + Wohnungen, aus Bes 
ſorgniß eines Felfenfturzes, abgetragen 
und au ihrer jegisen aefahrlofern Stelle 
neu erbaut. Zu Morfhach gehören als 
Siliale die Kapellen Hi inderlauwinen, 
in Stoos und in Kempten In 
dem Volfdauffland und der Weinerung der 
Nidwaldner gegen die Leiftung des helvet. 
VBürgereided im Eeptember 1793 unters 
frügten auch die Bewohner diefer Gemeinde, 
auf Betrieb ihrer geiftlichen Gorfteber, die 
Sache der Nidwaldner. 

Morfee, 1. Morges, | 

Mortaid, les, Berge in der Pfarre 
Sharmay und im Freiburgiſch. A. Grumere; 
deren Alpen die höchften im Kanton Frei— 
burg find, u. auf denen die beften Greyerzer⸗ 
Käfe gekocht werden. Diefe Alpen verdie 
nen auch wegen ihrer Reichhaltigkeit an 
feltenen Kräutern befucht zu werden , da 
man fogar Pflanzen findet, die ſich fonft 
nur in den falten Regionen ber Gletfcher 
zeiaen. 

Mofen, Fl. Dorf in der Pfarre und 
den Bezirkägerichtäte Higkicch, im Luzerni⸗ 


Der. 


i 





fhen Amt Hochdorf. Es bildet mit Aeſch 
eine Zivilgemeinde. 

Mofen, Dürfen in der Parre Hip: 
firch und dem Lusernifchen Amt Hochdorf. 
Es lieat am füdlichen Ende des Hallwyler: 
feed, und begreift 33 Wohn: und Neben: 
gebäude. 

Mofogno, Dorf u. Pfarre im Thal 
und Kreife Onfernone, im Teſſmiſch. Bes. 
Locarno. Ein unfruchtbares Gelände um 
gibt diefen wenig bedeutenden Ort. 

Moffes,« des, eine Ebene in den 
Alpen des Kreifed Ormonds, im Wanbtl. 
Diſtrikt Pays d'en haut, von Gennhütten 
überfäet. Sie gehört zu den reisendften Ge: 
genden der fchweizerifchen Alpen. 

Mofinang, kathol. Dorf von 37 Hf. 
und 190 Einw. im Kreife diefed Namens 
und Et. Gallenſchen Bezirk Untertoagenb. 
Ein Kapitular von Fiſchingen beforat die 
Prarrgefhäfte. Die ganze politifche Ge: 
meinde ift fehr weitläufig und zählt 274 
Bohnungen, die theils zerftreut, theils in 
einige Eleine Dörfer sufammengebaut find, 
und von 1900 Seelen bewohnt werden. 

Motbe, Ia, Ei. Dorf im Kr. Champ: 
vent, im Waadtländ. Difirift Yverdon, 
8 St. von Laufanne und 114 St. von 
Werdon. Es hat feinen Namen von einer 
Anhöhe, auf welder im 14 Jahrh. ein 
ſtarker Thurm ftand. 

Motiers, auch Motiers⸗Tra— 
vers, großes ſchöngebautes Pfarrdorf 
von 101 Häuſern und 670 Einw., die ſich 
als fleißige Landbauer, Uhren: u. Spitzen— 
verfertiger auszeichnen, in der Neuenburgi: 
Shen Kaftellanei Traverd. Bei dem alten, 
fehr einsam und wild auf einem fteilen Set: 
fen gelegenen Schloſſe, einft der Wohnfik 
der vormaligen Barone des Bal: Traverd, 
jest zu ſchaudervollen Gefänaniffen be: 
ſtimmt, hat man eine ſchöne Ausficht auf 
das Thal und den Lauf der Reuſe. Hier 
halten fi während des Sommers oft Sa: 
milien aus Neuenburg auf, um in der rei. 
nen Bergluft der Gefundheit zu pflegen ; 
und hier wohnte auch Rouffeau, nad 
feiner Verbannung aus Genf und Paris, 
einige Zeit hindurch ; mußte aber, ald wider 
ibn neue Berfolgungen entftanden , dieſen 
ihm fonft angenehmen Ort verlafien. Am 
Suße eined nahen prächtigen Waſſerfalls 
beginnt eine Höhle, von der Natur nad 
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ihrer eigenen erhabenen Baufunft gewoölbt 
und geſchmückt; fie iſt ISt. lang, Die 
Lage bed Dorfes Motierd in der Ebene des 
Thald, mitten zwifchen fchönen fruchtbaren 
Geldern, it fehr angenehm. 


Motta, auch Matta di Pedes 
nale, varirät. Ort mit einer reformirten 
Kirche, im Hochgericht Purchlav, im Bün— 
denfch. Gotteshausb. Hier lag ein Schloß, 
einft der Eiß der Mailändifchen und fpäters 
hin der bifhöfl. Churer Podeſtas über das 
Hochgericht Puſchlav. 


Motta, alla, eine geräumige, mit 
Kaftanien beichattete Anhöhe, 1&t. von 
der Terfinifchen Etadt Bellinzona, an dem 
gegen Lauis fich ziehenden Bergſchloß, mit 
einer prächtigen Ausficht über die Bellenzer 
Ebene. 

Motte, Ta, le Perty, rin roman 
tifher Epaziergang bei Sreiburg, an der 
Sane, dem Klofter Magerau gegenüber. 
Ein Sreund wildromantifcher Natur muß 
hier die befonders fehenswerthbe Moulin 
de la Motte befuchen. 


Mottelon, Rio de, fehr Tanges 
Thal in der Pfarre Charmay, welcdes die 
Gemeinden des untern vom obern Sreiburs 
gifhen Amt Gruyere fondert. Ein u.P.5. 
gewidmete Kapelle zieht viele fromme Wal: 
fer hierher. 

Mottier, Pfarrdorfvon 91 Gebäud. 
und 252 reform. Einw., im Sreiburgiich. 
Amt Murten. Es lieat am Eee, Murten 
gegenüber, hinter welchen fich der Hügel 
Wiftela ch mit feinem reizenden Gewande 
und reich an Ausſichten erhebt. Die Pfarre, 
die 1692 Et. zählt, begreift noch Sugnore, 
Gorreffens, Pray Mur, Susie;, 
Chaumont u.a. Orticaften. 


Moudon, ein Diftrift des Kantons 
Waadt, gegen Often von dem Kt. Freiburg, 
gegen Welten von dem Diftrift Yverdon, 
gegen Norden von dem Diftrift Payerne u. 
gegen Eüden yon dem Dift. Oron bearenst. 
Er umfafit die 3 Kreife Lucens, Moudon u. 
St. Eierge mit 6602 Eeelen, wird von ber 
Broye durchfirömt, ift in dem niedrigen 
Theile reih an Korn und hat in der Gegend 
von Lucens ſchöne Tabaftpflanzungen. 
Der höher im Jura gelegene Theil hat viele 
MWaldungen und noch unbebautes Land, 
welches aber einen ziemlich undanfbaren 
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Boden darbietet, der ſich indeſſen buch 
Anbau fchon merklich verbeffert hat. 
Moudon, Kreis im Diſtrikt diefes 
Namens, mit 2407 Einw. und den Dertern 
Moudon, Buffy, Chavannes, Hermances, 
KRofanget, Syens und Wucherens. Diefer 
Kreis int befonderd bergicht und waldicht, 
da er zum Theil im Jura liegt, mithin 
zauh, dürftig und nicht ſehr gut angebaut. 
Moudon, aub Milden, Kreis: 
und Diftriftsort- mit 1400 Einw. und 331 
Hänfern, eine fehr alte Stadt an der Def: 
nung eined ungemein fruchtbaren Thals, 
welches von der Broye durchſtrömt wird, 
auf der Hauptfirafe von Bern nadı Lau: 
fanne, und 5 St. von letzterm. Der obere 
Theil derfelben ift auf einem fieilen Bero» 
rücfen gebaut, über welchem das Schloß 
&arrouge noch höher fib erhebt. Diefer 
wird durch eine fteinerne Brücke über die 
Broye, welde in einem tiefen Selfen 
bette raufchend burch den Ort ſtrömt, mit 
ber Vorſtadt Montborget verbunden. 
Ein geräumiger Spaziergang ift längs dem 
Fluͤſſe angelest. Unter den Gebäuden zeidh 
nen fi aus: die ehemals demb. Stephan 
geweihte fchöne Kirche, dad Rath haus 
und der vieredigte Thurm, eines 
alten im 3. 1105 von Konrad v. Zähringen 
erbauten Ecdjloffes. Den römifchentirfprung 
diefer Stadt beweisen die aufgefunderten 
Alterthümer, Infdriiten und Münzen 
aus den Römerzeiten. im Jahr 1190 von 
Herzog Berchtold V von Zährinsen 
aus ihren Trümmern erhoben, in welde 
fie der Hunnen Wuth verwandelt hatten, 
ward fie 1260 von Peter v. Savoien 
belagert und eingenommen und von diefer 
Zeit an von den Fürſten dieſes Haufes für 
die erfte der vier auten Stäbte ber Waabt 
und Hauptort derfelben angeſehen, wo bie 
Landftände gehalten worden u. der Grand: 
Baillif feinen Sig hatte. Von den Eidt: 
genoffen wurde fie zu 3 malen (1406, 1475 
und 1536) eingenommen. Bedeutend find 
ihre Mefien und Märkte, auch haben ihre 
Einwohner viele Vortheile von der ſtarken 
Wagrendurchfuhr zwifchen der Schweiz, 
Atalien und Granfreid. 
Mouille-Ehardbon, Weiter in 
der Genfer Pfarre und Meierei Meyrin. 
Moulinneuf, Mahlmühle unweit 
dem Sreiburgifhen Klofter Altenryf. 





DMoulins, les, EM. Dorf an der 
Sane, in ber Pfarre Chateaur d’Der und 
bem Baadti. Diſtr. Vans d’en haut. Bier 
fließt die Tornerefie in die Sane. 
Monling, vers es, Dörfhen in 
ber Pfarre Broc und im Greiburgifch. Amt 
Srunere. i 
Mourret, Weiler mit einer der 
Stadtgemeinde Freiburg suftändigen Pie 
gelbrennexei, in der Bfarre Praroman und 
im Sreiburgiichen Etabtamt. 
Moutier, deutſch Münſter, ein 
Bernifches Amt, welches 1815 als ein Theil 
bes bifchöfl. Baſelſchen vormaligen Gebiets 
dem Kanton Bern einverleibt wurde. Es 
liegt im Jura und begreift mit Einſchluß 
einiger wenigen Nebenthäler, jenes arofe 
Hauptthal, dad bei Courendelin anfängt, 
wo ed fich in das Delöberaer Thal öffnet, 
und von Südweſten nad Nordoften längs 
der Bird bis nab Pierrepertuis fi 
erſtreckt. Es ift febr ſchmal, aber 3 Stunden 
lang, und hat mehrere Geitenthäler. Vieh—⸗ 
sucht ift wegen bed dem Ackerbau ungünſti⸗ 
gen Klimas u. Bodens die Hauptnahrungs⸗ 
quelle ber Bewohner dieſes Chalgeländes. 
Dad Münfterthal gehört übrigend, zu den 
romantifchiten Thälern der Schweis. Es 
macht durch die vielen reizenden Waſſer⸗ 
fälle ber Bird, und.die hohen zum Himmel 
ſich erhebenden Kalkfteinfelfen bes Aura: 
gebirges einen unvergleichlichen Eindruck 
auf den Keifenden. Die vortreffliche,, von 
Bafel nah Biel abwechrelnd auf beiben 
Ufern der Bird fich hinziehende Strafe ift 
vor kurzer Zeit beträchtlich erweitert wor⸗ 
den, und wegen ber fie überall umgebenden 
Mannigfachen u. fonderbaren Naturſzenen 
überaus anziehbend. Sie belebt ben Verkehr 
der fie berührenden Ortfdhaften ungemein; 
daher man auch in ben letztern ſchöne Gaſt⸗ 
bhäufer findet. Das jenide Oberamt, dem 
ein Oberamtmann von Bern vorgeſetzt iſt, 
umfaßt die kath. Pfarren Courrendelin, 
Gorban, Gourdmapoir, Genevez, 
Lajour und Mervelier, und die 
preotoftant. Bevpilard, Court, Sor⸗ 
netan, Tapanne md Münfter. 
Moutier-Grandval, ein Flecken 
mit 440 Einw., im Münfterthal. Er ift 
3&t. von Delsberg und 2St. von Cours 
rendelin , an dem Eingang in die Kluften 
defieiben, entfernt; hat gute Häuſer und art 





der Gin de Berniſchen Oberamtmanns. 
Die Viehzucht macht das Hauptgemwerbe feis 
ner Bewohner aus, die ſich noch nebenbei 
mit Seidehaſspeln, Baummoltefpinnen und 
Baudweben beibäftigen. Die irdenen Ge 
fäße, welde die hiefigen Topferwertftarten 
liefern, werden fehr geihagt. Der 9. 
Germannd foll der erfie Anbauer dieſer 
Gegend gewefen fein. Ihm zum Andenken 
wurde dm fiebenten Jahrhundert hier 
eine Abtei Benediktinerordens geftifrer, aus 
weichen nadminis ein Chorherrenſtift ent: 
fand, das bis zur Einführung dev Kirchen: 
reformation 1531 mancherlei Schickſale er: 
fuhr, und zuletzt nad Delsberg verlegt 
wurde. Die Straͤße von Eourrendelin bier: 
ber führe durch einen Schlund, ben die 
Selfen ded Münfterberad und des 
Komonts bilden, über große Steintrim: 
mer von mannigraden Geſtaͤlten bin, 
die dem Wanderer ald Dentmale einer 
furchtvaren Zerftörung erſcheinen, und eine 
erftaunende Wirkung hervorbringen. Die 
Schmiede bei Marsiner und die Brücke 
von PBennes mit ihren Umgebungen, 
überrafhen auf biefer wilden, hoblen 
Beraftraße befonders, und dienen jur Er 
hebung der ſchaudervollen Pracht des Ganı 
zen. Die reihe Sammlung von Verfteine 
zungen aus der Umgegend , weiche ver bier 
wohnende Herr Doktor Moſchard beſitzt, 
ift fehenswerthb. Das anſehnliche Schloß 
Rehr auf einer grünen Erböbung, neben ber 
alten, trümmerhaften Probiteikirche. 

- Moutier-Mont, dventth Mün— 
ſterberg, liege nordlich von Münıter im 
Berniihen Amte gleiched Namens. Die 
auf demjelben jerfireuten Wohnungen bil» 
den eine eigene, aus 134 Ecelen befiehende 
Gemeinde, 

Mouliguon, aus Molignon, 
ſchlechtgebanter Weiler mit einer Kavelle 
und 16 Einw., im Wall. Zehnten Gitten, 

Mopvelier, kathot. Dori und Pfarre 
im Berniihen Amte Delsberg, mit 3983 
Einwohnern, 2 Stunden von feinem Amts» 
ig entferut, Hierher it Mettemberg 
eingepfarrt. Movelier hat gufen Getreide: 


bau. 

Mühlebachthal, ein Meines, ho. 
hes und wildes Alpenthal, das ſich bei 
Engi im Glarmerfhen Gernftthal Öffner, 
und aus weichen der Multiatpbac ber: 
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vorſchaͤumt. Auf diefem Alpengelände ara» 
ben die Einwohner von Engi Gips, au 
führt über dafelbe ein Bergpfad nad Flims 
im Kant. St. Gallen. 

Mühleberg, Pfarrdorf mit (hönen 
Kornfeldern und vortrefiliden Wiefen , im 
Bernifchen U. Raupen. Die Kirchgemeinde, 
weiche noch die Drtfchaften Groß: Gimme 
menen, Rofßbäufern, Mauer, 
Spyengelriedb uw. a. begreift, und 
1719 Seelen zäblt, dehnt fich zwiſchen ber 
Bar und Eaane, unmittelbar vor dieſer 
Stüfe Vereinigung, aus. Die Gerichte dies 
ſes Orts wurden von einem Yandmann im 
I® 1579 an Bern käuflich überlaffen. 
Bu bieberg heißen ferner im K. Bern: 1) ein 
Doͤrſchen bei dem letztern, Klein Müble 
berg, genannt ,"ufb 2) ein Pleiner Wei⸗ 
ter nit einer Mühle umweit Winmis. 

Mühlehorn, Fleiner reformirtee 
Pfarrort am ufer des Wallenſees im Kant. 
Glarus auf einer von dem Mehren bach 
angelegten Randfpige, weiche ber Fleiß der 
Bewohner urbar gemacht bat. Er ift mit 
einer schönen neuen Kirche u. mehrern hüb⸗ 
hen Häufern gesiert. Auch wohnen bier 
unternehmend thätige Leute im Handel und 
Gewerbe, und neben ihnen die ärmfien 
Samilien, die man finden kann. Ein ſtei⸗ 
ler Fußpfad führt von Kerenzen bierber. 
Bor der Thür der Kirche fieht man durch 
eine furchtbare Schlucht bis zum Gleiſcher 
des Mürtſchſtocks hinauf, von dem ein 
Bach herunter tofet, der die Mühlen 
treibt, ° 

Müdlen, Dörfhen in der Walliſi⸗ 
fhen Pfarre und dem Schnten Sitten, mit 
30 Einw. 

Mühlen, aur, kathol. Parsdorf 
von 291 Seelen im Hochgericht Oberhalb» 
ſtein im Bündenſchen Gotteshausbund. Die 
fer Ort, in deſſen Nachbarſchaft einſt das 
feſte Shied Spludatſch geſtanden, 
liegt in einem Grauſen erregenden tiefen 
und von hohen Bergen eingeſchloſſenen 
Tobel; ed Nürzen fi rings um denfelben 
Bäche in malerifhen Fällen von den Gel 
fen herab. Im Jahr 1318 legte eine 
Feuersbrunſt dieſes Dorf bis auf die Kirche 
md das Pfarrhaus in Arche, wobei noch 
die Fahrniſſe und etwas von Tranfitgüteen 
zerſtört wurde. 

Mühlenberg, Beragesend mit 15 


430 


Häufern und 90 Einw. in der Auſſer⸗ 
rhodenſchen Gemeinde Rebtobel. 

Mühlenen, Dörfben mit einem 
Gartbauie auf einer Anhöhe in der Pfarre 
Reichenbach und dem Bernifchen U. Fruti— 
gen. Hier ſturzt fi der wilde Suldbad 
in die Kander, und von diefem Dertchen 
aus wird auch der Niefen, der beaue 
men Pfade wegen, oft beftiegen. Wahr 
fheinlib war Mühlenen ein Städtchen, 
weiches im vierzehynten Sabrbhundert zer 
ſtort worden ift. Einiges Gemäuer , und 
eine Art von Thor auf der Geite dei 
Suldbachs, jeugen nocd von der ehemalis 
gen großern Wichtigkeit. Hi 

Mühlethal, iwei Getreidemühlen 
in den Pfarren Wunnewyl und Taffers 
im Srerburg. Stade? 

Mühlethal, das, kleines von der 
Aargauifchen Stadt Zofingen fib 1 Gt. 
nordöftl, nach Uerkheim binzichendes ſchma⸗ 
les, iedoch angenehmes Thal mit frucht- 
buren Gütern in der Pfarre, dem Kr. u. 
Bei. Zofingen. 

Mühlethal, ki. Dörfhen 1, St. 
unter Muhlehorn am Wallenſee im Kant. 
Glarus, liegt auf ödem Gelien in einer 
GSteinwüfe, und fiebt drei Monate bins 
durch keine Sonne. Diefer Ort mird wegen 
feiner Mühlengewerbe frart beſucht, bat 
einen guten Sandungsping und die Fiſche— 
rei ift bei demfelben sehr ergiebig. Eeine 
fleifigen Einwohner haben fich hier fogar 
Gärten gemacht, und Reben und obſt—⸗ 
baume angepflanst. 

Mühlethal, Dörfhen in der Pfarre 
und dem Amt Warberg umbeit der Aar im 
Kanton Bern, 

Mühlethal, ein bei Hasli im 
GSrund, im Bernifihen Amt Hperbasli, 
acgen den Suſtenberg ſich erbebendes Thal, 
welches mit dem Mühlethal beginnt, dei 
fen mitrlereer Theil den Namen des Neſſel⸗ 
thals trägt, der oberfie hingenen Gadmen⸗ 
thal genannt wird Cı.' diejen Namen). 
Das Neijel» und Müblerhal find weniger 
wild, als dus Gadmentyal, In beiden 
bluht noch die Linde, gedeiht der Kirch 
baum , zeigt fib die Birne, und reifer 
unten fogar die Nuß. Im Müblerbal iſt 
ein alter Eifendammer und eine Echmelz: 
hütte , wo die Erje ber in neuern Zeiten 
wieder angebauten Gruben zu gute gemacht 





wurden. Diefe Hütten lagen 873 Fuß hö⸗ 
her, Als der Thunerfee; die eine. Eiſen⸗ 
grube am Balmenegghorn noch 4110 Paris 
ver Fuß hoher, folgtich 6763 Fuß, und die 
Planplatte mit der andern Grube. liegt 
eben fo hoch. 

Mubhletobel, aub Tobel⸗ 
mühle, anſehnlicher Weiler in der Ge 
meinde Wolfhalden, in weichem ein im 
chen⸗ und Jahrmarft gehalten wird, in 
Appenzell Auiferrhoden. 

Mühlheim, Kreis im Thurg. U 
GStedborn, begreift die Munizipalitäten 
Mühlheim, Pfyn und Herdern, nebit den 
Ortögemeinden diefed Namens, und Langen" 
hard, Weiningen, Dettithoren und Lan» 
jenneunforn. 


Mühlheim, Kreidort, großes paris 
tätifches Prarrdorf an der Landftraße von 
Srauenfeld nach Konitanz , in deffen Um— 
gegend ichöne Grasgründe mit ergiebigen 
Korn « und Hanffeldern und MWeingärten 
angenehm werhfeln. Die Pfarrgenofien beis 
der Koufeffionen bedienen fich der aleichen 
Kirche, und die Reformirten zählen 835, 
die Katholiten aber nur 36 Geelen. Im 
Jahr 1778 überſchwemmte der ftarf ange 
ſchwollene Dorfbach den ganzen Ort , fepte 
ihn und die ihn einjchlieffenden ſchönen Gür 
ter unter Waſſer, und bededte auf den 
fegtern die Pflanzungen mit Kies, Schlamm 
und Gand, wodurd dieſe Gemeinde em⸗ 
pfindlich befchädigt wurde, 

Mühlheim, od Mülchi, Dorf 
in der Solothurniſchen Pfarre Meſſen, das 
mit Scheunen , Ezelfofen u. a. zum Bern. 
Amt Fraubrunnen gehört, n. 862 wohls 
babende Einwohner zäblt.e Im 3. 1773 
verlor diefer Drt in einer Feuersbrunſt 
die Hälfte feiner Wohnungen, 

Miühltdorf, bei Gerzenfee, 
wohlbabendes Dorf in der Piarre Kirdr 
dorf und im Bern. U, Geftigen, 21% Et. 
von Bern. 


Müblidorf, reform. Dorf im So 
lothurniichen Anıt Buchegaberg von 32 
Wohn, und 23 Nebengebäuden, ciner 
Kirche, in welcher der Gottesdienft mit - 
Merigen abwechfelt, und 203 meiſt wohl 
habenden Einwohnern , die fich von Acker» 
bau und Viehzucht nähren. 

Mühlinen, Hänfergeuppe im ſoge⸗ 


oe. 


nannten Böden in ber Pfarre Gfleig und 
im Berniichen U. Interlachen. 

Mülchi, ſ. Müblbeim. 

Muelen, ſ. Muolen. 

Mullau, Dorfmir 51 Wohn» umd 
Nebengebauden, nebft eimer Filialkirche 
der Prarre Eind, an der Neuß, im Kreife 
Meriihwanden im Aargauiſchen Bezirk 
Murn, 1 Et. von feinem Amtsort. Hier 
ift eine Ueberfahrt über die Neuß; auch 
werden aus ihrem Flußſande Goldflittern 

gewaſchen. 

Mülleberg, Döorfchen unterhalb 
Aeugſt im Zürchiſchen Amte Anonau, 
wo ein Steinkohlenflötz if, auf welches 
gebaut wird. 

Müllenen, Häufergruppe mit einer 
Filialtirche def Pfarre Tuagen in dem 
Schwyzeriſchen Be. Marc, 

Müllibach, fi. Dorf mit 66 Ein. 
mwohnern, nidt weir von Aernen im Wal» 
liſiſchen Zehnten Goms. Es it der Ge 
burtsort Mathäus Schinners, Kar— 
dinals und Bifchors von Sitten, und noch 
ficht bier das beicheidene Hauschen, in wel: 
chem dieſer Hiftorifch denfwirdige Prälat 
geboren ward. In die alte Burg der Her 
ren von Müllibad, die einft vom 
Scheitel eines nahen lieblichen Hügels herab» 
prangte, iſt jetzt eine Kapelle maleriich 
debaut. 

Mülligen, fl. Dorf mit st Geb, 
im Kirchſpiel und Ar, Windifh und Aarg. 
Bei. Bruns. In den Mergelgruben dieſes 
314, St. von Brugg entlegenen Orts findet 
man beträchtliche Ablagerungen ven Schwer 
felkiefen. 

Müllitobel, Dörfben in der 
Vfarre und dem Kreife Neukirch im Iburg. 
Amt Biſchofszell. 

Müll-Rucbi, kathol. Pfarrort 
mit einer 1764 geſtifteten Pfründe im Kr, 
Mofnang und Ef. Galtenfchen Bez. Unter 
toaaenburg, 7 St. von St. Gallen. 

Müllmweil, fi. dertchen im Be 
jirfögerichtätr. Münſter und zu Rickenbach 

eingepfarrr, im Luzerniſchen U. Surſee. 

Mümliswyl, großes, wohlgebam 
te8 Pſarrdorf von 136 Häufern und 39 
Kebengebäuden nebft einer neuen Kirde u. 
100 Earholifhen Einwohnern im Solo— 
tburnifhben Anit Ballſtall. Es Hat eine 
siemlich Hohe, Aber fehr wortheilbafte Lage 
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an der Landſtraße Über den Paſſawang in 
dem fich erweiternden Theile des Thals. Die 
ſehr Reißigen und erwerbfamen Einwohner 
bauen nicht allein mit vieler Mühe und 
Sorgfalt ihr fteinigtes Geld, fondern treis 
ben auch mehrere ſtädtiſche Geſchafte. Hier 
ift die Papiermuple von Hrn. Aloys Brofy, 
der jeine Niederlage in Olten bat, ferner 
ein geſchickter Bordenwirfer, 3. Jäggy, 
dann drei Kartenfabrifanten und mehrere 
Käfebändler und Gärber, die ſämmtlich 
fehe bedeutende Gefchäfte ins Ausland mas 
hen, Zu Mumliswyl und feinem Filial 
KRamitwpyi gehören auch 44 Alpböfe 
Münchenbuchfee, ki. Dorf und 
Dfarre von 1774 Geelen im Berniichen A. 
Fraubrunnen , 2 St. von der Hauptitadt, 
in fruchtbaren Umgebungen. Urſprünglich 
fand hier eine feſte Burg, welde 1184 
Konrad von Budfee in ein Pilgem 
fpital verwandelte. Im Jahr 1256 wurde 
daraus eine Sohanniterfommende gemacht. 
Nach der Reformation diente diefe Gtifs 
tung während 268 Jahren sum Gig Bernis 
ſcher Umtleute ; feit der Revolution, drei 
Jahre lang, au einem Epital für krägige 
Militärs , und zulegt hatte das Gebäude 
Peſtalozzi mit feiner Elementarſchule 
bezogen. Nun wird ed pachtweife von dem 
Herrn von Gellenberg au feinen 
Inſtituten benugt, die Kirche aber ift als 
Pfarrkirche der Gemeinde zum gottesdienfis 
lichen Gebrauce überlafen. Das biefige 
Torfmoor liefert jährl. an 3000 Fuder Torf 
nach der Haupifiadt, melces, jedes Fuder 
zu 6 Franken angeidhlagen, eine bedew 
tende Einnahme fur diefen Drt if. 
München-Kappelen, Dörfhen 
auf dem rechten Uarufer, Grauentappelen 
gegenüber, in der Pfarre Wohlen und im 
Berniſchen Stadtamt. Ein bier geftandes 
nes Auguftinerchorherrenflofter, das aber 
(bon im Jahr 1281 wieder auigelöſet 
wurde, weil feine Bewohner mehr Wohl 
gefallen an der Welz, ald an der flöfterlichen 
Stille hatten, gab diefem Ort ben Namen. 
Seine nicht unbedentenden Gerälle wur 
den damals den Nonnen von gleichem Orden 
ın Srauenfappelen jugetbeilt. 
Münchenwyler, Billard Te 
Moine, bocdliegendes Dorf im Berniſchen 
Amt Laupen, zu Murten pfarrgenöſſig, 
ganı vom Greiburgiidben Gebiete ar 
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ſchloſſen, 1 &t. yon Murten-an ber Straße 
nad Freiburg. Das Dorf enthält ein hüb 
fched, vormals berrichaftliches Schloß mit 
vielen römifchen Witerthümern , und auf 
einen Hügel in der Nähe genießt man bei 
einer auferordentlichen großen Linde eine 
Herrliche Ausfiche. Mit Elavaleyres 
zähle der Ort 358 Einwohner. 
Münchmeilen, Dorf an der Land: 
firafe von Weil nah Elg in der Pfarre 
und dem Ar. Sirnach ini Thurgauifchen 
Amte Tobel, Diefer Drtliegt an der Murg 
in ebenem Gelände, und harte ehedem fei- 
nen eigenen Adel, | 
Münchwylen, Feines Dorf auf 
fruchtsarem Boden mit 33 Wohn, und 
Mebengebäuden und 149 Einwohnern im 
Klirchſpiel Eichen, Kr. Grid und Aarg. 
Bei. Lanffendurg, 13, St. von feinem 
Amtsort. Der Landbau beihäftigt aus 
ſchließlich die Einwohner dieſes Orts. 
Münſingen, ein anſehnliches, wohl⸗ 


gebautes Pfarrdorf im Amte Konolfingen 


des Kantons Bern, zwiſchen Bern u. Thun 
an der Landſtraße. Die fehr ausgedehnte 
Pfarre zählt 3976 größtenrheils wohlba: 
bende Einwohner. Hier waren vormals 
zwei Ritterfige, von denen keine Trümmer 
mehr vorhanden find, anderen Stelle aber 
Der Eroberer der Waadt, Echultheiß Frans 
Nägeli, und der Schultheiß Johann 
Steiger (einft fein Kodfelnd, und nach⸗ 
der fein Tochtermann und Erbe) in den 
Jahren 1550 und 1571 zwei jchöne, Tänd» 
liche Schloßgebäude aufführen liefen, zu 
Venen vor der Revolution die Herrichafts: 
rechte über dieien Drt und über Wichtrach 
gehörten. Hier find mehrmals vömiiche 
Münzen gefunden worden. 

Münfer, aniehnlides Dorf an der 
Ahone im Walliſiſchen Zehnten Boms 
mit 396 wohlhabenden Einwohnern, Es 
Hegt in einer hoben und fehr falten Ge— 
gend und in einer Fleinen Ebene, in der 
noch Serfte und Roggen gedeihen, und die 
ksten Fruchtbäume gesogen werden, und 
im Schooße wettverbreiteter vortrefilicher 
Bergwieſen mit bölzernen Aelplerhütten. 
Neben der hübſchen Pfarrkirche iſt bier 
noch eine von Andächtigen häufig befuchte 
Kapelle, und ein fchönes Haus, in welchem 
Reiſende vormals bei deſſen Eigenthümer , 
dem num verfierbenen Oberſt von Ried 





matten, freundlide und bequeme Dew 
berge fanden. Hier wurde der Grundfiein 
zur Wallifer Freiheit gelegt, welde dieſes 
Bolk durch feine energifche Tapferfeit fich 
nach und nad erwarb. 

Münfter, katbol. Prarrdorf von 483 
Einwohnern, zu welchem bie Höfe Quad, 
Ruvinatfha und Terza gebören. 
Hier befinder fih ein Benediktinerfrauen⸗ 
flofter, welches Kari der Grohe ae 
flifter baben fol. Ed wurde von ben 
Defterreihern in frühen Zeiten oft übel 
mitgenvmmen , und. ftehbt feit 1479 unter 
der Anftenvogtei des Biſthums Chur. 

Münſter, im Aargau, anfchm 
licher, wohlgebauter Flecken und Pfarr 
ſprengel von 307 Häuſ. u. Nebengebäu—⸗ 
den an der Winna, im Bezirksgerichtskreiſe 
gleiches Namens und im Luzerniſchen Amt 
Surſee. Er liegt in einer ſehr anmuthigen 
Gegend, von üppigfruchtbaren Hugeln und 
Flächen umgeben, und wird in die obere 
und in die untere Pfarrei, erftere 
mit 144, leptere mit 1684 Kirchgenofien, 
abgetheilt. Aus dem Ecutte feiner Eim 
äfherung im 3. 1764 ift er fchöner und 
anfehnlicher, als er früher war, wieber er» 
fanden. Das im 3. 850 vom Grafen Bero 
von Lenzburg bier aegründere zahl 
veiche Koliegiatftift deſitzt eine im antifen 
Styl erbaute, und im Jahr 1776 anſehn⸗ 
ih ausgeihmücte und erneuerte Stifts⸗ 
fire, im welcher die von J. I. Krüsti 
in Holy geſchnitzte Reidensgeichichte ſehens⸗ 
werth iſt, beſaß ehedem die Twingherrlich⸗ 
keit in einigen benachbarten Ortſchaften, 
und bezieht auſſer andern kleinern Gefallen 
jetzt noch die Zehnten und Grundzinſen zu 
Münſter, Neudorf, Rickenbach, 
Schwarzenbach, Pfeffikon, Hoch⸗ 
dorf, Wangen, Baldegg, Hohen—⸗ 
rein, Großdietweil, Sur, Ri— 
hentbal, Gundiswyul, Rynad, 
Schengau, Hägglegen, Nein, 
urswul, Wauwyl, Gibelflud 
u. ſ. w. In der Stiftsbib liothek werden einige 
ſeltene alte Druckſtücke, zum Theil Denk⸗ 
male der bier im fünfzehnten Jahrhundert 
errichteten Buchdruckerei, aufbewahrt, 
und von hier ſtammte der 1805 verſtorbene 
Pfarrer Karl Kopp, der feine anſehn—⸗ 
liche Bücherfammiung feinem Vaterort 
Munſter vermacte, und der jeßige Luzer⸗ 





aiſche Brofeffor Trorler, einer der ſcharf⸗ 
finnigen Philoſophen unferer Zeit. 
PARERENDEEG ‚ % Moutier- 


ont. 

Münfterlingen , Venediktiner, 
frauenabtei zwiſchen Konſtanz und Güttin⸗ 
gen auf einer kleinen Anhöhe am Boden 
fee im Kreife Egelähofen u. Thurganiichen 
Amt Bortlieben. Seine urfprünglidhe Stif— 
tung wird in das zehnte Jahrhundert ge: 
fest. Bid zum Jahr 1711 ftand es dicht am 
&eeufer,, und wurde, um eine gefundere 
Lage zu erbalten, gan; neu auf die nahe 
gelegene Anhöhe erbaut, und das alte Ge 
bäude zu einem Gaſthofe eingerichtet. &# 
ſteht in geiſtlichen und weltlichen Dingen 
unter der Abtei Einfiedeln. Der Reihtbum, 
die Schönheit und der Wechfel in den herr, 
lichen Umgebungen, vorzüglih aber die 
Ausſicht auf den fchönen Ger, verleihen 
ber Lane bieied Kiofterd ungemein viel 
Reis. Der bier eingepfarrten Umwohner 
find nur 117 Seelen. 

Münfterthal, im Kant. Bern, f. 
Moutier. 

Münftertbal, ein Hochgericht im 
Bündenſchen Gotteshausbunde, welches 
feinen Namen von einem ſehr hoben Bern» 
thal hat, das gegen Morgen an die Land» 
fdaft Bormio und gegen Mittag an Enga: 
din grenzt. Died Thal wird, mit Aus—⸗ 
ſchluß feiner Deffuung gegen Tirol, von 
den höchſten Gebirgen eingeichlofften , und 
bilder den Haupttheil bed Hochgerichts aleis 
he Namens. Der Weg von hier nad 
Sormio führt über den Umbrail. Die Ein: 
wohner forechen romaniſch, und find größs 
tentheild veformirt. Die dazu gehörigen 
Detfihaften find: Eierf, $uldera, 
Balcata, St. Maria u. Münfter. 
Vormals befaß dad Hodftift Ehur Hier ber 
deutende Rechte, welche die Einwohner im 
8.1733 demielben abfauften. Die Obrigkeit 
beſteht aus einem Landammann und fünf 
zehn Geſchwornen, worum jedes der drei 
Terzale fünf aibt. 

Müntfchemier, Dorf unweit Ind 
am Arherger Mood im Berniſchen Amte 
Erlach. 

Mürgen, auf der, Baueruhöfe 
in der Pfarre Gteffiäburg und dem Bern. 
Amte Thun. 

Mürren , Hohes Bergdorfim Lauter 
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brunnenthal und Berniſchen Amte Inter 
lachen. Es liegt an einer brunnenreichen, 
ſettbewachſenen Berghalde, zählte 30 32 
Wohngebäude, mit 34 in 136 Köpfen 
beſtehenden Haushaltungen. Hier werden 
noch Karto Kohl, Gerſte und Flachs 
gebaut; me gedeihen jedoch nicht. 
Seine Lage wird au 5156 Fuß Höhe ber 
rechnet. 

Mürtſchenſtock, der, Hoher Berg 
im Kanton Glarus über Mühlehorn auf der 
St. Ballenfchen Kantondarenze. Er gleicht 
einem ſtolzen Obelisk, defien Kuppel jedoch 
durchlöchert it, und hat einen Fleinen Berg⸗ 
fee. Noch ſieht man an dem Mürtichen die 
jerfallenen Stellen eines ehemaligen Berg 
werfs. 

Muefa, die, hatihre Quelle in einem 
Eee auf der hoben Mueſaalp, die zwi 
(hen dem Bernardino und dem 
610 Fuß hohen Muſchelhorn liegt. 
Sein Ausfluß, die Mueſa, ſtürzt ſich durch 
das Graubündenſche Miſoxerthal hinab, 
vereinigt ſich am Ende deſſelben mit der 
Calancadca, bie das Calankerthal 
durchfließt, und fällt nicht weit von Bel⸗ 
len; in den Terfin. (f. auch Moefa.) 

Müplibach, Meines Dorf von 21 
Häufern und 60 Einwohnern in der 
Pfarre und dem Kr. Kirchberg und St. 
Gallen ſchen Bezirf Untertoggenburg, 614 
Et. von Et. Ballen. 

Müfmwangen, Dorfin der Pfarre 
u. dem Bezirksgerichtökr. Hitzkirch des Lu⸗ 
zerniſchen U. Hochdorf. Es bat eine Filiak 
kirche nebft einem Kuratfaplan; auch bes 
faßen die edemaligen Sefuiten in Luzern 
bier einen fchönen Hof und beträchtliche 
Güter , die feit der Aufhebung des Drdens 
in eine Staatsdontäne verwandelt find. Der 
Ort zählt 71 Wohn» und Nebengebäude, 


‚und bat ein feuchtbares, reich mit Obſt⸗ 


bäumen befegted Gelände, 

Mugena, Darf im Kr. Breno und 
Teſſiniſchen Bes. Lugano, 

Muggiathbal, das, oder Wal 
Mara, das einsige im Bezirk Mendriſio 
ded Kantons Teſſin, und das füdlichite im 
den Alven der Schweiz. Es enthält bie 
ſechs Dörfer und Gemeinden Mugstar, 
Monte, Cabbia nuova, Morbie 
fotto und fupyeriore und Buzello. 
„Es iR,« ſagt Ebel, „eind der ſchön⸗ 
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ften Thäler der Schweißz, von. ganz eiaen- 
thümlihem Karafter ohne Thalebene; die 
Gebirafeiten ſtoßen in ber Tiefe fo nahe 
gufammen, daß die ftillen Waſſer der 
Breggia faum Raum haben, ſich durchaus 
winden ; und doch find alle Abgründe bus 
menreich , und die fteilften eiten von 
oben bi in die Ziefen von be dlbungen 
Der prädtigften Kaftanien » und Nußbäume, 
von Rebenaeländern und Wieſen befleidet, 
und die Häufergruppen der fechd Gemein: 
ben fcheinen in der Luft zu fchweben, Alle 
Bäche find unfchädlih und perlen nur, 
und die Wolluft von Schatten und Sonne, 
von Kühlung und Wärme, fühlt man nir 
gends fo, wiein diefem Thale.“ (8. Un: 
leitung, die Schweiz zu bereiien.) Mus⸗ 
gia int der Geburtöort des berühmten Bau 
meiſters Simon Gantina, 

Muben, Dber- und Unter», 
zwei Dörfer mit 184 Wohn, und Neben, 

ebäuden im Ar. Entfelden und Aargaui—⸗ 
chen Bez. Aarau. Erfteret iſt nach Schöft⸗ 
land und diefes nach Entfelden eingepfarrt. 
Wei Nieder» oder Untermuhen, das am 
ſüdöſtlichen Ende der weitläufigen Ebene 
gelegen ift, welche ſich von Kölliken bis 
unter Suhr erfiredt, hat man zu Ende 
Des achtzehnten Jahrhunderts rumifche 
Dinuern undandere Altertbiimer gefunden. 

Mubleren, Dber- uw Nie— 
Derr, wwei Dörfer auf dem Längenberg 
in der Pfarre Zimmerwald und im Bern. 
Umt Seftigen. Bon den Trummern der 
Mitterburg der in der Berniihen Ge 
ſchichte bekannten Edeln aleiched Namens, 
ift Tänaft feine Spur nıchr vorhanden. 

Mubren, Dber» u Nieder», 
wei Dörfchen in der Pfarre Zaffers und im 
Sreihura. Etadtamt. 

Muid, le, Ei. Dorf im Ar. Beanins, 
im Waadtländifhen Diſtr. Nyon, 7 Et. 
von Raufanne. 

Mukatt, kl. Weiler auf einem Hügel 
am Rhein, in der Pfarre Buchberg und 
im Schafſhauſenſchen Stadtgerichtsbezirk. 

Mullen, Döoörfchen am Wege von 
Ins nach Erlah, if der Pfarre und dem 
Umre Erlach im Kanton Bern, Vor län 
gerer Zeit bat man bier Münzen und andere 
zömifche Altertbumer ausgegraben. 

Multberg, Soloßruine auf einem 
Weinhügel oberhalb Pfungen, im Zürdt 


- 
ren, 





(hen Amte Mintertiur. Als eine von 
Wartiſche Befikung wurde dieſer Wohn⸗ 
fig eines Bruders des bekannten Rudoilfs 
aus dieſer Familie in der oſterreichi ſchen 
Blutrache verwüſtet. 

Mumenthal, kleines Dorf nicht 
weit von Aarwangen, im Kanton Bern, 
und auch daſelbſt pfarr » und amtsgenöſſig. 
Man gibt für beftimmt an, daß bier der 
Stammfig der edein Mumenthaler 9% 
wefen, bie ſich mildthätig in Veraabungen 
gesen die Stifter Zofingen und Et. Urban 
beiviefen haben, aber in ber Solge in den 
Bürgerftand getreten, und jest noch in 
Langenthal wiürdige Gprofien von ihnen 
vorbanden find. 

Mumpf, Dbere, Pfarrdorf mit 
59 Wohn» und 26 Nebengebäuden und 
407 Seelen, im &reife Etein und Aar⸗ 
gauifhen Bezirke Rheinfelden, 2 Et. von 
feinem Umtsort. Es liegt in einem Eleinen, 
von Schupfart nad Niedermumpf ſich bins 
atziebenden Thale, das zu beiden Seiten 
mit Holz; befränzt und. durchgehende gut 
angebaut if. Es hat Aecker, Wiefen, 
Weinberge und nute Bipdgruben. 

Mumpf, Nieder», Viarrdorf, 
14, Stunde von dem vorhergehenden, in 
demfelben Areiie und Bezirke, am Rhein 
und an der Landflrafe von Bafel nad 
Zürich, bat 57 Wohn» u, 2 Nebengebäude, 
und 302 Einwohner, die fich theild vom 
Landbau, theild von der Schifffahrt näh—⸗ 
Hier iſt Wallbah eingevfarrt, 
und in den biefigen Gipsgruben finden fich 
ichöne Safergipfe. 

Mund, Vfarrdorf an der nördlichen, 
hohen Gebirgsfeite in ſchönen Alpenwieſen, 
mit 318 Einwohnern, im Wall, Zehnten 
Brieg. 

Muolen, auch Muelen, Meines 
Dorf von 20 Häufern , einer Filialkirche, 
mit welcher eine Ortötaplanei verbunden 
ift, und 100 kathol. Einwohnern ım Ar. 
Häggenswul und St. Gallenſchen Bis. Rors 
(hab, 2 St. von Et, Ballen, Ackerbau 
und Viehzucht macen bier die Haupt 
beſchäftigung aus. Die volitifche Gemeinde, 
zu welcher einige Orticharten und viele Höfe 
gehören , enthält 182 Haufer u. ungefähr 
1000 Einwohner 

Muottatbal, das, im Ber. und 

n Shwys, mit. 780, Sommunitanten 





und einem. Srauenflofter, &t. Joſeph 
genannt. Es freiat von feiner Deffnung, 
imfern dem Sieden Schwyz, ſfüdöſtlich, 
längs dem Muottafluß, 3— 4 Et. lang, 
bi an ben Bragel, das Grenzgebirge 
von Glaris, und hat mehrere Eisberge und 
Bletiher. In dem Dorfe Muotta, (1731 
Fuß über dem Meere ) dem Hauptort, ifi 
eine fehr alte Kirche. Auch bat ein Glar— 
ner eine Gäge, mit welcher Reſonanzboden 
zu mufifaliihen Snftrumenten geſchnitten 
werden. Uebrigens find eine Menge einzel 
ner Wohnungen durch daB ganze Thal zer: 
fireut , deren Befiner ſich beſonders mir 
Viehzucht befchäftigen. Miele Bade, 
welche der Muotta zuflieffen , bilden ſchöne 
Säle, wie der Zingel, Stoß, 
Stäubi und Mettenbadb, und eine 
zwar nicht ſtark gebrauchte Straße führt 
aus dem Muottathal über den Pragel, durch 
dad Klönthbal, nah Glarus. Ewig dent: 
würdig bleiben dem Muottathalbewohner 
das Jahr 1799 , jener Rückzug dei ruſſt 
ſchen Kriegsheeres unter dem Seldherrn 
Suwarow, und die fhrediihen Bege— 
benheiten, die fich in dieſem engen Felſen— 
tbal zugetragen. Mit Erftaunen foricht 
er von den blutigen Kämpfen der überall 
gedrängten Rufen mit den fie verfolgenden 
Franzoſen, und wie fie aus dem Urner- 
Iande den Kinzigkulm überftiegen, wo 
font nur auf fchmalen Pfaden Zieaen, 
Gemsjäger und Hirten wanderten, und 
über deg Pragel hernach den Rückzug 
nahmen. 


Muotta, die, wilder Gebirgsſtrom, 
der auf den Eisgebirgen dei nad) ibm ges 
nannten Schwyzeriſchen Muottathals ent 
foringt ‚, viele Gletiher und Schneewaſſer 
in demfelben mit fih vereiniget, welde ibn 
nach ftarfen Regenwettern fo fürchterlich 
anſchwellen, daß er ald wüthender, brüls 
lender Waldfirom Steine und große Seifen: 
ſtücke mir ſich fortwälzt. Bei Brıiriinen 
Säuft er in den Vierwaldftätterfee aus. 
"Bei der am Ausaange des Thals ilber die 
fen Strom gebauten, fteinernen Brücke ka- 
men im Jahr 1799 viele Franzoſen in den 
Stuthen ded Stromes um. 


Mur, Dorf im Wiſtenlach „und in der 
Pfarre Mottier, tbeild ind Greiburgiiche 
Amt Murten, theild in den Waadtländt 
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fhen Diſtrikt Avenches gehörend, 13 St. 
von Paufanne. 

Mura, kleiner Weiler mit 16 Ein 
wohnern in einer liebliben Lage, in ber 
Walliſiſchen Pfarre und dem Zehnten Si— 
ders. Der ſchoͤne hier befindliche Landfig 
einge Weguener brannte durd Ver 
muhrlofung des Hausgefindes vor einigen 
Sabren ab. 


Muralto, ärmliches, von armen 
Fiſchern bewohntes Dorf, 1, Etunde vom 
Teifinifichen Sieden Locarno. Hier Acht die 
Hauptkirche von Rocarno , bei welcher ein 
— und vier Chorherren angeſtellt 

nd. 


Muraz, aus Murat, anfehntiches 
Torf in der Pfarre Collombey und bem 
Waltifiihen Zehnten Monthay, mit 131 
Einwohnern. &$ lient in’ einer Vertie— 
fung, von auten Triften und Obſtbäumen 
umacben. Im %. 1628 wurde er durch ein 
Waldwafer beinahe zerftört. 


Muret, fur fe, Weiler mit 25 ©. 
in der Piarre Finhauts und im Wanififchen 
St. Maurice. 


Murett, ein hoher, ewig mit Schnee 
und Eis bevedter Bera, zwiſchen dem 
Graubündenfhen Breganlias ( Bergeli») 
Thal und dem Beltlin, über welchen ein 
nur im Commer gaanabarer Drad nad 
Sondrio durch dad Thal Malengo aus 
dem Engadin und dem Thale Bresaglia 
führt. Diefer Alpenpfad ift reich an erbas 
benen Naturanfichten. 


Murg, kattoliſches Prarrdorf von 48 
Häufern und 300 Einwohnern ‚, im Kreife 
Wallenſtadt und St. Ballenichen Be. Sarı 
sand. Es lieat mitten am Ufer bed Wallen⸗ 
feed auf einer Erdzunge und benachbarten 
Ebene , aber meiftend zerſtreut, bat vielen 
Weinbau, der aber nur ein mittelmähiges 
Gewächſe aibt. In dem benachbarten Mur 
thal hat der Ort fchöne Alpen, und in denw 
felben Liegen drei kleine forellenreihe Seen, 
von denen der untere, von Gelfen und 
Wald umgeben , ein mit Bäumen bewach⸗ 
ſenes Infelhen In feiner Mitte bat, und 
im Hinterarunde von einem relzenden 
Waſſerfall verfchönert wird. 


Murg, die, kl. Fluß im Kanton 
Thurgau, der im 8. St. Gallen, nicht weit 
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oberhafs der Trümmer des &chloffes Alt: 
Toagenburg, auf dem Hörnli entipringt, 
unter welchem er in den Kanton Thurgau 
fällt. Bei Maginaen nimmt er die Sauche 
und die Lüpel» Mura, welde aus bem 
Kanten Zürich berfommt, auf; fließt von 
da hei Frauenfeld vorbei und vereinigt ſich 
nachher mit ber Thur. 

Muri, ein Bezirk im Kanton Aargau, 
graͤnzt gegen Morgen an die Kantone Zürich 
und Zug, und an den Bezirk Bremgarten ; 
gegen Abend an den Kanton Luzern und 
den Bezirk Lenzburg ; gegen Mittag wie 
der an Luzern, und gegen Mitternacht noch⸗ 
mals an den Bez. Bremgarten. Erenrhält 
in feinen vier Kreifen Muri, Meiem 
berg, Merifhwanden und Bob, 
weil 46 Ortihaften mit 1932 Gebäuden, 
(unter welchen lestern fi eine Manns 
abtei, 30 Kirchen und Kapellen, 19 Betreis 
demühlen und 6 Kalk u. Ziegelbrennereien 
befinden), die Kirchſpiele Muri, Ein, 
Yuw, Dietwnl, Rüti, Abtwyl, 
Merifhmwanden, Beinwyl, Bün 
zen, Boswnl, Waltenſchwyl und 
Bettwyl. Murihat 16,098 Einwohner, 
iſt der füdlichfte unter den Margauiichen Be 
zirken, und liegt in einem fruchtbaren Thal 
an der Hftfeite eined mit Waldungen und 
wohlanaebauten Gütern befleideten Berges, 
der fid von Eden nah Norden mehrere 
Stunden weit hinzieht. Auf der rechten 
Seite fließt die Neuß, welde, mit einer 
Heinen Unterbrechung ‚ diefen RBezirk und 
den ganzen Kanton Aargau von ben Kanto⸗ 
nen Zürich und Zug fcheidet. Er ift Äufferit 
fruchtbar an Getreite, Hanf, Flachs, Obſt 
und Wein, und hat flarfe Viehzucht, da 
Etallfütterung u, Kleebau eingeführt find, 
fo daß aud viele Einwohner bedeutenden 
Viebhandel treiben. 

Muri, Kreid, und zugleich eine 
‚große mit guten Gebäuden verfehene Pfarr 
gemeinde, welche mit Ar iſtau, Geltwyl 
und Berttwni 2935 Einwohn, hat, deren 
Hauptbefbäftigung Ackerbau, Viehzucht 
und Viehhandel ſind. Das Kirchſpiel Muri 
zerfällt in die Ortſchaften: 

Muri, Abtei, ein reiches geſürſtetet 
Benediktinerftift, liegt bei dem Dorf Muri 
. vorigen Arrifel) anf einer Anhöhe, in 
einer reizenden und fruchtbaren Gegend, 1 

Zeunde von der Neuß. Das neue anſehn⸗ 
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liche Kloftergebäude it 725 Fuß lanı, hat 
vier Stockwerke, uͤnd ein fchönes Portal. 
Die im Jahr 1693, in Gorm einer Rotunda 
gebauete Kirche des alten Klofterd wird durch 
dies neue Gebäude , über welches bloß ihre 
drei Thürme bervorragen, dem Auge ent» 
sogen. In diefer Kirche findet man manche 
merkwürdige Alterthümer, eine wichtige, 
gutgeordnete Biblierhef, und eine ſehr aute, 
an römifchen und griehifchen Münzen reiche 
Münzſammlung. Im Archiv bed Stifts find 
die älteftien Urkunden über das Geſchlecht 
der Grafen von Altenbura und der von ihnen 
abftammenden Grafen von Habsturg. Das 
Et:ft ward von Idda, der Gemahlin des 
Grafen Radbot von Aitenburg, dem Erbauer 
des Schloſſes Habsbura, gegründet. 1701 
erhielt der Abt Plaͤcidus, aus dem Haufe 
urtauben, für fib und feine Nach⸗ 
folger die reihsrürfilihe Mürde, und jeder 
Konventual wird durch feinen Eintritt ins 
Kloſter aeadelt. Die Abtei hat befonders in 
neuern Zeiten die Wiiffenfchaften fehr beaiins 
ftiat, umd flieht im Rure zuvorkommender 
BGaffrenndichaft. Durch die Öfterreichifchen 
nfammerationen ift dieſes Stift in ben 
neueften Zeiten um feine vornehmſten Herr⸗ 
fchaften in Schwaben gefommen. 


Muri, Eaa, Dorf mit 31 Wohm 
gebäuden, nahe bei ‚dev Abtei. Die 
ganze Pfarre Muri zählt, mit Inbeariff 
der Abtei, in 197 Käufern zufammen 2935 
Einwohner , welche größtentbeild Land 
wirthfchaft treiben und wohlhabend find. 


Muri, Langdorf, großes Dorf 
unweit der Abtei, und derfelben ſüdlich nes 
feaen, mit 72 Häufern. Hierdurch führt 
die Straße nad Sins. 

Muri, Wev, FSlecken miteiner Pfarr 

kirche und 62 Häufern, unter welchen mehr 
rere Saftbäufer und eine Fabrik von halb» 
und floretfeidenen Waaren fich befinden, nahe 
bei dem Klofter. Hier if der Sitz des Ober 
amts; auch werden bier die Krämer: und 
Viehmärkte gebalten. 


Mu ri, kleines Pfarrdorf eine Etunde 
von Bern an der Strafe nad Thun. 
In dem über abgefiuften Gärten fib er 
bebenden , niedlich gebauten Schloſſe 
wohnte, in den erften Jahren der fran— 
zöfifben Revolution, der damals ausge 
wanderte Graf von Artois einige Mor 





nate. Man gräbt bier von Zeit zu Zeit Mün⸗ 
sen, Bilderchen und andere Weberbleibjel 
aus den Kömerzeiten hervor, Auch ſtößt 
man bie und da auf altes Gemänuer aus jener 
Periode. Die Piarre, zu welcher auch das 
benachbarte Qumligen gehört, begreift 897 
Seelen. 

Muriaug, deutſch Spiegel. 
berg, eine anichnliche volfreiche und bes 
güterte Gemeinde in der Berniichen Pfarre 
und im Amte Saignelegier, mit 604 Ein. 
wohnern, 7 1/,,@tundenvon Pruntrut. In 
ihrem umfang itand dad Schloß Spiegel, 
berg, das jegt ganz in Trummern liegt, 
und defien Befiger fm vierzehnten Jahrhun—⸗ 
dert Herren des damals noch wilden Freien⸗ 
bergs geweien fein jollen, 

Murift, fa Moliere, Pfarrdorf 
von 97 Gebäuden und 397 Einwohnern 
im Sreiburgifchen Amt Eftavayer. Bow 
naife, Franez und Montborget 
find bier pfurrgenöffig. M.f. Moliere. 

Murtbard, großer Hof mit einem 
ehemaligen Edelmanndfige an der Murg, 
wwiihen Masingen und Grauenfelden , im 
Kanton Thurgau. 

Murnacher, f. Eggerberg. 

Murris, kleines Dorfen von 14 
Wonngebäuden am Fuße des St. Martins: 
bergö, auf welchem das alte Schloß Wartau 
ſteht, in ber Pfarre Atzmos und dem Gt, 
Gallenſchen Bezirk Sargans. Seit feiner 
unglücklichen Einäfcberung im Jahr 1795 
ift es neu gebaut, 

Murten, aub Morat, Umt, im 
Kanton Greiburg. Es if einer der ange 
bauteften Bezirke, und feine Einwohner 
ihnen ſich befonders durch eine beifere 
Randwirtbicaft und emfigere Induftrie vor 
isren Nachbarn , befonders im Kanton 
Sreiburg, aus. Es umfaßt die Kirchfpiele 
Murten, Merlabd, Kerzers und 
Gerenbalm (foviel von diefem legtern 
Freiburgiſch ift), welche den erſten Waifen, 
Bezirk vilden, und Mottier, welcdes das 
sanze Wiftenlach begreift, und den zweiten 
Waiſenbezirk ausmacht, mir 5100 refor 
mirten Einwohnern, die einen vorzüglich 
guten Wein und Getreide alter Art bauen, 
eine Menge obſt ziehen, und bei ihren treff⸗ 
Sihen Weiden und Wieſen eine beträchtliche 
Viehzucht haben, Die Umgebungen bes Mur: 
tenſees, welche größtencheild dieſes Amt 
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bilden, gehören zu den lachendſten Gegen» 
den der Schweiz, indem auf alten Hugeln 
ihöne Landhauſer das Auge ergögen. 

Murten, Stadt, im Kauton Freie 
burg, in einem reizenden Gelände, auf einer 
Anhöhe am See gleiches Namens. Sie hat 
246 wohlgebaute Käufer und 1300 refors 
mirte Einwohner, bie ſich von Ackerbau, 
Weinhandel und andern frädtiichen Gewer⸗ 
ben nÄähren. Auch find hier zwei Tabaks 
fabriten, und die durchgehende Handels— 
frage von Bafel und Bern nah Laujanne 
und Genf gewährt den Einwohnern wiche 
tige Bortheile. Die Schulanitalten der Stadt 
find mufterhaft, da die Bürgerfchaft feine 
Koften icheut, fie au beben und zu begünftis 
gen. Auf dem biefigen alten Schloffe wohnte 
vormals ein GreiburgBerniich. Amtmann. 
Bei Murten, mo ſchon die Kömer eine Nies 
derlaſſung hatten , erfodten am 22 Juni 
1476 bie Eidögenofien einen glänzenden 
Eieg über das Heer des Herzogs Karl bei 
Kühnen von Burgund, der, mit dem Gras 
fen von Romont verbünder, die Stadt bes 
lagerte, Zebntaufend Burgunder blieben 
auf dem GSchlacdtfelde, und ihre Gebeine 
mobderten bier nachmals in einem Bein 
baufe, welches 1798 von den Gransofen 
jerftört ward- 

Murten⸗See, liegt in den Kants 
nen Waadt und Freiburg, 1344 Fuß über 
dem Meer, erſtreckt fih von Wiflisburg 
(Avenches) bis an dad große Moos, iſt 2 
Stunden lang und 24 Stunden breit, am 
tiefften 162 Fuß, Die Fahrt darauf ift even 
fo fiber ald angenehm, und überall kann 
man landen. Seine nördlichen Geſtade find 
hoch, fcheiden ihn vom Neuenburgerfec, 
mit weldhem er durch die Broye, bie ihn 
durcfließt, verbunden wird, gewahren, 
beionders aufdem Wiſtenlach, eine herriiche 
Ausficht ; ebenfo find auch die füdlichen hü⸗ 
aelreich und ungemein anmutbig. Der Diurs 
tenfee it sehr fiichreih und feine vornehm⸗ 
ften Gattungen find der Salüt, der Hecht, 
die Gorelie u. f. w. 

Murzelen, Dorf im Berniihen U. 
Marberg, und zu Wohlen prarrgenoifig. 
Zur Aufſammlung der Zebentfruchte ſteht 
bier eine obrigkeitliche Zehnten » Scheune, 
Im 3%. 1773 brannten hier 15 Gebaude ab. 

Mufot, kleiner Weiler mit einer Ras 
pelle und 1Q Einwohnern im Walliſiſchen 
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Zehnten Syders. Er bildetmitWenyraffe 
eine volitiiche Gemeinde. 

Muflen, kleiner Weiler im Kreife 
Meltingen und Aarganihben Bezirk Baden. 

Mutbmwpl,, Fleineds Dorf von 36 
Häuſern und 160 Viehzucht: und Aderbau: 
treibenden Einwohnern ‚, bie nad Nieder: 
büren vfarrgenoffig find, im Kreiſe Buren 
und St. Galtenihen Bezirk Goſſau, 3 St. 
von St. Gallen. 

Mutru,z,, kleines Dorfim Kreife Eon: 
eife im Waadtlandiſch. Diftrifte Grandſon, 
11 Stunden nördlih von Raufanne. 

Mutten, Dber- ud Unter, 
eine refornirte Prarrgemeinde von nur 98 
Einwohnern , welche deutich iprechen, im 
Hochgerichte Obervag und Bündenſchen 
Gotteshausbund. Die Häufer find in einer 
wilden Gegend, welche jedoch fchöne Alpen 
bat, zerfireut, Ober⸗Mutten iſt nur 
im Eonmer, und Unter: Murten blof 
im Winter bewohnt. In letzterm iſt eine 
fteinerne, in erfterm eine hölzerne Kirche. 
Neben dem Muttnerhorn vorbei, führt ein 
höchſt beichwerlicher Wen von Ober Mutten 
in das Schamferthal über das Gebirge. 

Muttenfee, der, liest am Kiſten⸗ 
berg im Kanton Glarus, ift ein beinahe 
immer zugefrorner Weiher, der fi durch 
den Limmernbach ergieht, und früher zu 
den nur wenig befannten Bergfeen ded Gları 
nerlandes gehörte. 

Muttenz, gutgebautes Prarrdorf am 
Fuße des ziemlich hoben und fteilen Warı 
tenbergs, mit 217 Käufern, einer guten 
Schule und 1055 Einmohnern im Baſel⸗ 
ſchen Untern-Bezirt. Die hieſigen größten, 
tbeild wohlhabenden Bauern haben guten 
Acker⸗ und Weinbau, eine mufterhaft ber 
triebene Obſtzucht, und für ihre Produfte 
in der nur 1 Stunde von hier liegenden 
Stadt Bafel einen vortbeilhaften Abfaß. 
Einige bürgerliche Sandfige ſchmücken die 
fen ſeit kurzer Zeit auch mit Jahrmarkts⸗ 
recht begabten Ort. Auf der Höhe des 
Steinbruchd über dem Dorfe, nenieft man 
eine herrliche Ausſicht auf'die Stadt Bafel 
ımd auf die Ebenen des Elſaſſes 

Mutterhborn, das, aub Mutt- 
born, einer der höchſten Berge des ir, 
nerfchen Urferntbald. Seine Spitze ift 5450 
Fuß über dad Meer erbaben, und zwischen 
ibm und der Fibia liegt ber Weikwah 
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ſer ⸗Gletſchee. Dem Mutterhorn links 
führt ein Weg von Realp über die Furka 
nad Wallis, 

Muzzano, Pfarrdorf im Kreife 
Agno und Teſſiniſchen Bezirk Lugano, Nahe 
dabei ift ein kleiner Landſee in einem Fleis 
nen geichloffenen Thale voller Bäume; die 
ufer und Anhöhen find mir fchönen Wobs 
nungen befegt. 

Myten, die, zwei fteile Felſen⸗ 
thürme, die auf dem Haden, öftlih dem 
Haupntflefen Schwyz, emporjteigen. Der 
große Myten, 5868 Fuß über das Mitreli 
meer erhaben, fo wie der kleine, find nur 
für geübte Alpenwanderer erflimmbar. 
Dennoch bat man auf der Spige des eritern 
ein hohes, bölzerned Kreuz aufgepflanzt; 
weiches bei reinem Wetter unten im Thale 
erfannt werden mag. ((.Haden.) 


N. 


Naas, Dbere und Untere, 
die, ein Engpaß des Vierwaldſtatterſees, 
durch welchen man aus dem jogenannten 
Kreustrichter oder erften Seebecken, in das 
ringsum von Hocdhgebirgen umgürtete Bafr 
fin des mittiern Cheild diefes Sees fegelt. 
Die erfte liegt im Luzerniſchen, diefe im 
Kidwaldenfchen. 

Nafels, anſehnliches kathol. Pfarer 
dorf und Hauptort des katholiſchen Lan— 
deötbeild vom Kanton Glarus, am Fuße 
des gerährlihen Kautiberg®. Es zählt 
in 197 Häufern, unter welden einige ſchöne 
Gebäude find, 1600 Einwohner, bat ein 
anſehnliches Kapuzinerkloſter auf einer Ans 
böhe, und an der Strelle einer chemaligen 
Bura, und eine prächtige Pfarrkirche. Die 
Rauti (der Ausfluß des Oberfees am Wig⸗ 
gais) ſtromt maleriſch » ibön von Rautıberg 
auf Näfels herunter, verurfadit ihm aber 
zuweilen Norb und Schrecden. Der fruttt« 
bare Boden, der den Ort umgibt, gab den 
Einwohnern Gelegenheit, neben der Bich« 
zucht fih wich mit dem Gemüfeban au be’ 
(häftigen, und die Thäriafeit weckende 
Norb lieh fiein den jeßigen Zeiten auch Saas 
tenpflanzungen anlegen. Rei Näreld hält 
jährlib am erften Sonntage im Mai die 
fatholifhe befondere Landesge— 
meinde ihre Verſammlung. Ueberdies 
wird bier noch etwas Töpferarbeit verfer 


‚tiget, Aus Näfeld ſtammt mancher treffliche 





@idägenoffe, z. B. der Vogt Lolderz der 
Vermittler im zweiten Kappelerkrieg, und 
viele aus den Samilien Haufer, Mül— 
ler und Bachmann, die groß, geehrt 
und nuglich dem Vaterlande, oder glän— 
gend in geiſtlichen und weltlichen Ehrenitel: 
ien im NAuslande, fi hoben Rubm erwarı 
ben. Zwiſchen bier und feinem Silialort 
Öberurnen fiel die merkwürdige 
Schlacht im Jabr 1358 zwiſchen den Oeſter⸗ 
reihern und Glarnern vor, in welcher biefe 
legtern Rubm u. Eelbititändigteit erkämpf⸗ 
ten. Eilf gut unterhaltene Steine bezeich⸗ 
nen die Angriffe der erſtern und die Siege 
der letztern unter der Unfuhrung des Mas 
thbias Ambuel, der mit bewundernswür⸗ 
digem Diusbe neben den Seinen bier ftritt. 
Sm Jahr 1799 war die Umgegend von Nä— 
feld der Schauplatz mehrerer Geſechte, und 
Öfters beſturmten die Rufen die von hier 
nadı Mollis führende Linthbrücke. 


RägelicSee, der, Meiner ſiſch— 
reiner Bergſee, weicher dem Kloſter Wet: 
tingen gehört , im Kreife Wertingen und 
Aargauiſchen Bezirt Baden. Er ift 600 
Schritte lang, und feine Oberfläche halter 
beiläufig 12 Morgen Landes. Er bar ferne 
eigenen Auelten, und befindet fich in einem 
tiefen Schlunde, der die Evalte eines ge- 
borſtenen Berge zu rein fcheint. Er hat einen 
Abruf nad) Spreitendad. 


Nänikon, kleines Dorf in der Prarre 
uſter im Zurchiſchen Amt. Greifenfee. Es 
liegt zwiſchen Gutenſchweil und Greitenfer, 
eben fo anmuthig als fruchtbar. Auf einer 
Wiefe unweit vielem Orte geſchah im Jahr 
1444 die Hinrichtung des tapfern, Be: 
ſatzungshauptmanns von Greifenſee / Wild; 
hans von Landenberg, der dem 
Schwyzer Landammann Jtal Redving 
feinen Kopf darbot, und nur um Schonung 
für feine Waffenbrüder flebte — aber ver; 
gebend ; denn er wurde von 72 Diann der 
legte hingerichtet, und schloß dieſe ſchauer⸗ 
liche Szene aus jenem unfeligen Bürger: 
friege eben fo heldenmüthig als chrintlich. 
Wegen der Rettung des Zürcher Panners 
Bei der Niederlage zu Kapvel 1531, durch 
uli Dänzler, einem Söldner von bier, 
fliftere im folgenden Jahr der Magiſtrat 
zu Zurich in Näniton ern Fideikommiß, 
defien Nutznieſſer der jedesmalige Erſtge⸗ 
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borne diefed Geſchlechte if, das ſeitdem 
das Bürgerrecht in Zürich genieht. 

Naglifon, vormals ein Ritterfig, 
jegt ein Bauernhof, im Zürchiſchen Amt 
Wädenichmweil. 

Nant, Dorf von 56 Käufern und 263 
Einwohnern in der Prarre Motrier und im 
Sreiburgiihen Um Murten. Es liegt am 
Murtenſee und am Zuße des Wiſtellacher 
Bergs in fhönem Gelande, das den Kul—⸗ 
turfleig reichlich belohnt. 

Nanto, Meiner Ort mir einer Lokal⸗ 


faplanei auf einer alpenumgebenen Höhe, 


in der Pfarre und dem Kreife Airolo, und 
Zeifinifhen Bezirk Leventina. 

Hapf, der, die höchſte Alp des Ber 
nifchen Emmenthals indem binterften Theil 
der Prarre Trub. Die Ausſicht von diefem 
viel befuchten, auf der Luzerniſchen Grenze 
fliegenden Berg it heerlich. Man erblickt 
den Murtenfee, die Seen von Teuenburg, , 
Zug, Seedorf, Sempach u. a.; ferner eine 

tenge Dörfer und Städte weit iiber Hel⸗ 
vetiend Grenze. In den laͤngſten Sonmer 
nadıten bat man auf diefer Hohe kaum zwei 
Stunden Nacht. Un dem Napr und feinem 
Nachbar, dem Enzi, laufen von alten 
Seiten Bergthäler zuſammen, die ins Ber» 
niiche und Luzerniſche hinunterfubren. 

Narrendachy Heiner Drr mit wid, 
tigen Alpnugungen, in der Pfarre Diemtis 
gen und dem Bern. U. Niederfimmentbaf, 

Naſe, die, eine Felsecke, welche 
das wilde Vorgebirg des Beatenberas in 
den Thunerſee hinausſtreckt, und wo die 
Schiffahrt bei herrſchenden Sturmen ge— 
fährlich wird, daher bier ein kleines Aſyl 
für Rettungſuchende gebaut ift. Zunächſt 
dabei ift die Felshoble, die falte Kinds 
betterin.genannt, wo einft ein von den 
Seeſt urmen geſchrecktes Weib in Kinder 
nöthen angelandet und geboren baben ſoll. 

Naſen, Dörfnen von 15 Häufern 
und Su Einwohnern der Drarce Mogels— 
verg. und dem St. Gallenſchen Bezirk lin» 
ter-Toncenbura, 5 St. von Sr. Gallen. 

Hafen, kleiner Werler mie 7 Hauiern 
in der Auſſerrhodenſchen Gemeinde Reh— 
tobel. 

Naffenweil, Dürfben mit einem 
längit zerfallenen Ritterſitz, in der Pfarre 
Yiederbaslte und dem Zurchiſchen Amt Re 


genfperg. 
6b0 
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Naters, Flecken mit einer Papier 
mirbie , im Walliſiſchen Zehnten Brieg, 
welcher mit den nabe gelegenen Weilern 
Dberbirgsifh, Blatten und Weim 
garten 554 Einwohn. zählt, unter wel: 
den noch einige Sretinen find. Die Gebäude 
find hier zwar von Gtein, aber ſehr ge— 
ſchmacklos. Der Drt fteht mit Brieg und 
Glüs im Dreieck, und nahe dabei gebt 
eine hohe und lange, vormals freinerne jetzt 
hölzerne Brüce über die Rhöne. Das 
Schloß Fluſe (Saro), am feilen Ufer der 
Maffa, ein altes jerfallenes, dem Biſchof 
von Sitten gehöriged Gebäude, ruht zunächſt 
auf einer Eleinen Anhöhe. Diefer Ort gu 
nießt durch feine Lage in einer Bergſchlucht, 
die ihn vor den Binden beichirmt, eines 
überaus warnıen Klima’s , fo daß ſelbſt der 
Gafran im Sreien wählt. Die Gegend ift 
mit berriihen @ärten und Nußbäumen 
geſchmückt, auch gibt ed big Morell hinaur 
viele eßbare Kaftanien. Ueber den legtern 
Drt geht man von hier zum Aletfchalerfcher. 

Naur, la, tl. Weiler in der Pfarre 
Solionges, mit 11 Einmwohn. in dem Wal 
lifiichen Schnten St. Maurice. 

Navegna, Kreis, im Terfinircben 
Bezirk Locarno , an den Grenzen von Bel, 
linzona am rechten Ufer ded Ticino. Er bes 
greift die Gemeinden Lugnaſsco, Gor— 
dbola, Tenero, Mappo, Minufip, 
Brione, Contra und Meradscin, 
und zählt 2247 Einwohner. 

Narx, Pfarrdorf mit 291 Einwohnern 
im BWausfifhen Zebnten Herend, E$ liegt 
in ber Eleinen Bertierung eines hochaufra— 
genden Bergrückens, har hübſche hölzerne 
Häufer , eine unanfehnlide Kirche, aber 
eine deſto ichönere Prarrwohnung, und wird 
durch einen Lerchenwald vor den Lauinen 
geſchützt; auch befindet ſich hier eine häufig 
beſuchte Wallfahrtöftätte, deren Wunder, 
fräfte gegen Fieber und Gliederfchmerzen 
fehr gerühmt werden® Zur Pfarre gehören 
Sarneyes mir 14, und led Scies 
mit 43 Einwohnern. 

Naye, Goher Alpberg mit mehrern 
Windgrotten, im Ar. Planche und Waadt: 
ländifchen Diftrift Bevan. Srine Abhänge 
find, gleid; jenen feiner Nachbarn, zu fteil, 
um von Kühen abgeweidet zu werden, wo: 
gegen aber die Umwohner fie mit Leben 
gefahr abzumähen gewohnt find. 


— ——— EEE REED GEBE nen EEE 


Mag, kleines Dorf im Kreiſe Vuarrent 
im Wagadtländiſchen Diſtrikte Echallens, 
32 Stumden von Lauſanne und 17%, Et. 
von feinem Diſtriktsort. Hier Ijegen die 
beiten Ziegelhürten des Kantons Waadt, 

Nazaro, St, Pfarrgemeinde mit 
mehrern Kleinen Drtitbaften im Kreife Gam⸗ 
barogno und Teifinifhen Bezirk Locarno, 
Die Kirche bat eine reizende Lage am Ge— 
ftade ded Lago Maggiore. ; 

Nebikon, Dorf mit einer Kapelle 
und 59 Gebäuden, in der Pfarre umd dem 
Bezirksgerichtskreiſe Altishofen, des Lu—⸗ 
sernifchen Amts Willifau. An ver Nähe die 
ſes Orts verrinigen ſich die 3 Bergwailer, 
die Lutern, der Wäggernbach und 
die Rorb, unter den Namen Wiggern, 
Hier und im einigen umliegenden Orten 
treibt man ftarfen Handel mit jungen 
Schweinen. 

Nedar, auch Necker/ Keiner Fluß, 
der am hohen Säntis, dem Appenzeller 
Grenzgebirge, entſpringt im Kanton St. 
Gallen ein eigenes, nach ibm genanntes 
Thal 3 Etunden lang durchfließt, und zwi— 
(dien Ganterswyl und Lütisburg fi in die 
Thur ergießt. — 

Neckar-Thal, ein Thal von mehr 
als 3 Etunden Kange im Gt. Gallenſchen 
Bezirk Dber  Koggenburg gegen Appenzell 
Auferrboden, vom Neckar durhftromt, 
begreift wiefen» und alvenreiche Gegenden, 
welche mit rauhem Gelände abwechſeln. 

Neerach, Dorf in der Prarre Grein, 
matter im Zurchiſchen Amt Regenfperg. 
Der Ort beſitzt gutes und einträgliches 
Weingelände, und die Zebnten von feinen 
Produften gehören als Fideicommiß der 
Hofmeifterfhen Familie in Zurich. 

Neftenbach, Priarrdorf am Guße 
des Irchels zur Linken der Toß, im Zürdis 
fchen Ant Winterthur. Es liegt 1 Stunde 
von feinem Amtsorte in trefflichem Wein—⸗ 
gelände,, in welchem der Fürſt der zurcher⸗ 
(hen Kantonsweine wäh, und auch dei; 
wegen berühmt iſt. Ehemals gebörten die 
Gerichte dem unglücklichen Freiherrn von 
Wart, deiien Güter und Rechte an das 
Klofter To f geichenke wurden. Zu Neften⸗ 
bach wurden ſeit 1780 römifhe Münzen, 
Ueberrefte von einem Ecweißbade und von 
andern alten Gebäuden hervorgegraben. 
Mir Aeſch, Rieth (wo gutes Corfland 








in, Hüntiton Hub und den Wartb- 
sütern, zählt die biefige Prarre 1050 
Seelen in 172 Wohngebäuden. Hier ift 
eine ftarf benugte Leinwandbleiche. 

Neigeln-Bad, das, Kurort zus 
nächſt bei Freiburg, maleriih an der Sane 
gelegen, und mit einem öffentlihen Gpa- 
sieraang in Verbindung gebracht. 

Neires, tes, Dörfchen mit 31 Ein: 
wohnern in der Pfarre Muraz im Wallifis 
{hen Zebnten Monthay. 

Neurigue, Heiner Ort in der Pfarre 
Suifternans und dem Freiburgifch. U. Rh 
mont. Er zählt in 17 Gebäuden 79 Ein: 
wohner. 

Nendag, große Pfarrgemeinde, aus 
Weilern , Hügeln und Wäldern sufammen; 
gefegr, mit 1132 Geelen, im Walliſiſchen 
Zehnten Eontbay. Gie umfahr ein herrliches 
Gelände, das reich an ſchönen Gütern, 
vorzüglih an trefflichem Getreideboden, 
ergiebigen Weinhügeln, und fhönen Weis 
den und Matten ift, Dad Dorf Nieder— 
Kendaz, welches ſehr angenehm auf einem 
Berge liegt, zählte 282 Einwohner, und 
genießt neben der Gülle von Wein und Obft, 
die an feinem Berggelände reifen, und ber 
wunderfchönen Ausficht in das offene geſeg⸗ 
nete Walliöthal, der reinen Luft. Hier 
it auch das Land» und Gerichtähaus, vor: 
mald der Wohnfig eines Oberwalliſiſchen 
Beamten. Dber»Nendaz, 3% Stunde 
von diefem entfernt, zieht jenen weißen 
Wein, welcher unter dem Namen Dus 
magne befannt und beliebt it. Zu der 
Pfarre Nendary, in welder der Wallis 
fiihe Wunderthäter Will hochverebrt it, 
gehören la Ererta mit 64, Place mit 
28, Sen mit 14, Biolay mit 16, Bovs 
nes mit 83, Sornarbd mit 29, Loye 
mit 57, Erevey mit 19, Cleibes mit 
61, Blafenze mit 69, Berren mit 39, 
Nanoz miti5, Brignon mit 95, Bil 
Lard mit 62, Zabloz miti3, Baufon 
mit101, Sirrifier mit29, Planard 
mit 149, Baar mit 7 und Aproz mit 
8 Seelen. 

Nennigkofen, reformirres Dorf 
von 37 Wohn: und 29 Nebenaebäuden 
mit 261 Einwohnern in. der Pfarre Lüß— 
Ligen und im Solothurn. U. Buchegaberg. 
Es liegt zum Theil an der Straße nach Bü, 
ven, u. enthält viele gute Bauernhöfe. 


am 


Nenzklingen, Meines Dorf auf der 
Baſelſchen Grenze am Blauenberg im Ber 
niſchen Amt Delöbera, mit 145 Einwoh⸗ 
nern. Vordem, war ed ein Silial von 
Blauen, jet bildet es eine befondere Pfarre, 
und it 5 Stunden von feinem Amtsort 
entfernt. 

Neppenswyyl, Meines Dörfhen in 
der Vfarre und dem Kreiſe Moͤrſchwyl, im 
St. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. 

Nerive, Neirivue, ſchönes, ſeit 
feinem Brandunalüd in ben 1780ger 
Jahren neugebauted Pfarrborf, mit anein 
anderbängenden Wohnungen im Sreiburs 
gifhen Amt Grunere. Es liest an einem 
Bach, deffen Waſſer der Beleuchtung wegen 
ſchwarz Scheint, und ihm feinen Namen 
gegeben haben mag. Sowohl bie fteinerne 
Brücke von einem Bogen, welche über die» 
ſes zwiſchen Felſenwänden der Saane zueis 
lende Bergwaſſer gebaut iſt, als auch die 
kühn angebrachten Mühlwerke bei derſel⸗ 
ben, gewähren einen überraſchenden Anblick. 
Nerive zählt 106 Gebäude mit 206 Einw., 
welche auf den nahen Bergen fette Alpen 
benugen. 

Neſchwe ſil, Dörfhen in der Varre 
Weißlingen und dem Zürchiſch. U. Kyburg, 
gegen Wildberg gelegen. 

Neſot, kleiner Weiler mit 14 im 
wobhnern in ber Pfarre Grone, im Wallis 
fifhen Zehnten Siders. 

Neſſelſtock, der, eine der höhern 
Bergipigen im Luzerniſchen Amt Entlebuch. 
Sie iſt der Lieblingsſitz der köſtlichſten 
Berapflanzen, die hier in großer Mannig⸗ 
faltiggeit erfcheinen; daher fie auch von 
den Planzenfammiern bäufis erflommen 
wird. 

Neſſelthal, das, Heißt der mitt 
lere Theil des Gadmenthals im Berniſch. 
Amt Oberhasle, mit einer dieſen Namen 
führenden Geneinde des Kirchſpiels Gad⸗ 
men. Die neue Kunſtſtraße über den Su— 
ſtenberg führt durch daſſelbe, das übrigens 
noch voll maleriſcher Parthien ift. 

Neßlau, eine große Pfarrgemeinde 
vermiſchter Religion von 445 Häuſern und 
2600 Einwohnern in einer fruchtbaren Ge 
gend , im Kreiie diefed Namens und Gt. 
Gallenſchen Bezirk Ober-Toagenburg. Der 
evangelifche Religionstheil hat feine eigene 
Kirche und Pfarre im Dorfe Neßlau 
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welches 83 Hänfer und 280 Einwohner 
zählt; der katholiſche it in dem naben Neu⸗ 
&t. Jobann vfarrgendifia. Viele einzelne, 
sum Theil ſchöͤne Wohngebäude mit befon, 
dern Namen ſtehen auf Berg und Thal zer 
fireut. 

Mefilenbach, Dörfhen mit 25 Ge: 
bäuden in der Pfarre Niederweil und dem 
Aarg. Kreife und Bezirk Bremgarten, 
unweit dem Klofter Gnadenthal. 

Neßleren, Dörfchen in der Pfarre 
Meuened im Bernifchen Amt Laupen. 

Nefiborn, ſehr hoher Gebirgsſtock 
im Waltifiichen Zehnten Raron. Er fieht 
dem Bietſchhorn zur Geite in der jüd» 
öftliben Felſenreihe des Lötſchenthals. 

Nettſtall, anſehnliches Pfarrdorf 
im Kanton Glarus von 1600 paritätiſchen 
Einwohnern, mit vielen fchönen Häufern, 
einer alten Fatbolifchen und einer ganz neuen 
und fchönen reformirten Kirche. Es liegt 
in einer engen Ebene von Wiefen und 
Eaatieldern am Fuße de} Wiggis, der 
fih bier furchtbar in ſenkrechten Felswan—⸗ 
den wie eine himmelhohe Mauer aurthürmt. 
Hier befinden fich eine Bapiermühle, eine 
Strohhutfabrik und mehrere Handelsleute ; 
auch war hier bis vor Furjer Zeit der Gig 
bes farholifhen Landraths und der befon: 
dern katholiſchen Gerichte. 

Heubad, das, Heilbad in einer of: 
fenen ſchönen Gegend, zwiichen Binningen 
und Allſchweiler, Stunde von Bafel. 
Es hat bequem eingerichtete Badekaſten 
unter Gewolben, Tanzſäle und viele Zim— 
mer. Die Heilquelle wurde im Jahr 1742 
entdeckt. 

Neubrunnen, kleines Dorf in der 
Pfarre Turbenthal, zwiſchen angebauten 
Hügeln gelegen, im Zürdifchen Amt Win» 
terthur. In feiner Nähe find 2 Beine Fiſch⸗ 
teiche, zum Theil noch auf Zürch. Boden. 

Neuburg, swei Burgruinen im Kanı 
ton Thurgau, die eine in der Pfarre Mamı 
mern nebſt einem Beftandhpf, dem Klofter 
Rheinay gehörig; die andere pberhalb 
Weinfelden, welche im Jahr 1405 von den 
Appenzeltern in Schutt aelegt wurde. 

Neuburg, Bauernhof und vormals 
ein KRitierfis bei Wülflingen, im Zürdis 
fhen Amt Winterthur. 

Neuchatel oder Neufchatel, r. 
Neuenburg. 


‚beträchtlihe Waldungen. 





‚Heudorf, Pfarrdorf und Kirchge⸗ 
meinde von 151 Häufern und 1053 Seelen 
im Berirksgerichtstreife Mimſter und Pur 
zernifchen Amt Surſee. Der burch dieien, 
mit Wieſen und Ucherfeldern wohlverfehe 
nen Drt flieffende Bach ift Die Hauptqueile 
ded Winnaflüßchens. Münfter befigt bier 
den Kirchenſatz und bebt auch die vorzüglich⸗ 
fien Gefälle. Gormund gehört als Filial 
hieber. auch wohnt in der Nähe von Neu⸗ 
dorf ein Klausner. 

Neue»Alyp, die, eine unter der fo 


anannten Kosgenflue liegende Sennte mit 


einer lachenden Ausficht, in dem Kirchfpiel 
Dberbuchieten und Golothurnifchen Amt 
Balıftall. 

Neuebrüde, die, eine bebedte 
Brücke, nebft einem Gaft: und Zollbanfe, 
14 Etunde von Bern an der Nar, auf der 
Neuenburgerftraße und am Ende dei Brems 
gartend. Sowohl die Brücde, alt die Zoll⸗ 
frätte wurden fhon im Jahr 1409 bier ew 
richtet, 

Neuenburg, Neufhatel, 
Kanton, wird gegen Moraen vom kt. 
Bern und dem Neuenburgeriee; gegen 
Mittag vom Kt. Waadt; geaen Abend vom 
franzöfifhen Departement Doubs u. gegen 
Mitternacht von Bern bearenzt. Er ift 
5 bis 9 &t, lang und 4 bil 5 &t. breit, und 
hat einen Slähenraum von 16 Duadrat 
meilen oder 256,000 Jucharten Landes. 
Dies Land beftcht aus lauter Thälern zwi⸗ 
fhen den Ketten des Juragebirges, und 


‚hat theils ein ſehr rauhes, theils aber auch 


ein fehr mildes Klima. Den fhmalen Erds 
ſtrich am See bis zu einer Höhe von 400 big 
500 F. über demfelben fann man bag Wein 
land nennen ; die großen Thäler nicht iiber 
600— 1200 Fuß bilden dad Kornland, und 
die höhern nebft den Berafvinen dad Weider 
fand. Die Gebirge, fämmtlich aus grauem 
Kalkftein beftehend, enthalten Eiſenerz, 
Gips, Braun » und Steinkohlen, von 
welchen letztern au Locle eine Mine ausge 
beutet wird, goldhaltige Pyriten u.f.w. 
Aur den höhern Gebirgen findet man ſehr 
viele Heilfräuter, die zum Theil geſammelt 
und ald Schweizerthee u, ſ.w. dudgeführt 
werden. Auch gibt e8 mehrere ſtarkbeſuchte 
fchwerelhaltige u. mineraliſche Heilquelten, 
verfchiedene Torfmoore fd. Brevine) und 
Auſſer bem 


Meuenburgerfee find unter den Strömen 
die Thiele, die Broye, die Reuſe und der 
Seyon befonderd zu merken (m. f. biefe 
Artikel). An manden Orten wird viel und 

rtrefflicher Wein und ſehr ſchönes Obſt 

ebaut. Das Getreide reicht zum Bedürf— 
nifie ded Landes bin, und die Viehzucht ift 
wegen der grad: und fräuterreichen Alpen 
sleichralis bedeutend. Das Land enthält in 
7468 Häufern 50,810 Einwohner, bie (mit 
Ausnahme von etwa 2000 Katholiken in 
den Pfarren Landeron , Creſſier und der 
Hauptſtadt) ſammtlich wformirt find. Sie 
ſprechen größtentheils franzöfifch, find ſehr 
thätig, arbeitfam u. beſitzen viel Kunſtſinn 
und Erfinduncsgeift. Neben den angedeute: 
ten ländlichen Erwerbszweigen beichäftigen 
fie fich (ehr ſtark mit Uhrmacherei, Spisen» 
Hövypeln und Rattundrucden, ingleichem 
mit Schiffahrt, Sifcherei und Büterver: 
fendung. Der Handel nit den Natur und 
Kunſterzeugniſſen ift fehr anſehnlich, und 
die vorzüglichſten Ausfuhr-Artikel ſind: 
Wein (man rechnet jährlich im Durchſchnitt 
drei Millionen Maad), Pferde- und Horn; 
vieh, Käfe, Getreide, getrocknete: Obſt; 
ferner uhren und Werkzeuge zur Verferti— 
aung derielben, eine Menae von Gold» u. 
Eilberarbeiten und andere Foftbare Luxus⸗ 
waaren; Tuch, Muffelin, Kattun u. f. w. 
(.gocle). Die Einfuhr beſteht in Kolonial; 
waaren, Tabaft. Salz; in Gold, Silber, 
Eifen und Stahl, Elfenbein, ausländiichen 
Zuhmaaren u.f.w. Der Kt. Neuenburg 
ward im 3.1815 als der XXI Kanton in die 
fhweizerifche Eidsgenoſſenſchaft aufgenom⸗ 
men. Er iſt in ſeinen Verhältniſſen zu dem 
Könige von Preuſſen ein Fürſtenthum und 
ein durch Landftände befchränfter monar 
chiſcher Etaat, in welchem Grumdzinfe und 
Sehnten ohne Losfäuflichfeit fortdauern. 
Die Landftände beſtehen aus den zehn 
älterten Gliedern des Staatsraths; aus 
den Präfidenten der Gerichtäbezirfe, deren 
Zahl nicht über 24 anfteigen darf; und aus 
30 durch die verfhiedenen Bezirke ernanns 
ten Gliedern. Sie werden fämmtlich in 
Krankheits⸗ oder Abweſenheitsfällen durch 
Suppleanten erfest. Die in jedem Bezirk 
wohnenden Staatduntertbanen , melde 
das 22fte Jahr erreicht haben, Feine Falliten 
und durch kein Kriminalurtheil betroffen 
find, erwählen durh Stimmenmehrheit 
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einen doppelten Vorſchlag von Kandidaten, 
aus denen wieder die Gerichtsbeiſitzer die 
30 Landesabgeordneten wählen. Die nicht 
su Deputirten ernannten Kandidaten find 
Supvleanten derfelben. Zur Wäblbarkeit 
eined Kandidaten wird das zurückgelegte 
25fte Altersiahr,, Anſäſſigkeit im Bezirk, 
ein fchuldenfreie® Grundeiaentbum von 
mweniaftens 1000 Livres tournois erfordert, 
und daß der zu Ermwählende geborner 
Staatöunterthan fei. Die vfer Deputirten 
der Stadt Neuenburg werden durch die vier 
Meneftrald, groß und Fine Räthe der 
Stadt unter dem Borfis des Meierd ers 
nannt. Die Stellen der Landftände find 
lebenslänglich ; die Stantsräthe und übris 
gen Staatödiener behalten aber ihre Dev 
tirtenftellen nur fo lange, als fie ihre ans 


dern Staatsämter befleiden. Der Gouver⸗ 


neur des Fürſtenthums verfammelt die 
Landftände fo oft, alder ed nöthig findet, 
jedoch dürfen nicht mehr als 2 Jahre zwis 
(hen dem Schluß einer und der Eröffnung 
der folgenden Sitzung verflieffen. Die Mits 
glieder der Landſtände müfen vor Eröff 
nung der Sitzung in die. Hand dei Gouver⸗ 
neurs den Eid Teiften, ihre Stimmen ge 
wiffenhaft zum Velten des Etaatd zu er 
theilen ; feiner Berfammlung oder Verbin: 
dung beisumohnen, in welcher Eingriffe in 
des Königs oder Thronfolgerd Rechte ger 
(heben könnten und wollten; aus allen 
Kräften die Ehre und den Wohlftand der 
ſchweizeriſchen Eidsgenoſſenſchaft zu beför⸗ 
dern, und endlich weder für ſich noch für 
die‘ Ihrigen voñ fremden Fürſten oder 
Herren eine Penſion anzunehmen. Nachdem 
der Gouverneur die Sitzung mit einer Rede 
eröffnet hat, muß der königl. General— 
vroferator die Gegenfiände vortragen, bie 
in Berathung genommen werden follen. 
Die Stimmen werden durch den Gouver—⸗ 
neur, und in defien Abweſenheit durch den 
Kanzler aefammelt, und die Echlüffe durch 
den Sekretär des Staatdrathd, oder durch 
eine von den Landſtänden dazu ernannte 
Kommiſſion zu Bapier gebracht. Kein Gefeg 
darf ohne Zuſtimmung der Landftände ers 
laſſen, abaeändert oder aufgehoben werben. 
Sie beſtimmen alles, was die Auflagen bes 
trifft, und fie müffen über die Handhabung 
der Verfaſſung u. der Urkunde vom 14 Juni 
1814 wachen. Kein Beſchluß darf ohne 
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königf. Sanftion vollsogen werden. Inder 
Verſaſſungsurkunde vom 18 Bradimonat 
1814 ift feſtgeſetzt: 1) daR die Könige von 
Preuſſen bad Fürſtenthum Neuenburg mit 
allen feinen Zubehörungen in feiner voll 
fonmenen Unabhängigkeit, Unveräuffer: 
lichkeit und Untbeilbarfeit behalten, es 
nicht verringern oder jemals einem jüngern 
Prinzen als Leibgeding überlaſſen, nod es 
als Lebn oder Afterlehn an iraend Jeman— 
den übertragen vollen; 2) fol die freie Aus: 
übung der vroteftantischen und der Fatholi: 
fen Religiong über welche ber König fidh 
förmlih die landesherrliche Obergewalt 
vorbehält , erhalten und geſchützt bleiben ; 
die proteſtantiſche Religion voll unter der 
Leituna und Gewalt der Prarrer und der 
Konfiftorien bleiben, und jener Klaffe iſt 
das Recht beftätigt, die Prarrer zu ernen- 
nen, fie in ibren VBerrichtungen einzuftel: 
len, zu entiegen und über Gegenflände , 
welche die Geiſtlichkeit betreffen, zu um 
theilen. (Die proteftant. Geiftlichkeit ver: 
ſammelt fich nemlich als Synode, alliähr: 
lich in der Hauptſtadt unter einem von ihr 
ſelbſt gewählten Dekan. Sie beſetzt alle 
Pfarren, mit Ausſchluß derer von Neuen: 
bura, und entiest auch nad Gutbefinden 
die Prarrer. In jeder Pfarre ift ein befons 
deres Konfiftorium. von 6—8 Melteften, 
welches über minder bedeutende Kirchen: u. 
Eheſachen urtheilt; die wictigern Fälle 
diefer Art gehören vor die beiden Oberfon: 
fiftorien von Neuenburg und Valangin). 
Die kathol. Geiftlichkeit iſt in Rückſicht auf 
Drdnung und Disziplin unter die Leitung 
und Gewalt des Birchofd von Laufanne ge— 
ftellt. - 3) Kann jeder Untertban und Ein: 
wohner des Fürſtenthums, obne dadurd 
fein Bürgerrecht oder die Befuanik zu ver 
lieren, in feine Heimath zurückzukehren, 
a) das Fürſtenthum ungehindert verlaſſen, 
ſowohl zum Behuf von Reiſen, als für 
auswärtige Niederlaſſung; b) in Kriegs: 
dienfte einer fremden Macht treten, wenn 
diefe fih mit dem Eouverain in feiner 
Eigenfhaft als Fürſt von Neuen— 
burg nicht im Kriege befindet. 4) Bloß 
2 andesunterthanen, die im Fürſtenthum 
anfärfıg find, fünnen Zivil: und Militär 
ftelien befleiden; und nur die Etelle des 
Gouverneurs ift hiervon ausgenommen. 
59), Wird die vollkommene und gänzliche 





Handelsfreiheit im Lande und auswärts ben 
Einwohnern zugeſichert. 6) Wird der Sta- 
tus quo des Jahre 1815 binfichtlich der Ber: 
waltung und Rechtsordnung beftätiat. 7) 
Die Polizeiordnungen geben vom Fürfte 
aus. 8) Kein Untertban oder Einwohne 
es Fürſtenthums darf in Verhaft gebradht 
werden, ohne ein Urtheil der vier Mene 
ftrald, und in den’ übrigen Gerichtsbezir⸗ 
fen obne ein Urtheil, weldes wenigitens 
von 5 Richtern der Gerichtöftelle des Orts, 
wo das Vergehen fiatt fand, unterzeichnet 
worden. Wenn' Jemand auf friſcher That 
ergriffen, oder wesen eines fchr boben 
Verdachts angehalten wird, fo darf der 
Verhaft nicht länger als dreimal 24 Etum: 
den dauern. Nach Ablauf derſelben ſoll der 
Beklagte entweder freigelafen oder actan 
gen aefeut werden, wenn das lestere von 
der Gerichtsſtelle befhloffen wird. Einzie 
buna und Gequefitration der Gütern finder 
unter feinem Vorwande ftatt, fo lange der 
Angeſchuldigte nicht richterlich beurtheilt 
und verfällt it. 9) Keine neue Auflage oder 
Abgabe darr anders als vermöge eine! Ger 
feges erhoben werden. 10) Sind alle Unter: 
thanen und Einwohner des Fürftenthums 
von ihrem 18ten bis zu ihrem 50ften Jahre 
wafendienftpflichtia; fie können aber in 
wirklichem Dienft zu feinem andern Zweck 
gefordert werden, al3 zur Erhaltung der 
offentlichen Ordnung, zur®andesvertheidis 
gung und für die Erfüllung der Verträge, 
welche das Fürftenthum mit der Schweiz 
verbindet, Die Milizen ftehen unter 
alleiniger Oberaufficht des Gürften, der ſich 
vorbehält, in Kraft einer mit dem Fürſten⸗ 
tbum zu fchlieffenden Kapitulation ein freis 
willig geworbenes Bataillon von 400 Mann 
in Sold zu nehmen, weldes zu der Garde 
achören und mit derſelben gleiche Borrechte 
genieften foll. 11) Das bewegliche und ums 
bewegliche Eigenthum der Gtaatsunter 
tbanen, Einwohner und Korporationen 
darf unter feinem Vorwande verlegt wer: 
den. 12) Eind die Landftände als aefch» 
gebende Behörde und Nationalrath herge 
ſtellt, und die Steflvertretung jedes Ber 
zirks it nach feiner Wichtigfeit und Bevöl⸗ 
ferung feftgefest (m. ſ. ufteri’d Schweize⸗ 
riſches Staatsrecht). 
Erſt wenn der König den Koder der 
Neuenburgiſchen Gejege, Vorrechte, Frei 





heiten u.f.w. beſchworen hat, Teiften ihm 
die Landegeinwohner den Huldigungseid, 
welches bei jeder neuen preuffifchen Thron: 
befteiaung der Salt ift. Der König übt die 
oberfte vollziehende und richterliche Gewalt; 
er ernennt zu feinen Etellvertretern ben 
Gouverneur, den Kansler, den Gtaatd: 
rath Claus 21 Mitgliedern beftebend) u.f.w. 
Der Kanton if in 21 KRaftellaneien und 
Sheiereien oder Gerichtsbezirke eingerheilt, 
deren SKaftellane und Maire? gleichfalls 
vom Könige ernanns werden, Sie haben 
fammtliih die Gerichtöbarkeit in bürger— 
lihen Sachen; und die Meiereien und 
Kaftellaneien Neufhatel, Landeron, Bou: 


sugleih Kriminalserichte. Im wichtigen 
buggerlichen Rechtsſachen geht die Anpella: 
tion an die Gerichtshoſe der drei &tände zu 
Neuenburg und zu Balangin. Unter die 
erſtern geboren ſechszehn, unter die letz— 
tern fünf Kaſtellanejen und Meiereien. Die 
koͤniglichen Einkünfte, welche nicht jur 
Beläftigung des. Volks erhöht werden Fön: 
nen, befteben in Grundzinien (conses - fon- 
‚Meres), Sehnten und Lehnanebuhren (Loss) 


150,000 Schw. Sranten. Neuenburg ſtellt 
zum eidsgenöſſiſchen Bundesheer 960 M. 
und zahlt als Geldfontingens 19,200 Schw. 
Franken, Dir Schulanüeisen, befonders 
in. der Hauptilgdt, find ſehr gut eingerichtet. 
Der jenige Kanton und das Fürſtenthum 
Neuenburg gehörte vormals zum QArelati: 
fhen, ſpäter zum Burgundifchen Reiche 
und ward im J. 1288 von dem Grafen Ru— 
dolph dem Kaifer zu Handen des deutichen 
Neichs abgetreten. Diefer gab ed dem Jo— 
hann von Chalons, Herrn von Arlay, der 
es dem Grafen Rudolph wieder als After 
lehn überlieh. 1373 Fam ed durch Vermäh— 
fung der Tochter des letzten Grafen an einen 
Grafen von Nidau, von diefem an die Gra— 


fen von Freiburg, nad deren Erlöſchung— 


ed an den nädften Berwandten derſelben, 
den Marfgrafen Rudolph von Hochberg fiel, 
obgleich der Prinz von Ebalons : Dranien, 
als Schnherr, gleichfals Anſprüche machte. 
1504 ward die Grafſchaft der Johanna von 
Ebalons , welche an Ludwig von Drieans, 
Herzog von Longuevikie, verimählt war, als 


dry / Valdetravers, Eolombier, Baumar: 
cus, Gorgier, Travers, Valangin find 


‚und in den Einnahmen auseinigen Zöllen 
und Domänen. Sie belaufen fib auf 
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Ehefteuer gegeben, Die Neuenburger hat 
ten damals bereits mit mehrern eidsgenöſſi⸗ 
fchen Kantonen, nemlidh mit Solothurn 
(1369), mit Bern (1406), mit Luzern (1501) 
Bündniſſe zur Erhaltung ihrer Freiheit ge 
fchloffen, und da ludwig von Orleans 1512 
im Mailändifchen die Waffen gesen die 
Eidsgenoifen führte, fonahmen jene Ran» 
tone die Grafſchaft Neuenburg, mit Bor 
behalt ihrer Sreiheiten, in Befiß, gaben fie 
jedoch auf die Fürbitte des Königs von 
Sranfreich 1529 der verwittiweten Herzogin 
von Longueville, gleichfalls mir Vorbehalt 
ber Gerecdhtfame und Freiheiten des Bandes 
und der eidsgendffifhen Verträge mit den 
Einwohnern, jurüd. Eo eifrig farholifch 
dieſe Fürftin aub war, Yo fonnte u. durfte 
fiedoch die Reformation nicht hindern. Der 
Herzog Heinrich von Lonaueville, welcher 
fich zuerst einen fouverainen Fürften von 
teuenburg nannte, beförderte bei dem 
weftphäliichen Friedensſchluß die Anerken⸗ 
nung der fchweizerifchen Eidsgenoſſenſchaft 
fehr. Das Haus Longueville ſtarb mit feinem 
Eohne Ludwig Karl in männlichen Erben 
aus, und num gelangte die Schwefter des 
legtern, eine verwittwete Prinzeffin von 
Nemours, durch Bernifche Unterſtützung, 
sum Befike des Fürſtenthums. König Wil: 
heim 11 von England, nächſter Erbfolger 
des Haufes Ehalond, überließ 1694 feine 
lehnberrlihen Rechte dem nachherigen Kb: 
nige von Preufen, dem auch nach dem Tode 
der Herzoain das Fürſtenthum 1707 durch 
einen Ausſpruch des höchſten Neuenburgi— 
ſchen Gerichts zuerkannt, und am 3 Nov. 
deſſelben Jahres übergeben ward. Hundert 
Jahre ſpäter (1807) trat der König von 
Preuſſen, Friedrich Wilhelm UI, durch den 
Tilſiter Friedensſchluß, Neuenburg an den 
franzöſiſchen Kaiſer Napoleon ab, und die 
fer gab es als ein ſouveraines Fürftentbum 
denn Marichall und Surften Alerander Ber 
thier, welcher aber nichts in der befteben: 
den Berfafung änderte. Im Jahr 1814 ge— 
langte der Könia von Preufen wieder zum 
Berg des Fürſtenthums, und 1815 ward 
das Land als XXI Kanton in die Eidsgenof 
fenichaft aufgenommen. 
Neuenburg, frameſiſh Neuf⸗ 
chatel, aub Heuchatel, Stadt, 
Breite 460 49/ 5/7, Lange 240 34/ 204/ 
die Hauptitadt des Kantons m. des Fürſten⸗ 
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thums, auf zwei Anhöhen des fich hier fen» 
enden Juragebirges am Ausfluſſe des 
Seyon in den Neuenburgerſee, hat 500 
ziemmch wohlgebaute Häufer und 4500 mei» 
ſtens reſormirte Einwohner, die bedeuten: 
den Handel mit den Natur» und Kunft: 
erzeugniſſen des Landes, Sabrifgefchäfte 
u. ſ. w. treiben (m. f. Neuenburg, St.) 
und unter denen fi mehrere Bankiers be: 
finden, die mit vielen der wichtigften Han» 
deispläge des Auslandes in Verbindung 
ſtehen. Bis zum 18 Jahrhundert war dieſe 
Etadt ein ſehr unbetrachtiicher Ort, und 
fie 506 fich befonders durch den Kunft» und 
HandelsHleiß ihrer Bewohner fo, daß fie 
jest eine der bluhendften und wohlhabenv: 
ften Städte der Eidsgenoſſenſchaft ift. Die 
merfwürdiaften Gebäude find: auf der weit: 
lichen Anhöhe ein alte! Schloß, welches der 
Sitz der Regierung ift, und ein nahe dabei 
ſtehender gothiſcher Tempel, der zu Ende 
des 12 Jahrh. von ulrich, Herrn zu Nem 
dhatel, und defien Gemalin Bertha er: 
baut ward. In dem untern Theile der 
Stadt ftebt das Rathhaus, wo die be: 
fondern Räthe und übrigen Behörden der 
Stadt ihre Berfammlungen halten. Hier 
befindet fih, auſſer den Bildniffen einiger 
Könige von Preufien, auch jenes des edein 
David Yury, eines gebornen Neuenburgers, 
der als Kaufmann 1756 in Liſſabon ftarb, 
und feiner Baterftadt 4 Millionen Franfen 
vermachte. Das dem Rathhauſe gegenüber: 
liegende Bürger: oder Stadtſpital, 
weiches David v. Pury erbauen ließ; und 
nahe dabei das Waisenhaus. Das 1810 
von Herrn I. C. Portales geftiftete ichöne 
Spital, eine gierde der Stadt, fteht am 
äufferften Ende der Straße nad St. Blaife, 
amd nicht weit von dem angenehmen Eva: 
jiergange, der vor micht langer Zeit auf 
einer dem Gee abgewonnenen Landftrecke 
‚angeleat if. Gogenannte barmherzige 
Schweſtern (Soenrs grises) haben die Befor: 
gung im Spital Portales. Die jeit 1760 
entftandene Vorſtadtſtraße ift übrigens am 
beften gebaut; auch bat man auf Gpaszier: 
gänge und andere Berfhönerungen aufier 
der Stadt fehr viel verwandt. Nicht min- 
der rühmlich it, was man für Fehr» und 
Erzichungsanftalten, und uberbaupt für 
Beförderung von Kinften und Wirenfchaf: 
ten gethan hat und noch thut. Hier find 





zwei Buchdruckereien und zwei Buchhand⸗ 
lungen von Eh. Gerfter und Wittmwe 
FaucheBorell. 

Die Stadt liegt ungemein reizend in der 
Mitte herrlicher Weiler und Landhäuſer 
am Ger. Zu Neuenburg befindet ſich eine 
Sreimmaurerloge : Frederic Guillaume la 
bonne Harmonie, 


Neuenburger⸗See, ein ſchwei— 
zeriſcher Binnenſee, iſt von den Kantonen 
Neuenburg, Waadt, Bern und Freiburg, 
zu denen er gehört, umgeben und erſtreckt 
ſich nördlich von Et. Blaiſe nah Sudweſten 
bit Werdon, in der Länge von 9 Etunden, 
Die Breite von Neufcbatel bis Eudrefin bes 
tränt 2 Stumden. Diefer Gee Tieat nad 
Tralles 1340, nach de Sauffure 1320 Firf 
iiber dem Mittelmeer, und 186 Fuß höher, 
als der Genfer⸗See. Seine größte Tieg it 
400 , und der: Wechſel feiner Waſſerhöhe 
TI, Fuß. Die Thiele oder Zihl durd- 
ſtromt und verbinder ihn mit den Bieler 
fce; die Brone, weiche den Murtenfee 
durchfließt, ergießt fich gleichfalls in ihn, 
fo auch die Reuſe, die Orbe und der 
Seyon. Ehemald, als fein Waſſer noch 
höher ftand, war er unmittelbar mir dt 
Bielerfee, der jept 2145, St. entfernt if, 
swirchen dem Trefrenbera und dem Jolimont 
verbunden. Er gefriert felten, ift überaus 
fifhreich, befonders enthält er vortreffliche 
Lachſe, Wels, Yale n.i.w. Die Edi 
fahrt auf dieſem See ift fehr bedeutend. 
Seine Ufer find zwar ſteil abet überaus 
reijend, mit Weinhügein, Waldungen u. 
ichönen Dörfern geſchmuckt. 

Neuſendorf, Prarrd. von 71 Wohn 
und 32 Nebengeb. mit 444 fathol. Einw,, 
im Solothurniſch. Amt Ballftall. Es Tiegt 
jwirchen Wolfwpl und Härdingen ın einer 
fruchtbaren Gegend, war vor Zeiten ein 
Filial von Denfingen, wurde aber durch 
fromme Bergabungen, und da die Gemeinde 
Kirche und Pfarrhaus auf eigene Koften ers 
bauten , zu einer eigenen Pfarre erhoben. 


Neueneck, gr. Dorf zunächſt bei der 
Senienbrüde und an der Landftrafe von 
Bern nach Freiburg, im Berniſchen Amt 
gaupen. Es liegt von Bern 3 Et. und von 
Laupen 1 &t. Hier ſchlugen die Berner im 
März 1798 unter dem Oberftenv.Grafem: 
ried von Biumplig, eim über bie Senſe 





vorgedrungenes franzöſiſches Urmeekorps 
mit lobenswerthem Muth zurück. Die 
Pfarre Neueneck begreift 1510 Einwohner, 
und umfaßt die Dörfer und Weiler Nep 
leren, Brugglendbab, Bram. 
beraw..a. 

Neuenhof, kleines Dorf mit 4 
Wohn: und Nebengebauden am linken Ufer 
der Limmat, im Kirchſpiel und Kreife 
Wettingen des Aargauiſchen Bez. Baden. 
Hier in der Nabe it eine Grube von 
ſchwarzem, weingeadertem Marmor, welche 
dem Kloſter Wettingen gebort. 

Neuenfirch, Prarrdorr an einem 
fruchtburen Berg und der Landſtraße von 
Surſee nah Luzern, in dem Beyiefsgerichts: 
kreis Sempach des Yuzerniichen Amtes Sur: 
fee. Der Bezirf dieſer Prurre umfart 1517 
Serien in 387 Gebäuden und verichiedenen 
ggeilern und Höfen. Im Jahr 1282 hat 
Hans von Kuscenadt, wenn nicht 
das bier gefiandene Dominifanerfraurn: 
kloſter arftifter, doch demfelben ben Kirchen⸗ 
fag und die Gefälle dieres Orts geichenfr. 
Wegen großen Berfalls wurde dieſes Klo: 
fter im %. 1555 dem Srauenfift Rathhau— 
fen einverleibt. Dagegen verwendete im 
Sabre 1642 ein begüteter Bauer, Namens 
Meyer, einen Theil feines Vermögens 
zu Errihtung der biefigen Frühmeß— 
pfrunde, deren Kollatur fi die Regie 
rung vorbehielt. Unweit von bier befinder 
ſich eine Waldbruderei. 

Neuenſtein, wildumwachſene Trüm— 
mer einer ſeit dem Ende des ſechtzzehnten 
Jahrhunderts verfaltenen Burg, zwiſchen 
<hierftein und dem Dorfe Wahlen, im 
Berniihen Amte Delsbers. An diejelben 
knüpfen ſich manderlei Erinnerungen aus 
der Baſelſchen Geſchichte, zumal im fund 
zehnten Jahrbunderr, 

Neue-⸗Welt, die, ein Heiner Ort 
an der Birs ın der Pfarre Möndenttein, 
im Baſelſchen Unterbezirk. Es finden fich 
bier an dem Birstanal, defien nener Bau 
fo eben vollendet wird, und ein eigenes 
interefie darbierer, mehrere Gewerbe in 
Thätigkeit, die Kaufleuten in Baiel zuge 
hören. 

Neufchatel, f. Neuenburg. 

Heubäusle, f. Dürrenaft. 

Neubaus, beißen im Kanton Bern: 
1) ein ſchoner Landfig mit ſehr freumdli, 
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hen Anlagen, wo ein einfaches und edles 
Denkmal zu Ehren bes großen Haller, 
des uniterblichen Eängers der Alven, er» 
richtet it, an der Landſtraße, 3, Stunde 
oberhalb Munfingen im Amte Konolfingen; 
2) eine Gut und Gaftbaus oben an dem 
Thunerfee mit dem gewohnlichen Landungds 
vlage aller nach dem Oberlande Schiffenden, 
1, Stunde von Unterieen. Nabe bet dieſem 
Porr iſt der Einfluß der Aar in den Thuner⸗ 
fee; auch befinden fich nicht fern die Ruinen 
der alten Burg Seiffenau, von Waſ—⸗ 
rer rings umgeben; 3) eın Wirtbd+ und 
Badhaus in der Pfarre Bolligen unweit 
Bern. 

Neuhaus, das, ein Gaftbaus, 
ganz einfam an der Landftrafe von Baiel 
nad Freiburg, 15 Stunde von Bafel. 
Bei anitefenden Kranfheiten dient es zu 
einer vierzebntagigen Niederlage rür die 
nach Bafel gehenden Kaufmannsgüter, Es 
gehört in die Pfarre Klein» Duningen. 

Neuhaus, dad, beſuchtes Wirthds 
haus an der Straße nad Solothurn, und 
1 Stunde von dort entrernt, in der Pfarre 
Stumenthal, und im Solothurniſchen U. 
kübern. . ; 

Neuhauſen, arohes Pfarrdorf von 
116 Hauſern und 450 Einwohnern, im 
Schaffhauſenſchen Etadtgeridtsbssird, Es 
liegt nahe bei dem Rheinfall; unweit dem⸗ 
ſelben iſt ein Eiſenwerk, das ſeit einigen 
Jahren wieder lebhaft betrieben wird, und 
rin Farbeholzſchneidewert. 


Neuheim, auch Nüwen, Pfarr 
dort auf einen bewaldeten Berge oberhalb 
der Siblbrucke, deſſen Einwohner die Kol⸗ 
latur ihrer Pfründe im Jahr 1512 von der 
Abtei Kappel erfauften. Es gehört zu der 
Zuger Gemeinde Menzingen, wo auch feine 
Gebaude mitgezählt find. Die Pfarre iſt 
eine alte Stiftung, und die Kirche 1663 
neu gebaut worden. 


Neuhofen, Heiner Weiler unweit 
der trage von Baden nach Zurich, im 
Kreiie Wettingen und Mprgauiiden Bezirf 
Baden. Er befige ſchoͤnes flachliegendet 
Ackerfeld. 


Neukir ch Kreis Im Thurgauiſchen 
Amte Birworszell, begreift die Munizivali—⸗ 
täten Neukirch und Hohentannen 
mit den Ortsgemeinden dieſes — und 
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Schweizersholz, Schonenberg, Scherers⸗ 
buhweil, Heldsweil und Hüttensweil. 

Neukirch, Kreisort, N. Dorf 
mit einer Pfarrkirche, in welche viele um— 
bergelegene Weiler und einzelne Häufer , 
ald: Mühletobel, Hub, Hören» 
Moos, Rüti, ulmerfhweil, En 
zenſchweil, Budrüti, Affen— 
rüti, Kazenau, Schweizersholz, 
Aawachs, Heubera, Langenbals 
den, Rothenbühl, Rohren, Aus 
mersacker, Unter- und oberau, 
Andrinti u. ſ. m. eingepfarrt ſind, die 
zuſammen 930 reformirte Einwohner 
zählen. 

Neu kirch, romaniſch Sureulhm, 
kat holiſches Prarrdorf im Hochgericht Zug 
nes, im Bundenſchen Grauenbund. Der 
ort ift Hein, zählt nur 135 Einwohner, 
bat eine hohe Lage, und macht mit Ganity 
und Gaduf eine einene Nachbarſchaft. 

Neukirch, ſ. Egnach. 

Neuloz, tl. Dorſchen mit 40 Einw. 
in der Prarre Pully im Wal. Zehnten Diarı 
tina. " 

Neunbrunmen, die, eine Al» am 
Dberbauenftein im Bafelfben Bezirk Wal, 
denburg, die der Familie Fortard 
u Baſel als Fideikommiß zugehort, mit 
einer anmuthvollen Felſenquelle. 

Neunforn, Dber- und Nie— 

er⸗, zwei refornurte, 9%, Gtunde 
von einander entiernte Ortichaiten, die zu: 
fammen eine Pfarre bilden, im Thurgaui— 
fdyen Kr. ueßlingen und Amte Srauenfeld. 
Sie liegen am Fußtße freundlider Wein— 
bügel gegen Stammheim u, die Zürchiſche 
Grenze. Zu DOberneunforn ftehen Kirche, 
Parrwohnung, und ein 1783 und 1784 
erneuertes und erweitertes Schoß, bis 
1795 der Wohnfig eines Zürchiſchen Amt, 
mannd. Zu Niederneunforn befindet fich 
nur eine kleine Filialkirche. Die Pfarre 
zählt 1188 Geelen, und begreift noch 
Burghof, Entenſchieß, Fahrhof, 
ztanamuble, Wylen und Münch— 
hof. » 

Neunfirch, Feine Stadt von 164 
Hausen, 2 Kırden und 1200 Einwoh⸗ 
nern, im Schaffhauſenſchen Landgericht 
Obertietrgau. Sie liegt in einer ſchönen 
Ebene, mir den reizendfien Sluren umge: 
ben, nicht fern von der großen Randfirafe 





von Schaffhauſen nab Baſel. Da ihre 
Einwohner , deren Erwerb baupträdlich 
die Landwirthichaft it, zur Berbefierung 
des Landdaues vielen Dünger zu fammeln 
iuchen, und darür fogar die Straßen be 
nugen, ſo herrſcht in dieſem Orte ziemliche 
Unreinlichleit, die bei ſchlechter Witterung 
dem Reiienden den Durchgang fat unmog» 
ih macht. Beachtenswerth find die fehe 
zweckmäßig eingerichteten Elementar: und 
die Setundarichule,, die Leſegeſellſchaft u. 
der , Beiangsverein. Vor der Revolution 
bewohnte eın Landvogt von Schaffhauſen 
dad .hiefige Amthaus, und beim Ausbruche 
derfeiben, im 3. 1795, verfammelten 
fih Hier die Ausſchüſſe der mißvergnügten 
gandleute zu einem Kongreiie , der Ber 
freiung von der Unterthanenſchaft forderte, 
und das Symbol der Sreibeit aut dem 
Todtenacer dieſer Gemeinde zuerſt aufs 
pilanzre. Neunkirch gehörte vormals bem 
Hochſtifte Konſtanz von welden es im 
Jahr 1525 kaufsweiſe an Schaffhauſen 
überging. 

Neu⸗St.-Fohann, ein vormali⸗ 
ges, geräumiges, in den Jahren 1626 bis 
1630 in der Au beim Dorfe Sydwald erbaus 
tes Klofter, im Kreiie Neßlau und St. 
Gallenſchen. Bezirf Obertoggenburg. Es 
hat eine ichön in ihrem Innern verzierte 
Kirde, und eine angenehme Lage, und 
ward bi$ 1798 von 12 St. Balleniben Kom 
ventualen unter einem Statthalter bewohnt. 
Nahe dabei find 21 Hauſer, welde 150 pa+ 
ritatiihe Einwohner entbalten, von denen 
die Katholiſchen in die Kloſterkirche einge 
pfarrt find. 

Neuss, ſ. Nyon. 

Neuſchwendi, zwei kleine Weiler 
in den Appenzeun⸗Auſſerrhodenſchen Ge 
meinden Trogen und Rebtobel, 

Heuftadt, f. Villeneuve. 

Neuveville, deutio Meuſtadt, 
kleine aber hudbſche Stadt auf der Abend⸗ 
feite des Bielerſees, am Fuße des Chaſ⸗ 
ſeral, mit 1156 Einwohnern, im Berni⸗ 
(hen Amte Erlach. Sie bat mit dem Zen 
fenberg ein gemeinfchaftliches, abgefondertes 
Amtögeriht. Sie ift von herrlichen Wiefen 
und ſchönen Weinbergen umgeben. Die vor 
züglichſten der legtern befinden füch auf dem 
Schloßberge Das jet verfallene 
Schloß, welches vormals mit Mauern und 
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Thürmen befekiat war, bat eine fchöne 
Ausſicht; jetzt verfälit es jedoch. Unter 
den Baſelſchen Birhöfen war das Erädt: 
en ein Munizivaiort, der große Freibei. 
tem genoß. Eeine Einwohner find refor 
mirt. 

Neuweilen, Dber- und Un— 
ter⸗, ‚wei Dorichen, welche eine Ge—⸗ 
meinde bilden, im Kreiſe Ultersweilen, im 
Thurgauiſchen A. Gott'ieben, 

Neuwmatt, Bauernhof bei Balterd- 
wyl, in der Pfarre Zaferd und im Frei— 
burgifhen Etadtamt. Er ift merfwürdig 
wegen der Schlacht, die daſelbſt zwiſchen 
den Bernern und Sreiburgern im J. 1448 
vorfiel. 

Her, Dörfhen mit 42 Eimvohnerm, 
in der Pfarre Troidtorrend, im Walt. Zehn: 
ten Monthay. 

Neymiaz, kleiner Weiler in der 
Pfarre Chamoſon, im Walliſiſchen Zehnten 
Conthay. Er zählt 12 Einw., welche Alp⸗ 
hirten ſind. 

Neyruz, kleines Dorf mir einer Fi⸗ 
lialkirche der Pfarre Thiexrens, im Kreiſe 
Lucens und Waadtländiſchen Diſtrikt 
Moudon, 6 Etunden nordweſt lich von der 
Hauptftadt. 

Neyruz, beträchtlices Dorf von 50 
Häufern und 219 Einwohnern, welde 
Ader » und Wieſenbau treiben, in der 
Pfarre Matran und im Freiburgiſchen 
Etadramt. Bis 1798 übte dad Kloiter Al: 
tenryf bier Herricbaftsrechte aus. 


Niclaus, St. , Pfarrgemeinde im 
Kanton Solothurn , ſ. Riedholz. 

Niclaus, St., eine Filiallirche der 
Pfarre Wiltiiau, mit einer Kaplanci, im 
Ruzernifhen Amte Wiltifau. Sie ftebt 
auf dem Berge gleiches Namens, 1, Et. 
önlih von Williſau, und man genießt bei 
derfelben eine fehr ländliche Ausſicht. 


Niclaus, St., kltines Dorf auf 
der Strafe von Nidau nad Yarberg, im 
BVBernifhen Umte Nidau. Es liegt ganz 
nahe an Merzlingen, und bat fo wie dieſes 
keinen ſehr fruchtbaren Boden. 

Nicelaus, St., ein Gaftbaus und 
einige dabei gelegene Bauerwohnungen an 
der Straße von Bern nah dem Aargau, 
zwiſchen Kirchbera und Herzogenbucdiee , 
in der Pfarre Koppisen und im Verni⸗ 
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ſchen Amte Burgdorf. Hier befinder fich 
auch ein obrigkeitliches Kornhaus. 

Niclaus, St.,Dorſchen mit einer 
Filialkirche der Pırarre Edleins , im Ge— 
richt Remüt und Bündenihen Hochgericht 
unter, Enaadin. 

Niclaus, &t.,, Ort von zerfirem 
ten Hausen an einer feilen Anhöhe, mit 
einer Kapelle, die eine ſehr alte Stiftung 
ein fol, in der Obwaldeufhen Pfarre 
Kerns. 

Nidau, ein Bernifhe Amt, Ifeat 
anı Fuße des fogenanten Leberberas zu beir 
den Seiten des Bielerſees Es arenzt im 

torden an das Amt Courtlari, im Oſten 
an das Amt Büren, im Guden an dad 
umt Narbern , im Weſten an das Amt Er» 
lad Im dreizehnten Jahrhundert gehörte 
es noch den Grafen von Nidau, fam 
nach ihrem Erloſchem an Oeſterreich, dem 
es 1388 im Kriege durch Bern und Solo— 
thurn genommen ward. Sein Boden iſt 
ſehr verfchs den, und wird daher ind 
Korn- oder Bauern- und Moos 
land dieſeits, und ind Seegelände 
jenfeltö des Sees eingetbeilt. In er 
gedeihen Früchte aller Urt; legter 

ganz mit Weinbergen und Waldung befest. 
Erfteres theilr fich wieder in die obere weit. 
liche, u. unsere öftlliche Landichaft ein. Das 
niedrige Gelände eines Theils dieſer letz⸗ 
tern, von dem Gere, ber Mar und Zihl 
eingeichioffen, ift nicht felten Monate tang 
anhaltenden Ueberſchwemmungen autgefegt, 
die indeſſen bei kürzerer Dauer den Wiefen 
vortheilbaft fein würden; allein feit einis 
gen Jahren durch ihre»furdtbare Größe 
ungebeuern Schaden gebracht haben. Der 
Boden wird in dem fogenannten Bauern, 
lande größtentheild forgfältig gebaut, und 
vie Kebleute auf dem nordweſtlichen See—⸗ 
ufer wiffen jede Hand breit Erdreichs auf 
das Vortheilhafteſte zu benutzen, und man 
muß über die durh Menfchenbände voll 
brachte Verwandelung der rauheſten Geb 
ſenniaſſen in die ſchönſten terraſſirten Wein⸗ 
hügel erſtaunen. Ungeachtet dieſes Fleißes 
herrſcht jedoch in den ackerbautreibenden 
Gegenden des Amts mehr Wohlſtand, als 
in den Weingelande. Die Pfarren det 
Amtes Nidau find: Biel, Nidan, 
Walperswnl, Teuffelen, Suß, 
Liger Twann, Bürglen, Gott 
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ſtadt und Mett. &te benreifen zuſam⸗ 
men 1670 afekurirte Wohngebäude, die 
von 9866 Menſchen bewohnt werden. 
Nidau, Hauptort des Berniſchen 9. 
gleiches Namens, an dem Wusflufe der 
Zihl aus dem Bieleriee in einer anmuthi— 
gen Ebene. Ein kleines, ſehr hübſch ge 
bautes Etädtchen mit einer einzigen, aber 
ziemlich breiten Strafe, entbalt 967 Eins 
wohner, die fich zum Theil von der Schiff⸗ 
fahrt und Büterverfendung auf der Zihl, 
über welche auſſerhalb der Stadt eine 
ſchoͤne Brücke führt, und auf dem Bieler 
fee ernähren. Auch gewährt ihnen die bier 
durchaebende Handelsſtraße von Bern nad 
Bafel und von Eolothurn nah Neuenburg 
mancde Vortheile. Das bei der Zihlbrücke 
befindtiihe Schloß, einft das Stammhaus 
ber im Jahr 1388 ausgettorbenen Grafen 
von Nidau, bewohnt iest der Oberamt; 
mann, Die Einwohner litten durch bie 
Höbeded Waffers in den legtern Jahren 
bedeutenden Schaden, da ihre fhönen Mat: 
ten und frudtbaren Getreidefelder ſehr 
niedrig liegen. Der. als Dichter, politis 
(OR und theelogiicher Schriftſteller bei 
e Jakob Schweizer aus Zurich 
it bier als Pfarrer angeſtellt. 


Hidflub, Dörfben in der Pfarre 
Därfietten und dem Bernifchen Amte Nie 
derfimmtenthal. Es lieat zerfireut in einer 
Heinen Ebene, welde Selshäupter gleich 
Dbelidten überragen. 


Nidfialden, Dörfhen auf dem Keı 
venzerberg im Kanton Glarus. Es Tiegt an 
einem aradreichen Abbange unter Obftalden, 
und bat zu feiner Rechten eine graͤuſige 
Felſenſchlucht, durch welde ein Wald; 
waffer in den Wallenfee berabrinnt. An 
der Mündung derfelben fiehen noch einiac 
Häufer am Eee, die im Winter 13 Wo, 
chen lang gar Feine Sonne befcheint. 


Niedens, heifen einige Häufer bei 
Molondin im Waadtl. Diſtr. Vperdon, 
Shre Bewohner vfarren nah Ivonand. 


Niederärnen, Dorf mit 82 Einw. 
unweit der Larerbrüde, in einer Eleinen 
mit fchönen Wieren bedecdten Ebene, im 
Walliſiſchen Zehnten Goms. Es bilder mit 
Z'brig, das 8 Einw. bat, eine beſon⸗ 
dere Gemeinde. 

Niederäfchlen, Dörfcen in der 





Pfarre Rüderswyl im Berniſchen Amte 
Signau. 

Niederarnegg, Dorf von 32 
Wohngebäuden, 21. Gtunden von Et. 
Gallen in ber Pfarre Andwyl, im Gt, 
Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Niederdorf, Dorf von 40 Häu—⸗ 
fern und 180 katholiſchen Einwohnern, 
die Landwirthſchaft treiben, in der Et. 
Gallenſchen Pfarre, dem Ar. und Bezirk 
Soſſau, 21, Et. von Et. Gallen, 

Niederdorf, Dori von 46 Häufern, 
unter welchen ein Herrſchaftshaus ifi, und 
271 Einwohnern an der Yandfirahe nad 
Waldenbura, in der Baſelſchen Pfarre und 
dem Bez. aleihes Namens. Die Einwohs 
ner find größtentheild Geidenbandweber , 
treiben aber auch Viehzucht und Ackerbau. 

Niederglatt, Kleines Dorf zu beis 
den Seiten der Glatt, in der Pfarre Nic 
derbaßle und dem Zurchifchen Amte Regens⸗ 
bera. 

Niedergrächen, Weiler mit 15 
Einwohnern in der Pfarre Gräden und 
dem Walliſiſchen Zehnten Viſp. 

Niederhäuſern, Weiler mit 11 
Einwohnern in der Pfarre Viſperterbinen 
und dem Walliſiſchen Zehnten Viſp. 

Niederhäuſern, kleiner ort auf 
dem Längenberg in der Pfarre Zimmers 
wald und dem Bernifhen Amte Geftigen. 
(©. aub Oberbäufern.) 

Niederbofen, Ei: Dorf zwiſchen 
Zeinigen und Zuzgen, im Kr. Möpli und 
Aargauiſchen Bezirf Rheinfelden. Es ift 
zu Zusgen pfarrgenpffig, wo auch feine 
Häufer und Einwohner mitgezählt find. 

Niederhofen, Meines Dorf mit 
34 Gebäuden in der Prarre Rued, im 
Kr. Schöftland und Aargauiſchen Bezirk 
Kulm, 21/, &t. von Aarau, am Ein 
sang ind Ruederthal. 

Niederlenz, großer Ort nahe bei 
der Uargauifchen Amtsſtadt Lenzburg, zwi⸗ 
fchen diefer und dem Dorfe Möriken, 
in einer fchönen Gegend. Er zäblt 102 Ge⸗ 
bäude, von welchen mehrere zu Fabriken 
eingerichtet find, gebört in den Kreis 
Schafisheim und ift nadı Gtaufberg einge 
Yfarrt. Hier find vielerlei Mühlwerke, 
eine Spinnmaſchine und verfchiedene Ma: 
nufatturen. 


Niederridenbach, Walfaprtö 
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ort oberhalb Büren in der Nidwaldenſchen 
Parre Stand. Der fieilen Bergiäbe un: 
geachtet ,„ welche den Beſuch der hiefigen 
Marientaprlie und der dabei ſtehenden Gaſt⸗ 
häufer erichwert, wahen die Unterwaldner 
häufig au diefem Heiligtbum. 

Niederfietten, beträchtliche: Dorf 
von 56 Haufern und 260 Einwohnern in 
der Pfurre Hänau und dem Kreiſe Ober: 
usweil, im &t. Gallenſchen Bezirk Unter: 
toaarnbura , 5 St. von &t. Gallen. 

Niederutzweil, anſehnliches Dorf 
von 58 Hauſern und 300 Einwohnern, die 
Landbau treiben und £einwand und 
Schnupftücher weben, und zu Hänau pfarr⸗ 
genoſſig ſind, im Kreiſe Oberutzweil und 
St. Gallenſchen Bezirk Untertoggenburg , 
41, St. vn Et. Gallen. 

Niederwald, Pfarrdorf mit 120 
Einwohnern , im Waltififben Zebnten 
Goms. Es liegt zur Rechten der Rhone, 
über welche hier eine Brüce führt, ner 
meßliche Gebirgshöhen fcheinen in wilder 
Pradır über diefen Ort berabzubängen. Der 
Weiler Ribelömart mit 16 Einw. il 
bier‘ vfarrgenönfia. 

Niedermeil, heißen im Kanton 
Et. Gallen: 1) ein Feines Pfarrdorf mit 
einer Dem heil. Euſebins gemweibten Kirde, 
im Kreife und Bezirke Gofau; 2) ein Dorf 
von 26 Häufern und 120 Einwohnern in 
der Pfarre und dem Kreiſe Waldkirch, 
114 St. von St. Gallen, 

Niederweil, kleines Dorf mit einer 
Filialkirche und einer Ortöfaplanei, auf 
der Grenze aeden den Kanton Zürich, in 
der Zuger Pfarre Cham. Im Jahr 1510 
faufte die Stadt Zug diefen Ort mit allen 
Rechten und Gefälten dem Klofter Kapı 
pel ab, 

Niedermeil, Dörfhen und Ge 
meinde im der Dfarre Gachnang und dem 
Thurgauiſchen Kreife und Amte Grauen: 
felden. 

Niedermweil, kleiner Weiler in der 
Pfarre Rickenbach, im Beazirksgerichts— 
freife Münſter, und Luzerniichen Amte 
Eurfee. 

Niedermwenigen, sarehed Pfarr, 
Sorf in dem fruchtbaren Wenthal im Zür— 
chiſchen Anite Regensbera. In die Pfarr: 
gemeinde dieſes Orts geboren Schleini— 
fen, Dachsleren, Wafen u. Watt: 
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weit mit 1050 Einwohnern in 150 Ge 
bäuden. In der Näbe befinden ſich beträcht⸗ 
liche Giipdlagen; der Gips wird weit ums» 
ber verführt, nachdem er in der unweit 
dem Dorie gelegenen Mühle, die Mur 
zelen heißt, gemahlen worden. 

Niederwyl, Viarrdorf im Yars 
gauiſchen Kreife und Bezirk Bremaarten, 
mit 67 Wohn, und Nebenaebäuden, 1 Et. 
von feinem Amtsort. Die Pfarre zählt 
1119 Geelen, (S. auch Tägerie.) 

Niederwyl, aroke Pfarrgemeinde 
im Kreife Marburg und Nargauiihen Be. 
Zofingen, 1, Et. von Narburg. Sie ums 
faft Rothriſt, Gefill, Gländ, 
Fleckenhauſen und viele zerfireutehän» 
fer und Höre, und enrbält 304 Gebäude, 
3 Schulen und 1650 Einwohner. Bon den 
letztern beſchäftigen ſich viele mit dem Land⸗ 
bau, und manche mit Baumwollen + Wins 
nufatturen, Strichwaaren, Kattunen, Bars 
chent u. f. w., au deren Rerfendung bie 
durch dieſes Kirchiviel ſich ziehende große 
Landfirafe von Zürich nah Bern große 
Bequemlichkeit darbietet. Wei dem Dörfr 
hen Niederwni befinder fib ein Heil 
bad , defien Quelle kalt it. Durch Hilfe 
eines mit großen Kloten aus dem Rothbach 
abaeleiteten Kanals werden die Wielen der 
biefigen Gegend bewäſſert. Dies für dem 
Wohlſtand der Einwohner fchr erfpriekliche 
Werk foll von einem Bernifchen Amtmann 
auf Marburg Jakob Wei im I. 1640 
gegründer fein. 

Niederwyl, Dörfchen von 16 Häu⸗ 
fern, das mir Obmftalı und Alberswyl eine 
Ort#gemeinde bilder, in der Pfarre Ettids 
wol, im Luzerniſchen Bezirksgerichtskr. 
und Amt Willifau. Es hat guten Wiefen 
bau. 

Niederwyl, Dorf von 38 Wohn» 
und 14 Mebengebäuden mit 194 Farbol. 
Einwohnern , in der Pfarre Gynsberg und 
im Golotburniihen Amte Läbern Ein 
1808 verftorbener hieſiger Bürger ver 
machte in feinem Teftamente 800 SI. für 
milde Etiftungen in diefem feinem Heir 
marhsorte, wodurd er fein Andenfen bei 
der Schule und der fie beiuchenden dürfti⸗ 
aen Jugend veremigte. 

Niefenegg, kleiner ort in der 
Pfarre Hurtweil, und im Bern. Amte 
Trachſelwald. 
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Nieſchberg, eim hünel; und Hol 
reicher , jedoch ſehr bevölkerter Bezirk mit 
146 Häuſern, in der Auſſerrhodenſchen 
Gemeinde Herifau, von welcher er einen 
der 5 Theile bildet, im die diefe Gemeinde 
abaetheilt if. 

Niefen, der, ein Berg im Bernis 
ſchen Amt Miederfimmenthal, der ſich, py⸗ 
ramidiſch geſtaltet, auf der Abendſeite des 
Thunerſees 7540 Fuß hoch über die Meeres: 
Aäche erbebt, und der legte Felſenkoloß der 
Alpenkette zwifchen dem untern Gieben 
und AKanderrhal ift, die bei jenem See ſich 
endiat. Er bar viele herrliche Alpen, und 
auf feiner Spitze, iu welder von Mühli⸗ 
nen aus (4— 5 St. weit) ein nidıt ac 
fährlicher Weg führt, bietet fich eine vor 
treffliche Ausſicht dar. 

Niflement, kleine Häufergrupve in 
der Pfarre Lefioc und den Freib. Amte 
Grunere. 

Nikolaus, Niflas, St., Vrarr- 
dorf mit 160 Einwohnern in den zahmern 
Alpen ded Riſpacherthals im Walliſtſchen 
Zehnten Bifp. Es liegt 3396 Fuß über 
dem Mieere, und feine zwar bölsernen und 
nicht foftbar gebauten Häufer ſtehen nicht 
obne Anmutb in diefem romantifchen Bera: 
thal, das bier Nikolausthal heißt, 
und von welchem das Matterthal den 
Schluß bildet. Von Stalden, wo ſich 
das Viſpacherthal in zwei Aerme ſpaltet, 
iR Et. Nikolaus 21, Stunde entfernt. 
In den Eprenael der Pfarre Sr. Niklas 
gehören die Höfe und Weiler Im Stod 
mit 3», Helleren mit 39 Thbenagn 
mit 11, Am Zungen mit 4, Am 
Eyarren mit 6, Thbelly mit 3, Im 
Biffis mit 8, Am Geld mit 4, Zem 
{(hwidern mit 19, In den Der 
briggen mit 102, Thummigen mit 
5, Zenachern mit 9, Breitmatten 
mit 10, Gaaſenried mit 60, Zwis 
bel mir 8, u. Großberg mit 6 See— 
len. Das Dorf St. Nifolaus verkehrt 
mit dem 2 Stunden tiefer gelegenen Dorfe 
Etalden mur durch einen Gußfteig von 
umbegreiflicher Kühnbeit. 

Niftere, Ei. Weller mir 11 Seelen, 
in der Pfarre Ardon und dem Waltififchen 
Zehnten Eonthay. 

Nitfubren, eine ziemlich anfehn: 
liche Dorfihaft im Kanton Glarus. Sie 





it mir einigen guten Käufern beſetzt, hat 
eine anmuthige Sage, ziemlichen Handel 
und gute Bleichen. Hier fällt in der Ebene 
des Landes durchgehends der tiefffe Echnee, 
Der Ort liegt an der redıren Geite der 
Linth, und iſt nah Schwanden eingepfarrt. 
Lauinenftirrze baben in Jahr 1713 das Ge⸗ 
lände diefed Orts furchtbar verwüſtet. 

Ni va, Gemeinde im Kr. Rovana und 
Teſſſniſchen Bezirk Vallemaggia. 

Nobach, der, ein in dem Schluch ⸗ 
ten des Weifenfteind oberhalb Golothurn 
entftebender Bad , der die Dörfer Ober⸗ 
dorf und Längendorf durchfließt, und nahe 
bei Eolothurn in die Mar fälit. 

Nods, Dorf und Pfarre auf dem 
Teffenbera im Bernifchen Amte Erlach mit 
594 Geelen, Die Lage von Node ift wenis 
ger von ber Natur als die der übrigen Ort⸗ 
fchaften diefed Bergthals beaünftiat, doch 
zur Viehzucht vollfommen geeignet. Es 
liest 3 St. von Biel. 

Nökersegg, ein im Jahr 1634 ge— 
ftiftered Granzisfanerfrauenflofter auf einer 
Anhöhe oberhalb der Etadt Et. Gatten, 
von welchem aus man eine ſchöne Ueberficht 
der umherliegenden Gegend, eines Theils 
des Modenfeed und des benachbarten Appen⸗ 
scherlandes hat. Eeit 1718 ift dieſes Nom 
nentlofter neugebaut worden, 

No«es, Meiner Weiler mit 13 Einw., 
in der Pfarre Grabetihb und dem Wallifi 
(hen Zehnten Eiders. Präctige Nußr 
bäume befchatten dieies aus wenigen Hüte 
ten beſtehende Dertchen. 

Nöfchifen, Dorfchen in der Pfarre 
Niederhaste, im Zürcher Amte Regenſperg. 
Bor 1525 war das Stiſt 3. or. Münfter 
in Zürich Gerichtsherr in diefem Drt. 

Nofflen, Dörfben an der Gtraße 
von Bern nach Kirchdorf, in der Pfarre 
Kirchdorf des Bernifhen Amtes Erftigen. 

Hofflen, wei Weiler, häügelicht 
aber fruchtbar nelegen, in der Pfarre Bö—⸗ 
finden und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

ohl, Heiner Ort in der Prarre Lauf 
fin undbem Zürchiichen Amte Andelfingen. 
Hier ift eine Kheinuberfabrt , und die Ein 
wohner näbren fid auch meiften® von der 
Schiffahrt und Fifcherei ; vorzüglich it hier 
der Lachsfang wichtig. 

Noiraigue, Dorf, das mit dem 
Weiler Rofieres 58 Häufer u, 260. im 





mwohner säblt, in der Neuenburgiſchen Herr 
(haft Traverd. Es liege am Eingang in 
das Bul de Traverd, am Fuße eines hohen 
Bergs, und an einem Race gleiches Na: 
mens, der einige Mühlwerfe bier treibt und 
hernach im die Reufe fällt. Die Einwohner, 
unter welchen viele Nagelfhmiede und Kobs 
lenbrenner fich befinden, find zu Travers 
eingeviaert. Das Thalgelände dieſer Gegend 
beitcht fat ganz aus baumlofen, zum Theil 
fumpfigen Wiefen, doc bat es auch einige 
Qckerreider. 

. Moiremont, deutſch Schwar z⸗ 
bergen, weitlaufiges Prarrdor im Ber⸗ 
nifhen Amt Gaignelegier, an der Errafe 
von feinem Amtsort nach Ehaurdefonds, 
8 Stundenvon Pruntrur und 11, St. von 
Eaignelegier entfernt. Der Drt enthält 962 
Einwohner, deren größter Reichtbum Bich- 
zucht und Koblenbandel ausmact. Der 
Weiler Peurhaparte it bier eingepfarrt. 

Nolla, ein Waldfivom, der am Fuß 

der hoben Bergfirſt Pig-Beverim in 
dem Bündenſchen Grauenbund in einer 
wilden Gegend entivrinut. Gein Waſſer ift 
immer gerrübt durch Schnee, Lehm und 
Koth“ führt auch viel ſchwarzen Mergel: 
fchiefer und Schwefelkies. Er theilt das 
Domleſchger⸗ und Schamferthal,, umd uns 
tergräbt die benachbarten Gelder und Wie 
fen; er färbt auch den Rhein fd ftark, daß 
diefer ſelbſt auſſerhalb Bünden die Farbe 
behält. Aufmerkfamteit verdient gleichralis 
der Nollatob ei bei Thufis. 

Nollen, der, wird der fonderbar 
geitaltete Givrel des Titlis im Obwalden⸗ 
(hen Thal Engelberg genannt. Der Ge— 
ſichtskreis von diefer 1744 und 1786 erfiie 
genen Schneefuppe, iſt unermeßlich. 

MNollenberg, weitläufiger Hof im 
Kreiſe Sirnad im Thurgauiſchen Amte 
Tobel. Bis zur Erbauung des Frauenklo—⸗ 
ſters in dem benachbarten Städtchen Wyl 
(1608), diente das Gebäude hier den durch 
die Keformation von Gt. Ballen verbräng: 
ten Nonnen zum Aufenthalt. 

Honfoug, Weiler im Kreife Belmont 
im Waadtlandiſchen Diftrift Yverdon, 11, 
Stunde von Yverdon. 

Nonnens, ichöner Landſitz mit frew 
diger Ausſtcht in der Pfarre Belfaur und 
dem Freiburg. Stadtamt, Er bildet für 
ſch felbft eine Gemeinde. 
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Noraneo, Pfarrdorf im Kreife Eas 
rona und Teffinifchen Bezirk Lugano. Par 
bio tft mit dieſer Pfarre vereinigt. Beide 
haben Getreidefelder und Weinbau. 

Nord, werden im ApvenzelsAuferrhor 
den verjchiedene Häufergrupven in den Ge—⸗ 
meinden Gchwellbrunn, &tein, Trogen, 
Teuffen, Rebtobel, Wald und Heiden ges 
nanut. Sie untericheiden fich durch die Zus 
füge Um, Im und Auf. 

Noreaz, kleines Dorf im Waadtläns 
difhen Kreis und Diftrift Yverdon, 3, St. 
von Yverdon. 

Noſſiken, kleines Dorf in der Pfarre 
ufter im Zurchiſchen Amt Greifeniee. Bis 
1544 übte die Burg Ufier Herrſchaftsrechte 
bier aus. 

Notifen zerſtreute Häuſer in der 
Zuger Pfarre Bar. Im jogenannten Zwöl⸗ 
ferfrieg richteten die Zürcher bei ihrem 
Einfall hier und inder unigegend viele Ber» 
wüfungen an. a; 

Nottwyl, Kirchgemeinde von 1143 
Seelen, im Bezirksgerichtskreiſe Sempach 
des Luzerniſchen Amtes Surfee,. Kirche und 


Pfarrwohnung liegen auf einem fruchtbas 


ren Hügel an der Suüdſeite des Sempacher⸗ 
feed, auf weichem man bei denfelben eine 
herriiche Ausficht genießt. Vormals war 
diefe Pfarre ein Silial von Surite, und 
das Golothurniihe Stift Schönenwerth 
befuf die Kollatur. Geit 1694 gebört die 
legtere der Regierung. Die Gemeinde ent 
hält 198 Wohn» und Nebengebäude. 

Novaggio, Piarrort im Kr. Breno 
und Teſſiniſchen Bezirk Lugano, 

Novalles, kleines Dorf im Waadt« 
ländiichen Kreis und Diſtrikte Grandion, 
1 Stunde nordweſtlich von Grandfon, 

Novazano, Piarrdorfmit trefflichen 
Weingewächs, im Kreife Etabbio und Teſ⸗ 
finiihen Bezirk Lugano. 

Moville, großes Dorf im Kreife 
Villeneuve und Waadtländifhen Diſtrikte 
Aigle, 7 Stunden von Laufanne. Es liegt 
in der Nähe der Rhone und ihrer Ergieſ⸗ 
fung in den Genferfee. 

Nozon, Te, ein Slüßchen, welches 
aus dem Zura bei Nomainmotier im Waadt⸗ 
ländiichen Diftrifte Orbe bervorfömmt, fich 
bei Pompaples in zwei Gewäſſer theilt, deren 
eines ind Mittelmeer, dad andere in den 
Dean fällt, oder beftimmter, das eine im 
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die Venoge, und das andere in den Kanal 
von Entrerode fich ergieht. 

Mühlen, kleines Dörfchen in der 
St. Gauenſchen Vfarre, dem Kreife und 
Bezirk Goſſau. 

Nünenen, die, heißt die Hohe Fluh, 
weiche vom Stodhern weilich nad dem 
Ganteriih binzieht, und an ihren Abhän—⸗ 
gen gute Alpen bat, im Kanton Bern. 

NürenKorf, kleines Dorf auf der 
UAnhode, in der Prarre Bafferftorf und dem 
SZürdiichen Amt Embrad, an der Straße 
von Zurich nah Winterrbur. Zu dem hieſi⸗ 
gen berrichartischen Haufe geborten ebedem 
die Gerichte dieſes Orts, welche nebft ver: 
ſchiedenen Gructgefällen die Zurchiſche Fa: 
milie Heß beſaß. 

Nuimwen, ſ. Neuheim. 

Nuffenen, eine Pfiarrgemeinde, 
welche 299 reformirte und jehr wohlhabende 
Einwohner zahlt, im Hochgerichte Schams 
im Bundenſchen Grauenbund. Der Ort 
liegt zeritreut, 1 Stunde von Madels ent- 
ferne, bat eine artige Pfarrkirche, deren 
Thurm mit Kupfer gedeckt if, und da fich 
feine Einwohner meift von Fracdtgewerbe 
nähren, fo unterhält er über 100 Saum— 
pferde. Bei Ebi, einem Eleinen aus weni— 
gen Häuiern beftehenden Weiler, wird auf 
einer Wiefe die jährliche Kandesgemeinde 
gehalten. Zu dem Eivilgericht Rheinwald 
gibt Nufenen 4 Geſchworne. 

Nuglar, karboliihes Dorf von 53 
Häurern, einer Kapelle und 334 Einw. 
im Solorhurnifhen Amt Dornach. Es liegt 
auf der weitlihen Höhe des Oristhals und 
it nad St. Vantaleon eingepfarrt. Dieſer 
Drt bat guten Weinbau und einen, wenn 
gleih mübhfamen, doch ergiebigen Feldbau. 

Nunigen, großes katboliiches Dorf 
von 99 Haufern und 760 Einwohnern in 
einem bejondern Thal gegen die Bafeliche 
Grenze im Solothurnifchen Amt Thieritein. 
Es bat gute Gipsgruben und treflichen 
Wieſenbau. Hier finden fi die arößten 
Buchen im Kanton Solothurn, aber auch 
bei aller Ergiebigkeit des Bodens, ziemliche 
Armuth. 

-Nunnmwpyl, Heine Dorf in der Cu 
jerniihen Pfarre und dem Amt Hochdorf 
"mit einem längft abgegangenen Edelſitze. 
Die fogenannte Ehrenfaplanenpfrüunde zu 
Hochdorf wurde von ihrem Stifter, einem 





EChorberen Teller, mit Gefällen diefeß 
Orts dotirt, daher vormals der Befiger die 
ſes Benefiser@erichtsherr zu Nun wyl war. 

Nuolen, kleiner Piarrort mit 42 
Kommunifanten im Schwyziſchen Bezırf 
March, nicht weit vom Zurcher Dberier, 
in weichen fich bier dierauichende Aa ergießt. 

Nufbaumen, aroßes Dorf und Ge 
meinde von 630 Eınwohnern , mit einer 
Filialkirche, im Kreife Eſchenz im Tours 
gaufchen Amt Steckborn. Es ift fruchtbar 
gelegen, nach Stammheim eingepfarrt, 
und war urfprünglich, ebe es an Steinegg 
kam, eine Befigung der Edelnvon Klim 
aenbera. 

Nufbaumen, Dber- nd Um 
tere, zwei Feine wohlhabende Ortſchaften 
an der Limmat, in der Pfarre u. dem Kreife 
Kirchdorf des Aargaufhen Bezirfs Baden. 


Nußber g, kleiner Ort in der Pfarre 
E chlatt, u. dem Zürcherſch. A. Wintertyur, 

Nußbühl, am, fleiner auf wenigen 
in ſchönen Wıefen zerftreuren Käufern bes 
ftebender Weiler , in der Glarner Piarre 
Bilten, unfern der Landmarch gegen das 
Schwyziſche Gebiet. Nabe bei dierem Ort 
befinder fich ein ungenustes Schwefelmaffer. 


Nufßbof, feines Dörſchen auf einem 
Berge oberhalb Winterfingen, wo es aud 
eingepfarrt Hi, im Bafelfhen Bezirk Lie 
ftall. Es zählt 25 Häuser und 139 Einw. 

Nuvilly, Piarrdorf von 52 Häufern 
und 270 Einwohnern im Freiburgiſchen 
Amt Survierre. Den Prarrfaß dieſes ſehr 
fruchtbar gelegenen Orts bat die Abtei Als 
teneyf. Hier it Eombremont ie 
Grand eingepfarrt. 

Nydau, f. Nidau. 

Nydelbad, das, ein Schwefelbad 
auf der Höhe vberbalb Rüſchlikon im Zürs, 
chiſchen Amt Wädenfchweil. Als Zur: und 
Erbolunadort, an weldbem gute Wirtb« 
ichaft getrieben wird, mitten unter mannig« 
faltigen Gpaziergängen , ıheils auf reizen, 
den Anhöben, theils in die anmuthigſten 
Einfamfeiten, verdient es Beachtung, und 
it, der geringen Entfernung von Zürich 
wegen, für Luftfabrren aur dem See und 
zu Lande, von Emheimiſchen und Frem⸗ 
den häufig befucht. Nichte weit’ von dieſem 
Bade find nutzbare Torflager, welche im 
Jahr 1719 ein Befiger deſſelben (EbLim 





ger) juerft gefunden, und die man in ſpä— 
tern Zeiten zwecfmäßiger gebrauchen lernte. 


Nyon, ein Diftrift des Kant. Waadt, 
der gegen Süden an den Genferfee, negen 
DOften an den Diftrift Rolle, gegen Norden 
an den Jura, gegen Weften an den Kanton 
Genf (Pays de Ger) grenit, die 4 Kreife 
Beanins, Nyon, Gingind und Eonpet, und 
8591 Einwohner enthält. Diefer weſtlich 
gelegene Bezirk diefes Kant. erzeugt einen 
geringern Wein als den Lacote» Wein; dar 
genen find feine Felder, Wieſen und Baum. 
Härten von gutem Ertrag. Da er fi von 
den Ufern des Genferfees biö zu dem Gipfel 
des Jura erftreckt, fo findet man jede Art 
von Erdreich, jo wie jede Art der Benukung 
deſſelben. 


Nyon, Kreis im Diſlrikte dieſes Na: 
wend mit 2488 Seelen und den Hrtichaften 
Nyon und Prangins. Er bat, ald am Gen 
fer Seeufer gelegen, Getreide, Wein und 
vortrefflichet Obft, viele fchöne Anlagen und 
berrliche Ausfichten. 

. Nyon, Kreis. und Diſtriktsort, Feine 
Gtadt von 333 Häuſern nnd ungefähr 
2100 Einwohnern, Dit Stadt liegt auf 
einer Anhöhe; unter diefer an der Gew 
küſte it die Vorſtadt la Riva, wo fi 
der Hafen mit einem Landungsplag und 
Kaufhaufe befinder. Ihre Lage an der 
großen Landſtraße nach der France» Eomte 
macht fie ziemlich gewerbreich, und von der 
Waarendurchfuhr zu Waller umd Lande, 
und dem Eyeditionshandel, nähren fich viele 
der Einwohner. Ihre Gärbereien find feit 
Janger Zeit berühmt , und die Porzellan 
und Ganence» Fabrik it ebenfalls ſehr thä— 
thig und vervollfommmer fih immer mehr. 
Das hochliegende, ehemals von einem Ber, 
nifhen Landvogt bewohnte Schloß hat 
eine herrliche Ausficht, umd zu Nyon find 
mehrere vortrefflihe Erziehungsanſtalten, 
und auch eine greimaurerloge : la vraie Union 
helrerique, Die Umgegend ift fruchtbar, ans 
muthis mit Echattengängen und Landhäus 
fern geſchmückt. In früheren Tagen wurde 
Biere Stadt von nordifhen Völkern verwü— 
ftet, im Jahr 625 bergefteltt, 1399 durch 
eine Feuersbrunſt aufs neue verheert, bald 
aber wieder aufgebaut, und unter Savoyi⸗ 
ſcher Herrſchaft zu einer ber vier fogenann 
ten bonnes Villes des Pays De Vaud cu 
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klärt. Eie liegt 7 Stunden von Lauſanne⸗ 
Bonmont if zu Nyon eingepfarrt, 


O. 


Oberaach, wohlgebauter Ort mit 
feuchtvaren Bütern und einem ſchloßähnli— 
hen vormaligen Herrichaftsfige, dem Haufe 
Salis jugebhörend, im Areife Zihlſchlacht 
und Thurgauſchen Amt Biſchofszell. 

Ober⸗Aaru Unter-Aar, wei 
Weiler in der Pfarre Belp am Wege von 
Bely nach Gerzenfer, im Bernifhen Amt 
Geitigen. 

Dberaar-Gletfcher, der, liegt 
im Bernifchen Amt Oberbasie in der Als 
venfette gegen Wallis, und erbebt ſich über 
yon Finſtergaarglet ſcher zu unge 
beurer Höbe zwiſchen bem Giedelhorn 
und Zinfenttod. Der Oberaarbadı, ber 
unter feiner Eiddecfe bervorfteömt , macht 
neben dem Wege, der von der Grimſel zu 


ihm Hinführt, einen ihäumenden Fall. 
Dberalp» See, der, auf ber 

fruchtbaren, den. Urjerntbal im Kanton 

Uri gehörigen Oberalv an den Graubüns 


denfchen Grenzen, am Zuße des Kriſpalt. 
Diefer See hat nur eine gute halbe Stunde ' 
im Umfang, obgleih man ibn wegen feiner 
feilen Ufer an der mittäglichen Geite nicht 
wohl umgeben kann. Seine Forellen find 
febr geprieien, Die Gemeinde Andermatt 
bezieht daher von der Fiſcherei einige Pacht, 
Die Dberalp ſelbſt bietet eine unvergleich⸗ 
liche Ausſicht auf das ganze Thal von Lirfe 
ven dar, und lohnt die Mühe ded Hinaufs 
fteigens reihlih. Durch die Oberalp führs 
ein Weg liber den Kriſpalt nach Difentis in 
Bünden. 

Dberanmegg, großer Weiler von 
12 Wohngebäuden und 62 Fatholiichen Eins 
wohnern in der Pfarre Andwyl und dem 
St. Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Dberau, eine Gegend mit 13 Wohns 
sebäuden in der Prarre Grub und dem fr. 
Untereggen, im St. Ballenihen Bezirk 
Rorſchach. 

Oberbach, kleines Dörfchen in der 
Pfarre Jaun und dem Freiburgiſch. Stads 


amt. 

Dberbalm, Vfarrdorf in einem an 
der Weſtſeite ded Laͤngenbergs von demſel⸗ 
ben herabfteigenden Heinen Wieſenthal, mit 
974 Einwohnern, Im Verniſchen ne 
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Der Ort ift nahrhaft, zum Theil wohlha- 
bend ; in feiner Feldmark wird jedoch mehr 
Sutter als Getreide gewonnen, weil das 
bin und wieder fhrofe Gelände den Anbau 
von diefem nur mühſam aeftattet. Die 
Grundberrichaft diefed Dorfd erwarb fich 
das Winzenzenftift gu Bern im Jahr 1506. 
Hier find Tſchugg, GSternenberg, 
KRiedburg u.a. D. firdgenöffig. 

Dberbagenhaid, Dorf von 29 
Häufern und 160 Einwohnern in der Pfarre 
Kirchberg und dem St. Gallenſchen Bezirk 
Unter: Toggenburg. 

Dberberg, ein Schloß aufder Höhe 
oberhalb Bofau ‚, in der &t. Gallenſchen 
Pfarre und dem Bezirke dieſes Namens. 

Dberblegifee, der, Bergiee auf 
der Oberbleyialp, rechts oberhalb dem Glar⸗ 
nerfchen Dorf Luchſingen. Er hat eine gute 
halbe Stunde im Umfange, it felm tief, 
und man fängt darin Feine andern Fiſche 
als Goldforellen. - 


Dberbottfperg, Weiler von 11 
Wohngebauden in der Pfarre Dberalatt 
und dem Kreife $laweil, im St. Gauen 
fhen Bezirk Unter Toggenburg. 

Dberburg, Pfarrdorf mit einer 
alten niaſſiv gevauten Kirdie, 1, Stunde 
von der Etadt Burgdorf im Bernifchen 
Amt diefes Namens, gewerbreidh und frucht: 
bar. Es wurde die Mineralquelle, Gons 
dad genannt, in baifelbe geleitet , welche 
dei Lähmungen und@liederfchmerzen benutzt 
wird. Hier werden gute Geuerfprigen ver 
fertigt. Im Jahr 1764 ftand diefer Ort, 
durch dad Austreten der Emmen , welcher 
er zur Linken liegt, 4 S. tief unter Waſſer. 
Die Pfarre umfaßt Roormoosd, Freu 
digen, Britterwald und Zimmern 
berg mit 1472 Geelen. 

Dberburg, großer Weller mit zer 
fireuten Häuſern, ganz in der Nähe von 
Königsfelden, in der Pfarre Wintifch und 
dem Aargauiſch. U. Bruga. Am Wege von 
bier nach Haufen fieht man nod den Ort, 
wo ehemals das Amphitheater von Vindo— 
niſſa fand. Er heißt die Bärlisgrube 
und ift eine Deiläufig 300 Fuß lange oval⸗ 
förmige Vertiefung. Die Gips- und Mer 
gelgruben von Dberburg, wurden für den 
Landbau diefer Gegend eine Segentquelle, 
und ipnen wird die Verwandlung ber einft 





öden Heide des Birrfeldes in die fruchtdar 
ften Befilde vorzüglich verdankt. 

Ober⸗Caſtel, aub Sur⸗Caſtil, 
ein Schloß auf einer felſichten Erdzunge 
zwiſchen dem Valſerbach und Glenner, im 
Hochgerichte Lugnetz im Bündenſch. Grauen 
bund. Ueber demſelben liegt das Dorf glel— 
ched Namens , deſſen Kirche neben dem 
Schloſſe flieht. Ueber den Valſerbach führt 
eine gewölbte fteinerne Brücke. Die Pfarre 
zählt 240 Seelen. 

Oberdorf, Pfarrdorf von 65 Wohn: 
und 27 Nebengebäuden, mit 462 katholiſch. 
Einwohnern im Solothurniſchen Amt Lä— 
bern. Es liegt am Fuße des Weiſſenſteins. 
Durch dafielbe führt der Weg, der hinter 
dem Ort fteinigt und raub wird, links nad 
dem bintern, rechts aber nad dem vordern 
Weiſſenſtein. Die von einem Pfarrer und 
Kaplan bediente (bone Pfarrkirche ift zus 
gleich eine Wallfahrtskirche zu U. L. Frau, 
und liegt auf einer kleinen Anhöhe. 

Oberdorf, Dorf von 41 Häufern 
und 200 Einwohnern in ber &t. Gallenſch. 
Pfarre, dem Kr. und Be. Goffau, 1 1468. 
von St. Gallen entlegen. 

Dberdorf, beträchtliche wohlge 
bautes Dorf mit einer Kirche, welche die 
Pfarrkirche des aanzen Kirchipield Walden⸗ 
burg ifi, einer Schule, 99 Häufern u. 499 
Einwohnern im Bafelfchen Bezirk Waldens 
burg. Sabrifarbeiten, Ackerbau und Vieh⸗ 
sucht find die Nahrungsquelien der Einwoh⸗ 
ner, von denen ich in nenern Zeiten der 
durch feine Flugmarchinen fo befannte Des 
gen in Wien berühmt gemacht hat. Zwi· 
fhen Oberdorf und Waldenburg ift ein 
Wirthshaus und Gefundbeitsbad, welches 
im Jahr 1664 errichtet und von der Zeit an 
häufig befucht wurde. Geine Lage an einer 
vielbefahrenen Landſtraße ift iehr angenehm, 
doch wird feine Quelle jegt wenig mehr ber 
nust. 

Dberdorf, Bauernhof mit einem 
vermaligen Kitterfis, in der Pfarre Re 
genftorf und dem Zürdifchen Am Regen 
ſperg. 

Dberegg, kleines Pfarrdorf von 20 
Häusern und 140 Fatholifchen Einwohnern 
in Appenzell⸗Innerrhoden. Die Kirchge—⸗ 
meinde diefes Orts if meiſt von auſſerrho⸗ 
denichem Gebiete umgeben, liegt nahe am 
Rheintpal, und zählt in 208 Häufern bei 





1700 Seelen. &ie it nach Appenzell die 
größte Gemeinde, genieht verichiedene po 
litiſche Rechte und eine ſelbſiſtändige Ber: 
waltung ihrer Genieindsangelegenbeiten, u. 
bat guten Wiefen:, Getreide: und Dbfibau. 
Im 3.1817 brannte die Kirche zu Oberega 
dur Entzündung von einem Blisftrapl 
gänzlih ab. Gie wird Diaria zum Schnee 
genannt, 

Dberegg, Dörihen von 16 Wohnge, 
bäuden in der Pfarre Muolen und dem Gt. 
Ballenfhen Bezirk Rorſchach. 

Dberegg, ft. Fieſch. 

Dberegg, Weiler mir 14 Einwob- 
nern in der Pfarre Eggerberg und ben Wal— 
liſiſchen Zehnten Brieg. 

Obere Sage, die, ein Wirths— 
haus nebft einer GSchneidmüble am Bons 
wald, und an der Straße von Zofingen 
nah &t. Urban, in der Pfarre Ryken und 
dem Margauf. Bezirk Zofingen. Sie ift eine 
Beligung der Stadtgemeinde Zofingen. 

Dberfeld, eine Bäurde mit zerſtreu⸗ 
ten Häufern in der Bernifchen Pfarre und 
dem Amte Frutigen. 

Dberflachs, Dorf, meiſtens von 
KRebbauern bewohnt, im Kreis und Kirch— 
fviel Veltheim, und Aargauſchen Bezirf 
Bruga, 5, Stunden von dierer Stadt. Es 
bat 67 Wohn. und Nebengebäude und 374 
Einw., und enthält in feinem Gemeinds— 
Umfang das anſehnliche Schloß Kaftelen, 

Dberfrut, bober, im Kerſtenen⸗ 
thal fib in feiner furdtbaren Schönheit 
darftellender Berg, im Kanton Uri. 

Dbergais, hohes Berggelände mit 
pielen zerftreuten Häuſern, in der Auifer. 
rhodenſchen Gemeinde Gais. 

Oberglatt, Piarrdorf mit 78 Häu- 
fern und 620 Einwohn., zu welchem auch 
Hofftetten gebört, im Zürchiſchen Amt Re: 
aenfverg. Es liegt in wiefenreidrem Gelände 
auf beiden Seiten des Blattfluffed , über 
welchen bier eine ſchoͤne bededte, von dem 
berüsmten Grubenmann gebaute Brücke 
führt. 

Dberbäufern, Dörichen in der 
Pfarre Salmſach, und dem Kreife Ro— 
manndborn im Thurgauſchen Amt Arbon, 

Dberbhäufern, seriireute oh, 
nungen aus dem Längenberg in der Pfarre 
Simnierwald und im Berniſchen Amt Erf; 
tigen, (f. auh Niederhaufern.) 
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Dberbäufern, Fleiner Weiler mir 
9 Einwohnern in der Pfarre Eyſcholl und 
dem Wallififchen Zehnten Kuron. 

Dberbalbklein, ein Hochgericht 
und Thal im Bündenſchen Gotteßhausbund, 
welches acht Stunden lang von Güdoften 
nah Norden fi zu beiden Seiten des Ober—⸗ 
baldfteinerrheind , vom Zuße des Julier 
und Septimer bis zum Einfluffe des gedach⸗ 
ten Steom# in die Albula, unweit Tieren 
faften, erſtreckt. Es liegt zwiſchen hoben 
Gebirgen, hat 2133 katholtfche, romaniiche 
ſprechende Einwohner, deren Pfarrer mei⸗ 
ftens italienifche Kapuziner find, und bietet 
wegen feiner vielen Burgtrümmer und Nas 
turfbönbeiten fchr romantifhe Anfichten 
dar. Diefes Hochgericht umfaht die Gemein. 
den Ziefentaften, Alvacſchein, 
Mond, Eontersd, GSalur,KReams, 
Präſanz, Sovegnino, Tinzen u. 
Mühle. Sie find im J. 1425 dem Grauen 
bund beigetreten, nachdem fie fi von dem 
Bischum Chur losgekauft. Das Hochge⸗ 
richt theilt ih in 5 Pieven (Pleife), von 
welchen 4 zuſammen eine eigene, and 1 Rand» 
vogt und 12 Richtern beitebende Obrigkeit 
haben ; die fünfte, nämlich, Tiefentaften, hat 
aud ihre beſondere. 

Dberbalten, Ei. Dörfhen mit einer 
Kapelle, in der Obwaldenfhen Pfarre 
&Earnen. 

Dberbaslen, ti. Dorfin der Pfarre 
Niederbasle u. dem Zürchiſch. A. Regenſperg. 
Das Stift zum gr. Munſter in Zürich befaß 
bier die Gerichtsbarkeit, und hebt jetzt noch 
Schentgefälle. 

Dberhaufen, Dörfhen an der 
Glatt, in der Pfarre Kloten, am Glatt 
fluſſe, im Zürchiſchen Amt Embrad. 

Dberbirfihland, Dorf von 34 Hf. 
und 180 Einw., in der Pfarre Usnach, ins 
St. Gallenſch. Sr. u. Bez. dieſes Namens. 

Dberbof, Dörfhen im Thurg. Kr. 
und Amt Tobel. 

Oberhof, Dörfchen im Kirchfviel u. 
Ar. Mettau und Aargauiſchen Bez. Laufe 
bura, mit 24 Gebäuden. 

Dberbofen, Dorf im Kirchſpiel m. 
Kr. Wolfliswyl, im Aargaufd. Bz. Laufen: 
bura. Es liegt am nördliden Fuß des 
Beufenberas, in einen ſchmalen Thale, 
und zählt mit den Käufern auf Benfen 
71 Gebaude. 
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Dberhofen, Schloß und vormaliger 
Amtmannsſitz, nebft einem Dorfam Thuner 
See und defien öſtlichem Geftade, in der 
Pfarre Hilterfingen und im Bernifchen U. 
Thun. Es hat eine fehr angenehme Lage 
und zieht fich von der Anhöhe nach dem Eee 
binab. Bon der Berafeite ift es mit Reben 
umaeben, welde einen noch trinfbaren 
Hein liefern. Hier ereianete fich im Com» 
mer 1810 ein Bergfturg, weldher 25 Juchar⸗ 
ten Landes verichüttete. 

Dberhofen, heißen im Kt. Thurgan, 
4) ein Hi. Dorf in der Pfarre n. im Kr. Sir: 
nach, im Amt Tobel; 2) ein Dorf mit einer 
reformirten von Scherzingen abhängigen 
Filialkirche, imXr. Ultersweilen und Amt 
Gottlieben. 

Oberhol;z, Dörfhen von 13 Wohn 
gebauden und einer Kapelle in der Pfarre 
und dem Kreife Eſchenbach im St. Gallen: 
ſchen Bes. Urznach. 

Oberholz, Weiler in der Pfarre 
Ueberſtorf u. dem Freiburgiſch. Stadtamt. 

Oberhuob, Oberhub, 2 dert: 
chen im Et. Gallenſch. Bez. Goſſau, eines 
in der Pfarre Bernhardszell, das andere in 
der Pfarre Lengenwyl. 

Oberkirch, Parrdorf, im deſſen 
Kirche der Gottesdienſt von dem Kurat— 
kaplan bei Mariazell verſehen wird, in dem 
Bezirkögerichtsfreiie und Luzerniſchen Amt 
Surfee. Es liegt an der Straße nach Luzern 
beim Ausfluſſe der Eur aus dem Sempacher 
&ee, Seit dem Jahr 1809 beſteht bier ein 
obrigfeitliches Arbeits » u. Beſſerungshaus 
für leichre Berbrecer, zu welchem eine da: 
mals erfaufte Mühle mit ihren Zugehörun— 
nen beftimmt wurde. Die hiefige Kirche ift 
eine ins graue Alterthum hinauf ſteigende 
Etiftung, da fie (bon im 3.1036 ein Ei: 
genthum der Aargauſchen Grafen von Kore 
war, von welden fie ſpäter an das Stift 
Muünfter, und im 3.1375 an das Klofter 
St. urban kam. Der Umfang diefer Kirch 
gemeinde enthält 171 Gebäude, 

Dberfirch, ein Hof, varität. Kirche 
und fatbol, Pfarrhaus auf einer fl. wohl: 
angevflanzren Anhöhe, 14 &t. von der 
Thurg. Stadt Frauenfeld. Diefe dem fi. 
Lauren; geweihte Kirche ift die Mutter: 
kirhe von Sranenfelden; und noch fest 
werden die Leichen beider bort wohnenden 
Religionstheile hier beerdigt. 





Dberfirch, eine Pfarrkirche und 
Pfarrwohnung, nebſt dem Meßmerhauſe, 
auf einer kleinen Anhöhe bei Nunnigen, int 
Solothurniſchen Amt Thierftein. 

berfirch, ft. Weiter von 6 Häuf. 
und 30 Einw,, mit einer dem b. Georg 
geweihten anfehni. Brarrfirche, im Kreife 
Kaltbrunn und Et. Gallenſch. Ber. Uznach. 
Bon dieſer Pfarre bangen die Filiale zu 
Bonnert und Kaltbrunn ab. 

Dberland, das, heikt der am Fuh 
der hohen Alpen liegende Theil des Kantons 
Bern. Er umfaht die Aemter Thun, 
Dber:» und Niederfimmentbal, 
Saanen, Grutigen, Interladen 
und Oberhasle. In eingerhränfterm 
Berftande hat dieſen Namen dasjenige 
Land, welches den Thunerfee binauf 
auf die Gipfel des Grimfelbergd acht. 
Die Umgegend des Thunerſees bilder gleich— 
ſam den Vorhof zu dem Oberlande. Höher 
aufwärts fleigen aflenthalben himmelthür⸗ 
mende Gebirge empor, und weit ausge 
dehnte Bletfcher bedecken die Schründe. 
Die tiefern Gegenden find noch fruchtbar 
an obſt; die mittlern haben trefflihe Wals 
dungen und Weiden; die höchften nichts 
als kahle Selfen, Schnee, Eid, Zerftörung 
und Tod. Die Bewohner des Oberlandes 
find viel aufgeflärter, als die übrige 
Landleute des Kantons Bern. 

Dberland, das, heißt im Kanton 
Graubünden ein Thal, welches fi längs 
dem Rheine von Chur aegen Abend bis 
an den Kanton Uri ausdehnt, die vier 
Hohgerichte Gruob, Diſentis, Wal 
lensburg und Flims enthält, und den 
größten Theil de? Grauen Bundes 
ausmadıt. Es wird auch von den Einwoh⸗ 
nern sur Selva oder Db dem Walde 
genannt. N 

Dberried ımd Niederried, 
zwei Dorfer in der Pfarre Briens und dem 
Berniiben Amt Interlaben. Sie lienen 
auf dem rechten Ifer des Brienzerieed; das 
erfiere in vortrefflichen mir vielen Frucht; 
bäunen bewachſenen Wieſen auf einer in 
den Eee binausgehenden Böſchung; das 
andere an einer Berabalde und nicht günſti— 
gen Lage, welche die fleifiaen Einwohner 
jedoch durch Anleauna kleiner Eteinbette 
und derſelben Auffullung mit Erde, nutz⸗ 
barer zu machen verſtehen. 





Oberried, heißen im Mt. Freiburg: 
$) ein reform. Dorf von 95 Gebäuden und 
299 Einw, , mit einer Schule, im Amt- 
Murten; 2) ein Weiler in der Pfarre Pra: 
roman und im Stadtamt Freiburg. 

Dberried, beiken im Kanton Bern: 
4) ein Ei. auf üppigen Wiefen unter Sruct: 
bäumen fi verbergender Ort, mit ftatt 
lichen Wohnungen in der Pfarre Zweiſim— 
men; 2) ein ſchöner Landfis oberhalb Belp 
mir fchönen Gartenanlanen , und deſſen 
präcdtiger Eprinabrunnen boch über wilde 
Kaſtanienbäume fleigt; 3) ein MH. Dorf in 
fruchtbaren Umgebungen in der Pfarre 
Köniz. 

Dberrieden, jerſtreutes Brarrdorf 
mit einer ber größten wWeberfichten dee 
Zürcherſees, auf der Höhe pwiſchen Thal 
weil und Horgen, im Zürchiſchen Amt Wa: 
denichweil. Mit einigen Fl. nahen Weilern 
zählt es 740 Einw. in 110 Häufern. eine 
Einwohner treiben den Korn», Wein» u. 
Obſtbau mit vieler Verbefferungsluft, Sorg⸗ 
falt und Thätigfeit; arbeiten auch Narf 
für die Manufafturen der Etadt Zurich. 

Dberriedt, ar. kathol. Prarrdorf 
von 170 Häuiern und 1000 Einw., die ſich 
von dem Seldbau und der Pferdezucht näh— 
ren, im Kreife dieſes Namens u, Et. Gallen: 
ſchen Bes. Rheinthal. Die polit, Gemeinde 
beareift 460 Wohngebäude, 2 Schulen und 
2200 Seelen. Sie bat in ihrem Umfange 
viele Sumpfgegenden ‚, und der Weinwachs 
ift nur febr geringe. 

Oberrikenbach, Drtihaft auf 
einem fleilen Berge, der fich aber in ein 
ſchönes Wieſenthälchen ausbreitet,, in ber 
Nidwaldenichen Pfarre Wolſenſchieſſen. 

Oberrindal, Dorf und Gegend 
von 30 Häuſern und 180 theils nach Lütis⸗ 
burg, theils nach Jonswyl pfarrgenöſſigen 
Einwohnern, im Kreiſe Oberuzweil und 
Et. Gallenſchen Bezirk Untertoggenburg. 

O berſar, sroße Pfarre mit 690 ka— 
thol. deutſchredenden Einwohnern, in wil: 
dem aber an Weiden und Vieh reichem Ge: 
lände, im Hocgerichte Waltenipurg, im 
Bündenid. Grauenbund. Eie beftebt ganz 
aus zerfireut liegenden Häufern; die Ge 
send hat viele Uchnlichkeit mit dem Appem: 
zeller Alpenlande, Pfarre u. Gericht theilt 
fih in vier Nahbarfchaften , und diefe be; 
greifen: Bellava, Yrceufleim, Pla» 
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ten, Hanſchenhus, Krügle, Kan: 
terdbun, Zibapina, Srifenhuß 
und Et.Martin. Die biefigen, durch 
ihre Bauart von hohem Altertbum zeugen: 
den Terawerfe find jest verlaſſen. 

Dberfhan, eine aus 65 jerfireuten 
Hauſern beftehende DOrtichart, im Kreife 
Eevelen und Et. Gallenſch. Ber. Sargans. 
Ihre 360 Einw, find nad Azmoos einaes 
pfarrt. Bid auf die Mühle und Eäge ver 
sehrte eine Feuersbrunſt im Nenner 1821 
diefen Ort, wodurch 326 VPerfonen in Jam⸗ 
mer und Elend cefltirst wurden. 

Dberfhönenbuch, ein Kreis der 
Parre Edunz, ım Ar. aleiches Nantens, 
aus zerſtreuten Hanfern u. 56 Attivbürgern 
befrbend, mit ciner Filialkirche. 

Dberfee und Niederſee, sweiin 
den Glarner Alpen aleihbes Namens auf 
dem Wigais gelegene Gebirgsſeen. Erfterer 
bat einen fichtbaren Abfluß ud aus dies 
ſem ſtürzt der KReutibach über den Reuti— 
bera (ein Theil des Wiggis) tobend und 
druffend , mildweik uber große Felsblöcke 
herab, und brinat manchmal Schrecken und 
Zerſtörung in dad Glarner Dorf Näfels. 

Oberſeewys, eine Silialfavefle in 
der Dbmwaldenichen Piarre £unaern, mit 
vielen umber zerſtreuten Häuſern. 

berfommeri, ı. Sommeri. 
Dberfiefbolz, 1. Stedbolsz. 

Dberfietten, Torf von 30 Häuf. 
und 170 Einw. , in der Pfarre Hänau und 
dem Kr. Oberuzweil, im &t. Gallenſchen 
Ber. tintertoanenb., 5 Et. von St. Gallen. 

berfiraf, eine Gegend mit 10 zer» 
fireuten Häufern, in der Pfarre Bruggen 
und dem Ar. Etraubenzell, im &t. Gallen: 
ſchen Bezirt Rorſchach. 

Dberfira, zerſtreute Gemeinde am 
Fuße des Zurcherbergs, nabe an der Stadt 
Zürich, und in das Zürchiſche Stadtamt 
vflichtia. Sie ift in der Predigerfirde der 
Stadt pfarrgenöſſig, bat jedoch ihr beion: 
deres Bethaus und einen Katecheten. Sie 
zählt 480 Einw. in 74 Geb. 

D Een . Sulztbal. 

Dbertbhal, im, zerfireute Gemeinde 
in der Pfarre Höchftetten und dem Bernifch. 
Amt Konolfingen , in welcher der Helfer zu 
Höchfterten jeden Eonntag, wie zu Boweil, 
eine Kinderlehre zu halten bat. 

Dberugmweil, Piarrdorf von 70.9. 
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einer neuen evangel. Kirche u. 350 varität. 
Einwohnern, die fid) von der Berfertigung 
von Baummollentühern, Landbau und 
Viehzucht nähren. Sehr wohlthätig zeigte 
fi bier bei dem neuen Kirchenbau der Re; 
formirten der damalige Pfarrer Konrad 
Blum, der im Sahr 1766 eine bedeutende 
Stiftung machte und fie der Gemeinde für 
diefen Zweck übertrug. Die polit. Gemde,, 
weiche 116 Wohngebäude und 1300 Einw. 
beareift, enthält noch mehrere Weiler und 
Höfe in der lImgegend. 

bervaz, ein Hochgericht im Bün⸗ 
denſchen Gotteshausbund, das aus zwei 
entfernt gelegenen Gerichten beſteht, nem: 
lich aus Obervaz; und dem abaefonderten 
Bergün. Beide bieten theils eine wilde, 
große Gebirgsnatur mit allen bderfelben 
eigenthümlichen Schönheiten und Schreck: 
niffen dar, theild verliert fich diefe wieder 
in angkbautes mit Kornfeldern, Wieren 
und Waldungen befleidetes Gelände. Die 
ſes Hochgericht begreift 1582 parität. Ein- 
wohner, welche romaniich ſprechen; zu 
demfelben schören die Ortichaften Ober: 
vaz, Stirvis, Mutten, Filifur, 
Latſch, Stuld u. Bergün. Die Zivil: 
obrigkeit von Obervaz befiebt aus einem 
Landammann und acht Gefchwornen,, jene 
von Bergün hingegen aus einem Landam— 
mann und ſechs Appell. Richtern. 

Obervaz, eine große kathol. Gemde. 
von 713 Einw., die ſich in drei Theile: 
Lain, Mondain, Zurten mit den 
Höfen Solas und Nivaill theilt. Sie 
liegt an der Weſtſeite der Albula, neben 
Fürſtenau, wohin ein langer, jäher und 
felſigter Weg führt. Hier ſieht man noch 
die Trümmer des Stammſchloſſes der Frei— 
herren von Vaz, nach deren Ausſterben 
zuerſt die Grafen von Werdenberg, und 
nad dieſen die Biſchöfe von Chur in den 
Beſitz der Rechte über diefe Gegend kamen, 
von welchen legtern fich die Einwohner im 
5.1537 völlig frei Fauften. 

ber» und Unterwald, 2 Weiter 
in der Schaffbaufenihen Pfarre und im 
Stadtgerichtsbezirk Stein. 

Oberwald, Prarrdorfmit 88 Einw., 
im Walliſiſch. Behnten Gombs. Es tft der 
höchſte Ort im Oberwallis, am Fuße der 
Surfa, hat Speicher und Heufheunen von 
ungemeiner Höhe, aber von rußigem Ans 





ſehen, und graßreiche Wiefen. Hier ift die 
Rhone noch fehr Elein, und das ienfeits 
derfelben gelegene Dorf Un terwaſſer 
it bier eingepfarrt. 

Dbermwangen, E.Dorf u. Gemde. 
im Kreife Fiſchingen, im Thurg. U. Tobel. 

Dbermeil, ar. kathol. Pfarrdorf 
von 142 Häufern und 677 Einw., im Ba; 
ſelſchen Bezirk Birseck. Nebſt dem Tageı 
löhner » Berdienft in der nahen Hauptitadt 
find Acker⸗ und Weinbau die vorgüglichften 
Nahrungsquellen der biefigen Einwohner. 

berweil, &. Dorf und Gemeinde 

in der Pfarre Gachnang, im Thurg. Ar. 
und Amt Frauenfeld. 

Dbermweil, heißen im Kanton Zug: 
1) eine Silialkirche mit einem Dörfchen am 
Zugerfee , in der Piarre Zug. Der Weg 
von Zug dahin, längs dem See, gewährt 
fehr malerifche u. mannigfaltige Ausfichten; 
2) El, Dorf in der Pfarre Eham, mit einer 
Heinen auf der Straße von Steinhaufen 
nad Mafhwanden ftehbenden Kapelle. 

Dbermweil, Ei. Weiler von 6 Häuf.r 
in der Aufferrbod. Gemeinde Speicher. 

Dbermwintersberg, eine wohl 
bewohnte Gegend mit 52 zerfir. Häufern, 
in der Pfarre Kappel und dem Ar. Ebuat, 
im St. Sallenfchen Bezirk Obertoggenb. 

Oberwinterthur, Prarrdorf auf 
der Strafe von Wintertbur nad Frauen⸗ 
feld, im Zürdifhen Amt Winterrhur. 
Die Kirchgemeinde, zu welder Hegi, 
Reutlingen, Stabel,Ridetweil, 
Zinziken, Grundhof u.f.w. ach 
ren, zählt 296 Wohugeb. und 1950 Einw. 
Dberwinterrhur it dad Vito durum der 
Römer, und man findet bier noch den 
Grund der Mauern und die Reſte einer 
Straße, welche eine giemliche Strecke weit 
in der Nähe von Eltifon an der Thur die 
Römerfraße heißt. Auch werden bier 
Münzen, Bilder u. a. ausgegraben, die 
auf der Bibliothek zu Winterthur aufbe 
wahrt werden. Die jüngſten Entdertungen 
waren Gemwolber, welche man für Bäder 
bält, und ein Stein mit veritimmelter 
Anfchrift, unter welchem ein Skelet, mit 
Waffen zur Geite, lag. Auf dem ganzen 
an der Nordfeite ded Dorf gelegenen Lim 
perg und in den dortigen Rebgütern ſtößt 
man aufalte, feft verfittete Grundmauern; 
Die auf cin ehemaliges romiſches Kaſtell 





fliehen laſſen. Der Pfarrſprengel dieſe 
Orts umfaßt 5 Schulen. 
Oberwyl, kathol. Pfatrdorf auf 
rinem fruchtbaren Berg, im Kr. Lunkhofen 
und Aargauiſchen Bezirk Bremgarten, Es 


zählt 66 Häuſer und begreift nebſt feinem | 


Silial Fridliſperg und den DOrtfchaften 


Nielen und Sberberfen 859 Einw.,. 


weiche den Ader:, Wein+ und Obſtdau 
mit Bortheil treiben. . Die dem h. Michael 
aeweihte Pfarrkirche befist ein bedeutendes 
Germögen, und ift eine alte Stiftung. 


Dbermyl und Unterwyl, zwei 
H. Weiler im Aargauſchen Bezirk Baden, 
an der Landſtraße von Baden nad Brugg, 
mit fruchtbaren Aeckern. 

Oberwyl, Dorf und Pfarre im 
Bernifhen Amt Niederfimmenthbal. Es 
liegt zwifhen Weiffenburg und Boltigen 
in der Mitte, ienfeit? dev Simmen, in 
fruchtbarem Boden. Die Pfarre begreift 
1205 Seelen. Zu derfelben gehört auch das 
Dberweiler oder Weiffendburger Bad, in 
diefer Gegend Buntſchibad genannt. 


Oberwyl, bei Büren, großes 
Pfarrdorf mit wohlhabenden Einwohnern. 
Es liegt 1% St. von dem Bernifchen Städt: 
ben Büren, wohin ed auch amtspflichtig 
ift, in einem von fleißigem Landbau zeugen: 
den Gelände. Das Dorf zählt nur 548 
Einwohner , hingegen umfaßt die Pfarre 
auch die Eolothurniiche Gemeinde Schnott⸗ 
wyl, mit deren Zugehörungen, als Filial, 
fo daß der Pfarrer an beiden Drten den 
Gottesdienſt zu verfehen bat, 

Dbitalden, Dörfhen auf dem Ke 
tenzerberg, im Kt. Glarus. Hier ſtehen 
die Kirche u. Pfarrwohnung der Gemeinde 
Kerenzen, diefe mit einer prächtigen Aus: 
ſicht, jene mit einem vierecfigten, alten, 
grauen Thurme, einer wahrfheinlih vo: 
mifchen Reliquie. Die den Ort ungebenden 
Güter find mit Obftbäumen bedeckt, aus 
weichem derfelbe in diefem hohen Berg: 
gelände fich angenehm zu heben fcheint. 

Dbmwalden, f.Unterwalden. 

Dehlenberg, Dörfchen in der Pfarre 
Herzogenbuchſee und im Bernifchen Amt 

Wangen. 

Deourt, Parrdorf im Bernifh. A. 
Prunteut, mit 334 Eerlen, 3 St. von 
feinem Amtsort und 1 Gt, yon St. Urfis 
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entlegen. In die Pfarre gehört das Heine 
Montveie als Gilial, 

Oedenholz, Bauernhof im That 
und Kreife Mettau und Aargauiſch. Bezirk 
Laufenburg. 

Dedmweil, aub Drachenriedt, 
fruchtbare Gegend in der Nidwaldenihen 
Parre Stand, am Fuße dei Rotzbergs. 
Die recht in einem Felſen befindliche Höhle 
war (der Sage nad) in Ältern Zeiten von 
einem furchtbaren Raubthier oder Drachen 
bewohnt, welches Strutvon Winkel— 
ried, der Bruder des Helden von Sem 
pach, erlegte. 

Oehrli, Hinter dem, Hoher py⸗ 
ramidenförmiger Berg in Appenzell Inner⸗ 
rhoden. Un demielben entfpringt aus einer 
Selfenhöhle das Weißwaſſer, dad nahe an 
feinem Urfprung einen fchönen Fall, den 
Löwenfall, bilder. Eben fo finder man 
an diefem Berge bie Kleinen niedlichen 
Bergfriftalle, die auch Schweizerdiamam 
ten, und von den anwohnenden Gennen 
Strahlftein? genannt werden. 

Denfingen, Yfarrdorf von 132 
Wohn- und 52 Nebengebäuden mit 858 
kath. Einw. im Solothurnifch. A. Ballſtall. 
&3 liegt unter dem Schloſſe Bechburg, hat 
fhönen Grasboden und reichen Ackerbau, 
viele mwohlgebaute Häufer, ein Frucht⸗ 
magazin und drei beträchtliche Märkte, ift 
auch fehr nahrhaft durch die ſtarke Durch 
fuhe auf der durch diefen Ort führenden 
Straße von Solothurn nad Zürih. Im 
3.1530 nahmen die Bewohner die reform. 
Religion an, und im Jahr 1534 fehrten fie 
wieder zu dem alten Glauben zurück, 

Denz, Dber- und Nicdes,, 
zwei fl. Dörfer in der Pfarre Herzogens 
buchfee und im Berniſchen Amt Wangen, 
Sie haben eine üppig » fruchtbare Lage, und 
im erftern, das auf der Aargauer Straße 
liegt, verfertigen die Gebrüder Mathys 
Sedern für Strumpfiveberftühle und andere 
dahin einfchlagende Artifel. 

Derlifen, Meines zu Schwamen. 
dingen kirchgenöſſiges Dorf im Amt und 
Kt. Zürich. Hier ift eine Mineralquelle, 
welche harzigen fügen Schwefel mit fick 
führt. 

Derlingen, El. Dorf in der Zürchi⸗ 
{hen Brarre und dem Amt Undelfingen, 
an der Straße von diesen feinem Amtsort 
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nah Schaffhauſen. Zwiſchen bier, Marı 
thelen und Zrunifon befinder fich ein Fleiner 
See, der Derlingerfee genannt, wel 
her noch ziemlich fiſchreich ift, aber faum 
einige Morgen Land bededt. Die Sumpf: 
gegend liefert fehr viele Froſche, welche in 
der Nachbarſchoft verfpeifer werben. 

Deich, Ober⸗ und Nieder», 
wer nuttelmaßige Dörfer in der Prarre 
Kirchberg und im Berniihen Amte Burg: 
dorf. Im Jahr 1712 wurden zu Nieder 
dich durch Unvorſichtigkeit 23 Gebäude, 
unter welchen auch die Mahlmühle war, 
ein Raub der Flammen. Die Lane diefer 
drtichaften it fruchtbar , und die Einwoh: 
ner find meiſtens wohlhabend. 

Oeſchberg, kleines Dori mit einem 
Gaſthauſe auf der Yargauer Strafe, 3, St. 
unter Kirchberg, in der Piarre Koppigen 
und im Bern. A. Burgdorf. 

Oeſchenbachgraben, der,siem 
lid langes Wieſenthal, welches ein ich nad 
ihm nennender Bad bewällert, umd viele 
jeritvente, au Rohrbach pfarrende Häufer 
hat, im Bern. Amte Aarwangen. 

Defhgen, Pfaredorf, mit 51 
Wohn» und 15 Nebengebäuden, in bem 
reisenden Frickthale, im Kreife Frick und 
Aargauiſchen Bezirk Laufenburg, 1, Et. 
von Srid. Es zählt 516 Einwohner , die 
fih vom Zeld« und Weinbau näbren. Hier 
wächſt der befte Wein im Bezirk Laufen 
burg. Auch ift hier ein Flgined Schluß, wel 
ches font, einer Linie der Samilie von 
Schönau, die ih von Schönau: 
Behr ſchreibt, zugehörte. Un der Land: 
firaße auſſerhalb dem Dorfe ſteht das 

Actethshaus. 

Detifon, auch Oetiken, kleiner 
aber wohlgebauter mit Marktgerechtigkeit 
verſehener Flecken in der Pfarre Stäfa u. 
dent Zürchifchen Amte Meilen. Er bildet 
einen Theil der Gemeinde Stäfa, liegt am 
See, bat einen fhönen Hafen, Landungs⸗ 
platz, und ein großes Kornmagasin. 

Detfingen, fathol. Dürihen von 
20 Wohn. und 9 Nebengebäuden, mit 149 
Einwohnern, in der Solothurniſchen 
Pfarre und dem U. Kriegitätten, 

Detlifon, Weiler mir 19 Wohn» 
and Nebengebäuden, nebft einer Mahl⸗ 
mühle, im Kreife Wettingen, im Yarg. 
Bei. Baden, 





Detlishaufen, Etlishau— 
fen, ein vormals herrſchaitliches Gut, 
34 St. nordwärts von der Thurgauiiden 
Amtsſtadt Biſchofszell. Die Lage des Schlofs 
res iſt maleriſch fchön, von vorn auf einer 
weiten Fläche, und von hinten auf einer 
Erhabenheit, weldhe eine ausgedehnte vracht⸗ 
volle Ausſicht auf das Thurgau und im 
die nähern und entfernteten Gebirge von 
Glarus, Appenzent u. St. Ballen darbietet. 
Nebſt einer Kirche, Getreidemüble u. vie 
ten Wirthſchafts⸗ umd andern Gebäuden, 
begreift dieſes Landgut Über 450 Jucharten 
Wieſen, Weder, Reben und Waldung, 
und gehört zu den fhönften Privatbe— 
figungen im Thurgau. 

Detweil, Praredorf im Zürchiſchen 
Amte Meilen, 1 St. vom Zürcherier, 
jenfeitd des Terged gegen Grüningen. Die 
Pfarre, welche Williken, Kreuzlen, 
Guſch, Eziken, Auweh und viele 
Höre, mit 150 Wohngebäuden und 1050 
Seelen in fi begreift , wurde erfi im Jahr 
1730 geſliftet. Die Kirche hat eine erhöhte 
und angenchme Lage. 


Detmweil, zwei Dörfben am fteifen 
Ubhange eines Berges, an ber Straße von 
Zurich nadı Baden auf dem rechten Limmats 
ufer, in der Pfarre Weiningen im Amte 
und Kanton Zürich. Vor 1798 bildeten fie 
eine mit Weinigen vereinigte befondere 
Herrichaft, 


Derweil, kleines Dorf von 29 Häw 
fern und 130 Einwohnern, in der Pfarre 
Gähweil und dem Kreiſe Kirchberg, im 
St. Gallenſchen Bezirf Untertoggenburg. 


Dfen, aufdem, jonit Furno, 
Fleiner Weiler mit einem vielberuchten Gaſt⸗ 
baue zwischen Zerneg und Gier, im Büms 
denichen Gotteshausbund an der Strafe 
von Chur ind Tirol, in einer wilden Ge 
birasnatur. 


Dftringen, ein ſehr alter Ort und 
jerftreure Grnieinde zwischen Zofingen und 
Aarburg, im Nargauifchen Bezirf Zofingen. 
Sie zählt in 260 Gebäuden 1753 Einwobs 
ner, welcde nad Zofingen pfarren, und 
bat zwei Schulhänfer , von welchen eines 
zu Küngoldingen ſteht. Bon dem alten 
Nitterig der Edein von Dftringen find 
feine, und von einem ebemaligen Klöfter 
den nur wenige Spuren noch vorhanden. 


— — 


— 





Dagegen werden Uderbau u, Baumwollen⸗ 
gewerbe bier jehr ſtark betrichen. 

Ogens, anſehnliches Dort im Kreife 
St. Gierges im Waadtländiihben Diftrikt 
Moudon , 51, Stunde von Laufanne und 
3, Stunde von Moudon. 

Ohmſtall, großer Weiler in der 
Pfarre Ertiswyl, und dem Luzerniſchen 
Bezirkägerichtsfreis und Amt Williſau. Er 
zählt 30 Wobns und Nebengebäude. 

Ohr bach, Dorfchen in der Pfarre 
Madiswyl und im Berniſchen Amte Aar⸗ 
wangen. 

DObringen, Ober⸗u. Unter⸗, 
Heine Vorſer in der Pfarre Seuzach, an 
der Straße von Winterrhur nah Echaffı 
haufen, im Zürchiſchen Umte Winter: 
thur. 

Oldenhorn, das, ein hoher und 
zwar der legte Koloß des Berniſchen Hoc: 
gebirgd im Saanenlande. Sein in Krüm« 
mer jerbrochener nacter Gipfel erhebt fich 
9630 Fuß über die Meereifläce, 

Dleyres, großes Dorf und ehemalige 
Herrſchaft im Waadtländiſchen ‚Kreife und 
Difiritt Avenches, 10%, Etunde von Law 
fanne und St. von Avenches. Einige 
Häuſer dieſes Orts ſtehen noch in den Stein. 
brüchen, die einen Theil bed Mauerwerks 
geliefert haben, aus welchem Avenches er 
baut if. Die Kirche iR ein Silial von 
Avenches. 

Dlivone, Kreis, im Teſſiniſchen 
Bezirt und Thal Blegno. Er begreift 
die Gemeinden Buttino, Gbirone, 
Gampo, Dlivone und Aauila, 
und zählt 1860 Einwohner. Verſchiedene 
Etraßen oder Gebirgswege führen aus bie, 
fem reife nah Bünden. 

Dlivone, Kreisort; großes Prarn 
dorf von 800 Einwohnern, an dem Au 
gange des Gafacciathald. Hier vereinigen 
fih die Straßen, welche aus Graubünden 
über den Lufmanier und Greina kommen; 
auch ift mahe bei dem Ort eine mineralifche 
Quelte, 

Dllisrütbi, ein Hügelichtes aber 
fruchtbares Gelande, mit Bauernhöfen bes 
fäer , in der Luzernifchen Pfarre , dem Br 
zirksgerichtekreiſe und Amt Williſau. 

Ollon, Kreis im Waadtländifchen 
Difirikt Aigle. um Fuße der Alpen gelegen, 
it dieſe Gegend dennoch fehr fruchtbar und 
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wohlangebaut. Ihre arbeitfamen Einwohs 
ner, deren Zahl ſich auf 2148 beläuft, find 
das Jahr binfurdh abwechſelnd Hirten, 
Heuer, Schnitter und Winzer. Auf den 
Bergen ift die Viehzucht und Käfebereitung 
jedoch das Hauptgewerbe, und die Levens 
weife der Beraleute ſtimmt auch mit den 
Yelvlern des benadbarten Berniihen Saa⸗ 
nenlandes ganz überein. Darın if: 

Ollon, Kreidort, ein großes volk⸗ 
reiches Pfarrdorf mir newerböfleißigen Eins 
wohnern. Es ift nidır nur die größte, ſon⸗ 
dern auch die ſchönſte Ortfhaft im Diftrift 
Aigle, und eine der aniehnlichften im Kam» 
ton Waadt. Es liegt in der Ebene in einem 
Dickigt von Obftbäumen; 1778 brannten 
bier 18 Gebaude ab. 

Olmerſchweil, kletnes Dorf mit 
paritätiſchen Einwohnern ‚, in den Pfarren 
Egnach und Arbon, mit ſchönen Obſtwachs, 
im Thurgauiſchen Amte Arbon. 

Olmishauſen, . Egnach. 

Sleberg, Klofter, ehemals ein 
adeliche® SGrauenftift, 1 St. von Kbeim 
felden , jegt feit 1807 eine weibliche Er: 
siehungsanitalt, wurde im Jahr 1053 ger 
gründet. Urfprünglih war es ein Eifters 
sienferfrauentlofter, gerieth durch Unglücks⸗ 
fälle nach und nach in Verfall, und wurbe 
im Zahr 1782 in ein adelihed Damenftift 
verwandelt ; zugleich ward die Klofterfirdhe 
zur Pfarrkirche des Dorfes Olsberg beſtimmt. 
Die Aargauiſche Regierung unterhält jegt 
hier eine höhere, 1820 vervollfommmnete 
gehranftalt fiir Töchter, und vier Lehre 
rinnen ertheilen unter der Leitung einer 
Stiftsobern in deuticher und franzöfifcher 
Sprache, Erdbeichreibung, Geſchichte, Nas 
turfunde, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, 
Singen, Klavieriviel und weibliden Ar» 
beiten Unterricht. Dad Klofter if gut ge 
baut, fehr geräumig, und zählt mit der 
dazu gehörigen Mühlen. den Wirtbichaftds, 
Bandwertd, umd Beamtengehäuden 17 Ge⸗ 
bäude. Die Kirche enthält die Gamiliens 
grüfte vieler mächtigen Dynaſten des Mit 
telalter3. 

Disberg, Meines Pſarrdorf im ars 
gamſchen Kreife und Bes. Rheinfelden , im 
einem Heinen an Getreide , Obſt und Wein 
fruchtbaren Thal, 1 Grunde von feinen 
Amtsſitze. Der Ort sublt 30 wohn: und 
41 Nebengebäude, von welden 7 er 
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mit 10 Haushaltungen protefiantiich find, 
und au der Bareliden Pfarre Ariftorr ge 
boren, Der durchfließende Violenbach 
bildet die Grenze. Die 256 katholiſchen 
Einwohner find in die zunächſt liegende 
vormalige Klofter» oder Abteikirche glei» 
ches Namens eingepfarrt. 

Olten, Anıt, im Kanton Solothurn, 
grenzt öſtlich und ſüdlich an die Aargauis 
ſchen Aemter Aurau und Zofingen, weitlich 
und nordlid an die Aemter Balltali und 
Goösgen. Es begreift eine fchöne fruchtbare 
Randichaft, in welcher weite Ebenen, zu 
guten Wieſen und ergiebigen Sruchtieidern 
benugt, mit bewaldeten Hügeln und klei— 
nen Bergen angenehm wechfelm Die ar: 
beitfamen Einwohner nähren fich von Acker: 
bau und Viehzucht; auch gibt es unter 
ihnen gute Handwerker und Fabrikarbeiter. 
Das Amt Diten beftebt als den 4 Gerich— 
ten Olten, Hegendorf, Dulliten 
und Schönenwerth, und zäblt 1455 
Wohn-⸗ und Nebengebaude mit 6530 katho— 
liihen Einwohnern. Es fam 1426 prand. 
weife von Bajel an Eolothurn, u. ward 
von demfelben im Jahr 1532 vollig abge 
treten. 

Diten, Stadt und Amtsort an 
der Aur, über weldhe bier eine gedecte, 
feit 1798 neugebaute Brücke fübre, mit 
278 Gebäuden und 1245 katholiſchen Eins 
wohnern, in einer angenehmen, ſehr fleißig 
angevauren ,„ aber nichr 10 fruchtbaren Ges 
gend. Sie bat viele hubſche Häufer, eıne 
4507 neu aufgeführte fcbone Prarrlirde, 
«in 1646 erbautes Kapuzinerkloſter, eine 
Leſegeſellſchaft und ſehr zweckmäßige 
Schulaͤnſtalten. Das Zuſammentrefen ver 
Straßen von Baſel, Solothurn, Luzern u. 
Aarau, 5 ſtarkbeſuchte Jahrmärkte, die 
Schiffahrt, und verfchiedene Dinnurafturen 
und kleine Fabriken von baummoltenen 
Etrumpfen und Musen, maden den Ort 
ſehr lebhaft, auch befinden ſich hier eine 
Gerberei und die Papierhandlung von 
Aloys Brofi vom Mumlisweil, beide 
mit ſtarkem Abſatz, ein Eiſendrathzug, u. 
mehrere Wein⸗, Sopezerei⸗ und Tuchhand— 
lungen. Die in zahlreicher Menge bier vor 
bandenen Handwerker arbeiten beionders 
fleißig und gut. Zur Nomerzeit ftand bier 
das alte ultinum. Noch erhaltene und 
fihrbare Monumente und neu entdeckte 





Alterrbumsrefte ſetzen die römiihe Ur 
anlage diefes Orts auffer Zweifel. Im Jahr 
1814 war der Unwille gegen die wieder ein» 
gefuhrte alte GStaatsverraffung wie im Kt. 
Solotburn fo auch bier fait aligemein. 

Ditingen, Vrarrdorf von 56 Häus 
fern und 445 Einwohnern am nördlichen 
Fuße der Schaffmatt, im Barelihen Ber. 
Siſſach. Es licat in einem anmutbhigen gru— 
nen Gebiraswinfel des Jura, u. jeine wohls 
babenden Einwohner nähren fib vom Acker⸗ 
und Wirfenbau. Das Geläure von biefigen 
Kirchthurm it das ichonfte dm Lande. uns 
weil und Wenslingen find bier eingepfarrt. 

Dltingen, Wyler-, großes 
Dort in ber Freiburgiſchen Prarre Kerzers 
und im Bernifchen Amte Laupen, auf dem 
linfen Ufer der Aur, wo fie die Saane 
empfängt, Mir den Orticharten Golaten 
und Wyler, welde mit ibm nah Ker— 
zers eingepfurrt find, zäble es 645 &im 
wobhner, und bat jene beiondere Gerichts: 
ftelle, Während der romifchen Periode ſoll 
bier eine Brücke uber die Aar angeleat au 
werfen fein, aud wurden nocd vor wenigen 
Jahren fleinerne EArge und Münzen ge— 
funden. „ 

Dmwer, Piarrdorf in anmutbiger Lage, 
das mit Berner einen Pfarrer bat, u. mit 
dem Gottesdienſt abwerhieln muß, in der 
Genfer Meierei Berner. 

Onnens, ſchones Pfarrdorf an einer 
Anhohe im Kreife Conciſe und Waadtländir 
(ben Diſtrikt Grandfon. Es liegt auf der 
Grenze gegen den Stanton Keuenburg, und 
bat eine um die Mitte dei vorigen Jahrhun— 
derts neugebaute Kirde. Das Patrongatrecht 
gehörte der ebemablisen Kartbauie ar 
lance, und die Einwohner zeichneten fich 
bei der Keformarion vorzugsweiſe als eifrige 
Sreunde derjelben aus. Das bober liegende 
Bonvillars iſt hier prarrgenoifig. 

Onnens, ſchones Pfarrdorf mit 
Landſitzen, 40 Häujern und 152 Einwoh⸗ 
nern, 2 St. von Freiburg und im dortigen 
Stadtanıt. Die Koltarur beiigt Altenryf 
und zur Kirchgemeinde, welde 320 Se 
ien in 75 Gcbauden zahlt, geboren Lo— 
vens und Coriolens. 

Dnofrion, St., Kleiner Weiler 
mir einer anſehnlichen Wallfahrtskapelle, 
in der Urner Prarre Attinghauıen. 


Onfernone, Kreis. Gr begreift 





das enge Thal gleiches Namens: im -Terfittir 
ſchen Berirk Locarno, Er zieht fich zwiſchen 
waldreichen Felſenbergen und. ben Tbälern 
Gentovalli und Mayaia von Südofen bei 
Antragna nad Nordivenen, Bis zum Gannas 
rofiagebirge, welches zum Theil zu Gardi: 
nien gehört, und an deifen Fuße eine heife 
Schwefelquefe und Bäder find, hinauf. 
Es it 4 Stunden lang und hat Wein, und 
Ackerbau. Die Einwohner find äuſſerſt ev: 
werbſam; beſonders verferrigen die Weiber 
febr viele Strohhüte, welche von den Mänı 
nern befonders in Italien verfauft werden, 
und woflr fie im Durchſchnitt jäbr!. 30,000 
Lire in ihr armes Thal ziehen. Auch wanı 
dern viele Einwohner ald Schornfteinieger 
in’s Ausland, und kehren bereichert zurück, 
Der Kreid Onfernone begreift die Gemein: 
den Aureſio, Loco, Benzon,Mort: 
faano, Rurfo, Crana, Vergeletto 
und Eomologno, zuſammen mut 2493 


Gemeinde im Kreiſe und der Pfarre Burg» 
len, im Thurgauſchen Amt Weinfelden. 

Dpfertshofen, Dorf auf dem 
Reyath von 27 Häuſern, 1 Kirche und 150 
Geldbautreibenden Einwohn. in der Piarve 
Lohn und im Scafflaufenichen Landgericht 
Reyath. Erit im Jahr 1723 erwarb ficb 
die Stadt GScaffbauien von dem Haufe 
Defterreih die Landesherrlichfeit über die— 
fen Ort. 

Dpfifen, Dorf auf einen Hügel, 
zur Rechten der Blatt, mit 30 Wohnge⸗ 
bäuden und beiläufig 300 Einwohnern um: 
weit der Strafe von Zürich nah Kloten, 
in der Pfarre Klotenu. dem Zürcherſch. U. 
Embrad. Wohlſtand und Arbeitſamkeit 
vereinigten fi jederzeit bei den Einwoh: 
nern dieſes Orts, fo daß fie fchen im Jahr 
1527 aus eigenen Mitteln die Herrichafts: 
rechte, Zehnten und Grundzinſe fäuflich an 
ſich bringen fonnten. 

Dpligen, Dorf am rechten ufer des 
Brienzerſees in der Pfarre Brienz und im 
Berniſchen Amt Interlachen. 

Dppeng, kleines Dorf.und vormalige 
Herrichaft, im Kreiſe Belmont und Waadt 
ländiſchen Diſtrikte Bverdon. Seine Ein— 
wohner find nach Orzens pfarrgenorſig, und 
gute Landwirthe. 

Oppikon, wei kieine Dörfer in der 


Einwohnern. 
Opfershofen, kleines Dorf und 


465 


Pfarre und dem Kreiſe Bußnang, im 
Thurgauſchen Amt Weinfelden. 

Dppligen, freundliches Dorf in der 
Prarre Wichtrach und im Bernirichen Amt 
Konolfinaen, inichönem, von der Kiefen 
berruchtetem Wiefengelände, am Wene von 
Diesbach nad Thun. Bon Bern liegt es 4 
Stunden. 

Orbe, ein Feiner Fluf im Kanton 
Waadt, kommt aus der Franche Gomts, 
verbindet den arößern Eee de Jour nıit dem 
fleinern, verliert fich bei Bonvort in den 
Epalten einer Kalkſchichte, kommt mach 
einer balben Stunde ats ftarfer Fluß wieder 
hervor, bewälert Ballorbe, nimmt um 
ter demfelben die Joigne auf, und ſtürzt 
in Wafferfällen, ib an Gelfenwänden bre 
end, bis in die Stadt Drbe hinunter, wo 
fie langſam zu fließen beainnt, und nachdem 
fie den Talert aufaenommen bat, Toile 
genannt wird, ebe fie nabe bei Yperdon im 
den Neuenburgerfee ſich eraicht. 

Drbe, Dilrift im Kanton Waadt, 
grenzt gegen Often an die Diftrifte Echal— 
lens und Merdon, gegen Welten an die 
Diftrifte GCoffonay und Jourtbal, gegen 
Süden wieder an den Diftrift Echallent 
und gegen Norden an den Diſtrikt Grand» 
fon und bie France» Eomte. Er begreift 
die 4 Kreiie Tallorbe, Romainmotier, Orbe 
und Baulmes und zäblt 9820 Einwohner, 
Diefe Lreife liegen theils im Jura, theilg 
an den Eeiten deffelben, tbheild an feinem 
Suße, und bieten die mannigfaltigen Gat— 
tungen von Anbau dar, die einem fo ver, 
fcbiedenen Boden angemeffen find. 

Drbe, Kr. im Diſtrikt dieſes Namens, 
der die Gemeinden Orbe, Bevoid, Corcel— 
les, Ehavornan und Montberrand mit 2633 
Geelen umfaßt, einiges (ehr mittelmäßiges 
Weingewächs bat, welcdes überdies von 
unfiherm Ertrag ift, dafür aber treffliche 
Geider und ersiebige Baumaärten enthält, 

Orbe, Kr. u. Diſtriktsort, kl. hübſche 
Stadt von 270 Häuf. u. 1300 Einw. in einer 
fruchtbaren angenehmen Gegend auf einem 
Hügel, den die Orbe, über. weldhe eine 
done fteinerne Brücke von einem Bogen 
führt, far umſtrömt. Sie ift (ehr alt und 
die Zeir ihrer erſten Erbauung ift unbefannt, 
Am Mittelafter war tie Hauptfladt von 
Kleinburgund, und weit früher noch Haupt 
ſtadt eines dev vier Gaue des alten Helve 
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tieng, und fehr bedeutend. Ehemals weit 
größer und bevölferter als jet, hatte fie 
7 Kirchen, wovon nur noch eine übrig ift, 
u. ein berühmtes frarfed geräumiged Schloß, 
das zur Eiradelle diente. In neuerer Zeit 
war Orbe der Geburtsort bed Reformators 
Viret, des Kardinal du Perron, dei 
Mineralogen Bertrand, Benjamin 
Carrardd, und des Arztes Benel, 
welcher bier eine merkwürdige und ſehr bes 
rühmte Anſtalt errichtete , um verrenfte 
Glieder, zumal bei Kindern, wieder einzus 
fegen. Die fehr thätinen Einwohner nähren 
fi) von Feldbau und der Durchfuhr von 
Genf nad Yverdon. Drbe liegt 6 Stunden 
von Laufanne, Moncherand ift bier einge 
pfarrt. 

Orges, Dorf im Kreiſe Champpvent 
im Waadtländifchen Diſtrikte Yverdon mit 
einer Papiermüble , 8 Stunden von Lau 
fanne und 1 &t. von Yverdon. 

Dri glio, Dorf im Kreife Gala und 
Terfiniiden Bezirk Lugano, nebſt einem 
kleinen See gleiches Namens. Kirche und 
Pfarrwohnung find zu Carnago. 

Oristhal, das, kleines niedliches 
Thal gegen das Gebiet von Solothurn, im 
Baſelſchen Bezirk Lieſtall. Der Orisbach 
der daſſelbe bewäffert, macht an verſchiede⸗ 
nen Stellen die Grenze gegen dad Solo— 
thurniſche. Der Müller Schäfer, der Be 
figer der Mühle in dieſem Thal, iſt als 
Waſſerbaukünſtler befannt. 

Dremalingen, Pfarrdorf von 87 
Häuſern und 503 Einwohnern , swifchen 
Kotbenfluhb und Gelterfinden, in fruchtba+ 
rer Gegend, im Bafelfchen Bezirk Siſſach. 
Bis 1740 war die Kirche dieſes Hrts ein 
Siliat von Belterfinden. In gedachten Jahr 
wurde fie zu einer befondern Pfarrkirche 
erboben u. bier eine Prarrwohnung gebaut. 

Drmondg, Kreis im Waadtländi- 
ſchen Diftrifte Nigle mit 3194 Einwohnern 
und den Gegenden Ormond Deus und Or: 
nıond Defious. Er ift gan; von den Alpen 
umringt; feine Eimwohner führen ein Hir⸗ 
tenleben , aleih ihren Nachbarn im Pays 
d’en haut; aber fie find ärmer, obaleich 
thatiger und geiſtreicher: auch wandern 
fie wegen der großen Bevölkerung ftarf 
aus, da ihre fteinigten Weiden minder ein: 
träglich find. Die meiften ihrer Alpen find 
Gemeingut, und enthalten ordentliche 





Sommerbdörfer von engen hölzernen 
höchſt einfachen Häufern. Hier lebt während 
ber fchönen Jahreszeit ein Theil von jeder 
Samilie fehr fparfam mit einigen Küben, 
während ber Ueberreſt unten im Lande das 
Sutter einbringt. Diefe Hochgegend ift den 
Derwüftungen der Walbwafler und Schnee⸗ 
Lauwinen, welche oft ganze Weiler mit fich 
fortreifen, ungemein ausgeſetzt⸗ 

Drmond, deffus u. deſſous, 
zwei Pfarrgemeinden, aus vielen Weilern 
und überall in der Tiefe und an ben Geis 
tenhalden der Chäler zerfireuten Wohnun⸗ 
gen beitehend. Der Mangel an Kommuni— 
fationsftraßen nöthiget die Einwohner, 
daf fie in jedem Theil ihres zerftüdelten 
Grundeigenthumd eine Wohnung baben 
müfen. Einige Gamilien befigen bergleis 
chen bi an 8u. 10, die fie mit ihrer Fleinen 
Heerde auf Nomabenart bewohnen. Man 
zählt ſolcher in diefem Revier bei 15000. 

Ornier-See, der, Heiner Alyen, 
fee im Walliſiſchen Orſtere⸗Thal, der fein 
Waſſer aus den Gletſchern gleiches Namens 
empfängt. An feinem Ufer fteht eine der 
bödften Kapellen auf ben Alpen, zu welcher 
jährlich eine zahlreiche Kreuzfahrt geht. 

Drny, feines Dorf mit einem ehedem 
berrichaftlihen Schloß und einer Filalkirche 
von la Garraz, im Kreife la Garraz und 
Waadtländiſchen Diftrift Eofionay. Am 
Hofe des Schloſſes findet man einen Meilen, 
Nein, der einft zu Enterroces entdeckt 
wurde. Bis zur Kirchentrennung war bier 
eine Pfarre, deren Aollatur bad Stift des 
Lac de Jour befaf. 

Dron,ein Ditriftde3 Kantons Waadt, 
begrenzt gegen Often von dem Kanton Greis 
burg, aegen Norden von dem Diftritt Mou⸗ 
don, gegen Eübden von dem Diftrikt de la 
Baur, aegen Werken von den Diftriften 
Echallens und Lauſanne. Derfelbe ift blof 
in die zwei Kreife Oron und Mezieres ein: 
gerbeilt und enthält 4285 Seelen. Er ift 
aebirgiat und fahr in dem an den Kanton 
Sreihurg arenzenden Theil eine Menge klei⸗ 
ner Dörfer und Häufergruppen in fi. Die 
Gegend it zwar raub, aber doch reich an 
gutem Korn, und bat vortrefilibe Jagd. 
Auch finden ſich Eteinfoblen und Torfiager, 
aus denen man beffern Nutzen ziehen fönnte, 
als ed zur Zeit nefchieht. 

Drom, Kreis im Difrifte dieſes Nas 





mend, mit 2169 &eelen und fehr vielen 
Dörfern und Weilern, von welchen Oron 
la Ville, Dron le Chateau, Gbatillens, 
Valezieur, les Syres, Maracon, Ecoteaur, 
Eerrvion, Ferlens, la Rogive, die nahm: 
hafteſten Drtfcdharten find. Ron Wäldern 
durchſchnitten hat diefer Kreis neben guten 
Acderarinden auch vielen moraftigen Boden. 

Dron,la Bille,ein bübſcher ſtädtiſch 
gebauter Ort mit Jahrmärften,, und zu: 
nleih mit Maracon eine Pfarre, 4 Et. 
nördlich von Lauſanne. 

Dron, le Chateau, unweit davon 
und mit dieſem eine Gemeinde und den 
Kreitort bildend, mit YJahrmärften und 
einem alten anfehnlidhen Schloſſe, dem 
Stammhaus der alten Barone dieſes Na— 
mens; väter eine Refigung dei Haufe 
Gruneresd, und nach demfelben des Edult: 
beifen Johann Eteigerd von Bern. 
Bis 1798 bewohnte dafelbe ein Berniſcher 
Amtmann. u, 

Drpund, anſehnliches Dorf zunächſt 
dem vormaligen Amtshaufe Gottftatt an 
der Zihl, im Berniſchen Amt Nydau. Die 
Emmohner find unter der Pfarre Gottſtatt 
beoriffen. 

Drfelina, Dorf im Terfinifchen Ar. 
und Bezirk Locarno. Es liegt in der Höhe, 
nordweitlich des Fleckens Locarno ; von ſei— 
nen Einwohnern ziehen jährlich viele als 
Kaminfeger ind Ausland. 

Drfiere, ſebr große? Pfarrdorf mit 
einigen woblgebauten Häuiern, und 604 
{ehr thätigen Einwohnern im Waltififchen 
Thal und Zehnten Antremont. Die Ebene, 
auf welcher e# liegt, ift eine der lieblichſten 
Aipengegenden. Dicht vor diefem Ort öffner 
filh das Ferren- Thal, und wird auch def: 
wegen bis mailen Orſiere Thal genannt. Der 
Kirchfprengeb IR fehr ausgebebnt, und be 
greift: Somet la proz mie128, Bille 
dv JIſſet mit 422, led Urlaches mit 
46, Sous la Ler mit 140, Ehe; Reu— 
fe$ mit 32, Biolan mit 53, Pra— 
fuen» mit 93, Chamoille mit 66, 
la Rofieremitd4i, Chez; led Addn 
mit 32, Chez Giroz mit 25, Repas 
mit 115, Someiredmit 82, Montatı 
ne» mit 17, Soud lTavroz; mit 26, 
Berlonaz mir 22 und la Dua i mit 30 


Eerlen. 
Drfieresthal,r. Ferrettbal. 
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Drfonmens, Marrborfvon 62 Hän, 
feen und 214 Einwohn., mit einer vormali— 
sen der Familie Odet zu Freiburg zugehörig 
gewefenen Herrichaft, im Sreiburgifchen 
Ant Sarvaann. Hier find aub Ebavam 
nesu. Billarfipiriaur eingeprarer, 
welche mit Drfonnens cine Kirchgemeinde 
von 641 Seelen bilden. 

Drteler, ein unseheured, zur rbär 
tiſchen Alpenkette gehörined Gebirge zwi⸗ 
ſchen Tirol und der Landſchaft Bormio, deſ⸗ 
fen Spitze ſich nach Einigen 14,666, nad 
Andern nur 14,460 Fuß über das Meer 
erbebt. Der Örteler iſt der höchſte Berg in 
der aanzen Öfterreibifh. Monardie. Eein 
Gipfel ward am 27 Geptember 1804 auf 
Beichl des Erzherzogs Johann von dem 
Paſſeyer Zäner Joſeph Pichler, in Beglei— 
tung von zwei Zillertbaler Jägern, zum 
erftienmale von Drofni aus beftiegen; allein 
faum vier Minuten konnten fie dort — Mor» 
send zwiſchen 10 und 11 Uhr — außbalten, 
und fcehrten Abends um 8 uhr, faft erftarrt 
und anfangs der Sprache, beraubt zuriick. 
Vom Euddenthal aus ift er leichter zu er: 
ſteigen. 

Ortenſtein, ein geräumiget, ro 
mantifch auf einem Selfen gelegened Schloß 
m Bündenfhen Domleſchgerthal, das ber 
Samilievon Travers zugehört und eine 
fhöne ueberfiht über das ganze Thal ges 
währt. Seine malerifchen timgebungen ver, 
ſchönert noch mehr die nahe, auf der Spitze 
eined von Eichen unb Tannen bewach fenen 
Hügeld gelegene Kirde Et. Lorenz, zu 
welcher noc jährliche Waltfahrten geicheben. 
Die Gemeinde Hrtenftein zerfällt in zwei 
Abrbeilungen: Am Bodenu. Im Berg, 
jede mit einer befondern aus einem Land» 
ammann und 12 Geſchwornen beftehenden 
obrigkeit. Zu beiden gehören viele Orb 
fchaften und Weiler. 

Ortſchwaben, Eleines Dorf in ber 
Pfarre Meykirch im Bernifchen Amt Aar- 
berg. Ed lieat an der Pandfirafe von Bern 
nach Aarberg, und bat ein ſehr aangbares 
Wirthẽshaus. 

Ortweid, einige Häufer in maleri⸗ 
fen Umgebungen, im Bernifhen Grindel 
ur — 

rvin Ufingen, an 
Parrdorf A Amt Eourtlari 
mit 556 Einwohnern. Es gehören zu dem⸗ 
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ſelben verfchiedene große und ſchöne Bauern, 
böfe; auch ift dieſer Ort fehr alt, indem er 
ſchon in einer Urkunde von 975 unter dem 
Kamen ttlvin vorfommt. Er war unter 
der biſchöfl. bafelich. Regierung der Haupt; 
ort eined fchönen , nadı ibm benannten 
Thats, welches Ackerleute und Hirten ent, 
hält. Eeit einer Feuersbrunſt im Jahr 1755 
ward dad Dorf Drvin ſchön aebaut, brannte 
jedoch 1801 bis auf 9 Häufer zum zweiten 
Male ab, und ift jetzt aus feiner Afche noch 
(höner als vorhin wieder erftanden, 


Orzens, Dorf und Schloß im Kreife 
Belmont im Waadtländiſchen Diftrifte 
Yverton, 6 Stund. nördlid von Laufanne, 
und 11%, Erunde von Yverden. Zu dem 
Schloß gehörte bis 1798 die Ortsherrſchaft. 


Dfafco, Heines Dörfhen im Bedre— 
tertebäl,, Kreife Mirolo und Teſſiniſchen 
Bezirk Leventina. Es liegt auf einer hoben 
Gebirgshalde, und ift den Lauwinen Stür: 
zen Sehr ausgeſetzt. 

Dfeo, Vfarrdorf im Kreife Faido und 
Teſſiniſchen Bezirk Leventina. Die Einw. 
geben des Winters ald Viehwärter oder 
Milchverkäufer nach Italien. . 

Dfo gn A, Kreidort u. großes Prarrı 
dorf in odem und unfreundlichenm Geländ 
aber mit einigen anſehnlichen Gebäuden 
geſchmückt / im Teſſiniſchen Kreiie und Be 
zirte Riviera. Die ſtarke Durdfuhr nährt 
den gröfern Theil der Einwohner; aud 
wird bier nob Etwas Wein und Getreide 
gebaut. Bid 1795 wohnte bier der eidsge— 
nöffifche Qandopgt der Riviera. 

ffingen, swohes Prarrdorf mit vie: 
fen beauterten Einwohnern im Zürcheramt 
Andelfingen. Es hat zwar feine beiondere 
Kirche, allein feine Todten werden auf dem 
Gottesacker zu Haufen, beerdigt. Mit Gy: 
fenhbard, Burabof und Haufen 
zählt die Gemeinde 188 Wohngebäude und 
1120 Seelen. Es wird hier viel Wein ge: 
baut, allein die Menge entipricht nicht der 
Güte. 

Dftarietta, eine Mahl und Schnei 
demuble in der Nähe von Driglio im Teifis 
nifchen Bezirf Lunano, 

Ditengo, aub Noſtengo, ki. 
Dörfhen mit nuten Alpen, im Bedretter—⸗ 
thal, Kreis Airolo und Teffiniichen Bezief 
Leventina. 








Oſter bach, der, ein Bach, welcher 
am Fähnernberg entſpringt, Echwarzeneng 
von Brülliſau ſcheidet, und ſich mit dem 
Brüllbach in Innerrhoden vereinigt. 


Oſterfingen, Pfarrdorf von 62 
Häuſern im Schaffhauſenſchen Landgericht 
unterklettgau. Es zählt 500 Einwohner, 
die ſich vorzüglich vom Weinbau nähren, 
auch als Arbeiter auf den nahen Erzgruben 
ſich gebrauchen laffen. In ter Nähe dieſes 
Orts liegt ein Alauns und Schwefel fühnen. 
des Heilbad, deſſen ſich die Einwohner des 
Kantons Schaffhauſen in Gliederkrankhei— 
ten häufig und mit Nutzen bedienen. Erſt 
im Jahr 1577 kam Oſterfingen durch Kauf 
an die Stadt Schaffhauſen. 


Oſter gau, kleiner Ort in der Luzer— 
niſchen Pfarre und dem Amte Williſau, 
in welchem das Spital in Luzern ehedem 
twingherrliche Rechte beſaß. 


Oſtermannigen, Dörfhen in der 
Pfarre Radelfingen und im Berniſchen Amt 
Yarberg. Es bat einen fruchtbaren Boden 
und zum Theil bemittelte Einwohner. 


Oſtermundigen, auch Dfier 
mannigen, klemes Dorf und ſchöner 
Landſitz in der Pfarre Bolligen und im 
Berniſchen Stadtamt. Nabe dabei iſt ein 
großer Steinbruch, aus welchem alle Qua— 
derſtücke fur die Etadt Bern genommen 
werden. Auch iſt dieſer Steinbruch, zu weh 
chem ein an ländlichen Schönheiten reicher 
Evaziergana von Bern über das Breitfeld 
füubrr , wegeg feines reinen Echos merk 
würdig. + 

Os wald, St., Bauernhof auf einer 
wiejenreihen Anböhe im fogenannten Dür⸗ 
renaraben,, im Bernifhen Amt Trachiels 
wald. Bid zur Reformation d bier eine 
reichgeftiftere Kapelle, bei cher einige 
Eremiten fib aufjubalten vflegten. 

Dielfingen, großes wohlgebautes 
Parrdorf, das mit Boppelfen und 
Hürtifen 110 Wohnbäufer und 780 
Einwohner zählt, an dem Lägerberg, im 
Zürcher Amt Regenſperg. Ed lieat-an der 
Grenze des Aargauiſchen Amts Baden, und 
der Pfarrer dieſes Orts beiorgt auch die Fir 
lialfirche zu Würenlos bei Wettingen, 
welches legtere bier und in der Umgegend 
wichtige Gefälle bebt. Die ſehr wohlha— 
bend fein follenden Einwohner von Dtelfin 





gen treiben fiarken Weinbau, und ziehen 
einen vorzuglich fchönen rothen Wein, 
Dibmarfingen, Kreis im Narı 
gauiſchen Bei. Lenzburg, begreift die Kirch. 
fpiele Ammerfhwnf und Holder 
bank mit den in„diefelben eingepfarrten 
OHrtſchaften Othmgrſingen, Hendſchiken, 
Dintikon, Moriken und Hellmühle. 
Othmarſingen, Kreisort, großes 
und wohſgevautes Dor 1, Stunde von 
Lenzburg an der Bunz und an der kanditrafe 


nach aden und Zurich. Es zahlt nebfi 
eine liaffirwe 125 Wohn: und Nebenge 


baude, und 560 Einwohner. Der oberbalb 
der Strafe geleaene Theil iſt nach kenzburg, 
der unterhalb derjelben liegende nadı Um» 
merſchwyl eingepfarrt. Im erfiern ſehr un: 
gefund nach der Bunz iu gelegenen heil 
gibt es viel Kretinen. 

Ottafond, Dörfhen von 18 Häu— 
fern und 63 Einwohnern in der Prurre Bel, 
faur und im Freiburgiſchen Gtadtanıt. 

Ottenbach, großes Parsdorf an 
der Reuß im Zürcherſchen Amt Knonau. 
Mit Ober- und unter» Qunnern, 
zZoufien, Wolfen u. Bikweil zählt 
es 240 Wohngebäude und 1680 Einwohner. 
Ottenbach brannte 1753 und 4789 faſt ganz 
ab. Nicht allein aber ſteht es neugebaut und 
verſchönert wieder da, ſondern auch ſein 
vormaliger Wohlſtand ward bald wieder 
hergeſtellt. Der Ackerbau iſt die vorzüglichſte 
Nahrungsquelle feiner wirthſchaftlich. Eins 
wohner; auch beſchäftigen zwei Baummols 
lengarnfabriken mehrere Hände. 

Ottenberg, aud Dttoberg, 
Dorf ber Weinfelden und Altenklingen, in 
dem Kreiſe und der Pfarre Märfterten, im 
Thurgaufden Amt Weinfelden. Diefer Ort 
fugrr feinen Kamen von demättenberg, 
an welden er fi lehnt, und der zur Red» 
ten der Thur von Bürglen nah Märiterten 
fih hinab erſtreckt. Seine Halden, hoch bis 
an feinen bewaldeten Scheitel mit trefflich 
beiorgten Reben bepflanzt, liefern den ge: 
priefenen Otrtenberger: Wein, und 
lohnen den bier mit Einſicht betrichenen 
Anbau dur einen im Durchſchnitt reichli— 
chen Ertrag. Das ſogenannte Schlöfle gleis 
ches Nanıens bei diericem Drt, mit einer aus, 
gezeichnet fdhonen Fernſicht und einem be 
trädhrlichen Rebgut, gehört einem Hexen 
Brob aus dem Toggenburg. 
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Dttenbaufen, Dorf in der Kirch 
gemeinde Prerfiton und im Zürcher Amt Ky⸗ 
burg. Es liegt an ber linfen Seite dei 
Pierfiferiees, und genoß bis zur Revolution 
dad auszeichnende Vorrecht ſelbſteigener 
Verwaltung feiner Gerichte. 

Dttenbaufen, kleines Dörfchen 
in der Luzerniſchen Pfarre, Bezirksgerichts⸗ 
freis und Amt Hochdorf. Es hatte ebedem 
einen eigenen Edelfig, ber aber ſchon langſt 
verfallen if. 

Diterfchweil, fl. Häufergruppe 
mit einer Kapelle in einer milden Lage am 
Zugerfee, am Wege von Zug nad Wald 
weil, in der Pfarre und dem Kanton Zug. 

Ottikon, aub Dttifen, wei 
Feine Dorfer im Kanton Zurich ; eines ders 
felben in der Pfarre Goſſau und dem Amte 
Srüningen, das andere in dem Kirchſpiel 
Junau und Amte Syburg. In dem letztern 
war ein langft nicht mehr vorhamener Rit⸗ 
1>.liB. 

Dttilia, St., eine Wallfahrtöfas 
pelle in der Prarre Buttisholz und im Luzer⸗ 
niſchen Amt Surſee. 

Ottisberg, ſchöner Heiner Ort in 
einer fruchtreichen, gut angebayten Gegend, 
in der Pfarre Dudingen und im Greiburs 
giſchen Stadtamt. 

Ottiswiyl, Dörfſchen mit 18 Häufern 
und einer Schule in der Pfarre Affoltern 
und im Berniihen Amt Aarberg. Es ift 
fruchrbar gelegen und zähle 90 Einwohner. 

Dttoberg, 1. Dttenberg. 

Ouchy, Dorf im Waadtlandiſchen 
Kreis und Diftrift Lauſanne,1 4 Stunde 
von diefer Hauptſtadt. Es liegt am Genfer⸗ 
fee, dient derfelben zum Seehafen, und hat 
hinter einer ſtarken Mauer, welche die Flu— 
then bricht, eine fichere Ankerſtelle, die fich 
rings um einen hohen Thurm, den Ueber» 
reiten eines feften im Jabr 1160 gebauten 
Schloſſes, zieht, welches beſtiamt war die 
Rhede und Handelihaft zu fhusen. 

Duclio, ein dur feinen großen 
Pianzen:Reihthum merfwiürdiger Berg ob 
Albeuve, im Sriiburgifhen Amt Gruyere, 

Dulens, großes Dorf im Waadtläns 
diſchen Kreiſe und Diſtrikt Echallens, das 
mit St. Barthelemi eine Pfarre bildet, 3 
Stunden von Laufanne und I Stunde von 
Echallens. Diefen Namen führt ebenfalls 
im Kant, Waadt ein Fi. Dorf im Diftrikte 
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Moudon, im Kreife Lucens, 6 Stunden 
von Laufanne, 

Dutard, Weiler im Kreife Gimel, 
im Waadtl. Diftrift Yubonne, 2 Stunden 
von Aubonne, 

Outre⸗Rhbone, iſt der Name einer 
Niederwalliſiſchen Pfarrgemeinde (ſiehe 
Collonges). 

Outrevieſe, aroßes Dorf. mit 328 
Einwohnern, in der Pfarre Choex, im 
Walliſiſchen ZJehnten Monthay. Der Ort 
liegt in ſegenvollem Gelände, obgleich der 
Boden noch beſſer benutzt und angebaut 
werden fünnte. 

Dy, auch Dye, kleines Dörfchen an 
der Simme, mit 2 Getreide» und eben fo 
vielen Schneidemühlen, in der Pfarre 
Diemtigen und dem Bernifchen Amt Vie 
derfimmenthal. 

Dyend, kleines Dorf im Kreife Gimel 
und Waadil. Difte. Aubonne, 51% Stunden 
von Laufanne und 12 St. von Aubonne. 
Die Kirche iſt ein Filial von Gimel. 


P. 

Bagig, eigentlich Pavig, Heine 
Nachbarſchaft oberhalb St. Peter, im 
Hochgerichte Schanfik, im Bündenſchen 
Zehngerichtenbund. Nahe bei dieſem Dörf— 
chen das Schloß Summerold. 

Pailly, Dorf und altes vormals 
herrſchaftliches Schloß im Kr. Vuarreus 
und Waadtl. Diſtrikt Echallens, 414 St. 
von Lauſanne und 114% St. von Echalens, 
hat mit Rueyres einen gemeinfdartlichen 
Parrer. 

Balanggen, aub Salanger- 
bach, der, ein wildtobender Alpbach im 
Kanton Uri, welcher hinter dem Gutſchen⸗ 
berg bei Attinghauſen hervorſtrömt, und 
diefem Drt oft nachtheilig wird. 

Balafuig, Weiler mit 30 Einw., 
in der Pfarre Liddes und dem Wallifiichen 
Zehnten Antremont. 

Baleire, Ei. Ort in der Filialpfarre 
Hüemor, im Kr. Dllon und Waadt. Diftr. 
Aigle. Er liegt auf einer der unterfien 
Anhböhen der Alven. 

Balezieng, ar. Prarrdorf an dev 
hier überbrücken Broye, im Waadt. Kr. 
und Diftrift Oron, 4 St. von Laufanne und 
14, ©t. von Dron, Es liegt auf einen mo 
raftigen Boden, und war ehemals eine 





Stadt, mit welcher ein feſtes Schloß ver: 
bunden war, von dem noch ein haͤlbzer— 
förter Thurm übrig ift. 

Balfrei, Dorichen in der Pfarre 
Malir, in dem Revier Churwalden und 
Bündenſchen Hochgericht Belfort. 

Pallagnedra, Gemeinde, die aus 
mehrern Ortichaften befteht, im Thal Gem 
tovalli, im Kr. Melezza und Teffiniichen 
Bezirk Locarno. Sie befindet ſich zwiſchen 
fhrofen u. hohen waldbefleideten Bergen, 
wo die Stralen der Sonne nur feige im 
Bahr bindringen. 

Ballafio, Ft. Dörfchen mit einer 
neuen, fcbönen Kapelle, unweit der Teifis 
nifhen Stadt Bellinzona. Hier hat die 
Samilie Rusconi einen ſchönen Landfıg. 

Baluds, aur, El. Weiter mit 16 
Einw., in der Prarre Maffonger und dem 
Wallififhen Zehnten St. Maurice. Er, 
trägt feinen Namen von den ihn umgeben 
den Sumprfiwviefen. . 

Pambio, VPiarrdorf im Kr, Carona 
und Zeifinirchen Bezirk Lugano. 

Bampigny, aniehnliches Prarrdorr 
in welchem Severy firdgenoifig if, an 
dem Beyron, in holzreichem Gelände, im 
Kr. l'Isle und Waadtl. Diftrift Coffonan, 
4St. von Laufanne und 11, &t. von Eofi 
fonay. Es hat auch Torfland, mit einer 
eifenhaltigen Quelle in den benachbarten 
Moräften. Sowohl die Kirche als das vors 
mals herrichaftlihe Schloß verdienen hier 
Auszeichnung; dieſes wegen feiner anmu— 
thigen Lane und (hömen Ausficht, zene durch 
ihre Große und Anfeben. 

Bander, ki. Dorf an einem hier über; 
brückten Bergwaſſer, Pandeze genannt, 
im fr. Pully und Waadtl. Diſtr. Raufanne. 
Er liegt nahe am Genferfee, hat an dem 
legtern eine Glashütte, und am weft. 
ufer der Bandeze gräbt man Steinfohlen, 
Da? Schloß Bochat gehört hierher. 

Baneg, El. Dorf auf einer Anhöhe, 
an dem Fuße ber Alpen, im Kr. Olfon und 
Waadtl. Diftrift Aigle, 1, St. von diefem 
Diftriftdorte entfernt. Hier fanden fich in 
einem Diarmorrelfen die erften Spuren der 
Ealzfelfen, welde im Jahr 1554 entdeckt 
wurden. Au Sondement, unweit das 
von, ift wegen einer gleichen Entdecfung 
merkwürdig. 

Banig, Ei. kathoK Pfarrdorf von 60 





Einw., im Hochgerichte Waltenfpurg und 
Bündenihen Grauendbund. Zu der biefigen 
Kirche St. Balentin geicheben häufige 
Wallſahrten; auch führt ein Weg von bier 
ind Slarner Sernftthal. Mit Nupis und 
den Höfen Eaftleiun, Surpon und 
Gula madt Panir eined der 4 Gerichte 
des Hochgerichtd aus. Seine Lage in einem 
fehr wilden Thal gegen die Glarner Eis— 
berge geftattet in den rauhen Wieien des 
Orts nur einen geringen Anbau der Som—⸗ 
merfrüchte. 

Bantaleon, St., Kleines kathol. 
Pfarrdorf von 20 Wohn: und 7 Vebengeb. 
im Solotburnifh. Amt Dornach. Es liegt 
auf der Anhöhe über dem Hristhal, von 
einträgliben Gütern umgeben. Der Pfar: 
rer, welder ein Kapitular des Klofters 
Mariaftein ift, bat den Titel eines Propſts. 
Nuglar ift bier eingepfarrt, und die ums 
gegend ziemlich veih an Gerfleinerungen. 

Bantenbrüde, die, eine fehens- 
werthe Brücke hinter der Glarner Ortichaft 
Linththal. Sie führt beinahe 200 Schuh 
boch uber den in einer gräßlichen Tiefe wild: 
tobenden Sandbach, ift fteinern und 
beftiehbt aus einem einzigen Bogen. Gie 
bilder mit ihren Umgebungen eine der er: 
greifendften Szenen hoher Gebirgsnatur. 

Bantron, lesrandu.lepetit, 
swei Weiler in der Pfarre Semſales und 
im Greiburgiihen Amt Ehatel St. Denns. 

Bany, H. Dorf mit einer Silialkirche 
von Luzein, auf einem waldigten Berge, 
im Hochgerichte Cafteld, im Bündenfden 
Zehngerichtenbund. Hier bilder der Sä— 
genbach einen der fhönften Waſſerfälle 
Graubundens. 

Bapier auch Wegmühle, heißen 
jene zerftreuten Häufer, die St. von 
Bern, an der Landfirafe in das Margau 
liegen, und zu der Pfarre Bolligen im Ber; 
nifhen Stadtamt gehören. Sie enthalten 
nebft einem Gafthaufe, Papier, Schneider, 
Getreide: und andere Mühlwerke, welche 
der durdfliefiende Worblenbah in 
Bewegung fest. Unweit davon befindet 
fih eine Pulvermühle, wo das befte Schiefi- 
pulver in der Schweiz gemacht wird. 

Paquier, Viarrdorf im Kr. Molon 
din, und Waadtl. Diftrift Yverdon, 2 St. 
von Yverdon. Bon den nahen malerifchen 
Ruinen des Shlofed St. Martin if 
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nur noch ein hoher Thurm übrig. Diefer 
Ort bilder mit Demoret eine Pfarre, 
welches legtere ehemals eine Zubehörde der 
Herrſchaft St. Martin war. 

Baquier, le, Dorfvon 72 Gebäud. 
und 210 Einw., in der Freiburgiſch. Pfarre 
u.dem U. Gruyere. Hier befindet fich das 
Schwefel Montbarri. Es liegt am 
nordöftlihen Fuße des Molefon, ampbi: 
theatralifch an denfelben gelehnt. 

Paquis, les, eine Gruppe reisen 
der Landhäufer, ganı nahe an Genf und 
deffien Eee, und alle reich an Ausfichten, 
die durch ihre Mannigfaltigkeit und Größe 
überrafchen. 

Paradies, ein Klarifen: Nonnen: 
Flofter auf dem linfen tifer des Rheins, im 
Thurg. Ar. und Amt Dieffenhofen, swifchen 
Schaffhauſen unb dieſer Stadt in der Mitte, 
Hier wurde im 3.992 bei dem nun zerftörs 
ten Dorfe Schwarzach ein Treffen zwiſchen 
dem Adel und den leibeigenen Bauern ge 
liefert. Zum Andenfen des Siegs und zum 
Heil der Erſchlagenen erbaute der Adel auf 
ber Wahlftätte eine Kapelle, bei welcher 
im 3.1214 dieſes Klofter durch Ayburgiche _ 
Gunft gegründet wurde. Daffelbe hatte 
von jeher viel gelitten, fo daß es von der 
jegigen Thurg. Regierung wegen feines 
zurückgekommenen Bermögenssuftandes zur 
Sicherheit feines FGortbefteheng, in öfonom, 
Rücfiht mit dem Klofter Et. Katharina 
thal vereinigt ward. Die biefige Pfarre 
zahle nur 78 Seelen, und wird von dem 
Klofter » Beichtiger verfehen. In dem 
Kriegsiahr 1799 rückte hier der Erzherzog 
Karl von Defterreich mit feiner Armee in 
die Schweiz ein, und lief einen Brücken⸗ 
fopf anlegen, der beim Rückzuge im Spät: 
jahre zerſtört wurde. 

Paradies, Weiler mit 11 Häufern 
und 49 Einw. , in der Pfarre Buifternen? 
und im Sreibursifchen Amt Farvagny. 

Bardisia, Weiler mit einer dem 
h.Michael geweihten Kapelle, im Hoch⸗ 
gerichte Domleſchg u. Bünd. Gotteshausb. 
Er liegt unter Paſpels, in der Tiefe 
eines Thald. Auf der in feiner Nähe befind» 
lihen Richrftätte wurde noch im 17 Jahrh. 
eine ziemliche Anzahl Heren verbrannt. 

Pardisle, Ei. Weiter mit einem 
Bafthaufe, am Audgange einer tiefen 
engen Bergfchlucht, in der Prarre a dem 


472 


Bündenfhen Hocdgerihte Sewis. Die 
wilde Einfamfeit, das Brüllen der durch: 
Bieffenden Landquart, umd die zu beiden 
Seiten hochauffteigenden perpendikulären 
Felſenwände, die den Anblick der Sonne 
verhindern, machen dieſen vielgebrauchten 
Paß aus dem Brettigau nach Mayenfeld 
ſchauerlich. 8 
Parey, Charbonu. Dormaz, 
zwei hohe Alpberge im Umfange ver Ge 
meinde Ehateaur d’Der, im Waadtl. Difir. 
Pays d’en haut. 

Parnel, fl. nur aus wenigen Häw 
fern beſtehender Weiler bei Scharans, im 
Bündenichen Hodgericht Domleſchg. 

Barpan, fl, reform. Pfarrdorf von 
30 Häufern und 114 deutichiprechenden 
Einwohnern, im Hocdgerichte Belfort, im 
Zehngerichtenbund. Es liegt 3 Et. von 
Chur auf einer Anhöhe, an der Straße 
nach’Chiavenna. Viele Häufer find ver 
ſchloſſen, andere drohen fogar einzuſtürzen. 
um Rotbenhborn, einem Berge ober: 

‚balb diefes Dorid, war im 15 u. 17 Jahrh. 
ein bedeutendes Bold:, Gilber: u. Kupfer: 
berawerf, deſſen Ausbeute aber in neucrn 
Zeiten wenig Vortheil gewährte. Die 
Straße von bier uber die Lenzerheide führt 
in 2St. nadı £en;. 

Bart-Dieumberühmtes, ganz neu 
gebautes Kartbäuferflofter am Fuße des 
Molefon, in Freiburgiichen A. Grupere. 
Es lieat 1St. von Bulle, in holz» und 
wiefenreihem Gelände, ift anfehnlich und 
reich begabt, und cine Stiftung der Gräfin 
Wilhelmette v. Gruyere, geborne 
v. Grandfon, vom 3.1307. Am Jahr 
1800 hatte es das Unglück, eingeäfchert zu 
werden, und die Mönche begaben ſich nach 
Marfens und fpaterbin in das Schloß 
Vuipens, bis der neue Gotteshausbau voll 
endet war. Das Kloiter beſitzt betrachtliche 
Weinberge im Kanton Waadt, uud ift 
überhaupt ſehr begütert. 

Bartnaun, Dorichen im St. An: 
tonienthal, ım Hochgerichte Gajtels und 
Bündenihen Zehngerichtenbund. Es hat 
eine den Lauinen ſehr ausgeichte Lage, dus 
her die Häufer von einer ſolchen Bauurt 
find, daß diefe ohne beiondern Schaden 
torüber binausrollen. Ein naber kleiner, 
in einem Selienfefiel aelegener See, und 
eine dabei befindliche Wieſe, haben, jener 





in Beziehung der darin fih aufbaltenden 
Sifche, dieſe wegen ihres elaftifchen Bodens, 
etwas Eigenthümliches. 

Bas, Weiler mit 26 Einw., in ber 
Pfarre Kroistorrens und dem Wallififhen 
Behnten Monthay. 

Bafholer-, aub Bifcholer- 

ee, ser, auf dem Heinzenberg, im 
Bündenfchen Grauenbund.. Er ift, gleich 
feinen Nachbarn, dem Badcomina» u, 
Lütſcherſee, von geringem Umfang; 
nur foll er ſich dadurch vor dieſem auszeich— 
nen, daß rein zufälliges Getöfe den Anzug 
eines Gewitters verkündige. 

Paſpels, kathol. Gemeinde mit 224 
Einw., im Domleſchgerthal, im Bünden 
ihen Gotteshausbund. Die Häufer diefes 
Orts, der eine Kirche bat, fteben ſehr zer 
freut. Ein prächtige, ſchloßähnliches, der 
Familie v. Traversd zuftandiges. Land 
haus verfchönert denſelben; in feiner Näbe 
erblickt man die Trümmer der alten Schlöſ— 
fer Alt- und NeusZeufenberg. Bei 
legten liegen ein Meierhof, ein Forft und 
ein See, welche ebenfalls der erwähnten 
Samilie sugebören. Paſpels mit Ca— 
nova gehören zur Gemeinde Ortenftein 
im Boden. 

Pasquier, Dorf von 62 Käufern u. 
340 Einw. in der Pfarre Donbrefion und 
der Neuenburgiſchen Meierei Valangin. 
Hier werden viele Verſteinerungen gefun— 
den, und der ausſichtreiche Chaſſeral wird 
von dieſem Orte aus in 2St. erſtiegen. 

Babmwang, der, in der Volks— 
ſprache Bafchwang, ein bober Berg 
in der Solothurniſchen YZurafette, über 
welchen eine im 3.1730 gebaute Fahrſtraße 
aus dem Beinweiler: in das Guldenthal 
führe, im Solothurniſchen Amt Ballſtall. 
Die Höhe des Ueberganas beträgt über 
Baſel 2940 Fuß und folalich über die Mess 
resfläche 3730 5. Aufder Alp dieſes Beras 
werden trefiliche Käre gekocht, und die Aus— 
ficht von derfelben ift eben fo ausgedehnt als 
reisend. Im März; 1795 wurde am nord 
lichen Abhange diefes Bergs eine Horde 
tranzofiiher mit Beute beladener Streif 
foldaten von Solothurner Landleuten über: 
fallen und in die Flucht geiagt. 

Baffeiry, Döorichen in der Genfer 
Pfarre und Meierei Chancy. 

Batnun, sine Alp in dem St. Aw 





tönienthal, im Bündenſch. Zehngerichtenb. 
Hier ift eine Felfengrotte. Ihre Wand ber 
ſteht aus grauem Marmor ; man weiß nicht, 
ob fie ein Werfder Natur oder derKunſt fei. 

Batnumerfee, der, auf der Pat: 
nuner: Alp, im Bündenfch. Gt. Antonien: 
thal. Er bat 34, Gt. im umfang und ift fehr 
tief. 1779 vente man Forellen hinein. 

Batraclion, ichr hoher Wera ober: 
bald Pres»de:l’Effert, in der Pfarre 
Charmay und im Freiburgiſch. 9. Gruyere. 
Sm vorigen Jahrhundert gruben einige 
Kinder zum Zeitvertreib auf der Spitze 
diefes Berges in die Erde, und fanden vo: 
mifhe Münzen von Konftantin u. Konftanz. 
Hier ift eine herrliche Ausficht, und für den 
Sreund der Natur vielleicht die anziebend: 
fe im Kanton Sreiburg, da dem Auge 
nicht nur die Gletfcher, die Bern von Wal: 
lid trennen, fondern auch das JZuragebirge, 
welches die Schweiz von Frankreich ſcheidet, 
und in der Mitte zwiſchen diefen die tiefern 
Berge, mit einer Anzahl von Städten, 
Dörfern, Shlöffern, Weilern u. Wohnun— 
gen der Kantone Waadt, Bern, Neuenburg 
u. faſt des ganzen Kt?. Freiburg erfcheinen. 

Bauilly, Weiler im Kr. Molondin, 
im Waadtl. Diftrift Yverdon, 26t. of 
u er — 

avig, ſ. Pagig. 

Payerne, deutſo Peterlingen, 
ein Diſtrikt des Kantons Waadt, grenzt 
gegen Diten an den Kanton Freiburg, an 
den Neuenbuxgerfee und den Diftrift Over 
don, gegen Norden an den Diſtrikt Aven 
ches, gegen Süden an den Diftr. Moudon. 
Er beſteht aus den 3Kreifen Payerne, 
Grandceouru.Granged, und enthält 
6094 Seelen. Er hat fein Rebenland, aber 
dafür ift er ſehr fruchtbar analler Gattung 
Getreide, und man kann ihn eine Korm 
fammer des Kantons heißen. Auch ber 
Tabaksbau findet immer mehr Aufnahme, 
und die Feldarbeiten werden mit Einfidt 
beforgt. Hügelfetten und Striche von Wal: 
dungen umgeben feine veiche Ebene, wel 
che von der Broye durdhfloffen wird, die zu: 
weilen ftarf anwächſt, aus ihren Ufern 
tritt, und Ueberfhwenmungen u. Sumpfe 
verurfadt. 

Bapyerne, Kreis im Difirift diefes 
Mamens, mit 2238 Einw. und den Drt- 
fchaften Payerne, Zrey, Perrin, Efira: 
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blon, Cerge u.a. Er ift befonderg reich am 
Getreide und wohl angebaut. ' 
Baperne, Kreis: und Difteiftgort, 
kleine, alte und daher etwas finftere Stadt 
von 346 Häufern ımd 2000 Einw., an der 
Brone. Am Mittelalter jerftört, verdanfte 
fie ihre Aufblühn einem im J. 960 hier von 
der Königin Bertba von Burgund aeftifteten 
und reichlich ausaefteuerten Bencdiftiner » 
flotter. In der St. Michgelskapelle 
der Kirche wählte ſowohl fie als ihr Gemaf 
Rudolph ihre Rubeftättez; und im Bft. 
1817 wurde diefe nach fo vielen Jahrhun— 
derten wieder entdeckt, die Gebeine neuer 
dings beigefeßt, und auf eimem marnıornen 
Decel die Enthebima eingearaben. Die 
Kirche der Abtei felbft ward bei der Refor— 
mation in ein Kornmagazin, das Kloiter 
aber in ein Bernifches Amthaus verwan 
beit. Eine neuere Kirche dient acaenwärtig 
zum Gotteddienfte. Auf der Brücke über 
die Broye finder man eine römifche In 
fhrift. Es it hier wenig Handluna und 
Gewerbileikß ; dagegen wird der Landbau 
mit Sorgfalt von einigen Einw, betrieben. 
Non Lauſanne ift Payerne I Et. entfernt. 
Baysd’en baut, ein Diſtritt des 
Kantond Waadt, begrenzt genen Often vom 
Bernifchen Amt Saanen, gegen Welten u. 
Norden vom Kant. Freiburg, genen Süden 
vom Waadtl. Diftrift Miale. Er enthält 
die zwei Areife Chateaur db’Der und 
Rousemont und zählt 2247 Einw. 
Ganz in den hohen Alpen gelegen, begreift 
er denjenigen Theil des Saanenlandes, der 
fich der franzöfifhen Sprache bedient, aber 
ehemals mit dem dbeutichen derfelben vereint 
gewiſſe Gerechtſame im Kant. Bern genof. 
Das Hauptthal mit den verfhiedenen Ber: 
jweigungen defelben trägt nichts als Wie: 
fen, Weiden und Waldungen ; fein ganzer 
Landbau it demnach Alpenwirtbichaft, und 
bie Bewohner aleihen ben übrigen Alpen: 
völfern der alten Edhweis, in Beziehung 
des Karafterd, der Gitten und der Nah» 
rung vollfommen. Gie halten im Sommer 
gegen 3000 Stück Hornvieh, und bereiten 
den unter dem Namen Fromage de 
Vacherin belichten Kaſe. Ihre vors 
nehmſten Alpen heißen: Doronaz, Parey, 
Vauchereſſe, Eray, Culan, Eoricon, Van⸗ 
dular, Tommalay, Saxiemaz/ Ele, Jabloz/ 
Rubli, Savinier, Verda u... Der legte 
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Graf von Gruyeres trat, durch Geldver⸗ 
legenheit genötbigt, den Etänden Bern 
und Freiburg (welchen er 85,000 Goldgul— 
den fcbuldig war) feine fchöne Herricaftd: 
Befigung kaufsweiſe ab; der Bernifche 
Antheil (dad deutfhe und welſche Saanen 
land) blieb bis 1798 ungetheilt diefem Kanı 
tot, wo zuerſt die Stantdummälzung, und 
1803 die Miediationg : Ute, folchen in wei 
Abichnitte trennte, und den deutfchen Bern, 
den welfchen hingegen Waadt zuſprach. 

Pazzalino, welches mit Eurregaio 
und Viganello eine Pfarre bildet, im Ar, 
Preaaffona und Teffinifchen Bes. Lugano. 

Pazzallo, Prarrdorf am weſtlichen 
Suße des Galvadord, im Kreife Carona 
und Teifiniihen Bezirk Lugano. Die 
Häufer diefes Orts find mit Lauben von 
Meinreben geſchmückt. 

Beccia, Prarrdorf im Kreife Lavi— 
jara und Teſſiniſchen Bezirk Vallemaggia. 
Hier gedeihen Kaftanien , Nüfe und alle 
Gattungen Getreide, Weſtlich von dieſem 
Drte öffnet fih dad Balle di Peccin, 
in weldem ungemein große Kriftalle fein 
foflen. 

Pedemonte, serfiveuter Weiler am 
Fuße einer fruchtbaren Berahalde, nahe 
bei der Teſſiniſchen Stadt Bellenz. 

Pedevilla, kleines nach Ravechia 
pfarrgenoöſſiges Dorf, welches der aus einem 
naben Faftanienreichen Tobel hervorfird; 
nıende St. Luciabach bewällert, im 
Teſſiniſchen Kreife und Bezirk Bellinzona. 
Eine alte, gothiſch gebaute Kirche nebft 
einen: 1729 von Bernardino Nadi 
fiir arnıe kranke Reifende, wenn nicht ae 
ftifteten doch anſehnlich dotirten Epital, 
Gt. Biaggio genannt, ſteht zunächſt 
an diefem Orte. 

Vedrinate, Viarrdorf im Kreife 
Balerna und Teffinifchen Bezirf Mendrifio, 
mit äufferft fruchtbaren Fluren, und einer 
herrlichen Sernficht bei der Kirche Et. Ste 
vhan, auf einem Hügel, wovon dad Dorf 
den Namen rührt. 

Beiden, Dorfim Hochgericht Lugnetz, 
im Bündenichen Zehngerichtensund, das 
eine erhöhte Lage bat, und mit Combels 
eine Nachbarfchaft bildet. Won hier führt 
ein fahrbarer gber fehr ſteiler Weg in das 
Thal des Glenners hinab. 

Beilthal, ſ.Lugnehh. 
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Beinfee, Dort im Thal Anniviers 
und Walliſiſchen Zehnten Siders. Es liegt 
in einer Bertiefung von ftarf bewaldeten 
Bergen umgeben, bat 90 Einw., deren 
plumpes Ausfehen die treffendfte Aehnlich⸗ 
feit mit ihrer Ausſprache hat. 

Veiſſy, Dorf in der Genfer Pfarre 
und Meierei Satigny. 

Peiſt, veform. Pfarrdorf von 214 €. 
im Hochgerichte Schanfif, im Bündenfchen 
Behngerichtenbund. Seine Lage foll nicht 
die gefüindefte fein, daher fein Name Pebft 
oder Per. Im 3.1749 verbrannten bier 
bei 70 Wohnungen. Vormals ftand unfern 
von dem Drte dad Schloß unterwänen. 

Belagi, St, Gotteshaus, 
serfireute Gemeinde im Thurg. Kreife und 
Amt Biſchofszell. Sie liegt zunächſt bei 
ihrem Amtsort u. befteht aus vielen Kleinen 
Weilern und Höfen, die alle nach Bifchofs- 
sell eingepfarrt find. Auf dem St. Velagis 
berg ift eineromantifch gelegene Einfiedelei, 
die von einem Waldbruder bewohnt wird. 

Peney, Dorf zur Rechten der Rhone, 
in der Genfer Meierei Ruffın, und zu Sa— 
tiony eingepfarrt. 1536 flüchteten einige 
fatholifche Genfer, welche der Reformation 
abhold waren, in das hieſige bifchöflihe 
Schloß, und Tiefen fich durch Religions 
eiſer zu mörbderifchen Gewalttbaten gegen 
ihre anders denkenden Mitbürger verleiten. 
Deshalb ward das Schloß von ben letztern 
zerſtört. 

Peney, 1) Heines Dorf und Kirche in 
der Pfarre und dem Kreife Beaulmes, 
im Waadtl. Difrift Orbe, 8 Stunden von 
Raufanne und 2 Stunden von Orbe; 2)ein 
Pfarrdorf, gleichfalls im Kanton Waadt, 
mit froftiger Waldung umgeben, im Kreiſe 
Miezieres und Diftrift Oron, 31, Stunden 
von Laufanne und 21% Gt. nordweftlich von 
Oron. In diefem legtern pfarrt auch 
Billard» Tiercelin. 

Bennaffey, Es, Weiler mit 32 
Einwohnern, in der Waltififhen Pfarre 
und dem Zehnten St. Maurice. 

Benned, Pont de, eine über die 
Bird um dad Jahr 1752 gebaute fteinerne 
Bruce zwiſchen Rode und Miünfter, im 
Bernifhen Amt Münfter. Schon die hüb— 
(hen Eigenheiten ihrer wilden aber mas 
lerifh fchönen Umgebungen ziehen den 
Wanderer an; aber auch das Hiſtoriſche 





biefed Enapaffed verdient eine Erinnerung, 
da 1499 nach der Dornacher Schlacht die 
Landbewohner die befiegten Seinde ber 
Eldsgenoffen mit niedergewälsten Gtein: 
mafen bier zum Rückzuge nöthigten, und 
im dreißigjährigen Kriege diefer Vertheidi⸗ 
gungsort ebenfalls mit Erfolg gegen bie 
Schweden beiegt warb. 

Benfier, Landis und Weiler mit 
einer fhbönen Audficht , in der Pfarre Bär⸗ 
fiſchen und im Sreiburniichen Etadtamt. 
Er liegt an der Wiurtner Straße, 1 Et. 
von Sreiburg. 

Penthalaz, Dorf im Waadtländi⸗ 
ſchen Kr. und Difirift Coffonan, 23, Et. 
nordwetlih von Lauſanne. Geine Einw. 
pfarren nach Penthaz. 

Penthaz, Pfarrdorf und ehemalige 
Herrſchaft im Areiſe Suuent und Waadt. 
Diſtrikt Cofonay , 214 Et. von Laufanne 
und 1% Gt. von Eofionay. Hier hat man 
einige Altertbümer entdedt. 

Penthereaz, kleines Dorf im Kr. 
Wuorrend und Waadtl, Diftr. Echallens, 
1 Et. nordweillib von Echallens. Die 
evangeltihe Glaubentlehre wurde erft 1619 
bier eingeführt. 

Veren, Weiler mit 29 Einw., in der 
Wallififihe Pfarre und dem Zehnten Mar 
tinach. 

Berfitfchied, einise Höfe in der 
VD arre Marly u. im Freiburgiſchen Stadt⸗ 
amt Franzöſtſch heiſten fie Pierre a Fortscha. 

Beri, deutſch Büderich, Pfarr 
dorf von 631 Einwohnern , im Bernifchen 
Amte Eourtlari, in eimem einfamen Sei⸗ 
tenthal mit zahlreichen, romantiſch gele⸗ 
genen Meierböfen. Das fleine Bergwaſſer 
Piffor macht unter dem Dorf einen 150 
Fuß hohen Fall von Seifen auf Selten, u. 
tweibt weiter herab einige Mühlwerke. 
Kunft und Wohlſtand blühen in dieſem 
Dorfe, dad mit Bauffelin einen ge 
meinf&aftlihen Pfarrer hat, Un die Trüm⸗ 
nıer der alten Burg biefes Orts, die einft 
der Etammfig der Edeln von Büde 
rich war, lehnt fich jegt das Dad einer 
friedlihen Bauernwohnung. 

Berles, deutſch Pieterlen, 
wohlgebautes nicht großes Pfarrborf , das 
mit Reiben, Romont und Men: 
niſperg (Montmenil) ein Kirchfpiel 

son 1223 Geelen bilder, im Berniſchen 
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Amte Büren. Es liegt in der annenehmfien 
und fruchtbarften Gegend dei Eraneilt, zu 
welchem es ebedem gehörte, an der Etrafe 
von Solothurn nah Biel. Die Gamilie 
von Eptingen bob bier und zu Läng— 
nau in der Vorzeit nanıhafte Gefälle, batte 
die Zehnten, den Piarrfag u. einen arofen 
Theil an bem benadbarten B uttenberg, 
weiches alles fie in der Solace an Bellelay 
verfaufte, Gegenwärtig befigt die Familie 
Wildbermet von Biel bier ein fchönes 
Landgut ‚, das ein Fideikommiß von derſel⸗ 
ben ift. Die Kirche liegt auf einem Felſen in 
einem Buchsbaumwäldchen. 

Berlier, Weiler in der Genfer 
Meierei Compeſieres, in welde auch Pe— 
san gehört. 

PBerraille, u.le Berres, wei 
große Weiler in herrlichem Alpenland, in 
der Benteinde Nougemont, u. dem Waadt 
ländifchen Diftrift Päys ven baut. 

Berraules, drei Yauernhöfe mit 
einen alten Echlofie, unweit Sreiburg , 
in der Pfarre Biltar fur Glane. Eine 99 
thiſche Kapelle mir ſchönen Blastenftern ift 
beim Schloſſe fehenswerth. 

Berrayaz, Dörfhen mit 33 Ein 
wohnern in einem bunfeln Thalfchlund, in 
der Pfarre Troistorrend und dem Wallıfis 
fen Zehnten Monthey. 

Berrin, Weiler im Waadtlänbifchen 
Kreife und Diſtrikt Payerne, I, ©t. von 
Payermne. 

Berroy, eine ehemalige Priorei, mit 
guten Einkünften , jegt ein Piarrdorf auf 
einem reigenden Welnbünel, im Wandtlän, 
difchen Kreife und Diftritt Nolte, 43% Et. 
von Laufanne und 1, &t. von Rolle. Dir 
Gefälle der Priorei kamen bei der Reſorma⸗ 
tion in Privathände. 

Berfonico, Piarrdorf im Kreiſe 
Giornico und Teſſiniſchen Bezirk Leven 
tina. Es liegt zerſtreut an der rechten Seite 
des Ticino. Auf dem Gebirge ift ſebr viel 
Holz, und daher iR eine Glathütte ange 
feat, die aber nicht dad ganze Jahr arbeiter, 
und nur ſchlechtes griines Glas liefert. 

Befay, Dörfhen in der Genfer Meier 
rei Preſinges. 

Peſeur, großes au Errriere einge 
pfarrted Torf, mir einer entzückenden Aus 
ficht auf die ganze herrliche Landichaft , die 
ſich nach dem Neuenburgerſee ausbreitet, 
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in der Neuenburgiſchen Meicrei Ta Cote. 
Der bier gebaute rothe Wein gehört zu den 
geſchatzteſten Neuenburgs. 

Peter, St., beißen im Kanton 
Graubunden: 1, eine ziemlich große und 
anmutbig aeleaene Orticbaft im Hochnericht 
Ecalfid. Eie iſt als der Hauptort dieſes 
Hochgerichts anzufehen, da bier das Rath— 
haus fteht, und ſowohl die Hochgericte: 
gemeinde, als die Gerichtsfisungen bier 
schalten werden. Die Pfarre beareift 200 
rerormirte Angehörige; 2) eine aus zer— 
freuten Häufern beſtehende Dorfichaft im 
Valſer⸗ oder St. Petersſthal, in welcder 
die Hauptfirde defielben ficht; bier wird 
die Landesgemeinde und ein bedeutender 
Jahrmarkt gehalten. 


Beter, St., eine ifotirt an der 
arofen Landſtraße nad dem obern Hauen: 
ftein zwiſchen Ober» und Niederdorf gele— 
gene arofe aber alte fire, im Bafelichen 
Bezirk Waldenbura. Gie ift eine araflich 
Frohburgiſche Etiftung , und jest noch die 
Prarrfirde des Bezirkſsorts Waldenburg , 
wo auch der Prarrer ſich aufbält. 

Beterlingen, f. Payerne. 

Beternell, St., it der Name 
von einer ehemaligen Kavelle im Grindels 
wald und Bernifchen Amte Interlachen, 
welcher der dortige untere Gletſcher ein 
bei feinem Vorrücken umwarf. Eine Glocke 
aus derfelben mit der Jahrzahl 1044 Toll fich 
im Kirchtburm au Grindelwald befinden. 
Der Petronellenbalm in der Näbe 
diefer Kapelle ift eine ſehenswerthe Grutte 
mit einer fchönen Ausficht auf dad Grindel, 
waldthal. 


Petersinſel, franz. Vile Saint- 
Pierre, im Bielerſee, bat 1% ©t. im 
umfang, ift ungefäbr 2000 Edıritte lang 
und 800 Schritte breit. Auf der Geite gegen 
Biel und Nidau ericheint fie nur als Gel 
ſenſchutt ohne Grad und Gebuſch. Eid» 
wärtd hingegen gewinnt fie ein freundliches 
Unfeben. Sie bat Reben und Waldung , 
und trägt Getreide und Gartenfrüchte. 
Diefed ganze Eiland gehört dem Burger: 
fpital zu Bern, welches damit einen Pad 
ter beiehnt , der hier ein geräumiges Haus 
bat, worin 1765 der von der damaligen 
Meaierung zu Genf wegen feiner Lettres de 
la montagae verfolgte Jean Jacques Rouf: 





fean mohnte. Zur Beitder Meinlefe wird 
fie zahlreich beſucht. 

Beterstbal, f. Zugneb. 

Peterzell, St., ne liebliches 
Pfarrdorf von 26 Hauſern und 140 paritüs 
tifhen Einwohnern , im Kreiſe diefes Nas 
men? und St. Gallenſchen Bezirk Ober 
toggenbura. E# liegt an ber Etrafe von 
St. Gallen nach Lichtenfieig in einem Eleis 
nen angenehmen Thalboden , auf drei Geis 
ten von Bergen umgeben, und bat ein ſchö⸗ 
nes 1764 neu aufaeführtes Probfteigebäude, 
vormald die Wohnung eine? &t. Gallen 
(chen Kapitulars, und jegt die des katholi⸗ 
ſchen Pfarrerd. Bei dieſem Ort entivringt 
der Nedar. Die volitifhe Gemeinde, zu 
weicher mehrere Ortihaiten, Höfe und 
Weiter geboren, entbält 154 Wohngebäude 
und 1100 Einwohner. 

Berra felir, f. Eoudre. 

PBeuchhaparte, Weiler mit 67 S., 
in der Pfarre Noiremont und dem Bern. 
Amte Saianelegier, 

Peyerslehen, Dörihen in ber 
Pfarre und dem Kreije Esunach, im Thurg. 
Amte Arbon. 

Peyres, kleines Dorf im Kreiſe Et, 
Cierges, im Waadtl. Diſtrikt Mondon, 
41, Et, von Lauſanne und 124 Et. von 
Moudoit. . 

Bfäffifon, Dber-u. Unter, 
zwei nicht große Ortſchaften, zwiſchen dem 
Zürcherfce und dem Suße des Etzels, an 
ber Etrafe von Zürih nah Glarus, im 
Edhwuyeriihen Bezirk gleiches Nanıens, 
Sie find nah Freienbach eingevfarrt, und 
am See liegt ein dem Stift Einfiedeln ges 
höriges Echloß mir einem ſtarken Thurn, 
in welchem ein Einſiedeliſcher Kapitular zur 
Verwaltung der Gefälle ſich aufbält. Hier 
ſchlugen fidi im Jahr 1439 die Eidigenof 
fen gegenſeitig in der erfien innern Fehde, 
und Zürich wurde in Folge dieſes Kampfes 
gezwungen, das Gebiet der Höfe ald Erobe 
rung dem Kanton Schwyz abjutreten. 

Pfaffel, eigentich Pfaffwyl, 
zwei Weiler, von welchen jener zu Oder—⸗ 
pfaffel eine Kapelle bat, im Luzerniſchen 
Amte Hochdorf und zu Inwyl Firdhgenörfig. 

Pfaffenhalden, ein Weinbers 
mit verſchiedenen Häuſern, in der Pfarre 
Steffisburg, und im Berniſchen Amte 
Thun. 





Bfaffenbolz, Weiler in der Pfarre 
Wunnewyl und im Sreiburgiihen Stadt 
amt. 
VPfaffenmoos, viele, Höfe mit meh⸗ 
rern Alpen in den Pfarren, Eggiweil und 
Tſchangnau, im Berniſchen A. Signau. 

Pfaffenried, ;Derfhben in der 
Pfarre Oberweil und dem Berniſchen Amt 
Niederfimmenthal. 

Bfaffenfprung, der, eine hohe, 
fteinerne, kühn gebaute Brücke uber die 
Reuß an der Urner Botthardsfeite. Sie 
bat einen Bogen von 90 Fuß uber der Fel— 
ſenkluft, in welcher der Strom unter die 
fer Bruce donnernd herabfiurst. Sie foll 
ibren Namen von dem Sprunge eines 
Monchs erhalten haben, welden dieſer 
mit einem Mädchen von einem Rande des 
Abgrundes zum andern wagte. 


Bfaffenmiefe, die, große Ge 
‚meintrife bei Wattweil im Tognenburg , 
auf.weldier die ehemaligen Toagenburgis 
ſchen Landsgemeinden gehalten wurden. 


Pfaffnau, Dorf u. Pfarrgemeinde 
von 2015 Seelen, im Rezirkägerichtäfreis 
Menden und Luzernifhen Amt Willifan. 
Es liegt 1 Stunde von Et. Urban, von 
welchem ed durch einen Waldberg getrennt 
wird, hat eine fehr hübſche neugebaute 
Kirche, nebft einem fchönen, von einem 
Et. Urbaniſchen SKapitular bewohnten 
Bfarrhof, baut gute Feldfriichte und treibt 
anfehnliche Viehzucht. Ronaliswyi iſt hier 
vfarrgenöffig. Die Edeln von Pfaffnau 
Haben fich fehr wohlthätia aegen das Klofter 
St. Urban erzeigt, dad an diefem Ort ches 
dem die Gerichtsbarkeit, und jegt noch den 
Pfarrſatz und die Zehntgefälle beſitzt. Der 
Gemeindsbezirt yon Pfaffnau benreift 247 
Bohn: und Nebengebäude, und die ben: 
ſelben bewäfernden Pfaffnern minder 
bei Niederweil in die Aar aus. 


Bfauenmoog , ein freundlicher 
Sandiig in einer ausfichtreichen Laae, im 
Kreiie Steinach und Et. Gallenſchen Be. 
Korihbadh. Es ift ein Eeniorat der Zollis 
tofer von Altenklingen, von 
denen immer der ältene die Nutzung deſſel— 
sen ſowohl, ald der Güter und Khrinıha: 
liſchen Rebenlehn genießt. 


Bfeffers, Abtei, in der St. Galı 
fenichen Landſchaft Sargans. Dieſes im 


* 
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Jahr 720 geftiftete Benediktinerkloſter Liegt 
nicht weit vom Rhein in einen: hoben ro 
mantiichen Thale, und einem Wafferfalle 
gegenuber, 1 St. von feinem Kreisort Ra 
gap. Das jetzige, im Jahr 1665 aufge 
fübrte Kloftergebäude it zum Theil mit 
Marmor bekleidet, und die jchone, ein 
fahe, mit keinen Berzierungen uberladene 
Kirche bat mehrere gute Alrargemalde, u. 
eine, von acht arofen, ſchwarzen weißs 
geäderten Marmorjäulen unterſtützte Gal— 
lerie. Der Abt beſaß bis 1798 die Fürſten— 
würde, und ſein Stift war ehemals eines 
der reichſten Klöſter, deſſen Vermögen ie 
doch während einigen Jahrhunderten durch 
Krieg, Feuersbrunſt und eine nicht gute 
Verwaltung ſehr vermindert, in neuern 
Zeiten aber durch kluge Regierung vers 
ſchiedener Praälaten wieder gehoben wurde. 

Pfeffers, Bad, ein ſehr berühm— 
ter Badeort und Geſundbrunnen in der 
St. Gallenſchen Landſchaft Sargans. Er 
har eine ſchauerliche Lage in einem fürchter—⸗ 
lichen Felſenſchlunde, 2128 Fuß böher als 
das Mieer, über der wildtobenden Tamma. 
Hier fcheint die Sonne nıte in den Monaten 
Julinus und Auguft von 11 bi} 3 uhr. Die 
Duelle, welce ſich in einem cben fo ſehens⸗ 
werthen als furchtbaren Abgrunde 600 bis 
700 Edritte weit von den Badehäuiern 
befindet, quillt bloß im Gommer, und 
nad Heren Marelis Unterfuhung enthält 
eine Stafche dieſes Heilwaſſers 1 Gran Se 
fenit, %, Gran Gölauberſalz, ” Gran 
Bitterfalgerde, 3% Br. Kalferde, 7/, Or. 
ErtraftivVof und Kalkfalveter. Das Wafı 
ſer it ohne Geruch, Geſchmack und Farbe, 
kriſtallhell, vein und ſehr licht, ſetzt nie 
erwas aufden Boden ab, und hat bei ber 
Duelle 30, inden Bädern oft 29, nie aber 
unter 28 Grad Reaumur. E$ bat fih als 
ſehr heilfam gegen eine Menge verfchieden« 
artiger langwieriger Krankheiten feit meh— 
reren Sahrhunderten bewährt, und wird 
ſowohl zum Trinken ald zum Baden ge 
braucht. (M. ſ. das Ausführlichere in Ebels 
Anleitung, die Schweiz zu bereifen.) Das 
Bad wird während de3 Sommers aus der 
Ferne und Nähe frarf beſucht. Das ieige 
große Badehaus enthält Dlag für 300 Kurs 
gäfte , und wurde im Unfange des achtzehn: - 
ten Jahrhunderts au seiner Eleinem mit 
664 F. Hohen Felſen umgebenen Fläche er 
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baut. Es it ein Eigenthum ded micht Fehr 
weit davon entfernten Klofters Pfeffers. 


Pfeffers, katholiſches Piarrdorf von 
60 Häuiern, welde zerfireut auf dem 
Diarsaretpenberg liegen, uud 300 von 
Wein⸗, FZeldbau und Viehzucht ſich näh— 
renden Einwohnern, im Kreiſe Ragatz und 
St. Gauenſchen Bezirk Sargans. Die 
Pfarrei beſorgt ein Kapitular des nahen Be⸗ 
nedittineritiits. Fruchtbare Wieſen mit 
zahlloſen Obſtbäumen und ſchöne Wein 
gärten zieren die Abhänge des Geländes 
dieſes Orts, welcher eine gute Schule 
hat. 


Pfeffiker⸗See, der, liegt im 
Kanton Zurich, theils im Amte Kyburg, 
theils im Amte Gruningen, 4 St. öſtlich 
von Zürich. Er iſt 124 St. lang u. St. 
breit, ſehr tief, aber fiſchreich, und wird 
durch dad Flüßchen Aa mit dem Greifenſee 
verbunden. Seine Ufer find mit Hügeln ums 
geben, die zwar anmutbig, doc nicht fo 
reizend wie diejenigen des Greifenieed 
find. 


Bfeffifon, ander nördlichen Spige 
des Sees im Zurcher Amte Kyburg, ein 
eben fo nahrhafter als volkreicher Markt 
flecken, der mit den hier Firdhgenöfligen Or⸗ 
ten Irgenhaufen, Bufenbaufen, 

Ansliken, Dttenbaufen, Her: 
menihweil, Balm, Wermet— 
ihweii u.a. 7 Schulen, 420 Wohn 
gebäude und 2700 Einwohner zählt, unter 
denen ſich zu Pfeffiton viele Handwerker 
befinden. Eine berühmte alte adelige Fa— 
milie hatte hier nicht fern vom See ihr 
Stammhaus. Nach feiner Erlöſchung fam 
die Herrſchaft an das Haus Landen: 
berg. Im Jahr 1386 verbraunten die 
Eidsgenofien nicht ungereizt den damaligen 
Befiger deiielben, einem feurigen Anbän 
ser von Oeſterreich, fein Schloß, in deiien 
Trümmern jegt Schlangen bauen. In 
dem Burgerfrieg 1444 ging der Flecken 
ſelbſt in Flammen auf. 


Pfeffikon, Pfaredorf mit 84 Häu⸗ 
fern und und 466 Einwohnern, im Be 
zirksgerichtskreis Münfter und Quzernifchen 
Umte Gurfee. Diefer auf der Nargauifchen 
Grenze gelegene Ort bat fchönen ®erreide 
bau, viele Baumfruchte und zum Theil 
wohlhabende Einwohner. Die Kollatur ge; 


jene Bergveite. 








hört dem Etift Münfter , weiches bier vor, 
mals aud die Gerichte befaß. 

Bfeffingen, Fatbotiihe® Pfarr 
dorf von 57 Hauſern und 258 Seelen, im 
Barelichen Bezirk Birseck. Diefer auf einer 
fruchtbaren Anhöhe gelegene Ort, von 
welchem man eine reigende Ausficht auf das 
herrliche Birsthal bis an den Rhein genieht, 
bat ſehr arbeitiame Einwohner, die ſich 
ausfchlieiiend von dem Ackerbau und von 
der Viehzucht nähren. Höher als dieſes 
Dorf liegt Neu» Pfeffingen, ein 
großer, Heren Burkhardt⸗Viſcher 
von Bafel zugehöriger Pachthof, mit ber 
trädhtlihen Gebäuden und Gütern, und 
ganz nahe dabei die dazu gehörigen merk: 
würdigen Trümmer der uralten Burg 
Dfeffingen Nah Erlöfhung der 
Grafen von Thierftein im 3. 1519 
wollte Bafel diefe Burg in Befig nehmen, 
altein aur eidsgenöffiihe Wermittelung 
ftand ed von diefem Borbaben ab, und ers 
hielt dagegen für ein mäßiged Kaufgeld das 
Dorf Riehen. Bon jener Zeit an bewohnte 
bis gegen die Mitte des achtzehnten Jahr 
bunderts ein biihöflid»bafelicher Amtmann 

Bin; i. Bfym. 

lanzberg, vrädtig gelegener 
ſchloßaͤhnlicher Landfig in der Höhe bei Tä- 
gerweilen , im Thurgauifchen Kreiſe und 
Amte Gottlieben. Er beberricht eine der 
trefflichſten Ausfichten auf den Boden » und 
Zellerfee, und gebörte dem verfiorbenen 
Chorberrn Rüpplin von Keffiton 
von Konftan;. 

Bfungen, Vfarrdorf mit einem alten, 
aber nicht mehr bewohnbaren Schloh, an 
der linken Seite der Töß, im Zürchiſchen 
Amte Winterrhbur. Am Fuße bed @igel, 
bard3 liegt ed maleriſch auf einer kleinen 
Anhöbe, Neftenbach gegenüber, 1 Et von 
Winterthur. Im Jahr 1771 fing dieie das 
mals verarmte Gemeinde an, fich durch 
Fleiß in glücklichere umftände zu jegen, u. 
machte einen beträchtlichern Strib Landes 
ander Töß urdar. Im Jahr 1773 grundete 
fie fur ſich ein Kornmagazin, und errichtete 
im folgenden Jahre eine Freiſchule. Mit 
Rumftal zabit dieſer Ort 66 Häuſer und 
420 Einwohner, welche vor der Revolu—⸗ 


tion von der Stadt Winterthur bevogter 
wurden, 





Pfyn, auch Pfin, arofes varitä 
tiſches Pfarrdorf von 100 Wohngebäuden , 
im Kreiſe Müllheim und Thurg. Amte 
Steckborn. Es liegt ſehr reizend auf einer 
Höhe, und in einer fruchtbaren IImgebung 
an der rechten Eeite der Thur. Die Rö— 
mer hatten bier, an den Grenzen R hä, 
tiens, ein fette Eaftrum, ad Fine 9% 
nannt. Weberbleibfel von ihrer Heerftraße 
wurden uod vor wenigen Jahren entdedt, 
DaB biefige Schloß bewohnte bis zur Ru 
volution ein Zürchiſcher Dbervogt. Die 
Kirche, dem beil. Bartbolemäuß ge 
weiht, ift zwiſchen den Reformirten und 
Katholiken gemeinichaftlich, und 1750 ans 
ſehnlich vergrößert und erneuert morden. 
Die Pfarre der erfiern enthält 730, bie 
der legtern hingegen 700 Seelen. Auch bat 
ber fatholiihe Pfarrer die Filialkirchen 
BWiningen, Herftetten, Herr: 
baufen, Burg, Dettikhofen und 
Neufein zu verfeben. Im Sabre 1794 
wurde bei Pfyn eine neue fchöne Brücke über 
die Thur gebaut. 

[98 f. Finge. 

iaggio, kleines Dorf auf der Grenze 
gegen Miaıland, in der Pfarre Briffago u. 
dem Kr. delle Iſole, im Teſſiniſchen Bezirk 
Locarno. 

Piandera, Dorf mit fruchtbarem 
Gelände, im Kr. Sonvico und Ceſſiniſchen 
Bez. Lugano. 

Biandefio, Dörfchen in der Pfarre 
Gugnasco , im Kreife Navegna und Teifini: 
ſchen Bez. Locarno. \ 

Pianezza, Pfarrdorf von 200 Ein 
wobnern, das eine erböhte Lage am Ga 
birge bat, im Kreife Biubiadco und Teffi- 
niſchen Bezirk Bellinzona. Ueber diefem Det 
befinden fi auf einem fteilen Vorberge 
Beleno und Milico mit ſchönen Aus 
ſichten. 

Piano, anmuthiges Dörichen im Teſ 
ſiniſchen Bezirk Bellinzona und zu Budo 
kirchgenöſſig. Es liegt in einer fruchtbaren 
Ebene. 

Biano di Marnino, anmurhiges 
Dörfchen in einer Ebene , im Kreiſe Giu— 
biasco und Teffiniihen Bezirk Bellinzona. 

Bichoug, le, eine fürchterliche Fels— 
und Bergkluft, unterhalb ded Dorid Eor; 
netan ‚, im Bernifhen Amte Münfter 7 eine 
Viertelſtunde Jang, in welcher die orne 
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mebrere ſehr fıböne Fälle bilder, umd die 
Natur faft Alles, was majeſtätiſch, aber 
auch was ſchauerlich furchtbar iſt, ver 
einigt hat. 

Piedevilla, Dorf im Kreiſe Giu—⸗ 
biasco und Teſſiniſchen Bezirk Bellinzona, 
Ein wilder, aus einem engen Tobel ſich 


‚bervorwälzender Bach Hält dieſen Ort fort: 


während im Schreden. Hier if ein wichti« 
ger GSteinbrud , der ſchöne Platten liefert. 

Pierravoaz, vberbalb dem Dorfe 
Verbier, im Wahifiichen Bagnesthal, eine 
falfartige GSelienfpige, wie ein Zuckerhut 
geftaltet, auf dem Gipfel des hohen Berges 
von Grands ⸗Plans. In diefem harten Felſen 
ift eine 40 Fuß tiefe und ungefähr eben jo 
bobe Höble, mit einer von ſehr friſchem 
Waſſer angefüllten Vertiefung. Bei derich 
ben bat man eine der ſchönſten Ausfichten 
auf die Thäler von Entremont und der 
Rhone, und überficht dad letztere von 
Brieg bid zur Piſſevache. 

Bierre de Elages, St., 8. 
Dörfchen mit 80 Einwohnern im Wallifi« 
then Zehnten Eonthay. Es liegt am Fuß 
des Bergs Champfon in (hönem fruchtbaren 
Gelände, in welchem fich eine Menge Ge 
wächfe des wärmſten Ytaliend zeigen, an 
der Landftrage von Eitten nah Martina, 
die ſich vermittelt einer Brücke auf das 
finfe ufer der Rhone zieht. Die Kirche bie, 
ſes Orts ift die eigentliche Pfarrfirdhe won 
EChamofon, und von ganz eigner Ainlage und 
Bauart. Sie liegt fo tief, daß man auf 
einer Treppe binabfteigen muß, und daber 
iſt fie auch dunkel und feucht. Dieie Kirche 
hat einen fechdwinfeligen pyramidenförmi⸗ 
aen Thurm, und verräth ein hohes Alter. 
Der beil. Slorentinud fol im Jahr 407 
hier gemartert worden fein. 

Pierrefirtte, Dorf mit 184 Ein 
wohnern in der Berniichen Pfarre und dem 
Ante Münſter. Unweit davon liegt Cha 
liere , eine uralte Kirche, in welche der 
Ort ehebem einaepfarrı war, 

PBierre-Montijiour, St., großes 
Pfarrdorf mit 318 Einwonnern, welde fich 
ber Mehrzahl nad) von der Viehzucht nähren, 
doch auch erwas Getreide bauen, im Wallis 
ſiſchen Zehnten Antremont. Es ift dad erfie 
Dorf vom Bernhiardsberg herab im Wallis, 
an jenem Arm der Dranie, ber als ftarker 
Bad) vom Valſore⸗Gletſſch er 
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Fommt, und Hier einen auferordertfichen 
San bildet, der, fo wie der Gletſcher felbfl, 
au den größten Schenswürdigteiten gebort. 
St. Vierre liegt 5004 $. über dem Meere 
am nördlihen Fuße des Bernhardsbergs, 
zu deſſen Klofter man von hier in 3 Stunden 
binauf Reigt. Gegen den Berg hin war 
vormals die Straße durd eine Mauer mit 
Schießlöchern, durch welche ein Chor führte, 
geſchloſſen. Die Kirche dieſes Orts, im 
11 Jahrhundert erbaut, if ſehr alt; an 
derielben ſteht eine lateinische Inſchrift und 
ed war urfprünglich ein sur Bequemlichkeit 
der Reiſenden seftiftetes Hofpiz damit ver: 
bunden. Im Umkreiſe der biefigen Pfarre 
befindet ſich das Klofter auf dem St. Berm 
bardsbera. Den Einwohnern gewährt die 
Fortbringung von Waaren und Reifenden, 
welche fie mis den benötbiaten Maulthieren 
verſorgen, eine ergiebige Nabrunasquelte. 

Pierre-PBertuis, Heißt im Jura, 
sebirar im Kanton Bern, nicht weit von 
Tavannes, ein Gelfentbor, oder eine weite 
Gcewölbsöfnung, welche ein Werk der Na— 
tur und nicht der Kunſt ift, und von den 
Romern als Etraße in das Raurader u. Et 
auanerland benugt ward. Diefedegaung von 
30—40 5. Höhe, 24 $- Breite und 12 5. 
Tiefe, bat auf der Nordfeite eine römiſche 
Inſchrift, die verfchieden gelefen wird. Die 
Anſicht des Thals von Tavannnes durch 
dieie Selienöffnung ift beſonders anziehend. 
Einige Befeltigungen von den legten Kriegs— 
jügen der Defterreicher i.a Jahr 1813 und 
1814 ber gaben diefem uralten Selfentbor, 
vermittelt Graben und Pallifaden, eine 
neue Bedeuriamfeit. Dem Pierre» Perruis 
jur Geite entfprinat die Bird, die bier un: 
mittelbar nad ibrem Entfichen eine Muhle 
treibt. 

Bieterlen, (. Berlis. 

Pignieu, aub Bignol, Fleines 
reformirtes Prarrdorf, das mir Andeer 
und Sarera ein Gericht bilder, im Hoch ˖ 
gerihbt Schams im Bündenihen Grauen: 
bund. Der Drr zählt 129 Einwohner, bat 
eine neue Kirche, liegt am Fuße einer Berg: 
wand, unn man genießt von da eine ſchöne 
Ausfichr auf die ihn umgebenden Büunden: 
ſchen Gebirge. 

PBilatusberg, der, aub Frak— 
mont ‚wegen feines in zwei Evinen ae 
fatteren hochſten Bipfeld genannt, ein 
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mächtiges Gebirg* zwiſchen den Kantonen 
Luzern und Unterwaldenob d. IB. am weſt⸗ 
liben Ufer des Luzernerſees, auf deſſen 
Eüdfeire ihm gegenüber der Rigi liest. Er 
erfirecht sich von Nordoften nah Nord, 
weiten, in einer kange von beinabe 14 St., 
bis zu dem norbwärts vom Brienzeriee ber 
findliben Sebirae Von feinen 7 bhöhern 
Gipfeln, der Efel, das Oberhaupk, 
bie Bande, dad Gemsmättli, das 
Widderfeld, dr ®Gnappftein u.das 
Tommlishorn, iſt das leutere, 7128 
Fuß über dad Meer und 5760 Fuß über 
den Bierwaldftätteriee fi erbebend, der 
höchſte von alten, und die Ausſicht von 
demfelben ift herrlich, aber dennoch wird 
dieſes Gebirge tegt nicht mehr fo ort beſuchß, 
als in frübern Seiten, weil man die Aus— 
fibten auf dem Riai vorziebt. Der Pilarud 
berg bat bis hoc binauf Alpen, die an dem 
untern Theil deifelben ganz vortrefflich find, 
Er iſt bis zur Bründlenalp bewohnt, 
u. zeichnet ſich durch viele Merkwürdigkeiten, 
Bergboblen u. Grotten, Geltenheiten aus 
dem Mineral» und Pflanzenreidh , ingleis 
dem durch vieles Hochwild, Auerhähne, 
Gemſen u. ſ. w. aus, welchen letztern aber 
bie Jäger faſt nicht ohne Lebensgefahr nach⸗ 
fegen können. Von der Pilarusprüge fiebe 
Bründlen, und von der Holzleitung 
fiebe Alpnacht. Auf dem Pilatusberg 
entipringen auch die beiden Kriensbäche 
und ber Rumligbad, die Fiſcheren 
und der Rotbbad. Der Weg von 2w 
jern durch den Herrgottswald und daß 
Eigenthal zur höchſten Spitze, dem 
<ommilisborn, beträgt 5—6 Stun— 
den, und von Alpnacht in linterwalden 
dabin (weiber aud der gefahrlofere und 
beauemere it) 4— 5 Stunden, 

Pilaz, ta, ein alven» und fräuter 
reiwer Berg , auf welchem treffliche Käfe 
gekocht werden, in der Pfarre und den 
Kreife Gingens und Waadtländ, Difteift 
Non. 

Piora⸗Thal, dad, ein GSeitem 
that im Shal und Bezirk Feventina, durch 
welches ein Weg von Nirolo nach dem Hoipis 
von Et. Marıa auf dem tufmanier und 
nab Diſentis fuhrt. Nordiwärts in dierem 
Thal ftenen die Hörner des FGoniio, Tas 
neda und Ecuroz dem letztern gegem 
uber der Petina, und am öſtlichen Ende 





der Uomo. Auf den Höhen diefer Helfen 
liegen 5 E£leine Geen, und der Gipfel ber 
Pioraalp gewährt eine febr angenehme Aus» 
ſicht. Die Befiger dieſer letztern barten einft 
das ausfhlichliche Recht, daß nur ſie auf 
derfelben jagen und Kriſtalle fuchen Aurften. 
Biotta, Meines Dorf mit einer orts⸗ 
Faplanei , in ber Pfarre- Duinte und dem 
Keifinischen Bezirk Leventina. Es liept auf 
einer Anhöhe zur Rechten der Straße. 
Biquerez, led, Dor und Silial 
von der Pfarre Epauvillers mit 245 Seel., 
in dem Bernifchen Amte GSaigneleaier. 
Biquet, Weiler im Kreife Pont Ind 
Waadtländiihen Dir. Jourthal, St. 
von Gbenit. 
Bifcindell, varitätiiches Dorf in 
der andern Gontrada des Hochgerichts Put 
lau, im Bündenichen Gortesbausbund , 
in einem MWiejenthal und an der Handels. 
fteaße über den Bernina, Ueber dem Thale 
erhebt ib ein Stück Berged, ganz weiß, 
von lauter reinem Bipd, Wenn man klopft 
oder daran ſtößt, fo erfhalit von unten 
berauf ein Klang, als wäre der Berg hohl. 
Die Katholiken haben bier eine einene von 
‚einem Kapuziner bediente Kirche; auch nabe 
bei dieſem Ort lag ein Dorf Rai 
riada, das einft durch einen Bergſturz 
mit Menfchen und Vieh bedecft wurde.. 
- Bifoe, f. Fettan. 
» BifferVBache, iv bäßlich wie diefer 
Name, foreizend ift ber Wafferfall, welcher 
ihn führt. Er wird von einem Bad, Eau 
noire oder Sabende in linterwallis, 
und zwar am judlichen Ufer der Rhone, 
und an der Straße von Et. Maurice na 
Martinach gebildet, Weiß wie Schnee rollt 
er an einem fchwärzliden auégewölbten 
Seifen 300 Fuß hoch berab, und läuft ge— 
radezu in die bier breite Rhone. Dieſer Waſ⸗ 
ſerſturz it (zumal mach ſtarkem Regen) einer 
der reichten und ichöniten der Schweiz. 
Bitafch, kleiner reformirter Pfarr 
ort von 98 Einwohnern im Hochgerichte 
Gruob im Bundeniden Grauenbund, In 
feiner Nahe find nod Trümmer von dem 
alten Schloffe Mätſch, defien Beſitzer im 
Jahr 1504 ausſtarben. Es lieat im einem 
ziemlich ebenen Grunde, und bat oben im 
Berge ſehr jhöne Maienſäße. 
Piz, Delle Nove, delle Diech, 
Delle Undeci, drei Felſenſaulen im Ber⸗ 
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geller ⸗Thale, im Ungeficht von Soglio, in 
dem Bilndenfchen Bottesbausbund. Den 
Bewohnern von Soglio dienen fie zu natür⸗ 
liben Sonnenuhren. Weun die Sonne den 
erften derielben beleuchtet, fo zählen fie 9 
uhr; bei der Beleuchtung des zweiten jchn, 
und bei der Beleuchtung des dritten eilf 
Uhr. 

Pizy, Meines Dorf im Kreiſe Gimel 
im Waadtländifhen Diſtrikte Aubonne, 3, 
Gtunden von Aubonne, : 

Blace, beißen im Kanton Wallis ver« 
fdyiedene Ortihaften. La Place, Dorf 
mit 94 Einwohnern im Zehnten Herens und 
der Pfarre Ayent la Blace, kleines 
Dörfchen mit 40 Einwohnern in der Pfarre 
und dem Zebnten Conthay; Places Te, 
Weiler mit 24 Einwohnern in der Pfarre 
Leytron u, dem Zehnten Martinac ; les 
Places, Dorf mit 75 Einwohnern im 
Bagned-Thal im Zehnten Antremont, und 
Places, Weiler in der Pfarre und dem 
Zchnten St. Maurice. 

Plaffeyen, große Pfarrgemeinde 
im Freiburgiſchen Stadtamt, am Fuße der 
Alpen gegen den Guggisberg. Sie zählt 
363 Gebäude und 572 Einwohner, unter 
denen fich jegt ein thätigerer und beiferer 
Geiſt zu vegen anfängt, da die Schulen 
dieſes in vier Schröte abgetheilten Kirch— 
fpield, zweckmäßig verbeffert, ein wohlthäs 
tiges u. weiſes Armenreglement eingeruhrt, 
und die Benutzung ded weitläufigen umd 
ſchön gelegenen. Gemeinlandes ökonomiſch 
angeordnet worden ift, wodurd die tier 
aewurzelten Gebrechen mander Art in 
diefer Kirchgemeinde nah und nach Heilen 
werden. Zu Plaffeyen befinden ih Gerber 
reien, Salzkeller und Niederlagen fur Käfe, 
und die Kirche wird von 2 Beiltlichen be 
dient, welche die Regierung fest. Im Jahr 
1475 erwarb ſich die Stadt Freiburg diefen 
Srt von Wilhelm von Baume, 

Blagne, deuih Blentfch, Dorf 
in dem Thal Vaufelin und der Prarre Or⸗ 
vin in dem Bernirdgsen Amt Gouctlari. Es 
zähle 183 Einwohn., und bei demſjelben wird 
gute Huberde fir Schmelzefen gegraben. 

Blaifance, fdhöner von dem Frei 
burgiichen Biſchof D u din a wiſchen Mare 
ſens und Bulle angelenter Landfis, aufeiner 
Anhöbe, von welcher man einer herrlichen 
Ausficht genießt, im Kanton Freiburg. 
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Plamboz, Weiler von 24 Käufern 
und 160 Einwohnern in der Neuenburgiich. 
Meierei Rochefort. 

Blambue, Weiler mit 18 Cinwohn. 
in der Pfarre Eollonges und dem Wallifi+ 
(dien Zehnten St. Maurice. 

Blambuit, Weller im Kreife Offen 
im Waadtlandiſchen Diftrikte Aigle, 3468. 
von Aigle. 

Planalpbach, ein fehr fchöner 
Waſſerfal bei Brienz im Berniſchen Amt 
Interlachen. Er wird von einem Bach gr 
bilder, welcher von der fruchtbaren Plan: 
alv und dem Rothhorn abflieht, bie 
beide eine der umfaſſendſten Ausfichten darı 
bieten. 

Blanard, Meiner Weiler mir 11 Ein: 
wohnern im Walififhen Zehnten Conthay. 

Blanard, Weller im Kr. Ormonds 
im Waadtlaändiſchen Diſtrikte Yigle, am 
Fuß ded Kete de Moine, 3 Stunden von 
Aiale. 

Plancemont/auch Ternerouge, 
Dort in der Pfarre Couvet und der Neuen⸗ 
burgiſchen Kaſtellanei Val de Travers, hat 
ſchönen Waizenboden ; auch bricht man 
hier Eiſenerz. 

Blancerifier, Weiler mit 19 Elm 
wohnern in der Waltifiihen Pfarxe und 
dem Zehnten Martina. 

Planchamp, ein Weiler im Kreife 
Bandes, im Waadtländiſchen Diftrifte 
Vevey, 1 Stunde vun Vevey. 

Blanches, Kreis im Waadtländiſch. 
Difiritte Vevey, welcher 2520 Seelen zählt, 
amd die Ortſchaften Planches, Chatelard, 
Meitaur, Glion, Sales, Clarens, Eherner, 
Brent, Chailly, Tavel und mehrere andere 
Weiler enthält. Der obere Theil deſſelben, 
in viehreichen Alben, deren Abhänge zum 
Theil ſehr ſteil find, beſtehend, iſt zum 
dftern den Lauwinen ausgeſetzt, wird 
manchmal von austretenden wilden Wald— 
ſtrömen verwüſtet u von unwiderſtehlichen 
Bergrutſchen zu Grunde gerichtet; der uns 


tere Theil hingegen, welcher fidh vom Een 


ufer an 1 Stunde im die Höhe erſtreckt, ac 
hört zu den wärmſten, frucdhtbarften und am 
Beften angebauten des Kantons Waadt. 
Planches, les, ein Pfarrdorf, bei 
Defien Kirchterraſſe man eine prächtige 
Aus ſicht hat, | 
Planchettes, Pfarrdorf mit ver, 





freuten Hänfeen , im öftfichen Theit ber 
HKeuenburgiichen Meierei des Brenerd. Die 
Einwohner, die bei Bremets gezählt find, 
treiben vorzügtih Landwirthſchaft; doch 
find bier auch einige Kimftier und Gabris 
fanten, In ber Nachbarſchaft in die wilde 
Gegend des Ereur de Mouron. 

Plan⸗Conthay, f. Eonthay. 

Blancy, eim Alpberg bei Grumere 
im Kanton Freiburg, eine Befisung des 
Klofterd Part» Dieu ‚ welder demjelben 
feit feiner Stiftung zugehört. 

Blandes Dirattes, kleines Dorf 
mit aderbautreibenden Einwohnern, auf 
einer ſchönen, wohlangebauten Ebene, in 
der Genfer Pfarre und Meietei Eompe: 
fieres, 

Blanuiz, Weiler mit 26 Einwohn. 
in der Pfarre Fully und dem Wallififchen 
Zehnten Martinacd. 

Blafflelb, Pfarrdorf von 23 Käufern 
und 203 Einwohnern im Freiburgiſchen 
Stadtamt. Der Ort war vormals eine befon: 
dere Herrſchaft und Filial von Plafeyen, 
und. erhielt im Jahr 1812 von der Regie 
rung ein anſehnliches Gebäude geichenft, 
um es zu einem Schulhauſe zu gebrauchen, 

Blatifer, der, koloſſaliſches Ge⸗ 
birge in der Mitte des Teſſiniſchen Thal 
Livinen oder Leventina. Es fcheint diefes 
Thal beidem Zollhauſe al Da zio zu ſchlieſ⸗ 
fen, und wirklich mag einft der Teſſin in 
der Breite eines Gebirgſtroms daffelbe durch⸗ 
riſſen Haben; denn die Gottbardiftraße 
fahrt längs dem prächtigen Eturze deffelben 
14 Stunde lang abwärrs durch einen grau: 
fen Schlund über drei Brüden. 

Platta, einenahbarfhaft im Mebdel 
ſerthal im Hochgerichte Direntid im Grauen⸗ 
bund. Von dieſem orte führt ein Weg 
über den Lukmanier (St. Barhabab Berg) 
in das Terfinifche Palenzerthal. 

Blatten, ein alter vormaliger Edel— 
fig im Zurcher Amt Kyburg / deſſen Herren 
in Zürich verburgert waren. 

Blattenberg, fie Blatten- 


berg. 
Blattiebaus, Höfe in der Pfarre 
Beberfiorf und im Freibürgiſchen @tadtamt, 
Bleif, katholiſche weitläufige Pfarr⸗ 
gemeinde in dem Thal und Hochgerichte Lug⸗ 
neg im Bündenfchen Grauenbund. Zwar 
trägt nur die Pfarrkirche mit einer Kleinen 





Häufergrunpe, die Az einer hoben Terraffe 
am Glenner gelegen fun, diefen Namen; 
allein nahe dabei iſt der werrächtliche Ort 
Billa in einem angenehmen wnäichen, der 
zum Theil gute Häufer Hat, und mwelchem 


fi) die Eugneger Landesgemeinde janum, 


zu verfammeln pflegt. 

Bleigne, deutſch Plen, Dorf u. 
Pfarre mir 368 Seelen in dem Bernifchen 
Amt Delsberg, von dem ed 2 Stunden ent: 
fernt ift, genen das Gebirg und den Sund⸗ 

gau bin gelegen. 

Bleinpalais, anfebnliche weitläu⸗ 
fiae Gemeinde und Dieierei, beider Porte— 
neuveder Etadt Genf. Eie liegt au bei» 
den Eeiten der Arve, über welde eine 
Brücke führt, und enthält, auſſer dem Erer: 
sierplag ded Genfer Bürgermilitärs, dem 
Fatbolifchen und proteftantifchen Gottesacker 
für die Leichen aus der Stadt , viele artige 
Pandhäufer, fo daft fiein der ſchönen Jahrs⸗ 
zeit, im welcher fich immer eine Menge 
wandernder Krämer und Fleine Echaufpicle 
dort niederlaffen,, einer ungemein belebten 
Vorſtadt Genfs gleicht. 

Plen/“Pleigne. 

PBlentfcdh, fr. Blagne. 

Bleffur, die, einer der müthend 
hen Berafteöme von Graubünden, ent, 
fpringt auf dem Strela⸗- und Peren 
della + Bera, durchſtrömt dad Schal— 
fider- Thal, nimmt die wilde Aracchka, 
weiche von YBarpan und Ehurwalden herab» 
Aieht, auf, und fällt bei Chur in den Rhein. 

Bletfch, kleines Dorf mit fruchtba⸗ 
ren Bergwieſen, in der Pfarre Gugsisberg 
und im Berniihen Amt Schwarzenburg. 

Bletfhenalp, die, im Lauter 
Brunnenthal im Bernifhen Amt Interla: 
chen, hat einen Umfang von ungefebr 3 St., 
iſt su 233 Kühen berechnet, und trägt auf 
drei verfchicdenen Lägern an 24 Hütten, ift 
hoc, trocken und oben fehr wild. 

Bleuioufe, deutſch Plütz hau⸗ 
fen, Dorf und Filial der Pfarre Char— 
moille mit 183 Einwohnern im Bernifchen 
Amt Pruntrut. Das jerftörte noch in weni: 
gem Gemäuer von feinen ehemaligen Dafein 


jeugende Bergſchloß dieſes Orts hieß im’ 


den älteſten Zeiten MReuwenburg, und 
war eines der feſteſten der Gegend. Seine 
Beſitzer waren große Wohlthäter der nahen 
Abtei Lützel. 
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Bley, aroßes Dorf mir 328 Einwohn. 
im Jltierd» Thal und Wallififhen Zehnten 
Monthey, in einer Genend, welche jchon 
für fib allein die lieblichſte Gülle einzelner 
Alven⸗Gemalde darbietet. 

Blouche, deutih Bluſch, armſe⸗ 
“ges Derrchen mit 32 Einwohnern auf wil 
der Rerghöhe im Walliſ. Zehnten Eiders. 
Lg r. Chtavenma. 

saufen, ft. Bleuisufe. 
Bobl son, in der, zerftreute 
Bauernhöfe in du prarre Thierachern und 
im Berniſchen Amt za. 

Boiffine, Werr im’ greife und 
Diftrifte Grandion im Kattıın Waadt, 1% 
&tunde von Grandſon. 

Polegio, Dorf von 300 Eimmwwunertt 
im Kreite Biornico und Teffinifhen Bert 
Leventina. Das hiefige von dem Ersbifchor 
Sriedrih Borromäns geftiftete Senrina. 
rinm, bei welchem ein Rektor u. ein Mönch 
als Lehrer angeftelit find, ift dem Unterrichte 
von 7 Leventinerit, die fih dem geiftlichen 
Stande widmen wolten, beftimmt; es wird 
aber faft gar nicht mehr beſucht. Die Etraße 
vom St. Gotthard nah Bellenz führt durch 
dies Dorf, und eine Biertelfiunde davon 
über eine fleinerne Brücke, wo ein Brücken 
you if. 

Ari rthal, .Blegno. 

olier, le Grand, garofes Dorf 
im Kreife Bottend und Waadtländiſchen Dir 
ſtrikt Echallens. Mir feinem Kreitort hat 
ed den Erelforger gemeinſchaftlich, und, 
bid auf wenige, Pflichten die Einwohnre 
der evangelifchen Glaubenklehre bei, weiche 
bier mit großem Widerſtand von Freiburg, 
im Jahre 1619 eingeführt ward. In eben 
diejem Kreife und Difiritte befindet fich 

PBolier, Te Petit, Pfarrdorf, 
defien Bewohner, mit neringer Ausnahme, 
fih sur katholiſch. Religion befennen. Hier 
ift ein kleines Landſchloß, und die Umge— 
gend reih an Holzungen. 

PBolmengo, M. Ort in der Pfarre 
Mairengo, in einer tiefen, wilden und bu⸗ 
febiaten Lane, unweit Yaido, im Kreife 
Saido und Terfiniichen Bezirk Leventina. 
Die Etrafie vom arofien Zoll bis biehr if 
über Abgründe und geſprengte Felfen ars 
gelent, nnd ziehr fich fänat dem mit Don» 
neraebrüft herabmwälzenden Teffin Fin, 

Bomay, au, Heiner Weiler Im der 
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Pfarre Chamoſon und dem Walliſiſch. Zehn» 
ten Eontbay. Er zählt :13 Einw., wel 
gutes Gelände beſitzen. " 

Bommerats, led, Vfarrgemeinde 
mit 461 Seelen, im Bernifchen Amt Gaig: 
nelesier, 7 Stunden von Pruntrut. Go 
moid, Malnuit und BRautenaipr‘ 
find hier eingepfarrt. Die Bewohner eſer 
Ortſchaften leben von der Wiebpröt, und 
pflanzen mit Vortheil Kartorın; minder 
ergiebig find aber Gerfte um? Weisen. 

Bommy, Feines ori, mit Cuarny 
eine Pfarrgemeinde n+vend , im Kreife Bel: 
mont im Waadtumdiſchen Diftrifte Yver; 
don, eine &rrnde von Yverdon. 

Bont ein Kreis im MWaadtländifchen 
Diñf Ate Jourthal, der die zwei Gemeinden 
Je Lieu und l'Abbaye mit 1931 Einw. 
enthält. Auf den Bergen diefed Kreiſes lie: 
gen eine große Mienge Gennereien zerfireut, 
welche im Sommer zahlreiche Heerden 
nähren. Darin iſt 

Pont, le, ein reizend gelegenes Dorf 
beim Anfang der Landſtraße, die den großen 
Eee von dem kleinern trennt, 61, St. 
nordweftlich von Paufanne, und 2 1% Etuns 
den von Chenit. Es ift zunleih Kreidort, 
hat eine Kleine Kirche, und erhielt feinen 
Namen von der dortigen Brücfe, die, ob 
oleich fie von bedeutender Höhe it, doch im 
Sabr 1750 von dem hocdhangeftiegenen See 
jerfiört wurde. 

Pont, le, Dörfhen mit 96 Einwoh. 
nern in der Pfarre Et. Martin und im 
Sreiburgifchen Ant Rue. 

Pont de Fugy, eine Brücke über 
die Sane in der Pfarre Pont la Bille und 
im Sreiburgifchen Amt Corbers. 

onte, f. Kamogasca. 

onte, Capriasca, anfehnliches 
Prarrporf im Kreiſe Sala und Zeifinifchen 
Bezirk Lugano. 

Bonte della Trefa, Pfarrdorf 
im Kreife Magliafına und Teſſiniſch. Bez 
Lugano. Es lieat ander Trefa, durd welche 
der Rauirerjee fich in den Langenſee ergicht, 
und wo die Straße tiber eine Brücke ind 
Mailändiiche führt. Den Zoll an der Brüde 
befaßen die Samilien Stoppani und 
Erivelli; der fid nordwärts ziehende 
Seearm des Lauiferfees ift Eigenthun die 
fer Gemeinde. . 
—Ponte Selle, eine Brüde über 





die Majocca, wo re Rongia bineinflieht, 
auf der Lonibarriben Grenze, im Kreiſe 
Balerna und zrffinifchen Bezirk Mendriſio. 

Bont, Balentino, Piarrdorrim 
Kreige uttro und Teſſiniſch. Bezirk Blegno. 
as negt zur Rechten ded &reno. Die Pfarre 
diefed Orts wurde 1712 in eine Probfiel vers 
wandelt, und in feiner Nähe fteht die fchöne 
Kirde Madonna bi Campagna mit 
treflichen (Semälden, ». 

Bontegana, eine Schlofruine auf 
einem fteilen Felſen bei Balerna, im Teſſi⸗ 
niichen Bezirk Mendrifioy Nahe dabei liegt 
am Flüßchen Bregia ein Fleined Dorf gleis 
ches Namens. 

PBontels, deuih Bunzmyl, wei 
Weiler mit Landfinen in der Pfarre Dis 
dingen und im Sreiburgifchen Etadramt. 

Bontenet, ti. Dorf in der Pfarre 
Bevillard und im Bernifhen Amt Münſter 
mit 95 Seelen. Es liegt etwas hoch, feinem 
Prarrort gegen Morgen. 

Bonten Ogoz, eine ehemals bes 
rühmte Herrichart, mit einem ſehr vortheil 
haft auf einem Gelien gelegenen, brinabe 
ganz zerfiörten Schlofte, Auf der Strafe 
von Freiburg nach. Bulle. Aus derfelben 
wurde das nacherige Greiburgiihe Amt 
Farvagny gebilder. 

Bontbaur, Kleines Dorf won 29 
Häufern, 112 Einwohnern und einer Kar 
pelle, wo der Brarrer von Pre; Meſſe lieiet, 
weil er das fogenannte Biscanto hat, 
weshalb er fid auch Prarrer von Pra und 
Ponthaur nennt. 

Bontieg, les, beißt der enge Ein 
gang in das Waltififhe Thal Unniviers, 
der in raube Felſen gehauen, und im Win, 
ter ſehr geräbrlich it. Er il dem Flecken 
Siders gegenuber. 

Bontirome, Pfarrdorf auf einem 
Berge oberhalb Biasca, im Teffinifchen Kr. 
und Bezirf Riviera. Die Einwohner diefer 
Gemeinde, welcde auſſerordentlich kühn im 
Bergflettern find, legen Holzleitungen über 
Abgrimde und Felſen an, welde ort über 
2 — 3 Stunden lang, von den höchſten Ta 
nen, als Pfeilern, unterſtützt, und ſehr 
ſehenswürdig find. Die Einwohner werden 
wegen diefer Beſchäftigung Burratoren 
genannt. Im Herbfie gehen fie nach verschie 
denen Gegenden des Kantons Teflin, um 
bie Berafaftanien zu ſammeln und au dorren. 





In ihrer Sprache haben fie eine Menge von 
Ausbrücken, die ihnen allein eigen find, 

Bontla Bille, Piarrdorf von 72 
Gevauden und 296 Eınwohnern im reis 
burgiſchen Amt Gorbiere. Die Regierung 
bat das Kollaturrecr. 

Bontrefina, ihönes, wohlgebau⸗ 
ted Pfarrdorf von 290 reformirten Einw. 
im Hochgerichte Ober-Engadin im Bünden 
ſchen Gorteshbausbund. Hier it eine große 
Waarenniederlage für die arte Durchfuhr 
über den Bernina. Die Kirche dieſes Orts, 
der verfchönert aus feiner Aſche ſeit 1718 
erftanden ift, zeichner ſich durch eine gute 
Banart aus. Pontrefina bat feinen eigenen 
Ammann; es gebören zu der Gemeinde 
Bernina, Laret, GBierfun und 
Eping- Spviert. 

Borcell, Pfarrdorf und Kirdge 
meinde, welche mis Bouloz 83 Häuier 
und 413 Einwohner zählt, im Sreiburgi« 
ſchen Anıt Rue. 

Borentruy, Pruntrut, ein 
Bernifhes Amt, weldes diefem Kanton 
1815 ald ein Theil des ehemaligen bifchöfl, 
Bafelfchen Gebiets eimverleibt wurde. Sol; 
gende rein » fatbolifche Pfarren, welche zum 
Theil das Eldgauer Kapitel bilden, werden 
au demſelben gesäblt: Pruntrut, 
Beurnevaifin, Boncourt, Bons 
fol, Breffaucourt, Buir, Bure, 
Kharmoille, Chevenez, Coenuve, 
Cornol, Courchavon, Courgenay, 
Courtedoux, Courtemaiche, Dam 
phreux, Damvant, Fahy, Fonte—, 
nais, Grandfontaine, Miecourt, 
Montignez, Ocourt u. Vendelin— 
court mit 15,779 Einw. Berge mit Tan 
nen und Laubholz geſchmückt, deren untere 
Abhänge überall angebaut find, fruchtbare 
Thäler und treffliches Ackerſeld, veich an 
alten Arten von Erzeugniffen, Weisen, 
Roggen, Serfte, Haber, Hülfenfrüdhteu,f.w. 
ericheimen in diefem Amt in freundlicher 
Mifhung Vorzüglich zeichnet daſſelbe 
herrliches Wiefengelände aus, das ſich von 
Sharmoille bis Delle, über die Lan» 
deögrenze hinaus, bei 5St. weit erfiredt 
und in die Seitenthäler von Cheveney 
Coeuve binaufreicht, die beften Sutter: 
fräuter liefert und die Viehzucht ungemein 
begünftigt. Bei aller Ergiebigkeit des Bo: 
dens und dem vorsheilhaften und fichern 
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Abſatze feiner Produkte blieben die Bauern 
diefer Gegend im Wohlftande hinter ihren 
Nachbarn, den Bergbewehnern, zurück. 
Ein fchneliwirkendes Mittel halfihnen je 
doch in den neueften Zeiten auf; und diefes 
fanden fie in der Tilgung ihrer Kapitals 
ſchulden mit Affignaten, in dem Verkauf 
alter vormaligen Tandesherrlihen Domai—⸗ 
nen, die fie um leichte Summen an ſich 
brachten, und in der Befreiting ihrer 
Büter von jedem Zwang; damit gewann 
ihre Wirthſchaft einen vortheilbhaften 
Schwung So wenig geſchichtliches Auf 
feben die Bewohner diejes Amtes in frühern 
Zeiten gemacht haben, ſo fehr haben fie ſich 
dagegen im vorigen Jahrhundert in ıhren 
volitifchen Werhältniffen zu ihrem vormas 
ligen kandesfurften, dem Biſchof von Bafel, 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, und nicht 
wenig zur legten Umwälzung beigetragen. 
Dem Umt if ijegt ein Dberammmann von 
Bern vorgefekt. - 

PBorentruy, deutih Pruntrut, 
eine ſehr mwohlgebaute Stadt mit 1895 
Einwohnern. Sie liegt unter 240 45/ der 
Länge und 479 27° der Breite, auf einer 
Anhöhe über dem Flußchen Hatle, 1414 Et. 
von Bern, in fchönem und fruchtbarem 
Gelände, deffen Klima aber ziemlich rauh 
it. Daß die Römer einft fich hier aufgehal⸗ 
ten haben, beweifen einige alte Waren und 
römiihe Münzen, die man von Zeit zu 
Zeit beim Graben gefunden hatz daß aber 
Pruntrut dad alte Umagelobrien 
gewefen fei, in defien Nähe Jul. Cäfar 
den. Ariovift foll befiegt haben, wird von 
mehrern  Nltertbumsforichern bezweifelt. 
Unter den hiefigen neuern Schenswürdig: 
keiten zeichnen fih aus: dieHalle, unter 
der franzöſ. Regierung der Präfefturfig, 
jegt feiner urfprünglichen Beſtimmung zus 
rückgegeben; ein palarähnlicher Gafthof, 
sum Bären genannt; das Spital, 
von barmbersigen Schweftern bedient und 
daher trefflich beſorgt; und das Rath 
baus der Stadt. Diefe Gchäube wurden 
unter dem unvergeßlihen Gurfibifchof 
Simon Niklaus von Grobberg 
1765 aufgeführt. Das vormal. Jefuiten 
Kollegium, von Biſchof Jaf.Ehris 
ſtoph Blarer gefiftet, bat währen» 
der franz. Beherrſchung an feinen Gebäw 
den theils durch Vernachläſſigung, theils 
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x 
weil fie verbaut wurden, fo wie feine ſchöne 
Bibliothek durch Plünderung gelitten. In 
demjelben iſt jegt eine wiſſenſchaftliche Uns 
Kalt eingerichtet, an welcher unter der 
2eitung eined Prinzivals zehn Profefforen 
in der Theologie , Philofophie, Mathema— 
tif und in den fogenannten ichönen Wiſſen⸗ 
fchaften unterrichten. Die General:Direh 
tion über dieſe und eine Ähnliche Anftalt zu 
Deldberg ſteht bei einem Studiendirefter. 
Die Pfarrkirche St. Stephan ift mehr alt 
als anſehnlich, jedoch wird ihr Altarblatt 
von Kennern fehr geruhmt. Das Schloß am 
nördi. Bergabbange, die ehemal. beftändige 
Reſidenz der Bifchöre von Bafel, hat, auſſer 
einer anziehenden Ausficht und einem alten 
Thurm, Rerouife, welder mit der 
daran ftoßenden Mauer römiſch. Urſprungs 
fein ſoll, wenig von feinem alten Glanze 
beibehalten. Die Hofhaltung der Biſchöfe 
vermehrte hier ebedem den Einwohnern 
ihre Nahrungsquellen, die fich jest, auſſer 
einer Tuch⸗ und einer Wafenfabrif, auf 
etwas Kleinhandel (in welchem der Verkehr 
mit Spejereimaaren das bedeutendfte ift), 
auf ſtädtiſche Handwerke, und namentlich 
auf einige ſehr ausgezeichnete Gerbereien, 
ſo wie auf die Bewirthſchaftung der Güter 
beſchränken, wozu noch die Vortheile der 
hie ſigen ſtarkbeſuchten Jahrmärkte gezählt 
werden können. Pruntrut genießt der 
Ehre, zwei wackere Literatoren in feinen 
Mauern erzeugt zu haben, nemlich den 
franzöfifhen Geſchichtſchreiber Pierre 
Mathieu, den trefflihen Biographen 
Heinrichs IV, der 1621 geftorben ift, und 
den noch lebenden hier wohnenden Sag. 
Thom. VBerneur, einen thätigen Alter 
thumsforfcher. Unweit der Stadt, bei dem 
Begräbnißplage, ſteht die alte Kirde St. 
Germain, die eigentliche Mutterkirche 
der Stabt und limgegend. Ein reformirter 
Prediger wechlelt mit dem evangelifchen 
Gottesdienite zwiſchen bier und dem fünf 
Stunden weit entfernten Delsberg. 

Vort, Ei. Dorf an der Zihl, in der 
Pfarre Bürglen und dem Bernifchen Amt 
Nidau. Vor der Reformation bildete diefer 
fruchtbar gelegene Drt eine befondere 
Pfarre. 

Port, Te, Weiler an der Sane, beim 
Einfluß der Garine in diefelbe, im Frei— 
bureiihen Stadtanit. 





Borta, Ta, eine Bergenge oder Berg, 
Öffnung, welche die durch Felsvorſprünge 
fo nahe zuſammentretenden Gebirge unge 
fahr im der Mitte des Bündner Bergeller: 
thals bilden, daß kaum eine enge Deffnung 
für die Straße und den Fluß Maira 
bleibt: Leber diefe war vormals ein Schloß 
gebaut, deffen Befiger vermittelt eines 
Thor den Durchpaß aus dem obern ins 
untere Bergeli nach Gefallen Öffnen und 
fchlieffen fonnte. Das Schloß ift jegt zer 
ftört, aber noch ſteht die von demfelben 
über einem fteilen Abhang aufgeführte hobe 
Mauer , die fih oben auf dem “Berge mit 
einem 100 Zuß hoben Thurm ender, wel: 
her, gleich der Mauer, noch ber Zeit 
trost (f. Gaftellmue). 

Bortalban, kt. Dorf von 33 Geb, 
und 80 Einw., nebit einem Hafen am 
Neuenburgerfee, in der Pfarre St. Aubin 
und im Greiburgifhen Amt Montaany. 
Es herrſcht hier viel Leben und Geſchäftig— 
feit durch den Verkehr mit Neuenburg, 
welches gegenüber liegt. 

Borte dufer, Walliſiſcher Ensvah 
im Schnten Montbay, am Fuße ftarrer, 
bewalbdeter Selfen, an der Rhone. Ber: 
mitteilt einer ſchloßähnlichen Befeſtigung 
und einer Zuabrüdfe kann er verfchloften 
werden. Hier befindet ficb auch eine häufig 
gebraudte Fähre nach) dem Waadtlande, 

Bortflub, die, beſſer unter dem 
Namen Burgfluh bekannt, eine Hohe 
in der Mündung de3 Bernifhen Gimmen 
thals fteil abgeichnittene Fluh, welcher die 
Simmenflub mit fenfredten, faſt über: 
hängenden Wänden gegenuber ſteht, fo dar 
bei diefer Thalpforte faum Raum genug für 
die Strafie bleibt, welche an der im engen 
Selfenbette tobenden Simmen fich binzieht. 
Weber die legtere iſt hier eine schöne ſteinerne 
Brücke gebaut. | 

Bort Ballais, f. Bouveret. 

Porza, Dorf im Kreife Vezia und 
Teſſiniſchen Bezirf Lugano. . 

Bofat, aub Pojat, Dorf mit 
einer Kirche und Kofalfaplanei bei Farı 
vagny, in der Sreiburgifchen Pfarre und 
dem Amt gleiches Yamens. Auf einer naben 
Anhöhe genießt man eine der ſchonſten Aus 
fihten. Bei der Griftung des Jeſuiten⸗ 
foflegiums zu Sreiburg wurden die Ein: 
funfte eines in dieſem Orr geivefenen Grauen 





Flofterd mit jenen von Marſens undg in der Pfarre Granges und dem Walliſiſch. 


Balrainte au Gunften von jenem zu 
fammmengeihmolgen, daher die hieſige 
Kaplanei von demifelben vergeben wird. 


Bofhiavo, 1. Puſchlaf. 

VBofteng, Dorf in der Pfarre Ecu— 
villens, auf der Straße von Freiburg nad 
Bulle, im Freiburgifhen Stadtamt. 

Boffeng, Weiter im Kreiie St. Gier 
ges, im Waadtl. Diftr. Moudon, 114 St. 
von Moudon. 

Boya, la, Luſtſchloß im italienifchen 
Geſchmack aufgeführt, unweit Freiburg. 
Auf der ſchönen Terraſſe deſſelben genießt 
man einer ſehr reizenden Ausſicht. 

Pra, ia, Dorf in der Pfarre Ehar- 
may und im Sreiburgifchen Amt Grimere. 
Einit verfammelte fich hier da3 Gericht der 
Katthäufer von Balfaintez bie Streitig 
feiten ihrer Vaſallen zu fchlichten. 

Brabit, zerfireuter Ort im Illiez— 
Thal, im Wallififhen Zehnten Monthay, 
mit 81 Einw. 

Brad, kleines Dörfchen in der Pfarre 
Sargans, im &t. Gallenſch. Bezirk dieſes 
Namens, 

Prada, nlttelmäßiges, zerſtr. Dorf, 
weiches mit Thierfchen eine reform. Pfarre 
von 305 Scelen bildet, im Hocdhgerichte 
Schanfick, im Zehngerichtenbund. Es liegt 
am linfen Ufer der Pleſſur, am Eingange 
ins Schanficker Thal. 

Brada, fl. Dorfim Kreife Giubiasco 
und Teifinifhen Bezirk Bellinzona. Der 
Berg gleiches Namens, an deften Fuß es 
liegt, trägt auf feinem Scheitel die frucht: 
bare Alp Orbiano. 

Brättigau, f. Brettigau. 

Bräz, veform. Pfarrdorf von 286 ro, 
manifch ſprechenden Einw. im Hochger ichte 
Thufis, im Bünd. Grauenbund. Es liegt 
mit feinen Höfen Dalin, Rafdlin: 
gias, Ealgiad u. Trieg in der Mitte 


des Heimenbergs, und ift vor Verwüſtung 


durch Bergſchlüpfe, Rüfenen und Lauinen 
nicht vollkommen ficher. Es gehört in das 
Gericht Heinzenberg. 

Brafalcon, aub Brafarcon, 
prächtiges Landaut des Hrn. Großfaftelian 
Bonivini, mit ſchönen Herrfhaftäge: 
bäuden, Wiefen und Weingärten, an der 
sroßen Straße zwiſchen Eider# a. Eitten, 
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Zehnten Siders, mit 7 Einw. 

PBragel, Ser, Hohes Gebirge, weh 
ches das Grenzgebirge zwiſchen Schwyz u. 
Glarus bilder, und oft bis zum Juni mit 
Schnee bedeckt if, Darüber führt ein Als 
pyenweg aus dem Muottathal ins Glarner 
Klönthal. Diefer Weg, deſſen äuſſerſte 
Höhe 4997 Fuß über das Mittelmeer ev 
haben liegt, iſt meder gefährlich noch fteil ; 
man kann ihn ſelbſt zu Pferde machen, wie 
denn in den drei Tagen (vom 29 Sept. bis 
1 Oft. 1799) der ruſſiſche Feldherr Su: 
warom mit feiner ganzen aus Italien ges 
brachten Ucınee unter beſtändigem Kampfe 
mit den Frauzoſen darüber ging. 


Prahins, Dorf in Kreife Molondin, 
im MWaadtl. Difteift Yverdon, 6 Gt. von 
Laufanne. 

PBrajan, fl. Weiler in der Pfarre 
St. Martin, mit 35 Einw., im Wallifi 
fen Zehnten Herens. 

Brajour, Fl. Dorf mit 123 Einw. 
in der Greiburgifchen Pfarre und dem Amt 
Ehatel St. Denyb. 

Bralettes, hübſcher Landfig und 
Bauernhöfe in der Pfarre Marly und im 
Sreibursiihen Stadtamt. 

Bralovin, Weiler mit 30 Einw,, 
in der Pfarre Evolena und dem Walliſiſch. 
Zehnten Herens. Er zählt 30 Einw. 


Bramartin, Feiner Ort im Gericht 
Jenaz und Bünd. Hochger. Caſtels. 


Prangins, Pfarrdorf mit einem 
prächtigen, weitläufigen und wohlgelege— 
nen Schloſſe, im Waadtl. Kr. und Diſtr. 
Nyon, 7 Stunden von Laufanne und Y, Gt. 
von Nyon. Hier war eine alte Baronie, 
von welcher eine jegt erlofchene adeliche 
Samilie ihren Namen führte. Im 3.1227 
kaufte bie Wittwe des porrugiefifchen Prim: 
sen Emanuel, Emiliavon Naſſau— 
diefe Herrſchaft, und in den neueften Zeiten 
beiah fie Joſeph Buonaparte, Graf 
von Survilliers, vormaliger König von 
Spanien. In dieſer Gemeinde gibt es 
Schwefelauellen, die ehemals einigen Ruf 
batten, deren man fich jedoch nicht mehr. 
bedient. Schattine Ulleen durchkreuzen das 
benachbarte Gehölz / durch welches auch die 
Straße von Rolle nad Nyon führt. 

Praratoud, Weiter. mis 63 Ehe 
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in der Freibuegiſchen Pfarre und dem Amt 
Eurvierre. eo. 
Brarayer, Dorf mit vielen zerſtr. 
Hänfern, im Bagnesthal und Walliſiſchen 
Zehnten Antremont. Seine 128 Einwohner 
führen aroftentiwits ein -Hirtenleben. 
Praroman / Prarrdorf von 70 Geb. 
und 309 Einw. im Freiburgiſch. Stadtamt. 
Das noch beſtehende edle Geſchlecht von 
Yraroman zu Freiburg foll ſchon vor 
der Erbauung der Stadt in diefer Gegend 
geblüht haben. Die Kirchgemeinde umfaßt 
nebfi 6 andern Drtfchaften, als Bennefon: 
taine, Oberried, Montevraz, Promataur, 
Ehenauva u. Montecn, das 1814 verlaffene 
Klofter Riederaz, und zählt in 220 Hf. 
382 meiſtens Ackerbau treibende Einw. 
Brafueny, Dorf mit 93 Einw., im 
Bagnes⸗Thal und Walliſiſchen Zehnten 
Entremont. 
Prat oder Praz / ſchönes Dorf von 
93 Hauſern und 436 reform. Einw., von 
weichen man ſagt, daß die Zankſucht von 
jeher unter ihnen vorberricend geweſen 
fein ſoll, im Freiburgiſchen Ant Murten. 
&3 liegt in Wiſtenlach, am Geſtade des 
Murtenſees, und am Fuße eines veich ge 
fesneten Hügellandes, hat ſchone Land: 
Häufer und ift nadı Montet eingepfarrt, 
Bratisweiden, .Egnad. 
Brato, heißen im Kanton Teſſin Dein 
Yfarrdorf im Kreife Quinto und Bez. Le: 
ventina. Es ift groß und liegt in fhönen 
Wiefen, %, Et. vom Teſſin, über welchen 
in diefer Gegend viele hölzerne Brücken 
und Stege zur Bequemlichkeit der An⸗ 
wohner auf beiden Ufern gelegt find. Hier 
ſteht noch ein Thurm von einer. vormali— 
gen Feſtung der Visconti von Mailand, 
und auf einer Anhöhe der Ueberreſt einer 
Iongobardifchen Zeitung; 2) ein Prarrdorf 
im Kreife und Thal Lavizzara und Bezirk 
Vauemaggia, defien Pfarrer Propft ge 
nannt wird. . 
Bratval, Weiler von 6 Häufern bei 
Fürftenan, im Domleſchgerthal und Bünd. 
Gotteshaus. Hier wohnten die legten 
Evröflinge des berühmten Yompeius 
Ylanta, eines! der Haupter der ſpaniſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Partei in I. 1621 in Bun: 
den, zulekt als Bauern. * 
Pregaſſonag, Kreis, im Teſſini⸗ 
ſchen Werirk. Lngane zwiſchen dem Goit . 










hard und dem Lauiſerſeebuſen von Porlez zo⸗ 
(Sr begreift die Gemeinden Pregaſſona, 
Viganello, Eureagia, Cadro, Davesco, 
KBre, Gaftagnola und Gandrio, u. zählt 
1727 Einwohner. 

Bregaffona, Kreitort, am 
ſehnliches Pfarrdorf und maleriſch gelegen. 

Pregny, deſſus u. deſſons, 
zwei katholiſche Dorfer im Kanton Genf, 
welche mit Chambezy, Tournawy u. 
In Pierriere eine Meierei bilden, Sie 
gehören zu dem von Srantreich abgetrete; 
nen Gebiete, und ihre Umgegend ift reich 
an herrlichen Ausfichten. Die Kapellen die 
fer DOrtichaften werden vom Prarrer von 
Grand »&acconer bedient. 

Prehl, Weiler nebſt Landfig in einer 
angenehmen Rage, in der Freiburgiichen 
Pfarre und dem Amte Murten. | 

Preles, Feines Dorf mit 158 Einw., 
in der Piarre Nods auf dem Teſſenberg, im 
Bernifchben Amte Erladı. 

Bremier, kleines Dorf im Kreiſe No 
mainmoutier, im Waadlandiichen Diftrift 
Orbe, 11 von Orbe, deſſen Einwohner 
ich vom Feldbau und Viehzucht nähren. 

Premploz, anſehnliche und wohl 
babende Gemeinde mit 230 Einwohnern, 


Lin der Waltifiihen Prarre und dem Zehnten 


Conthay. Die Häuier find zwar ſehr zer» 
freut auf dem Gebirge, doch trägt der Bo 
den die treflichften Früchte jeder Art, 

PBrengiere, Kleiner Weiler mit 17 
Einwohnern, in der Pfarre Saviefe und 
dem Waltififehen Zehnten Herens. 

Preonzo, Pfarrdorf im Teſſiniſchen 
Kreis und Bezirk Bellinzona. Daſſelbe 
zählt 300 Einwohner ; feine Umgegend ift 
im Sommer ſehr fieberhaft. 

Preſanz, kleiner katholiſcher Pfarr 
ort von 59 Einwohnern, im Hochgericht 
Oberhalbſtein, im Bundenfhen Gottes⸗ 
bausbund.. Es liegt ſehr ſchön auf einer 
Terraſſe eines Berges, der mit berrlichen 
Alven gekrönt it. Man walfabhrtet bierber 
zu einer in den hohen Alpen gelegenen Kas 
pelle in der Nähe eines Gleticherd, die das 
am böchtten liegende gottesdienttliche Gr 
bäude in Bunden if. 

Brefinge, fatbolifched Dorf, mit 
Pupıinge zu einer Genfer Meierei 
vereinigt, das weite, dem Feldbau gün⸗ 
ige Ebenen beſitzt. Louvieres, Des 





fan, CKarra nnd ein Theil von Zu 
viany gehören zu diefer Meicrei. 

Prettigau, ein ar. Thal im Bünd. 
Zehngerichtenbund , welches mit feinen 
Nebens und Dueertbälern die drei Hochger. 
Klofter, Caſtels und Schiers begreift. Von 
feiner. Definuna bei Mialans, in der Näbe 
des Rheins, fteigt e3 von Welten nach Gübd» 
oſten längs der Sandauart hinauf bis zur 
Höhe des Serrainaberged. Die Länge dieſes 
Chals beträgt 14 bis 15, feine Breite (mit 
Einſchluß der Eeitenthäler) an einigen 
Orten 3 Stunden. Hft verenat es ſich aber 
fo sehr, daß nur ein ſchmales Bett für die 
Landquart übrig bleibt. Echauerlih ift 
zwar der Eingang liber die Sracfteiner : 
Brücke bei den verwitterten Trümmern des 
ehemaligen Schloſſes Frackſtein; aber un: 
gemein reizend wird bies Thalgelände wei: 
terhin nach Schiers durch den Wechfel rau: 
ber, wilder Klüfte und Felſen mir frucht: 
barem, reizendem Gelände, welcher fich über 
bie ganze Landfchbaft verbreitet. Mehrere 
Eritenthäler ziehen fich Fehr tief und hoch in 
das Gebirge, von welchem viele Bleticher 
in dierelben hinabhängen. Im Grunde des 
Hauptthals liegen 7 Dörfer, 10 aber an 
der Höhe. Die Einwohner find ſämmtlich 
eeformirt, reden deutfch und find ein Fräf: 
tiaes, wohlgebildeted und arbeitfames 
Volk, das viel Nationalftolz befist. Ihre 
Zahl beläuft fih auf unacfähr 7200 Men. 
(hen, welche fich mehrentheild von der 
Ulvenwirthichaft und der Viehzucht nähren. 
An dem Prettigau wird auch das fchönfte 
und größte Hornvieh Graubündens gezogen. 
Wäaährend des dreifisjähriaen Krieges ver: 
beerten wechſelsweiſe alle Parteien diefes 
Thal. Im 3.1623 verjagten die Eidsge 
nofen mit Hilfe der Sranzofen die Defter 
reicher aus demielben ; "und die Prertigauer 
erneuerten ihren Bund mit den Abrigen 
Grifonen. Im J. 1649 Fauften fie ſich von 
Defterreich aänzlich frei, welchen Auskauf 
Raifer Ferdinand 111 in der Solae bes 
flätiat bat. 

Preverenges, HM. Dorf im reife 
Ecublend, im Waabtl. Diftrift Morges, 
411%, Er. von Laufanne. 

Brevondavaur, fi. Dorf von 26 
Gebäuden und 70 Einmw., nebft einer ver: 
maligen Herrihaft in der Pfarre Vuiſſens 
und im Sreiburgifchen Amt Surpierre. 
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Die Herrſchaft aehörte der Familie Alt 
zu Sreiburg und fam durch Heirath an das 
Haus von Affry. 

Brevonloup, FE, Dorf im Kreiſe 
Lucens, im Wandtl. Diftrift Mondon, 
614 St. von Laufanne, wegen der. vielen 
Wölfe fo genannt, die fich einft in ſeiner 
wilden Gegend aufbielten. 

Prex, St., Dorf beim Ausfiufie des 
Boiron in den Genferier, im Kreife 
Billard. ſous Jens und Waadtl. Diftrift 
Morges, 3St. ſüdweſtlich von Laufanne, 
Es liegt auf dem Wege zwiſchen Morſee 
und Rolle, und ſeine auf einer Anhöhe bes 
findliche Kirche foll eine der älteften des 
Kanton Waadt ſein; auch das Grab ihres 
Stifters, des im 3.530 bier verftorbenen 
h. Prothaſius, Biſchofs von Avenched, 
enthalten. Die an der Boironbrücke hier 
aufgeſtellte Meilenſäule von Karakalla 
wurde in dieſer Gegend entdeckt. 

Preyſig, Weiler an der Straße von 
Heriſau über Waldſtatt nach dem Toggen⸗ 
burg, mit einem guten Gaſthauſe, in der 
Auſſerrhodenſch. Gemeinde Schwellbrunn. 

Prez, Vres, Pre, heißen im Kt. 
Freiburg: 1) ein ar. Pfarrdorf im Stadt 
amt, das mit allen dahin eingepfarrten 
Ortfchaften und Weilern, 227 Gebäude u, 
728 Einw. zäblt, und in deſſen Bezirf meh» 
rere fchöne Landfige fich befinden; 2) ein 
Dorf von -57 Häufern und 220 Einw. im 
Amt Rumw und in der Prarre Giverier. Die 
wacdern Bewohnkr diefes Orts haben, um 
die Bedürftigen unter ihnen beſſer und 
zweckmäßiger unterſtützen zu konnen, fol 
che Anſtalten und Einrichtungen mit ihrem 
Gemeindefond getroffen, die nicht nur 
höchſt lobenswerth find, ſondern auch zu 
einem aufmunternden Beiſpiel für viele 
andere Gemeinden dienen können; 3) eine 
vormalige Herrichaft im Thal Charmay und 
Amt Gruyere mit vielen Leben, Grund» u. 
Zinsrechten. Bartholome, Herr von 
Corſeray, verfaufte 1531 dieſe Herr: 
ſchaft zur Hälfte an die Stadt Freiburg und 
zur Hälfte an die Karthaufe Valfainte. 

Brilly, Ei. Dorf im Kreiie Romanel, 
im Waadtl. Diftrift Saufanne, 1% Et. 
von dieſer Hauptftadt. 

Pringy, Dorf von 279 Einw. in der 
Sreibursiichen Pfarre und dem U. Gruyere. 
Prinze, la, Hl. oftaber ich gerähe 
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lich eraieffendes Berawaffer ; das auch ber 
Bach Nendaz heißt, im Wallififchen 
Zehnten Conthay. Die Mühlwerte von 
Nendaz werden von biefem Bade, ber 
feinen Lauf nah der Rhone nimmt, ger 
trichen. 

Bro, Hi. Landſchlößchen sumächt Eee, 
dorf, im Kt. Uri, welches mit feinen Zuge—⸗ 
hörungen ein Fideikommiß der Urner Sa 
milie von Bro if. 

Broduit, Fi. Beraborf in der Pfarre 
Leytron und dem Waltififcb. Zehnten Mar: 
tinad) , mit 98 Einw. EB hat eine malert 
{che Ausficht, und um daſſelbe liegen frucht⸗ 
bare Wieſen und Meder, von zahlreichen 
Doftbäumen befchattet. 

Broging, H. Dorfvon 40 Gebäuden 
und 93 Einw., nebft eister Raplanei, in der 
Pfarre Et. Martin und im Sreiburaifchen 
Amt Rue. 

PBroling, Weiter in der Pfarre Her 
menfe, mit 28 Einw., im Walliſiſchen 
Zehnten Herens. 

Promaſens, anſehnl. Pfarrgemde. 
von 110 Häuſern und 819 Seelen, im 
Freiburgiſchen Amt Rue. Alterthums— 
freunde muthmaßen hier dad romiſche Bra: 
magus, deſſen Antonius Stinerar ew 
wähnt, Zu Promaſens gibt ed beaüterte 
Einwohner, und hierher gehören BIef: 
tens, Efdiend, Ecublens, Ebay 
yelle, Moſſel, Auboranges, Gil: 
lerend, Gorbeiry, Vaud u.a, 

Gromentbour, ein. romantifcher 
Seiler auf einer mit ſchönen Bäumen be; 
pflauzten, weit in den Genferfce reichenden 
Erdzunge, im Waadtl. Kreife Gingins und 
Diſtr. von, 15, St. von Nyon. Hier mün: 
det cin vom Jura herabfliefender Bach 
dieſes Namens in den See aus. 

Broperey, Dörfchen mit 30 Einw. 
in der Prarre Troistorrengd und im Walliſt⸗ 
ſchen Sehnten Monthen. 

Brofito, aum Profito, Pfarr— 
dorf, deſſen Einwohner viel Heidelorn 
bauen, im ZTeffinifchen Kreife und Bezirf 
Riviera. Am 3.1747 haben Wolkenbrüche 
und Berafchlipfe, ſowohl in diefem Drt als 
in feinen Umgebungen, große Verheerun⸗ 
gen angerichtet. 

Brovence, ein Tänbliches und hirt: 
liches Pfarrdorf im Kreife Eoncife, im 
WBaadtl. Dir. Grandion, 11 St. nördlich 





von Lauſanne und 3St. von Grandfon. 
Es liegt auf einem Afte des Jura und zieht 
ſich zwiſchen verfchiedenen Theilen des 
Neuenburger Gebiets in Geftalt eines Halbı 
zirkels von fenfrechten Felſen fort, von 
denen fih ein herrliches Echo hören läßt. 
Auch ift ed reich an feltenen Pflanzen. 


Brovidenda, Weiler mit20 Einw. 
in der Pfarre Galind und im Walliſiſchen 
Zehnten Sitten. 

Pruͤn, fi. Weiler bei Scharans, im 
Hochgericht Domleſchg, des Bündenfhen 
Gotteßhausb. unweit der Albula. 

Prugiasco, Pfarrdorf im Areife 
Caſtro * im Teſſiniſchen Bezirk Blegno. 
Ehemals gehörte dieſe Gemeinde zum Livi— 
nenthal, und ſtand demnach unter der Ho: 
heit ded Kantons ri. 

PBruntrut, ri. Borentrup. 

Publoz, Dorf im Zura und zu Che: 
bres kirchgenöſſig, im Kreife St. Saphorin 
und Waadtl. Difir. de la Baur. ’ 

Bünt, Döriden in der Pfarre und 
dem fireife Egnach, im Thurg. U. Arbon. 

Buidoug, Dorf im Jorat, zur 
Parre Ehebres gehörend, im Ar. Et. Sa: 
phorin und Waadtl. Diftrift de la Baur, 
Hier befinden fich die Trümmer cined Schloß 
ſes, bad fchon im 12 Jahrh. durch Lan: 
drich von Dornad, Biſchof von Lau— 
janne, erbaut wurde. Auf den dieſen Ort 
umgebenden Anhöhen fiehen viele zerſtr. 
Häufer, welde mit dem nahen kleinen 
Bergfee de Bret, fich zu einem malcrifchen 
Ganzen bilden. 

Puis, MM. Weiler mit der Kirche und 
Prarrwohnung von Ormond deſſous, im 
FKreife Ormond und Waadtl. Diftr. Aigle. 


Bully, Kreis im Waadtl. Diftrikt 
Lausanne, mit 1894 Seelen und den HOrt- 
(haften Pully, Bellmont, Gpalinges, 
YBander. Diefer Kreis hebt ih vom Genfer 
See weg ziemlich ind Land hinein und zeugt 
in dem untern Theil feines Kebengeländes 
aute Weine. Der obere Theil hat freilich 
einen ſehr ſchlechten Boden, aber ziemlich 
arbeitfame Einwohner , die vom Verkauf 
ihres Brennholges, und der Milch, die fie 
nach Raufanne tragen, fid nähren. 

Bully, Kreisort, ein arofts Pfarr⸗ 
dorf, theils in der Höhe, theild$ am See⸗ 
ufer gelegen, 15 ©&t. von laufanne. Die 





Häufer am Seeufer werden aub Port de 
Yulln genannt. 

Bully, te arand, Dorf im Kreife 
Bottens und Waadtl. Diftritt Echallens, 
3 St. nordwärt3 von Laufanne, welches fat 
ganz reformirt if. In diefem Kreiſe und 
Diſtrikt liegt 

Bully, vetirt, deſſen Einwohner 
beinahe alle katholiſch find. Das erftere ift 
ein ziemlich großer aber unreinlider Ort. 

Buplinge, sr. kathol. Dorf in der 
Genfer Meicrei Prefinge, deſſen Einwohner 

Ackerbau treiben. 
— Bura, Hauptort des Kreiſes Maglia— 
fina, im Teffinifhen Bezirk Lugano, ar, 
Pfarrdorf in anmuthsvollen, weinreichen 
umaebungen. 

Burtein, auch Burtnein, min 
telmäßiges reform. Dorf mit einer Kirche, 
an einem einflürgenden Tobel im Gericht 
Thuſis, im Bindenfhen Grauend. Das 
tiefe Purtneiner⸗Tobel durchſchneidet den 
Heinzenberg und aräbt ſich almählig noc 
tieſer. Im 18 Jahrh. fiel die auf einem 
Hügel geſtandene alte Kirche in daſſelbe 
hinab, und mußte eine neue gebaut werden. 

Purz, kl. mit Scheid verbundener Ort 
im Domleſchger Thal, im Bündenfchen 


Gottedhausb. Hier ſteht die Pfarrkirche 
von Edeid. 
Bufhlaf, Voſchiavo, ein 


Hochgericht im Bündenfhen Gottetkaudb. 
Es beitebt aus einem an der Eübieite bed 
Bernina gelenenen, größtentheils ange 
nehmen , von hohen Bergen und dem Belt: 
lin umgebenen , jedoch fruchtbaren Thale, 
Das in der Richtung von Norden nach Süden 
6 St. lang fih herab ſenkt. Von Tirono 
im Beltlin ift der Eingang in daffelbe dem 
Poſchiavino mad ſehr enge. Dieſer oft 
reifende Waldfieom führt alle Gewäſſer 
des Thales der Adda au. Es iſt im Ganzem 
ſehr fruchtbar an Korn, und hat gute 
Weiden und Wieſen und im füdlichen Theil 
Kaftanienwälder, Bon den 3038 Einw., 
welche in 350 Häufern wohnen, find zwei 
Drittheile kathol. u. ein Drittheil reform. 
Sie ſprechen ſchlechtes Italieniſch, und 
leben von Landbauu. der Viehzucht. Auch 
ziehen ſie von der bedeutenden Durchfuhr 
nach Graubünden und Engadin viele Bor: 
tbeile. Die Puſchlaver haben einen grofen 
Rath von 36 Mitgliedern, für die Geſetz— 
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gebung , in KAriminals und Ehefachen eine 
aus 12 Richtern beſtehende abarfonderte 
Bebörde, und für bürgerliche Säle einen 
Podeſta und 6 Appellationgrichter, welchen 
ſämmtliche Difafterien, 3 Eedfelmeifter und 
ein Kanzler beigeneben frnd. Am &. 1486 
wurde dieſes Hochgericht und Thal von 
Herzog Ludwia Morus v.Mailand 
den Bündnern abgetreten; und im 93.1537 
fauften fi die Einwohner von dem Bifchof 
don Ehur mit 12,000 völlig frei. 
Bufchlaf, ein wohlgebauter Sieden 
von 150 Häuſern und 800 Einw., achört 
su den fdönern Ortſchaften Graubündens. 
Die reformirte und die reich geſchmückte 
fatbolifche Prarrfirde (legtere mir einem 
Probſt und 6 Ehorherren) ein Frauenkloſter 
mit 30 Schweſtern, das Rathhaus und 
einige Privatgebaude, neben dem Ort um 
gemein viel Anfehen und lafien auf ben 
Wohlſtand deſſelben mit vielem Redt 
ihlieffen. Die Durchfuhr und ber Verkehr 
zwiſchen Binden, Tirol, dem Beltlin und 
Stalien iſt fo Hark, daß hier oft bei 300 
Saumpferde übernachten, welches zwar bie 
Einwohner hereichert, aber auch nachthei— 
lig auf ibre Eittlichfeit wirkt. Der wilde 
Poſchiavino, über welchen bier mehrere 
hoch gewölbte Reinerne Brücken führen, bat 
fib im 3.1776 diefem Orte furdıtbar ver 
wuftend gezeigt. Eine halbe Etunde von 
Puſchlaf Liegt ber fchöne nleihbenannteSee, 
der 1 Gt. lang und 1, Et. breit ſehr tief 
it und viele treffliche Fiſche nährt. Der 
beiderſeitige Pfarrſprengel von Puſchlaf 
begreift 2418 Seelen in den Nachbarſchaf⸗ 
ten: Pisciadello, Angelo Cuſtode, 
&t.Earlo (diefe am Fuße des Bernina), 
Eolvana, Prada, Fanchini, Par 
anoncini, Cantone (G(inks dem Siufie 
Poſchiavino), Selva, Campiglione, 
St. Francesco (ur Rechten deſſelben), 
alle mit Kirchen u. zum Theil mit Kaplänen, 
Privilosco, Spineo, Rarfisa und 
I’Alto ohne Kirchen, - 
Bufferein, Tori von 30 Häufern, 
im Hochgerichte Schierſch, imzehngerichten⸗ 
Bund, das auch in feinen Gerichttort, vom 
weldhem es Stunde entiernt ift, pfatrt. 
Es liegt mitten gwifchen fruchtbaren Aecker⸗ 
en und herrlichen , obſtheſchatteten Wie 
fen, auf dem nördlichen Abhange des Dr u: 
ferthals, das ſich bei Schierfch mit dem 
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Prettigau verciniat. Im Frühjahr 1805 
wurde es durch einen Beraſturz, ber 6 
Tsohnaebäude und 12 Etälle, und einen 
Theil feines Geländes verwirftete, in eimen 
Schaden von 20,000 fl. verfekt. 

Butfchaid, eine Filial der Pfarre 
Et. Diaria im Hochgerichte Münſterthal im 
Bundenſchen Gotteshbausbund, befannt ale 
Geburtsort des 1566 Vverfiorbenen ‘großen 
Meformarors Philipp Galitius. 

Bub, Ober⸗ w. Unter⸗, zwei 
jerfireur liegende Nachbarichaften im Ge 
richt Luzein, im Hochgerichte Caſtels im 
"Bündenichen Zehngerichtenbund. Bei dem 
legtern das alte Schloß Eafteld-auf einem 
hohen Selfen. 

Buzasc, Feines Bergthal, bad mit 
rin Vanefba, Gaminada, Ligiezun und 
Oamps, eine der 8 Nachbarſchaften des 
Hochgerichts Lunane; im Bünd. rn 
bund bildet. 

Q. 


Quarten, eine zerſtreute katholiſche 
Pfarrgemeinde, die mit Unterterzen 
64 Hauſer und 360 Einwohner zählt, am 
füdlihen Abhange des Mortſchen— 
Sſtock gegen den Wallenſee, im Kreiſe 
Wallenſtadt und Et. Gallenſchen Bezirk 
Sargans. Der Name ſtammt von den altı 
römifchen Stationen in diefer Gegend ber, 
deren eine fich hier befand. Das Erift Pier: 
fers befist die Kollatur der Pfrinde und 
viele Naruralgefälle.. Der im: Jahr 1803 
ald Parrer an der Et. Ulrichskirche in 
Wien seftorbene , dur feine Schickſale 
höchſt merfwürdiae Georg Errfinger, 
war auch hier mehrere Jahre Prarrer. 

Duartimo, Dorf im Kreife Gambas 
rogno und Teſſiniſchen Bezirk Locarno. 
Nahe bei demfelben auf einem Hügel ift eine 
dem heil. Georg aeweibte Kapelle, male 
rifh in Bäume verfteckt. 

Duinten, Meines Dorf von 20 Häu⸗ 
fern, einer Kapelle und 70 katholiſchen 
Einmohnern die nah Quarten eingepfarrt 
find, im Kreiſe Wallenftadt und St. Sal, 
lenſchen Bezirk Sargansd. Es liegt am Wals 
lenſee vortrefflich in der Sonne, am Aus⸗ 
gang einer grauen Felsſchlucht, bat einen 
fihern Landungsplas und baut guten Wein, 
der fich noch durch fein Alter verbeſſert. Mor 
Quinten ſtürzt von dem Serenberg ber 





Serenbach 4200 #18 41600 Fuß im verſchia 


denen Sätzen herab in den See; auch haben 
bie Gemeinden Quarten und Quinten ge— 
meinſchaftliche Alpen mit treffliben Som⸗ 
merweiden. 

Duinto, Kreis, im Teſſiniſchen 
Thal und Bezirk Peventina. Er beareift die 
Gemeinde Quinto mit ihren Silialen, Prato 
and Dalve, und zählt 2516 Einwohner, 
Ihn umſchlieſſen mehrere der höchſten und 
wildeſten Teſſcniſchen Berge, die mit ewir 
gem Schnee bedeckt find. 

Duinto, Kreidort, großes Pfarr 
dorf am Terfin in ſchönen Grasgrümden. 
Die vortreffliben Alpen von Piora ge 
hören diefer Gemeinde; auf denfelben werr 
den viele Kriftalle gefunden. Miele Einw, 
gehen" des Winters ald Vichwärter und 
Mithverfäufer nah Stalien. Zu Quinto 
find die Dörfhen Ambri, Piotto, St. 
Mauricio, Rondo, Zanda, De 
gio, Catto, Altafranca und Ba 
remya, welche auf dem Gebirge umher zer⸗ 
ſtreut liegen, einaevfarrt. Die Käfe, welche 
in dbieier Gemeinde, fo wie auf den Alpen 
von Nirolo und Betretto gekocht werden, 
jeichnen ſich durd ihre beiondere Settigr 
feit aus. 

R. 


Radauffis, ein in die Höhe der Flä⸗ 
ſcher⸗Alpen hinaufſteigendes Bergthal, im 
Bündenſchen Hochgericht Maienfeld. 

Radelfingen, Vfarrderf in treff⸗ 
lichem fruchtbarem Gelände nicht weit von 
dem rechten Ufer der Aar im Berniſchen 
Amt Aarberg. Es lieat 14 Stunde von ſei⸗ 
nem Amtsort, von Obftbäumen mandherlei 
Art umgeben. Das ganze Kirchſpiel mit 
alten bier eingeprarrten kleinen Ortſchaften 
enthält 843 Geelen. Ein anderes Doörfchen 
diefed Namens im Kanton Bern gebört 
sur Pfarre Vechigen und lieat an einem bes 
waldeten Berg, unweit feinem Pfarrort im 
Amte Bern. 

Nähn, serfireute Häufer in wiefenreis 
chem Hugelgelände, in der aufferrbodenichen 
Gemeinde Schwelibrunn. 

Rämigen, Dorf von 52 Wohn: und 
Nebengebäuden, einer Kirche und 450 Eins 
wohnern in dem Kirchfpiel und Kreife Rain 
und Aargauiſchen Bezirk Brugg Geine 
Lage in einem Eleinen, nad der Mar auslaus 
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fenden Thal, geftattet- nur ‚geringen Acker⸗ 
bau. _ 

Ränzlingen, Meiner Ort in der 
Pfarre Reichenthal, im Bezirksgerichtskr. 
und Luzerniſchen Amt Williſau. 


Räſch, auch Reſſch, kleines Dörfchen 


mit 48 Einwohnern in der Nähe der Fels⸗ 
einfiedelei Magdalena , in der Pfarre Din 
dingen und im Sreiburgifchen Eradramt. 

KRäterisboden, der, Ei. Thal 
an der Grimſelſtraße, eine Alp fürs — 10 
Kühe und 300 — 400 Schafen und Ziegen 
Eömmerung. Bei der Sennburte bilder rin 
Bad) einen hübſchen Waſſerfall. Der Weid, 
gang hier gehörte vormals den Wauijern, 
jetzt den Haslern, 

Näterfchen, Feiner Drt mit einer 
Berreidemübhlean der Euladı und der Land- 
tiraße von Winterthur nad Elg, in ber 
Pfarre Elfau und dem Zürcher Amt Win 
terthur. Hier ii eine nah Winterthur ge 
börende mechaniſcht Baumwoltenjpinnerei 
in einem anfehnlichen für diefen Zweck aufı 
geführten Gebäude, 

Räthenberg, Meines Dörfhen in 
der Pfarre Wiederburen im St. Gallenſchen 
Kreife Sofau, Ed wird auch Reiten 
berg genannt, und hat guten Obſtwachs. 

Rätzliberg-Gletſcher, deu 
hinter dem Dorf an der Lenk im Berni, 
fhen Amt Oberfimmentbal. Diefer unge 
beure Gletſcher, der zwifhen dem Weiß 
born, Etrubel und Ammertenhorn, weit 
in das dortige Thal herabſteigt, erftreckt 
ſich in der Länge 3 Stunden weit zwiſchen 
diefen, mit ewigem Schnee bedeckten Berg: 
siegen, und gewährt einen intereflanten 
Anblick. 

Näzüns, auch Rhaf zims, ein Hoc 
gericht im Bündenſchen Grauenbund, und 
zwar eine® der anjebnlichfien, Ein Theil 
davon liegt nahe an den Gletſchern und 
Ecdhneebergen von Glarus; die übrigen 
find fruchtbar, ſchön anaebaut, und gehö— 
ren wegen ihres ichönen Wechſels in den 
Umgebungen und Ausfichten zu den freund» 
lichten des Graubündnerlandes. Die paris 
tätiichen Einwohner belaufen fidy auf 3489 
Geelen, Sie ſprechen romanifh und nähren 
fih der Mehrzahl nad vom Landbau und 
der Viehzucht, zum Theil auh vom Waa⸗ 
sen-Transport zu Waſſer und zu Lande. 
Die Gemeinden dieſes Hocdgerichts find: 
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Flims, Krind, Tamind, Kizins, 


Bonaduz, Ems und Felsberg. Das 
Ganze enthält die vier abgeſonderten Ge 
richte Flims, Hobentrind, TZamind 
und im Boden, jedes mit einer eigenen 
Eivilobrigkeit. 

Räzüns, katholische Pfarrdorf mit 
220 Einwohnern und einem fchönen Sauer» 
brunnen. Es bat eine angenehme Lage und 
eine hübſche Kirche. Bei demielden liegt 
auf einem ebeugehbauenen Sandſteinfelſen 
dad alte Schloß gleiches Namens über dem 
Hinterrbeine. Es war mir der dazu gehöri— 
gen Herrichait eine öſterreichiſche Befigung, 
deren Einkünfte fich auf 1,300 — 1,400 
Reichsthaler beliefen, und obgleich mitten 
in Bünden gelegen, immer öfterreichifch 
geblieben, u, von einem Verwalter bewohnt, 
Im Frieden von Schönbrunn kam diefe 
Domaine an Frankreich, und dburd den 
Wiener » Kongreß an Graubünden, welder 
Stand im Jahr 1819 davon Belig nahm. 
Merkwürdig ift dad Echo unter dem Schloß. 

Rafz, auf dem Nafzerfeld, 
großes Prarrdorf, dad mit Solgen und 
Langenrieth 170Wohnhäuſer und 1100 
Einwohner zählt, jenfeit? des Rheins im 
Zurder Amt Embrad. Es liegt auf ber 
ihönen Ebene bed Marzerfelded an der 
Grenze von Schwaben, und auf der einen 
Seite ift ein ſtarker Pag zwifchen Schaffhau⸗ 
fen und Ealifau, auf der andern nach Kais 
ſerſtuhl Zurzab und Baden, fo daß die 
Einwohner, weiche fich vorzüglich von Wein« 
und Ackerbau nähren, auch von der Durch⸗ 
fuhr Vortheil ziehen. 

Rafzerfeld, das, im Zürcher Amt 
Embrach eine fruchtbare Ebene, wenn ſie 
fleißiger angebaut würde, die 2 Stunden 
lang und 1%, Stunde breit if. Die Stadt 
Zürich erwarb fich erft 1651 die Landes 
hoheit uber daffelbe, und zwar unter gewiſ⸗ 
fen £ebensverbältniffen von den (Grafen 
von Sulz, ſpäterhin von den $urften von 
Ecdwarzenberg. In den Drtidharten die ſer 
Landſchaft wird das Etrobgefledt ſtark 
betrichen. 

Nagak, großer, fat meugebauter 
Marktſſecken von 112 Käufern, 2 Kirchen 
und einem fchönen dem Kloſter Pfeffers aus 
gehörigen Erarthaltereigcbäude, an der Tas 
min, in ſehr fruchtbarem Gelände, im Ar. 
dieied Namens und Et, Gallenſchen Bezirf 


ein Schauplatz beftäudiger Gefechte und 


* 
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Garsans, 2Stunden von feinem Berirkdort. 
Er zählt 600 katholiſche Einwohner, welche 
von der hier durchgehenden Landſtraße nadı 
Chur in Bünden, u. von ber ſtarken Waa⸗ 
rendurchfuhr zwiſchen Deutfchland, Italien 
und der Schweiz, große Bortheile haben, 
weshalb bier ein Waarenlager eingericd. 
tet it. Sehenswerth it der nahe Austritt 
der Tamina aus einem wilden Felsfchtunde, 
die den Drt mit ihren Fluthen fon oft 
derheert hat, daher man in demfelben viele 
Arme findet, für welche jedoch wieder ein 
beträchtliche Armengut forat. In dem 
Kriege von 1799 — 1300 war dieſe Gegend 


Trupvenmärfche, u. die Kriegslaften ſtürz⸗ 
ten die Einwohner in das gröfte Elend, 


wozu noch kam, daß der Flecken mehr als 
zur Hälfte ein Raub der Flammen wurde. 
Kay natfch, kleines Dorf von 17 
— —— und einer Kavelle in ber 
Prarre und dem Kreife Mald, im Gt. Galı 
lenfhen Bezirk Sargans, 

Rabhnflüh, Dorf am fühlichen Fuße 
des Ramisberg unweit der Zolltriücke und 
der Emme, in der Pfarre Ruderswyl und 
im Bernifhen Amt Signau. Durch diefen 
Ort führt die Strafe über den Ramisberg; 
ehemals warb hier in yeinlichen Sälten das 
Landgericht des Amts Trachſelwald gehal- 
ten, weshalb ſich auch hier ein Hochgericht 
befindet. 

Raht, heißen im Kanton Zürich 1) 
ein Dörfchen nebſt einer Getreidemühle in 
einem tiefen Thalgrund in der PrarreBauma 
und dem Amte Anburg; 2) ein fleiner Ort 
in ber Pfarre Stadel am Wege nach Kaifers 
ſtuhl; und 3) ein Weiler, der zu Marthalen 
kirchgenöſſig ift. 

Rain, Kreis im Nargauifhen Bezirf, 
Brugg, umfaht die Kirchiviele Rain, 
Mardadh und Möhnthal mit den in 
dieſelben eingevfarrten Ortſchaften Lauffohr; 
Rüfenacht, Remigen, Billigen, &tilti, 
Hottweil und Ampfern, und begreift eine 
Berggegend mit einigen engen Thalſchlun— 
den, bie war wohl bevölkert, aber nur 
mit großer Mühe zu bearbeiten find. Mil 
derer ift dagegen die Lane einiger Ortichafs 
ten in der Tiere auf dem linken Aarufer. 

Rain, Vorder» und Hinter, 
zwei ih nahe berührende holzreiche Dorf 
Ken, und Kreisort auf einem Berge, am 





linken Aarufer mit 36 Häuſern und 120 
Einwohnern. Wo Kirche und Pfarrwoh—⸗ 
nung gebaut fleben, genießt man ber herr, 
lichſten Ausficht in das breite und fchöne, 
von der Aar bis zu ihrer Ausmimdung in 
den Rhein durdfirömte Thal, und auf die 
Berge und Hügel, die ſolches von dem jen⸗ 
feitigen Eiggithal trennen. Diefem Kirch⸗ 
ipiel legirre ein im Jahr 1821 verftorbener 
Heinrih Meyer von Küfenaht, der 
mit andgezeichnetem Glücke den Banmwol⸗ 
lenbandel getrieben’ hatte , die Summe von 
60,000 fl. zu einer Armenverjorgungsan: 
ſtalt. Die Prarre, zu welder Rämigen, 
Lauftrogr, KRüfenadt, Stilli 
und BilLigen gehören, züblt 1724 See—⸗ 
len uns 8 Schulen. 

Rain, auch Hein, Eleiner Parrort 
mit einer 1480 geitifteren Kirche, welche 
feit 1550 ein Kavlan, und feir wenigen 
Jahren ein Pfarrer bedient , in den Be 
zirksgerichtekreiſe Rothenburg und Luzer 
niſchen Amt Hochdorf. Die Kirchgemeinde 
zähle in 178 Gebäuden 971 Einwohner, 
die Getreide bauen, schönes Vieh ziehen, 
und im Allgemeinch begutert find. 

Ralligen, ein verfallendes Scloß 
am Thunerſee in der Pfarre Sigriswyl und 
im Amte Thun, 24 Etunde von Merligen. 
Nod vor ungerehr 50 Zahren gehörte daſ⸗ 
felbe der, um eben dieſe Zeit ertofchenen 
patriziſchen Samilie Mich el zu Bern 
jetzt einem Landmanne. Nach einer alten 
Volksſage, ſoll bier einſt eine Stadt Roll 
durch einen Bergfall verſchüttet ſein. 

NHameng, der böchſte Berg im Berni⸗ 
fchen Munfterrbal; er trennt das fatbolifche 
von dem proteflantiihen. Seine höchſte 
Spitze hat über 1000 franzöfiihe Metres 
uber dem Micer. 

Ramisberg, aus Nanſperg, 
ein Berg zwiſchen Zrachfelmald und Lang» 
nau, über weichen eine ſchöne ftarf befahrene 
Verbindungsſtraße zwiſchen dieſen beiden 
Ortſchaften angelegt iſt, im Berniſchen 
Emmenthal. 

amisweil, katholiſches Dorf am 
Fuße des Paſchwangs auf einer Fleinen 
Ebene im fogenannten Guldenthal, und 
Solothurniſchen Amt Ballſtall. Es zähle 
in 54 Häuſern 293 Einwohner, die einen 
eigenen Ortskaplan haben. Die Kirche wurde 
im Jahre 1687, aus Beiträgen frommer 





BWohlthäter, erbaut. Hier befindet ſich eine 
fehr bedeutende Gladfabrif, nebft vielen 
ihönen Berggütern, 

Ramithorn, das, Hoher Gebirgd, 
siptel, 8820 Fuß siber die Fläche des Mir: 
telmeers erhaben, an der Güdfeite bes Grau 
bundenicen Rheinwalds, und in der Nach— 
barıchaft des Adula oder Vogelbergs. 

Rammlisberg, kleines woblha— 
bendes Dorf auf einem Berge mit 37 Häu— 
fern und 239 Einwohnern in der Pfarre 
Bubendorf und im Bafelihen Bezirk Fieftal. 
Diefer Ortwar noch am Ende des ſecht zehn⸗ 
tun Jahrhunderts ein Bauernhof geweſen. 

Ramsan, Döriden zu Bichweil 
pfarrgenoflig, im Kreife Oberugweil, im 
Et. Gallenſchen Bezirk UntersZongenbure. 

Ramfchmwag, zwei zeriallene Schlöf: 
fer, deren Crummer der Zahn der Zeit bald 
gänzlich verwüſtet hat, im St. Gauenſchen 
Bezirk Gofau. Sie ftunden an der Eitier, 
u. auf einem derfelben wurde der berühmte 
Konftanziihe Biſchof Salomon H gebo, 
ren, der im Jahr 920 geftoeben ift, und 
ben Ruhm eines der größten Männer feines 
Jahrhunderts, Kenners und Verehrers der 
Wifrenfhaiten hinterließ. Anfangs des 
fünfzebnten Jahrhunderts wurden fie von 
ben Uppenzeltern gefchleift. 

Ramfen, großes paritätifches Pfarr: 
dorf von 118 Häufern und 600 Einwohnern 
im Schaffhauſenſchen Gtadtaerichtöbezirk 
Stein. Zwei Drittheile der Einwohner find 
ber reformirten,, ein Drittheil der katholis 
ſchen Religion zugethan. Beide Religions— 
parteien halten ihren Gottesdienſt in eige: 
ner Kirche. Nur der katholiſche Pfarrer 
bat ein Filial in der Landgrafſchaft Nellen« 
burg, Urlen. Acer: und Weinbau find die 
vorzüglichken Nahrungsquellen diefed durch« 
sangie wohlhabenden Orts. Noch im Jahr 
1804 erneuerte Defterreih feine Anſprüche 
auf Ramſen, nachdem es ſich in den Jahren 
1659 und 1770 zu ewiger Abtretung deſſel⸗ 
ben nach wiederholtem Anfauf erklärt batte. 
Der Zurcher Bürgermeifter 3. H. Dtt, 
hatte Zürich die Herrlichkeit über biefes 
Dorf auf diplomatiihen Wege zu Wien im 
Jahr 1770 erworben, und nur Eluge Bor: 
frellungen der Eidsgenoſſenſchaft bei dem 
Öfterreihifhen Hofe Fonnten es im letztge. 
nannten Jahr dem Kanton  Schaffhaufen 
erhalsen, und die Bürger des Oeſterreich 
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bereitö geleiteten Cides wieder ent laſſen 
werden. »* 

Ramſen, Landſitz und jetzt ziemlich 
verlaſſener Badeort, in einer rauhen Berg⸗ 
gegend, im Baſelſchen Bezirk Siſſach. Die 
Güte der Quelle, niedliche Anlagen, nebſt 
einer maleriſchen Ausſicht lieſſen ehemals 
bie Steilheit des Zugangs weniger brachten. 

Ramſen, serftveute Häufer in der 
Auſſerrhodenſchen Gemeinde Herifau, wo 
Die Ueberbleibſel des Schloſſes Roſenburg 
auf einem nahen Kligel ſich befinden. 

Ramfern, Ober um Unter, 
zwei reformirre Dorfchen, das erſte mir 15 
Hänfern und 84 Einwohnern in der Pfarre 
Miefien, dad andere mit 18 Wohngebäu⸗ 
den und 114 Einwohnern in der Pfarre 
Uetigen, beide im Solothurniſchen Amt 
Bucheggberg. Sie haben eine fruchtbare 
Seldmarf, in welcher der Kulturfleiß ſicht⸗ 
bar ift, und diefen Ortſchaften Wohlhaben⸗ 
heit verleiht. 

Ramsey, Dörfhen an der Enme 
in der Pfarre Lüzelflüh und im Bernifchen 
Ant Trachſelwald. Hier tällt die Grücnen 
in die Emme, 

Ramſt ein, ein auf einen nördlichen 
Abhange des Jura, 1860 Fuß über Barel 
gelegenes, zerfallendes Bergſchloß im Bas, 
ſelſchen Bezirk Waldenburg. Es war das 
Stammhaus der alten und reihen Herren 
gleihen Namens, welde in Bafels Staats⸗ 
gefchichte verfchiedene Rolten geipielt haben. 
Durd Kauf gelangte dafelbe im Jahr 1523 
an die Stadt Bafel, weldhe es bis zum 3, 
1663 zum Wohnfig eines Obervogts über 
das an feinem Fuͤße liegende Dorf Brepr 
weil, und fpäterhin zu einer Domäne be 
ſtimmt hatte, die an verdiente Staatämän: 
ner zu Belohnung für treugeleiftete Dienſte/ 
zu lebenslängliher Benutzung überlaſſen 
wurde. Es ift jest eine Beſitzung der geiſt— 
lichen Gefältverwaltung zu Baſel, und die 
dazu dienende Alp eine der weitläufigften 
des Kantons, 

Raneate, Pfarrort in einem Wie 
ſenthal, im Kreiſe Riva und Teſſiniſchen 
Bezirk Lugano. Der Weinbau ift hier nicht 
unbedeutend, und vermehrt den Einwohs 
nern die Nahrung, i 

Kances, großes Dorf mit ſchöner 
Ausficht, im Kreiſe Beaulmes, und Waadt⸗ 
ländiſchen Diſtrikte Orbe/6 1% on 


4% 


von Aaufanne, Der Weinbau nährt hier 
vorzüglich die Eimvohner. 

Nandaa, aub Manda, Pfarrdorf 
mit 108 Einwohnern im Walliſiſchen Zebm: 
ten Vin. Zur Prarre geboren In der 
Bilde mir 12, Und Am Lerch mit 3 
Geelen. Im Jahr 1737 (und fchen einmal 
frübery, ſtürzten Edineelauwinen aur dieres 
Dorf nieder, welche das legtemal an 140 
Hauſer und Alphütten hinwegriſſen. Diefer 

Gefahr iſt der ort durch feine kase fortwah» 
rend ausgeſetzt. 

Randenberg, eine waldigte Berg 
gegend, von welcher der größere Theil dem 
Kanton Schaffhauſen, der kleinere Stith⸗ 
fingen u. ſ. w. gehört. Sie beginnt nicht 
weit von der Stadt Schaffhauſen, und ift 
durch aufferordenrlich viele und verfchieden: 
artige Rerfteinerungen berühmt. Auf 
‘ein’m Hügel inberfelben, find unter Wald 
gebüſch die Reſte der: Burg des alten Gr 
(diehi# von Randenberg, das large 
um Schaffhauſen ficd verdient gemacht. 

Randogne, großes Dorf mir 172 
Einwohnern in dem Wallififchben Zehnten 
Siders. Es liegt auf dem Siderjerberg in 
einem nicht ſehr fruchtbaren Gelände, und 
iſt nach Str. Maurice de Laques eingepfarrt. 


Randonaz, deſſous u. defiusr 


zwei kleine Häufergruppen in der Pfarre 
Fuuy und dem Waltififchen Zebnten Mar: 
tina, mit 22 Sinwohnern. 

Han N g, fi: Häuierar uppe bei Genthod, 
'inder Genrer Meierei gleiches Namens. 

Manft, der obere und untere, 
eine Unhohe in Obwaldenſchen Meichthal, 
nahe am Melchfluß. Eine fürchterliche vor 
300 Jahren von Dem Bruder Niklaus 
von Flüe bewohnte Einode; jetzt nicht 
mehr 10 wild, und von einigen Eremiten- 
Zellchen, einer Kapelle und einigen Hit: 
{enwohnungen belebt, 

Rang, Terede, einer der höchſten, 
niit wrirten bededten Aura» Gipfel, mit 
einer der berrlichfien Gernfichten in der @ids+ 

genoſſenſchaft, im der Neuenburgiiden 
Meierei Boudevilliers. 

Nangiers, aur, Weiler auf dem 
MRevetiv. ber welden bie Straßen von 
Pruntrut, Sr. Urſanne, Beltelan und Dels» 
berg sufammentreffen, im Bernifchen Umt 
Delsberg. 

Mans, kleines Dorf von 23 Häuſern 


a nn 





und 150 Einwohnern in ber Pfarre und 
dem Kreife Sevelen,, im @t. Galtenfcdhen 
Br. Eargans. Hier befindet fih ein Schwe⸗ 
felbad. 

Nansperg, ri. Namisberg. 

Hanfperg, Dorichen in der Vrarre 
Oberglatt u. dem Ar. Flaweil, in Et. Gal⸗ 
fenichen Besirk UnterToggenburg. 

Rapes, Mleined Dorf mit 78 Einwohs 
nern von ärmlichem Ausſehen, in der Wal 
Hifiichen Prarre u. dena Zehnien Martina. 

Nappersweil, oder Rapper 
wpul, Kreis, im St. Gallenſchen Bezirk 
utznach, beareift die kleine Stadt diefes 
Namens mitdem Kirchfpiel Jona und feinen 
Zugehörungen. 

Rappersmeil, oder Rappers— 
mul, Stadt, Kreisort, liegt unter 470 
13/ 127/ der Breite und 260 27/ 367 der 
Länge in einem ichonen und fruchtbaren Ge 
lände auf einer hoben Erdzunge an der nörd⸗ 
lichen Seite des obern Zurcerfeed, Die im 
Jahr 1353 aebauete 1500 Zuf langer, und 
12 Zuf breite Brücke bat feine Geländer ; 
auch waren” chemals die Bretrer nicht feſt⸗ 
genageit, welches aber jegt der Gall iſt; 
daher fann man nur mir nicht ſcheuen 
Pferden darüber fahren. Die Stade ent: 
halt 200 Häufer und 1200 Einwohner, hat 
eine mit fchönen Gemälden, einer großen 
drgel und 2 Thürmen gezierte Pfarrkirche 
aufeiner Anhöhe, welche auch dieatte Bura, 
den ehemaligen Wobnfis der Grafen von 
Stapperfchweil, tragt, und die beide, aleich 
den naben und eben ſo annenehm gelegenen 
Karuzinerktofter, eine berrlihe Austicht 
gewähren. Bor ungefehr 10 Jahren wurde 
bier eıne Baummollenpinnerei angelegr, 
und das bier verfertigte Pavier finder feiner 
Güte wegen ſtarken Mbfag. Aus den biefigen 
Sundfeintrucden werden viele Sanditeine 
nad) dem Kanton Zürich geführt. Auch iſt 
mer ein auter fiberer Hafen. in welchem 
viele Echiffe ankommen. Defters hat dieſer 
Her in frubern Zeiten durch Ariea und Brand 
gelitren. Im Jahr 1350 ward er von den 
Zurchern eingenommen und teritöre , im 
Jahr 1444 von den Schwyzern achr Monate 
lang belagert, u. in den ceinbeimiichen Krie⸗ 
gen von 1656 und 1712 hart mitaenonmıen, 
Im April 1798 wurden it der Nabe von 
Rappersweil die eriien Gefechte zwiſchen 
ben Franzoſen und ben demokratiſchen Kan— 





tyonen geliefert: Rappersweil bat gegen 
wärtig fchr gute Schulanftalten , und Do 

minıfvondBrentano, fürflich Kemp⸗ 

‚tifcher nebeimer Rath und Pfarrer zu Ge 
bratsbofen (get. 1797), machte als aufge 

flärter vhiloſophiſcher Theolog, und Ilde—⸗ 

phons Fuchs, als fruchtbarer vaterlän⸗ 

diſcher Geſchichtior ſcher, dieſem ihrem Ge 

Burtsort Ehre. «u a 

Rappersmweilen., großes Dorf 


and Munizipalgemeimde im: Kr. Berlingen 


und Thurgauiſchen Amt Steckborn. Die hie: 


fige Silialkivhe wird abwechſelnd yon den‘ 
Heiden Pfarrern au Wygoldingen und Lip⸗ 


persweilen verſehen. 

Napperswyl, ein Prarrborf zwi⸗ 
(hen Schüpfen und Wengi, im Bernifchen 
eimte Aarberg. Die Pfarre, zu welcher 
Dieterdwul, Frauchwyl, Moos— 
Affoltern, Zimmlisberg u. andere 
Weiler gehören, begreift 1404 Seelen. 
Hier trifft man auf die schönften Felder im 
ganzen Kanton Bert, welche alle auf bad 
Sleißigſte angebaut find. Die Schweinezudt 
if gleichfalls Hark und wird durch große Ei, 
chenwälder begunſtig9t. Aus dem naben 
großen Moor verfchen ſich die Einwohner 
mit Torf. 

Rapperswol, Kappersweil. 

Naron, ein Zehnten im Kant. Wallis 
auf beiden Seiten der Rbone. Durch jeime 
Lage wird er im drei Drittbeile getrennt, 
welche von den Zehnten Brieg, Gombs und 
Bifv von einander geichieden werden. Die 
fer Zebnten enthält, neben vielen dunkeln 
einfamen Klüften wilder Geliengebirge 
fruhtbare Alpen uud wieſenreiche Thal 
gründe, in welchen feine Dörfhen, Weiler 
und Härten ruhig verſenkt zu liegen fcheinen. 
Ar den Dfarren Raron und Mörell gedeiht 
(don Wein, und an mehren Drten zeigt 
fi die Natur in fanfterm, gefälligerm 
Reize, jedoch umſchirmt von den Kiefen, 
aipfeln ichneebelafterer Gelfenberge. Er be: 
greiit die Kichipiele Raron, Mörelt, 
Nieder-Geſtelen, Lötſchenthal, 
GSrengiels, Eiſcholl, Ried, um: 
terbäch und Auſſerberg mit 3873 
Einwohnern, die ſich größtentheils von 
ihren Heerden nähren, und ſorgfältig ihre 
alten Gewohnheiten, fo wie alle von ihren 
Vätern auf fie fortgeerbten Tugmben zu 
erhalten ſuchen. 
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Raron, Hauvtort des Zehnten, Ef. 
Flecken am nördlichen Rhoneufer, welcher 
239 Einwohner hat ſehr maleriſch, zum 
Theil auf einen felinen Hügel, mitten in 
Tgeinbergen und Alven lieat. Von der einſt 
fo wichtigen Burg Raron fieht nıan nur noch 
wenige Mauern, ba ein Theil ihrer Steine 
zu einem Kirchenbau im Raron verwandt 
wurde, Diefed.chemafs fee Schloß war der 
Sitz der Sreiberreny pw Raron, die v0 
gen ihrer Uebermacht und ‚mikbrauchten 
Gewalt von dem Bolf vrriaat wurden, 
wehdres im Jahre 14 15 ihre furchrbare Woh⸗ 
nung in Trümmer verwandelte. Bei den: 
felben ftebr die Kirche St. German, die 
einen eigenen Prieſter/ mit dem Titel eines 


‚Rektors hat, und zu welchen als Sitialge 


meinde von Raron, Et. German mit 64) 
Zurtig mir 2% fermmenmit5, und 
Stein mit 6 Seelen gehören, fo daß das 
ganze Kirdfpiel Raron 342 Einwohner 
‚enthalt. Gegen Viſp hin, wird dad Thal 
bier ſehr enge und wild, und oft durch die 


Rhone überichwenntt, 


NRaſſa, Varrgemeinde im Thal Cents» 
valli und Kreiſe Melezza im Zerfinifchen 
Bezirk Locarno. Sie iſt die äuſſerſte gegen 
Onfernone. 

Nafchvella, kleines Dorf im Ge 
richte und Gemeinde Remis und Binden 
ſchen Hochgerichte Unterengadin. 

Naslinag, Dorf zu Mairenao pfarr— 
genöſſig, im Kreiſe Faido und Teſſiniſchen 
Bezirk Leventina. 

Raſpilie, Mi. Bergwaſſer im Ober⸗ 
wallis, welches die Grenze der Zehnten Leut 
und Siders bilder, aus dem Gletſcher des 
wilden Strubeid entfieht, und ywir 
fchen Siderd und Salgeſch in die Rhone 
fallt. Bei langem Regenwetter oder beim 
Schneefhmelsen wird fein Lauf verwürtend, 
und er verfperrt den Weg swifchen jenen 
Orten dann auf längere Zeit. 

Naffe, la, El. Dorf in der Pfarre 
Evionaz und dem Wallifiihen Zehnten St. 
Maurice. Es zählt 54 meiftend dürfrige 
Einwohner. 

Raſſoneire, Es, PDörfden mit 
50 Einwohnern in der Pfarre Fully und 
den Wallififhen Zehnten Martinach. 

Natbbaufen, ein Eiftersienfer, 
Frauenfloiter an der rechten Seite ber Reuuß 
1 &t, von Luzern, im Luzerniſch. Stadtamt. 
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Es liest Bi und einfam in einem Beinen 
romantiſchen Thales-und wurde im Jahr 
1254 geſtiftet. Seine Gebäude find fehr 
mittelmäßig und feine Einfünfte auſſerſt 
beidiränft. N — 

Hau, Eleined Dörfchen. in der Ptarre 
Goldingen und dem Kreiſe Eſchenbach, 
im St. Gallenichen Bezirk Uznach. 

Rauchmweil, f. Ruchweil: 

KRaunplaunag, Feiner Weiler im 
Bündenichen. Domleſchgerthal / am Fußße 
des Muttnerberaed. : © . 

HRaufe,:Iawein. beim Bänfebrumnen. 
im Solothurniſchen Umte Baltftali aus eis” 
nigen Quellen entfpeingendes , und das for: 


genannte Branfelder Thal. durchfliefendes. 


Flüßchen, dad umweit dem Eingang in die 
Felsſchlucht von Münfter im Nernifchen 


Amte dieſes Namens. in die Bird muB. 
minder. “od 
Havnera, eine Nachbarſchaft im 


Hochgericht Diſentis, im Bündenſchen 
Grauenbund. Im Jahr 1749 bedectte hier 
eine Lauine 23 doppelte Häuſer, 39 Ställe 
mit 237 Stück Vieh, 6 Mühlwerke und 
über 100 Perſonen. Der Ort liegt 31a et. 
von Difentis entfernt: 


Navaifch, eine der 5 Hacbarfcar. 


ten in dem Thal und der Gemeinde Sant 
naum, im Gericht Remüsd, und Binden: 
ben Hocdgericht Unter» Engabin. 

Raveechia, eine Vizepfarre von 200 
Seelen, ım Zeitinifchen Kreife und Bezirk 
Bellinzona. Sie wird von dem wilden Dra— 
gonato oft furchtbar überſchwemmt. Diefer 
Strom trennt fie auch vom Beltenzer Stadt: 
gebiete. Ahre Kirche foll einft ein Gogen 
tempel gewefen fein, und war vormals die 
Pfarrkirche von Bellen. Nördlich an ders 
felben ſteht das Bellenzer Bürgerfpital, ein 
geräumiges reinliched Gebäude. Noch vor 
der Revolution war diefe Gemeinde die 
Dürftiofie des ganzen Bezirks und- ohne allen 
Kredit ; jetzt iſt fie durch Arbeitfamkeit und 
gute Haushaltung eine der woblhabendften 
geworden. 

Ravenna, Heiner öort im Kreife und 
Thal Anfernone u. ZTeffiniichen Bezirk Lo 
carno. 

Navenspuel, Bauernhaus nebn 
einem Wirthshanfe, zwiſchen Laupverg und 
und Ealand , in der Prarre Pfeffikon und 
Zurchiſchen Amte Kyburg. 








Ravoire, heiße im Kanton Wallis 
1) ein großes mit 192 Seelen bevölkertes 
Dorf, aus elenden Haͤuſern beſtehend, in 
der Pfarre und dem Zehnten Martinach; 
2) ein Weiler mit 14 Einwohnern, in der 
Pfarre Riddes in demſelben Zebnten. 

Ravyl, der, ein wilder und gefähr⸗ 
licher »-7235 Fuß iiber das Merr erbabener 
Gebirgspaß, der aus der Lente im Berni⸗ 
{chen Sberfimmenthal nah Sitten in Wal, 
li in — 11 Stunden führt, auch nur 
zur Sommerszeit gebraucht wird. Von 
Walliſiſcher Seite ift er der Liena nach fehr 
teil... ı 

Raymond— Pierre, Schloß am 
Fuße des Berges Ranteur, der Samilie 
von Staal zugehörend, in der Pfarre 
Kebeuvitier und dem Berniſchen Amte 
Delsberg. Seitdem der Bera Rameux urbar 
gemacht- worden, ift diefe Befikung, welde 
im ſechs zehnten Jabrbunderr diefer Familie 
von den Bifhöfen von Bafel in Erbpvacht 
segeben wurde ‚, fehr einträglich. Auf dem 
Schloſſe wohnt ein Aufſeher, welcher zu 
gleich die Nugungen derfelben beſorgt. 

Mealp, Dorf im Urner Urferentbal 
zwifchen fruchtbaren Alven und Wieſen 
am Fuße der Furka. Es ift der hinterfte 
und höchſt gelegene Ort de Thals, 5000 $. 
über dem Mittelmeer , und bat ein im 
x. 1735 geftiftetei Kapuzinerbofpiz, in wel 
diem aud) Reifende aufgenommen werden. 
Im Sabre 1733 wurde fat das ganze Dorf 
durd Lauinen zu Grunde gerichtet, und 
1817 fiel seinen Baden (Viehſtällen) und 
feinem Vieh ein ähnliches Loos. 

Realt, Hobenrbätien, eine 
vormals mit vier feſten CThurmen verwahrte 
weitiäufige Burg auf einem von drei Seiten 
ungusänglihen, und felbft mie Geichüg 
nur von einer Geite erreihbarem Seifen , 
im Hochgericht Gürfkenau und Bündenfchen 
Gotteshausbund. Eie if unftreitig die 
febendwürdigfte Ruine in Binden, umd 
jolt von Whätus, 587 Jahre vor Ehrifti 
Geburt , erbaut und bewohnt worden fein. 
Ihre Zerftörung geſchah nicht zu der Zeit, 
da die Freiheit in Bünden aufblührte, fons 
dern fie wurde von der Zeit bewirkt. Die 
Samilie Jädlin von und su Hobem 
rhealta befigt dieſen Burgftall nebſt feis 
nen Zugebörungen als ein Gideifommiß. 
Die Ausfiht von demfelben auf den Heinze 





vera umd dad Domleſchgerthal if fehr 
ſchön. 

NReams, katholiſches Pſarrdorf von 
252 Einwohnern, im Hochgericht Ober: 
balbftein und im VBündenfchen Gotteshaus 
bund. Es liegt fehr angenehm in der Mitte 
des Oberhalbſteinerthals, und bat ein altes 
zerfallendes Schloß. Hier wird die Hoch⸗ 
gerichtögemmeinde gehalten; ber Ort madıt 
mit Conters eine Pieve aus, 

Nebeuvilier, deutſch Rippolz— 
weiler, Pfarrdorf mit 278 Einwoh⸗ 
nern, im Berniſchen Amte Delsberg, deſ⸗ 
fen Feldmark nicht zu den ergiebigſten ge 
hört. Es liegt 3St. von Delsberg. 

Nebevelier, ein Siliat der Pfarre 
tUntervilier mir 99 Geelen, in dem Bers 
nifhen Amte Deldbern. 

Rebſtein, großes Pfarrdorf von 150 
Häufern , einer evangelifhen; im 3. 1784 
geſtifteten umd erbauten Pfarrkirche, einer 
Bathol. Kapelle und 1400 Einw. vermiſch⸗ 
ter Religion, im Kreiſe Marbah und im 
St. Sallenſchen Bezirk Rheintbal. Es liegt 
4 Stunden von St. Hallen, bat 3 aut eim 
gerichtete Schulen: viele umliegende und 
ſchöne Landfige und beträchtlichen Wein«, 
Getreide » und Tabaksbau. Auch wird ftarfe 
Mouſſelinſtickerei getrieben. 
Mechberg, beißen in Appenzell« 
‚Yuierrboden verfchiedene Weiler in den 
Gemeinden Herifau, Wald und Waldr 
hatt. Zr 
. NRNechersmwpyl, kathol. Dorf von 35 
Bohn. u. 20 Nebengebäuden mit 206 Einr 
wohnern, in der Gplothurnifhen Pfarre 
und dem Amte Krieafietten. 

Rechſtein, im Intern, ein be 
quem eingerichterer und daher ftark beſuch⸗ 
ter Badeort in der Appenzell » Aufieerhoden: 
ſchen Gemeinde Grub, nicht fern von der 
Landftraße. 

Nechtenberg, großer Bauernhof 
mit weitläufigen ſchönen Gütern, in der 
Pfarre Scewen und im Solothurniſchen N. 
Dornadı. 


Nechtbalten, große weitläufige 


Parrgemeinde im Freiburgiſchen Stadt⸗ 
amt, welche in 3 Edröte abgetheilt wird, 
und in 230 Häusern 1250 deutfch ſprechende 
Einwohner zählt. Sie ift Älter ald die Stadt 
Sreiburg felbft, und es fol vor Erbauung 
diefer legten bier fchon Gericht und Recht 
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gehalten worden fein. Die Gemeinde Recht‘ 
halten bat im Jahr 1819 ein ſchones Ge 
bäude aus eigenen Mitteln aufgeführt, in 
welchem fie ihrem Frühmeſſer eine Woh⸗ 
mıng eingerichtet, und ihre Schulen und 
Gemeindsverwaltung angeordnet hat. Bris 
nißried, Oberſchert, Menzis— 
berg, Gausmatt, Tſchüppleren, 
Schafermatt, im Sonnenberg, 
Entenmood, Shwenny, Mühle— 
nratt u.a. m. find zu Rechthalten pfarr⸗ 
gendrfin. 

Reckingen, Pfarrdorf im Watli« 
ſiſchen Zebnten Goms mit 316 Einwoh» 
nern. Es liegt an ber Straße über bie 
Surfa, unterhalb Münfer, hoch und 
doch in kiefem Gebirgdarunde. Die Kirche 
dieſes Orts ift eine der ſchönſten im Wallis, 

Rellingen oder Neffingen, 
(. Refingen. 

Rechkere, großes Dorf in der Pfarre 
Damvant und im Berniſchen Amte Pruns 
trut, 2 Et. don feinem Amtsort an der 
Etraße nah Buraund. Seine Einwohner, 
deren Zahl ſich auf 540 erfireckt, find gute 
Seldbauern. 

Recolaine, Weiler innächſt Mic 
ques, im Bernifchen Amte Deltberg. Seine 
Bewohner find bei Nicaues, wohin fie eins 
gepfarrt find, gezählt. 

Neconvelier, Hühfches, mit bem 
benachbarten Chindon eine Gemeinde bil 
dendes Dorf in der Pfarre Tavanne mit 
einer Echule und 237 Einwohner, (Chin⸗ 
don mit eingezählt ) in den Bernifchen U. 
Minfter. Es liegt an der Bird, 1%, Et. 
unter feinem Pfarrort an der Landftraße 
nah Miünfter, von wo es 3 St. ent 
fernt ift 

Reeulet, ein 5196 Zuß über das 
Meer fich erbebender Gipfel des Jura, int 
Waadtländiichen Difiritt Jourrbal, der 
ganz mit Holz und Viehtriften bedeckt iſt. 

Nedfhmweil,aunfiedfhmweil, 
Dörfchen in der Pfarre Hitzkirch und im 
Luzerniſchen Amte Hochdorf. 

Refis, auch Räffis, Dorf von 
38 Häuſern und 230 reformirten Einwoh⸗ 
nern, die zu Buchs pfarren, im Kreiſe 
Sevelen und Et. Gallenſchen Bezirk Sarı 
gans. Hier eine Zoliſtätte und viele von dem 
Ackerbau und der Viehzucht ſich nährende 
Einwohner. 


J 
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Negenfperg, ein. Oberamt im Kanı 
ton Zürich, weldes öftlihb vom Amte 
Embrad und weitlich von dem Aargauiſchen 
Une Zursad und Baden, im Eütden bins 
gegen vom Anıte Zurich bearenjt wird. Es 
ift an Geitreide und Wein fchr fruchtbar ‚ 
tod ift der ligtere von ſebr verschiedener 
Eigenſchaft, und an mehrsen Orten dem 
Sruhlinasfeof ſtark ausgeſetzt. Am fruct« 
bartien iii das Wenthah, das ſich am nord» 
liden Zub des Lägerbergas binziebt und 
große Torrhreile ans der Verbeſſerung einer 
Selder dur den Mergelzieht. Der art hte 
Theil der Einwohner recıbt Landbau, der 
Eleinere verbinder mit ungleichem Geidice 
Sabrilarteiten damit. Das Un Regenſperg 
begreift die Prurren Afroltern, Re 
senivera, Rümlang, Oberalatt, 
Hiederhbasle, Dielfiorf, Reacn 


korf, Dalliton, Buchs, Dtels 
fingen, Eteinmauer, Schöfli— 
torf, Miederwenigen, Bochs, 


Stadel und Weyach mit 11,930 Ev 
len. Das in dieſem Umt befindliche Wen 
thal ift merhvurdia für den Sitten— 
beobachter, und wird von einem in beneir 
denämwertbem Mittelſtande bei ziemlich ums 
verborbenen Eitten glüdlichen arbeitiamen 
Voͤlkchen bewohnt, daß dem edeln Ber 
eine trefflicher Geiſtlichen, die für Kirche 
und Schule wobltbärig wirkten, feine be 
neidenswerrhe veligiöfe Auftlärung ver: 
danft. 

Regenſperg, Städten von 38 
Hamıern und 2850 Einwohnern auf ver 
auſſerſten oftlihen Epige des Lägerbergs. 
Hier iſt ein Schloß, von welchem der 
großte Theil im ſiebenzehnten Jahrhundert 
neugebaut wurde, und von deſſen Zinne 
man eine vortrefliche Umſicht bat. Dieſes 
Schloß ift der Ei des Oberamtmanns. 
In dem Städtchen ift die Amtskanzlei 
ebenfalld zu einer ſchoͤnen Sernfidt ein 
ladend ; doch läßt ſich weder dieje noch jene 
vem Echloffe mit der vräctiaften Ausficht 
vergleihen, welche man anf der Spitze bes 
Bergs bei der zerſtörten Hochwache, St. 
vom Städtchen entfernt, genießt, und 
weiche von den berühmteſten in der Schwein 
nicht leicht übertroffen wird; beionders 
bietet der Anblick der auf» oder unterarben» 
den Sonne ein bimmliſchſchönes Schau—⸗ 
‘piel dar. Regenſperg ift von Zürih 3 St. 





und bat feine- einene Pfarre, fo. wie feine 
Burger vor 1798 beſonderer widtiger Be 
freiungen und Vorrechte genoſſen baben. 

Regenſperg, Alt⸗, eine Burg 
der Vorzeit auf einem kleinen Hügel am 
weſtlichen Urer des Katzenſees, noch in we 
nigen Trümmern ſichtbar. Sie ruft wichti— 
gen Erinnerungen als Stammort der Frei— 
berren dieses Namens, welde Gtiiter der 
Aloıter Rütei nnd Fahr und Mitſtifter 
der Nbtei Wertingen waren, u. viele 
Seften und Herrſchaften rings um Zürich 
beſaßen, Die noch und nad an die Stadt 
Zürich, tbeils kaufsweiſe, theils durd 
Eroberung gekommen find. Das Austen 
ben jener Freiherren erfolgte in der erſten 
Halete des vierzehnten Jahrhunderts. New 
Regenſperg eriselt Zürich im Jahr 1409 
durch die Aechtung Herzogs Fried⸗ 

rich von Oeſterreich. 


Regenſtorf, anſehnliches Pfarr 
dorf von 112 Hanfern und 860 Einwoh— 
nern, dm Zürchiſchen Umte Regenfverg. 
Der Landbau madır hier beinahe die ein 
sige Beſchäftigung aus, und dieſe G% 
meinde bat dennoch mehr Grund und 
Boden, als ihre (Sinwohner zu bearbeiten 
im Etande find. Ehemals waren bier zwei 
jebntrreie Meierhöfe mit einiger Gerichtd« 
barkeit und Vorrecten , man bieß fie den 
Stuſſihof und den Kerrerhof, von 
‚wei alten Zürchiſchen, aber längſt au 
arttorbenen Geſchlechtern. Hier find noch 
viarramdifia Watt und Adlifen. Den 
holzreichen Vera , der dieien Ort von Höng 
und Weiningen ſcheidet, benust die Ger 
mrinde als obriakeirliches Leben. Bis zur 
Nevolutiom bildete Regenſtorf mit feinen 
nähern Umgebungen eine eigene innere 
Obervogtei. 


Rehag, Döriden von 14 Wohn 
gebauden, in der Pfarre und dem Kreife 
Rüthy, im St. Gallenſchen Bezirk Rhein» 
thal. 


Nebetobel, Pfarrdorf von 54 Hau⸗ 
fern am hohen Ubbange eines jähen Berges, 
im Kanton Appenzell Auſſerrhoden. Die 
Kirdiaemeinde zählt in 260 Häufern 1860 
Einwohner ‚, die fih mit ber Weberei und 
Viebzucht beſchäftigen. Die weit umber 
jerftreuten Gebäude derfelben erſcheinen dem 
Auge in amphitheatralifcher Gorm, vom 





tiefen Thal bis auf den Scheitel der Berges 
hinauf. 

Rebhag, wildes Gebirg im Nafel: 
ſchen Bezirk Eiffach , welches eine faſt un: 
unterbrochene lange Selswand zwiſchen 
Evtingen und Waldenburg bilder, uud 
deſſen nördliche Abdachung, in die Seldmar: 
ten von Dberdorf und Benmeil getheilt, 
fchöne Bergwieſen und Zanmengehölze 
trägt. 

Reiben , Meines Dorf mit 111 Ein 
wohnern, gegenüber dem Bernifh. Erndt: 
Ken Büren, auf dem linken Marufer , im 
Berniihen Amte Büren. Mit demfelben 
wird ed durch die Marbrucke verbunden. 

Reichenau, eine veisende, äuſſerſt 
fruchtbare Infel im Bodenſee, jene zum 
Grofherzoatbum Baden gebörend , dem fie 
im 3.1803 einverleibt worden, nachdem der 
Biſchof von Konftanz von 1540 an bis dort: 
bin in derfelben ungeförtem Befig geweſen 
war. &ie befindet fich eigentlid, im unter 
fee, 2 St. von Konſtanz, eben io weit von 
Radolphzell, und nur 34 Etunde vom 
Thurgauiſchen Geſtade entfernt. Ihre 
Länge betränt 854 St., die Breite hingegen 
nur 14 Stunde, Bon zwei Eeiten erhöhet 
fie ſich allmälig au einem Dvale, und fieigt 
gleihfam aus dem Wafler des Geed empor. 
In ihrer Mitte erhebt fich eine Iuftige An— 
bhöbe, wo ein Kreuz aufgerichtet it, und 
von wo man dad aanze fruchtbare Eiland 
nebft feinen wechſelſeitigen Geftaden über 
fieht. Diele Infel enthält das berühmte, 
41799 fekularifirte Benediktinerkloſter gleis 
: bed Namens ‚ das im Jahre 724 geftifter, 
durch königliche, füurftliche und andere Ber: 
sabungen bald zu einem folchen Reichthum 
gelangte, dak ihm an Gütern, Herrfchats 
ten, Gefälten u. f. mw, keine andere &tir- 
tung Deutichlands gleichfam. Die Mebte 
waren mit der Neichdfürftenwürde ge 
ſchmückt, und flanden auf der höchſten 
Erufe ded Mönchalanyed, Wunderwirfende 
Neliquien der Heiligen, und eine Menge 
kirchlicher Koftbarfeiten vermehrten noch 
überdies die Berühmtheit dieſer einft herr 
lichen Abtei. In der 806 erbmuten alten 
gothiſchen Kloſterkirche find noch jegt meh— 
rere alte Monumente febenswerth, und 
Kaifer Karl der Dice iſt in deriel- 
ben bearaben. Die Reihenauifhen Be: 
figungen in den Kantonen Aargan und 
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Thurgan wurden vor einigen Jahren durch 
einen Gtaatöverfrag zwiſchen Baden und 
der Schweiz an legtere abgerreten. 
Reichenau, Schloß, Zoll» uud 
Wirthshaus, 11, Stunde weitlich von 
Ehur, im Hocdgericht Flims im Binden 
ben Grauenbund. „Hier vereiniget fich ber 
Hinterrhein mit dem Worderrhein. Eine 
ber beiden bededten hölzernen Brücken 
ward erſt vor Kurzem an die Stelle der 
im Jahr 1799 abgebrannten Gruben 
manniſchen mit Kunſt und Kühnheit 
erbaut. In dem Schloſſe, aus deſſen Gar» 
ten man cine berrliche Ausficht auf den Zu⸗ 
ſammenfluß des Border» und Hinterrheins 
und die reizenden Umgebungen des Orts hat, 
errichtete der Bürgermeifter Tſcharner, 
Vater , von Ehur, zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts eine zweckmäßige Erzichungss 
anflalt, welcher nebft andern achrungs 
würdigen Männern unferer Zeit der rühm, ' 
licht ausgezeichnete Naraauifche Oberforft » 
und Berginipeftor Heinrih Zſchokke, 
und Ludwig Philipp, geweiener Her 
zog von Chartres, jegt Herzog von Or. 
leans, diefer in feinem Eril als Lehrer 
der franzöfifchen Literatur und Sprache, 
jener als Miteigenthümer, große Ehre 
brachten. Sie ging nachher jedoch ein. 
Früher gehörten Schloß und vormalige 
Herrſchaft Reichenau der Gamilie Buol 
von Schauenftein, und jest bilden 
fie mit Tamins ein befondered Gericht. 
Neichenbach, Prarroorf am Fuße 
bes Engels, in einer lieblichen Lage, 
im Bernifchen Amte Frutigen. E$ war big 
1558 ein Filtal von Aeſchi, dann aber 
wurde es zu einer Pfarre erboben; auch 
genleßt es dag Recht, Viehmärkte zu halten. 
Das Dorf ift an fich felbit nicht groß, aber 
die anjebnliche Gemeinde beareift mehrere 
Baͤurden, viele zerftrente Wohnungen ar 
den Bergbalden, nebft einigen Schulen, 
und zählt 1833 Einwohner, 
Neichenbach, ein Luftichlog mit 
fchönen Gfärten und Waferwerfen an der 
Yar, 1 Et. von Bern. Dazu gebört ein 
nabe liegendes Gaſthaus nebit eirier Mühle. 
Neihenbach- Fall, der, eine 
Stunde von Meiringen, im Berniſchen 4. 
Oberhasle. Er ift die geyrieſenſte Merkwür—⸗ 
digkeit dieſer Landſchaft, und ber pracht⸗ 
vollſte Katarakt in den Alpen, deſſen Den 
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ner dur dad ganze Thal wiederhalit. Er 
entiteyt aus den Ausfluſſen der vielen mäch— 
tigen Gletſcher, hoch im Gebirge, wird 
ſchon lange vor dem legten Abſturz ind Thal 
wurbend, und wälzt Selienftuche und ent+ 
wurzelie Bäume mit der größten Heftigkeit 
fort. Bei dem Falle felbit bricht er zwiſchen 
zwei Felſenwanden in fdiefer Richtung her— 
vor, ſturzt ih in ein unfichrbares Geis 
beiden, beaufer aber hoch wieder empor, 
und fahrt wie eine einzige ungebeure Säule 
in die gräßliche Tiefe hinab, wodurd «in 
heftiger Luftſtrom entftebt. Der Schlund , 
in deu fich der Bach verliert, iſt flets mit 
Wolken bedeckt. Am Fuße des Berges fließt 
er in zwei ungleichen Aermen, über Klippen 
ſchäumend, der Nar zu. Aus den Fenftern 
eines nahe bei diefem Waſſerfall aufgerühr; 
zen kleinen Gebaudes auf einem Hügel kann 
man dies herrliche Scaufpiel betradten. 
Reichenburg, Piarrdorf u. Kir 
gemesmde von 421 Kommunifanten im 
Schwyzer Bezirk gleihed Namens. Es liegt 
gegen die Glarner Grenze und an der Band» 
firaße, die von Bilten nah dem Zürs 
der Sceufer fuhrt. Auf dem Berge, an 
deiien Zus der Ort liegt, befigen die Ein: 
wohner gute Alpen, und gegen die Linth 
dehnen fih weite Flächen von Rieth und 
Strohwieſen aus, welde theild zu Reichen» 
burg, theils den benadbarten Ortſchaften 
geboren. Das Etift Einfiedeln ubte bier 
bis zur Revolution Herrichaftsrechte aus, 
und hatte ein herrſchaftliches Schloß, auf 
weichem es zur Berwaltung derjelben cinen 
Boat hielt. 

Reichenſee, Dorf von 33 Häufern, 
mit 3 Jahrmarkten, am Heideggerſee, in 
der Pfarre und im Bezirfsgerichtäfreife 
Hitzkirch und Luzernifhen Anıte Hochdorf. 
Dierer Der, der einen fehr fruchtbaren Bos 
den hat, war einſt ein Städtchen, deren 
Verbürgerung mit Luzern ihm im Jahr 
1355 Zerfiorung und feinen Bewohnern, 
ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, 
ein jammervolled Ende durd) die Oeſterrei⸗ 
der zuzog. ’ 

Neichenftein, eine alte, längſt 
yerfaltene Burg zwiſchen Möncenfiein und 
Arlesheim , im Baſelſchen Bezirt Birseck. 
Eie war das ehemalige Stammſchloß des 
freiperrlihen Geſchlehts Reich von 
Reibenftein, und ih jest Baſeliſches 


— — 


VPrivatelgenthum. Der gebildete Beſitzer 
dieſer hochgelegenen Schloßruine hat ſie zu 
hübſchen Anlagen benutzt, indem ſich bei 
derſelben eine der reizendſten Ausſichten 
auf das Birs⸗ und Leimenthal dem Auge 
darbietet, 

Reichenſtein, ſ. Saanen. 

Reichenthal, Pfarrgemeinde von 
1098 Seelen, in dem Bezirtägerichräfreife 
Reyden und Quzernifchen Amte Williſau. 
Das mut einer neuen Kirche prangende Dorf 
bat eine freilich von zweı Bergen eingeengte, 
aber gute Lage, umd feine Einwohner nah—⸗ 
ren ſich von Aderbau u. Biebzudr. Mebls 
feden uud Langnau pfarren bier zur 
Hälfte, und der Weiler Hänzlingen 
gan. 

Reicheten, eine ſchöne Alp von 
460 Stößen , auf dem gewaltigen, unter 
dem Namen der Sreiberae befannten Hera 
fa , zwiſchen dem Gernft. und Linththal, 
im Kanton Glarus. 

Keichlingen, Dörfchen nach Burg 
bei Stein pfarrgenojlig, im Kreis Eicbenz 
und Thurgauiichen U. Steckborn. 

Neidenbach, Dorichen in der 
Pfarre Bolltingen, im Bernifchen Amte 
Oberfimmentbal. s 

Reifenſtein, ueberrefte eines alten 
längſt abgegangenen Ritterfiged auf einer 
Anhöhe, in der Pfarre Reigoldswyl und 
Baſelſchen Bezirk Waldenburg. Ihre ums 
gebungen vereinigen alte Keije einer cos 
mantifchen Einfamteit. 

Neigoldgweil, großes Prarrborf 
im Baf. Ber. Waldenburg, in einem von bo+s 
ben, walds, wieſen⸗ und weidenreichen 
Bergen eingeihlofenen Thal, am nördlis 
hen Fuß der Waſſerfälle. Es liegt 870 Fuß 
über Bafel, zählt in 121 Häuiern 865 Ein» 
wohner, die der fieilen Bergabbänge we 
gen weniger Srucrbau als Viehzucht treis 
ben, bei welchen aber die Webjtuble fur 
Seidenband, die bier beionders zabireich 
find , Aurmerkiamkeir verdienen, Ehe die 
Landſtraße uber den obern Hauentiein er 
weitert und bequemer gemacht worden ift, 
führte durch dieſen Ort ein vielberretener 
Sußpfad über das Gebirg der Wafferfälle,, 
und die noch vorhandene , an denifelben ger 
legeue alte Et. Hilarius Kapelle be—⸗ 
nugten fronme Meifende zu andächtigen 
Verrichtuungen. Das ıhone Pfarrhaus nebit 





der Kirche wurden im Jahr 1765 neu auf: 
gerührt. 

Kein, Meines Dörfchen in der Pfarre 
Alt» St. Johann und dem St, Gallenſchen 
Be. Obertogaenburg. 

Reinach, Kreid im Aargauiſchen 
Bezirt Kulm, begreift den großern Theil 
des Kirchſpiels Reinach mit den d»rt: 
ſchaften Dienziten, Glügelberg, Eichen, 
Hohlenweg und Burg, folgli den ober; 
fien Theil des Kulmerthals nad dem Luzern 
niſchen Flecken Munfter bin. 

Reinach, aus Rynach, Kreis 
ort, großes und fchönes Prarrdorf mit 256 
Wohn » und Mebengebäuden und vielen 
Manufatturiften, die baumwollene Strich—⸗ 
jeuge verfertigen, Hier iſt ein großes öffent 
libed® Kornmagazin; aud bat der Drr 
Marktgerechtigkeit. Eine Indiennedrucderei 
beichäftigt neben dem Landbau viele Hände. 
Die Pfarre, eine der aroften bed Kantons 
Aargau, zähft 4959 Erelen nebt 11 Schu⸗ 
fen. Zu derjeiben gehört Beinwyl als 
Filialkirche. Die ubrigen Ortſchaften find 
Leimbach, Burg und Menziken. 

Neinach, anſehnliches katholiſches 
Pfarrdorf von 103 Häuſern und 558 Ein— 
mwohnern an der Landitrage von Baſel nad 
Delöberg , im Bareliben Bezirk Birsed. 
Ei liege 11%, Et. von Bafel in ebener Ge: 
gend, und nährt fid von Acer» und 
Weinbau und von der Viehzucht. Hier bes 

fist Herr Ribard Landerer von Ba 
fel ein geſchmackvolles Landhaus mit ihönen 
Gartenantagen. Unter der vormaligen bi 
höflich »bafelfhen Herrſchaft befand fich 
bier ein Kameralamt. 

Reiſeten, aub Rieſeten, eine 
Ulp von 150 Stößen, im Kanton Glarus 
gegen die Er. Galtifche Grenze. Der Rücken 
diefer Alp, über weldhe man aus dem 
Eernitthal nad Eargand gelangen fann, 
bat eine Höhe von 5445 Zuß uber das 
Mittelmeer. 

Reiſiswyl, Dorf in der Pfarre 
Melchnau und im Berniſchen Anıte Harı 
wangen. Es liegt auf einer Anhöhe zer 
fireut,, und hat zum Theil gutes Acer» u, 
Wieſenland. 

Reitenberg, fl. Dörſchen in der 
Pfarre Brunnadern u. dem St. Gallenſch. 
Bez. Obertoggenb. Es hat ein hügelichtes 
jedoch truchtbared Gelände, 
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Reitnau, anſehnl. Pfarrdorf auf 
einer fruchtbaren Anhöhe an der Luzerner 
Grenze, im Kr. Stafelbach und Aargauſch. 
Ber. Zofingen, 1%, 6t. von feinem Amts 
fig. Die Pfarre, zu welder Attelwyl 
und Wyliberg gehören, begreift 967 
Erelen und 3Schulen. Kollatur u. Zehnten 
dieſes Orts gehörten ehedem dem Frauen, 
ſtift Schänis, im Kt. St. Gallen; jest hat 
fie der gegenwärtige Pfarrer Eggen— 
fte in käuflich an fih acbradt. 

Reits,r. Summmit. 

Rekholtern, ti. ——— in der Pfarre 
Salmſach und dem Kreiſe Romanshorn, 
im Thurg. Amt Arbon. 

Rekingen, auch Rekkingen, 
varität. Dorf, 73 Wohn: und Nebengeb. 
enthaltend, am Rhein, 2St. von Zurzach, 
im Aargauſch. Kr. und Bez. dieſes Namens. 
Die kathol. Einwohner haben hier eine 
Kapelle nebſt einem Kaplan, und ſind (wie 
die proteftant.) nach Zurzach eingepfarrt. 
Die Zahl der letztern beläuft ſich auf 
224 Seelen. 

Remauffens, sr. Dorf von 67 Hr. 
und 300 Einw., ın der Prarre Attalens u. 
im Sreiburgiihen Amt Ehatel St. Denys. 
Der Drt bar einen Kuratlaplan. 

Nemensberg, zwei Dertchen mit 
fathol. Einw., in der Pfarre Wuppenau, 
Kreis Schönholzersweilen und Thurg. Amt 
Tobel. 

Remetfhwyl, Dorf mit 39 Geb, 
und einer zu der Prarre Kohrdorf gehören 
ben Silialfirche, im Aargauſch. By. Baden, 

Remigen, ſ. Rämigen. 

Remisberg, Ei. niedliches Land: 
ſchloß in einer freundlichen Lage, unweit 
Konſtanz, im Kreiſe Egelshofen u. Thurg. 
U. Gottlieben. Mit feinen Zugehorungen, 
it es ein Fideikommiß des Leinerfhen 
Geſchlechts au Konſtanz. 

Remus, gar. Pfarrdorf von 545 ve 
formirten, romaniſchredenden Einw., im 
Hochgerichte Staa, im Bündenſch. Got 
teshausb. Es lieat gegen Tirol, zur Linken 
am Inn, in einer fchönen fornreihen Ge— 
gend, und bat ein Zivilgericht mir einem 
Ammann und drei Richtern. Nabe bei 
Remus, am Rande des gräßlichen Wraun— 
casTobels liegen auf einem Felſen die 
Refte des im J. 1475 von den Oeſterreichern 
wrbrannten Ehloiis! Zibanufr. 


* 
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Renan, er. mit feinen gerfreuten 
Wohnungen weit verbreiteteö Pfarrdorf 
pon 2777 Einw., im Bernifchen N. Eourt: 
lari. Die von Steinen erbauten Häufer 
diefed aufeiner bedeutenden Höhe liegenden 
Dris haben ein ſchönes veinliches Anfehn, 
und find meiftend von den Ländereien ihrer 
Bewohner umgeben, die theil! Bichyucht, 
theils Acker: und Sartenbau treiben: Die 
Brüder Abraham u. DanielGagne 
bin, zwei treffliche Naturforfher, find 
bier geboren. Led Eonvers, mit vieler 
an der Strafe nach Chaur:de:Fond liegen— 
ben Häuſern zu oberft im Thale, wo es fich 
fehr in die Enge zuſammenzieht / ift bier 
pfarrgenöſſig. 

| Nenens, ein Dorf im Kreife Ro; 
manel, in Waadtl. Difir. Laufanne, 1St. 
mwordwerlid von Lauſanne. Es bildet mit 
Yrilln eine Prarrgemeinde, deren hüb: 
iche Pſarrkirche immitten beider Ortſchaften 
ljeat. 

Renges, Weiler im Kr. Ecublens, 
im Waadtl. Difirift Morges, 1St. von 
Morges. 

Rengloch, das, ikeintisfer, lan— 
ger Durchbruch swifhen dem Eonnens u. 
Slattenbera, 1 St. von Luzern, wodurd 
der Reng- oder Ariensbah von einem 
natürlichen Lauf gegen die fleinere Sadt 
Luzern abgezogen , und von Snben gegen 
Storden in die Waldemme geleitet wurde. 
Tiefer tiefe Kanal ift mit großen Koften u. 
vielen Anftrengungen durchgeführt, 1766 
zu Stande gebracht, und sehr fehenswerth. 
Qu feiner Oeffnung muften über 60,000 
DAuadratiufß von den Felſen weggefprengt 
werden. 

Renk, Nengg, auf der, ein 
Vorberg oder Arm des Yilatus, über 
welchen ein enger Feldweg von Alpnad 
nach Hergisweil und Luzern führt. Hier 
trieben die Interwaldner im 9.1315 den 
Einfalt des Grafen von Straßberg 
ſieghaft zuriick; und überfielen im 3. 1802 
die bier gelagerten helvet. Truppen, die fie 
ebenfalls zum Weichen zwangen. 

Nennaz, ti. Dorfim Kr. Villeneuve, 
im Waadtl. Diftr. Aigle, 7 St. von Law 
fanne, mir einem fchonen Yandhanfe, 
Grandelos acnannt. 

Nennendorf,i.Courrendelin. 

Repas, zerfir. Ort im Orfiere + Thal 





und Wallififhen Zehnten Untremont, mit 
115 Einw. Es liegt in einer rauhen trauri— 
gen Berggegend. 

+ id: ſ. Räſch. 

Reſchi, ki. Dorf mit 76 Einw. / in 
dem wilden und engen Thal diefe! Namens, 
in Wallififchen Zehnten Siders. Es wird 
örters von einem gleichnanigen Waldwaſſer 
verbeert, das aus einem kleinen See der 
pyramidenförmigen Aive von Lardezan 
entfpringt. An den Seiten diefes Thals 
bemerft man einige Höhlen von Menfchens 
händen gemacht, welche wahricheintich zu 
Zufluchtsitellen in Kriegs: oder Peſtzeiten 
dienen mußten, 

Nefcta, Dorf im Kreife Sala und 
Terfinifhen Bezirk Lugano. Vor der Revo 
lution genoß diefer Drt vorzügliche Rechte 
und Freiheiten. 

Reſſonaires, Weiler mit 48 E., 
in der Pfarre Troistorrens- und dem Wallis 
fifchen Zehnten Monthay. 

Reſſudens, Dorf im Kreife Grand 
cour, im Waadtl. Diftv. Payerne, 1014 St. 
von Lauſanne. E3 bilder mit dem Kreisort 
Grandcour eine Prarre. In der Gegend 
dieſes Orts fol im J. 927 eine Schlacht ge: 
liefert worden fein, worin die Ungarn die 
transjuranifchen Burgunder aufs Haupt 
ſchlugen. 

Reſti, in der Nähe des Alpbachs, 
bei Meiringen, im Berniſchen Amt Ober: 
hasle, Burgtrünmer, welche in einem 
verfallenen Thurme befteben. Man behaup: 
tet, daß der Held von Semvad, Arnold 
Winkelried, bier gewohnt habe. 
Gewiß ift, daß dieſes Schloß das Stamm— 
haus eines um das Haslethal wohlverdien⸗ 
ten Geſchlechts war. 

Retſchins, 1. Gretſchins. 

Netterswyl, Weiler mit 13 Geb. 
in der Pfarre und dem Kreiſe Seon, des 
Aargauiſch. Bez. Lenzburg. 

Merttfhmyl, Dörfhen in dem Ber 
zirksgerichtskreiſe Higfirch und im Luzerni— 
(hen Amt Hochdorf, mit 52 Wohns umd 
Nebengebäuden. 

Neuchenette, kl. Dorf im Berni 
ichen U. Eourtlari u. zu Peri firhgenörfig, 
ander Strafe nad Biel. Es liegt in einer 
ibhaudervollen Umschung von malerifchen 
Selfengruppen, und war früher wegen 
feiner guten Bäder berühmt, die aber jegt 





wenis mehr befucht werden , weil bie Heil: 
auelte durch den Zufluß von gemeinem Wafı 
fer ihre Kraft ſehr verloren hat. Hier find 
Schmeljhütten und Eifenbammer, die viele 
Zöpfe und anderes Eifengeräthe liefern, 
jedoch nicht immer in Thätigkeit fein follen. 

Reuchlisberg, fi. nah Sommers 
eingepfarrtes Dorf, im Kr, Zihlſchlacht u. 
Ehurg. U. Biſchofszell. 

Reudlen, eine Bäurde des Kird- 
ſpiels Reichenbach, im Bernifhen Amt 
Srutigen. Sie liegt auf einer wiefenreichen 
Halde am Fuße des hintern Nie ſens, und 
hat in ihrer Näbe den fhönen Waſſerſturz 
des Lauibachs. 

Heuentbal, Dörfhben mit 25 Geb., 
weiches gu Oberleibfiadbt gehört, im Kreife 
Leuggern und Aargauſch. Berirf Zursac, 
14 St. von feinem Pfarrort Leuggern. 

Reuliſſen, Kulm eines wilden Ge 
birges im Bernifchen Amt Oberfimmentbal, 
über welches ein Fußſteig nach dem benach⸗ 
barten Sanenlande führt, auf defien höch— 
fier Stelle, 5590 Fuß über dem Meer, die 
umliegenden Bergipigen fich ſehr ſchön dar⸗ 
ſtellen. 

Neuſe, die, ein Fluß, entſpringt 
am Fuße der Felſen, bei dem Dorfe St. 
Sulpy, in der Neuenburgiſchen Kaſtellanei 
Wal: Travers, und treibt nicht weit von 
feiner tief zwiſchen Selfen liegenden Quelle 
ſchon einige Mühlen und andere Werke, 
Er nimmt mehrere Ströme, wie die Bied, 
das Waldwaſſer du Sucre, und die Bäche 
von Butted, Sleurier u.f.w. auf, und 
ergieht fich bei Boudrp in den Neuenburger 
See. Man hält ihn für einen Ausfluß des 
Sees Etaliers. 

Reuſes, bes, Fi. Weiler mit 32E. 
im Thal Drfiered und Walliſiſchen Zehnten 
Entremont. 

NReuß, die, ein ſehr bedeutender 
Fluß der Schweiz, welcher die Kantone Uri, 
Zug, Luzern und Aargau durchſtrömt. Er 
entiprinat auf dem St. Gotthard und hat 
drei Quellen, die erfie im Lucendroſee 
(Lage di Lucendro), 1, &t. nprdweftlich vom 
Hofpiz, wo fie durch den Zufluß vom Lu: 
cendrogletfcher vergrößert wird. Oberhalb 
des Doris Hoſpenthal am nordweſtl. Ufer 
der Furka vereinigt fich eine zweite, durch 
dreischn Gletſcherbäche verſtärkte Quelle 
mit der Reuß, und endlich die dritte em: 
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vfänat ihr Waſſer im Ober - unb linteralp: 
Ere, und rührt es bei dem Dorfe Ander— 
matt dev Reuß gu, welche bald darauf das 
ftille Urſernthal verläßt. Kaum hat bie 
junge Reuß die Schlucht bed Teufels 
berg& durchſtrömt, fo wird fie furchtbar 
wild, und ſtürzt fih mit betäubendem 
Donnergebrüft neben dem Urnerloch 
hinab zur Teufelsbrücde, brauıt wild 
ſchäumend Sturz auf Sturz bis Amſteg, 
wo fich dad Ungeſtüme dicfes wilden Gebired« 
ſtroms verliert, und fein Lauf nad dem 
Vierwaldſtätterſer, in welchen er unweit 
Seedorf flieft, fanfter wird. In Luzern 
verläßt die Neuß biefen Eee wieder , und 
ihr vorher graues Waffer wird bier heit: 
geün m. Mar. Sie macht %4 &t. von diefer 
Stadt, wo ihr die Waldemme zueilt, 
eine Beugung gegen Norden, und fest ihren 
Lauf, zuerſt ald Grenze pwiſchen dem £ır 
jerner Stadtamt und dem Bezirk von Hoch: 
dorf, und hernach als folche zwiſchen dem 
Kantonen Zug und Yargau, fort, bit fie 
any in dieren letztern eintritt, und fich 
bei Windifch mit der Mar vereinigt, Sie iſt 
von Luzern aus sum Theil ſchon fchiffbar, 
und würde es ganz fein, wenn einige Selfen 
in ihrem Bette aefprengt wären. Inter ih— 
ren vielen Fiſchen find die Male und Lachſt 
die gefchägteften. 


Keufbüel, eine Wallfahrtskirche 
niit einigen Bauerwohnungen, im Quzerni: 
(ben Stadtamt. Der Gottesdienft * 
durch einen Weltgeiſtlichen von Luzern au 
beſorgt. 

Reußeck, gr. Weiler mit 22 Geb, 
im freife Meienberg, im Aargauſch. Bes. 
Muri. Es ift hier ein Meierhof, eine Bas 
fiung der Stadt Luzern, und nahe bei dem: 
felben find die Ruinen der alten Burg die 
ſes Namens, welche den Herren v. Eſchen⸗ 
bach gehörte, und 1308 von den Rächern 
des Kaiſermordes bei Windiſch verwüſtet 
wurde. 

Reußthal, das, heißt im Ar. uri 
das große, an wilder, nacdter, ſchrecklicher 
Natur, an Waſſerfällen und wüthenden 
Neufflürsen, fo wie überhaupt am ſteter 
Abwechfelung erftaunenswürdiger und 
ſchauerlicher Gebirgsicenen aufferordent: 
lich reiche nordwarts vom Urſernthal herab: 
fieiaende Gotthardsthal, das bis Amſtes 
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56t. lang ift, wo auch feine eigentliche 
Wildheit aufhört. 

Reute, heißen im Kt. Thurgau ver 
ſchiedene Ortfchaften und Höfe, als: 1) ein 
Dorf und Gemeinde in der Prarre und dem 
Kreife Bußnang; 2) ein Dörfchen im fr. 
Echönholzersweilen ; 3) ein Dörfchen im 
Kr. Uttweil; 4) verſchiedene Hofe in den 
Pfarren Biſchofszell, Kirchberg, Arbon 
und Affeltrangen. 

Neutegg, M.Ortichaft in der Inner 
rhodenſchen Pfarre Oberegg. 

Reuthe, einſam gelegenes Pfarrdorf 
von 28 Häufern, ander Grenze des Rhein: 
tbald, in Appenzell Auferrhoden. Die 
Kirchgemeinde diefed Orts enthält 103 H1. 
mit 694 &inw., war vor 1687 nad) Ber: 
nang pfarrgenöffig, und bat Wein- und 
Obſtbau, der ın fruchtbaren Jahren gute 
Yusbeute bringt. 

Neuthy, verſchiedene Weiler in den 
Aufierrbodenfhen Gemeinden Heriſau, 
Ecdmwellbrunn und Stein. 

Reuti, ar. Dorf im At. Glarus und 
nach Bertichwanden pfarraendifia. 

Neuti, aus zerftr. Häufern befichen: 
der Ort am Gurnigel, in der Prarre Rug— 
gisberg , Berner Amt Eeftigen. 

Neutigen, Piarrdorf gleich vor dem 
Einsange in das Sichenthal, im Bernifch. 
Amt Niederfimmentbal, 2&t. vor Thun. 
Es liegt am Fuß des Stockhorns, weldes 
in feiner ſtolzen Erhebung dieſen in lich 
lihen Gründen unter Obſtbäumen verbor: 
genen Ort zu beberrfchen fcheint. Die bier 
figen Bichmärfte gehören zu den befuchte: 
fen des Oberlandes, und befonders wird 
ſtarker Pferdehandel auf demfelben betrie 
ben. Die Pfarre zählt 969 Seelen. 

Neutlingen, Ei. au Oberwinter 
thur eingepfarrtes Dorf im Zürchifchen A. 
Winterthur. Aus diefem Dre it Jakob 
Gutherz gebürtig, der auf einem naben 
Guten au Limberg wirthſchaftet, und 
als ein Mufter fir arme Bauernfamilien 
selten kann, ſich durch Fleiß und Spar: 
famfeit, felbft in geldarmen Zeiten, ein 
Vermögen zu fanmıeln. - 

Neuttle, H. Dörfchen in der Pfarre 
Vera, im Et. Gallenſch. Bez. Rorſchach. 

Nevereulaz, Weiler in dem Gebirge 
über Bionaz, mit 16 Einw. im Walliſiſchen 


Zehnten Monthay. Wesen der zur Winters: 





zeit beichwerlichen Gemeinſchaft mit feinem 
Prarrort Bionaz wurde bier für verſchie— 
dene Weiler eine eigene Pfarre errichtet, 
und feine fehr hochliegende Kirche vereinigt 
jest ipre Bewohner, 

Neverolleg, Ei. Dorf im Ar. Co 
lombier , im Waadtl, Diftr. Morges. 

Reyath, eine Berggegend im Kant. 
Schaffbaufen, die eine Fortfegung des 
Randen if. In derfelben wird die Obſt—⸗ 
baumzucht ftarf getrieben, und das darin 
wachfende Obſt ift von befonders guter Art. 

Reyden, Pfarrdorf in einer an Ge 
treide und Wiefenbau reihen Gegend , auf 
der Aargauſch. Grenze, in Bezirksgerichts⸗ 
freife gleiches Namens und im Auzernifchen 
Amt Williſau. E$ liegt an der Landftrafe 
von Zofingen nach Luzern, hat eine Zolk 
ftätte und ein Salzlagerhaus, in welches 
das aus den franzöfifichen Salinen für den 
Kanton Luzern beftimmte Salz geliefert 
wird. Auf einem El. Hügel, zunächſt dieſem 
Ort, fteben die Gebäude der vormaligen, 
im 3.1331 von Marauard von’fen: 
thal geftifteten Maltefer Kommende, 
die eine treffliche Ausficht beberrfchen, und 
jegt Don dem Pfarrer und Kaplan bewohnt 
werden. Dieſes Ritterhaus ift ſchon lange 
mit jenem von Hohenrein vereinigt 
worden, und ihre Gefäliverwaltung ſteht 
unter der Adminiſtration der geiftlichen 
Kafle in Luzern. In die neu und niedlich 
aufgeführte Kirche zu Menden find 1995 
Seelen eingepfarrt, welde 168 Gebäude 
bewohnen. Der hier gebrocdene feuerfefte 
Sandttein wird häufig ausgeführt. 

Rezüns, (.Räzüns. 

Rhätikon, eine Felſenkette, welche 
den Kt. Graubünden nordöſtlich umſchließt, 
mit Selöhörnern von mehr als 9000 Fuß 
uber dem Meer. 

A ſ. Raäzüns. 

Rhein, der, der größte Fluß der 
Schweiz und Deutſchlands, und einer der 
berrlichften in Europa, entipringt in Grau⸗ 
binden in 3 Urmen, welche Border, Mittel 
u. Hinter:Rhein heißen. ‚Der Vorderrhein 
entquilit den Gletſchern des Eima del Badutz 
und des Erifpalt; der Mittelrhein oder die 
Srodda kommt aus dem Gletſcher des Luf 
manier, und der Hinterrhein entfpringt aus 
dem Rheinmwaldaleticher vom Adula oder 
Togelberg ; der Borderrhein Fällt bei Difew 





tis inden Mittelrhein u. diefer beifeichenau 
in den Hinterrhein. Bei Chur vereinigt fich 
mit ihm die Pleffur, bei Malans die 
2andauart, bei Ragatz flieht ihm die 
wilde Tamin von Pfefferd her zu, und 
bei Keuti nimmt er die XII auf. Unter 
Fläſch, bei der Ber gſchlucht Luzienfteig, 
verläßt der verfiärftere Fluß den Kanton 
Graubünden, und macht bis Rheinegg, wo 
er in den Bodenfee fällt, die Grenze zwi— 
{hen Deutichland und dem Kt. Et. Ballen. 
Bei Stein im Kt. Echaffhaufen tritt er 
wieder aus dem Bodenfee, geht bei der Stadt 
Schaffhaufen vorbei und geist nicht weit ba; 
von bei Laufen den prächtigen Wafferfall. 
Weiter abwärts vereinigt ſich mit ihm bei 
dem Aargauſch. Dorfe Koblenz die durch bie 
Simmat und Keufverftärfte Aar; er 
ſcheidet ſodann das Eidsgenöſſiſche von dem 
Großberzoglich » Badenfchen Gebiete, und 
drängt ſich tofend u. ſchäumend bei Lauffen: 
bura durch ein enges Bett zwifchen Selfen 
durch; er empfängt oberhalb Bafel die 
Bird, und verläft unterhalb diefer Stadt 
die Schweiz gänzlich, um fofort den ſchön⸗ 
ften Theil Deutfchlands zu durchitrömen, 
nachdem er die reinen hellgrünen Gewäffer 
der unermeßlihen Schnee; und Eisrelder 
faft aller Gebirge nordwärtd der Schweiz 
in ſich vereinigt hat. 

Rheinau, Sieden auf einer Land: 
unge, die der Rhein bilder, im Zürchiſch. 
Amfindelfingen. Er hat fathol. u. reform. 
Einw. Diefe find unter Darthalen aufac: 
zählt, und jene maden eine befondere 
Pfarre von beiläufig 500 Seelen, mit einer 
für beide Religionsgenoſſen acmeinfcaft: 
lichen Kirche aus. Durch eine Brücke ift 
das Klofter oder die Benediftiner : Manns: 
Abtei Rheinau mit diefem Flecken verbun: 
den, die auf einer Halbinſel liegt, welche 
die höchſt fonderbaren Krümmungen bes 
diefelbe umfchlängelnden Rhein? aebildet 
haben. Die Abtei, im 3.778 von dem Grafen 
Welf, dem Stammvater der erften Linie 
dieſes großen Geſchlechts gegründet, ift ein 
treffliched Gebäude mit einer fchönen mit 
zwei Glockenthürmen prangenden Kirche. 
Sie ift regelmäßig gebaut, beſitzt wichtige 
Gefälle und Güter, hatte einft eine an 
Handichriften reiche Bibliothek, und was 
noch mehr werth ift, aelehrte, wackere 
Kapitularen, welche hiftorifche u. diploma; 
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tifche Werke befannt machten. Ausgezeich⸗ 
net unter denfelben waren der 1795 vew 
ftorbene P.Moriz van derMeer von 
Hohenbaum, welcher über adıtzia Aus— 
arbeitungen , die Brofan » und Kirchenge 
fchichte betreffend, aröfitentheilsungedrudt, 
hinterlafren bat; BaſiliusGerman, 
welcher fhon 1794 ftarb, und denfelben ge: 
lehrten Fleiß und diefelben Kenntnife be: 
urfundete, und der jegt noch ald Pfarrer 
zu Hegetſchweil lebende Ildephons 
Fuchs, der Biograph des Geſchichtſchrei— 
bers Gilaa Tſchudi, vormals als Archi— 
var in dieſem Kloſter angeſtellt. Die Um— 
gegend von Rheinau iſt ſehr angenehm; 
Wein: und Feldbau find die Nahrungs 
auelten feiner Bewohner, 


Rheinegg oder Rheineck, 
Kreis, im Gt. Gallenſchen Bez. Rhein. 
thal, bedreift die fl. Stadt Rheinegg und 
die Kirchgemeinde Et. Margretben, beide 
mit ihren Zugehörungen. 


Rheinegg, Stadt u. Kreisort 
liegt am Rhein, eine Etunde weit von 
defien Ausmündung in den Bodenſee, in 
einer fehr fchönen und reizenden Umgebung 
von Weinhügeln, Obftbäumen u. geſchmack ⸗ 
vollen Landhäuſern. Diefe Heine ſchön—⸗ 
gebaute und reinliche Etadt zählt 185 Hf., 
die Beweife des Wohlftandes und der fauf 
männifchen Thätinfeit find, eine Pfarr⸗ 
firche , ein Rathhaus und 900 reformirte 
Einwohner, die einen ftarfen Zwiſchen— 
handel mit italienifchen von Ehur kommen⸗ 
den Gütern treiben, auch fehr viel Holz 
verfenden. Ueberdies nähren fich viele Ein» 
wohner theild von Terfertiaung von fein 
wand und baumwollenen Zeugen, theild 
von Handwerfen und Landbau. Dabei be 
leben ein Wochen + und ein Jahrmarkt den 
Ort ungemein, Rheinegg bat eine Keals 
und zwei Primärfchulen, ein Waiſenhaus 
und ein Evital, welche beide aut fundirt 
find. Die Spaziekaänae nach Thal, Etade 
und Et. Margaretha find ungemein ſchön. 
Der befannte Narurforfcher und Edirift 
ſteller Eteinmüller, welder eine Na 
turalienfammliung befigt, lebt bier als 
Parrer. 

Rheinfall, fiene Laufen und 
Schhaffbaufen. 

Rheinfelden, ein Aargauiſcher 


Bezirk, grenzt argen Morgen an den Ber. 
Zauffenburg, gegen Abend an den Baſel— 
ſchen Bezirk Liefiall , gegen Mittag au 
ebendenfelben und den Bezirk Siſſach im 
gleichen Kanton und gegen Mitternacht 
fcheidet ihn der Rhein von dem Großherzog—⸗ 
thum Baden. Er enthält in den 3 Kreifen 
Rheinfelden, Möblin mw Stein 
Die Kirchiviele Aheinfelden, Magden, Ols⸗ 
bera, Kaiſeraugaſt, Möblin, Zeinigen, 
Zuzgen, Stein, Schupfart, Ober Mumpf, 
Mumpf und Wegenſtetten. In 21 Gemein 
den zählt er 8585 Eatholiiche Einwohner , 
und 1747 Gebaude, zu welden 23 Kirchen 
und Kapellen, 18 Getreidemublen und 
5 Ralts» und Ziegelbremnereien achören. 
Der Bezirk Rheinfelden ifi einer der frucht— 
barfien Bezirke des ganzen Kantons Yar: 
gau, und umfaßt eine rrigende Landſchaft, 
in welcher viel Mein, Getreide, Hanf 
und Lewat gebauer wird. Die Viehzucht ift 
gleichfalls beträchtlich. 
Rheinfelden, Kreis im vorher 
aebenden Bezirk; er begreift bie Kirchipiele 
Kheinfelden, Augſt und Oldberg 
nebſt einigen dazu dienenden Höfen, 
Rheinfelden, Berirfs und Kreis. 
ort , Fleine Etadt mit 252 Wohn: u. 163 
Hebengebäuden und 1436 Einwohnern, am 
linten Rheinufer. Sie if alt und liegt in 
einer fruchtbaren Gegend an der Strafe von 
Bafel nad Schafhaufen, Zürich u. Marau. 
Neben der Stadt auf einem Geld im Rhein 
ſtehen die Burgtrümmern des einft den 
Echmeizern fo furdtbaren Gteins. Zu 
demfelben führt eine gedeckte Brücke und 
von da eine zweite an dad Badenſche Ge— 
ftade über den nefährliben Rheinſtrudel, 
bier Höllenbaten genannt. Ihre vor 
züglichſten Gebäude find die große und 
ſchöne Pfarrkirche mit einem Kollegiatftift 
und das Rathhaus. Das Kapusinerklofter 
It aufgehoben , dagegen find aute Echnl: 
anftalten und unter diefen eine Arbeitd+ 
und Töchterſchule errichtet worden. Seit 
ber Vereinigung dieſer Stadt mit der 
Schweiz (ſ. auch Frickthal) haben ſich Hand⸗ 
Inng und Gewerbe, welche durch die Lage 
und durch mehrere ſtark beſuchte Jahr 
märfre fehr besünftigt werden, ziemlich 
gehoben. Auſſer den fiädtifche Erwerb⸗ 
jweige betreibenden Einwohnern gibt es bier 
auch eine bedeutende Anzahl von Reb⸗ und 





Acerleuten. Durch ben dreißigjährigen 
Krieg , und befonderd im Jahr 1638, we 
fi die Kaiſerlichen mit den Schweden und 
deren Verbündeten wweimal fah unter den 
Mauern der Stadt ſchlugen, kit der Ort 
ſehr. Im Jahr 1744 wurden die Feſtungs⸗ 
werfe gefcleift, und find jest im jchöne 
Mieten, Weinbugel und Gärten verwans 
beit, Nahe bei der Gtadt befinden ich eine 
Delmüble , eine Kabatittanıpfe, ein Stein— 
bruch u, eine neue Papiermühle. 
Kheinsfelden, Weiler in der 
Pfarre Glattielden, an dem Einfluſſe ber 
Glatt in den Rhein im Zürchiſchen Amte 
Embrach. Hier lag vormals die Stammburg 
der Edeln dieſes Namens, welche 1410 von 
dem Biſchof von Konſtanz zerſtört wurde. 
Heut zu Tage iſt der Ort nur wegen des be 
trächtlichen Siichfanges bekannt. 
Rheinſperg, aub Rbpn«- 
fverg, der, ein Bergſtoh im Kanton 
Zurich, ber an dem Rhein, oberbalb Ealis 
fau beginnt, und fich gwlichen den Flüſſen 
Töß und Glatt bid an die Allmannd 
ferte erftreckt, von welchem Gebirg er einen 
Seitenzweig bildet, und defren einzelne 
mit Grad uud Wald bewachſene Gipfel, 
unter den Lokalbenennungen des Dre, auf 
E99, Etöfel, Archel und Rhyn— 
fverg, befannt find. Er foll ebemals das 
Zürih + von dem Thurgau gerrennt haben. 
Bon der Burg NRheiniverg zwiſchen Egli—⸗ 
fau und Rorbas find Feine Trümmer mehr 
wahrzunehmen. 
Rhein-Sulz, fr. Sulstbal. 
Rheinthal, das, Landıbaft und 
Bezirk des Kantons Er. Ballen, grenzt ge 
gen Morgen an den Rhein, gegen Abend 
an die Gebirge bon Appenzell, gegen Mit» 
tag an den St. Ballenihen Bez. Gargand 
u. gegen Mitternacht an den Bodenfee. Er 
it ungefähe 8 Stunden lana und 3 St. 
breit, hat einen Släheneaum von 3—4 
Quadratmeilen, und enthält 9024 Ge 
baude , die im %. 1820 zu 3,733,500 Gul⸗ 
den in der allgemeinen Brandverficherungd« 
anfialt gefhägt waren, und etiwa 10,000 
Einweobner, die zur Hälfte rcroemirt find. 
Das Land it aufiererdentkich fruchtbar , ber 
fonderd bauet man vortrefflichen Wein, ſchr 
viel Obſt, Hanf, Gladıs und Kartoffeln, 
aber weniger Getreide, Auch bat man bes 
trächtliche Waldunsen und viele Torfmoore, 





und in einigen Gegenden findet man Epus 
ren von Steinfoblen. Der Weinbau ift ein 
eben fo alter als flarter Erwerbszweig, 
da schon im Fahr 918 bier Wein gepflanzt 
ward. (Man fehe auch Rheinegg.) 

Rheinwald, großes bei 4000 Fuß 
Über dem Meer gelegenes äuſſerſt wildes 
Thal, welches mit feinen Jechs Gemeinden 
eine® der beiden Gerichte des Hochgerichts 
E cams im Ründenihen Grauenbund aus: 
macht. Es it 5 Stunden lang, und dehnt 
fib tängd dem Hinterrhein von Südweſten 
nad Mortofien zu dem Felſenſchlund, bie 
Rofflen genannt, herab, wo edfih ge 
gen das Schamſerthal öffnet. Jener $elien: 
ſchlund bilder den einzigen Eingang in die 
ſes That, welches von hohen Bebirgen um: 
geben ift , deren Gipfel ſich 6000 bis 7000 
Schuh über den Thalsrund erheben. In 
dies mur eine Stunde breite Thal fenfen fich 
viele große Gietſcher herab, unter denen 
der Hinterrhein, u. der Rheinwaldgletfcher 
die merfwürbiaften find. Der Gommer 
Dauert hier faum zwei Monate, auch ift 
das Thal fürchte rlichen Lauinenftürzen aus« 
aefeht, aber dennoch wird es von ungefähr 
1000 Menfhen bewohnt, deren Haupt: 
gewerke die Viehzucht und die ungemein 
ftarfe Durchfuhr über den Eplügen» und 
Vernardinberg , neben welche die wichtig: 
ften bier durhführenden Straßen geben, 
ausmacht. Ganz; im SHintergrunde bed 
Rheinwaldthales liegt der Rheinwaldglen 
ſcher u.der Urſprung des Hinterrheind, 
3 Stunden oberhalb des Dorfes Hinter, 
rhein. Diefer Gletſcher beftebt auß einer 
ungeheuern Eiswand am Fuße des (hwar 
sen Muſchelhorns, ift mehrere hun— 
dert Zu hoch und einer der größten Glet— 
fher in der Echweiz, der einen prächtigen 
Anblick gewährt. Unter einem Gewölbe ders 
felben entfpringt der Hinterrbein, zu deſſen 
Quellen man aber wegen der Rauinen nicht 
shne Sefahr hindringr. 

Rhieboz, Weiler mit 33 Einwoh- 
nern, in ber Pfarre Fully im Walliſiſchen 
Zehnten Martinach. 

Rhieſes, tleined Dorf mit 60 Ein. 
wohnern, in der Pfarre Troistorrend im 
Walliſiſchen Zehnten Montbay. 

Rhoden, heißen im Kanton Appen⸗ 
jelt, Innerrhoden die fieben Bezirke, in 
weiche dad Land Innerrhoden eingerbeilt 
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ift, und die theiid aus Bewohnern der Ge 
acnden zuſammengeſetzt find , theild aus 
verſchiedenen Seſchlechtern beiteben , als: 
die Shwendbiner, Rütiner:, Rebs 
nen, Schlatter, Gonter, Rinten 
bader: u. Stechleneager- Hirſch— 
berager: und Sberegger⸗Rhod. 
Rhome, die, ein bedeutender Fluß, 
welcher an der Furka im öftlihen Theil 
von Wallis 5418 Fuß über dem Mittel« 
meer entſpringt. Ihre erfte und höchſte 
Quelle beſteht aus Prei Heinen Bächen , 
weiche 300 Fuß hoch zur Geite des arofen 
Rhoneglierfiherd, am Eafberg in 
geringer Entfernung von einander herab» 
fommen, fi vereinigen, und weiterbin 
mehrere Schmelzwaſſer eben dieſes Gletſchers 
aufnehmen, und jo die Rhone bilden. Sie 
wird bald nadı ihrem Urforunge durch nıch« 
rere ihr auflieffende Gewäſſer verftärft, u. 
nimmt auf ibrem größtentheils ſehr ſtür⸗ 
mifchen Lauf eine Menge von Strömen u. 
Bächen, unter denen fih auch die Dranfe 
und Viſp befinden, auf. Diefer Strom 
verurſacht durch das ganze Wallidthal, 
welches er durchflieht , viele Werheerungen, 
befonderd zur Zeit ded Aufchauens des 
Schnees und Eifed, im Mai, Junius und 
Julius, da fein Bert an vielen Stellen 
höher als die anftoßenden Ebenen ift , ſo daß 
in mandhen Gegenden viel Moosland und 
unfrucdtbarer Boden die Chalfläche bedeckt. 
Diefem Umftand und der aus demielben ent: 
fpringenden ungeſunden u. bößartigen Luft 
find die vielen menſchlichen Mißgeftalten 
mehr oder weniger zuzuſchreiben, welche 
befonders unter den Bewohnern von Unter: 
Wallis angetroffen werden. In Ober Wallis 
ift zwar der Rhonelauf rafh, und das Fluß 
bett tief, ſo daß er nicht nach Gefallen 
witrben kann, allein in der Genend von 
Naters fängt er an, fich der Willkühr zu 
uberlaffen, und behauvter feine Unabhän- 
gigleit, wo die Gebirge ihn nicht drängen, 
bis zu feinem Einflufe in den @enferfee. 
Die Wallifer, eigenrlih unter ihnen die 
Bewohner des Rhonethats, ſcheinen biE 
jegt nie im Ernfte daran gedacht zu haben, 
durch zweckmäßige Unftalten nur weiteren 
Verheerungen der Rhone vorzubauen, viel 
weniger der Gefahr auf immer abzuhelfen, 
und dadurch , daß man dem Bette dei Stro—⸗ 
med eine gehörige Tiefe und eine gernde 
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Richtung gäbe, das entrifene Land wieder 
zu gewinnen. In Genf fieömt die Rhone 
aus dem Genferfee; auſſerhalb der Stadt 
wird ſie durch die Arve verftärft, drängt 
ſich durch die Bergſchlucht von Eclufe, u. 
eilt als ein grogee Strom durch Sudfranf» 
reich zum mittellandiichen Meer. 

Rhonegletſcher, der, einer der 
herrlichſten Sletſcher ın den ſchweizeriſchen 
Alpen. Er ſenkt ih vom Galenſtock allma— 
lid) zu dem von der Rhone durchſtromten 
Thal hinab , und gewährt durch die mans 
nigiahen Geſtalten, welche fein ſich bier 
eniialtender Eisfächer bildet, einen höchſt 
entzuckenden Anblick. Ehemals reichte cr 
um 240 Schritte weiter ind Waliſiſche 
Khoneihal, und hat ſich feit 1770 vermin. 
dert. Die Rhone empfängt von ihm einen 
großen Theil ihres Waflerd. (5. Ebels 
Anleitung, auf die nützlichſte und genuß— 
voliſte Art die Schweiz zu bereifen.) 

Rhotenbrunnen, Feines Dorf 
am Fuße des boyen Scheiderberges, 
mit 127 Einwohnern, einer Filialkirche 
der veformirten Prarre zu Alment und 
einer Ecdhwefelquelle, die zum Baden be 
nust wird, und alles röthlich fürbe „im 
Domleſchgerthal und Bundenſchen Gottes: 
bausbund. Nahe dabei die Kuinen der 
Schlöſſer Dber, u. Nieder-Juvalta, 
Das Badgebäude ſteht an der Landftrage u. 
gehört einem Landmann. 

Nia z, ibönes Pfarrdorf zwiſchen Bulle 
und Vuſppens, im Sreiburgiichen Amte 
Bulle. Es zahlt 152 Gebaude uud 470 
wohlhabende Einwohner, welche cinen anı 
ſehnlichen Handel mit geflochtenem Stroh 
tretben. 

Nibshauſen, einige zerſtreute Häu— 
fer in der Urner Pfarre Erſtfeld. 

Richenlingen, kleine Häuſer— 
gruppe mit einer Kapelle auf dem Gurtnels 
lerberg, in der Urner Pfarre Waren. 

Nichenfee, (Baldegg. 

Richelsmatt, Weiler mur 16 Ein 
wohnern, in der Prarre Niederwald u, dem 
Waltiifhen Zehnten Goms. 

Richterswyl, Nidhten- 
ſchweil, ſchoöner Marttflecken mir bubd- 
ſchen ſtatiſchen Gebäuden ‚ in einer weiten 
Buche am ſuͤdlichen Ufer des Zürcherſees, 
im Zürdbifhen Amte Wädenſchweil. Die 
drei hiefigen Gaitbofe find eben fowohl we, 





gen ihrer angenehmen Lage nahe am Gee, 
ald wegen ihrer treffliden Einrichtung 
empfehlenswerth. Dieier Ort werteirert ſo⸗ 
wohl durd Landbau als durch Fabrikfleiß 
mit dem am nächiten benadhbarten Wädens» 
ihweil, Hier fteigen alle Pilger, die von 
Zürich nah Einfiedeln gehen, oder von 
dbortber kommen, ein und aus; auch 
it dem Drte, die große nad Schwyz 
fubrende Landſtraße wegen des nicht unbe 
deutenden Waarentransports nah Brum 
nen ſehr vortheilhaft. Zu Richterswyl lebte 
einſt Dev von Kranfen beiderlei Geichlechrs 
in der Nahe und Gerne mit Recht verehrte, 
und auch dem Aermiten hilfreiche Doktor 
Hotze, der mit seinem 1799 auf dem Berte 
ver Ehre erblaßten Bruder, dem ovfierrei« 
chiſchen Generatfeltmaridhalt von Hoyer, 
reinem Geburts» und Vaterorte zu großer 
Ehre gereichte. In die Fußſtapfen dieſes 
menicenrreundlichen Arztes find jetzt die 
Herren Landis u. Bär gerreten. Dicht 
an Richterswyl bilder der Mühlibach die 
Grenze der beiden Kantone Zurib und 
Schwyz, und weite und ſchöne Ausfichten 
zeigen fi auf allen Gpaziergängen feiner 
Umgebungen. Un den Bolfsbewegungen am 
Zürcdersee im Jahr 1304 hatte aud Rich 
tersivpl heil genommen, und wurde dafiir 
zu einer nicht unbedeutenden Geldfirafe 
verurepeilt. Die Richterswnler Kirchge— 
meinde zählt 2550 gewerbsrnäarige Einwohr 
ner in 336 Daufern, und umfaßt die Wei— 
ler und Beirke Im Berg, Auf Bells 
len, Auf dem Efel, Obermatt, 
Shwanden, Feldmoos, In der 
Bend, Hürfam und Sammſtage— 
ren. Sie wird in die zwei Sektionen Im 
Berg und Jm Dorf eingerheilt, 

Richterwyl, Landis, Hof und 
Getreidenuhle, in der Pfarre Bofingen u. 
im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Rick, Dörihen in der Pfarre und dem 
Kreife Wiofnang im Gt, Gallenſchen Be. 
Untertogaenburg,. ö 

Ricken, kleines Facholifhed Pfarr⸗ 
dort auf der Hohe und an der Straße über 
den Hummelwald nad Uznach, im Kreiie 
Wartweil und St. Gallenſchen Bez. Unter 
toggenburg, 8 St. von Gallen. Der Ort 
liegt zerſtreut und bat eine ſchöne Kirche, 

Rickenbach, katholiſches Dorf mit 
einer Kapelle und ſchͤnen Mahlmühle, im 





Solothurnifhen Amte Olten. Es Tieat an 
der Straße nad, Solothurn, zäblt 36 
Wohn⸗, 12 Nebengebäude und 209 Ein» 
wohner, welche nad Hegendorf eingepfarrt 
find. 

Nickenbach, Prarrdorf in einem 
bügelichten , mit Dbftbäumen bepflanzten 
und zu Wiefen und Ucherfeld angelegten 
Gelände, 1 St. von Miünfter, im Be 
zirksgerichtskreiſe Münfter u. Lugernifchen 
Amte Surfer. Die Parre zählt 171 Gr 
bäude mit 1076 Einwohnern, von welder 
Miünfter die Kollatur befikt, Hier find 
tirbgendfig Niederweil, Müll 
weil, Kegisweil u.a. O. Der arbeit 
fame und in der vaterländifhen Geſchicht⸗ 
forfhung und Wapprenkunde woblerfahrne 
Wilhelm Dorflinger von Müm 
ter ſtarb hier im Jahr 1799 ald Pfarrer. 


Rickenbach, Dorf von 44 Häunfern 
und 245 Einwohnern, in einem fleinen 
von ſehr fleißigen Bewohnern trefflich an- 
gebauten Thal, zwiſchen dem Garnsberg 
und der öſtlichen Seite des Siſſacherfluh—⸗ 
berad , in der Pfarre Gelterfinden und 
im Bafelfhen Ber. Siſſach. 

Rickenbach, beißen in Appenzell, 
Innerrhoden 1) cin großer zerſtreuter Weis 
ler mit einer fdhönen, dem heil. Unton ge 
weibten Kapelle bei dem Hauptfleden, und 
2) eın Weiler in der Auſſerrhodenſchen Gr 
meinde Reuthe. 


Ricketſchwendi, Kleines Dörf 
hen in der Pfarre Mublrütbi und dem Ar. 
Mofnang , im St, Gallenſchen Bes. inter: 
toggenburg. 


Riddes, Piarrdorf mit 84 Einwohr 
nern und einer fchlechren hölzernen Brücke 
über die Rhone, im Wallififhen Zehnten 
Martina. Es liegt am Eingang in die 
Thalſchlucht von Iſerabloz. Die Häufer 
dieſes Orts und der bier pfarrgenoffigen 
Weiter, die zugleich mit demfelben eine 
politifche Gemeinde bilden, liegen zwar in 
mildem feuchtbarem Gelände zerftreut; 
aber in ihrem Innern berefcht ein auffer 
ordentlihb hober Grad von Unreintichfeit-, 
und die Kinder werden befonderd von ber 
ärmern Volksklaſſe vernachläſſigt. Zwei 
neue geſchmackvolle Gebäude gewähren in 
dem ſchmuigen Riddes noch einen freund, 
lichen Anblick. Zur Pfarre gehören Wert 
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Sara mitsi, la Forſchir mit 36, 
la Vigne mit 30, Son Vellaz mit 
39, Ravoire mit 14, Econaz mit 
5 und Montdode mit 5 Seelen. 

Kiddon,. Weiler in der Avry devant 
Pont und im Greiburgifhen Amte Gar 
vaany. 

Ridli, eine Wallfahrtöfapelle auf 
einem malerifhen Hügel, in der Nidwal⸗ 
denfchen Pfarre Beggenried. 

Ried, im, kleiner Ort an der Gott 
hardsftraße,, 1, St. vom Amſteg, in deh 
fen Umgegend man Kriftalle und Eifenftein 
findet, in der Urner Pfarre Silenen. Ihm 
gegenüber , zur Linken der Reuß, liegt 
Inſch. 

Ried, ein Kreis der Pfarre Schwyz 
am Hacken, mit einer Filialkirche und 
30 Attivbürgern, im Beſirk und Kanton 
Schwyz. 


Ried, beißen im Kanton Wallis: 
1) eın Dorfen mit 45 Einwohnern, in 
der Pfarre Bellwaid, im Zehnten Goms; 
2) eine große 345 Seelen zählende Ge 
meinde, auch Briegerberg genannt, 
in Zehnten Bries (ſ. Brieg); 3) eine 
Prarre in Zchnten Raron mit 2i2 Geelen, 
su welher Bitfhluht, Auf dem 
Waſen, In Ebnet, In Summen, 
Beim Staldben, In Matten unb 
Oberried, mehrenrheild ärmliche Hir⸗ 
tendörfchen gehören, welde an Berg» 
balden liegen, und deren Heerden im Eoms» 
ner bid an die Gletſcher hinauf weiden, 


Ried, zerſtreutes Dörfchen in der 
Pfarre Wald, im Zürchiſchen Amte Grüs 
ningen. Es liegt an der Landftraße zwiſchen 
Fiſchenthal und Wald, wo fi das Thal 
erweitert und ein befierer Anbau des Bo 
dens beginnt. 


Nied, nennen fih im Kanton Zürich 
verichiedene Häufergruppen und einzelne 
Höfe in den Kirhivieln Nertenbad, 
Fiſchenthal, Steinmauer, Stü 
fen, E99, Rieſpach und Unter» 
ftrafi. 

Ried, nennen fi mit den unterfchel 
denden Zujägen im, auf bem, Vorder» 11, 
Hinters, mehrere Weiler und einzelne 
Bauernhäufer in den Bernifchen Pfarren 
Wiyl, Guggiäperg, Worb, Wim— 
mid, Zweiyimmen, & we 
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Meihe, Frutigen, 
und Thunſtetten. 
Mied, Dber- und NMiederr, 
zwei Eleine Dorfer in ber Pfarre und dem 
Kreife Sulgen, im, Thurgauiſchen Amte 
Biichorszell. 
Riedbach, 


Rüdersweil 


Dörfhen und Mühle 
am Gäbelbach, zwiſchen Bümplitz und 
Frauenkavpelen, in der letztern Pfarre 
und im Berniſchen Amte Lauven, 

Niedbad, dad, liegt nicht weit 
son der Kirche des Dorfes Ennerbuel, in 
dortiger Pfarrgemeinde. Seine Quelle ent 
ipringt an dem Stocdberge, im &t. Gal—⸗ 
fenichen Bezirk Dbertoggenburg, 

NRiedburg, kleiner Weiter mit einer 
Bruce uber das Schwarzwaſſer, umweit 
von deffen Einfluß in die Genie, in ber 
Pfarre König und im Berniichen Gtadt: 
amt. 

Rieden, fleined Piarrdorf von 26 
jerftreuren Häuſern und 150 farholifchen 
Einwohnern, im Kreise Kaltbrunn u. Et. 
Galtenichen Bezirf Uznach. 

Nieden, kleiner Weiler an der 
Strafe von Zürich nach Barferitorf, in der 
Pfarre Dierliton und im Zurchiſchen Amte 
Enmbrad. 

Rieden, Weiler in der Pfarre und 
dem Kreiſe Kirchdorf, im Aargauiſchen 
Be. Baden, 

Riedera, zwei Höfe in der Pfarre 
Praroman und im SGreiburgiichen Stadt« 
amt. Im Jahr 1805 wurde auf einem die, 
fer Höfe ein Kloſter für Trappiſtennonnen 
neugebaut, welches dieſe Drdensichwertern, 
die man nur Ted Trappettes bieß, 
pis 1814 im Befitze haften, fodann vers 
liefen , und nach Granfreih auswan» 
derten. 

Niederberg, ein Hof nebft einigen 
Häufern in der Prarre Böfingen und im 
Sreiburaiihen Stadtamt. 


Niederen, Dorichen an der Etraße 
von Bern nad Murten, in der Pfarre 
Bee, iu Bernifchen Sradtamt. 

Niederen, Hauſergruppe am Chi« 
relbach, in der Prarre Diemtigen und 
im Berniſchen Anıte Niederfimmenthal. 

NRiedern, «ia auf einer ſonnigen 
Anböhe gelegenes und nad) Blarus gehö⸗ 
riges Dorſchen. Die Lontſch Richt bier vor 





bei, und ift den Einwohnern of 9% 
fährlich. 

Riedern, kleines Dorf in der — 
Roggweil, im Thurgauiſchen Kreiſe und 
Amte Arbon. 

Riederthal, aub Urniſchthal, 
kleiner Weiler mit einer alten und beruhm⸗ 
ten Filialkirche, die einen eigenen Kapellan 
bat, und zu welcher viel gewallfabrtet 
wird, in der Urner Pfarre Bürglen. 

Riederwald, kleiner Weiler im 
gaufenthal ‚, in der Pfarre Lieſperg, im 
Berniihen Amte Delsbera. 

Niedholz, ver St. Niclaus, 
zerftreute aus 50 Wobn» und 20 Neben— 
gebäuden beitebende und von 368 Seelen 
bewohnte Prarrgemeinde, zunächſt der 
Stadt Goleryurn, im Solothurniſchen 
Amte Läbern. Wegen der durchziehenden 
Straße nah Baſel und der Nähe der Haupt 
ſtadt, laffen ſich viele Fremde bier nieder, 
und man erblickt neben zerftreuten angeneh— 
men Landhäufern wieder, mandes ſtattliche 
Bauernhaus. den Wohlttand feiner Be 
figer verfündigend. Die Pfarre wurde im 
Jahr 1630 geſtiftet. 

Riediken, Dorf an dem öſtlichen 
Ufer des Breifenieed, in anmutbhigem; 
fruchtbarem Gelände, deſſen Einwohner 
nach dem nahen Ufter pfarrgenöſſig find, 
im Zürchiſchen Amte Greifenfee. 

Riedſchweil, 1. Redſchweil. 

Riedſtätten, kleines Dorf von zer 
freuten Häuſern, in der Pfarre Wahlern 
und dem Bernifchen Amte Ehwarzenbura. 

Niedt, werden im Kantın Et. Gatı 
len genannt: 1) eine Berggegend mit 60 
jerkreuten Haufern , in der Prarre Ennet: 
bubi und dem Kreife Neßlen, und 2) eine 
andere von 10 Wohngebäuden, in ber 
Pfarre Wildhaus und dem Kreife Alt⸗St. 
Johann, beide ım Et. Gallenfhen Bezirk 
Obertoggenburg. Kable Wieſen und finitere 
Waldhyohen ungeben das beiderjeitige Ger 
lände. 

Niedtbal, einige Häuier bei Zofin- 
gen, in dem Aargauiſchen Kirchipiel, Kreife 
und Besirf diejes Namens. 

Riedweil, Dorf mit einer Mühle 
und einem Galtbaufe auf fruchtbaren Bos 
ven, an der Gtraße von Burgdorf nach 
Langenthal, in der Pfarre Seeberg und 
dem Berniichen Amt Wangen. 





Niefenacht, aub Rüfenach, 
Oörfchen mir 110 Einwohnern und 32 Ge 
bäuden in der Pfarre und im Kreiſe Rain 
und Aargauifhen Bezirf Bruns. Das Rai: 
nerbächlein , das die Gegend dieſes Orts 
und des Dörfhend Hinter:-Rain bewäh 
fert, wird beim Schneefchmelzen oder ſtarken 
Regenaüfen den Wiefen und Aeckern der 
felben oft ſehr nachtbeilig. (f. Rain.) 

Nieffersegg, ud Rüffers— 
€ gg, Klein. Ort indem Kirchſpiel Köthen 
badı und Bernifhen Amt Signau. 

Niehen, großes Piarrdorf von 20 
Häufern und 1066 Einwohnern im Baſel— 
ſchen Untern⸗Bezirk. Es Heat am Eingange 
des ihönen Wielenthald, 1 Etunde von 
der KHauptitadt, in einer angenehmen, offe⸗ 
nen, ungemein fruchtbaren und trefflich ans» 
gebauten Gegend. Es gehört zu den wohl 
gebauteften Ortſchaften, und. feine Ein 
wobhner au den begütertiien ded Kantons; 
und wird immer durch neue Landfige und 
geſchmackvolle Anlagen verfchönert. Baſel 
kaufte diefen Ort im Jahr 1528 von dem 
Birchofe. (f. Breffingen.) 

Riehen, Klein», vroßer Herr 
fhaftlicher Hof, zwiſchen Bafel und Rie 
ben, mit Wohn» und Defonomiegebäuden, 
und einem fehr fhönen Garten. Bei dem 
falben biegt die Gpitalmatten, ein dem 
Bürgerſpital Bafel gehöriger Pachthof. 
Zwiſchen beiden hindurch führt die Straße 
von Baſel nach Lörrach. 

NRieie, Wald: und Bergwaſſer im 
Kanton Wallis, welches auf dem Berg Ra 
wii entitebt, die Zehnten Gitten und Gi» 
ders icheider, und bei St. Leonhard ber 
Rhone zuflieht. Ed har ſchon oft große Ber: 
wüftungen angerichtet, und das anftößende 
Land mir dem von dem Gebirge herabrol; 
lenden Schutt bedeckt. 

Riein, veformirtes Pfarrdorf und 
Nachbarſchaft mit Luvisud Signina, 
von 238 romanifhiprechenden Einwohnern 
im Hochgerichte Gruod im Bündenfchen 
Grauenbund. Ehedem dürfte biefer Drt 
beträchtlicher denn jetzt geweſen fein. Er 
liegt hoch in einer fruchtbaren Halde, und 
fehr angenehm, obgleich ſchwer zugänglich. 

Riem berg, ſchoner Landfig mit einer 
Meierei, in der Gemeinde Nenninfofen und 
im Solorhurniichen Amt Buchegaberg. Die 
Umgebungen dieſes geſchmackvollen Land» 
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hauſes find reizend, und die Ausficht bezau⸗ 
bernd. Es gehörte vormals der Familie 
von Roll zu Solothurn. 

Niemerſtalden, enges und einfas 
nies Thal mir hochhinanſteigenden Berg 
weiden, und vielen in feinem Ecoofe vers 
freuten Hütten, inder Schwyziſchen Pfarre 
Morihah. Die alte hölzerne Kirche in dem 
ſelben foll die erſte Pfarrfirde ım Lande 
Schwyy geweien fein. 

Miefel, kleine Ortihaft in der Inner, 

rhodenichen Rhod Hirichberg. 

* Miefeten, f. Reifeten. 

’ Miespacd), seriireure Gemeinde zus 
nächſt Zurich und in dem dortigen Stadt: 
amt. Sie erſtreckt fih dem See nach auf 
einer Eleinen Anhöhe, bar eine Kirche zum 
Kreuz genannt,» und ift in das große Mün— 
fter der Hauprftadt eingepfarrt. Schon im 
Jahr 972 wurden in ihrem Umfange Wein 
reben gepflanzt. In diefer Gemeinde foringt 
eine Landfpige, das Horn genannt, in den 
See vor, die von Zeit zu Zeit, von Stein 
und Sand verarößerr, ſich immer weiter 
im See außdbreitet. 

Nietbach, der, ein zuweilen wild 
braufender Waldftrom im Bündenſch. Dont 
leſchgerthal, der auß den Schaller, und 
Tranſer-Alpen zuſammenfließt, zwei 
Getreide⸗ und eine Schmeidemühle treibt, 
die Grenze zwiſchen ben Gerichten Gürftenau 
und Ortenſtein bildet, und bei Rotels, 
weicher Ort feinen Berwüftungen befonder® 
ausgeſetzt ift, ſich in den Hinterrhein ergießt. 

Nietberg, ein altes noch bewohn⸗ 
bares aber nicht wohlerhaltenes Schloß auf 
einer hoben Selfenwand von Sandftein, im 
Domleſchgerthal im Bündenfchen Gotted 
hausbund. Auf dem Thurme, deſſen Mauern 
10 — 12 Schuh dick find, genieht man einer 
weiten umd reichen Ausſicht. Der wildftrör 
mende,, oft verheerende Rietbach rauſcht 
am Fuße des Felſen vorbei, und die Burg, 
mauern find mit großer Kühnheit auf die 
fen Felſen hingeſtellt. Rietberg gehört 
einem Herren von Salis⸗Zizers. 

Rietheim, Dorf mit 79 Wohn und 
Nebengebäuden und 344 Einwohnern an 
der Straße von Zurzach nach Koblenz, im 
Kreife Klinanau und Narg. Besirf Zurzach. 

Niez, anſehnliches und wohlaebautes 
Dorf in Mitte eines reichen Rebengeländes, 
im Kreife Cully und Waadtländifchen Di- 
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firifte de fa Baur, 24) Stunde von Lau, 
fanne. Es vfarrt zu Bilette. 

Rifferſchweil, Pfarrderf von 50 
Häufern und 390 Einwohnern im Zürder 
Amt Anonau. Es liegt an der Jonen und 
an der Landitrafe von Zürich nach Luzern, 
in einer an Obſt und Getreide gefeaneten 
und zugleich heureichen Gegend. Hier ift 
geboren und wohnhaft der ald vorzüglider 
Botaniker befannte Arzt Hegetſchwei— 
ler, ein würdiger Zögling der Aarauiſchen 
Kantensichule, 

Riggenſchweil, feines Dorf von 
22 Häuiern und 140 Einwohnern in der 
Pfarre und dem fir. DOberugweil und Et. 
Galtenfben Besirf Dberugweil, 31, 6t 
won St. Gallen. 

Riggisalp, die, eine ſchöne und 
beträchtliche Alp in der Pfarre Eharman 
im Kreife Freiburg, mit einigen großen 
Keichen, die Eleinen Seen gleichen. 

Riggisberg, wohlgebautes Dorf 
mir einem herrſchaftlichen Schloß in der 
Pfarre Thurnen und im Berniſchen Amt 
Srftigen, 4 Stunden von Bern. Es liegt 
etwas erböht im Schooie hügelichter Wieſen 
und Waldberge, hat, da hier wenig Acker 
feld it,  verfchiedene Gewerböleute und 
Handwerfer, und war bis 1795 eine Frei« 
berrfchaft, die dad Recht befaß, ohne Av: 
pellation über Leben und Tod zu richten. 
Won der Erlachiſchen Gamilie Fam 
legtere an das Steigerſche Baus. Die 
aufeiner Anhöhe befindliche alte Kirche wird 
noch zu Wochen « Gotteödienften benußt. 
Bor Jahrhunderten fucdte man, jedoch ohne 
Erfolg, in dem Gelände diefed Orts nad 
Salzquellen. 

Rigiberg, der, gröfßtentheils im 
Umfange des Kant. Schwy (denn nur ein 
Wierrheil davon gehört ins Luzerniſche)/ 
ftebt mit feinem, 5555 Fuß über dic Fläche 
des Mittelmeerd ragenden Aulm, ganz in» 
ſulariſch und abgerondert von andern Bers 
gen wie eine Pyramide da, Er iſt fat rings 
von den Gewaſſern dreier Seen umgeben, 
und oben auf rcinen fetten Alpen mitandert: 
bald hunderte Sennhütten bedeckt. In einem 
Heinen Thale auf demielben it eine Kapelle, 
genannt zu U. L. Frau zum Schnee, ein im 
Sommer befuchter Wallfahrtsorn, in wel: 
cher Kavusiner den Gottesdienſt beforgen, 
die dabei ein Hoſpiz haben, neben welchem 





mehrere Wirthöhäufer ſtehen, unter denen 
fi befonderd dad sum Och ſen und das 
sum weißen Rößli auszeichnen. Sie 
liegen 4260 Fuß über dem Meer. Das 
Alter jenes Wallfahrtorts datirt fih vom 
fiebenzehnten Jahrhund. Wen nicht die Uns 
dacht zu diefen Höhen ruft, den lockt theils 
der Genuß der reinen Alpenluft in Berbin: 
duna mit Milchluren, theils und mebr noch, 
die jede Beichreibung übertreffende Herr⸗ 
lichker der Ausfichten vom Rigikulm. (fiehe 
Kulm.) Der Pind von Lower; auf den 
Rigi ift der bequemſte. 

Rikenbach, katholiſches Pſarrdorf 
von 396 Einwohnern, unweit der St. Gal⸗ 
lenſchen Stadt Wyl, im Kreiſe Sirnach 
und Thurgauſchen Amt Tobel. Hier, als 
einem mit den zum Markt erforderlichen 
Gebäuden u. f. iv. verfehenen Ort, errich⸗ 
tete im Jahr 1818 die Thurgauiſche Regie 
rung einen Markt, auf welchem die auf 
ihrem Gebiete erzeugten Früchte zuerft zum 
Berfaufe gebracht werden müſſen, bevor 
fie in weitern Handel übergehen; wogenen 
die St. Ballenfche Regierung ſich beſchwerte, 
da biefer Markt dem Kornmarkte in Wyl 
als nachtheilig angefeben wurde. 

Nilenbach, Pfarrdorf von70 Häus 
fern und 450 Einwohnern im Zürcher Amt 
Winterthur. Die Einwohner näbren fi 
beinahe fämmtlich vom Wein: und Feldbau, 
daher fie in Theurungsjahren weniger als 
andere Dörfer in der Umgegend, die fi 
von der Wollen » u, Eeiben- Spinnerei näh⸗ 
ren, litten. Der Dorrbadh nährt trefliche 
Krebfe in beträchtlicher Menge. 

Rikenbach, ein um den Tobelbach 
ber zerftreuter Kreis, nebft einer Kapelle 
in dem Kirchfviel des Hauntfledend Schwns. 
Die Schwyziſche Familie Belmont legt 
ſich das Prädikat von diefem Orte bei, und 
derielbe zäblt 100 Altivbürger, 

Riferwyl, Dorfchen auf einer An 
höhe zwiſchen NRätterichen und Eydberg, in 
der Pfarre Oberwinterchur u. dem Zurcher 
Amt Winterthur. 


Rimmlingen, kleines Bfarrort 


son 28 Häufern und 194 meiſtens dürftis 


gen Einwohnern am der Landftrake nad 
dem Untern Hauenſtein, im Baſelſch. Bei. 
Siſſach. Der biefige Kirchſprengel if, an 
und auf den Höhen umber zerftreut, und 
die Stille des hier von bewaldeten Bergen 





umſchloſſenen einförmigen Thals wird ein, 
zig von der Durchfuhr unterbrochen. 

Rinderfiod, der, hohes Gebirge 
gegen das Schächenthal im Kanton Uri,‘ 
auf defien Gipfel eine weite Flache und nahe 
an derielben ein fiidtleerer kleiner Alpſee 
fid) befindet. Es bar ichöne Alvweiden, auf 
welchen viel Vieh unterbalten wird. 

NRingenberg, kleines Dörihen im 
der Pfarre Weißtannen, und dem Kreiie 
Mels, im Et. Gallenſchen Bezirk Sargans, 
2 Stund. von feinem Besirköort entfernt. 

Ringgenberg, Pfarrdorf in trefi» 
lihen, von Obftbäumen befchatteten Wieſen 
am Brienzerfee im Vernifchen Amt Inter 
laden. Die Trümmer des alten Schloſſes, 
ded Stammſitzes der Ritter von Ringgen 
berg, auf einem am mittägigen Ende dei 
Dorfs befindlichen Hügel, die maleriſch in 
diefelbe hineingebaute Kirche und der dabei 
befindliche freundliche Pfarrſitz, gewähren 
in Verbindung mit dem Eee und den ibn 
einfchliefienden Gebirgen, einen ungemein 
reisenden Anblick, und von einer auf dieſer 
Höhe angebrachten Ruhebank bat man eine 
herrliche Ausfiht. Die Pfarre, die aud 
Golzweil umfaßt, zäblt 1032 Geelen, 

Ningkweil, kleines Dorf mit einem 
längft verodeten Buraftali der Edeln dieſet 
Namens, in der Pfarre Hinweil und dem 
Zürcher Amt Grüningen. 

Ringliton, Dörfhen mis einem in 
feiner Nabe befindlichen, abgegangenen 
Burgſtall, in der -Pfarre uitifon und dem 
Zürcher Stadtamt. Die Herridaftsrechte 
befagen in den jüngfien Zeiten die Et einer 
von Zürich. 

Ringoldingen, Meines Dörichen 
in der Pfarre Eriendad und im Berniſchen 
Amt Niederfimmenthal. Auf einer nahen 
Anhöhe find noch wenige, kaum fichrbare 
Ueberbleibjel von der alten Gtammburg 
der Herren dieied Namens, deren jhon in 
fehe alten urkunden erwähnt wird, und 
nnter denen ib Rudolph als Schultheiß 
von Bern um diefe Stadt verdient madıte. 

Ringoldswyl, Dörſchen, hoch 
an der Weſtſeite der Blume gelegen, in ber 
Pfarre Hilterfingen und im Berniſch. Amte 
Thun. 

Rinkenberg, Trümmer eines alten 
Schloſſes, eint das Stammhaus einer in 
Schwaben noch blühenden alten u. adelichen 
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Familie diefed Namens , im Hochgerichte 
Difentis im Bündenichen Grauenbunde. 

. Rip, Weiler mit 23 Einwonnern in 
der Pfarre Hermenfe und dem Walliſiſchen 
Bebnten Herens, 

Rippes, Ta, ein großes Dorf, daß 
einen ftarfen Holzhandel treibt, im Kreiſe 
Gingins und Wandtländifchen Difirifte 
Nyon, 815, Etunden von Laufanne und 
1 3, Etunden von Nnon. 

Rippliseried, Weiler in der Pfarre 
Miüthliberg, im Berniichen Amt Lauven. 

Nippolzweiler, 1. Rebeu— 
vilie 


g. , 

NRifch, zwei Dörfer anı wertlichen ufer 
des Zugerſees, die reine Prarrgemeinde mit 
einer Kirche und 3 Kapellen, 114 Wohn 
bäufern, 178 Nebengebäuden u. 125 Scheu⸗ 
nen, nebi 793 Einwohnern bilden, im 
Kanton Zug. Ihre Feldmark ir ircilich ſtei⸗ 
nigt, voll Hügel u. mit Waldungen bededt, 
aber arad» und obfireih , und ungemein 
frudtbar, und die Bewohner find fehr wohl: 
babend. Die Kollatur der Prründe nebſt 
vielen Beſitzungen, gehörte dem adelichen 
Hauſe Hertenftein in Luzern, und zwar 
mit dem aanı eigenen Befugniß, dafi, wenn 
einer der Kollatoren felbit Priefter war, 
er die Pfarre nicht nur für ib nehmen, 
fondern einen noch im Beſitz befindlichen 
Pfarrer austreiben fonnte, den er übrigens 
fie Manael fihern mußte. Im Jahr 1798 
kauften die Rifcher Kirchgenofien ſowohl die 
Kolarur als alle danıit verwandten Rechte, 
Güter u.f. w., um 14,300 fl. von Karf 
von Herrenftein an fib. Von Riſch 
banaen die Filiale Buonas u. Holzhüſern ab, 

Hifi, Ober- und Unter», zwei 
Häufergrupven in der Auſſerrhodenſchen 
Pfarre Schwellbrunn. 

Niſour, ein Theil des Jura, im 
Waadtländiſchen Diftrirte Jonxthal von 
einer 7 ſtündigen Ausdehnung. Denfelben 
bedeckt gegen Mitternacht eine prächtige 
27,000 Schritte lange Tannenwaldung, 
welcde den Thalgrund des Jourtbals von 
der SrandbeGomte trennt. 

Nifperg, einige auf einem Berge 
jeritreure Bauernaüter in der Gemeinde 
Wyſen und im Eolorhurnifd. N. Goſgen. 

Riſtenbüel, Dörfchen in der Prarre 
und dem Kreife Masgingen und Thurgam- 
fhen Amt Frauenfeld. 
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Rittenen, ein Bera mit serftreuten 
Häufern, Siunde von der Eradt Solo⸗ 
thurn in der Pfarre Et. Niklaus, mit eini- 
gen fchenswerthen Höblen. 

Nittmweg, Heine Hänferarupve an 
der Töß, in der Pfarre Bauma u. den Zur; 
cherſchen Amt Kyburg. 

Rity, auch NRitti, Dörfchen mir33 
Einwohnern an der neuen Simplonſtraße 
im Walliſiſchen Zebnten Viſp. Es hat cine 
Kirche, welche von Eyholz abhängt. 

Ritzbach, Dörihen an der Straße 
zwiſchen Erienbadb und Weißenburg, in 
der Pfarre Därftetten u. dem Bernifch, Amt 
Niederſimmenthal. 

Ritzen bach, Weiler bei Gümmenen, 
an der Straße von Bern nach Murten, in 
der Pfarre Feerenbalm, u. dem Berniſch. 
Amt Laupen. 

Riva Et. Vitale, Kreis, im 
Teifiniichen Bezirk Lugano, benreift die 
@emeinden Riva, Arzo, Beſazio / Eavolago, 
Meride, Rancate und Tremona, und zählt 
2425 Einwohner. 

Nida, Kreisort, Flecken an der @üd: 
oftfeite de3 Lauiferfees, nach welchem ein 
Buſen des letztern benannt ift. Er int ſchön 
gebaut, die Kirche mit Srescogemälden 
von Morazoni umd mir Delsemälden 
von Petrini geſchmüeckt. 

Rivaz, ſchon gelegener Ort und eines 
der reichſten Dörfer des Kantons Waadt, 
mit einer Filialkirche von Sf. Saphorin, 
im Kreiſe St. Saphorin und Diſtrikte de 
la Baur, 214 Stunden von Lauſanne und 
34 Stumden von Guliy. Der bier gebaute 
Nein wird fehr hoch gehalten, und ſtark ge: 
ſucht. 

Nivera, Pfarrdorf im Kreiſe Taverne 
und Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Riviera, Kreis und Bezirk im Kant. 
Zemin, iſt der Fleinfte deffelben, und arenzt 
gegen Morgen an den Kanton Graubünden; 
gegen Abend an die Bezirke Locarno, gegen 
Abend und Mittag an Bellinzona; gegen 
Mitternaht an die Besirfe Leventina umd 
Blegno. Er bilder ein Thal, das von Bel« 
linzona 3 bi8 4 Stunden lang bis zur Drff: 
nung der Thäler Bleano und Leventina 
fi erfirecft, gegen 2 Stunden breit ift, und 
kann als ein Theil des Leventina: oder Livis 
nenthal betrachtet werden, Died Thalaelände 
bat zwar ein fehr mildes warmes Klima, 
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und Kaftanienwälder und Weinberge; atlein 
die Kaftanien fowohl, ald bie Trauben ſind 
flein und von geringer Güte. Defto beſſer 
find die Muufbeerbäume, vorzüglich die 
weiten, und die hiefige Eeide, welche ſehr 
geſucht, aber nicht in bedentender Menge 
gewonnen wird. Viele Landitreden find 
den Ueberſchwemmungen des Zicino und 
Breno unterworfen, nur Sandbänfe oder 
magere Weiden mit Erlen und Dorngebü— 
fen überwachſen, theils aber Eumpiland, 
Der iibrige Theil hingegen bieter eine ana 
nehme Abwechfelung von treffliben Wieren 
und Kornfeldern, die zwei Nernten geben. 
Die Viehzucht iſt wegen der fchönen Alpen 
die vorzüglidhiie Nahrungsquelle dieſes 
Thale, dem auch die Gotthardsſtraße bedeu⸗ 
kende Vortheile gewährt. Zur Ausfuhr 
baben fie Baus und Brennholz, Wieb, 
Butter, manere Käſe, Fiſche, Wildgeftügel, 
und Seide. Ihre Zahl ſteigt auf 3012 See— 
len. Im Jahr 1500 kam dieſes Thal mit 
Bellen; am die 3 Urkantone, von welden 
es bis 1793 durch Randvögte regiert wurde; 

Nizigen, kl. Dorf mit 92 Seelen 
in engem, wieſenreichem Gebirgsgrundeim 
Walliſiſchen Zehnten Gombs. Es it zu 
Reckingen pfarrgenöſſig, hat aber für ſich 
eine beſondere Kirche, die zum Theil durch 
Erd» und Schneefälle zerſtört, ſeither nur 
unvoutommen wieder hergeſtellt worden iſt. 

Robach, arofer zerſtreuter Weiler 
mit 17 Haͤuſern in der Gemeinde Rebrobel, 
und ein anderer in ber Gemeinde Grub, 
beide in Appenzell, Auferrboden. 

Robank, Weiler inder Dfarre Wetzi⸗ 
fon, und dem. Zürcher Amt Grüningen, 
Er befteht aus 5 Wohngebäuden und bat 
ſchöne Güter. 

NRobaſacedo, Fleines Dörfchen mit 
56 Einwohnern, die jedoch eine Vizepfarre 
bilden , im Kreiſe Btubiadco und Teifinis 
(hen Bezirk Bellinzona. Wieſen und Obft: 
bau werden bier mit vorzüglider Einſicht 
betrieben. 

Robellaz, Ta, ein Weiler im Kreife 
Boarrens im Waadtländiſchen Diftrifte 
Echallens, 1 14 Er. nördlich von Echallens. 

Nobenbaufen, Dörfhen mit 16 
Wohngebauden in der Pfarre Wetzikon 


und dem Zürcher Amt Grüningen. 


Noche, aroßes Pfarrdorf mit einer 


Salzſiederei und Gradierwerken im Areiie 





Villeneuve und Waadtländifchen Diſtrikt 
Aigle, 744, Stunden von Laufanre und 
1 Y, Stunden von Aigle. Auf dem Echlofie 
dieſes Orts wohnte der berübmte Albrecht 
von Haller von Bern, 6 Jahre lang 
als Saljdirettor. E$ werden hier auch viele 
ſchöne Marmorarten aus den benachbarten 
Bergen zu mancerlei Kunſtwerken verar, 
beiter, die häufig ins Ausland gehen, und 
wozu eine Marmorfügemüble angelegt wor 
den. Diefer Ort, der einft von dem Evi; 
talflofter det St. Bernhard geftifier worden, 
lehnt ſich an einen Selfen, der ibm den Nu 
men leiht. Eein Gelände umfaßt viel 
Eumpfboden, daber der biefige Aufenthalt 
ziemlich ungefund fein foll. ' 

Node, kleines Dori mit 192 Eeelen 
an der Birk im Bernifhen Amt Münfter, 
in einem fleinen Thal, und zuglelch an der 
Strafe von Eourrendelin nah Müunfter, 
1 Stunde von diefem feinem Amtsort. Hier 
ift eine Glashütte, in welcher viel Thaätigkeit 
herrſcht. Die furbtbaren Schönheiten der 
Natur, welche die Zugänge dieſes Orts aus: 
zeichnen, erregen zugleich Schreden und 
Bewunderung. 

Noche, fur a, heißt die Etelle, auf 
welcher ehemals das Schloß oberhalb dem 
Sreiburgiihen Dorfe Charman fand, 
das der Samilievon Eorbiere gehörte. 
Sohanna von Eorbiere, legte Erbin ihres 
Zweiges und Herrin von Ehamay, als fie im 
J. 1360 ftarb, vermachte alle ihre Güter 
dem Karthäuferflofter Balfainte. Im Jahr 
1359 war das morfhe Schloß fchon in 
Trümmer gefunfen. Jetzt befindet fich da: 
felbft eine fogenannte Hochwache, und die 
Jugend des Thals übe fich dort im Scheiben: 
ſchieſſen. 

Noche, ha, ein enges, langes Alpen— 
thal, im Freiburgiſchen Amt Corbiere. 
Dieſes Thalgelände, das weniger ſchöne, 
als einträgliche Berggüter hat, bildet eine 
Pfarrgemeinde von 231 Geb. u. 758 Einw., 
deren Hauptnahrungsauelle die Bichzucht 
it, und die fih noch vor hundert Jahren 
der deutfchen Sprache bedienten, jegt aber 
bloß Patois ſprechen. Dies Thal wird von 
einem wilden, vom Gebirge Berra herab: 
flieffenden Bergwaſſer durchitrömt, welches 
oft vielen Schutt von den Anhöhen herab: 
führt und die Wiefen bedroht. Von der 
alten Burg der vormaligen Twingherren 
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defielben erblickt man noch wenige morfche 
Mauern auf einem fteilen Hügel oberhalb 
der Sane, In alten Karten und Urkunden 
erſcheint ed unter dem deutſchen Namen 
Scherwyl, wahrſcheinlich von dem darin 
gelegenen Weiler Scherwyl oder Serville. 

Roche⸗Blanche, eine der vorzügs 
lichſten Jurahöhen im Waadtl. Diftrikt 
Grandfon, mit großen Waldftreden be 
fleider. . 

Noched’or, Hi. Dorf mit 90 Seelen 
nebft einem auf einem Berge in jeinen 
Trümmern trauernden alten Schloß, in 
ber Pfarre Grandfontaine, 234 St. von 
der Bernifchen Amtsſtadt Pruntrut, 

Noche fendue, ein durch Kunft ge 
machter, aber nur zur Hälrte voltendeter 
Selfenipalt bei Locle, im Kt. Neuenburg. 
Er befindet fich zwiſchen zwei hohen dicken 
Selfen, und follte dem Plane nach bis auf 
den Thalboden fortgeieut werden, theils 
um dem Waſſer des Thals von Locke einen 
regelmäßigen Abfluß zu verfchafen, theils 
einen nahen geraden Weg in das benadı 
barte Sranfreich zu gewinnen; allein die 
gänzlihe Ausführung ded Unternehmens 
wurde durch unbefannte Urſachen verhin— 
dert. Um Fuß diefer durchbroch. Selfen liegt 
eine merfwuürdige unterirdiiche Mühle, die 
durch die Sonderbarfeit und Kühnheit ihrev 
Anlage in Erftaunen fegt. Sie wurde von 
einem Bauer, Sona8 Sandoz vonkocle, 
in diefen zum Theil von der Natur gebilde- 
ten Selfentrichter hineingebaut, und befteht 
eigentlich aus vier Mühlen, die mit einem 
jedesmaligen Zwiidhenraum von 32 bis 50 
Zuß übereinander angebracht find, und 
wovon ſich das Räderwerk in dem unterften 
Theil der Höhle befindet. 

Nochefort, Mi. Dorf am Fuß des 
Berges Tourne, das mit den Weilern 
Gratted, Chambreillin und Monterilion 
75 Häufer und 590 Einw, enthält, in der 
Neuenburgifchen Meierei gleiches Namens. 
Es it ein Filial von der Pfarre Bole, hat 
in feiner Umgegend fchöne Kornfelder, Wie 
fen und Gebüſch, und in feiner Nähe beginnt 
ein von der Reufe durchfloiiener enger, 
tiefer Schlund, durch weichen auch die 
Straße nach dem Val Travers angelegt 
it. Am Eingang zu diefem Paſſe ftchen 
auf einem Selfenvorfprung die maleriichen 
Trunmer des alten Raubſchloſſes Roche» 
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fort. Der leute, welcher das Handwerf 
feiner Väter trieb, ward 1412 zu Neuen» 
burg hingerichtet. Seine Frau und Kinder 
ſteckten dafür die Stadt in Brand, und 
legten fie faft ganz in Arche. 

Rochella, ia, ein Häufig beſuchter 
Badeort bei Laufanne im Kt. Waadt. 

Nochetta, la, zwei Höfe im Frei, 
burgifhen Stadtamt, einer in der Pfarre 
SYarin, der andere in der Gem. Arconciel, 

Rochette, la, Landhaus in einer 
ungemein fhönen Lage, %, Et. oftlih von 
Neuenburg. In den Gurten diefes Land» 
fises genient man einer uberaus herrlichen 
Ausficht iiber den größten Theil der ſchwei— 
jeriichen und favoifchen Alpen. 

Rocourt, Filial der Pfarre Grand» 
fontaine mir 203 Ecelen, in dem Berniſch. 
Amt Pruntrut, von wo es 2St. entfernt 
it. Seit 1756, wo dierer Ort verbrannte, 
hat er ein beſſeres Anſehen gewonnen, 

Noderis, Ei. kathol. Weiler in der 
Pfarre Oberfilich und im Golothurnifchen 
Ant Thierfiein. Er hat eine Eägemühle 
und liegt in einem engen Wiefentbale. 

Roderſtorf, kathol. Piarrdorf von 
79 Bohn» und 25 Nebengeb. mit 365 €., 
im Solotburnifch. Amt Dornach. Es liegt 
im Saimenthal, hat vortrefflichen Getreide: 
bau, und ein ſchönes, dem verfiorbenen 
General Andermatt zugehörig gewefenes 
Landhaus. Diefer Ort wurde zweimal in 
Lſche verwandelt, im 3. 1409 von den Bas» 
lern und 1445 von den Eolothurnern. 

Rodontbrüde, die, auf dem 
Gotthard unterhalb des Luzendroſees, über 
deſſen Ausfluß, der eine Quelle der Reuß iſt, 
fie ſteht. Eie if die Scheidemarf zwiſchen 
dem Urner Urſern- und dem Teffiniichen 
Seventinathal. 

Rods⸗Trois, Weiler in der Neuen, 
burgifchen Pfarre und Kaftellanei Boudri. 
Er liegt 1St. oberhalb feinem Pfarrort, 
und es befindet fich im feiner Nähe eine fo 
geränmige Etalaftiten: Grotte, daß man 
darin eine weite Strede zwifchen Stalakti— 
ten » Säulen aufrecht fortwandeln kann. 

Höhrenbrugg, 9 serir. Häuſer in 
der Auſſerrhodenſchen Gemeinde Speicher. 

Nömersberg, zerftreute Drtichaft 
oberhalb dem Obwaldenſchen Hauptfledfen 
Sarnen, auf einem fehr fruchtbaren Berge, 
von welchem man herrliche Ausſichten über 





das benachbarte ſchoͤnabwechſelnde Ge 
lände hat. 

Römerfchweil, Marrdorfin einer - 
frudhtreihen, freundlichen Gegend, im 
Luzerniſchen Bezirfägerichtäfreife und Amt 
Hochdorf. Der Name und mehrere ausge 
grabene Alterthümer faffen vermutben, daß 
die Römer diefen Drt angeleat und hier ein 
Lager gehabt haben. Die Pfarre zählt in 
den dazu gehörenden Weilern und Höfen 
Williſchwyl, Guntelingen, Im— 
feld undSandboden 696 Seelen. Wei 
der hieſigen Kirche hat man eine vortreff— 
liche Ausficht. 

Römerftalden, Hi. Pfarrort von 
50 Kommmitifanten, im Bey. und Kanton 
Schwyz. Die hiefige Prarre war noch vor 
nicht gar langer Zeit eine von Morſchach 
abbängige Ortsfaplanei. 

Nörsmweil, angenehmer Landſitz mit 
betracbtlihen Gutern an der Worblen, in 
der Pfarre Bolligen und im Bernirchen 
Stadtamt. 

Röfcherk, Pfarrdorf auf einer frucht: 
baren getreidereichen Anhöhe, mit 280 E. 
im Bernifch. Umt Delsberg. Ehedem war 
diefer Ort eine Zubehörde von Laufen, und 
die Kirche von dieſem Städtchen aus bes 
dient ; jetzt hat er aus eignen Mitteln eine 
eigene Pfründe geftiftet. 

Röſern, fi. hal mit einem Weiler, 
in der Pfarre Srentendorf und im Bafel: 
ſchen Yıry gieftalt. 

Rößli, Weißer, El. Häuferaruppe 
mit einer Herberge, in der Pfarre Secberg, 
am Wege nach Langenthal, im Bernifchen 
YUmt Wangen. 

Rötenbach, VPiarrgemeinde mit 
jerftr. Häufern, im einem ziemlich engen, 
langen Thalarunde, den Berge von beträcdht: 
licher Höhe einfaften, im Bernifhen Amt 
Signau. Der zuweilen ungeftüme Röten 
bach fammelt die aus den Bergſchlünden 
der Gegend hervorfommenden Bäche, und 
führt ſie in Eggiwyl der Emmen au. Ober: 
halb des Orts, an einem Waldberge, fteht 
einfan die Prarrfirche, im Wirtzbrun— 
nen geheißen, und wird für eine uralte 
Stiftung, auch für die Mutterkirche des 
ganzen Emmenthalsachalten. Diefes Kirch 
fpiel umfaßt 1173 Seelen. 

Rötenbach, Fl. Dorf an der Strafe 
von Herzogenduchſee nah Wangen, und 





vom Ausflufe des Ei. Inkwylerſees bewäf: 
fert, in der Pfarre Herzogenbuchfee und im 
Bernifchen Amt Wangen. 

Röthen, im Ber. und Kt. Schwyz/ 
eine vormals mit der reidhften Vegetation 
prangende, mit 27 Häufern und Höfen 
überfäerte Beragegend, die eine von Art 
abhängige Silialfirde hatte, im Goldauer 
Thal. Der fchreckliche Felſenſturz im Jahr 
1806 bearub auch diefes ſchöne Gelände 
mit alter feiner Herrlichkeit, wobei 131 
Menfchen dad Trümmergrab mit einander 
theilten. 

Rofels, Ei. Dörfchen oberhalb Meien 
feld, im Hochger. gleiches Namens und 
Bündenfhen Zehngerichtend. Es liegt fehr 
angenehm am Wege von Jenins nad) Et. 
Luzienſteig, und feine Bewohner find au 
Meienfeld eingepfarrt. 

Rofeyen, der, hoher Berg im Kt. 
uri, der die Flüeler Alpen von jenen der 
Gemeinde ‚Eifiten fcheidet, das Scwnsi: 
{che Diuottathal begrenzt; man finder auf 
demfelben Krifialle. 

Hofflen, ein merkwürdiger Selfen 
paß und eine Wildnik zwiſchen dem Scham: 
fer» und Rheinwaldthal, im Hochgericht 
Schams und Bünd. Grauenbund. Kine 
Brücke führt hier über den Hinterrhein, 
der unter derfelben einen präctigen Fall 
bildet. Die Rofflen wird auch die innere 
Biamala genannt, ift jedoch nicht ganz 
fo ſchauerlich als die äuffere. Mit Lebens 
gefahr werden indefien die Tannengehölze 
an den fhroffen Abhängen der Rofflen für 
die Eifenfchnielzen im benachbarten Serrera: 
thal benutzt, und der Bau der Meiler zum 
Verkohlen des Holzes ift ſehenswürdig. 

NRofnen, fi. Weiler bei Tomils, im 
Domleſchger Hochger. und Bündenfchen 
Gotteshausbund, 

Noget, led moulind, Weiler in 
ber Genfer Meierei Avully. 

Roggen, Hinter» u. Vorder⸗, 
zwei Alphöfe in den Bfarren Denfingen u. 
Ballſtall, im Solothurniſch. Amt Balıftall. 
Von der Hochwache aufdem hintern Roggen 
genieht man eine prächtige Ausficht über 
die Kautone Bern u. Solothurn. 

Roggenacker, Landſitz u. Bauern 
Hof in der Pfarre Gunſperg und dem Solo— 
thurniſchen Amt Läbern. 

Roggenburg, gr. Pfarrdorf mit 
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461 Einw., im Bernifh. Amt Delsberg. 
Es liegt nahe an der Lützel, welche bier 
eine Strecde weit das fchweizerifche von dem 
frangöfifchen Gebiete fcheidet. Seine um» 
gebungen find rauh u. gebirgig, doch reich 
an Gehöls, Wiefen und Weiden. 

Roggweil, awei eine Munizipals 
und Prarrgemeinde bildende Dörfer mit 
903 reform, Einw. im Thurg. Ar. u. Amt 
Arbon. Sie haben eine fehr fchöne Lage u, 
eine anziehende Ausficht auf den nur M St. 
entfernten Bobenfee, Sn dem 1740 em 
neuerten und verfchönerten Schloß wohnte 
vormals ein St. Galliſcher Kapitular als 
Gerichtsherr des Orts, und bie Kirche 
wurde 1746 neu aufgeführt. 

Roggweil, ar. Pfarrdorf mit 1268 
Einw., im Bernifchen Amt Narwangen, 
Es ift theils auf einer Ebene, theils aufdem 
Zufie eines Hügeld gebaut, hat ein anfehn- 
liches Schulhaus, und ber vor 36 Jahren 
neu aufgeführte Kirchthurm fällt gut ins 
Auge. Diefer Ort ift auch von fchönem 
Acer: u. Wiefengelände umgeben, und die 
Einwohner, welche auffer Viehzucht und 
Seldbau, auch Leinweberei treiben, find 
ziemlich wohl&abend. Das nur 14 St. ent: 
fernte Luzerniſche Stift St. Urban übte 
bier vormals grundherrlihe Rechte aus, 
die es von ben legten Edelleuten dieſet 
Orts, welche in den geiftlichen Stand tra 
ten, bi aur Revolution befah. 

Nogive, la, Ei. Dorf im Waadtl, 
Kr. und Diftr. Dron, 5St. von Laufanne 
und 1St. von Dron, auf der äuſſerſten 
Grenze gegen das Freiburgifche, 

Noglismweil, serie. Dorf in der 
Pfarre Pfaffnau und im Bezirkögerichtöfr. 
Keyden, im Luzerniſchen Amt Willifau. 
Es liegt mir feinem Pfarrort in demfelben 
Thal. Die Edelleute diefed Orts, deren 
Burg fih in der Nähe auf einem Hügel ber 
fand, waren Wohlthäter des Stift St, 
Urban. Das Dorf enthält 91 Gebäude. 

Nohnen, Ei. dort in der Innerrhod. 
Rhod Hirſchberg. 

Rohr, kl. Dorf mit 39 Wohn- und 
Nebenaeb. in der Pfarre und dem Kr. Suhr, 
im Aargauſch. Bes. Aarau, 15 St. vonder 
Hauptftadt. Im Walde zwiſchen diefem Ort 
und Rupperswyl werden noch deutlich die 
Spuren einer alten Römerſtraße, die fi 
von der jegigen Sandfraße —— in 
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fchnurgerader Linie gegen Auenftein nach 
der Aar hinzieht, erfannt. 

Rohr, das, eine beträchtliche Alp 
mit vielem Sumpfboden , in der Gemeinde 
und dem Ar. Sennwald, im St. Gallenſch. 
Bes. Sargans. Ein Bergfall hatte im Jahr 
1770 auf und um diefelbe furcdhtbare Ber: 
heerungen an Gütern und Gebäuden ver 
urfacht, und unter feinem GScutte be: 
graben. 

Rohr, ar. Bauernhof mit einem alten 
in Schutt gefunfenen Edelfis an der Glatt, 
in der Parre Kloten, im Zürchiſchen Amt 
Embrad. 

Rohr, Kirche u. Prodftei im hier. 
fteinertbal und Solothurniſch. Amt Thier— 
ftein. Die Abtei Märiaftein oronet zwei 
Kapitularen hierher, welche die geiftlichen 
und kirchlichen Verrichtungen zu Breiten: 
bach, Büſſerach und Erichweil beforgen. 

Rohr, ki. Dorf von 25 Häufern und 
einer Kapelle, mit 135 fathol. Einw., am 
füdöftliben Suße der Schafmatt und in 
einer Tiefe über Erliſpach, im Solothurni— 
{den Amt Gösgen. Es iſt nad Stüßlingen 
eingepfarrt, zu welchem man durch eine 
enge Thalſchlucht, wis aus einer Höhle in 
einen weiten Raum tritt. 

Rohr, Weiler bei einem Forfte gleiches 
Namens, in der Pfarre Taferd und dem 
Freiburgiſchen Stadtanıt. 

Rohrbach, Pfarrdorf an der Lange 
ten, in einem Thal oberhalb Miadisweil, 
im Bernifch. Amt Narwangen. Die Straße 
von Langenthal nah Huttweil führt durch 
den Ort, defien Kirche und Pfarrhof um 
die Mitte des 18 Jahrh. neu aufgerührt 
wurden. Die weitläufige Pfarre, welche in 
die Viertel Rohrbach, Dietweil, 
Ganzgenberg, Mudweil, Laimis— 
weilu. Oeſchenbach eingetheilt wird, 
erftreckt fich über ein Berg: u. Thalgelände, 
von deffen Anbau und der bier ungemein 
fiarfen Weberei von Leinentücern die Eins 
wohner (3934 an der Zahl) fid nähren. 
Rohrbach felbit ift ein alter Ort, und ge: 
hörte fchon im zehnten Jahrh. dem Klofter 
&t. Gallen. Im Jahr 1527 jchritt er vor 
allen andern Gemeinden der Gegend zur 
Meformation. Die Burg Rohrberg hatten 
die Berner 1338 zerſtort. 

Rohrbach, der, ſchöner Wafler 
fturg zwiſchen Wafen und Wattingen, an 





der Urner Gotthardeſtraße. Diefer Badı 
fällt in einer engen Felſenkluft in mander: 
lei Sägen durch wildes Geftrüpp und über 
einander aeworfene Selfenblöde in die 
Reuß, und gewahrt einen auferfi maleri— 
ſchen Anblid. 

Nohrdorf, Kreis im Aargauiſchen 
Bezirk Baden, begreift die zwei Kirchfpiele 
Ober-Rohrdorf und Fisliſpach, nebſt deu 
Ortſchaften und Weilern Unter: Robrders, 
Staretſchwyl, Buslingen, Beltiton, Hau—⸗ 
fen, Kunten, Sulz, Remetihwyl, Starten 
und Eichhor (f. auch die beiden vorbhergehen: 
den Art.). 

Rohrdorf, Dber-, Kreisort und 
Pfarrdorf, eine Stunde von feinem Bezirks 
orte Baden, hat 43 HAufer und ein Kirch— 
fviel von 2353 Seelen, zu welchem Unter- 
Rohrdorf, Etätten, Kunten und Beltiten 
geboren. Es liege auf einer Anhöhe, anı 
Suße des Heiteripergs, bat eine große dem 
b. Martin geweibte Kirche, welcde mit der 
nahen aeiftliben Wohngebäuden eine reis 
sende Ausficht beherrſcht. Entdeckungen 
von Alterthbumern beweifen awar, dafi die 
Umgegend diejes Orts während der römi— 
fchen Herrſchaft bewohnt war; nicht aber 
daß Rohrdorf der Hauptort der ehemaligen 
Grarichaft Rore geweien ſey. Die Stadt 
Baden übt hier die Kollaturrechte aus. 

Rohrdorf, Unter-, Filiatert 
der Pfarre Dberrohrdorf, St. tiefer als 
dieſes und gleichrali$ eine Stunde von Bus 
den gelegen. In der Nähe dcs aus 40 Geb. 
beitchenden Fl. Dorrs find feit dem 5.1807 
Torfftechereien angelegt. Die Aargauiſche 
Regierung lieh bier jährlich über 6000 Klars 
ter Torf ftechen, bis sum Ende des Jahrg 
1812, da fie die Torrgrabereien der Ge— 
meinde gab. 

Rohrmoos, kleines Dorfmit einem 
längſt verfallenen Ritterſitz, in der Nähe 
der Berniſchen Amtsſtadt Burgdorf, und 
zu Oberburg kirchgenöſſig. 

Nolle, ein Dir. des Kt}. Waadt, der 
gegen Often an den Diftr. Morges, gegen 
Welten an den Diftr. Avon, gegen Norden 
an den Diftrift Aubonne und gegen Suden 
an den Genferjee grenzt, in zwei Kreiie, 
nemlich Rolle und Gilly eingetbeilt iſt, 
weiche von 4309 Seelen bewohnt find. Er 
beſteht größtentheils aus Rebengeländen, 
das den beiten Ca» Cote ein zeuget. Doch 





hat man auch aute Felder, fruchtbare 
Baumgärten und in der Höhe vortreffliche 
Wieſen. Kaftanien, die in diefem Diftrifte 
wachſen, find fehr geſchätzt. 

Rolle, Kreis, im Difrift dieſes 
Namens, entbätt 2329 Geelen und bie 
Drtfchaften Rolle, Allamand, Mont und 
Perroy. Er ift höchſt fleifig angebaut , lie 
fert den trefflihtten Wein, umd it reich an 
berrlichen Anſichten. 

Rolle, Kreis: u. Diftriftdort , 5 Et. 
fidweflih von Laufanne, ein reijender 
Sieden, der nur aus einer Gaffe längs dem 
Genferfee befteht. Er liegt am Fuße eineg 
Hügels und wird fowehl feines Mineral: 
wafferd als feiner ichönen Page wegen fehr 
beiucht. Das Schloß, bei welchem fehr 
liebliche Spaziergänge find, ift ſehr alt, 
und eind der fchönften im Kanton Waadt. 
Es war ehemals eine Baronie, bie einer 
adelichen noch blühenden Familie von Em 
lothurn den Namen gab. Bon demielben , 
fo wie von den in der Nähe liegenden Land 
häuſern, welche theild Landedeingebornen, 
tbeild Sremden, die fih bier angefiedelt 
haben, gehören, hat man vorgügliche Aus» 
fihten. Der Genferfee tft hier amı breiteften. 
Zu der Pfarre Rolle gehört Mont le 
arand. 

Romain, St., kleines Dorf mit 
einer Kirche diefed Namens und 58 Ein- 
wohnern ‚, in der Pfarre Ayent und dem 
Walliſiſchen Zehnten Heren?. 

KRomainmotier, Kreid im Waadt 
ländifhen Diſtrikt Orbe, welcher 2345 ©. 
und die DOrtfchaften Komainmotier , Agies, 
Arner , Boflens, Bretonnieres, led Elees, 
Groy, Envy, Juriens, la Praz und Pre 
mier in fich begreift , ſehr aebirgig iſt, je 
doch Ackerbau und Viehzucht mit großem 
Vortheil betreibt, und in deſſen hübſchen 
Dörfern die Einwohner ſich durch beion- 
dern Arbeitsfleiß und milde Gitten aus— 
zeichnen. 

Romainmotier, Kreidort, ein 
alter Flecken am Nozon in einem romantis 
ſchen und fehr angenehmen Thal. Er ent- 
bält 52 Häufer mit etwa 260 bis 270 Ein. 
wohnern, die fib zum Theil von Uhr» 
macherei, Verfertigung von Gewicht und 
Wagen » Naaelihmieden und andern 
Handwerfen ernähren. Die anfehnlice 
Kirche von gothifder Bauart diente den 
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Mönchen des ehemaligen Benediktiner⸗ 
kloſters, welches von feiner Säkulariſation 
an bis 1798 der Wohnſitz eines Berniſchen 
Amtmanns war, zum Gottesdienſte. Dieſe 
Stiftung entſtand aus einer Einſiedelei, 
welche im fünften Jahrhundert St. Roma⸗ 
nus bewohnte. Nachher wurde fie in eine 
vom Part Etephban II im Jahr 753 
eingeweihte Abtei verwandelt , die in der 
Folge von Karl dem Großen mit be 
deutenden Gerehtfamen und von dem be 
nacdbarten Adel mit vielem Grundeigen: 
thum beichenft worden. NRomainmoticr , 
das mit Bretonniered eine Pfarre bils 
det, ift 6 &t. norbweftlih von Lauſanne, 
13/4, ©t. von Drbe und 1 St. von la Sarraz 
entfernt. 

Roman, Weiler im Kreife Ecublens, 
im Waadtländ. Difirift Morges, 1, Et. 
von Morget. 

Romansche, Weiler im Kreife ſous 
Jens im Waadtländifhen Diftrift Morges, 
1%, St. von Morges. 


Nomanel, ein Kreis im Waadtläns 
difhen Difirift Lauſanne. Er umfaßt die 
Ortihaiten Romanel, Chbefeaur, 
Griffier, Jourtens und Mezery, 
ie Mont, Prilly und Renens, 
welche 2110 Einwohner enthalten. Der 
untere näher feewärts liegende Theil diefes 
Kreifed hat Weinhügel. Der obere bin, 
gegen Hecker, Weiden und Holz. Doc ver: 
größern fich die Aecker allmälig, die neuen 
Aufbrüche nehmen zu, und nıan fängt an, 
mehr Nugen aus einem Fräftigen Erdreich 
zu ziehen, der fehr reiche Zutter » und Ges 
treideäirnten verfpricht. 


NHomanel, Kreidort, ein Dorf mit 
einer Kirche, am Äufferften Ente der kal⸗ 
ten und dürren Plained du Loup, 
1 Etunde nördlich von Laufanne. Im At. 
Waadt befindet ih noch ein Ort dieſes Nas 
mens , im Kreiſe Eolombier und Diftrift 
Morges, 214 St. nordweftlih von Law 
fanne und 1 St. von Morged. 

NRomanens, Meines Dorf von 47 
Häufern und 193 Einwohnern , in ber 
Pfarre Sales und im Freiburgiſchen Amte 
Bulle, 

Romanshorn, Areid im Thun 
gauiſchen Amte Arbon , begreirt die Muni« 
jipalitäten Romanshorn und Galms 
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fa cd mit den Ortsgemeinden biefed Namens 
und Hemersweil. 

Romanshorn, Kreidort, paritä— 
tiſche Kırde umd wohlgebautes Pfarrdorf 
von 76 Käufern und 232 katholiſchen Ein» 
wobnern , (die Reformirten find unter 
Salmſach mitgezählt ), aufeiner Erdzunge 
am Bodenfee , auf deren äufferfter erhabe—⸗ 
ner Spitze ein fhön gebauted Schloß fieht , 
das (don im zwölften Jahrhundert dem Klo⸗ 
Ker St. Ballen zugehörte, aber bei der is 
auidation im 3. 1807 an Privatperfonen 
verkauft wurde, Diefed gegenwärtig unbe 
wohnte Schloß beberrfcht eine der vortreff⸗ 
lichten Ausfichten über die größte Länge 
und Breite ded Sees. Der Fiihfana, be 
fonders von den Blanfelchen, wird bier 
ſehr ftarf betrieben, und da hier auch viele 
Ediffer wohnen, fo ift der Verkehr mit 
allen Häfen des jenfeitigen Seegeſtades, 
vorzüglih mit dem gegenüber liegenden 
Friedrichshafen, äuſſerſt bedeutend. 

Nome, Dorf mit 120 Einwohnern, 
in der Pfarre Savieſe und dem Walliſiſchen 
Zehnten Herens. 

KRomeiron, Feines Dorf am Fuße 
des Montaubert, mit jhönen Gütern , die 
treflib angebaut find, im Waadtländifchen 
Kreife und Diftrift Grandfon. Eeine Ein, 
wohner find au Et. Maurice firchgendifia. 

Nomey, St., drei Bergböfe mit 
Alpgitern, in der Pfarre Bresweil und 
dem Baſelſch. Bes. Waldenburg, von wels 
chem zwei Fideikommiſſe der Bafelfchen Ga: 
milien Robiner und Eglinger find. 

KRomont, Amt, im Kanton Greis 
Burg ‚, ziemlich weirläufig und gebirgig, in 
welchem jedod der Ertrag der Erde aut ift, 
Butter und Getreide, Obfi und Küchen: 
gnwächre auch wohl fortfommen. Indefen 
leben die Einwohner mehr von der Mieb- 
sucht, welche durch die auten Weiden und 
vorzüglich die vortrefflichen Wiefen in den 
waſſerreichen Thälern fehr begüunfligt wird, 
ald von dem Landbau , derin mebrern Ort: 
fcbaften unbedeutend it. Das Amt Romont 
befteht aus den Pfarreien Ro mont, Ber: 
Tend, Billens, Chattonnane, 
Grangetted, Mezieres, Sivi— 
riez, Villaraboud, Villarim— 
boud, Bille St. Pierre und 
Vuiſternens, von welchen Romont 
der Hauptſitz iſt und wo das Oberamt ſich 





befindet. Alle dieſe Kirchſpiele bilden nur 
einen Waiſenbezirk. Romont mit ſeinen 
Zugehörungen war im Mittelalter eine ber 
fondere Grarfhaft, die ihre eigenen Herren 
hatte, fie wurde im Jahr 1536 dem Savoi⸗ 
(hen Haufe entriffen. Noch nennt fich der 
König von Sardinien , als Herzog von Gas 
voien, von berfelben. 

Romont, Stadt, Amtsort, hübſch 
gebaut auf einem runden Hügel an der 
Blane, mit Stabdttboren und Ringmauern, 
274 Gebäuden und 800 Einwohnern. Auf 
dem im zehnten Jahrhundert von den Burs 
sundifhen Königen begründeten Echlofie 
wohnt der SGreiburgifhe Amtmann, und 
die ſehr ſchöne Pfarrkirche wird von ſecht 
Prieſtern bedient. Hier ift auch ein Kapuzi⸗ 
nerhoſpiz, und die Schulanſtalten zeichnen 
ſich als ſehr zweckmäßig aus. Die Lage von 
Romont ift äufferft angenehm ‚, und der Drt 
fönnte, nad dem Urtbeil von Sachkundi—⸗ 
gen, im Notbfall in eine für die weftliche 
Schweiz bedeutende Geltung umgefchaffen 
werden, Uebrigens ift diefe Stadt durch 
ihre zablreihen und weitber befuchten 
Pferdemärkte berühmt, welche aud die ur 
fahe ihrer vielen Gafthäufer ſein mögen. 
Hier ift ein Munizipalrath und die vormals 
fehr auögebehnten Privilegien wurden den 
Zeitumftänden angepaßt. 

Romont, zerfireut liegendes Berg 
dorf mit franzöfifch redenden Einwohnern, 
in der Prarre Pieterlen und dem Bern. U. 
Buren. Hier gedeihen eine Gattung Erb» 
fen, die weit und breit berühmt find; auch 
fammeln die Einwohner viele Kräuter zu 
Schweizerthee und fette Echneden , womit 
fie einen ziemlichen Handel treiben. 

Nomo og, mweitläufige zerfirente 
Pfarrgemeinde von 245 Häufern und Alps 
bitten mit 1356 Einwohnern, im Luzer⸗ 
nischen Bezirksgerichtöfreite und U. Entles 
buch. Die Kirche ward wabrſcheinlich fchon 
im $. 1084 erbaut. Gleich feinem Nadıbar, 
dem Prarrer zu Doppleſchwand, beſaß auch 
ber hiefige vormald mehrere ganz eisene 
Sreiheiten und Judikaturrechte. Das Dörfs 
hen Romoos lieat bob am Eaume eineb 
ſpärlich mit Tannen und Fichten bewadic 
nen Vorberges und genießt einer weiten 
Ausſicht. Im Jahr 1133 vermachte Y us 
tolf von Wollbaufen zur Verbeſ—⸗ 
ferung ber biefigen Pfarre den Meierhof 
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Tannbach. Bier, an der forellenreichen 
Sontanen ‚, oberhalb welcher die Heine Orr; 
ſchaft Nomoos ſteht, madıre man im fünf: 
zehnten und febsjchnten Jahrhundert un- 
nüge Verſuche, ein Goldbergwerk anzu: 
legen. 

Ronco, ein hoc im Gebirge liegendes 
Feines Dorf, in der Parre Auinto und 
dem Teffinifchen Bezirk Leventina. Es hat 
eine Silialtirdhe, die von einem bier woh— 
nenden Kaplan bedient wird, 

Nonco d'Ascona, eine Gemeinde 
zwiſchen Brifago und Ascona, im Kreiſe 
Siole und Teſſiniſchen Bezirk Locarno. 
Eie bat Karten Weinwacht und lieat in der 
Höhe. Ihre Kirche hänat von Adcona ab. 

Ronco, Meines Dorf und zwar dad 
binterfte, im Bebretterthal, im Teſſini—⸗ 
ſchen Bezirk Leventina. Es liegt mit Be 
dretto umd feinem Parrort Villa am Fuße 
des Fibio, der majeſtätiſch fein Selten 
haupt in die Wolfen emvorbebt. Sin nur 
im Eonmer zu bewandelnder Gebirgspfad 
führt in 5 Etunden von hier über die Höhe 
bed Lofena oder Rufenen nah dem 
Wallifiihen Dorf Oberwald. In der Nähe 
von Ronco befinder ſich das Eleine Hofpital 
al Maua. 

Nonco, Dber- u. Unter⸗, mei 
fleine Dörfhben im Areife Gambarogno und 
Teffinifhen Bezirk Locarno. Die Einwoh+ 
ner find zu Vira vfarraendffie. 

Rondchatel, ein altes Schloß zus 
nächft bei KReuchenette, im Berniihen 9. 
Eourtlari, auf einer kegelförmigen mit 
Zannen bedeckten Anhöhe, von weldhem 
noch einiaed Semäner vorbanden ift. Als 
birhöflichsbarelfches Lehen kam daſſelbe in 
viele Hände. Zuletzt erhielt es Herr 
Niklaus Heilmann von Biel. Der 
bei diefer Schloßruine von der Ef ge 
bildete prächtige Gall gewährt eine reizende 
Anſicht. 

Rongella, ein einſames Dörf: 
chen mit 81 Einwohnern, im Gericht 
Zillis, im Schamſerthal und Bündenſchen 
Grauenbund. Es liegt mit feinen Matten 
hoch an der Beraftrake von Thufiß ind Dom: 
Leicha zwifchen hohen ‚, ſchroffen, wild über 
einander gethürmten Bergen, fo daß es 
beinahe 6 Monate im Jahr feine Eonne 
fieht. Aus der Schlucht ber Rongella führt 
der Weg in die fhauervolle Via Mala, 
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Ronwyl, Dörfhben in der Pfarre 
Waldkirch und dem Et. Gallenſchen Bezirk 
Goſſau. 

Root, Pfarrdorf und Gemeinde mit 
194 Gebäuden an der Etrafe von Luzern 
nach Zug und 1318 Kirchsenofien, im Be 
sirfägerichtötreife Habsbura und Puzernis 
fhen Stadtamt. Das Dorf, zu weichen 
Honau und Dierifon als Filiale gu 
bören , befinder fib in ſchönem Srudt: 
gelände, war einf eine Beſitzung der Her: 
ren gleiches Namens, welche ein nahe: 
Schloß bewohnten, von dem jedoch Feine 
Trümmer mehr zu jehen find. Auch die 
Kirche wird für eine fehr alte Etifrung ge— 
halten, und der Kirchenſatz foll fchon im 
Jahr 1223 an dad Kloſter Altenreif im At. 
Sreiburg vergabt worden fein. Dielen Na» 
men trägt ferner ein Weiler und Sir 
lial in der Pfarre Mangen, im Amte 
Eurfee, u. dann noch ein kleines Flüßchen, 
welches in der Gegend von Melchnau ent» 
fiebt , und von Großendierweil abwärts bis 
Et. urban, die Grenze swiichen den Kans 
tondacbieten von Bern und Luzern bildet. 
Die Brüche beim Vfarrdorf Rorh liefern 
einen ziemlich fenerfeften Sandſtein. 

Nootfee, der, lica I, Et. von 
Luzern, jwifchen der Etadt und Ebifon, 
nahe bei bem Frauenkloſter Rathhauſen. 
Sein Umfang if unbeträchtlih, aber daß 
Waſſer fehr tief. Er enthält viele Krebfe 
und mehrere große Sifcharten. 

Ropoldsried, aub Ruppolds— 
tried, Meines Dorf, welches mir Eiholz 
Bangerten und Ecdünen ein von obſt—⸗ 
gärten bedecktes Gelände bat, in der Solo— 
thurnifchen Pfarre Mefien und dem Berni- 
fhen Amte Graubrunnen. 

Ropraz, arofed Dorf im Kreife Mer 
zieres und Waadtläntifchen Diſtrikt Oron. 
Es gehört in das Kirchſpiel Mezieres, und 
hat ein Schloß, welches bis 1798 der Sitz 
der Ortsherrſchaft war. Die Umgegend 
wird als ein gutes Jagdrevier gerühmt. 

Roſſay, ki. Schloß bei Rotle, im 
Waadtlandiichen Kreiſe und Diſtrikt Rolle. 
Es genießt einer ſehr ſchönen Lage am 
Genferfee, und iſt auch deswegen bemer⸗ 
kenswerth, weil hier im J. 1527 die bw 
rühmte Bruderfhaft der Löffel Jun 
fern entfianden war, bieder Stadt @enf 
den Untergang drohete. 
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NRorbas, großes Prarrdorf nicht weit 
von dem Einfluß der To in den Rhein, 
1%, St. vom Embrach, im Zürcher Amt 
Diefed Namens. Mit Freienftein und 
Teufen zäblt eg 980 Einwohner in 126 
Wohnbäufern. Auf dem zunächſt gelegenen 
angenehmen Hügel ftand einft der Burg 
ftall der Edeln von Rorbas. Der bier gezo— 
gene Wein wird als vortrefflih gerühmt. 
Zwiſchen Rorbas und Embrach ift ein Steim 
bruch von ſchönen blauen Steinen. Zu Ror⸗ 
bas ſelbſt in ein ſehr auter Zufftein, er: 
jeugt von dem Bergſchweiße. Merkwürdig 
ift oberhalb der wildgeleaenen Podhmühle 
eine Selfenarott?, in welcher aus allen 
Eden Waſſer bervortrierr, das fich in Stein 
verwandelt und die ſeltſamſten Figuren 
bildet. Eine ähnliche Grotre if aud bei 
der Haldermühle, 

Noren, einige Häufer mit einer 1713 
erbauten Kapelle, in der Nidwaldenſchen 
Dfarre Stans. 

Norgon, Dorfmit 104 Einwohnern, 
in der Pfarre Bionnas und dım Walliſiſchen 
Zehnten Wiontban. 

Rorigmoos, Bauernhof am dem 
Barıhlenverg in der Pfarre Eſcholz— 
matt und dem Luzerniſchen Amte Entle 
buch. Hier ſollen fich ſalzyaltige Quellen 
jeigen, was ungleich wichriger wäre, als 
das Undenfen an eine Gier geftandene längft 
zerfallene Ritterburg. 

Norrenfer, Weiler mit 30 Ein 
wohnern in der Pfarre Troidtorrens und 
dem Wallififchen Zehnten Monthay. 

Rorſchach, Besirf, im Kanton 
Et Gallen, welcher ſich gegen den Bodens 
fee binzieht , und ſowohl von diefem , fo 
wie von den Bezirken St. Gallen, Rhein 
thal und Gofau, und den Kantonen Av; 
penzell und Thurgau begrenjt wird, Er ber 
ftebt aus Ebenen und Bergen iſt nebft dem 
Rheinthal der fruchtbarfte ded Kantons, u. 
reih an Gras und Obft, pflanzt aud Ge 
sreiie und Wein. Neben den vielen einzel: 
nen Wohnungen wechrfeln in demielben vers 
fhiedene wohlgebaute Ortfchaften mit ſchö— 
nen Landfigen, Schtöffern u. ſ. w., welde 
die hügelichten Geftade ded Bodenſees bier 
ſchmücken. Manufatrsrarbeiten, ald Baum 
wollenfpinnen und Mouſſelinweben, be 
fhäftigen neben der Landwirthſchaft eben: 
falls viele Hände, Der Bezirk Korfchach 


enthält 5458 Gebäude, weiche im J. 18320 
in der allgemeinen Brandverfiherungsans 
ftalt zu 4,207,385 Gulden geſchätzt waren. 


Rorſchach, Slecken und Beirks— 
hauptort, ein großer gutgebauter Miarfts 
flecten von 200 Häusern und 1550 Eatholis 
ſchen Einwohnern, 2 St. von St. Gallen. 
Er liegt in einen ſehr ſchönen und fruct- 
baren Gelände am obern Theil des Bodens 
feed, zwiſchen den Thurgau und Rhein— 
thal, an einem Hügel, der reih an here» 
liher Ausfichr, mit Wiefen und Waldung 
bedeckt it. Am Haren ih ein anſehnliches 
Kornbaus zum Aufſchütten des Gerreides, 
weiches aus Schwaben nad Rorſchach, als 
dem Hauntfornmarft der Schweiz, zu 
Schiffe über den Bodenſee gebrace wird. 
Der Haren ift ſehr groß und wird ſtark bei 
fucht ; beſonders lebhaft ift er am Donners⸗ 
tage wegen des bedeutenden Wochenmarkts 
in der Etadt. Landbau und Guterveriens 
dung find die Haupterwerb;weige der Eins 
wobner, und auferden treiben fie fiarfen 
Handel mit Wein, Vieh, Butter, Käſe, 
geralzenem Fleiſch, Fiſchen u. ſ. w. Biele 
nahren ſich auch vom Bleichen der Leinwand: 
und der Baumwollentücher, melde in der 
Gegend verfertigt werten, und mehrere 
Häufer machen mit fogenannten doppelt 
dicken oder weißen Konftanzer und Ulmer 
Reinwanden , die vorzüglich nach Italien u. 
Spanien sehen, wichtige Geſchaäfte. Hier 
befinden ſich Epinnmaihinen au Flachs u, 
Wolte , eine neu eriundene Mange, ein 
muſikaliſches Kollegium, ein Epital, eine 
del» und Miniaturgemäldefammilung und 
eine Badeanftalt des Hrn. Doktor Gelder. 
Die kirchlichen Geſchäfte beforgt ein Prarrer 
nebft einigen Bebilten. Nahe bei der Stadt 
ſelbſt befindet fih ein Nonnentlofter und 
oberhalb derfelben das Kloſter Maria 
berg, der ehemalige Aufenthalt eines Gt. 
Galtenihen Statthalter. Die Ortsge— 
meinde Rorſchach erhielt im Jahr 1485 vom 
Saifer Griedric U wichtige Freibei: 
ten, und die jeige volitifhe Gemeinde/, 
die neben vielen Ortichaften und Hören aud 
die Schloͤſſer St. Anna (fonft Rorſchach) 
Witen, Wartenfee und Wartegg umfaßt, 
begreift 458 Wohngebäude und 2600 
Eeelen. 


Rorſtock, der, hoher Berg mit 





einigen Gütern und zerftreuten Häuſern, 
oberhalb dem Urner Dorf Fluelen. 

Roſa, Mout, ein Bergſtock in der 
Hauptgebirgstette, welde zur vinken der 
Rhone Wallis von Italien ſcheidet. Man 
batte ihn immer nad dem Montblanc rur 
den höchiten in Europa gehalten , und feine 
Höhe zu 14,550 Fuß uber dem Mirtelmeer, 
nad) den neueren Meſſungen, geichaut. Im 
Auguft 1819 wurde eines der Felſenhörner, 
aus denen er beſteht, und welche einen 
Kranz bilden, Der ibm vermuthlich auch 
feinen Kamen gab, von einigen Reiſenden 
sum erften Male erſtiegen. Man war aber 
noch nicht zu dem höchiten Felfenborn des 
Koia gelangt, und nad den mit einem 
Heberbaromerer gemachten Beobachtungen 
und Berechnungen ergab es fih, das die 
böchiten Gpigen des Mont Roſa, dem 
Montblanc den Rang des höchſten europäi— 
ſchen Berges freitig machen durften, 

Roſa, » ta, Kleiner Ort mit einer 
Kirche an der Straße von Puſchlaf uber den 
Bernina, in einem tieren wilden Tobel, 
3 St. von den Wirthshäuſern, im Hod- 
gericht Puſchlaf im Gotteshausbund. 

Nofel, Weiler mit 24 Einwohnern, 
in der Pfarre Dorenaz und dem Walliſi⸗ 
ſchen Zehnten St. Wiaurice. 

Nofenberg, Burgtrümmer mit 
ſchöner Ausſicht auf einem Bergſtock, nabe 
bei Heriſau, im Appenzell «Auferchoden. 
Sie erinnern an die Zeiten der Leibeigen 
fdyaft und an die Freiheitskriege der Appen 
jeler, in welden Roſenberg zeritove 
wurde. 

Nofenberg, heißen im Kanton Gt. 
Bauen: 1) ein sreundlicher Landfig in der 
Nahe der HDauptladt, mit einer weiten 
Ausficht auf den Bodenſee und über die um⸗ 
hegenven Thal» and Beragegenden; er 
ward ehemals von einem der 3 Burgen 
meifter benugt; 2) ein altes aber wohlge 
bautes Schloß aur eınem Felfen über den 
Dorfe Bernang, im Bezirke Rheinthal. Es 
fam 1505 an das Etift St. Gallen, und 
diente bis zur Revolution einem furftlichen 
Ammmanı zur Wohnung. Der an feinem 
UAbhange gevaute Wein wird häufig ausge: 
fuhrt. 

Nofenberg, eine dem Heil. Anton 
geweiyte Kaoeue mit den Ruinen des 
Stammbaufes der langit ausgeſtorbenen 
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Sreiherren diefed Namens, in der Obwal⸗ 
denihen Pfarre Gyswyl. 

Roſenlauigletſcher, der, in 
dem Berniſchen Amte Oberhasle. Dieſee 
herrliche Gletſcher von ſchönem blauem und 
reinem Eiſe, hohen Eispyramiden, breiten 
und tieren Schrunden, wird am beiten auf 
der Scheideck zwifchen Meiringen u. Grin: 
deiwald uberidhaur. In feiner Nadıbar 
ſchaft berinder ih das Roſenlauibad 
in einem fchattigen u. engen Selienfchlucht, 
welches in den Jahren 1793- und 1794 erit 
nady langem Verfall wieder hergeſtelt 
wurde, Es beftebe in zwei hölzernen Be 
bauden, dem Wirtbs + und dem Badehaufe, 
und fein Echwefelwafer wird von dem 
Landleuten der Gegend gegen Gliederſucht 
und offene Schaden gebraudıt. 

Roſiere, ia, Dorfchen mit 41 Einw., 
im DOrfiererbal und Walliſiſchen Zehnten 
Antremont. 

Roſie res, Weiler, der mit Noiraigne 
58 Haͤuſer und 260 Einwohner zäblt, und 
zur Neuenburgiſchen Baronie Travers ge 
hört. 

Roffa, eine karholifhe Gemeinde mir 
265 Einwohnern, im inneren Galanterthal, 
im Hodgeriht Mifer und Bundenſchen 
Grauenbund. Mit ibr it Sabbione 
verbunden ; beide haben eine zwar äufferft 
wilde, jedoch nicht ganz unfrucdhtbare 
Lage. 

Roſſanges, kleines Dorf im Jorat, 
in der Pfarre Syens und dem Waadtl. Ar. 
und Diſtrikt Moudon. 

Noffau, Dorfchen in der Pfarre 
Mertmeniterien und dem Zürcdifchen Umte 
Anonau. 

Roffemaifon, Dorf und Filial 
der Pfarre Eourrendelin, im Berniichen 
Umte Miünfter, mit 145 Einwohnern. Es 
liegt auf der mittägigen Seite von Dei 
berg, 1% St. von diefer Etadt entfernt. 

Roſſens, Dorf von 55 Häufern und 
241 Einwohnern, in einer angenehmen 
Lage, in der Freiburgifhen Pfarre und 
dem Amte Sarvaany. 

Roſſens, kleines Dorf in der Pfarre 
Biltarzel, dem Kr. Granges u. Wanitl. 
Diſtrikt Payerne, Bis 1795 hatte dieſcr 
Orr seine befondere Herrſchaft. 

Roffiniere, Pfarrdorf im Kreiie 
Kougemont und Waadtiandiſchen Diftrift 
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Pays d’en haut, 934 St. von Laufanne 
und 1, St. von Ehateaur d’Der. Hier ift 
ein Haus mit 113 Fenſtern, das ganz mit 
Inſchriften bedeckt und das größte holzerne 
Gebäude in den Alpen it. Zu dem Kir» 
fpiel genören noch verichtedene Geitenthäler 
und kleine ortſchaften. 

Roſſura, seriireut liegendes Pfarr: 
dorf auf einer Bergpöhe, von welchem nur 
einige Häufer im Thal gefehen werden Fon: 
nen, in Kreiſe Zatdo und Zeffinifchen 
Bez. Leventina. 

Roßbach, eine vormalige Ritterburg, 
naye an der Stelle, wo die Kirche des Zur: 
chiſchen Dorfes Herliberg ſteht. Ihren Ber 
fisern aewährte fie eine reisende Ausficht. 
Dad Räuberbandwerf, welches fie aber 
trieben, zwang die Zurcher ſchon im vier 
zehnten Jahrhundert, dieſes Raubneſt zu 
zerftören. Das in ihrer Nähe berabfliefiende 
Bergwaſſer bilder die Grenzicheide der Ges 
meinden Meilen und Herliberg. 

Roßberg, ein bewaldeter Berg mit 
einem Weiler, in der Pfarre Wilchingen 


und im GSchafbaufenihen Landgericht 
Unterglettgau. Hier befinden ſich Eiſen⸗ 
gruben. 


Roßberg, ſ. Ruffi. 

Roßberg, der, hoher und theil— 
weife bewalderer Berg, im Scaffhaufen: 
fchen Landgerichtöbezirk Unterklettgau , auf 
deiien Rücken Eifener; gefunden wird, von 
weichem nur feit einigen Jahren viele tau» 
fend Zentner herausgeförbert, und auf den 
benadybarten Eifenhütten verſchmolzen wor: 
den find. Den Umwohnern, welche in die 
fen Erzgruben arbeiten, bringen fie meh: 
ern Verdienſt. Dad bier ausgebeutete 
Eifen gehört zu dem weichzähen, und ift 
für Bleche, Prannen und alle andere Arten 
von Draht vorzüglich dienlich. 

Nofberg, iwei alte Burgruinen im 
Kanton Zürich; eine auf einer Anhöhe in 
der Pfarre Töß mit einem Bauernhof; die 
andere in der Pfarre Wald. Den Befiger 
der letztern zwangen mißliche Umſtände, 
Burg und Herrſchaft 1425 zu veräuſſern. 

Nofiboden, der, ein wilder be 
gleticherter Berg, auf welchem aber ſchöne 
Kriftalle gefunden werden, in der Urner 
Pfarre Gilenen. 

Rofbäufern, Dörfben an der 
Straße von Bern nad Laupen, in einer 
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holz⸗ und ackerreichen Gegend, in der 
Pfarre Mühliberg und dem Berniſchen U. 
Laupen. 

Roßmatt, Berg mit einer Alp von 
266 Stößen, im Glarner SKlöntbal, auf 
welchem man vormals auch Kriitalle gefun: 
den haben foll. 

Roßrüthy, Fatholiihed Dorf von 
47 Hüufern und 250 Einwohnern , in der 
St. Gallenihen Pfarre und dem Kreife 
Wyl und Beirf Gofau, 6 St. von der 
Hauptſtadt. 

Rotam⸗See, der, ein Beraäſee 
auf dem Lukmanier in der weitläufigen Alp 
Piora, im Teſſiniſchen Bezirk Leventina. 
Der Ausfluß dieſes von der immer beſchnei— 
ten Bergſpitze So y überthronten, 14 St. 
langen Teiches, beißt die Piora, und iſt 
eine der Hauptauelien des Teſſins, in 
welden er in fchäumenden Stürzen über 
Selen unterhalb Airolo herabrauſcht. 


Rotels, katholiſches Pfarrdorf von 
28 Häuiern und 106 Einwohnern, im 
Domleſchgerthal, im Bündenſchen Gottes—⸗ 
hausbund. Es liegt unfern dem Schloſſe 
Rietberg, in herrlichen von Oobſtbaumen 
beſchatteten Wieſen, und hat einige an— 
ſehnliche zum Theil adeliche Mohnungen, 
unter denen die Jäckliniſche wegen eines im 
Baumgarten befindlichen ſogenannten Hun— 
gerbrunnens, oder einer periodiſch flieſſen⸗ 
den Quelle merkwürdig iſt. 


Roth, die, ein Bergwaſſer, welches 
im Kanton Appenzell von Geiß herab nad 
Bühlen und Teufen fließt, und unter Hab» 
fen ſich mit der Gitter vereinigt, auch die 
Grenzſcheide zwiſchen Aufier» und Inner— 
rhoden bildet. 


Nothachen, die, kleines Berg: 
waſſer im Kanton Bern, dad an dem Buch— 
bolterberg entitebt, und einen Theil des 
Kirchſpiels Ober: Diesbtah durchflieſſend, 
unterhalb dem Tungſchneit in die Aar aus—⸗ 
mündet. Von ibm erbalten einige Mübl- 
werfenebft mehrern an derfelben zerſtreuten 
Häufern den Namen. 


Nothacker, katholiſcher Weiler in 
der Pfarre Gretzenbach und dem Golothurs 
nifben Amre olten. Er liegt in einem klei⸗ 
nen romantiichen und äuſſerſt fruchtbaren 
Thale, 

Rothbach, der, Fleines Flüßchen, 





weiches zwiſchen Wiliifau und Huttweil 
entftebt , eine nördliche Richtung nimmt, 
zwiſchen Dietweil und Meichnau die Grenze 
der Kantone Bern und Luzern, und unter 
&t. urban die von Aargau und Bern bildet, 
und bei Morgenthal ſich mir der Aar ver 
einigt. 

Rothberg, altes zerſtoörtes Schloßz 
mir einem großen Meierhofe, nicht weit 
von dem Kloſter Mariaſtein, dem es zu— 
gehört, im Solothurniſchen Amte Dornach. 
Es war lange eine Beſi der freiberriis 
chen Familie gleiches Namens, u. Fam im 
Jahr 1515 mit alten Herrſchaftsrechten an 
Solothurn, welde 1636 dieſe Befigung 
der Abrei Beinweil lehensweife überließ, 

Rothebrunnen, der, eine Mi. 
neralauelleım Grimmuberg, im Bernifchen 
Amte Kiederfimmenthal, die ein gelbrothes 
Pulver in Menge ablegt, und für allerlei 
Gebrechen von den Landleuten benußt 
wird. 

Rothehaus, das, großer Land, 
fig mit vielen und schönen Gütern, Meiereis 
gebäuden, und andern vortheilhaften öko— 
nomifchen Einrihtungen , am Rhein und 
zugleich an der Landftrafie nah Bafel, 
1 St. von diefer Hauptftadt entiernt, und 
jur Pfarre Muttenz geborend. Bis zur Res 
formation war bier ein EFleines Pauliner 
Eiofter geſtanden. 

Rothen, im, angenehmer Badeort 
unmeit der Emmenbrücke bei Luzern, deffen 
Schwefel, Alaun und @alpeter führende 
Quelle fehr geruhmt wird. 

Rothenburg, ein Sieden an der 
Landſtraße nah Munſter und Aarau, im 
Bezirkögerichtöfreife aleiched Namens und 
Zuzernifhen Umte Hochdorf. Er liegt in 
einer fruchtbaren Gegend, 11, Etunde 
von Luzern, zäblt 137 Häufer und 1205 
Einwohner, von welden einiger Wein 
bandel getrieben wird. Ueber den Rothbach 
ward bier 1716 eine fchöne, Tange und be, 
deifte Brücke, meiſtens von gebauenen 
Duaderfeinen aufgeführt, die für ein 
vorzugliches Werk gebalten wird, Rothen⸗ 
burg war vormals ein Städtchen mit einem 
noh in wenigen Trümmern fichtbaren 
Schloſſe, welches die Luzerner aus Rache, 
theils wegen der harten Bedrückungen, die 
ſich feine Pfandherren, die Edein von 


Brünenberg, gegen deſſen Einwohner 
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erlaubt Hatten, theild wegen Erhöhung der 
Zolle, im 3.1385 einnaymen und ım Gries 
den 1394 gegen Bezahlung des Pfandſchil⸗ 
lingd zum Eigenthum erbielten. Die Pfarre 
Rothenburg begreift mit ihren Zugeböruns 
gen 255 Wohn » und Nebengebäude. 

Rothenflue, Piarrdorf von 88 
Häuıern und 630 Einwohnern, im Baſel⸗ 
ihen Bezirk Siſſach. Es lieat anı Eingange 
des öftlicbiten Ergoldärhalg , und verdanfe 
jeinen Namen der geibröthlihen Fluh, 
weiche dafelbe beherricht. Getreide, rother 
Wein und Obſt werden bier ftark gebaut, 
und die Feldmark diefes Orts gebört au dem 
größten des Kantons, 

Rothenfluh, die, Heißt eine 
Zeiienwand , nahe bei bem Wylerſteg, im 
Bernifhen Amte Oberhaßle. Sie bat ihren 
Namen von den roftfarbenen bänderähnlis 
chen Etreifen ‚, die man an derfelben wahr» 
nimmer. Vor Alters trug fie ein Ritterſchloß 
der Herren dieſes Namens, nach deren Abs 
gang ſolches an das Kloſter Interlacen fiel. 
Eine Inſchrift an einem Felſenſtein, dieſ⸗ 
veits des Wylerftegs, meldet dem Wanderer 
das tragifche Ende der legten Herren dieſer 


Urg. 
othenhauſen, Dorf und Ge 
—59 * baut Bußnang und Chur 
gauifhen Umte Weinfelden. Es bat guten 
Fruchtboden, baut viel Flachs und erzeugt 
auch viel Obſt. Seine Einw. pfarren nad 
Bußnang. 

Rothenthurm, Yfarrdorf an der 
Altmatt und an der Straße don Einfiedeln 
nah Schwyn, im Bezirk und Kanton 
Schwyn. Es befieht aus zerſtreuten Hau⸗ 
fern, jählt 457 Kommunikanten / u. tragt 
den Nanten von einem alten Thurme/ der 
um dad Jahr 4260 während des großen 
Zwiſchenreichs gegen den raub + u. berrſch⸗ 
füchtigen Adel erbaut ward. Es iſt fo wie 
jener im Schorno ein Weberbleidfel 
von der fogenannten Landwehre, die auf 
2 Erunden Weged, von bier bid Arth, 
mitten durch Felſen und Abgründe fort. 
geführt war, aber an den meiſten Gtellen 
eingeürzt il. Am 2 Mai 1798 erfochten 
bier die Schwyzer Landleute, unter Aufühs 
rung ihres Landeshauptmannd Alons 
Reding, einen Siea Über die Franzoſen, 
die ihnen an Macht weit überlegen waren. 

Rothenwies, cine ſchoöne Ken 

t 
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Gegend in der Auſſerrhodenſchen Gemeinde 
Gais, 

NRothhorn, das, der höchſte Gipfel 
des Siegriswylgrats, im Berniſchen Amte 
Interlachen, von 7257 Fuß Höhe. Unter 
demſelben das ſogenannte Schaf: 
loc, eine Art unterirdiſcher Gletſcher in 
einem Felsgewölbe, das 60 Klaftern lang, 
gegen 14 Schub hoch, und an der Grund 
Rüde 40° Schuh bält. Nach der Volks: 
fage ift diefe Höhle die Wohnung des front 
men Juftus , eines Geführten des heiligen 
Beatus. 
Notbhorn, f. Fieſch. 

Rothborn, das, heißt die Spitze 
eines theils aus nackten Flühen theils aus 
zerſtreuten Schafweiden beſtehenden wilden 
Gebirgs, im Luzerniſchen Amt Entlebuch. 
Es iſt das ſuͤdlichſte Joch deſſelben, und als 
eine Fortſetzung des Brünigs zwiſchen lim 
terwalden und Oberhasle anzuſehen, auf 
welchen die 3 Kantone Unterwalden, Bern 
und Luzern sufammengrenzen. So wie fi 
das Rothhorn örlich, fo erhebt fi das Tanı 
nenhorn wefilich sur höchſten Kuppe; von 
dieſem 124 Etunde entfernt, auf demielben 
Gebirge. Ben dem Rothhorn genicht man 
einer zauberiſchen Ausficht. 

Rothriſt, aroßer, fhöngebauter 
Weiler mir einem vielbeſuchten Gaſthofe, 
in der Pfarre Niederweil, Kreiſe Aarburg 
and Aargauiſchen Bezirk Zofingen, St. 
von ſeinem Kreisort. Es werden hier in 
Hanf, Leinwand und Rübelizeug bedeutende 
Geſchäfte gemacht, und die Landſtraße von 
Zürich nach Bern, an welcher er gelegen ift, 
Befördert den ftarten Verkehr. Hier, wie 
» in dem nahen Morgenthal befindet fıch eine 
Yargauifche Rolıftätte, 

RNotmonten, eine zerfireute aus 
28 Häuiern beſtehende u. in der Fatbolifchen 
Hauptkirche zu Et. Gallen eingepfarrte Ge 
meinde, nahe bei diefer Etadr. Der dazu 
gehörende Rotmontenberg ift fruchtbar, be 
wohnt, und viele Männer und Srauen von 
Rotmonten arbeiten in St. Gallen für Tas 
gelobn, 

Rotſtein, ein Gebirgsſtock zwiſchen 


dem Goldingerthal und der Zürcherſchen 


Gemeinde Wald, im St. Gallenſchen Be. 
MUnach. 


Nottenfhmpl, kleines Dorf zur 
Linken der Neuß, mit 32 Wohn: und Ve 


jergeichichte beva 
nach und Etan 








bengehäuden und 302 Einwohnern im Kr. 
Bosweil und Aargauiſchen Bezirk Muri, 
Es iſt zu Lunkhofen auf dem rechten Reuß⸗ 


ufer pfarrgenöſſig, und 1 Stunde von ſei—⸗ 


nem Amtsſitze entfernt. Hier iſt eine große 
Fähre über die Reuß. 


Roͤrrertfchweil, Dörfhen im 


Bezirksgerichtstreife Rothenburg und Luzer⸗ 
niichen Amt Hochdorf, zu Emmen pfarrgc, 
nöſſig. 


Rotzberg, der, ein in der Schwei⸗ 
nter Berg zwiſchen Alp⸗ 
Kanton Unterwalden. 
Er trägt noch die Trümmer des Schloſſes, 





welches der Vogt von Wolfenſchieſſen ber 


wohnte, und das am Jahrestag 1308 von 
den benachbarten Landleuten durd Lift und 
Muth erſturmt und gerftört wurde. Hier 
bei diefen Burgtrümmern, in welde ſich 
ein Einfiedler bineingebaut hat, bietet tich 
eine reizende Ausficht nad dem Vierwald— 
ſtätterſee und feinen Umgebungen dar. 
Rotzloch, das, eine anfehnliche Pas 
pierfabrif mit einigen Nebengebäuden und 
einer Schwefelquelie, in der Nidwaldenſch. 
Pfarre Stans. Sowohl dieje, als jene im 
Jahr 1798 von dem großen Kriegsunglück 
Yidwaldend verfchlungenen übrigen Ge— 
bäude dieſes Orts, find in einer äuſſerſt vos 
mantiſchen Wildni am Waldfätterier;, 
von hohen fentrebten Gelfen, neben wel 
den fi der Mehl bach maleriih in den 
See ftüirzt, eingeengt. . 
Rougemont, ein Kreis im Waadt, 
fändiiden Diftrifre Pays d’ en haut, der 
1946 Seelen enthält, und die Ortſchaften 
Rongemont und Noffiniere umfaßt. Als 
ein Theil des Waadrländifhen Hod» oder 
vormaligen Gaanenlandes , beitebt der 
Landbau in demielben in der Alpen» Wirth 
haft, umd der Boden in Wiefen, Waiden, 
Wäldern und Felſen. Darin ift: 
Nougemont, großes Pfarrdorf: 
in einen befondern Thal, zwiſchen dem 
Rubli und dem Kodomont, mit einem 
Echloffe, welches 1911 Guß über dem Ben 
feriee erbaben ift, 915 Stunden von Lau⸗ 
fanne. Big 1793 war ed der Wohnort eine# 
Bernifchen Amtmanns und 1577 für Die 
{en Zweck neugebaut, da ed vorbin ein Ci. 


fterzienferflofter geweſen, weldes im Yahr 


1050 von dem gräfihen Haufe Gruyere 
geftiftert worden, Ju demſelben befand fi 





eine Buchdruckerei, dem Alter nach die 


sweite in der Echweiz. Eine große Menue 
Weiter, Hütten und einzelne Häufer liegen 
auf den Hügeln und in den kleinen Thälern 
die ſer fchönen Gemeinde zerftreut, bie an 
den Beraen, bid an den Fuß einer Krone 
von Selfen , die trefflihften Alpen hat. 
Der bier vorbeiflieffende Bach bilder die 
Grenze wiſchen Bern und Waadt, aud 
der deutichen und franzöfifhen Sprache, 
Eitten und Gemwohnbeiten. 

Nougeuve, Weiler von 6 Käufern 
und 52 Einwohnern in der Pfarre Et. 
Martin und im Sreibursifhen Amt Rue. 
Nach einer Bolköfage foll der daſelbſt durch: 
flieffende Bach röthliched Waſſer gehabt, und 
diefem Eleinen Drt den Namen Roth waſ⸗ 
fer aegeben haben. 

Roufillon , Trümmer einer che 
maligen uber dem Dorfe Buttes im Neuen» 
burgiſchen Bal de Traverd gelegenen Burg, 
wonoc ein Zoll gebeben wird. 

Rouſt, zerſtreute Häufer auf einem 
wilden rauhen Berne in der Pfarre Sigrid: 
wyl und im Bernifchen Amte Thun, 3 St. 
von ibrem Pfarrort. Mit Buchhol;, 
Meyersmaad und Moslithal zäh— 
len ſie 200 Einwohner, welche noch kleine 
Fruchtplätze haben, auf denen die Früchte 
halsreif müſſen geärnter werden. 

Rour, Weiler im Kreife Mezieres 
und Waadtländifhen Diſtrikte Oron, 13%, 
Etunden nordweftlid von Oron. 

Novana, Kreis, im Teffinifcben 
Bezirk VBallemaggia, begreift die Gemein 
den Bignasco, Eavergno, Cevio, Lunesfio, 
Gerentino, Bosco, Riva, Gampo und 
Cimalmotto. Er zähle 2583 Einwohner, 
die häufie, befonderd ald Maurer u. Stein: 
bauer auswandern, und ſich in die Gegen, 
den ded Komerfeed begeben. Dad Eleine 
Durchfliefiende Rovana+« WVafier gibt 
diefem Bezirke den Namen. 

Novataz, Dorfmit 73 Einwohnern 
in der Pfarre Liddes und dem Waltififchen 
Zebnten Antremont. 

Movello, kleines Pfarrdorf mit 
weinreichen Umgebungen, nidt fern von 
der Straße vom Montecenere nach Lugano, 
im Kreife Vezia und Teifinifhen Bezirk 
Sugano. 

Roveredo, aub Nogoredo, 
fehr beträchtlicher Ort mit vielen anrehnlis 
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chen Häufern und einen aroken Pfarrſpren⸗ 
gel, der 759 Eeelen enthält, im untern 
Vikariat des Hochg. Mifor im Grauens 
bund., Hier fieht man den Jöri⸗(Giori) 
Berg, uber welden eine Straße ind Ma 
robier- Thal und nad Gravedona am Comer⸗ 
fee rührt. Roveredo ift politifh in 4 Du 
gagne: Piazza, Et. Gioglio, St. Fedele 
und Guerra, abaetheilt, Eine fleinerne 
Brüce it bier über die Moeſa gebaut. 
Ein Berafturs zwiſchen bier und Grong, 
hatte im Jahr 1799 die Moefa fo fehr aufge 
balten, daß ihr plögliches Roshrechen viele 
auf der Ebene zwiſchen Bellinzona und 
Eaitione bamald fampirende Ruſſen erfäufte, 
und es ein (Stick war, daß die Armee des 
General Suwarow Tags zuvor aufge 
brochen war, und den Gotthard erflonmen 
hatte. 

Noveredo , anſehnliches Dorf im 
Kreife Sala und Teffiniichen Bezirk Pugano, 

Rovio, Prarrdorf auf einem Berg 
im Kreife Eerefio und Teſſiniſchen Bezirk 
Lugano. Hier und zu Maroasia wird bie 
beite Seide gezogen. Rovio ift der Geburts, 
ort der Künftler, Familie Garloni, aus weh 
cher der ältere als Bildhauer, und feine 
beiden Söhne, Jobann und Baptift, 
als beruhmte Maler ſich ausgezeichnet hatten. 

Rovna, kleiner Ort im Hochgerichte 
Oberhalbſtein im Bündenihen Gotteshbauss 
bund. Er liegt an der Landſtraße und gehört 
in die Pfarre und PieveTinzen. 

Rovrapy, Fleines Dorf in der Pfarre 
Paqui, im Kreife Molondin und Waadt» 
landiſchen Diftrift Yverton, 71, Stunde 
von Lauſanne. Es war vormals eine Zube 
börde der Herrfhaft St. Martin. 

Rozatch, der, em hoher Bergſtock 
im Bundenſchen Ober⸗Engadin, an welchem 
der St. Moriser » Sanerbrunnen quillt. 
Hinter diefem mächtigen Geldgebilde zieht 
ein fchmaled, waldiged Alventhal, in beffen 
Hintergrund der Roſeggio⸗Gletſcher 
vom Bernina herabliegt. Dieſer Gletſcher 
ift ungeheuer , und vielleicht der größte 
Sletfher: Arm Graubündend, ber in ein 
grünes Thal herabfentt. Auf den Alpen 
dieſes Thales werden treifliche Käfe bereitet. 
((. Bernina.) 

Rube, die böſe, mitbiefem Namen 
wird jene Stelle in der Nachbarfchaft des 
Obwaldenſchen Dorfs Alpnach beseichnet, 
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auf weldher die vom Morgarten fiegreich 
äurückfebrenden Unterwaldner, noc in der 
Abenddämmerung befielben Tages, zum 
drittenmale über bie Defterreicher triums 
phirten. 

Ruberbaum, kleines Dorf in der 
Pfarre und dem Kreiſe Märfietten mit 
evangelifhen Einwohnern im Thurganifch. 
Amte Weinfelden. 

Rubersdorf, arofer Weiler in der 
Parre Eaanen und im Bernifchen Amt 
diefed Namens. Er wird auch Küblinddorf 
aenannt, und liegt am Fuß des alpenreichen 
Beraed Rüblen, von welchem herab ein 
Bach nad der Gaane eilt. 

Rubigen, kleines Dorfiu Münfinen 
vfarraenöifig im Berniſchen Amt Kanolfin⸗ 
gen. Es liegt an der Thunerſtraße zwiſchen 
Aftmendingen und Münfigen, 2 Stunden 
von Bern. Hier ift ein artiger Landfiß. 

Rubiſchwyl, (. Ruppersmpl. 

Ruchmweil, aub Rauchweil, 
Dörfhen inder Pfarre Seedorf im Berni— 
fen Amt Aarberg. 

Rudolfingen, ſchönes Dorf in 
der Pfarre Zrüultiiton im Bürcher Amt An« 
delfingen.- In der Nähe diefes Orts fiel am 
7 Dktober 1799 ein Treffen zwiſchen den 
franzöfifchen und den Öfterreichirchrurfiiichen 
Truppen vor, in deffen Folge fich die letztern, 
nur mit Beibehaltung der Brückenfchanze 
von Bürfingen, gänzlich über den Rhein 
zurückzogen. Der Ort nährt fih vom ergie— 
bigen Weinban. 

Rudolfſtätten, anſehnliches Dorf 
von 313 Einwohnern und mit 73 Wohn» 
und Nebrngebäuden , im Kreife Lunkhofen 
und Aargauſchen Bezirk Bremgarten. Es 
hat guten Ackerbau und iſt nach Dietikon 
im Kanton Zürich eingepfarrt. 

Rue, Amt, im Kanton Sreiburg, 
von dem Freiburgiichen Amt Romont und 
den Waadtländifhen Berirfen Hron und 
Mouden umgränzt, enthält die Kirchfviele 
Aue le Eret, St. Martin, Mar 
lend, Barfel, Promaſens nebſt den 
Gemeinden Ta Ville du Bois, Ecafı 
fay, la Jonx, und Pred, welche Ort: 
fchaften zufammen einen Waifenbezirk bil 
den, und im Jabr 1536 durch Erobertng 
an Freiburg kamen. Es hat Higel und 
Berge, jedoch alle fruchtbar, und feine Er— 
zeugniſſe find Getreide, Obſt, viele Gattun⸗ 





gen Gemüfe; hauptſächlich aber wird viel 
Maftvieh ausaeführt. 

Rue, Stadt, Umttort von 84 Häu⸗ 
fern und 400 Einwohnern aufeinem Hügel, 
8 Stunden von Freiburg. Auf dem Schloſſe, 
das einer kleinen Zitadelle ähnlich fieht, 
wobnt der Freiburgiſche HOberamtmann. 
Die Brone fließe nabe au diefem Städtchen 
vorbei, welches einen Pfarrer und einen 
Kaplan bat, 4 beträdtliche Jabrmärkte 
hätt, 1 Stunde von Milden und der Hat 
delsſiraße nach Laufanne und Genf liegt, 
und vormald zu den freien Städten der 
Waadt gehörte. Geine Umgebungen ent 
halten fchöne Wiefenaüter , und ftellen eine 
Reihe von wilden Naturgemälden dar. 

Rueblihorn, das, hoher Alpen 
Gipfel, nach weichem fih ein wildes kleines 
Berathat hinaufzieht , dad der Rübli—⸗ 
bad durchrauſcht, und an defien Nusaange 
ber Weiler Rüblinsdorf gelegen if, 
in der Bernifchen Pfarre und dem Amte 
Saanen. Auf dem Rüblihorn finden fich 
Epuren von mineralifirten Echiniten. 

Ruederswyl, Pfarrdorfund Kirch 
genieinde von 1370 Eeelen im Berniſchen 
Amt Gianau, 1%, Stunden vor Lananau, 
liegt auf einem Hügel sur Linken der&mmen, 
von ſchönen Gütern umgeben. Denkwürdig 
ift hier, daß die Peſtſeuche 1434 alle Ein- 
wohner zu Ruederswyl bi auf 2 Dienfibo» 
then wegraftte, im Jabr 1527 die Pfarrge⸗ 
noſſen and freien Stücken die Einführung 
bed evangelifhen @ottesdienfte in ihrer 
Kirche von Bern verlangten, und baf im 
Jahr 1810 die Errichtung eines Armen 
und Waifenverpfleaungg » Haufes, verbun— 
den mit einer Arbeitdanfialt, zu Etande 
fam, wozu die Gemeinde aus eignen Mit: 
tein ein geräumiaed Gebäude auführte. 

Rueder⸗TDhal, ein mit dem Kul— 
menthal paralel von Gübden nach Norden 
auf 2 Stunden fi binabzichendes Thal, 
im Kreiſe Ecröfftland und Aargauiſchen 
Bezirk Kulm. Es enthält die Dorffchaften 
und Weiler Kläckli, Niederbofen 
Schloß⸗Ruſed, wo ein ſchönes aufeiner 
Heinen Anhöhe gebautes Schloß der vorma⸗ 
ligen Grundherrſchaft it, Kärch⸗Rued, 
in welchem die Pfarrkirche ſteht, Matt, 
Schmid Rued, Waldiund Schilt— 
wald mit einer Spinnmaſchine. In diefen 
verfchiedenen Orten befinden fich aufammen 








308 Wohn» und Nebenarbäude, und 1746 
‚Einwohner, die fi von der Viehzucht, dem 
Fruchtbau n.der Ertäpfelpflanzung nähren. 
Der Boden ift nicht fructbar , daher das 
Baummollenfpinnen (don feit vielen Jah⸗ 
ren bei den ärmern Einwohnern ald Neben; 
gewerb eingeführt it. Das adelihe Haus 
Man von Bern befaß bi zur Gtaatsum: 
wälzung Herrſchaft, Zehnten und Pfarrſatz 
in demſelben. en Aarau iſt Kirch⸗Rued 
3 Stunden entfernt. 

Ruedikon, fleiner Ort auf frucht« 
baren Boden, in der Pfarre und dem Be 
airfägerichtöfreife Hitzkirch, im Euzernifchen 
Amt Hochdorf. 

Ruediswyl, Dorf mit einer dem 
H. Baudel geweibten Kirde, in der 
Parre und dem Bezirfks gerichtskreiſe Ruß— 
weil des Luzernifchen Amtes Surſee. Die 
Edeln dieſes Orts deren Ritterſitz aber 
Längft verfallen ift, waren Etifter der Pfarr: 
firchen zu Erböpibeim und Hasle im Ent: 
lebuch. 

Ruedligen, Fl. Dorf auf frudt: 
barem Boden, in der Pfarre Kirchberg und 
im VBernifchen Amt Burgdorf. Bon den 
Edeln dieſes Orts fahen gegen Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts einige im Senate 
ju Bern. 

Rüdlingen, Dorf zunädft Buch, 
berg im Schaffhauſenſchen Etadtgerichts: 
bezirk. Es bat vortrefflihen Weinbau und 
eine Führe Über den Rhein. Auf dem be: 
nachbarıen Haarbuckiſt eine ausgedehnte 
Aus ſicht. 

Nüd wyl, beſſer Rietwyl, fi. 
Dorf in der Pfarre Seeberg und im Berni— 
ſchen Amt Wanaen, ander Etraße von 
Langenthal nach Burgdorf. 

Rüfenacht, kleines Dorf an der 
Emmenthalerfiraße in ländlichen Umgebuns 
gen, mit wohlhabenden Kinwohnern in der 
Pfarre Worb und im Berniichen Amt Av, 
nolfingen, \ 

Rüfenacht, 1. Riefenadt. 

Ruegetſchwyl, kleine Ortſchaft 
in der Et. Gallenſchen Pfarre/ und dem Ar. 
und Bezirke Soffau. 

Rueggen, in, Fleiner Weiler mit 
einer Zienelbrennerei, am Fuße der Burg: 
teünmer von Altentandenberg, in der Pfarre 
Zuebenthal u. dem Zürcher U. Winterthur. 

Rueggisberg / artiged Prarsderf 
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am ſüdweſtlichen Abhange de3 Längenberas, 
im Bernifchen Amt Geftigen. einer hohen 
Lage ungeachtet, find feine Umgebungen 
fruchtbar. Im Mittelalter, in weichem »ie 
Königin Bertha ein fpäterbin im J. 
1482 dem Binzenzen : Münfter zu Bern ein« 
verleibtes Benediktiner Priorat hier ftirtete, 
bieß diefer Ort Rogeredberc. Der weit 
läufige Pfarrfprengel zählte 2138 Erelen, 
und die alte Kirche iſt gu einem Wagenſchop⸗ 
ven herabgefunten, Die reichen Einfünfte 
verwaltet hingenen ein befonderer Schaffner. 

Nüggifperg, das Kircipiel wird 
indasxKungifperg, Braben, Sul 
tigen: und Bütſchel-VBiertel ein. 
aetbeilt, von weldıen jedes feine befondere 
Schule bat, und viele kleine Weiler und 
Höfe begreift. 

Ruegsau, Pfarrdorf in einem engen 
Thal und an befien Ausgange gegen die 
Enme, im Bernifchen Amt Trachſelwald, 
1 Etunde oberbalb Burgdorf. Die Pfarre, 
weiche 1711 Einwohner zäbft, die fib von 
Viehzucht und zum Theil auch vom Lein— 
wandweben nähren, wird in Ruegsau 
und Ruegsbach eingetbeilt, jedes mit 
einer befondern Kirche, worin der Gottes— 
dienſt wechſelt. Das Kirchſpiel Ruegsau 
bat fein beſonderes Armenhaus, deſſen 
Stiftung und Einrichtung erſt vor wenigen 
Jahren zu Stande kam. Von dem zur Zeit 
der Reformation aufgehobenen Benedikt— 
tiner Frauenkloſter dieſes Orts, deſſen Ka— 
ſtenvöate die Herren des nahen Schloſſes 
Brandis waren, ſind keine Spuren mehr 
vorhanden. 

Rümikon, kleines Dorf in der Pfarre 
Schneiſingen, im Kreiſe Kaiſerſtuhl und 
Aargauiſchen Bezirk Zurzach, 1 Stunde 
von Zurzach. Es zählt 29 Gebäude. 

Rümikon, Dörfden zwiſchen Hegi 
und Räterfhen, in ber Pfarre Elſau und 
dem Zürdifhen Amt Winterthur. Der 
als Reformator der Landwirtbidaft au 
feiner Zeit berühmte Heinrich Bof 
fard wohnte bier, und gab 1304 eine 
Selbſtbiographie heraus. 

Rümlang, großes Pfarrdorf von 95 
Wohngebauden und 780 Einwohner jur 
Linken der Statt im Zurcher Amt Kegem 
ſperg. Hier herrichte feit vielen Jahren eine 
einene Manufaftur von Strumpfſtricken, 
die dem Geldbau nachrheilig geworden war, 
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das Volk träge machte, und die Schulden— 
maſſe vermetrie. Aber durd die Yımübuns 
gen einiger vermaliger Obervönte verbefierte 
ſich theil& die Pichzucht sbeils der Toribans 
del, und die Ewohner arbeiteten ſich cuf 
der Edultenlaft heraus. Ein rühmliches 
Beiſriel landwirthichaſtlichen Geſdeickes 
und Glücket gab in dieſer Gemeinde ein 
im Jahr 1812 verſterbener Kaſpar 
Schmid, welches wohlthätig auf dieſelbe 
einwirkte. 

Nümlikon, kl. Torf in der Pfarre 
Kurfifen und dem Zürder Amt Kylurg. 

Rümmlingen, kleinet Torf in der 
Pfarre Thurnen und im Berniſchen Amt 
Eritiaen, 3 Stunden von der Faurtfatt 
Bern. Die Lage des biefiaen, einem Herrn 
Srifdinavon Eern zugehörigen hül ſchen 
Schloſſes auf einer Unhohe om jutofiliden 
Abbange dei Lengenberas, ifi herrlich. Bit 
41798 war dafielbe ein Herricdaftifir, und 
die alten Edeln von Rünmlingen 
waren-von fchr alter, vieleicht römiſcher 
Herkunft, ta Lüthold von Kümm 
lingen, eEtifter des Kloſters Rogeret— 
berf Rüggisberg) in einer Urkunde 
von Jahr 1076 fchon als ein Dann von 
uraltem Adel bezeichnet wird, 

Nünenberg, woblachbautes Berg— 
dorf in der Pfarre Kilchberg und tem Maf. 
Bezirk Siſſach. Es zählt 334 Einwohner 
in 51 Häuſern, hat eine Schule, und nährt 
ſich vom Acker⸗ und Obſtbau, der bier ſehr 
einträglich iſt. 

Rüppletenthal, das, kleinet 
ſchmales und von ten höchſten Gebirgen um: 
fangenes, jedoch bewohntes Chal, in der 
Urner Pfarre Silenen. Aus dem Gletſcher 
der dieſem Thal den Namen leihenden 
Rüppleten⸗Alp entſpringt der Ker 
ſtelenbach. 

Rüpplisried, Dörfchen zu Mühle 
berg Dfarraendffig, im Berniſch. A. Laupen. 

Rueras, kleines Dorf im Taväticıer 
Thal im Hochgerichte Difentit und Bünden— 
fen Grauenbund. Es ift der am höchſten 
gelegene DOrt Graubünden! auf der Eid» 
weftfeite, deſſen bochgeflaltere Einwohner 
noch etwas Getreide bauen. Im Jahr 1749 
wurde er von einer Lauine, welde vom Gris 
fpalt herabftürgte, faft ganı verwüfter, ob 
er gleich bei 2 Etunden von demfelben ent, 
fernt liegt. Ein ähnliches Unglück traf ihn, 
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bis auf wenige Hütten zerfiörend, im April 
1817. 

Rüſchegg, eine mengefiiftete weit 
jerfireute Pfarrgemeinde im Bernifcben 
Amt Ediwarzenbura. Eie wurte von Gug⸗ 
gishera getrennt, erhielt eine hübſche, 1812 
neugebaute Prarrfirde, mit einem nabe bei 
derfelben im Jahr 1818 auraerührten Pfarr⸗ 
hof, und zählt 2200 Seelen. Kirche und 
Parrmohnuna liegen über dem Idırefien 
Ceſtade des Echwarzwaſſers auf einem Hin 
ael, nnd die erfiere rat wrißalönzend aus 
dem Grün des hohen befonnten Beragelän 
tes hertor. 

Rüſchlikon, fehr angenehm ander 
U efijeire des Zurcherſees gelegenes Prartı 
tori, ım Zürcher Amt Wärenid weil. Es 
beſtebt mit dem bergwärts liegenden Nudel— 
bad aus 112 Wohnarbäuden und zählt 750 
Cinmrobner. Hier, im&cd ooren genannt, 
ifi eine fehr gute Sanencefabrife, und am 
E ee ein verfieinerndes Waſſer. Einige hun— 
dert Tuß uber dom Eee wird in einer Tiefe 
von 12 Sufk Torf arfiodıen. Unter dem Torf 
finterman Stücke von großen Tannen ; dann 
felat ein 1 Su dickes Lager arauer Thon, 
in weld em viele kleine Waſſerſchnecken und 
Muſcheln liegen. 

Rüſtenſchweil, kleines Dorf mit 
33 Wohn, m. Nebengebäuden in der Pfarre 
Auw, und im Kreiſe Merifchwanden und 
Aargauiſchen Berirf Muri, liegt an der 
E trafe von Muri nach Luzern. 

Rütenen, serfirente fatbolirche Ge⸗ 
meinde von 54 Wohn⸗ und 11 Nebenge 
bäuden mit 366 Einwohnern in der Pfarre 
Dberdorf und im Solothurniſchen Amt Lä— 
bern. Eie bat ein neues zum Theil von 
MW ohltbaten erbaute Schulhaus. 

Nueterſchwyl, Feines Dorf mit 
einer von St. Ballen Kappel abbängigen 
Silialfircbe und Ortstaplanei, im St.Gal⸗ 
lenſchen Kreife und Bezirke Uznach. 

Rüthi, Prarrdorfin einer fruchtbaren 
Gegend, an der Etrafie von Solothurn 
nach Büren, 1, Etunde von dieſem Bernis 
ſchen Städtchen, zu defien Amtsbezirk es 
gehört. Der Drt, welder 488 Einwohner 
säblt, und defien Kirche eine Stiftung der 
Sdeln von Buchegg ift, kommt fon 
frühe in Urfunden vor, auc befiätigen bie 
in den hieſigen Seldern entdeckten aroßen 
Trümmer von altem Gemäuer nicht allein 





den ehemaligen Anbau dieſer Begend , fon 
dein fie laffen audı das Dafeln eines römis 
fen Kafteld nicht bezweireln. Durd um 
Funde der Finder find die hier ehedem ber 
vorgegrabenen Mauerwerke und andere uns 
beweglihe Alterthumer, theils verderbt, 
theild wieder verſcharrt worden. 

Rüthi, beißen im Karton Bern: 1) 
ein kieines Dorf mit einer Sitialkirche in 
der Prarre und dem Amte Buradorf; 2) 
ein kleines melancoliiches Thal zwischen dem 
Gibelegg und untern Gurnigeiberg. im A. 
Eritigen, Die darin zerfireuten Häufer 
find eingepfarrt nach Rueggiſperg; J) ein 
jeine Höfe in den Pfarren Albligen, Diem 
tigen, Meiringen und @erjenfer; 4) zer 
fireute Käufer bei dem Dorfe Geftigen. 

Rüthi, verſchiedene Weiter in den 
Auferrbod. Gemeinden Herifau, Walditatt, 
Speicher, Teuffen, u. der Innerrbodenic. 
Pfarre Apvenzeli. 

Rüthy, Kreis, im St. Gallenſchen 
Bezirk Rheinthal, begreift die beiden Pfarr—⸗ 
gemeinden Ruthy und Kobelwald mit den 
denſelben einverleibten Ortſchaften und 
Weilern. 

Nüthy, Kreisort, großes kathol. 
Pfarrdorf von 168 Häuſern und 860 Ein: 
wohnern, die fih von Spinnerei, Sticken 
der Mouffeline, Zeldbau und Viehzucht 
näbren. Auf einem Hügel, St. Balem 
tinsberg genannt, ſteht bie Pfarrfirde, 
nach welder jährlich im Hornung große 
Birtgänge angeftellt werden. Diefer Ort 
it 6 Stuuden von Et. Gallen entfernt, 
bat verſchiedene gut eingerichtete Schulen, 
beträchtliche Gemeinde⸗Alpen und Walduns 
gen, leidet aber an feinen Grundſtücken 
zuweilen Wafferbefhädigungen vom Rhein. 
Den Namen Rüthn führen dann im Kanı 
ton St. Ballen nodb mehrere Ortichititen, 
als: 1) ein Dörfhen im Kreife Tablat, und 
2) ein anderes im Kreife und Bez. Goſſau; 
im Kreiſe Kaltbrunn und Bezirk Uznach 
liegt ein Ort: in der Rütbn, welder 
20 Häufer und 100 Einwohner zählt. 

Rüti, eine vormalige mild gelegene 
Prämonftratenfer Abtei zwiſchen Bubiton 
und Raprerfihweil, im Zurcher Amt Grü— 
ninsen. &ie war eine Stiftung der reis 
herren von Regensberg vom Jahr 1206. 
Zur Zeit der Reformation wurbe ie fü 
farifirs und ihre Güter und Gefälle einer 
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befondern von einem Schaffner von Zürich 
beioraten Berwaltung untergeordnet. Einer 
ihree Vorſteher harte die ionderbare Indus 
firie, die Korver der 1335 zu Nafels und 
nächſt dem dortigen Schlachtfelde beitatte, 
ten Edeln mit eigenen Händen auszugraben 
und in feiner Abteikirche beizufegen, um die 
Bergabungen an diefeiben zu vermehren. 
Begraben mir Schild und Helm liegt bier. 
Friedrich VI, der legte Grar von Toy 
genburg, deffen Nachlaß viel Verwirrung 
und Unglück erzeugte. In den duch feinen 
Tod veranlaften Bürgerkrieg wurde von 
den Eidsgenoſſen in der biefigen Kirche 
(neben ihren Zierrathen) auch dad Hciligere, 
ihre Leichname nicht verihont. Der legte 
Abt, Selir Alaufer, wollte als ein Geg⸗ 
ner der Reformation mit den Baarfcharten, 
Kleinodien und Urkunden nah Rapper 
ihweil enrfichen, die ihm aber von dem 
entrüfterten Landvolk abgenommen wurden. 
Bei dem alten Kloftergebäude befinden ſich 
eine Mühle, Bäckerei und Zieaelhütte, Die 
Pfarre zähle 123 Häufer und 760 Einw, 
Zu derfeiben gehören Fägſchweil, Ger 
sah, Aeſchmatt, Weyer und viele 
jertreute Höfe. Im derfelben wurde 1709 
der erſte Torf gefiochen, und nahe bei Rüti 
it derHüllenftein, ein vom Waſſer zu 
einer Brücke unterhöbßlter Fels, der mit dem 
schönen Waſſerfall eine malerifhe Gruppe 
bildet. Das Dorf Rüti, deſſen Einwohner 
ziemlich roh und nicht ſehr wohlhabend find, 
bat jegt eine fehr gut eingerichtete Schule, 
die fiir die Zukunft in Rückſicht der firtlis 
hen und geiftigen Ausbildung Gutes ev 
warten läßt. 

NRüti, kleines Pfarrdorf mit 52 Häus 
fern und 343 Einwohnern, im fr. Dieyens 
berg und Aargauiſchen Bezirk Muri, 214 
Stunden von feinem Amtsfig entiernt. Die 
Stadt Zug befigt bier wichtige Gefaälle nebſt 
dem Pfarrſatz. 

Rüti, kleines Dorf in der Prarre und 
dem Kreiie Merifhwanden, an der tands 
ftraße von legterm Orte nah Bremgarten / 
mir 25 Gebauden, liegt gleichfaus im Bw 
zirk Muri. . 

Rütihof, einige Bauernhäufer in 
dem Aarg. Brz. Baden, an der Landſtraße 
von Baden nad Mellingen , mit reformirs 
ten Einw., welche nad Baden eingepfarrt 
find, und zur Gemeinde Tastıveil gehören. 
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Nütſchelen, Bergdorf mit Wieſen 
und Aeckern von ungleicher Beſchaffenheit, 
in der Pfarre Lotzweil und im Berniſch. A. 
Aarwangen. 

Rütli, r. Grütli. 

Rütſchgraben, ein Hof und Bad 
bei Mülchi und Limpach, im Berniſch. Amt 
Fraubrunnen, deſſen Bewohner zu Meſſen 
im Kt. Solothurn pfarrgenöſſig ſind. 

Rütyberg, eine Gegend mit 12 
Wohngebäuden, in der Pfarre und dem Kr. 
Schänis, im St. Gallenſch. Bez. Uznach. 

Rueyres, heißen im Kt. Freiburg: 
1) -les Pres, ein fchönes Pfarrdorfvon 
39 Häufern und 120 Einw., in Amt Efta: 
vayer; D-Tren rayes, Weiler und 
Kaplanei in der Prarre Sales und dem Amt 
Bulle; I-St.Laurent, Dorf von 30 
Häufern, einer Ortstaplanei und 146 E., 
daschedem eine Herrfchart bildete und unter 
dem Namen Rivorio befannt war, in 
der Pfarre ımd dem Amt Eftavayer. 

Rueyres, Ei. Dorf mit einer Kirche 
im Kreife Buarrend und Waadtl. Diftrift 
Ehallend, 4 St. von der Hauptitadt. Die 
Ortsherrſchaft hatte früher der Samilie 
Bercher zugehört. 

Rüz, Val de, in der Neuenburgiſch. 
Meierei Valangin, eine der herrlichſten 
Landſchaften der Schweiz, welche ſich vier 
Stunden in der Länge, vom Fuße des Chafı 
feral bis zur Etadt Neuenburg eritreckt, 
umd ungefähr eine Stunde breit if. Es 
wird vom Senon durdhitrömt , und enthält 
24 Dörfer, deren Häuser gröftentheils mit 
Schindeln gededt find. Landwirthſchaft, 
der Hauptnahrungssweig der Einwohner, 
wird von ihnen mit großem Fleiß und 
vieler Einfiht getrieben. 

Ruffi- aub Roßberg, der, 
liegt dem Rigi nordoſtwärts, zwifchen Art 
und dem Aegeriſee, im Kantın Schwyz. 
Man Hat von demfelben eine herrliche Aus: 
ſicht. Er beſteht fowohl als der ihm öſtlich 
angrenzende Steinerberg aus Nagel: 
fine und Sandfteinformationen, wie der 
Rigi. Schon im 14 Jahrh. brachen vom 
Ruffiberg Naaelfluerdbichten in das Thal 
von Boldau herab ; und Fleinere Felsbrüche 
und Erdfchlipie fanden verichiedene im 18 
Jahrh. ſtatt. Der legte und ſchrecklichſte 
Schichtenbruch geſchah aber am 2 Sept. 
1806, wo Abends um Stuhr swiichen dem 





Spitzbuel und ber Steinerberg: 
flue derfelbe beaann, und binnen fünf 
Minuten das fchönfte Alpenthal in die 
gräßlichſte Steinwüfte verwandelte. Auf 
dem Ruffiberg findet man ein Steintohlen: 
lager zu Tage ausgehn (. Goldan). 

Ruffi, Dorf von 38 Wohngeb. und 
200 Einw,, at der Straße nad Glarus, 
in der Prarre und dem Kr. Schänis, im 
St. Gallenſch. Ber. Uznach. 

Rufshauſen, Dorfchen auf dem 
rechten Aarufer, in der Pfarre Niederbipp 
und im Bernifch. Umt Marwangen. 

Rugen, der, große u. fleine, 
2 waldbewachlene,, uber einander ftehende 
Berge, der füdfiche Anfang der den Thunen 
fee weftlih einihliefenden Gebirgskette, 
unweit Interlachen, und dem anfiogenden 
Dorf Matten. Der fleine Rugen, 
ein Vorſprung des größern, in einigen 
hundert Schritten auf romantifchen Praden 
erftiegen, lohnt durch feine anzichende Aus— 
ficht die Mühe des Beſuchs reichlich, da man 
von demfelben die reizende Gegend über; 
fieht. 

Rumeltiken, ein oberhalb Frauen: 
thal gelegenes Dorf in der Zuger Pfarre 
Cham. Sm %.1712 fleften Zürcher Sol— 
daten den Drt in Brand, und 25 Gebäude 
nebft vielem Futter und Getreide gingen in 
Slammen auf. 

NRumisberg, Fl. Dorf aufder Höhe 
über dem Bergſchloſſe Bivv , in der Prarre 
Dberbipp und dem Berniich. Ant Wangen. 
Im 3.1760 brannten hier 15 Wohngeb. 
ab. Als im 3.1332 ein Graf von Kyburg— 
Burgdorf ſich mittelit Ermordung vieler 
Ginwohner der Stadt Solothurn bemächti— 
gen wollte, entdeckte Hans Roth von 
Rumisberg diefen Anſchlag dem Thorwäch— 
ter; die von demſelben gewarnten Bürger 
griffen zu den Waffen, und die Stadt ward 
gerettet. Zur Belohnung erhielt in der 
Folgezeit immer der älteſte des Geſchlechts 
Roth einen roth- und weißen Rock von der 
Splothurniichen Regierung. 

Runs, 1.Summmit. 

Runtigen, Dber- u. inter», 
zwei Weiler in der Pfarre KRadelfingen und 
dem Bernifch. Anıt Aarberg, 

Rupe, la, einige Käufer in der Gem 
fer Meierei Bandoeupre. 

Rupeldingen, einige Bauern 


\ 
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güter am Born, in der Golothurnifchen 
Pfarre und dem Amt Olten, wwiſchen dem 
Born und der Mar, Marburg vorüber. 

Rupen, Weiler mit 10 Häufern, in 
der Appenzell: Nufferrbodenihen Gemeinde 
Urnäfcd. 

Ruppen, Dörihen von 14 Wohngeb. 
und einer Kapelle, in der Prarre und dem 
Kreife Altſtätten, im St. Gallenſch. Bes. 
Rheinthal. 


Rupperswiyl, gemeiniglich Mur | 


bifchwyl, ar. Prarrdorf, 11, St. von 
Yarau, an ber Straße von dieſer Etadt 
nad) der, Hellmühle, im Kr. Schafisheim 
und Aargnuifch. Bez. Lenzburg. Fruchtbau 
und Viehzucht find die Nahrungsauelien 
dieſes aus 108 Gebäuden beitehenden Orts. 
Die Pfarre bat zwei Schulen und zählt 
669 Einwohner. 

Nuppletenthal, f. Madera— 
nenthal. 

Ruſchein, kathol. Pfarrdorf von 
50 Häuſern und 225 Einw. im Hochgerichte 
Gruob , in Bündenid. Grauenbund, Im 
Jahr 1629 brannte es fat ganz ab. Nicht 
weit von bier lag eint Sroufperg, das 
Stammhaus der Edeln diefes Namens, 
Rufchein bilder mit Fellers eine Nachbar⸗ 
fdyaft. 

Auffen, Nieder-, HH. Gemeinde 
mit 56 Einw., im Walliſiſch. Zehuten Viſp. 

Rufſikon, Prarrdori auf der Höhe 
gegen Wildberg , im Zürchiſch. U. Kyburg. 
Vormals befaß die Gemeinde felbit die Kol: 
latur der biefigen Pfarrpfriünde ; feit 1536 
aber der St. Antonien:Spital au Uznach als 
Desimator, und feit 1786 abwechielnd die 
Landräthe von Schwyz u. Glarus mit Bor: 
behalt Zurchiſcher hoheitl. Beftätigung. Die 
Kirchgemeinde begreift noch Madetſchweil, 
Ginndisau, Rümlikon, Ludetſch— 
weil, Im Sennhof, Im Weilhof 
u. a., und zählt 1680 Seelen in 260 Wohn: 
gebäuden. Bon Ruſſikon war gebürtig 
der Vater des berühmten Baieler Bürger: 
meiſters Joh. Ru dolph Werrtftein, 
der die Selbſtſtandigkeit der Eidsgenoſſen— 
fhaft auf dem weſtphäliſchen Friedens— 
Kongreiie 1648 auswirkte. 

Ruffin, anſehnliches Dorf in der 
Nähe des Einfluſſes des Londons in die 
Rhone, in der Genfer Meierei gleiches 
Namens. Die veform, Ginwohney , weiche 
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die Mehrzahl bilden, find zu Dardagni ein, 
aepfarrt, u. die Kathol. befinen eine eigene 
Kirche. Die Hauptbeichäftigung macht hier 
ber Landbau, der mit Einficht betrieben 
wird. Peney und les Baillets ga 
hören zu diefer Meierei. 


Nuffine, Fl. Dorfim Kr. Beaufmes, 
im Waadtl. Diſtrikt Orbe, 61, St. nord» 
weftlib von Laufanne, 


Ruffo, Hauptort ded Ar. Onfernone 
im Teffinifch. Bez. Locarno, ein Pfarrdorf, 
deſſen Einwohner viele Strohhüte verfer 
tigen. 

Ruſſy, fi. Dorf mit einem ſchönen 
Landfig, von Waldungen umgeben, auf 
einer Anhöhe, die vortrefflide Ausſichten 
gewährt, in der Pfarre Dompierre und im 
Sreiburgiich. Amt Montaany. Es zählt in 
22 Gebäuden 118 Einwohner, " 


Ruſtwald, Fi. Weiler in der Prarre 
Spies und dem Bernifhen Amt Nieder 
fimmenthal. Die Etrafe von Thun nad 
Srutigen führt fowohl durch diefen Ort, 
als durch den darnach benannten düſtern 
Ruftwald. 

Rußweil, aub Ruswyl, be— 
trächtliches wohlgebautes Pfarrdorf mit 
einer ſchönen neuen Pfarrkirche und einer 
Kirchgemeinde von 670 Wohn» u. Nebengb, 
und 2608 &eelen, im Beſirksgerichtskr. 
gleiches Namens und Luzerniſchen Amt 
Eurfee. Das Klima dieſes Orts ift feiner 
hohen Lage ungeachtet noch ziemlich milde, 
und der Boden fruchtbar an Getreide, 
Sutter und Obſt. Landbau und Viehzucht 
find daher die vorzüglichſten Nahrungsquel⸗ 
ten der hiefigen Einwohner ; dabei fehlt es 
aber auch nicht an den dem Bauernftand 
nöthigen Handwerten. Es ift hier ein Heil, 
bad, defien Quelle im 3. 1680 entdeckt und 
1717 von fremden Quellen gefondertwurde, 
Sie führt Schwefel, Eiien, Kupferwafler 
und ein flüchtiges Salz, und ift häufig bei 
der Kräge und icharfen Unreinigfeiren mit 
Erfolg gebrauds worden, Die Vrarritifs 
tung ift eine der Älteften „ und die Pfrunde 
ſelbſt war lange bie einträolichfte im Kanton 
Ruzern. Von 1404 1798: ſetzte Luzern 
einen Landvogt uüber das Amt Rußweil, 
Im April 1799 erhob ſith hier ein Aufruhr, 
der durch helvetiſche mdfrankiſche Truppen 
getämpft werden mußte. Dem Peg 
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Kirchfprenael find Buohols, Hapfia, 
Herrenweg, Hunfelen u.Rüdis: 
wnI als Filiale beigezablt, jedes mir einer 
beiondern Kirche, weshalb der Prarrer 
zwei zu Rußweil wohnende Ehrentaplane 
bat. Im 93.1408 ſchenkte Hans v. Aar— 
burg den hieſigen Kirchenſatz u. Zehnten 
dem Bürger-Hoſpital in Luzern. 

Rutershauſen, fi. Dorfchen in 
der Pfarre Guttingen und dem Kr. Altnau, 
im Thurg. Amt Gottlieben, 

Rutſchweil, fi. Dorf mit einem 
vormaligen Edelfige, in der Prarre Däger— 
len und dem Zürcifchen Amt Andelfingen. 
Hier liegt die Prarrwohnung von Däger: 

Ien, 1, Et. von der Kirche entfernt. 

Nub, kl. Dorf von 19 Häufern und 
4100 Einw., 2&t. von Earganf, in der 
Pfarre u. dem Ar. Slums und St. Gallen: 
fchen Bez. Sargans. 

Rutzweil, Dorſchen in der Pfarre 
Rirchtera und den Bernifch. A. Burgdorf. 

Nuvis, karhol. Pfarrdorf von 334€. 
dag mir Anden, Panir, Gett und 
Shlans ein Geriht ausmacr, im 
Hochgericht Waltenfpurg, im Bundenfchen 
Grauendund. Die ehemals bier befindlichen, 
Erjgruben find jetzt verlaffen. 

Ruz, le, Doriden in der Pfarre 
Hauterille u. im Freiburgiſch. U. Gorbiere. 

Ryburg, geiler im Kirchſpiel und 
Kreiſe Bohlin und Aargauiſch. Bez. Rheins 
feiven, defien Bewohner bei Moͤhlin mit: 
gezahlt iind. 

NRocigen, Ei. Dorf an der Etrafe 
von wern ıns Emmenthal, in der Pfarre 
Korb und im Berniſchen 9. Konolfingen. 

Nyffenmatt, Ei. Dorr,nod fruct: 
bar uno heiter, ın wilder Bergſchlucht ,/ zur 

. Pfarre Guggisberg gehörend, im Berniſch. 
‚Um Schwarzenburg. 

NRyfthal, das, heißt derjenige 
Theis Der nordlichen Küfte des Genferices, 
der fih von Lauſanne nach Vivis eritredt, 
.4Grnunden. lang, und an köſtlichem Wein 

ausgezeichnet fruchtbar if. In wenigen 
Gegenden des Erdbodens vereinigen ſich 
fo viel Große, Schönheit, Fulle u. Pracht 
der Natur wie bier. Ungeachtet das Gc 
‚Sande großtentheils nur aus felfinen Hügeln 
beſteht, fo wußte die raſtioſe Thatigkeit der 
Einwohner es fo zu. befleiden, dan der 
Reichthum der Vegetation, von einem mil 





den Himmel begimftigt, Die hochſte Bewun— 
derung erregt. 

Noftbal, f. Lavaur. 

NRyken, cine weitiaunge Gemeinde 
fänas der Landfirafie, die von Niederwyl 
in dag Morgenthal acht, im Kr. Marburg 
und Aargauiſch. Bez. Zofingen, bildet mit 
Glashütten ein neues Kirdipiel. In 
diefer Gemeinde werden vicle Rübelitücher 
gemacht. N 

Ryken, heiken im Kr. Jürich: 1) ein 
Dörfchen in der Pfarre Illnau und den 9. 
Kyburg. Hier it eine fl. Filialkirche, wel; 
che von Illnau abbänat; Dein Hi. Weiler 
mit einer Getreidemuble, zur Linken der 
TöR, in der Pfarre Wildberg, ebenfalls im 
Amt Kybura. 

Rykenbach, Dörfchen im Kirchſpviel 
und Kreiſe Meriſchwanden und Aargauſch. 
Bez. Muri, mit einer vielbenutzten Fähre 
uber die Reuß. 

Rynach, "Reinach. 

Nynachtberg, der, ein Berg im 
Kanton Uri, der die Pfarren Erntield und 
Schattorf fcheidet, umd bei welchem das 
vom Gotthard - berabfteigende Reußthal 
fich endet. . 

NRyniken, ar. Dorf mit 74 Wohn» 
und Nebengeb. im Ar. Bösen und Aargau— 
ſchen Bei. Bruag, 7% Gt. von feinem Amts 
fiß; es iſt nach Umiken eingepfarrt, wo 
feine Einwohner mitgezählt find. Es bat 
eine Beralage umd einen ſehr abwechſeln 
den Boden, 
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Saal, zerſtörtes Schloß auf einer bes 
deutenden Anbohe, in der Nähe der Höfe 
Stygen und Oober- u.Unterwagen: 
burg, in der Zurchiſchen Pfarre und dem 
Amt Embrach. Es war der Stammfig eines 
zu Winterthur verbürgerten adelichen Ger 
ſchlechts, aus welchem der dortige Schult 
heiß Laurenz fich bei der eidsgenöſſiſchen 
Belagerung diefer Stadt durch feine muth— 
volle VBerrpeidigung derfelben berühmt ge 
macht bat. 

& anal, ein Alpgut in dem Solothurmi. 
fchen Umt Gosuen, auf dem Berge zwiſchen 
Erliſpach und Kıenberg. 

Saane, die, entipringat auf dem 
Sanetıd, einen gewaltigen vielzadigen 
und rauhen Gebirge, auf der Grenze gegen 
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KBallis, fiber welches die Saner in den 
Eommermonaten mir dem Wallis zu ver: 
kehren pflegen. An der Weſtſeite ift der 
Berg mit Gletichern bedeckt, die von den 
SO chneelaften der umberliegenden höhern 
Berge und:den Eidfchründen auf und zwi— 
chen denfelben beftändig unterhalten wer; 
den. Faſt von der oberften Spike der Eis 
decke des Sanetich quillt ein El, Bach hervor, 
der fihb am Fuß deſſelben mit zwei andern 
aus eben der Eisdecke entipringenden Bachen 
vereinigt und jo das erſte Wafler des Saa— 
nenfluffes bildet, der durch das Gfteig» u. 
Eaanenthal, und aus dieren durch den At. 
Sreiburg feinen Lauf richter, bei der Haupt: 
ſtadt deſſelben vorbeiflieht, 3 St. unter 
dieſer in den Kt. Bern tritt, weiterhin die 
E enie aufnimmt, umd bei Wyler-Oltingen 
von der Har aufgenonmen wird, 
Saanen, ein Berniſches Amt im 
fogenannten Saanenlande (Pays de Gessenay), 
welches vor der Staatsumwalzung im Jahr 
1798 eine große und befondere Landſchaft 
bildete, die in einem Flächeninhalt von 
ſechs Quadratmeilen 13 geoßere u. kleinere 
Thäler, 8 Kirchfviele und an 8000 Einw. 
enthielt, und von einem Berniichen Land» 
vogt vegiert wurde. Bon hoben Bergen 
ganz umringt, liegt fie swifchen dem Ber: 
nirchen Amt Oberfimnenthal, dem Kanton 
Wallis, dem Kt. Freiburg und den Waadtl. 
Diftrift Aigle. Durch die in der Napoleoni— 
ihen Mediationd« Akte von 1803 feſtgeſetzte 
und bis jetzt beibehaltene Trennung des 
franzöfifchen von dem deutichen Theil des 
Saanenlandeg ift der erite dem Kt. Waadt 
jugefallen, von weldem er nun unter dem 
Namen des Diſtrikts des Paysd’en 
baut Romand einen Beſtandtheil aus 
macht; der zweite iſt dagegen dem Kanton 
Bern verblieben, welcher ihn als ein beſon— 
deres Amt durch einen Oberamtmann, der 
aus den Einwohnern gewählt iſt, verwal— 
ten läßt. 
aus drei aegen Mitternacht mit dem dazu 
sehörigen Saanenthal zufammenlaurenden 
Thälern, dem Gfteig:, dem Thurbad- 
und dem Lauenenthal, und ift falt 
ganz von Bergen umgeben, Es beginnt 
ſudöſtlich bei dem Berge Sanetſch, an ber 
Grenze von Waltid, und erftrect firh etwa 
5 — 6 Stunden weit genen Nordweften bis 
sur Sreiburgifch. Grenze, wo es ſich öffnet. 


Das jegige Amt Saanen beſteht 
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Es wird. von der Saane , von welcher es 
feinen Namen bat, durchfloſſen. Das 
Gſteigthal iſt unter ienen deei Thälern 
das größte. Die Einwohner beihäftigen 
ich faſt ausichliechlich mit Alpenwirthſchaft 
und machen den vortrefflidren aroßen Käſe, 
welchen man unter dem Namen Saanen: 
täfe kennt. Sie find ein freiheitliebendes 
fröhliches und arbeitfanes Völkchen, und 
hatten fhon früher anſehnliche Berrriuns 
gen, die ihnen von ihren alten Herren, den 
Grafenv.Grevyerzy, waren ertheilt wor: 
den. Als biefe im 3.1555 zu Befriedigung 
ihrer Gläubiger die Landſchaft Saanen an 
Bern abtreten mußten, verlangten die 
Einwohner, eingedenf ihrer vormaligen 
Bundesgenofienihaft mit Bern, und ihrer 
Hilfleiftungen in den burgundirchen Arie 
aen, Antheil an der Regierung. Bern, ihre 
AUnfpeuche würdigend, verglich fih mit 
ihnen dahin, dak es in einen jährlichen 
Beirrag an ihre Landeskoſten und in die 
Abtretung des einträglih. Guts Balifey 
bei Aigle williate. Die 4 Kirchfpiele dieſes 
Amts find: Saanen, Gfteig, Laue⸗ 
nen und Ablentſchen, mit 600 Häuf. 
und 4628 Einw., welden ein aus den 
en gewählter Oberamtmann vor: 
ftebt. 

Saanen, wohlaebauter Steden, 
Hauptort des Amts, mit einer Pfarre, 
welche mit den vielen dazu gehörenden Wei- 
fern und dem Silial am Gſtad 3287 Seel. 
in ſich beareift. Er lieat zwiſchen fhönen 
und fruchtbaren Beraabbängen, 3St. von 
Zweifimmen und 1434 St. von Bern ent« 
fernt, und 3108 Fuß uber dem Meer und 
hat cine ungemein reine, der Gefundheit 
zuträgliche Luft. Mit Ausnahme ber ſchö— 
nen Kirhe und des ebenfalld hübſchen 
Pfarrhofs find in demſelben alte Gebäude 
von Holz. Hier werden ftarf befuchte Jahr—⸗ 
märfte gehalten. Ein Helfer erleichtert die 
Seelſorge in diefem weitläufigen Kirchſpiel. 

Saanenmoos, daß, ein Berapaf 
zwischen Sweifinmen und Saanen, im ft. 
Bern. Die Straße, welde über diefen 
hohen mit weit verbreiteten Alptriften bes 
decften Bergrücken angelegt it, wird auf 
der Höhe von zerfireuten Häufern belebt, 
fann auch mit Wagen befahren werden, 
und führt in 3 Stunden aus dem einen die 
fer Amtsſitze in den andern, 
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Saanen-NReihenflein, Weiter 
am Wege über die Saanenmöſer nad) Zwei: 
finmen, auf welchen aud dad vordere 
und hintere Reichenſtein fon in 
der Pfarre Zweifimmen liegen. 


Saar, 1.Sarı. 

Saas, blühende: Prarrdorf mit einer 
ſchoöönen Kirche und 206 Einw., im Mittel: 
punkt fruchtbarer Matten, im Walliſiſchen 
zehnten Viſp. Es liegt in dem nad ihm 

‚benannten Saasdthal, dad vom Rofa 
und Moro geſchloſſen wird, und ben vier: 
ten Theil des Bilper Zehntens, auch den 
Öftlichen Zweig des Viſper Thals bildet, da 
der wefiliche das Matter» oder St. Ni— 
kolausthal ausmacht. Aus dem von 
den Sletichern des Mont:Rofa umgebe— 
nen Saaferfee entforingt der oftliche 
Arm des Viſpachfluſſes, der durd die Bäche 
vieler Gletſcher verftärft wird. Am J. 1740 
verurfachte der Einſturz eines Eisgewölbes, 
welches diefen See bedeckte, eine ſolche 
Waſſerfluth, daß die untenlicgenden Thäler 
ſehr großen Schaden litten. Das Eaafer 
Thal zeigt an feinen fteilen Ubhängen, auf 
mehr oder minder erhöhten Stellen, viele 
Teiler. und Häufergruppen mit fchönen 
Kirchen und Kapellen, und ift von Menſchen 
bewohnt, welcde wesen ihrer edeln GEitten: 
Einfalt liebenswerth find. 

Saas, anſehnliches auf einer Anhöhe 
zur Rechten der Landquart gelegenes refor— 
mirtes Pfarrdorf von 380 Einw. im Hoch— 
gerichte Kloſter, im Bündenſch. Zehngerich— 
tenbund. Hier ſtand ehemals die Burg der 
Herren v. Saas. Dieſer Ort litt ſchon oft 
von den Lauinen. Im 3.1689 erichlug hier 
eine folche 72 Dienfhen und rik 15 Häuier 
weg Mit Rüti, Sharina, Küblis, 
Gunter, Prada u. Telfs bilder es 
den äuſſern Schnig und Hut feine eigene 
Obrigkeit. 

Saeconner, Te arand, kathol. 
Pfarrdorf und Genfer Meierei. Es liegt 
ander Landſtraße von Genf nach Ferney 
auf einer Anhöhe, welche mit den refgend» 
ften Landhäuſern bedeckt ift. Auf eben dieſem 
Hügel, St. vor dem Dorfe, befindet ſich 
ein Standtvunft, wo der Montblanc 
fich bei heiterm Wetter im feiner Größe 
ud Geftalt anı herrlichften zeigt. 


Sacconner, le petit, ſchönes 
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Pfarrborf in der Genfer Meierei aleiches 
Namens, auf einem Hügel mir entzüctender 
Ausficht, 1 St. von der Hauptfladt. Diefer 
Ort, in welchen: man viele zum Theil präch⸗ 
tige Landhäufer findet, zählt 940 Einw. ; 
su demfelben gehören noch die. hübſchen 
Weiler Paquis, Seheron, Barams 
be, Morillon, le Boucdet, Chat 
laine, St. Jean u. Montbrillant; 
die alle durchaus voll Herrichaftsfige und 
fhöner Gartenanlagen find, und ald Denk 
male hohen Wohlftandes ihrer Befiger am 
geiehen werden fönnen. Morillon ge 
währt unter diefem eine Ausſicht, die alle 
übrigen in den Umgebungen von Genf und 
felbft die berühmte bon Aubonne an Aus: 
dehnung, Neichthum, Größe und Mannig: 
faltigfeit der Gegenftände übertrifft. 


Sachslen, oder Sahfeln, ein 
hübfches Pfarrdorf mit einer weitläufigen 
Kirchgemeinde von 290 Häufern und 1518 
Einw., am Sarnerfee, 14 St. von dem 
Obwaldenfhen Flecken Sarnen entfernt. 
In der ihönen mit Säulen von ſchwarzem 
Marmor geſchmückten Pfarrkirche ruhen 
die Gebeine de el. Niklaus v. Siüe, 
welcher der Echußaeift und Friedensver 
mittler feines entzweiten Baterlandetwar. 
Schweizer aus allen Rantonen wallen jähr⸗ 
lich hierher zur Ruheſtätte diefed großen 
Eidsgenoſſen, der (bon al Retter de 
Baterlandes die Altäre verdiente, 
weiche die Kirche ihm als einen Eelig: 
geſprochenen zu errichten geftattete. 
In diefem ſchönen Tempel wird auch die 
Kutte gewieſen, welde er viele Jahre ae 
tragen und mit eigenen Händen arflickt hat. 
Zu der Parre Sadırein gehören die Filial— 
firchen zu Ettisried, Eweil, Stücli und 
Ranft. In Sachſeln feiern die Dbwaldner 
Hirten am 26 Juli ein Schwingfeft. 


Sal, Weiler von 11 Wohngeb. , im 
Goldinger Thal und Kr. Eſchenbach, im 
Et. Gallenfh. Bez. Uznach. 

Sadgraben, eine tiefliegende Ge 
gend hinter den Bernifchen Amtsort Fru— 
tigen, in welder Spuren von Kupferers 
vorhanden find. 


— 52— Hinterburg«, 
Hagel- und Heren-Gee, vier auf 
bem Gebirgsftocde zwifchen dem Brienzerfee, 
Dberhadle, Grindelwald u. Lütſchenenthal, 





im Berniſchen Oberlande befindliche auſſer⸗ 
ordentlich kleine Bergſeen. 

Saälisſchloß, das, oder Neur 
wartburg, einnod von einem Wächter 
bewohntes alte Schloß auf einem hoben 
Hügel bei Olten, im Solothurniſchen Amt 
afeiches Namens. Auf einer zweiten gang 
nahen, aber zum Kt. Aargau gehörigen 
Berafvige liegen die Trümmer von Wit: 
wartburg. Die Ausficht, die man hier 
genießt, if ſehr ausgebreitet, daher diefe 
Warte häufig aus der Umgegend befucht 
wird. 

Sämtisg, ſchönes alpenreiches Berg 
thal zwifchen beträchtlichen Höhen, 1 Et. 
oberhalb Brüllifau, in Appenzell Inner: 
rhoden. Im demfelben befindet fich der 
Sämtiferfee, der fich meiftens bon 
Schmelz: u. Kegenwaffer fammelt, daher 
feine Größe nach Beſchaffenheit der Witte 
rung fehr ungleich ift, und nicht beſtimmt 
angegeben-werden kann. Sein Abfluß geht 
durch die Felſen gegen Gar. 

&äntig, der höchſte und immer mit 
Schnee und Eis bedeckte Berg des Kantond 
Appenzell» Innerehoden. Von Wildhaus 
ber acht ein fteiler gefahrvoller Weg nach 
dem Gipfel diefcd Felſenberges, über Geb 
fenftücte und ewigen Schnee , an tiefen Ab» 
gründen entlang. Ein weniger gefährlicher 
Pfad führt vom Weißbade aus über 
Schmwendi, längs dem rechten Ufer des 
Schwendibachs, durch dad Seealpthal nach 
der Meslizalp. Von dort, wo man Senn— 
hütten findet und einen Führer mitnehmen 
muß, bat man nod 31% &t. (und beinahe 
die Hälfte diefed Weges über ein großes 
Ecneefeld) bis zum Gipfel des Säntis, die 
Geiriſpitze genannt. Sie it — 8St. 
vom Weißbade entfernt, gleicht einer run— 
den Pyramide, und erhebt ficb 7,671 Fuß 
über dad Meer. Von hier und einigen an« 
dern GStandpunften hat man noch weit 
größere und berrlichere Ausfichten, ald vom 
Kamor. Die äufferfte Vorfiht, ein fefter 
Zritt, ein fchwindelfreier Kopf und gute 
Wegweiſer find unerläßliche Erforderniffe 
zum Erfteigen de3 Eäntit. An einem ans 
dern , aleichfalld vom Weifbade auf, zum 
Theil längs grauenvollen Abgründen nach 
der Geirifpig führenden Pfade, ber für 
eine? Menſchen Sußtritt faum breit genug 
ift, erinnert eine Steinplatte an das Unglück 
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des Profefford Jez eſer aus Schafhaufen. 
unfundig des Weges erſtieg er 1791 die 
Höhen des Gäntid, und fand an jener 
Stelle in der Gegend des Obermesmer feis 
nen Tod. Zur Zeit der ſchweizeriſchen Re 
volution nannte man die vereinten Land» 
fhaften Appenzell, &t. Gallen u. fı w. 
den Kanton Säntiß. 

Särismwpl, fi. Dorf in der Prarre 
Wohlen, im Amt und Kt. Bern. 

Saffenweil, sr. in einem weiten 
und fehönen Thal, längs der großen Mars 
gauer Straße zerfireutes Dorf von 136 
MWohngeb., im Kr. und Kirchfpiel Költifen 
und Naraauifch. Bes. Zofingen. Bei dem 
ftattlichen Schulhauſe it feit wenigen Jah⸗ 
ren ein Todtenacker angelegt worden. Nahe 
bei diefem fehr wohlhabenden Dorfe, wels 
ches fehr aute Früchte sieht, ift ein fteiler 
Hügel, Strudel genannt, über welchen 
fi die Straße nah dem Rothrift zieht, 
und auf einer andern Anhöhe befindet ſich 
ein Ziehbrunnen , und dabei Spuren einer 
vormaliaen Ritterburg. 

Safien, 1. Savien. 

Safneren, anfehnlidhes Dorf, deffen 
Einwohner als gute Landwirthe befannk 
find, in der Pfarre Gottftadt und dem Ber» 
niſchen Amt Nidau. Es befinden fib bier 
2 Betreidemühlen, und bei einer von diefen, 
im Moos genannt, ein guter Tof- oder 
Zuffteinbruc. : 

Sage, Ta, zerſtr. Ort am Abhange 
eines langen Berges mit eingehesten Gü— 
tern, in der Vfarre Evolena u. den Wallis 
ſiſch. Thal n. Zehnten Herens, mit 93 Einw. 

Sagenz, varität. PM arrdorf mit 2 
Kirchen, zur Linken des Rheins, im Hodk. 
gericht Gruob, im Grauenbund. Diefer 
anfehnliche Ort zähle 398 romanifchredende 
Einwohner , unter denen ſich im 3.1710 
eine biutige Religionsfenie erhob, nad 
welcher die Toleranz obrigkeitlich einge 
führt wurde. Mit dem Hofe Toren bildet 
er eine Nachbarſchaft. 

Sa ne, la, ein ar. zerfir. Pfarrdorf 
von 259 Hauſern und 1580 Einw., I! der 
Neuenburgiſchen Meierei gleiches Namens / 
in einem hoben, 4St. langen, zu beiden 
Seiten von dunfel bewaldeten Bergreiben 
eingefchloffenen Jurathal. Der Anbau be 
nicht fehr einträglichen Bodens erfordert 
viel Fleiß; dagegen hat das Thal aber gute 
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Weiden, welche zur Viehzucht, der Haupt: 
nahrungsquelle ſeiner Bewohner, benutzt 
werden, Tort, wo die Pfarrkirche ſteht, 
der Eiß des Gerichts ift und eine Gruppe 
regelmäßig gereibter Häuſer fich befinder, 
beiät der Ort Eret de la Gaane Me 
ben der Alpenwirthſchaft werden im Sagne— 
that Uhren und Epigen verferriat; auc, 
ward bier 1665 Daniel Joh. Richard 
geboren, der durch Geiſtesgaben, Fleiß 
und aufferordentliche Anftrengungen, Be: 
gründer der im Kt. Neuenburg blühenden 
uhrenmaderfunft geworden, und 1741 zu 
Locke, wo er fih in der Folge niederliefi, 
geftorben ift. 

Sagne, ein Weiler im Areife Et. 
Eroir, im Waadtl. Dift. Grandfon, 21, St. 
von Grandion. 

Sagno, Dorf im Kr. Eaneggio, im 
Zeffinishen Bez. Mendrifio. 

Saicvurt, ar. Dorf in der Pfarre 
Tavanna und im Bernifch. Amt Münfter, 
mit 349 Einw. Der Ort hat wohlhabende 
Einwohner, und lieat 6St. von Delsberg 
und 4154 Gt. von Biel entfernt. Ä 

Saignelegier, aub Freiber- 

en, Franche Montagne, Montagne 

esBois, ein Bernifches ganz katholiſches 
Amt, welches mit dem übrigen vormals 
biſchöfl. Baſeliſchen Gebiet 1815 an ben 
Etand Bern gefommen iſt. Den eigentli: 
chen Sreiberg bildet ein hochgelegenes, zum 
Theil wildes, jedoch ebened, 5 &t. langes 
und 3&t. breitet Bergthal u. Hirtenland, 
mit weichem das benachbarte Thal von St. 
Urfis jest zum Theil vereinigt ift. Dieſes 
Amt wird gegen Abend von der vormaligen 
Srandıe » Gomte begrenzt, übrigens iR es 
von den Aemtern Pruntrut, Delöberg und 
Gourtlari umgeben, und hat herrliche 
Weiden und Wiefen. Geine Felder tragen 
zwar nur Gerfie, Hafer und Wicken; aber 
die wohlhabendern Einwohner, deren größ— 
ter Reihthum Viehzucht, der Vieh⸗ und 
Kohlenhandel find, ſpeiſen nicht minder 
Brod von dem beften Spelt und Waisen, 
den fie fih auf dem Marfte zu Pruntrut 
holen. Flachs gedeihet übrigens wohl, und 
wird im Lande geiponnen und gebleicht. 
Auch gibt ed treffliches Gemüfe, zumal 
Kabid. Der Sreiberg wurde erft gegen 
Ende bes 14 Jahrh. urbar gemacht, und 
aus deutichen und welfchen Gegenden bei 


— 


ee Se — — u — 





völkert; daher denn auch ſeine Bezirke fe 
ganz eigene und zum Theil agedoppelte Ma—⸗ 
men tragen, und der Name Freiberg velbft 
deutet. auıf feinen Urſprung big, Ein Bernfs 
ſcher Oberamtmann steht dem Amte vor, 
das in deu Piarren led Boid, St, 
Braid, les Breuleur, Evaudil« 
liers, Montfaucon, Noirmont, 
Pommerat, Saianelegsier u. Sou— 
ben, zuſammen 7148 Geelen. begreift. 

Saignelegier, deutſch Gt. 
Xeondegari, grotzes und gurgebautes 
Pfarrdorr von 50U Seelen, mit einem Antts 
baufe, in welchem ſich der -Dberamtnıarın 
von Bern aufbält, und einem Kirchfpiek 
von 1692 Geelen. Gebr beträctlih find 
die biefigen Biebmärkte, die von Schwei— 
zern und franzofifhen Angehörigen ftarf 
beiucht werden. Bon Bern ift diefer Ort 
12 bi8 13 und von Pruntrur 7 St. entfernt. 
Zur hieſigen Pfarre gehören Bemont u. 
Muriaux, 

Saillon, kleiner Flecken und Prarre 
mit 170 Eimmohnern, im Walliſiſchen 
Zehnten Martinad. Er liegt am öſtlichen 
Abhanae eines vom Gebirge bervorfpringen 
den Hugels sehr reizend , und feine Eins 
wohner zeichnen fich durch ihre blühende Ge 
fihterarbe und ihre Sroblichkeit aus , wel 
ches im feinen, Umgebungen, die eine Hei— 
matb der Kretinen find, nicht der Fall ift, 
Die auf der Höhe fiehbenden Ruinen eine 
alten fhon 1475 zertrummerten Gura mit 
ihren Zinnen und Mauern gewähren ein 
wahrhaft malceriiches Anfeben. Am Rufe 
bed Hügel wachſen Feigen⸗ und Wandels 
bäume, und in der Nachbarſchaft befinder 
fi eine mineraliſche Quelle, welche jehr 
heilfam negen Krövfe fein ſoll. 

Sala, Hauptort des Kr. gleiches Nas 
nıens, im Tefliniihen Bez. Lugano im Bal 
Golla. Der Ar. Sala begreift die Genieinden 
Gala, Bidogno, Gorticiasca, 
Tefferete, Driglio, Boalio, 
Ponte Capriasca, Cagiallo, 
Campeſtro, Lopagno, Lugaagia 
und Roveredo, zuſammen mit 2852 
Einwohnern. 

Saland, Dürfen an der Töß, in 
der Prarre Bauma und dem Zurchiſchen U. 
Kyburg. 

Salangerbach, ſ. Palang⸗ 
gen. 





Salanſe, die, Flüßchen im unter 
wauis, das aus einem Fleinen &ce des ſchö— 
nen Berges gleiches Namens abfließt, auf 
weichem eine Heerde von 700 Kuhen fom: 
mert, und ehe es die Rhone erreicht, den 
300 5. hoben Waſſerfall der Piſſevache 
bildet. 

Salavang, Weiler mit einer ſchö— 
nen Brücke uber die Broye, im Kreife 
Eudrefin, im Wandtländiihen Diſtrikt 
Avenches, 1 Et. von Avended. 

Salentiein, anſehnliches Schloß 
mir einer der üͤberraſchendſten Ausſichten, 
auf der Höhe über Mannenbach, im Thur» 
gauiihen Kreife Berlingen und A, Steck⸗ 
born. Das ziemlich große dabei liegende 
Dors ift nad dem nahen Ermatingen ein: 
gepfarrt, umd bilder eine Munisipalität. 

Sales, Piarrdorf von 85 Häufern 
und 320 Einwohnern ‚, im Freiburgiſchen 
Amte Bulle, Hier find Maules, Ro: 
manerd und Rueyeres⸗CTrefayes 
eingepfarrt, mit welden daß Kirchfviel 
320 Gebäude und 657 Seelen zäblt. Ehe 
mals war die Pfarrei Sales eine der wich 
tigften wegen ihres Getreidebaued; jetzt 
darbt fie an demfelben, da fie alles Be 
lände in Wiefen und Alpen umſchuf. Die 
fen Namen trägt ferner im Kanton Frei— 
burg ein Dörfhen von 118 Einwohnern, 
in der Pfarre Evendes, im Stadtamt. 

Salez, großes Prarrdorf am Rhein 
mist zwei Jahrmärften, im Kreife Senn: 
wald und Et. Ballenihen Bezirk Sargans. 
Der Drt zähle 62 Häufer und 300 refor 
mirte Einwohner , die ih von Vieh⸗ umd 
Dferdesucht, Ackerbau u. Evinnerei nähren, 
u. eine gut eingerichtete Schule haben, Sim 
biefigen Wirthshauſe ward im 3. 1596 der 
Freiherr von Hoben-:Ear 
mordet. 

Salfisberg, zerſtreute Häufer fm 
‚Berniihen Amte Lauven, die zu Wohlen 
eingepfarrt find, Sie liegen am rechten 
Yarufer. 

Salgetfch od. Salgueg, Bar 
dorf mit 214 Einwohnern, im Walliſiſchen 
Zebnten Leuf,. Es bar in der Ebene des 


— Shonethals, umgeben von fhönen Frucht—⸗ 


bäumen, grasreihen Wieſen, Kornäcdern 
und Weinreben, eine ſehr anmuthige Lage. 
Der bier gejogene rothe Wein wird für den 
beiten im Wallis gehalten, eben jo werden 
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bier au die größten Krebfe in der Rhone 
aefangen. Ueberhaupt ift die. Sifcherei rür 
die hiefigen Einwohner ein einträgliches 
Gewerbe. Nabe bei Salgetih auf einem 
Hügel ift eime lieblich gelegene Einfiedelei. 
Zu dieſer Pfarre gehören noch Cham» 
vadbu und Chudagne mir 12 Seelen. 
Die Dala fließt bei Salgetſch unter einer 
Brücke vorbei, die durch ihre Höhe merf 
würdig ift. 

Salgias, f. Sile. 

Salgues, ſ. Salgetſch. 

Salins, Dorf mit 143 Einwohnern, 
mit einer Kirche und einer Filialpfarre, 
welche von Eitten aus verfehen wird, im 
Waltififhen Zehnten Sitten. Provis 
denda mit 20, Arvilard mit 10 u. 
Ruring mit 5 Einwohnern find bier 
pfarrgenoſſig. 

Salmſach, großes Dorf und weit, 
läufige reformirte Brarrgemeinde von 1820 
Seelen, im reife Romanshorn u. Thurs 
gauifhen Amte Arbon. Es liegt am Bodens 
fee in mildem fruchtbarem Gelände an der 
Landſtraße von Konſtanz nah St. Gallen. 
Ein Bad diefed Namens eraieht ſich bei 
diefem Ort in den Bodenſee. Hier gründete 
der Konftanziiche Biſchof Salomo I ein 
Stift regulirter Chorherren, welches aber 
fhon im zehnten Jahrhundert von B. 6a 
lomo I1 in die Eradt Konftanz verlegt, 
und in ein weltliche Ehorftift verwandelt 
wurde, 

Salorino, Pfarrdorf auf einer Ans 
höhe mit einer prächtigen Ausſicht bei der 
Einfiedelei S. Martino , öſtlich und ſehr 
nabe bei Mendrifio, im Keifiniichen Kr. 
und Bezirk diefed Namend. Es bat um 
Martini einen ſtarken Biehmarft. 

SG altina, Bergſtrom, der auseinem 
Bergſee auf dem Simplon im Walliſiſchen 
zehnten Brieg entfteht , das in einem Fel⸗ 
fenfefiel verſenkte fiidliche Thal braufend 
durchſtrömt, durch defien deffnung bei Brieg 
beraustritt, und Stunde von dieſer 
Stadt ſich in die Rhone ergießt. Eine (höne 
Brücke führt unweit ſeiner Ausmündung 
in die Rhone über denſelben, und bier 
beginnt aud die neue Gimplonftrafie. Diefe 
Saltinabrücke ift eine dev größten in biefer 
Gegend, von Lerchenholz gebaut, und 
beiteht aus einem einzigen Bogen. 

Salur, katholiſches Piarrdorf von 
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272 Einwohnern, im Hochgericht Ober: 
halb ſtein, im Bündenſchen Gotteshaus: 
hund, Der Geburtsort jenes rieſenmäßigen 
Helden, Benedift Fontana, wel 
cher in der Schladt bei der Malfers 
baide 1499, wo bie Bündner die Landı 
wehr der Kiroler bei Lavaina er— 
Kürmten , und den zahlreichen Seind ſchlu— 
gen, unfterblihen Ruhm erlangt bat. 


Galvadore, ©., .boher Berg, 
gegen Avend von dem Teifinifchen Haupt: 
flefen Lauis, deſſen Gipfel eine Kapelle 
trägt, und der wegen feiner fait unbearenz- 
ten Ausſicht jewohl, ald aus Andacht befucht 
wird. 

Salvan, weitihicdhtige Pfarrge— 
meinde, welde fich von dem Urer der Rhone 
weit in die Alpen enıpor erftreckt, im Wal 
liſiſchen Jehnten S. Maurice. Eie enthält 
die Ortichaften und Weiler Quartier de 
Granges mit 180, Biolay mit 70, Mie 
vılle mir 56, Marecotte mit 200, la 
Combaz mir 96, Triquent mit 102 , Lei: 
settes mir 28, Heuenroz mit 22 und Sons 
taine mit 110 Einwohnern. Bei Galvan, 
Das 400 Seelen begreift, follen vormals 
römifche Munzen und verfteinerte Meer 
förver gefunden worden fein. 


Salvenach, reformirtes Dorf von 
40 Hauſern und 208 Einwohnern, im 
Sreiburgifihen Amte Murten. Hier hatten 
im Jahr 1802 die Schweizer, welde ſich 
gegen die heivetiihe Regierung aufgelehnt 
hatten, unter General Bachmann 
ein Lauer, u. ſpäter die verbundeten Eidd 
genojen in den Jahren 1815 u. 1816. 


Samaden, ein aniehnliches fehr 
wobhlg:vautes Pfarrdorf von 490 reformir⸗ 
ten Einwohnern, im Oberengadin , im 
Bundenihen Gotteshausbund. Neben eini- 
gen prächtigen Privargebäuden , die den 
Sumilin Salis u. Planta zugehören, 
und einer ſehr ſchönen neuen Kırdıe, bat 
der Ort eine reisende Umgegend , u. gehört 
au den schönften gewerbiamiten Dorfen der 
Schweiz. Bon bier gevürtig war Jakob 
Biveron, genannt Cüſchel, weicder 
1560 das neue Teitament in die ladiniſche 
(romaniidhhe), Sprache überſetzte und auf 
feine Koften drucken ließ, auc font nod 
ſehr vieles zur Beförderung der Reforma: 
tion in Bünden beitrug. Bon bier führen 





die beften Wege zu den @letfchern der Thäler 
Pontrefina und Beker. 

Samnaum, ein heureiches nicht 
unfreundiiches Seitenthal u, eine Pfarre im 
Unterengabin, im Bundenſchen Gorre&« 
bausdund. Es zäblt 330 katholiſche und 
romaniich redende Einwohner , deren Häus 
fer im Thale zerſtrent find. Man tbeitt 
diefed Thal in 5 Nachbarſchaften: Com— 
vatich, mit ber Kirdhe Laret, Plau, 
Ra vaiſch und Gamagnum. Es hat 
einen Ammann umd zwei Gefchworne zu 
VBorgeiegten und gehört in das Geridt 
Remüs. 

Sand, im, einige Bauernhäuſer 
nächſt dem’! Grauhel; , 114, Grunde von 
Bern, mit einer Schenke. Bon bier arbt 
eine Straße nad dem naben Hofwyl, m. 
zugleich fcheider ſich die von Bern bier durch⸗ 
gehende Aargauerfiraße von jener, welche 
nach Eolothurn rührt. 

Sand, im,r. Field. 

GSandalp, die, ein bobed weitläu. 
figes Gebirge, im &. Glarus gegen Uri , ders 
fen verihiedene ausgeferbte Firſten zwiſchen 
ewigem Eiie fichen. Ein Chaos von Feld 
trümmern bededft die verfchiedenen Staffeln 
dieſer Alp, und der Wanderer ficht fidh auf 
derfelden von der wilderen Bebirgsnatur 
umgeben. Der auf der obren Gandalp aus 
dem Gletiher des Gemſiſtocke ab 
fliefende Oberſtaffelbach bilder in 
feinem Sturze nad der mittiern Sandalv 
einen der ihönften Waflerfälle ded Kantons 
Glarus. 

Sandbalm, der, hoher Bergſtock 
in den Geſchener Alpen, 3 St. vom Urner 
Dorf Geſchenen, mit einer berühmten 
Kriſtallhöhle. Diefe von den prächtigen 
Quarzkriſtallen jegt ausgeleerte Höhle ift 
febr groß und weit, und liegt in einer 
dicken Quarzader. Eine unleierlihe Ims 
fchrift an ihrer Definung läßt vermutben, 
das fie ſhon ſehr lange bekannt ſei. 

Sande, auf ſ dem, heift im Kant, 
Unterwalten ber Ort, an weldem vor der 
Landesrheilung die allgemeine Landesge— 
nreinde fin jährlich verjammelte, und ſpä⸗ 
terbin bei wichtigen gemeinichartiichen Cd 
desintereiien aͤhnliche Verſammlungen des 
fouperänen Boife ftatt fanden. 

Sandegg, ein Schloß auf einem 
anmuthigen Hugel oberhalb Berlingen, im 





Arelfe diefed Namens und Thurganifchen 
UAntte Eteckborn. Seit 1693 achört dieſe 
uralte Burg dem Aargauiſchen Etift Muri, 
und wur ehemals ein Sreifig. Hier in der 
Nähe befigt der vormalige König von Hol» 
land ein anſehnliches Horgut. 

Sandmweidli, das, serfirente 
Käufer, die von den Äärmfien Familien des 
Dperlandes bewohnt find, im Lauter: 
brunnentbal und im Berniihen U. Inter 
lachen. 

. Saane. 

ange, la, Dorrihen, wo fich eine 

Fähre uber die Broye, nabe an ihrer Müns 
dung und ‚bei ihrem Eintrit in den Kanton 
Bern, befindet, im Kreife Cudrefin, im 
Waadtländifhen Difir. Avendes. 


Ganges, artiaed Dorf von 38 Häu—⸗ 
fern und 210 fib vom Wein: nnd Getreide: 
bau nährenden Einwohnern, in der Neuen 
durgiſchen Kaſtellanei Gergier. 


Sapey, kleines Dorf mit 96 Seelen, 
im Bagnesthal und Walliſiſchen Zehnten 
Antremont. 


Puidoux u. Ribaz. Er hat eine prächtige 
Lage nach dei Genferfee bin, und wird 
durch die ihöne Verbindunasftraße zwiſchen 
Vevan und Moudon, welde bier durd+ 
fuhrt, fehr belebt, 


Saphorin, St., Kreisort, ein 
alter Flecken, 3 Er. füdöftlich von Paufanne, 
deſſen rothes Weingewachs fehr acfucht wird. 
Er liegt aufeiner rauben Anhöhe, nabe am 
Genferfce und zähle ungefähr 600 Eim 
wohner. In der biefigen Kirche wird ein 
römifcher woblerhaltener Meilenzeiger auf 
bewahrt. Längs den Geeneftade wachſen 
Zeigen in freier Luft, die überaus zart 
find. In den felfichten Bärten ded Orts 
werden iiberhaupt viele ſchöne Fruchte, bes 
fondersd aber eine Menge von Blumen au 
zogen und weit verfandt, daher die Blur 
menzucht bier Aufferft ſchön iſt. Im Kant. 
Waadt fuhrt diefen Namen noch ein Dörr: 
den im Kreife Eolombier und Diftritt 
Morges, 3 Stunden nordwerlid von Lau: 
fanne. 

Eapineau, Weller mit 23 Seelen, 


Sapborin, St., ein Kreid im 
Waagdtlandiſchen Diſtritt la Baur mit 
2194 Einwohnern und den Ortfchaften Et. 
Saphorin, Chebres, Eremiered, Publoz, 
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in der Pfarre Saron und dem Wallifiichen 
Zehnten Martinad, 

Sappün, ein wildes Geitenthal mit 
wenig Haufern inder Gemeinde Langwieſen, 
im Bündenfhen Hochgericht Schalfick. 
Durch diefes den Lauinenſtürzen ausgeſetzte 
Thal rauſcht der Sappünerbach, eines d 
wurhendften Bergwaſſer Graubundens, 
eine der Hauptquellen der reiſſenden Pleſſur 
it, und während des Sommers geht durch 
dafrelbe über den Strelerberg der kürzeſte 
Weg von Ehur auf Davos. 

Saren, (. Sarn. 

Sargans, Besirt, im Kanton 
&t. Gauen, der von den Kantonen raus 
bünden und Glarus und den Bezirfen Tog⸗ 
genburg und Uznach und dem MWorariberg 
eingefchloffen wird ‚ viele hohe Gebirge und 
Alpen begreift, zwiichen welche zwar frucht 
bare Thalgründe ſich befinden, bie aber 
von den fih durdmwälznden Flüſſen und 
Beraftrömen oft mit Ueberſchwemmung bes 
droht , und manchmal wirklich fehr beichäs 
digt werden. Diefer Bezirk enthält auſſer 
einer beträchtlichen Anzahl alter zerftörter 
Kitterburgen und Schlöffer mehrere größere 
und Eleinere Dörfer, welde jufammen 
7656: Gebäude zählen, nebſt dem Klofler 
und Bade Pfeffers. Auch hat er bedeutende 
Waldımgen, aus denen viel Holz ausge 
führt wird , Narfe Hornvieh „und Pferdes 
zucht , .twas Obft» und Weinbau, Türs 
fifchtorn und Kartoffelpffanzungen, von 
welchen Erzeugnifen feine Einwohner fi 
größtentheild nähren. 

Sargans, Stadt, Bezirkthaupt⸗ 
ort, Staͤdtchen von 105 Hänfern und 589 
Batbolifchen Einwohnern, Sie liegt zwiſchen 
dem Rhein und der Eee; auf dem Fuße des 
Schollbergs, wo die Straßenaus Bünden, 
dem Rheinthal und von Wallenſtadt ſich 
vereinigen. Im Dezember 1811 brannte 
der Ort größtentheils ab, und hat jegt zum 
Theil hübſche u. fat durchgehends fteinerne 
Gebäude und zwei gut eingerichtete Schulen. 
Nabe bei der Stadt find ein alted vormals 
landvögtliches Schloß mit einer ſchönen 
Aus ſicht auf das ganze Thal, fo wie eine 
falte Schwefelquelle nebſt einer Bader 
anftalt. Die Gemeinde, au welcher noch 
einige Höfe achoren, befigt gute Alven, 
Wälder und Weinberge, doc Icktere als 
Privateigenthum. Den 1456 bis "2 fanı 
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Sargans mit feinen Zugehörungen, theils 
durch Kauf, theil$ durch Eroberung, an 
die acht alten Orte, und war bis 1798 ein 
Mediatamt derfelben. 

Sarine, ia, f. Saane. 

Sarmenftorf, Kreis im Aargaui— 
fchen Bezirk Brenigarten, enthält die zwei 
Kirdipiele Sarmenftorf und Bills 
mergen, das Schloß Hilfifon und die 
Ortichaften Büttifon , Uezwyl, Anglikon 
und Hembron. 

Sarmenftorf, &Kreisort, arofes 
aurgebautes Prarrdorf mit 151 Häufern u. 
1086 katholiſchen Einwohnern. Die Kirde 
wird ald Wallfahrtsort beiucht und int koſt⸗ 
bar verziert, Feldbau, Errobgefledht und 
Epinncrei für die Eridenfahrifen in Zürich 
befhaftigen- bier die meiſten Hände. Vor 
der Revolution übte die Herrſchaft Hilfifon 
su Garmenitorf einen Theil der twingaberr: 
lichen Rechte aus; Einſiedeln befigt die 
Parrfollatur. 

Sarn, ibönes reformirt«s Pfarrdorf 
von 393 Einwohnern , im Hochgericht 
Thuſis, im Bundenfben Grauenbund. Es 
bildet mit Urmein, Flerda, Purtein, 
Präz, Raſchlingias und Trieg das Gericht 
Heinzenberg, und ed wird hier die Lands— 
gemeinde gehalten. Die Bewohner von 
Garn find auch bei dem einträglichen 
Aderbau und der fhönen Viehzucht auf den 
fruchtbaren Aeckern, fchönen Maienſaſſen 
und Alpen in ihrem Bezirk ſehr wohl 
habend. 

Sarn, Saar, auch Saren, 
die, Flußchen im Er, Gallenſchen Bezirk 
Eargans, entfpringt in dem hoben Gebirge 
Grauborn wiſchen Ragatz und Vilters, 
fließt weſtwärts von der Tamin nad dem 
Erädthen Eargand unter dem Schollberg 
zum Rhein, und ift oft ſehr robend. 
Sarnen, unter 470 42/ 52// der 
Breite und 250 53/ 47// der Länge. Ein 
großer woblgebauter Sieden und Hauvt 
ort des Kantons Unterwalden ob dem Wald. 
Er liegt jebr angenehm am Ausfluie der 
Ya aus dem Earnerfee, und zählt mit den 
dazu aebdrigen Silialorten Kägisweil, 
KRömeripera, GStalden und Wyhlen 510 
Häuſer und 3500 "Einwohner. Gerade 
oberhalb Sarnen, an dem Plage, wo einfi 
die am Jahrstag 1308 gefgllene und zer. 
forte Burg Randenberg ſtand, wird 


jest die jährliche Landesgemeinde gehalten; 
auch ift dort ein ihones Zeug + und Schützen⸗ 
baus aufgeführt. Die 1737 neu mund in 
einem leichten Styl gebaute Pfarrkirche ſteht 
in einer Heinen Entfernung auf einer licb» 
lien Anhöhe, und die Ausficht bei deriel 
ben über das fanfte idylliſche Thal und nach 
dem Earnerice iſt höchſt reizend. Das 
Katbbaus zieren die Bildnife der meiſten 
verfiorbenen Kantondbauprer in ihrer 
Etandestraht, und zwei von Würfd 
verfertigte Gemälde von dem feligen Bruder 
Klaus u. Erni’s an der Halden. 
In dem anfebniiben Ediulaebäude befinder 
fih ein ionenannted Gymnaſium, das zur 
wiſſenſchaftl. Vorbereitung junger Geiſtli— 
en , fo wie zur Bildung junger Bürger 
beſtimmt ift. Auſſer dieſen verichonern noch 
den Ort und defien Umgebungen ein 1199 
aenifteres Benediftinernennenftift und ein 
Kapuzinerkleſter. Hier it aud eine Ger« 
berei, eine Ziegelpürte und Eägrmübhle, 
und am See ein Kauf» nnd Nicderilagbaus 
für durchgehende Kaufmannggüter. 

Sarnerſee, der, iſt ungeſähr 
134, Stunde lang, 1% Etunde breit, und 
von fiarf bewohnten Ufern umgeben, die 
fich in fanften, mit Waldungen, Hütten 
und Wiefen bekleideren Abfturungena den 
Alpen erheben. Er liegt aanı im Gebiete 
von Obwalden , und ehemals war noch zwi⸗ 
ſchen ibm und dem Lungerniee ein dritter, 
welcher von dem Dorſe Gyswyl den Namen 
trug, und inı Jahr 1761 abgegraben und 
ausgetrocknet worden if. Der Sarnerſee 
iſt ziemlich rief und fiicbreich. 

Sarzens, Dorf im Kreiſe Lucent, 
im Waadtlandiſchen Diſtr. Moudon, 6 Gt. 
nordöftlich von Lauſanne. 

Sasberg, der, großer Berg mitten 
in Dem Glarner Gebirge, weldes der 
Sreiberg genannt wird. Er ift bis oben 
grasreich und kann beitiegen werden. 


Saffel, kleines Dort im Kreiſe Gram 
ges, im Waadtländiichen Diſtrikt Panerne, 
7 Stunden von Lauſanne. 


Saffo, alla Madonna del, 
Sranzistanerkioiter auf einem Selienbugel 
hinter dem Teſſiniſchen Sieden Locarno, 
Bon diefem Zelfen uberblickt man den Yanı 
genfee bis unter Ganobbio, und bie ganıe 
große Lundebene von Magadino, bit ins 





tarobbiathal. Dad Klofter hat jetzt nicht 
viele Mönche, 

Saffon, auch GSaron, großes 
Pfarrdorf mir 400 Einw. aur siner Anhobe 
jur Linken der Rhone, im Walliſiſchen Zehn» 
ten Martinach. Ein naher Hugel trägt die 
Pfarrkirche nebſt der Ruine einer alten 
Selfenburg, die im Jahr 1475 von den 
Landleuten zerftört worden, und von wel: 
cher noch ein hoher feſter Thurm der Zeitzu 
trotzen fcheint. Der Boden um dieſen Ort if 
vorrrefiliches Alvengelände, den die Eräfti» 
gen Hirten wohl benusen. „Hier werden 
viele Erel gezogen, und mit beträchtlichen 
Gewinn im Lande verfauft. Die Pfarre 
begreiit noch die Weiler Gavineau mir 23, 
Shamp Laurent mit 10, und verfdiedene 
einzelne Häufer mit 25 Eeelen. 

Saßbach, der, ein ihoner Waſſer— 
durs, in dem bintern der Grimjelieen, 
unmeit dem Hofpiz , im Berniihen Amte 
Oberhasle. 

Satigny, Piarrdorf umd Meierei 
im Kanton Genf. Es theilt ſich in zwei 
Theile, die nahe beiſammen in einem forg« 
fältig angebauten mit Wieſen u. Obft bedeck⸗ 
ten Gelände liegen. Hier fol Eldbegars 
Die, des Grafen Wirbertsd von Gene 
void Gemablin, ein Priorar geftifter haben. 
Zu diefer Prarre und Meicrei gehören noch 
Bourdigany, Peiffv, Choully, 
merdiifel, la Bouverie, Zurre 
tin und Moulins-SFabri. 

Sattel, Pfarrdorf von 625 Kommus 

nitanten auf dem Berg aleiche® Namens, 
zwiſchen @teinen und Rothenthurm, im 
Bezirk und Kanton Ediwys, Ueber den 
Berafattel geht von Schwyz; und Steinen 
eine ſehr gebrauchte Straße nadı Einfiedeln 
und Kichtenfchweil am Zurichfee. Gie war 
bis zum Jahr 1805 ſehr rauh und fchlecht. 
Es hatte aber die Regierung von Schwyz 
in demſelben Jahre angefangen, mit großen 
Koſten eine neue Strafe ſtatt der alten um 
fabrbaren anzulegen, die bequem ſich fchläns 
gelnd mit mäßigem Gall u. gehöriger Breite 
den Berg binaurfiteigt. Wenn fie einft voll 
endet zein wird, dann wird fie viel zur 
Bequemlichkeit des Handels und der Ber 
fendung der über den Gotthard gehenden 
und fommenden Waaren für die nordöftliche 
Schweiz beitragen. 

Saubrag, Dorf im, Kreife Gimel, 
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im Waadtländifhen Difir. Aubonne, 5 Gt. 
weſtlich von Liuſanne. 

Saucy, Varıdorf an der Etrafe 
von Bellelan nah Pruntrut,, im Berni— 
ſchen Amte Deilsbera , 5 St. von feinem 
Amtsſitz/ mit 237 Seelen. Ribevellier, 
Eernies und Blanhemaifon fin» 
hieher eingepfarrt, 

Sauge, la, deutih Fehlbaum, 
ein Gaſthaus mit einigen Nebengebauden 
an dem Alısflufe dev Broye in den Neuem 
burgeriee, in ber Pfarre und dem Kreiie 
Gudrefin und Waadrländifhen‘ Diſtrikt 
Avenches. 

Saugy, ſ Saulgy. 

Saule, ein Filial der Pfarre Dad? 
felden, in Berniſchen A. Münfter, mit 
78 Seelen, auf einer Anhohe, 3 St. von 
Miüniter. 

Sauleg,. Heines zu Engollon einge 
vfarrted Dorf am Berge Chaumont in der 
Neuenburgifhen Meierei Valangin. 

Saulgy auch Saugh, Weiler 
von 10 Häuferm und 52 Einwohnern, in 
der Piarre Eiveriez und den Freiburgifchen 
Amte Romont. Mit Billaranon vereinigt, 
bildet er eine Gemeinde. 

Saum, Saumrof. Ein Gewidt 
oder eine Dferdelait von drei Zentnern wird 
in der Schweiz; ein Saum genannt. Die 
Waaren u. f. w. werden nämlich in Ballen 
gevadt , und von Prerden auf dem Rücken 
iiber die Gebirge getragen. Dieſe Raiipferde 
beißen Eaumroffe, und ihre Fiihrer 
Säumer. Man f. aud die Artifel St, 
Bernbard, Bottbard und Gimplon. 

Saumis, Dorf in der Piarre Herr 
menfe mir 106 Einwohnern, im Wallilir 
ſchen Zehnten Herens. 

Saune, la, heißen im Kanton Frei⸗ 
burg: 1) eine Mahl» und Schneidemühle, 
Edmiede nebft einigen andern Gebäuden, 
in der Parre Bärfifhen im Stadtamt; 
2) Fleiner Bach, welcher aus dem Fleinen 
See bei Seedorf ausflieht, über Belfeaur - 
läuft, und fi bei Penſier in die Sane 
ersicht. 

Saural, fleined Dorf in der Genfer 
Meierei Avufy. Es iſt befannt durch feine 
Sandfteinbrüche, von denen man im Kant. 
Genf einen großen Gebrauch macht. 

Saufenberg, f. Suferbern. 

Sauvabetin, ein großes Geböll 
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in der Nachbarschaft von Raufanne, daB 
bei dem Kelien der Hochwache anfängt, die 
eineder prächtigſten ueberfichten ber Schweiz 
beberricht. 

Gauvernier, Farbolifche Gemeinde 
im franz. Pans de Ber. Ein Theil des 
Bodens und Bezirks derielben, in dem große 
Baldungen und merfwürdige Fabriken fi 
befinden , gehört zur Genfer Ortfchaft und 
Meierei Berfoir. 

Savagnier, Grof-n. Klein, 
zwei anfehnliche (döne Dörfer mir 149 Haus 
fern und 490 Einwohnern, mit einer $ilial 
kirche von Dombrefion , in der Neuenburg. 
Dieierei Balangin. 

Savien, aub Safien, einThal 
im Hochgericht Thufis, im Bündenſchen 
@Grauenbund, das ein befonberes Gericht 
ausmacht, und einen Randammann und 
12 Geſchworne zu Vorgeſetzten bat. Ed er: 
ſtreckt ib von Güden argen Norden, und 
zwischen dem weftlichen Quaneger + u. dem 
oſtlichen Schamſerthal 9 Stunden weit. 
Die aröfte Breite beträgt 3, Srunden. Es 
wird ber Länge nach vom Savienbache durch» 
flofien, und if von rauhen Bergen umge⸗ 
ben, bat aber herrliche Weiden und aute 
Viehzucht, umd zählt 148 gerfireute Häufer, 
3 Kirchen u. 770, veformirte deutſch redende 
Einwohner. Diefe Landſchaft hat mehrere 
alte merfwürdige Schlöfer und auf den 
Bergen finder man viele feltene Pflanzen. 
Die Ulvenwirthihaft it in diefem Thal 
fo wichtig, daß mit jedem Tage in demfel; 
ben drei Zentner Butter ohne die Käfe ver 
fertigt werden follen. Solgende Höfe nnd 
Weiler find in dem Savienthal beariffen : 
®Grafle, Beinle, Bühl, Burg, 
Obergönn, Reimaden, Neukir— 
den, Boden, Birchenhof, Häfele, 
Rütelte, Carvilboden, in den 
GSraven, Fitgerein, auf’m bo+ 
ben Berale, Campel, Brand, 
Zalöng, Surda, auf Bid, Car 
mana, Reuti, innert dem Rhein, 
in der Mane, zum Thurn, auf 
ben Gteineten, im Rong u. him 
ter den Stauden. 

Savieſe, rohe Pfarrgemeinde mit 
1211 wohlbapenden Einwohnern , in dem 
Waltifiihen Zehnten Herend. Sie lieat 
höchſt anmmtiia, 1 St. über Eitten, nörd» 

lid auf einem Berge in üppig reihem Ge 





fände, In St. Germain, welches 268 
Einwohner enthält, find die Kirche, die 
Pfarrwohnung, ein anfehnliche® Gemeinde, 
haus u. das ſchöne Wohngebäude eines Hrn. 
Jacquier. Eingepfarrt ſind Drone 
mit 230, Rome mit 120, Granues 
mit 190, Ebandolin mit 216, Dr» 
monaz mit 140, Brengiere mit 17 
und Montellier mit 25 Einwohner. 
Die Kirchgenofien von Savieſe befinen au 
weitläufige Alpen auf Berniſchem Woden , 
und im Sommer führt ein Berapfab von 


&. @ermain über den Sanetſch nad 
Eaanen. 
Savigny, eine große u. wildgelegene 


Pfarrgemeinde, im Ar. Lutri, im Waadt 
ländiihen Difteitt fa Baur, 11%, Stunde 
nördliih von Cully. Ohne ein eigentliches 
Dorf zu haben, befteht fie bloß aus Kleinen 
Weilern und zerfireuten Hütten auf dem 
Jura, und nährt auf dem undankbarften 
Boden das ärmſte Volk im Kanton Waadt. 

Savoſa, Dorf und Gemeinde, im 
Areife WPezia und Teſſiniſchen Bezirk Lu 
gano. 

Savuny, Weiler im Mreife Lutry, 
im Waadriändifchen Diftrift ia NWaur, 
1 St. von Eully, mit einträglichen eins 
bügeln. 

Sax, Pfarrdorf von 113 Häufern und 
590 reformirren Einwohnern , im Kreife‘ 
Gennwald und Et. Gallenſchen Bezirk 
Saraans. Es lient zwiſchen dem Rhein u. 
den Burgtrümmern von Hohenſar, u. 
beſitzt die ſchöne Saxeralp ald Gemeim 
gut, auf welcher viel Vieh weidet. Die 
Freiherren von Hohenſar beſaßen 
urfprilmglich dieſen Ort nebſt Sennwaid, 
Salez und dem Schloſſe Forſtegag als eine 
Herrſchaftz ſpaterhin kam fie durch Kauf 
an die Stadt Zürich, welche ſie bis 1798 
durch einen Landvogt, der auf Forſtegg 
wehynte, verwalten lieh. Im Jahr 1803 
wurde fie dem Kanton Et, Ballen zuge 
theilt, der in Folge eines Vertrags von 
1804 an Zürich 24,000 Gulden dafür be: 
sablte. Die Herrenvon Hohenſar 
waren bereitö im zehnten Jahrhundert ſehr 
angefehen. Der Freiherr ulrich glänste 
als Held und Feldberr am Tage hei Murten 
1476 , und Sreiberr Hans Philipp, 
welcher der Bluthochzeit in Paris glucklich 
entgangen war, fiel bald nachher unter 





dem Mordſtrahl feines Wetterd zu Salez 
im 3. 1596. 

Sare, f. Fully. 

Saron, f. Saffon. 

Saretentbal, das, mit einem 
Meradorfe, in der Pfarre Gſteig und im 
Berniſchen Amte Interlachen. Ein bei 
Wilderswyl im ſogenannten Bödeli 
ſich offnendes Thalgelände, welches nord⸗ 
weſtlich zum Morgenberghorn anſteiat. Es 
iſt klein und ſchmal, und wird wenig be 
ſucht. Es hat vortrefflihe,, von den Ein 
wohnern aut benupte Viehweiden, obaleich 
ed von wilden Bergen eingeſchloſſen ift. 
Die Sareten braufer aus dieſem Thal 
hervor, und ergießt fih in bie Kütichenen. 
Eie bar durh ihr Austreten in frübern 
Reiten da8 Dorf Grenchen mit Geſtein 
überfubrt , und bi8 auf zwei einfame Häus 
fer verſchüttet. 

Scäfa-Blana, der, das höchfte 
Gelfenborn im Bündenfchen Brättinau. Es 
erhebt fih 9207 Fuß über das Meer, bat 
eine kegelförmige Evige, ıft erfieigbar, 
und bietet bei guſem Wetter die ausgedehn⸗ 
terre Ausſicht dar. 

Scaletta, der, fleine Stiege, 
im Bündenihen Hocgericht Davos, im 
Diichmatbal, über welchen ein Paß von 
Davos ind Ober» Enaadin nah Scampfs 
oder Sulfanna führte. Auf demielben 
befindet fib ein Wirthshaus, zum dür— 
ren Boden, weldes von Davos 3 &t. 
entfernt it. Auf der einen Geite ift dieſer 
Gebirgspaß äuſſerſt fleil, auf der andern 
acht er ftufenmeife, wie auf einer Treppe 
berab. Das daſelbſt entipringende Waffer 
nennt man Rhein, und die dabei ſtehen⸗ 
den Häufer zum Rhein. 

Scampfs, srofesreformirtes Pfarr 
dori von 450 Einwohnern, im Ober Em 
sadin, im Bündenichen Gotteshausbund. 
Der ort iſt Schön webaut, liegt fehr ange 
nehm an der Landſtraße u. am Inn, 14, ©t. 
von Zug. Die hiefige Bibliothek des Herrn 
Baul Perinisſs iſt eine der beträchtlich: 
Ken in Graubünden. Unweit Ecampfs bei 
Surnarfch if eine romantifde Gegend 
umd die Drufud:Bräben. Durch dat 
Gafanna-Thal, das fich auf der rechten Seite 
des Inn Öffnet, und über den Caſanna— 
Berg, drana 1635 der Prinsvon 
Noham mit einem Heer Framoſen ganı 
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unerwartet ind Livinathal ein, Zu Ecamfs 
acbörennohb Eapella, Sulfanna und 
Einuscal, mit welchem e3 einen Amman 
und A Geſchworne zu Boraefegten hat. 

Scaradra⸗Thal, das, heikt 
der ſudoſtliche Arm des MonterafherThals 
im Terfiniihen Bezirk Blegno. Durch dafı 
felbe führt ein Wea über einen Selien und 
Bletfcher in das Bürdeniche Rafreila. 

Scareglia, Dorf und Gemeinde 
im Kreife Sonvico und Teſſiniſchen Bezirk 
Lugano. 

Starla-Thal, das, Scharl— 
tbal, ein 4 Etunden langes, Schuols 
gegenüber fich Öffnendes Thal, im Unter 
Engadin im Bündenfchen Gottesbausbund. 
Es theilt fi in dad Minger: und Cis— 
venam»-Thal. Saft alle Alptriften und 
Sennereien der Gemeinde Schuols liegen in 
dlefem Thai , welches viele Meierhöfe und 
eine Filiallirche bat, und wegen feines 
Reibthums an Gilber: und Eifenersen 
merfwiürdia ift. 

Schaafmatt, die, Hoher, wie 
fen» und bolzreicher Berg in der Jurafette, 
tbeild zum. Solothurnifchen Amt Göſgen, 
theils zum Bafelfchen Bezirk Siſſach aehöria. 
Ein ſchmaler, aber ftarf benutzter Fußpſad 
führt von Oltingen über feinen hoben und 
breiten Rüden nad Erlidbadh und Marau. 
Bis auf die Höhe hat man eine aute halbe 
Grunde zu felgen. Auf beiden Geiten bes 
finden fi wilde vromantiihe Gegenden, 
und auf der Höhe bed ueberaangs but man 
eine weite Audficht, die jedoch aufder nahen 
Geidflun noch ausgedehnter if. 

Schaden, zwei feine Doörfchen in 
den Pfarren Waldfirch und Bernhardszell, 
beide im St. Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Schachen, serfireute Gemeinde von 
128 Wohn, und Nebengebäuden im Luzer⸗ 
nifchen Bezirksgerichtskreiſe und Amte Ent- 
lebuch. Sie bat wenig frudtbares, mehr 
aber wildes und raubes Belände am Tue 
ber Bramega, durch welche die Straße von 
Luzern ind Entlebuch führt. Eine Brücke 
ift iiber dem Rimmligbach bier gebaut. Die 
Einwohner find zu Malters eingepfarrt. 

Schachen, im, Meiner Weiler von 
5 Häufern am rechten Aarufer, mit einer 
Sähre, im Solothurniſchen Amt Olten. 
Es ift noch kein Jahrhundert verfloſſen, ſeit⸗ 
dem der Strom der Aar bier eine Richtumg 
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hatte, daß dieſes Dertchen auf defielben lin: 
tem Gefiade neleaen war; daber es jetzt noch 
in dem jenfeitigen Ober Gösgen einacpfarrt 
it. Den Berwüfiungen der Aar wird durd 
farfe Steindämme, bier und abwärts, 
voraebogen. 

Schachen, verſchiedene Häuſergrup⸗ 
pen in den Auſſerrhodenſchen Gemeinden 
Stein, Wald, Reuthe und Gais. 

E chadau, die, ein hübſches Schloß 
und Landſitz, ehemals nach einander den 
Samilien Bubenberg, Scharnach— 
thal, von Erlad, u. iektvon Man 
in Bern zugehörig, am Aufflufe der Mar 
aus dem Thunerfee, im Kant. Bern. Es 
fieat auf einer Landesece, die gleichmäßig 
Stuß und Eee beherrſcht. Das mit den 
@arten verbundene Luſtwäldchen aewährt 
eine beſonders reizende Autficht. 

Schächenbach, ſ. Ehäden- 
thal und Scheerhorn. 

Schächenbad, das, in der Nähe 
ded Doris Unterſchächen im Urnerſchen 
Schaächenthal. In demſelben liedt man fols 
gende Abſchrift aus dem Jahr⸗Zeitbuch der 
Kirche zur Unterſchächen: „Anuo ı 414 inven- 
„tum est hoe Balneum a Magistro Leopuldo, Ar- 
»tis Magic® Trofessore, qui et Anno 1 450 hoc, 
„quod a natura erat calıdum , ex mera Malitia 
„et Perversitste diabolica subveruit. Exstracta 
„hc Domus est Anno 1495 * Meidiefem Ba— 
deort aräbt man eine weiße Kreide, die ein 
Anſaßsz der dortigen Mineralquelie iſt. 

Ehädhengrund, der, große 
Gememerift, Stunde von dem Urner 
Hauptflecken, mit einem im Jahr 1733 er- 
bauten febr anſehnlichen @etreidemagazin; 
bier wird der Altorfir Viebmarkt gehalten. 

Schächenthal, das, im Kanton 
Uri; es ficiat bob von dem Fuſte der Kla: 
ridenalpen, in der Richtung von Eübden 
nadı Eudoften, und zwar längs den Schä— 
chenbache) welcher es wild durdfirömt, 
herab, und öffnet ſich eine Viertelſtunde 
weit von Altorf. Es if 4 Etnnden lana und 
Y, Etunde breit, und iſt eines ter fhönften 
und reichfien Zbäler des Urner Gebiets. 
Hier berricdht ein gefundes Alpenklima, und 
man findet die wohlgebildetſten Menſchen 
des lirnerlanted, denn die Bewohner dei 
tieferlienendenKeufitbalg find meiſtens hager 
und bleich. Auf der Mittandfeite wird dad 
Schaͤchenthal von Graubünden und dem Mia 
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deranerthal durch hohe Felſenberge, das 
Scheer horn und die Windgälle ge— 
ſchieden, von denen große Gletſcher herab⸗ 
hängen. In einer Dezembernacht 1808 ſtürz⸗ 
ten fürchterliche Lauinen zUStur nen und 
Pilgerig ſchrecklichhauſend vom Gebirge 
in dieſes Thal, und 9 Jahre vorhin zog daß 
ruſſiſche Kriegsheer unter Suwarow bier; 
durch über den Kinzigkulm ins Schwyziſche 
Muottathal. In dem Schächenbach foll 
auch der Schweizerheld Wilhelm Zelt, 
bei der Rettung eines Kindes, im Jahr 1354 
ertrunfen rein. 

Schäfligbe rg, Landgut u, Meier 
hor in dem Bergtheil der Pfarre St. Wiarı 
garethen, im St. Gallenſchen Bezirk Rheins 
thal, 

Schänig, eine aufgehobene fürftliche 
AuguſtinerFrauen⸗Abtei im Dorfe und Ar. 
dieſes Namens, im Gt. Gallenſchen Bezirk 
Uznach. Dieres Stift wurde von Hunfrid, 
Graf von Chur, im Jahr 80% gegrün—⸗ 
det, u. dann ſpäter durch die Grafen von 
Lenzburgin Aufnahme gebracht. Es 
beſaß viele Alpen, Höfe, Wälder, Rechte 
und Hebungen, und die Stiftsfrauen durf 
ten die Abtei verlafen, um zu beirathen. 
Die Gebäude, wie die Kirche, zeigten keir 
nen fürftlichen Glanz, waren aber beiafler 
Beicheidenbeit durch Lane und innere Eins 
richtung angenehm. Die legtere ift auch die 
Prarrfirche des aus 99 ärnılich ausfehenden 
Häufern und 500 Einwohnern beftehenden 
Dorfs, weldhes am Fuße des Shänif 
jerbergö, in einem reisenden und frucht« 
baren Gelände liegt, das von der Linth 
durchfloſſen wird. Die dazu gehörige volis 
tifche Gemeinde entbalt 224 Wohngebäude 
und 1400 &eelen. unweit Schänis ift ein 
Dentftein des Todes des Generalshone, 
der im Jahr 1799 bier in einem heftigen 
Geſecht zwiichen den Franzoſen und Oeſter⸗ 
reichern, von einer Kugel setroffen wurde, 
mit folgender Inſchrift errichtet: „Hier 
fiel und Rarb der 8.8. Sommam 
dant, General Hope, bei dem 
uebergang der Srantenüberbdie 
ginthb, ben 25. Geptember 179. 
Jana; Gmür, der Statthalter.“ 
Hose war von Richterfchweil am Zürichfee 
geburtia geweſen. 

Schärlig, im auch Schärlig- 
graben, eine blöß der Kirbauctgunftige 





Thalſchlucht In der Pfarre Marbach und im 
Lugzernifcben Amt Entlebuch. Auſſer einer 
Echente und einer Färberei, zählt fie 15 
Wohngebäude. 

Schärmatten, die, eine kleine 
Hauſergrupre im Grindelwaldthale und im 
Bernifchen Amt Interlachen. Eie liegt in 
einem den Schneeſtürzen ausgefesten Ge, 
lände, und ward in Dezember 1805 ſchreck⸗ 
lich von einer Lauine heimgeſucht. 

Schaffbaufen, Kanton, zwi. 
ſchen 260 4/ bis 260 32/ öſtlicher Länge u. 
470 40/ bis 470 517 öſtlicher Breite, ift der 
nörblichite Kanton der Schweiz, gegen Mit: 
ternadıt, Abend und Morgen von Groß: 
berzogiyum Baden umgeben, und gegen 
Mirtag icheider ihn der Rhein von den Kans 
tonen Zurih und Thurgau. Gegen Morgen 
ift der Landſtrich, in welchem die Etadt 
Stein liegt, und gegen Abend ein nody klei— 
nerer gan; von dem Hauptgebiere des Kan 
tons getrennt, das etwa 6 Etunden lang 
und 3 Stunden br-it il. Der ganze Flär 
chenraum wird auf 8 gevierte Meilen a6 
ſchatzt. Der Boden befteht aus Fleinen Der 
sen, die hauptſächlich aus Kalkſtein befteben, 
und Gips, Wiergel, vorzuglih gute Thon. 
erde, Eiſenerz und virle Verfeinerungen 
enthalten ; fo wie aus iruchtbaren Hügeln 
und Chälern, Der höchſte Berg it der 
Runden, deſſen Gipfel fib 1200 Fuß 
über den Rhein erhebt. Wein, und Ackerbau 
werden mit Einficht; Fleiß u. Anftrengung 
getrieben; aud wird gutes Obſt gezogen, 
und in einigen Gegenden viel Hanf und 
Flachs gefaer. Die Zabl der Einwohner, 
welche mit Ausnahme eines Dritiheils von 
Ramſen, der katholifch ift, ſämmilich reror+ 
mirt find, belauft fih auf 26,195 Ecelen, 
Schaffbauien ward als der zwolite Kanton 
im Jahr 1501 in tie Eidsgenofienicait auf: 
genommen, und ift zur Ausübung der poll, 
tiſchen Rechte feiner Bürger in 24 Zünfte 
eingerheilt, von denen zwölf für die Haupt» 
ftadt umd zwolf fir die Landſchaft gerechnet 
werden. Erimmenfähige Mitglieder diefer 
Zünfte find alte majorenne wirkliche Bürger 
oder Bürgerfühne, die das zwanzigſte Jahr 
zurückgelegt haben. Der fleineu.große 
Rarb, welder aus 74 Mitgliedern beficht, 
wird von den Quniten erwahlt. Nur ge 
borne Kantonsburaer find wablbar; aber 
Kimmfähig find auch die, fo erſt das Bürs 
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gerrecht erworben haben. Rleinu.große 
Räthe find die oberfte Behörde des Kan— 
tond, welcher die Ausübung der höchſten 
fouverainen und gefeßgebenden Gewalt uber 
tragen ift. Ein kleiner Rath, aus 24 
Mitgliedern des großen Raths beftchend, 
ift mit der Vollziehung der von der böchften 
Gewaltausgeganaenen Gelege, Verordnuns 
gen und Beſchlüſſe beauftragt. Er beiorgt 
die tägliden KRegierungsgefchäfte, und hat 
die Initiarive»-der von dem arofen Rath 
zu erlaſenden Gelege und Verordnungen, 
Er urtbeilt in legter Inſtanz in Eivil« und 
Verwaltungsitreitiateiten , fo wie in alten 
&riminalfälten , wobei jedoch bei Todesur— 
theilen Klein und arofen Räthen das Bu 
gnadigungsrecht vorbehalten bleibt. Bon 
vier zu vier Zabren werden klein und große 
Käthe erneuert. Den Vorſitz im großen 
und im Beinen Rath führen ahwechfelnd 
zwei Bürgermeifter., Die Mitglieder des 
großen Raths, welche nicht Mitglieder des 
fleinen find, haben als ſolche Peine Berof: 
dung, aber forern fie von der Landſchaft 
find, von ihren Zünften die ausneleaten 
Zehrungs: umd Reifefoften zu fordern, In 
alten offentlichen Akten führt die oberfie 
Behörde des Kantons den Titel: Burger 
meifter, Klein: und Große Nätbe der Stadt 
und des Kanıond Edafbaufen, und der 
fleine Rath nennt ih: Bürgermeifter und 
Kath der Stadt und des Kantons Schaffhau— 
jen. Auf dem Lande befteben bie Landge— 
richte: Ober» und unter‘ Klettgau 
u. Reyath. Shaffhbaufenn.Gtein 
haben beiondere Stadtarrichte, unter weldhe 
auch einiae Landgemeinden geboren. Jeder 
Kantonsbürger oder im Kanton angeſeſſene 
Schweizerburger oder Fremde it zum Mili— 
tärdienft verpflihtet. Schaffhauſen ſtellt 
zum eidsgenöffiichen Bımdesheer 466 Wiann, 
und zabit als Geldfontingent 9320 Schwei—⸗ 
zer» Sranfen. Die evanaeliich « reformirte 
Religion ift die herrichende Landesrelinion, 
aber den Katbolifen zu Ramſen ift freier 
Gottesdienſt gewährleifiet. In kirchlichen 
Angelegenheiten bilder die reformirte Geiſt⸗ 
lichkeit nur einen Korper, und versammelt 
fih jeden Frühling zu einer Synode, in 
welcher der Pfarrer an der Hauptkirche den 
Borfig hat. Abgeordnete der Regierung 
find als Beifiner zugegen. Als Vorberei— 
tungsichnie zur Univerfirät befinder füch eine 
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vorzüglich aute Lehranſtalt su Schaffhaufen, 
welche alle JZünglinge des Kantons, bie der 
Theologie ih widmen, befuchen müffen. 
Auch find cinige Laͤndſchulen ſehr gut. Dad 
Berficherungs » Kapital der allgemeinen 
Brandaffeluranz +» Anfttalt dei 
Kantons Schaffbauien betrug zu Ende bed 
Jahre 1819 die Summe von 6,172,075 fl., 
und die Zahl der Bebaude 4442. 
Schaffbaufen, Hauptſtadt, 
fiegr an dem nordiichen Ufer bes Rheins, 
unter 470 38 / nordlicher Breite und 260 26/ 
der Länge, am Abhange eines Hugels, und 
umgeben von Heinen Bergen. Sie zaͤhlt 811 
Häufer innerhalb der Kingmauer und 395 
aufferbalb derfelben in den Borflädten, mit 
7000 Einwohnern , deren Hauptgewerbe 
Handel, Waaren-Zransport und ftädtiicher 
Haudwerköberrieb ausmachen. Die Bauart 
iſt weder ihhön noch geſchmackvoll, doch ver 
edelt in den letztverfloſſenen Jahren. Die 
Hauptkirche zu St. Johann und bie 
ebemalige Klofierfirhe Allerbeiligen 
find fehr alt; ebenjo das Rathhaus und die 
übrigen öffentliben Gebäude, mit Aus 
nahme des vom Prorefior Jegler 1783 ge 
Kifteten Waiſenhauſes, welches jest zum 
Bymmnafium eingerichtet ift. Unter den Bil, 
dungsanftalten zeichnen fih su Schaffbaufen 
aus: dad Collerium Humanitatis mit 
neun Profefioren für Theologie, Phyſik, 
Philofopbie, Mathematik, Geſchichte und 
alte Sprachen. Das Gymnaſium iſt eine 
Vorſchule zum Kollegiunt. Die Bürger und 
Mädchenichulen und das Waiieninftitut 
find ebenfalls fehr gut eingerichtet. Schaff⸗ 
haufen ift der Geburtsort des größten Bild» 
bauers in der Mitte des achtzehnten Aabrı 
bundert3, Trippel, und bes uniterblichen 
Geſchichtſchreibers Joh. von Müller, 
deiien Bruder, Brofefor Joh. Georg 
Muller, gleichfalls als Schriftſteller 
rühmlich bekannt iſt. Die vortheilhafte Lage 
der Stadt für den Handel ſucht man immer 
mehr zu benugen. Mehrere biefige Kaufleute 
handeln befonderd ftarf mit Kolonial aus 
ren; andere vorzüglich mit Landeserzeug: 
nifien, ald Wein, Getreide und Kirfchen: 
geil; umd viele Einwohner beihäftigen 
ih mit Waarenverfendung. Auch find Pie 
Sabrifen von baummollenen und feidenen 
Zeugen, eine große Indiennedruderei, me: 
chaniſche Baummwoltenfpinnerei und eine 
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Stahlfabrik auf engliſche Art, von Herrn 
Oberſt Fiſcher ſehr bedeutend; ferner iſt 
die bekannte Hurterſche Buchhandlung hier, 
fo wie zwei Buchdruckereien; auch erſchei⸗ 
nen zwei Zeitungen daſelbſt, wovon ſich 
der Schweizer⸗Korreſpondent durch Frei⸗ 
müthigkeit auszjeihne. Eine Haupt⸗ 
merkwürdigkeit Schaffhauſens war die 
im J. 175% von Hand ulrih Gru— 
benmann aus Teufen im Kanton Appen— 
set erbaute Rheinbrücde, weiche aber am 
13 April 1799, als die Defterreicher Schaf: 
baufen befesten, von den Sranzofen in 
Brand geſteckt wurde. Ueberbaupt fielen 
damals in feiner Nabe mehrere blutige Ge 
rechte vor, welde eine abwechſelnde Kaus 
mung und Wiedereroberung der Gtadt 
von beiden Kriegsvarteien sur Folge hatten. 
Im Herbfte 1799 (7 bis 10 Oktober) nabm 
das ruſſiſche Kriegsheer hierdurch, fo wie bei 
Yaradyd und Bürfingen, seinen 
Rückzug. Seit 1501 it Schaffhauſen eine 
erdegendifiiche Bundeitadt. Der nahe 
Rheinfali lockt viele Fremde bieber. (Eiebe 
Saufen, die nähere Befhreibung vom 
Rheinfalt.) Nabe bei der Stadt ift ein von 
einer Privatgefriifchart angelegter ſchöner 
dffentliber Svaziergang. 
Schaffbaufen, Fieines Dorf in 
der Prarre Hasle und im Berniiden Amt 
Burgdorf. Es lieat an den Bibelbad, 
über welchen bier eine Brücke führt. 
Schaffis, Chavanne, Dörk 
den am Bielerfee in der Pfarre Neuſtadt 
und im Bernijchen Amt Erlad. 
Schaffis heim, Kreisim Aargau— 
ſchen Vezirk Lenzburg, umfaßt die 2 Par, 
ren Gtaufberg und Rupperswyf 
nebft den Ortichaften Ehaffisheim, Grau: 
fen, Niederlenz, Hunzifchwyl u. Bettenthal. 
Schaffishbeim, Areisort mir 190 
Gebaͤuden und einem kleinen Landichlof in 
der Prarre Staufberg; liegt auf der Ebene 
zur Rechten der Straße von Aarau nadı 
genzburg » hat einige Manufafturen und 
eine fruchtbare Feldmark. Die Gebrüder 
Brutels hatten bier ſchöne Fabrikgebäude 
angelegt, u. in der EUlen mühle wurde 
vor einigen Jahren eine Spinnmaſchine er⸗ 
richtet. Auf dem Feldbezirk, der Emmert 
genannt, gegen Seon, liegen ſehr viele und 
ſtarke Grundmanern von romiſchen Gebäus 
den verſchüttet. 





MBLMASEE, fie Schaaf 
matte. 
Schalfid, aud Schanfigg, 


ein Hochgericht im Bundeniden Zehngerich⸗ 
tenbund. Es bilder ein Thal, das ſich bei 
Chur gegen den Rhein öffnet, und zicht fich 
ofiwärıs, längs der wilden, daſſelbe ofr ver: 
beerenden Pieſſur, 3 bis 4 Stunden 
weit, mit verfchtedenen Geirenthälern zwi⸗ 
ichen hoben Gebirgen binanf. So wild die 
Katur in dieſem Tbal ift, io bat es bod in 
vielen Theilen guten Kornbau. Seine Ein: 
wohner, die ſich auf 1209 Seelen belaufen, 
find reformirt und ſprechen deutih. Im. 
1652 kauften fie fi von Oeſterreich, und 
1657 vom Bisthum Chur frei. Diefes Hoc: 
geriht umfakt die @emeindten Mala: 
dres, Kaſtiel, &t. Peter, Peiſt, 
Kangwiesund Prada. Jede der beiden 
Abtheilungen deſſelben, kangwies und 
E dyalfıd, bat jeine aus einem Landam— 
mann und zwölf Geihwornen beiteßende 
Obrigkeit. 

Schalfick, kleines Dorf im Bünden: 
ſchen Hocgericht diefes Namens. Es liegt 
boc auf einer Terrafie an einer fteilen Fel— 
fenwand, wird aber doch nicht durch über— 
hbängende Zelfen bedroht. Es leiht einem der 
beiden Gerichte des Schalficker Hochgerichts 
den Namen. 

Schalken, aub Schalchen, Dorf 
in der Pfarre Wildbberg u. dem Zurchiſch. 
. Amt Knburg. Dieſer Ort hat feine eigene 
Sommer: und Winterfcule. 

Schalkhauſen, Dörfhen von 16 
Häusern und 112 Einwohnern inder Pfarre 
und dem Kreife Kirchbera, im &t. Gallen: 
{dem Bezirk Unter » Toggenburg, 6 1% Et. 
von St. Gallen entfernt. 

Schall, ehemaliges Dörfchen bei Al: 
nıens im Bündeniben Domlejchaerrhat, 
deffen Einwohner die Peſtſeuche in den J. 
1629 und 1630 wegraffte, und weldes ſeit⸗ 
her in fogenannre Mayenſäße ift verwan« 
delt wor:.en. 

Schalunen, feines Dorf an der 
Landfirafe von GEolotburn nah Bern, 
zwiſchen Bätterfinden und Sraubrunnen, 
in ber Pfarre Grafenried im Berniſchen 
Amt Sraubrunnen. 

Schams, ein Hochgericht, dem das 
Schamſerthal den Kamen aibt, im Bin 
denichen Grauendund, Ecin Eingang if 
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am Domleſchgthal. Es erſtreckt fich zu bei⸗ 
den Seiten des Hinterrheins gegen Oſten 
nach dem Ferrera⸗, gegen Süden nach dem 
Rheinwaldthal hin, in welche es ſich vers 
liert. Es iſt nur zwei Stunden lang und 
liegt zwiſchen hohen Schneebergen und Glet⸗ 
ſchern, bat aber in der Ebene fruchtbare 
Kornielder und ſchöne Wieſen, viel Obſt 
und fiſchreiche Gewaſſer, auch an den Ber⸗ 
gen jdhhone Weiden und Alpen. Die Eıms 
wohner find reformirt, belaufen ih auf 
2841 Seelen und ſprechen romaniſch. Sie 
ziehen. cınen bedeutenden Gewinn vom Fuhr—⸗ 
weien oder Waarentransport uber Die Alpen. 
Das Hochgericht Schams begreift die Drts 
ihaften Rongella, Zillig, Lohn, 
Matton, Donat, Pignie, Under 
Kerrera, Rbeinwald, Sufers, 
Splugen, Medels, Nufenen und 
Hinterrbein. Es tbeilt ſich in die Ge— 
richte SGams und Rbeinwald. Dieſes 
bat einen fandenımann und 12 Geſchworne, 
jenes einen Landamnıann und 12 Richter 
zur Obrigkeit. Im Schamſerthal it auch 
ein Eifenwerf angelegt, das ein Eiſen lies 
fert, welwem ſelbſt das ſchwediſche und 
engliiche an Zartheit und Gefchmeidigfeit 
kaum beitommt. - 

Schananau, kleines Pfarrdorf mit 
einer 747 Seelen begreifenden Pfarrge— 
meinde, in einem einfamen, aber alpenreis 
hen Tbalgrunde, im Berniichen Amer Sig⸗ 
nau. Dieſer Ort wird mit dem in feinen 
Schoos audlaufenden Entiebucdertbal vers 
bunden, deren Wirthſchaft auf feinen Bew 
gen gleichfalis netrieben wird. Die bier ge— 
kochten Kafe find die ihmackbharfteften des 
Enimenthals, und in dem biefigen ‚Eteins 
Eoblenfog brechen auch ſehr gute Kopien, 
Auf dem naben Schallenberge genießt 
man eine herrliche Ausſicht, und nad 
Habtern führt von bierein Pak uber den 
Grunenberg. 

Echarang, reformirtes Piarrdorf 
von SU zauiern und 450 Einwohnern im 
Domleſchgerthal im Bundenſchen Gotte, 
bausbund. Das iu der Dirtte defieiben ers 
böbt aelegene Gaſthaus gentert eine der las 
chenden Ausfichten; die Kirche zeichnet 
fi durch ihr Alter und ehrwurdiaes Ans 
feben aus, Der Ort lieat am Fuße des 
E chalibergs und am Scharanſer⸗Tobel, und 
feiner gejunden Lage ungeachtet en bier 
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doch viele Fröpfige Leute, Scharans gehört 
zum Gericht Furftenau. Parnel und 
Prun find bier kirdhgendifig. Bei der 
- Kirche diefes Orts ſteht rine große Linde, 
welche von einem aus Holz; geſchnitzten 
Rhetusbilde umarmt wird. Unter dev; 
feiben werden die Dorfsverfanmilungen 


gehalten. i 
Scharltbal, v. Scarlatbal. 
Scharnachthal, eine gerireute 


Baurde des Kirchipiels Reichenbach und 
Berniſchen Amts Frutigen. Ein neues wohl, 
gebautes Schulhaus ziert die vorzüglichſte 
der dieſen Namen führenden Häuſergrup⸗ 
ven. Ihre Umgevungen find wieſen, und 
waſſerreich; dagegen iſt die Etelle der alten 
Burg der Edelleute gleiches Namens zwei— 
felhaft. Ehrwurdig bleibr dafiır das Anden: 
fen der tapfern Bewohner derfelben, die 
fi frühe nah Bern gewandt, ritterlich 
geſochten, und ruhmvoll im Berniſchen 
Senate ſich hervorgethan haben. Niklaus, 
der Held vei Grandſon, zeichnete ſich unter 
ihnen vorzüglich aus. 

Schartenflüe, die, eine hobe 
Felſenwand auf ten hier jchmalen Berg: 
rücken eines der Äufferften nördlichen Aeſte 
des Jura, im Eolotburniichen Amt Dor. 
nad, hinter dem ebemaligen Bergidlviie 
diefes Namens. Die Ausfiht von diefem 
Standvunkt ift pradtig, und die weitum— 
faffendfie und ladhendile der ganzen Gegend. 

Schattdorf, anſehnliches Urner 
Pfarrdorf von 628 Einwohnern mit einer 
neuen hübſchen Kirde. Der von einem 
nahen Berg berabfliefendte Gangbach 
trirt oft wild aus, und bedroht dann ſowohl 
den Ort felbit, als auch fein meint ebenes 
und fruchtbares , mir ſchönen Obſtbäumen 
geichmucktes Gelände, 

Schauberg, der, eine Alp oder 
Vergweive am Jura, über dem Dorfe Sel— 
zach im Solorhurnifhen Amt Läbern. Hier 
ſtand einft eine Ritterburg, welde im 93. 
1375 von den Hordin Ingelram Com 
9’ 5 vermwufter wurde, 

Schauenberg, auch Schau 
berg, ein theils bewalderer , toeıls mit 
nugduren Gütern bededter Berg, zwiſchen 
Eig und Turventhal, mit einer Hochwacht, 
auf welcher eine der herrlichſten Zernfic. 
ten, die bekannter su werden verdient, im 
Zurder Umt Winterthur. Der auf dem» 





felben angelegte Meierhof gehört zu dem 
Edlofie Ela, 

Schauenburg, Schloß, Ruinen 
oberbal® den Dorfe Brattelen im Bafelı 
fen Untern Bezirk. Diefer alte Ritrerfig 
lieat ſeit einem ftarfen Erdbeben im Jahr 
1356 in Trümmern, auf welde ein Belve— 
dere erbaut worden, von dem man eine 
fehr fchöne Aussicht hat, An jeiner Eudfeite 
liegt daß 

Schauenburg, Bad, in einem 
tiefen Gebirgswinkel, über welchem der 
bobe Feld, die @hauenburgerflub, 
thront , ven dem man einen großen Theil 
der Stadt Baſel und ihres Gebiets über—⸗ 
ſchaut. Das Neue Schauenburg, 
am nordlichen Abhange des Schauenburger 
Schloßberges, iſt ein Landhaus mit ſchönen 
Anlagen, welches der Familie For kaärdt 
in Baſel zugehört. 

Schauenſee, Schloß u. vormaliger 
Adelſitz anſehnlicher Freiherrn, auf einem 
reizenden, 300 Fuß hohen Felsvorſprung 
des Pilatusbergs, im Luzerniſchen Stadt⸗ 
amt, 1 Stunde von Luzern. Von demiel 
ben hat man eine weite und trefiliche Aus: 
ſicht. Im 3. 1595 hob es Ritter Jobann 
von Mertenwyf wieder aus dem 
Schutte empor, und lich die Burg in einen 
reizenden Wohnſitz ummvandeln, Eine Linie 
der Familie Meyer in Kuzern unterſchei— 
det fib Durch den Beinamen v. Schauen 
fee von andern biefes Gefchlechrs. 

Schaufelberg, Fleiner Weiler auf 
einer Anbope in der Pfarre Hinweit und 
Zürchiſchen Amt Gruningen. 

Scheerhborn, das, unter 460 49/ 
5077 noͤrdlicher Breite und 260294 50#7 der 
Fänge, ein gleich einer Scheere geftalterer 
Gebirgsſtock mit ungebeuern Gletſchern im 
Kanten Uri, nabe beim Tödi, zwiſchen dem 
Maderan: und Schächenthal, 10,071 Fuß 
uber dem Meere. Der Schächenbach, 
welcher unter feinen Gletſchern entipringt, 
bildet verschiedene herrliche Waſſerfälle, 
unter denen der G tä u bi der ſchonſte iſt. 

Scheftenau, feines Dorf von 27 
Häusern und 151 rerormirten Einwohnern, 
ſeitwarts der Straße über den Hummel: 
wald, in der Prarre Wattwyl und dem St. 
Gallenſchen Bezirk UntersLoggenburg. 

Scheidbach, Feiner Ort, der mit 
Lippoissweilen eime Gemeinde bilder, im 





« 
Keeife NAlterdweilen und Thurgauiſchen 
Amt Sotrlieben. 

Scheided,aub Hasle-Scheid- 
eck, die, ein Bergyaß von Grindelwald 
nach dem Haslerbal, im Berniſchen Ober 
lande. Derfelbe fubrt über die Scheideckalp, 
die 6045 Fuß Höbe bat, und bietet treffliche 
Standpunkte zu bald fchauerlichen ‚ bald 
ſchönen, immer aber au arofen Anfichten 
dar. Auf dieiem Wege, der auch zu Pferd 
oder in Tragieffeln gemacht werden fann, 
bat man den Rofalauiglericher in der Näbe, 
und fieht dad Schreckhorn und Siniteraarı 
bern; auch wird auf der Scheideck, als 
der Grenzlinie zwifchen den Thalern Haste 
und Grindelwald, jährlib am erften Sonn: 
tag im Auguf ein Dorf (Schwingtag) von 
beiderieitigen Aelplern gehalten, 

Scheidelgemeinde, div 
Bäurde indem Berniſch. Grindelwaldthal. 
Sie zählt 359 Küh Sömmerungen bei 335 
Winterungen, bat viel fumpfinen Boden 
und ein befonderd rauhes Klima. Ihre 
Nachbarn find der Mettenberg, das Wetter: 
born und die Scheidecfalp. 

Scheidt, arofes Prarrdorf im Doms 
leſchgerthal im Bundenſch. Gotteshausbund. 
Es liegt an einer Halde ſudweſtwärts von 
Seldis, und zählt 219 veformirte, aber 
ſehr rohe Einwohner. Ueber Scheidt liegt 
der Fleine Ort Burj mit der Pfarrkirche. 

Schein, aub Müras, heißt bie 
lange und freile Bergſtraße, welche ſich Durch 
eine merkwürdige Gelfentluft von Scharans 
nah Bag binaufwindet, im Bündenſchen 
Domieihger- Thal. Dieſe 2 Etunden lange 
Schlucht, von der Albula durchrauſcht, iſt 
reich an grauſenden und ſchreckhaften An: 
ſichten, in welcher alle Augenblicke die Ge— 
ſtalten der Felſen wechſeln. Güdwärts der: 
ſelben liegt der Muttnerberg, deſſen 
Gipfel Furkagenannt werden. 

Schellengrund, ſchönes Landgut 
und Bauernhof im Bergrevier der Pfarre 
St. Margrethen, im St. Gallenſchen Be 
zirk Rheinthal. 

Schelmenloch, das, kleiner aber 
pittoreeter Waſſerfall in einem tiefen, ein: 
famen und wilden Felſenwinkel, über den 


Baieliben Dorfe Reigoldsweil, und am 


nördlichen Fuße des ſchwarzbewaldeten 
Wafferfallen:Berges. 


Schenfen, Dorf und Gemeinde mit 


Tr ää— ee Do —— —y — ——— —— — — — — — — 


553 
112 Geb. , einer Filialkirche der Pfarre 


‚Surjee, in dem Luzerniſch. Bezirksgerichts— 


freife und Amt Surſee. Es liegt an der 
Etraße von Eurfee nah Semvad. Von 
feinen beiden länaft nebrochenen Burgen 
ftand die eine an und die andere in dem 
Sempacher Ece. Hier war der 1797 ver: 
ftorbene Eriefuit Jofevb Jana; Zim: 
mermann geboren, ber als dramatifcher 
Dichter zu feiner Zeit geachtet ward. 
henfen, im, eine Gruppe vox 
Bauernhoren in der Pfarre Eggiweil und 
im Berniihen Amt Eignau. 
Schenfenberg, Trümmer einet 
Schloſſes anfeinem Felſen, der gegen Abenb 
niit Wäldern befleidet, öftlich aber von 
Ackerfeld umgeben it, im Kr. Veltheim u, 
im Aargauſch. Bez. Bruga. Bis zun Jahr 
1720 war dieje Burg die Wohnung des Amt: 
manns, den Bern über das nad ihr be: 
nannte Amt feste, weldes in gedachtem 
Jahre nad Wildenftein verlegt wurde, 
Schergenbach, der, ein von der 
Sermonter » Alp fallendes, bei hoben An: 
ſchwellungen fchrecdlich tobendes und das 
Eeitentbal Samnaun im Bundenfch. Inter: 
Engadin durcfliefendes Bergwaſſer, das 
eine Strecde die Grenze gegen Tirol bildet, 
und fib ganz nahe dem Pate Finfter: 
münz in den Inn ergiefit. Da diefer letz— 
tere zu den etflaunenswürdiaften Merk 
wurdigkeiten der großen Baumeifterin 
Natur gchört, welche dieſe Schlucht in der 
großen Alpenmaner zum einzigen Thor be: 
ftimmet zu haben fcheint, durch welches nıan, 
ohne die Gebirge zu überfteigen, faft ebenes 
Fußes aus Stalien nad Deutichlaud kom: 
men fann, io vermehrt der Abſturz diefes 
Bachs noch dad Schaumürdige dieſes Durch: 
ganas (f. Sinttermünz). 
cherli, swei nad König im Amt 
und Kreife Bern eingepfarrte DOrtichaften. 
Nieder» Ederli, ein anfehnliches 
Dorf mit einem Gafthaufe, einer Mühle 
und Säge; Ober: Sherli, weldes 
ebenfalls eine Mühle hat, 1% Gt. oberhalb 
dem erften, beide in einer vortheilbaften, 
freundlichen Lage und vom Scherlibad 
bewäffert. 
Scherlimald, mehrere Höfe in der 
Parre Dusnang, im Thurg. A. Tobel, 
Scherz, Dorf mir 52 Wohn: und 
rebenaeb. und 312 Einw., in der Pfarye 


' 
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Birr, im Ar. Windifch und Aargauiſchen 
Bez. Bruaa, 1 Et. von letzterm Amtöort. 
An dem Scheriberge, an welchem dies Dorf 
kieat, wird Bohnerz gegraben. 

Scherzingen, wohlaehautes Dorf 
unweit dem Bodenfee, im Kreife Esel 
boten, im Thurg. Amt Gottlichen. Die 
SB farre diefed Orts, von welder das Filial 
Oberhofen abhängt, umfaßt 1047 reform. 
Einw. Scherzingen lieat zunäcft der 
Srauenabtei Münfterlingen, in weinrei: 
chem Gelände. 

Scherzligen, Mi. Firherort,14 et. 
oberhalb der Berniſchen Amtsſtadt Thun, 
mit einer alten ſehr malerifch gelegenen 
Kirche, von ſchönen Bäumen überwölbt, 
Das eine freundliche Gruppe und liebreiches 
Bild frommer Tändlicher Anfiedelung ae: 
währt. An der Kirche findet man noch 
Grabfieine der vormaligen Edelleute diefes 
Orr. 

Scheulte, ta, deutſc Seeholz, 
ein aus zerfir. Wohnunsen beftebendes Si: 
kialder Prarre Mervelier, im Berniſch. A. 
Miünfter, mit 100 Einw., die fich der deut: 
schen Sprache bedienen. Der Ort lieat auf 
der Eolothurner Grenze, und der von ihm 
abfliefende Bach aleiched Namens vereinigt 
fich hei Courrour mit der Bird. 

Scheunenberg, zerfir. Ort zwi: 
ſchen Buetigen u. Afoitern, in der Pfarre 
Wengi und im Berniichen Amt Büren. 
Hier ftand ehemals eine Kapelle auf den 
Trümmern eines Gößentempeld, wu nod 
im vorigen Jahrhundert Bilder von Erz 
und Münzen gefunden wurden, 

euren, Dörfhen an der Zihl, 
unweit Gottſtatt, im Bernifchen X. Nidau. 
Seine Einwohner, die nadı Gottſtatt ein— 
gevfarrt find, treiben Pandwirtbichaft und 
zum Theil aub Schiffahrt. Das bisweilen 
eintretende Zurückichweilen der Zihl feat 
dem Anbau des fonft ziemlich ebenen Ge— 
Kindes diefes Drts ſchwere Hinderniffe in 
den Weg. 

Scheuren, Bauernhäufer zumächft 
bei Buren, in der Bernifchen Pfarre und 
dem Amt diered Namens, Cie bilden eine 
Art VBorftadt von diefem Städtchen an der 
Straße nach Narbera. 

Schiben, der, aub Scheibe 
oder Scheibenflub, eines der höch⸗ 
ften Joche de3 Schrattengebirgs, im Luzevs 





4 
nifhen Amt Entlebudh. Seine Weftreite 
fällt ſehr teil ab, an feiner Oftfeite bilder 
fih zwifchen ibm und einem Eleinern Joche 
ein Berathälhen, das eine ſtundenlange 
Steinwüſte zu fein fcheint. Der Schiben ir 
auch wegen einer äufferft tiefen Höble , das 
Schibenlod genannt, fehr merfwürdig. 

Schibloch, ein hochliegendes Dert: 
chen in dem Beratbeil der Obwaldenichen 
Pfarre Sahfeln, wo der fromme Anachoret 
Niklaus von Flüe, während feines 
Eheſtandes, reine Wohnung hatte. 

Schiers, aub Shierfch, ein 
Hochgericht im Bündenfch. Zehngerichtenb. 
Es bildet einen Theil des Prettiaau, zählt 
2767 beutfchredende reform. Einwohner, 
und beareift die Gemeinden Schiers, 
Schuders, Grüſch, Fanas, Ge: 
wis, Falzeina oder Valzeina, doch 
von letzterm nur das vordere. Dieſe 
theilen ſich in die beiden Gerichte Schters 
und Sewis, von welchen dieſen einen 
Landammann und 14 Geſchworne, jenes 
hingegen neben einem Landammann 12 Ge: 
ſchworne zu Vorftehern bat. In diefem 
Hochgerichte ift: 

ES chiers, ein anfehnliches Prarrdorf 
mit Jahrmarftsrecht,, in einer fchönen u. 
fruchtbaren Gegend, an der Landauart, in 
welche fih das wilde Bergwaſſer Nufſa-— 
vain ſtürzt, die zuweilen verwüftend aus 
tritt, und die herrlichen und ebenen Felder 
kanas ihren Ufern mit Sand und Eteinch 
bedeckt. Die Pfarre enthält mitdem Auf; 
fern und mittlern Zunden, Va— 
yanna, Maria, Montaana und 
Burfferein 1084 Seel. Schiers aenieft 
in Wintertagen faum 2Etunden der Sonne. 

Schilling, eine Grupve fogenann 
ter Eommerwohnungen im Waltififchen 
Zehnten Eiderd, unter welden ſich das 
Landhaus eines Hrn. Groffaftland Ramon 
ſowohl durch feine Lage als durch Geſchmack 
ausseichner. " 

Schilt, der, ein rauhes, doch nicht 
ganz unfrucdtbares Gebirge im Kt. Glaruf; 
es verurfadt dem Hauptfleden, dem es 
gegenüber bis zu einer Höhe von 7375 Fuß 
emporfieigt, mit dem fablen wilden Ghär— 
nisch eine etwas ſchwermüthige Lage. An 
reinem rauhen Fufe befindet fich das ſchöne 
Ennenda, welchem ed mit der Zeit dur 
einen Bruch feiner ſich oft fpaltenden Wände 





gefährlich zu werden droht. Merfwürdig 
it an dem Schilt die Thonfteinformation, 
weiche unter der Dede von Kalffieinen zu 
Tage bervoracbt. 

Schiltwald, Dorf in dem hinter 
fien Theil des Ruederthalt mit 42 Wohn- 
u. Nebengebäuden u. einer Spinnmaſchine, 
im fr. Echörttand u. Aargauſch. Bz. Kulm. 

Schilzbach, der, ein wildes Berg: 
waſſer im St. Gallenſchen Ber. Sargans, 
das auf der Sandalp entftebt, bisweilen 
ſehr ſchädlich austritt, und fich in die Eery 
ergiekt. 

Schindeleggi, eine Salzablage 
in der Nähe des Habsburger Bades, im 
Kr. Windiſch und Aargauiſch. Ber. Brugg. 

Schindellegi, ki. Dörichen mit 
einer Filialkirche, 
berg und im Schwyziſchen BezirkPfeffiton. 
Es liegt an der Sihl, über welche hier eine 
Brücke zur Fortſetzung der Landſtraße über 
die Altmatt nach Schwyz gebaut iſt. Hier 
kämpften die Schwyzer Bauern am 2 Mai 
1793 wie Helden mit den Franzoſen, und 
bewiefen fowohl bei diefem als bei den 
übrigen blutigen Gefechten mit Schauen 
buras Legionen ihren fühnen und unbeug: 
fanı eijernen Einn für Freiheit und Bates 
land. 

Schinznach, ar. wohlgebautes zur 
£infen der Aar aclegenes Pfarrdorf, im 
Kreife Beltbeim und Maraauiihen Bezirk 
Bruns, 1St. von diefem Amtsfise, mit 
196 Wohn» u. Nebengeb. und 1130 Einw. 
nebſt 3Schulen. Es hat eine ichöne nicht 
alte Kirche, und in einer derſelben ange— 
bauten Kapelle ſteht das mit Figuren von 
ihweizeriihem Alabafter geſchmückte Grab 
mal des General Ludwig v. Erlad, 
der ſich im dreikigiährigen Kriege ſehr auf: 
zeichnete. Gut und ergiebig ift bier der 
Weinbau. Oben im Dorfe entfpringt unter 
einem Nebenhügel der Warmbach, der 
nie aefriert. Hier befindet fich der geſchickte 
Berfertiger von Spindeln zu Buchdrucker: 
preisen, Namens Deubelbeik. 

Schinznacher⸗, auh Habs— 
burger-Bad, liegt am rechten Aar— 
ufer am Fuße des Wülpisberges, auf wel— 
chem das Schloß Habsburg ſteht, 1St. von 
Bruga, 21,6t. von Aarau an der Heer: 

firake von Brugg nach Lenzburg und Aarau. 
Es iſt eines der beruhmteſten Bäder in der 


in der Brarre Seufis: 
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Schweiz, und wird wegen feiner Heilkräfte 
und feiner angenehmen Lage fehr ſtark ber 
fuht. Während der Babezeit finder man 
bier, befonderd an den Sonntagen , 96 
wohnlich eine überaus zablreiche Geſell— 
fdaft aus den erſten Etänden und aus 
allen Kantonen der Schweiz; die Gute dev 
Tafel und die trefflich eingerichtete Wirth» 
(haft werden von Jedermann als vorsualich 
anerkannt. Die dermaligen Befiser, Herren 
Rohr u. Rauſchenbach, find auc fort 
bin auf Verfhönerungen diefer herrlichen 
Badeanftalt unermüder bedacht. Der große 
zur Aufnahme von mehr ald 200 Perfonen 
bequem eingerichtete und mit einem ausge— 
zeichnet ſchönen und grofen Speiſeſaal und 
mit Eäulenaängen verfebene Gaftbof iſt 
von den Badehäufern ungefähr 100 Schritte 
entfernt, weil die Bäder einen unangench- 
men Echwefellebergeruch ausdünften. Auf 
fer demſelben befinden ſich hier noch mehrere 
Fleinere Häufer, die theils einzeln, theils 
gruppenweife umber liegen. Vierzehn Un— 
zen dieſes Heilwaſſers, welches an feiner 
Quelle 263, Brad Reaumur hat, enthals 
tennab Ebel (r. deffen Anleitung auf die 
nützlichſte Art die Schweiz zu bereifen): 
„8 Kubikzoll Echwefelleberluft, oder in 
„trocener Gehalt 2 Gran Echweiel; 9 


„Gran falzfaure Magnefia, 4 Yo Gran 


„ſalzſaures Mineralalfati; 314, Gran vis 
„trioliihen Kalk; 1% Gran vitriolirche 
„Magnefia; 1134, Gran Iuftfauern Kalt; 
„1'935 Gran fuftiaure Maane ſia 4, Or. 
„Iuftfaures Eifen. Das Waſſer it im ho—⸗ 
„ben Grade reinigend u. reizend und einen 
„ Hautausichlaa bewirfend. “ Zu Shiny 
nach wurde 1750 die fpäterbin nad Olten 
und von dort bierber zurück verlegte bels 
vetifhe Geſellſchaft geſtiftet; auch 
verſammelt ſich bier jährl. die Nargani: 
(de Kultur: Gefellfharfe in einer 
allgemeinen Sitzung. 
. Schirmenfee, eine Häuferaruppe 
mit einer Herberae und Schiflande, am 
Zurderjee , in der Wrarre Hombrechtikon 
und dem Zürchiſchen Amt Meilen. 
Schlacht, eine Av auf der ſogenann⸗ 
ten bintern Fluh gegen die Unter 
waldner Grenze, im Luzerniſch. A. Enrles 
buch. Sie erhielt den Namen von einer im 
1 160 ſich erhobenen blatioen Fehde zwi⸗ 
ſchen den Obwaldnern und Entlebuchern, 
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die ein ftreitiaes Waidrecht veranlafite, und 
in welcer letztere geſtegt und den erfiern 
eine Sahne abaenommen hatten , die noch 
in der Heimlichkeit zu Schüpfen aufbewahrt 
wird. 

Schlans, kathol. Prarrdorf, das 
mit Sett, Panix u.f.w. ein eigenes 
Gericht bilder, und 130 Einw, zählt, imt 
Hochger. Waltenipura, im Bilnd. Grauen: 
bund. Hier ift ein Echlof, und die Familie 
Eaduff hat ſich von jeher um dieſe Ge: 
meinde verdient gemacht. 

hlatt, eine Rhod in Appenzell— 
Aufferrboden, von 180 Häufern und 1000 
Einw. In diefe gehören neben vielen Wei: 
lern auch die 63 zerſtr. Häuſer des Filials 
Schlatt, die von 400 Seelen bewohnt find, 
und einen Auratfaplan haben. 

chlatt, Prarrdorf, das fih im 
Ober: u. unter: Schlatt theilt, im 
Zürchiſch. Amt Winterthur. Es licat gegen 
den Schauenbera. Einſt ftanden hier zwei 
Bursftälle. Der eine ward un das Jahr 
1334 von den Zürchern verwürtet, ald fie 
von dem Befiker defielben wegen ihrer An; 
bänglichfeit an Ludwig von Baiern 
beihädiat wurden. Ein Thurm ded zweiten 
von 6 Zuß dicken Mauern ift vor 50 Jahren 
mit dem damals neuerbauten Prarrbof un: 
ter ein Dach gebradıt worden. Hierher find 
eingepfarrt: Waltenftein und Nuß— 
bera. Die Gemeinde begreift 850 Eeelen 
und Sch Wohngebäude. 

Schlatt, eine Gegend mit 27 jerfir. 
Häufern , in der Pfarre Krummenau und 
dem Kreife Neßlau, im St. Gallenfchen 
Bezirk Obertogacnbura. 

Schlatt, Dber- und Unter», 
wei beirammenliegende Dörfer mit einer 
reform. Pfarre von 603 Seelen, im Thura. 
Kreifein. Amt Dieffenhofen. Diefe Pfarre 
wurde erft im J. 1769 von den reformirten 
Ständen der Eidegenoſſen und vorzüglich 
durch Beiträge einiger Samilien in Dieſſen⸗ 
hofen geftiftet, und hat eine kl. Filialkirche 
au Metrtichlatt. Den Namen 

Schlatt führen im Kt. Thuraan noch 
verfhiedene Höfe in den Pfarreien Alters: 
weilen, Biſchofszell, Affeltrangen u. ſ. w. 

Schlattingen, Dorf mit einer 
Filialkirche, im Thurg. Kreiſe und Amt 
Dieſſenhofen. 

Schlauche, die finſtere, eine 





grauſenvolle finfiere Schlucht am Kirchet, 
zwiſchen Meiringen und dem Dörfchen im 
Grund, im Bernifhen Amt Oberhaste. 
Durch diefelbe Auther die Nar und drängt 
fid nach dem untern Haslethal hinaus. In 
dieſer fonderbaren und feltfamen Kluft, mit 
ihrem nackten vielfaden Einſturz drohen⸗ 
den Geklippe glaubt man den Eingang in 
die Unterwelt vor fi zu fehen, und Bilder 
des Todes und der Zerfiörung umringen 
den erichrodenen Beſchauer diefes tiefauss 
sehöhlten ſchauerlichen Felſenkeſſels. 
chleins, ar. Pfarrdorf von 500 
reform. Einw. im Unterengabdin, inı Bünd. 
Gotteshausb. Hier rettete Eupa, eine 
Bäurin, im Ehwabenfrieg 1499 durd 
Lift dad Unterengadin, ald die Defterreicher 
bereitä (bon bis hierher vorgeritckt waren, 
und Muth und Geiſtesgegenwart dieſes 
Weibes fie zum schnellen Rückzug vers 
modte. Schleind hat mit Martins» 
brud, Etrada, Sclamiſchot, 
Giaflur, Casura und Ganicla 
feine eigene Zivilobrigfeit, die in einem 
Ammann und 3 Geſchwornen beiteht. 
Schleitheim, beträchtt. Pfarr— 
dorf unweit der Vutach, von 182 Häuſern 
und 1600 Einw. im Schaffhaufenich. Land» 
gericht Oberflettgau. Letztere befhärtigen 
ſich mit einem fehr ausaedebnten und ev: 
giebiaen Getreidebau, und treiben auffer 
den bedeutenden Handel mit Gyps, der 
in der Nähe diefes Orts in arofer Menge 
gegraben wird, Die Wicdertäufer verun 
fachten bier und in der IImaegend vom Jahr 
1526 — 1660 arofe Berwirrung, und noch 
im %. 1738 zeigten ſich bier Sonderlinge, 
welche aleichralls eine Sekte ni — 
Schlepina⸗, Schlapiner— 
oder Silva-pina⸗-Thal, das, ein 
wildes, von den höchſten Selfenwänden 
einaefchlofenes Thal des Rhätikons, im 
Bündenichen Hochgericht Klofterd. Ein 
fhauriger Gebirgsprad führt aus diefem 
Schlund über den fogenannten Schiepiner 
Sattel in das Öfterr. Montafünerthal, auf 
welchem die muthvollen Brettigauer im 3. 
1622 ein einfaltlendes Korps Defterreicher 
zurückiagten. Ein befonders fchreckliches, 
abgerifienes, kahles Felshorn erbebt fi 
aus dem Gehlepina : Thal, und mit den 
vier Spitzen der Furka oberhalb Blaſeneck, 
den Hörnern des Drufus: Thord und der 





Bealerticherten Ceueia plauna hinter Vanoß 
bildet daſſelbe eine furchtbare Kette. 

leuis, auch Schlöwis, fa 
thol. Prarrdorf von 223 Einw. im Hochger. 
Gruob, im Bund. Grauenb. Es bat feine 
eigne Obrigkeit, welche aus einem Ammann 
und zwoölf Geſchwornen befteht, die ches 
mals von der Familie von Mont, ald 
Beſitzer des oberhalb des Dorfs gelegenen 
Schloſſes Keuenberg, weldes über 
daffelbe Herrfchaftsrechte ausübte, erwählt 
wurden. Spielberg u.Wildenberga, 
zwei bei Schleuis gelegene Ritterburgen, 
find verfallen. 

Schleumen, Weiler am Sufe des 
nad ihm fih nennenden waldbekleideten 
Edhleumenbdbergs, wiſchen Hindel— 
bank und Burgdorf, im Berniſchen Amt 
tu ſes Namens. 

Schlierbach, aub Schlieren, 
fl. Ort in bugelichrem Gelände, deren ehe: 
malige Herren Gutthäter der Abtei St. 
Urban waren, in der Pfarre Büren und 
dem Luzernifchen Ant Eurfee. 

Schlieren, Piarrdorf von 50 Häur. 
und 440 Einw., an der großen Straße 
von Zurich nach Baden, auf dem linken 
gimmatufer, im Amt und Kanton Zürich. 
Der ort hat aute Aecker und Wiefen, und 
beträchtlichen Ohftbau. Auf dem biefigen 
Kirchhofe wurden vormals beträchtliche 
römifche Alterrbümer und Münzen gefun: 
den. Im Jahr 1803 kam Schlieren an den 
Kt. Zürich; vorhin schörte ed zum Median 
amt Baden. In der Nähe, an der Limmat, 
ſtand das Schlof der Edelnv. Shönen: 
werd, und jenfeits das von den Zurchern 
1334 jerftörte Städtchen Glarzenberg. 

Schlierenberg, der, eine hobe 
Kelsfirft auf der Obwaldenfchen Grenze ge: 
gen das Entlebuch, von welcher rin enges 
tiefes aber alpenreiches Bergthal zwiſchen 
Earnen und Alpnacht hinabfteiat, das von 
einem wilden Waldwaſſer durchfirömt wird, 
welches, wenn cd anfchwellt, mit großem 
Getöfe der Aa zueilt. 

Schloßberg, Trümmer einer alten 
Burg über dem Städtchen Neuftadt, im 
Bernifhen Amt Erlach. Diefe Burg ward 
um bad Jahr 1284 von dem Barelifchen 
Biihof Heinrich IV erbaut, und dieſer 
Anlage dankt Neuſtadt die feinige, Hinter 
SEchloßberg macht dev Bach Beau einen 
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hübſchen Waſſerſall von ungefähr 50 Fuß 


Höhe. 

Shlofbrud, die, eine Brücke 
über die Landauart, die aud dem Gericht 
Serwis im Zehngerichtenbund in das Hoch— 
gericht der Vierdörfer und nach Zizers im 
Gotteshausbund führt. Diefen Namen 
gab ihr das Schloß Fragſtein, deffen Trums 
mer auf einem nahen Hügel noch in einigen 
Echuttbaufen wahrgenommen werden. 

Schlucht, Dörfben am Briegew 
bera, mit 34 Einw. , im Walliſiſch. Zehn: 
teu Brieg. 

Schluchten, in der, heißt ein 
weiter Bezirk der Berniſchen Pfarre Guns 
gisberg, der von dem Schupf und Eggs 
berg dem Schwarzwaſſer nach ſich nordlich 
hinabzieht, und neben vielen Wieſen und 
Weidhöhen auch enge Klüfte und öde 
Wildniſſe enthält. In demſelben beftnder 
ſich die neugeftiftete Pfarre Rüſchegg. 
Er ift nad Echwarzenburg amtäpflichtig. 

Schlund, Heifen im Luzerniſch. A. 
Entlebuch mehrere Alpen am Schratten: 
berg in der Pfarre Klusftalden, und vers 
ſchiedene Hämer ob der Entien in der 
Kirdigemeinde Hasle. Auch trägt dieſen 
Namen eine dem h. Wen del geheiligte Fi— 
lialkirche der Pfarre Malters, in wilden 
Gelände. 

Schmadribach, der, bevrlicer 
Waſſerſturz im Lauterbrunnenthal und im 
Bernifhen Amt Interlachen. Er gebört in 
alten Beziehungen zu den erhabeniten Na— 
tur » Schaufpielen dieſer Art im Berniſch. 
Hodlande, mund belohnt den Beſucher 
reichlich. 

Schmelze, die, heilt die Glas 
fabrif, eine Stunde oberhalb Laufen, an 
der Etraße nad Deldberg, im Bernifchen 
Amt Delöberg ( . Laufen). 

hmerifon, ein fehr altes kathol. 
Parrdorf von 88 Häufern und 400 Einw. 
im Ar. Eihenbab und St. Ballenfch. Bes. 
uznach, von feinem Bezirfsort St. ent 
fernt. Es liegt in einem äuſſerſt angeneh- 
men und fruchtbaren Gelände, am Unfang 
des Zurcher Sees, nicht weit von dem Ein: 
fluß der Linth in den See. Ueber den Strom 
führt eine vortreffliche Brücke, und der ort 
bat einen guten ſichern Landungsvlag, von 
wo jeden Donnerftag ein Marktſchiff nad 
Zürich führt, Auch in hier ſtarker Tranfite 
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wiſchen dem Zürcher: und Wallenfee, fo 
wie zwiſchen Glarus und Zürich. Nicht 
weit von dem Drte-, wo der Weinbau be— 
ginnt , ſteht dad Schloß Grynau. Die 
E cbulen find zu Schmerikon gut, und lafı 
fen hoffen, dañ auch der Woblftand der 
Einwohner mehr aufblühen werde. 

Schmidberg, ein weir zerftreuter 
Ort ven 64 Haujern, in der Pfarre und 
dem Kreiie Wattwyl, Im St. Gallenſchen 
Bezirk DObertoagenburg. : 

Shmiedigen, PDörfhen in der 
Pfarre Affoltern und im Bernijchen Mite 
Trachſelwald. E$ liegt am öftlichen Ab» 
banac der audfichtreidhen fogenannten Lug, 
auf welcher ehemals ein Signal (Hochwacht) 
geitanden hatte. 

Schmitten, Dorf und Kavlanei 
in fruchrparem Gelände, an der Landitrafie 
don Bern nach Freiburg, im Freiburgi— 
ſchen Stadtamt. Die Einwohner find zu 
Düdingen einaevfarrt. In der Revolution 
war hier ein Diftriftgericht angeordnet. 

Schmitten, sur, Ffleines kathol. 
Pfarrdorf von 102 Ginw., im Hochgericht 
Belfort, im Bündenihen Zehngerichten;- 
bund, 3, Etunde von Alveneu entfernt. Im 
diefem Drte wird deutfch geſprochen. 
Der Baneierbach, ver aus dem dum 
fein Ganneiertobel berabfommt, 
bat denfelben im Jahr 1762 faft ganz weg— 
geriſſen. 

Schmitter, aroßes Dorf von 111 
Häufern und 500 varitätiſchen Einwohnern, 
in der Pfarre Diepoldsau und dem Kreife 
Balgach, im Et. Baltenfhen Ber. Rhein— 
thal, 11/, Et. von Rheinega. 

Schnabelberg, eine zerfallene 
Burg auf dem Gipfel des Albis, in der 
Pfarre Langnau, im Zürdeiden Amte 
Wädenſchweil. Sie aehörte noch im zwölf⸗ 
ten Jahrhundert den Edein dieſes Namens, 
dann den berühmten Greiberren von 
Eſchenbach, und wurde während ber 
ofterreichifchen Blutrache, als Walther 
aus diefem Geſchlechte an der Ermorduna 
des Kaiferd Albrecht Antheil nabm, 
im Jahr 1309 zeritort. Ton den Trummern 
iſt nicht die enrferntefte Avur mebr ubrig. 
An ihrer Stelle hand bıs 1798 ein Eiamal 
mit jener großen und prachtigen Ausſicht, 
welche den Albis ſo berühmt gemacht 
hat. 








Schnaus, kleiner reformirter Pfarr⸗ 
ort, der mit Ladir eine Nachbarſchaft 
bilder und 100 Seelen zäblt, im Hochgericht 
Gruob, im Bündenichen Brauenbund. 

Schneelinie, die, oder diejenige 
Höhe der Gebirge, auf welcher befündiger 
Winter herrſcht, int nach der aroarapbiı 
ſchen Breite der Länder verfchieven, und 
zieht fich in gebogener Richtung von Mitten 
nacht gegen Mittag. Unter dem PMequator 
erhebt fie fihb 14,760 Fuß über dem mittel 
ländifchen Meer; auf den ſchweizeriſchen, 
rhätifben, Eotrifchen und pennifchen Alpen 
nimmt man fie fon in einer Höhe von 
7800 bis 7812 Fuß an dem nie fchmelzem 
den Schnee der Gebirge war. Einige ein 
zeln frebende Felſengebirge maden jedoch 
hievon eine Ansnabme, indem die Schnee— 
linie auf denſelben fih erit in einer He 
von 8400 bis 8700 Fuß zeiat. (M.f. auch 
Ebel inden angefubrten Werken.) 

Schneetürme, Buren ode 
Bugfen find nazre Airbelwinde, welche 
den gefallenen Schnee in den bohen Bera- 
thälern aufraffen , und in großen wolken— 
ähnlichen Maſſen von einer Stelie zur am 
dern jaaen, die Berapäre, die Echlunde 
und Vertiefungen damit anfüllen, in fur: 
zer Zeit die Etrafe verſchütten, und oft 
die Stangen wegreiſſen, welche die Kid» 
tung der legtern bezeichnen. Daber find fie 
dem Reiſenden äuſſerſt gefährlich ; ihr fein 
förniaee Schnee erregt ſtechenden Schmerz 
auf der Haut, Röthe und Geſchwulſt,/ u. 
aeſtattet ed faum, die Augen zu öffnen, fo 
das man leicht den Weg verfehlt und in 
Abaründe ſtürzt. 

Schneiſingen, Dber- und 
Unter», zwei nahe beifanmen liegende 
Ortſchaftten mit 72 Gebauden md 340 Ein: 
wohnern , im Kreife Kaiferfiubl , im Yarı 
gauiſchen Bezirk Zurzach, 1St. von dieſer 
Stadt. Mit Sigloſtorf, Melſtorf und Rü— 
mikon bilden fie eine Pfarre. Die Kirche 
ſteht zu Oberichneifingaen, weldes in den 
Jahren 1771 und 17850 durch Feuersbrunſte 
furchtbar verwüftet wurde. 

Echneit, veribiedene unweit von 
einander liegende Weiter, in dem Bezirk 
und der Pfarre Elag, im Zürchiichen U. 
Winterthur. Sie bilden zuſammen eine 
Gemeinde, und haben ſehr ergiebige Güter 
am Fuße des bewaldeten Schnritberas. 





Schneitweyerbad, das, um 
meit der Berniichen Amtsſiadt Thun, in 
ber Pfarre Steffisburg. Eeine alaunpaltige 

tineralauelie, die vorzüglich von Land: 
leuten benugt wird, fou bei falten Fiebern 
gute Dirnjie leiften. 

Schnellberg, Dber-» und un 
fer», zwei Weiler in der Pfarre und dem 
Kreiie Märfterren und Thurgauiichen Unıte 
Weinſelden. 

Schnottwiyl, aroßet Dorf von 75 
Wohn; und 50 Nebengebäuden, einer is 
lialtirche und 574 reformirten Einwohnern, 
im Solothurniſchen Amte Bucheggberg. 
Alte vierzehn Tage hält bier der reipemirte 
Pfarrer aus dem Berniſchen Dorfe Ober: 
weil den Gottesdienſt. Der Betreideboden 
ift febr ergiebig, und eben fo auch die Vieh— 
zucht aͤuſſerſt einträglich, und die Einwoh⸗ 
ner ſind daher wohlhabend. Im ſechs zehn⸗ 
ten Jahrhundert hat dieſer Ort durch 
Feuersbrünſte ſehr gelitten. 
Schochenhaus, kleines Dürfen, 
im Kreiſe Egnach, im Thurgauiſchen Amte 
Arbon. 

Schochersweil, Dorf und Ge— 
meinde im Kreiſe Zihlſchlacht, im Thur 
gauiſchen Amte Biſchofszell. 

Schöffliſtorf, Prarsdorf im Zür— 
chiſchen Amte Regenſperg, in dem ſoge⸗ 
nannten Wenthal. Mit Dberwenigen 
und Klupf zählte die Prarre 760 Ein, 
wohner, welche fi durch fleifigen Seid; 
und Wiefenbau in Wohlftand gefegt haben, 
und 103 Wohngebäude, Bis 1798 befak 
bier Das Dompirt Kouftany das Patronat 
recht nebſt der Gerichtöbarfeit. 

Schöfftland, Kreis im Aargaui— 
fen Bezirfe Kulm, Degreift die Kirch— 
genieinde Rued gan, und die von 
Schöffthand zum Theil, und if im 
Ganzen nicht ſehr fruchtbar. 

Schöfftland, Kreisort, große 
Piarrdorf mir 157 Wohn, und Neben, 
gebäuden, einer anfehnlichen Kirche , und 
eınem 1660 gebauten, vormald berrichaft 
lichen Landſchloß, welches mit Gartenanla— 
gen und mehrern Wirthſchaftgebäuden um. 
geben it, 2 Erunden von Aarau. Die 
Pfarre, iu welder Bortenwyl , Hirſch⸗ 
thal, Holziken, Muhen, Stafelbach und 
Wittwyl gehören, zählt 4710 Seelen und 
10 Schulen. Bis 1798 gehörte die Grund⸗ 
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herrſchaft Über. dieſen Ort dem adelichen 
Haufe Map von Bern. Hier if eine 
Eridenband » und Geidenhaldtuhfabrif ans 
gelegt; auch werden die hiefigen Jahrmärfte 
ſtatk beſucht. Die übrigen Nabrungsquels 
len der Einwohner beftchen in Ader und 
Diattenertrag. 

Schöllenen, die, sraufenhafter 
Gebirgsihlund an der Nordieite des Gott⸗ 
hards, im Kanton Uri, durch weichen ſich 
die Bergftraße bis zur Teufelöbrücke binaufs 
sieht. Die Schöllenen machen den merk; 
wirdigften und furchtbarſten Theil des yanı 
sen Weges aus, wo man beftändig zwi— 
ſchen unerſteiglichen Selien eingeſchloſſen 
iſt, deren gräßliche Nacktheit und todte 
Stille nur von Zeit zu Zeit durch ſchäu⸗ 
mende Waſſerſtürze, und durch das Brüllen 
der in ihrem Felſenbette tobenden Reuß 
belebt wird. Die Tänzenbeinbrücke 
macht in diefer ſchauervollen Gelfengegen» 
den Uebergang von der rechten auf die linke 
Seite der Reuß, und ift leicht aber kühn 
gebaut. An den gefährlichſten Stellen wurde 
die Straße mit Geländen eingefaßt. 

chönau, Weiter mit zehn serfirem 
ten Häuſern, in der Auſſerrhodenſchen 
Gemeinde Urnäſch. 

Schönbrunnen, Heiner Ort mit 
einer Filialkirche zwiſchen Zug und Wien 
singen, in der Zuger Prarre Menzingen. Er 
liegt hoch in einem Gegrafeten und dicht’ 5 
waldeten Berggelände, a 


Schönegg, Dber- uw Sie 
et >, zwei ın wieſen⸗ und weidenreichent 
Gelände gelegene Weiler, in der Pfarre 
Thurnen und dem Berniichen Amte Grit 
gen. Bis 1798 waren fie Zugehörungen 
der Herrichaft Burgiftein. } 
Schönegg, ein Bergrevier mit ver 


fdiedenen Hören in der Piarre Summi⸗⸗ 
wuld. 


Schönenbaumgarten,- keines 
Dorr und Gemeinde im Kreife Aireräweileh 
und Thurgauifchen Umte Gottlieben. Es 
liegt eben fo angenehm alt fruchtbar, und 
it nach Altuau eingepfarrt. 

Shönenberg, ein jerfireuter Ort 
von 53 Hauſern und 270 Einwohnern‘, 
weide nah Wattwyl pfarrgendifie find, 
im Kreife Wattwni und St. Gallenſchen 
Berirt Oberroggendurg, 45 
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Schönenberg, ein Vers zunächſt 
der Sıadt Freiburg, der zwei Fußwege 
mir Staffeln hat, die nad Tarers und 
Millars led Jones u. f. w. führen. 
Muf demfelben befinden fichb mehrere Höre 
und in den Jahren 1384 bit 1388 wurde 
auf der Höhe von den Bernern und Frei, 
burgern manche Fehde beftanden, 

Schönenberg, serfreute Prarr, 
gemeinde von 1200 Einwohnern und 160 
Wohnhäuſern, im Zürchiſchen Amte Wä— 
denſchweil. Sie liegt auf dem Berge über 
Wädenſchweil gegen dem Kanton Zug in 
ſchönen, überall mit Obfibäumen beſetzten 
Gütern, welche ſowohl durch ihre reizende 
Lage, als durch ihren jorgfältigen Anbau, 
und den mannigfaltigen Wechſel von An: 
höben und ebenem Gelände einen prächti— 
sen Park gleichen. Bei der biefigen Pfriind» 
tirtung im Sahr 1703 ſteuerten die Ein 
wohner ſogleich 12000 Thaler. Im Krirgs: 
jabr 1799 lite Schöneberg viele und fchwere 
SDrangfale, 

Schönenberg, Dorfund Gemeinde 
zur Linken der Thur, im SKreciie Neu— 
kirch u. Thurganiiden Amte Biſchofszell. 
Die ehemals feite Wohnung ber alten Her 
ren dieſes Orts wurde bis auf einen Thurm 
im Zahr 1405 von den Apvenzellern zer 
Kört. 

Schönenberg, der, "ein hochlie 
aender kantiig in der Nähe des Dorfes 
Prartelen, im Baſelſch. Untern-Bezirk, mit 
nugreihen Guütern und einer berrlichen 
Aus ſicht. 

Schönenboden, eine Gegend mit 
21 zerftreuten Wohngebäuden und 120 Ein, 
wohnern , in der Pfarre Wildhaus und 


dem Kreiie Alt⸗St.Johann, im Et. 


Gallenſchen Bezirk Obertoggenburg. 
Schönenbuch, kleines Dorf von 
28 Häufern und 156 katholiſchen Einwoh—⸗ 
nern ; weſtlich oberhalb Allſchweiler, or 
bin ed pfarrgenöſſig it, im Bajelichen Be 
zirk Birseck. Es hat einen trefflichen Frucht: 
boden und eraiebiges mit DObfibäumen be 
ſetztes Wieſenland. * 
Schbnenhuch⸗ud Unter- 
id önenbud, gerfireuter Ort mir eincr 
Sılialkırdie von Ingenbohl, im Bezirk und 
‚Kanton Schwnz. Bei demſelben ſchließt ſich 
der enge Schlund des Muottathals, aus 
welchem die tobende Muotta hervorfirömt, 





auf, und dem Auge entialtet fich die Herr⸗ 
lichfeit det Tbals von Schwyz nah Brun. 
nen. Hier kämpften fiegreich die Sramzofen 
mit den Rufen im Geptember 1799, wos 
durch letztere zum Rückzuge über den Pra— 
gel gezwungen wurden. 

Schönenbühl, anſehnlicher Mei: 
ler in der Appenzell⸗Auſſerrhodenſchen Ge⸗ 
meinde Teufen. Hier ftebt das im 3. 1808 
geftiftete Armen: und Waiſenhaus diefer 
Gemeinde, zu deiien Gründung ein durd) 
Fleiß und Glück im Moufelinbandel reich 
gereordener Kaufmann, Jobann Wald 
burger von Teuffen, 20,000 Guls 
den edelmüthig beitrug. Auch heißt Schö— 
nenbühl in Innerrhoden ein Hof mit 
einigen alten Burgtrümmern am Hirſch⸗ 
berg. 

Schönengrün, beißen einige Land 
fire in der Nachbarſchaft der Etadt Solo— 
thurn, ineiner erhobten, offenen u. frucht 
baren Lane. 

Schönengrund, Tfarrdorf von 
36 Häuſern am Fuße ded hoben Hamm, 
in einem Tbalan der äuſſerſten Grenze von 
Appenzell » Auferroden. Die Straße, bie 
neben dem Drt vorbeiführt, gehört zum 
Kanron Et. Gallen und zwar zum Toggen» 
burg. Im Jahr 1720 trennte fi diefe Ge⸗ 
meinde, die in 105 Hänfern 630 Einwoß» 
ner zählt, wegen des befchwerlichen Berg» 
weges, von Urnäſch, wo fie vorhin einge» 
vfarrt war. Hier ward am 2 Nov. 1428 
Graf Friedrich von Toggenburg von den 
freiheitftofgen Landleuten von Urnäſch und 
Hundweil nah blutigem Kanıpfe zuriick, 
geichlagen, u J 

Schönenwerth, bübſcheßs Dorf 
von 69 Häuſern und 530 katholiſchen Ein. 
wohnern, unter weldhen einige Manufak— 
turiften und Kaufleute find, im Eolothur«- 
niſchen Amte Olten. Es liegt am Suße eines 
fleinen Berges in fruchtbaren wohlanges 
bautem Gelände an der Landſtraße von Olten 
nad Aarau, nahe an der Aar. Hier ift ein 
anſehnliches Chorhervenftift , welches ſchon 
im fiebenten Jahrhundert vorhanden war. 
Bon der erhöht liegenden ſehr fchönen Kirche 
bat man eine prädtige Ausſicht. In dex 
Kirche find die Grabmäler mehrerer alter 
Beherrſcher des Aargaus, fo wie ein neue s 
von einem Prinzen aus dem Haufe vox 
Roban, der als Ausgewanderter beim 





Ausbruche der feanzöfifchen Revolution zu 
Aarau ſtarb und hier begraben wurde. Ein 
in derſelben befindliches Mariabild gewinnt 
ihr viele fromme Beſuche. Die Aar frißt 
bier ſchon ſeit einigen Jahrhunderten bes 
fiändig mund immer weiter um fi, und 
drobt noch ganze Strecken Landes binwegs' 
zureiſſen fo daß durch koſtſpielige Stein, 
damme ihren Verheerungen geſteuert wer 
den mußte. 

Schönfels, franzöſiſh Belle»: 
rohe, Weiler mit einem alten verralte 
nen Echloffe, in der Pfarre Heitenried und 
Im Sreiburgiichen Stadtamt. 

Schönholzersweilen, Kreis 
m Thurgauiſchen Umte Zobel, begreift 
die Munizipalitäten Scönholzersweilen u. 
Wuppenau mit den Ortögemeinden Hin» 
tertood, Waldi, Heiligkreuz, Hofenrud, 
und der weitläufigen jv geheißenen Berg. 
gemeinde. 

Schönbolzersweilen, Kreis— 
ort, großes Dorf und reformirre Pfarre 
bon 377 Eeelen. Die Kirche und das Pfarr: 
haus wurden im 5. 1718 gebaut, in wels 
ches Jahr auch die Etiftung dev hieligen 
Pfründe aehört. Die Quelle des Pfarr 
hausbrunnens it mineralifh. Ihr Waſſer 
färbt fupferne Gefäße fhwars, und he 
leichter als deſtillirtes Regenwaſſer. 
dieſer Kirchgemeinde gehören noch als 
liale: Werdbühl, Wuppenau, Hei— 
ligkreuz und Welfensberg mit pa. 
ritätifchen Kirchen. 

Schönthbal, das obere, eine 
uralte aräflich Frohburgiſche Kloſterſtiftung 
aus dem elften Jahrhundert, in einem ſchö— 
nen Alpenthal, im Bafelihen Bezirk Wals 
denburg. Eine firhtbare Eridheinung Mas 
riend auf einemvoneinem Lamm 
und Löwen gezogenen Wagen ver 
anlaßte diefelbe, und die fromme Freige 
bigfeit benachbarter Herren und Nitter bes 
gründete ihr Glück. Noch in den neuern 
Zeiten hat die in einen Holsfhoppen umge 
wandelte Kirche nahe und fern Wallfahrter 
an fi gezogen. Mit den GSennengütern 
KRildzimmer, im Köhr, Wald u. 
ES hattendberg gehört dieſes Bergthal 
den: Bürgerfvital zu Bafel, und feine Ber 
wotner pfarren nach Langenbruck. 

Schönthbal, das niedere, 
heißt derjenige Theil des Ergolithals im 
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Baſelſchen Bezirk Lieſtal, in deſſen frucht⸗ 


barem, ſorgfältig angebautem Schooſe zwi. 
ſchen den Dörfern Frenkendorf und Fülens« 
dorf, neben einigen anmuthsvollen Land⸗ 
fisch „ beträchtliche Hammerwerke, Draht: 
züge und Getreidemühlen fich befinden, wo» 
durch diefe Gegend, in Abficht auf ihre 
ungemein fdhöne Lage, wie ihre Induſtrie, 
gleih merfwürdig wird. 

Schöhtz, Dorian der Wigcer, im de. 
sirhegerichköfreis Altishofen und Luzerni. 
(hen Amte Wiltifau. Die Etraße von 20. 
fingen nah Williſau zieht fich durch den 
Ort, deſſen Einwohner fih von Ackerbau 
und Viehzucht nähren, und zu Ettiswyl 
eingepfarrt find. Im der Dorffapelie folten 
die Hebeine von Thebäifchen Märtirern auf: 
bewahrt fein. Die Gemeinde zahlt, 174 
Mohn, und Nebengebäude. 

Schollberg, der, im K. Et. Gallen, 
ein hobes felfichtes und rauhes Gebirge, 
das ſich aegen das Städtchen Sargans bin 
ausfpigt, nach Nordoften in zwei weit aufs 
einandergebende Arme theilt, von welchen 
der rechte neben dem Rheinthal bid nahe 
an den Bodeniee, der linke aber neben dem 
Wallenſee bis an den Zürcherfee fich erfireckt. 
Der ganze Fuß des Schollbergs ik Marmor, 
und der im Jahr 1603 in feine Selfen ein 
gefprenste Weg, die hohe Wand ge 
nannt, iſt febenswerth. 

Schollenberg, Meines Schlog am 
Rhein und am Fuße des Irchels, in ber 
Prarre Berg , im Zürchifhen Amte Andel. 
fingen. 

Schongau, Dber-, Mittel- 
und Sie 2: er⸗, drei beifanımen gelegene 
Ortſchaften auf einer wohlangebauten ge⸗ 
treidereihen Anhöhe am Halwylerſee, im 
Bezirksegerichtskreiſe Higfirb und Luzerni⸗ 
(hen Amte Hochdorf. Die Maria Him 
melfahbrt geweihte Pfarrfirche ſteht im 
erſtern, eine Kapelle mit zwei Mahlmühlen 
in den beiden letztern, und die Kirchge⸗ 
meinde enthält in 196 Gebäuden 910 wohl⸗ 
habende Einwohner, die fib vom Frucht⸗ 
bau und von der Viehzucht nähren. In ber 
Nachbarſchaft befinder fihb dus Schon⸗ 
gauer Bad, dastheild von Obflbäumen, 
theildvon Waldfirecken eingeſchloſſen, gegen 
viele Uebel mit Erfolg gebraucht, u. feiner 
angenchmen Lage wegen aus der Umgegend 
häufig befucht wird. 


Ä 
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Schodoshalden, die, eine auf 
dem Muriftalden bei Bern ſich ausbreitende 
Ebene, Die gegen dreißig Landgüter in fi 
faßt, welche zu beiden Seiten der nadı 
Muri u. dem Dberlande führenden Straße 
als freundliche Anfiedelungen ericheinen. 

Schoren, kleines Dorfmir46 Wohn: 
und Vebengebäuden, in der Pfarre umd 
dem Kreife Meriihivanden und Nargauis 
ſchen Bezirk Muri, 34 Stunden von dort 
entfernt. 

Schornen, an der, Kleines sem 
fireuteö Dorfen gegen dem Morgarten, 
in der Schwyziſchen Pfarre Sattel, mit 
einer in der Nähe befindlichen Kirche zu 
St. Jafob, welde ein Zilial von Sat» 
tel ift. Hier ift zwiſchen der Siglerflub und 
Weryberg ein Alpenvaß, der den Eingang 
in den Kanton Schwyz bildet, und mit 
einen alten Thurn, einen Ueberreft der 
fogenannten Landwehre, aus den dreischn- 
ten Jahrhundert verwahrt ift. 

Schorren, Dorf auf einer Fleinen 
Anhoͤhe, in der Pfarre Langenthal und im 
Bernifhen Amte Aarwangen. Ackerbau, 
Viehzucht und Drechslerei nährt feine Ein: 
wohner. Diefen Namen führt im Kanten 
Bern nob ein Dörfchen in Fer Pfarre 
£hun, an der Strafe von biefem feinen 
Pfarr⸗ und Amtsort nach der Kander: 
brirce. 

Schorren, eine Grunve von 9 
Wohngebäuden, in der Pfarre Brugaen u. 
dem St. Galtenfhen Bezirk Rorſchach. 

Schorried, eine dem heil. Theoduf 
geweihte Kapelle nebft einigen Häufern, in 
der Dbwaldenfhen Pfarre Alpnach. Hier 
ſoll vormals ein bedeutender Ort geweien 
ein , der von wilden Bergwaſſern verwü— 
Net wurde, 

Schottifen, Dorf und Gemeinde 
in der Pfarre Elag, an der Landftraße von 
da nah Winterthur, im Zürchiſchen Amte 
Winterthur, Diefer Ort theilt ich in Ober» 
und Unter » Eichottiken. 

Schratten, die, ein 314 St. lan 
ge? an der Grenze des Berniſchen Emmen⸗ 
thals hinziehendes Gebirg/ im Luzerniſchen 
eimte Entlebuch. Es iſt wegen feiner vielen 
Klüfte, Höhlen und anderer Naturfelten 
beiten ſehr merkwürdig , aber mübfam zu 
bewandern, Uebrigens hat es viele Schar 
weiden und Pferdetriiten an Dertern , wo 





man Biegen kaum ficher alauben fofite, und 
auch ſehr gute Alven. Das höhfte Joch die, 
ſes Gebirges heißt die Scheiben fluh 
oder die Scheibe. 

Schrattenwyl, kleines Dörfchen 
in der Pfarre Bernhardszell und dem St. 
Gallenſchen Bezirk Goſſau. 

Schreckhörner, die, ein mäch— 
tiger Kamm eines mit zahlreichen Eisfel⸗ 
dern gedeckten Felsgebirges, das hinter 
dem Mettenberg im Berniſchen Grindel⸗ 
wald ſich erhebt, und von welchem das mit⸗ 
telſte und höchſte Horn 12,566 Fuß über das 
mirtelländiiche Meer erhaben ift. 

Schrofen, fleine Ort, der mit 
Mühlebach eine Gemeinde bilder , im Kr. 
Zihlſchlacht und Thurgauifhen Umte Bis 
ſchofszell. 

Schuders, kleiner auf far unzu⸗ 
gänglichen Bergen gelegener Pfarrort von 
30 Häufern und 121 reformirten Einwoh— 
nern, im Hochgericht Schiers, im Zebns 
gerichtenbunde. 

Schübelbach, großes Pfarrdorf 
von 1057 Kommunikanten, an der Straße 
von Lachen nach Glarus, im Echwusifchen 
Bezirk March. Die Einwohner nähren ſich 
größtentheils von der Viehzucht. Zur hieſi⸗ 
gen Pfarre gehören Burtiken und Sibnen 
als Filiale, und die Kollatur der Pfründe 
bänat von ver Gemeinde ab. 

Schünen, kleines Dorf in dem Ber 
nifhen Amte $raubrunnen und zu Meſſen 
eingepfarrt, Hier fiand ehemals die Burg 
der Edeln diefed Namens, und nah nıans 
nigfaltiaem Wechfel kamen die @erichre 
diefed Orts zulege an die Familie von 
Erlach in Bern, melde fie bis 1798 
beſaß und herrfchaftlich verwalten lieh. Der 
Schünenberg hingegen gehört mit dem 
fleinen Drr diefed Namens ın die Pfarre 
Wengi. 

Schüpfen, Dörfchen in der Pfarre 
Stadel, im Zuürchiſchen Amte Regenſperg. 

Schüpfen, Piarrdorf im Berni 
ſchen Amte Narbera, dag fehr viel Acer » 
und Holzland befist, und ſehr veide Eim 
wohner bat, die gute Landwirthe find. Die 
Pferde» und Schweinezucht ift bier bedeu« 
tend, und letztere befonders ſtarkz die Nils 
menden find für diere geeianer, auch groß 
und eben, jedoch feucht. Eine fehenswertbe 
große und mafliv gebaute Mühle, nebſt 





einer guten Echule, ziert den Ort, beffen 
Pfarre 1301 Seelen enthält. Es liegt 2 Er. 
von Aarberg. 


Schüpfbeim, aub Schüpfen, 
anſehnliches wohlgebautes Dorf am Zuße 
des Schüpferberaes und an der Waldemme, 
in der Mirte des Entlebuch? , im Luzerniſch. 
Amte dieſes Namens. Der Kirchſprengel 
sähft in 533 Häufern und Nebengebäuden 
2924 Seelen ‚ seitdem die Pfarre Klub: 
ftalden davon getrennt worden if. Die 
aus gefammelten Beiträgen der Gemeinde 
neugebaute Kirche hut eine etwas erhöhte 
Lage umd füllt aut ind Auge ; eben fo raat 
das Kapuzinertiofter, im Jahr 1654 hoch 
auf einem Hügel angelegt, über das niedere 
Dorf und Thal empor, wumd bietet eine 
‚romantifche Ausficht dar. Im Dorfe felbft 
bewahrt ein alter Thurm, die Heimlichteit 
genannt, und aus den Zeiten ded Thor: 
bersifhen Despotismus ein Leber 
berbleibfel, die Banner und Urkunden der 


mebr ald 400jährigen Greibeit der Entle— 


bucher und ihres ehrenvollen Bürgerrechts 
mit Luzern, u. dient auch zum Gefängnif. 
Hier führt eine gedeckte Brücke über Die 
Enme auf die große Allmend, auf welcher 
die Einwohner des Entlebuchs im Eommer 
ihre Landesangelegenbeiten beratben, den 
Waffenübungender militärpflitiaen Mann, 
schaft sufeben, und ibre Wertfämpfe im 
Schwingen balten. Ru Schüpfen wohnt 
der Euzernifche Oberammmann ; auch werden 
hier farfe Viehmärkte gehalten. 


Schüppbach, Heines Dorf mit einem 
Kalfs und Ziegelofen an der Emme, über 
welche bier eine gedecfte Brücke von Gig» 
nau nach Langnau führt, in der Berniichen 
Pfarre und dem Amte Signau. 


Schüppberg, der, großes frucht⸗ 
bares Bauerngut, in der Pfarre Schüpfen 
und im Berniichen Amte Aarberg, aus 
dem durch den verländigen Betrieb der 
Landöfonomie feines Beſitzers, Rudolf 
Bucher, ein Dörfhben mit 10 bis 12 
Häufern, unter welchen ein ſchönes Gaft 
haus mit andern Anlagen fich befindet, 
entfiand , die alle fein Eigenthum waren, 
und deren Bewohner er theils als Tage: 
löhner oder Handwerker , die er zu feiner 
weitläufigen Wirthſchaft bedurfte, an 
lockte und fie hier fich anſiedeln lie. 
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Schützen, beider, Heiner drt in 
der Urner Dfarre Gilenen. 

Schuggen, ein Wirthshaus aufdem ! 
Slüfaberg, im Buündenſchen Hochgericht 
Davos beiden 2 Davoſerſeen, von welchen 
der in Unter + Baret auch der Schw arsfee 
genannt wird. Vom Plag durchs Flülathal 
bis hierher And 2 Etunden , von bier bis 
sur Höhe des Flülaiochd wieder 2 Etunden 
und berab nah Süß 4 &t. zu geben. Man 
beifit diefe Herberne aub Tihufte, 

hube, zum rotben,. einige 
Häufer in der Näbe von Gerfau am Bier: 
waldftätterfee, im Schwyziſchen Bezirk 
Gerſau. Das bei demſelben anfteigende 
Berggelände ift fruchtbar an Wieſen und 
DObftwadhs, 

Scchuols, ein anſehnlicher Flecken 
im Uunterengadin, im Bündenſchen Gottes— 
hausbund. Er liegt zur Linken des Inn, 
über welchen bier eine Brücke führt, in 
einer äufſerſt lachenden und fruchtbaren 
Gegend, bat 300 Käufer und 920 @inw., 
und ift eine der fchönften und aröften Drts 
(haften ded Kantons Binden. Hier find 
drei Sauerbrunnen, deren Biaffer dem von 
Et. Moriz gleich geihägt wird. Bis 1799 
war hier eine Buchdrucerei in romanifcher 
Sprade. Ein alter in biefem Flecken 
befindliher Thurm gehört der Familie 
a Porta. Eduold gehört zur Hochge⸗ 
richtsabtheilung Unter » Baltadna , deren 
Eivilobrigfeit aus einem Randammann und 
und 9 Anvolts befteht, au welcher es nebſt 
Scharl und Prada 3 gibt. 

Schupfart, Prarrdorfmit 52 Wohn⸗ 
und 23 Nebengebäuden und 360 Einw. , 
im Kreife Stein, im Aargauiſchen Bezirk 
Rheinfelden. Im Jahr 1796 wurde die 
Kirche neugebaut. Derfelben gegenüber fteht 
ein bober rings herum freier Hügel mit 
alten Burgtrümmern. Sie heißen Her: 
renbeim, und find Ueberrefte des Wohn⸗ 
figeß des Grafen Herminqers, von dem 
die Gage gebt, daß wie er die lingarn am 
Rhein gelagert fah (um das Jahr 925), bot 
er fein Bolt auf, und zog Nachts mit viel 
brennenden Gadeln und aroßem Geſchrei 
bon den Höhen, und trieb die erſchrockenen 
Barbaren in den Fluß, defien reiffenden 
Wellen wenige enttamen. Mit Wein» und 
Betreidebau verbinden die Einwohner den 
Betrieb des Strohgeflechts. Uebrigens leidet 


PTR — 
diefe Dorfgegend oft vom Hagel. Schupfart 
it 21%, Stunde von Nheinftiden ent, 
fen. ' r. 

Schupfen, ein Bauernhof mit Bier 
gelhütte Sin der Thurg. Pfarre u. den 9. 
Dieſenbofen. 

Schwaderloch, im, Bauernhof 
in der Pfarre und dem Kreife Altersweilen, 
im Thurgauifchen Ayıte Gottlieben. Hier 
erfochten während ded Schwabenfrieges im 
3. 1499 die Eidegenoffen einen ruhmvollen 
Sieg über die ſchwäbiſchen Bundestrunpen. 
. Schwaderlocd, Dörfchen auf einem 
Meinen Higel am Hallwylerſee / im Kirch⸗ 
fprengel Geengen , Kreife Eeon und Narı 
gauiſchen Berirf Lenzburg. Die Einwohner 
nähren ſich vom Landbau. 

Sichwaderloch, ſ. Schwat— 
terlohn. | 

Schwadernau, Dorfinder Pfarre 
Birglen und im Bernifhen Amte Nidau. 
Es lieat auf einen zwar ſandigen, aber 
wegen der nahen Zihl fehr feuchten Boden. 
Befonders ftarf ifthier die Gänfezucht. 

Schwänberg, einer ders Bezirke, 
in welcher die Aufferrhodenihe Gemeinde 
Heriſau eingerheilt it, mit 112 Käufern. 
Bei dem Weiler Schwänberg entiieht aus 
der Vereinigung von zwei Bächen das 
Glattflüßchen. 


Schwändi, wei Dörfdhen, von 
denen eins den Namen Heiligen: 
ſchwändi trägt, auf dem Berge in ter 
Pfarre Hilterfingen, im Berniichen Amte 
Thun. 


Schwändi, auch Schwanden, 
Dorf am Fuße des Brienzergraths 
und Rothhorns, in der Pfarre Brienz 
und dem Berniſchen Amte Interlachen. 
Hier und in dem benachbarten Hochſtät⸗ 
ten Cfiehe diefen Ort) hatte ein Bergfall 
im Jahr 1797, nebſt fruchtbaren Wieren 
und Berggütern, 37 Wohngebäude ver 
sraben, da fich die von dem vielen Schnee, 
Quell» und Regenwaſſern aufgelöfeten Erd» 
lager, mit SGeldtrümmern vermircht , wie 
ein wandelnder Moraft auf dieſe Ortichafs 
ten berabwälz;ten, wobei aber die Einwohr 
ner noch ihr Leben retten konnten, 

ee r BSonnen« 

en, 


berg, aub Stal ein frucht« 
barer ſtark bewohnter Berg an der Welt 





ſeite des Garmerfeed, gegen 2 Stunden 
lang, mit einer Menge jerfireuter Häufer, 
die fich zum Theil unter fchattigen Frucht⸗ 
bäumen malerifch verbergen, und mit einer 
Filialkirche von der Obwaldenichen Pfarre 


1 Earnen, Un diefem Berg befindet fich auch 


dad fogenannte Kaltebad, ſonſt Schwän⸗ 
dibad genannt, mit einem neuen Bade 
baufe, Dieier Ort empfiehlt ſich ſowohl 


durch feine ſchöne Lage, ald durch bie 
Quelle felbft zu Badefuren. 
Schwammendingen, Ya 


dorfvon 44 Häufern und 350 Einwohnern, 
unweit ber Glatt, an der Landftraße von 
Zürich nach Winterthur, im Zürchiſchen 
Stadtamt. Dieſe Pfarre ift ein Sradrfilial 
der Kirche bei den Predigern. 

Shmwanau, fi. romantifche Inſel 
in dem anmutbigen Lauerzerfee, im Kant. 
Schwyyz. Auf derſelben ſtehen noch Refte des 
Schloſſeß Shwanau, defen Thurm aus 
dem elften Jahrhundert zu fein jcheint, 
eine Kapelle und Erenitenwobhnung. Der 
Herr dieſes Schlofied hatte einen Mädchen: 
raub begangen , die Brüder der Entführ⸗ 
ten erichluaen ibn, und am Neniahrstage 
1308 nahmen die Schwyzer das Schloß ein 
und verwürfteten 08. Reiſende landen ge 
wöhnlidh auf diefer Eleinen Inſel, und es 
gewährt immer einige unterhaltung , das 
Annere der fleinen Burg zu betrachten, 

Schwand, Gegend mit 21 zerirem 
ten Häufern und 100 Einwohnern , in der 
Pfarre Kappel und dem Gt, Gallenſchen 
Bezirk Obertoggenburg. 

Schmandegg, Feines ſchloßartiges 
und altes Gebaude, inber Zuger Gemeinde 
Menzingen, zu welchem noch viele under 
liegende Berggüter gehören. Es war einft 
ein Ritterſitz eined gleichnamigen längſt 
eriofhenen Geſchlechts. 

Schmwandegg, ein Schloß aufeiner 
freundlichen Anhöhe oberhalb des Dorfes 
Waltelingen, im Zürchiſchen Amte Andel 
fingen. Bor der Revolution war es ein 
Feiner Herrſchaftsſitz, der einem Herrn 
Bürfti in Zürich und jetzt Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Eſcher gehört. { 

Schwanden, beißen im Kanton 
Bern 1) ein zerſtreuter Ort in bober winter, 
licher Page, mit 354 Einwohnern , in ber 
Parse Siegriſwyl. Hier ift noch einiger 





Frucht⸗ und Erdäpfelbau; 2) ein kleines 
Dorf, deiien Einwohner fich ausfchlieklich 
von der Alpenwirthichaft nähren, im der 
Pfarre Brienz; 3) ein Dorfcden im der 
Dfarre Heimiswyl u. im Amte Burgdorf, 
nnd 4) ein Weiler in der Prarre Rüderswol 
und dem Amte Signau, und ein Bad bei 
Thüun, deiien Waſſer aber feine Mineral⸗ 
theile enthält, 


Shmwanden, großes reformirtes 
Parrdorf im Kanton Glarus mit 190 Häus 
fern und 1900 Eimwohnern, Es ift eines 
der gröfiten. Dörfer defielben, und liegt 
am Zufammenflufe der Gernft und Linth. 
Eein weitläufiged Kirchſpiel umfaßt 3600 
Seelen. Mandıe (done Häufer zieren den 
Drt , allein Wohlſtand und Armuth ift fehr 
gemiicht. Hier verurfachte die Reformation 
bie bertigften Bewegungen ; felbfi die weibl. 
&inw. nahmen Antheil an den Unruhen 
und ftürmten die Bilder, und er nad 
langer Zeit und ſchwerem Kampf mit den 
fünf Orten errangen die Bewohner unge 
ſtörte Glaubensfreibeit. Bor 100 Jahren 
brachte der Handel mit den Schieferplatten 


und mit einem aus Wolle und Leinen ae 


mifchten Zeuge (Mäzen genannt), das hier 
in Dienge verfertigt wurde, dieſem Orte 
Biel Gewinn. Zu Schwanden werben die 
evangelischen Randesgemeinden des Kantons 
gehalten, u. eine Baummwollengarnfabrif, fo 
wie der Zufammenfluß von vielem Bolt aus 
den benachbarten Chälern auf dieſem Stay: 
velviag ihrer Bedürfniſſe bringen jegt noch 
etwas Verdienſt. Bon bier gebürtig war 
der Yandammann Paul Schuler, ein 
Kanptbeförderer dev Reformation im Glar⸗ 
nerlande ‚, und die beiden Geſchichtſchreiber 
3.9. Tſchudy und 8. Etrüumpi be 
kleideten bier die Pfarrſtelle. 


Schwanden, beißen im Kanton 
Luzern viele zerſtreute Höre in den Pfarren 
Wangen, Vitznau und Wollhauſen. Bei 
biefem legtern lag, auf einem dem Kiofter 
Warrenftein gegenüber fiehenden Selen, 
einft ein Freifig der Edeln von Schwanden, 
yon welchem in ſpätern Zeiten ein Gerichts, 
Dezirf den Namen erhielt. 


Schwanden, einige Häuſer mit 
tiner alten Kavelle in der Urner Pfarre 
Unterfhäden. 


Schmantelen, verichiedene Feine 
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Weiler in den Auſerrhodenſchen Gemein⸗ 
den Urnäſch, Teufen und Gais. 


Schwarrenbach, der, ein weder 
urch jein Aeuſſeres noch durch fein Inneres 
einladendes, und in einer hoben, von zer 
Flufteten Felshörnern eingeſchloſſenen Berg: 


wüſte gelegenes Wirthöhaus am Weg über 


die Gemmi, im Bernishen Amte Srutiaen, 


Hier halten bisweilen im Sommer die Bes 
wohner des 314 Stunde entfernten Kander⸗ 


ftegs ein fogenanntes Beradorf. 

Sch warz, die, Bach, der durch den 
Zuſammenfluß mehrerer auf moorichtem 
Boden entſtehenden Quellen in der Inner⸗ 
rhodenſchen Gemeinde Gonten gebildet 
wird, u. ſich mir dem Weißwaſſer vereinigt, 

Schwarzbach, der, erhält feine 
Quellen am Luegberg, im BBernifchen 
Umte Burgdorf, bie fich zwiſchen Wynigen 
und Deichberg vereinigen. Unter Deitigen 
im Kanton Solothurn münder er in die Aar. 

Schwarzenbach, anſehnl. Dorf 
an der Thur von 55 Häufern und 270 yari. 
tätiihen Einwohnern, im Kreife Ober. 
uzweil und Et. Gallenfchen Bezirk Unter, 
toggenburg. Diefer Ort, einſt ein Städt 
rben, welches 1304 wieder jerfiört ward ’ 
und Kalfer Rudolf zum Erbauer ges 
habt hatte, prangt mit einem Schloſſe, 
auf welchen ein Abt» Et.» Gallenicher Amt: 
mann bi$ zur Revolution feinen Wohnfig 
batte, und mit einer ſchönen gedeckten 
Brüde über den Thurfluß. Die Reformirren 
prarren bier nach Oberuzweil, die Kathalis 
fen aber nach Jonſchweil. 

Schwarzenbach, Pfarcdorf mit 
159 Einwohnern, im Bezirfsgerichtöfreig 
Miünfter und im Luzerniſchen Amte Eurfee. 
Ehemals war einer der Münfterfchen Stifts⸗ 
geiſtlichen Twingherr dieſes Orts, der nur 
36 Haͤuſer zählt. 

Schwarzenbach, kleines Dorf in 
der Pfarre Huttweil und im Berniſchen 
Amte Trachſelwald. Es liegt an dem Berge 
gleiches Namens zerſtreut. 

Schwarzenbergen, r. Noir- 
mont. 

Schwarzenburg, ein Bernirhes 
Amt, welches ungerayr 134 Geviertmeile 
Fläche ninhalt hat, und zwirchen dır Senfe 
und dem Schwarzjwaffer „ die fib an der 

towrdipige deſſelben vereinigen, an die Fort 
fegung der Stockhornkette hinanſteigt. Es 
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grenzt an die Bernifchen Aemter Thun, 
Seftigen und Bern, und an den Kanton 
Greiburg, bat vortreflibe Weiden und 
Wieſen, auch gutes Ackerfeld, welcdes 
aber nur Sommerfrüchte tragt. Die Vieh: 
zucht macht das einträglichite Gewerbe feiner 
durch einen feften und anſehnlichen Körper 
bau und andere Eigenthumlichkeiten ausge 
zeichneten Einwopner aus. Es war fchon 
feit 1330 und beionder® 1365 durch Ber: 
träge und erworbene Rechte der Stadt Bern 
zugethan, und mehrmals gan; angeidhlof. 
fen; dennod aber feit 1455 als Mediatı 
amt mit Freiburg gemeinfhartl. beherrict. 
(5 begreift die Kirchſpiele Albligen, 
Woableren, Guggisberg und Rus 
ſchegg mit 1279 Wohngebäuden und 
11,276 Geelen. In älterer Zeit war dag 
jegt verödete Schloß Grasburn an der 
Senſe der landvögtlidhe Sig, jegt ift der 
ſelbe zu Schwarzenburg. 

Schwarzenburg, der Hauptort, 
ein ziemlich dedeutender und volkreicher 
Flecken mit dem Rathhauſe, den Wohnun: 
gen des Amtmannd und Amtsfchreibers und 
mehrern hübſchen Gebäuden. Er hat drei 
ftarf befuchte Jahrmärfte, und liegr in 
einer angenehmen hugelreihen Gegend, 
3 St. von Bern. Die Kirde ift eine Zilial 
von Wablern. 

Schwarzenegg, ein fehr Hoch und 
etwas wild auf der Wrenze gegen das Em. 
menthal gelegenes , weit zerftreutes Kirch: 
fpiel, im Berniihen Amte Thun. Es wird 
wegen feiner Torfgründe und des in jeinem 
Bezirk gertochenen , in Menge vorhandenen 
Korfs für den Kanton Bern immer wicdti, 
ger. In ungeräbe 500 Wohngebäuden 
zählt es 2103 Seelen. Zu verſchiedenen Zei, 
ten haben Bergſchlipfe Schreden und 
Schaden auf der Schwarjenegg verurſacht. 
Der verwuftendite ereignere fich im 3.1791. 

Schwarzenegg, zerkreute Häufer 
anf ſchönem Berggelande, in dem Inner: 
rhodenſchen Filial Brülliſau. 

Schwarzenhäuſeren, Dorfun 
weit der Bruce bei Aarwangen auf dem 
linfen Marufer, Aarwangen gegenuber, in 
der Pfarre Niederbipp , im Bernifchen N. 
Wangen. 

Schmwarzbolz, Weiler mir 10 
Bonngeranden, in der Pfarre Uznach, 
im&t, Gallenſchen Kreiie gleiches Namens. 





Schmwarzfee, wohleingerichtetes 
Schwefelbad bei dem Lac Domene, 
in der Pfarre Jaun und im Freiburgiſchen 
Stadtamt. Es hat eine reizende Lage, und 
fein Heilwaſſer leitet gegen mehrere Bes 
ſchwerden vortreffliche Dienfte. 

Schwarzſee, der, Heiner See 
nördlich zwiſchen Saanen und Zweiſimmen, 
mit wilden Urern, im Kanton Bern. 

Schwarzwaldgletſcher, den 
zwifchen dem 2getter + umd Wellhorn, dem 
Geindelwald und Mieiringentbal, im Kant. 
Bern. Man gewahrt ihn nicht fehr fern von 
dem hölzernen Wirthshauſe des Schwarp 
waldes auf dem Wege über die große Schei⸗ 
deif. Letzterm gegenüber erhebt fich' das 
mächtige Wellborn. 

Schwarzmaffer, dad, ein erg 
from im Kant. Bern, der durd enge Fels 
ſchluchten ich durchwälst, das Amt Schwars 
zenberg von ben Aemtern Seftigen und 
Bern fcheidet, und nad einıgen runden 
Laufes unterbald Niedburg, wo eine 
Brücke iſt, indie Senſe ſich ergieht. 

Schwarzwaſſerſtelz, ein altes 
aufeınem Felſen in ven Rhein gebavted, u. 
von seinem Gewäfer umgebenes Schloß, 
zu welden vom Hinten Urer eine Brude 
fuhrt, im Kreiſe Kaiſerſtuhl und Yargauis 
ſchen Bezirk Zurzach. Es gebört der Familie 
Zihnmdi von Glarus, weiche die damit 
verbundene Gerichtsherrlichkeit zu Bifi» 
bach durch die Revolution 1798 verloren 
bat. Die Lage dieier Burg und die darin 
gefundenen Altırthumer lafen vermurben: 
daß bier einſt em römifher Wartthurm 
ftand. 

Schwatterlobn, ud Schwa- 
derloch, feines Dorf, weldes mit 
&tegpera und Weidbans 33 Wohn— 
und 12 Nebengebäude und 192 Einwohner 
zayit, in der Pfarre und dem Kreiſe Mer: 
tau dei Aargauiſchen Bezirks Laufenburg. 

Shwefelberg, der, audı 
Schwefelbad, ein Babeort mir einer 
dem GBGurnigel⸗Schwaͤrzbrunnli ähnelmden 
Ecdwereiquelle, im Berniſchen Y. Schwar: 
senburg. Es liege 1 St. unter der Hobe 
des Ganteriſch, und wird wegen feined 
beihwerlidhen Zugangs nur von Landleuten 
bejucht. 

Schweinbrunnen, wohlgebauter 
Ort in einer fruchtbaren Thalebene, mit 





wohlhabenden Einwohnern in ber Pfarre 


Dürrenroth u. dem Berniih. U. Trach⸗ 


felwal». 

Schweiningen, Sovegninn, 
karboliibe Pfurrgemeinde von 365 Eeelen 
im Hocgerichte Oberhalbftein im Bünden, 
{hen Gotteshausbund. Zu derfelben ge: 
bört der Hof Molina. Gie bilder eine 
Pieve des Hochgerichts und beſteht aus 4 
an beiden Uiern des Landwaſſers beifam- 
men gelegenen Dörfhen, hät zwei hübſche 
Kirchen und in ihrer Näbe find die Crüm⸗ 
mer der alten Burg linterwegen„ welche 
der Samilie Scarpatet mn — 
lieh. 

Schmweinsberg, eine zu einer 
Bauernwohnung umgewandelte aiıe Burg, 
in der Urner Pfarre Attinghauſen. Sie 
war einft cin Sitz derEdeln gleiches Namens. 

Schmeisader, Hof und Gaſthaus 
in der Gemeinde Wolfwyl, und im Solo—⸗ 
thurniſchen Amt Ballſtall. 

Schweiz, die, oder Helvetien, 
liegt unter 2 24/ bis 280 10/ oſtucher 
Länge und 460 12/ bis 479 42/ nördlicher 
Breite, und grenzt gegen Morgen an die 
dfterreichifchen Xande Tirol u. Borariberg; 
gegen Abend an Frantreich und Savoien; 
gegen Mittag gleichfalls an Savoien, an 
Piemont und das lombardiſch · venet ianiſche 
Koͤnigreich; gegen Mitternacht an Grant, 
reich, an das Großherzogthum Baden und, 
mitielft des Bodenieed, an das Königreich 
uürtemberg. Der Flächenraum beträgt 
ungefähr 880 geographiſche 2uadranMeis 
fen, ift ater wegen der vielen und boben 
Gebirge nicht genau zu beftimmen. Die 
Schweiz begreift die zweiundzwanzig un. 
abhängigen Kantone der Eidsgenoſſenſchaft 
und iſt eins der (hönften und in jeder Ruck: 
fiht dee merfwurdigften tAnder Europa’s, 
Hohe nıit ewigem Echnee bedeckte (Hebirge, 
auf denen ſelbſt die moos⸗ und fledhtenartis 
gen Gewächſe nordiicher Eisgefilde nicht 
mehr gedeihen, erheben fich uber blumen, 
und auelienreihe Alpenthaler, die an ein 
Theſſaliſches Tempe erinnern, und mit la— 
enden Weinhügeln und Obſtwaldern, mit 
reizenden und truchtbaren Ebenen in über 
raichender und entzuckender Mannigfal— 
tigkeit wechjeln. Die Rauhheit u. Unfrucht: 
barkeit des Nordpols waltet bier auf den 
ungebeuern Eidbergen friediich neben dem 
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italienifchen Himmel und dem üppigiten 
Wachsthum des Eudens, die in den nıedri« 
gern Thälern herrſchen. Kein kand if fo 
reich an erhabenen und lieblichen Unſichten 
und Gegenden, als die Schweiz; in feinem 
Lande finder man fo plöglidhe Wechſel des 
Edauerlihwilden mit fanften und reizen 
den Narurfchönbeiten, als bier. Die Ulpen, 
dad Hauptgebirge Europa’s, ſchürzen im 
der Schweiz ihren wichtigſten Anoten, und 
ihre, zum Himmelemporfteigenden Gipfel 
find. meiſtens mir ewigem Schnee und mit 
Aundenlangen @letichern bedeckt. Auſſer 
ibnen durchziehen noch Die Ketten des Jura 
und. des Joratgebirges, deren Kuppen ſich 
aber nicht dis zur Echneelinie erheben, die 
Schwenz. Auf diefen Gebirgen , beſonders 
auf den Alpen, -entipringen eine Menge 
von Sluffen, von benen der Ahein und der 
Inm einen großen Theil Deutichlande, und 
bie Rhone das jubörliche Frankreich durch⸗ 
firdmen, Eben fo widırig fur die Schweiz 
find die Aar, die Reuß, die Linth oder 
Limmath, Die Chur, der Teſſin, bie Thiele, 
die Arve, die Adda u.a. theils wegen der 
Vortheile, die fie ald fiichreiche oder ſchiff⸗ 
bare Slüfie gewähren; theils wegen ver 
Schaden, welche fie häufig durch ihr Au 
treten und ihre Ueberſchwemmungen verurs 
ſachen. Die vorzugtichfien, zur Edweiz 
gehörigen Seen find: der größere Theil des 
Genfer » und ber Fleinere des Bodeniresz 
der Neuendurger,, Bieler⸗, Brienzer, Vier⸗ 
waldflätters, Zurders, Zuger», Walen⸗ 
ſtadter, Sempacher⸗ und Hauwyler⸗See, 
ſo wie ein Theil des Lago Maggiore oder 
Zangenſee's. Alte Himmelsſtriche Europa's 
von Sizilien bis Island findet man in der 
Schweiz, und daher auch alle Fruchte und 
Pflanzen des Eudens und Nordens. Zitro⸗ 
nen, Pomeranzen⸗, Oliven,, Feigen, Mans 
deins, Granaten» und Maulbeerbaume 90% 
deiben in den mittägiihen Gegenden fo 
ſchön, wie in Italien ſelbſt. Wem wird fat 
in alien Kantonen, und an manden Orten 
von der ausgezeichnerften @itre gezogen, 
fo daß er bei ordentlicher Behandlung ſelbſt 
den beften fvanifchen und franzotiien Weis 
nen nichts nachgibt. Beſonders iſt das Land 
ſehr reich an vortrefflihdem Obft, als: Bir 
nen, Aepfein / Pllaumen, Kirſchen, Pfirſi⸗ 
hen, Nufen und eßbaren Kaſtanien. er 
muſe und Gartenfrüchte wachen, gehdr 
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riger Pflege, fan überali in den Thälern 
und niedrigern Gebirgsgegenden; ſo auch 
Flachs / Hanf, Tabak und bin und wieder, 
4. B. iu Wallis, eiwas Safran. Bereside 
ärntet man nicht genug Mic das Bedurfniß 
des Yandes, und der Mangel deſſelben wird 
zun Theil durch den Anbau von Kartoffeln, 
weiche, nebſt Käfe und Wtilchipeifen, die 
einzige Nahrung vieler, Bergbewohner find, ' 
erfent. Die. vorzüglichſten Getreidearten 
find: @erfie , die auch in den erhabenern 
Thälern, ſelbſt bis zu den Eisbergen hinnuf/, 
gejüer wird, Hafer, Roggen, Weizen, Din: 
kel oder Evelt, Erbien, Bohnen, Buch⸗ 
weizen und Tiiwtenforn (dea Mans). Un 
Holz it in mancden Gegenden Mangel, 
wesbalb nian auc bin ıında wieder anfängt, 
Torf und Eteiufoblen zu graben und zu be 
nugen, Die gewoͤhnlichſten Holzarten be: 
fieben in Eichen, Buben, Tannem,'2er: 
tbenbäumen, Erlen und Arven. Unter den 
wilden Thieren der Echweiz find beionders 
zu bemerken: Eteinbörfe, Gemien, Büren, 


Wolfe, Luchfe, Murmelthiere, wilde Katzen, 


Haien, die im Winter weiß werden, Kam 
mergeier, Goldgeier, Auerhähne, Edmer: 
und Nepphubner, Faſauen u. f. w. Die 
Gewäſſer find überaus reich an vorrrefflichen 
und wohlſchmeckenden Sifchen, vorzüglich 
an Lachſen, Forellen, Karpfen, Weichen, 
Brachſen, Hechten u. ſ. w./ vonderen Fang 
ſich vreie Einwohner näbren. Un Metallen 
in die Schweiz im Verhaltniß der Menge 
und Große ibrer Gebirge nicht reih; man 
bauer jet nur auf Eisen, Blei u. Kobalt; 
doch hat man auch Goldbergwerke gehabt, u. 
die goldfuhrenden Ströme laffen vermuthen, 
Das bei weitern Nadharabungen neue Minen 
wurden entdeckt werden können. Stein— 
tohlen werden an mehrern Orten gegraben, 
oleinan Sal; it Mangel, da bloß au Ber 
im Kanton Waadt ein Salzwerk ift, deſſen 
Ausbeute fur die Beduriniffe des Landes 
nicht zureidt. Dagegen bat man viele vor: 
treflibe Bruce von Marmor, weinem Ala⸗ 
baſter, Schiefer, Eandı, Kalks und Lavez— 
fein, und vorzüglich reich find die Alpen 
an großen und fchonen Kriftalten und an 
Verſteinerungen manderlei Art. Minera— 
liſcher, auch im Auslande berupmter Quel— 
len und Heilwafier gibt es Femlich viele, 
Einige der wicrigfien find die zu Baden 
und Schinznach im Kanon Aargau, zu 
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Bluͤmenſtein, Weiſſenburg und Qurniael 
im Kanton Bern, zu Leuk, im Wallis, St. 
Mori; und NMivaneı Im Kanton Braubium 
den, u. zu Pfeffers im Kanton Et. Gallen. 


Eben fo ſehr, wie die Hinmelsftriche, 


der Boden umd die Gewächſe diefes merf, 
mwirdigen Landes , unterſcheiden Ach die 
Bewohner deijeiben durch Eprace , 
wobhnbeiren‘, Lebensart, firtliche und gei— 
ftige Ausbildung, ja ſelbſt durch ihre auſſere 
Erſcheinung. Die Einfalt mancher Hirten 
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völter / welche in mehreren Gegenten fait 


nicht minder an rohe Wildheit, als an arı 


kadiſche unſchuld arenzt, ſticht wunder ſam 
gegen die verfeinerten Sitten ihrer Nach— 


barn und Landsleute, vorzuguch der Stadte⸗ 


bewöhner, ab. Der Waatnander und der 
altifer , der Genfer und der Teſſiner, 
der Einwohner von LasEhauzs «de: Zonde 
und jener. des Urſerruthals, der Zürcher 
und der Nidwaldner jcheinen ganz verſchie 
denen, weit von einander entfernen Natio— 
nen dnsugrchoren; und wirflih ſtammen 
die Schweizer von verfciedenen, einander 
gar nicht Ähnlichen Volkerſchaften ab. Das 
ber findet man auch nicht bei ibnen, wie 
dies bei andern Bolfern der Gall if, einen 
durchgängig eigenthümlichen dational⸗ 
karakter. Hierzu trugen aber von jeher, und 
tragen noch jest die große Verſchiedenheit 
ibrer kirchlichen und politifchen Einrichnun«. 
gen, und bie größere oder geringere Vou— 
kommenheit ihrer Behr» und Erziehungs 
anftalten das Ihrige bei. Die ganıe Wien: 
ſchenzahl beläuft ich ungefähr auf 1,757,000 
(diefe Zahl wird ungerabr mit ben, von 
Herrn. Staatsrarb Uſteri (in deſſen ſeh wein. 
Staatsrecht zweite Auflage) gemachten 
einzelnen Angaben übereinſtimmen. Herr 
Dasjel gibt die Volkszahl nur zu 1,718, 800, 
Herr Glutz ⸗;Blotzheim gibt fie zu 1,752,000 
an. Da die Zahlungen wohl nicht überall 
mit gleicher Genauigkeit jgemacht werden, 
fo läge ih nicht bekimmen, weiche von die 
fen Angaben die rıchrigere it), nach Andern 
auf 2 Millionen und gar noch darüber, 
Sie befennen ſich theils zur refornurten, 
theils zur Fatboliichen Kirche; auch gibt es 
viele Lutheraner, Die zu Genf eine Kirde 
baben; und im Kant, Aargau (ju kengnan 
und Endingen) fo wie in der Stadt Baſel 
werden ım Ganzen etwa 1600 Juden gedul⸗ 
det, Die Anzabi der Reformirten belauft 
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fidh, nach Gluß ⸗Blotzheim (f: deffen Hand⸗ 
buch für Reiſende in der Schweiz) nuf 
1,024,950. An den Kantonen Waadt, 
Neuenburg, Genf, und einigen Theilen 
von Bern, Freiburg und Wallis wird fran» 
zöſiſch, in einem Thril Graubündens wird 
romaniih, im Kanton Teſſin italieniſch, 
und in deu ganzen übrigen Schweiz wird 
deutſch geſprochen. 

Der Hauptnahrungtzweig iſt die Bied» 
zucht, deren Erzeuaniffe auch zu den vor: 
züglichſten Ausfubrivaaren gehören, Auſſer 
den Alvenhirten, die ſich befonders dumit 
terbäftigen, und welche ich durch Berftand, 
Srobfinn und Kenntnife vor den meiſten 
Mauern der Ebene auszeichnen, indem 
manche von ihnen (4, B. im Entlebudy) ſich 
Durch Leſen zu bilden ſuchen; auſſer dieſen 
Beratewohnern gibt ed noch eine Klaſſe 
ſchweizeriſcher Hirten, die man Küber 
nennt, welde zwar oft zahlreiche Heerden/ 
aber fein eigenes Land befigen. Sie mietben 
für ihre Heerden bisweilen aroße Alpen, 
nnd sieben manchmal 12 bid 15 Srunden 
weit, ihre mit Echellen behängten Kühe 
vor ſich hertreiseud, nach den Berqweiden 
bit, wo fie den gamen Eommer hindurch 
inbringen. Jm Winter faufen fie an drin 
Orte, wo fie find, Futter für ige Vieh, 
und verändern , wenn jenes verzehrt if, 
ofe mehrere Male in einem Winter ihren 
Anfentbalt, um neme Nahrung für ihre 
Kühe zu ſuchen. Dad Hornvieh der Schweit 
in in Hinfiht feiner Größe und Güte ſehr 
verfchitden, und io find ed auch Milk, 
Käse und Buster. (M. f. Alpen.) Haft alte 
Thaͤler in den Gebirgsgegenden haben Bergs⸗ 
weiden und Alpen / und find mit ſchoönen 
Dörfern und zerſtreuten Häuſern geſchmückt, 
in denen aber im Sommer nur Weiber und 
fo viele Männer zurückbleiben, ald notbig 
find, um das Land zu bauen, die Gärten 
zu beitellen, und bad Heu, Obit und Bemitie 
einsuiammeln, Pferde und Schaafe werden 
verbilinigmärin wenige, aber defte mebr 
Siegen und Schweine gehalten. Zahmes 
GBGeflügel finder man in einigen Gegenden 
ziemtich viel: allein die Bienenzsucht wird 
an den meisten Driem nachläſſta, und an 
vielen gar nicht betrieben, fo ſehr die Ein. 
wohner andı durch ihre biumenvollen Wie, 
fen und Beiden dazu aufaeforbert werden, 

Naächſt der Viehrnucht ind Weine Obſta 
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Hanf Rlachdı hd Getreidebau die heteächt⸗ 
lichten unter den ländlichen Erwerbszwei— 
gen. Der Weinbau tft fehr bedeurend und 
erniebig, und mußte, weil man bin und 
wieder ben 'Yerreibebau deshalb zurückſetzte, 
durch obrigkeitliche Verordnungen, wie im 
Kanton Zurich, eingeſchrünkt werden. Noch 
einteäglicher iſt die Obſtrucht, und es wird 
jahrlich eine agroe Menge getrocknetes Obſt/ 
Eider, Kirſchenagriſt, Kaſtanten⸗Nüſſe u. ſ.w. 
ausgeſuhrt. Wegen der ſcheinbaren Nor: 
theile, welche bie Fabrikarbeiten den Land⸗ 
hewobnern gewährten , ward in vielen Ge 
genden der Getreidebau zurückgeſetzt, oder 
doch nicht mit dem gehörigen Eifer betries 
ben. Die Theurung in den Jahren 1817 
u. 1318 veramlante jedoch die arößere Sora⸗ 
falt, die man jetzt wieder dieſem läudlichen 
Nahrungẽzweige wibmet, fodan neue Aecker, 
weiche ehemals bien als Weiden benugt 
wurden, urbar gemacht und zum Feldbau 
gebraudt werden. Auf dieſe Weiſe darf 
man erwarten , daß die Schweiz in der 
Folae fremder Koritzufuhr weniger bedür, 
fen wird, als ed bisher der Fall war, Der 
Flachs und Hanfrau reicht nicht sum Be— 
durfnifie der Sabrifen bin, file welche auſſer 
dem inländifchen, noch ausländiſches Mas 
terial angetauft werden muß. Am meilten 
zeichnen fich die Bewohner der R. Aargau, 
Bafel, Bern, Zürib, St. Gallen, A» 
penzell, Waadt, Genf u. Neuenburg durch 
Kunſtfleiß u. Thätigkeit aud. Die Fabriken 
und Manufalturen vorzüglich im Leinwand, 
baumwollenen ıt. feidenen Zeugen, Epißen, 
Gold ⸗ und Gilberarbeiten , ihren, Glas, 
Papier, Strohaefedit und Kalbieder , lie 
fern eine ſehr bedeutende Menge don Wa 
ren sur Musfubr, Auch Hat man viele Gär— 
bereien, Katrun, und Eeidendruifcreien 
und Kärbereien, Die Schiffahrt auf den 
Flüfen und den Seen erleichtert fowohl 
den immern, al? den äuſſern Verkehr, und 
daher ſteht der Handel vieler Grädte und 
Länder in fhöner Blüthe. Auffer den bereits 
als Andfuhrmwaaren angezeigten Narur und 
Kunfterzeunniffen verdienen noc folgende 
bemertt zu werden: Hornvieh, Käfe, Butter, 
rohe und gegärbte Haute, Witoprer, Sifche, 
viele Arten von Holger, Giſen⸗, Merling 
und Etablarbeiten. 

Die katholiſchen Kantone find weniger 
wohlhabend als die reformierten, welches 
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viefteicht eine Folge de Hanges zur Be: 
auemfichfeit und der öftere Anlaß au 
Zefttagen it, wodurd bie Einwohner 
der erftern in ihren WBerufdarbeiten gr 
Hört werden. Auch mögen verfchiedene andere 
urfahen, bie hier gu erörtern, nicht 
der Raum geftatter, daran Schuld fein. 
Da es nicht zum Zweck diefes Werks gehört, 
einen Abriß der ſchweizeriſchen Gerichte 
au liefern , ſo bemerfen wir bloß dad Nach⸗ 
ſtehende in Mückficht der verfchiedenen Ub- 
ffammung der heutigen Bewohner, woraus 
ſich auch zum Theil: die vorhin erwähnte 
Merichiedenheit ihrer Gitten , Gewohnbeis 
ten, Gebräuche u. f. w. erflären läßt. Hel— 
vetien ward urfprünglih von Galliern bes 
völfert. die durch eine vhocäiſche Kolonie, 


welche fich etwa 600 Jahre vor Chrifti Ge— 


burt im ſudöſtlichen Frankreich an den Ufern 
der Rhone niederlieh. aus ihrer Heimath 
verdränat waren. Die Eintbeilung in 
Stämme und Bauen, von denen jeder fein 
DHberhaupt und feinen Adel hatte, beweiſet 


die aaltirche Herfunft. Jagd und Viehzucht 


waren die Nahrungszweige der Urbewohner. 
GSpäterhin (erwa 4100 Jahre vor Ehrifti 
Geburt) liefen auch Eimbern und Germa: 
nen fich, befonders im ſüdöſtlichen Theile 
Helvetiend, nieder. WVierzig Jahre (väter 
wanderten 368,000 Helvetier, unter ihnen 
92,000 Bewaffnete, nach Gallien aus, nach⸗ 
dem fie ihre Städte und Dörfer verbrannt 
hatten. Eie wurden jedoch bei Bibrafte, in 
der Gegend bes jegigen Autun, von Cäſar 
gänzlich geſchlagen; nur 13,000 blieben 
übrig und mußten nach Helvetien zurück⸗ 
fehren. Bon nun an wurden dort auch rör 
mifche Pllanz» und Lagerftadte angelegt, 
und die von den Einwohnern vorber nieder 
aebrannten wieder bergeftellt, wie Avens 
ticum , Bindonifa, Auguſta Rauracorum 
und andere, und Helverien ward unter 
verfchiedbene römiſche Provinzen vertbeilt. 
Feldbau, Handel, Kunſtfleiß und feinere 
&itten verbreiteten fich unter der römifchen 
Herrichaft. Vorzüglich verdient machte ſich 
in diefer Hinficht der Kaifer Vespaſian (69 
Jahre nad) Chriſti Geburt) um die Helveten. 
Im vierten Sabrhundert überihwemmten 
die Allemannen das Land, vertilgten den 
größten Theil der Bewohner, und verheer⸗ 
ten Etädte und Dörfer. Zwar wurden fie 
Aterbin von dem Katfer Julian bei Straß⸗ 
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burg geſchlagen, allein dad vorher blühende 
Helvetien war jegt eine Wüſte, und ver, 
ſchwunden war jede Spur römifcher Bil 
dung und Runft, unb felbft der belvetiſche 
Name. Zu Unfange des fünften Jahrbuns 
dertd drangen die Burgunder über den Jura 
und durch die Thäler der pennifchen Alpen 
in das ſüdweſtliche Helvetien ein, Ihr König 
Gondebald vertheilte den größten Theil des 
Grundeigenthums unter feine Heerſchaa— 
ren; wenig niebr ald ein Drittheil verblieb 
den befiegten römiihen Untertbanen. Saft 
sur gleichen Zeit hatten fib im Güdoren 
der jetzigen Schweiz Oftgothen, und in Nord» 
often Allemannen oder Gueven niederge⸗ 
laffen. Zu diefen verfhiedenen Wolfsttäm: 
men famen im fünften Jahrhundert noch 
die Sranfen, ein Stamm der Germanen, 
weiche nach Gallien zogen, unter ihrem 
Könige Ehlodwig bei Tolbiach die Alleman⸗ 
nen befiesten, und fich Helvetien unterwar⸗ 
fen. Mit den Franken fchloffen ſich freilich 
bie arofen Bölferwanderungen,, denen die 
heutige Schweiz; hauptſächlich ihre Bewoh⸗ 
ner verdankt ; indeſſen flüchteten in fpätern 
Zeiten wegen der Religionsverfolgungen in 
Sranfreich, in Savoien und andern italies 
niſchen Provinzen, viele taufend Familien 
aus jenen Ländern nad den framöſiſchen 
und einigen beutfchen Kantonen, um Eis 
cherheit ded Lebens und des Gewiſſens zu 
finden, und auf foldbe Weife entſtand bie 
auffallende Berichiedenbeit in Sprache, Sir 
ten, Gebräuden und Karaftern, welche 
man im der Schweiz mehr, als in irgend 
einem andern Lande von gleicher Größe 
wahrnimmt, 

Der Name Helvetien verſchwand 
ſchon mit dem Erlöfchen der römifchen Herr 
ſchaft, und ward erft in den neuern Zeiten, 
wo auf Antrieb Sranfreichd ein Freiſtaat 
unter einer Gentralregierung und unter 
dem Namen Helvetifhe Republik 
gebildet ward, auf kurze Zeit erneuert. Der 
Name Schweiz ald Bezeichnung für bie 
Gefammtheit der zur Eidsgenoſſenſchaft 
gehörigen Staaten, entftand jedoch erft um 
die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts, 
wo die Verlaſſenſchaft des Tegten Grafen 
von Toggenburg zwifchen Züri und dem 
Kanton Shwys einen fehr biutigen Krieg 
veranlaßte, in welchem fich die fänmtlichen 
Kantone für Schwy erflärten, und deibalb 





Schwyzer, die eidsgendſſiſchen Länder 
aber die S hwys oder Schweiz genannt 
wurden. 

Die Schweiz ift nicht allein dad Geburts⸗ 
land vieler hochgefeierten Helden u. Staatd- 
männer, fondern auch einer bedeutenden 
Unzabi berühmter Gelehrten und Künftler, 
amd kann in diefer Hinficht den größten Län 
dern Europa's gleichgeftelit werben. 

Manche der nachfolgenden Namen ſchwei⸗ 
zerifher Gelehrten und Gchriftfteller find 
durch mehr ald Einen Mann ausgezeichnet 
und deshalb Hier mit gefperrter Echrift ne 
druckt worden. Aus der deutfchen Echweis 
führen wir nur an: Ulrih und Wolfram 
von Eſchenbach ⸗Wädenſchwyl, Rudaer Mar 
neh, Zwinali, Bullinger, Hottinger, 
Oecolampadius, Werenfels, Heidenger, 
Scheuchzer, Haller, Geßner, 
Breitinger, Bodmer, Steinbrüchel, 
Lavater, Heß, Sulzer, Hirzel, 
Johannes und J. G. Müller, uferi, 
Füßli, Bernoulli, Enler, Lachenal, 
Leonhard und Heinrich Meiſter, Iſelin, 
Zollikofer, Zimmermann, von Bonſtetten, 
von Salis, Peſtalozzi, Fellenberg, 
Appenzeller , Hegner, Wink u. ſ. w. Aus 
der framdfifchen Schweiz: Calvin, Theodor 
Beza, Aarivpa d’ Aubiane, Jean Jacques 
Moffeau, Tiſſot, Bonnet, de Luc, de Gaufı 
fure, Pictet, Necker, Srau von Stael— 
Holftein, Mallet du Pan, Bridel, Cha 
vanned u.d. Andere. Viele diefer Ehrift 
fteller haben fid in mehr als einem Fadıe 
des menſchlichen Wiffend verewigt. (Das 
Uebrige ſehe man unter dem Artikel Eidige 
noſſenſchaft und unter jedem Kanton befons 
derä nad.) 

Schmeizersholg, Feines Dorf 
und Gemeinde inder Pfarre und dem Kreife 
Neukirch, im Thurgauiſchen A. Biſchofszell. 

Schwellbrunn, Pfarrderf von 
50 Häuiern, auf der abgeftumpften Evise 
eines Hügels und deffen fanften Abhängen 
rubend , im Appenzellifchen Auſſerrhoden. 
Mit Bais int diefe Brarrgemeinde die höchſte 
im Kant. Appenzell, beftebt aus 317 Wohn; 
gebäuden und 2364 Einwohnern, die ſich 
von der Viehzucht und vem Weben mähren, 
und in frühern Zeiten durch den Garn⸗ und 
Baummvollenhandel fehr wohlhabend waren. 
Diefer Ort ift wegen feiner reinen und acı 
funden Luft sum Gebrauche der Molten 
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fur ſehr empfehlenzwerth. Im Jahr 1648 
trennte ſich die Gemeinde Schwellbrunn, 
wegen zu großer Entfernung, von Heriſau. 
In ihrem Beſtreben nach verbefferter Land» 
wirthichaft, wird fie durch die nachtheilige 
Einwirfung rauher Winde fehr gehemmt. 
Für berberalore Dürftige hat fie ein beion» 
dere? Armenhaus. 

Schmellibach, Landfig u. Bauern 
hof in der Pfarre Heitenried und im Frei⸗ 
buraifchen Stadtamt. 

Schmwellmühle, wei Feine Ort 
fcbaften in der Aufferchodenfchen Gemeinde 
Keuthe, u. Innerrhodenſch. Pfarre Oberegg. 

Schwende, kleiner Ort von 23 Häu⸗ 
fern in der Pfarre Weiktannen in ſchönem 
Wieſengelände, im Kreife Meld und Gt. 
Gallenſchen Bezirk Sargand. 

Schwenden, in, kleines Bergthal 
in der Pfarre Diemtigen und im Berni—⸗ 
ſchen Amt Niederfimmenthal, zu beiten 
beiden Eeiten die Berge entweder durch 
fühne Selfenftufen und maleriſch bewachſene 
Bänke, oder in bearasten und fonnigen, 
fanftanfteigenden Kalden fich erheben. In 
feinem Grunde liegen einige Weiler. 

Schmwendi, tragen im Kanton Bern 
den Nanıen : 1) eine Bäurde des Kirchſpiels 
Meiringen im Bernifhen Amt Oberhadle. 
Ele hat ihre eigene Schule, und der präd» 
tige obere Salt des Reichenbachs ev 
fcbeint, von hier befucht, zumal des Bor- 
mittags, in der fchönften und herrlichſten 
Beleuchtung; 2) ein Dörfchen bei Wimmis: 
3) ein andere bei Srutigen, und 4) eine 
Häufergruppe im Amte Ecdhmwarzenburg; ’ 
alle an teiftenreichen Beraabhängen , oder 
von üppigen Thalwieren umgeben. 

Schwendi, mehrere zerſtreute Häus 
fer am Ezelberg in der Gemeinde und dem 
Berirfe Dräffifon im Kanton Schwyz. 

Schwendi, Dorf auf ſehr magerem 
Grasboden, und ziemlich hoch auf einem 
Berge geaen den Glärniich hinauf gelegen, 
in der Glarner Pfarre Schwanden. Seine 
600 Einw, nähren fib mir Streueſuchen 
und Epinnen, und find die Aermften im 
Slarnerlande. Dieſer Ort wird inDOber> 
und Niederfchwendi abaetheilt, die 
zuſammen eine Schule mit 96 Schulfindern 
haben. a, 

Schwendi, heiten im Kt. Appen⸗ 
je: 1). in Innerrhoden: ein Filial mit 
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72 Häufern und 350 Einw. , eriner Kirche 
und einem Kuratkaplan; die Rhod, welde 
nad diefem Silial benannt wird, hat vor 
den übrigen den Vorrang, weil fie zuerft 
das Vanier der Greibeit erhob; 2 in 
Auferrhoden: mehrere Häuferaruppen in 
den Pfarren Herifau, Schwellbrunn, Tro: 
gen, Heiden und Sveicher. 

Schwendibach, der, ber Aus: 
fluß des Seealpſees, der noch einige andere 
kleine Berawaſſer mit ſich vereinigt, ſehr 
fifchreich iſt, niemals zufriert und in der 
Loos mit dem Brüllbach sufammenflicht, 
in Appenzell Annerrhoden. 

Schmwendibach, Dörfben, das 
mit mehrern zerftir. Käufern eine Gemeinde 
bilder, hinter dem Grürfidbera, in der 
Bernirch. Prarre u. dem A. Thun gelegen. 

&chmenditobel, das, eine enge 
raube Gebirgsſchlucht in Appenzell Inner⸗ 
rhoden, mit einem ſehenswerthen Waſſer⸗ 
ſturze. 

Schwenny, Weiler in der Pfarre 
Tafers und im Freiburaiſch. Stabtanıt. 

Schwerzenbach, ti. Piarrdorf 
von 27 Wohnaeb. und 190 Einw., im Zur: 
difhen Amt Greifenfee. Es hat ſchöne, 
wohlangebaute Güter, befonders vortrefi: 
Tiches Ackerfeld, daher diefer Ort in gutem 
Stande fich befindet. Die Schwerzen— 
bach iſche Familie ſtammt nicht von hier, 
ſondern von Ludretikon. 

Schweſterreihn, fi. Häuſergruppe 
in der Nähe einer bedeutenden Anhöhe, auf 
welcher ſich eine Hochwacht mit einer er: 
Raunenswiürdigen Ausſicht befindet, in 
der Pfarre Hombreditifon und dem Zürdhi- 
ſchen Amt Meilen. 

Schwyz, Kanton, zwiſchen 25051/ 
bis 260 347 oftlicher Länge und 460 bid 470 
11’ nördlicher Breite, ift einer der eidsge⸗ 
nöffifhen ArsKantone, und der Rang— 
ordnung nad der fünfte. Ron ihm erhielt 
die ganze Kevublif der XXI Kantone ben 
Namen: Schweiz. Gegen Morgen wird 
ce von den Ktn. Glarus und Et. Ballen, 
gegen Mitternacht wieder von Et. Ballen, 
Zus und Zürich, nenen Abend vom Lusern 
und degen Mittag von Uri und dem Bier 
waldfärterfee begrenzt. Er in S— 106t. 
fang u. ne 5— 7 Gt. breit. Sein Städen: 
raum wird 3u22 Geviertmeilen angegeben 
und beſteht mit Ausſchlußf der Gegend am 





obern Zürcherſee aus Bergen und Thälern; 
denn fait durch die Mitte dei Kantons sieht 
fich eine hohe, vielfach ausgezackte Gebirgs— 
fette in Geftalt eines Boaend, die jedoch, 
ungeachtet ihres rauhen Anſehens, nirgend 
die Echneelinie erreicht. Unter den vor 
fchiedenen aroßern Thälern des Landes er—⸗ 
ſtreckt fi das Hauptthal von Urt am Zuger 
See mit om Muottatbal, welches fi 
an ben hohen Bebirgen von Glarus vers 
zweigt, bis zum Vierwaldſtätterſee. Nächſt 
jenen find das Kihltbalu. das Wäggi— 
that die bedeutendften (m. f. Diefe Art.) 
Am Innern ift nur der El. Lauerzerſee, aber 
die Even ber Vierwaldflätte, von Zürich 
und Aug liegen an den Grenzen. Der ganze 
Kanton ift ein einentliched Berg: u, Alpen—⸗ 
land, in weldhem Alpen mit Waldungen 
und Selfen wechſeln. Das große oder 
Haupttbal it ungemein fruchtbar u. heiter, 
auch reicher und beffer angebaut, als die 
übrigen, in welchen jedoch gleichfalls fchöne 
Dörfer und Häufersruppen ſich befinden, 
die von den beiten Wieſen und Weiden ums 
geben find. Die Viehzucht ift fehr beträcht⸗ 
Tich, und man berechnet, daß 15,000 Stück 
Rindvich im: Sommer auf den Alven ge 
weiden und davon jährlich im Durdhichnirt 
2300 Stück großes Vieh nach Atalien ver 
kauft werden. Auch werben viele Pferde 
auf den Aipen geſommert und nach alien 
u. den benachbarten Kantonen ausgeführt. 
Wichtig find gleichfalls die Schaf:, Ziegen: 
u. Schweine zucht (f. uferi’sEcdweiseri. 
ſches Staatsrecht). Der Obſtbau iſt bedeu⸗ 
tender als der Anbau des Bodens. Baum— 
wollen und Floretſpinnerei findet man 
nur in einigen Gegenden bei armen Samis 
lien. Die Eimvohner find ſämmtlich katho— 
liſch, und belanfen fich nad der Zählung 
vom 3.1810 auf 23,320 Kommunitanten, 
unter weichen fih. 9031 Altivbürger über 
20 Jahre befinden. Sie gehören au den 
merfwürdigfien deutſchen Alpenwolkern der 
Schwein find ftarf, woblaewachten, mum 
ter und haushälteriſch, hatten zwar feine 
eigentlih Reichen unter fih, aber viele 
Bemittelte und nur wenine Bedürftige 
(Bettler nur zu Einſtedeln). Diefe ehemalt 
alücklichen Bermögensunmtände hatten aber 
burch die Revolution und den Krieg unge⸗ 
mein nelitten, und ra miemmmd konnte ſich 
mehr bemimelt nennen; z dagegen war alles 





arm und in Verzweiflung weftürst. Auch 
jest noch, fo wie vor der Schreckentzeit, 
bat das Schwyservoif fahr nichts als feine 
Heerden und feine Alpenwirthſchaft. Der 
ftolze Freiheits- u. herrichende Kriegsſinn, 


der feit dem Beginnen des 14 Jahrh. bis‘ 


gegen die Mitte des 16 Jahrh. das Volk von 
Schwyz von einer Fehde zur andern führte, 
ließ daffelbe auf eine frühe Kultur feine 
Laundes nicht denken, und die freundliche 
Geſtalt, welche dieſes nach u. nach gewann, 
mar das Werk fpäterer Zeiten, wo aus 
manchen öden Wildnifen fruchtbare Ge 
ftlde, durch Fleiß und Kımf bearbeitet, 
erwachten find. 

Der Kanton Schwyz ift ein rein : demo: 


Tratiiher Staat, in welchem das Bolt die 


hödite Gewalt hat. Er iſt in die 7 Bezirke: 


Schwyz, Gerſau, Mark, Einfie 


deln, Küßnacht, Border: u.Him: 
terhoroder Wollranu, Pfeffifon 
eingetbeilt. Jeder Bezirk hat feinen eige— 
nen Rath und fein Gericht erfier Inſtanz. 
Schwyz ift der Hauptort ded Kantons, und 
dort wird ausſchließlich die höhere Juſtiz 
verwaltet. Die Rantond » LZandebds 
gemeinde oder bie allgemeine Volksver— 
fammiung, zu welcher alle Kantonsange: 
hörige, die dad ſechtzehnte Jahr erreicht 
haben , gehören, ift die höchſte Behörde. 
Sie verfammelt fich alle 2 Jahre am erften 
Eonntage im Mai zu Schwyz, wo fie ihren 
£andammann, ihren Statthalter, Banner: 
beren , GSedelmeifter und Zeugherrn und 
die Geſandten zur Tagfapung wählt, fich 
uber Bündniſſe, Verträge und Kriegsu. 
Friedensſchlüſſe berathſchlagt, und allge 
meine Landesgeſetze erläßt oder ändert. 
Sn jedem Bezirk hält jährlich die beſon—⸗ 
dere Xandedgemeinde, aus den Bde 
jirfdangebörigen beftehend, ihre Zuſam— 
mentunft, und wählt ihren befondern 
Zandammann, Statthalter u. f. w. und 
ach ihre Richter. Diefe befondern Landes: 
gemeinden bilden bie höchſte Gewalt der 
Bezirke und erlafien Gefege oder ändern 
fie nad Belieben, in fo weit dies mit ihren 
Verhältniſſen zum Kanton beftehen kann. 
Der allgemeine gefeiiene Land: 
rath ift aud 60 Mitgliedern des Raths 
vom Bezirt Schwyz; und 36 Mitgliedern 
aus den ubrigen Bezirken zufammengefegt. 
Er beſchäftigt ih mis Geſeyvorſchlagen 
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für den aanzen Kanton und wacht fir deſſen 
Sicherheit; er hat die höhere Polizei und 
die DOvganifation der Milizen zu beforgen, 
und ift Kriminalrichter in Fällen, wo feine 
Todesftrafe eintreten kann; denn fire diefe 
it ver zweifache Landrath, deraus 
den ſämmtlichen Mitgliedern des allae« 
mein gefeffenen Landraths und 
eben fd vielen Zuyügern befteht, als Kri— 
minalgericht angeorbnet. Dem dreifa: 
hen Landrath, aus 235 ordentlichen 
Mitgliedern und den erfien Beamten befte 
hend, welcher fich zweimal im Jahr ver: 
fammelt, liegt die Mbraffung der Anıtruk 
tion für die Gefandten auf die Tagſatzung 
und die Anhörung ibrer Berichte 06. Die 
Bezirksräthe beforgen das Polizei 
wefen, und der Bezirksrath von 
Schwiy; , der fich ordentlicher Weife zwei» 
mal wüchentlich verfammelt, führt die 
Korrefvonden; und die allgemeinen Ge 
ſchäfte des Kantone. In wichtigen Fällen 
ruft er den allgemeinen gefeffenen Landrath 
aufammen. Dad Kantonsgericht, aus 
ſämmtlichen Abtheilungen des Kantone 
(wie der allgemeine Landratb) zuſammen— 
sefegt, urtheilt über alle Zivil» w. Inius 
rienfachen „ in denen von den Bezirksgerich⸗ 
ten appellirt ift, im zweiter und legter In⸗ 
ſtanz ab. DagNeunergericht entichei- 
dert über Erb, Grenz: und Wegeftreirias. 
feiten, und über Rechtsfragen, die Ehre 
nnd guten Namen betreffen n.(.w. Das 
Siebenergericht foricht iiber alle am 
dere bürgerliche Bermögend: u. Geldſachen. 
Jede Gemeinde hat auch einen Gemeinde 
rath, dem die Beforgung der Kirchen» u. 
Grmeindegtiter , des Bormundichuafts s u. 
des Armenweſens obliegen. Jeder Einge 
borne ift Soldat, und vom Löten Jahre an 
zum Militärdienft verpflichtet. Schwyz 
fteite zum Bundesheer 602 Mann und zahlt 
3010 Schw. Frk. (m.f.uferia.a.d.). 
Der Kanton, welcher in kirchlichen Dim 
sen einftweilen unter dem Bisthum Eher 
ftebt, bat eine sehr zahlreiche Geittlichfeit, 
nemlich ſechs Stifter: die Aprei Einfiedein, 
die Kapuzinerflöfer gu Ehwy; und Art, 
die Frauenkloͤſter zu Einfiedein in der Au, 
zu Schwyz u. im Muottathal, und dreißig 
Prarreien. Zur den höheren Unterricht iſt 
eine sogenannte lateiniſche Schule oder 
Erminarium in Klöfterli gu Schww; an: 
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geordnet; ausgedehnter wird er in der 
- Klofterichule zu Einfiedeln ertheilt. An 
‚einer zweckmäßigen Jugendbildung durd) 
Schulunterricht auf den Dörrern fehlt es 
noch febr , uud fo lange es an diefen mans 
aelt, wird dieſes wactere Hirtenvolf nie 
werden, was es ſein follte. 

Schwyz, Hauptort. Breite 470 
4/ 451, sange 260 18° 15°. Ein niedlächer 
Flecken, liegt jehr reizend am Zune der 

yten (, Miyten u. Daden), in den 
Wieſen und. Dbfigarten eines herrlichen 
Berggelandes. Er hat cin überaus reines 
und geſundes Klima und viele treilich ge— 
baute Wohn- u. Kandhäufer. Die ofent: 
lien Gebaude: das Rathhaus; die 1769 
erbaute Pfarrkirche mit einer schönen Orgel 
und mehrern ſehr schönen Gemälden; das 
Seminarıum oder Schulgebäude mit einer 
Heinen Schaubuhne; das Hoipital; ein 
Kapuziner- und ein DominifanersXionnen: 
Hofter zeichnen fih zum Theil durch gute 
Bauart bejonders aus. Mit den dazu ge 
börenden Weılern und zerftreuten Häuiern, 
welche zuſammen die in zehn Kreife einge: 
theitte Pfarre Schwyz bilden, zählt diefer 
Ort 3450 Kommunıtanten, unter welcden 
fi 1060 Aktivbürger befinden, Ein Mit 
glied der Familie Hedlinger hieſelbſt 
beſitzt die vortreffliche und ſehenswerthe 
Sammlung von Schaumünzen des berühm— 
ten Stempelſchneiders und Ritters J. K. 
Hedlingers. Auch wohnt hier der Lands 
ſchaftmaler 5. A. Schmidt, der einen 
Heinen Verlags von Ecdweizer: Anfichten 
hält. Der Sieden Shwy; war während 
der Revolutions: u. Kriegsjahre 1795 und 
1799 der Schauplatz mannigfacher ſchreck— 
licher Bedrangniſſe und Unruben. Er ver 
warf nicht allein die heivetiiche Einheits— 
verfanung, fondern wurde im April 1798 
die Seele des Augriffsfriegs gegen die Fran— 
soıen. In der Folge wurde er abwechſelnd 
bald von oſterreichiſchen, bald von franzd: 
fiihen Kriegsihhaaren beſucht, und bußte 
in jenen zwei unglüclichen Jahren durch 
Plünderungen, Einauartierungen und 
Kriegslaften alter Art den großten Theil 
{eines seit fünf Jahrhunderten erworbenen 
befcheidenen Wohlttandes ein. Mit Scham 
dern erinnert fib das Dolf von Ehwy 
sener Schreckenszeit, aber doch mit edeim 
und gerechtem Stolz des erſten Anlaſſes 





dazu — Kampf auf Leben und Tod gegen 
Unterdrückung, gegen die Störer alter 
Freiheit und Glückſeligkeit zu wagen. 
Schwyz iſt gegenwärtig noch von mehrern 
um die Freiheit des Landes hochverdienten 
Geſchlechtern bewohnt, zu denen die Re— 
dinge, ab Iberg, Schorno und 
von Hofpital geboren. 

Sceudelatto, Dorf im Teſſiniſch. 
Kr. und Bez. Miendrifio. 

Scuro, Lago di, F. Bergfee auf 
den Piora» Alpen, im Zeifinifchen Bezirk 
Leventina. 

Sebetha oder Sebleten, Senn 
berg bei Mummlisweil, im Solothurniſch. 
Amt Baltftall. Er gehört dem Aargauiſch. 
Stift Olsberg. 

Secheron, zerſtr. Weiler am Genfer 
See und nahe bei der Stadt Genf, jur 
Meierei Petit-Sacconner gehörend. Seine 
fhönen Landhauier, Gärten, Schatten 
gänge und andere Anlagen zum Vergnügen 
geben ihm ein reizendes Anfchen, und ziehen 
viele Luitwandelnde hierher. 

Sechey, le, Weiler im Pont:Kreife, 
im Waadrl. Diftr. Jourthal, 13, &t. von 
Shenit „ nahe bei dem großen Teih, Lacı 
ter genannt. 

Secklisbach, der, ein in den 
Nidwaldenfch. Alven oberhalb OberRicken⸗ 
bach fih bildender Waldbach, der nad 
Wolfenſchieſſen ſich ergießt, und nach einem 
mebhrflündigen, zuweilen verwüſtenden, 
Laufe fib in die Aa ſturzt, und mie diefer 
dem Buochferice zueilt. 

Gedeilles, Dörfhen im Kr. Gran 
ges, im Waadıl. Dir. Payerne, 2St. 
von feinem Dijtriftsort. 

Seealp, die, hohes und ſchönes 
Alpthal, 3052 5uß über das Mittelmeer 
erhaben, 11, &t. hinter dem Weißbad, 
in Appenzell: JZnnerrhoden. Es winder ſich 
um den Rosmatt gegen Welten und den 
obern und umtern Diesmer, und wird vom 
Eäntiß begrenzt. In diefem Thale liegt 
bir Seealpfee, wenig uber 14 St. lang 
und nicht fo breit. Geine Quellen ind die 
Gletſcher des Säntis und fein Auslauf in 
unter der Erde. Jedoch kommt er uncer dem 
Namen Shwendibach bald wieder zum 
Borihein. Dicies Sees Tiere wurde vor 
Alters fur unergründlich angegeben, da er 
von zwei Eriten mit. hoben jerflufteten 
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Felſen eingeſchloſſen ift, Diefe jähen Berg: 
mwände, die umher zeritreutliegenden Aelp: 
lerbitten, und im Hintergrunde der Echnee 
am Eäntid und ein Gewirre dunkler Berg: 
formen, machen diefed Alpenthal zu einer 
ftillen Einöde. 

Seeb, Gafthaus nebft einigen Hand: 
werfer: Wohnungen, an der Straße von 
Zurich nad Bülach, in der Pfarre Bülach 
und im Zürchiſchen Amt Embrach. 

Seebad, Brarrdorf von 80 Wohn: 
bäufern , einer Kirche, die jedoch nur ein 
Filial der in Zürich befindlichen Prediger: 
kirche ift, und 620 Einw., im Zürchiichen 
Etadtamt. Im Sommer 1799 lagerte fi 
ein Theil des ruffifchen Heeres in und um 
dieien Ort; die Infanterie auf dem Selde 
geaen Affoltern, die Koſaken gegen die 
Binzmühle. Diefer Aufenthalt fowohl, 
als die Nähe des Tummelplages der frem— 
den Kriegsſchaaren bei ihrem Nordringen 
wie bei ihren Rückzügen, Eoftete dem eben 
nicht ſehr begüterten Ort arofe und mannig— 
fache Opfer. Zur Pfarre Seebach gehören 
Oberhauſen und Binzmühle. Bei 
Seebach, am Zuße cines nahen Waldhü— 
gels, fprinat eine fo ftarfe Brunnquelle 
hervor , daß fie fogleich zum großen Bad 
wird. 

Seeberg, VB rarrdorf an der Etrafe 
von Bern in das Aargau, im Bernifch. U. 
Wangen. Kirche und Pfarrhaus ſtehen auf 
einem Hügel, in deſſen weftlichem Fuße der 
Ort gelegen ift, und beherrfchen mit berr: 
licher Ausficht die umliegende Gegend. Das 
Kirchfviel begreift 1431 Seelen. Ackerbau 
und Viehzucht find die Nahrungsquellen 
der wohlhabenden Einwohner, auch wird 
viel Obſt gepflanzt. Ein hier wohnender 
Künfiler, Johann Mathns, verfertigt 
Sedern zu Uhren jeder Gattung und andere 
Srahlarbeiten. Der Feine nicht weit von 
der Landftraße bei dieſem Dorfe gelegene 
Ere ift faum 25 — 30 Jucharten groß. 

Seeburg, an Geftade der Luzerner 
Seebucht, ein neuaufgeführter Landfig 
mit funmmetrifch geordneten ihönen Gebäw 
den und Anlagen, und über denfelben die 
malerifhen Trümmer eines in den Zeiten 
König Albrechts von Defterreich gegen feind: 
liche Ueberfälle hierher geſetzten Wacht⸗ 
thurms, 3, Er. von Luzern, in dortigem 
Stadtamt, 
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Seedorf, Pfarrdorf im Bernifchen 
Amt Uarberg, 3 St. von Bern, an der 
Strafe nad Aarberg. Das Dorf bat ein 
rreundliches Anfeben. Ein £leiner Eee, 
nordweitiich von der Kirche, gewöhnlich der 
Eopfigerfee genannt, gibt dem Dorfe 
den Namen, Die Pfarrgemeinde, die 1717 
Seelen enthält, bietet an der Rebhalden 
romantifche Geldwohnungen dar, welde 
durchaus in Sanditein gehauen find, aber 
oft ſchon zufammenftürzend Tod oder Todes 
gefahr gebracht haben, 

Seedorf, urner Pfarrdorf am Gut 
ihenberge und dem linfen Urer der Neuß, 
mo diefe in den Bierwaldftätterfeer ausmun⸗ 
det. Es zählt 250 Einwohner, und war 
ehemals berühmt durch die Stanımburg dev 
alten. Edeln gleiched Namens.- Eine um 
das Jahr 1107 vom Grafen Arnoldvon 
Brienz geftiftete Benediktiner Frauen 
abtei mit einem ziemlich guten Klofterges 
bäude, die ſich aud bei allen unfällen dey 
Zeit und der Gegend, immer in genügen 
dem Etande au erhalten wußte, ſteht nage 
bei diefem Ort. 

Seedorf, Land umd Hof mit ber 
trächtiichem Grundeigentbum, an einem 
einen 74 St. im Umfange baltenden 
ſehr fifchreichen See, in der Pfarre Bres 
und im SGreiburgifhen Stadtamt, See 
Ausfluß des Seedorferſees heißtla Saune. 
Eine Linie des Geſchlechts Fegeli zu 
Freiburg ſchreibt ſich von dieſem vormali 
gen Ritterſitze Fegeliv. Seedorf. 

Seefaz, einige Häuſer unweit dem 
Euzernifch. Städtchen Sempad, am Wege 
nad Luzern. 

Seefinen⸗, auch Geevinen« 
Tbal, das, und Alp, im Berniſch. 
gauterbrunnenthal, eine vortreffliche Alp, 
die vier Stunden im Umfange halt, wiſchen 
300 und 400 Kühe fümmert, und größten 
theil$ nach Unterfeen gehört, deſſen Ber 
wohner für ihre guten-Dienfte sur Zeit der 
Reformation von der Stadt Bern hier 
große Bergrechte zum Geſchenk erhielten, 
Der Seefinenkäſe, ber bier verfer⸗ 
tigt wird, wird für den beficn des Ober⸗ 
landes gehalten, . 

Seegräben, Hi. Dorfauf der Weſp 
feite des Preffilerfeed, im Zürchiſchen Amt 
Grüningen. Der Ort tft von ungefähr 24 
Sausbalsungen (von ET en 
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hat jedoch feine befondere Kirche, welche 
ein Filial von Wepifon if. 
Seebäusle, ſ. Sempach. 
Seeholz, i. Elay. 
Seeland, das Berniſche, be 
greitt den nordiwefiliben Theil des Kant. 
Bern, und erftrecdt fichb von dem unteren 
Theil des Kewenburgerfeed bis an ben Kant. 
Solothurn, und ift zwifchen den Murten » 


und Bielerfeen und ber Mar velegen. Das 


Geeland umfaßt demnach die Dberämter 
Erlach, Aarberg ‚, Ridau und Büren, 

Seelhofen, Dörfhen bei dem Ein: 
Aus der Gurben im die Aar, in der Pfarre 
Belp , im Berniſchen Amte Geftigen. Bis 
bierber geht das Belper Moos. 

Seelisber g/ Pfarrgemeinde von 
404 Einwohnern , in fruchtbarem Wieſen⸗ 
gelände im Kanron Uri. Eie liegt am weft: 
lichen Geſtade des VBierwaldftätterfees auf 
einem Berge, dem Schwyziſchen Dorf 
Brunnen gegenüber, oberhalb des Rülli. 
In diefem Meinen Alventhal, welches fei» 
nen Namen von dem darin befindlichen See 
tisfee bat, waren einſt mehrere Edelfige, 
von denen jener von Berolbdbingen 
uoch vorbanden ift. Ein ſchmaler Bergpfad 
führt von Bauwen dahin. 

Seeloch, das, ein Kanal unfern 
Seewen, im Solothurniſchen Anıte Don 
nach. Derreibe wurde im %. 1588 gedrnet, 
und 108 Klaftern weit durch Felfen geführt, 
um einen Kleinen Gee abzuleiten, und gutes 
MWiejengelände dafür zu gewinnen. Im 9. 
1753 wurde dieſes Seeloch, daß der Beach⸗ 
tung eines jeden Geognoſten würdig ift, 
noch mehr erweitert und verbejlert. 

Seen, großes Piarrdorf in einer anı 
genehmen Gegend, in der Nachbarſchaft 
von Winterthur und dahin amtöpflichtig. 
Der biefige Kirchfprengel begreift nebſt 
Ober⸗ und Unter: Gern noch Eidberg, 
Iburg, Gözenweil, Thaa und andere zer 
fteute Häuſer, zuſammen 240 Wohn: 
gebäude mir 1400 Einwohnern und drei 
Schulen. 

Seengen, Arei im Aargauiſchen 
Bezirk Lenzburg, welcer den größten Theil 
ded Kirchſpiels Geengen oder das öftliche 
Geftade des Hallwylerſees und ein ſchönes 
freundtiched Gelände enthält. 

Seengen, Kreisert, ein großes 
Pfarrdorf von 269 Hänfeen und 1430 refor⸗ 
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mirten Einwohnern unten am Hallwolerſee, 
in einer fchonen an Wein und Getreide 
fruchtbaren Gegend. Biele hiefige Einwoh⸗ 
ner befdhärtigten ſich ehemals ftarf mit 
Spinnen und Neben von Baummolie, und 
lieferten jäbrlich 15 bis 20,000 Stücke folr 
des Tuces. Auch verfertigten fie vorzug⸗ 
lich gute Karten zum Krämpein der Baum 
wolle, bie bis nach Deiterreih ımd Böhmen 
bin verfauft wurden. Jegt, da die Baum: 
wollenarbeiten burch die eingeführten Spinn⸗ 
maſchinen eine andere Einrichtung erbalten 
haben, find diefe Erwerbzmeige durch dad 
Etrobflechten erfegr worden. Geengen be 
fist Jahrmarktsrecht und bat eine nene 
geſchmackvolle Kirche. In der alten abge 
tranenen befand ſich die Familiengruft der 
Edeln von Hallwyl, in welcher auch der 
große eiddgenörlifhe Geldberr Hans von 
Haumyl, der Sieger bei Murten, beige 
fegt war. Ganz; in der Näbe diefed Dxis 
befinden fich die ſchönen herrſchaftlichen 
Landfige Breſtenberg und Eichberg in berrs 
licher Yage. 

Scerenbach, der, diefer über eine 
fhaueriihe Felsmauer de Quintnerberas 
am Wallenſee 1600 Fuß hoch wie aus den 
Wolfen in zwei Abfägen ſich herabſturzende 
Bad bildet einen der prädtigften Waller: 
fälle, der während der Schneeſchmelzung 
und nach Rryengufen (denn im Eommer 
trochner ev ort, und im Winter gefriert er 
ein) den reigendften Anblick gewährt. 

Seevinen, f. Seefinen. 

Geewagen, aub Geemwaten, 
Feines Dorf iu dem Luzerniſchen Bezirks 
gerichröfreife und Amte Williiau , in feuch⸗ 
tem Wiefengelände. Mit Kottweil und 
Zuswyl bilder der Ort eine &emeinde , die 
zu Ettisweil eingevpfarrt if. 

Seemwaldi, kleiner Weiler mit einer 
Kapelle, in der Urner Pfarre Eritfeld, von 
welcher er ein Filial ift. 

Seewen, kaͤtholiſches Pfarrborf von 
83 Wohns und 14 Nebengebänden, mit 
555 Einwohnern, in einem beiondern 
Bergtbal, im Solothurniſchen Amte Doh 
nad. Die neue mit zwei Thurmen gezierte, 
und von der Gemeinde aus ibren Mireln 
erbaute Pfarrtirche ſteht auf einer den Ort 
beherrſchenden Unhöhe. Die fruchtbare 
Thalebene bedecfte bier einft ein Feiner Ser. 
Im Jabr 1438 versuchte man zum erftenmal 





ihn abzugraben. Hundert Jahre ſpäter fam 

es nach vieliäbriger Arbeit der Randleute 
su Stande, Durch einen Felſen wurde ein 
voc gehauen, und das Waſſer fonnte durch 
daſſelbe in die Bird abgeleitet werden. Die 
ſes fogenannte Seeloch verdient die Aufı 
merkiamtfeir des Geognoſten. 

Seewen, Dorfmit einer Filialkirche 
und 68 Aftivburgern, am Zuße des fonnen; 
reihen, mit Buauerböfen und Obſtbäumen 
beiegren urnidbergs und am Ausfluß 
des Lauerjeriees, in der Pfarre und dem 
Kanton Schwyz. Es bat ein von ben Lim 
wobhnern im Sommer ftarf befuchtes Bad 
mit einem auten Gebäude, und dieſer Ort 
war bei dem Bergſturz von Boldau, am 
2 September 1806, in der Gefahr, von 
den Rürmenden Bewegungen des Lauerzer⸗ 
fees verwüſtet ju werden. 

Seewis, anſiehnliches .reformirtes 
Pfarrdorf von 710 deutſch redenden Ein: 
wohnern, im Hochgericht Schiers, im 
Bündenſchen Zehngerichtenbund. Es liegt 
herrlich und ſonnenreich an dem ſchönen 
Berg dieſes Ramens, bält 6 ſtark beſuchte 
Viehmarkte, und die Gemeinde beſitzt eine 
aus fruchtbaren Hügeln und Thälern be; 
ſtehende 4 Stunden lange und 4 Stunden 
breite Feldmark. Inter den Gebäuden dieſes 
DOrtö ind das ſchöne Salisſche, ale 
Stammhaus des edeln Dichters von Sa: 
lis⸗Seewis, der zu Malans wohnt, 
und die Kirche Et. Lorenz wegen des 
in derfelben gemordeten Kapuzinerd Zide 
lid von Siamaringen beachtenswerth. 
@rewid bat mir Smitten, Fanas, 
Voöorder VW alzeina und Pardisle 
eine eigene Obrigkeit, beſtehend aus 1 Land» 
ammann und 14 Gefhwornen, wozu es 
8 gibt. 

Seewis, katholiſches Pfarrdorf von 
140 romaniſch redenden Einwohnern, im 
Hochgericht Waldenſpurg, im Bündenſchen 
Grauenbund. Mit Lar bilder es ein Gericht, 
das ein Landammann und 12 Gefchworne 
halten, 

Seemwyl, kleines Dorf inder Pfarre 
Rapperswyl und im Bernifchen Amte Yarı 
bera. 

Seftigen, ein Berniſches Amt, das 
fih im Suden don Bern, welhwärtd der 
Har Bid an das Stockhorn erſtreckt, daher 
ſehr bergicht IR, aber doch viele fruchtbare 
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Ländereien, fchöne Wieſen und flarfe Vieh‘ 
sucht hat. Die Zahl der Felder in demfel’ 
ben it nicht groß, aber fleißig die Kultur. 
Braache fennt man gar nicht, man fäet 
nur wechielsweiie aufden Wieſen, wo dann 
das Land nach 2 oder 3 Jahren reichlich 
Gras trägt oder doch eine aute Weide gibt. 
Die Waldungen find zahlreich und die Obſt⸗ 
zucht (bon; auch die Zäune find gewöhnlich 
mir Kirfhbäumen beiegt, die ſich ſelbſt 
überlaſſen bleiben u. gut rortfommen. Man 
sieht in diefem Amt ſehr viel Pferde, die 
zwar nicht anſehnlich aber fehr dauerhaft 
find, und häufig auffer Rande geben. Die 
Einwohner find ein mäßined, geſundes, 
Reihiged,, in der Wirtbichair ferafältiges 
und wohlhabende Voll, und viele von 
ihnen fogar durd großen Reichthum auds 
gezeichnet. Dieſes Mmır enthält die Pfarren 
Belp (wo der Amtsſitz it), Gerzenſee, 
Kirchdorf, Gurzelen, Wattenweil, Thur⸗ 
nen, Rüggisberg und Zimmerwald , und 
ed werden darin 1902 Wohnaebäude ger 
zählt, von welden 1633 krandverfichert 


find. Die Einwohnerzahl fteigt auf 14,403 


Seelen. 

Geftigen, großes Dorf in der 
Parre Gurjelen, im Bernifhen Anmte 
gleihed Namens. Ed liegt auf einer Anhöhe 
in frucdhtbarem Gelände, 4 Et. von Bern. 
Hier war vor Alters cin Stammſitz mächti⸗ 
ger Edeln. 


Gegen, mehrere Weiler in ben An 
venzell; — Gemeinden Heri⸗ 
ge D nn. und Reuthe. 


e9gt rino, anſehnliches aber zer 
orf und Pfarre in einer Frucht: 
baren Gegend, im Kreife Taverne und Tef; 
finifchen Bezirk Lugano. Der Ort bat ſchöne 
Thalwielen und einträgliche, aber bera+ 
anfteigende mit Weinlauben befähnttete Ge: 
treideäcker. 


Seghol;z, großer zerſtreuter Weiler 
von 15 Häuſern und 90 Einwohnern ‚ in 
der Auferrhodenfchen Gemeinde Rehetobel. 


Seidel, ab Siedelhorn, 
das, die höchſte Spike der Grimfel, im 
Bernifchen Amte Oberhasle, ein ſich hoch 
aufthürmender, ewig beichneiter Felsſtock, 
der 7325 Fuß über den Xiermaldftätteriee, 
und nah Tralles 8530 Fuß über das 
Meer erhaben if. Bon der Spitze bed Sei 
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deihorns hät Her Ingenieur Wein ein 
Panorama gezeichnet. 

Seigne, Col de la, über dieſen 
7578 34 über das Meer ſich erhebenden 
Berg in Piemont, welcher die Thäler 
All⸗e blanche, Entreves, Ferrex und Be 
nis in Südweſten ſchließt, führt der kür— 
zeſte Weg von Genf nach Turin (5 Tage— 
reifen), der aber ſehr ſteil und gefährlich iſt. 
Vom Col de la Seigne hat man eine der 
erhabenſten Anſichten des Montblanc und 
des Thals Allce blanche, wo ſelbſt im hoben 
Sommer der See nicht ſchmilzt. (S. Ebel 
u. den Artitel Bonhomme.) 

Seigneut, Fleines Dorf im @reife 
Granges, im MWaadtländifhen Diftrikt 
Paverne , 214, Et. von Payerne. 

Sei lg / f. Sils. 

Selbisberg,/ Dork von 54 Häufern 
und 297 Einwohnern, in dem Baſelſchen 
Kirchſpiel und Bezirk Lieſtall. Es liegt auf 
einer Unhöhe, mit ergiebigen Feldern um 
geben, 14 &t. von Lieſtall. 

S elbfifanft, der, hoher Gebiras: 
ſtock im Kanton Glarus. Er erhebt fich rechts 
dem majeftätifhen Tödi als ein granfer 
Obelisk faft zu ähnlicher Höbe wie diefer ; 
zwiſchen beiden find große zuſammenhän⸗ 
gende Eißmaſſen. 

Geldenbüren, aub SGellen-]' 
büren, kleines Dorf in der Pfarre Etal: 
liton, im Zürchiſchen Umte Knonau. Die 
alten Herren dieſes Ortö und Namens haben 
fih durch Klofterftiftungen in der Gefchichte 
bekannt gemadt. Regenwert verlor in 
einer Schlacht im Jahr 940 die Hand, 309 
fi hierauf aus der Welt zurück und fliftere 
im Schwarzwald die Abtei Er. Blafien. 
Erin Bruder hingegen legte den Gruud zu 
dem Klofier Engelbera und ward Mitftifter 
von Muri Diefer Ort wurde im X. 1819 
durch einen Erdichlief, der 20 Jucharten 
Landes verdarb, fchwer mitgenonmen. 

Seleute, ein Siliat der Prarre Gt. 
Urfis, mit 124 Einwohnern, im Berni: 
hen Amte Pruntrut, 2 St. von feinem 
Amtsbrt. 

Selgiswyl, Weiler in der Pfarre 
— im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Selkingen, kleines Dorf mir 85 
Einwohnern, im Wallifiihen Zehnten 
Som , deren Hütten die ſteile Eeitenwand 
es Gebirges, am welche fie fich lehnen, 


beſchattet. Dieſer Ort Hat eine Kapelle, und 

bedeutende Schmieden, deren ungeheure 

Hammer von einem Waldwaſſer in Bewe. 

gung geſetzt werden. 

; Sellenbüren, f. Seldenbü- 
en. 

Selva, Feines Dorf mit einer Kirche 
im Tavärferthal, im Hochgericht Difentis, 
im Bündenfchen Grauenbund. Im Dezem⸗ 
ber 1808 donnerte eine Lauine vom Rue— 
natich auf dieſes Oertchen nieder, tödtete 
42 Menſchen und 237 Stück Vieh. Nur 
13 Menſchen wurden gerettet. 

Selzach, großes Pfarrdorf von 104 
Wohn- und 71 Nebengebäuden mit 547 
katholiſchen Einwohnern, in Solothurni⸗ 
ſchen Amte Läbern. Es liegt an der Land⸗ 
ſtraße nach Biel und hat aute Feldwirth⸗ 
ſchaft. Hier kommen zuweilen noch Ueber 
bleibſel aus den Zeiten der Römer, in wel⸗ 
chen es Salis aqua oder Salsae aquae genannt 
ward, vor. Es find aber die Salzwaſſer, 
die ihm den Namen gaben, verloren gegan⸗ 
gen. Im Jahre 1339 verkaufte Graf uf: 
rich von Neuenburg diefen ort nebſt 
der ganzen Herrſchaft Läbern an die Stadt 
Solothurn. 

Sementina, Dorf von 200 Ein 

wobhnern, im Kreife Ticino und Zeffint 
schen Bezirk Bellinzona. Hier zieht ſich das 
iebe wilde und enge Sementinathal in daB 
Gebirge. Es hat oben viele Alven und unten 
TZannenmwälber: Ganz oben im Dorfe ift ein 
auferordentlih hoher Waſſerfall, welchen 
man zum Theil fogar von der Landfirane 
ber feben kann. 

Semione, Dorf wit einer Kirche ins 
Kresie Malvaglia und Zeifiniihen Bezirk 
Bleano. 

Sempa ch, kleine Stadt von 229 
Häufern und Webengebäuden , mit 1378 
Kirchgenoſſen, im Bezirkögerichtskreife gleis 
ches Namens und im Luzjernirchen Amte 
Eurfee. Diefer nicht ſehr anfehnliche Ort 
heat ſehr reizend am öftlichen Ufer ded Sem⸗ 
vadher Sees, und am Fuße vorzuglich 
(höner und ausfichteeiher Höhen, war 
bis 1798 ein Luzerniſches Munizipals 
Nädtchen , deſſen Kath bobe und niedere 
Gerichtẽbarkeit in ſeinem Zriedfreife übte , 
und wichtine Gefälle hob. Hier war am 
9 Julius 1386 die wichtige Schlacht, in 
welcher Arnold von Winkelricd fich beiden» 





BR ‚die Spieße der Feinde Rürste, 
und fo, ſich felbnt aufopfernd , den Eids⸗ 
genoffen und feinem Vaterlande den Sieg 
zuwandte, der ihre Freiheit befeftiate. Zum 
Andenken diefer Schlacht ift an ber Stelle, 
wo man den Leichnam des Herzogs Leopold 
von Defterreich fand, eine Kapelle erbaut, 
in welcher der Jahrestag *diereß fiegreichen 
Kampfes noch jetzt mit relinidfer Feierlich⸗ 
feir beaangen wird. 

Sempach⸗See, ein ſchöner, 2 &t. 
langer und 34 Stunden breiter Eee, im 
Luzerniſchen Amte Eurfee. Er lieat um 
240 Suß höher ald der Vierwaldſtätterſee, 
und it von einem Kranz der lieblichften 
Hügel, die fib amphithbeatralifh erheben, 
umgeben. Er liefert ſchmackhafte Fiſche, 
und bie fogenannten Balchen, eine ihm ber 
ſonders eigenthümliche Art, Ift wegen ihrer 
Menge ein nicht unwichtiaer Hanbiunatı 
zweig. In diefem See, befonders in der 
Eur, bie fein Ausfluß iſt, gibt ed Krebie 
von vorzüglicher Größe und Güte. Im 
Jahr 1805 hatte die Luzerniſche Regierung 
die Tieferleaung dieſes Sees beſchloſſen, 
als im folgenden Jahre, den 4 Der. 1806, 
ein Theil der großen Landſtraße, welche ar 
feinem linken ufer von Eurfee nad Luzern 
führt, in einer Pänge von 900 Fuß verfanf, 
und die dadurch entſtandene Tiefe fogleich 
von feinem Waffer erfüllt wurde. Diefer 
Vorſal befibleuniate die Ausführung des 
Vorhabens, und das dadurd gewonnene 
Lond ift weniger bedeutend ‚, ald die Eicher» 
beit , welche mir diefem Unternehmen der 
neuen Straße verſchafft wurde. 

Sempach, Seehäuste, eine ein 
zeln ftehende Weinſchenke an der Landſtraße 
nach Luzern, dem Städtchen Sempach ge 
genüber, welchem auch das hier enthobene 
Meaneldb zuaehört. 

Semſales, großes Pfarrdorf, dad 
mit feinen Bugehörungen in 124 Häufern 
611 Einwohner zählt, im Sreiburgifchen 
Amt Chatel St. Denys. Es liegt an der 
Straße nah Vevay, B Et. von Greiburg , 
deſſen Bürgerfpital bier arofe Lehnrechte 
beſitzt. Die hiefiae , in den Jahren 1774 
und 1775 errichtere ſchöne Glashütte der 
Haren Shmidre und Royant gehört 
jest einem Herrn Bremond, und be 
ſchäftigt aegen 150 Arbeiter. Nach einer 
fehr wahrfcheinlichen Vollsſage ſoll in der 
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Nähe Diefed Arts eine Kalsquelle und ein 
Eatjofen fich befunden baben, die aber durch 
einen Bergſturz verfhütter wurden. Hier 
it ein ungeheuer tiefer TZorfarund oder Torſ⸗ 
lager. 

Senarelens, kleines Dorf im 
eg Kreiſe und Diflritt Coſſo⸗ 
nay, von eine der ältenen adelichen 
Gamilien im Kr. Waadt ihren Namen hat, 
1, Et. von Eoionaf, 

Sene des, Wehr von 18 Gebäuden 
und 64 Einwohnern , in der Vrarre Epen» 
des und im Freiburgiſchen Grabtamt. 

Gengg, auf, Wei nweit Iſelt⸗ 
wald, in der Vrarre Brienſund dem Ber⸗ 
niſchen Amte Interlachen, am Wege nach 
Böninen. 

Sengi, in der, Meiner Weiler mit 
febr ae Gütern , in der Pfarre 
Langenthal, und dem Bernifhen U. Aarı 
wanaern. 

Senn ww Eennhbütten, 1. 
Alven. 

Eennmwald, Kreis, im Et. Wallens 
fchen Bezirk Earaand, welcher bie Pfarren 
Eennwald, Salez und Sar mit ihren Zus 
aehörungen enthälr. 

Sennwaldb, Kreitort , arofet 
Warrdorf non 150 Häur. u. 800 refornuirten 
@inw., 3 St. von St. Ballen. Es fieat an 
der Randftrake aus dem Rheinthal nach Grau⸗ 
bünden, auf einer Anböhe zwiſchen den Gebir⸗ 
den von Avensell u dem Rhein, u. hat eine 
berrfihe Ausſicht. Seine Einwohner nähs» 


ren ſich von Ackerbau, ·Viebzucht und der 


bedeutenden Durchfuhr. Der noch nicht ver« 
wefete Leichnam dee von feinem Metter au 
Saler ermordeten Sreiberrn Hand Vhilivo 
von Hohenfar wird auf dem biefigen Kirch 
thurm aufbewahrt und aejeiat. 
Senſebrücke, die, feiner Weiler 
mit einer Zoliftätte und fleinernen Brite 
über bie Senſe, auf der Hälfte des Weges 
jroifchen Bern und Freiburg, im Freibur⸗ 
giſchen Etadtamt. Diefer Drt ift berühmt 
durch den Kampf der Berner mit den Fran—⸗ 
sofen im März 1798 ‚, in welchem diefe von 
jenen befiegt wurden. Seit 1475 bis 1798 
war die Senfebrücte eine Art von Landvog⸗ 
tel, und der Amtmann bewohnte bier das 
von den Franzoſen 1798 eingeäfcherte fleine 
Schloß. Die Senſe ſelbſt bat zwei Auelien: 
die fogenannte warnte und Falte Senſe. Die 
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erftere flieht auß dem. Ediwarifee, tie 
andere entftebt an dem Bantrifchberae im 
Bernifchen. Bei Gutmannsbaus vereinigen 
ſich beide Arme, weiche hierauf die Kantone 
Bern und Sreiburg fcheiden, und ſich unter 
Raupen in die Gane eraiefien. 

Senſinaz, sroßes.iffgrinem Okt, 
haine verborgened Dorf gEM214 Einwoh⸗ 
nern ‚, in der Wallififhen Pfarre und dem 
Zebnten Eonthay. * 

Genfuig, Wiiler in der Sreiburgis 
ſchen Pfarre und dem Amte Gurvierre. 

Eentie le, im Kreiſe Chenit, im 
Haupt: 
ort des Diſtrikis mit einer auf einem Hügel 
gelenenen Biarrfirhe, welcher die Aus— 
mündung der Orbe in den großen Gee bus 
herridht. 

Seon, Kreis im Aargauiſchen Berirf 
Lenzburg, beareift das Kirchipiel Seon mit 
dem Dorfe Egliſchwyl. 

Seon, großes Pfarrdorf und Kreis— 
ort zwiſchen Schaffieheim und Seengen. 
Es zähle 159 Gebände und mit dem hier eins 
gepfarrten Retterswyl 1200, Einwohner. 
Der Name von Geon läßt vermuthen, daß 
der jegige Hallwylerſee fich einſt bis in dieſe 
Gegend berab erfireckt habe, welches durch 
den zwifchen dieſem Ort und dem genannten 
Eee befindliden nafen Grund ‚beitätigt 
wird. Hier in der Nähe an dem Laubsberg 
findet man nocd Ueberbleibſel eines alten 
Ritterfined, der auf römiſchen Ruinen ev 
baut war. 

Seon, ' altea, länaſt in Crümmer 
verwandeltes Schloß in der Pfarre Savieſe 
und dem Walliſiſchen Jehnten Herens. Es 
liegt auf einem Felien und wurde in den 
Zeiten des Aufblühbend der Freibeit des 
Volks erobert , und wechſelsweiſe zerſtört 
und wieder gebaut. Bon feiner Höhe berab 
fHürzte im Jahr 1375 der Greiberr Anten 
von Tburn feinen Obeim, den Biſchof 
Buißdcard von Tavel von Eitten, 
in die Tiefe des Thald, nachdem er ihn nebfl 
feinem Kavlan bier uberfalien und durch» 
ftochen hatte. Doc wurde bald hernad der 
Mörder mit feinem Anhange in einer 
Schlacht bei St. Leonhard befiegt und ae: 
södtet, und der Bicſchof erhielt eine Stelle 
unter den Märtirren. 

Gepey, beift im Kanton Waadt umd 
im Kreife und Diſtrikt Moudon ein kleines 
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Dörfhen mit einem alten —— 
Hauſe in einer anmuthigen Einfamteit. 

Sepey, Dörfden und Kreidort von 
Drmonds, im Wgabtländiihen Diſtrikt 
Aigle, 8124 Etunde von Laufanne. Unter 
diefem Orr befindet. füch eine ſteinerne Brüde 
über das Großwaſſer von mannigfaltigen 
Naturanfichten umgeben; 

Seppey, Weiler mit 19 Einwohnerz 
inder Pfarre Evolena u. dem Walliſiſchen 
Zehnten Herens. 

Seprais, Dörfhen und Filial der 
Pfarre Boecourt, im Berniſchen Amte 
Delsberg, deſſen Einwohner unter Bocı 
court gezählt find. Die Erzarube bei 
Gevrais it gleich jenen zu Gourrour umd 
Courendelin jeit Zabrbunderten ergiebig. 

Septimer, ein Berg in der yödhiten 
Alvenreibe Graubundens , zwiſchen den 
Thälern Oberbalbfiein und Bresaglia, m. 
nordoftwärtd vom Eplügen, Auf der An: 
hohe dieſes Berard liegt ein Wirthshaus, 
und einige Stunden davon find drei Kleine 
Gern, bie Quellen des Oberhalbfieiner 
Rheins , des Inn und der Mera. Ueber den 
Sept imer führt eine der wichtigen Straßen 
aus Graubünden nach Italien. 

Gerau, zwei Lundfige mit Oekono 
miegebäuden und abträgliden Kebautern, 
weil, bei Luins, im fr. Gilln und Waadt: 
ländifchen Diftrift Rolle. Bor der Revolu: 
tion waren beide Herichaftsfige gewefen. 

Sergey, ein Weiler im Kreife Beaul: 
mes, im Waadtländifhen Diſtrikt Orbe, 
11, St. von Orbe. 

Scermug, Feines Dorf im Kr. Bel: 
mont, im Wiuadtländ. Diſtrikt Yperdon, 
61, Et. von Lanſanne. 

Serneus, reformirted Pfarrdorf von 
246 Einwohnern , im Hochgericht Klosters, 
im Schngerichtenbund, welches feit feinem 
Brandunalixk in den Jahren 1740 u. 1742 
artig gebaut if. Zu demielben gehört 
Mesa Selva, und es ernennt sur Obrigkeit 
de Innern Schnizes 2 Geſchworne. 

Gernfttbal, over Kleintbal, 
das, ſenkt fi in Runten Glarus zwiſchen 
hohen Gebirgen, länas dem Sernftfluß, 
von Mittag nach Mitternacht, drei Stun: 
den weit binab, und enthalt das alben« 
reihfte Gelände in dieſem Kanton, Der 
Weg dahin gebt neben der Schwander Finrb- 
brücke durch eine Jange Schlucht, weiche den 
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greibern? vom Sc deren Jwerke Uegt in den Felſen der Schlucht 












Tieſe ber Eernf 
über 2 Stunden * 
sale Vier telſtun 


ten, daß ſie im ie 

durch keine So chen. ** —* 
weicher dem That Het Namen vibt, und aus 
dem Jätz, aus, Wwithrenm. Kerpf 
no zuſammenrinnt, vereinigt mit 
feinen tobenden Fluthen die fid aus den 
Gebirasichlünden hervorwälzenden Wald» 
ſtröme. In dem untern Theile diefed Thals 
find viele KAröpfige, welche von ihren Mit: 
einwohnern Tölpel genannt werden. 
Sn den böbern Gegenden aber find befon: 


ders die Männer groß und fhön. Im Herbſt 


1799 zog die ruifiihe Armee unter SGuwmw 
row durch dieres Thal und durch den Jätz 
ſchlund über den ungeheuren Schneekegel 
Segnes (Panirerberg) nah Bünden, 
anf welchem Wege fie viele Menſchen, 
Pferde, Gepäck umd Kanonen verlor, und 
immer mit den ihr auf dem Fuße nadı 
rüctenden Franzoſen zu fämpfen hatte, 

Gerraug, wei fhöne Landfige in 
Der Pfarre und dem Areiie Begnins und 
Waadriändifchen Diſtrikt Nyon. Sie find 
an der Stelle eined abgeganagenen Dorfes er» 
Baut, nnd beſaßen vormals einige bern 
ſchaftliche Rechtfame, 

Gerray, Lac de, Pleiner Alpſee 
im Kreife Drmonds und Waadrländiichen 
Diſtrikt Aigle. Seine Umgebungen baben 
einen ernften Charakter, und eine ganz 
eigene Art von wilder Schönheit. 

GSerrapyer, mirtelmäßiges Dorf von 
316 Eınwohnern, im Bagnesthal u. dem 
Walliſiſchen Zchnten Untremont. An der 
Naͤhe diefed von fruchtbaren Gütern. um— 
gebenen Orts gräbt man Kobatt. 

@erriere, Piarrdorf von 40 Häw 
fern und 350 meift deutſch redenden Sin— 
wohnern , in einem tiefen engen Schlunde 
zwiſchen malerifchen Felſen, und zu beiden 
Seiten des Fluſſes gleiches Namens, 1/, St. 
von Neuenburg und zur dortigen Mieterei 
gehörend. Es befteht ganz aus Fabrik 
gebäuden, Eiſen und Kupferhammerwer; 
ten, Drabtiugen, Yapier» und anderen 
Mirhien, die der Fluß Eerriere fämmtiich 
in Bewegung fest, Gin Theil dieier Mübb 


ſelbſt, die mit großen Kotten behauen und 


au Gewölben, Hallen und Wertitätten ein» 


gerichter find, vo daß die Arbeiter in einer 
künm gebrochenen Finfterniß arbeiten. 
(ans mahe bei diefem Orte befindet fich 

Gerriere, Pont de, eine präch— 
tige, von Quaderſteinen aufgemauerte, über 
einen Schlund und auf einem einzigen 89 F. 
hoben Bogen ruhende Brücde, die unftret- 
tig zu den fhönften Werken ber Baukunſt 
in der Schweiz gehört. Der vormalige 
Fürſt Alerander Bertbier lieh fie 
erbauen. Die Ausficht von ihrer Höhe nach 
den nahen Eee und den tief ühten liegenden 
Sabrifgebäypen ift einzig fchon. 

GSertig, ein wilded, doch ungemein 
Angehebmes Thal, in welchem ganze Wäl—⸗ 
der von Arven fih befinden, und das I 
landiiche Moos feyr hbäufia gefunden wird, 
im Hochgericht Davos, im Bündenichen 
Zehngerichtenkund. Die Wohnungen find 
darin fehr zerftreut; die Kirche wird zur 
&ommerszeit von Davos veriehen. Im Hins 
tergrunde deffigpen bildet der aus dem Du⸗ 
kanerthal F ende Bach einen ſchönen 
Waſſerfall. Seit der Verwüſtung des Bade 
baufes im Idhr 1762 wird die ſchwefel⸗ 
baltige Auelld in diefem Thal nicht mehr 
benust. f ben erfteisbaren Riners» 
born ‚genießt man einer ſchoͤnen Aus 
fibt. 

Serville, deutih Scherwyl, 
Weiler in dem Thale la Rode, im Sreis 
burgiichen Amre Corbers, der feine beſon⸗ 
dere Kirche und einen Kaplan hat. Alt vor 
hundert Jahren die deutſche Sprache in 
dDiefem Thal noch die berrichende war, 
wurde dafielbe von diefem Ort dad Scher⸗ 
wylerthal aenannt. 

Gervion, großes Dorf auf der 
Etrafe von Vevay nach Moubon, im 
Waadrländifhhen Kreife und Diftrift Oron, 
3 Erunden van Saufanne und 1 Stunde von 
Oron. 

Seſegnin, Fl. ort in der Genfer 
Mererei Avuſy⸗Laconer. 

Seſſa, Kreis, im Terfiniihen Bezirk 
Lugano , begreift die Gcmeinden Seſſa, 
Montrgaio , Caſtelrotto, Beride, Bioano, 
Bedinliora und Oſtano, zuſammen mit 
2049 Einw, 

Seſſa, Kreisort, Pfarrdorf mit einem 
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weitläufigen Kirchſprengel, zu welchem 
Montenaio gehört. Dieſen Namen führt 
gleichfalls ein Dorf inder Pfarre Gorduno 
und dem Kreiſe Ticino, im Bezirk Bellim 
zona, Es liegt am Teſſin, über welcden 
bier eine Sabre if, Aur den Trummern 
der alten, einft den Freiherren von Hohen» 
yar zugehörigen Burg fteht die anfebnliche 
Kapelle S. Carpoforo. 

Sett, katholiſches Pfarrdorf von 205 
Einwohnern, im Hochgericht Waltenſpurg, 
im Bundenſchen Grauenbund. Bei dieſem 
Ort lag das Schloß Friedberg. 

Seut, Weiler in der Pfarre Glo 
piltier, im Berniſchen Amre Delsveru, 

Seuzach, Piarrdorr im Zürchiſchen 
Amte Winterthur, das mit ringen 86 
Häufer und 580 Einwohner enthält. "Die 
Kollatur der Pfarrpfründe gehört der Gtadt 
Winterthur. Die verweigerte Huldigung im 


Sabre 1804 fojiete dieſer Gemeinde 4000, 


Gulden. 

Sevelen, reformirtes Pfarrdorf von 
35 Hauſern und 190 Einwohnern, im Kr. 
gleiches Namens und St. tenihen Br;. 
Sargand. Hierber gebört Mr Seveler⸗ 
berg, mit 38 iſolirten WPhnungen be 
decdt, die ungefähr 200 Seelen entbalten. 
Seldbau und Viehzucht find die Hauptbe— 
fchäftigung in diefer aus 186 Häuſern umd 
1000 Angehörigen beſtehenden politiſchen 
Gemeinde. 

Seven⸗Thal, das, in den Ver: 
gen der Gemeinde Saviefe und dem Wall. 
Zehnten Herens. In diefem Thal befindet ſich 
eıne Brüucde von unbegreiflicher Kühnheit, 
dies in Erflaunen ſetzt, da fie ſich auf die 
beiden Eeiten eined Abgrundes ſtützt, in 
defien Tiefe ein furctbares Waldwaſſer 
brüttt. 

Severy, Feines Dorf ded Waadt, 
ländiſchen Kr, u. Diſtr. Coſſonay/ I, Gt. 
von Lauſanne. 

Sewen, kleines Dorf mit einer Gi 
Haltirhe am Ausfluſſe der Gevern aus dem 
Pauerzerice, im Bezirk u. Kanton Schw. 
Es bildet einen Kreis der Pfarre Schwyz, 
und zähle mir Homiberg 68 Aktivbürger. 
Das hieſige Geſundheitsbad mir einem guten 
Gaſthauſe wird ziemlich ſtart bejucht. Bei 
dem Felſenſturz vom Roßberg, am 2 Een 
tember 1306 ‚ lief diefer Ort Gefahr, von 
dem in ſturmende Beivegirng gefegten Bauer 





e mweggeiphlt: au werden, Nur 
den von din Fluthen wegge⸗ 
enten Einwohner reis 
eelle Flucht. 

Tesgrrim Kanton Neuen, 
burg , ein wildfrWehhfirom, der am Fuße 
des Chaſſeral ae, das Val de Rus 
durchſtromt, und von den Bächen Torre 
und de la Eaude vergrößert wird. Yadı 
dem er einen tiefen Hugelichlund bei Bar 
langin durchichnitten, bilder er einen 30 F. 
hohen Fall, tritt in die Etadt Neuenburg 
und eraicht ſich in den Gee. Gein Bert ik 
manchmal ganz trocden , dann aber wird er 
wieder plöglihb in ein wüthendes Waldı 
waſſer verwandelt, wodurd die Etadt 
Neuenburg ichon ofters mit großer Gefahr 
bedroht ward, 

Sepß, 1. Sins. 

Siblingen, aroßes pfarrdorf von 
94 Hauſern und 720 Einwohnern, im 
Schaffhauſenſchen Landgericht Oberklettgau. 
Es liegt unten am Randenberg, und bat 
bedeutende Rebberge, unter welchen bie 
fogenannte Eifenhalde ein vorzugliches &w 
wäns liefert. 

Sihellauenen, binten im Ber 
niſchen kauterbrunnentbal, eine Gruppe von 
4 Hau, u. alted Bergwerk in einer ſchauerli⸗ 
hen Gegend. Hier fuhrt eine Bruce ber 
die Lütſchenen, und zunächſt derjelben ers 
beben ſich maleriih die Trummer von ans 
ſehnlichen Zasacbäuden „ welde zu einem 
verlaffenen Bleibergwerfe snebörten, Es 
liegt 11, Stunde vun kauferbrunnen ent⸗ 
fernt. 

Siders, Sopders, framöhih 
Eierre, ein Zehnten im Kanton Wallis, 
liegt aur beiden Eriten der Rhone, wird 
Önlih vom Rebnten Leut und weitwärns 
von den Zehnten Sitten und Untremont bes 
grenzt. Die Gebirge treten in demſelben 
mehr aus einander, daß große Rbonetbal 
Öfiner fich zu milden freundlichen Ausfichten, 
und die Bergaebänge find mir Weingärten, 
Kornäcdern ‚ Wieſen und Obftbäumen bu 
det, Die Roͤone gleitet fill und doch fchneil 
durd die griinen und zum Theil wilden und 
niedrigen Ufer, Der Zehnten Eiders bat 
vortrefflichen Wein: und guten Ackerbau, 
und auf den Bergen wie in den Eeiten 
thaͤlern ſchöne Wieſen und Weiden. Er 
zählt im feinem Umfange die Kirchſpiele 
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Siders, St. Matırice de Laque, Ver 
thone, Annivier , Luc, Lens, Chalay, 
Grone, St. Leonhard, Granged, Micge 
und Vercoren ‚„ welche 5743 Einwohner, 
an 20 Dorfichaften nebft mehr als 20 Alpen 
enthalten. Die Sprache der Einwohner if 
ein Patois; im Flecken Eiderd wird aber 
deutich geſprochen. Auch in dieſem Zehnten 
gibt es Kretinen, 

Siders, Hauptort bed Zehnten, rei. 
der und großer Flechen mit 644 Einwoh: 
neen, in einer der wärmſten und feucht: 
barfien Gegenden des Landes. Er hat eine 
neue, ſchoͤne und anſehnliche Pfarrkirche, 
viele wohlgebaute Hauſer, welche zum Theil 
den hier angeliedelten Famillten von 
Preur, Moncbey, Lovinaz und 


von Curten gebören, und überhaupt‘ 


ein ſtädtiſches Anſehen. Auf der Morgen 
feite des Orts ift eine lange Brücke über die 
Rhone, über weiche die durch Siders ae 
bende Hauptftraße auf das linke Uſer dieſes 
Fluſſes führt. Die Umgebungen find durch 
ihre Mannigfaltigteit überaus reigend. Die 
Anhöhen der Nordieite find mir Reben und 
Obfibaumen u. ſchönen Wäldern geſchmückt, 
und hinter ihnen ſteigt das mächtige Gebirge 
empor, deſſen unterſte Abbänge gleichfalls 
bis zu beträchtlicher Höhe mit Weinreben 
und noch höher hinauf mit Waldung bedeckt 
find. Auf der Mittagsſeite wird Siders 
durch berriihe Wiefen, niedrige Hügel u. 
Aderfelder von der Rbone getrennt, die 
ſich hier zienlich weit nach der entgegen: 
geſetzten Seite hinüber wendet. Der Flecken 
hat einen Jahrmarkt und es wird in dem, 
felben der Kobalt aus dem Annivierthal 
su Gnialte verarbeitet. Bei Siderd wird 
ein vortreffliber Malvafier» oder Muskat: 
wein gezogen, aber das Waſſer it unge 
fund und erregt Heiferfeitz auch gibt es 
bier viele Kretinen. Nordwärts dem Drt 
befinden fib einige rebenumbhängte Wohn: 
gebäude mit einer alten Kirche und 33 Ein: 
wobnern , welde das Dorf Sidert genannt 
wird. Awifchen bier und der Rhone liegt 
die alte Kartbaufe Geronde, jest ein grohßes 
Pachtgut, und anf einem hoben Felſen 
ſüdweſtlich ſteht die malerifhe Ruine des 
vormaligen mädtigen Schloſſes Eiders, Zu 
Siders ſcheidet fih die deutſche und franı 
zöſiſche Sorache. 

Sidwald, Derfvon 28 Wohngebäu⸗ 
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den in der Pfarre Neu⸗St.⸗Johann und 
dem Kreife Neßlau, im St. Gallenſchen 
Bezirk Obertoggendburg. Hier werden zwei 
bedeutende Viehmärkte gehalten. 
Sicebeneich, eine Waufahrtskapeile 
mit mehreren Wohnungen » beim Anfange 
des Kernwaldes , 34 Sr von dem Obwal 
denſchen Dorfe Kernd. 
Siebeneichen, 1. es nad). 
Siebnen, Ei.ines Dorf mit einer 
Silraltirche von. Schübelbach und an der 
Landſtraße nah Glarus, im Schwyziſchen 
Bezirk Marc. 
Siegenthal, Dörfchen in der Ber 
niſchen Pfarre und dem Amte Gignan. 
Siegershauſen, fleines Dorf in 
der Pfarre und dem Ar. Alterbweilen, im 
Thurgauifhen Amte Gottlichen. 
GSierne, Heiner Drt in der Genfer 
Pfarre und Meierei Venrier, zur Linken 
der Arve, über welde bier eine Brücke 
fügrt. Die Ausficht auf das von diefem Fluß 
durchſtrömte Gelände ift herrlich. 
Sierre, ti. Siders. 
Sitfertshaus, 1. Egnach. 
Siggern, die, klemer Bach im 
Solothurniſchen Amte Läbern, der bie 
Grenze pwwiſchen dieſem und einem Theile 
des Berniſchen Amtes Wangen bildet. Ex 
entſpringt oberhalb Attisweil und ergießt 
ſich bei Flumenthal in die Yar. Während 
der Sommerhitze trocknet er beinahe aus, 
und beim Regenwetter wird er faft 
ſchiffbar. 
Siggigen, Dörſchen in der Pfarre 
Kuswer und im Luzerniſchen Amte Surfee, 
Siggingen, Dber- und Hin» 
ar öod. Giggenthal, ſ. Kirch⸗ 
) 


ef. 

Siggifperg, fructsarer mir Acer 
feld, Wieſen und Waldungen befleidetey 
Berg, im Siggenthal und Aargauiſchen 
Bezirk Baden. 9 r 

Siggithal, us Biggentbal, 
ſchoͤnes und romantifähes Thal ım NAargani- 
fhen Bezirk Baden, weldhes durch den 
Hartenftein von der vimmat getrennt wird. 
Die aus dem Zürchiſchen Wenthal kom» 
mende Surb bewäffert darin viele hun⸗ 
dert Jucharten ſchöner Wieſen, weldhe der 
ſtarken Vichzucht, fo wie dem beträchtlichen 
Geld + und Weinbau ſehr beſorderlich fin 
im September 1302 erregten — 
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fiften in dieſem Thal einen Landſſurm, um 
den katholiſchen urkantonen gegen die Ein 
heitsregierung bewarfneten Beiftand zu lei— 
fien. Diefer Landfturm, der immer allge 
meiner wurde, bemächtigte fich in der Folge 
der Etadt Baden, umd zwang, unter Dem 
‚Obergenerail Rudolph von Erlach 
beſſer organifirt und mit dem Aargauiſchen 
Landvolke verfiärkt, Bern zur Kapitu 
lation. 

Sigliſtorf, Dorf mit 57 Wohn⸗ 
und Nevengebäuden, in der Pfarre Schnei- 
fingen, 
gauiichen Bezirt Zurzach / I, St. vom ſti 
nen Kreisort. % 

Signau, rin Berniſches Amt, -wel 
“bes das obere Emmenthal in ſich begreift, 
und von den Aemtern Interladen, Thun, 
Konolſingen, Burgdori, Tracfelmald und 
dem Kanton Suzerugingeihloiien wird. Es 
iſt meiſt bergig oder hügelicht (ſiehe Emmen: 
tbal) , und begreift bie Kirchſpiele Langnau, 
wo der Amtoͤſitz it, Nüdersweil, Laupers- 


weil, Eignau, Trub, Tſchangnau (Schang · 


Ka), Egaiweil amd Röthenbach. Von 
2252 Wohngebäuden find 696 brandbver: 
ähbert. Die Zahl der Einwohner beläuft 
Sich auf 16,264 Eeelen. Langnau u. Eig- 
au zeichnen ficb als banbdeltreibende Orte, 
‚jenes noch mehr als dieſes, vorzugsweiſe in 
Diefem Amte aus. 

Signau, Bergſchloß mit einer wei⸗ 
ten und angenehmen Uusficht, 4 St. von 
Bern, bis 1798 der Sitz eined VBernifchen 
Amtmanns, nebr einem Wieierhofe. Es 
beſteht noch aus einem fiarfen Thurm, an 
weichem die einft ſehr ſchöͤnen Wohnungen 
angebaut waren, und jegt nach und nach 
abgetragen werden. Am Fuße des Schloß⸗ 
berges liegt das Piarrdorf 
Signau, auf der Etrafe von Bern 
nah Langnau, welche legtere nebſt deu 
Jahrmaärkten den zum Theil mit Handwer- 
fen und mit einigem SHandelsgewerbe ſich 


beichäftigenden Einwohnern fehr vortbeil, 


haft it, Der ort ift übrigens wohlgebaut, 
wieren » und waſſerreich, und die Prarre, 


au welcher Schüppbach nebit vielen Weilern 
und Hören aebören, enthält 1857 Seelen.’ 


Signora, Dorf und Gemeinde im 
Kreife Sonvico und Teſſiniſchen Bezirk 
Suaanp. 

“ Signy, Meine Dorf im Kreis Gin 


im Kreife SKaifertubl und Aar- 








aind und Waabtländifhen Diftrift Ryon, 
714 St. von Yaufanne, 

Sigriswyl, Pfarrderf von 351 
Einwohnern , an der Mitte eines rauben 
Berges, Öflib über den Thuner See, 
im Xernifhen Amte Thun. Eine Heine 
Ebene umgibt den Ort, und Ader+ nnd 
Wieſenbau wird bier nodı getrieben. Die 
Pfarre enthält 2212 Seelen, und zu bew 


Hfelben gehören Emdorf, Zeiler u., Ober 


haufen, Meerlingen, Gonten, 
Tichingel, Schwanden, Rouſt, Buchboll 
und Meyersmaad. Von der alten Burg 
der Edeln von Siegriswyl find feine Erw 
ren mehr vorbanden; dagegen ift hier ein 
Steinkohlenbergwerk mir ziemlicher Aus 
beute im Betrieb. 


Sihl, die, ein Waldſtrom, der im 
Sihlthal im Kanton Schwyz an der Seite 
des Murthals entſpringt, in mancherlei 
Bindungen unweit bes Kloſters Einfiedeln 
vorbeiflieft , und bei der Scindellegi mit 
einer Brücke bedeckt it. Eine andere ift uber 
denielben bei feinem Eintritt in den Kanton 
Zurich gebaut, in welchem er das Bers⸗ 
thal durchſtroͤmt, das öftlidh von der Hugel⸗ 
reihe begrenzt wird, die ſich bis an das 
Ufer des Zurichfees fenft, auf der Wei 
jeite aber das Albisgebirge Dat. Unter Zur 
rich vereinigt er fich mit der Limmat. Auf 
der Sihl wird viel Hol; nad ber Gta 
Zurich geflößt. i 

Sihlbrücke, die, eine bedeckte 
Brücke über die Sihl, welde bier die Kan— 
tone Zürich und Zug icheider, Sie befindet 
ficb an der ſudlichen Geite des Albidgebtraes 
und an der Landitrafe von Horgen nad 
Zuge. Auf jedem Kantondgebier ift ein 
Wirthshaus. 

Sihlfeld, daß, ein ebener, ſchd⸗ 
ner und fruchtbarer Landſtrich, der zunächſt 
auſſer der Stadt Zürich anfängt, vortreff⸗ 
lichen Getreidebau bat, und Feldfrüchte 
aller Urt mit vielem Obfl trägt. Der Anbau 
auf demfelben ift mufterhaft und der Eriray 
ſehr groß. 

Siblhölzchen, das, ein Luk 
hain, der von der Sihl fat ganz umflofien 
ift, und ſchoͤne Auslichten darbietet , zu⸗ 
nächſt der Etadt Zurich. Die phyſikaliſche 
Geſeli ſchaft dafelbi har im Jahr 1768 lieb» 
lihe Schattengange in demfelben anlegen 


Aeſchlen, 





und es mit auslänbdifchen Bäumen und Ge 
ſtraͤuchen verfhönern laſſen. 

Sihlthal, das, im Schwwiſchen 
Bezirk Einfiedein, Es bilder den öſtlichen 
Arm des Einfiedlertbald, leiht aber oft die 
ſem feinen Namen, iſt einige Stunden lang, 
ind wird von dem Wäggithal durch hohe 
Berge getrennt. Wie es fih dem Hochge⸗ 
Birge nähert, fvalter ed fih in 3 Fleinere 
<häler aus Ein Theil deſſelben gehört dem 
Etifte Einftedeln, welches in einer Silials 
kirche den Bewohnern der Orticdhaften 
Border, und Hinter Groß und der 
weitumher gerfireuten Häufer, durch einen 
Kavitular SGptteödienft halten läßt. 

Siblwald, der, ein großer Wald 
groiichen dem Albisberg und dem Eihlluf 
im Zürcher Anıt Wädenfchweil. Er ift eine 
koſtbare Beſitzung der Stadtgemeinde Zürich, 
welche aus demſelben zum Theil mit Feurung 
verſehen wird, bei 2 Stunden lang und 
114 Stunde breit, und beſteht aus Buchen, 
Taͤnnen und Göhren. Die Stadt Zürich hat 
fid dad Eigenthum deſſelben im Jabr 1305 
während der Gehde zwiſchen den Herzo 
genvondeſterreich und den Mördern 
des Königs Albert dadurch erworben, 
daß fie dem erftern den Durchgang durch ihr 
Gebiet , und den legtern feinen Aufenthalt 
inner ihren Manern neftattete, Hier war 
ed in neuerer Zeit, wo der unfierblicdhe 
&änger der unfhuld, Salomon Geh 
ner, als Verwalter dieied Stadtgutes, 
in der tiefften Einfamfeit, zwiſchen tiefbe⸗ 
walderen Hügeln, in einem von der bier 
fanftraufchenden Sihl durcflofienen Wir: 
fentnälchen jährlich mehrere Wocden mit 
feiner Samilie und feinen Sreunden ver 
lebte, und we fein Eobn Konrad Gef 
ner juerft fein Kunſttalent autaebilder hat. 

Sihl-Zopf, verihiedene Bauern 
Höfe an der Eihl, über welche bier ein höls 
jerner Steg angelegt it, im dem Zuger 
Kirchiviel Menzingen. 

Silenen, anſehnliches Prarrdorf 
mit einem Kirchſprengel von 1810 Geelen, 
in Kanton Uri. In der Umgegend wird 
noch Buchweizen, Maid und Royaen ae 
baut. Im Jabe 1788 verlor diefer Ort 
durch eine Gemersbrunft 18 Hänfer. Hier 
war aud der Stammfiy des Geſchlechts v. 
Silenen, ausgezeichnet dur viele in 
der eidsgenoſſiſchen Staats: und befonders 
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in der Landes Berdhichte von Uri berühmte 
Männer. Silenen beareift im feinem Yes 
meindöbezirk die Filiale Dörfte am ER 
lenbogen, Gurtnetlen, Amftäg, 
Briſtenberg und Wyler, und neben 
dbiefen Waldibera, Kilchenthal, 
Nieder» Käferrbal, Gelderthal 
Spitzen ſtock, Stockeggen, Roh 
boden. Svillau u.a. 

Sils, Seilg, anfehnliches am höch⸗ 
ften gelegenes Dorf von 440 reformirten 
Einwohnern im Ober Engadin im Gottes⸗ 
bauspund. Der 11, Erunten lange und 
34 Stunden breite Siläfee iR wegen 
reiner ſchönen und großen Gorelien berühmt, 
die ehemals ein wichtiger Handelsartitel der 
Einwohner waren. An dieſem @ee lichen 
auch die Trümmer des alten Schloſſes, wel⸗ 
des von der Samilie Caſtromus ba 
wolnt wurde," und defen fon Antonin 
unter dem Namen Wurum in feinen Iti— 
nerar erwähnt. Bon Sils erreicht man in 
wenig Zeit den febendwerthen, nicht ſehr 
gangbaren Bletfcher im VWeerter- Thal, 
über welchen ein Pak durch das Thal Ma— 
lengo nah Eondrio im Veltlin führt. Zu 
Eils gehören Maldgaia, Iſola, Gra— 
vafalvas, Beet, Maria, Bafel 
gias, mit welchen es einen gemeinfchaftli« 
hen Ammann hat. Bei Sils if ein ſchöner 
Gipsbruch; und im Veeterthal bricht äh» 
ter Topf » oder Lavenftein. 

Stils, Salgiag, reformirtes 
Parrdorf von 37 Häufern und 277 roma. 
niſch ˖ fprechenden Einwohnern im Domleſch⸗ 
gerthal im Bündenfhen Gottebausbund, 
Es lient auf einer Erdsunge Zufid gegenüber 
am Zufammenflufe der Albula und bes 
Hintereheind in einem ſehr fruchtbaren 
Gelände. Dad prächtige, Aufertt geſchmack⸗ 
vote Donatbiiche, und das niedliche 
Salisſche Gebäude, erſteres mit fchönen 
Gurtenanlagen, nebſt der Kirche, gerrichen 
dieſem Orte zu micht geringer Zierde. Sils 
gebörtmit Baldenftein, Gampvelund 
Rannplaunad sum Gericht Fürftenau. 
Zu Sils werden die beten Ruͤben in Bünben 
gebant. 

Silva-plana, reformirtes Vrarr- 
dorf von 31 Häufern und 233 Einwohnern 
im Ober - Engadin im Bundenfchen Gottes⸗ 
bausbund, Liege füdlih am Fuße des Julier, 
in ſehr reizenden und maleriſchen aber wil: 
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den ungebungen, auf einer Erdzunge zwi⸗ 
ſchen dem Eilvaplanı, See, der dadurch in 
den Dbern: und untern:G ee getheilt 
wird. Beide Gewäſſer iind Bein, daß gröhere 
wicht länger als 1% Stunde, aber ungemein 
anmuthig find fie durch ihre Lane zwiſchen 
Gruvven von Zirbel und andern Bäumen, 
Hlübenden Wieren und freundlichen Dörfern, 
die mit den hbochliegenden Eisfeldern und 
Gletſchern einen eben (fo wunderbaren, als 
bezaubernden Anblick gewähren. 


Simmen, die, ein Beraftrom, wel. 
ber dem Bernifhen Eimmentbal den Ka: 
men gibt, den feinigen aber vondenfieben 
Brunnen oder Auellen an bem großen 
und fche Schönen Rätzliberggletſcher 
in der Mähe von Wallis erhält, die fich bald 
vereinigen und die größere Eimmen bilden. 
Dieſe macht hierauf mehrere Fälle, von 
welchen der dritte von oben, der Simmem 
ſturz genannt, zu den fchönften der Schweiz 
gehört. Mit der arökern Simmen vermählt 
ich ein anderes von Saanen herkommendes 
Stüßchen, die kleinere Simmen, bei dem 
Dorie Zweifimmen. Bon bier fließt das 
forellenreihe Waffer burch das Thal entlang 
bei Wimmis vorbei, umd fällt 3/, Etunde 
unter diefem Ort in die Kander. 


Simmentbal, das, im Kauton 
"ern, zieht fib vom Thunerfee an, neben 
dem Srutisen Ebal, ſüdoſtwärts bis 
an den Räyliberg, hat 13 Gtunden in 
die Länge bei einer fchr geringen Breite, 
die nur an wenigen Deten 1/, &t. beträgt, 
u. wird von der Simmen oder Gieben 
durchſtrömt, von welcher ed feinen Namen 
führt, und bald Eimmen+ bald Sieben⸗ 
thal genannt wird. Es ift reich an berrli» 
den Anfihten und Naturfhönheiten man: 
cher Art, und vortrefflich angebaut ; es wird 
aber von Fremden weniger, als dad Hasle⸗ 
thal beſucht. Beſonders empfiehlt ſich das 
Simmenthal Durch feine fehr reine und ge 
runde Burt zum Gchrauche der Molkenkur. 
Der Eingang ind Simmenthal bi Wim 
mis, zwifchen den beiden Gebirgen des 
Stockhorns und dei Niefen, it ie 
ena, daß blof Raun genua für die Straße 
u. die neben derfelben fließende Gimmen ik. 
Der vorgüglichfte Reichthum bdiefer Land» 
ſchaft befteht in fettem, ausgezeichnet frucht« 
baren Alpen, und die Einwohner find ein 





Hirtemvoll. Das Rindvieh ik im Simmen« 
thal von vorzügnlicher Größe und Güte, und 
wird häufig in andere Schweizerkantone 
ausgeführt; die in diefem Thal gefochten 
Käje find von der fdhönften Art, und denen 
von Sanen aleih. Die Prerde:, Ziegen 
und Scharzudt it ebenralis ſtark, und aus 
der felbft gewonnenen Wolle verfertigen 
bie Einwohner, mehr zwar für fich als zu 
auswärtigen Verkauf, dad ſogenann teober⸗ 
länder-Zeua. Der Ackerbau ift unbedeutend, 
und beichränft ich bloß auf Gerſte u. Hafer: 
die noch gebaut werden. Auch die Baum 
früchte find von gemeiner Urt; dagegen 
werden Flachs und Hanf, doch nur zu eige 
nen Gebrauch, immer mehr gesogen. Die 
Bewohner bed Simmenthals find im Ganzen 
wohlhabend , umd Miele find reich, wie ihre 
zum Theil prädtisen Hänfer bemeiien, 
Manche zeichnen fich anch durch Gprad 
Welt, und Menſchenkenntniß, durch Geil 
und vorzügliche Anlage zur Beredſamkeit 
und zu mecdanifhen Künften aus. Die 
Muße des Winterd benugen fie sur Aufbil. 
dung ihres Geifted, zur Leſung auter und 
nüslicher Schriften, und fuchen fich in ihren 
bäufigen Zufammenktünften immer mehr 
dur negenfeitige Mittheilung in geiſtiger 
Rückſicht zu vervollkommnen. Das Sim 
menthal wird in zwei Oberämter, nemlich 
in Nieder: und Dberfimmentbah 
getheilt, von welchen jedes feinen beſon⸗ 
dern Oberamtmann von Bern, ’u. mit allen 
übrigen Berniſchen Oberämtern gleiche 
Berwaltung, Gerichts + und Polizeipflege 
bat. In den Jahren 1439 bid 1449 brachte 
Bern das aanze Gimmenthal, welches frei. 
berbin feine eigenen Herren gehabt hatte, 
durch Kauf an fi. 

Simmentbal, Dber-, das u. 
erfireckt fi der Simme nad aufwärts kei 
aend bis auf das füdliche Grenzgebirge oder 
die hohe Alpenkette an der Walliſiſchen 
Grenze, und gehört in Hinficht feiner Glet⸗ 
fer , wilden Gebirge und wolkenanſtre⸗ 
benden Selöbörner, die von eben To feltia 
men Formen find, als fie wunderbare Na: 
men fubren, zu den anziehendſten Gegenten 
des Kantond Bern. Es theilt fich in zwei 
Thäler, und enthält die vier Kirchſviele 
Bolltigen, Zweiſimmen, St. 
Stephan und Lenk mit einer Menge 
von Wohngebäuden, von denen jedoch nur 
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315 in der Vrandaſſekuranz ſtehen, und iſt 
von6326 Menſchen bewohnt. 

Simmenthal, Nieder, das 
Amt beginnt mit dem Eingange bes Thals 
am Tbunerfee, ift gegen 7 Stunden lang 
bis an den Landbach, und begreift den 
(hönften und breiteften Theil des Ganzen. 
Es zählt in feinen 7 Kirchfpielen Spieß, 
Rentigen, Bimmid, Diemtigen, 
Ericnbad, Därftetten und Ober 
wni, 8273 Einwohner, bie der Mehrzahl 
nad Hirtengefchäfte, gleich jenen.des Obern 
Simmenthald, treiben. Unter ihren vielen 
Gebäuden find nur 773 brandverficherte 
Häufer. 

Simylon, deutſch Simpelen, 
Biarrdori auf den Berge dieſes Ramend mit 
249 Einwohnern im Wallififben Zehnten 
Brieg. Es liegt 8 Stunden von Brirg ent» 
fernt, in einem Keſſel zwiſchen ſich himmelan ⸗ 
thürmenden Sebirgen, 4548 Fuß über dem 
Meer, hat mehrere anſehnliche ſteinerne 
Haͤuſer, einen ſehr alten Thurm und eine 
gute Herberge. Mehrere Gletſcher ſtarren 
in dieſen Thalgrund hinab. Seine Einwoh⸗ 
ner leben von der Waarenfuhr und ben Reis 
fenden, denen fie ihre Maulthiere leihen. 

Simplon, Berg in der Alventette, 
welche ſich vom Gotthard nach dem Mont: 
blane zieht, und die Schweiz von Italien 
fheidet. Durch das Thal, worin bad Dorf 
Simplon liegt, und welches einen Durch, 
ſchnitt in jene Gebirgsreihe madıt, führte 
ſchou seit langer Zeit ein Weg, der aber 
nur für Fußgänger und Reiter brauchbar 
war. Im Jahr 1807 ließ der damalige 
Koniul, nahberige Kalier, Napoleon Bona, 
parte die vortreffliche und berühmte Straße 
über den Simplon anlegen, die zu den herr» 
lichten und bewundernewürdiaften Werfen 
neuerer Zeit gehört. Diefer Weg, der ein: 
‚ige fahrbare aus der Schweiz über die 
Alpen nach Italien, it von Glis ( Er. 
von Brieg) bis zu dem jardinifchen Markt⸗ 
Aecken Domo d’ Oſſola 14 Stunden lang, 
iberai 25 Fuß breit , umd hat nirgends 
nebr, als 2%, Zoll Fall auf das Kiafter, 
v daß die Wagen beim Hinabfahren nicht 
inmal gebenimt zu werben brauden, Sie 
ührt durch Selfengänge, Gallerien 
ſenannt, die durch Felſen nebauen find, u. 
n denen der Weg durch Definungen beleuch⸗ 
etwird. Mehrere dieier Gelfengänge oder 
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Batterien find 80 518 200 Echritt lang, u; 
führen über viele Brücden, durch gräßliche 
Felfenfdhlünde , und neben furdıttar gähr 
nenden Abgründen, in welche ſich brauſende 
Berafiröme donnernd hinabftürzen, vorbei, 
Beſonders ſchaͤuervoll int diefe Gtrafie durch 
dad Nedro +» Thal, und von Divedro durch 
den Yeſellen Echlund bis Im, GRcia, wo 
nad) reanicdhtem Wetter oft Menichen von 
berabfallenden Steinen getödter werden. 
Sum Eduse gegen Laninen und Schnee—⸗ 
ſturze, die im Winter und Grübling bier 
fchr häufig find, bat man Zufluchtdorte 
erbaut. Auch bat man in einer befonders 
sefährlichen Gegend zwei Straßen, dieeine 
für den Eommer, bie andere für den Wins 
ter, angelegt. Auf dem ganzen Wege von 
Brieg bid Domo d’ Oſſola find 22 aröften- 
theils febr funftreihe Brücken. Dieſer koſt⸗ 
bare Straßenbau, der einen Aufwand von 
13,000,000 franz. Livres erfordert hatte, 
und 35,000 Schweizerfranten jährliche Uns 
terbaltungsfoften bedarf, wurde im Jahr 
1801 begonnen, und im Oktober 1305 voll 
endet. Das 1811 angeiangene neue Hoſpiz⸗ 
gebäude if aber unaufgeſührt geblieben. 
1790 Hatten die Oeſterreicher mitden Sram 
zoſen mehrere Gefechte auf dem Simplon, 
und am 27 Mai 1800 gieng Generali Bes 
thencourt mit 1000 Franzoſen und Schwei⸗ 
jeen über diefen Berg, um den Paß der 
Meiellen und Doms d’.Dfola zu befegen. 
Sie fanden aber eine über einen 60 Fuß 
breiten , arauenvollen Abarund führende 
Brüde zerhört, und mußten daher an der 
faſt fentrechten Felſenwand binüber Mettern. 
1814 gerfiveuten die Walliſer bier einen 
italieniihen Heerbanien, der die auf bem 
Simplon ſtehenden, nicht ſehr sablveichen 
DOefterreicher verdrängen woltte. 
Sinnmenberg, der, Bauernbof 
im Kreife Zihlſchlacht und Thurgauiſchen 
Amt Biſchorszell. Er liege an der Gitter, 
in deſſen Näbe vormals eine wehrhafte Kits 
terburg geſtanden iſt, welche von den Ap⸗ 
venzellern im Jahr 1405 zerſtört wurde. 
Sinneringen, Meines Dorf in 
ber Vraere Vechigen und im Berniſchen 
Stadtanıt. Inden Zabren 1699 und 1795 
murden bier auf dem Küpvelen-Hubel , in 
einem v. Diesbachiſchen 2andaute, 
merkwürdige Weberrefte von römifchen Bär 
dern aufgegraben, und ſchon, früherbin 
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hatte man in ben Umgebungen des Orts 
mancherlei @erätbe und Münzen aus den 
Beiten der Römer gefunden. 

Sing, großes, wohlgebautes 1m 
freundlich gelegenes Pfarrdorf von 950 re 
formirten Einwohnern und 300 ſchönen 
Häufern, im Unter » Engadin im Bünden: 
ſchen Gotteshausbund, 1 Stunde oberbal 
Schuols. Im Jahr 1622 wurde der Ort vo 
den Oeſterreichern ganz in Aſche verwandelt, 
und daſſelbe unglückliche Schickſal erfuhr 
damals auch Schuols. Ein ähnliches Brand— 
unglück litt Sind im Jahr 1748. Das bie: 
fige Schloß wird Peterdburg genannt, umd 
in dem 400 Schritte unter Eins flieffenden 
Bade wurden ebedem viele dev Hexerei bes 
ſchuldigte Verfonen erfäuft. Diefes Dorf 
gehört mit uinna, Suren und Cruſch 
zu unter⸗Valtasna. 

Sing, auch Seyß, Pfarrdorf mit 
65 Wohn » und Nebengebäuden, im Kreiſe 
Meienbetg im Aargauiſchen Bezirk Muri, 
2 Stunden von feinem Amtsſitze; liegt zur 
Linken der Reuß, über welche die fogenannte 
Sinferbrüce führt. Im einheimiſchen 
Kiriea von 1712 Hatten die Berner diefe 
Brücke befest, wurden aber von den fatho- 
liſchen Truppen zurüchgefchlagen , und im 
Jahr 1799 legten die Franzoſen bier in der 
Nähe eine Brückenſchanze zur Bedecfung 
eined envanigen Rückzuges an. Zu der bic, 
figen Pfarre gehören die Filialkirchen Wet: 
ſchweil, Senfrieden, Meien 
berg and Müllau, nebft einigen Wei, 
tern und Höfen ; fie zählt im Ganzen 1492 
Einwohner, die arte Viehzucht und Vieh⸗ 
handel treiben. 

Sion, vormal. Benedifriner , Priorat 
nahe bei dem Aargauiſch. Städtchen Kling: 
nau, war feiner Stiftung nach lange ein 
für ſich beftebendes Benediftiner: Manns 
kloſter, und ward 1724 der Abtei Gt. Bias 
fien übergeben, welche für die Jugend ein 
Bildungsinftitut nebſt einiaen Religioien 
hier unterbielt. Im Jahr 1788 wurde das 
Gehäude erweitert und verbeſſert. 

tion, 1. Berg Sion. 
ion, ſ. Gitten. 

Stonne, die, ein wilder Bach im 
Walliſiſchen Zehnten Sitten, der von den 
@letichern des Geltenhoͤrns berabtommt, u. 
mitten durch die Stadt Gitten flieft. Er 
ſtürzt · ſich unterhalb derfeiben unter einem 
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faft rechten Winkel in die Rhone. Obgaleich 
er in einem tiefen Bette fließt, ſo überſteigt 
er daſſelbe doch zuweilen auf eine fürchter⸗ 
liche Art, und überdeckt dad anſtoßende 
Gelände mit Eteinen und Schutt. 

Sionnet, Weiler auf einem Hügel, 
der eine ungemein angenehme Audficht nes 
währt, in der Genfer Pfarre und Meierei 
Ju. 

Sirnach, Areid im Churgauiidhen 
Amte Tobel, begreift die Munizipalitäten 
Sirnad und Rick en bach mitden Arte 
aemeinden dieied Namend, und Münchmel 
lien, St. Margarerba , Oberhofen, Holy 
mannshaufen, Horben, Eihlifon, Wal 
fenweil, Wiezifon, Bukweil und Wolen. 

Sirnach, Kreidort, in einem mit 
Korn, Wieſen und Obſtbäumen bedeckten 
Gelände. Die katholiſchen und die rerormir. 
ten Kirchgenofien (erftere 1150, letztere 
1282 an der Zahl) gebranden die Kirche ger 
meinſchaftlich. Der katholiſche Pfarrer ver: 
fiebt die Fillalkirchen Str. Margaretb 
und zum auten Hirten; am der 
evangeliichen Pfarre hingegen gehören viele 
unibergelegene Ortichaften und Höfe. Das 
reformirte Prediger» und dad Schulhaus 
reurden 1731, die Kirche aber 1767 neu 
anfaeführt. 

Sirrifier, beifen im Kanton Wal—⸗ 
lis: 1) ein Weiler mit 29 Seelen in der 
Prarre und dem Zehnten Conthay; 2) ein 
Weiler mit 16 Seelen in der Pfarre Her 
menie und bem Walliſiſchen Zehnten Herens. 

Sirvotten-See, der, nabe am 
Simplon im Wallifiichen Zehnten Brien, 
Er bilder einen ſehr ſchönen Waſſerſviegel, 
von welchem die Canzonetta ausfließt, 
und durch die Toccia fi in den Lago 
Maanaiore eraieht. 

Eifelen, Biarrdorf auf der Anhöhe 
von dem Aarberger Moos, im Bernifchen 
Amt Erlad mir 821 Einwolmern. An feiner 
jegigen Stelle foll vormals ein Urſeliner⸗ 
flofter geitanden haben, welces den Namen 
Sanceta Insula trug. Es lient au ber Land 
frage nah Neuenburg, 1!,Etunden von 
feinem Amtsort, und gab im Mittelalter 
dem GSi’felaau den Nanıen, welces ſich 
von Aarberg bis nach Erlach erftreckrr. | 

Sifiten,, Pfarrgemeinde von 178 
Sinwohnern in einem ena eingeſchloſſenen 
Thal des Kantons Uri, nahe an der Greuze 





von Schwyz. Sie erſtreckt ſich bis an den 
Vierwaldſtätterſee, und hat bier einen klei⸗ 
nen Landungsplatz. Im Fruhling 1801 riß 
ſich hier ein großes Felſenſtück von dem Berge 
los, und ſturzte in den See hinab. Die Er, 
ſchütterung war fo ungebemer, daß die fich 
bäumenden Fluthen in einem Augenblick 
hier mebrere vom Geſtade ziemlich entfernte 
Wohnungen, Schneide» und Gerreidemüb: 
len, Ställe u. ſ. w. wegfpülten, und 11 
Perſonen in den Ere warfen. An andern 
am Ste gelegenen DOrtichaften waren Die 
Wogen hoch eingedrungen, 

Siſſach, Bezirk, im Kant. Baſel, 
grenzt im Olten an die Kantone Solothurn 
und Nargau, im Weſten an die Bezirke Lie, 
ftalt und Waldenburg, füubwärts wieder an 
den Kanton Solothurn, und nördlich an 
den Bezirk Lieſtall, und madır einen br: 
trachtlichen Theil der alten Landgrafſchaft 
Eisgau, enthält 1250 Häufer und 8160 
zerornirte ‚ zum Theil (ehr wohlbabende 
Einwohner, und hat fchöne Ortfchaften, 
ergiebige Felder, die ſelbſt in den rauben 
Gegenden Korn, Hafer und Gerſte tragen, 
vortreffliches DbR » und in dem Thale der 
Ergolz aucd guten einbau. Die anſehn⸗ 
liche Viehzucht wird durch die grasreichen 
Wieſen und den Kleebau ſehr begüinftigt ; da— 
gegen ift die Bandiweberei in dieſem Bezirke 
weniger bedeutend als in dem von Walden⸗ 
burg. 

Siffach, großer anfehnlicher Markt: 
flecten von 153 Häufern und 1030 Einw., 
im Bafelihen Bezirk gleihen Namens, von 
weichem ev den Hauptort bilder. Er liegt 
an der großen Landfirake nach dem Untern⸗ 
Hauenftein, in einem weiten lieblichen Thal, 
deren Fluren in üppigiier Segensfülle dem 
Auge fich darftelten, und aus welchen nürd: 
lich die Siſſacherflue, bis zu einer Hobe 
von 1500 Fuß uͤber Baſel, ſich erhebt. Am 
weſtlichen Eingange dieſes ſchon im Mittel: 
alter befannten, und von dem ehemaligen 
Sisgau feinen Namen ableitenden Oris, 
fteht ein moderner mit vieler Pracht aufge 
fuhrter ſchloßähnlicher Herrſchaftsſitz, mit 
neuen Gartenunlagen, und im Flecken felbit 
haben der Etatthalter und Bezirfsrchreiber 
in obrigkeitlihen Gebäuden ihre Wohnun⸗ 
gen. Hier wird ergiebiger Frucht und Wein⸗ 
bau getefiben, und bei vielen Einwohnern 
vermehrt bie Geidenbandweberei uebſt ſtadti⸗ 


Im Thal iſt der Boden ziemlich eben, dage⸗ 
gen die Hitze ſaſt unerträglich, und ſteigt 
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ſchem Handwerksbetrieb noch die Nahrung; 
ſo daß ſich bei manchem derſelben ziemlicher 
Wohlſtand wahrnehmen läßt. Die alte, 
aber anfehnliche Kirche iR mit einer neuen 
ihönen Drgel geziert.. Das bier beitandene 
Landichullehrer  Geminarium wurde vor 
eininen Jahren nad Bafel verlegt, 
Sitten, fran. Sion, ein Zehm 
ten im Kanton Wallis, liegt zwiſchen dem 
beiden Berafirömen Liena und Morgia, 
die aus dem nördlichen Gebirge zur Rhone 
flieffen. Das Haurtthal der Rhone ift um 
Sitten am breiteiten, und wird auf beiden 
Seiten. dur hohe, fruchtbare mit Land» 
bänfern u. freundlichen Dörfern geſchmückte 
Berge eingeichlofen. Der nördliche Theil 
diejed Zehnten bilder eıne ſchoͤne reizende 
Gebirgoͤſtrecke, in welcher über fanft erhob» 
nen, ungemein fruchtbaren Hügeln Felſen 
und Wälder emporſteigen, auf denen dann 
Alven und Gennten (Sennbuütten) ruben, 


im Sommer oft im Schatten bis 630 F ah⸗ 
renbeit. Die Wohlhabendern in der 
Stadt haben daher ihre Sommerwohnun⸗ 
gen auf dem fchönen Beragelände um Sit, 
ten herum, In diefen Zehnten gehören die 
Kirchipiele Sitten, Bremis und Grii⸗ 
miſuat, mit den Filialgemeinden Bew 
fonazy und Galins, welde zuſammen 
3318 Seelen enthalten. 

Sitten, Stadt, unter460 14/ 15% 
der Breite, und 250 1/ 30// der Länge, iſt 
Hauptort nicht allein bed Zehnten gleiches 
Namens, ſondern auch des ganzen Aantons 
Wallis, und der Wohnort des Biſchofs bie 
fe8 Kantons, der ſich Biſchof von Sitten 
uennt. Eie enthält 520 Häufer und 2229 
Einwohner in ihrem Innern, und 105 in 
den benachbarten in der Stadt pfarrgenöffis 
gen Weilern, und liegt in der größten Breite 
des Rhonethals am nördlichen Ufer der 
Rhone, im welche fih der die Stadt durch⸗ 
ſtrömende Sitten⸗ ober Gionnebach ergieht. 
Die Umgebungen find ungemein reizend. 
Auf drei nahe gelegenen Hirgeln Reben die 
Schloͤſſer Tourbillon (Türbelen), Ba 
Jeria und Maioria (Meierburg oder 
Mieierei), und fhöne Gärten und Wiejen, 
Weinhügel, Kornfelder und Landſitze 
ſchmücken in Tieblicher Mannigfaltigteit die 
Anhohen und deu langen ſruchzbaren Thal⸗ 
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geund, Richt fo ammuthig it das Innere 
der Stadt, die mit hohen Mauern, tiefen 
Graben und Wällen umringt ift. Hier fieht 
man zwiſchen den Hänfern eine Menge von 
Scheuern und Ställen, mit Mifthaufen 
geziert, und die Strafen tragen ben Unrath, 
der aus den Hauſern beraudgeihafft wird, 
befiändig zur Schau, Kein Wunder, daf 
ein trauriges Eichthum faft aus allen Ge 
fihtern (pricht, und ein blühendes Antlitz 
hier zu den seltenen Erſcheinungen gehört. 
Unter den Gebäuden find zu bemerfen : die 
große und alte Rathedraltircdhe, wel 
che 15 Altäre, viele Erbbegräbniife und 
Grabmäler, auf der Emporfirhe ein 
Beinhans und aufferhalb über ihrer Haupt: 
thür eine altrömifche Inſchrift zum Lobe 
des Kaifers Auguftus Hat; auch iſt bei der 
felden ein Dompift mit 27 Kapitularen ; die 
Kirche des h. Theodulus, eines ehema— 
ligen Biſchofs von Sitten; das 1734 ge— 
fliftete Jeſuiterkollegium, welches 
dieſem Orden, der das Schul: und 
Ersiehungsweien der Stadt wieder an 
fi gebracht hat, jet zurückgegeben if ; 
dad Rathhaus; das neue Kanzleir 
Haus; einHofpital und unter mehrern 
andern Klöftern ein 1601 geftifreted Kapu⸗ 
zinerkloſter; ferner dad Gaſtha us zum 
goldnen Löwen und die ehemalige 
Wohnung des fransöfifhen Gefandten. 
Bon den beiden alten Beraichlöffern, welche 
besaubernd fchöne Ausfichten darbieten, ift 
das nördlich lienende Tourbillon, zu 
weichem ein in Felfen gehauener Weg bin: 
auf führt, das höhere. EB ward 1492 er: 
baut, war lange der Wonnfig des Biſchofs, 
und ward 1798 von den Sranzofen bei der 
Eroberung der Stadt zerflört. Baleria, 
das von einem römiſchen Feldherrn Vale: 
ring erbant worden, und fchon zu den 
Zeiten der Römer eine Feltung geweſen 


fein fofl, liegt den Trümmern von Tours 
billion gegenüber, und hat mit feinen Thür 


men und hohen Mauern noch ein recht ſtatt⸗ 
liches Anfch In der alten Kirche dieſes 
Schloſſes it der Wunderthäter Matthias 
Will, einſt Generalvifar des Hochſtifts 
Sitten, begraben, deſſen Gebeine ſogar 
noch jegt an glaubigen Kranken, die hier: 
ber wallfahrten, 
follen. Unter diefen Bergſchloͤſſern fteht 
Das Schloß Maioria; ed ward big 1738, 


ihre Heilkraft beweifen. 








wo es von einer Semerdbeunft, die in weni. 
gen Stunden 126 Wohngebäude hinweg ⸗ 
raffte, beichädigt wurde, von dem Bifchofe 
bewohnt, der aber jegt feinen Sig in der 
Stadt hat. Gitten hat 2 Jabrmärkte und 
einen Wochenmarkt. Kunſtfleiß u. Hand⸗ 
fung find faft unbefannt. Die einfache 2 
bensart und die gleihgültige Genũgſamkeit 
mancher Einwohner machen fogar mehrere 
Handwerfe entbehrlich. Lnbedeutende Kris 
merei und ein äuſſerſt ſchwacher Verkehr 
in Weinen und andern Landeserzeugniſſen 
mit den Benachbarten bringen etwas, aber 
wenig Geld in umlauf. 

Sitten, das Bisthum, wird für 
das Ältere‘ in der Eidsgenoſſenſchaft gehal— 
ten, hatte Anfangs feinen Eiß zu Det 
durum; und bei der Kirchenverfammiung 
zu Aquileja vom 3%. 381 und bei der Synode 
zu Mailand vom 9.390 findet man die 
Unterichrift eined Theodors, Episcopu 
Ocrodurensis, Im vierten Jahrh. wurde dad 
Bisthum nach Gitten verlegt. Vor der 
Kirdhentrennung erftreckte ſich nicht allein 
der geiftlihe Sprengel, fondern aud die 
weltliche Gerichtöbarfeit, erfterer über 
das ganıe Wallis und den jetzigen Waadtli. 
Difteift Aigle, leutere nur über jenes. 
Karl der Große begabte das Bisthum 
mit der Walliſiſchen Landeshoheit, und 
KarlVbeſtätigte ihm den Beſitz derſelben. 
Im J. 1513 wurde das Bisthum unmittel⸗ 
bar dem päpſtlichen Stuhl unterworfen, 
weichem für die Beſtätigung einer Biſchofs⸗ 
wahl 2800 fl. bezahlt werden. Unbedeutend 
ift jetzt der Einfluß des Biſchofs auf die öß 
fentliden Landesangelegenheiten, indem 
er nur 4 Stimmen im Landrath hat. Das 
Domkapitel beſteht mit Einſchluß der Digui⸗ 
tarien aus 12 eigentlichen Gtiftäherren, 
die ihren Sig zu Eitten haben, und mit 
den Abgefandten der Zehnten den Bifchor 
erwählen, und aus 12 andern Mitgliedern, 
welche Pfarr- oder andere geiftliche Etel- 
fen im Lande befleiden. Unter der Hoheit 
der Republik befigt das Biſthum beträcht 
liche Güter und Gefälle. 

ent f. @&jonne, 

itterdorf, parffür. Pfarrdorf n. 
Kirche, im Ar. Zihlſchlacht und Thurg. U. 
Biſchofſszell. Die kathol. Kirchgemeinde 
zählt nur 176, die reform. aber 1210 Kirch⸗ 
genoſſen. Zihlſchlacht iſt em Beſtandthe il 
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der letztern. Sitterdorf Tiegt in der Nähe 
feine? Amtsorts, von wohlangebauten 
Hügeln umkranzt. 

Siviriez, Dorf und Pfarrgemeinde 
mit 114 Käufern u. 559 Seelen, im Frei— 
burgiichen U. Ronont. Mit derfeiben find 
Chavannes led Forts, Villara— 
nou u. Gaulgny vereinigt. 

Soaza, Fathol. Prarrdorf von 311 
Einw., im obern Bifariat ded Hochgerichts 
Mifor, im Bündenfhb. Grauenb. Sehens: 
werth ift hier der herrliche äufferfi maleri» 
(he Wafferfalt des Miale BiBuffalora, 

Sobrio, Prarrdorf im Kr. Giornico 
und Tejfiniihen Bes. Leventina. Es liegt 
öftlich auf dem Gebirge, und ift unten im 
Thal nur an einigen entrerntern Etellen 
am Teſſin idtbar. Eeit 1759 ift diefer Ort 
neu gebaut, da ihn eine Geuersbrunft da, 
mals verwüftet hatte. 

.Görenberg, im, ein überaus lieb: 
fihed und angenehmes Alpenthälchen, in 
der Pfarre Klusftalden und im Luzernifchen 
a Entlebuch. Hier ift eine 1661 erbaute 

apelle und bei derfelben ein Miſſionshaus 


für Rapuziner errichtet, welche im Sommer: 


den Aelplern darin Gottesdienſt halten. 
In diefem kleinen abgefchiedenen Thal wird 
jährlih am zweiten Sonntag im Auauft 
gwiichen den Entlebuder und Brienzer 
Hirten ein Schwingen schalten, wobei 
gewöhnlich eine Menge von Zuſchauern fich 
einfinder. 

Soglio, reform. Pfarrdorf von 575 
Einw., im Hochger. Bergeli, im Bünd. 
Gotteshausb. Es ift auf der Nordfeite einer 
Anhöhe gebaut. Died Dorf ift der Stamm, 
ort der berühmten und in Graublinden fehr 
ausgebreiteten Samilie von Galis, die 
bier ſchon feit dem Jahr 913 ein Schloß, 
Gafellatium genannt, unb mehrere 
Häufer befigt. Die Einwohuer fprechen 
italieniſch. 

Soihiere, Prarrdorfmit 190 Einw. 
ander Landſtraße, nahe am Ausgange des 
Raufen in das Delsbergerthal, 1 &t. von 
der Berniſchen Umtsftadt Deldberg, wohin 
es amtspflichtig it. Nahe dabei eine fchöne 
Burgruine auf dem rechten Birdufer, einft 
der Wohnfin der im Mittelalter befannten 
Grafenv: Zoihiere oder Saugern. 
Eielier orburgfaft gegenüber, auf einem 
urher 1 GSelfen, in einer Bergenge, und 
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jeugt noch in ihrer Zerſtörung von ihrem 
vormaligen Anſehn und großen Umfange. 
Eie ift auch unter dem Namen des Ne ffeh 
hofes befannt. 

Sol, Dber- und Unter⸗, zwei 
Dorfen auf einem fruchtbaren aber fteilen 
Hügel, in der Glarner Pfarre Mitlödi. 
Das obere fanf im 3. 1713 ganz in Aſche. 
In der Nähe hatte der Freiherr Burks 

ard von Schwanden fein Schloß, 
welches Herzog Albrecht von Deiterreich 
1226 zerftörte. 

Solavers, ein altes zerfaffenes 
Bersihloß, von welchem noch Mauerſtöcke 
ſichtbar ſind, bei Schmitten im Hochger. 
Seewis und Bünd. Zehngerichtenb. Dieſe 
Burg war die Wiege Graf Friedricht 
von Toggenburg, und in fpätern Zeiten, 
nachdem fie gebrochen ward, der Verſamm⸗ 
Iungsort der Hochgerichtögemeinde, 

Spldund, anfehni. Ort im Teſſini⸗ 
fhen Kr. und Bey. Locarno. Hier gedeiht 
ein treffliher Wein, und bie ſchöne frucht⸗ 
bare Ebene, die fich von bier bis Pocarno 
erſtreckt, bietet den Rocarnern angenehme 
Spaziergänge, 

Solegg , verfhiedene Bauernhöfe 
an dem Berge gleiches Namens, in Appens. 
Innerrhoden. 

Solis, tt. kathol. Nachbarſchaft mit 
einer Kirche, im Hocger. Obervatz, im 
Bünd. Gotteshausb. Dies Dürfchen liegt 
einfam, hoch auf der Halde eines Berg, 
hat gute Bergmwiefen und baut noch etwa 
Korn und Hanf. Der Pfad, der von der 
Kapelle des Dorfd Bag hierher leirft, führt 
uber eine Brücke der wildbraufenden Ab 
bula, die höchſte Brücde in Europa und 
durch die Kühnheit ihrer Anlage bewun 
dernswerth. 

Solitude, ſchones Landhaus in 
einer freundlichen Umgebung bei Lauſanne, 
und zugleich ein fehr beſuchter Badeort. 

ollendorf, 1.Courcelon. 

Olliat, Ie, Dorfchen im Kreife 
Ehenit, im Waadtl. Diftr. Jourthal, 7 Er. 
nordmweftlich von Laufanne, wo man die 
fhönften Spitzen Möppelt. 

Solothurn, Kanton, wiſchen 
249 54/ bis 250 33/ öftliher Länge, Und 
479 54 bis 470 37! nördlicher Breite. Der 
füdöftliche, u. öftliche Theil deſſelben grenzt 
an dis Kantone Bern und Aargau, der fübd' 
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weftlihe an den Kt. Bern allein, der nörd: 
liche und nordöftliche an die Kte. Bern und 
Bafel; zwei Theile, das Leimenthal und 
Kleinlügel, liegen nördlich einzeln. Eeine 
Geftalt erweitert ſich bald, bald verenat 
fie fich und ift fehr unregelmäßig. In feiner 
größten Länge von Allerheiligen bis Erlis: 
bach kann er 14, und in der größten Breite 
von Meien bis Dornad 12 Etunden ent: 
halten. Erin Slähenraum (an 13 Geviert: 
meilen) beitcht fat ganz aus Gebirgen umd 
Hügeln, und wird von verfchiedenen Ket: 
ten des Jura, und zwar von Güdweften 
nach Nordoſten hin, durchichnitten, deren 
höchſter Gipfel (die Hafenmatre) fi 
4476 Fuß über das Meer erbebt. Deſſen 
ungeachtet schört diefer Kanton zu den 
ihönften und fruchtbarften Ländern der 
Schweiz; denn felbit die bergigten Gegen: 
den find nicht nur der Viehzucht, fondern 
auc) dem Getreidebau zutränlich. Es wer: 
den daher alte Gattungen Seldfruchre im 
tieberflußh gebaut, und Eolothurn ift der 
einzige Kanton, welder Getreide zur 
Ausfuhr hat. Weinberge find in mebrern 
Gegenden; das befte Gewächs liefern jedoch 
Büren, Dornad u. Erlisbach. Obftbäume 
gibt es überall in großer Menge, und der 
Wieſenbau Wird ſtark und mufterhaft be: 
trichen. Die Biehzucht hat fich feit einigen 
Sahren bedeutend gehoben. Das Hornvieh 
schört feiner Gröfe, Schönheit und Güte 
wegen zum vorzitalichern der Schweiz , und 
ed werden im Sommer an 20,000 Stück 
auf den Gebirgen, wo die Alpenwirthſchaft 
fehr aut it, geweidet. Es werden zwei 
Arten Käſe bereitet; die größere gleiht an 
Gute dem Emmenthaler; ; die Eleinere wird 
Gaiskäſe genannt, und it gleichfalls 
ſehr belichtet. Auch die Pferdezucht iſt an- 
ſehnlich, und der ganze Viehbeftand berrua 
nad einer im 93.1309 veranitalteren Zäh— 
tung 5307 Prerde, 16,658 Stück Hornvich, 
10,814 Schafe, 3495 Zieaen und 11,124 
Schweine. Geflügel wird viel achalten, 
und die Bienenzucbt ift eben fo beträchtlich, 
als einträalich. Der Golothurnifche Rand: 
mann ift mehr Bauer als Fabrifarbdeiter, 
daher die Zahl von diefen fehr gering gegen 
den Bauernftand if. Mit Verfertigung 
von baummollenen Etoffen, beſonders aber 
von Etrimpfen u. Mittzen, beichärtigen ſich 
— manche. Much nähren Güterberjendung, 





Fiſcherei, Schiffahrt, Wein:, Holy: und 
Getreidehandel u. ſ. w. noch ſehr viele Per— 
fonen; mehrere ſelbſt aus andern Kantonen 
ſtark beſuchte Jahrmärkte, ſo wie die guten 
Straßen, befördern den Verkehr. Es be— 
finden ſich im Kt. auch 3 Heilquellen: das 
Attisholz, Loftorf u. Meltigen. In die Ya 
flieffen die Emme und Dünnern ; die Bird 
bildet bier und da die Grenze; die Lüſel er: 
gießt fich in die Bird. , Mit Ausnahme von 
beiläufig 4000 in dem reform. Amt Bucheag: 
berg, find alle übrigen Solothurniſchen 
Kantonsbewohner,, deren Geſammtzähl 
über 48,000 fteigt, und welde in 7500 
Häufern wohnen, dem Fatholifchen Glau: 
bensbefenntnifte zugetban. Sie find zwar 
fehr verfchieden in Kleidung, Lebensart u. 
Eitten, doch im Allacmeinen bieder, ar 
beitiam und ihrem Relinionsalauben tren 
erachben. Der Kanton it in 9 Oberänter; 
Solothurn, Bucheanbera, Kricy 
fetten, Läbern, Ballftall, Diten, 
Gösgen, Dornach und Thierftein 
eingetheilt. Die höchite aefeggebende J 
walt wird von dem großen Ratha 
geübt, der aus 101 Mitgliedern beſteht und 
ih Schultheih, Klein und Große 
Räthe der Kepublit Golotburn 
nennt. Dieier große Rath erläßt nicht 
allein die Geſetze, welche der kleine Kath 
ihm vorſchlägt, fondern er ift auch befugt, 
den legtern zu Einreihung eines Gefeg 
vorſchlags über einen beftimnten Gegen 
ſtand aufjufordern. Ferner bat er aus 
schließlich das Recht, Steuern u. Abgaben 
zu erfennen, uud die Beränferung von 
Staatögürern zu bewilligen. Er vrüft und 
genehmigt die altiährliche Staatsrechnung, 
ernennt die Gefandten jur Tagfakung, er 
theilt ihnen die Inſtruktion, und läßt ſich 
von ihnen Bericht abftatten. Verträge, 
Kapitulationen und Bündniffe werden von 
ihm geſchloſſen und während feiner Bew 
fanımlungszeit (zweimal aufs Jahr, im 
Frühling u. Herbft) übt er bei Todesitraien 
das Begnadigungsreht aud. Der große 
Rath erwählt feine Mitglieder theils um 
mittelbar, theils aus einem dreifachen Bow 
fblage. Er ernennt aus feiner Mitte die 
Glieder des Fleinen Rath, fo wie iene deß 
Appellations- und Kuntonsgerichtt, und 
bezeichnet unterden Mitgliedern des Heinen 
Raths die zwei Schultheiffen, Die Wahlen 
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geſchehen durch geheimes und abſolutes 
Stimmenmehr. Jede der 11 Zunfte der 
Stadt Solothurn zaählt 4, jede der Amteien 
Läbern und Olten 3, die Bürgerſchaft von 
Diten aber , fo wie jede der fünf Amteien 
Bucheggberg, Krieaftetten, Bösaen, Dorn 
ect und Thierftein, zählen zwei Mitglieder 
aus ihrer Mirte im großen Rath. Die 
übrigen 35 Stellen werden unmittelbar 
durch eine freie an feine Zunft oder Amtei 
gebundene Wahl vom großen Rathe ſelbſt 
fo vergeben, daß 24 davon der Stadt Ev: 
lothurn, und 11 der Landfchaft zu Theil 
werden. Die Zünfte von Solothurn, die 
Büraerfhaft von Olten und die Amteien 
Üben ihr Vorſchlagsrecht durch Wahlkolle— 
gien aus, deren jedes aus 15 durch das 
Loos beſtimmten Wahlmännern jeder Zunft 
u. ſ.w. beſteht. um zum Mitglied des großen 
Raths vorgeſchlagen zu werden, muß man 
das 24fte Jahr zurückgelegt haben, eigenen 
Mechtens fein, in Niemands Koft und Lohn 
fieben, ein Bermogen von 2000 Sranfen 
befißen, und ein ererbtes oder feit zehn 
Jahren erivorbenes DOrtöbürgerrecht im 
Wahltreife genieffen, Der aus 21 Mitglie— 
dern des großen Raths befichende Eleine 
Rath it mir Vorſchlagung und Vollzichung 
der Geſetze, der Stantöverwaltung und den 
täglichen Geichärten beauftragt. Erurtheilt 
in legter Inſtanz über alle Etreitigkeiten 
im Berwaltungswefen, und leat alljährlich 
dem großen Rath die Staatörehnung ab. 
Er hat dad Recht, den letztern auſſeror— 
dentlich zu verfammeln, die ordentliden 
Sitzungen deſſelben zu verlängern, und 
mit Zuziehung des Appellationsgerichts alle 
der hochſten Gewalt nicht vorbehaltene 
Stellen zu vergeben. Auch übt er in Ab— 
wefenheit des arofen Raths das Beanadi- 
gungsrecht aus. Die beiden aus feiner 
Mitte genommenen Schultheißen führen, 
abwechfelnd ein Jahr lang, den Vorſitz im 
arofen und im Fleinen Rath. Für bürger: 
liche Rechtsſtreitigkeiten in erfter Inſtanz 
ſind Amtsgerichte, die aus einem 
Oberamtmann und 2 Beifigern beſtehen, 
angeordnet. An Polizeirechtdrälten ift der 
Hberamtmann allein Richter erfter Inſtanz. 
Ein Kantonsgericht von 8 Bliedern 
beurtheift in zweiter Inſtanz alle apvelta; 
bein Zivil: und Volizeirechtsfälle. Bier: 
sehn Michter unter dem Vorſitz des Alt: 
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ſchultheißen, die ſämmtlich aus dem großen 
Rath find, bilden das Appellationd+ 
gericht, weldes in fester Inftanz über 
alle refurdfähigen Ausfprüche des Kantons 
gerichts entichridet. Vollſtändig verfammelt 
ubt ed auch die Krimimalaerichtöbarfeit aus. 
In den Fällen, wo eine Todesftrafe eim- 
treten könnte, werden vier Mitalieder des 
fleinen Raths zugezogen. Jeder Einwohner 
des Kantons fann nah erreichtem 16ten 
Jahr zu Milizdienftten angehalten werden. 
Zum eidsaendfifhen Bundesheer fiellt So⸗ 
lothurn 904 Mann, und zahlt als Geldbei: 
trag 13,560 Schw. Sranfen (f. ufteri’$ 
Schweiz. Staatsrecht). Dieronifch:kathot. 
Religion ift die berrichende des Kantons1 
die Beiftlichkeit ſteht in kirchlichen Dingen 
unter. dem Biichof von Baſel; die Refor— 
mirten unter dem Minifterium zu Bern 
.Buhbegaberg). Im Kanton find zwei 
Shorherrnttifte, 5 Männer» u. 3 Nonnen: 
flöfter. Zu Solothurn befinden fi eim 
Lycäum und ein Gymnaſium mit 12 Pros 
feforen, 3 Knaben »: u. 3 Mäbchenichulen; 
ein Waifenhaus u. mehrere andere Anftal; 
ten. Die Schulen auf dem Lande befinden 
ſich gleichfatts in autem u. befferm Zuftande 
als vormals. Im J. 1481 erbielt Solothurn 
zu Stanz in Unterwalden den Zutritt su der 
eidsgenöffiihen Verbindung, umd ift jest 
der zehnte Stand der Eidsgenoſſenſchaft. 
Im Schwabenfriege machte es große Ans 
firengungen, u. blieb nach den langwierigen 
Keformationsftürmen karbolifch. Lange hats 
ten die franz. Geſandten in der Schweiz ihre 
Hofhaltung zu Solothurn, und verbreites 
ten einigen Glanz, aber auch Eitelfeitäfinn. 
Mit dem Audbruche der franz. Revolution 
verfiegten auch für Eolothurn manderlei 
Quellen bed Brivarwohlftandes , aber der 
zunehmende Thätigfeitstrieh für Induftrie 
und Gewerbfleif wird neue Nahrungsqueh 
len öffnen, 


Solothurn, Amt, befchränttfic 
einzig auf die Stadt und ihren Friedkreis, 
und zählt 836 Gebäude, die aleih allen 
übrigen des Kantons in der Brandverficher 
rung ſtehen. 


Solothurn, Stadt, unter 479 
12/ 4341 der Breite und 250117 32% der 
Länge. Sie iſt die Hauytſtadt des Kantone, 
bat 745 Wohn: md Nebengebäude ud 
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3839 Einwohner. Sie liest nahe am ſüd⸗ 
lichen Fuße des Jura, in einer reizenden 
Gegend, und ber breite Strom der Aar 
trennt fie in zwei ungleiche Theile, denen 
zwei hölzerne Brücden zur Verbindung bie 
nen. Sie gehört zwar nicht zu den größern, 
aber zu den wohlgebauteften Städten der 
Schweiz, und wird von einigen prächtigen 
Gebäuden und vielen niedlihen Wohnhaus: 
fern geſchmückt; auch ift fie von Wällen von 
Duaderfteinen aus wilden Diarmor , mit 
mehrern Baftionen, Graben u. Vorwerken 
umseben. Diefe Stadt hieß zu der Römer 
Zeiten &olodurum, und viele in fpätern 
Zeiten gefundene Inichriften beweifen, daß 
fie von vielen angefebenen Familien bes 
wohnt worden fei. Nach Einiger Behaup— 
tung foll der alte Jeitglockent hurm 
am Marfte altrömifh, und ein Ueberreſt 
jenes Zeitalters fein. Unter ben öffentlichen 
Gebäuden prangt im öftlihen Theile der 
größern Stadt dad Et. urfusMunfter 
oder die Stadtprarrfirde, mit welcher ein 
Ghorherrnftift mit reichen Einfünften ver: 
bunden ift. Drei breite Treppen, jede von 
11 Stufen, führen neben zwei Gpring 
brunnen vorbei zur Facade, im edelften ans 
tifen Etyle aus gehauenen Steinen erbaut. 
Eine große Kuppel, zwei Halbkuppeln und 
mehrere Sentter erleuchten das einfach ge 
jierte Innere, und ein 200 franzofifche 
Fuß hoher Thurm lehnt fib an die linke 
Seite des Chords. Diefem herrlichen Tempel 
folgen noch einige andere Sehenswürdig— 
teiten. Die Sefuitenfircdhe mit einem 
guten Ghoraltarblatte bat eine ungüns 
ſtige Lage, wodurd ihre in italienischen 
Geſchmack erbaute Borderfeite Vieles ver: 
liert. Dad Rathhaus, unregelmäßig 
von Auſſen, bat zwei ihöne Gäle , bie fi 
durch Größe und gefhmacvolle Anordnung 
auszeihnen. Das Jeughaus mit vielen 
Harnifchen und eroberten Fahnen, und auf 
eibögenöffifhem Kriegsfuße wohl eingericdh 
tet. Dad Bürgerfpital, fdbon und 
geräumig, von barmherzigen Schweftern 
beſorgt. Das Gefängnißhaus, aus 
gehauenen Steinen mit fchenswerthen 
Mehälter, Das Theater, durch die Be 
mübungen einer Liebhabergeiellichaft zu 
einem der fchönften in der Schweis erhoben, 
Dad Waifens md Zuchthaus, jenes 
sur Verpflegung armer Kinder, biefes zur 





Befferung geringerer Verbrecher. Das ehe: 
malige franzöfifhbe Befandihafti 
Hotel, jegt Kaferne. Das Thürmgen- 
baus u. St. Katharinenhaus, jur 
Berpflesung alter kränflicher Leute ; bei 
legterm auch eing Irrenanftalt. Die Stadt 
Solothurn befigt eine Sommunals 
bibliothek, erſt nach: der Mitte des 
18 Jahrh. geftiftet, mit einigen in der Ger 
gend gefundenen Altertbiimern und römis 
hen Müngen, auch ein Basrelief des 
Gotthards. Die Chorherrnbiblios 
thef iſt mit vielen alten Druckſtücken se 
siert; und Rathsherr Wallier von 
Wendelſtorf hat ein vorzüalih an 
Mineralien und Verfteinerungen des Jura 
reiches Naturalienfabinet. Die literas 
riſche Geſellſchaft if zahlreich und 
wohlorganifirt; man findet daſelbſt eine 
Auswahl der beften Zeitfchriften und audes 
rer intereffanten Werke; ein fprechender 
Beweis, wie auch bier die gebildete Klaſſe 
mit dem Geift der Zeit fortichreiter und 
nad) Aufklärung firebt. Auch befindet fi 
bier eine Leibbibliothet und zwei Bud 
druckereien. Berichiedene Künftler wohnen 
genenwartig in Solothurn, als der Bild» 
bauer Eggenſchweiler, der Orgelbauer 
Cäſar, der Gupsarbeiter Ruft md der 
Büchſenſchmid Ruof. Die Harfe Durdr 
fuhr zu Waffer und zu Lande, macht diefe 
zur Handlung wohlgelegene Stadt febhaft; 
fie würde e8 bei größerer Induftrie noch 
mehr werden, eben weil ibre Lage alle 
Bortheile dazu darbieten. Bedeutend find 
gegenwärtig bier: die Eiienhandlung der 
Herren von Roll u. Eomp., Beſitzer 
von Eiſen⸗, Schmel; » u. Hammerwerften; 
eine große Kattundruckerei , eine Rattuny 
£eder:, Tabats+ u. Holsiäurefabrif , meh 
rere Wein⸗, Epezereis und Ausſchnitt⸗ 
bandlungen und 4 Bierbrauereien, auch 
eine bedeutende Papierfabrik der Herren 
Ziegler u. Comp. In den nächſten um 
gebungen, in welchen 3 Grauen + und eim 
Kapuziner : Manusklofter mit vielen Ka 
pellen, Gärten und freundlichen Landſitzen 
(unter letztern verfhiedene Prachtacbäute), 
anmuthig aemifcht find, und fich zu lich 
lihen Gemälden ordnen, trifft man auf 
Bromenaden von unendlicd reiscnder Natur 
Schönheit, auf welden man, je nad 
Gefallen, ſich in eine idylliſche Einſamkeit 





aus dem Gewühl der Stadt zurüchiehen , 
oder in traulicher Geſellſchaft die mannig- 
faltig geſchmückte Gegend durdwandeln , 
und die vielen veizenden Plägchen in derſel⸗ 
ben befuchen fann. Die Etadt Solothurn 
iſt von Bafel 12, von Bern 6, von Biel 44, 
und von Aarau 9 Stunden entfernt. 


&ombeval, ein Silial von der 
Pfarre Eorgemont, im Bernifhen Amte 
Gourtlari. Die Einwohner find unter Eor: 
gemont begriffen, von dem ed nur 1, Et. 
entfernt if. 


Someo, beträchtlicher Pfarrort im 
Zeffinifhen Kreid und Bezirk Maggia, bat 
den flärfften Weinbau in diefem Bezirk, 
Auch befigt die Gemeinde eine auſſerordent⸗ 
lich große Alp mit einem fiihreihen See, 
und nur wenige der Einwohner, welde 
ihren einträglihen Boden fleißig benugen, 
gehen ind Ausland. 


Spommentier, Dorfvon 42 Häu ⸗ 
fern uno 167 Einwohnern, in der Pfarre 
Vuiſternens und im Greiburgifchen Amte 
Komont. 

Sommerau, einige Käufer ober, 
halb Diepfligen, links an der Strafe nad 
dem Unterhauenflein, im Bafelfchen Bezirk 
Siſſach. 

Sommerau, kleiner Weiler in der 
Parre Weberkorf und im Freiburgiſchen 
Etadtamıt. 

Sommerbausbad, das, nord 
öſtlich der Berniſchen Etadt Burgdorf und 
14 ©t. von derfelben entfernt. Es liegt in 


einer waldigen , einfamen boch heitern Ge 


gend an der Etrafe nach Langentbal, und 
bat eine trefiliche eiſen und fchwefelgaltige 
Heilquelie. 

Sommeri, ein aus Ober« und 
Unter Sommeri beitehendes varitäti: 
ſches Parndorf, im Kreiie Uttweil und 
Thurgauiſchen Amte Urbon. Die fathofi- 
then Pfarrgenoffen belaufen fih auf 555 , 
die reformierten aber auf 2938 Seelen. Bei: 
derieitige Glaubensgenoſſen bedienen fich der 
nämlichen Kirche, Die reformirte Grmeinde 
bat allein 10 Schulen , ihr Pfarrer wohnt 
aber zu Amrisweil. Wein, Ackerbau, 
Birch» umd Obſtzucht find, nebſt einigem 
Manufatrurgewerbe, die Nahrungsquellen 
der Einwohner diefed Orts fowohl, als 
finer Umgegend. Ju den unglücklichen 
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Kriegbwirren von 1712 wurde Sommeri 
wechelsweiie bald von Truppen tes Abts 
von Et. Ballen , bald von den wildtoben., 
den reformerten Zogaenhurgern überfallen, 
geplündert oder font gemißhandelt. Ton 
letztern litt befonders die Kirche und katho⸗ 
liſche Prarrwohnung. 

Sommersegg, Weiler im Kreife 
Fiſchinaen, im Thuraasuirchen Amte Tobel. 

———— . Summmig. 

onceboz, wohlaebautes Dorf in 
der Piarre Corgemont mit 350 Einwohnern, 
im Berniihen Amte Gourtlari, Es liest 
im nordlichften Theile des St. Immerthals, 
welches ſich bier fo verenat , daf die gegen⸗ 
überfiebenden Felſen einander fait zu berühs 
ren u. das Thal aanı zu verſchlieſſen ſcheinen. 
In Sonceboz vereinigen fi die Straßen 
von Biel, Bafel und la Chaur de Fonds, 
und madıen den Ort äuſerſt Ichhaft. Hier 
foll auch das Schloß Chatil lon aeftanden 
haben, in deſſen Nähe man noch romiſche 
Munzen finder, 

Sonder, mehrere Weiler in den 
Auflerrbodenich. (Gemeinden Urnäſch, Hund» 
wol, Schwellbrunn, Etein, Rehetobel 
und Gpeicher. 

Sondere 99, kleiner Ort am Gall. 
ba, in der Innerrhodenſchen Pfarre 
Dberegn. 

Sonderle, Heiner Ort in der Inner⸗ 
rhodenichen Pfarre Obereag. 

Sondrio, f. Veltlin. 

Eponne, bei der, eine Kapelle und 
Hof am Lehn, in der Innerrhodenſchen 
Pfarre Appenzell, 

Sonnenberg, ſehr anſcehnliches 
Schloß mit einer ſchönen und weiten Aus— 
fiht , auf dem Immenberg oberhalb Etert 
furt, im Kreife Mazingen und Thurgaui— 
ichen Amte Frauenfeld. Es ift der Wohn⸗ 
fig eines Etift-Einfiedelfben Statthalters, 
der ehemals die Gerichtöbarfeit in verſchie— 
denen umliegenden Orticharten, und jetzt 
noch die Gefälle in den vormaligen Zugehö⸗ 
rungen verwaltet. Die Schloßfapelte ift 
ein Silial von Gachnang. 

Sonnenberg, der, ein Beraitoßr 
der fi vom Felſenihor des Pierrepertuis 
bis Chaur de Fond, zwiichen dem Gt. Im - 
merthal und den reibergen erſtreckt, 
meiſtens fruchtbar, und theild mit Wal 
dungen , sheild mit guten Weiden bedeckt 
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it, in den Bernifhen Aemtern Gourtlari 
und Saignelesier. 

Sonnenberg, ſchön gebaute Ka 
yelie, Maria zum Troft genannt, in 
der Urner Pfarre Geeliöberg mit einer der 
reisendften und feltenften Ausfichten. 

Sonnenberg, der, ein fructba, 
rer Berg im Luzernifchen Etadtamt, der 
über und über reich anaebaut, und mit 
Bauerhöfen befest fl. Durch das foge: 
nannte Renggloch wird er von dem weniger 
Iandichaftliche Partien darbietenden Blat« 
tenber« getrennt. Man findet an dem: 
felben noch Spuren einer verlafenen Eiſen⸗ 
mine. 

i Sonnenberg, f. Schwandi— 
erg. 

& nogno, Dorf zur Linken der 
Mersasca, im Kreife und Thale Berzasca, 
im Teſſiniſchen Berirf Pocarno. 

Sonterfhmeilen, Heine Dorf 
in der Pfarre Wiaofdingen, im Kreiſe 
Märftetten und Thurgauiichen Amte Wein: 
felden. 

Sonvico, Kreis, im Teffinirchen 
Merirf Lugano, begreift die Gemeinden 
Sonvico, Eolla, Boano, Gertara, Gt 
{one , Piandere, Eianora, Gcarealia u. 
Villa, zuſammen mit 2021 Einmohnern. 
In diefem Bezirk find einige Eirenadern. 

Sonvico, Kreidort, eine Pfarr 
gemeinde, zu welcher auch Villa und Dino 
gehören. 

Sonvilier, großes, an den beiden 
Ufern der Süß zerftreut liegendes Dorr in 
der Mitreded Et. Immerthals, mit 1118 
begüterten , die Uhrmacherei und andere 
mecanifhe Künfte treibenden Einwohnern, 
in der Vfarre St. Immer und dem Ber 
niſchen Amte Gourtlari. Hier befinden fich 
mehrere Getreide», Del: und Schneide 
mühlen , eine Silialfieche und ein beſonde⸗ 
red Gemeindehaus, in welchem dad Archiv 
dieſes durch murfterhafte volizeilicdhe und 
ökonomiſche Kommunalanftalten ſich aut: 
geichnenden Orts verwahrt wird. Die Wirtb- 
ſchaftsgebäude haben faſt durchgehends nach⸗ 
ahmenswerthe Einrichtungen, und die Gü—⸗ 
ter zeugen von einem rühmlichen Kultur— 
fleiß ihrer Beſitzer. Hier in der Nähe liegt 
die alte zerfallende Burg Erauel, und 
die Felſen umher find durch Grotten aus—⸗ 
gehöhlt. 
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Songier, Weiter Im Kreiſe lan 
ches, im Waadrländifchen Diſtrikt Bevan, 
11, Et. von feinem Diftriktdort. 

Sorengo, auch Goraglıd, 
Pfarrdorf im Kr. Pregaſſona u. Teſſiniſchen 
Ber. Lugano. 

Sorens, aroßes Dorf von 121 Ge 
bäuden und 382 Einwohnern, in der Pfarre 
Nuivend und dem Freiburgiſchen Amte 
Bulle, 

Sornard, Weiler. in der Pfarre 
Mendaz mir 29 Einwohnern, im Wallifir 
(hen Zehnten Conthay. 

Sorne, ha, ein Slüßchen, ent 
ſpringt in dem Hofe der ehemaligen Abtei 
Bellelay, vergrößert ſich durch mehrere 
Quellen, leiht dem Dorfe Sornetan deu 
Namen, und wirft ſich nach einen vierſtün— 
digen Lauf unweit der Berniſchen Amtk 
ſtadt Delsberg in die Birs. 

Sornetan, Piarrdorf mit 591 ro 
formirten Einwohnern, im Bernifchen A. 
Münſter. Es ift febr vortheilhaft auf einem 
Hüaelund am Ende desienigen Thale gele— 
gen, deifen andered Ende Bellelai cin« 
nimmt. Dieſes Thälchen hat nur Vichzucht 
und wenig Acerbau, dagegen bereit 
aroke Thärigfeit in der Eennenwirtbfchaft 
unter den Ginwohnern. Unterbalb dem 
Ort verfenft fi die durchflieſſende Sorne 
in den Klüften von Pichou. 


Sornico, ein angenehmer und wobl« 
gebauter, nur wenige Echritte von Prato 
entfernter Ort , im Krrife Lavizzara und 
Teſſiniſchen Bezirk Vallemagaia. Er it 
der Hauptort des Kreiſes, hat ein eigenes 
Gerichtshaus, und mehrere durch Hand— 
fung nad dem Auslande wohlhabend ge— 
wordene Familien. Prato iſt bier einge 
vfarrt. 

Sorvilier, ein Filial der Pfarre 
Court, im Berniſchen Amte Münſter. Es 
liegt an der Birs, und zu demſelben gehö— 
ren 125 Seelen. 

Sottens, kleines Dorf auf einem 
ſehr lehmigen Boden, im Kreiie Et. Ci 
aed, im Waadtländifhen Diftrift Mouden, 
4 Stunden von Lauſanne. 

Soubez, Viarrdorf mit 354 Ein 
wohnern , 5 &t. von Prunteut, im Ber 
nirchen Amte Saianeleaier. Es liegt in 
einem engen vom Doubs burchflofienen Chats 





und Miefenban nebſt Viehzucht find die ein» 
sige Beſchäftigung feiner Bewohner. 

Souboz , Silial der Pfarre Eornetan, 
in dem Berniſchen Amte Müniter, mit 
167 Geelen , 14 St. von feiner Pfarrkirche 
auf einer Anhobe gelegen. 

Soulee, Piarrdorf im Berniſchen 
Amte Delsberg, mit 368 Einwohnern, 
in einem von Undervilier links nach dem 
Münſterberg ſich hinaufziehenden Seiten» 
thal, 31, Et. von Delsberg. 

Sous l'aproz, Weiler im Orfiere 
tbaı mit 26 Einwognern, im Walliſiſchen 
Zehnten Antremont. 

Sovegnino, 1. Schweinin- 


en. 

u Soveillane, Weiler im Waadtlän, 
diſchen areije u. Diſtrikt Coſſonay, %, St. 
ſüdweſtlich von Coſſonay. 

Spannort, das große und 
kleine, zwei mit Gletſchern und Schnee 
belaſtete Felskuppen zwiſchen dem Engels 
berger Thal und dem Urnerlande, an den 
Surenen. Sie erheben ſich 8618 Fuß über 
den Vierwaldſtätterſee. 

Spannweid, aucb St. Mo— 
riz genannt, ein Pfründerhaus für alte 
direftige oder kränkliche Bürger, zunächſt 
der Stadt Zirih. In die dabei liegende 
Kirche , welche ein Stadtfilial iſt, iſt die 
nahe umber zerftreute Genleinde inter: 
firaf eingepfarrt. 

Speer, der, heißt im Kanton Et. 
Gatten die höchſte Spitze des hoben. aus Na: 
geiflue befiehenden Schänisberges. Die 
prächtige Ausſicht auf demjelben wird jener 
auf den Rigi gleichgeichagt. Man tiber, 
ſteht hier unbeſchränkt und frei die nördliche 
‚und nordöftlide Schweiz; bis nah Edwa» 
ben hinaus, und die Kette der Hochgebirge 
von Appenzell und Tirol an big in die Fleis 
nen Kantone hinein. Doc wird dieſe Kuppe 
jur Zeit noch wenig erfliegen. 

Speicher, eimaniehnliches Dorf des 
Kantons Appenzell » Auferrhoden, am 
Fuße der Böglindegg, 1 Et. von St. Gal— 
fen, und 1/, St. von Trogen an der Land 
ſtraße. Es hat 60 woßlaebaute Käufer , u. 
die Pfarrgemeinde zählt 335 Wohngebäude 
mit 2390 wohlhabenden u. gewerbfleißigen 
Einwohnern. Auſſer der aeſchmackvouen, 
Im 3. 1808 erbauten Kirche find bier meh— 
were ſehr hübſche Gepäude, Gabriel Wa lı 
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fer, Verfaſſer einer für den fchweiserifchen 
Geſchichtforſcher wichtigen Ehronif des Kan» 
ton: Appenzell, welche bis zum Jabr 1722 
geht, war bier Prarrer.. Anı 15 Mai 1403 
wurde das 5000 Mann frarke Heer des Abts 
von Et. Ballen, der die Appenzeller unters 
jochen wollte, von ihnen, die nur 2000 
Mann jtark waren, bei Speicher gefchlas 
gen. Bei diefem ihrem erften Giege verlo—⸗ 
ren fie nur acht Diann, und die ſchwäbiſchen 
Reichsſtadte Buchhorn, Konitanz , Lindau 
und lieberlingen, welche dem Abt Hilfs» 
voller gegeben batten, büften alte ihre Fah⸗ 
nen nebi 600 Panzern ein, und ſchloſſen 
gleich nah dem Treffen mis den Appenzeller 
Srieden. 

Speifegg, alter Burgſtall nebſt 
einer Getreidemuhle an der Gitter, unweit 
Zt. Gauen, in SKreife Straubenzell und 
St. Gallenſchen Bezirf Rorſchach. Im 
I. 1418 waren beide eine Beſitzung des 
‘durgermeifters Ulrich Gößle von St. 
Gallen. 

Spiegelberg, ſ. Muriauf. 

Spiegelberg, ein serfallendes 
Schloß und Pachthöf, im Kreiie Lommig 
und Thurganiichen Umte Tobel. Es liegt 
inder Nähe von jeinem Kreitort, und iſt 
eine Befigung der Abtei Fifchingen. 


Spielberg, zwei Kleine Weiler in 
der Innerrhodenſchen Pfarre Dberrag. 

Spielberg, f. Gielsberg, 

Spiez, vormulige Sreiherrichaft und 
Pfarre von 1552 Eeelen, an der mittägis 
aen Seite des Thunerjeed, im Kanton Bern, 
Seit 1516, als der leute Nachkomme des 
berühmten Bubenbergifhen Stam— 
mes inden Fluthen ded Sees an feinem 
Hochzeirtage bier ertranf, gehörte diefe an 
bedentenden Gefällen , oberherrlichen Rech» 
ten wichtige, und mit dem Kirchenvatronat 
des Orts begabte Befinung der Berniſchen 
Samilie von Erlad. Das altmedifch 
gebaute aber anſehnliche Schloß, die wegen 
ihrer vielen Wappen, Grabichriften und 
Denfmäler bemerfenswertbe Kirche, die 
Parrwohnung und das Gaftbaus find zus 
fammen von einer Mauer unmgeben, und 
auf einer erhöhten Landipige, die fich im 
den Eee erſtreckt. Die Lage des Orts wis 
(den Obft» und WBeingärten iſt äuſſerſt am» 
siehend, 
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Sping, ein Dürfen in der Berni⸗ 
hen Yrarre und dem Amte Aarberg. 

Spiringen, Prarerorr von 784 
Ein wohnern im Urner Schächenthal. Es be: 
ſteht aus Unter» und Oberſpiringen und 
bält jährlih einen ſtark befuchten VBieh- 
markt. Es bar zwei Filiale: Witten» 
ihöwanden und Getſchwyler. Das 
angeichene Geſchlecht Urnoud zu Altorf 
ftammt von bier. Im Jahr 1505 veran: 
lafte der damalige hiefige Prarrheifer 30: 
fepb Anton Fruonj durch feine Er 
gensſprüche einen ſtarken Zulauf ded Volks, 
und machte mit jeinen vermeinten Wunder 
furen großes Auffeben. 

Epital, das, ein großer Alp» und 
Bauernhof, im Bafelihen Bezirk Tualden- 
burg, in der Mirte des Oberhauenſteins u. 
an der Landfirage über denielben. Erinen 
Damen erbielt er von einer alten menſchen⸗ 
freundlichen Etiftung jur Erauidung der 
Durchreifenden, bie durch Schenkungen fich 
nad) und nach zu einem Epital erhob , wel: 
ches aber bei der Reformation aufgehoben 
ward. Haus und Güter find jegt Privat 
eigenthum. 

Spitze, an der, Feiner Drt in der 
Pfarre Hirzel u. dem Zürchiſchen Amte Waä⸗ 
denſchweil. 

Spizliberg, der, ein in einen 
ewigen Eismantel gehüllter ungeheurer 
Felſenſtock auf der Südſeite des Urner 
Maienthals, der feinen Ginfel, deſſen 
abfolute Höhe 9285 Fuß beträgt, in die 
Wolfen erhebt. 

Splee, kleine Häuferaruppe mit 
einer reichen , dem heil, Sebaſtian geweih⸗ 
ion Kapelle, zunächſt dem Et. Gallenſchen 
Städtchen Sargans. 

Splügen, der, ein mädtiges Ge 
Birg in dem Alpenlamm von Graubünden , 
daß die Grenze zwiſchen dem nordifchen und 
füdliben Himmel bildet. Weber daſſelbe 
führt die am meiften aebraucdhte Straße aus 
Deutihland durch Graubünden nah Gras 
lien. Sie it ſchon feit dem dreizschnten Jahr: 
hundert geöffnet und benugt worden. Üt: 
Entfernung von Chur nach Ehiavenna über 
den Eplügen beträgt 18 Et. Die Höhe des 
Eplügenpafies wird zu 6170 Fuß über dem 
Meer angegeben. In dem Wirthöhaufe auf 
demfelben hängt eine Glocke, weiche bei 
ftarfem Schneegeftöber geläuter wird, um 
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den Reiſenden bie Richtung bed Weges an⸗ 
zuzeigen. Unter General Macdonald 
zog die franzöfifche Reſervearmee im Nov. 
1800 über den Splügen und verlor durch 
Lauinen viele Leute und Pferde, 

Splügen, im Hodgeriht Schams, 
im Bündenihen Grauenbund , Piarrdorf 
von 45 Häufern, unter welchen einige 
ihöne Gebäude fi befinden, und 279 Eim 
wohnern ‚, die reformirr find und deutſch 
ſprechen. Am nordlichen Guße des Spiugen 
gelegen ‚ ift ed wegen der beiden über dieien 
Berg u.den Bernardino führenden Etrafen 
ſehr lebhaft. Die an den Bergen Splugen 
und Euvers feit mebrern Jahren angeleg 
ten Steinbrüche liefern eine Menge 
des vortreflichiten Marmor zu Bildhauer: 
arbeiten, der dem carariihen gleich ge 
ſchatzt wird. 

Spreitenbad), varitätisches Fir 
lialort der Zurchihen Dfarre Dierifon mit 
einer Kirche und 82 Wohn» und Neben⸗ 
gebäuden , unter welchen eine Mablmüble 
fich befindet , bat 250 Einwohner umd liegt 
am öfttichen Fuß des Heiteriwergs , im fr. 
Wettingen und Aargauifhen Beurk Baden, 
1%, St. von dieſer Etadt. Es hat ante 
Weinberge und Heer, ift aber den Berg 
ſchlipfen ſehr ausgelegt, welche ſchon be 
deutende Berwüftungen verurfacht haben. 

Spych, Seiler in ſehr fruchtbarem 
Gelände, im Kirchſprel Herzogenbuchſee u. 
Berniihen Amte Wangen. 

Staad, nroßes Dorf von 71 Häufern 
und 360 yaritätiichen Einwohnern, im Mr. 
Thal und St. Gallenſchen Bezirke Rpein 
that. Es liegt am Bodenſee, 1, Etund 
von Rorſchach, bat einen beträchtlichen 
vandungsplag, viele Schiffahrt und Sir 
rei. Die Katholifchen find nab Korıhad 
und die Keformirten nach Thal eingepfarrt. 
unweit dıeiem Ort mundet der Rhein in 
den See aus. 

Staad, kleines Dörfhben von 15 
Wohn» und B Mebengebäuden,, in der 
Piarre Brenhen und int Eolothurniicen 
Amre Läbern. Diefer Drt bat viel Sumpf 
boden , aber auch gute Waldungen und 
fhönes Ackerfeld. 

Staad, Bäurde in der Piarre Dür 
dingen une im Freiburgiſchen Etadtamt, 
mir einer Fäbre über die Eaane, 


Stabio, Kreis, im Teſſiniſchen Be; 





Mendrifio, begreift die Gemeinden Etabio, 
Novazzano und Liggornetto mit 2387 Eins 
wobnern. 

Stabio, Kreidort , wohlgebautes 
u. großes Pfarrdorf; in feiner Nähe ift eine 
ſchwefelhaltige Quele und ein Hügel mit 
einer berriihen Ausficht. Won Mendrys 
ift er eine Stunde entfernt. 

Stachelberg, der, im Kanton 
Glarus, aus vielen Firſten jufammengejeßt, 
oben und in feinen Vertiefungen mit Schnee 
und Eis bedeckt oder ausgerüllt. An feinem 
Suse fließt eine Mineralquelie, nach den 
neueftien chemifchen Unterſuchungen eine 
der vorzüglichften des Blarneriandes, deren 
Vortrefflichkeit und Gehalt erft 1816 ein 
deutſcher Mineralog entdeckt hat, 

Stadel, Piarrdorf im Zürcher Amt 
Regensberg, defien Kirchiprengel ſich noch 
über Shüpfen, Windlach u. Raath 
erſtreckt, und 130 Wohngenaude und 890 
Einwohner begreift. Letztere, obgleich Feld: 
bauern, waren ehedem nicht ſehr wohlba: 
bend, doch hat dir Einführung des Kleebaus 
zu ihrem Emportommen fon vieles beige, 
tranen. 

Stadel, Feines Dorf in der Pfarre 
Oberwinterthur im Zürchiſchen Amt Win—⸗ 
terthur. 

Stadelmatt, beißen mehrere 
Bauerngöfe in der Zuger Pfarre Chan, 
iur Gemeinde Hünenberg gehorend. 


- Stadeln, kleiner Weiler mit 20 
Einwohnern in der Pfarre Eagerberg und 
dem Walliſiſchen Zehnten Brieg, auf einer 
wieienreichen Anhoͤhe. 

GStad-Dr:i.;, Klein. Weiler am Ein. 
Rufe des Oenzbachs in die Aar, in der Ber, 
niichen Prarre und dem Umte Wangen. 


Städele, iwei Weiler in den Auf 
ferrhoörben Gemeinden Speicher und Rebe: 
tobel, legterer mit 14 Häuſern und 90 
Einwohnern, 

Stäfa, am öſtlichen ufer des Zür— 
cherſees im Zurcher A. Meilen, die ichönfte 
und bevölterifte Ortſchaft, und eines der 
reichten Dörfer in der Echweis. Bei einer 
siemlih aligemeinen Berftandesbildung ift 
bier ein lebhafter Kunſtfleiß fichtbar, daher 
auch das Gelände diefes Orts mit der 
größten Eorafalt, Weberlegung und einer 
mufterhaften Wrbeitjamkeit benugt wird, 
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Die Kirche ſteht auf einem angenehmen His 
gel, und um dieſelbe viele anjehnliche Haus 
fer. Hier ift eine der am beften eingerichtes 
ten ®arnipinnerei » FGabriten des Kantons 


Zurich, und bei dem Wirthshauſe zur Krone 


das Wannenbad, weldes Schwefel 
führt. Ein unvergleichlicher Standpunkt 
bietet fi am&Ende des hieſigen Haſendamms, 
wo Bänke ſtehen, dar. Bon Stäfa geburtig 
waren die verjiorbenen beiden Kol la, einer 
als Bildnigmaler, der andere als Geſchicht⸗ 
maler bekannt; und hier iſt auch der vor⸗ 
treffliche Antikenzeichner und klaſſiſche Rice 
ter alter und neuer Kunſt, der weimariſche 
Hofrath Meyer, aufgewachren. Zraurig, 
aber eben deswegen warnungsreich, gingen 
imJahr 1794 und 1804 von biet, als ihrem 
Mirtelpunfte , die Wolksbewegungen am 
Zurichfee aus, welche zum Theil gegenfeitis 
ges Vorurtheil und übertriebene Beforge 
niſſe veranlaßt haben, und die den bitters 
ten Haß zwifchen der Stadt Zürich und 
den Geebewohnern erjeuaten. Indeiien 
find Ruhe und Zufriedenheit zurückge⸗ 
kehrt, und werden nicht ſo leicht wieder ge⸗ 
ſtoört werden. Der Pfarrſprengel ift ſehr 
weitlaufig, erſtreckt ſich über Stäfa (ober, 
enner und unter Wachty), Aetiton, Uris 
kon, Uhliken, Beim Keblhof, Ober⸗ 
baujen, im Dorf, Muzmalen, 
Rbey, Binz, Im Grund, nebftandern 
zerſtreuten Höfen, und zählt in 540 Häu— 
fern 3560 Einwohner, unter welchen viele 
zu den gebilderften u. kunſtfleißigſten Land⸗ 
bewohnern des Kantons Zürich gebören. 
Stäfel, Staffeln, nennt man 
im Kanton Glarus gewiſſe Abrheilungen 
der Alpen. Letztere werden nämlich nach 
Verhältniß ihrer Größe und, fo wie fie nad 
einander behütit werden, in 2 oder 3 Stä— 
fel, diefe aber wieder in eine gewiſſe Anzahl 
von Stößen getheilt. Unter einem S to 
verſteht man ſoviel Weide, als den Som— 
mer hindurch für eine Kub hinreicht. Auf 
jedem Erafel find die nothigen Alpenhütten 
sur Wohnung für die Hirten, Aelpler 
genannt, und zur Aufbewahrung der Milch, 
Käſe u. ſ. w., nur durttig an nahen Was 
ſerquellen gebaut, und moͤglichſt gegen Laui⸗ 
nen geſichert. Der Kanton Glarus beſitzt 
88 ſolcher Alpen, die zuſammen bei 10,000 
Stoße ausmadıen, Die Oberreealp har 
allein 786 Größe; die Krauchthalalp 
sv 
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37; die Müllibahalp REEL die 
Dberurner» SGhwendi 450; bie 
Mürtfhenalv 209; die Biltnen 
alp 130 Etöße u. ſ. w. 

Stäfis, 1. Eflavaver. 

Stäflingen, Dorfen inderPfarre 
und dem Bezirksgerichröfreife Hitzkirch und 
Quzernifhen Amt Hochdorf. Es bildet mit 
Richenfee und eiyigen Kleinen Kacbarorten 
eine Zivilgemeinde. 

Stäg, Wirthshaus nebſt einioen 
Bauernwohnungen ım Gifchenthal und im 
Zürcher Amt Grüningen. Es liegt am Fuß 
des Hörnliberas zur Rechten der Töß. Der 
Weg über die Hulftega ſcheidet ſich hier von 
der Thalſtraße. Einſt folk ein Edelſitz bier 
geftanden haben. 

Stättenbach, Dörfcben mit einer 
Kapelle in der Piurre Wangen und dem 
Luzerniſchen Amte Eurfee. 

Staäubi, die, ein prächtiger War 
ferfturg im dem binterften Theil des Urner 
Schächenthals. Tier Bad, der bier wild; 
braufend und mit der größten Heitigkeit 
auf hervorragende Felsbänke Kürze, und in 
einen Dunft zertheilt wird , bilder eine der 
Quellen des Schachenbachs, dem auch noch 
einige andere Gletiherbäde, die bei ihrem 
hohen Fall von Felſenwänden herab gleich: 
falls zerſtäuben, ihre Waſſer zuführen. 

Stafelbad, Kreis im Aargauiſchen 
Bezirk Zofingen , begreift die Kirchſpiele 
Kirbleerau und KReitnau, nebſt 
Stafelbach, Moosleerau, Wirnenl, Boten 
wyl, Arehwnt u. Wiliberg, Er bat mehrere 
en und fumpfige Gegenden im Suhr⸗ 


— Kreisort, großes 

Dorf mit 101 Wohn⸗und Nebengebauden, 
unter weichen fich ein dem Etaate geböriges 
Getreide Magazin befindet, 2 Stunden von 
feinem Umtsfige Zofingen entfernt. Es ilt 
nach Schöftland eingepfarrt, und zähle mit 
VBottenwyl und Wittwyl 1925 Einwohner. 
Bon Merfumpfungen des Landes, welche 
durch die Suhr ſeit mehrern Jahren 
verurſacht werden, leidet dieſer Drt ſehr. 

Stafelegg, ein Theil des Jura, 
über welchen von Aarau aus eine neue ſehr 
gute Landſtraße nach dem Frickthal von der 
Aargauiſchen Regierung iſt angelegt wor. 
ben. Sie beginnt eigentlich bei dem Dorfe 
Kürtigen und geht einige 100 Schritte 
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von bemfelben über eine twohlarkaute 
Brücke, wo fie ih erhebt und bier zunächſt 
bie einzige Stelle ift, an welcher (auf beiden 
Seiten bed Berges ſonſt nirgends) die 
Wagen gehemmt werden müfen. Auf der 
Höhe wird ein guter mit Epat- und Mergel⸗ 
adern durchzogener Alabafter sebroden. 
Das Alabaſterlager ifi 214 Schuh mächtig. 

Staffel, Weiler nit 12 Wohngeb., 
in der Pfarre St. Peterzell und dem Et. 
Gallenſche Bez. Dbertoggenb. 

Staffels, Döriben in der Pfarre 
Bofingen und dem Sreiburgiich. Stadtamt. 

Stalden, ki. Derthen auf einer 
zienulichen Anhöhe, in der Zuger Pfarre 
Menzingen. Die im 3.1579 bier gebaute 
Sitialfirche verdanft ibren Uriprung einem 
wildgewordenen Stück Hornvieh, welches 
durch ein Wunder gaesähmt worden fein fol. 

Stalden, kleiner Weiler mit einem 
Wirrbihaufe, auf der Höhe des Boötzbergss, 

in Aargauifch. Bes. Brugg. Nabe bei dem 
reiben ift eine herrliche Ausficht in das 
Yarthal, 

Stalden, beißen im Wakifiihen 
Zehnten Viſp: Dein Pfarrdorf, zu wel 
chem Staldried gehört, mit 300 Einw., 
wo fich das Viſperthal im zwei Arme, in 
dat Saab: u. Mattertbal, fpalter, in 
felſigtem Thalgrunde ; 2) aweinaßge beifamı 
menliegende DOrtichaften, Ober: u. Nies 
deritalden genannt, in der Pfarre Bir 
jpertinen , jenes mit 11, diefes mit 22€. 

Stalden, am, Dorſchen nebi 
einem Landſchloß, Wirtbicaftshbof, einer 
Mühle u. einem Gaſthauſe an der Kile ſen, 
in der Pfarre Münfigen un! im Bernirch. 
Anıt Konolfingen. Zu biejer vormaligen 
Herrihaft gehörten nh Niederhünis 
gen und Greimettigen. Der geaen: 
wärtige Befiger diefes Freiguts ift der Herr 
General May von Bern. 

Stalden, i. Sonnenberg. 

Staldenried, Dorfgemeinde mit 
einer Kapelle, wo dad Saasthal in das 
Viſpachthal ausläuft, zur Rechten des 
Viſpachs, im Walliſiſch. Zehnten Viſp. 
Riedgy, Gottſchon und Hindeln 
gehören zu dieſer Gemeinde, die zwiſchen 
arasreichen Bergabhängen, von mächtigen 
Gelögebilden uberragt, gelegen if, 

Stalla, ein Hochgericht im Bünd. 
| Gottesbansbund, Seine Gerichte Stallar 





Avers, Kemüd, Schleins und 
Eammnaun lienen ſehr entfernt von 
einander, fo daß es fein sufammenhängen: 
des Ganzes bilder; daher jene Gegenden, 
welche auf der Mord: und Weſtſeite des 
Septimers und Juliergebirgs fich befinden, 
rauh und wild, wiſchen hoben Selfen und 
Eidbergen liegen; jene aber , welche zur 
Linken des Inn von Unterehgadin einge: 
ſchloſſen werden, korn- und volfreiche Be 
girke enthalten. Obne Sammnaun und 
chleind, Pie bei dem Unter Engadin 
aezählt find, begreifen Stalla, Avers 
amd Remüd 2002 Einwöohner, die der 
Mehrzahl nach rerormirt find, und rheils 
romaniſch und italieniſch, theils dentich 
ſprechen. 

Stalla, auch Bevio, varitäti— 
ſches Pfarrdorf in einer wilden Gegend, im 
Bündenſchen Hochgericht gleiches Namen?, 
von 257 Einwohnern, bie italieniſch ſpre— 
chen. Der Ort ift ſchlecht gebaut, bat jedoch 
fiir jede Konfeffion eine befondere Kirche; 
aͤuch ift hier eine beträchtliche Waarennie, 
derlade für die ftarfe Durchfuhr, zwiſchen 
bein Engadin, Bergell und Italien. Stalla 
bat mit Salvedbro, Allagho, Ca— 
preagia und Märmorea ein einenes 
Bericht, welches ein Landammann und 12 
Geſchworne verwalten. 


Stallifen, kleines Pfarrdser auf 


der Südſeite des Uetlibergs, im Zürcher 
Am Anonau. Es liegt in einem engen, aber 
wierenreichen Thal, welches von ihm den 
Kamen trägt. Die Pfarre zähle 860 See— 
len in 114 Wohngebäuden , und terftrecdt 
fib ber Sellenbüren, Wett 
ſchweil, Gammliken, Mediken, 
Auf Balbern, Buchenegg, Im 
Thal, Tägerſt und uetliberg. 
Stammbeim, Ober-u. ie 
Der», nahe beiſammen gelegen, bilden 
einen großen Zürdifchen Sieden, der mit 
den hierher gebörisch Kleinen Ortſchaften 
Weltalinaen, Guntalingen, und 
Weilen 353 Wohngebäude und 2,200 
Einwohner zählte. In Unter Stammheim 
ſteht die anſehnliche 1780 neugebante Pfarr 
kirche. Der Ort liegt auf einer arofen feucht: 
baren Ebene am Fuße eines waldbekrönten 
Weinbergs, und iſt nach Andelfingen anıt#dı 
pflichtia. Erſt imJgahr 1803 iſt er mit alten 
Rechten an den Kanton Züri gekommen. 
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Bon Hier gebürtige waren die Heiden HB orvis 
nianen (Wirthen), weiche 1524 den Märı 
tirertod wegen ihres protehantifchen Be. 
kenntniſſes gelitten haben. Der Vater war 
bier Untervogt, uud der Sohn Bfarrer. 
Die vorimalige Et. Anna Ravelle su Stamm⸗ 
heim ward als Wallfahrtsoet vor der Rus 
formation befannt und beſucht. 
Stampa, refdrmirtes Pfarrdorf von 
470 Einwohnern, im Bergell im Bündenich.' 
Goͤttebhausbund. Duß Etammbaus eines 
berühmten Bündnergeſchlechts, das noch im 
Mailändirchen blühet, war in dieſem Het. 
14 Stunde unter Stampa it das fReinerne 
Thor la Porta, welches das obere vom 
untern Bergelt fcheider. 
 &tampf, Berasegend mit 19 Wohn: 
aebäuden in der Pfarre Sevelen und dem 
et. Baltenfhen Bezirf Saure 
Stand, dieſes Wort wird in der 
Schweiz far als gleichbedeutend mit dem 
Horte Kanton gebraucht, um die unabhän, 
gigen Greiftaaten der Eidẽgenoſſenſchaft zu 
bezeichnen » 3. B. der Etand Bern, der 
Stand Luzern, der "Stand Aargan. Doch 
bedient man fich gewöhnlich nur dieſer Bes 
nennung, wenn von einem Kanton al 
Staat, nicht aber wenn bloß von demſelben 
als Band die Rede ift. I 
Stanferborn, das, auch die 
Blumalp, ein hobed fruchtbare: Ge 
birge im Kant, Unterwalden Nid dem Wald, 
Es erhebt fich oberhalb des Flecken? Stand, 
und feine höchſte Kuppe har 4392 Fuß abſo⸗ 
Inter Höhe über dem Bierwalbditätteriee. 
Der Kernwald ſchließt fich an daffelbe an. 
Stansſtad, neu aufgebautes Dorf mit 
einer Suſt, vielen zerſtreuten Häuſern und 
733 Einwohnern nebſt einer Filialkirche 
und einen Kuratkaplan, in der Nidwalden: 
fen Pfarre Stand. Es liegt am VBierwald 
ftätterfee zwirichen dem Bürgen u. Rosberg, 
1% Stunde von Stand. In feinem Bor: 
drunde ftebt ein im Jahr 1308 erbauter 
Wachtthurm, der ald Warte Jiber den See 
diente, als in jenen frühern Revoluttond: 
tanen Unterwalden öfterreichifche Ueberfälle 
beiorgen mußte. Died Dorf ward bei dem 
Hauptangriffe der Franzoſen auf die Nid— 
mwaldner, welcher bier am 9 Gept. 1798 
ftate fand, niedergebrannt. 
Stanz, auch Stang, Sieden und 
Hauptort von Nidwalden im Kanton Unter 
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walden, ift ſehr qut gebaut, und liegt am 
Fuße des freundlichen Gtanferberges, von 
herrlichen Wiefen und fchönen Hbft- und 
Nußbäumen umgeben. Zu den Sehenswür—⸗ 
digkeiten gehören: 1) dad Rathhaus, 
in welchem 1481 durch Dazwiſchenkunft des 
Bruders Nikolaus von der Flue, der bes 
rühmte Vergleich zwifchen den entjweiten 
eidsgendffifhen Abgeordneten su Grande 
kam, wodurch Solothurn und Freiburg in 
den eiddgendifichen Bunb aufgenommen 
wurden. Man findet darin ein Gemälde 
von BHollmar, welches den Abſchied des 
Klaus von der Flue von feiner Samilie 
darſtellt; 2, die Pfarrkirche auf einer 
Anhoͤhe u. auf dem Hauvtplage des Fleckens. 
Gie iſt in ibrem Innern mir Eäulen aus 
inländifchen fchwarjarauen Marmor ge: 
ſchmückt, und ſehr geihmadfvoll gebauer. 
Bei derfelben Keht auf einem marmornen 
Brunnen die Bildfäule des berühmten Del; 
den Arnold von Winkelried, deſſen jetzt 
der Familie Trachsler gehöriged Wohnhaus 
in der Nähe von Stanz fich befindet ; 3) das 
Zeughaus, wo dad Panzerhemd aufbe— 
wahrt wurde, welches Arnold von Winkel— 
ried am Tage der Schlacht von Sempach ac 
tragen, und 4) ein gur gebautes Kapuzi— 
ner: und ein Nonnenflofter. In dem erftern 
bat man eine vortrefflihe Ausſicht über die 
ganze Thalgegend, und in dem letztern ift 
eine Töchterfchule. Auch ift hier ein Waifen, 
haus. Unter andern ftädtifchen Gewerben 
findet man bier zwei Handlungen mit Eve: 
jereimaaren. Durch die helvetiſche Revolus 
tion bat diefer lecken eine traurige Be 
rübmtbeit erlangt. Denn am 9 September 
1798 rücdten um die Mittagsſtunde die 
franzöfifhen Brigaden, nad langem hart— 
näcigen und verzweifelten Widerſtand ter 
Nidwaldner, mit grenzenloſer Wuth in den 
Drt ein, plünderten ohne Schonung und 
Rückſicht, zündeten mehrere umliegende 
Häuſer an, verübten die entſetzlichſten 
Gräuel, und walıten den Flecken vollkom— 
men einärchern, wenn fie die Brigadenchers 
Mainoni und Müller an diefer Barı 
barvei nicht verhindert hätten, Ohne die 
thätigfte Unterkügung ſowohl aus der 
Schweiz ald vom NAudlande- wäre Stand 
und mit ibm ganz Nidwalden, eine Wüſte 
aeworden, da ſich zu diefen furchtsaren Leis 
den noch die Verluſte der ummittelbar fol 
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genden Kriegßiahre 1799 und 1800 gefell, 
ten, welde dur die Reauifitionen -und 
Einquartirungen der gegen die vordrinaen 
den Defterreicher kämpfenden Sransofen, 
noch weiter verurfacdht wurden. Stans ift 
der Geburtsort bed trefflichen Bildhauers 
Ehriften, der fib in Bern aufbält, und 
bier wohnt auch der um die Geſchichte feines 
Kant. vielverdiente Landanımann Zeiger. 
Den in den unglücklichen Gefechten 1793 
Gebliebenen it im Jahr 1507 am biefigen 
Beinhaufe ein fdhöned Denkmal errichtet 
worden. 

Stanzer-Beinhaus, das, in 
dieier Kapelle bei der Prarrkirche des Kids 
waldenihen Hauptfleckens wurde im Jahr 
1807 den im Jahr 1798 gefallenen Unter 
waldnern ein Denfmal errichtet, das an 
fich fehr einfach iſt, u. an welchem folgende 
Inſchrift auf Marmor gegraben, gelefen 
wird: „Den erſchlagenen, fronks 
„men Unterwaldnern von 1798, 
„vonibrenedeldenfenden Freun— 
wen u. Berwandten aewidmetr.“ 

Staretfhwpl, Feines Dorf mit 
26 Wohn, und Nebengebäuden , in der 
Pfarre und im Kreife Robrdorf im Yan 
gauiſchen Bezirk Baden, 

Starkenbach, zwei Meine ortſchaf⸗ 
ten in den Pfarren Hemberg und Alt: Et. 
Johann, im &t. Gallenſchen Bezirk Ober 
Toggenburg. Sie bilden eine auf Hügeln 
jerfireute Gemeinde. 

Starrfirch, Mein. Pfarrdorf, wel 
ches mit dem benambarten Wyl 39 Wohn 
gebäude und 281 Einwohner zäblt, im So— 
lotburnifchen Amt Olten. E# liegt an der 
Strafe nad Aarau, 14 Stunde von feinem 
Amtsort entfernt. Das Patronatrecht be 
ſitzt das Stift Schönenwerth, aus welchem 
ein Ehorberr Guggerr im Jahr 1679 dieſe 
Pfarre, wo nicht gefiftet, doch wohl begabt 
batte. 

Stäublishub, r. Egnach. 

Staubbach, der, ein vprachtiger 
Waſſerfall im Bernifchen Lauterbrunnen- 
thal, der eigentlich Pletſchbach beißt, wel 
den Namen er von der Pletſchen⸗Alp ent 
lehnt, auf welcher er in fieben unweit von 
einander riefelnden Brunnenquellen ent» 
ſpringt. Nach einem Laufe von ungefehr 2 
Stunden ftürjt er ih über eine mächtige 
mit Tannen gefrönte Fluh von 900 Fuß, 





und gleicht einem herabhängenden mächti» 
gen Eilberband, dem aeaenüber dad JIung 
frauborn in feiner koloſſalen Größe ib an 
die Wolfen erbebt,. Die Echönheit des 
Staubbachs zeigt ib im Sonnenlicht des 
Vormittags, in welchem er mitallen Farben 
des Regenbogens prachtvoll erſcheint, und 
den arößten Eindruck macht. 

Stauden, kleines Dorf an der Zihl, 
in der Pfarre Bürglen und im Berniſchen 
Amt Nidau. Es bat viel ebenes, aber wegen 
ded zuweilen zurückgeſchwellten Waſſers der 
Zihl, ſehr naſſes, und daher nicht gut an: 
jubauendes Land, 

- Staufen, anfehnliches Dorf mit 120 
Ben. und Nebenaebäuden am üftlichen 

uße des Staufbergs im Kreife Schaffisheim 
und Margauifchen Bezirk Lenzburg, St. 
von feinem Amtsſitze. Der Ort baut viel Ge: 
treide, Obſt und Wein. Zunächſt dabei auf 
den: theild bewaldeten, theild mit Reben 
bep flanzten 

Staufberg liegen Kirche, Pfarr 
und Küufterwohnung. Von bier bat man 
eine ſehr veisende Ausſicht in einem Umkreiſe 
von mehreren Etunden, In dieſe Kirche, 
in welcher man noch Grabiteine aus den 
Zeiten der Hohenftaufenichen Kaiſer findet, 
und bie einft die Pfarrkirche der alren reis 
den Dunaiten von Lenzburg war, 
find nebft Staufen noch Scarfisheim und 
Niederlenz pfarrgenöffig ; es benreift dieſes 
Kirchfviel 2153 Eeelen nebſt 7 Schulen. 

Stechlenegg, Bersgegend mir 31 
Häufern u. einer Kapelle, in der Innerchos 
denichen Pfarre Gonten, und die eheden 
zur Auferrbodenichen Gemeinde Hundwyl 
gehört hat. Dir Güter beider Religions 
genoſſen find bier noch unter einander ver 
miicht. 

Stedbof, f. Grood. 

Steckholz, wei Heine Dörfer im 
Berniihben A. Aarwangen. Ober⸗Steck— 
hollz iſt nad Logweil, u. unter, Sted. 
5 0 1; nad Langenthal einaepfarrt. Letzteres 
zählt mit Schorren 560 landwirihſchaft⸗ 
treibende Einwohner. 

Steffan, ud Staffen, klein. 
Weiler auf einer wiefen: und waldreichen 
Anhöhe, in der Pfarre Breitenbach und im 
Solothurniſchen Amt Thierfiein, 

Steffisburg, aroßes, in einem 
freundlichen Thale gelegenes Pfarrdorf ober, 
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halb dem Heim ber g im Bernirchen Amte 
Thun, 14 Etunde von der Stadt dieſes Nas 
nıend. Es hat fait durchgängig aut gebaute 
Haufer, u. ift vortheilbaft wegen des guten 
Anbaues feines Bodens befannt. Die Eins 
wohner find ſehr wohlhabend. Die Pfarre 
zählt über 400 weit umher zerftreute Wohn⸗ 
gebäude, und 3587 Seelen. Der Hügel, auf 
welchem die weirfbimmernde Kirche aebaut 
fiebt, trug eink die Burg der Herren diefes 
lieblichen Orts. 

Steg, Dorfgemeinde mit einer Kapelle 
und Brücde über die Lonza, in einer bes 
walderen Berafluft im Wallifiich. Zehnten 
Raron, mit 93 Einwohnern, 

Stegbalden, die, ein Wirthd 
baus auf einer Anbobe, an der Strafe nach 
Amioldingen, im Berniichen Amt Thun, 

Steig, auf der, beift die Berg 
ftrage, weiche unweit des Dories Toß, 14 
Stunde von Winterthur beginnt, und auf 
die Höhe oder fogenannte Breite führt, und 
im Sabr 1788 neu und bequem für Wagen 
und Nuhren jeder Art anaeleat worden il. 


‚Hier rel im Mai 1799 ein Treffen zwiſchen 


den Sranzoien und Deflerreichern vor, iu 
Folge deſſen ber franzöfiiche General Mar; 
fena fib hinter tie Glatt zurückziehen 
mußte. 

Steigelfhwand, ein Alven— 
thälchen mir zerfireuten Häuſern, in der 
Pfarre Adelboden und dem Bernifchen Amt 
Grutigen. 

Stein, Kreis im Aargauiſchen Bezirk 
Rheinfelden, umfaßt die Kirchipiele Stein, 
Mumpf, Sbermumpf, Wegenſtet— 
ten, Shupfart und Zuzgen, nebft 
den Drtfchaften Wallbach, Hellifon und 
Niederhoren. 

Stein, Freisort, Meines aber wohl, 
gebaures Pfarrdorf mit 435 Wohn: und 
Nebengebäuden und 268 Einwohnern, ums 
weit der Bruce, die über den Rhein nach 
Seckingen fuhrt. Die Pfarre ward bis vor 
wenigen Jahren von Seckingen aus beiorgt. 
Die Landftrage don Baſel nah Schafhau— 
fen, Zürih und Aarau fuhrt durch dieſen 
Ort, wo man auf der Poſt ein autes Gaſt⸗ 
haus und Poſtpferbde ters bereit findet, 

Stein, kleiner Brarrort von 12 Häu, 
fern mir eıner zwirchen den Flüſſen Sitter 
und Urnäſch aelegenen, aus 278 zerftreuten 
Wohngebäuden und 1629 Seelen befiehen« 
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den Kirchgemeinde, in Appenzell Auſſer⸗ 
rhoden. Ehemals machte fie einen Theil von 
Hundwyl, trennte fich aber im Jahr 1749 
von demfeiben , und in jetzt ſelbſtſtändig. 
Sie ſtößt an Innerrhoden, hat fchöne Hüter 
und Viehzucht und bedrutenden Käfe und 
MBurtterbandel. Die Einwohner fifteten im 
Sahre 1811 ein Armen « und Waiſenhaus, 
wozu ein damals verfforbener Gemeinde, 
büraer, I. Enz, durch ein Vermächtnifß 
allein 2000 fl. beitrug. Auch führen diefen 
Namen noch verfchiedene Feine Weiler in 
den Pfarren Waldftadt, Schwellbrunn und 
Troaen in demfelben Kanton. 

Stein, arohed aber zerfireuted Pfarr⸗ 
dorf von 115 Häufern und 500 größtentheils 
reformirten Einwohnern, zwiſchen AlnSt. 
Johann und Neßlau, im St. Gallenſchen 
Bezirk Ober Toggenburg. Es liegt am Fuße 
des ſogenannten Alpſteins an der Thur, 
über welche hier eine ſteinerne Brücke führt. 
In den Jahren 1755 und 1764 litt dieſe 
Gemeinde (ehr an ihren Gütern durch Leber: 
ſchwemmungen. 

Stein, kleine Schaffhauſenſche und 
ebemaliae Zürchiſche Munizivalſtadt von 
240 Häuſern und 1200 Einwohnern mit 
einem eigenen Gerichtsbezirk. Sie liegt ſehr 
anmutbig zwiichen Weinbergen und Korn: 
feldern am rechten lifer des Rheins, der in 
der Nähe den Linterfee verläft, und über 
welchen eine 135 Zuß lange autgebaute höl— 
jerne Brücke führt. Diefe günſtige Lage vers 
(haft den Einwohnern durch Schiffahrt u. 
Evedition „ nebft dem ſtark beruchten wö—⸗ 
chentlichen Kornmarfte, manche werentliche 
Vortheile; auch nähten fie ib, aufer dom 
Acker⸗ und Weinbau, von ihren Handwer: 
fen und Gewerben, welchen fie mit Fleiß 
oblieaen. Beſonders wichtig ift der Wein 
handel nah Schwaben. Diefe Fleine Stadt 
wurde durd die franzdfirche Bermitrelungs: 
akte dem Kanton Schuffbaufen definitiv ju: 
aetheilt, mit welchem fie ſchon früher im 
Jahr 1798 proviſoriſch vereiniat worden. 
Mit der Etadt Zürich, ihrer vormaliden 
Gebieterin, hatte fie mancherfei Verhält: 
niſſe wegen öfterd Streitigkeiten, welche im 
Jahr 1783 mit Waffengewalt beineleat wur: 
ten. Im Srublina 1799 gina hier, umd bei 
dein Klofter Paradied, daß Oeſterreichiſche 
Kriegsheer Über den Rhein in die Schweiz, 
und dieſer Ort wurde, gleich feiner Umge⸗ 
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aend, hart von dem fremder Truppen ber 
drängt. Einen ähnlichen Durchzug erlaubte 
fib im Jahr 1633 der ſchwediſche Marſchall 
Horn, um Konſtanz an belagern, weshalb 
Ramſen von den Kaiſerlichen derwüſtet 
wurde. 

Stein, am, Weller von 7 Häufern 
im Weißtannemthal und Kreiſe MER, im 
St. Gallenſchen Berirf Sarnams. 


Stein, Unterm, arofer Pad 
hof und Landfig in ſchöner und fFruchtbarer 
Pane, in der Pfarre Thal und dem St. 
Gallenſchen Bezirk Nheintbal. Er gehört 
als ein Fideifommif der Samilie Kun 
ler in St. Gallen zu. 


Steinad, Ober und SEND.» 
zwei nabe beiſammen gelegene Ortichaften, 
weiche 177 Hänfer und ungefebr 600 kathol. 
Einwohner gäblen, im Et. Gallenichen Bo 
zirk Rorſchach. Kiederteinach am Be 
denfee hat einen guten Hafen und ein Waa— 
renlager (Rorn« und Greobaus); auch if 
bier die Prarrfiche und bie Schule; zu 
Dberfteinahb iſt nur eine Fitlialka— 
kavelle. Zwei neugebaute Brücken über die 
Steinach zieren dieſe Dörfer, welche beide 
auted, der Bewälernug fähiges Wieſenge; 
lände befinen. 

Steinach, die, kleiner Fluß im 
Kanton Er. Gallen. Er entforingt im Hin— 
terarunde ded fogenannten Phitoſophen 
Thals in einem Eleinen Enmpfe Die 
fange anmuthvolle Berathal liegt höch, 
und windet ſich in mancherlei Ariimmun 
gen zwiſchen biumen« und graßsreichen 
Hügeln und Tannenhainen hin. Es wird 
von der Steinach durchfloſſen, welche ſich 
nahe bei &t, Gallen fiber viele Seifen Ber 
unterftürst, und die in einer Felſenſchlucht 
liegenden Mühlen der Stadt treibt. 

Steinbach, eine Gegend mir 24 
jerftreuten Häuſern und 150 Einwohnern 
in der Pfarre Kappel und dem St. Gallen 
den Berirf Ober Tongenbura. 

Steinbach, and Steinibach, 
heifen im Kanton Bern: zerfirente Hünfer 
zwiſchen Kerſatz und Belv; din Weiler bei 
Trachfelwald; und Bauernhöfe bei Worb« 
laufen. 


Steinberg, der, ein dovpelge 
börnter, bealeticherter, und niit ewigem 


Schnee beſtreuter Geldbera, im Grenise 





birge swifhen Bern und Uri, der 7965 
Fuß Höbe bat. 

Steinbrunnen, Dörihen in der 
Prarre Wanlern und im Berniſchen Amt 
Schwarzenburg. 

Steinbüllen, einige Häuſer in 
der Gemeinde Ditringen, im Kr. Aarburg 
und Aargauiſchen Bezirk Zofingen. 

Steinebach, eine Paviermühle un, 
weit Eſchenz, im Thur gauiſchen Umt Steh 
born. 

Steinegg, angenehmes Schloß auf 
einem wohlangebauten Berg, über dem 
Dorfe Hüttweilen, und dem nad ihm ge, 
nannten Huttweilers oder Steineggerſee, im 
Kreife Eſchenz und Thurgauiſchen Amte 
Stekborn. Bis zur Revolution war es der 
Wohnſitz eines Zurchtſchen Amtmann?, 

Etein egg, Bauernhofinder Pfarre 
Seewen und dem Solothurniſch. Amt Dors 
nad. Er liest body, aber frucdhthar, und 
hatte ehemals einen Ritterſitz in jeiner 
Kühe. 

Steinegg, wei Meine Weiler in 
den Gemeinden Speicher und Appenzell, im 
Kanton diefed Namens. 

Steinen, großes Pfarrdorf mit 848 
Kommunifanten im Beirf und Kanton 
Schwyz. Es lieat 1 St. vom Hauptflecken, 
nicht weit von dem Lauerzerfee in einer 
(hönen fruchtbaren Gegend. Von hier führt 
eine neue, trefilich angelegte Strafe auf 
den Sattel hinauf nach Rothenthurm, und 
von da weiter au den Zürichfee. Es ift der 
Geburtd: und Wohnort des in den Schwei— 
jerannalcı verewigten Werners Staufı 
facher, eines der drei Gtifter des eidsge— 
nöffifhen Bundes. Ro jem Haus geſtan⸗ 
den bat, fieht nahe an der Stelle eine Ka— 
pelle zum heil, Kreuz, zum QAndenfen an 
diefen hochherzigen Mann. Auf Et. Mo: 
rizentag wird bier ein ſtarker Pferdemarkt 
gehalten. 

Steinen, Dörfchen in der Pfarre 
und dem Amte Eignau, im Kant. Bern. 

Steinenbad, der, ein Bergwaf: 
fer, welches an dem Hörmtiberg entfpringt, 
das ibm nachgenaunnte Steinenthal durch⸗ 
fließt, und fich bei dem Weiler In Stei— 
nen, wo ein Wirthshaus, und diefer Bach 
uberbrucket ift, mit der Töß vereiniat, in 
der Pfarre Wyla und dem Züurcherichen 
Amte Kyburg. 
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Steinerberg, eine am Berge glei— 
ches Namens zerſtreine Pfarrgemeinde von 
228 Kommunikanten im Bezirke und Kant. 
Schwy. Sie hat mit ihren ſchönen Berg. 
gütern eine angenehme Rage, und die Kirche 
wird auch wallfahrtsweiſe beſucht. Es iſt 
hier ein Steinkohlenlager, jedoch nicht bau⸗ 
wurdig. 

Steinerbrugg, katholiſches Dorf 
von 38 Häuſern und 200 Einwohnern in 
der Prarre Oberfird und dem Kreife Kalts 
brunn , im St. Gallenſchen Bezirf 
Umad). 

Steinhaus, kleines Dorf mit 72 
Einwohnern im Waltifiich. Jehnten Gombs. 
Es bilder eine befondere Gemeinde und liegt 
melancholiſch in einer finſter beivaldeten 
Sebirgsichlucht ; auch trägt diefen Nanıen 
ein Weiler mir 24 Einwohnern im Zehnten 
Viſp, in der Pfarre Zorbel, 


Steinbaufen, Prarrdorfim Kant. 
Zug auf der fudlichen Grenze des Kantong 
3urid. Es zahlt die Prarre eine Kirche, 
eine Kapelle, 53 Wohns und 41 Nebenge 
buude, 45 Scheunen und 478 größtentheils 
wohlhabende Eimvohner, die ihren rauhen 
Reilen Boden durch fleißigen Anbau eins 
träglih machen. Es liegt 1 Stunde von 
Zug, und zeichnete fich in den neuern Zeiten 
durch den Ankauf des Spfarrbefegungss 
rechts und des Zehnten- fo wie durch eine 
Schulniftung und Armenpflege aus eigenen 
Mitteln, rubmlih aus. Vor der Revolm 
tion bildete dieſer Ort eine Zuger Vogtei. 


Steinhof, katholiſches Dörfchen 
von 19 Hauiern und 107 Einwohnern 
in der Pfarre Aeſchi und dem Solothurn. 
Amt Kriegiterten. Es ift ganz vom Berni« 
ſchen Amt Wangen eingeichlofen, 

Steinbof, Weiler in der Pfarre u. 
dem Kreiſe Diertau und Margauifchen Bez 
Laufenburg. 

Steinibrunn, Dörfhen mit einer 
Ortsfaplanei, im Kreiie Egnach, und Thur⸗ 
gauifhen Amte Arbon, in einer obſtbedeck⸗ 
ten Miefenebene, 

Steiniloh, Dorf in herrlichen Obſt⸗ 
bäumen verftreut, in den Pfarren Arbon 
und Roggweil, und in die 2 Kreife Egnach 
und Arbon eingetheilt, im Churgauiſchen 
Amte Arbon. 

Steiumauer, anſehnliches Pfarr 
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dorf im Wentdal, im Zürcher Amt Regent: 
berg. Hier gedeihen die beften blauen Erbſen 
im Kanıon Zürich. Die Dörfer Sunikon, 
Neeram und Riedt find zu Steinmauer 
eingepfarrt, und es zählt mit diefen 1300 
Einwohner in 200 Säufern. 

Steinthal, wei Beragegenden im 
Er. Gallenſchen Bezirk Dber » Toggenbursn. 
Die eine in der Pfarre Wattwyl mit 15, 
die andere in der Pfarre Kappel mit 32 zer: 
freuten Wohngebäuden. 

Stetborn, ein Tburgauifches Ober 
amt, dus von ven Nemtern Diefenbofen, 
Srauenfeld und @ottlieben, und dem Um: 
terjee eingeſchloſſen wird, und ſich größern» 
theils an eine weintragende, mehrere Etuns 
den lange Hugelfette lehnt, die ſich nad 
dem Unterfee Hin allmalig verflädt, auf 
ihrem Kuchen reizende Ausfichten gewährt, 
und viele woblgebaute Ortfcharten und Land» 
fige umfaßt. Der Land», vorzüglich der 
Weinbau, ift die Hauptbeſchäftigung der 
Einwohner, obgleich der Wein nicht fo gut, 
als in den Gegenden an der Thur ift, in 
welchen beifere Arten von Reben gepflanzt 
werden. So wie uberall an den Thurgaui— 
ſchen Geftaden des Bodenſees alles Erdreich 
mit dem größten Steige benugt wird, fo iſt 
auch hier Erın Fleck unbenust und ohne Eis» 
genthümer. Dag Amt Stekborn enthäir 
die 4 Kreiſe Stefborm Berlingem 
Mitlineimund Eſchenz mit den Kirch 
fpielen »diefes Namens, nebſt Homburg, 
Pfyn, Gündelhard, Ferdern, SKlingenzell, 
Wagenhauſen, Burg, Mammern und Hüutt⸗ 
weilen, welche in 1696 Hauſern 9899 pari⸗ 
tatiſche Einwohner zaͤhlen. 

Stekborn, Kreis, begreift die Mur 
nizipalitaten Stefborn u. Homburg 
mir den Ortsgemeinden‘ Gtetborn, Homs 
burg, Dammern, Gündelhard, Gallen u. 
Keutenen. 

Stetborn, Stadt, Mmts+ und 
Kreisort, vor QAltem Stekbaren, ein 
gewerbjames Städtchen von 250 Häusern, 
1640 reformirten und 195 fathellichen Ein: 
wohnern, in einer angenehmen Wegend am 
Unter» oder Zeuerſee und an der Etraiie 
von Konftanz nadı Schafſhauſen. Ed gehörte 
urfprungtich einer adelihen Familie diered 
Namens, und das alte Kaftell, welches un: 
ter dem Namen der Thurm bekannt if, 
ward fpäterhin tbeils an Wohnungen, theils 
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zu einem Kauf⸗ und Vorrathshauſe ein 
gerichtet. Nabe bei der Stadt iſt das Nom 
nenkloſter Feldbach und in dır Gegend um. 
her find mehrere gefhmackvolte Kandhäurfer. 
Beiderfeitige Glaubensverwandte bedienen 
fidy zu ihren Keligionsübungen der hiefigen 
St. Jakobskirche. Bis zur Revolution ber 
jagen bier die Biihöfe von Konflanz die 
niedern Gerichte, jedoch hatte das Städtden 
in diefen Verhältniſſen manche Rechte und 
Sreiheiten. 


Stemmbacd, einige Häurer unweit 
dem Niewaldenſchen Flecken Erans, nad 
dem vorbeifliegenden Bach gleiches Namens 
genannt. 


Etepban, St., kleines Pfarrdori 
mit einer weitlaufig zeritreuten Gemeinde 
im Berniihen Amt Oberſimmenthal, mit 
1239 Gerlen. Der Ort liegt 1, Etunde 
oberhalb Zweifinmen am Simmenbach in 
einer maleriſchen Gedirgsgegend , bat fehr 
wohlhabende Einwohner, und die Kirche, 
in deren Thurm eine Glode vom Jahr 1032 
aufgebangen ift, foll die Ältefte im ganzen 
Simmenthal fein. 


Sternenberg, große und am böch⸗ 
ften gelegene Zurder Pfarrgemeinde im 
Amte Ayburg, in einer boben und rauben 
Bergaegend, welche nur wenig pflugbares 
Feld hat, aber darür deſtomehr Kartoffeln 
bervorbringt. Der Ertrag der Vichzucht, 
der bedeutende Fabrikverdienſt, etwas Klein» 
bandel, fo wie die Verfertigung hölzerner 
Gerätbichaften, vorzuglid der Maͤuſefallen, 
find daher die einzıgen Erwerbaweige ihrer 
Bewohner. Die Prarre begreift nebit dem 
Dorfe Eternenberg noh Ge fäll, Matt, 
Roßweyd, Kellertobel, Bogen 
und eine Menge zerſtreuter Hofe, und zählt 
1350 Seelen in 320 Hauſern. 


Stetten, anichnliche® Dorf mit 70 
Wohn, und Nebengebäuden nebft einer Si: 
lialfirche, in ver Pfarre und dem Kreiie 
Ober » Robrdorr und Aargauifcben Bezirf 
Baden, 11, Etunde von diefer Stadt, but 
eine überaus fruchtbare Feldmark und viele 
wohlhabende Einwohner, die ch fchon im 
ſechszehnten Jahrhundert die Gerichtsbar⸗ 
keit, welche der Stadt Mellingen geborte, 
erfaufen. 

Stetten, Dorf von 33 Hänfern und 
175 Einwopnern im Schaffbauſcnſch. Landı 





gericht Reyath. Ed nährt ſich von der Geld: 
wirthſchaft und if zu Lohn eingepfarrt. 

Stettfurt, reform. Piarrdorf von 
410 Einw., im Ar. Mazingen und Thurg. 
Amt Srauenfeld. Die hiefige Pfarrpfründe 
wurde 1751 gefiftet, in welchem Jahr auch 
die Kirche erbaut worden ift. Bon der Ber: 
ner Familie Tfharner kam die Kollatur 
1792 an die Gemeinde. Im 5.1755 zer 
Hörte die hochange ſchwollene Lauch die über 
diefelbe führende fteinerne Brücke, und 
bedecfte die Wecker und Wieren mit Kies 
und Gand. 

Stettlen, großes aber zerftreutes 
Parrdorf im Amt und Ar. Bern, an der 
Worblen, in einem fruchtbaren Wiefen: 
tbal, 1 St. von Bern. Es zählt 566 mei: 
fiens begüterte Einwohner. Hier lebte eine 
geraume Zeit ald Prediger der im 3. 1801 
verftorb. Naturforfher Dan- Gprüngli, 
deſſen koftbare Sammlung aller ichweizeri: 
ſchen Bögel durch freiwillige Beiträge vie 
ler Bürger Bernd gekauft, und feitdem 
noch vermehrt und verfchönert worden ift. 

Stilli, fi. Dorf mit 45 Wohn + und 
Nebengeb. und 320 Einw. an der Mar, in 
der Pfarre und den Kr. Rain und Nargani: 
{hen B3. Brugg. Hier ift eine ftarf benutzte 
Aarüberfahrt, da die Landftrafe von Brugg 
nad Zurzach bis hierher und dann über den 
Strom führt. 

Stodeggen, der, hoher Berg, 
der reih an een Heilfräutern it, im 
umfange der Urner Pfarre Silenen. Man 
hatte an einigen Etellen defielben Epuren 
von Silber: und Golderzen gefunden; fie 
verſprachen jedoch nicht viel, und die be 
gonnenen Gilberbergwerfe find wieder ein: 
gegangen 

Stoden, r. Krägernbrüde. 

Stoden, ar. Hof mit 3 Wohngeb. 
und einem Rebgut, der vormals eine be: 
fondere Gerichtöherrlichkeit bildete , in der 
PB rarre Seen, im Zürchiſch. A. Winterthur. 

Stoden, Nieder>, t1. Dorf in 
dem fogenannten Stocdenthal, am Fuße 
des Stocdhornd, in der Pfarre Reutigen, 
im Berniichen Umt Thun. 

Stockeren, werden im Kt. Bern 
genannt: 1) einzelne Häufer bei Echwar: 
jenburg; 2) ein Dörfchen in der Pfarre 
Meiringen; und 3) ein Sandſteinbruch am 
Bantigerhubel bei Bern. 
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Stockhorn, das, ein hohes Ge 
birge am Eingang des Simmenthals, im 
Kt. Bern. Es begrenzt die nördlichfte Kette 
ber vordern Alpen, welde das lade Sand 
vom Thunerfee an bid über Guggisberg 
einichlieffen, An demfelben fteht ein fen 
recht auffieigender und-faft runder Selfen, 
ber eigentlich die ſen Namen trägt, und 
dbefien Epige 6767 Fuß Höhe hat. Er 
gleicht einem Thurme von hochgebietendem 
Uniehen, der bier den Eingang in daß 
Heiligthum der Natur zu bewächen fcheint. 
So kahl diefe Bergmaffe dem äuffern Um 
ſehen nad ift, fo hat ſie doch ſüdwärts treff⸗ 
liche Weiden. Die Fläche der Kuppe ſelbſt 
bat nur 10—12 Schritte, wird jedoch 
von Schaulufigen zuweilen beitiegen. 

Stöfßen, in den, kl. Dürfen in 
der Varre Rüfchegg und im Berniſch. Amt 
Schwarzenburg. Der Waldſtrom des 
Schwarzwaſſers, an welden es liegt, 
droht mit unbändiger Wuth fein ſchon 
breites Kiefelbert, auf Gefahr der anlie⸗ 
genden Grundſtücke, noch mehr zu erweis 
tern und das Gelände vollends zu ver 
wildern. 

Stofen, heißen im Kt. Thurgau: 
1) eın Weller im Kr. Egnach u. U. Arbon; 
2) ein Dörfchen in der Prarre, dem reife 
und Amt Biſchofszell. In diefem legtern 
wurde der berühmte Ubrich Hugwald 
Mu; Murius genannt) 1496 geboren, 
welcher als Profehor dev Philoſophie zu 
Bajel 1571 ftarb und der au — Zeit ein 
trefflicher Xiterator war. 

Stofersbaus, Dorfchen im Kr. 
Egnach und Thurg. Amt Arbon. 

Stoß, am, r. Am Stoß. 

Stoß, 1. Stäfel. 

Strättlingen, altes aber fefles 
Schloß auf der Spitze des Hügelarms, der 
für das neue Kanderbett durchſchnitten 
werden mußte, 1&t. von der Berniichen 
Amtsſtadt Thun. Es beſteht in einem ge 
waltigen 150 Fuß hohen Thurm mit 189, 
dicken Mauern, wird von einer ftarfen 
Ringmauer umſchloſſen, und beherrſcht den 
Eingang ind Eımmentbal. Im Mittels 
alter war diefe Veſte der Stammſitz eines 
berühmten Hauſes, aus welchem im Jahr 
859 Rudolph durch die Biſchofe von 
Genf und Laufanne und andere Herren und 
Sürften zu Et, Doris zum — 
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fen König erwählt wurde, umd dieſe Krone 
ſeinen Nachkommen verſchafft haben ſoll. 
Seine Gemalin ſoll die in der Schweiz ſo 
berühmte Bertha von Oeſterreich 
geweien fein, Im 9.1690 wurde diefer 
Thurm in cin Pulvermagasin »erwandelt,, 
und ift dies auch deut noch. 

Strablegg, Et. Dorf im Hochger. 
Klofter, im Bund. Zeimgrrichtenbund. Es 
kiegt in einer fchönen fruchtbaren Ebene, 
mir dem alten Schloſſe nleiched Namens, 
und auf einer freundlichen Anhöhe, und 
gebört zur Gemeinde Fideri$. 

Straubenzell, or. Dorf und an: 
ſehnliche, zerſtreute kathol. Pfarrgemeinde 
von 197 Häuſern und 1600 Ackerbau trei— 
benden Einwohnern, im Kreife dieſes Na— 
mens und St. Gallenſchen Bez. Rorſchach. 
Es liegt zwifchen Et, Gallen, Gofau und 
Heriſau, unweit der Sitter, umd hat feine 
Pfarrkirche zu Bruggen. Inder Gemeinde 
Straͤubenzell befinden ſich ein Siechenhaus, 
und die Filialkapellen auf Schönen— 
wegen, Neueinſiedeln, St. Bar— 
bara, zum Bild u. Er Wolfgang 
auf dem Haggen. 

Strengelbach, eine ar. Gemeinde 
‚mit 427 Gevauden, einem 1733 neu auf: 
geführten Schulhauſe, und 736 Einw., 
in der Nargauiichen Pfarre und dem Beszirf 
Zofingen. Es gibt an diefem Ort ein all: 
gemeines und ein beiondered Dorf: Burger: 
recht. Die Dorfburger haben gemeines 
Holz; und Geld, und eigene Dorfftatuten 
aur VBerwaltung derielben, die ihnen zu 
verichiedenen Zeiten von der DObrigfeit und 
ihren Stellvertretern. mit vericiedenen 
Modiftifarionen erneuert und beitätiat wor: 
den find. Auch bier, wird vieles Gewebe 
von baummvollenen Tüchern oder Kattun: 
leinen verfertigt. 

Gtrif, zwei fl. Derter in den Appenz. 
Darren Schwellbrunn u. Oberegg. 

Strillferberg, 1. Mattrill- 
ierberg. 

Strohweilen, fi. Dorf und Ge 
meinde im Kr. Bußnang und Thurg. Amt 
Weinfelden. 

Strubel, der wilde, einaufder 
Grenze des Simmenthals und Oberwallis 
Öftlih dem Rätzlibers, im Bernifch. U. 
Oberfimmenthal fih hinmelanthirmendes 
Fels und Schnesborn, welches mit feinen 





Nachbarhörnern, den Vnmert u. Wei 
born, einen prächtigen Anblick gewährt. 


Es iſt 9694 Fuß über der Meeresfläche en 


baben, und 3 Stunden vom Dorf an der 
Lenk entfernt. 

Studen, heißen im Kt. Et. Gallen: 
1) cıne Gegend mit 24 einzelnen Wohngeb. 
in ber Prarre Ebnat und im Bes. Obertog: 
genburg; und 2) ein weitläufiges Vera: 
gelände mit 71 zerfireuten Häufern , einer 
Schule u. 350 reform. Einw. in der Pfarre 
Grabs und dem Bes. Earaand. "Man nennt 
es aud den Studerberg, obgleich dieſer 
einen befondern Theil darin bildet. 

tuden, v. berg. 

Stübi, auch Schaͤchenbach, 
der, ein mehrere hundert F. hoher Waſſer 
fall, am Fuße der Balmwand, und am 
Wege aus dem Glarner Linth- in das 
Urner Schächenthal. Micht fern von den« 
felben befindet ich der 9600 Fuß hohe Glet 
fer Rauci. 

Stürvigy fl.tathol. Pfarrdorf von 

112 Einw., im Hochgerichte Obervatz, im 
Bund, Gotteshausbund. Ed liegt aufeinem 
hohen Berg, bat einen eignen Zivilſtab, 
dem auch Ober: und Untermutten 
unterworfen find. - 

Stüßlingen, Pfarrdorf von 83 
Wohn: und 9 Nebengeb. mit 500 Einw.; 
im Eolothurnifch. U. Gößgen. Die Prarre, 
welche von dem Etift Schönenwerth ab» 
hängt, bat 2 Filiale u Rohru. Nieder 
gosgen. Ander Feldmark dieſes zwiſchen 
Loſtorf und Erlisbach gelegenen Orts iſt 
iſt viel ebenes Land, das mehr zu Ackerfeld 
als au Wieren angelegt il; auch fcheinen 
diefe an Güte jenem nachzuſtehen, daher 
der Ackerbau noch blühender als die Vieh⸗ 

zucht iſt. 

Stuhls, ar. Dorf auf einem hohen 
arasreihen Berg, im Hochger. Obervatz, im 
Bünd. Gotteshausb. Es ift zu Latſch pfarr⸗ 
genöſſig 5 gehört in das Gericht Bergün. 

Stukishaus, ar. Gut und Landiig 
unmeit der Neubrücke, Y,St. von Bern. 

Sturgenegg, El. Weiler in ker 
Auſſerrhodenſch. Gemeinde Herifan. 

Stutz, zerfir. Bauernhöfe am Gurni: 
gelbera, neben welcden vorbei ber Ara 
nach dem Gurnigel Kurort ſchroff aufwärts 
fteigt,, in der Pfarre Kuggiöberg und dem 
Berniſch. Amt Seftigen. 





- Suberg, Weiler mit zwei Getreide: 
müblen und 6Wohngeb., in der Prarre 
Affoltern u. dem Bernirch. U. Aarberg. 

Subigen, Dorf von 51 Käufern, 
26 Sirbengeb. , einer Siliatfirche und 330 
kathol Einw., in der Prarre Deitigen und 
dem&ototburniich: U. Kriegſtetten. Es liegt 
in einer wohlangebauten Gegend, an der 
Straße von Solothurn nach Herzogenbuch 
fee. Eine neue ſteinerne ziemlich lange 
Brücke führt bier über den Oeſchbach, 
und der im Orte befindliche Hof mit anſehn— 
lichen Gebäuden u. Gütern, war vormals 
eine  Befenwaldische Befigung. Im 
Z3. 1807 erbaute diefe Gemeinde auf einer 
Heinen schönen Anhöhe ein ſehr geräumiges 
Schulhaus, dad wegen feiner wohlgeord⸗ 
neten innern Einrichtung die Aufmerkſam— 


keit und Beachtung.der Erzieher verdient: 


Suce, deutſch: Schuß, aub Sühß, 
ein Bergſtrom, der bei les Couverts 
im Kanton Neuenburg entſpringt, das Gt. 
Immerthal im Bernifhen Amt Courtlari 
durchfließt, ſich im Oſten deffelben nach 
Enden. wendet, und, tiefe Felsſchlünde 
durhbraufend, bei Bötzingen hervor 
tritt, fich in zwei Arme tbeilt, die theils 
bei Biel in den dortigen See, theils bei 
Nidau in die Zihl einflieffen. 

uchet, le Mont, einer der ſchön— 
ten Gebirgsftöcfe des Jura, im Waadtl. 
Diftr. Orbe. Er ift durch feine weiten Aus: 
fichten berühmt , die man auf feiner Spitze 
bat, wo man den größten Theil des Genfer:, 
Neuenburgers, Bieler: und Murtnerſees 
überfchaut. 

Suchy, gr. Dorf im Kr. Belmont, 
im Waadtl. Diftr. Yverdon, 51 St. nord⸗ 
wärts von Lauſanne. 

Güderen, fonniger Weiler mit 
einem Wirtbihaufe , auf einer fteilen 
Alpenhöhe, zwiſchen Schwarzenegg und 
Schangnau, im Berniſch. U. Signau. 

Suen, ar. Dorf mit 152 Einw., in 
der Pfarre St. Martin und im Wallififchen 
Zehnten Herend. Es iſt feit feiner legten 
Verwüſtung, wobei der Ort fait ganz in 
Arche gelegt wurde, fchöner gebaut, aenicht 
reine Bergluft umd eine entzückende Ueber— 
ſicht des Herensthals und feines Gletſchers, 
und hat ſehr begüterte und arbeitfame Ein. 
wohner. 


Süri, in der, aub Sürihubel, 
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zerſtr. Häuſer am kleinen Forſt, in dem 
Kirchſpiel Neuenegg und Berniſchen Amt 
Lauven. 

Süs, reform. Pfarrdorf zur Linken 
des Inn, im Liter» Eirgadin, im Bünd. 
Gotteshausb. Dieier an der Hauptitrafe 
durch das Engadin und am Fuße des Bera® 
Fluela gelegene Ort zählt 93 Häufer und 
350 Einw. Hier führen fchone Brücken 
über den Inn, und ıntter der Kirche ſteht 
ein alter Thurn, der zum Zeughaus ae; 
braucht wird. Die Trümmer von drei alten 
Ritrerburgen , welche hier auf Anhöhen 
ruhen, gewähren einen fehr romantiſchen 
Anblick. Sit iſt auch der Geburtsort 
Ulrich Campels, des Biündenfchen Ge: 
ſchichtsſchreibers und erften Reformatord 
im Engadin; und des Prediger Martin 
PBlamta, eines arofen Phyſikers u. Mia: 
thematikers, welcher die Scheiben Elektri— 
ſirmaſchine erfunden, und die erſte allge 
meine Erziehungsanſtalt in Graubünden 
gegründet hat. In der Zivikobrigkeit von 
Dbervaltasna gibt Süs 2 Geſchworne. 

Sufers,r. Suvers. 

Sugnens, fi. Dorf im Ar, Wuarı 
vend, ie Waadtl. Dir. Echallens, 3, &t. 
von Echallens. 

Sugyh, Dörihen in der Pfarre Mot 
tier und im Sreiburaifhen Amt Murten. 
Hier vereinigt ein Kanal den Murtner 
mit dem Neuenburneriee. 

Suhr, Kreis im Aargauiſchen Bezirf 
Aarau, begreift die zwei Kirchſpiele Suher 
und Gränichen, mit dem Schloß Lieb— 
egg und den Ortſchaften Buchs und Rohr. 
Er begrenzt zunächſt die Hauprftadt Aarau, 
welche Nachbarſchaft feinen Einwohnern 
in mancherlei Bezichungen äuſſerſt vor 
theilhaft if. 

Suhr, Kreisort, ar. —— 
einer feuchten Gegend, mit 133 Wohn: u, 

Nebendeb., an der großen Landſtraße von 
Bern nach Zürich, 3, St. von Naran. 
Kirche und Pfarrwohnung haben eine er 
böhte Page, und der Thurm der erfiern 
wird für einen der höchiten in Kanton ae: 
halten. Buchs, Rohr, Hunzen— 
ſchwyl und Unter-Entfelden find 
bier eingepfarrt, und die ganze Pfarr— 
acmeinde zählt 3254 Seelen und 8 Schulen. 
In Suhr aibt es viele Kröpfige u. Aretinen, 
Dur den Euhr: Hardt, einen nahe lie 
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genden Forſt, führte einft eine große xö- 
miſche Heeritraße. 

Suhr, die, kl. Fluß, der aus dem 
Sempacherſee im Kt. Luzern entſteht, durch⸗ 
fließt das Suhrerthal, in welchem fein 
Austreten an Gütern, Brücen u. Wegen 
zuweilen großen Schaden verurfadht, Zwis 
ichen Yarau und Rohr ergießt er fich in 
die Har. 

Suldthal, da3, ein zwifchen dem 
Morgenberaborn u, dem Leiſiger— 
berg aus der einen und dem rauhen 
Gebirge des Kienthals aufder andern Seite 
abfteigender enger und hoher Thalgrund, 
welcden der Sulsbach bewäſſert und fich bei 


Miühlenen öffnet, im Bernifch. U. Frutigen. 


Sul ed, bie, eine hohe Vergſvitze 
rechts an dem @ingang in das Lauterbrun: 
nerthal, im Bernifhen Amt Anterladen. 
&ie bilder den erften Hauptring jener Fel— 
fenfette, die fih ununterbrochen bis hinter 


Lanterbrunnen fortzicht. Wegen der präch— 
tigen Ausſicht, die man von diefer in fünf 


Stunden von Lnterfeen zu erſteigenden 


Kuppe genieht, gehört Suleck zu den be; 


zühmteften Standpuntten der Schweiz. 


Sulgen, Kreis im Thurg. Amt Bi: 


fchofszell; begreift die Munizipalitäten 
&ulgen und Erlen mit den Ortsge— 
meinden dieſes Namens nebſt Kradolf, 
Blaifen, Göttikhofen, Hof, Nied, Eppis— 
haufen, Bucafern, Enetaach, Engishofen 
und Kümmertshauſen. 

Gulgen, ar. varität. Parrdorf und 
Kreisort in einer ſchönen Gegend, die vielen 
und guten Wein, gute Sutterfräufer, 
Hanf, Flachs und alle Gattungen Früchte, 
auch Obſt im Leberflufe liefert. Die fchöne 
Pfarrkirche, welche beiden Konfeffiond: 
verwandten zum aottesdienftlihen Gebrau— 
che dient, wurde 1751 nen aufgerührt, und 
der wegen dieſes Kirchenbaus zwiſchen dem 
Stift zu Biſchofszell und der Gemeinde ent: 
Kandene Zwiſt durch eidsgenöſſiſche Da: 
awifchenfunft im 3.1755 beinelegt. Das 
evangeliiche ſehr weitläufige Kirchipiel be: 
greift 3212, das Fathol. hingegen nur 330 
Seelen. Don der reform. Pfarre hängen 
auch die Filiale zu Erlen und Vera ab. 
Das Stift Kreuzlingen befigt zu Eulgen 
eigenthümliche Lehenhöfe und Güter, über 
welche ibm bis 1798 auch die Gerichtsbar— 
Feit zugehört hatte, 





Sulgen, #, Weiler in der Pfarre 
Rafı und im Zürhifchen Amt Embrach. 
Sulgenbach, ein großer Besirf im 
Weihbild der Stadt Bern, vor den obern 
oder Murtnertbor, mit einer beträdtlichen 
Anzahl von Mühlwerken, Landhäufern u. 
geſchmackvollen Anlagen, nebit vortheil⸗ 
baften Standpunften zu fhönen Ausfichten. 
Sullens, Kreis im Waabtl. Diftr. 
Eofionay, mit 1744 Einw., und den Der 
tern Eullend, Bettend, Bournend, Bouf 
fend, Daillend, Mefe, Penthaz, Ruflens 
la Bitte. Diefer Kreis it vorzüglich reich 
an ihönen Wiefen, Beraweiden und Adern 
feldern. Darin ift: 
Sullens$, ar. Brarrdorf und Kreis. 
ort, 2 St. nordweſtlich von Lauſanne, mit 
einer Kirche, einem alten Schloſſe und 
wei Schwefelbrunnen. 
Sulpice, St., Dorf in einerrei⸗ 
senden Umgebung, im Kr. Ecublens, im 
Waadtl. Diſtr. Morges, 1 St. von Morges. 
Es lieat am Ausfluſſe der Venoge in den 
Genferfee, Bon dem ehemal. Ziſterzien ſer⸗ 
Priorat iſt nur noch eine kleine Kirche vor: 
handen. 
Sulpy, St., Yraredorf von 84 6r. 
und 420 Einw., in dem hinterſten und wi 
deften Theile eines fchmalen u. engen Thals 
gleiches Namens, in der Neuenburgifchen 
Kaftelianei Traverd. Gleich hinter diefem, 
von Selfen umgebenen und dadurch von der 
übrigen Welt abgefchiedenen Ort bricht die 
Quelle der Reufe unter einer Felswand 
als ein ziemlicher Fluß hervor, und ſetzt 
nicht weit von dort die Räder nichrerer Par 
viermühlen, Eiſenhämmer, Oelmühlen 
u.f.w. in Bewegung Die Umgebungen 
diefer Duelle und der ganz nahe Thalpaf, 
fa Chaine genannt, find äufferft roman: 
tiſch. Bei legterm iſt feit undenklichen Zei, 
ten an der linken Seite eine ungeheuer 
ftarfe eiferne Kette in dem Felſen befeftiat, 
vermittelft welcher ehemals diefer Durch⸗ 
gana aefchlofen wurde. 
Sulfannathal, das, im Ober: 
Engadin, im Bünd. Gotteshausbund, das 
ih nahe bei Scamfs zur Linken des Inn 
offnet. Bei dem Dorfe Sulſanna, wo fi 
ein Arvenwald befindet, ſpaltet es fich in 
drei Nebenthäler. Sulfanna ift 3 St. von 
Scamfs entfernt, und dient den Säumern 
über den Scaletta zur Niederlage, Bis 





im Gaſthauſe Ju m durren Woden| 


hat man drei Stunden zu ſteigen. 
Sul;, Dürfen in der Prarre u. dem 
Kreife Ober: Robrdorf und Naraauiich. Bei. 
Baden. Es zählt 26 Wohn u. Nebengeb., 
liegt an der Reuß, und Hat zum Theil wohl 
habehde fih von der Viehrucht nährende 
Einwohner. 

Sulz, Ef. Dorf in der Pfarre u. dem 
Bezirfögerichtöfreife Hitzkirch und Luzerni— 
ſchen Amt Hochdorf, mit 48 Wohn- und 
Nebengebäuden. 

Sulz, Mt. Dörfhen mit einer Tänaft 
serftörten Burg, in der Pfarre Dynhart 
und dem Zürchiſch. Amt Winterthur. Das 
Echlof wurbeim %. 1384 von den Zürchern 
eingenommen und zerftört. 

Sulzbach, fi. Dorf in der Prarre 
ufter und dem Zürchifchen Amt Greifenſee. 
Bei der Huldigunasweiderma fo vieler 
Zürcher Gemeinden im J. 1804 wurde auch 
diefer Ort nebſt dem benachbarten Noſſiken 
u. Riediken, zu einer Geldbuße verurtheilt. 

‚Sulgberg, der, auch Gulp- 
| 7 ub, ein ſehr prächtiger Kafffelfen im 
Bündenfhen Brätrigau , der den Anfann 
des Rhätiſchen Gebirges Bilder. Von der 
Kiche im St. Untonienthal in er ind er. 
erfteigbar. Die Ausſicht Auf diefem Bera, 
die weit über den Bodenſee un f.w. hinaus: 
reicht, ift unvergleichlich. 

Sulzberg „ ein Weiter in der Pfarre 
Perfifen und im Zürchiſch. A. Kyburg. 

» Sulgbrunnen, serfir. Weiler mit 
14 Häufern , in der Auſſerrhodenſchen Ge: 
meinde Urnäſch. 

Sulzthal, em I4@t. Tanges Wir 
fenthal im Aargauifchen Kreife und Beirf 
Laufenburg , welches ſich von der Höhe des 
Bötzbergs, von Eden gegen Norden nad 
dem Rhein binabfenkt. Es ift eng und raub, 
und von Gyps + u. Kallbergen umſchloſſen; 
indefien gedeihen doch Winterfrüchte und 
an einigen Orten auch Wein. Der durch— 
flieffende Sulzbach richtet bei anhaltenden 
Regen⸗ u. Thaumwetter oft Berwüſtungen 
an. Die in diefem Thal befindlichen Ort: 
ihaften: Ober: u. Mittel:Suls und 
Bötz oder Unter-Guls, Leidefen 
und Rhein: Sulz enthalten zuſammen 
96 Wohn: und Nebenageb. mit 774 Einw. 
Zu Rhein: &ulz ift eine Eägemühle, 
ein Bauernhof und eine Kapelle; au Leis 
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viren eine Mahlmühle und eine Kavelle; 
su Büs eine ſalzhaltige Auelle d. BAR) 
und zu Mittel- Sulz die Pratrfirdie 
des aanzen Thals. Nahe ei Mirttifutz 
ift eine Höhle, die ein fo ſtarkes mephitl— 
iches Gift enthält, daß Hunde, welche Hin 
einliefen, davon netödter wurden, h 
Summa-Prada, Meiner zu Käpis 
sehörender Ort im BSochgericht Thuſis, im 
Bünd. Grauenbund. Im feingr Nähe liegt 
das alte Schloß Schauenſtein, 
zerfallende Stammhaus der — 
Herren gleiches Nanieris , davon ſich ſeht 
die katholiſche Linie der Familie v, Sarı 
ſchreibt. J 
Summiswa Id, (höngebamtta kb 
großes Prarrdorf mit diner Kirhemenge 
von 4285 Eeelen, in Berniich! U. Trawſer⸗ 
wald. Es liegt an der Grünen, in eiſem 
lieblihen von Waldbergen 35 
Thalſchooſe, in welden ter Wieſe 
vorberrfchend it. Die Einwohner Verbin 
den Landwirthſchaft mit Hästiihen Gewer⸗ 
ben, und ein ziemlich allgemeiner SHOUT 
fand aehört mit zu den freundlichen Eh 
ſcheinungen in dieſem bedeutſamen Srte. 
ueber demſelben erheben ih die anfehnli— 
hen Gebäude des bis 1798 landvbgtlichen 
Schloſſes, welches die Gemeinde mit einem 
Koftenaufwande von 109,500. Sr. nebſt 
aller Zugebörde an Bürern u. ſ. w. fauftg, 
und au einem Armenhauſe und Arbeitk— 
anftalt für 300 Verſorgungsbedürftige ein— 
richtete. Die 1650 erbaute Kirche ift eine 
der aeräumiaften und größten im Lande. 
Seit 1225 war Summiswald eine Befigung 
des deutichen Ordens. Bern bemäditiate 
ſich bei der Kirchentrennung diefes Ritters 
hauſes, ftellte es aber 1552 den Orden 
wieder zurück. Endlich int X. 1698 brachte 
Bern daſſelbe für 36,000 Thaler käuflich an 
id. Die Pet entwölferte Summiswald im 
3.1434 bi$ auf einige wenige Perſonen. 
Summmir, auch Sommmit, 
arofed an herrlichen Alptriften, Wieſen 
und Wäldern reiches und ſchönes Thal, 
daß fih 5 Et. Tana zwiſchen hoben mit Glet⸗ 
ſchern belafteten Gebirge hinzieht, im Hoch⸗ 
gericht Difentis, im Bünd. Grauenbund. 
Die große in diefem Thal yerftreute Pfarre 
begreift die Weiler Perdomet, Laus, Reits, 
Enctarden, Bal, Eompabdiald, Et. Bene 
detg, Eampiefches, Rund, Rabius, Cur⸗ 
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‚ting und Tſchupina (&urein iſt jegt eine 
befondere Pfarre), in welchen 1420 Men— 
schen wohnen, welche romaniſch ſprechen. 
Sehr viele Häufer find anſehnlich, und 
mandes Grundſtück it mir hoben Kirſch⸗ 
— bäumen eingefaßt. Vom Dorie Summwir 


aus laſſen ſich die unbekannten Thäler, das 


Tenniger gegen Süden und das Sca— 


priner gegen Norden, beide mit feuchte‘ 


baren Gletſchern, befuchen, 

, Sundbad, der, ein vom ſoge— 
‚nannten Gugsgenhürli durd ein wildes 
‚Tobel bisweilen mit reiſſendem Ungeſtüm 


‚berabftürzeudes Waldwaſſer, das fih um. 


Fuße des Beatenbergs in den Thunerfee 
‚ergicht. ET A 
undlauenen, aub Gung- 
lauenen, ieine Häuſergruppe, ın 
‚Hußbäumen verborgen, an dem öftlichen 
„Ufer des Thunerſees, und der Einmündung 
des Sundbachs in denjeiben, in der Pfarre 
Unterſeen und im Bernifchen Amt Inter: 
lachen. Ziviicben zwei von Ece umfpülten 
Bergfußen eingefhwmiegt, felit dieſes Dert: 
chen ein für den Maler ansiehendes Bild 


*8 EN 
„Sunnifen, Dörfhen bei Nieder: 
heinmauer, im Zürchiſchen Ant Negens: 
‚berg. Die Gerichtöbarfeit überdaſſelbe er; 
‚warb fih Zürich im 3.1705 mit £0,000 fi. 
Sur, fathol. Parrort, auf einem 

Berge, im Hochgericht Oberhalbſtein, im 
Bid. Gotteshausbund. Er zählt nur 130 
Piarrgenoſſen, welde gute Alven zu be 
nusen haben. MirRovna, Lingen und 
Müble macht er eine Pieve des Hochge: 
xrichts aus, 

- Surava, kathol. Prarrdorf von 114 
Seelen, im Hodger. Belfort, im Bind, 
Zehngerichtenbund, mit fehr wilden Um 
gebungen, 

Surb, die,. ein forelfenreiher Bach, 
ber im Zürchifch. U. Regensberg entfpringt, 
das Aargauiſche Thal von Endingen, Leng: 
nau und Degerfelden durchfließt, 11 Mühl—⸗ 
werfe treibt, umd bei Dettingen in die Mar 
ausmündet. Am 3.1751 verurfachte fein 
Austreten aroke Berwiülungen. 

Sur⸗Caſtel, 1. Dber-Gaftel. 

Surculm, i. Neuficch. 

Surenen, die, ein Seliengebirae, 
swischen den Kantonen Unterwalden u. Uri, 
nordwärts vom Titlis. Auf der Höhe des 
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4 Elcinere Ortichaften , 





Hark gebraudten nom Mltori nach Engen 
berg führenden Berapaffet ; der SG umren‘ 
ect, hat man eine herrliche Ausſicht nach 
demTitlis,denRheinthalu.den&@isgebirsenh 
von Slarus, Graubünden u.tri. Die S if! 
reneck erhebt ſich 2246 F. ter das Meer 
Im 3.1799 ging eine Abtheilung des ſrauzl 
Kriegsheers mit ſchwerem Geſchütz über 
dieſen Bergvaß / amd griff die Oeſterxeicher 
bei der Reuß any, mußte ſich aber wieder 
zurückziehen, als die Rufen unter Suwa 
row tiber den Gotthardsberg vordrangen. 

Surlacı1. By fur ag. ı 

Surpierre, auch Ueberſtein, 
Amt, im Kt— Freiburg » iſt faſt großten 
theils vom Waadtländiſchen Gebiete ein; 
geſchloſſen, und ſeine Einwohner nähren 
ſich vom Feldbau und der damit verbünde. 
nen, jedoch weit geringern Viehzuchtt Der 
Boden iſt hier und da ſunwfig und nicht 
überall ergiebig genug, um letztere meht 
erheben zu können.“ Dieſes Amt war ein 
Gewinn des Beutezuas im 9.1536 7: und 
beareitt die Kirchfpiele Surpierve, 
Minsered, Buifſens und. einige 
weiche zuſammen 
einen Waifenbegirf, bilden. 
-Surpierge, anſehnliches aufeinee 
felfiaten Anhöhe liegende Schloß/ ober 
halb der Sandfirafe von Payerne nad 
Mondon, das von einigen Seiten: fehr 
malerifch ins, ‚Arge fallt, und von dem 
Sreiburaifchen Ammann bewohnt wird. 
Die Prarraemeinde des mit einer neuen 
Kirche praugenden Dorfs Eurpierre, zählt 
184 Häufer, nebft 534 Einwohner. - Bon 
mals hieß fie Ehamps de Notre Dande; 

Surrein, kathol Dorf im. Summ 
wirer: Thal, in Grauenbund, welches bis 
1785, wo es eine eigene Prarrei erhielt, zu 
Summwir pfarrgenöflin- war, und deſſen 
Geelenzabl bei Summmir mit angeführt 
ift. Eine halbe Stunde von bier it ein Bades 
haus, deiten Heilwaſſer Schwefel u. Eiſen⸗ 
ocker enthalten ſoll. Es gehört dem Go 
ſchlecht Kigar in Summwir. Dabei ſteht 
eine Ravelle, und bei die ſer ergötzt das Auge 
ein ſchöner Waſerſturz. 

Surſee, Amt, im Kanton Luzern, 
grenzt aegen Morgen an das Amt Hochdorf, 
gegen Abend an das Amt Willifau, gegen 
Mittag an die Aemter Entlebuch u. Luzern, 
und acgen Mitternacht an den Rt. Naraan. 





Es bilder eine reiche Landſchaft, wo man 
viele ihön angebaute Gefilde, fruchtbare 
und ſtark bevolterte Gegenden finder, und 
die fanrten, leicht erfieigbaren Huael haben 
viel Aehnlichkeit mit dem angrenzenden 
Yargau. In ihrem Scheohe ruht in einem 
Kranze lieblicher Anhöben der Sempacher 
fee, welcher das Auge an ſich zieht, und 
das Ganze zu einem herrlichen Gemälde 
macht, deſſen Schoͤnheit noch durch zahl⸗ 
loſe Obſtbaume erhoben wird, womit Hügel 
und Flaächen überall bedeckt find. Das Amt 
Surſee it in die vier Bezirksgerichtskreiſe 
Rußwyl, Eurfee, Münfter und Sempach 
eingetbeilt, welche aus 18 SKirchipielen 
beſtehen, u. 23.851 Eeelen in 5420 Wohn⸗ 
und Nebengebäuden enthalten. 
Surfee, Stadt, Amtiort von 286 
Haniern und Nebengebäuden und 3612 
Kirchgenoſſen, an der Sur und der Nord 
feite des Gempacerfees, in eimem jebr 
fruchtbaren und Schönen Gelände, 4 Et. 
von Luzern und 5 Er. von Zofingen. Sie 
beftebt in drei Bafıen, von melden bie 
mittlere ald Hauptſtraße weit, und zu bei: 
ben Seiten mit auten Gebäuden aeziert if. 
In der Stadt freht cine anfebnliche Pfarr 
firhe, und ein geräumiged, in altem 
Styl gebautes Rathhaus, umd aufrer ihren 
Mauern ein Kapuzinerkloſter und ein 1820 
aufgeruhrtes ſehr hübſches Waiſenhaus. 
Die weitläufige Pfarre wird von vier 
Geiſtlichen, welche den Namen Bier: 
berren tragen, beſorgt. Obgleich Sur— 
ſee an der großen Handelsſtraße von Baſel 
nach Luzern und Italien gelegen iſt, ziehen 
ſeine Bürger doch wenig Vortheile davon, 
indem es auſſer den gewöhnlichen Hand» 
wertern kein bedeutendes Gewerbe aibt. 
Viele Einwohner leben von kleinen Etadt 
bedienungen, die meiiten aber von ihren 
einträglichen Ländereien. Bor der ſchweize⸗ 
riſchen Staatsumwalzung, durd welche 
aud die Wiunizivalrechte diefer Etadt mit 
jenen bed ganzen Landes verichmolzen 
wurden, verfammelte fich bier die helvetiſch⸗ 
militäriihe Geſellſchaft. Surſee kam bei 
der Aechtung Herzogs Griedrid von 
Defterreih im Jahr 1415 dur Erobes 
kung unter die Oberherrſchaft von Luzern, 
und erbielt im Jahr 1420 die Beſtätigung 
feiner Freiheiten und Gerechtfame. Zu der 
Eıfigen Pfarre gehören die Filialkirchen 
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oberfilh, Deaelkein, Gattweil, Gauſee, 
Echenten und Chann. Schon fehr oft und 

.audh 1791 litt Surſee ra eine fiarfe 
Seuersbrunit. 

Suscevaz/ Meines Dorf im Kreise 
EChanmvent , im WKaadtländifchen Diſtrikt 
VYverdon, mit einem ſehr alten Schloß, 
6%, Stunde nordweftlich von Laufanne u. 
1 Etunde von feinem Diftriftsort. 

Suferberg,aub Saufenberg, 
oder das joaenannte Schlößli auf dem 
Zurioberg ‚, ift ein Fleined Schloß auf der 
Seite der arofern Stadt Züri, das ſchon 
wegen derreizenden Ausficht befuchensiverth 
it. Es wurde im ‚fiebenzehnten Jahrhun— 
dert von dem Nündenichen Geſchichtſchrei⸗ 
ber Guler von Winef bewohnt, und 
gehört scht einem Herrn Shulthef von 
Zürih,. Während der Beſchießung der 
Stadt Zürich durch die heivetiichen Truppen 
im J. 1802 hatte General Andermatt 
in diefem Edlößlein fein Hauptauartier, 
und zur Linken defielben war die Kanonen: 
batterie errichtet, von welcder glühende 
Kugeln auf die Stadt geſchoſſen wurden. 

Suftenberg, der,. wiſchen dem 
Urner Maientbal und dem Gabmentbal, 
im Bernifhen Amte DOberhasle. Der aus 
dem DOberhasle, in bad Gadmenthal über 
diefen Berg führende, vormals nur für 
Eaumthiere brauchbare Weg wurde tim 
Jahr 181 tin eine Kunftfiraße verwandelt, 
die aber auf der Geite von Uri noch man—⸗ 


bes wünſchen läßt, Die Höhe des Ueber— 


ganges beträgt 6981 Fuß über die Meeret⸗ 
fläche. S. Gadmenthal.) 

Sutz, Pfarrdorf am Bielerſee, im 
Berniſchen Amte Kidan, St. von die 
ſem Amtsort. Seine Lage auf der ſanften 
Abdachung eines nad. dem See ſich neigen. 
den Hügels, feine in Ackerfeld und Wein 
gärten beftehenden Umgebungen, nebft der 
freundlichen Ausſicht auf dem Seeipiegel 
verleihen diefem Ort eigene Reise. Hier find 
Altferme und Tüſcherz eingeyfarrt. Das 
Kirchſpiel enthält 392 Seelen. 

Suvers, auch Sufers, refom 
mirtes Prarrdorf von 200 Einwohnern, im 
Hodgeriht Schams, im Bündenfchen 
Grauenbund. Es lieat febr angenehm am 
Ende des Selichpafies, die Roflen gu 
nannt. In der Nähe dieſes Drts ift eine 


neue Eiſenhütte angelegt , die burch den 
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ueberfluß an dieſem Erz fich zu erhalten 
ſcheint. Auch liefert der nahe Berg Suvers 
die prächtigſten Marmorarten gleich dem 
Splügen in Menge. 

Syders, f. Siders. 
Syyens, kleines Prarrvorf im Waadt: 
ländiihen Kreis und Diftrife Moubon , 
Ai St. nordöftlich von Lauſanne u. Y, St. 
von Moudon. 

Sylveſtre, St., Dorf mit 371 
Einwohnern auf einem Hügel, ber eine 
ſchoöͤne weite Ausfiht gewährt, in ber 
Pfarre Sifferd und im Freiburgiichen Stadt⸗ 
amt. Der Ort hat feinen beiondern Kuratı 
kaplan, und demjelben it der Weiler Mur: 
chels beigesabit, 

Ki 


Tablat, aub St. Fiden, ein 
Kreis im St. Gallenſchen Bezirk Rorſchach, 
zunächſt in. den Umgebungen der Haupt: 
ftadt. Die politische Gemeinde diefed Ya 
mens , die aud mehreren Beinen Ortſchaf⸗ 
ten und vielen zerſtreuten Käufern befteht, 
zählt 350 Wohngebäude und ungefabr 2500 
katholiſche Einwohner , die arößtentheils 
nah Et. Fiden pfarrgenöffig find. 

Tablatbach, der, kleiner Bach in 
Auſſerrhoden, der bei der Lank, wo eine 
Brüche über deufelben führer, in die Gitter 
einfliefht. 

‚ Tablet, Weiler in einem romantis 
{hen Thalchen beim Einfluffe des Steinen⸗ 
bachs in die Töß, in der Pfarre Lurben: 
tbat und dem Zürchiſchen Amte Winter⸗ 
tbur. 

Dachsberg, ehemaliger Edelmanns: 
fig am Berg oberhalb Erlibad , im Zum 
chiſchen Umte Dieilen. 

Zägerfelden, großes Pfarrdorf in 
einer Tiefe, jedoch in fruchtbarem Gelände, 
mit 130 Häufern und 736 veformirten Eins 
wohnern , im Aargauiſchen Kreis und Bez 
Zurzad. Die Straße nad Zurzach, welde 
von Aarau bier. durdführt, veranlaßt, 
befonders in der Zurzacher Marktzeit, eine 
große Belebtheit. Nahe bei dem Dorfe ſieht 
man noch die Triimmer der alten Burg ber 
Herren von Tägerielden, von welden 
Konrad, Vormund Herzogs Johann 
von Shwaben.war, Im im J. 1308 
Theil an der Ermordung des Kaifers 
Wisrscht genommen hatte. Er flüichtere und 





feine Burg warb zerſtort. In den Umge⸗ 
bungen von Tägerfelden wird Bohner; 
bäufig zu Tage gefördert; au gräbt man 
unter dem Ruckfelde Mergel jur Ber 
befrerung bes Wieſenbaues. . 

Tägerig, anichntiches Siliaidorf der 
Pfarre Niederwyl mit 73 Wohn + und N 
bengebäuden ‚, mebit einer dem heil. Wendel 
geweihten Kirche , im Aargauiſchen Kreiſe 
und Bezirk Bremgarten, 34 &t. von ſei⸗ 
nem Amtsſitz. 

Tägernau, Kapelle und Mabk 
müble nabe bei dem Gciofe Binder, in 
ber Pfarre Sitrerdorf u. dem Thurgauiſchen 
Umte Biichofsieht. 

Tägerfchen, ein Dorf im Thum 
gauiichen Kreiie nd Umte Tobel. In dem 
Dorfe befinder fi ein Edelmanndfis , der 
aber mit der Revolution feine Gerechtſame 
verloren bat. 

Zägertichi, ſ. Dägertfchen. 

Tägermweilen, Pfarrdorf aufeiner 
ſehr fruchtbaren Anhöhe, 14, 6©&t. von 
Konſtanz, im Thurgauifhen Kreife und 
Amte Gottlichen. Es liegt etwas landein- 
wärts, und hat den herrlichfien Ausblick auf 
den Bodensee und die ichönen Umgebungen 
der Stadt Konſtanz. Die Pfarre begrifft 
845 veformirte Einwohner, und umfaßt, 
nebſt den drei vormaligen Edelfigen Hertler, 
Pflanzberg und Hocfiraf die Weiler und 
Höfe Ober» und tinterfaftelen , Nagels—⸗ 
haufen und den Studenhof. 

Däſch, Heine Pfarrgemeinde im dem 
Martertbal und Wallififchen Zehnten Viſp, 
welche mit Zumetyen und Cäſchberg 118 
Einwohner zählt. Sie lieat in einer engen 
aber langen Ebene, welde der Viſpbach 
zuweilen überſchwemmt, jedoch reich am 
fhönen Wafferfälten if. 

Tälchliberg, 1. Egnad. 

Tättnau, ein Lebenbor, der jur 
Etaarsdomaine Cöß schört, in einem ab« 
gefonderten Fleinen Wieſenthal, im Zür⸗ 
chiſchen Amte Wintertbur. 

Tättweil, zerftreute Höfe umweit 
der Nargauifchen Stadt Baden , und in der 
reformirten Kirche daſelbſt eingepfarrt. Eie 
find in den neueften Reiten zu einer beſon⸗ 
dern Gemeinde vereinigt worden, welde 
mir dem Riütibof 56 Wohn » und Nebem 
gebäude und 149 Seelen nebit einer Schule 
hat, Hier erfochten im Jahr 1351 die Zim 





her unter der heldenmüthigen Anrührung 
Müdiger Maneß, nur 1500 an ber 
Zahl, einen rühmlichen Sieg über 4000 
Defterreicher unter Albert von Defter 
reich. Zum Undenten thaten fie jährlich 
einen Kreuzgang nach Cinfiedeln. Hier 
finder man aud noch verſchiedene Epuren 
von einem römifchen Kaftell. 

Taffers, Taferg, große in vier 
Schroͤte abgerpeiire Kirchgemeinde von 523 
Gebäuden und 2448 Einwohnern, im Frei: 
burgiiben Stadtamt. Nebſt Dübdingen ift 
fie eine der älteſten Pfarrfiftungen im 
Stadtbezirk von Freiburg, und war im 
Zahr 1448 der Echauplag der blutigen Feh⸗ 
den zwifchen den Bernern und Greiburgern. 
Die Pfarrkirche it eine der (hönften im Kan⸗ 
ton, und es find, nebft 47 einzelnen Höfen, 
die Drtichaften Rohr, Dber +» und Unter» 
Montenab, Alterswyl u. a. m. bier eim 
gepfarrt. Ein 1796 verfiorbener Einwoh⸗ 
ner von Zatferd, 3. Kaſp. Blanser, 
verniachte diefer Pfarrei 5000 Franken zur 
Befoldung eines Echulmeifterd umd eines 
DOrganiften, wodurd die beffere Einrich— 
tung der vorhin wenig beachteten Schule in 
derieiben möglich gemacht wurde. Die Kol: 
latur der Pfarrpfründe befigt dad Stift Et. 
Niklaus zu SGreiburg. Der Taffernbach, 
der einen Theil dieſes Kirchfpiels bewäſſert, 
fälıt oberhalb der Senſebrücke in die 
© enie. 

Tagelſchwangen, ſ. Dayel» 

ch wangen. 

Tagſaͤtzungen, oder Taglei— 
ſtungen beißen in der Schweiz die Ver 
fammiungen aller eidsgenöſſiſchen ſouve⸗ 
rainen Kantone ‚, welche ordentlicher Weiſe 
jährlich zu Anfange des Julius in der Haupt⸗ 
ſtadt des Vororts beginnen, und fo lange 
dauern, als die Berathung der. eidsgendifi: 
ſchen Bundesangelegenheiten es erfordert. 
Auferordentlihe Tagiagungen können in 
aufierordentlihen Fällen von dem Bororte 
ausgefchrieben werden, oder fi auch auf 
das Begehren von 5 Kantonen verfammeln. 
Bi volkändige Titel der Tagſatzung ift 
eht: 

Die Tagfakung der 22 eidögendffifchen 
Etände der Schweiz, 

und fürzer: Die eidögenöffiiche (oder bie 

ſchweizeriſchey Tagfagung. Im Innern der 

Schweiz, wenn einzelne Stände, Behör⸗ 
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den ober Privatverfonen an fie fchreiben, 
wird dad Prädikat: hohe Hinzugefügt, 
z. B. an die hohe eidsgenöſſiſche Tagſatzung. 
Beim Anfang und im Kontert beißt es: 
Hohwohlgeborne, Hochgeachtete Herren. 

Das Wort: Taufagung kommt von den 
frühern Berfammiungen ber, welde die 
Schweizer zur Beratbung über ihre Buns 
desangeteygenheiten an den Grenzen bielten, 
und die man Tage, ſpäterhin aber Tags 
leiftungen oder Tagſatzungen nannte. (Das 
Nähere ſ. m. unter Eidögenoffen« 
(daft) . 

Tagflein, ein niedliches, modern 
gebaures, der Familie Salis juſtändiges 
Schloß auf einem aus dem freundtichften 
und fruchtbarſten Gelände auffteigenden 
Hügel, in drr Gemeinde Maſtin, im Hoch⸗ 
gericht Tenfid, im Büundenfhen Grauen 
bund, Aus den obern Fenſtern dieſes dieblis 
Ken Landfiged genieft man einer weiten 
und reizenden Ausſicht. Ein angenehmer 
Weg rührt von Thuſis zu demielben, 

Tagwen, beißen im Kanton Glarus 
jene fünfzehn Abtheilungen, in weiche ber 
Kanton eingerheilt it, und biefe find: 
Bilten mit - Kerenzen, Uenen, Näfels, 
Mollis, Nettfiall, Glarus, Enneda, Mit 
lödi, Schwanden, Efden, Betihwan 
den, Rüthy, Linththal, Mett, Elm. Dieſe 
Bezirke find an Umfang und Volksmenge 
ſehr verfhieben, aber gleich in Betreff des 
politifhen Wahlrechts der Rathsberren, 
welche , vier an der Zahl, die innere Ver⸗ 
waltung ‚, und die.niedere oder örtliche Po 
lizei ihres Tagwens beforgen. Die Land» 
leute dieſer Tagwen werden Tagwen» 
männer genannt. 

Zamin, die, im St. Gallenihen 
Bezirk Sargans, ein wilded Gletſcher⸗ 
waſſer, das aus dem Sardonagletſcher in 
dem Kalfeifertbal entipringt, mehrere 
Bergbäche aufnimmt, durch dad raube 
Thal , neben dem Pfefferfer Bad vorbei, 
ſtrömt, und fi bei Ragatz in den Rhein 
ergießt. Es har eine fo reiche Wafferauelle, 
daß fie fogleih ein Mübhlwert treiben 
fann. 

Tamins, anſehnliches reformirtes 
Dorf, welches zwar eine Kirche, aber 
keinen Geiſtlichen hat, ſondern zu Trins 
eingepfarrt iſt, im Hochgericht Rhätins, 
im Bündenſchen Grauenbund. — die 
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daae des Orts und befonders ber Kirche auf 
einen Hügel ift ſehr romantiſch. Der Ort 
hat einen Jahrmarkt. Von bier führt ein 
Pfad iiber den Auntelferberg nach Pieffers. 
Tamind madt mit Reihenau ein Gericht 
aus. 

TZannay, Meines Dorf im Kreiſe 
Coppet und Waadtländifchen Diftrift Nyon, 
91%, Et. von Laufanne. 

z anneck, Dorf in der Pfarre Duf- 
nang und dem Kreife Fiſchingen, im Thur: 
gauifhen Amte Tobel. Das im dreisehnren 
Jahrhundert von den Biichöfen von Kon- 
fianz in der Nähe diefes Orts auf einem 
Hügel erbaute Schloß wurde im J. 1405 
von den Appenzellern eingenommen und 
rirſtört. 

Tannen, ſ. Thann. 

Tannenberg, Border» und 
Hinter-, der, ein hoher und freier 
mit dunkeln Waldftreifen umzogener Berg, 
zwiſchen Hermetſchweil, Wallikon und 
Bundijau, im Zürdifhen Amte Kyburg. 
Er trug zwei Hodwadten, von welchen 
die Ausfichren über Land und Seen prächtig 
find. 

Zannenborn, das, mit dem 
Rothhorn auc die hintere Fluh genannt, 
einer der höchſten Gebirgsgivfel, dem Roth—⸗ 
horn weftlich, der fich gleich dieſem zu einer 
Höhe von 7200 Fuß von der Fläche des Mit: 


telmeerd erhebt, im Lusernifchen Amte 
Entlebuch. 
Tanney⸗See, der, oberhalb 


Vauvry im Walliſiſchen ZJehnten Monthey. 
Er iſt ſehr tief und von Tannenwaldern u. 
Selien umkränzt, hat’, Et. im umfange, 
und nimmt den Lantybach auf, den man 
aber nirgends ablauien fiebt. Man behaup: 
tt, daß er durch unterirdische Ausgänge 
vie Brunmenquelien der Weiler von Mier 
nübre. 

Zarafp, katholiſches Pfarrdorf mit 
80 in nicht ſehr fruchtbarem Gelände zer: 
fireuten Häufern und 320 Einwohnern, im 
Iinterengadin, im Bündenſchen Gottes: 
hausbund. Diefer Ort mit dem auf der bäch- 
ſten Spige eines ſenkrechten Felſen gelege, 
nen Schloſſes, gehörte bis zum Lüneviller 
Srieden dem Gürften von Dietrich» 
ein; dest iſt es Staatseigenthum des 
Kantons Bünden geworden. Hier quillt am 
Arer des Inn, unter Balpera, ein fehr 
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heilſames Bitterwaſſer, welches aber faf 
gar nicht benust wird. 

Dartar, ein reformirted Dorf im 
Hochgericht Thufis und im Bündenfchen 
Grauenbund. Seine Einwohner, welde 
viel Korn und fhönes Obſt bauen, find zu 
Maſein eingepfarrt, und von ihnen wird 
gefabelt, daß fie Abkommlinge von Sunnen 
feien. 

Tartegnin, Dorf im Kreife Gillp, 
im Waadtiandiſchen Difirift Role, 5 Er. 
füdweftlich von Laufanne. Hier wächſt der 
befte rotbe La Eote ⸗ Wein. 

Datroz, kleiner Drt mir 87 Einwoh ⸗ 
nern , inder Pfarre Attalens und im Frei— 
burgifchen Amte Ehatel St. Denys. 

Taubenthal, das, Kleines sehr 
einfame3 und romantifches Eritentbal de 
größern GSimmenthald im Kanton Bern, 
in der Pfarre Beltigen. Es emihält zehn 
jerfreut liegende Häuier. 

TZausbeim, Tauſen, Kleine 
Dorfen in der Pfarre Ottendach u. dem 
Zurchiſchen Amte Anonau. 

Tavätfhen-Thal, das, im 
Bündenſchen Srauenbund, bildet den bins 
terften höchſten Theil des Bündenſchen Ober» 
landes, oder des Thals, welces fib von 
Chur längs dem Rheine aufwärts gegen 
Abend bin erſtreckt. Es liegr zwiſchen hohen 
Selfengebirgen , dem Krifpaltund dem Bas 
dus , einem Theil des Adulagebirges, der 
fid bier 9085 Fuß uber dad Meer erhebt. 
Aus diefem Thal, in weldes viele pracht⸗ 
volle Gletſcher berabhängen, führt ein Itarf 
gebrauchter Weg uber den Gotthard. Das 
Tavätſcherthal ſelbſt it reih an herrlichen 
Wirfen und Beiden, und mit vielen zer 
freuten Ortichaften, Weilern und einzel⸗ 
nen Wohnungen bedeckt; leidet aber ort 
von ſchrecklichen Lauinen, wie dies noch im 
Jahr 1817 der Ball war. Der Münnen 
ſchlag ift in diefem Thal befonderd art und 
ſchön, und mit regem Sleife verbinden die 
Einwohner große Wohlhabenheit. Die 
Pfarre Tavätih (Ceisentihb GSadrun) 
zählt 900 Seelen, und dieſelbe begreift 
Cavorgia, Nisla, Bugnei, Gonda, Sa— 
lins, Camiſcholas Garcund, Giuf, Rus 
rad, Gelva und Eiamot. 

Tavanasca, ein Brunnen im Bün ˖ 
denichen Hochgericht Diſentis, bei weldem 
vormals nach alter Rhätiſcher Sitte die 





Boten der Gemeinden deß Grauenbundes, 
wenn fie nach Trons zum Bundestag alnı 
gen, fi gewöhntich anfhielten, ihre Reiſe⸗ 
fäcke öffneten, und die mirgebrachten Gpei: 
fen aemeinfam und traulidh genofen. 

Tavannes, ſchönes und großes 

Pfarrdorf unweit von Pierre⸗Pertuis/ im 
Bernifchen Amte Münfter. Die Einwohner 
feines Kirchſpiels, die ficb zuerſt für bie 
"Reformation zur Zeit der Glaubenstren⸗ 
nung erflärt hatten, belaufen fih auf 
1372 Seelen , und ziehen. nebft ihren Nach» 
barn von ihrer Shafmaftung mit Gteinftee, 
womit die herrlichen Triften von hier biß 
Malleray bewachren find, bedeutenden Ge 
winn. Tavannes hatte feinen eigenen Adel, 
deſſen letzter Svroſſe, Margaretha, 
den Vater des in den Tagen bed franzöfifchen 
Königs Karl IX betannten Marſchalls 
von Tavannes, ber ein Graf von Soulrx 
war ‚, beiratbete. Der bier im Jahr-1804 
verfiorbene Prediger Theophil Grene 
war ein dur Gittenreinheit und Ausbreis 
sung nützlicher, befonders vaterländifcher 
Etudien höchſt verdienter Mann. 

Tavdarge,f. Coudre - 

Eavel, ein Weiler in einer mit präch ⸗ 
tinen Bäumen bedecften Ebene, wo man 
noch manchmal römifche Altertbünmer und 
Münzen finder, im Kreife Plauches, im- 
Waadtländifhen Diftritt Wevay, 3, St. 
von Bevan entfernt. 

Daverne, kleines Dorf im Waadt: 
ländiſchen Kreis und Diſtrikt Oron, 4 St. 
von Laufanne, 

Zaverne, delle, Kreis im Teſſini⸗ 
ſchen Bezirk Lugano, begreift die Gemein⸗ 
den Taverne, Sigirino, Toreicella, Bis 
ronico, Rivera, Camignolo, Mesiovico , 
Graveſano, Bedano und Manno mit 2095 
Einwohnern. 

Taverne fuveriore ,„ Hauptort 
des Rreifed, und nicht weit davon Taverne 
inferiore. Beide Ortſchaften haben zwar 
eine etwas befchränfte Lane, allein vielen 
Verkehr durch die Fandfirafie , die fich vom 
Monte Genere hierdurch nad Lauis zieht, 
daher die vielen Gafthänfer und Krambuden 
beſonders in letzterm Orte. 

Zaveyonnaz, eine Alv im Kreife 
Ber und Waadtlandifhen Diſtrikt Aigle, 
mit einem Gommerdorf von 65 ſechs Bartı 
fen bildenden Aelplerhurten. Dieieb letztere 
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tieat in der Mitte einer mit Felfen umgebe⸗ 
nen Ebene, und diefe Ulo achört dem 
Kirchſpiel Gryon ale Gemeindegut zur. 

ZEaviglione, ein Gebirasſtock aut 
Sandftein beftebend ,. von 7000 FuR Höher 
im Waadtländifchen Diftrikt Aigle. 

Tegerlohbn, ab Tagers- 
lobm, kleiner Weiler mit einer Kapelle 
in dee Urner Pfarre Silenen. 

Tegna, Vedemonte, am linken 
Ufer der Melezza, Pfarrdorf, 1 St. von 
Luggarns, im Kreiſe Melena und Teffinis 
fhen Bezirk Locarno. 

Telnau, Dörfhen von 15 Häufern 
und 407. Einwohnern, an dem vielgebrauch⸗ 
ten Weg über die Schafmatt , inder Dfarre 
Gelterfinden und im Bafelfhen Bezirf Sin: 
fach. Weber dieſem Orte birgt das Gefträuch 
noch einine Krümmer der alten durch Volks⸗ 
fagen berühmten Ritterburg S cheideck. 

Tel, großer zerfireuter Weller mit 
24 Häufern, in ber Auſſerrhodenſchen Ge 
meinde Urnäſch. 

Zellenbah u. Zellenmoss, 
serfireute Häufer in der Pfarre Eſcholzmatt 
u. im Luzerniſchen Amte Entlebuch. Einige 
davon ſtehen in einem fleinen moofisten 
Thalgrund, 

Tellstapelle, die auch Tells- 
platte, oder Tellsfprung, eine 
Kapelle am Vierwaldſtärterſee, Filial ber 
Urner Pfarre Siſiken. Eie it dem Wil 
beim Tell zu. Ebren erbaut, der, im 
dem er an biefer Stelle als Gefangener aus 
dem Kahn fprang, der ihn nach der Vche 
Kirgnact bringen ſollte, denſelben wieder 
ini die tobenden Fluthen zurückſchleuderte. 
Im Jahr 1388 wurde die Kavelle in Gegen, 
wart vieler Einwohner der Waldftätte, von 
weichem 114 den Tell noch perſönlich ge 
funmt hatten , eingeweiht. 

Tenerod, Dorf im Kreife Naveana und 
Teſſiniſchen Bezirk Locarno. Hier, wo man 
das ganze Locarner Geebeden überfieht, 
fällt die Verzasca in den Langenfee. Die 
Brücke über die Berzatca ift 120 Fuß über 
den gewöhnlichen Waſſerſtand erbaben, u. 
doch überſchäumt jene bisweilen diefe Wöl⸗ 
bung. 

Tenna, reformirte® Pfarrdorf im 
Hochgericht Gruob, im Bundenſchen Ober 
bund. Es Liegt auf einer ſich ſanft neigen» 
den Halde, die mit Aeckern, Wieſen- 
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Häufern und" Ställen überfäet it. Der 
Tennerwald vranat mit den ungebeuerften 
Tannen und. it eine Grunde lang. Auf 
Zenna wohnen 167 Menſchen, unter wel 
en viele Gerber ſich befinden. 

Senniten, Pfarrdorf von 63 Häu⸗ 
fern und 291 Einwohnern, in einer ſchö⸗ 
ven Thalgrgend , im Bafelihen Bezirk 
Waldenburg. Landbau und Gabrifarbeiten 
find feine Nabrungsquellen, In der Nähe 
der über diefen Ort thronenden Flue ift ein 
ergiebiger Steinbruch. 

Tentlingen, Landfig, Hof und 
Weiler in der Prarre Biferd und im reis 
burgiſchen Etadtamt. 

Ter, Lac, ſehr Meiner Gere, nice 
weit von dem Dorfe du Sechey, im Waadıs 
ländiſchen Jouxthal, welcher 25 Minuten 
im lImfange hat, und deffen Kiefe niemals 
ergründet worden ift. Er hat feinen ſicht⸗ 
baren Abfluß, und viefleicht unrerirbifche 
Kanäle, durch welche er in den Lac de 
Sour abflieht. 

Tercier, eine arofe Dorfarfeinde, 
feir dem Brande von 1801 wieder aut aufs 
gebaut, im Kreife de la Tour, im Waadt: 
ländifhen Diſtrikt Bevay, 5 &t. füudöftlich 
von Rauranne. 

Terrerouge, 1. Blancemont. 

Tersnaug, katholiſches Pfarrdorf 
von 250 Einwohnern am Eingange in das 
Valſerthal, im Hochgericht Lugnetz, im 
Bindenfben Grauenbund. Mit Bokari— 
ſchuna, Lunfbaneia, Mond, Traveſaſch, 
Str. Martin, Montatſch⸗ Balbuära und 
Surt macht es eine Nachbarſchaft. 

Terzen, Dber, und Unter», 
wei katbolifche Dörfer im Kreiſe Wallen: 
ftadı und Er. Gallenſchen Bezirk Sargans. 
Beide in der Prarre Auarten am und über 
dem Wallenfee. Erfieres auf dem Gebirge 
zählt in 32 Häufern 200 Einwohner. Bei 
dem legten ,„ welches mit feiner Filials 
firche, zwiſchen Nuf« und Abornbäumen 
verfteift, an einem Buſen bes Sees liegt, 
wird im Mat ein Marker Hechtfang getrie 
ben. Sie befigen gute Wlven und Wal 
dungen. 

DTeſſerette, Vearrderf im Kreiſe 
Sala und Teſſiniſchen Bezirk Lugano. In 
feiner Nachbarſchaft iſt das Kapuzinerkloſter 
al Bigorio. 


Teifin; Kanton, wiſchen 250 





51/ bi 260 35/ der Ränge und 450 45/ Bi 
460 35/ der Breite, grenzt füdöfklich an 
bad Lombardiſch⸗ Venezianiſche Königreich, 
ſuüdweſtlich an das Königreih Sardinien, 
nordweſtlich an den Kanton Wallis, nörd⸗ 
id an Uri und nordöftlich an Graubünden. 
Er ift 18 Et. Iang und 10 bis 12 Et. breit 
und enthält einen Slädhenraum von 531% 
Quadtratmeilen. Das Land ift ſehr gebiraig, 
Der höchſte Berg it ber Camoghe oder Bas 
moghera, ber in Geftalt einer Piramide 
über alle feine Nachbarn hervorragt, unb 
deſſen Gipfel bis zum Auguſt, oft bis zum 
September mit Schnee bededt if. Auſſer⸗ 
dem find noch der Garzirola, der Pianzza 
Vachera, der Preda Rofia ; die Berge des 
Thald Eolia wegen ihrer Höhe, und der 
Monte Eenere und Gottarto wegen ihrer 
Anmuth und Gruchtbärkeit zu bemerken. 
Unter der großen Anzahl von Chälern find 
das Livinen » oder Leventina », dad Blegno +» 
oder Bellenzer :, das Riviera +, dad Mag: 
ala + oder Mainthal die vorzüglibern. Sie 
ſenken ſich auf der Mittagdfeite der hoben 
Alpen hinab, haben garößtentheild cin 
aufferordentlich milde Klima, und find 
ungemein fruchtbar, und reich an den er⸗ 
habenſten und lieblichſten Naturfsenen, 
Biele Etröme, Bäche und Seen bewäſſern 
diefen Kanton. Die bedrutendfien Flüſſe 
find der Teffin (Tieino), der Bregno oder 
Brennfluf , die Mueſa⸗Mous oder Mivefar 
die Trefa und ber Nano; von den fteben- 
den Gewäflern aber find ber£ocarner » oder 
Langenſee (Lago maggiore) und der Lauiſer⸗ 
(auch Ranwerzer») oder Luganerſee bie größ⸗ 
tem. Alte dieſe Gewäſſer find aufierordent 
lich reich an vortrefflihen Fiſchen, und die 
Geen begünftigen durch die Schiffahrt den 
Verkehr und Handel ungemein. Die Mich 
sucht ift befonders in den hoher liegenden u. 
nördiihen Gegenden ſehr bedeutend und 
einer der wichtigſten Erwerbzweige der 
Einwohner. Schafe und Ziegen werden in 
großer Dienae gehalten, Pferde aber wenig. 
In den Gebirgen findet man noch Wölfe, 
Bären und Buchfe ; auch gibt ed Gemſen, 
und beſonders viel efbared wildes Geflügel, 
ald: Faſanen, Auer», Birk», Echners, 
Hafel« und Meppbübner , worlches zum 
Theil nab Deutſchland, Frankreich und 
Italien verſandt wird. Die Fiſcherei mäbre 
gleichfalls viele Einwohner. So günftig der 





Boden dem Yeldban iſt, fo ſehr wird doch 
bieier in den meiften Gegenden vernahläf: 
fiat , und nrößtentheilö den Krauen über: 
laſſen. Gerfte und Roggen , befonders aber 
Diais oder Türfentorn werden art gebaut: 
Daß letztere macht die Hauptmahrung der 
ärmern Volkeklaſſen aus, die einen Brei, 
Molenta genannt, daraus bereiten. Der 
Tabaksbau fommt jegt immer mehr in Auf 
nahnıe. Geigenbäume werden in Menae u. 
mit großer Eorafaltaciogen, fo wie Pflau⸗ 
men», Kirſchen⸗, Mandel» und Maul: 
beerbäume. In den Bärten finder man faft 
alle Arten von Dramaenfrücdten u. Oliven, 
die ſehr gut gedeiben. Der Weinbau ift 
berrädtiih, und reicht in guten Jahren 
zum Bedürfniß dei Landes hin, Mit der 
Eeidenzudt und dem Geidenipinnen be 
härtigen ſich viele Hände, und die hiefige 
Seide wird Höher ald die Mailändifche de- 
fhägt. Die Waldungen find far in alten 
Gegenden bedeutend, auch wird viel Holz 
verfauft und ausgeführt. 1817 zählte man 
45,662 männliche und 47,795 weibliche, 
alfo im Ganzen 93,437 Einwohner. Sie 
find fämmtlich katholiſch und fprechen itas 
fienifh. ungeachtet ihres paradiefiichen und 
fruchtbaren Landes ift der größte Theil der; 
ſelben ſehr arm, u. viele wandern nach Ita⸗ 
ken, Sranfreih, Deutfbland, Holland 
und England aus, um ald Kaminfeger, 
Maurer, Glafer, Steinbauer, ja ſelbſt 
als Kuticher und Hirten ibr Brot zu ver 
dieuen. Den Weibern wird der Anbau dei 
(hören Landes und die Eorae für das Vieh 
und die Kinder überlaften. Auſſer den ange⸗ 
führten Erwerbzweigen bat man mehrere 
Kabaffabriten, Cifenbammer und Mar: 
morbriche. Auch iſt der Handel in den 
@rädten Lugano, Bellinzona und Locarno 
fehr beträchtlich, da er ſowohl durd die 
Schiffahrt auf den Eren, als durch die 
bequeme Etraße über den Gotthard auſſer⸗ 
ordentlich beaünftiat wird. Die vorzüglich 
Ken Ausfuhrartikel find: Holz und Kohlen, 
Lerchenharz (ZTerebinth), Wiehb, Käfe, 
Butter, Fiſche, Wild, Gele; Seide, 
geflohtene Strohhüte, Kriſtalle, Marı 
mor, Toviftein. Die Güterverfendung 
nah und von SJtalien gewährt dem Lande 
gleichfalts große Vortheile. 

Der Kanton Teſſin beſteht aus den 7 cher 
maligen ital, Mediatvogtein: Bellen;, 
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Riviera, Bollenz, Lauit, Men- 
drifio, Locarno m Bal Maagim 
Die eriteren drei achörten den Kantonen 
uri, Schwyz und Unterwalden nid den 
Wald, die vier Jegtern aber den zwölf alten 
Kantonen , mit Ausfchluß von Appenzell, 
gemeinichaftlich. Bis zum Jahr 1795 wur: 
den fie Durch Landvögte reaiert, und im 
Jahr. 1802 traten fie in Gemäßheit der 
Bermittelunasurfunde ald neunzehnter Kam 
ton in die Eidsgenoſſenſchaft ein, und wur 
den auch als folcher durch die Erflärung des 
Wiener Kongrefied vom Jahr 1515 in ihrer 
Unabhängigkeit beffäriat. Bellinzona, Do 
carno und Lugano find die deri Hauptftädte 
dieſes Kantons, welcher in die acht Bezirke: 
Mendrid, Lauis, Lugaarid, Val 
Maggia, Belleny Riviera, Bl 
nio und Livinen eingerbeilt wird, 
Tiere Bezirke enthalten sufammen 38 Arciie. 
Es aibt im Kanton feine Vorrechte des Ortt, 
der Geburt , der Perionen, der Stände, 
ber Gerichtöftellen oder der Familien. Die 
Geiftliben fonnen zu keinen Stellen der 
voltsiebenden oder richterlihen @ewalt er 
nannt werden. Die höochſte Gewalt 
ſteht bei der Geſammtheit der Bürger, und 
wird durch deren @telivertreter, den 
großen Ratb, von 76 Mitaliedern aus⸗ 
geubt. Der Etaattrarh, aus elf Mir 
aliedern des großen Raths befichend , bat 
die Initiative der Geſetze, Abgaben, Be 
gnadigungen, Etrafverwandlungen u. f. W,, 
die vom arosen Rath genehmigt oder ver 
worfen werden ; ferner bat er die Leitung 
und Aufficht uber die untern Behörden , 
die Woltziebung der Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, die Beforaung der Korreipondenz mit 
den übrigen Kantonen und dem Antlande, 
die Verfügung über die Öffentliche Macht, 
das Recht, die Sitzungen des arohen Raths 
ju verlängern und die Verpflichtung , dent 
felben über alle Zweine feiner Verwaltung 
KRechenichaft abzulegen. Zwei Landamı« 
männer, bie awei Jahre im Amte blei— 
ben , führen abwechfelnd ein Jahr lang im 
großen umd im kleinen Rath den Vorſitz. 
Die Mitglieder des großen Raths werden 
auf ſechs Jahre gewählt, und diefer ſowohl, 
als der Staatsrath, halten abwechfelnd 
jedesmal für den Zeitraum von ſechs Jahren 
ihre Eigungen in den Städten Bellenz, 
Lauis und Luggaris. Jede Gemeinde hat 
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ihre Vorgeſetzten, die von ben Gemeinde 
verfammiungen gewählt werden. Die 
Sriedendrichter werden vom Staat 
ratb aus einem dreifahen Vorſchlag der 
Kreisverfammlungen ernannt. Daſſelbe ift 
der Fall mir den Mitaliedern der Ge— 
richte erfter Inſtanz und den drei: 
sehn Mitgliedern des Appellationd: 
ger icht s. Jeder Einwohner des Kantons 
it Soldat, undder Kanton ift in sehn Mir 
litärfreife eingetheilt. Das Bundetfontin: 
gent befielben befteht aus 14 Infanterie 
fompagnien zu 124 Mann und 37 Train 
foldaten; die Bundesreferve aus 12 Infan— 
teriefompagnien zu 145 Mann u. 21 Train: 
foldaten. Jeder Militärkreis ftelit zu dies 
fen Kontingenten den verhältnißmäßigen 
Theil feiner milizpflihtisen Mannſchaft 
von 20 bi8 60 Jahren. Die Trainpferde 
werden auf Rechnung des Staats geliefert. 
Die Dienfizeit dauert vier Jahre. Nach 
den Beichlüfen der Taafagung von 1816 
und 1817 ſtellt Teſſin zum eidsgenöſſiſchen 
Bundesheer 1804 Mann und zahlt 18,040 
Schweizerfranfen. In Kirchenſachen fteht 
der Kanton unter den Bifchöfen von Mat: 
land und Eomo. Die Zahl der Geiſtlichen 
it ſehr ſtark, 500 Weltvrieſter, und in 
den 8 Frauen» und 14 Mannsklöſtern find 
sufammen 240 Religiofen, näml. 90 Münde 
und 150 Nonnen, Die Ersiebung wird 
theild von Mönchen und Nonnen, theils 
von Weltgeiftlichen beforgt, und bedarf 
großer Verbefferungen. Auch fcheint die 
Regierung dem öffentlichen Unterricht ihre 
Aufmertfamkeit widmen zu wollten. (Man 
vergl. Uſteri's Schweizeriſches Etaatd, 
re und die Aarauer Zeitung vom 29 Jan. 
1521.) 

Teflfin, Kreis, im Teſſiniſchen 
Begirk Bellinzona , begreift die Gemeinden 
Molano, Prevonzo, Gnosca, Gordundo, 
Monte Earafio, Gementina und Gudo, u. 
zählte 1993 Einwohner. Er liegt ganz am 
rechten Ufer des Ticinofluifes. 

Teffin, itatieniib Ticino, der 
arößte Fluß in den nach ibm benannten 
Kanton Teſſin. Er hat verfhiedene Quel—⸗ 
len, theils in dem Bellenzere, theil® in 
dem Piora+ und Bedrettothal, theild auch 
auf dem Gotthard. Bei Airolo vereinigen 
fih mehrere bderfelben, die nadıher bei 
Poleagio durch den Blegno⸗ oder Breun—⸗ 
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Auf verftärft werden. Er durchitrömt den 
Kanton Teffin der Länge nadı in einem 
Laufe von 16 Stunden ‚, nimmt aufer dem 
Breno und der Moefa noch viele Gewäſſer 
auf, und ergieht fich bei Magadino in den 
Rangeniee. Diefen verläft er bei Gefto und 
flieht durch das Mailändifche bei Pavia in 
den Po. Er iſt reich an vortreffliden Si 
(hen, aber wegen feines felfichten Slußbettes 
nicht ſchiffbar. 

Dete noire, einewilde, kalte und 
hohe Gegend nahe bei den @letfchern mit 
89 Bewohnern, in der Wallififchen Pfarre 
und dem Zehnten Martinah. Hier find 
Verſchanzungen angelegt, welche beſtimmt 
find, im Nothfall die äuſſerſte Grenze die 
jer Eiswüſte zu ſchützen. 

Tettenriced, aub Dettenried, 
kleines Bersdorfchen oberbalb Weißlingen, 
im Zürchiſchen U. Anburg und zu Weißlim 
gen kirchgenöſſig. 

Zeufelsberg, f. Urnerloch. 

Teufelsbrüde, die, eine be 
rühnte Reußbrücke an der Liner Seite dei 
Gotthard8 am Ausgange der engen Bera 
ſchlucht Schüöllenen. Ihre Bogendffnung 
beträgt 75 Fuß, und unter derfelben ſtürzt 
die Neuß über 100 Fuß tief von Seid au 
Feld, und die in Schaum zerſtiebenden 
Waſſermaſſen umſchweben unaufhörlich den 
Stand dieſes ſchauerlichen Uebergangs. Als 
der ruſſiſche Feldherr Guwarow im 
3. 1799 mit 25,000 Mann und 5000 Pfer 
den über den Gotthard in die Schweiz 308, 
waren mehrere Bogen bieier Brücke von 
herabgeſtürzten Felsblöcken zertrümmert , 
aber die Rufen learen dur Striche zuſam— 
mengebundene Balten über die Lücken und 
drangen binüber. 

Tenfelsbrüde, die, eine Karke, 
Gohe, fReinerne Bruce über die wilde Sihl, 
dicht vor dem Epelberg , über deſſen Rücken 
eine Etraße von bier nad) den Geſtaden 
des Bürcerfees führt. Sie liegt 4 Et. 
von Einfiedeln entfernt und nabe an der 
Brücke foll das Haus geftanden haben, in 
welchem der beriichtigte Arzt und Theoſorh 
Paracelius (aeftorben zu Galsburs 
1541) geboren worden. Weil er, nad) der 
Meinung des Pobeld, von cinem böfen 
Geifte beſeſſen war, foll die Brücke den 
böfen Namen bekommen haben. 

Teuffelen, Pfarrdorf unweit dem 





Bielerſee, in einer heitern offenen Gegend, 
ins Bernifhen Amte Nidau. Hier find noch 
eingepfaret Gerolfiingen, Harmringen , 
Möoringen und Epſach, welche zufammen 
eine Prarre von 1031 Seelen bilden. Gleich 
feinen Nachbarorten Walperswyl u. Su; 
hatte auch ZTeuffelen feine eignen Edeln, 
welche Bürger iu Bern und Solothurn 
waren. 
zZ euffen, die größte Gemeinde und 
der anſehnlichſte Flecken nach Herifau , in 
QAvpenzell-Aufferrhoden. Cie zäblt 528 Häu⸗ 
fer mit 3773 Einwohnern, von welden 
viele durb die Muffelinfabrifation und 
Stickerei, und durch den Handel mit diefen 
Etoren su bedeutendem Wohlftande aelangt 
find. Teufen , das ungefähr 50 Käufer 
säblt, liegt in einem anmutbigen und 
fruchtbaren Thal, in der Mitte ded Kan— 
tons, 1 Stunde über Et. Ballen, und an 
den fchönen Straßen dahin und nah Gais 
und Trogen. Es ift befannt als der Ge 
burtsort des funftreihen Webers Gmün— 
ders, wie des Brücfenbauer Gruben 
mann und anderer geibickten Künſtler. 
Mit Liebe und Achtung erinnert man fid 
‚bier ſtets des Zimmermanns Zürder, 
der mit ſeltenen Naturgaben und Anſehen 
die Würde eines Landammanns 34 Jahre 
lang rühmlich behauptete, und 1751 im 
Anite ftarb. Im Bezirk dieſes Orts liegt 
das Frauenfloiter Wonnenfein. 
Zeuffen, Alten», Mittel», 
Sohen- und Nieder-, alles che 
mialige Burgen, bald derielben, bald ver: 
ſchiedener Herren ; bei Altenteuffen iit noch 
jetzt das Schloß der legten Gerichtsherren. 
ie liegen in der Pfarre Rorbas und im 
Zuediichen A. Embrach. In dem gerichts+ 
berriihen Schloſſe lebte in feinen Jüng⸗ 
lingsiahren eine geraume Zeit als geift- 
reicher Schriftſteller und Dichter der jegige 
berühmte vuffiich.» Faiferlibe General und 
Etudiendireftor von Klinger. In der 
Näahe diefer Ritterburgen liegen die Kleinen 
Dörfer Hinterteufen, wo der Rhein die 
Toß aufnimmt, und Mitteiteuffen unfern 
dem Schloſſe Altenteuffen. 
Eeuffenberg, zerſtreute Häuſer 
in den Auſſerrhodenſchen Gemeinden Schö⸗ 
nengrund und Urnäſch. 
Teuffentbal, großes Dorf mit 
9a Wohn: und Nebengebaudben» in ber 
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Aargauiichen Pfarre, dem Kreiie und Ber. 
Kulm, bat eine fruchtbare Feldmarf und 
gute Viehzucht. Nicht weit von hier liegen 
auf einem bewaldeten Felfen die Trümmer 
ded alien verrallenen Echloffed Troftburg ‚ 
deiien Beliger, Rudbolpybvon Rynad, 
da er 1415 nicht zu Bern fchworen wollte, 
daffelbe in Slammen aufschen fab. Bon 
Aarau iſt Teuffenthal 13, Stunde ent⸗ 
legen. 

Teuffenthal, Töufithal, 
kleines Dorfſchen in der Pfarre Oberhoren 
und im Bernifchen Amte Thun. Hier war 
ehemals ein alter Ritterfig, deffen Trummer 
aber verwittert fin®. 

Thal, Kreis im St. Ballenfchen Ber. 
Rheinthal, der nur die der Pfarre Thal 
einverleibten Ortichaften, welde zugleich 
eine politiihe Gemeinde bilden, und in 
490 Bäufern 2390 Einwohner zählen, 
enthält. 

Thal, SKreisort, Pfarrdorf von 43 
Häufern und 200 varitätiihen, von Wein» 
und Feldbau ſich näbrenden Einwohnern. 
Es liegt in einem ſchönen Thal, und bat 
eine beiden Religionstheilen gemeinfchaft 
liche Kirche , von welcher Buchen ein do 
peltes Filial it. In der Nähe diefes Orts 
liegt das weitläufige Bauriedt. 

Ehbal, zwei Weller im St. Gallen, 
ſchen Bezirk Goſſau, einer von 14 Wohn 
gebäuden in der Pfarre Wyl, der andere 
von 11 Häufern und 90 Einw, inder Pfarre 
Andwyl. 

Thal, im, zerfireute Häuſer im der 
Pfarre Autendorf u. dem Shwysifchen Bes. 
March. 

Thal, großer gerfireuter Weiler mit 
26 Häuiern, in der Auferrhodenichen 
Pfarre Urnäſch. 

Dhal, beißen im Kanton Bern : 4) ein 
Weiler in der Pfarre Madisweil, und 
2) ein Bauernhof nebſt einer Getreidemühle 
in der Prarre Summiswald. 

Thalgut, niedlicher Landſitz und 
Gefundbad, in einer angenehmen, weite 
Ausſicht habenden Lage an der Aar, inder 
Pfarre Gerzenſee und dem Berniichen Amte 
Geftigen. Das Waffer dieſes Kurorts ent» 
bält Eifen, Bitterfalsz, Küchenſalz, May 
nefia, Thon und Schmwerelgad, und ift 
alkaliſch ſeifenhaft. 

Thalhaus, einige zerſtreute Hauſer⸗ 
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grupven hinten im Trubentbal im Berniſch. 
Amt Trachſelwald. Noch trifft man bin und 
wieder in diefem Alprevier Männer an, 
welche lange Bärte tragen ‚, und mande 
Eitren der Einwohner erinnern an das Pur 
triarchalifche der Vorzeit, 

Thalheim, großes Pfarrdorf im 
Kreife Veltheim und Aargauiſchen Bezirk 
Brugg, 13/4 Stunde von feinem Amtöfige. 
Es zahlt mit den dazu gehörigen Höfen 131 
Wohn⸗ und Nebengebäude mit 849 Einmw. 
Thatheim ift, mir Ausſchluß einer nad 
öften zu gehenden Oeffnung ringsum mit 
Bergen umgeben, und durch diefe Lage be» 
günſtigt, zieht man hier einen vorzuglic 
guten Wein. 

Thalmweil, schönes Parrdorf auf 
ziemlicher Hohe am weſtlichen ufer des Zur» 
cherfeet, im Zürcher Amt Wadenſchweil. 
Hier auf dem Kirchbofe Öffnet fich die vollſte 
Ausfiche iiber den See, und der Anblick des 
Narurgemäldes ‚ı welches fich darbieret, if 
bei guter Abendbeleuchtung entzücend, u. 
über alle Beichreibung. Sowohl bier als 
„ in dem nahen Oberrieden wird der Rebbau 
auf unglaublichen Ertrag bin, u. mit einem 
geringen Gewächs mit großem Sleiße betrie⸗ 
ben. uno von Rheinfelden wollte 
bier ein Klofter fliften, allein Radbot v. 
Habsburg erbaute Muri, umd ver: 
pflanzte dahin, was hier bereitd begonnen 
harte. Vormals hatte Thalweil Edelteute 
gleiches Namens, die auf einem längſt ver 
moderten Burgfialle wohnten. Ludreti— 
ton, Battiten, Esliberg, Oeggis— 
bühl, Mergetiiund Tiſchenloo find 
zu Thalweil eingepfarrt. Die Kirchge— 
meinde zähle 1150 Geelen in 170 Wohnbau: 
fern. Als Zabrikarbeiter find die Bewohner 
von Thalweil fehr gefickt in Verfertigung 
von Kattunen, 

Thann, aub Tannen, Weiler 
mir einer der beil.Margarerha geweib— 
ten Kirche, weldye 1474 geftiftet, und von 
den Edelnvon Reinachder Pfarre Eurice 
einverleibt wurde, im Luzerniſchen Amt 
Eurfee, Der Wdelfig dieſes Drıs in längft 
zerſtört. 

Thayngen, großer, ſchöner und 
voltreicher Diarttfleden, im Schaffhauſen 
ſchen Landgericht Reyath. Er zählt 171 
Hänfer und 1050 Einwohner, die zu den 
wohlhabendſten des Kantons gehören. Das 





hiefige Weingewächs ift von ganz vorzügli⸗ 
der Gute, und daher auch fehr geſchätzt 
und geſucht. Korn», Wieſen⸗, Hanf, und 
Gemüfebau wird gleichfalls ſtark und wit 
Borrheil vertrieben. Mor ber. Revolurien 
befah die Etadt Schaffhauſen % der Ge 
richtöbarfeit über diefen Ort und dieFamilie 
Im Thurn 1%. 
Theilingen, fleined Dorf in der 
Pfarre Weistingen im Zürcher Amt Kyburg. 
Thelwald, eine Häufergruppe im 
Saaſerthal nur 29 Einwohnern am Ein 
gange eines finſter bewachſenen Bergſchlun— 
der, im Walliſiſchen Zehnten Birp. 
Ebermen, Dorf und Pfarre mir 198 
Seelen auf dem alpenreichen Briegerbers 
im Waltifirhen Sehnen Brieg, Haſel u. 
Maraclen find bier eingeprarrt. \ 
Dherweil, freundliches wohlgebau 
tes Praredorf von 143 Hauſern und 674 
katholiſchen Einwohnern im Bafeljchen Bu 
zirk Birseck. Es liegt in der Mirte des Lab 
mentbal®, und feine als fleifige Landwirthe 
ſich auszeichnenden Einwohner nähren fi 
großtentbeils von Ackerbau und Viehzucht. 
Der Ort hat eine anjchnlidhe Kirche, zwei 
Matte, eine Det+ und eine Gipsmuhle. 
Thiele, Pont de, eine Brücke um 
mitrelvar beim Austritt der Zihl aus dem 
Neuenburaerfee, nebſt einen Weiler von 14 
Häufern und 120 Einwohnern, die zu Cor 
naur kirchgenöſſig find, in der Neuenburg 
ſchen Kaftellanei Thiele. Die Bruce iſt ein 
fteinerner Bogen und hoch genug, daf grofie 
beiadene Barfen unter derſelben durchfab: 
ren fonnen. Von derfelben uberfiebt man 
den Neuenburgerjee feiner ganzen Länge 
nad. Da bıer die Zibl die Grenye zwiſchen 
den Kantonen Bern und Neuenburg bilder, 
fo iebt bei dem alten, nun als Gefängniß 
gebrauchten Schloie Thiele ein Neuenbur⸗ 
giſches Zollbaus, 
Thiele, ti. Zibl. 
Tbierakheren, ſchön gelegenes 
Parrdorf im Berniichen AmteThun, 1 Gt. 
von feinem Amısorr. Die Kirche iſt eine alte 
Stiftuna aus der Zeit des Burgundiſchen 
Konigs Rudolph im zehnten Jahrhun— 
dert, und bar einen Prarrforengel von 
2494 Eeelen. Bon dem Wirthshauſe diefes 
Orts, zu welchem jetzt auc der ſchöne Land 
fig eınes Herrn Man von Bern ertauft, und 
mit demfelben verbunden iſt, genießt man 





eine der prachtvoliften Ausſichten auf daß 
Gebirge und 9 umliegende Kirchdörfer. Der 
Kirchenfas war lange in Privarhänden. 

Thierbag, eine Gegend mir 14 zer⸗ 
freuten Haufern in der Pfarre und dem 
Kreife Büurfchweil, im St, Galtenihen Be: 
zirf linter-Toggenburg. 

Thierreng, großes Prarrdorf, von 
febr verftändigen Uckerbauern bewohnt, im 
Kreiie St, Eierged im Waadtländiſchen Di» 


ftrifte Moudon, 524 Gt. von Laufanne,' 


und 11/, Stunde von Moudon, 


Thierflein, Amt, im Kanton So.’ 
lothurn, liegt zwiſchen dem Baſelſchen Be⸗ 


sire Waldenburg, deu Solothurniſch. Aeını 
tern Dornad) und Ballſtall und vem Bern 
nischen Amt Delsberg. Es hHat- teeffliche 
Wieſen und Weiden, daher die Viehzucht 
das Hauptgewerbe der Einwohner if. Das 
Hauptival in demielben, ift das von Paſſa⸗ 
wang bis zur Bird, von Eden nadı Nor: 
den berabfieigende Thal, welches bie Lüſſel 
durchſtromt, und verfchiedene gute Dorf, 
ſchaften enthalt. Das Amt Tbierftein zähle 


nur zwei Gerichte, Thier ſtein uw. Gil 


senberg mit 715 Wohn, und 215 Neben: 
gebäuden, nebſt 4845 katholiſchen Einw. 


Dhierſtein, Schloß, fer 1798 | 


eine Ruine, welche zur Rechten der Lüſſel 
und der Straße, den iiber fie ragenden ho— 


ben und fteilen Selfen frönt, und wegen ber 


aufallenten Schönheit ihrer Maſſen Ehr 
frırcht gewinnt. In dem 3. J4M und 1499 
erhielt Eolorhurn die Thierftein. Etanım. 
gäter pfandweile, und im Jahr 1522 zum 
Eiaenthum, 

Dhioleires, Feines Dorfim Waadt. 
landiſch. Kreiſe und Diſtrilte Oron, 3, St. 
von dron. 

Thon, ein am Fuße des Guppen und 
zu Schwanden eingepfarrtes Glarnerſches 
Dörfchen. 

Thonne, Ia, cin Waldwaſer, das 
aufden Bergen von Grandvillard entipringt, 
und oberhalb dieſem Dorfe einen ſchönen 
Gall bilder, im Kanton Freiburg. 

Ehoof, keines Dorf in der Pfarre 
und dem Kreife Gchönholzersweilen, im 
Shursauifchen Amte Tobel. 

Thorberg, ein modernes Schloß mit 
Birtbichaftsgebäuden auf einem Sandſtein⸗ 
felfen in dem romantiſchen Krauchthal u. im 
Berniſch. U. Burgdorf, Es war uripräng» 
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lich ein fefter freiherrlicher Sitz, und nach⸗ 
her vom Jahr 1397 bis zur Reformation ein 
Karthäuſerkloſter; darauf Wohnung eines 
Berniſchen Amtmanns bis zur Revolution. 
Nach derfeiben und nach wieder eingetrete⸗ 
ner Eelbfiftändigkeit ded Kantons Bern, 
ward bier eine obrigfeitliche Gefältverwah 
tung angerrdnet. Das Schloß und Korn 
baus find prächtige Gebäude, und eriteres 
zugleich ein Afyi für armegandeseinwohner, 
Die zu Pfründnern bier angenommen werden, 

Thor-&gg, die, ein hober, mit 
Alven befleiderer Berg, der einen Theil des 
Scrattenbergs bildet, inder Pfarre Flüheli 
und dem Luzerniſchen Amt Entlebuch. 

Tbürnen, kleines Dorf von 30 Häus 
fern und 214 Einwohnern im Barelfchen 
Kirchſpiel und Bezirk Sifab an der Lands 
ſtraße nach dem Unter⸗Hauenſtein. Bor einis 
gen Jahren entdeckte man hier Epuren von 
Pechtkohlen. Zwiſchen bier und Diepflingen 
ereignete ib im Jahr 1758 ein Bergſturz, 
wovon die jetzt zwar angebauten Schutte 
hügel noch zeugen. 

Thuillieres, led, Weiler im 
Waadtlindifch. Kreife und Diftrifte Grand⸗ 
on, 1, Etunde von Merdon. 

Thun, ein Berniihes Amt, das fübds 
lich an das hohe Ulvengelände ftößt, und 
nördiich fich indie Flächen des Mittellandes 
vom Kanton Bern verliert. Es beareift eine 
(höme Landſchaft voll der lieblichſten Mans 
nigfaltigkeit, und wird von fleißigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Menichen bewohnt, die in deu 
Stäbten Bern und Thun fchnellen und vor 
theilhaften Abfag für ihre ländliden Ers 
zeugniſſe finden. Diefe Amt bilder alſo 
nad) feiner Lage gewiſſermaßen dad Mittels 
oebiet zwifchen den höhern Hirtenthälern 
des Hochlandes und dem nietrigern Hügel 
land von Berns Umgebungen, welches den 
befiern und auigedehntern Meferbau zuriick 
läßt, nur wenigen Weinbau an einigen fanft 
abhängenden, dem öſtlichen Thuner Gen 
geftade nach ziehenden Hügeln gehattet, das 
gegen die fetteften Weiden und Wieſen ſo—⸗ 
wohl in den Ebenen, ald an und zwifıben 
den Berghingen und Gebirgsſchluchten ber 
figt, die der Zucht von großem und kraft⸗ 
vollem Vieh ungemein günftig find, Als 
Vorhof der Alpen bietet das a. Thun (dom 
böhere Gebirge bar, zwiſchen welchen 
größere und Kleines Shäler ſich un 
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den, und Tannen, Fichten oder kaubgehölze 
an ihren Halden bis zu den Felskämmen, 
wecjelnd mit üppigen Zriften , binamttei: 
gen. Torffümpre finden fich in den Niederun: 
gen nur wenige, und diefe nicht ausgedehnt. 
Dad Amt zählt folgende Pfarren, welche 
eben fo viele Gerichtoͤſtellen in ſich begreis 
fen; nemlich Thun, Stäffisburg, 
Schwarzenegg, Siegriswyl, Hil, 
terfingen, Amſoldingen, Thier— 
achern und Blumenſtein, und indie— 
ſen 2096 aſſekurirte Wohngebäude, welche 
von 18,101 Menſchen bewohnt werden. 


Stunde nordwärts vom Ufer des Thuner⸗ 
ſees an der Aar, von welcher ſie beſpült 
wird. Dieſe letztere theilt ſich unmittelbar 
Aber dem Drte in 2 Arme, deren einer mehr 


Sich die Stadt in 2 Hälften fondert, der 


andere fie weitlich an ihren Mauern um: 
ſchlingt. Auf dre öſtſeite flieht der Berg 
mit denn hochgethürmten Schloſſe, der hüb— 
fen Prarrfirche und den Häufern der Geift- 
lichkeit. Vom Schloſſe hat man eine fehr 
ſchöne Ausfiht. Thun bat ſehr beſuchte 
Echulen, ein ſchönes Rathhans, Gpital, 
Waiſenhaus, Bibliothek und einen eigenen 
Gtadtmagiftrat. Die Bürgerſchaft in ge 
werbfan ; viel Kleinhandel, Landbau, Hands 
‚wertäberrieb , einige Manufafturen und 
etwas Großhandel, namentlich mit Käſen 
und Leinwand, find ihre weſentlichſten Er» 
werbszweige. Zum fleinen Verkauf hat 
hun eine äuſſerſt vortbeilbafte Lage am 
Eingange zu allen Thälern des Oberlandes, 
deren Bewohner auf den hieſigen aroßeu 
Boden und Zahrmürften ihre Bedürfniſſe 
einfaufen. Die anmuthige Gegend, deren 
Reize durch die Nähe des Sees und der gros 
Ben Berge Eiger, Gemmi uud Jung 
frau und durch fchöne Epaziergänge geho: 
ben werden ; die feit mehreren Jahren hier 
aufgefonmene Molfenfuranftalt, und die 
eidsgenöſſiſche Militärfchule daſelbſt ver 
ſchaffen der Etadt während der Sommer: 
monate vielen Befuh, Thun genoh von 
‚seber viele Greiheiten, und hatte einen eiges 
nen Stabtrath. Ihre Rechte erwarben fich 
die Thuner ſchon frühe, theild von den Gra— 
fen von Thum, theild von den Herzogen 
von Zäbringen, und ſpäterhin von den 
Grafen von Ay burg, Im Jahr 1322 bes 





lagerten die Bürger dad Schloß Thun, weil 
Graf&berbard von Kyburg feinen 
Bruder Hartmann auf der Wendeltreppe 
in demfelben ermordet hatte. Dieſer Brm 
dermörder verkaufte bierauf die Etadt um 
3000 Pfund an Bern, und im Jabr 1334 
ward fie aänzlid an Bern abactreten, nadı 
dem afle frühern Bedingungen und Worde 
hältnifte aufgehört hatten. 

Thbundorf, Kreis im Thurgauiſchen 
Amer Srasienjeld, begreift die Munizipalis 
täten Chbundborf, Hüttlingen md 


LFelben mit den Ortsgemeinden dieied 
Thun, Feine Stadt mit 396 Wohn, 
und Nebengebäuden und 3685 Einwohn., 


Namens und Luftderf, Mertendorf, Heſchi⸗ 
fofen, Saarenweilen und Welibaufen. 

Thundorf, Kreisort, großes refor— 
mirted Dorr in der Pfarre Kildhberg, in 
fehr angenehmem und fruchtburem@elände, 
auf der Eüdfeite des Schloſſes Weltenberg. 

Thuner⸗See, der, im Kanton 
Bern am Fuße hoher Felſen, unter denen 
fih der Tiefen, das Stockborn, dad Nor 
genbergborn u. 1. w. befinden, 1780 nad 
Anderen 1756 Fuß über dem mittelländiichen 
Meer. Seine Länge von Suden gegen Nord» 
weiten beträgt 5, feine Breite eine Stunde, 
und feine Tiefe an mebrern Orten 720 Su 
Auſſer dem Brienzerfee ergiefien ſich die 
Aar und die Kander in diefen See, von 
denen die erftere ihn aanz durchftrömt, und 
bei der Stadt Tbun wieder ausfließt. Eeine 
Geſtade bieten höchſt mannigfaltige Anſich⸗ 
ten dar; gur Rechten erheben ſich ungeheure 
Gelfenmafien, unter denen der hohe Niefen 
und das Echrecfhorn befonders hervorragen. 
Zur Linken wechſeln reijende Weinhügeil 
und Wiefen, Getreidefelder, Waldungen 
und Dörfer mit einander ab, und fein dun. 
telblauer Waferfpiegel bietet einen unge 
mein lieblichen Anblick dar. Er ift äufferft 
reich an den berrlichiten Fiſchen, vorzüg⸗ 
lich an Forellen, Aalen, Karpfen, Hechten 
u. f. w. Stürme find felten, und daher ift 
die Schiffahrt bedeutend und mit Ansichluß 
bes füdlichen Theils ziemlich cher. Im fie 
benten Jahrhundert fol das Waſſer dei 
Thunerfees einmal fo warm geweien fein, 
daß todte Gifche, wie geſotten, ans Land 
geworfen wurden. Geinen Namen bat er 
von der Stadt Thun. 

Tbungfchneit, eine Selienwand 
mit einer angenehmen Waldpartfie und 
mehrern serfireuten Häuſern, an der Aare) 
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in der Gemeinde Stefftsburg und dem Ber 
niſchen Amte Thun. 

Thunfietten, Pfarrdorf im Bernis 
ſchen Amt Narwangen , 34 Stunden von 
Langenthal auf einer kleinen Anböhe, un: 
weit der großen Etrafe nah Bern. Hier 
ſteht ein anſehnliches Schloß mit verihier 
denen fbönen Unlagen, das einft eine Jo 
banniter- Rommende war, und zu welchem 
fpäterbin eine Feine Herrichart gehört hatte, 
deren Rechte durch die Revolution aufbörs 
ten. Die Pfarre, zu weicher Bützberg und 
einige Weiler gebören, zählt 1379 Geeten. 

Thuoten⸗See, der, Eleiner aber 
fifhreiher See, nebſt einem Bauernhof 
bei Menznau, in dem Luzernifchen Amt 
Euriee. 

Dhur, die, ein reiffender Gebirgad, 
firom, der beim Lande und Kanton Thurgau 
den Namen ertbeilt, entiprinat in dem Kans 
ton St. Ballen, nimmt bei Biſchofszell die 
Gitter, bei Lang« und Kurzdorf aber die 
Murg auf, und fließt in dem nördlichen 
Theil des Kantons Zürich in den Rhein. 
Shure meiften Quellen har fie von dem 
Schmelzwaſſer der Appenzeller und Toggens 
burger Alven, daher fie off im Grühling 
und Sommer plößlich Jund heftig anſchwillt, 
und dann aufer ihrem Ufer große Kiedbänfe 
anfest und schreckliche Berheerungen verur⸗ 
fact. Im Winter oder bei anhaltender 
&ommerdürre verliert fib das Waffer unge 
mein. Gewöhnlich it diefer Fluß nicht 
fchiffbar. 

Tburberg, ein vormaliger Freiſitz 
jmirchen oeiafkisen und Märftetten, an 
dem weinreichen Ottenberg im Thurgauifch. 
Kreife und Amte Weinfelden. Er gehörte 
der Familie Shärer in St. Ballen. Bon 
der alten Burg find noch einige Trümmer 
ſichtbar. 

Thurbrücke, lange bedeckte Brücke 
über die Thur und obrigkeitliches Zollhaus, 
am Fußße des Hügels, auf welchem Pfyn 
liegt, und an der Landſtraße von Frauen: 
feld nah Konftanı, im Kanton Thurgau, 
54, Stunden von Frauenfeld entfernt. 

Thurgau, Kanton, wiſchen 260 
19/ bis 27077 öftlicher Länge, und 470 26/ 
bis 470 43/ nördlicher Breite, liegt in der 
öftlihen Schweiz und grenzt gegen Often an 
den Bobenfee, gegen Süden an den Kanton 
St. Ballen, gegen Welten an den Kanton 
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Züri, umd gegen Norden trennt ihn der 
Rhein und ein Theil des Bodenfees von dem 
Großherzogthum Baden. Seine Länge bes 
trägt 10 bis 12, feine Breite 4 6185 Stun, 
den, und fein Släheninhalt 1624 gevierte 
Meilen. Schr maleriſch erhebt er fich vom 
weſtlichen Geſtade des Boden: und vom füd» 
lichen des unter» oder Zellerieed, und fenft 
ſich eben fo maleriſch gegen die Zürchifchen 
und St. Gallenſchen Grenzen. Nirgends 
wird dad Auge in demfelben durch einför⸗ 
mise Flächen ermübdet, und dennoch hat er 
gewöhnlich jehr weite, zum Theil prächtine 
Ausfichten. Daß fanft abfallende Gelände 
ift durchgebends in Fleine Thäler und Hügel 
serfchnitten, und in diefen Thälern und auf 
diefen Hügeln find Wieſen und Aecker allent⸗ 
halben mit Obſtbäumen in dichten Reihen 
bepflanzt, die in der Entfernung dad Anſe— 
ben von Luftwäldern haben, oder mit Wein: 
gärten bedeckt. Er hat ein fehr mildes Klima, 
und tft einer der fruchtbarften Kantone der 
Schweiz. Mehrere Ströme, unter welchen 
die nicht Überall ſchiffbare Tour ibm den 
Namen gibt, u. zahlreiche Bäche bewäſſern 
ihm. Auſſerdem find noch die Sitter, bie 
ſich bei Biſchofszell indie Chur ergieht, und 
die Murg zu bemerfen. Kleine Seen ent 
hält ee mehrere, die zum Theil fehr firchreich 
find, nemlih der Bichelfee, der Steim 
egaer- oder Hüttiweilerfee, und, 
der Hüttlinger« oder Harweilen 
fee. Das Hauptgewäfter aber, welches ihm 
in Rückſicht auf Sifcherei und Schiffahrt 
den größten Nutzen gewährt, ift der ihn bes 
grenzende Bodenfee. Getreide wird bin. 
reichend gebaut, vornehmlih Hafer, der, 
gefchroten und zu Brei aefocht, unter dem 
Namen Harermuß vielen Einwohnern 
zur täglichen Syeife dient. Der Weinbau 
ift ungemein ſtark und ergiebig, und ber 
Wein zum Theil fehr gut; auch wird jähr— 
ki für arofe Summen davon ausgeführt. 
Faſt noch ftärfer ift der Obſtbau, und for 
webl mit gedörrtem Obſt als mit Ender 
(Uepfel: oder Birnenwein, bier Moft ge 
nannt), wird ein äuferft bedeutender Han⸗ 
dei getrieben. Der einheimifhe Flachs 
wird größtentheils im Lande geiponnen, 
und man verfertigt viele Arten glatter, 
gerauterer , aeblümter und anderer Leins 
wand zum Verkauf daraus. Die Viehzucde 
ift edenfalls eine reiche Nahrungsquelte für 
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ben größten Theil ber: Einwohner. Im J. 
4811 betrug nah Uſt er i (i.deiien Echweir 
zeriſches Staatsrecht) der Viehitand 2392 
Pferde, 25,852 Stück Rindvieb, 3,160 
Schafe und 777 Ziegen. Bon den Einmwoh: 
nern, 77,448 an der Zahl, bekennen fich 
60,434 jur reformirten, und 17,074 zur 
katholiſchen Kirche. Ihre GBeiftesanlagen 
find wenig entwicdelt, und in dem Karafter 
des Vojfs zeigen fih nod Spuren des will, 
kührlichen Drucks, welchen die vormalige 
Verfaſſung aeftartete. Nicht allein der un 
verfhämten Habfucht der Landvögte, die 
zum Theil das zweilährige Amt für 8,000 
bis 10,000 Bulden erfanften, fondern auch 
den Bedrüucdungen und Qualereien von 72 
theils neittlichen, theils andern Herrſchafts⸗ 
herrn, waren die Einwohner preisgegeben, 
bis die ſchweizeriſche Staatsumwälzung 
1793 dieſen Verhältniſſen ein Ziel ſetzte. 
(M.f. Ebels Anleitung auf die nüglichite 
und genußvollſte Weiſe die Schweiz zu bes 
reiten, Art. Thurgau.) Auſſer den er 
wähnten ländlichen und den zunächſt mit 
ihnen verbundenen Erwerbjweigen beidhär 
tigen auch Baummollenfpinnerei und Ber: 
fertiaung von Muſſelin und Kattun viele 
Hände. Der Handel mitt den Landes umd 
Kunſterzeugniſſen ift ſehr bedeutend, und die 
vorzüglidhiten Ausrubrarrifel find: Wein, 
Sonder, getrocknetes Don, Vieh» Käfe, But: 
ter, Talg (Uniclitt), rohe Häute und Leder, 
Leinwand, Kattun und Mufelin. Die 
Kornausfuhr ift nicht beträchtlich. Die Schiff⸗ 
fahrt und die Verfendung der über den Bo: 
denjee aus Deutfchland fonımenden u. dort: 
hin achenden Waaren acwährt gleichfalls 
vielen Einwohnern Berbdienft und Nahrung. 
Der Kanton Thurgau ift der fiebenzehnte 
der Eidsgenoffenichaft, in welche ev 1798 
aufgenommen wurde. Er iſt in acht Amts⸗ 
Bezirke, nemlich $rauenfeld, Arbon, 
Biihofszell,Dieifenbofen, Gott: 
lieben, Stedhorn, Tobelu.Weim 
felden, diefe find wieder in 32 Kreiie, 
und die Kreiie in Munizivalgemeinden ein 
getbeilt. Frauenfeld it der Hauptort. 
Alle Bürger genieffen aleicher politifchen 
Rechte. Jeder KRantondbürger, ber auch ein 
(HGemeindebürgerreht im Kanton befißt, 
volliähria it, und 200 Bulden Vermögen 
verfteuert, bat ald Aktivbürger Zuteitt und 
Stimme in den Gemeinde, und Kreiöven 





ſammlungen. Ausgeſchloſſen bievon find: 
Verbrecher, bie zur Strafe ehrlos erflärt 
find, Falliten, Bevormundete, Almoſenge⸗ 
nöſſige. Jeder Kantonsbürger kann ſich im 
Kanton haushablich anſiedeln wo er will, 
und mit völliger Gleichheit der Rechte fein 
Gewerbe treiben. Dad Kantondbürgerreht 
wird von Fremden durch einen Beſchluß 
des großen Raths und durch zugleich erfols 
gende Ermwerbung eines Gemeindebürger⸗ 
rechts erlangt. Die höchſte Gewalt 
ubt ein Kath von 100 Mitaliedern, die zum 
Theil 1) von den Kreitverfammiungen, 2) 
von einem beiondern Wahlkollegium und 
endlich 3) von dem großen Rath felbit su 
wählt werden. Der Letztere hat die geſetzge⸗ 
bende und die Beftenrungigewalt. Er läft 
fi von dem kleinen Rath über die Berwals 
tung der öffentlihen Gelder , fo wie über 
die Boltziehung der Gerege und Verordnun—⸗ 
sen und über den Zuſtand alier Zweige der 
Staatöverwaltung Rechnung ablegen; be 
fliegt üser den Ankauf und die Beräufe 
rung von Rantonalgütern ; übt das Recht 
der Beanabigung ; ernennt die Abgeordne⸗ 
ten zu ben TZagfagungen und ertbeilt ibnen 
die Anftruftion; er beſtimmt die Beroldung 
der Beamten u.f.w. lm zum großen Kath 
wählbar zu fein, muß der Kantontbürger 
das fünfundzwanzigſte Jahr angetreten 
haben, und wenigftens ein Vermögen von 
5000 Gulden verfteuern. Die Amrdtauer 
der Mlitalieder des großen Raths if auf 8 
Jahre feſtgeſetzt. Alle vier Jahre trirt die 
Hälfte aus ; jeder Austretende in aber gleich 
wieder wählbar, Die Mitelieder det großen 
Karls beziehen für ihre Umtsperrich- 
tungen keine Entihädigungen® Ein Ele 
ner Rath, welchen der große Kath aus 
feiner Mitte wählt, und der aus 9 Mit 
aliedern beftebt, ift die oberfte vollziehende 
und verwaltende Behörde. Er hat das Recht 
die Geiege und Gteuerberordnungen dem 
großen Rath vorzufchlaaen; die Aufficht 
über das Juftisweren, und bie Leitung alier 
Zweige der Verwaltung, fo wie die Ver 
fügung über bie bewarinete Macht zur Hand» 
babuna der öffentlichen Ordnung. Die 
Amtsdauer feiner Mitalieder (Regierungs⸗ 
räthe) it auf 9 Zabre beſtimmt. Von drei 
zu drei Jahren tritt ein Drittbeil aus: der 
Audtretende it aber jedesmal wieder wählı 
bar. Bwei Landammänner führen abwech⸗ 





feind in beiden Raͤthen den Vorſitz. Wenn 
fie daran verhindert werden, fo verfiebt ein 
Landestatthalter ihre Amtsverrichtungen. 
Zu diefen Etellen ernennt der große Rath 
aus der Witte des Fleinen. Jede Gemeinde 
bat einen Gemeinderath , der aus einem 
Ammann und wenisitend vier Mitgliedern 
(Gemeinderathen) befieht. Jedem Kreife 
ſteht ein von ber Regierung aus den Bür—⸗ 
gern des Kreifed beftellter Kreisamtmann 


vor, der die Aufſicht Über die niedere Polizei; 


und den Morfis bei den Wahlverſammlun—⸗ 
gen hat. Er ift Vermittler in den Strei— 
tigfeiten der Bürger, Ein Kreisgericht, 
bei welchem der Kreiſsamtmann gleichfalls 
Worfiger if, fpricht über unbedeutende 3is 
vilstreitigfeiten und minderwicdhtige Polizei« 
vergehen. Als erfter Voͤllziehungsbeamter 
it aus den Bürgern ded Bezirks ein Dber: 
amtmann jedem Amtäbezirke vorgefent, 
unter befien Seitung die Kreidamtmänner 
und die Gemeinderärbe ald Unterbehörden 
fteben. Inter feinem Borfige beurtbeilt das 
aus fehd Richtern befiebende Bezirke— 
gericht in erſter Inſtanz bürgerliche 
Rechtsſachen und geringere peinliche Bälle. 
Ein Ariminalgericht erfter Inſtanz 
ſoll gleihfafis aufgeficht werden. Ein aus 
dreizehn Mitaliedern zuſammengeſetztes 
Obergericht ſpricht in letzter Inſtanz über 
buͤrgerliche und peinliche Rechtsfälle. Die 
Wahl feiner Mitglieder ſteht bei dem großen 
Math. Die freie Ausübung des evangeliſch⸗ 
reſormirten und des katholiſchen Gottes— 
dienſtes iſt geſichert. Im aroßen Rath wird 
der katholiſche, als der kleinere Theil der 
Kantonsbürger im Verhältniß von einem 
Viertheil repräſentirt, fo daß nie weniger 
als 25 Stellen mit fatholifhen Mitgliedern 
befest fein dürfen. Der Heine Rath wird 
‚mir zwei Drittheilen reformirter, und einem 
Drittheil katholiſcher Glaubensgenoſſen be 
ſetzt, und zu dem Obergericht werden vier 
katholiſche Mitglieder gewählt. Zur Ber: 
waltung der Religion“ und Unterrichts u. 
ber befondern Armenanflalten icder Glau—⸗ 
benögenofienfchart findeinevangelifder 
und ein Eatholifher Adminiſtra— 
tionsratb angeordnet. Gerner bat jede 
Gemeinde einen Sirhenftilltand zur 
Handhabung der Eittenpoligei, und eine 
Pflegkommiſſion zur Verwaltung 
der ihr ausſchließlich eigenthümlich ange 
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börigen feommen und mildthätigen Stif⸗ 
tungen und des Oekonomieweſens ihrer Kir» 
hen und Echulen. Ein evangeliſches Ehe⸗ 
gericht führt unter der Aufficht des evange⸗ 
liſchen, und ein katholiſches Konfiftorialges 
richt unter Aufficht des Farholifchen kleinen 
Rathskollegiums die Gerichtsbarkeit in Mas 
trimonials und Unzuchtfälten, letzteres jedoch 
nur im fo meit als diefe Fälle nicht der bis 
(böflihen Audifatur unterworfen find. 
Jeder im Kant. Thurgau wohnende Schwei⸗ 
ser kann au Milifärdienſten angehalten 
werden. Thurgau ftefit als eidsgenöſſiſches 
Bundeskontingent 1,520 Mann, und zjablt 
als Beldbeitraa 22,800 Schweizerfranken 
(M.f. uferi’d Schweizeriſches Staats⸗ 
redt). Am März 1819 betrug das verſi—⸗ 
cherte Kapital der Häuſer in der Brandaffe 
furanianftalt des Kantons 13,155,382 Guls 
den. Die reformirte Geiſtlichkeit theilt fich 
in die drei Kapitel: Grauenfeld, 
Etefborn und Dbertbursau, und 
ſteht unter der Synode, beren Vorſitzer 
der Antiſtes ift, u. welcher drei evanaeliiche 
Mitglieder des Heinen Raths beiwohnen. 
Die Fatholifche Geiſtlichkeit theilt fich in 
die Kavitel von Grauenfeldu.Arbon, 
und ift in Kirchenfachen dem proviforiichen 
fatbol. Vifariat zu Konſtanz untergeord» 
net. Höhere Edhulanflalten find zur Zeit 
keine vorhanden, und tie Geſchäfte der öf— 
fenttichen Erziebumatbebörde befchränfen 
fidh größtentheild auf ten Primär: unters 
richt, der fih im Verhältniß feineß vorigen 
Zuftanded bereits fehr verbeſſert. 

Im Mittelalter war der Thurgau ſchon 
eine beiondere Sandarafihaft, zu weldher 
dad jegige Dürcher Gebiet, Arvenzell, die 
Brafichaft Baden, die Braficaft Koagen: 
bura und ein aroßer Theil des Kantons Et. 
Gallen gehörten. Zürih war die Haupt: 
ftade dieſes Gebiets, welches nachmals an 
die Herzoge von Zähringen, und nach deren 
Ausſterben an die Grafen von Kyburg kam. 
Graf Rudolph von Habsburg erbte es von 
ben Letztern, und feine Nachkommen Tiefen 
es von Landvögten und andern Beamten 
v ten. A460 wurde das Gebiet des jegir 
ae Kantons Thurgau, welches damals 
noch den Haufe Defterreich unterworfen 
war, von den Kantonen Bürich, Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalten, Glarus und 
Zug erobert, die ed von diefer Zeit an als 
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ein ihnen untertbäniges Land, EEE einen 
Sandvogt regieren liefien. Im fogenannten 
Echmabenfriege bemäcdhtiaten fie fich auch, 
mit Hilfe von Bern, Freiburg und Solo, 
turn, des Landgerichtö, welches bis dabin 
noch der Stadt Konftanz gehört hatte, und 
im Jahr 1712 ward dem Kanton Bern 
aleichfalis ein Antheil an der Landvogtei 
Thurgau zugeftanden. Diefe acht alten Kan 
tone (mit Einfluß von Bern) übten ihre 
Landesboheit durch Landvögte, die auf 2 
Jahre beftelit wurden, aus, bid im Jahr 
41798 der Thurgau als ſelbſtſtändiger Kan⸗ 
ton von ihnen anerfannt und in die Eidsge— 
noſſenſchaft aufgenontmen warb (m. fche 
Weinfelden). Im Jahr 1799 lite das Land 
durch die Durchzüge der öfterreichifchen, 
ruſſiſchen und franzöfiichen Kriegäheere aufs 
ferordentlich. Bloß die Lieferungen jeglicher 
Urt, wofür nichts vergütet ward, betrus 
sen 1,095,684 Gulden. 

Thurmatt, 1. Ußingen. 

Tburnen, eine anfehnliche, fich 
über Kirch- und Müblethburnen, fo 
wie über die vormaligen Herrfchaften Riggi⸗ 
fvera, Rümmlingen und Buraiftein er: 
firecfende Parraemeinde, im Bernifchen 
Amt Sertiaen, mit 3354 Seelen. Das von 
Thurnen fib das Thurnenmoos nem 
nende beträchtlich aroße und von ber Gür— 
ben dnrchftrömte Thal: Becken, zwiſchen 
dem Belp: und Längenberg, war vielleicht 
früher ein See, jebt find dort bedeutende 
Torfitechereien. Thurnen liegt freundlid 
am Fuß der waldigen Anhöhe von Riggi— 
fpera, in fruchtfarem Gelände. 

Dhurthal, das, hieß ehemals der 
Et. Gallenſche Bezirk Obertoagenbura, ae 
nenwärtia wird nur die Gegend von Alt: 
Et. Johann bis Wildenhaus fo genannt. 
Hohe arasreiche Hfigel und Berge bilden 
rechtd und links an der hier nur noch (hmas 
fen Thur eine Tiebliche Alyenlandichaft. 
Am Jahr 1439 erbielten die Bewohner des 
Thurthals von den Freiherrenv.Raron 
beträchtliche Freiheiten. 

Dhuſus, Marktflecken von 112 N. 
und 5264 reformirten, ſehr wohlhabenden 
und deutfch forechenden Einwohnern fi 
Hochaer. Heinzenberg, im Bünd. Grauenb. 
Er liegt in einer der reigendften und Frucht: 
barften Gegenden des Kts. Bünden, auf 
einer der unterften Anhöhen des Heinzen: 


bergs. Der Der Nat beträchtliche Jahr 
märfte, ftarfen Korn» u. Viehhandel, viele 
Kramläden und ‚bedeutende Gärbereien. 
Aufferdem gewährt die Durchfuhr über den 
Splügenberg nad) Chiavenna und über den 
Bernardin nah Bellinzona und von dort 
zuriick den zahlreichen Gaſtwirthen, Fracht 
fahrern, Säumern u. f. tw. vielen Berbienft. 
Am Bezirke von Thufis liegt der erfte Weim 
berg an den Ufern des Rheins. Thufis bat 
mit Mafein, Erefta, Tartar und 
Thalas feine befondere Obrigkeit, die 
au? einem Sandammann und 12 Gefchwon 
nen befteht ((. Heinzenberp). 

Ticino, f. Teffin. 

Fi — el. kathol. Pfarr⸗ 
dorf von 120 Einw. im Hochger. Oberhalb⸗ 
ftein, im Bünd. Gotteshausbund. Es liegt 
in einem tiefen mit jähen Bergen umacher 
nen Thal, an der Albula und an der Strafe 
über den Geptimer. In der Nähe dieieh 
Orts it der merkwürdige Pak Mutten: 
ftein, der ſehr hoch umd fchmal nur mit 
aroker Vorficht zu geben ift, indem auch 
felbft der Beherzte hier von Schauder und 
Schwindel ergriffen werden kann. Mit 
Alvarchein, Mond, Prada und Sanvin bat 
Tierenfaften eine eigene Zivilobrigkeit und 
ein befonderes Kriminalasricht. 


Tietfurth, Hl. Dorf von 19 Häuf, 
und 120 Einw., in der Parre und dem Kr. 
Bütſchweil, im St. Gallenfhen Bezirk 
Untertogaenburg. 


Tietfurt, 1. Dietfurt. 

Tine, Pas de la, ein Wirthshaut 
in der Pfarre Roffiniere und dem Waadtl, 
Difir. Pays d’en baut. Es liegt einfam in 
einer finftern Felsſchlucht auf der Sreiburger 
Grenze , wo die Saane in einem dumfeln, 
ſchwarzbewaldeten Klippenichlunde hinab 
tobt, und ein araufigter Prad nah dem 
Sreiburgerland durchführt. 

DTinzen, Prarrdorf mit 347 kathol. 
Einwohnern, im Hocdaer. Oberbalbfiein, 
im Kind. Gotteshausbund. Das Dorf it 
ſehr alt und hat feine angenehme Lage. 
Man findet hier eimen fchönen weißen Nia 
bafter, der zu einen Handelsartifel gemacht 
zu werden verdiente. Es macht mit Robna, 
Mühle und Eur eine der 5 Pieven des Hoch⸗ 
gerihtd. Antonin m feinem Itinerar 
fagt, daf die Straße von Chur auf Stalla 





und über den Septimer ſchon damals durch 
dieien Ort gerührt habe, 

Tivpishbaufen, kl. zerſtreute Ge 
meinde in dev Prarre und dem Kr. Alters: 
weilen, im Thurg. Amt Gottlieben. 

Ditlis, unter 460 467 3477 nördlicher 
Breite und 260 6/ 12/7 der Länge, ein un: 
geheurer Selfenberg in unterwalden ob dem 
Wald, an der Grenze von Uri und dem 
Berniſchen Oberlande, erhebt ſich nach der 
Berechnung des Herrn Ingenieur Müller 
zu Engelberg 10,710 Fuß über das Meer. 
Nach Andern hat fein Gipfel wer Nollen) 
nur 10,117 5. Höhe über der Meeresfläche 
und 8749 Zuß über dem Vierwaldſtätter— 
fee. Er fteigt unmittelbar aus dem Engel: 
bergerthal empor. Sein nadter Rüden ift 
mit ewigem Eife bedeckt, welches am sten 
Auguſt 1797 (nad Herrn Müllers Mef: 
fung) 175 Fuß dick war. Von dem Nolien 
fol man bei heiterm Better, vor Eonnen: 
aufgang, vermittelft einesguten Sernglafes 
den Straßburger Münfter fehen können. 
Gewiß ift, dag man bei hellen RBintertagen 
noch 2 Stunden nordweſtlicher von Straß— 
burg den Bivfel des Titlis erblickt (f. Ebel's 
Anleit. auf die nügl. und genußvollſte Art 
die Schweiz zu bereifen). Der Titli$ wurde 
zuerſt im 3. 1739, hernach im 3. 1786 und 
feitdem noch im 3.1797 von einer Gefell 
fchaft nicht ohne viele Schwierigkeiten, zu: 
mal in den beiden frühern Jahren, erftie 
gen, und foll einen aufferordentlich fernen 
und fchönen Ueberblick gewähren, da keiner 
won den nächſtgelegenen Bergen feine Höhe 
erreicht. 

Titterten, H. Dorf von 44 Häuf., 
einer Eleinen aber fehr alten Kirche und 
225 Einw., in der Pfarre Reigoltswyl 
und in Bafelfhen BezirkWaldenburg. Es 
liegt auf der Höhe des Gebirge zwifchen 
dem Reigoltswyler⸗ u. Waldenburgertbal, 
in romantiichen Umgebungen, hat nur 
mittelmäßigen Acerbau, aber aute Vieh: 
zucht; auch beicaftigt das Geidenband: 
werben viele Einwohner. 

Tittingen, cin Pfarrdorf mit 245 
Geelen, im Bernifhen Amt Delsbers, 
4, Et. von feinem Umtsort entfernt. Es 
liegt in einem ſehr ſchmalen Seitenthal am 
Fuße des Blauen, und war vormals ein 
Filiat des nahen Städtchens Laufen. 

Tohel, ein Churgauiſches Oberamt, 
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bildet den füdlichften Theil des Kts. Thurn 
gau, wird oſt⸗, füd: und weflwärts von 
den Ktn. Zürich u. Et. Gallen, nordwärts 
aber von den Aemtern Frauenfeld u. Wein 
felden begrenzt. Es fteht in Rückſicht der 
Srucdtbarfeit den andern Thurgauifchen 
Amtsbezirken fehr nach, wozu die Natur 
des Erdreichs, feine Lage gegen die höhern 
Berge des Toggenburger und Zürcher Ge— 
biets und das raubere Klima vieles beitew 
gen; daher ihm auch das freundliche Ans 
feben der übrigen Gegenden diered Kantons 
mangelt, und feine Ehiwohner, im Ganzen 
genommen, auch weniger wohlhabend find, 
uebriaens belohnt der Ertrag des Bodens 
noch immer die Anftrengung und den Fleiß, 
womit der Anbau begleitet ift. Diefes Amt 
enthält die 5 Kreiſe Tobel, Shönhob 
jersweilen, Lommis, Sirnachu. 
Fiſchingen, und in dieſen die Kirchge— 
meinden Tobel, Affeltrangen, Dusnang, 
Sirnach, Braunau, Schoͤnholzersweilen, 
Au, Bettwieſen, Bichelſee, Fiſchingen, 
Lommis, Wängt, Rickenbach, Heiligkreuz, 
Welfensberg u. Wuppenau, die in 243791, 
11,331 parität. Einw. zählen. 

Tobel, Kreis, begreift die Muni— 
jipalitäten Tobel und Affeltrangen, 
mit den DOrtsgenieinden diejed Namens, 
nebft Täderfhen, Braunau, Märyweil, 
Buc und Zezifon, 

Tobel, Kreis u. Amtsort, Dorf 
mir einer kathol. Prarrfirdhe und 1141 Eis 
thol. Pfarrgenoſſen. Hier ift eine vormalige 
Johanniter⸗Commenturei, die im 3. 1228 
von Graf Diethbeimv. Zoggenburg 
dem jüngern, aus Reue über feinen 
verübten Brudermord, geſtiftet wurde, 
und in der Folge an Naturalgefälten die 
reichite der Echweiz; ward. Ihre Gebäude 
find alt und unanfehnlich u. jetzt zum Zucht 
hauſe des Kts. eingerichtet. Der von einen 
Kaplan unterftügte Pfarrer verfieht noch 
die Siltalfirden Raltenbrunnen und 
Tägerfchen, fo wie den kathol. Gottes⸗ 
dienft gu Affeltranagen. In der Nähe 
dieſes Dris bewohnt cin Klausner eine ro— 
mantifch gelegene Waldbruderei. 

Tobel, werden im Kanton Appenzell 
Auſſerrhoden genannt: mehrere Weiler in 
den Gemeinden Herifau (in welchem bie 
Merziiche. Sabrif mit den jugebörigen 
Gebäuden fig befinde, Shwelbrunn, 
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Hundwyl, Urnäſch, Teufen, Gpeicher 
(mit 7 Haufern, nahe an der Martinsbrücke) 
und Lutzenberg. 

Tobel, fi. Weiler mit einer Getreide: 
müble, in der Pfarre Wald und dem Zür— 
chiſchen Amt Grünigen. Bon dem bhiefigen 
alten Ritterſitze bat die Zeit jede Gpur 
vertilat. 

Tobelmühle, zerfir. Häufer in 
den Auſſerrhodenſchen Gemeinden Trogen, 
Wolfhalden und Lutzenberg (f. Mühle: 
zobel). 

Tobelmühle, die, eine Getreide: 
mühle in der Pfarre Hirzel und dem Zürchi— 
(hen Amt Wädenfhweil. 

Todnacht, Dorf in der Prarre Al: 
tersweilen u. dem Kreife Berg, im Thurg. 
Amt Weinfelden. 

Dödi, aub Dödi, der höchſte Ge 
birgsſtock im Glarner Gebiet, auf der 
Grenze der Ktne. Glarus, Uri u. Bünden. 
Bon feinen mit ewigem Schnee bedecften 
Oipfeln, die feines Wandererd Fuß jemals 
betrat, erhebt fich der höchſte 11,110 Fuß 
über das Meer. Gleticher und Eisthäler 
umgeben ihn ganz, und gewähren auf vielen 
Standpunften prächtige Anfichten. Bon 
Diſentis aus rührt der bequemfte Prad auf 
dieien Berg. 

Törbel, Viarrdorf mit 109 Einw: 
im Waltififch. Zehnten Viſp, in einem wil 
den Ihalgrunde, jedoch etwas erhöht, un: 
weit Stalden und dem Zufammtenfluffe der 
beiden Viſpen. Die Pfarre begreift: Bur- 
gen mit8; Am Feld mit 10; Auf dem Biel 
mit 49; Z'brunnen mit 91; Im Stein: 
baus mit 24; In den Furen mit 31; In 
den Binnen mit 7; und Zum Gellad 
mit 8 Einw. u. zählt im Ganzen 341 Köpfe. 

TR, die, entſpringt im Zürchiſchen 
Ant Grüningen, an der Toggenburger 
Grenze, in zwei Quellen, läuft durchs Zur» 
benthal, bei Kyburg und dem Dorf Töß 
vorbei u. fällt bei Tößriedern in den Rhein. 
Die ſer Waldftrom ift gewöhnlich weder groß 
noch breit, aber bei anbaltendem Regen 
verurfacht er große Verwüſtung und ändert 
den Pauf, Bon feinem Entftchen bis zu 
feiner Ausmiündung verläßt er don Kauton 
Zürich nie. 

Töß, Dorf, ar. Pfarrdorf von 117 
Wohnpäuferm und 780 Einw., 1/4, St. von 
Der Zürich. Stadt Winterthur und dahin 
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amtöpflichtig. Es liegt am Tößfluſſe, über 
welchen bier eine bedeckte Brücke Führt, 
welche die von biefem unterbrocene Land⸗ 
ftraße von Zürih nah Winterthur verbin⸗ 
det. In der Nähe diefed Ortd wurden im 
3.1292 die Zürcher vom Herzog Albrecht 
von Defterrei ch geſchlagen, welches die 
härteſte Niederlage war, die fie überhaupt 
in ihren Kriegen erlitten haben. Hier be 
ſchwor aud durch weife Popularität der 
Zürder Landvogt Lavater auf Kyburg 
den kurz nach der Reformation unter den 
Landleuten diefer Gegend fih erhobenen 
Aufeuhr, weile mit der Abſchaffung dei 
alten Gottesdienſtes auch das Band der 
bürgerlichen Ordnung lösen wollten, 

TÜR, Klofter, diefes vormalige Dar 
mirıkaner + Sranenflofter und jetzige Zür— 
chiſche Hefall : Verwaltung liegt nächft dem 
Dorfe Tof, welches aud in die alte Klofter 
kirche zum Gottesdienſte acht. Urſprünglich 
war es ein armes Beginen:- Häuschen. Nach 
ber ward es durch reiche Bergabungen der 
benachbarten Kyburgifchen Grafen und vor 
züglich duch den Raub ver Köniain Agnes 
von Ungarn aus den Früchten der Blutrache 
wegen der Ermordung ihres Vaters jo ſehr 
bereichert, daf es 60 Nonnen ſtattlich näh— 
ren fonnte. Hier lag der Königin Aanes 
Stieftochter Elifabeth begraben, deren 
Gebeine jedoch vergebens (1770) geſucht 
worden, um nad dem Wunſche des öſter⸗ 
reichifchen Kaiſerhofes mit denen zu Könige 
felden nah St. Blafien gebracht zu werden. 
Die Kloftergebäude dienen jest größten 
theild zu Gerreide» und Salsmagazinen. 

Töße 99, Bauernhof mit den Trünt 
mern eines Kitterfiges der Herren gleicher 
Mamend, in der Pfarre Wildberg und im 
Zürciichen Amt Greifenſee. 

Töfriedern, Dorfhen beim Ein: 
fluffe der Töß in den Rhein, in der Pfarre 
Egliſau und im Zürchiſchen Amt Embrach. 
Es hatte chemals einen eigenen Ritter die: 
ſes Namens, 

Doffen, ein an der Ofifeite des Lin 
genbergs zerfireuted Dorf in ber Pfarre 
Belp und im Bernifchen Amt Geftigen. Et 
erhielt feinen Namen von den bier häufig 
gebrochenen Zuffiein, den ed auch dem 
naben Toffenmoo8 wieder leibt. Das 
bier in autem Styl erbaute ehemals ober 
herrliche Schloß mit feinen geſchmackvollen 





audfichtreichen und reisenden Anlagen, Luſt⸗ 
wäldchen, Etatuen, Barfind mit Waſſer— 
Runften und andern Sehenswürdigkeiten 
verdient die Auſmerkſamkeit eines jeden 
Natur: und Kunſtfreundes. Es iſt, nebit der 
uhle , dem Gaftbaufe und den aniehni. 
Wirthichaitsgebäuden,, eine Befigung des 
Herren Oberſten v. Werth in Bern, 
Toggenburg, das untere u. 
obere, zwei Bezirke im Kt. St. Gallen. 
Eie werden öſtlich von Kt. Appenzell, weft 
lich vom Kt. Zurich, ſüdlich von den Bes. 
Sargans und Uznach und nördlich vom Bes. 
Goſſau begrenzt, und befteben ganz aus 
Bergen von mittlerer und mehr als mitt 
lerer Höhe, aus vielen Hügeln und hoch— 
liegenden engen Thälern. Ihr Reichthum 
iſt Gras und ihre Triften tragen kräftige 
gewürzhafte Futterkräuter. Obſt iſt felten, 
häufig ſind aber Flachs und Hanf, die Wein— 
rebe gedeiht jedoch nicht. Obertoggenburg 
bat 7670 und Untertoggenburg 5727 Gebd. 
Die erfiern waren ın der allgemeinen 
Brandverfiherungsanftalt zu 3,574,015, 
die andern zu 2,571,250 fl. geihast. Das 
untere Toggenburg, als der tiefer liegende 
Theil, hat noch Srucdtfelder, auf welden 
alıe Getreidearten gepflanzt werden, da 
bingegen das obere große Viehweiden und 
Ulpiennereien enthält, die nicht weniger 
als jene des Appenzeller Landes, bie ſchmack— 
hafteſten Bergerzeugnifte liefern. Das 
Hauptthal, von der Thur bewäſſert, zieht 
fi auch diesem Fluſſe nad von Schwarzen: 
badı bis Wildhaus an den hohen Gebirgs: 
ſtock hinauf. In kaufmännischer Hinficht iſt 
das ZTogaenburgiihe cin wohlbabendes 
Ländchen ; Miufelin: und Baummollen: 
arbeiten haben fih, jo wie im Kt. Appen— 
sell, in allen Gemeinden verbreitet, Der 
weniger wohlhabende Landmann, der im 
Sommer auf feinen Bütern beihärtigt war, 
figt den ganzen Winter hindurch am Webe— 
ftubl. In den Gemeinden Dberglatt, 
Wattweil, Pererzelln.f.w, findet 
man fehr bedeutende Handelshäufer, welche 
ausgebreitete Geſchäfte treiben. Sabrifen, 
Drudereien und Farbereien mandherlei 
Urt find in mehrern Gemeinden ; u. Kappel, 
Ebnath und Krummenau beſchäftigen fich 
vorzüglih mit Berrertigung der Schnupf: 
tücher, und treiben befonders nach Italien 
ausgebreiteten und ſtarken Handel, Der 
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größere Theil der Einwohner , beren Zahl 
ſich im Ganzen auf40,000 beläuft, ift r& 
formirt und mebrere Dörfer find (bon und 
gut gebaut. Das Toggenburg hatte vers 
ihiedene Jahrhunderte hindurch eigene 
mächtige Grafen. Im 3. 1468 fam es käuf⸗ 
lich an die Abtei Et. Ballen. Kofibare ers 
träge, Sprüche und Vergleiche mit derfel, 
ben ficherten den Landleuten ihre erworbe» 
nen Rechte. Befonders verwandten ſich die 
Kantone Zürih und Bern als getreue Br 
ſchützer für fie inden erſten Jahrzehnden des 
18 Jahrh. Im 3.1798 wurde das tandchen 
dem Kanton Linth und im Jahr 18053 
dem Kanton Et. Gallen zugetheilt, von 
welchem es jegt zwei Bezirfe, Ober» und 
Unter: Toggenburg, bildet. 
Tolochenaz, ki. Dorf im Waadtl. 
Kr. und Dita Morges, 21 Et. von Lam 
fanne , wo i .1802 die Agenten der her 
vetifhen Ginheits + Regierung eine Urt 
Sriedensvertrag mit den iniurgirten Baus 
ern geſchloſſen, welche die Archive der uns 
liegenden Schlöſſer verbrannt hatten. 
Zomilg, kathol. Prarrdori von ziem⸗ 
lid guren Gebäuden und 225 Einw., im 
Domleſchgerthal und Bund. Gotteshausb.“ 
aur einem Hugel. Bei der Kirche ift eine 
herrliche Sernficht und in der Nähe liegt 
ſehr romantiſch die Kirde St. Lorenz, 
we Eujebiud Scotus 30 Jahre lebre 
und 854 ftarb; auch verschönern die Schlofr 
fer Paſpels und Ortenſtein die Um— 
gebungen diefes Ortd. Der Tomilſer— 
bach kommt zwiſchen den: Tranfer» und 
Sceiderberg berab, treibt eine Schneide 
und 2 Getreidemühlen, ichwellt bisweilen 
an, und ergieft fi in den Rhein. 
Tornereſſe, ein Alpenbach, ber 
das enge Thal von 1Etivaz im Waadtl. 
Diſtr. Pays d'en haut bewäſſert, und ſich 
unweit Roſſiniere in die Gaane ergießt. 
Torni, le grand, Pfarrdorf und 
vormalige Herrſchaft mit 46 Häuſern und 
188 Einw., welche fleißige Landwirthe find, 
im Freiburgiſchen Amt Montugny. In die 
rem wohlhabenden niedlichen Orte ſtehen: 
ein ſchöner Landſitz und ein neues, einfaches 
aber ftartlihes Schulhaus, weldes dieſe 
Gemeinde im I. 1815 aus eigenen Mitteln 
erbaut hat. Inder hübſchen Kirche befindet 
fih das Grabmal des Herrn Johann 
Friedrich von Diesbach, en 
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Et. Agatha, der ſich in franzöſ. und Öfterr. 
Kriegsdienſten arofen Ruhm durch feine 
Heldenthaten erworben hatte, aber auch 
von feinen SHerridaftsangehörigen zu 
Tornile grand wie ein Vater wegen 
der Sanftheit feines Gemüths geliebt und 
verehrt ward, und 1751 gefiorben iſt. Im 
Kanton Freiburg und zu gleichem Amts— 
bezirk gehörend ‚, liegt auch 

Forni, levetit, ein Pfarrdorf von 
47 Häufern und 183 Einw., in — 
noch Bervired, KRepofieuru. Cha 
trenaye eingepfarrt find. 

Dorricella, sr. und ſchönes Pfarr: 
dorf in einer fehr lieblichen von romanti: 
ſchen Hainen und Alleen von Pappeln, Ka: 
Nanien, Wallnuf: und Maulbeerbäumen 
durchfchnittenen Gegend, im Kr, Taverne 
und Teifinirch. Bes. Lugan 

Torre, Dörfchen nahe bei dem Teſſi 
nifchen Bezirksort Miendrifio. Auch fuhrt 
dieſen Namen in Kanton Teſſin eine mit 
Grumo vereinigte Pfarre zur Linken des 
Breno, im Kr. Eaftro und Bez. Blegno. 

Tour de Beilz, Kreisim Waadtl. 
Difir. Vevay, welcher 2307 Einw. u. die 
Örtichaften Tour de Peilz, Blonay, Et. 
Legier und Lachieſaz enthält. Er hat Wein— 
— Wieſen, Berge und vortreffliche 

elde 
ur de Peilz, la, Kreisort, 
eine kleine Stadt am Genferſee, 4St. von 
Lauſanne, ganz nahe bei Vevay, von wel 
chem fie bloß durch einen Spaziergang ger 
trennt ift. Ueberbleibſel von Graben und 
Mauerwerk deuten auf ein hohes Alter: 
thum. Ihr altes Schloß, jest cin Privat: 
haus, ward 1239 erbaut und nachher oft 
von den Herzogen von Eavoien bewohnt. 
Die Einwohner , gegen 700 an der Zahl, 
find meiſt Winzer und Schiffer. Man finder 
in der Umgegend ſchoͤne Landhäuſer. 

Zour de Treme, ichönes Prarr: 
dorf mit Landſitzen und vielen Kellern zum 
Kareralzen, im Sreiburgifhen Amt Bulle. 
Es bat eine sehr angenehme und ausficht: 
reiche Lage umd zähle in 175 Geb. 450 €. 
Hier ift noch ein alter Thurm, der dem Ort 
das Anfeben eines Marktfledens gibt. Die 
Kollatur der Prarrpfriunde, zu welcher ein 
1730 neugebautes Haus gehört, befist die 
Geiſtlichkeit des &tädtchend Gruyere vereint 
mit der Gemeinde. Ehemals war Zour 


gleichfalls ein Erädtchen, welches Bern m. 
Sreiburg in einer kriegeriſchen Fehde mit 
dem Grafen von Grumere 1349 eroberten 
und 60 Kriegsaefangene darin machten. 

Tourme, la, Berg im Kt. Neuem 
burg, auf welchem man von einer ſehr ho» 
hen Felsſpitze, la Tablette genannt, eine 
vortrefliche Ueberficht de3 Neuenburaen 
fees, und über das denſelben einſchlieſſende 
mannigraltige Amphitheater der Hügel und 
Berge hat. Im Innern des Tourne find 
verfchiedene Grotten mit fhonen Gtalab 
titen. 

Tournedoz, bewohnte Gegend in 
der Pfarre Corgemont, im Berniſchen Amt 
Courtlari. Die Süs bilder hier mehrere 
ſehenswerthe Salte. 

Tourtemagne, die, kl. Wald 
from , der von den Ertifhalven 
ber dad 4— 5 Stunden lange Tourtemaane: 
thaldurchfließt u. fich in die Rhone ergieft. 

Tourtig, aub Turtig, Dorfen 
mit 285 Einw. in der zu Karon gehörigen 
Sitialprarre Et. Germann, im Wauifiic. 
zehnten Karen, Es liegt an der Rhone, 
am Fuß eines fruchtbaren Beras, auf weh 
chem die Pfarrkirche Unterbäch ftebr. 

Fourtmann, aub Furtmann, 
Pfarrdorf mit 271 Einw., im Walliſiſchen 
Zehnten Leuck. Es liegt in einer Ebene jur 
Linfen der Rhone, wo daß durch fcbone 
Weiler ansdgezsichnete alpenreide Turts 
mannsthal beginnt; welces ein danach 
benannter Waldiivom bewärfert, und dal 
fudlich zwirchen den Bi» und Einfirdu 
thälern nad dem Hochgebirge hinzieht. 
Bei dem Dorſe TZurtmann ift ein präd: 
tiger Waſſerſall, welder der Piffewade 
an Schönheit gleihfommt. Das Echivi 
Tourtemagne , von dem Thal und Dorf 
den Namen führen, ift jet in eine beſchei⸗ 
dene Kapelle verwandelt, 

Trachfellauenen, ein ärmlicher 
Weiler im Bernifchen Laurerbrumnentbal, 

2 — 3 St. hinter der Pfarrkirche, bei wel: 
hem von 1782 — 1805 ein Hüttenwerf 
ftand, das von einer freien Gewerkſchaft in 
Bern vermittelft 256 Aktien aufgerichtet, 
und mir fchweren aber durch den Ertraa 
nicht aufgewogenen Koften erhalten ward. 
Es waren zwei Hauprgange von filberbalti 
gem Bleiglanz, aufwelde man zu arbeiten 
begonnen hatte. 





TSrahfelwald, ein. Bernifches 
Amt, weldes von dem Amte Gignau, 
Burgdorf und Marwangen, fo wie von 
Kanton Luzern umgeben if, umd verſchie⸗ 
dene der ichonften und wohlgebauteiten 
Sheile des Emmenthals enthält. (S. Em- 
menthal.) Mit einer Bevölkerung von 
18,551 Seelen zablt eö 2052 Wohngebaude, 
von denen jedoch nur 456 in der Brandvers 
ficherung fichen. Die Kirchipiele dieſes Amts 
find Huttweil, Crisweil, Dürrenrotb, 
Walterswyl, Affoltern, Eunmiswald , 
Trachſelwald, Lügelllüh und Ruegſau, die 
fämmtlidh mehr eder weniger das Bild der 
Gewerbſamkeit u. eines aligemeinen Wohl⸗ 
ftanded zeigen. 

Trachſelwald, Viarrdorf mit au: 
ten Gebäuden . in einem Lieblichen milden 
Shalgelände,, deffen Bewohner fih vonder 
Viehzucht und dem Landbau näbren. Es 
Liegt am Fuße eines alten, auf luftiger Höhe 
befindlichen Echlofied, welches der Eig des 
Bernifchen Oberamtmanns if. Mit den 
umliegenden zerfireuten Häuſern zahlt die 
PD arre 1255 Seelen. 

Trahslau, ein Kreis der Pfarre 
Einfiedein mit einer Zilialfircbe ,„ in deſſen 
Umfang das Sraueufift in der Au ſteht, 
im Kanton Schwyz. 

Tracht, kleines Dorfam Brienzerfee 
im Berriichen Amte Interlachen. Es gehört 
zum Pfarrdorf Brienz, an welches es 
grenzt, batein Wirthshaus und einen Lanı 
dungsplatz, wo ſich alle den Brienzerfee 
berabrenden Keiienden cin» und aus 
firmen. 

Tragna, Torf und Gemeinde am 
rechten Ufer ded Ticino, im Teſſiniſchen 
Kreis und Bezirk Riviera. Hier und indem 
behacdhbarten Lodrino find die am fchönften 
gewachſenen Männer im Kanton Terfin. 

Tramelan, deffug, Ober: 
Tramlingen, wohlgebauted großes 
Pfarrdorf mit einem Kirchipiel von 2063 
Seelen, im Bernifchen Amte Gourtlari. 
Es liegt hinter den Bergen nördlich von 
feinem Amtsort, 2 St. davon entfernt. 
Hier it kirchgenöſſig: 

Tramelan, defifoug, Nieder 
Tramlingen, 1, Stunde weiter thal, 
abwärts, ebenfall$ eine bedeutende Ge 
meinde, welde fur fich allein 565 Einwoh⸗ 
ner zählt, Won der Burg der vormaligen 
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Herren von Teramlingen find nur 
noch wenige Ueberbleibfel fichtbar. Die 
Einwohner der beiden Tramelan nähren fich 
von Viehzucht und Landbau, io wie von 
der Berfertigung und dem Handel mit 
Spitzen. Die Trame, ein Eleiner Bach, 
der in den Umgebungen dieier Ortfchaften 
entſpringt, vereinigt fich nach Eurzem Laufe 
mit der Bird. 

Trans, fleines faſt ganz reformirtes 
Praerdorr auf einem ahgeionderten Berge, 
im Domleſchgerthal, im Bundenfhen Got— 
teshausbund. Geine 94 Einwohner nähren 
fich nrößtentbeils von der Viehzucht. Aus 
gendliher Muthwille eined Jungen in dies 
fem Orte verariff ih im Jahr 1725 an eini— 
gen Bıldern in der Kirche, worüber es bei— 
nabe zu einem Religionsfriege in Bünden 
gekommen wär. 

Trafadingen, Dorf von 67 Häu— 
fern, einer Kirche und 350 Einwohnern, 
im Schaffhauſenſchen Landgrridt Unter— 
flettgau. Es iſt zu Wilchingen eingeprarrt, 
nährt fih vom Ackerbau, und liegt bart 
an den Grenzen des Schwarzenbergifchen 
Klettgauß, 

Traufböbhle, die, unmeit Um 
foldingen, im Bernifdien Amte Thun, 
eine große hochgewölbte Grotte , die fich in 
einem anfehnlichen Selfen an 30 Zuß em: 
vorsieht, 50 Fuß Breite und 1% Fuß Tiefe 
bat, und von der fander, alt sie einft noch 
in ihrem alten Bett (ich wälzte, mag aus» 
gehöhlt fein. Gewaltige Etalaftiten in den 
fonderbarftien Gormen hängen in derſelben 
herab, und gewähren einen feltenen An 
blick. 

Travers, großes nutgebautes Pfarr⸗ 
dorfvon 126 Häuſern und 950 Einwohnern, 
in der Neuenburgifchen Meierei Xravers, 
Es liest an der Nordſeite längs der Renſe, 
gibt dem wald» umd triftenreichen Travers— 
thal den Namen, und bat ein Herrichaftlis 
ches Schloß, das mit dem Orte und einigen 
bier eingepfarrten Weilern eine Herrſchaft 
bilder, die ein Fürſtenlehn ift, und der 
Samilie Sandoy gehört. Die Einwoh— 
ner treiben den Feldbau, theils beſchäftigen 
fie ich mit Kunftarbeiten und Handwerfen, 
beſonders mit Uhrmacherei. 

Sreffels(. Erenvaut. 

Dreib, die, Schiflande mit einem 
Wirthshaufe am Vierwaldſtätterſee, wo die 
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Seefahrer nit felten eine Anfluchtsftätte 
gegen Stürme und Ungewitter ſuchen. Sie 
achört zur Urner Gemeinde Geelisbera. In 
den Zeiten des aufblühenden Schweizer⸗ 
bundes ward hier manche Zuſammenkunft 
der drei Urfantone gehalten. 

FTreiten, Dörfhen in der Pfarre 
And und im Berniihen Amte Erlab, an 
der Straße zwiſchen Eiffelen und feinem 
PD iarrort. Hier wurde im Jahr 850 der 
Biſchof Davis von Lauſanne von einem 
Freiherrn von Tägerfelden verrätberifcher 
Reif? anacfallen und erfchlagen. 

Dreler, Dorf im Kreife Gingind, im 
Waadtländiſchen Dittrift Nyon, 7 Et. füd- 
weilih von Lauſanne und 1 Et. von Nyon. 
Es liest am Ende einer Ebene, auf welder 
zwei fonifche Erdhügel von aleiher Höhe 
bemerfenswertb find, die man für Grab» 
bügel alter nordifher Krieger hält, welche 
in dıefer Gegend ihren Tod fanden. 

Treömattaz, ein Berg hinter dem 
Moleion in den Sreidurgiichen Aemtern 
Brupyere u. Ehatel Gt. Denis, auf welchem 
der Berabach la Treme entfpringt. 

Treme, la, wilder Bach, der auf 
den Berge Tremattaz entfprinat, und ſich 
bei Broe in die Saane ergieft. Er ver 
urfacht viele Ueberſchwemmungen. 

Tremola-Thal, das, deutſch 
Frimmlien, beikt der wilde Thalpaß 
an der oberiten füdlichen Bergneige des 
Gotthards , zwiſchen dem vormaligen Hof: 
pisund dem Dorfe Airolo, im Zerfinifchen 
Bezirk Leventina. Es ift eine eben fo 
fhauerliche Gegend, als die Schöllenen auf 
der Nordfeite find. 

Tremona, aroßes Dorf und Pfarre 
fm Kreiſe Riva und Terfinifhen Bezirk 
Zuanno, in freundlicher Page. 

Trefa, die, der Ausfluß des Lıraa, 
neriees auf der füdweftlichen Seite deifelben, 
Bilder eine Etrede weit die Grenzen des 
Kantons Teffin und des Lombardiichen Kö, 
nigreichd und ergieft fih unter Luvino in 
den Langenfee. Die Gegend dieſes Sluffes 
IR ein reizendes Gelände voll Tieblicher 
Haine , befchatterer Quellen, malerifcer 
Hütten und Feiner Infeln im Bette dei 
Etromei, 

Drey, ein Dorf mit einer Kapelle, 
im Waadtländihen Kreife und Diſtrikt 
Payerne, 11, 6t. von Payerne, 





Trencoragmes, Dorf im Kreiſe 
Champvent, im Waadtländifhen Diftrift 
Yverdon, 7 Etunden nördlih von Kaur 
fanne, wo fich eine römifche Legion befand. 
Hier wurde eine weißmarmorne Meilen 
fäule entdecft, mit einer Inſchrift aus 
de? Septimiud Severus Zeiten. 

Trentorreng, kleines Dorf mit 
einem alten Schloſſe, im fr, Granges und 
Waadländiihen Diſtrikt Payerne, 2 Er. 
von Danerne. 

Treyvaur, auch Treffelg, ar. 
Parrdorf und Kirchgemeinde von 185 Hän— 
fern und 701 Geelen, im Sreiburgifchen 
Etadtamt. Dabin arbört auch mit vielen 
Höfen dad Dorf Effert, das eine Filial- 
fire bar. 

Tribey, Dörfhen in der Pfarre 
Bürslen und im Bernifhen Amte Nidau, 
zwiſchen der Aar und der Zihl. 

Triboltingen, wohlgebautes Der 
in der Pfarre und dem Kreife Ermatingen, 
im Thurgauifhen Amte Gottlieben. Es 
liegt fehr angenehm am unterſee, u. bat 
beträchtlihen Weinbau. Im 3. 1499 ward 
diefer Ort von den fchwäbifhen Bundes 
truppen geplündert und verwüſtet. 

Tribfchen, ein Sandfig auf einer 
Landipige , in einer vortrefflichen Rage am 
Buzernerfee und mit einer berrlichen Aus 
fit, 1St. von Luzern. 

Triengen, Pfarrdorf und Kirds 
gemeinde von 289 Gebäuden u. 1713 Eee 
lien, indem Luzerniſchen Besirksgerichtis 
freife und Amte Surfer. Es liegt gegen der 
Aargauifchen Grenze neben Büren, bat 
ergiebigen Zeldhau, aute Viehzucht, umd 
viele feiner Einwohner treiben Handel mit 
allerlei Sandeserzeugniffen. 

Trient, Meines Dorfaufeinem Bekge 
in der Waltififhen Pfarre und dem Zehnten 
Martinah. Eeine murhvollen Einwohner, 
99 ander Zahl, widerſetzten fich den Fran⸗ 
soren, welche dieſen wilden abgelegenen 
ort im Jahr 1798 beiegen wollten , mit 
Erfolg und trieben fie zurück, Durch eine 
romantifche Bergkluft führt ein am einer 
Felswand hangender fchauderhafter Brad 
su diefem Dorfe , von welchem der aller 
reihe Trientbach herabrauſcht. Diefe Gr 
gend iſt voll wichtiger Denfmäler arofer u. 
fhauerlicher Naturereianiſſe. Ueber den 
Trientbach führt eine Brücke, welde bie 
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trafen zwiſchen Martina u. Gt. Maus 
rice verfinder. 

Friftgletfcher, der, mit der 
Triftalp im Berniſchen Amte Hasle. Er iſt 
4—5 St. lang und St. breit, nimmt 
feine Richtung von dem Grimfelberg nad 
dem Badmenthal. Hier zeigt fih die Natur 
in einem ewia erftarrten Zuftande. 

Erimmbach, aroßes Prarrdorf von 
402 Häufern und 721 katholiſchen Einwoh⸗ 
nern, im Golothurnifchen Amte Gösgen. 
Es liegt am füdlihen Fuße ded untern 
Hauenfteind. Wegen der durch dieſen 
Der führenden Bergſtraße muf ein Kleines 
Strafenaeld bier bezahlt werden. Neben 
dem zu ihren Bedürfniffen nicht binreichen- 
den Feldbau handeln die Einwohner im 
Eommer mit Ob. Die Pfarre wird vom 
Stifte u Schönenwerth beftellt, und die 
Kirche ward im Jahr 1747 neu und icon 
erbaut. Bon 1534 bid 1808 hat dieſer Ort 
durch Feuerunglück großen Verluſt er 
Jitten. 

Erimmisg, »critätiſches großes 
Pfarrdorf, welches mit Sais, Valtanna, 
Letſch, Talein und Hinter · Naljeina det 
Hochgerichts der Vierdörfer im Bündenſchen 
Gotteshausbund ausmacht, und einen eige 
nen Ammann bat. Seine 735 Einwohner 
find ſehr von der Kropflrantheit geplagt. 
Das bier befindlihe Schloß ift im J. 1362 

an dad Hocftift Ehur gekommen. 

Drimſtein, kleines Dorf in der 
Pfarre Münfigen und dem Bernifchen U. 
Konolfingen. Es liegt ſehr angenebm und 

. fruchtbar am Fuße ded Ballenbühl, und 
enthält den Wohnfig des Berniſchen Klaß—⸗ 
helfers. 

Trins, Hohen», anſehnliches re; 
formirtes und wohlhabendes Pfarrdorf auf 
einer Anhöhe von 685 romaniſch redenden 
Einwohnern, im Hochgericht Rhäzins, im 
Bündenfchen Grauenbund, 1’&t. weſtlich 
von Reichenau, dahin der Rhein ſchäumend 
in einer aräßlichen Tiefe fließt. Die um 
genend wird durch Berawände, hobe Fel— 
fen und Hügel ſehr malerifh, und der 
Boden ift zum Theil fehr fruchtbar. Bon 
dem arofen Schloſſe Hohentrins, welches 
Pipin auf feinen Feldzügen nach Rhätien 
und Italien erbauer haben foll, find hier 
noch Ruinen vorhanden. Die Straße nad 
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Trins bildet mit Mulins, Diga und Pins 
trun ein Gericht , welches ein Landammann 
und 19 Geſchworne verwalten. 
TDripertſchwand, Heiner Weiler 
in getreidbereiher Lage, in der Pfarre 
Neuenkirch u, dem Luzernifchen A. Surſee. 
Tripbon, St., Feines Dorf im 
Kreife Dion und Waadtländifhen Diitrift 


Aigle, unweit der Rhone auf einem von _ 


den Nipen beruntergelürsten Marmor» 
felien , 1, Et. von Aigle. Ueber demſelben 
befindet ſich ein alter vieredigter Thurn 
aus den zehnten Jahrhundert an deſſen Fuß 
man angenehme Ausſichten genießt. Hier 
it ein Bruch von fchönem fchwarz» und 
weißgeftreiftem Marmor; auch hat man in 
den Umgebungen dieſes Orts römifche Alter: 
tbümer, Münzen, Aſchenkrüge, Meilen 
fäulen u. f. w. gefunden. 

Triquent, Dorf mit 102 Einwoh. 
nern, in der PM arre Ealvan und dem 
Walliſiſchen Zehnten St. Maurice, in 
einem hohen Gebiradwintel. 

Driſten, Weiler im Schwyßiſchen 
Be; Pfaffiton. 

Triftenberg, der, beift im Luzer⸗ 


nifchen Amte Entiebuch einer der höchſten 


Gebirgskulme, der die Geſtalt eines aba“ 
ftugten Kegeld bat. Zwiſchen diefem und 
dem Rothhorn lient der Maiſee, und in der 
Nähe defielben find einige ſehenswerthe 
Grotten mit Etalaftiten, Mondmilch umd 
Erjen bemertenöwerth. 

Trogen, Vfarrdorf und einer der 
Hauptorre ded Kantons Appenzell⸗Auſſer⸗ 
rhoden, deiien Landesgemeinde in den gerade 
zäblenden Jahren fidh hier verlanimelt, wo 
dann auch die peinlichen Urtbeile hier ae: 
fällt und vollzogen werden. Es liegt zwi—⸗ 
ihen Wäldern und Wiefen, nördlih am 
Zuße des Gäbris, tft zwar klein, bat aber 
sum Theil ſehr ſchöne und anſehnliche Gr 
bäude, unter denen ficb daß Kathbaus, das 
Zeuabaus, die Kanzlei für das Innere, die 
Kirche und das Wohnhaus ded um die Eids— 
genoſſenſchaft hochverdienten Landammanns 
Zellweger, eines der geſchmackvollſten 
Häufer in der Schweiz, beſonders aus zeich⸗ 
nen. Der Familie Zellweger verdankt dieſer 
Ort, auſſer den ſchöͤnen Gebäuden, ben 
großten Theil ſeines Wohlſtandes, feis 
nen lebhaften Verkehr in Leinwand und 
Mufelin , und mehrere vortrefflide Stif⸗ 
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tungen, Auch if bier eine Buchdruckerei. 
Das Heilbad, welches ihwerel«, kupfer⸗ 
und alaunbaltig it, wird wenig berucht. 
Der zu Trogen gehörige Kirdhiprengel ber, 
greift 332 Wohngebäude und 2370 Ein: 
wohner. 

TZrogne, kleines Dorf in der Pfarre 
St. Marrin mir 70 Eimw,, in dem Baltir, 
fifhen Zehnten Herens. 

Erois-ftodg, Weiler inder Neuen 
burgiſchen Pfarre und SKaftellanei Boudry , 
deifen Einwohner » und Gebäudezahl dort 
aungegeben ift. 

Troistorreng, wohlgebauted rei, 
had Pfarrdorf mit 229 Einwohnern , im 
Walliſiſchen Zehnten Monthey, 1 Etumde 
von Monthen entfernt. Der Drt liegt in 
einer angenehmen Gegend am Eingang in 
das Illiezthal, hat Schöne Wieſen und Meder 
von bemertendwertber Fructbarkeit. Auch 
jeigen ſich bier Spuren von Bitriol. Die 
Einwohner biefes Orts , jo wie der ganzen 
PM arre , die 1024 Seelen enthält, find ein 
fiärferer fraftvollerer Menfhenfttamm, ale 
bie linterwaltifer in der Ebene gewohnlid 
darſtellen, und dabei gute Landwirthe. In 
dieſes gebirnigte, große Kirchſpiel gehören: 
Properay mit 32, Colleine mit 39 , Che 
nalice mit 60, Cries mit 19 , Nefonnaires 
mit 48, Rorrenſez mit 30, Bernades mit 
14 , Pas mit 26, Rhieſes mit 60, Per: 
rayas mit 35, Chefeaur mit 28, Dozon 
mit 28, Ecortas mit 28, Ner mit 42, 
Feur mit 21, Combas mit 25, Crois mit 
36, Levoy mit 21 , Pereys mit 23 u. Mar— 
goiſon mit 15 Seelen. 

Tromfperg, Weiler in der Pfarre 
und den Kreife Kirchdorf und Aargauiſchen 
Bezirk Baden. 

Trong, großes Piarrdorf von 170 
Häuiern und 800 Fatholifchen Einwohnern, 
im Hochgericht Direntis, im Bündenfchen 
Grauenbund. Es liegt 10 Stunden von 
Chur in einem lachenden frucdtbaren Thal 
am “Fuße eines fteilen Berges, und bat 
eine der fchönften Ausfichten ded Grauen: 
bundes. Im Jahr 1424 verfanmelten ſich 
in dem ebemalinen Wald bei Trons die 
Gtifter der Freiheit Graubündens und be 
ſchloſſen mit feierlibem Eide die Willkühr 
bes Adeld zu vernichten. Zum Undenten dir 
fe$ edein Entſchluſſes ward eine Kapelle 
erbaut, und dafelbft alle sehn Jahre (zum 





legtenmal im Jahr 1778) der Bund en 
neucert. Beim Eingange in dad Dorf Zrond 
Nand noch im Jahr 1798 ein großer Ahorn: 
baum, defien Eiamm nahe an der Erde 
52 Fuß batte, und unter welchem im Jahr 
1424 der erſte Bund, der obere oder 
®rauenbund genannt, cerricdtet und 
beihworen wurde, welcher auch der Anfang 
sum Graubündenfchen Freiftaat war. Die 
fer Ort madt mit Campliun, Gravas, 
Galtgardira, Ereflatfiha‘, Darvella , Flut— 
ninnas, Tiraun, Niufenbere , Lumm— 
neins u. a. D. eine Gcmeinde auß, 

Drub, kleines Dorf, Kirche u. Pfarre 
nit einem an Alpen und Beratbälern reichen 
Kirchſprengel, der 2265 Seelen zäblt , im 
Bernifchen Amte Eisnau. Das Döricen 
liest in dem ſchmalen, mit Häufern befärten 
und von dem Trubbach bewäfferten Truben: 
tbal, das ih nad tem Napf hinanzictht, 
defien Ausſicht berühmt it. In demielben 
fand bis zur Reformation eine Beneditti- 
neraktei , gefliftet im Jahr 1139 mut rei- 
ben Einkünften und aroßen Gerechtſamen, 
von weicher jedoch Feine Trümmer mebr 
vorhanden find. Die Bewohner diefer Kirch⸗ 
gemeinde, welce in dag Brandöſch⸗, Fank— 
baufers, Zwären« und Gunmenviertel 
abaeıheilt wird, find ungeachtet ihrer ein- 
famen Lage ein durch natürlichen Berftand 
und Scarffinn ausgezeichnetes Alvenvdlf: 
hen, dat auch unlanaft ein Armen und 
Arbeitshaus für feine Bedürftigen errichtete, 
weiches aber jünaltbin durd einen unglüd 
lichen Zufall wieder abbrannte. 

Trubfchachen, aniebnlider Wei— 
fer mit vielen zerſtreuten Häufern an der 
Ilfis, im Berniſchen Amte Signau. Durd 
das ſehr enge Thal diefed Orts winder fi 
auch die Straße von Langnau in das Entie 
buch , und nimme bier eine füdliche Rich 
tung. Ungeachtet Trubſchachen zur Pfarre 
Trub gehört, wohnt bier ſeit 1726 ein Helı 
fer, dem der Religionsunterricht der Zw 
gend umd andere feelforgliche Plichten zur 
kommen. Im Jahr 1656 batten die fie 
reichen Luzerner hier gräßliche Mordijenen 
und andere Kriegsverwüſtungen volibradt. 

Zrudelingen, einige Häufer in 
der Urner Piarre Bürglen, mit einem ein: 
geaangenen Bade. 

Drueb, die, entiprinatim Fankhaus⸗ 
graben in der Bernifchen Pfarre Trueb. 





Der Brandöſchbach, Seltenbach und Tmwe 
renbach, welche bloße Waldwaſſer find, 
liefen in die Trub, die bei Trubſchachen 
von der Ilfis aufgenommen wird. 
Trübbach, einige Käufer nebft einer 
Zollſtätte unweir Azmoos, im Kreiſe Seve— 
ten und Er. Gallenſchen Bezirk Sargans. 
Hier find obrigkeitliche Salzmagazine ange: 
feat. Die Flurben dei nahen Rheins bedro: 
ben oft das Dertchen mit Ueberſchwemmun— 


gen. 

Drübiſee, der, liegt oberhalb En- 
aelderg in Obwalden / zwiſchen dem Bizi— 
stock und Geisberg in einem geräumigen wil« 
den Aipentbal, in welchem viele SGelfen 
trummer liegen, 6720 5%. iiber dem Meer. 
Der aerinnende Echnee der Gebirge und 
die Gletſcher des Titlis füllen ihn mir Waſ⸗ 
fer. Er bat Y, Etunde im umfange, und 
gehört zu den höchſten Bergſeen ber 
Schweiz. 

Drüllikon, Pfarrdorf wiſchen An 
delfingen und Benken in einem vortreffli— 
chen Gelaͤnde und mit ergiebigen Weinber⸗ 
gen, die ein edles Gewächs liefern, im 
Zürchifhen Amte Andelfingen. Mit Truttis 
ton, Wildſpuch und Rudolfingen zählt die 
Pfarre dieſes Orts in 171 Gebäuden 1200 
Eerlen. Der faiferlihe Generalfeldmars 
ſchall Bürkli, der fib vem gemeinen 
Kürſchner durch ausgezeichnete Werdienite 
ſo hoch emporſchwang, und die hieſigen 
Gerichte als Kreuzlingiſches Leben beſaß, 
hatte im Anfange des 18 Jahrh. hier ein 
hübſches, ſeit feinem Tode wieder verfalte 
nes Schloß erbaut. Zwiſchen Trüllikon und 
Andelfingen fiel im J. 1799 ein Treffen zwi» 
ſchen den Oeſterreichern und Franzoſen vor, 
in weldyem die leutern unterlagen. Das 
Dorf litt febr durch Plundrrung, und meh» 
vere Einwohner fanden bei dieſem Ereigniffe 
ihren Tod. 

Trümmletenthal, das, eine 
enge ſcheußliche Kluft zwifchen der Wän—⸗ 
gernalv und der Meinen Jungfrau „ durch 
weiche fich der Trümmelenbach, ein Abfluß 
der derfchiedenen @lerfcher der Junafrau 
und der beiden Eiger , in das Rauterbruns 
nenthal Herabwälzt, im Bernifchen Amte 
Interlachen. 

Trummerbach, ein Heiner Bad 
im Bernifchen Lauterbrunnenthal, der 
einen ſehr reizenden Waſſerfall bilder, 
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Trungen, Döriben von 18 Wohnr 
gebüuden in der Pfarre Wyl, im Et. Gafr 
lenſchen Bezirk Goran. 

Truttifon, Meines Dorf mit einer 
Siltaltirche von Zrültifon in einer auten 
fruchtbaren Lage , im Zürchiſchen A. Andels 
fingen. 

Trybeins-Creutz, Kavelle mit 
einigen Hauſern, unweit Solothurn md 
der Aar an der Straße nah Büren. Hier 
fol jene Aarbrücke geftanden harten, auf 
weicher die Thebäifchen Helden St. Urs 
und Viktor den Märtyrertod leiden 
mußten. 

Tichafis, ( Chavannes. 

Tſchanuff, aue zerſtorte Felſenburg 
bei Remüs, im Bündenſchen Hochgericht 
Unterengadin. Sie wurde in dem ſogenann— 
ten Hennenkriege im Jahr 1476 durch die 
Defterreicher verbrannt. Ihre Crümmer lies 
gen anf einem Felſen am Rande des granı 
lichen Zobeld Wraunka. Der Engadiners 
bed, Gebhard Wilhelm, verlor 
hier gegen die Oeſterreicher freudig dein 
Leben, nadıtem er in einem Gefechte in 
erſterwähntem Kriege den riefenmäßigen 
Anrfuhrer der Tiroler, Job. Martim 
mit einener Hand erlegt, bis in die elfte 
Meihe eingedrungen, u. die Hallenſer— 
Sahne zerriffen hatte. 

Tfchayina, eine reformirte Prarrs 
gemeinde und Gericht , im Hochgericht Thu 
ſis im Bündenfchen Grauenbund. Ungeach⸗ 
ter der wildfcheinengen Lage fit ihr Gelände 
doch mir vielen zerfireuten Wohnungen bes 
feet. Sie leider aber jeher von Küfenen 
und Berafälten, die der oberhalb liegende 
Lurcherfee verurfacht, ſo daß feir20 Jahren 
fhon viele Häufer und Güter verfunfen find, 
Die Alpen find die vorzüuglichtte Quelle des 
Wohlſtandes diefer Gemeinde, weldhe 330 
Einwohner zählt. Kornban fehlt in derfel 
ben ganz ‚, und die Kartorfelnpflangung war 
hier bis vor wenigen Jahren unbedeutend. 

Tſcheppach, reformirtes Dorf von 
19 Wohn⸗ und 22 Nchengebäuden mit 139 
Einwohnern, in der Prarre Aetigen und 
im Solothurniſchen Anıte Bucegaberg. 

Tſcherfingen, zerſtreute Häufer 
mit einer Kapelle in gutem Weingelande, 
im Kreiſe und der Pfarre Mels, im Et. 
Gallenſchen Bezirk Saraans, 

Tſcherlach, katholiſches Dorf von 


. 
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24 Häujern , einer Kirche und 130 Ein 
wohnern , im der Piarre Berichiß, Y, Gt. 
oberhalb des St. Gallenſchen Städtchens 
Walleuſtadt. Es liegt auf einer angeneh—⸗ 
men Anhohe, bat fruchtbare Guter und 
vortheilhafte Gemeinrechte. 


Tſcherlitz, ſ. Echallens. 
Tſchierſchen, reformirtes Pfarr⸗ 
dort, das mir Prada 305 Einwohner 


zablt , im Hochgericht Belfort, im Büns 
denihen Zeungerichtenbund. Es liegt nicht 
ſehr angenehm oberhalb dem Schanficker⸗ 
tbal, und aebort unter die Obrigfeit von 
Eburmwalden. . 

Tfchingel, der, ein präctiger 
groner Gletſcher im Bernifchen Amte Fru— 
tigen, der mit leuchtender Schönheit ins 
Gaſterthal herabiteigt, und ber fan» 
der zum Theil ihren Urfprung aibt. Die 
vortreffliche Bergweide des Tſchingel mit 
ihren vielen Waſſerſtürzen bietet eines der 
herrlichſten Bilder aus der ſchweizeriſchen 
Alpenwelt dar. 

Tichingel, aerftreutes Dorf mit 
173 Einwohnern auf einem Berge in der 
Pfarre Siegriswyl und im Berniichen Umte 
Thun. Es kiege mit ſeinem Prarrort auf 
gleicher Anhöhe, jenfeits des ausgeichwenm. 
ten Grabens, der dem Dörſchen Gonten 
Gefahr droht, bat Acer «+ und Mattiand. 
Der Schnee ſchmilzt bier 14 Tage früher 
als in Siegriswyl, wohin ein fteiler halb» 
ſtundiger Weg fuhrt. 

Tſchingelberg, im, kleines Dörf—⸗ 
hen am Wege nach Grindelwald und im 
Thale gleihes Namens, im Berniſchen A. 
Interlachen. In diefem Dertchen fommt bie 
Sonne vom 23 Dftober bis zum 8 Mär; 
nicht über den nahen Bergarar hinauf und 
zu Gefichte, 

Tſchinglen, die, in den Gren—— 
felien des Kantons Glarus gegen Graubuns 
den, ein zaciaed Felsgebiide. Man ſieht 
daſſelbe oftwarts von Eim im Gernittyal. 
In dem Tichingelivis, 3370 Fuß uber dem 
Meer , befinder fi eın großes Loͤch, Et. 
Martinsiodh gemannır, durd weldes 
im Frühling und Herbit die Sonne auf Elm 
ſcheint. 


Tſchinuoskel, ſ. Cinuscal. 


Tſchufis, Hemer Dre am Bielerſee 
hei Neuenſtatt, im Berniſchen U, Erlach, 
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mit 12 Häufern, unter denen pwei ſchönt 
Landſitze find. 

Tſchugg, kleiner Weiler am Berg 
Jolimont nur einem ſchönen Rebgut, in 
ber Berniihen Pfarre und dent Anite 
Erlach. Hier fol in der Borzeit die Pfarr» 
firde des Städtchens Erlach geitanden 
haben, 

Tſchuggen, ein hoch in einem Berg 
fefiei gelegenes Wirthshaus zwiichen Davos 
und Süß, im Bundenfhen Hochgericht 
Unterengadin. 

Tſchupina, ſ. Summmig. 

Türlerſee, der, kleiner liedlicher 
Ser am ſudlichen Fuße des Albis, im Zur 
chiſchen Amte Knonau. Er it ungejabe 
34 Et. lang und St. breit, und rei 
an Fiſchen und Krebien. Die Umgebungen 
iind äuſſerſt maleriſch. Er entlaßt die 
Reppiſch, welde Erallifen und Birmen 
ftorf bewäſſert, und bei Dietikon fich in die 
Limmat ergießt. 

Tüſcherz, kleines Dorf in der Prarre 
Sutz und im Berniſchen U. Ktdau. 

Tuggen, Piarrdorf von 455 Kom 
munifanien, im Schwyziſchen Bez. Marc, 
Diefer zur Linken der Linth gelegene Drt, 
deſſen ſchone Häuser und große Pfarrkirche 
an einen fruchtbaren, ſanft ſich erbebenden 
Fleinen Berge glänzen, ift alt und berühmt, 
denn er gab ıchon vor 1000 Jahren einem 
grogen Landespezirf feinen Namen und 
hatte mächrige Grafen. Zu Aufange dei 
fiebenten Jahrhunderts waren Eotum: 
ban und Gallus bie eriien Verkundiger 
des Chriſtenthums zu Tuggen, wurden aber 
von den heidniichen Einwohnern , als fie 
in ihrem apoſtoliſchen Eifer die Gotzenbil 
der berfelden ins Waſſer warten, mir ıol 
her Wuth verrolet, daß fie nur mir Lu 
bensacfapr enteinnen fonnten. Tuggen liegt 
nur St. vom Zurcherſee, der ſich che 
mals dis hierher eritreckte, aber nach und 
nach weiter zurückgetreten if, den vorm 
ligen uniberiebligen Sumpfen gegenuber; 
daher diefer font angenehme Ort im hochiten 
(Srade ungefund war. Grynau, Kind» 
vort und Mülleren find bier kird» 
genojlig. 

Zurbentbal, Pfarrgemeinde in 
einem nech ziemlich fruchıbaren Thal, wels 
es von der Toß bewänert wird, im Zur 
chiſchen Umte Winterthur, Es bat zum 


’ 
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Theil anſehnliche Bauernhäuſer, welche 
man in dieſer rauhen Gegend nicht zu fin» 
den erwartet. Die Lebensweife der Bewoh— 
ner, die ſich auf 1800 erſtrecken, ift ſehr 
einfab, und das Volk weniger aufgeflärt, 
als in andern Gegenden des Kantons Zürich. 
Sn der in dem Dorfe Turbenthal befindtis 
ben Pfarrkirche ruhen viele der Edeln 
von Kandenberg, welde in der Nähe 
ihren Edelfig hatten, und die Grundherr 
ſchaft in diefem Thale befaßen, in ihrem 
fehenswürdigen Erbbegräbniß. Die Pfarre 
zähle gegen 300 Wohngebäude , welche in 
Weilern u, einzelnen Höfen zerftreut in dem 
<hale und den Berggütern liegen. Die 
nambaftern find: Zurbenthal, Huziken, 
Heubrunnen, Tablet, Schmidrüty, Kums 
berg, Gyrenbad, Oberhofen , Kleinhof, 
Kamfperg, Gellmatten, Gteinenbad, 
Kalchegg u. a. 

Zurtig,f. Tourtig. 

Turtmann, ſ. Zourtmann. 

Turretin, Schloß und Dörfchen in 
der Genfer Meierei und Pfarre Satigny. 
Dieſer aus fchonen freundlichen Umgebun— 
gen ſich erbebende Ritterfig wurde 1632 der 
um ihre Vaterſtadt vielverdienten Familie 
Zurretin au Genf erblebensweife über: 
geben, sum Zeugnik danfbarer Anerken, 
nuna ihrer dem Waterland geleifteten 
Dienfte. 

Twärrenbahgraben, ein klei— 
ned triftenreihes Seiten» und Bergthal in 
der Pfarre Trub, im RBernifchen Amte 
Eignau, mit zerftrenten Höfen. 


Twann, woblgebautes Pfarrdorf am 
Fuße des Ehafieral und am nördlichen Ufer 
des Bielerſees / im Bernifhen Amte Ridan. 
Es befteht aus zwei Theilen, Groß⸗ und 
Klein + Zwann, zwiſchen welden der von 
der Höhe herabftürgende Bach nach langem 
Renenwetter oder nah fiarfen Gewittern 
einen ichönen Waſſerfall bildet , und zahlt 
im Ganzen 570 Einwohner, bie ih aus 
ſchließlich vom Weinbau nähren , und felbit 
die Felſen in fruchtbare Weingärten ver, 
wandelt haben, fo wenig auch die Nat 
des Geländes ihren Fleiß begünftigt. 


Tziemern, kleine Häuſergruppe mit 
10 Einwohnern in der Pfarre Chamoſon 
und dem Wallififchen Zehnten Conthay. 
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udligenſchweil, Pfarrgemeinde 
mit 140 Gebauden und 427 Einwohnern, 
im Bezirksgerichtskreiſe Habsburg und im 
Luzerniſchen Gtadtamte, in einem hüge⸗ 
lichten, an Wielen, Korn und Obit jedoch 
fruchtbaren Gelände, Die Kirche war einft 
ein Filial der benachbarten Pfarre Küß— 
naht, und ber Pfarrer dieſes Orts gab 
1725 durch feine Widerfeglichkeit gegen eine 
oberamtliche Verordnung Anlaß zu dem bes 
fannten QJurisdiftionsitreit zwiichen Papſt 
Bemedift XII und dem Freiſtaate Luzern, 
In der Nähe bei Udligenjchweil bat man 
feit einigen Jahren Spuren einer Bleimine 
gefunden. 

udorf, Dber- und Unter⸗, 
auch Ur dorff, wei Dörfer, klein aber 
fruchtbar, in einem lieblichen Thalgrunde, 
in der Pfarre Dietikon und im Amte und 
Kanton Zürich. In Oberudorf iſt die Woh⸗ 
nung des reformirten Pfarrers von Dietikon 
nebſt einer Filialkirche. Das hieſige Heilbad 
ward ehedem ſtark beſucht. In beiden Ort⸗ 
ſchaften wird die Strumpfweberei mit Thä⸗ 
tigkeit betrieben. Niederudorf gehörte bis 
zur Revolution zur Herrſchaft Uitikon. In 
der Nähe diejrs Ortichaft befindet ſich ein 
Torfmoor. 

Hebenmwyl, Dörkhen mit ſchönen 
Landſitzen und einer Kapelle an der Lands» 
firaße von Greiburg nah Bern, in ber 
Pfarre Düdingen und im Greiburgifchen 
Stadtamt. 

Hebergänge (Bäffe). Aus dee 
Schweiz fuhren ber die Hocdalpen nad 
Stalien folgende: 1) Über den Bernhard, 
für Pferde und Saumthiere; 2) über den 
Eimplon, fahrbar; 3) über den Brick 
oletiher, für Pferde und Säumer; 
4) über den Gotthard, zahrbar, aber 
noh nicht aan; fertig; 5) über den 
Bernbardin, fahrbar und beinahe fertig; 
6) ub.r den Eplügen; 7) über den Sep 
timer; 8) über den QAulier; 9) über dem 
Albulaz; 10) über den Bernina ; 11) über 
ten Etaletta, und 12) von Davos aus 
über den Flüelen. Tie von 6— 12 be 
nannten Päre find nur für Saumroſſe 
und Maritbiere gangbar. Ueber die Hoch» 
alpen Im Innern Schweiz gibt es noch viele 
andere. Die wichtigern führen über dem 
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Gemmi, die Grinfel, bie —— und 
Oberalp; über das Engſtli-Joch, den 
Jauchli, die Eurenenegg, den Gteiner: 
berg (Suſten) dur das Wiaienthal; aus 
dem Wiaderaner über den Arügliberg oder 
firispalt; über den Slimferberg nah Bin» 
den; über Vantenbrugg, am KTöbiberge 
vorbei, nah Bünden; über den Kalı 
feuferberg u. f. w. Die wictigften Ueber; 
sänge oder Päſſe Über den Jura nad 
Srunfreih und Deutichland find: 1) Von 
Genf aus über le Chalet; 2) über bie 
Dole; 3) von Neufchatel über fa Cluſette 
nah Vontarlier; 4) über Locle und fa 
Chaur⸗de⸗Fonds; 5) Über Porrentrun; 
6) über den Weißenfiein; 7) den Hauen: 
ftein ; 8) die Eraffelegg , u. 9, den Bonberg. 
Die Höhen diefer Webergänge find großten: 
theils in diefem Wörterbuche bei den be: 
treffenden Urtifein angegeben, und aur 
den Meyerſchen und Kellerfdben 
Karten bezeichnet. 

Veberftorf, großes Pfarrdorf mit 
Landſitzen an der Grenze des Kantons Bern, 
im Sreiburgifchen Stadtamt. In der ſchö— 
nen Kirche diefes Orts befindet ſich ein treff— 
liches, die heilige Jungfrau vorftellendes 
Altarblat, welches der berühmte Maler 
Vollmar ſchentte, u ibn Ueberſtorf 
zum Bürger angenommen batte. 

Ueberthal, kieiner Weiler in der 
Pfarre Boͤzberg, im Kreife Bögen und 
Aargauiſchen Bez. Brugg. 

Ue biſchi, Dorſchen mit einem Fleinen 
See, in der Pfarre Thlierachern und im 
Bernifchen A. Thun. 

Uehrenbohl, aub Hremboll, 
Heines Dorf in der Munizipalgemeinde 
Bierwinten, der Pfarre und dem Kreife 
Bürglen und Thurgauifchen Amte Wein 
felden, Bis 1798 hatte es mit einigen nahen 
Weilern feinen eignen Gerichtsftab. 

Ueken, Dber- und Unter», 
zwei kleine wouihabende Dörfer mut 51 
Wohn: und Nebengeväuden, im Kreiſe 
Wolfliswyl, im Aarganifchen Bez. Laufen: 
burg. Sie liegen in einem kleinen Wiefen: 
tal, 1% Stunde von Sri, umd find nad 
Herzuach eingepfarrt. Die von Frick kom— 
mende Staffeleggſtraße zieht fich durch diefe 
beiden Ortfchaften. 

Uerkheim, aub Uerrken, er. 
Piarrdorf mir 124 Wohn» und Meben 


gebäuden und 942 zum Theil ſehr wohl: 
babenden Einwohnern , im Kreife Köttifen 
und Aargauiſchen Bezirk Zofingen. Der 
Ort liegt zerftreut mit den dazu gehörigen 
Höfen und Weilern Dänibach, Hinterwyl 
u.a. in einem kleinen fruchtbaren Thal, 
2 Et.von Zofingen. 

Uerſchhauſen, fleines Dorf und 
Gemeinde in der Prarre und dem Kreife 
Eihenz;, im Thurgauiſchen Amte Eted: 
born, 

Hertenen, Irtenen, beißen im 
Kanton Unterwalbten nid dem Wald die 
dreizehn politifchen Abtheilungen dieſes 
Landes, und ſolche find: Stanz, Ennem 
moo8 , Dallenwyl u. Wnfenberg, Stans— 
ade, Obbürgen und Kirfiten, "Oberdorf 
und Waltersberg , Buren unier dem Bad, . 
Buodhs, Ennetbürgen, Wolfenſchitſſen, 
Boden, Allzellen und Oberrickenbach, Bis 
ren ob dem Bach, Beckenried, Hergiswyl, 
Emmeten. Jede diefer Uertenen gibt nad 
Diaatgabe ihrer Bevölkerung eine beſtimmte 
Anzahl fogenannter Irtyratböberren, welrbe 
sufammen die Regierung bilden, umd ift 
in Mbficht ihrer Gemeinde» und Polizei 
angelegenheiten unabhängig von den übrigen. 

Ueßlingen, Kreisim Thurgauiichen 
Amte Srauenreld, begreift die Munizivas 
litäten Ueßlingen und Neunforn mit den 
Ortsgemeinden diefed Namens, nebit Warth, 
Buch und Niederneunforn. 

Ueßlingen, Kreidort, Pfarrdorf 
mir einer paͤritätiſchen Kirche und 652 
fatholifchen Einwohnern , zur Rechten der 
Thur, unweit der Karthauſe Ittingen, 
welche bier dag Kirchenpatronat und viele 
Naturalgefälle befigt. Bon der Kirche 
diefes Orts hängen die Fatholifchen Filiale 
Barth und Bud ab, vahingesen if 
fie wieder eine Silialfirche der beiden pros 
teftantiichen Pfarren Hüttlingen und Eflis 
fon im Kanton Zürich. Eine febr fcbön 
_, Brücke führt hier über den Thurn 


ekisthaf, fie Juſti⸗ 


thal. 

h etelburg , Meines Dörfchen von 
13 Häufern und einer Kavelle inder Pfarre 
Bauen, im St. Gallenihen Kreiie und 
Bezirke Uznach. 

Metendorf, auch Kettendorf. 
mittelmäßiges Dorf in der Prarre Thier 





ahern und Im Berniſchen Amt Ecrtigen. 
Erit 1370 war es eine Befigung dei Spi— 
tals zu Thun. Vor der Grabung des neuen 
Kanderbettes bei Eträtlingen, mindete die 
Kander nicht weit von diefem Ort in die 
Mar aus, 

Hetigen, Häufergruvpe in der Pfarre 
Hasle und im Bernifhen Amte Burgdorf. 

Hetifon, Prarrdorfam öſtlichen ufer 
des Zurcherfeed, zwiſchen Männedorf und 
Meilen im Zürcher Amt Meilen. Nebſt anı 
bern lieblichen Landſitzen befinder fich hier 
das ſchöne Landhaus ded RLangenbaums. 
Hier lebte der ſchweizeriſche Erdbeichreiber 
Konrad Fäſi ald Pfarrer, deſſen ae 
lehrte Söhne die Handichrift einer bis 1516 
reichenden Sortfegung des Tſchudiſchen 
Kronikons befigen. Die Pfarre Ueriton 
begreift Grof, und Kleindorf, Ueti 
Fon, Zuntalen und Orgelader, wu. 
zählt 1.100 Einwohner in 175 Häufern. 


Wetliberg, der, heißt der untere 
Theil des Albis im Kanton Zürich. Aus 
dem Dorfe Albisrieden führt ein Weg auf 
denjelben, deſſen höchſte Spitze ſich 2918 5. 
über das Mittelmeer und 1639 über den 
Zürcherſee erhebt. Von dieſer Kuppe hat 
man die vortrefflichſte Ausſicht, die noch 
herrlicher, unumſchränkter und ausgedehn— 
ter, als bei der Hochwache auf dem Albis iſt. 


Uetligen, Weiler in der Pfarre 
Wohlen im Amt und Kanton Bern. 


Uetzweil, aub Aetzwyl, Dorf 
und Silialfirhe der VPrarre Sarmenſtorf 
im Kreife Sarmenftorf und NMargauifchen 
Bezirf Bremgarten. Der Ort zähle 41 
Wohn, und Nebengebäude. 

Ufeder-Schynen, eine große u. 
fchöne Alp, 2 St.von dem DorfeLananau, 
im Bernifchen U. Eianau. Auf derfciben 
werden die beften@&mmenthaler Käfe bereitet, 
weiche, wie die aus dem Schangnau , fehr 
geſucht find. 

Uffhauſen, Prarrdorf und Kirch 
gemeinde von 1,039 Seelen, im Bezirksge— 
richtöfreife Zeil und Luzerniſch. Amte Wil: 
lifau. Es liege gegen dem Kanton Bern, 
und feine Einwohner nähren ſich hauptſäch— 
lich von der Vichzucht. Auffer den Dörf— 
en Hilferdingen und Hüswyl find verfchie, 
dene Höfe hier pfarrgendffig. Mit Hilfer: 
dingen zahlt der Ort 149 Gebäude, nebſt 
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der —— bei dem Grenzſtein gegen Hutt⸗ 
weil. 

Uffifon, Pfarrdorf auf einer klei— 
nen Anhöhe, an welchem die Strafe von 
Dagmerfelien nach Eurjee vorbeizieht, im 
Bezirksgerichtskreiſe Altishofen und user, 
niſchen Umt Wiltifau. Die Pfarre begreift 
nebit Zugehörden 1,314 Einwohner, deren 
Nahrungsquelle Ackerbau iſt. Das Dorf 
ſelbſt zähle nur 88 Wohn» und Nebenge; 
baude, | 

Uffnau, f. Aufnau. 

Ufhofen, kleines Dörfchen in der 
Prarre Kilchberg, im Kreife Chumdorf im 
Thuraauifchen Amt Srauenfeld. 

Ufryn, Heine Häuferaruppe bei der 
Walliſiſchen Hauptftadt Sitten, mit 10 Ein» 
wohnern. 

Ubmiefen, fi. Umifen. 

Uirifon, hübſches Eleined Dorf am 
Zürichfee, oberhalb und in der Pfarre 
Stäfa, im Zürchiſchen Amt Meilen. Die 
Edeln gleiches Namens, von welchen die 3 
Testen in der Schladht am Wiorgarten 1315 
blieben, hatten bier ihren Ritterſitz. 

Uitikon, kleines Pfarrdorf von 26 
Wohngebäuden und 190 Einwohnern im 
Amte und Kanton Zürich. Das fchöngele, 
gene Steinerſche Schloß in diefem Ort 
war der Gig ber ehemaligen, mit vorzüglis 
chen Kechten verfehenen Sreiberrfchaft Hiti« 
fon. Der Bau der Kirche und die Stiftung 
der Pfründe geihaben aröftentheild aus 
dem Vermögen der vormatigen Herrſchaft⸗ 
herrn. 

Ulingen, auch Uliken, ft. Dorf 
oberhafb Uetikon in der Pfarre Stäfa und 
im Zürcher Amt Meilen. Die ehemaligen 
adelichen Befiger dieſes Orts zeigten fich fehr 
mildehätig in Bergabungen gegen die Klö—⸗ 
fter Wettingen und Fahr. 

Ulmatt, drei ihöne Alphöfe auf dem 
Grat des Jura, über dem Edyloffe Ram— 
ftein, in der Pfarre Bregweil und im Bas 
ſelſchen Bezirf Waldenburg. Gie gehören 
dem Bürgerfpital zu Bafel. 

Ulmenfperg, mehrere zerſtreute 
Häurer in der Auſſerrhodenſchen Gemeinde 
Walzenbaufen, 5 

Ulmib, veformirte® Dorf von 56 Ge, 
bäuden und 188 Einwohnern zu Ferenbalm 
im Kanton Bern eingepfarrt, im $reiburs 
giſchen Umt Murten. 
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ulmitz, Dber- und Nieder», 
zwei Dörfhen in der Pfarre König und im 
Amte und Kanton Bern. 

Ulrichen, Pfarrdorf im Warlififchen 
Zehnten Gombs mit 241 Einwohnern. Es 
Hiegt auf einer angenehmen Ebene qm Zuße 
der Grimfel- wo noch wenig Getreide gebaut 
wird, und feine Früchte fortfommen. Zwi— 
{ben diefem Ort und der Rhone quillt ein 
kaltes Schwefelwaffer hervor , das gegen 
mehrere Krankheiten gerühmt wird, zur 
Reit aber noch unbenugt ift. Oberhalb dem 
Dorfe fteben zwei hölzerne Kreuze zum Uns 
denken des Kampfes der Obermwallifer mit 
Herzog Bertholdvon Zähringen im 
Jahr 1211, und mit den Bernern im Jahr 
1419. Der erſtere wurde hier völlig aufs 
Haupt geſchlagen, und die letztern wurden 
mit Hilfe eines tapfern Hirten und ortska⸗ 
vlan über die Grimfel zurückaeiagt. 

Umbrail, der, ut Wormfer- 
Koch, ein hoher Berg in der Gebirasfette, 
weiche das Bündenfhe Münfterthal ſüd⸗ 
örtlich von der Randichaft Bormio trennt. 
Schon in ebemaligen Zeiten führte ein febr 
betretener Weg aus Italien und dem Welt: 
Yin über ben umbrail, durchs Münfters 
thal nach Glurenz und Innsbruck, ber aber 
ſeit 1516 ganz zu Grunde gegangen war. 
Im Jahr 1807 fing man wieder an, dieſen 
Paß zu öffnen. Auf der Höhe dieſes Bergs 
theilt ſich nun der Pfad; der betriebenere 
nördliche führt nah Et. Maria im Min: 


fterthal , der füdlichere nach Glurenz im 


Binftgau. Das Bormfer Bad licat Y, St. 
von dem Flecken Worms (Bormio), auf 
einer 200 Fuß hoben Selfenbanf des Um: 
brail, und an feiner Werfeite entfieht der 
Adda. Das Heilwaffer bat 30 Brad Reau— 
mur, ift obne Geruch und Geſchmack, ent: 
hält Mittelfatz, und entipringt aus dunfel: 
grauem Stintftein. 

Umberau, f. Yum. 

Umifen, Eleines, tief in Feuchtbäu⸗ 
men verſtecktes Pfarrdorf mir 43 Hauſern, 
am füdlihen Fuße des Bötzbergs, im Ar. 
Veltheim und Aargauiſchen Bezirk Brugg, 
14, Stunde von diefem Etädtchen. Es liegt 
Aitenburg gegenüber an der Landſtraße nach 
Baſel. Mit den bier eingepfarrten Ort 
haften Runifen und Villnachern 
bilder e8 ein Kirchſpiel von 998 Seelen. 
Die umgegend ift ſeht fruchtbar; auch fegen 





fich die Einwohner ftarf auf ben Anbau von 
Sutterfräutern. ‚ 

Underbäch, Pfarrgemeinde mit 201 
Einwohnern im Wallififch. Zehnten Karon. 
Sie liegt zur Linken der Kbone, über Zur: 
tig, auf einem erhöhten fruchtbaren Boden 
zerftreut, und bat gute Alven. Sie ift von 
gefunden und arbeitfamen Menihen ber 
wohnt, bie fih durch ihre Geiftedanlagen 
auszeichnen. Diezerftreuten dazu gehörigen 
Häuser heißen: Bachteln, Salzgeben, 
Zenbizigen, Benwetisgsen, Bam 
doltſchen, Bächy, Steinhaus, 
Fromatten, Holz u.f.w. 

Underbirgifch, serftreute Häufer 
an einem Bergabbange mit 36 Einwohn. 
in Wallifiihen Zehnten Brieg. 

Unbdberemg, kleines Dorf mit 82 
Einwohnern in der Pfarre Ems und dem 
Walliſiſchen Zehnten Leuk. 

Undervilier, großet Brarrdorf mit 
652 Einwohnern im Berniſchen Amt Deld 
berg, und 3 Stunden von diefer Amtsſtadt. 
Bon den biefigen Schmelzhütten und Ham: 
merwerf ſiehe Gorges. Nicht weit von 
Undervilier ift die Grotte der heil. Ko 
lumba, eine von der Natur bereitete Arı 
fade, 80 Ruß tief und 60 Fuß breit. Dabei 
ift eine Heilauelte, in welche Kinder, mit 
der englifhen Krankheit behaftet , getaucht 
iderden. _ 

Undermwaffer, Dorf mir 125 Ein: 
wohn, in der Prarre Oberwald u. dem al 
lififhen Schnten Gombs. ES liegt hinter 
einem Lerchengehölze in Hiller Abgeſchieden⸗ 
heit, und Liefert Gührer und Maulthiere 
für die Reifenden über den Grimſel und die 
Surfa. 

Unfere liebe Frau zum 
Schnee, f. Rigiberg. 

Unfpunmen, bober viereckigter längſt 
gebrodhener Thurn, an den ein runder aber 
kleinerer maleriih angebaut fiebt, das 
Ganze aber aus dien Gebücſch bervorras 
gend, im fogenannten Bödeli auf einer 
Anhöhe an der Gfteig-Aliment bei Interla 
hen, im Kant. Bern. Hier in einer benach⸗ 
barten Wiefe wurde den 17 Auauft 1805 m. 
aufaleichen Tag 1808, in Geaenwart einer 
zahlloſen Menfdhenmenae von jedem Stande, 
ein Alphirtenfeſt, beſtehend in Wetttämpfen,; 
Uebungen im Schwingen, Steinſtoßen, Biel 
ſchießen, Alpbornblafen u. f. w. gefeiert) 
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und den Gewinnern wurden obrigkeitliche 
Preise ausgetheilt. 

Unteralp, die, ein Nebentbal von 
dem UrfermHauptthal, auf dem Gotthard 
im Kant. Uri. Diefed Alpentbal, durd 
welche? von Andermattein Weg nad Airolo 
führt, wird von einem Bach durchflofien, 
der nad) feiner Wereinigung mit dem Ober: 
alvbach eine Quelle der Reuß bilder. Eine 
unwegfame Felsſchlucht verbinder die Uns 
teralp mit dem Ganariathal. 

Unterbach, Dörfben mit einer 
Schule, in der Pfarre Hinwyl im Zürcher 
Amt Yrüningen, 1 4, Stunde von feinem 
Pfarrort entiegen. 


Unterbach, zerſtreute Käufer in 
den Auſſerrhodenſch. Gemeinden Trogen u. 
Speicher. 

Unterbabd, ein längſt befanntes, 


aber nicht fehr ausgezeichnetes Mineralbad 
bei dem Innerrhodenſch. Flecken Appenzell, 
dad nur von den nächſten Anwohnern be 
nust wird. 
Unterbottfpyerg, Döorfcen von 
19 Häufern und 100 Einwohnern in dem 
Kreife Slaweil und Et. Gallenſchen Bezirf 
Unter: Toggenburg. 
Untereggen, fatboliihes Pfarr— 
"dorf von 28 Häufern, einer der heil, Mag- 
dalena aeweihten Kirche und 150 Einwoh- 
nern im Kreiſe diefed Namens und Et. 
Gallenſchen Bezirk Rorſchach, 124 Etunde 
von der Hauptftadt. Die Pfarre, welche 
4703 geftiiter worden , zählt 250 Wohnge— 
bäude und 1,500 Einwohner, die guten 
Landbau und Niehzucht treiben. 
Untere-Bezirf, im Kanton Bafel, 
begreift die Umgebungen der Hauptſtadt auf 
beiden Seiten ded Rheind , und enthält 10 
aut gebaute Dorfichaften, 975 Häufer und 
5499 Seelen. Es ift eine ſehr ſchöne und 
ungemein fruchtbare Landſchaft, welche von 
den gröftentheild wohlhabenden Einwoh⸗ 
nern, die fib wenig mit Sabrifarbeiten, 
und hauptſächlich mir Landwirtbfchaft bes 
fchäftigen, auf das Mufterbaftefte angebauet 
und benust wird, 
Unterhalden, Weiler mit 12 
Wohngebäuden in der Pfarre Benken und 
dem Kreife Kaltbrunn, im St. Gallenſchen 
Bezsirk Uznach. 
Unterbemberg, kleinet Dörſchen 
von 14 Wohngebäuden in ber Pfarre Hem— 
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berg umb dem &t. Gallenſchen Bezirk Ober⸗ 
Tonaenbura. 


Unterbirfhland, eine Gegend 


mit 39 zrerfireuten Wohngebäuden, in der 
St. Gallenihen Pfarre und dem Bezirke 
Uznach. 


Unterlöhren, kleines Dörfchen von 


14 Wohngebäuden in der Piarre Mitten 
bach und dem Gt. Gallenſchen Bezirk Row 
ſchach. 


Unterrindal, Dorf von 31 jer⸗ 


fireuten Häufern und 120 Einwohnern in 
der Pfarre Pütlöbura und dem Et. Gallöns 


fchen Bezirk Unter ı Toggenburg , 41, Et. 
von Et. Gallen. 

Unterfhähen, Piarrtorf von 
472 Einwohnern, 3 Etunden von Altorf ine 
Kanton Uri. Der Pfarrbezirf in (ehr aus⸗ 
gedehnt, und erfirect fib im Schäͤchenthal 
bis an die Glarmer Grenzen. Die Badequelle 
bei diefem Drt lieat ſüdlich unter hoben 
Keliflippen, und wird durd Kanäle zum 
Bodehaufe aeleiter, 

Unterfee, 1. Bodenfee. 

Unterfeen, Städtchen von 937 Eins 
wohnern im Fernifden Amt Anterlachen, 
swifchen dem Thuner: u. Nrienserfee, dur 
die Mar von dem Dorf Aarmühle ge— 
ſchieden. Es bat eine fonderbare und merk» 
würdige Bauart, und die Häufer dieſes 
Orts, der ein Viereck tilder, ſind' faſt alle 
ſchwarz, wie Köhlerhütten. Sin der Mitte 
fteht das Kaufhaus, welches zualeich Gafts 
haus ift, u. aufer demfelben find die Kirche, 
das Pfarrhaus und dat vormals zum Amts 
fin des Bernifheu Schultheißen beſtimmte 
Schloß (dad letztere wird jekt vom Heren 
Dberförfter Kaſt hofer bewohnth, die wid» 
tioten Gebäude. Es gibt hice mehrere 
Ecdneidemühlen und eine Ecdadhtelfabrif, 
auch etwas Kleinhandel. Der Fiſchſang 
nahe bei der Schwelle, mit welchem fich meh» 
rere Einwohner ausſchließlich heichäftigen, 
lohnt fat immer reichlich. Neifende, welche 
die Alven befuchen, finden hier die worzilgs 
lihften fachfundiaften Führer. Nach rim 
delmald 5 — 6 Stunden; nad Lauter 
brunnen 3 &t.; nad) Brien; 324 St.; nach 
Bern 12 Stunden. 

Unterfommeri, f. Sommert. 

Unterfiod, ein aus 20 Häufern int 
Bernifchen Haslerhal beſtehendes Dorf nächt 
der Grimfelfiraße in einem ſehr comamb 
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fhen Boden, zu welchen ein leichter und 
Iuftiger, neben einem feltfam vereinzelten 
Felſenſtück über die herabbraufende Aar 
angelegter Steg von der Straße führt. 

Unterfiraß, zerfireure Gemeinde 
nädhft unter der Stadt Zürich, und zum 
Zürcher Stadtamt gehörend. Eie ift in bie 
Prediger Kirche pfarrgenöſſig, hat 1782 ein 
eigened Schulgebäude aufgeführt, zählt 490 
Seelen in 75 Häufern in ibrem Umfange, 
und begreift, wie bie Gemeinde Oberftraß, 
viele hübfche Landhäufer u. Sartenanlagen. 

Unter-Suls, f. Sulzthal. 

Untervaß, ar. varitätiihes Pfarr⸗ 
dorf von 729 Einwohnern, im Hochaerichte 
der Vierdörfer im Bindenfhen Gotteshaus: 
bunde. Es liegt am Untervaßerberg , von 
fhönen Feldern, @iefen und Waldungen 
umgeben. Die bier verfertiaten Ziegenkäſe 
werden für die köſtlichſten in Graubünden 
gebalten. Der Vatzerſee iff reich an Forellen; 
auch aibt es in demielben’ eine Gattung 
Kleiner Siihe, Bamelein, welce an ber 
Seite filberfarbig find. Die Gemeinde hat 
eine eigene ZFivilobrigfeit, mit einem Am— 
mann als Vorftand. 

Unterwalden, Kanton, zwi. 
{dien 250 39/ bis 25059/ öſtlicher Länge 
und 460 44/ bis 460 57/ nördlicher ‘Breite, 
ift einer der drei Urfantone und mititirten: 
den Stände der Eidsgenoſſenſchaft. Er lient 
fat im Mittelpunkte der Schweiz, und wird 
gegen Morgen vom Kanton Uri, gegen 
Abend vom Kanton Luzern, gegen Mittag 
von Kanton Bern, gegen Mitternacht vom 
Bierwaldftätterfee u. dem Pilatus begrenzt. 
Seine aröfte Länge betränt 12, feine größte 
Breite 9 Schweizerfiunden, und fein Släs 
chenraum ungefähr 12 Auadratmeilen. Es 
it eins der ſchönſten Wlvenländer der 
Schweiz, enthält mehrere überaus frucht: 
bare Thäler, hat ein heitered und aefundes, 
zum Theil auch ein fehr mildes Klima, und 
wird vou dem Kernmwald, von den es feis 
nen Namen bat, in die beiden Hälften Ob» 
und Kid dem Wald getheilt. Seine Ge 
birge erheben fich bi8 zu 10,000 Fuß über 
dad Meer, und find an der Mittagsfeite 
mit ewigem Schnee und mit großen G@let: 
ſchern bedeckt. Der Tirtlis iſt unter diefen 
Bergen der höchſte ci. Titlid). Die beiden 
Aaftüffe, von denen einer ein Ausfluß 
des Rungernfees, der andere ein von den 





Surenenalven fommender Verafirom ik, 
und die Melch find die vorzüglichiten 
Flüſſe. Auer dem großen Vierwaldſtätter⸗ 
fee, der dienordöftliche Grenze de? Kantons 
bildet, umfänat er den Alpnaderier, 
eine Bucht des vorbergebenden, den Zum 
gern, den Melch⸗, enGarner: und 
ben Trübifee; der leutere ift einer der 
höchſten Bergfeen der Schweiz. Die meiften 
Gewäſſer find reih an Fiſchen. Das tiefere, 
geaen den Vierwaldfiätterfee ſich ausdeh— 
nende Gelände eignet fich vortrefflich zum 
Obſtbau (der bier aufferordentlich ftarf und 
einteäglich ifty. ne. trägt ſelbſt den zahmenKa⸗ 
ftanienbaum freiwillig, Weiter bin, beſon— 
ders im Thal Enaelbera, hört ber Obſtwuchs 
auf, und die Berae find mit den fchöniten 
Alven geihmüct, oder nit Waldunaen be 
leidet. Gemüſe und beſonders Kartoffeln 
werden in mehrern Gegenden in großer 
Menge gebaut. Die unterwaldner nähren 
fich jedoch hauptſachlich, als Bera- und Hir⸗ 
tenyolf, von der Viehzucht, welche durch die 
vortrefflihen Wiefen und Alven auferor 
dentlich beagünftigt wird. Das Vieh in um 
terwalden aehört zu der Eleinern Art, und 
das Stück bat im Durchſchnitt nur 3 bis 
41% Zentner Echwere. Man rechnet, dag 
im Eommer 10,000 Stück Hornvieh ae 
weider werden. Aufer einer großen Menge 
vebr woblfchmeckender Käfe, werden vor 
züglich aub Butter, Vieh, Talg, Häute 
und Holz; ausgeführt. Die Zahl der Eim 
wohner beträgt über 21600; fie find aus 
fchlieglich Eatboliich, und gehörten in kirch⸗ 
licher Hinficht zum Bisthum Konfanz, jetzt 
einftweilen zu Chur. Ihre ausgezeichnete 
Anbänalichkeit an die Sache der Kirche er 
warb ihnen fchon frühe das Prädikat der 
feommen Unterwaldner. Bereits 
in den Sabren 1,114 und 1,150 war Inter» 
walden in zwei Hälften getbeilt, und jest 
ift jeder der beiden Landestheile (Unterwal⸗ 
den ob dem Wald oder Dbwalden, und Uns 
terwalden nid dem Wald oder Nidwalden) 
ein befonderer Sreiftaat für fib. An der 
Eidsgenofienichaft bilden fie aber nur Einen, 
und zwar dem Range nach den fechöten Kan« 
ton, Beide Greittaaten fenden zuſammen 
drei Sefandte zur Tagſatzung, nemlich Ob» 
walden zwei, und Nidwalden einen. Auch 
berathen fie die Inftruftion für diefe Ga 
fandtichaften gemeinſchaftlich und zu gleis 


> 





dien Saͤtzen. Sollten fie über einen Gegen, 
ftand uneinia fein , fo ailt ihre Stimme gar 
nicht, Die Anfteuftion wird je ein Jahr 
um das andere von dem einen oder dem amı 
dern Rantonstheil vorgetragen. So wählen 
beide Freiſtaaten gleidufalls einen gemein, 
fchaftlichen Bannerberren und Landeshaupt— 
mann; der eritiere wird aus Obwalden, 
der andere aus Nidwalden genommen. Aufı 
ferdem hat jeder Sreiftaat noch feinen bc 
fondern Sandeshauprmann und Panner— 
herren. Dbwalden führt einen einfachen 
Schlüſſel in roth und weißem Felde, Nid— 
walden einen doppelten Schlüſſel im Wap— 
ven. Die Geiſtlichkeit if in Unterwalden, 
wie überhaupt in benlirfantonen, fehr ſtark. 
Auch aibt ed drei Mannstlöfter, nemlich die 
DBeneditriner - Abtei Engelbera, und zwei 
Kapuzinerflöfter, eins zu Eranz, das andere 
au Sarnen; ferner ein Benebiftiner, 
Srauenflofter zu Sarnen und ein Sranzids 
kaner⸗Frauenkloſter zn Stanz. Unterwalden 
iR das Vaterland vieler großer und berühm: 
ter Schweizer. unter denen, die fich durch 
ihren Heldenmurb und ihre Vaterlandsliebe 
auszeichneten, nennen wir, Arnold an 
der Halden, welder einer der drei erften 
Sreipeitftiftee war, Arnold von Wim 
felried und Etrut Winktelried. 
Als Gelehrte und Schriftſteller haben fich 
in neueften Zeiten Jof. Baſinger und 
Gelir Zelger um die Gefchichte ihres 
Anterwaldenfh. Vaterlandes, und der er: 
fiere um die Geſchichte der Schweiz fehr ver 
dient gemacht, und als Künftler zeichneten 
fidh der unglüdlihe Maler Würſch, und 
der noch lebende Bildhauer Chriften fehr 
zubmmtrdig aus, 

Sbwalden, der größere von den 
beiden unterwaldifchen Sreiftaaten, ber in 
feinem umfange 25 des ganzen Kantons ent: 
Bält, und im Often an Nidwalden und Uri, 
im Süden an dad Berniiche Haslerhal, im 
Weſten an das Luzernifche Entlebuch und 
den Stadramrebezirt, und im Norden an 
den Bierwaldfiätterfee grenzt. Die Breite 
und Länge beträgt auf 6 — 8 Stunden. 
Dbwalden wird in die 6 Kirchsänge oder 
Pfarrgemeinden Sarnen, Kern, 
Sachslen, Alvnad, Gyswyl und 
Lungern eingetheilt, wozu noc das vor 
malige &ebier der Abtei Engelberg Fommt, 
weiches durch die Mediationsakte dem Frei⸗ 
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ftaat Nidwalden zugefprochen, durch einen 
Nergleih vom 8 Auguft 1816 aber an Ob» 
walden überlafen ward. Diefer Sreiftaat 
enthält 2155 Häufer und 12654 Einwohn,» 
die inden unrubigen Jahren des Kriegs und 
der Revolution weniger gelitten und mins 
der eingebüßt haben, da dag weifere Be 
nehmen ihrer Borfteber und Geiftlichen das 
Land vor dem fchauervollen Elend ſchützte, 
welches Nidwalden fo berühmt gemadıt bat. 
An Obwalden berrfcht daher ein ziemlich all» 
gemeiner Wohlftand; das Volk, ein fehr 
ſchöner Menſchenſtamm, ift heiter, gutmü— 
thig und offenherzig, und nähert ſich in Rück⸗ 
ſicht ſeines Karakters feinen Berniſchen Nach⸗ 
barn. Auch iſt eben fo in dem Hauptthale 
Dbwaldeng, in welchem feine nacten Seh 
fenberge mit Schnee und Eislaften fchrecken, 
romantijchber Reis mit Etille und Ruhe vers 
bunden, und ein ununterbrocenes Wieren, 
und Waldarün wallet aus dem Chal über 
die fanft gerundeten Berge binauf, ande 
nen überall Häufer zerſtreut find. Die Ver—⸗ 
fafung von Obwalden tft jener von Nidiwals 
den nicht ganz ähnlich. Sarnen iſt der 
Hauptort. Die höchſte Gewalt beruht anf 
der Landesgemeinde, welche aus den rechtli— 
chen Landleuten, die das zwanzigſte Jahr 
erreicht huben, weder Fallit, noch font 
entehrt u. davon ausgeſchloſſen find, beſteht. 
Eie verfammelt fih ordentliher Weife im 
April, und wird, wenn wichtige Geſchäfte 
es heifchen, aufjerordentlich von dem Land» 
rath zuſammen berufen. Eie erwäblt den 
regierenden Landammann und die übrigen 
Vorgeſetzten ded Landes, nemlich 4 Lands 
ammaänner, den Landesftattbalter, den Lan, 
desfeckelmeifter,, den Landesbauberrn, den 
Pannerheren , zwei Landeshbauptmänner, 
wei Landvenner und zwei Zeugherrn. Auch 
ernennt fie die Staatskanzlei und die übri« 
sen Landesbedienſteten, und beflätigt oder 
verwirft die Gefegesentwürfe und andere 
wichtige Unträge, die ihr vom Landrathe 
vorgelegt werden. Sie wird jährlich mit 
dem Beſtand des Landesſeckels (Staats⸗ 
ſchatzes) befannt gemacht, und bewilligt die 
erforderlichen Landesſteuern. Sie ertbeilt 
ferner die Landredite an diejenigen, welchen 
der Landrath den Zutritt dazu geftattet, 
Der Landrarh beftebt aus den, von der fanı« 
desgemeinde gewählten Morgefegten und 
aus 55 von den Prarrgemeinden gewählten 
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Rathsgliedern. Er ift die höchſte vollzie— 
bende, verwaltende und volizeirichterliche 
Behörde, und hat bei der Landesgemeinde 
die Initiative der Geſetze. Bloß über Gr 
genſtaͤnde, welche vorher bei drm Landrath 
eingegeben worden, und nad) deſſen Gutach— 
ren fann die Landesgemeinde fid, beratuen. 
Er beſorgt die Vollziehung der von der Lan— 
desgemeinde genehmigten Gelege, fo wie die 
Handhabung der Bundesverfafung und 
der Tagſatzungsbeſchlüſſe. Endlich prüft er 
Die Rechnungen der Landesverwaltungen, 
ernennt die Verwalter des Armenguts und 
die Polizeibeamten, und entſcheidet in len» 
ter Inſtanz uber die der Rechtspflege der 
Gemeinderäthe untermworfenen Geyenflände. 
Auch ift er Reviſionsrichter in bürgerlichen 
Streitſachen, und auſſer den polizeilichen, 
ftehen die minder wichtigen veinlichen 
Rechtsfälle unter feiner Gerichtsbarkeit, in 
widrigen Kriminaliadhen aber beruft er 
einen zweifachen oder dreifachen Sandrath 
zujammen; nur der Lestere Eann ein Tor 
desurtheil fällen. Der Landammaäann führt 
den Borfig jowohl in den Randesgemeinden, 
als in dem ein, zwei» oder dreifachen Land» 
rath. In feiner Abweſenheit vertritt der 
Landesftatthalter oder einer von den andern 
Landanmännern feine Stelle. Er verfam 
melt den Sandrath, eröffner die an denſel— 
ben gerichteten Schreiben, unterzeichnet die 
unter dem, in feiner Berwahrung befindli» 
hen Landesfiegel ausgefertigten Briefihar 
ten und Aktenſtücke; nimmt die Beamten 
u. ſ. mw. in Eid und Pflicht, und führt über 
Polizeiv und Kriminalvergehen, mit Ads 
ſchlug des Malefizgerichts, gegen den Du 
linquenten die Klage, bat aber dann bei dem 
Urtheil Feine Stimme. Jede Pfarrgemeinde 
hat ein Siebenergericht für Zivilſachen, 
welches aber jährlich verändert wird. Das 
Geſchwornen- oder Appellationsgericht iſt 
aus 16 von den Gemeinden erwählten Rich» 
tern , und dem regierenden Landammann 
als Borfiger zufanmengefegt. Unter dieren 
Gerichten ftehen alle Zivilſachen mit Aus 
(chfuß der Zugrechtäftreitiafeiten,, die vor 
den Landrath gehören. Dad Landgericht, 
welches bei offenen Thüren gehalten wird 
und aus dem Landrath befteht, Hat die 
Rechtspflege in Hinſicht letztwilliger Mer 
fügungen und Wermäctnife. Der regie 
vende Landanımann wird jährlich abgeän— 
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dert; der Landekßſeckelmeiſter und Landes, 
bauberr refigniven jedes Jahr, find aber 
gleih wieder wühlbar; die übrigen Lan 
besvorgefegten bleiben Lebenslänglih im 
ihrem Amte. Unterwalden ob dem Wald 
tet zum eidsgendffifhen Wundesheer ein 
Kontingent von 221 Wann und zahle zu 
den Koften 1,105 Echweizerfranfen, 
Kidwalden, der mörblihe Theil 
des Kantons Unterwalden, welcher gegen 
Morgen an Uri, gesen Güden an das 
<hal Engelbera, gegen Welten an Obwalı 
den und gegen Norden an den. Vierwald— 
ftätterfee grenzt. Er iſt an 6 Stunden lang 
und 5 Stunden breit, und macht, fo wie 
Obwalden, feit dena Jahr 1308 einen unabı 
haͤngigen Staar für ſich aus, der’ feine be 
fondere Verfaſſung und feine eigenen Geſetze 
bat, in dem eidsgendffifhen Bunde aber mit 
Obwalden nur ald Ein Kanton betradtet 
wird. 1803 wurde dur die franzöfiiche 
VBermittelungdafte die Thalfchaft Engel: 
berg dem Lande Nidwalden einverleidt; al 
fein im Jahr 1816 in einem von der hoben 
Tagſatzung genehmigten Vergleich davon 
getrennt, und mit Dbwalden verbunden. 
Gegenwärtig beiiebt Nidwalden aus ſechs 
Pfarreien, welche dreizehn Irtenen bilden, 
und 8,987 Einwohner entbalten. Die leg» 
teen find größtentheild fchr arm, woran 
die dem Hirtenftande eigenthümliche Nei— 
gung zum Müßiggange, wirklicher Mangel 
an Gelegenheit zum Berdienft, und die Ber 
wüſtungen ber Sranzoien (in dem Zahre 
41798 FH.) schuld find. Auch durch die Folgen 
der Inſurrektion im September 1798 litt 
Nidwalden einen Berluft von 1,4983,606 
Sranien, und nicht minder beträchtlich 
war das, was es dur militariiche Requi— 
fitionen und Ginquartierungen einbüßte, 
fo daß viele Familien verarmten. Indeſſen 
gibt ed noch manche Wohlbabende unıer 
ihnen , die edelmüthig fich ihrer armern 
Mitbürger annehmen. Viehzucht ik die vor: 
züuglichre Nabrungsauelie. Die Zahl des 
Hornviches betrug im Jahr 1794 4,994 Et. 
Auch Obſtbau und Waldungen find fehr bu 
deurend. In Nidwalden zählten im Jahr 
1799 die Kantonswaldungen 3,156 ‚, die 
Gemeindewälder 104,624, und die Partis 
fularwalder 3,587 Baumſtämme von 16 
Zoll bis 3 Schub im Durchmeſſer CM. 1. 
uReri’d Schweizeriſches Staatsrecht und 





vergleiche den Artikel Unterwalden). Stans 
ift ver Hauptort von Nidwalden. Die Ver: 
faſſung ift ganz demofratiih. Die höchſte 
Gewalt befinder fich inden Händen der Lan⸗ 
desgemeinde, welde aus alıen vom 
Geſetz nicht für unfähig erklärten Landleu— 
ten beftebt. Sie befegt die Ehremäniter, als 
die vier Landammannsſtellen, und beftinmt 
den, welcher ind Amt treten roll. Auſſerdem 
ernennt fie den Statthalter, Pannerberrn, 
Gedelmeifter, Landeshauptmann u. f. W., 
ferner die Ehrengefandten zu den Tagſatzun⸗ 
gen, und berathfchlagt uber Militärtapitu: 
lationen, Krieg , Srieden und Bündniſſe. 
Auch erkennt fie auf den Vorſchlag des Land» 
raths die Landesfteuern, und nimmt neue 
£andleute an. Die Nachgemeinde errichtet 
oder ändert Gelege ab, und macht andere 
nöthige Verordnungen, ernennt zu den ihrer 
Befegung vorbehaltenen Aemtern, u, nimmt 
Hinterfaffen auf Wohlverhalten an. Räthe 
und Landleufe , bei denen jeder wablfabige 
Landnıann erfdbeinen kann, ertbheilen den 
Ebhrengeiandten auf die Tagfagung ihre 
Inſtruktionen. Der einfache Landrarh be 
fiehbt aus allen Vorgeſetzten und 58 Jrtys 
Rathsherren, die von den Irtenen ernannt 
werden. Er ernennt die Zolibeamten u.f.w., 
behandelt die ihm geieglich übertragenen 
Berwaltungsgegenftände, und kann fich 
einen Malefiz Landrath fonftituiren. Der 
zweifache Landrarh beforgt das Galzweien. 
Er beftebt aus dem einfachen Landrath, 
und auf jeden Irtyrath wird noch ein ver, 
ftändiger Mann zugegeben. Der dreifade 
Zandrath, auf äbnliche Weiſe gebildet, bes 
bandelt das, was ihm von der Landes⸗ und 
Nachgemeinde aufgetragen wird. . Der Wo: 
chenrath, aus dem regierenden Landammann 
und wehigfiend 13 Irtenen⸗Räthen zufam, 
miengefegt, beurtheilt minder wichtige Zivils 
and PolizeisBegenfiäinde, beforgt vormund, 
ſchaftliche Angelegenheiten u ſ. w. Der Er: 
trarath , für Sadıen, die feinen Aufſchub 
leiden , aus weniaftend 7 Mitgliedern be 
ſtehend. Der Kriegsratb bilder fih aus als 
ien Vorgeſetzten, den Stabsoffizieren, und 
den auf Piter fichenden Dffisieren, und 
„verfammeit fi, wenn dad Waterland von 
Qufien oder von Innen bedroht wird, um 
Die nöthigen Militäranfalten zu treffen, 
Der Eanitätsrath , beftiebend aus allen 
Zandammännern, dem Statthalter, awei 
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Doktoren und wei Chirurgen, verfammelt 
fh, wenn anftecfende Krankheiten unter 
Menſchen oder Vieh fich äuffern. Nicdhters 
lihe Behörden find: dad Blutge» 
richt, aus dem einfachen Landrath und 
allen Landleuten, die das 30fte Jahr ev 
reicht baben , beftebend, mit Ausſchluß der 
Geiftlichen , der Eidesunfähigen und deries 
nigen, die unter dem bierten Grad mit dem 
Beklagten verwandt find. Das Geſchwor⸗ 
nengericht, zuſammengeſetzt aus dem 
regierenden Sandanımann oder dem Gtatts 
halter und eilf Richtern. Es urtheilt in 
alten Streitſachen, die Ehre und Gut be» 
treffen, definitiv. Das Siebenerge— 
richt entſcheidet in Ziviibändeln, deren 
Geaenftand nicht den Wertb von 30 Gulden 
erreicht. In jeder Pfarrei iſt ein Gries 
densgericht von 3 Mitgliedern, vox 
welchem alle Streitſachen verhandelt wers 
den müfen, ehe fie vor eine höhere Ger 
richtsinftan; gebraht werden. Die Aus⸗ 
ſprüche der Sriedendgerihte in Sachen, 
deren Werth fih nit auf 10 Gulden bes 
läuft, find inapvellabel. Jeder Landmann, 
der die neieglichen Jahre erreicht hat, iſt 
Soldat. Zu dem eidsgendffifhen Bundes 
beer ſtellt unterwalden nid dem Wald 161 
Mann, und zablt 805 Schw. Sr. (m. ſ. 
ufteri a.a.Dd.). 

Unterwaffer, 1. EImi. 

Unterwintersberg, eine frudts 
bare Gegend mit 53 zerfireuten Wohngeb. 
in der Pfarre Kappel und dem Ar. Ebnat, 
im &t. Gallenſch. Bez. Obertongenb. 

Untermwpnl, fi. Weiler bei Gebiftorf 
und zu diefer Gemeinde gebörend, im Aar⸗ 
gauifchen Bezirk Baden. Hier findet man 
Marmor, aub hat man Spuren von 
Eteinfohlen und fogar von einer Galp 
quelle entdeckt. 

Urbachthal, das, wiſchen der 
Burg und Laubfiod, im Berniſchen 
Amt DOberhasdle. Ed hat einen mit Gras 
bedeckten und mit Hütten beftreuten Thal 
boden, und Alpen, auf welchen die Hirten 
der Bielsucht und Käfebereitung obliegen. 
Bon feinen Naturmerfwürdigfeiten iſt der 
Gauligletſcher eine der anziehend— 
ſten. Je höher es nach dem Schneegebiete 
anſteigt, defto wilder wird es und zeigt 
häufige Spuren von Bersftürzen und Vex: 
fhüstungen, Eein Gingang, bei — 
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der durch dieſes Thal berabbraufende Ur⸗ 
bach zur Aar eilt, it in der Nähe des 
Dorfes im Grund, und ein rauher Prad 
führt von bier mühfam bergauf in diefe 
hohe Alpengegend. 

Urban, St., eine Ziftersienfer: 
Abtei in einem fruchtbaren und angenehr 
men Thale, im Bezirksgerichtöfreife Rey 
den und Luzerniſchen Amt Wiltifau, zwi 
fchen Zofingen und Langenthal, von diefem 
1 St., von jenem 2St. entfernt. Das im 
3. 1712 von Abt Malachias Glus 
vollendete weitläufige und regelmäßig ge: 
baute Klofter, hat eime große auf das präch 
tigfte geſchmückte Kirche mit zwei hohen 
Glockenthürmen, ift nebfi » en dazu gehört: 
gen Wirthſchafts⸗, Handwerks⸗ u, Beam: 
ten » Gebäuden und einem anfehnlichen 
Garten, mit einer Mauer ungeben, und 
wird mit 2 Thoren geſchloſſen. Die gut ge: 
ordnete Bibliothek ift giemtich reich an ge: 
ſchicht lichen u. theologiichen Werten; das 
Naturalienfabinet des Doktors Lang aus 
Yuzeru ift Damit vereinigt. St.Urban wurde 
am Ende des 12 Jahrh. von den Freiherren 
».Langenfein gefiftet, und Schenkun— 
gen und Käufe erhoben e3 nach und nadı zu 
einer der angeieheniten Abteien im der 
Schweiz. Unter der Yatronität der St. Ur: 
banifchen Aebte ſtehen noch jet die, Zifter; 
zienſer⸗Frauenkloſter Eihenbah u. Rath⸗ 
haufen. Die Tugend der Gaftfreundichart 
und Wohlthätigfeit gegen Arme ohne Un: 
terichied ded Glaubens, fo wie der Eifer 
fir Erziehung und Bildung zeichnet noch 
jest diefes Ziftergienferftift aus. Die um 
daſſelbe herum befindlichen ibm eigenthüm— 
lich zuſtehenden Höfe bilden eine Pfarre von 
203 Seelen, die ein Kapitular bes Klofters 
beforgt. : 

Urden, eine Alp im Hochger. Davos 
Im Zehngerichtenbund. Sie befindet ſich 
iwiſchen Ardſen und Parpan, und umgibt 
einen tiefen Zee, ber feinen ſichtbaren Lh⸗ 
Auß bat, und bei Abänderung des Wetters 
wie ſiedendes Waſſer mit lautem Gebrülle 
anſchwellen ſoll. Man behauptet, daß er 
erſt im 16 Jahrh. durchs Verſinken eines 
Etücd Landes entſtanden ſei. Ueber dieſem 
Keinen See, im rotben Horn, wurde 
ehemals ein Gilberbergwert mit großem 
Vortheil bearbeitet. 

üremboll, 1. Uehrenbohl. 
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Urgiͤh, altes. zerſtörtes Beraidlen 
oberhalb dem Dorfe Dentihbüren, im 
YHargauifhen Bezirk Aarau. Ed war im 
15 Jahrh. eine Befigung der Edeln Erfin: 
ger, und noch jetzt haben feine mit Geſträuch 
überwadienen Trümmer ein wildes, ger 
bieterifches Ansehen über dem engen Thal: 
grunde. 

Uri, Kanton, wiſchen 250 49/ his 
260 20° öftlicher Länge und 460 477 bis 46" 
56* nördlicher Breite, einer der Urkantone. 
Er besinnt von den Reußquellen auf deu 
Höhen ded Gotthard, wo ihn ſüdlich der 
Kanton Teſſin begrenzt, und erſtreckt ſich 
gegen Norden bis zum VBierwaldftätterfee. 
Die ufer rechts bis Gififen, links bis See 
liöberg über Bauwen hinauf gehören noch 
zu Uri und bilden. einen langen Geebufen. 
Gegen Abend grenzen die Urner Gebirge an 
die Kantone Bern, Wallis u. Unterwalden 
nid dem Wald, und auf der Morgenieite 
an die ungcheuern Bergtetten von Glarus 
und Sraubunden. Gegen Mitternacht wird 
Uri von dem Eee der VBierwaldftätte umd 
vom Kanton Schwyz begrenjt. Sein Fla— 
chenraum, welder zu 20 bis 24 Quadrat 
meilen gefhägt wird, und den nördlichen 
und weftlichen Theil des Gotthards begreift, 


beſteht aus Wiefen: u. Alpenland; enthält 


eine bedeutende Anzahl von Seen und wird 
von der Reuß durchflefien. Die Gipfel der 
Gebirge, zwifchen 5000 — 10,000 $. über 
den Mieer, find mit Eid u. ewigem Schnee 
und mit vielen Gletihern bedeckt. Zu den 
höochſten Bergen, welde das Land umrim 
gen, gehören gegen Morgen der Tödi, ver 
Badus, der Krifpalt und das Scheerhorn; 
gegen Mittag die Gipfel des Et. Gotthard; 
gegen Abend der Titlis und Suftenbero. 
Das Klima ift natürlich Äufferfi verfchieden. 


In den Hauptthal, wo Altorf liegt, wadı 
‚fen und gedeihen feine Obftarten und Ge 


müſe ſehr früh ; inmehrern Höher liegenden 
Gegenden, z. B. im Urfern : Thaln.a. aber 
faft gar nicht. Viehzucht ift dad Hauptacı 
werbe der Einwohner; die Rindvichart ii 
aber Hein, und man macht mehr Buster 
ald Käje, weil diefer nicht fo aut bezahlt 
wird, und fich wegen feiner Weichheit und 
Fettigkeit zur weiten Ausfuhr nicht eignet 
Nach den neueſten Angaben betrug der 
Biehftand: 395 Pferde und Füllen, 8421 
Stück Rindvich, 1780 Kälvder, 11,038 


men 


Schafe, 17,412 Biegen. Im Eommter foll 
da3 Land 10,000 Stück Rindvieh ernähren. 
Der Karton Uri ift denn Range nach der 
vierte in ber Eid3arnoffenfchaft. - Er ent 
häst 141,875 Einw.,, die ſämmtlich kathol. 
find, und unter denen fih im 9.1815 im 
Ganzen 1369 Vieheigenthümer befanden. 
Sie find ein ſrommes und gutmüthiges 
Vohk, dad, mit Ausnahme des Schächen: 
thals, we man einen Rarfen fchönen Men— 
ſchenſtamm findet, wegen der auſtrocknen 
den Krart dei Föhns, von blaſſer Farbe ift, 
zwar vortreffl. Geiſtesanlagen befigt, aber 
ſtch leider auch etwas vom Aberglauben bes 
bereichen läßt. Inden höhern Gegenden des 
Meufthals, wo nur noch weniges Gentüfe, 
Hanf, Rüben und Erdäpfel gebaut werden, 
gewährt die Gotthardsſtraße den meiften 
Verdienſt; und die Einwolmer der in den 
dortigen Gebirgsſchluchten liegenden Dör⸗ 
fer und Weiler find größtentheil3 Säumer 
(f. Saum), die ſich mit dem Transport der 
Waaren befhäftigen. Bon icher war die 
Armuth im Kanton Uri einheimifch, weil 
auch hier der bei vielen unferer ſchweizeri— 
fhen Beravölker auffaliende Hana zum 
Müßiggange herrfchre, weicher durch die 
vormalige übel berechnete Wohlthätigkeit 
ber Reichern gegen die fogenannten Armen 
und durch das reichliche Almofengeben der 
Reiſenden zu fehr begünftigt ward. Geit: 
dem das Land durch Aufkände und Kriegs: 
branafale erſchöpft worden ift, find in manı 
dien Gemeinden eben fo viele Arme, als 
Einwohner. Der Kanton Uri wird in zwei 
Bezirke, urimmditrieren, und diefe wer 
den wieberun: in eilf Genoſſamen rim 
aetheilt. Der Bezirk Uri befteht aus zehn 
umd Urſern aus einer Benoffame. Die four: 
veraine oberfie Gewalt hat die Landes: 
gemeinde, weiche aus alien Landleuten, 
die das 20fte Jahr zurückgelegt haben, be 
ſteht, und jährlich am erften Sonntage im 


Mai zw Bezlingen an der Sand gehalten 


wird. Sie wähle den Landamımann , den 
Landſtatthalter und noch ſechs andere Vor: 
geſetzte nebft mehrern Landfchreibern, Weis 
kein m. f.w.; ferner die Gefandten zu den 
Tagſatzungen, den Wagemeiſter, die Zolter 
(Zöllner) und die drei Ummannridter ins 
Appellationsgericht. Ihr müren alle Bünd⸗ 
nie und Verträge, Kriegs : und Friedens: 
ichlüſſe umd alle Gefegesvorfchläge vorgelegt 
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werden. Sie allein kann dad Landrecht 
(Kantonsbürgerrecht) ertheilen, umd bie 
Erhebung von Steuern umd Abgaben ev: 
fennen. Die Landesgemeinden jedes 
Bezirks erfennen und berfügen liber die 
Gemeindegüter und andere ihren Bezirk 
allein betreffende Gegenſtande und Geſetze, 
und wählen die ihre Bezirke beſonders am 
gehenden Beamten, Aufferordent: 
lie Landesgemeinden werden in 
wichtigen, Räth undfandleureceine 
den erſtern ganz aleiche Berfammlung) in 
minder wichtigen Ungelegenheiten von dem 
Landratb zufammen berufen. Der ein: 
fadhe Landrath beiteht and dem Lande 
ammann, den Altlandammännern, die 
nemlich eimmal zwei Jahre fang bad Amt 
befleidet haben, dem Landesftatthalter und 
den übrigen ſechs Vorgeſetzten, welche die 
vorfißgemden Herren genannt wer 
den, und mit Ausſchluß des Landesftatthäk 
ters und Landesſeckelmeiſters, ihr Amt fe 
benstängtich behalten ; former aus pierund: 
vierzig Rathsherren, nemlich vier von jeder 
Genoſſame. Der Landrath ift, nach der 
Landesgemeinde, bie höchſte vollziehende, 
anordnende und firafende Landesbehörde. 
Der sweifahe Landrath wird aus 
den obigen Mitgliedern und eben fo vielen 
von den Genoſſamen auf Lebenszeit ger 
wählten Miträthen zuſammengeſekt, ımd 
ſpricht über höhere Kriminat: w. Malefly 
rate, weshalb ev au Malefij:Land« 
ratrh genannt wird. Der dreifache 
Landrath, beftebend aus dem zweifachen, 
mit Zuzug einer der obige gleichen Anzahl 
von Miträrhen, verfanmelt fih nur höchſt 
felten zur Beurtheilung von Borfällen und 
Versehen gegen die VBerfafung oder die ge 
feglihe Ruhe u Ordnung. Der Wochen: 
rath beſteht aus den vorfisenden Herren 
und den Rathäherren aller Genefamen, 
und ift die verfügende, vollziehende und 
frafende Behörde in minder wichtigen Fäl⸗ 
fen. Der geheime Rath bat die Höherr 
Sinaniverwaltung. Geine Mitglieder fir® 
der Landamntann und bie Altlandammkin 
ner, die übrigen vorfigenden Herren, fünf 


Rathsherren aus dem Bezirk Uri, ımd einer 


aus dem Bezirk Urfern. Mit Zusichung 
der Stabsoffiziere und der Hauptleute von 
ber Miliz, bilder er den Kriegsrath. 
Die Mitglieder de Uppellation" 
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gerichts find der Randammann , die brei 
von der Sandesgemeinde gewählten Am— 
mannrichter umd einer der vier Rathsher⸗ 
ten ieder der eilf Genoſſamen. Es fprict 
über alte bürnerliche Rechtsſachen in weiter 
und fester Inftanı ab. Das Bezirks— 
gericht von Uri, aus dem Gtatthalter 
und sehn Rathsherren der Genoſſamen des 
Bezirks beftebend, und das Bezirks: 
geriht in Urſern, welches aus dem 
von der dortigen Landesgemeinde gewähl— 
ten Besirkörath » der zualeich die vermal: 
tende und voltziehende Behörde jenes Be 
zirks ift, zuſammengeſetzt wird, urtheilen 
in Zivilfachen eriter Inſtanz, und zwar in 
ſolchen, deren Werth nicht appellabel ift, 
definitiv. Dad Siebenergeriht im 
Bezirk Uri fpricht, ohne Apellation, in 
Sachen, die den Werth von 30 Gulden 
micht überſteigen, und ift ſtrafende Behörde 
über Srevel und geſetzwidrige Benutzung 
von Gemeindeatitern, auf deren Uebertre: 
tung Goldbußen geiest find. Dag Gericht 
su Reuß und Schäden, beftebend 
aus dem Landammann, dem Landſeckel— 
meifter und 7 Rathsherren, befieblt, ohne 
Appellation, Altes, was zur Sicherheit 
gegen fhädliche Ausbrüche der Bergſtröme 
Reuß und Schäden nöthig it. Die Ein: 
theilung des Landes in Genoffamen 
bezieht ſich bloß auf die Zahl und Wahl ber 
Rathöherren; übrigens it e3in Gemein: 
dem vertheilt, die in Berwaltung ihrer 
Kirchengüter , ihres Schul: und Atmen: 
weſens u.f.w. unabhängig von einander 
find. Die Gemeindeverfammlun: 
gen wählen ihre geiftlichen und weltlichen 
Norfieher, und erkennen über alle Gegen: 
ſtände, die ihrer Gemeinde befonderd ange» 
hören. EinGemeinderathoder Dorf: 
gericht, aus wenigſtens fieben von der Ge: 
meinde gewählten Mitaliedern beftebend, 
forgt für die Vollziehung dev obrigkeitl. Be: 
fehle u. der Gemeindebeſchlüſſe, und verfiebt 
sugleich dad Wairenamt. Jeder Einwohner 
N Soldat, und zum Dientt de3 Vaterlans 
der verpflichtet , fobald er das 20fte Jahr 
erreicht hat. Uri fiellt zum eidsgenöſſiſchen 
Bundesheer 234 Mann, umd zahlt zu den 
Koften 1180 Schw. Franken. Ehemals ftand 
die Geittlichfeit unter dem Bisthum Kon: 
ſtanz; jetzt bildet fie einen GSertariat des 
Vierwaldſtätter Anpiteld, Das Ländchen 
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hat zwar feine Stadt, aber drei Kröfter 
(.ufteria.a.d.). 

Urfantone, beißen die drei Kantone 
Uri, Schwyz und Unterwalden, weil fie 
die Stifter der Eidsgenoſſenſchaft waren. 

Urmein, Dorf von 160 Einw. im 
Hodıger. Thufis, im Bünd. Grauenbund, 
Es lieat fehr ſchön auf einer Anhöhe am 
Heinzenberg, aber den Nordwinden fehr 
ausaefest. cher dem Ort befindet fich der 
Padcominafee. 

Urnäfch, die, entforinat in der 
Schwägalp, in Appenzell Auſſerrhoden, wo 
am Fuße des hoben Säntis mehrere Quel— 
len, welche die fieden Brunnen genannt 
werden, aus ebenen Boden bervorfprudeln 
und fich zum Anfange diefes Sluffes vereint 
gen, der auch mehrere fchbädliche ueben 
ſchwemmungen verurfacht bat. Er eraieft 
ih an der St. Gallenfhen Grenze in die 
Gitter. 

Urndäfch, Pfarrort von 40 Häufern, 
nebft einem Waifenbaufe, mit einer Kird- 
gemeinde von 417 Wohngeb. und 26500 81. 
in Appenzell Auferrhoden. Er lient in 
einen anmuthigen Thatgelände an ber 
urnäfh, welche hier einige Schneide: m. 
Setreidemühlen treibt, bat die ſchönſten 
Wieren, Alven und Waldungen, den größ⸗ 
ten Viehſtand, und alle Jahre, zu Anfang 
des Auguſt, eine von Gennen, Bichhänd: 
lern, Zinsleuten u. Krämern ftarfbefuchte 
Kirchweihe. urnäfch liegt 2 Gt. von Herifau 
und 11, St. von Appenzellentfermt, gegen 
Toaaenbura umd das Schneegebirge. 

Urnen, Nieder«/ reform. Brarrı 
dorf im At. Glarus, mit einem ebedem 
ftarf benusten Heilbad, für deſſen Wieder: 
herftellung man fi gegenwärtia wieder zu 
bemühen fcheint. Der Drt zäblr 900 Sect., 
unter "welchen 184 männliche Einwohner 
über 20 Jahre, hat auten Feld: und Obſt⸗ 
bau, eine Eridenfabrif und einige anſehn— 
liche Gerbereien. Auf dem nahen Wein— 
hügel fand vor Zeiten die Burg Ober: 
windeggs. Erſt im 16 Jahrb. kaufte fi 
diefer Ort von Schänis frei. 

Urnen, Dber-, kathol. Dorf in 
der Pfarre Näfels, mit einer Kapelle und 
bedeutenden Gcmeindeaütern , deſſen Ein: 
wohner fich mit Viehzucht und Semüfebau 
abgeben. Oberhalb demfelben fieht man 
nod den Steinfchutt von Felſenſtürzen im 





3,1762 und 1764, der einen beträchtlichen. 


Strih Waldes wegriß und überfhüttete, 
aber auch dadurch an der Zerfidrung des 
Orts felbft verhindert wurde, 

Urnerloch, das, ein dunkles Fel— 
fenggwölbe an der Urner Gotthardäftrake, 
welche auch durch daffelbe führt, oberhalb 
der Teufeldbrüde. Es it 15 Schub hoch, 
12 Schub breis, 220 Schuh lang umd einem 
gemwölbten Gange ähnlich, der durch eine 
finftere Höhble- aefprenat worden. Man 
nennt einen italienifchen Schweizer, ©. 
Moretini, ald Unternehmer dieres küh— 
nen Durchbruchs, der 8149 Münzgulden 
gekoſtet haben foll, und im %. 1707 mitten 
Durch die Granitmaſſe des foaenannten 
Zeufeldberad gemaht wurde In 
frühern Jahrhunderten ging der Wea auf 
einer hölzernen in Ketten hängenden Brücke 
um die fchrofe Steinwand herum, weil 
diefer hier auf einmal durch aroße fenfrechte 
Granitfelien aeihlofen wurde. Die brau— 
sende Reuß unter diefer Brücke, von deren 
Waſſerſtaub fie beſtändig befprüst ward, 
gab ihr den Namen die Räubenbe 
Brücde. Der Ausgang diefed (hauerlichen 
Paſſes bilder bie Defnung des auf bad an 
arnehmfte überraihenden Urſerenthals, 
in welchem der von einem beftändiaen Wech- 
fel der aufferorbentlichtten Schauſpiele der 
Natur erſchrockene Wanderer fih gerne 
erholt. 

Urnifchtbal, r. Niedenthal. 

Urrfen, f. Uerkheim. 

Urs, Et., Weiler in der Pfarre Ta 
fers und im Freiburgifchen Stadtamt, mit 
einer anadenreichen Kapelle, wohin von 
vielen Orten ber fronme Pilger walten, 

Urfanne, St., ein wohlgebautes 
Etädthen mit 1041 Einw., 3St. voır 
Pruntrut, dabin ed amtspflichtig it. Es 
find hier 2 Kirchen, die ehemalige Koltegiat: 
und die Prarrfiche. In letztere find die 
benahbarten Orticharten Montmelon, 
Montenol und Geleute eingepfarrt. 
Die Lane dieied Orts ift wild und felfia, und 
der Doubs , der fih bier von Mitternacht 
gegen Abend wendet, bewäſſert das von 
diefem Städtchen ſich nennende holsreiche 
&t. Urſizthal, auf deſſen Gonnenfeite 
das Obſt wohl und frühzeitig gedeibt. Nord» 
wärts von Et. Urſiz fleht auf einem ſchrofſ⸗ 
fen Felſen das alte mir feſten Kerfern wohl 
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verfehene Schloß, und ganz nahe den Man: 
ern des Städtchen? am Geſtade ded Doubs 
befindet fihb die Felshöhle des h. urfi: 
ciusd, feines Schuspatrond, dem das bis 
jur Umwälzung beftandene Ehorherrenftift 
feinen Urfprung verdanfte. Beträchtlich 
find die hiefigen Gerbereien, und nod 
wichtiger die nahegelegenen Eifenbergwerte 
Belle: Fontaines. 

Urfenbady, Pfarrdorf mit vielen 
zerftreuten Häufern, im Berniſchen Amt 
Wangen, in einem beraiaten, fruchtbaren 
und wohlangebauten, dem Emmenthal 
ähnlichen Gelände, mir 1104 Einwohnern, 
drei Etunden von feinem Amtsort entfernt, 
Es hat feinen Namen von einer ehemaligen 
der b. Urfula geweihten, aber jetzt ver 
falienen Kavelle. 

Urferen, ein Bergthal von 3 &r. 
Länge und 14 St. Breite, auf dem Gott: 
hard, im Kt. uri und an der Teſſiniſchen 
Grenze. Es zieht ih vom-Urnerlod 
bis an die Furka, in der Richtung von 
Nordoft nah Südweſt, it zum Theil ſehr 
wild, zum Theil aber doch fehr reizend und 
alvenreih, und unftreitig das höchite bes 
wohnte und bewohnbare Alpentbal der 
Schweiz. Eeine Bewohner , die fich in die 
4Ortſchaften Undermatt, Hofvens 
tbal, humDdorfu.Realp theilen und 
an derZahl 12266, ausmachen, befchäftigen 
ſich arößtentheild mit der Viehzucht, und 
bereiten fehr wohlſchmeckende Käfe, die 
fett und zart, aber zu weich find, als daf 
man fie auf weiten Reifen mitnehmen 
könnte. Aufer der Viehzucht gewährt die 
Durchfuhr auf der Et. Gotthardsſtraße, 
ber Handel mit Wild und Mineralien eini— 
gen Verdienſt. Gehölze gibt es hier gar 
keine; die Meichern laſſen mit arofen Un— 
foften Hol; herbeiführen; die Mermern hin 
gegen bedienen ſich zur Feuerung der Alven» 
roſe u. einer Alvenpflanze, die ie Breufd 
heifien. Da Spuren von Torfboden ſich im 
Thale geigen, fo follte man durch dad Tork- 
ttechen den Holsmangel zu erfegen ſuchen. 
Das Urfernthal war vor der ſchweizeriſchen 
Revolution ein faſt unabhängiger Freiſtaat 
für ſich; es hielt ſeine Landesgemeinde, 
wählte in derſelben einen Thalammann, 
Thalttatthalter, Seckelmeiſter und Thal 
fchreiber,, fo wie feine Richter und feinen 
Thalrath, von welchem die Appellationen 
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an den Kath zu Altorfaingen. Auch hatte 
die hiefige Thalgemeinve geſetzgebende Ge: 
walt, und mit uri ein Landrecht, welches 
41779 sum letztenmale erneuert wurde. 
Seit 1803 ift dad Uriernthal als ein berom 
derer Bezirk dem Kanton Uri einverleibt. 
Die erwähnten urfernfäfe find einer 
der vorzüglichſten Ausfuhrartifel ſowohl 
aus diefem Thal ald aus dem Kanton Uri 
überhauvt. Auch ift Das Urſernthal wegen 
feiner reinen und geſunden Luft zum Ge: 
brauche der Molfenfur zu empfehlen, 
Urfern,t. Andermatt. 
Urſins, Sorf im Kr. Belmont umd 
Waadtl. Diftr. Perdon, « St. nördlich 
von Lauſanne, wo man 1608 einige römi— 
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den mächtigen Ngilolringern galt dir 
Burg Ufer-fiir eine ſtarke Bee. Die ehe: 
malise Folterkammer ift jetzt im einen 
Milchkeller verwandeit, und die gegenwär⸗ 
tigen Beſitzer, Juppinger, haben eine 
Baumwollenſvpinnerei im Schloſſe angelegt. 
Bei der ſchon im Jahr 1099 eingeweihten 
Kirche dieſes Orts ſtand vormals ein Bein 
haus, wo die Häupter von Landen: 
beras 71 Todedarrährten aufgeſtellt ma: 
ren, und wohin wichtige Vermächtniſſe u. 
Geſchenke für Seelenämter mund Bigilien 
gemacht wurden. Im 3.1629 begrub mah 
die Ueberreſte jener Märtirer feierlich auf 
dem hiefigen Gottesacker, wo fcdhon ihre 
Leiber lagen. Mit Ober:, Nieder: ı 


fche Alterthümer und Gräber alter Kriener | Kir; uiter find bier noch pfarraendrfia: 


fand; auch find auf einer nahen Anhöhe, 
von welcher man eine weite Ausficht bat, 
noch die Grundmanern eines römiſchen 
Kaſtells fichtbar. 

Urfprung, Weiter aufden Bösberg 
und an der Strafe iiber denfelben, im Aar— 
gauifchen Ber. Bruna. Hier endedre man 
1782 römifches Gemäuer. 

Urswyl, H. Dorichen und Kapelle in 
der Luzerniſchen Pfarre und A. Hocdorf. 
Die Gerichte diefed Ort? gehörten einft ald 
ein adeliched Mannslehen der patrizirchen 
Samilie Shürpfin Luzern. 

Urtenen, woblgebautes Dorf in 
einer fhönen Gegend, an der Randftrafie 
nach Bern, in der Pfarre Jegiſtorf und im 
Berniih. Amt Sraubrunnen, von weichem 
die Grundberrlichteit vormals der Familie 
v. Erlach in Bern zugebörte. 

Uſeigne, anſehnliches Dorf mit 126 
Einw., in der Pfarre Hermenfe und dem 
Wanifichen Zehnten Herens. Geit feiner 
Einäfcherung in den: Unglücsiahren 1798 
und 1799 neugebaut, ruht es hübſch und 
lieblich auf einer. breiten Unhöhe zwiſchen 
ber Borgne und Veſonce in rrucht 
baren Umgebungen. 

fier, ar. autgebautes Pfarrdorf an 
der Aa, im Zürchiſchen Amt Greifenfee. 
Es liegt ſehr einladend in einer fruchtbaren 
angenehmen Gegend swifchen dem Pfeffiter: 
und Greifenſee. In ſeinen Umgebungen 
wächſt ein guter Wein. Auf einem Trauden 
hügel fteht das alte weitichauende Schloß 
mit einen hohen Thurme von zehn Fuß 
dicken Diauern. Schon im 10 Jahrh. unter 


Sulzbach, Sreudweil, Nänifon, Noſſttkon, 
Werriken, Wyniken, Gſchwader, Niediton 
und Wermetſchweil; der Pfarrſprengel be 
greift in 520 Häufern 3150 Seeten. 

Uttenberg, Ei. Dörfchen in der 
Zürchiſchen Pfarre und dem Amt Anonam, 
in deren Nähe fich der ganz Fleine Negel— 
fee befindet, der nur feiner abgetrennten 
fhwinmenden Stückchen Landes wesen 
einige Aufmerffamfeit verdient, 

Uttenwyl, kl. Dorfvon 19 Häufern 
und 95 Einw., in der Pfarre umd dem fir. 
Kirchberg , im St. Gallenſchen Ber. unter 
Toggenburg. 

Uttigen, ein fl. Dorf mit den Trüm 
mern eines ehemaligen Ritterfines, iu 
der Pfarre Kirchdorf amd im Bermiſchen 
Amt GSeftigen. 

Uttweil, Kreis im Thurg. Oberamt 
Arbon, begreift die Munizipalitäten u rt+ 
weil, Keßweil, Dozweil, Som: 
meri und Hefrenhofen mit den Ders 
gemeinden diefed Namens, 

Uttmweil, Kreisort, anſehnliche 
Dorf zwiſchen Romanshorn und Keßweilen 
am Bodenſee. Die reizenden mit Weinreben 
und Obſtbaͤumen bedeckten Fluren, verbun⸗ 
den mit dem Blick auf den großen und ichö: 
nen Waſſerſpiegel, geben feiner Lage fehr 
viel Ansiebendes. Es iſt zwar nach Keßweil 
piarrgenöſſeg, hat jedoch feine eigene von 
letzterm abhängige Kirche. Im Jahr 1800 
wurde diefer Dre von der Haubiggranaten 
der Williamfdben Flortille auf 
dem Bodenfee ſebr beſchädigt. 

Übenftorf, ar. Prarrdorf mir wohl⸗ 





babenden Einwohnern, %4 St. von dem 
Schloſſe Landshut, im Bernifchen Amt 
Sraubrunnen. Ed hat eine an vortrefflichen 
Aeckern und Wiefen reiche Feldmark, liegt 
nicht weit von der Emme, die ihm aber 
bisweilen gefahrlich wird, und an der 
Etraße von Solothurn nad Burgdorf, un: 
gefähr in der Mitte, Die Prarre zahlt 
1791 Seelen. 

Ubigen, HM, Dorf und vormaliges 
herrſchaftliches Landſchloß auf einer An 
höhe, in der Prärre Bedigen und im Ber: 
niſchen Stadtanıt. Das Schloß ift ziemlich 
modern und hat eine bedeutende Zubehör 
an ihönen Gütern. Es ift die Befigung 
eines Herrn Dacfelhofer von Bern, 

Uhingen, aub Thurmatt, eb 
nige zerſtreute Häufer in der Urner Prarre 
Altorf. 

uwiſen, auch Uhwieſen, Dorf 
mit eıner alten Silialfirche an der Straße 


nach Winterthur, 1 &t. von Schaffhauſen/ 
im Zürchiſchen Amt Undelfingen, Es ift zu 
Laufen pfarrgendifig, und bildere vor dev 


Revolution ein befondere# , sum Theil von 
Konftanz abhängiges Amt. Der rorhe Wein, 
weicher in den ergiebigen Weinbergen die: 
ſes ſchönen durch beinahe Rädtifche Wohn: 
bäufer amsgezeichneten Dorfes gezogen 
wird, ift von vorgüglicher Güte. 

Uznach, Besirt, im Kt. St.Gallen, 
liegt theils auf hoben Bergen, theils neigt 
er ſich von ben Gebirgen des Toggenburgs 
zu den Seen von Zürich und Wallenftadt 
herab, und breiter ich in eine Ebene auß, 
an deren Enden ich Wefen und Rapvem 
ſchweil befinden, Er wird von dem fit. 
Zürich und Glarus, und von den Et, Gal— 
lenſchen Bes. Obertongenburg u. Sargans 
begrenzt und zählt 4262 Gebäude , welche 
im 3.1820 in der aligem. Brandverſiche⸗ 
vungsanftalt au 1,988,210 Gulden geihäpt 
waren. Die Einwohner ernähren fich neben 
dem Landbau ned) von der Echifiahrt u. ben 
$abritarbeiten. Diefe Landichart ift reich 
an Dbft, Wein, Gras und Feld» u. Garten: 
feuchten. Ausführbare Produkte, welche 
vorzüglich nach dem Kr. Zürich gehen, haben 
die im Ganzen ſehr unbemittelten Einwoh⸗ 
ner: Bieh, Brennholz, Stöde und Stangen 
fur die Weinberge. 

Uznach, Städtchen, Beirkd+ u. 
Kreisost, bat 58 Häuſer und 300 kathol. 


Einw. 
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Es liegt auf einer ſchönen Unhöbe 
am Uznaberg, auf welchem eine ftarke 
Sefte Toggenburgs fand, die lange ein 
Gegenftand des Zanfs zwiſchen den Aebten 
von St. Ballen und den Grafen von Toggen⸗ 
burg war, umd die Graf Rudolph v. Hab 
burg im 3.1266 eroberte. Uznach gehörte 
fhon im achten Jahrh. als ein Hof mit 
einer Kirche nach Et. Gallen, ward nach 
dem verheerenden Hunnenkriege mit Maus 
ern umgeben, eviangte mancherlei Bor 
rechte, und befigt noch jegt ein reiches 
Epital. Im J. 1762 brannte es ganz ab, 
Gegenwärtig befinden fi hier aud gute 
Schuien. Zu der auffer d.Ringmauer befind« 
lichen Pfarrkirche zum b. Kreuz, welde 
von einem Pfarrer und 3 Kaplanen bedient 
wird, gebort die Silialfirhe zu Ernen— 
ſchweil. usnad hatte ſchon vor 400 Jah 


'ren eine Muſikgeſellſchaft. Die Hanptnage 
rungsauellen der Einwohner find Lands 


irthſchaft und die ſtark befuchten Jahr» 
nd Wochenmärkte. Zu der politifhen Ser 
Üinde, die 129 Häufer und 800 Seelen 


zählt, gebören noch die Ortfchaften und 


Höfe Dattikon, Ober: u. Unterhirſchland, 
Rüthy und Uznaberg, alle aus ſchönen 
obftreihen Matten als freundliche Häu⸗ 
fergruppen fich emporpebend, 


V. 


Bacallo, Pfarrdorf in ſchönem wir, 
jenreichen: Gelande, im Kr. Ganeggıo ımb 
ZTeffinifhen Bezirk Mendrifiv. Es ift der 
Geburtsort des Bildhauers Perer Li: 
roni(geft. 1692), und des Geſchichtmalert 
Peter Unten Magati (geft. 1768). 

Vachareſt⸗See, der, auf einem 
hohen Bergrücken im Walliſiſchen Bagne⸗ 
thal, bat 55St. im Umfange. In feinem 
Mittelpunkt iſt ein Strudel, welcher alles 
Holz verſchlingt das etwa von dem Winde 
auf diefe Stelle getrieben: wird. 

Vattis, Pfarrdorf von 58 Hänfern 
und 250 fathol, Einw., im Kr. Ragag und 
St. Gallenſchen Be}. Sargans, 56t. von 
feinem Bezirkdort. Die Tamın trennt die: 
fen Ort, der. am Fuße des Galanda und am 
Ende des ſchönen ſich von Prefers berab- 
ziehenden Thals liegt, im zwei Theile. Die 
Einwohner vertaufen viel kerchenholz in 
die benadhbarten Gegenden, und von ihrer 
Viehzucht auf Jen Alpen viele Pferde und 


654 


Hornvieh nah Italien, befonderd nad 
Lauis. Bon bier führt ein Alpenpfad über 
den Gungelsberg nah dem Ober» oder 
Grauenbund. 

Vaglio, Dori und Gemeinde im 
Kreiie Sala und Teſſiniſchen Bezirk Zus 
gan». 

Vahlen, ir. Wahlen - 

Bahrni, auch Fahrni, eine 
hochliegende, von nod hobern Bergweiden 
umgrenzte, zerſtreute Gemeinde, in dem 
Kirchſpiel Schwarzeneck und Berniihen U. 
Thun. 

Vairano, Dorf und Gemeinde im 
Kreiſe Gambarogno und Teſſiniſchen Bezirk 
Locarno. Es gehen von bier und einigen 
Nachbarorten viele Einwohner als Maurer 
ins Ausland. 

Bal, i. Summmwir. 

Dalais, ri. Wallis. 

Balangin, kleiner Sieden und 
Hauptort der Neuenburgiſchen Meierei gleir 
ches Namens, die auch dad Kuzsthal 
genannt wird. (Giche Bal de Kus)-Gr 
zähle mir dem Weiler Borcarderic 
63 Häuſer und 350 Einwohner, und liegt 
1 St. nördlich von der Hauptfiadt am Ein: 
gange in das Ruzthal. Nicht leicht hat ein 
Ort eine fo wilde und beängiligende Lage 
wie diefer , der in einer ſchauerlich »dum: 
fein’ Ziefe eingeſenkt zu fein fcheint. Das 
Schloß fteht am Ufer des Seyon; es ift hoch 
und feft, aber altmodiſch, und jchon im 
Jahr 1153 erbauet. Valangin, das drei 
Jahrmärkte hält, war früherhin der Sitz 
eines Ziveigs der Grafen von Neuenburg, 
und Hauptort einer Grafſchaft gleiches Na 
mens, welche 1579 durch Kauf an Neuen— 
bura kam. 

Balavran, Weiler inder Gemeinde 
und Meierei Collex in Kanton Genf. 

Balcata, aub Valcava, ein 
rauhes und wildes, aber wieienreiches Fleis 
nes Thal, in welchem eine veformirte 
Pfarre mit 225 Seelen fich befindet, im 
Hochgericht Muuſterthal, im Gorteshauss 
bund. j 

Baldera, auch Fuldera, ſiehe 
Fuldera. 

Balendys, ſ. Valangin. 

Valens, Pfarrdorf von 43 Häuſern 
und 200 kaätholiſchen Einwohnern, im 





Kreife Ragatz und Gt. Gallenſchen Bezirk 
Sargans. Es liegt 21, Stunde von feinem 
Bezirksort auf einer Bergfläde der ſudoſt⸗ 
lihen Seite des Faſanenkopfs, und wird 
durch das Pfefferſer Bad: Tobel von Pfef⸗ 
fers, weldes durch einen Kapitular die 
Pfarrgeſchäfte hier beforgen läßt, getrennt. 
Dieſer Ort hat vorzügliche gute Alpen» und 
Shalmweiden und einen Ueberfluß an Futter, 
daber aud die Viehzucht die befie Nah— 
rungtquelle feiner Einwohner ift. Im 9. 
1754 brannte er ganz ab. 

Valeyres, beißen im Kant. Waadt 
1) ein Dorf im Kreiſe Ehampvenr und 
Diftrift Yverdon, I, St. von Vverdon; 
2) ein anderes eine Stunde von Yverdon, 
im Kreife Belmont, in demſelben Diftrift, 
und 3) ein Dorf im Krriie Beaulmes und 
Diſtrikt Orbe, 61, Etunde von Laufanne 
und 3, St. von Orbe. 

Ballamand, Dorf mit verfwicder 
nen hübſchen vrandhäuſern und nabe dabei 
'noch ein Weiler diefes Kamens, beide im 
IKreife Cudrefin, im Waadtländiſchen Dis 
fteife Avendes , 11% ©t. von Avendes. 


Ballendasg, reformirtes Pfarrdorf 
von 463 Einwohnern, mir ZJabrmarfıd 
recht , im Hochgericht Gruob, im Bünden» 
ſchen Grauenbund, Es macht mit Brin, 
Garera, Dutsgien, Duriih, Gieven, 
Verſam mit Area, Earterih, Fahn und 
Sculms 11, Nachbarſchaft. Zu Vallendas 
ſteht ein altes Schloß und in ſeiner Kirche 
fand ſich die Begräbnißftätteder Freiher; 
renvon Gar. 


Ballettes, let, Dörfchen mit 
67 Einwohnern in der Prarre Bovernier 
und dem Waltififhen Zehnten Martina, 
Diefer wilde Ort ward urfprunglich von den 
Arbeitern in dem dortigen Eiſenbergwerk 
bewohnt, deifen Gießhütte durch den jüngs 
ten Durchbruch der Dranfe zerſtört 
wurde, und jegt wieder neu aufgebaut wird, 
Soäterhin war es ein Zufluchtsort der Trap⸗ 
pijten. 

Ballon, Weiler in der Genfer Meie⸗ 
rei Ehene + les⸗Pougeries. 

Ballorbe, ein Kreis im Waadtlän 
difchen Difirift Drbe, mit 2643 Seelen 
und den Gemeinden Baltorbe, Vaulien u. 
Ballnigues. Er licat ganz im Jura, ımd 
it durd die maleriſchen Anſichten jeiner 


reizenden Thäler u. durch den Ertocrbäfleih 
feıner Bewohner vorzüglich beruhmt. 

Ballorbe, sreisort, 
Pfaxragemeinde ın dem Thal diefed Namens, 
das weſtlich durch einen bohen haltzirkel: 
formigen Felſen geſchloſſen, und von meb» 
reren hoben Bergen, dem Dentde Bau: 
lion und dem Mont d'Or umgeben ift. Die 
Orbe , über weiche bei dem wohlgebauten 
Dorfe eine fchöne Brücke führt, ſtrömt 
wild und ſchaumend durch diejes Thal. Es 
it durchgehends mit einer Menge jerſtreu— 
ter Wohnungen beider, die ibm einen manı 
nigraltigen Reiz verschaffen. Hier find und 
waren ſchon feit langer Zeit viele Eifen- 
werfe und Hämmer , die robes Eifen aus 
Burgund ausishmieden, ſeitdem die eigenen 
wenig eintragliden Eifengruben eingegans 
gen find. Auſſer dieſen Gewerken findet man 
in Ballorbe viele Huf und Waffenſchmiede, 
ubrmadier , Nagelihmiede, Gewicht, und 
Wagenmacher, und Verfertiger aller Arten 
Ackerbaͤugeraäthſchaſten u. f. w., bie fi 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit in mecha⸗ 
nifchen Arbeiten auszeichnen. 

Balpuzza, ti. Fettan. 

VBalruz, großes Pfarrdorfmit einem 
vormals lanovogtliden, auf einem Selfen 
gelegenen Schloſſe, das eine angenehme, 
von mehrern kleinen Bächen bewäfferten 
Gegend beberriht , im Freiburgiſchen Amte 
Bulle. 

Vals, oder St. Petersthal, 
im Hochgericht Lugnetz, im Bundenſchen 
Grauenbund, zieht ſich an der Oſtſeite des 
Lugnetzerthals ind Gebirge, iſt ſehr enge, 
bat aufier einigen Erlen gar fein Laubholz, 
u. tbeile fi in ſünf Nachbarſchaften: Der 
Dlag (die Halite des Ganzen), Camps, 
Ealadura, Valéee ſammt Peil. Die Wob: 
nungen find durc das ganze Thal in Wieſen 
zerſtreut und werden von ungefähr 1000 
Meniden bewohnt, die munter, thatig 
und gute Wirthe find. Er Peer ift der 
Hauptort , wo fi die Landesgemeinde ver, 
ſammelt und ein Jahrmarkt gehalten wırd. 
In der Mitte diefes Thals ſprudelt auf einer 
graſigten Halde eine reiche mineratiiche 
Quelle hervor, die gleihe Wärme mit der 
zu Pfeffers haben joll. Die Obrigkeit befteht 
aus einem Landammann und 12 Riditern, 

-Balfainte, ehemalige Karthaufe 
im Kanıon Freiburg am füdlichen Suße des 





eine große 
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Berra, in einen kleinen Thale des Amtes 
Gruyere. Eie. wurde im Jahr 1294 von 
Gerhard von Corbiere gefiftet, 
1778 aufgehoben, und das ſehr fhöne Ge 
baude nebſt din Gütern größtentheils dem 
Kollegium St. Michael zu Freiburg 
uberlafen. Am Jahr 1791 bradten die 
Trappiſtenmönche dieſes Klofter mit feinen 
Zugeborungen käuflich an ſich, alö fie dee 
Revolutionsſturm aus Srunfreich vertrieb. 
Im Jahr 1814 räumten fie Valſainte 
wieder und kehrten nach Frankreich zurück. 
Im Januar 1815 ift es der Kongregation 
des allerheiligiien Erlöjerd (Xigorianern) 
erlaubt worden, fich bier anzufiedeln , und 
das Klofter als Eigenthum zu erwerben, 
worauf eine Zuct» und Erziehbungsanftalt 
ın demfelben eingerichier wurde, welde 
unter der wir dieier Religioſen noch 
beſteht. In den Umgebungen des Kloſters 
befinden ſich vortreffliche Alpen. 

Val Tellina, f. Veltlin. 

Val⸗Travers, ein Thal im Zuras 
gebirge, welches cine Kafielanei des Kan⸗ 
tons Neuenburg bilder, umd fi von Nord» 
weften nad Sudoſten, längs den Ufern der 
Keufe , drei Etunden lang, von dem Gr 
birgspaß Elufeite bis zu den Grenzen der 
Kaſtellanei Boudry erfiredt. Es enthält 
vier Kirchgemeinden: Couvet, Fleurier, 
Motier und St. Sulpice oder Sulpy und 
ungefähre 3500 Einwohner, die ſich von 
Ackerbau und Viehzucht, von Uhrmachen, 
Spigentlöppeln und andern Kunftarbeiten 
näbren. (M. f. die Artikel Gouver, Siem 
rier, Motiers: TZraverd und Et. Gul 
pice.) Auch gibt es in den Felſen dieſes 
Thals ſehr ergiebige Adphaltminen, die 
ftart auggebeuter werden, indem man aus 
dem geichmolzenen und gereiniaten Asphalt 
Kohren zu unterirtiichben Waſſerleitungen 
macht. Ebel vermurhet, dan biefes Thal, 
ebe fih das Waller durch den Boudry und 
Zourne einen Aurfuß babnıe, ein Ge 
gewejen fein muſſe. (M. f. Eb els Anlei— 
tung , auf die nüuglichfie und angenchmfle 
Art die Echmeiz zu bereiten, B.4, &. 365 
und 366.) 

Valzeima, Heine: Bergthal mit 80 
reformirien Einwohnern, die eine bejondere 
Tfarre bilden, im Hochgericht Ehlers, im 
Büundenſchen Zehngerichtenbund. Es gehört 
in das Gericht Seewis. 57 
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Bandel, Fleiner Ort in der Benfer 
Meierei Eomprfieris. 

Vandöuvres, eine aus den Wei— 
fern u. Ortſchaften Vandöuvres, Chouany, 
Grete, Prey, Miolens, Beſſinge, Hauts 
Cres und la Rupe befichende Genfer Kirch⸗ 
gemeinde und Meierei. Hier ſcheint der 
Uchergang von favoiiicher Unthätigkeit und 
Armuth zu. Genfifher Betriebſamkeit zu 
fein. Der König von Sardinien tratim I. 
1754 Bandönpres mit allen Hoheittrechten 
der Stadt Genf ab. Hier fand man vor me 
nioen Jahren Gänge von Steinkohlen, 
welche an Mächtiafeit zuzunehmen ſchienen, 
je tiefer man grub. 

DBarambe, ſchone Landfine, Die 
cinen anmutbhigen Weiler kilden , der eine 
audfichtreihe Laae hat, in der Genier 
Pfarre Perit- Eacconner, 

Maren, oroßes Dowf Mir 254 Ein, 
wobhnern , im Walliſiſchen Zehnten Lenk. 
Es liegt auf der letzten Stufe des Gebirges, 
dem Flecken Leuf gerade argeniber. Im 
Kriege von 1799 ward diefer Ort ein Raub 
der Flammen. Seitdem tfi er wieder aufı 
gebaut , und feine (hünen weiſtens feiner: 
nen Häufer verfündigen mehr Wonlftand 
ihrer Bewohner als viele andere umliegende 
Dörfer. An einer dürren halbnackten Berg: 
halde zieht der Weg von der Dalaprücde 
zu diefem freundlichen, mit einer hübſchen 
Kirche gegierten Pfarrdorf. Die Familien 
Quiller und Werra find hier ange 
ſeſſen. 

Vaſön, kleines Dorf von 19 Häufern, 
1 Echule , 1 Filialkirche, welche von Ba: 
lens abhängt, und 100 Einwohnern, im 
Kreife Ragar und Er. Gallenſchen Bezirk 
Earaans. Es lirgt an der Miorgenfeite des 
Monte» Luna, und hat gute Alpen und 
Wälder. 

Vaud, ſ. Waadt. 

Maud, le, kieines Dorf im Ar. Be— 
anin, im Wandrländiichen Diftrift Ainon , 
7 St. rüdwertticb von Laufanne und 21/, 
Et. von Nnon. 

Bauffelin, deutſch Fügliſtal, 
anſehnliches Dorf von 404 Einwohnern, 
mir einer Kirche, die ein Filial von Jılfın 
gen ift, im Bernifchen Amte@onrtiari. Es 
licat in einem kleinen, aber angenebmen 
Thal, das fih unterhalb der Keucenette 
Öffnet, 2 Et. von Biel, 





Vaugondry, Kleines Dorf im 
Wandtlandiihen Kreife u. Diftrift Grand» 
jon, 9 &t. nördlidy von Yaufanne u. 1 St. 
von Grandion. 

Baulion, Feines, enges, zwifchen 
Selrenwänden eingeſchloſſenes Thal mit 
einem Prarrdorf und verfchirdenen Höfen, 
im Kreiſe Baltorbe, im Waadtländiſchen 
Difiriir Drbe, 61, St, von Lauſanne umd 
234 Er. von drbe, am Fuße des Dent de 
Kaution, Es hat eine ctwas froflige, raube 
Sage, obglei fein Gelände wohl ange 
baut ift. 

Baulion, fa Dentde, ein Ss 
birastiort ım Waadtländiſchen Kreife Orde, 
zwiſchen den Thälern Romainmotier und 
Lac de Jour. Er erhebt fib 557 Klajter 
über den Genferſee, folglid 3342 Fuß uber 
dag Mitrelmeer. Die Ausfiht von feiner 
Erite ıft nach jener auf der Dole eine der 
ſchönſten des Jura, 


Vaumarkus, Vaumareus, 
deutich Famergü, ein tiemes aber 
hubſches BVorfvon Zi Häufern und 150 Ein⸗ 
wohnern, am Neuenburgeriee, in dem 
Kanton Neuenburg. Auf einer Anhohe bei 
demjelben liegt das freiberrlide Schloß, 
das eine der pradtisften Ausſichten be 
herrſcht, und mit dem Ebrwurdigen eines 
alten Kitterfigeg alte Beqguemlichkeiten der 
neuern Baukunſt vereimge und geſchmack⸗ 
volle Gartenanlagen bat. Dieje Baronit 
gebört der Samilie von Bären au Bern, 


DBautenaivre, ein aus 104 Ein 
wohnern befiehendes Filial in der Pfarre 
les Pommerats und im Bernifchen 
Anıte Saignelegier. 

Paupdri, ein feit feinem Brande von 
1805 neu erbauter bubicher Ort, im Waltis 
ſiſchen Zehnten Monthey. Bei feiner aur 
einem Hügel ſtehenden Kirche genieht man 
einer ausgedehnten Fernſicht. Die biefigen 
Papiermuhlen find ſehr thätig, und das 
eifenbaltige Quellwaffer träge nit wenig 
zur Gejundbeit der Einwohner bei. Die 
Gemeinde befigt fhöne Beraweiden, u. da} 
Namensfet Karls des Großen wir 
bier einer alten Tradition wegen noch ge— 
feiert. 


Baur, kleines Dorf im Kreiie Eolom 


brev, im Waadtlaneiſchen Diſtrikt Wiorgehr 
1 St. von Morges. 





Vazerol, sroßer Hof in der Get  VBeltheim, Kreis im Aargauiſchen 


mieinde Brienz, im Hochgericht Belfort u. 
Bündenfchen Zehngerichtenbund. Hier haben 
die drei Bünde ihre gemeiniame Verbin. 
dung im Jahr 1471 das erftemal befchworen. 
An der Landesiprache wird diefer Ort Sc. 
lare genannt, welches Landesichule bedeus 


ten foll. 


Vaz⸗See, der, ein Feiner ſehr 
Kid» und befonders forellenreiher Ere, 
im Bündenichen Hocdhgericht Obervag. Sein 
Ausfluß macht die Grenzicheide der Hoc» 
gerichte Obervatz und Belfort, 

Bechere, kleines Dorf mit 84 Ein 
wohnern, inder Prarre Liddes, im Wallis 
firben Zebnten Antremont. 

Behigen, ein Prarrdorf, deſſen 
mweitzerfireutes Kirchiviel 2180 Seelen ums 
faßt, in einem kleinen durch Anmuth » 
Wohlſtand umd Zruchtbarkeit ausgezeichne 
tes Thalgelände , zwiſchen Worb u. Etett: 
len, im Amt und Kanton Bern. Dierer 
Drt it 2 Et. von der Hauptitadt entiernt, 
und die Dörfer usigen, Lindenthal und 
Radelfingen nebſt vielen Weilern und Hö— 
fen find bier eingevfarrt. 

Veigh, serfireute Häufer in den Gen, 
fer Meiereien Eorfier und Juſſy. 

Veiraſſe, Feines in Wieſen und 
Weingärten gelegenes Dörfchen mit 55 Eins 
wohnern , im Walliſiſchen Zehnten Siders. 
Hier iſt die Gerichtsſtätte für den ganzen 
Zehnten, und ein ſchönes, dem Herrn 
Großkaſtellan Ro ux zugehöriges Wohn— 
haus. Der Ortiftzu Ventone pfarrgenöſſig. 
Auch ſieht man noch den ummauerten Plaß, 
innerhalb welchem man vormals unter 
freiem Himmel Gericht hielt. 

Veiſonaz, großes Dorf mit 169 
Einwohnern auf einem hervortretchden 
Gebirssiaum, 1 Stunde füdlich von der 
Etadt Sitten , im Walliſiſchen Zebnten die- 
fe3 Namens. Es befigt ſehr anſehnliche und 
mweitläufige Gorften , aus welchen feine fehr 
tätigen Bewohner viel Bauholz; nad) der 
Hauvtſtadt führen u. mit Vortheil abjegen. 
Velard, kleines Dorf in der Pfarre 
Engollon und Yeuenburgiihen Meierei Bas 
langin. i 

Mellerat, Weiler mit 47 Seelen auf 
der Höhe zwiſchen Roche und Eourrendelin, 
und von diefen 34 St, entfernt, im Bernis 
Amte Münſter. 


im Ort Pfaffenhäuſer. 
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Bezirt Brugg, umfaßt die Kirchiviele 
Velhtheim, Schinzuach, umiten, Thal: 
beim und Auenſtein, nebſt den in dieſelben 


eingepfarrten Ortſchaften Villnachern, Obers 


flachs und den Schlöfern Wildenſtein und 
Kaſtelen. Seine Weinberge geben ein vor— 
treffliches Gewächs. 

Veltheim, Kreisort, Brarrdorf mit 
82 Wohn; und Nebengebäuden am Fuße 
der St. Gyiulaflub. Hier ſoll die Heilige 
Gyſula als Ervemitin gelebt und die 
Kirde nebſt 6 Ehorberrenftellen geftiftet 
haben. Noch jetzt beißen einige Käufer 
Die Pfarre, 
zu welcher Oberflach$ gehört, zäht 921 S. 
nebſt drei Schulen. Von feinem Amtsſitze 
Bruag ift Beltbeim 2 &t. entferht. 

Deltbeim, Pfurrdorf von 53 Wohn⸗ 
häuiern und 420 Einwohnern, unweit 
Winterthur, im Zürchiſchen Amte dieſes 
Namens. Hier iſt cin ſehr gutes Wein— 
gewächs, das wie wenige das Gedächtniß 
erfriſchen foll, und eine Quelle des beſten 
Waſſers, das im Winter dampft und im 
Sommer eiskalt it; auch wenn alle Brum 
nen rund umber abnehmen, bleibt dieſe 
Quelle gleich ſtark. In der Kirche ift das 
Grabmal des verfiorbenen hiefigen Pfarrers 
und Kämmerer? Konrad Süßki, eines 
— Geſchichtsforſchers, ber hier 1775 
ſtarb. 

Beltlin, italieniſch Val Tels 
lina, eine Landſchaft im jetzigen lombar⸗ 
diſch venetianiſchen Königreiche, welche mit 
Chiavenna und Bormio die Delegation 
Sondrio des Gounvernements Mailand bil— 
det. Sie wird gegen Norden durch die Alpen 
von Graubünden geſchieden, und erfirecft 
ih, 20 Stunden lang, in der Richtung 
von Güdweiten nad Nordoften, von der 
Bergichlucht bei la Eerra, wo fie an Bor 
mio grenzt, bis zum Gee von Como. Die 
größte Breite dieſes von der fifchreichen 
Adda durchſtrömten Thals beträgt 8 &t., 
in der Thalebene aber nur 14 St. Gegen 
Mirtag iſt es von der Gebirgsreihe des 
vegnone, gegen Mitternacht von jener des 
Bernina umſchloſſen, welde mit unge 
beuern Gletichern belaftet il. Im beide 
Gebirgsketten ziehen fi mehrere Neben⸗ 
thäler des MWeltlinertbald binein. Das 
Klima ift auierordentlich heiß, und der 
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Boden ungeniein fruchtbar. Kaftanienwälr 
der, Geigens, Oliven, Vomeranjen+ >» 
Mandel», Lorbeer» und Manulbeerbäume 
erfreuen des Auge in diefem herrlichen Thal, 
und durch Anvflanzung von Obſtbäumen, 
Ahorn, Pappeln u. ſ. w. ſucht man den 
Wein, das Haupterzeugniß des Landes, 
gegen die zu ſtarke Hitze zu ſchirmen. Man 
hat hier vier Ernten im Jahre; Hirſe, 
Türkenkorn (Maid), Winterkorn und Rü— 
ben werden vorzüglich gebaut. Auch die 
Viehzucht iſt wegen der herrlichen Wieſen 
und Alpenweiden vortrefflich, und die 
Käſe, welche hier verfertigt werden, machen 
den Parmeſankäſen den Vorrang ſtreitig. 
Uebrigens haben ſchwarze und rothe Bären 
noch jest im Veltlinerthal ihre Heimath. 
Die Einwohner, deren Anzahl ſich zwiſchen 
66 bis 70,000 Menſchen beläuft, find un 
geachter der Fruchtbarkeit ihres Landes fehr 
arm, unwiftend und roh. Beſonders zeich— 
neten fie fib von jeher durch blutdürftigen 
Religionsfanatismus, dur NAberglauben 
und heimtücfifche Rachgier aus. Viele von 
ihnen fuchen im Auslande ald Zucker» und 
Paftetenbäcker ihr Brod. Im Jahr 1512 
famen die Landidaften Meltlin, Chia» 
venna und Vormio durch Eroberung won 
Mailand an Graubünden, und wurden bit 
1797 durch Landvögte als Unterthanenländer 
ded Bündenſchen Freiſtaats regiert. Im 
letztgedachten Jahre begehrten ſie, als vier— 
ter Bund von Graubünden aufgenommen 
zu werden. Dies ward ihnen verweigert, 
und darauf wurden fie (am 10 Dft. 1797) 
von dem damaligen General Bonaparte mit 
der cisalpinifhen Republik vereinigt. Als 
diefe in dad Königreich Italien umgewan— 
deit ward , blichen fie ein Theil deſſelben, 
und wurden 1815 dem Iombardifchvene: 
tianifhen Königreiche einverleibt. Der vor: 
züglichſte Ort im Weltlin it Sondrio 
oder Eonderd, ein Marftfieden. Er 
liegt am Mafler, einem Waldftron, der 
ſich nahe bei dieſem Hrt in die Adda eraieft, 
hat eine fchöne Kirche u. 3500 Einwohner. 
Die nach Sondrio, als dem Hauptorte, 
benannte Delegation, zu welcher, wi: 
ſchon bemerkt worden, auch Ehiavenna u. 
Bornio gehören , zählt im Ganzen 80,800 
Einwohner. 

Aus dem Enaadin führen zwei Alpen: 
paͤſſe über dad Berninagebirge ind Veltliner 





tbat, und auf beinfelben aehen durch fieben 
Geitentbäler Straßen in dad ehemalige 
venetiariihe Gebiet. (S. Ebeld Anleis 
tuna , die Schweiz zu bereifen.) 

Vence, Dorf und Gemeinde in der 
Pfarre Vollene, mit 104 Ginwohnern, im 
Waltififhen Zehnten Antremont. Hier ift 
eine Eifenarube. 

Bence, aub Heiz, Fleines Dörk 
don von 32 Einmohnern, in der Wallifir 
(hen Pfarre und dem Zehnten Martinadb. 
Hier befindet fich eine Eifengrube. 

DBendelincourt, deutſch Wens- 
belflorf, anſehnliches Pfarrdorf mit 
494 Einwohnern , im Berniſchen Amte 
Pruntrut, 2 Et. von feinem Amtsſitz. 
Krüber war diefer Ort ein Filial von Bon: 
fol, und bildet erſt feitder Revolution eine 
eigene Pfarre, Als eine ehemalige Befikung 
der Familie Wallier zu Solothurn 
ſchreibt ſich dieſelbe noch jetzt: Wallier 
von Wendelſtorf. 

Vennes, ein vrächtiges Landhaus 
bei Lauſanne, deſſen romantiſche Spazier⸗ 
gänge nebſt der in Felſen gehauenen Ka— 
pelle häufig beſucht werden. 

Veno ge, Ta, Heiner Fluß im Kant. 
Waadt, der oberhalb ded Dorfes Lille ent⸗ 
forinat, vom Veyron verftärft wird, und 
nach einem 6 Etunden langen dekrümmten 
Laufe bei Et. Eulpice in den Genferfe 
minder, 

Vent, Weiler mit 25 Einwohnern , 
in der Wailififchen Pfarre und dem Zehnten 
Conthey. 

Ventone, Pfarrdorf mit 140 Eim 
wohnern / im Walliſiſchen Zehnten Siders. 
Es iſt von fruchtbaren Feldern umgeben, 
hat eine ſehr ſchöne Kirche, genießt einer 
entzückenden Ausſicht auf dad Rhonetbal, 
und beſitzt noch Trümmer von dem Schloſſe 
ſeiner längſt erloſchenen Herren. 

Verbier, arofed Dorf mit einer 
Kavelle und 339 Einwohnern ‚, im Walliſi⸗ 
then Bagnesthal. Es lieat an der Spitze 
eines hoben Hügels auf anaebauten Terrat 
fen , die ficb bis eine halbe Etunde über eim 
ander erheben , und auf welche eine aroße 
Ebene mit mehr ald 300 Maienſäſſen folat- 
über welche der durch feine ſchöne Ausſicht 
berühmte fieile Geld Pieravoaz emvor 
ſteiat. 

Vercoren, kleines Dorf hoch auf 





einer Ebene auf der füblichen Vorberareihe, 
im Walliſiſchen Zehnten Siders. Es zählt 
60 Einwohner ‚, welche nad Ehalay einger 
pfarrt find, hat jedoch feine eigene Kirche, 
umd eine mit Pracht und Geſchmack aufae 
führte Eommerwohnung des verfiärbenen 
General von Courten. 

Berdabbia, ein Pfarrort mit 145 
katholiſchen Kirchaenofien , im untern Xi. 
Foriat des Hochgerichts Mifor, im Binden: 
ſchen Grauenbund. 

Verdaſio, Dorf im Kreiſe Melersa 
und Teſſiniſchen Bezirk Locarno. Er liegt 
im Thal Centovalli am Abhange des Gr 
birges. 

Verena, St., Einſiedelei und Ka— 
velle, 34 Etunde nördlich von der Stadt 
Solothurn. Eie ward vor mehr denn 100 
Sahren von einem Äanptifchen Einfiedler 
anaeleat , der mit unfägliber Mühe die 
von ihm in harten Stein achauene Kirche zu 
Stande brachte. Diefe letztere, mit 3 Bo: 
gen und 3 Abtheilungen, nett einem 
Chrilus im Grabe, wird am Char— 
freitage von taufend frommen Wallern be, 
ſucht, und befindet fich der von einem Ein: 
fiedier bewohnten Klaufe gegenüber, Nabe 
bei derfelben fieyt man den Drt, wo die 
heil. Verena, ald daB tobende Berg» 
waffer und der Eatan mit einer gewaltinen 
Steinmaſſe ihr den Untergang drohten, fich 
am Selfen feſthielt. Sowohl die Lage biefer 
Einfiedelei in einer engen , tiefen und von 
hohen Felfenwänden einaefchlofienen Kluft, 
als der ungemein malerifche, wildroman⸗ 
tifche Zugang zu derfelben,, vwerfchaffen die 
fen, aus dem Schooſe einer finftern Natur 
hervorgerufenen Tempe immerhin zahlreiche 
Befuche. 

Vergelletto, Pfarrdorf im Mr. 
und Thal Onſernone und Teſſiniſchen Bez. 
Locarno. 

Verlonaz, Häuſergruppe mir 22 
Bewohnern, im Orſierethal u. Wall iſiſchen 
Zehnten Antremont. 

Vermes, großes Dorf und Pfarre 
mit 486 Seelen, im Bernifchen Amte Dels⸗ 
berg, 3 Et. von Delsbera. Der deurfce 
Name dieſes Drtd in Pferdmunb; feine 
Einmwobner find als gute PLandwirthe be: 
kannt. Envelier und Elay find bier ein: 
gepfarrt. 

Bernamiefe, Rersgemeinde mit 
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130 Einwohnern , in der Warre Mar und 
dem Walliſiſchen Zehnten Herens. Die Häu⸗ 
ſer liegen vereinzelt an und auf den wieſen⸗ 
und weidenreichen Hügeln tiber einem ſchö—⸗ 
nen und großen Lerchenwald, welcher dieſer 
und dem Dorfe Nax zugehört. 

Vernand, ein Weiler im Ereiſe 
Romanel, im Waadtländifhen Diſtrikt 
Laufanne, mit ſchönen Holzungen umgeben, 
114, St. von Lauſanne. 

Vernate, Dorfim Kreiſe Nano und 
Teſſiniſchen Bezirk Lugano. 

Vernayaz, kleines Dörfhen mit 
36 Einwohnern, von Moräften umgeben, 
in der Pfarre Ealvan und dem Waltififchen 
Rebnten Et. Maurice. Nabe bei diefem Drt 
befindet fihb fa Verrerie, ein Meim 
bof mit vielen febr fchönen, treffich bewirth⸗ 
ſchafteten Gutern; er schört einem Herrn 
gudwig Pittier, vormaligen Präſi— 
denten des erfiinftanzlichen Gerichtähofes 
de? aufaclöfeten Devartenıent? Simplon, 

Vernaz,f Laverna. 

VBernea, Weiter von 12 Häufern und 
50 Einwobnern, 1, Et. vom Neuenburger⸗ 
ee, in der Neuenburgiſchen Herrichaft 
Baumarfus. 

MVerner, Weiler im Kreire Planches, 
im Waadtländifhen Difirift Vevay, in 
einer fo milden Lage, daß man kleine Ges 
büſche von Vorbeerbäumen findet, 11), Et. 
von Vevay entfernr. 

Bernier, ein im grünen Schirm vor 
Obfibaumarupven ruhendes katholiſches 
Pfarrdorf, dad mit Chatelaine, Aire, 
Avanchet, Grebate und Beleſert eine 
Genfer Meierei bildet. Das nahe Gehölze 
ladet zu den anziehendſten Spaziergängen 
ein. 

Verollaz, kleiner Weiler mit 15 
Einwohnern naht Et. Maurice, in der 
Walliſeſchen Pfarre und dem Zehnten dieſes 
Namens. Hier fiebt eine Kavelie zum Ans 
denfen , daß an berfelben Etelleim 3. 302 
die Thebäifche Legion mit ihrem Anführer 
Mauritius auf Befehl des unmenſchli⸗ 
chen Kaiſers Mariminian(nad Einiaen 
je der Zehnte) ſoll niederaehauen worden 
fein. Verchrer diefer Märtirer wallfabrten 
bäufta hierher. 

Veroſſaz, Dorf mit 110 Einwohs 
nern , in der Wallififchen Pfarre und dem 
Zehnten St, Maurice, 
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Verrerie, last. Bernayaz. 

Verrey, Dorſchen mit 39 Einmohs 
nern, in der Pfarre Nendaz und dem Wal ˖ 
liſiſchen Zebnten Conthey. Häuſer mad 
Menſchen wetteifern bier mit einander in 
ärmiıchem Ausiehen. 

Verriere, Kleiner Weiler in ber 


Walliſiſchen Pfarre und dem Zehnten Mar⸗ 


tinach, mit 18 Einwohnern. 


Verrieres, ein großes aus drei Ger 


meinden beftehendes Prarrdorf ander Etraße 
nach Pontarlier und in der Neuenburgiichen 
Meierei gleiches Nqmens. Es bat 186 Häus 
fer und 1420 aröfitentbeild wohlhabende 
Einwohner ‚, von deuen mehrere Nieder: 
lagen ihrer Sabrifate im Auslande halten. 
Verrieres if der äuſſerſte Grenzort der 
Ehweiz gegen Sranfreih. Die Lage von 
Verrieres iſt ganz für die Viehzucht geeignet, 
daher auch die Viehmaſtung vorzüglich be— 
trieben und vieles Schlacht vieh ausgeführt 
wird. 

Verſam, reformirtes Pfarrdorf von 
357 Einwohnern, im Hochgericht Gruob, 
im Bündenfchen Grauenbund. Es lieat 
hoch über einen tiefen Tobel, das fich nad) 
ibm nennt, und eine zu diefem Ort gehörige 
Getreide: und Sägemühle enthält. Zu 
Verſam gehört noch Areza; wiſchen 
dieſem Dörrchen und Verſam iſt ein ſchoner 
Lerchenwald. 

Vers chez le Bart, bübſcher Weis 
ler in der Pfarre St. Aubin und Neuen: 
burgiſchen Kaftellanet Gorgier. Hier ift 
saurer Wein» und Objtbau. i 

Verfegeres, Dorf mit 178 Einw., 
im ent, im Wallifiichen Zchnten 
Antremont. 

Verſoir, ein anſehnlicher Flecken 
von 80 Hauſern und 700 Einwohnern, in 
der Genfer Meierei gleiches Nanıenus. Er 
liegt am Genferfee , 11% Stunde von Genf 
und ander großen Handeld » und Heerſtraße 
von dort nach der Echweis, daber die Bu» 
terverfendung und die äuſſerſt ſtarke Durch» 
fuhr diefem Drt Lebhaftigkeit und Ber 
dienft geben, Ihn zieren mehrere jchöne Ge⸗ 
bäude, ein prächtiger, ſtarkbeſuchter Hafen 
und eine £anıpenfabrif, welche der 1808 
verftorbene große Phnfifer und Mechaniker 
Jakob Anton Argand gegründet bat, 
und iu weicher alle Gattungen von lackirten 
Blehwaaren verfertigt werden, Verſoir 





wurde erft: in der Mitte des achtzehnten 


Jahrhunderts gebaut. Ludwig XV, König 


von Frankreich , wollte durch diefe Anlage 
die Genfer ihres blühenden Haudels beram 
ben, und machte mit Erbauung des Hafens 
den Anfana. Die Genfer murden anfauss 
von diefem Entwurfe beunrubiat, ſahen 
jedoch dieſen ihnen fo verderblichen Ent 
wurf ibres gewaltigen Nachbars bald wie 
der fcheitern, weil es der proieftirten Stadt 
Berjoir an wohlhabenden und unterneis 
menden Anbauern fehlte, welche die Haw 
fer in den langen und breiten Straßen, die 
man bier in Menge apgeftecft , hätten aus 
führen können. 

Verfoir, die, Meiner Beraftrom, 
derin der Gegend von Divonne entipringtr 
auf eine kurze Strecke die Grenze des Kam 
tons Genf geacı Franfreich bildet, und fi 
bei dem Flecken Berfoir in den Genferier 
ernieht. 

Vervey, Weiler im Kreife Billeneuve, 
im Wandel, Difteitt Aisle, 1 Et. nord 
weitlih von Aigle, mit vielen Marmor 
felfen. 

Verzasca, Kreid und Thal im Te 
finiiden Bezirk Locarno. Daß Thal, web 
ches den Kreis begreift, it an 7 Stunden 
lang, aber fo ſchmal, daß es tbeild wenig, 
theils gar feine Thalebene hat, und die 
Häufer der in fieben Gemeinden vertheilten 
Einwohner find fat alle an Bergabbängen 
gebaut. Der Weg in diejed Thal it nur für 
Menſchen und für ſehr Eleine Efel, deren 
hier biele gehalten werden, su erflettern. 
Die Einwohner, 2657 ander Zahl, ſtehen 
nicht in dem beiten Rufe der Moralitat. 
Sie nähren ſich durchgehends von der Alpen⸗ 
wirthſchaft; die ſieben Gemeinden heißen 
Vogogno, Corippo, Lavertezzo, Brione» 
Verzasca, Gera⸗VPeczasca, Frasco und 
Sovogno. 

Veſenaz, ein armſeliger Ort am 
Genferſee, in deſſen Hütten eine emporende 
Unreinlichkeit herrſcht, und deſſen ſchöne 
Lage gegen dieſen ekelhaften Zuſtand auſſer⸗ 
ordentlich abſticht, in dev Genfer Meierei 
Eollonae. 

Befin, Weiler und ehemalige Herr 
fchart in der Pfarre Cugy und im Freibur⸗ 
giichen Amte Eitavaner. 

Vetroß, ein wegen feiner Eümpfe 
ſehr ungefundes Pfarrdborf mir unanjehnli« 





den Häufern und 232 Einwohnern, im 
Walliſiſchen Zehnten Conthey. Die Abrei 
St. Maurice beſitzt in dieſem Ort die Pfarr» 
follatur,, und ein ſchönes Land » und Luft: 
baus mit einem großen Bauerngut und vie 
lem Weingelände, Das hieſige trefflicdhe 
Weingewächs tft unter dem Namen Mal» 
vatier befannt. 

Vevay, deutih Vivis, ein Difr. 
bed Kantons Waadt, welder gegen Often 
und Norden von dem Kanton Greiburg, 
gegen Welten vom Difirift de la Vaur, 
gegen Eüden von dem Genferiee und dem 
Diſtrikt Aigle begrenzt wird, 10,824 ©. 
zählt und die 4 Kreiie led Planches, la 
Tour, Bevan und Gorfier begreift, In fei: 
nem Umfange liegt ein Cheil der Waadtlän- 
diichen Kantonsalpen, und eine Etrece 
des Jorat, einige Felder, aute Wieſen, 
und über 2200 Pofen (Morgen) Neben: 
gelände, 

Bevay, Kreis im Waadtländiſchen 
Dinrikr dieſes Namens, ift (ehr beichränft 
in feinem Umfanae, bat aber aufer der 
Etadt Bevan mehrere ſchöne Landhäufer, 
nur wenig Mattenland , dagegen aber vie 
les und treffiibes Weingelände. Er ent 
bält 5786 Menſchen, bie fat alle in ber 
Gtadt wohnen. 

Bevay, Kreis» und Difiriftdort, die 
zweite Stadt ded Kantons Waadt, Ticat 
unterm 460 26/ der Breite, und dem 240 
32/ der Länge am Genferfeer. Sie ift von 
mehr als viertehalbtaufend Menichen be 
wohnt, bat eine ungemein fhöne Lage, der 
Länge nad) am See, und bildet ein Dreieck, 
deiren öftlicher Winkel ich in einer einzigen 
Gaſſe endigt. Bevay it im. Ganzen wohl» 
gebaut, bat ziemlich breite Gaſſen, und 
mebrere ſchöne üvfrentliche Gebäude, von 
welchen das Schloß, bi 1798 die Wohnung 
bes Bernijchen Amrmannd, die ganz mo 
derne Et. Klarafirche, das Rathhaus, das 
Epital, das Kornmarktshaus, die 1808 
über die Vevayſe gebaute Brücke und der 
in ägyptiſchem Geſchmack gebaute Stadt 
brunnen die merfwürdigfien find. Der von 
ſchönen Gebäuden umgebene Hauptplag ift 
600 Zur lang und an 400 Fuß breit. Der 
Spaziergang am Seegeſtaade, fo wie die 
Kerrafie der Kirche St. Martin, gewähren 
die herrlichſten Ausſichten. In der legtern 
Kirche, welche ein 1498 gebauted Portal 
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hat, findet man mehrere Grabmaäler denk⸗ 
würdiger VPerfonen, unter andern des 
engliichen Generals Edmund Ludlay, eines 
der Richter Karls I von England, Sowohl 
die ungemein fchöne Lage der Stadt, als 
der feime gefellige Kon und der Wohlftand 
ihrer funfifleißigen Einwohner , geben der« 
felben einen vorzüsliden Rang unter den 
Städten der Schweiz; und den erften nach 
Lauſanne. Diehiefigen Jahr« u. Dienſtags⸗ 
märkte werden fehr befucht „ und die Hand« 
lung fommt immer mehr in Aufnahme, 
Neben dem franzöfiihen, italienifchen und 
deutihen Kommiſſionshandel werden bier 
mit den einländifihen Weinen, Gaanen +» 
und Grenerzerfäien die anfehnlichiien Ges 
fchäfte gemacht ; auch find die Gerbereien, 
der Tuch » und Uhrenhandel fehr bedeutend, 
und die Waaren der biefign Gold+, Gil 
ber Aund Salanteriearbeiter, fo wie der 
Hutfabrifanten find geihägt und finden 
ftarfen Abſatz. Zu Bevan find mehrere vors 
trefliche Anſtalten und Vereine. Auſſer 
verſchiedenen Penſions und Privaterzier 
hungsanſtalten ſind hier ein zehr zweckmäßig 
eingerichtetes Kollegium, in welchem alte 
Sprachen, Geſchichte, Erbdbeichreibung + 
Mathematik und Redekunſt gelehrt werden; 
eine Abtheilung der Soeieté d'émulation 
(Nacheiferungsgeſellſchaft; von Lauſanne, 
und gute öffentliche Schulen. Die neu er 
richtete Erziehungsanftalt des Herrn Doftor 
Lange if mufterhaft und fehr empreblend 
wertb. Auch findet man zwei Sreimaurer 
fogen » Ja Constante und la Silencieuse g& 
nannt. Der Name und noch vorhandene 
AInichriften lafien vermutben, daß bier 
einſt das römische Vibiscum ftand. Vevay 
lieat 4 St. ſüdöſtlich von Lauſanne. In 
den Kriegen mit Herzog Karl von Burgund 
litt Vevay ſchwere Drangſale und wurde 
ſchon 1474 von den Bernern erobert, aber 
wieder an Savoien abgetreten. Im J. 1536 
kam es mit der ganzen Waadt unter die Ho 
heit von Bern, welches die niedere Ger 
richtsbarkeit Über diefen Ort erft fpäterhin 
fi erwarb. Bis 1798 hatte Vevay einige 
vorzüglihe Gerechtſame und jeinen beſon⸗ 
dern großen und Fleinen Ratb. 
Vevayſe, la, entipringe auf dem 
unterften Etufen der Greiburger Alpen, 
und Läuft durch den Kanton Waadt dem 
Genferſee unter. Wevan dus wo fie zu⸗ 
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weilen jchädliche ueberfhrwemmungen ver 
anlaft. 

Ber, großes Brarrdorf mit 450 Ein 
wohnera und - Hauptort des Wallififchen 
Zehntens Herens. Die Gebäude find meilt 
von Holz , haben aber alte ein Freumdtiches 
beiteres Ausiehen , und einige find wirklich 
ihön; beionders aut nimmt fich die Pfarr— 
wohnung aus. Neben der Kirche ſteht bier 
noch eine Kavele. Ungeachter der hoben 
ZZage diefed Orts und des befchwerlichen An» 
ſteigens hat er doc ein umgemein fruchsbares 
Gelände, und ift mit einer Menge von 
Obit+, befonders von Kirihbäunen umge 
den. Die Praere, zu welcder Trettolay 
mit 22, und Ober» und Untere Lavernaz 
mit 120 Seelen geboren, zählt 592 Ein: 
wohner. 

Vexil, Dörfchen mir 65 Einwohnern 

in der —J—— Pfarré und dem Zehnten 
Leuk. Es liegt in einem kleinen, hohen von 
Felſen umringten Thalgrunde. 

Veyrier, katholiſches Pfarrdorf und 
Meierei im Kanton Genf, unweit dem 
Fuße des Suleve, auf einer nichts weniger 
als fruchtbaren Erde , aber mit prächtigen 
Ausſichteu uber die nahe Arve und die 
ſchönen Gefilde, welche fie durchfließt. 
Sierne, Veſſy u. Croiner gehören zu dieſer 
Pfarre und Meierei. 

Benytaug, ein ſehr reiches Dorf, 
defien Bürgerſchaft aus vier einzigen Sa» 
milien beitehbt, im Kreiſe Planches, im 
Waadtländiichen Diſtrikt Vevay, 11, St. 
von Vevay. 

Vezia, Kreis, im Teſſiniſchen Bezirt 
Lugano, begreift die Gemeinden Bezia, 
Eomano, Porzsa, Eureglia, Savofa, La: 
mone, Gadempino, Sorengo, Biogno, 
Bresanzona, Ganobbio und Maſſagto, 
sufammen mit 2403 Einwohnern. 

Vezia, Kreisort, großes Prarrdorf 
nicht weit von Lauis, an der Hauptſtraße. 
Es liegt jehr zerftreut , und hatte vormals 
befondere Vorrechte. 

Via mala, die, ein merfwürdiner 
Felſenweg mit einigen, ih über fchauerliche 
Ziefen ſchwingenden Brücken, im Kanton 
Graubünden. Er führt aus dem Domleſch⸗ 
ger + in das Schamiertbal. Die Strafe 
wurde im Jahr 1472 durd die Feiſen acı 
bauen. Sie ift 11, Gt. lang, umd zicht ſich 
am Rande eines jzähen Abſturzes von 





400 bi$ 500 Fuß Höhe abwechfelnd auf Geis 
den Seiten des Hinterrbeins bin. Mit 
turchtbarem Donnergebeull kocht und robt 
der Fluß, bald weißſchaumend ſichtbar, 
bald untichtbar unter zerfreſſenen Klippen, 
in dem gräßlichen Abgrunde , und gewährt 
dem Wanderer in diefer Felſenwildniß ein 
erichutterndes Schauſpiel. 

Vich, altes Dorf mit einer Kirche, im 
Kreife Begnins nnd Waadtländifchen Diftr. 
Nyon, 61% St. ſudweſtlich von Laufanne, 
und bilder mir Genollier eine Pfarre 
In den Umgebungen dieſes Orts ſtößt man 
auf romiſches Gemäuer, und findet bis 
weiten romiſche Münzen aus veridiedenen 
Zeiträumen. ' 

Vico ſoprano, auch Veſpran— 
reformirter Flecken von 80 Bärirern und 
400 Einwohnern, im Hochgericht Bergen, 
im Bindenihen Gotteshbausbund. Hier 
bilder am Fuße eines großen Gletſchers die 
Albigna einen bedeutenden Wafferfan ; auch 
iR in dem Orte, welder zum Divilgericht 
Ob Porta gchort ein alter merkwürdiger 
Thurn der Präpofiti. Der heil. Gau 
den zius foll bier im vierten SJabrbum 
dert den Märtirertod gelitten haben. 

Bidy, geſchmackvoller Landſitz in herr 
lichem Gelände, 1, ©tr. von Lauſanne, an 
der Landflrage nah Morges. Hier fand 
einft das alte Laufoniun, und wurde im 
Jahr 1504 ın dem naben Bois de Vaur ein 
Gewolbe voll Urnen und Münzen entdedt. 
Da man in der Folge bier weiter nachgrub, 
erbielt man vier große Ampboren, eine 
bronzene Statue der Diana von drei Zell 
Länge, Münzen verſchiedene Zierrarben 
x. f. mw. zur Ausbeute. Schon in frübern 
Zeiten wurden Trummer vöntiihen Ge— 
mäuer!, Badfteine, Dachziegel, Brud» 
finde von Marmorfäulen an diefem Drre 
bervorgegraben. 

Biege, wilder Berafirom, der aus 
dem Illierthal im Walliſiſchen Sehnten 
Monthey, in welchem er bei dem Gchnen 
ſchmelzen bisweilen die ſchrecklichſten Ver 
wuſtungen anricter, bervorfommt, um 
fia) unweit Monthey in die Rbone ergicht. 
Er bat einige Fubne ſehr maleriſche 
Brücken, unter denen beſonders eine fitir 
nerne in der Mitte des Thals einen mar 
nein reizenden Anblick gewährt, bei welchet 
unser dena fhäumeden Seſtaube mehrerer 
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Waſſerfaͤlle/, und unter ben Ruinen über 
einander geworfener Felſen Mühlen erbaut 
find, die über diefem Rampfplage der Ele 
mente in der Puft zu hängen icheinen. 
Vierdörfer, ein Hodgericht im 
Bündenſchen Gotteshausbund. Es hieß vor⸗ 
mals die Herrſchaft Kaucd»Afpermont. Die 
Freiherrn von Afpermont aber lieſſen diefes 
Gebiet dem Hochflifte Chur , von welchem 
fi die Einwohner in der Folge frei Faufı 
ten. Es iſt ſehr fruchtbar an Feldfrüchten, 
Wein und Obſt, und der Ackerbau wird mit 
Fleiß und Einſicht getrieben. Seit der Ber, 
einigung der ehemaligen Herrſchaft Halden: 


rein mit diefem Hochgericht begreift daſſelbe 


die fünf Gemeinden oder Ammannſchaften 
Zizerd, Trimmis, Igis, Untervag und Hal, 
denftein mit 3382 reformirten , deutfchre 
denden Einwohnern. Die Obrigkeit beftebt 
aus einem Landammann und 7 Amtleuten. 

VBierwaldfiätterfee, der, liest 
im Mitrelpuntte der Schweiz wird zuwei⸗ 
len aud) der Luzernerſee genannt , obgleich 
diefe Benennung nur einer Bucht defielben 
gebührt , die fih gegen die Stadt Luzern 
sieht, und aus welcher die Reuß ausfließt. 
Den Namen geben ihm die fogenannten 4 
TWaldftätte Luzern, Uri, Schwyz und Un. 
terwalden , deren Gebiete ‚feine Gewäſſer 
befpülen.. Er gehört wegen feines maleri: 
fchen, großen und ſchauerlichen Karakters 
und der aufferordentlichen Diannigfaltigkeit 
feiner Umgebungen, zu den anziehendften 
Gewäſſern der Schweiz. Die Landichait an 
diefem See, der viele und fonderbare Krüm⸗ 
mungen madıt, welde ibm eine ſehr unregel⸗ 
mäßige Geftalt geben, fo daß er eher mehrern 
sufammenhängenden Fleinen Seen, als einem 
See gleicht, it nicht fo reizend in fanften 
Naturgemälden, wie der Zürcherfee, da der 
freundlichen mit bübfchen Landhäufern und 
Dörfern geſchmückten Hügel nur wenige an 
feinen Geſtaden, der fchreifenvöllen Grup: 
ven und Anfichten hingegen ſehr viele find. 
Anderen fcheinen die Riefenberge, die fein 
Felsbecken umringen, von der Natur felbft 
zu Dentmalen jener großen Ejenen geweiht 
zu fein, die Hier in der Nähe geſchahen, und 
die für den Freund der Freiheit ein fo großes 
und eigenthümliches Interefie haben. Denn 
bier an dem Vierwaldfiätterfee legten die 
erfien Helden den Grund au dem Schweizer⸗ 
punde; an feinen Ufern gefchaben Tells wid: 
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tigfte Thaten, und die Gieger bei Morgarten 
und Gempadı waren An: und Umwohner 
diefes Ered. Auch in dem legten unglückli— 
chen Revolutionsfriege find die einzelnen 
Theile feiner Umgebungen denkwürdig ger 
wordfn, als der Donner bed franzöfiichen 
Geſchützes in den Thälern der Walditätte 
widerhallte, und manchen Helben in denſel⸗ 
ben zur beldenmüthigen Bertheidigung feines 
Herdes aufrief. Die Waſſerfläche des Vier⸗ 
mwaldftätterfees ift 1368 Fuß höher als das 
Mittelmeer ; er ift ungefähr 9 Stunden (von 


"Luzern bis Slüelen) lang; 3— 4 Stunden 


breit, an einigen Orten aber ift er mehrere 
hundert Klafter tief, Aus Mangel genugia» 
men Spielraums ſtürzen dfterd die Winde 
von einer Selfenwand zur andern, und wer, 
den zu türchterliben Wirbeln. Defien uns 
geachtet ift die Schiffahrt auf dem Vierwald⸗ 
Rätterfee fehr lebhaft, und wird für dem 
Waaren: Transport aus Deutichland und 
der Schweiz über den Gotthard nah Ita» 
lien, ungemein ftarf genutzt; fie dürfte auch 
in Zukunft noch bedeutender werden, wenn 
die Sabrbarmahung der Gotthardöftraße 
nad Wunſch gelingen follte. inter den zahl, 
reichen Fiſchen dieſes Sees werden die Lachſe, 
Forellen, Ballen, Rötheln ſehr geſchätzt. 

Vieſch, ſ. Fieſch. 

Vieurchaut, Weiler im Kreiſe 
Et. Croix, im Waadtländiſchen Diſtrikt 
Grandſon, am Fuße bes Chaſſeron, 134 
Stunde von Grandſon. 

Vigano, zwei Dörfchen mit einer 
Kapelle in der Pfarre Camorino und dem 
Kreife Giubiasco, im Teſſiniſchen Bezirk 
Bellinzona. 

Bigens, katholiſches Pfarrdorf von 
160 Einwohnern im Hocgerichte Lugnetz 
im Bündenſchen Grauendbund. Es liegt 


‚Dberfafteld gegenüber auf einer Anböhe anı 


genehm und fruchtbar, und macht mit die 
fem eine Nachbarſchaft. 

giu, Dorf im Kreife Riva und Tefr 
finiihen Bezirk Lugano. Unter den Eim 
wohnern find viele Steinhauer ‚ treffliche 
Arbeiter in Marmor und feinem Sandftein, 
weicher hier bricht. 

Vigne, ia, Weiler mit 30 Einw. 
in der Dfarre Bovernier undeden Walliſi⸗ 
fhen Zehnten Martinach, ⸗ 

Vigneule, deutſch Vingel;z, 
Dörfchen mit 78 Einwohnern in * farre 


664 


Miel, und im Bernifchen Amt Nidau. Es 
bat eine freundliche Lage am Bielerſee, 
und der biefine Weinberg liefert das befle 
weiße Gewaͤchs diefer Genend. - 

Bilars le Moine, 1. Mün— 
henmwpler. 

Billa, anfehnlicher Ort in einen 
ſchoͤnen Fleinen Thal, im Hochgerichte Lura- 
neg im Bundenſchen Grauenbund. Bier 
werden die Verſammlungen der Landesge— 
meinde und Gericht ael: ılten, 

Billa St. Pierre, arohes Prarr, 
dorf und ehemalige Herrichaft, mit 207 
Gebänden und 450 Einwohnern in einer 
fehr angenehmen Saar, im Freiburgiſchen 
Amt Romont. Hier find Luſſi, les Glanes 
und led Granges pfarrgenoſſig. 


Villarabond, kleines Pfarrdorr 


von 31 Gebäuden und 146 Einwohnern im 
Freiburgiſchen Anır Rumont, 

Villarbeney, Weiler von 16 Ge— 
bäuden und 45 Einwohnern in der Parrr 
Broc, und im Sreiburgiichen Amt Grunere. 

Billard, Pleiner Ort mit 62 Einw. 
in der Prarre Nendaz und tem Walliſiſchen 
Zehnten Conthay. 

Villarey, Döorſchen von 61 Einw. 
In der Freiburgiſchen Pfarre und dem N. 
Montaann. 

Billargiroud, Dorf und ehema— 
line Herrichare mit 32 Gehanden und 105 
Einwohnern, in der Prarre Orſonnens und 
in Sreibargifaten Amt Farvagny. 

Billariag, Dorf und ehemalige 
Herrſchaft mir 54 Gebäuden und 120 Eins 
wohnern im Freiburgiſchen Amte Romont. 

Billarimboud, Pfarrdorf von 
49 Gebanden und 181 Einwohnern im Srei« 
burgiſchen Amt Romont. Dazu gehört der 
Rreiler Maconens. 

Billarlod, Dorfvon 34 Gebäuden 
und 107 Einwohnern im Sreiburgifchen 
Umt Farvagny. 

Villarrepos, hübſches Dorf und 
Piarre von 103 Gebäuden und 320 Einw. 
im Sreiburaiichen Sradtamıt. 

Villars, beißen im Kanton Waadt 

"folgende Drtiwarten: 1) Billard» Bofon, 
Feines Dorf im Kreiſe PP Isle im Diftritre 
Coſſongy/ 44/, Etunden von Lauſanne; 2) 
re } Bramurd, Feines Dorf im Kreije 
Granges im Diflvikte Payerne, 61% St. 
von Lauſaune; 3) Villars Burauin, Mei: 





nes Dorf im Kreite und Diftrifte Grand, 
fon; 4) Villars ſous Champvent, fleines 
Dorf im Kreiie Chanıyvent im Diſtrikte 
Yverdon ; 5) Villars le Eomte, H. Dorf 
in Kreife Lucens im Diſtrikte Moudon ; 6) 
Nillars Epeney, Heines Torf im SKreife 
Molondin im Diftrifte Yverdon,, 7 St. 
von Paufanne; 7) Billars le arand, großes 
Dorf im Kreiſe Eudrefin im Diftrifte Avem 
dies, 12 Stunden von Lauſanne; 8) Xil 
larsVuſſery, Heines Dorf im Kreiſe la Earı 
raz, im Diſtrikte Eofronay, 31, Stunden 
bon Lauſanne; 9, Villars— ‚ Mendraz, fleis 
nes Dorf im Kreise Er. Gierges im Diſtrikte 
Moudon, 334 Erunden von kauranne, 10) 
Biltars Et. Eroir, Fleines Dorf in Kreije 
Ecublens im Diſtrikte Morges, 2 Stunden 
von Panfanne; 11) Villars le Terroir, gro— 
ßes Dorf auf feuchtem Roden und daber 
oft anneckenden Krankheiten —— im 
Kreiſe und Duirifte Echalens, 31, 4 Er. 
von Lauſanne; 12) Villars« Tiercelin, tier 
nes Dorr im reife Bortens im Diftrifte 
Echallens, 3 Etunden von Lauſanne; 13) 
Yillars ſous Jens, ein großes Pfarrdorf 
auf iruchtbarem Boden, im gleihnamigen 
Kreife im Difirikte Morges, 314 Stunden 
von Lauſaune und 1%, &t. von Vioraes. 

Billars, Döridien 14 St.von Prun, 
trut, deſſen Bewohner bei seinem Pfarrort 
Sontenois gezählt find. 

Billars-d’ Ayry, Dorf von 183 
Einwohnern in der Prarre Avry devant 
Pont und im Freiburgiſch. Amt Farvagnd. 

Billarfec, wei Weiler in den Frei: 
burgifchen Aemtern Farvagny und Etadr 
amt, deren einer 72, der andere 66 Ein, 
mwohner zählt. 

Villars ſous Jens, ein Kreis im 
Waagadtlaändiſchen Diftrifte Morges mit 2521 
Seelen u.den Ortſchaften Bucillon, Buſſp, 
Chardonnay» Denend, Etoy, Lavignv, 
Lully, Luſſy, St. Prey, Jens. Er bat gu 
ten Wein, Geld» und Wieſenbau. 

Villars fous Mont, arofes 
Prarrdorf im Freiburgiſchen Am Gruyere. 
Seit 1645 gehört die Koltarur der Prarrı 
pfrunde der Familie Thoſr in zu Sreibure. 

Billars fur Matran, Pi 
dorf mit 685 Gebauden und 261 Eimwohn, 
im Freiburgiſchen Stadtamt. Es lirar 1A 
Gt. füdönlih von der Haupıfladt, ift mit 
angenehmen Landſitzen geziert und har einen 
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ergiebigen Boden. Die Auguſtiner zu Frei⸗ 
burg baben den Pfarrſatz. 

Villarzel, Evequeh genannt, 
ein Pfarrdorf, und vormals ein Städtchen, 
deiien Schloß vom Biſchoiſ Boni faz von 
Lauſanne im Jahr 1231 erbaut, durch Wil— 
beim Graf von Genevois 1316 belanert, 
sınd fpäterhin durch die Freiburger zerſtört 
wurde. Das Dorf liegt im Kreiſe Granges 
im Waadtländifchen Diſtrikte Panerne, 2 
Stunden füdörlich von feinem Diſtriktsort. 

Ville, Iaduboises Ecaſſeys, 
Weiler von 18 Einwohnern in der Pfarre 
le Gret und im Greiburgifchen Amt Rue, 
Ein anderer Ort gleiches Namens, nicht weit 
von dierem, nrit 16 Käufern und 7U Einw. 
gehört in die Pfarre Vuiſternens und'in 
das Amt Romont. 

Wille dubois Fiaugered, Dorf 
in der Pfarre St, Martin und im Sreibur: 
giihen Amt Rue. Man jchreibt auch bloß 
Giaugered. Es zählt in 39 Wohnge 
bäuden 152 Seelen, und liegt in einem wie 
fer® und Holzreichen Beragelände. 

Billeneuve, deutſch Neuftadt, 
Kreis im Waadtländifchen Diftritte Aigle, 
der 1581 Seelen in den ortſchaften Bille 
neuve, Noville, Rennaz und Rode enthält. 
Ein Theil defielben ift moraſtig und unge: 
fund; doc etwas minder , feitdem man 
breite Graben zum Abfluffe dev ſtehenden 
Waſſer nadı der Rhone und dem Genferfee 
geöffnet hat. Uebrigens bat dieſer Kreis ſehr 
fruchtbare Felder, viel vortreffliches Wild, 
mehrere feltene Arten von Sumpivögeln, 
und einträgliche Fiſchereien. Er liegt am 
Fuße der Alven und eine ehemals ftarf be, 
nuste Straße führt aus demielben über den 
Bera Chaude nah dem Band d’en haut. 

Pilleneuve, Kreidort, ein unter 
fbrofen Alpen liegendes Städtchen am dit 
lichen Ufer ded Genferfees. Es beitebt nur 
aus einer Straße, bat ein fchon 1236 von 
Yimon aus dem Haufe Savoien geſtifte— 
te3, reiıchdotirted Spital, bei welchem Bern 
pis 1798 einen Spitalmeiner aus der Bir- 
nirchen Bürgerfchart unterhielt; jest iſt ed 
mit dem Kantonsfpital zu Lauſanne verci 
nigt. Auf der über den Gletſcherbach l'Eau⸗ 
froide, der aus einem hohen Alpenthal ber 
abraufcht, führenden Brücke bat man eine 
fehr ihöne Ausficht. Die Umgebungen von 
Billeneuve find meiftend Sumpfland von 
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dürftiger Benetation. ‚Der Enu froide eilt 
durch dieſen Sumoſboden dem Eee su. Auf 
der hiefigen Rhede it ein Zollhaus, bei wels 
chem die Schiffe Holz und Gips einnehmen, 

Billeneuve, Dorf mit 137 Eins 
im Sreiburgiichen Amt und in der Pfarre 
Zurpierre, auf der Straße von Payerne 
nadı Moudon, die. dem. Drr Leben und Brod 
verſchafft. 

Villeret, aroßes Dorf, 17 Stunde 
von ſeinem Prarrort St. Immier im Ber 
nifchen Amt Gourtfaei, mit 503 Einmw., as 
der Bandfirane nach dem Neuenburgiichen 
gelegen, 

Villeta;z, große Gemeinde mit 248 
Einwohnern im BannedThal im Waltifi- 
fchen Zebnten Untremont. Sie lieat am 
Gürtel eines ſehr rruchtbaren Berges uber 
ber rechten Thahjeite. 

Billette, klaines Dorfam Fuße eines 
Hügels, auf welddens dad Dorf Grandvaur 
ltegt, mit wrihem es cine Pfarrgemeinde 
bildet, und von defien Kirche man einer 
berrlichen Ausficht genicht, im Kreiſe Cully 
im Waadtländifhen Difirifte de la Baur, 
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Jaun und dem Thal Bellegarde, im Freibur⸗ 
giſchen Stadtamt. 

Billterg, Dorf von 63 Häufern und 
260 Einwohnern in der Neuenburgiſchen 
Meierei Valangin. Bei dieſem zu Dont 
breffon vfarrgenoifigen Ort entſpringt an 
einem Hügel der wilde Geyon; auch ent 
deckte man bier Trümmer eines alten römi—⸗ 
ſchen Weges. 

Villigen, aroßes Filialort von 640 
Einwohnern mit einer Kirche u, 109 Wohn⸗ 
und Kebenaebäuden, in der Pfarre und dem 
Kreife Rain, des Aargauiſch. Bezirks Brugg, 
1 Etunde von dieſer Stadt. Der Ort liegt 


‚auf der linten Seite der Aar am Geißberge, 


und unter den Truͤmmern bed Schloſſes 
Beſſerſtein, hat auten Frucht⸗ und Wein 
bau, und arbeitiame Einwohner. Un dem 
Rothberge werden bisweilen römiiche 
Münzen und andere Altertbümer ausge 
graben. 

Billmergen, ehemals Billma«- 
ringen, aroßes Pfarrdorf im Aargau 
{hen Bezirk Bremgarten und den Kreije 
Sarmenftorf, mit Marktrecht und 184 
Wohn: und Nepengebäuden, 1 Etunde von 
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Lenzburg. Es liegt am Buße eines kleinen 
Beraes in einer gegen den Bünzbach ſich er⸗ 
ſtreckenden, ſehr fruchtbaren und wohlange⸗ 
bauten Ebene. Die ſchöne und große Kirche 
liegt auf einer kleinen Anhöhe, und fällt an⸗ 
genehm ind Auge. Der Drt iſt berühmt in 
der ſchweizeriſchen Geſchichte. Am 24. Jan. 
4657 wurden die Berner bier unvermuther 
von dem Ariegäheer der verbindeten katholi⸗ 
ſchen Kantone fiberfalten, und mit beträcht, 
iichem Verluſt in die Flucht gefchlagen, Am 
25 Juli 1712 erfochten wiederum bie Ber: 
ner einen Sieg über dad Heer der Fatholi 
ſchen Kantone. Wenige Tage nach jeder dies 
fer beiden Schlachten ward ein Friede ge 
ſchloſſen. Die Pfarre begreift noch die Ort: 
ſchaften Büttikon, Hilfiton und Anglikon, 
und zählt 1706 Geelen, 

Villnachern, großes Dorf mit 76 
Wohn · und Nebengebäuden im Kreife Welt: 
heim und Aargauiſchen Bezirk Brugg. Die 
Einwohner find nah Umiten® Stunde 
von bier, eingepfarrt. Von den ehemaligen 
Bervohnern der hiefigen jegt in Trümmern 
liegenden Ritterburg hat man feine Nach⸗ 
richten mehr. An dem Gebirge bei dieſem 
Dorfe findet man Bohnerz. 

Vilters, Pfarrdorf von 49 Häufern 
und 350 katholiſchen Einwohnern im Kreife 
Ragatz und St. Gallenihen Bezirk Sar⸗ 
gans. Es liegt in einer fruchtbaren Gegend, 
hat gute Aiven, aber geringen Weinbau. 
Das diefen Ort durchfliefiende Waldwaſſer 
iſt ſehr wild und verurfacht zuweilen große 
Verheerungen. Im April 1800 brannte 
Vilters mit Ausnahme der Kirche, Pfarr: 
wohnung und Mühle, gänzlich ab ; da zur 
gleichen Zeit eine anftectende Krankheit im 
Det herrſchte, Famen mehrere Kranke, bie 
wegen ſchnellen timfichgreifend der Slamme 
nicht mehr. gererter werden konnten, im Feuer 
um. Die politifche Gemeinde zähle in 184 
Wohngebäuden 1000 Seelen. 

Vincy und Vinzel, awei hübſche 
nahe beiſammen gelegene Dorfer, ganz im 
Weingelände, im Kreiſe Billy und Waadt: 
ländifchen Diftritt Rolle, 6 Etunden von 
Lauſanne und 1 Etunde von Rolle, Un 
einem Haufe ift bier noch eine römische 
Inſchrift lesbar, welche römiſche Anſie⸗ 
delung hier unzweifelhaft macht. 

Vinelz, Piarrdorf im Berniſchen 
Amt Erlach, auf einer Anhöhe am Bielerſec, 
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deſſen zerſtreute, meiſt anſehnliche Bob: 
nungen, alle zwiſchen Baumgarten liegend, 
von einem Dbftwald bedeckt zu fein fcheinen. 
Der Randungsvlag dieſes Orts heißt im 
Goſtel. Die Pfarre begreift 791 Seelen. 

Bingelz, f. Bigneule 

Biolenbach, der, Nicht auf der 
Nordieite des Kantons Baſel durch das 
Olsbergerthal bis Bibenab, in welchem 
er daß Gebiet der beiden Kantene Baiel u. 
Aargau fcheidet, und bei Ausft mit ber 
Ergolz in den Rhein ſich ergieht. 

Vionnaz, Pfarrdorf moifchen zwei 
Waldwaſſern mit 290 Einwohnern im Wal: 
liſiſchen Zehnten Monthen. Diefed Dorf, 
das von Gruchtfeldern , Gehölze, Wein 
bergen und Obſtgärten angenehm yumgeben 
iR, bat lebhafte, geſchäftige, und durch 
Urbeitfamteit vor andern ihrer Landsleute 
fi rühmlich auszeichnende Bewohner, litt 
aber ſchon viele fchwere Unglücksfälle. Im 
Jahr 1720 verbrannte ed gröftentheils; 
1746 wurde daffelbe durch eine tieberf‘ , 
mung verwüftct; 1758 wüthete bier eine 
Biehfeuche, und im Jahr 1800 legte eine 
Seuersbrunft die Kirche, 65 Wohnbäufer 
und 61 mit dem Feldfegen angefüllte Ehen: 
nen in die Afche, wobei 4 Menden umka⸗ 
men, und ein großer Theil des Viehſtan des 
zu Grunde ging. Die Pfarre zählt 553 
Seelen , wozu Rorgon mit 104; Mayen 
mit 65; Befaub mit 48; Revereulaz mit 
15, und Grofat mit 19 Seelen nebft nod 
einigen zerftreuten Häufern gebören. Der 
im Jahr 1812 ald Provft su Nicholsberg in 
Mähren verfiorbene Niflaus Dufoun 
weiland diplomatifher Agent Kaifer Jo 
feoh3 Il, mar von Vionnaz gebürtig. 

Vi ques, deutſch Wir, Dorf und 
Pfarre mit 327 Seelen im Berniſchen Amt 
Delöberg, 2 Stunden von feinem Amtsort 
entfernt. Recolaine ift bier eingepfarrt. 
Hier befindet fich eine der reichten Eiſen⸗ 
minen, aus welcher dad Erz zu Eourrende 
lin geſchmolzen wird. 

Bira, Varrdorf im Kreife Gambo 
roano umd Teffinifhen Bezirk Locarno. Ei 
liegt am Ranaenfee, und bier ift eine Ueber⸗ 
fahrt nach Luvino; von dort führt ein ſchö⸗ 
ner Weg über Ponte⸗Creſa nad Lugano. 

Viſp, ein Zehnten im Kanton Wallid, 
von dem Zehnten Brieg öſtlich, umd dem 
Jehnten Raron und Siders weitlich , aröf: 





tentheils eingeſchloſſen. Er wird von einem 
bei dem Flecken Viſp fich Öffnenden, tiefen, 
von Norden gegen Eüden an 10 Etunden 
fang fich erftrecdtenden Thal gebildet, das 
Anfangs, ungefähre in einer Länge von 2 
&tunden, ziemlich breit und ungemein 
fruchtbar ift, dann fich in zwei Arme theilt, 
in welchen die Alvennatur mit ihren erhabe, 
nen und romantifhen Schönheiten in vol: 
ter Herrlichkeit erfcheint, indem die Wie 
fengründe und Tiefen des Eaad: und des 
Mattenthals mit einem Halbkreiſe gewal: 
tiger Berne umgeben find. Die Gletſcher des 
Rofa, Cervin und Moro fcheiden diefed Thal 
von Stalien. Das Viſperthal ift reib an 
den feltenften Pflanzen und Gteinarten, 
u. wird von einem beutichfprechenden biedern 
und frommen Alpenvolf bewohnt. Diefer 
zehnten begreift die Kirchſpiele Viſp/ Saab, 
St. Niklaus, Herbriggen, Täſch, Zermatt 
oder zur Matt, Viſpertinen, Gtalben, 
Törbel, Grenchen oder Grächen, Randaa, 
Zeneggen und Embd, welche zuſammen 4152 
Seelen in ſich faſſen. 

Viſp, Hauptort des Zehnten, wohl. 
sebauter Sieden mit 382 Einw,., zu wel: 
chen die FSamilien Blatter, Burgener, 
Ralbermatter, Lana, An den 
Matten, In den Matten u.a. 9% 
hören. Er liegt am nördlichen Ende des 
Viſper Thals, am Fluſſe gleiches Namens, 
von deffen Brücke man hier den Gipfel des 
Mont Rofa erblicht. Der Ort felbft, 2004 5. 
fiber dem Meer, gewährt eine fehr reisende 
Anſicht; und eine ber beiden hiefigen Kir: 
chen, welche dem h. Martin geweiht ift, 
hat den fhönften Thurm imganıen Wallifer: 
lande, und einen vortreffli gebauten 
Eingang. Dance Häufer find hübſch und 
verfünden die Wohlhabenheit ihrer Befiger, 
welche ehemals noch weit gröfer gewefen 
fein muß, wenn die Sage gegründet if, 
daß der Adel dieſes Orts eine befondere 
Kirche gehabt u. befucht Habe, um fich nicht 
mit dem gemeinen Manne auverunreinigen. 
Nahe bei dem Flecken fieht man die Trüm 
mer ded Schloffed Hübfh burg, weides 
einft der Eiß der Grafen von Bifp und 
Blandra war, und 1388 von den Ober— 
wallifern jerfiört ward. Viſp hat mehrere 
Jahrmärkte; auch führt die Simplonftraße 
bier durch. uebrigens ift die Rage, beſonders 
der untere Theil diefes Orts, wegen ber 
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nahen Moräfte und Suͤmpfe ſehr ungeſund, 
und der Aufenthalt im Sommer wegen der 
vielen Mücken nicht anaenehm. 

Viſpbach, aub Vifvfluß, der, 
im Waltififchen Zehnten Viſp, entipringt 
mit feinen beiden Armen, die ſich bei Stal; 
den vereinigen, aufden großen Bletihern: 
und aus den Geen des Moro und Rofa, 
und ergießt fich bei Viſp in die Rhone, wel- 
cher er oftan Wafferreihthum gleichfommt. 
Ungeachtet feines reiffenden Laufes ift ev 
fehr ſiſchreich. 

Bifperterminen, Dorfu. Prarr 
gemeinde auf dem Berae, zur Linken über 
dem Eingang in das Viſpbachthal, im Walli⸗ 
ſiſchen Zehnten Viſp. Es zählt 227 Einw. 
die ſich mehr mit ihren Heerden als mit 
dem Landtau beſchäftigen, weil dad Ge— 
lände für dieſen nicht durchaus geeignet iſt. 
Zur Pfarre gehören Zbrunnen mit 5, 
Niederhbäufern miril, An der Bi— 
sinen mit 5, Dberftalden mit 11, 
unterftalden mit 22, Barmiln und 
Sattel mit 10 Seelen. Vifperterminen 
bat in feiner Nähe eine hübſche Einfiedelei, 
die mit einem kleinen See eine Zierde diefer 
Gegend ift. 

Biffoye, Pfarrdorf mit 222 Einw. 
im Thal Annivier , defien Hauptort es ift, 
im Wallififhen Zehnten Siders. Es ift 
wohlgebaut und hat eine fhöne neue Kirche. 
unweit demfelben bilder die Uſenz einen 
ſenkrechten ſehr maleriichen Sturz. Von 
den in diefes Kirchipiel eingepfarrten Ort 
ihaften u. Weilern ſ. Annidierthal. 

Bittore, St., Dorf mit einem vom 
Grafen Heinrid v.Mifor gegründeten 
Kollesiarftift und Propftei, 1 Et. von Bel; 
lenz, im Miſoxerthal, im Bünd. Grauenb. 
Zu der Pfarre, welche 326 Seelen enthält, 
gehört auh Monticello, wo fih bas 
Miforerthal öffnet und die zurücktretenden 
höhern Gebirge in anmuthvolle üppig ber 
grünte Hügel abfiufen. 

itznau, P arrdorf von 480 Einw. 
am Fuß des Vitznauer Gebirgäftocds und 
nahe bei der obern Naas, im Bezirksge⸗ 
richtöfreife Wegais und Lusernifchen Stadt 
amt. Die in der Höhe des Orts ericheinende 
große rothe Steinwand wirft beim Abend» 
himmer ein eigenes ſeltenes Farbenfpiel, 
Vitznau zählt 173 Wohn» u. Nebengeb; 

ivis, 1. Vevay. 
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Böaeliseag, die, ein Gafthaus 
im Kanton Appenzell Aufferehoden , an der 
Strafe von Et. Gallen nad Trogen, 1 Gt. 
von jener Etadt. Es liegt auf einer Anhöhe 
und iſt berühmt wegen ſeiner herrlichen 
Ausſichten nach dem Thuraau, dem Rhein— 
thal und über den Bodenſee nach Schwaben 
u.ſ. w. (ff. Syeichenr). 

Voens, vereint mit Malins, MH. 
Weiler von 8 Häufern und 70 Einw., in 
der Neuenburgiſchen Kaftellanei Thiele, 

Voettes, Weiler im Kr. Ormonds, 
im Waadıl. Diftr. Aigle, 214, @t. nord: 
wärts von Niale, in der Nachbarfchaft der 
Buraruine von Migremont. 

Mogelberg, der, eine der höchſten 
Alven des Rarelichen Kura, in der Pfarre 
Brekßweil. Hierift eine der ausgedehnteſten 
Sernfichten des Juragebirges. 

Mogelbera,r. Adula. 

Vogelbuch, Weiler in der Pfarre 
Feerenbelm, im Bernifch. U. Laupen. 

Bogelgfang, werden mehrere 
Bauerhöfe in der Pfarre Ebikon u. dem Lu— 
serniichen Stadtamt genannt. Gie unter: 
(beiden ih durh Ober, unter, Bor: 
ber:, Mittels u. Hinter: Vogel: 
ofana. 

Vogelfang, zwei Feine Weiler im 
Kt. Aaraau, von benen der eine im Kreife 
Mellingen des Bezirks Baden, der andere 
aber in Kr. Kaiſerſtuhl im Bezirk Zurzach 
lieat. 
Bogelfang, Hl. Häuferaruppe mit 
fruchtbaren Gütern, in der Nähe ded Urner 
Hauptfleckens Altorf. 

Bogelsderg, Ei. Dörrhen von 13 
Mohngeb., in der Prarre Hänau und dem 
Et. Ballenfhen Bezirk Untertoggenburg, 
414 Stunden von St. Balfen. 

VBogelshaus, fchöner Landfig mit 
Höfen, beträchtlihem Grundeigenthum 
und einer Riegelbütte, in der Pfarre Bö— 
finaen und in Sreiburaifch. Stadtamt. 

Boglingem, ki. Dorf aufdem Keren: 
jerbera, im At. Glarus, anmutbia in ein 
Obſtwaldchen verhufft. 

Vogorno, Dorf zu Bartolomeo 
pfarrgenöſſig, im Thal Verzasca und Terfe 
nifchen Bez. Locarno. Diefer Ort bat etwa? 
Weinbau, nnd ift der einzige des halt, 
deffen Einwohner ftarf auswandern. Ihre 
liebſte Beſchäftigung it Kantinfegen. 





Vogtſpurg, 1. Courchavon. 

VBolaterra,ecine Anhöhe im Winfel, 
wo ſich das Rhonethal nad Nordweſt wen 
det, dem Waltififchen Flecken Martina 
gegenuber. Bon allen Standpunften im 
Wallis ift Feiner mehr geeignet, dem Keis 
fenden das Bild dieſes anziehenden Landes 
in reinem fchönften Theile zu zeigen, als 
diefer. Auer den Reigen der wunderichönen 
Ausſicht vereinigt der Hügel Bolaterra die 
felteniten Prlanzen, die in Menge bei ein 
ander wachſen, und fir den Naturforſcher 
von arofer Wichtigkeit find. 

Volken, anfehni. Dorf in der Pfarre 
Flaach und. im Zürchiſch. Amt Andelfingen. 
Es liegt in dem fruchtbaren Flaachthal, in 
weinreihem Gelände. Weil jedoch feine 
Weinberge ſowohl als die feiner Nachbarn 
von Flaach und Berg meiftens Hab 
liegen, fo leiden fie im Frühling häufig 
vom Reif. 

Bolle'ge, Vrarrdorf mit 231 Einw., 
gegenüber dem Zufammenfluie der beiden 
Dranfen, im Wallififchen Zehnten Antreı 
mont. Es iſt bis auf die Felfen angebaut, 
und liegt aleichram im Schoofe weitperbreis 
teter , ſanft abbängender ungemein frudht 
barer Bergaüter, hat einen wohlaebauten, 
mit einem fchönen Gurten gezierten Pfarr; 
hof, umd einen geräumigen Mufterplas. 
Hier find Ledron mit 297, Chemin 
mit 43, Etiey mit 22, Bence mit 10% 
und Eryes mit 55 Geelen kirchgenöſſig. 

Volliken, Dörfchen zur Gemeinde 
Eßlingen in der Pfarre Eng geboren», im 
Zürchiſchen Amt Greirenfee. 

Vollketſchweil, nahrhaftes, aui 
fruchtbarem Boden gelegenes Pfarrdorf im 
Zürchiſchen Amt Greifenfee. An feinen 
Parrbezirfaebören Heanaw, Symifen, 
Gutetſchwyl und Kundhauſen, zw 
ſammen mit 167 Wohngeb. u. 1650 Einmw.; 
nebſt 5 Schulen. Bis zum Jahr 1638, mo 
die Pfarrpfründe geftiftet worden, war die 
hiefiae Kirche ein Silial von Uſter. 

Bordem Wald, eine fehr zerfir. 
Gemeinde in der Aargauiſchen Pfarre und 
dem Bezirk Zofingen, in deren Umkreis 
ehemals drei beträchtliche Weiher waren. 
Eie zäblt in 142 Geb. 725 Einw., unter 
welchen fich viele Baummollenipinner und 
Weber von Kattunleinwand befinden. In 
dem hieſigen Schulbaufe wird von rinem 





Geistlichen in Zofingen der Gottesdienſt be: 
forat, der fich jedoch nur aufgje Eommter: 
monate beſchrankt. 

BordemWaldreine Häufergruppe 
auf dem Kerenzerberg, im Kt. Glarus, am 
Wege von Mollis nad Kerenzen. Hier kann 
man das ganze untere Linththal bis an den 
Zürcherfee und den Lauf der Linth, von We: 
fen an, durch die neuen Kanäle überſehen. 
Eelten find die Etundpunfte in der Echweis, 
wo fidh, wie bier, das Erflaunensivtirdige 
der Gebirgsnatur in fo hohem Grade dem 
Auge darbieter. 

Porderberg, eine fruchtbare Ge: 
gend mit 44 zerſtreuten Käufern in der 
Pfarre u. dem Kr. Slums, im St. Salten: 
(hen Bezirf Eargans, 

Vorenwald, ti. ort in der Inner: 
stodeniden Pfarre Gonten. 

Vor im Holz, ki. Dorf mit 21 Sr. 
und 138 Einw,, bes Affoltern, im Berni— 
fchen Amt Aarberg, Die für den Fruchtbau 
aiinftige Lage har es mit feinem Pfarrorte 
gentein. 

Vororte oder Direftorial- 
KR antone, werden die drei eidsaenorfi: 
ihen Stände Jürich, Bern und & 
jern genannt, unter welden der Vor 
ftand des geſammten fchmweizerifchen Etaa: 
tenbundes fowohl in den Tagſatzungsver, 
ſammlungen, al& bei der Leitung dev Buns 
deiangelegenheiten, wenn letztere nicht 
ftatt finden, je au zwei Jahren ummechfelt 
Der jedesmalige Bürgermeifter oder Schult— 
heiß diefer Kantone, fo in Amte ficht, ift 
zugleich der Präfident der während feines 
NRegierungsiahrs ſich in der Hauptftadt ſei— 
nes Kantons (wenn bei diefem das Direfto: 
rium ficht) verfanımelnden Zasfagung. Ein 
Etaatsfanzler und ein Etaatsichreiber find 
ibm für die Kanzlei, und der GStaatärath 
feines Kantons als mitleirende Zentralbe: 
hörde beigeordnet (f. Eidsgenoffen: 
haft). 

Vraconne, Weiler im Kreife Et. 
Groir, im Waadtl. Diſtr. Grandfon, zwei 
Etunden von Grandion. 

Vrin, kathol. Pfarrdorf mit 460 E., 
im Luanegertbal, wo ſich daffelbe in der 
Tiefe ſchließt, im Bünd. Grauenbund. Mit 
Vaneſcha, Puzadc, Gaminada, 
Ligiezun und Gamps bilder Brin eine 
Nachbarſchaft. 
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Vrinthal, Lugnetz. 

Vuadens, ar. Prarrdorf, 1% Et. 
von Bulle, auf der Straße nad Vevay, 
in Sreiburgifchen Amt Bulle. Dierer Ort, 
der in 177 Geb. 666 Einw. zählt, hat dag 
Merkwürdige, daß jeder Bauer fein Way 
pen auf dem Tennthor in Holz gefchnitten 
bat. Die meiſten Einwohner icheinen wohl; 
habend zu fein, Der Parrfag gehört der 
Regierinta, 

Buarat, fl. Dorf von 169 Einw., 
in der Pfurre Atralens und im Freiburgd 
ſchen Amt Chatel Et. Denis. 


Vuarmarens, Dörfchen von 20 
Gebäuden und 104 Einw., in der Pfarre 
Morlens und im Sreiburgirch. Amt Rue. 


Vuarniaz, Weiler im Kreife Om 
monds, im Wandel, Diftr, Aigle, 3 St. 
nordoftlid) von Aigle. 

Quarrens, Kreit im Waadtl, Difte, 
Echallens, mit 2084 Ecelen und den Ort» 
schaften Eifertines, la Robellaz, Fey, Naz, 
Pailln, Pontbernaz, Rueyres, Eugnens. 
Diefer Kreis bat einen rohen aber wohl 
angebauten fornreicdhen Boden ; feine Ein« 
wohner befennen fich fämmelich zur reform. 
Lehre. Darin ift: 

.·Vuarrens, Kreisort, ‚ein großes 
PB arrdorf, das einft (1229) durch die Bauern 
von Berdier eines Mordes wegen geplüns 
dert wurde, der durch eine Heine Schde 
veranlaßt worden. Es bat mit Effertines 
einen gemeinfchaftlichen Pfarrer, und liegt 
1St. nördlich von Echallens. 

Vucherens, eine aus zerfireuten 
Weilern befiebeunde Gemeinde im Waadtl, 
Kr. und Diſtr. Mondon, 31, Et. nordöftt. 
von Laufanne, Sie if zu Siens kirch⸗ 
genöſſig. 

Bufflens, Ia Ville, ein Pfarr⸗ 
dorf im Kr. Sullens, im Waadtl. Diftrike 
Coſſonay, 2 Et. nordweitlich von Laufanne. 
Es bildet mit Mer eine Pfarre, und 
ſcheint nach mehrern alten nocb vorhandenen 
Mauerwerfen chemals cin bedeutender Ort 
gemwejen ju fein. 

Vufflens, Te Chateau, ein 
Prarrdorrf im Ar. Eolombier, im Waabtl, 
Difte. Morges, 2), St. werlih von Lau⸗ 
fanne. Das biefige grofe Schloß von Zie— 
gelfteinen ward jchon vor den Zeiten der 
Königin Bertha, welche das neuer fcheir 
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nende, nahe gelegene Monnaz gebaut 
haben fol, aufgeführt. 

Buibroyes, Ei. Dorf im Waadtt. 
Kr. und Diftr. Oron, 4 Gt. von Lauſanne. 
Es erhielt feinen Namen von einem benach— 
barten Bade. 

8 uippens, ar. Pfarrdorf, 514, St. 
ſüdlich von Freiburg, auf der Straße nach 
Vevay, im Freiburgiſchen Amt Bulle. Es 
zählt mit feinen Zugehörungen in 222 Geb, 
797 Einw., hat ein ehedem landvogtliches 
Schloß, das jetzt öde und verlafen fteht. 
Mit Everdes bildete Vuippens eine 
Herrſchaft, die Freiburg in der zweiten 
Hälrte des 15 Jahrhunderts Faufte. 

Buiffens, Pfarrdorf mit 78 Geb. 
und 237 Einw., im Freiburgifhen Amt 
Surpierre, ganz vom Kanton Waadt un 
geben. Es liegt in einer fruchtbaren Gegend 
und nahe bei demfelben auf einem Hügel 
das vormals landvögrliche Schloß. Srei: 
burg erbielt diefen Ort im 3. 1578. 

Vuiſternens, Pfarrdorf von 47 Hf. 
und 292 Einw. im Sreiburgiichen Amt Ro: 
mont, 7 ©t. füböftlich von der Hauptitadt. 
Mit den, hier pfarrgenöffigen Weilern la 
our, la Ville du Bois Ecafiey, Somentrie, 
Liefrend, la Magne, Villariaz, Eftivenensd 
u. ſ. w. zählt der Pfarrfprengel diefed Orts 
in 294 Geb. 1244 Seelen. Vuiſternens 
hatte einft feinen eigenen Adel, und Fam 
nad mancherlei Wechſel in der Beherrſchung 
an die Freiburgiſche Familie Maillard, 
welche bis 1798 die Grundherrfchaft da 
felbit befaß. 

Vuiſternens, devant Pont, 
Pfarrdorf mit 67 Häufern und 237 Einw, 
im Sreiburgiihen Amt Farvagny. Das 
St. Niklausſtift zu Freiburg befigt bier den 
Parrfag. 

Buittebseuf, Dorfim Kr. Beaul: 
mes, im Waadtl. Difte. Orbe, 8 Et. nord» 
weftlich von Laufanne. Nahe dabei ift eine 
Höhle voll Berfteinerungen, in welcher ein 
nur periodifch fliefiender Bach entfpringt. 

Bulliens, Dorf im Kr. Mesieres, 
im Waadtl. Diſtr. Dron, 41% St. von Lau⸗ 
ſanne. Es liegt aufeinem wohlangebauten 
Hügel. 

Vullierens, ein ichönes gr. Pfarr: 
dorf mit einem Schloffe von fehr audgedehn: 
ter Ausſicht, das dem jeit 1190 bekannten 
Haufe de Meſtral sugchört, im Kreife 





Eolombier, im Waadtländifchen Diftrikt 


Morges, nn nordweflich von 
Raufanne. 
Vy fur Lag, eieentlich Sur 


Lac, Dorf im furterreichen Gelände am 
Eilvaplanerfee, im Oberengadin, im Got: 
teshbausbund. Eine Brücde rührt über den 
Inn dahin. 

Waadt, Kanten, auch Waadt 
land, franöfib Ganten oe 
Pays de Vaud, liege wiſchen 29 
37/ vis 240 48° oftliher Länge, und 440 
20/ bis 470 1/ nördliher Breite. Er wird 
gegen Diorgen von den Kantonen Freiburg 
und Bern, gegen Mittag von Wallid um 
Genf, und aur dem Genferfee auch vom 
Herzosthbum Savoien, gegen Abend von 
Frankreich, gegen Mitternacht von Neuem 
burg und dem Neuenburgerfee beurenit. 
Gein Difirift Avenches (Wifflisburgh liegt 
im Umfange des Kantons Freiburg , gegen 
Wellen an den Neuenburger +, gegen Kor 
den an den Wurtnerfee grenzend, Sein 
Slächenraum beträst 70 QAuadratmeilen. 
Diefer Kanton ift eines der ichöniten Ränder 
der Schweiz; feine Thäler und Hügel find 
ungemein fruchtbar an Getreide und Wein, 
bejonders in der Nähe des Genferſees; und 
in den meiften böhern Gebirasgegenden 
hat er herrlihe Wiefen und Weiden. Das 
Klima, it ſehr verihieden, aber an ben 
meiften Drten fchr mild, und man findet 
die felteniten Pflanzen ſowohl der jürdlichen, 
als der nördlichen Himmeldftrihe. Die Gr 
birge ind: Die Alpen, der Jura und 
der Jorat oder Gurten. (M. T. Diele 
Artikel.) Der Jura erhebt mehrere feiner 
höchſten Gipfel in diefem Kanten, ohne 
jedoch die Schneelinie zu berühren. Auf der 
Grenze von Wallid hingegen tragen bie 
Diableretd und andere Berge Schnee und 
Gletſcher. Auſſer der Rhone, welche von 
Martigny (Martinach) bis zum Genferſee 
den Kanton Waadt von Wallis ſcheidet, 
find unter den Flüſſen der Avenson , das 
Großwafer, die Orbe, die Broye oder 
Braye und die Sarine zu benerten. Zu 
den ſtehenden Gewäſſern des Kautons Waadt 
gehören: ber größte Theil dei Genfer: 
und ein Theil des Keuenburgerfeei, und 
die Geenvon jour und Vverdon. Die vor: 
züglichſten Landeserzeuanifie find Wein, 
Getreide, Obſt (worunter ehbare Kaſta— 





nien, Wallnüſſe, Mandeln und Geigen), 
alle Arten von Gartengewächſen und Ge 
müfen, Hol, Flaus, Hanf und Zabaf; 
ferner die gewohnlichen Hausthiere, Bie— 
nen, Geflügelwild und Fiſche. Die Gebirge 
find reich an vortrefilibem Gips, Sandſtein 
und Wiarmor, und ım Kreiſe Ber in ein 
fehr ergiebiges Salzbergwerk, das einzige 
der Schwetz; aucd bat man mehrere jiarf 
beiuchte mineraliihe Quellen (ſ. Bar, Hen⸗ 
niez und Yverdon). Die Zabl der Einwoh⸗ 
ner wird ſehr verfchieden angegeben ; nad 
dem helvetiihen Kalender von 1515 zu 
131,352 sopfen, nad Andern zu 150,000. 
(Im Almanac du Canton de Vaud wird die 
Volksmenge zu 144,474 Einwohnern, aber 
feit 18503 unverändert, und daher, nadı 
uferi’s Bemtrkung, viel zu niedrig angeges 
ben. M. f. ufteri’s Schweiz. Staats-⸗ 
recht, zweite Auflage). Die Katholiken bil: 
den nur 4 Gemeinden, und zahlen feine 
3000 Köpfe. Die übrigen Einwohner find 
ſämimtlich reformirt, und in 135 franzo« 
ſiſche und 5 deutſche Gemeinden vertbeilt, 
Der Weinbau ift die Haupmmahrungsauelle, 
da der Ertrag nicht allein ſehr ergiebig, 
fondern aroftentheils von vorzuglidher Gute 
ift. 12,996 Poſen oder Morgen, jeder 

rorgen zu 500 Quadrattoifen und die 
Toiſe zu 9 Berner Schuhen gerechnet , lie: 
fern, nach zebnjähriger Durbicnitis 
ſchatzung, jährlih ungefähr 15,594 Zuber 
von 400 Berner Maas. (S. Ufteri a. a. O.) 
Nächſt dem Weinbau folgt die Viechzucht. 
Sm 3.1806 zählte man nad Ebel (if. Ans 
leitung ‚, die Schweiz zu bereifen) 56,592 
Stück Rindvich, 22,000 Pierde, 65,846 
Echafe, 15,683 Ziegen u. 20,452 Schweine; 
und in Jahr 1811 nad Haffel cf. defien 
geograrbiich »- ſtatiſtiſches Worterb.) 21,082 
Pferde, 56,680 Stuck Horuvieh, 53,484 
E chafe, 14,948 Ziegen, 18,484 Echweine 
und 596 Eifel. Die Viehzucht hatte ih alſo 
von 1806 bis 1811 betraͤchtlich vermindert. 
Der Getreidebau reicht nicht für die Bedürf: 
niffe des Landes bin; deflo ergiehiger find 
aber Zabatsbau, Obſtzucht und Giicherei. 
Den Ertrag der Ealjwerfe gibt man zu 
415,000 Zentnern an. Der funft: und Ge 
werbfleiß befhräntt fi beionders auf Ber 
fertigung von Ubren, Gold» und silber 
waaren , auf Bucdrucereien, Zuchfabris 
ken und Gärbersien, Der Handel wird fo» 
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wohl durch vortreffliche Landftrafen, als 
durch die ſchiffbaren Seen ſehr befördert. 
Die Ausfuhr beſteht hauptſächlich in Wein, 
Kindvieh, Käſe, Leder, Pferde, ZKabat, 
erwas Hol; und Ealj. Sehr große Bor 
theile gewährt den Einwohnern die Wan 
rendurdfuhe und der Zuſammenfluß vieler 
reichen Fremden, befonders in der Haupt 
ftadt, Der Kanton Waadt , der neungebhnte 
der Eidsgenofienidaft, beſteht aus dem 
eigentlihen XWaadtlande (Pays de Vaud), 
und den vormaligen Bernifchen Landichaften 
und Mogteien Wigle, Ber, Granion, 
Echallens und Orbe. Vom Jahr 1273 bis 
1536 gehörte es den Hergogen von @avoien, 
und wurde feit dem degigenannten Jahr, 
wo es von den Bernern erobert ward, durch 
Berniidie Landvogte regiert. Im J. 1798 
ward eg unter dem Namen des Kantons 
kemanj (wie man es nach dem Genferjee, 
Lacus Lemanus,, benannte) ein unabhängir 
ger Freiſtaat, der im Jahr 1803 wieder 
den Namen Kanton Waadt erbielt. 1815 
ward durch die Erklarung des Wiener Kone 
greiies feine Selbſtſtandigkeit anerkannt. 
Lauſanne ift die Hauptſtadt. Waadt wird 
in 19 Bezirke eingetheilt, nämlih: Pays 
d’en baut, Aigle, Avenches, Payerne, 
Moudon, Bevay, de la Baur, Laufanne, 
Morges , Aubonne, Nolte, yon, Joux—⸗ 
that, Orbe, Yverdon, Granıon, Dron, 
Echallens und Coſſonay, die aufammen im 
60 Kreiſe abgetheilt find. Jede Gemeinde, 
deren Bevölkerung nicht 500 Eeelen über 
ſteigt, bat eine Gemeindeverfammiung, 
und Gemeinden, die mehr als 500 Eim 
wohner zählen, baben aud einen Ge— 
meinderath, der wenigftens aus 25, und 
böchfiens aus 100 Perfonen beficht. Ferner 
ift im jeder Gemeinde eine Miunizipalität, 
wenisftens von 2, bocdfiens von 6 Mite 
gliedern, welche 12 Jabre in ibren Aemr 
tern bleiben, und alle 4 Zahre zum Dritt 
theil erneuert werden , jedoch immer wie 
der wählbar find. Der Ennbic der Muni⸗ 
zipalitär ift auch Vorſitzer im Gemeind® 
ratb und in der Gemeindeverſammlung . 
Die Winnizipalität beſorgt die Ortkpolizei/ 
die befondere Verwaltung der Gemeinde 
auter, die Armenkaſſe mn. f.w., und der 
Syndic iM mit Vollziehung der Geſetze, 
Defrete und Beſchlüſſe beauftrant. In 
jedem Kreiſe iR ein Griebensrichter , der 
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die Aufſicht über die untern Behörden in 
feinem Kreife und den VBorfig inden Kreis: 
verfammlungen führt. Er ift Vermittler 
der Etreitigfeiten zwiſchen Bürgern, ge 
richtliher Poligeibeamter, und, nebit eini—⸗ 
gen Beifigern, aud Richter in bürgerlichen 
und wolizeilichen Sachen. In den Bejirfen 
bat der Etaatörarh feine Eratthalter , doch 
fann ein Etattbalter mehreren Be 
zirken vorgeſetzt ſein. Er hat die Vollzie— 
hung der Geſetze und die Aufſicht über die 
Unterbebörden in ſeinem Bezirt. Der große 
Kath von 180 Mitgliedern, die für zwolf 
Jahre ermählt, drittheilsweiſe erneuert 
werden und immer aufs Neue wählbar find, 
übt die fouveraine Gewalt aus. Er nimmt 
die Vorſchläge von Geſetzen, Detreren oder 
Anrlagen , die ihm der Staatsrath vorlent, 
an, oder verwirft fie; er läßt fich über die 
Vollziebung der Gefege u. f. mw. und die 
Verwaltung Rechenſchaft ablegen ; ernennt 
die Gefandten zu den Tagafagungen, und 
ertbeilt ihnen Inftruftionen u. 1. w. Er 
veriammelt ih am erftien Montage im Mui; 
feine Sitzung iſt nicht offentlich, und dauert 
nur einen Monat, wofern fie nicht vom 
Staatsrath verlängert wird. Der Eraats 
rath, aus 13 Bliedern des großen Raths— 
beiebend , hat den Vorſchlag der Geſetze, 
Defrete und Auflagen, und die volljiehente 
Grwalt; ferner die Aufſicht über alle 
untern Behörden, mit Vorbehalt ihrer 
Unabhängigkeit in richterlidhen urtbeilen ; 
Die Berriiaung über die bewarnete Macht, 
und die Verbindlichkeit, dem großen Rath 
über alie Theile der Verwaltung Reden: 
fchaft abzuleaen. Bon den Mitgliedeen des 
großen Raths werden 65 durch die Wahl, 
verſammlungen der Kreiſe direfte, und 
iwar 4 von der Stadt Kaufanne erwählt. 
Dreinndfehsjig andere werden von dem 
großen Rath felbit aus einem vierfachen, 
von den Kreidverfammlungen gemadten 
Vorſchlage, und die dann noch feblenden 
54 Mitglieder werden durd eine Wahl» 
tommiifion ernannt. Der auf diefe Weiſe 
gebildete aroße Rath ernennt aus ſeiner 
Miste den Etaatdratb, auf 12 Jahre (ie 
doch fo, dañ deffen Mitglieder vieribeils 
weiſe erneuert werden) / und 2 Präfidenten, 
Randammänner genannt, auf vier Jahre. 
Als gerichtliche Behörden find auffer den 
Sriedensgerihten 19 Gerichte erfier Zw 


ſtanz; ein Appellationzgericht von 13 auf 
12 Jahre ernannten Mitgliedern, welde 
viertheilsweiſe erneuert werden, aber im: 
ner wieder wäblbar find, als legte Im 
ftanz; und endlih eine Gerichteſtelle aus 
einem Mitgliede des Etaatdrarh als Prä— 
fidenten und vier Mitgliedern des Appella⸗ 
tionsgerichts befichend, die über fireitiae 
Verwaltingsfälle enticheider. Die evange— 
liſch reformirte Religion if die Religion 
des Kantons; Übrigens ift den katholiſchen 
Gemeinden die Ausühung ihres Kurltut nad 
bisberiner tiebung sugefichert. Es gibt fein 
Morrechrder DOrtichaften, der Geburt, ber 
Perfonen und der Faͤmilien, und jeder im 
Kınron wohnende Schweizer if Eoldat. 
Waadt ſtellt zum eidgenöjfiichen Wundesheer 
2964 Mann und zahlr 59,280 Sranfen. Die 
reformirte Geiſtlichkeit theilt ſich im fin 
Klaren, und beforat 158 Pfarreien; bie 
katholiſche ſteht unter dem zu Sreibura 
wohnenden Biſchof von Lauſanne. Die 
Wagdtländer find eine der geiſtreichſten nnd 
gebilderien Bölterihuften der Edyweis , u. 
ihre auch ven Ausländern flarf befuchten 
Edul» und Erziehungsanftalten find vor 
treflich und mufterbaft. Zu Lauſanne find 
eine beriihmte Akadenie, auf welcher alte 
Wiſſenſchaften, fo nme Ältere und neuere 
Sprachen, gelehrt werden , mit neun Kla—ſ 
fen und 12 Lehrern; eine Sociere d’emularien 
und mehrere febr jwecdmagige öffentlicht 
und Privar + Unterrichts, und Erzichumgt: 
anftalten, Zu Pverdon ift das herrlicht 
Inſtitut des edeln Peſtalozzi, und aufn 
dem findet man no Th im Lande 6 Kollegien, 
mehr als 600 Burgerſchulen und viele der 
Erziehung und dem Unterricht gewidmett 
Privuranfialıen. Ueberhaupt zeichner fein 
Land der Schweiz, vielleicht keines in Eu: 
ropa, ſich in diefer Hinficht vorrheilhafter 
aus, als der Kanton Waadt, und daher 
auch der bobe Grad geiftiaer und ſittlicher 
Ausbildung unter alıen Klaffen feiner Br 
wohner. 

Wabern, Groß- und Klein», 
zwei Orticharten am Fuße des Gurren, in 
der Piarre König und im Berniſchen 
Stadtamt. Vontem Etammbanfe des alten, 
um die Stadt Bern viel verdienin, aber 
lanaft erlojchenen adelichen Geſchlechts glei 
ches Namens, aus weiben Perermann 
ald großer Staatsmann urd Held vorzuat 





weiſe im fünfjehnten Jabrhundert hervor: 
alänzte, find Feine Evuren mehr vor 
banden, 

MWädenfchmweil, ein Oberamt im 
Kanton Zurich, weldyes die weltliche See⸗ 
aegend vom füdlihen Ende des Amtes Zü— 
rich bi an das ſudliche Ende dei Kantons 
befaßt, und nad Wiorgen vom. Furcerfce 
und abendwärt3 vom Amte Anonau cin 
geichlofien wird. Dieſes Amt durchzieht von 
Eden nah Norden cine Hügelreihe, von 
welcher der öſtliche Abhang eine garten: 
ähnliche Kultur aller Feld» und Wieſenſtücke 
aufweifet. Der Wein», Getreide» und 
Obftvau wird auf eine muferhafre Weiſe 
betrieben ; even fo auch in den böher liegen⸗ 
den Theilen die Sennenwirthſchaft. Die 
ausführbaren Produkte dieſes paraniefiichen 
Landſtrichs find Wein, Obſt, Kirſchengeiſt, 
Cider, ſchoͤnes Vieh, Käſe und Butter. 
Auch wird viel Torf geſtochen und nad Zu» 
rich gebracht. Zu dieſer großen Induſtrie 
im Landbau geſellt ſich noch ein großer 
Kunſtfleiß in Manufakturen, daher der 
Wohlſtand der Einwohner, die überdies 
einen ziemlichen Anſpruch auf Bildung ma: 
chen dürfen , ausgezeichnet iſt. Die Kirch» 
gemeinden des Amtes Wädenſchweil find: 
Wädenſchweil, Richterihweil, Schönen 
berg, Hütten, Horgen, Hirzel, Dben 
rieden, Thalweil, Rurdlifon, Kildhterg 
und Langnau, welde sufammen 16,490 
Einwohner zählen, 

Wädenſchweil, großer Madtäpn- 
licher Marktflecken von 490 Häufern und 
3460 Einwohnern, am weftlichen Uſer bes 
Zurderieed, im Zürchiſchen Amte dieſes 
Namens. Dieſer Ort liegt überaus ange 
nehm und bat auſſer einer ſehr ſchönen 
Pfarrkirche, einen neuen Schul- und eben. 
falid neuen Gemeindehaufe noch viele ge 
ihmacvolle Gebäude, die mit jedem Jahr 
durch neue Anlagen und Bauten. verniehrt 
werden. Auch beben fich die Bewohner durch 
Thätigkeit, Gewerbifleiß und Bildung zu 
immer böherm Wohlfiande empor. Hier 
find mehrere blühende Handlunasanlagen, 
eine große enaliſche Svinnmaſchine, Ger: 
bereien, die große Geichärte ind Ausland 
treiben, und im Kunſtfach eine Stein— 
deucderei, welche vor wenigen Jahren er: 
öffnet worden iſt. Auſſerdem hat man bice 
wohleingerichtete Schulen, eine flart be: 
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ſuchte Erziehungasanftalt für Knaben, und 
mehrere Lerebibliotheten, und im Winter 
geben Liebhaber Konzerte und Schauſpiele. 
Im ſeltſamſten Kontraſte mit diefem Allen 
finder fih auf den naben Höhen dıe nahr⸗ 
bafrefte Alpenwirthſchaft. Das  hiefiae 
ſchöne Schloß, ein für Freunde großer 
Ausfichten entzückender Stantvunft, und 
jrgr der oberamtliche Sitz, wurde im Auf 
ftande ied Jahreßs 1804 nied.rgebrannt, 
nachher aber wieder hergeſtellt. In der 
Nähe von Wädenfchmeil zogen fich damald 
die anrückenden eidsgendffifhen Bunde! 
fruppen vor den Infurgenten zurück, und 
ber Ort dußte feine Antheilnahme mit einer 
ftarfen Koutribution. Der im Jahr 1805 
verKorbene Karbeberr Heinrib Rus 
ſterholz, der ih um die Bildung der 
Normalſchullehrer im Kanton Zürich fo sehe 
verdient gemacht bat, war von hier gebür—⸗ 
tig. Die Sirchgemeinde theilt fib in die 
drei Eeftionen: Am Dorf, im Verg und 
im Ort. Sie har im Jahr 1819 ein neräus 
miged Armen: und Waiſenhaus errichtet, 
das fich als eine muſterhafte Stiftung dieſer 
Art zur Befidhiigung und Nachahmuns 
empfiehlt. 

Wiägeffen, zerſtreute Werahöre am 
Berne gleiches Namens, in der Pfarre 
— und dem Berniſchen Amte Burg» 
dort. 

Wäggi-T hal, das, großes wild 
ns Thal mit zwei Viarrgemeinden 
Border - Wäggi: Thal u. Hinter: 
Wäggi-⸗Thal, diefe yon 169 und jene 
von 274 Kommunitanten, im Ehwnziichen 
Bezirk March. Es erſtreckt fih in der Rich—⸗ 
tung von Mittag gegen Mitternacht, längs 
der Aa, 4 St. lang, von den Glarner 
Gebirgen bi$ in die Gegend von Rachen, 
wo es fich Öffnet. Es hat feinen Namen von 
dem Berge Wäggis (Wiggis), der ſich 
6935 Fuß über dad Mieer erhebt, und him» 
ten in dieſem Thal, nicht weit von Glär+ 
nich, ſtehht. Die Einwohner näbren ſich von 
der Viehzucht, die auf den trefflichen Alpen 
des Thals getrieben wird. 

Wäldi, serfireure Gemeinde im Thurs 
gauiſchen Kreife und Amte Gottlieben , 
11, St. von Konitanz entiernt, und an 
der Straße pon dort nach Srauenfeld, in 
einer ſehr früchtbaren Geaend. 

Wängern-ALp, die, am Wege 
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aus dem Lauterbrunnen» in den Grindel: 
wald , im Bernifhen Amte Interlachen. 
Sie ift fehr triftenreih , mit anmuthvollen 
Hütten und Heufchoppen befest. Won bier 
fieht man allein die mannigfaltigen Schön: 
heiten der nahen mächtigen Junafrau , und 
ihre vielfachen Abſtufungen und Einfchnitte, 
die von weiten Schneefeldern durchzogen 
find, und aus denen fidh oben die herrliche 
Sirnpiramide erhebt. 

Wängi, auch Wengi, Parrdorf 
mit einer varitätifchen Kirche und 550 katho⸗ 
lichen Einwohnern, im reife Lommis u. 
Thurgauiſchen Amte Tobel. Es liegt an der 
Murg , zwiſchen Sirnah und Masingen , 
in getreidereichem Gelände. Von dem bie 
ſigen Eatholifhen Pfarrer wird der katholi— 
The Gottesdienſt zu Masingen, Oberdutt: 
weil, Sonnenberg und Wattenweil, der 
reformirte zu Wängi hingegen von dem 
zu Aadorf beforgt. 

Wäſemlin, einfame Anhöhe, 3/, 
Stunde von der größern Stadt Luzern, auf 
welcher das fehr geräumige Kapuzinerklofter 
angelegt it, deſſen Bibliothek zu den beffern 
in Luzern gehört, 

Mäffern, serfireute Häufer in ben 
Aufferrhodenfhen Gemeinden Trogen und 
Speicher. 

Wagen, kleines Dorf von 20 Haäu— 
ſern, einer Filialkirche u. 120 katholiſchen 
Einwohnern, in der Pfarre Jona u. dem 
Kreiſe Rapperſchweil und St. Gallenſchen 
Be. Uznach. 

Wagenburg, Ober-und Un— 
ter⸗, zwei Beraböfe in der Zürchiſchen 
Dfarre u. dem X. Embrach. Von den Ber 
figern einer ehemaligen nahe gelegenen Rit: 
terburg bar Bilgerti, Abtvon Rüti, 
feinem Klofter damit einft großes Vermögen 
erworben, daR er auf der Wahlitatt bei 
Mäfels die Leichen des dort erfchlagenen 
Äfterreichifchen Adels ausgrub, und zur 
Beſtattung nach Rüti führte. 

Wagenbaufen, altes Schloß mit 
mehreren Wirthſchaftsgebäuden und be 
trachtlichen Bütern am Rhein, unweit der 
Schaffhauſenſchen Stadt Stein, im Kreiſe 
Eichen; und Thurgauifhen Amte Stech 
born. Es ift eine Belikung der Stadt 
Etein; aber die Kollatur der zunächſt bei 
Andfichen reformirten Prarrofrlinde, welche 
das Pradikat einer Propiiei ruhrt, gehört 





ber Keaierung zu Schaffbaufen. Die Kird, 
gemeinde zählt 544 Pfarrgenofien , die in 
den umber zerftreut Tiegenden Weilern 
wohnen. Der Pfarrer übte ehemals als 
Propſt gewiſſe Twingrechte hier aus, 

Wahlen, Dorf mit 240 Einwohnern 
und einer Filialkirche von Laufen, im Ber: 
nifhen Amte Deldberg. Ueber demſelben 
auf einem bewaldeten Hügel erblickt man 
noch Mauer ſtöcke von dem Jängft zerftörten 
Schloſſe Neuenftein. 

Wahleren, kleines Dorf auf einem 
Hügel mit einer hübſchen Ausſicht und einem 
Kirchſpiel von 5082 Geelen , im Beruifchen 
Amte Schwarzenburg. &chwargenburs , 
an den Matten, Lanzenhäufern, Mamı 
mishaus, Elisried, Langweil, Nydegg, 
Sangiweil, Gteinbrunnen, Winden, Ried, 
Mutten u. a, find hier kirchgenöſſig. Wahr 
lern ſelbſt liegt beinahe in der Mitte feines 
Pfarriprengeld, und die Kommende Könis 
befaß vormals dad Patronatrecht. Ackerbau, 
bauptiählih Viehzucht, nähren die Ein 
wobner, 

Waiblingen, Weiblingen. 

Walhmweil, Dber- um Un— 
ter⸗, Prarrgemeinde mit zerftreuten Häu⸗ 
fern, an der Oftfeite ded Zugerſees, zwi⸗ 
ſchen dem Lotter » und Ruffibach, im Kant. 
Zus. Sie liegt längs dem See, mitten 
unter Kaftanienwäldcen und Weingelände, 
welches mübfam bearbeitet wird. Sie zählt 
1 Kirde, 2 Kapellen, - 129 Wohnhäuſet 
(von Weinſtöcken umranft und die zum 
Theil fiber die Straße gesogen find) , 140 
Scheunen und 30 Nebengebäude, nebſt 913 
Einwohnern, welche feit 1804 daß Pfarr 
beſetzungsrecht und den Zehnten beſitzen. 
Für den fegtern entrichten fie jährlich eine 
Geldabgabe an bie Leutpriefterei in Zua. 
Mit der 1733 errichteten Kapellanei ift die 
Berpflihtung zum Gchulichrerdienft ver 
bunden. Die Einwohner treiben bedeuten 
den Handel mit Kaftanien , gedörrtem Obſt, 
gebrannten Waſſern und ſelbſt aesogenen 
Bäumen. Gebenswerth ift bier der nabe 
ſchöne Wafferfali bei Grindwefchen. 

Wald, Nädriih gebauter Ort m. weit 
jerfiveute Pfarrgemeinde, im Zürchiſchen 
Amte Grüningen. Im Dorfe, weldes 
Wochen: u. Jahrmarftrecht befigt, am Aus⸗ 
gange verichtedener Thaler und am Fuße 
bober Berge Liegt, befinden fich jchone 





Häufer und eine 1757 neugebaute Kirche. 
Es enthält alte Handwerker , felbit Bleicher 
und Fünftliche Uhrmacher. Zur Beziehung 
bed Zoll! von Vieh und Butter ift bier ein 
Solleinnehmer angeftelit. In der Mitte des 
verfloffenen Jahrhunderts entftand in diefer 
Gemeinde eine lange Fehde zwiſchen ihr und 
der Pfründe über den Kartoffelzehnten. Auch 
ftarb bier als Pfarrer der in der neuen Li— 
terargeichichte ald der erfie deutiche Lieber: 
feger ded gefammten Sophokles denk: 
würdia gewordene Johann Ehriftovb 
Tobler, ein Mann , der überbaupt bat 
Flaffifche Alterthum beſſer als feine Zeit 
verfand. Zu Wald find pfarrgenöſſig: 
Niedt, Hittenberg, Gibſchweil, Aathal, 
Bühel, Lauvven, Tobel, Naad, Blat— 
tenbab, Hiſchweil (auch Hegſchweil), 
Krinnen, Mettlen, Güntiſperg und Die— 
terſchweil. Die ganze Pfarre zählt 3200 
Einwohner in 510 Wohnhäuſern, nebit 6 
Säulen. Bei der hiefigen Pfarre ift ein 
Diakon angeftelit. 

Wald, Pfarrdorf von 30 Häufern u. 
einer Kirchgemeinde von 204 Wohngebäu— 
den und 1435 Seelen, ſehr hoch aelegen, 
in Appenzell Auſſerrhoden. eine bobe 
Lage, 1 Gt. von Trogen und 114 St. von 
Heiden, gewährt eine ſehr fchöne Ausficht. 
Die Kirche wurde 1686 und das Waifen, 
baus 1787 erbaut. Eine neue Straße von 
Trogen her führt bier durch nach dem Rhein: 
thal, und gewährt dem von Speicher her: 
fommenden Reiſenden einen malerifchen 
Anblick. Fabrikation und Viehzucht find 
Ermwerbijmweige der Einwohner. 

Wald, vor bem, f. Bor dem 


Wald. $ 

Wald, Dber-, Nieder- umd 
Mu ff er», Weiler auf dem Längenbera, 
inder Pfarre Jimmerwald und im Berni— 
ſchen Amte Seftigen. 

Wald⸗u. Bergkantone, nennt 
man die Kantone Unterwalden, uri, Schwyz, 
Zus und Glarus. 

Walde, ob dem, 1. Dberland. 

Waldegg, fhönes Landhaus am Fuße 
des Jura, 1%, &t. von der Etadt Golo- 
thurn. Es gehört der Familie von Be» 
fenmwal, und zeichnet fih durch feinen 
berriihen Wald , durch feine treiflichen 
Aus ſichten, einentbümlihe Echwefelbäder 
und andere Sehenswürdigkeiten aus, 
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Waldenburg, Berirt, im Kant. 
Bafel, arenst nördlich an den Bezirf Lie 
tal, ſüdlich und werlih an den Känton 
Solothurn, öftlih an den Bezirk Siſſach. 
Das Banze befteht aus drei Thälern , die 
an und auf den niedrigern Higeln und Uns 
höhen Waldungen und ſchönes Ackerfeld, 
in den Gründen treffliche Wieſen mit Obſt— 
bäumen, auf dem rauhen Gebirge hinae 
gen Weiden und Alpen haben ; daber auch 
in diefem Bezirke befonders viele Gennereien 
mit zablreihen Heerden find, und viel 
Käfe gemacht werden, Die Viehzucht, in 
einigen Dörfern auch der Ackerbau, be— 
fhäftigt viele Einwohner, noch mebßrere 
aber weben Band. Der Bezirk Walden: 
burg begreift 1185 Häufer und 6494 Eins 
wohner. 

Waldenburg, Bezirksort, kleines 
nahrhaftes Erädtchen von 102 Häufern und 
484 Einwohnern , lieat am Fuße des Ober» 
bauenfteins, 1290 Zuß höher, als die 
Etadt Bafel, und 2180 Buß über dem 
Meer. Die fteile Gebirgsöffnung wird durch 
das Etädtchen volltommen verrammeit, u. 
fein Thor verfchlicht zugleich auch den Berg 
vaß. Die Umgegend ift ſehr wild , aber 
ſehr malerifh, und die durch die Stadt 
gehende Landftraße gewährt den Einwohs 
nern manche Vortheile. Auſſerhalb dem 
Orte iſt eine Papierfabrik, und auf dem 
öſtlichen Abhange des Berges ſieht man die 
Trümmer des Schloſſes, welches bis zum 
Jahr 1798, wo es zerſtört ward, der Gig 
der Landvögte war. Baſel Faufte Walden— 
burg nebft einem großen Theil dieſes Amtes, 
vom Biſchofe Humbert im Jahr 1400. Die 
Pfarrkirche fteht in dem nahen Oberdorf. 

MWaldhbäuferm, Feines Dorf mit 
22 Gebäuden, in der Pfarre und dem 
Kreife Bosweil und Aargauiſchen Bezirk 
Muri. 

Waldi, Dörfſchen im Ruederthal, im 
Kreiie Schöftland des Aargauiſchen Bezirks 
Kulm mit 23 Gebäuden, Es it zu Rued 
eingepfarrt, Hier werden Eteinfohlen ge 
funden. 

Waldiberg, der, rin bad ganze 
Jahr hindurch bemwohnter Bera, in ber 
Urner Dfarre Eilenen , zu deſſen Wohnums 
gen der Zugang jedoch arauenvolt it, weil 
er über fenfrechre Telfenwande hinführt. 


Waldishbalm, der, eine merk 
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würdige Bergarotte ‚oberhalb dem Dorfe 


Viznau, am ſüdweſtlichen Fuße des Kiat , 
im Luzerniſchen Bezirfsgerichtstreiie Weg: 
aid. Sie bildet ein großes, mit mächtigen 
Tropffteinfaäulen ausgeſchmücktes Gewölbe, 
das fih an 170 Klartern in den Kelien 
dehnt. Ueber dem Eingange fällt von der 
Gelähöbe ein fich in einen Gilberregen auf: 
löfender Bach binunter. 

Waldkirch, großes kathol. Pfarr⸗ 
dorf von 94 Häufern und 450 Einwohnern, 
im SKreife diefed Namens und St. Ballen: 
ſchen Bezirf Goſſau, 3 St. von Gt. ®alı 
len entiernt. Bei der Kirche iſt ein Pfarrer 
und ein Kapellan angeftellt. Die volitirche 
Gemeinde , welcher manche Fleinere Ort: 
fdyaften und einyeine Höfe einverleibt find, 
enthält 433 Wohngebäude und 2300 Ein 
wohner , die fi von Aderbau und Vieh 
zudt näbren. 


MWaldnacht, ſchones Hocgelegenes 
Alventhälchen , in der urner Pfarre Ar 
tingbaufen. Es lieat am Fuße der Sutenen, 
und belohnt den Wanderer für den fleilen 
dahin führenden Weg noch durch weite und 
reizende Außfichten. 


Waldſtätte, die vier, mannte 
man in der Edyweis vormals die Kantone 
uri, Schwyz, Unterwalden und Luzern, 
wegen der vielen Wälder, womit ihr Land 
bedeckt war. Auch gab ed vier öſterreichiſche 
Waldſtätte an den Grenzen der Schweiz, 
nämlid : Rheinfelden , Laufenburg , 
Waldshut und Seckingen, von denen die 
beiden erftern jegt sum Kanton Aargau, 
die beiden Iegtern sum Großberzogthum Bus 
den achören. 


Waldſtatt, Pfarrgemeinde von 
137 Häufern und 1042 Seelen, in Apven- 
sell » Aufferrhoden. Sie ift die eimiae, 
welcde nicht an fremdes Gebiet grenzt , und 
liegt freundlichen Unblicks zwiſchen Heriſau 
und Urnäſch, an der neuen Straße nach 
dem Toggenburg. Dur einen eignen 
Kirchenbau trennte fie ſich im Jahr 1720 
von Herifau. 


Malditatt, Bad, eine Stunde von 
Herifau entfernt, im Appenzell» Auffer 
ehoden, ift erk feit 30 Jahren errichtet ‚ 
und feine Mineralquelle chemirch unterfucht 
worden. Nach feiner Zerlegung enthalten 
2 Loth Badſtein 5 QAuentchen 43 Gran reine 





Kalferde-, 1 Duentchen 24 Gran Eiſenerde, 
nnd 53 Gran glasartigen Selenit. 

Malen, Dorf in der Pfarre Thier 
achern , welches der aus denı Amſoldinger— 
fee ausflieſſende Walenbach bewährt, im 
Berniſchen Amte Thun. 

Walendorf, kleiner auf der Höhe 
geleginer Ort bei dem grogen Habhern: 
wald und micht weit von der Keuenbur: 
ger Straße, die ih von Bern burd 
benfelben hinaufzieht , inter Pfarre Bei 
fir und im Berniihen 9. Aarberg. 

MWalenguflen, eine Dorfihait 
auf dem Kerenzerberg, in der Glarner 
Varre Kerenzen. Bon Welten ber ſcheint 
die Eonne zweimal bed Jahrs auf dıeien 
Ort durch ein Lob in den Felſen des vor: 
deru Mürtſchenſtocks. 

MWalfringen, Vrarrdorf aufeiner 
ziemlichen Unboye, mit einer Kirchgemeinde 
von 1397 Seelen, im Berniichen Amtt 
Konvlfingen. Die theils auf Hügeln oder 
an Bergabhängen zerftreuten Käufer üind 
von Menſchen bewohnt, die ſich aronrem 
theil$ von der Viehzucht , und einige unter 
ibnen vom Broduftenhandel näbren, aud 
in bedeutenvem Wohlitande befinden. Der 
Ebeifig dieſes Orts iſt länge im ſeinen 
Trümmern vergraben. 

Wallbach, Dorf zur Linken des 
Rbeing mit 62 Wobn» und 2% Yıreben- 
gebauden, nebit einer im 53. 1693 erbam 
ten Kleinen Filtalfirche der Pfarre Mumpr), 
im Kreiſe Etein und Aargauiſchen Buirf 
Rheinfelden, 114, &t. von diefer Stadt. 
Der Ort zählt 379 Einwohner, die fich vom 
Landbau und der Schiffahrt nähren. 

MWallenberg, der, bober mit 
Gras und Holjungen bekleideter Berg bei 
Motid, im Kant, Blarud. Wo der Wal 
fenfee feinen Fluß befpült., bennder ſich 
ein mineralifiher Brunuen, deffen Quelle 
der des Nydelbads im Kanten Zurich 
aleich kommen foll, Bei hobem Waſſer ſtande 
it dieſes Bad der Meberſchwemmung auf 
geſetzt. Die Linth bat man jetzt durch einen 
Kanal längs dem Wallenberge in den Bal- 
lenſee geleitet. 

Wallenbuch, Dorf von 23 Gebäu: 
den und 72 Serien, in der Pfarre Sur 
mels und im Sreiburaifchen Stadtamt ı 
reih an Obft und Seldfrichten , fo wie an 
guten Wiefen und Waldungen, Es iü ganı 


von tem Berniſchen Amt Baupen einge, 
ſchloſſen, u. harte von 1527 — 1549 eigene 
Vögte zu Beziehung der dortigen Pehen 
rechte, die 1552 der Etadtichreiberfieite u. 
1732 dem Wagmeifteramt zu Freiburg zus 
geordnet wurde. Gin beionderer Kaplan 
bedient die K-:pelle dieſes Orts. 
Wallenried, Weiler inder Pfarre 
Gurmeis nnd im Freiburgiichen Etadtamt, 
mit einem ichönen Landfise. Im der biefi- 
gen Kapelie finder man kin Gemälde, vor 
ftellend den Grnerallieutenant Rudolphev. 
Gaftellaz , fniend mit feiner Gemablin vor 
dem Bilde der heil, Junarrau, binter ihm 
16 Kinder, wovon 6 Söhne, alle Ludwigs» 
ritter, A jlingere Eölme und 6 Todter. 
Wallenſchwyl, Weiler mit 17 
Mohn » und Nebenacbanden im Kreiſe Me 
rifchwanden und Narsauifchen Vezirk Wiuri. 


MWallenfee, 1. Wallenfädter 


ec. 

Wallenſtadt, kleines Städichen 
und Kreisort im Kreiſe dieſes Namens und 
er. Gallenſchen Bezirk Sargans, 16 St. 
von der Hauptſtadt. Es zählt 50 Gebäude 
innerhalb den Mauern, und 52 zunächſt auf: 
ferhalb denfelben, eine Pfarrkirche, Kapelle 
und Schule, und liegt eine Bierteltunde 
vom Wallenfee, am Fuße des hoben Gebir⸗ 
ges , das von 7 kohen fchrofen Felszacken 
die fieben Kubfirftien genannt wird. 
Der Dre bat oft duch Feuer nnd Waſſer ge: 
litten. 1799 ward er durch eine von betrun. 
kenen Öflerreihifhen Eoldaten verurfadte 
Seueröbrunf verwüſtet, und die Verſum— 
pfungen der Linth, fo wie die Ueberfchwem, 
mungen des Wallenſtädterſees, drohten ihm 
ort NVerderben und linteraang. Hier ift eine 
sigene Niederlage für die Waaren, welde 
aus Stalien und Graubünden nah Zurich 
durchgeführt werden, _pder von Zürich nach 
Italien geben; ae Schiffahrt und Fuhr—⸗ 
wert den Einwohnern beträchtlichen Ber: 
dienft geben. Echon im uralten Zeiten war 
WBallenſtadt um des Paſſes willen wichtia. 
Eine römirhe Strafe führte durch Gaſter 
aus Helvetien (Tiguriner ˖ Gau) nad) Italien. 
Unter Kaiſer Lud wig dem Frommen 
führten neben andern Fahrzeugen auch vier 
Kaiſerliche und ein Birhöflicd » Ehurifches 
Schiff Keifende und Handeldwaaren über 
den See ; diefe hatten den Vorzug, daß fie 
keinen Zoll ber kaiſerlichen Zouſtätte daſelbſt 
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geben mußten. Wie ftarf diefe Etraße von 
und nad) Italien, zur Zeit ald Europa nur 
den Levantifchen Handel kannte, befahren 
fein mußte, last fich leicht denken. Wallen⸗ 
ſtadt int auch die Heimath des trefflihen Dich» 
ter Bernold, der unter dem Namen des 
Bardenvon Riva befannt if. 
Wallenttadterberg, ein das 
Stadtoen Wallenſtadt unmirtelbar begren— 
zendes wieſenreiches Beragelände mit 30 
zerſtreuten Häuſern und einer Schule, def 
fen Bewohner nach Wallenſtadt pfarrgenöſ⸗ 
fig find, An feinen niedern Hügeln wächst 
guter Wein und jehr viel Dbft. 
MWallenfiadterfee, vr Wal⸗ 
lenfee, der, Hiegt größtentheils im 
Kanton Et. Gallen, grenzt aber auch an den 
Aanton Giarus. Er hat feinen Kamen von 
dem Städtchen Waltenitadt , das ebemals 
dicht an jeinem Ufer lag, und von welchem 
er nach u. nadı eine ziemliche Etrecde zurück⸗ 
getreten it. Eeine Länge ven Morgen gegen 
Mbend beträgt 4 Stunden, und feine Breite 
höchſtens 1 Etunde. Seine Höhe über dem 
Mecre wird iu 1299 Fuß geſchätzt, und an 
vielen Stellen ift er von einer faft unergründ⸗ 
lichen Tiefe. Auſſer einer großen Anzabl von 
Bächen ergieſſen ſich bei Wallenfiadt die 
Seez, und bei Weſen (durd einen neuen 
Kanal) die Linth, welche ihn nicht weit 
vor ibrem Einfluſſe wie der verläßt, in die: 
fen Ece Er iſt nur gegen Morgen und Abend 
effenz; gegen Mitternacht aber von fablen, 
meiftens ſenkrechten Selfen eingefcdlofien ; 
eben fo mirtaawärtd bit nabe un Mühle 
born, wo grüne Berge ihre Stellen ein 
nehmen. &idere Landunadwläge nibt es, 
aufrer au B-eien, Mübhlehorn und Wallen: 
ftadı, wenige; baber die Echiffahrt allerdings 
gefährlich ift, wenn man von Ungewittern 
und Stürmen überfallen wird. Jedoch hal 
ten die Winde eine gewiſſe Richtung, bie 
ber über dieien See fegende Meifende be 
nutzen kann. Der gefährlichſte Wind ift ter 
fogenannte Blaättliſer, ein beftiger 
Nordbwind, der über den Blärrlifer Gelfen 
mit ungeheurer Wuth an den ſchroffen Wäns 
den auf den Seekeſſel herabſturzt, und Bel 
fen erregt, die ſich himmelwärts den rafen» 
den Gturme entgegen thürmen (M. febe 
Ebels Nnleit. die Schweiz zu bereiien). 
Wallenſtöcke, die, bobe Feliem 
gipfel auf dem Grenjgebirge zwiſchen En. 
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geiberg und Nidwalden, Sie erheben ſich 
6,730 Zuß über den Vierwaldfiätterfee. 
Zwiſchen ihnen und dem Saliſtock fuhrt der 
Weg durch eine tiefe Schludt aus Nidwals 
den, ander Seiteder raufchenden Aa, nad 
GEnaelberg. 

Wallenweil, kleines Dorf in der 
Pfarre und dem Kreiſe Sirnab im Thur, 
gauiihen Amte Tobel, 

Wallıten, Dorichen in der Pfarre 
Pfeffikton und sm Zurcher Amt Kuburg. 

Wallis, Kanton, franz. Balaig, 
liege zwiſchen 240 25° bis 260 6/ oſtlicher 
Zänge, und 450 6/ bis 460 33/ nördlicher 
Breite, und grenzt gegen Morgen an das 
lonıbardiicd»vennetianithe Konigreich und an 
die Kantone Teflin und Uri; gegen AUbend 
an das fardinische Herzogthum Gavoien ; ge: 
gen Mittag au das Furſtenthum Piemont, 
und gegen Mitternacht an den Genferfee u. 
die Kantone Waadt und Bern. Der Slä, 
cheninhalt iſt bis jegt nicht genau berechnet 
worden, und wırd auf 90 bis 95 Quadrat: 
meilen geibugt. Der Stanton Wallis it ein 
Gebirgsiand , enthalt wenig Ebenen, aber 
mehrere lauge Thaler von ungleicdher Breite 
und Sruchtbarfeit, die zum Theil einen 
fumpfigen u. fteinigten Boden haben. Das 
großte Thal begiune am Furkafelſen, und 
ſenkt fih von Nordoiien nah Südweſten 
bis Martinach, und von dort wieder in der 
Richtung von Süden nad Nordweſten bis 
zum Genferjee hinab. Es ift fünf bis ſechs⸗ 
unddreifig Stunden lang, aber an den mei» 
ften Orten faum eine Stunde breit , und 
wird von der Rhone durchfloſſen, weiche 
von Martina bis zu ihrem Einfluſſe in 
jenen Eee die Grenze zwiſchen den Kantos 
nen Wallis und Waadt bildet. Beinahe der 
ganze Kanton iſt von fehr hoben Bergreiben 
umgeben, die fich bei Er. Maurice ſo eng 
sufammendrängen, daß mit dem Thor an 
der Rhonebrucke das ganze Land aeichlofien 
werden kann (f. Et. Maurice). Das Haupt: 
thal, welches bei feinem QAnfange am Fuße 
der Furka 4266 Fuß über den @enferfee 
erbaben iſt, bat noch ſechſszehn bewohnte 
Geitenthaler, nämlich dreizehn auf der Dit: 
tags⸗ und drei auf der Mitternachtieite. Die 
erftern find die gröfiten, und drängen fich 
sum Theil 8 bis 10 Erunden weit zwiſchen 
die Gebirge hinein, Aufferdem gibt cd meh⸗ 
rere Kleine nicht bewohnte Nebenthäler, Die 





, 
Gebirge , von denen Wallis umfchlofen 
wird, gehören, nachſt bem Montblanc, zu 
den höchften der Alpen. Ihre Spigen erbhe 
ben fich 8,000 bis 14,580 Fuß über das 
Micer, u. Ge find fat alle mit ewigen 
Schnee und mit ungeheuern Gletſchern 
bedeckt, die zum Theil in. die.Thäler hinab» 
hängen. Wallis, fagt E bel, gehört zu den 
allermerfwürdigften Landſchaften nicht bloß 
der Schweiz , fondern von Europa; denn 
nirgend vereinigen fih in einem fo Fleinen 
Bezirke, wie bier, die Klimate und Pro 
dukte aller Breitenvon ISland bis Sizi— 
lien und Afrika, die ſchnelle Abwedie 
fung der entgegengeiegreften Gegenftände, 
die unbefchreiblichtte Mannigraltigkeit einer 
aräßlichen, Tod und Zerftörung ankündi— 
genden , und bimvieder der üppig frucht- 
barftien Natur. Das Veltlinerthal möchte 
in mehrern Kücdfihten dem Wallis am 
meiften gleich kommen ; allein im Ganzen 
ift legteres durch feine erhabenere und aufs 
ferordentlichere Natur, fo wie durch feine 
mancherlei Wölfer, bei weitem merkwurdis 
ger. An vielen Orten fällt die Aernte im 
Mai, an andern im Oftober; und wenn 
bier das Obft nicht mehr reift, jo wadıen 
dort wilde Mandeln, Zeigen, Granaten, 
die Stachelfeige, Spargel u, ſ. w. Ohne 
eigentliche Sorge und Pflege wachen Weine, 
welche bei geböriger Behandlung den frärk 
ften fpaniichen Weinen gleich fein würden, 
An den Gebirgen leben Genen, Murmel 
thiere, Lüchſe, Wölfe, bisweilen Bären, 
Hafen, Rebe, viel wildes GeRügel, und in 
der Tiefe der Thäler jeher feltene Infektenar 
ten (f. Ebel Anleitung, die Schweiz zu 
bereifen). Auch an Mineralien iſt dieſer 
Kanton ſehr reich. Geine Gebirge enthalten 
Gold», Silber⸗, Kupfer», Eifens, Blei 
und Kobalterze und vortrefrliche Steinkoh—⸗ 
len, welche man ab nicht benutzt. Dage: 
gen bricht man jedoch ſehr fhonen Mar, 
mor, Gips und Topfftein. An Mineral, 
wafern fehlt ed ebenfalis nicht, und die 
Bäder zu Leuf und Glys werden (bejonders 
das erfiere) fiart beſucht (m. f. Leuk und 
Blns). Der Adler», Wein, und Obiibau 
wird mit wenig Einfiht und Eorafalt atı 
trieben. Fir Eindammung der Rhone und 
der kleinern Berafteöme, die durch ihr Aus⸗ 
treten die flachen Gegenden des Haupttbals 
und der Geitenthäler verfumpfen , forgt 





man nicht. Nur in der Nähe von Städten, 
Stecken und Dörfern fieht man Wiefen, 
Weinberge und bedeutende Getreiderelder, 
welches eben jo fehr der Trägheit, als der 
vielbeſprochenen Unwiſſenheit der Einwoh» 
ner zuzuſchreiben ill. Auf dem zu beiden 
Geiten aus den Thälern fanit anfieigenden 
Berggelände gibt es jedoch Ortfchaften, 
deren Umgebungen ſehr ſorgfältig angebaut 
find, und die einen ungemein reizenden Ans 
Blick gewähren. Die Viehzucht ift die Haupt⸗ 
nahrungsaueke der Einwohner; allein fie 
wird gleichfalls nicht mit gebörigem Fleiße 
betrieben. Die Ausfunrprodufte find Vieh, 
Käſe, Häure, Wild, befonders Geflügel, 
Rein, Safran, Blei, Topiftein, Kriftalte 
und Kobalt. Wallis bilder den jmanziaften 
Kanton der Eidsgenofienfchaft, und wird 
von 62,969 Menichen bewohnt, von weichen 
57,278 Eingeborne, 1,005 Schweizerbür: 
ger aus verjchiedenen Kantonen, 3,695 im 
Lande geborne Einfaken, und 1,033 auf 
unbeflimmte Zeit ſich aufbaltende Fremde 
find. Er ift in 13 Zehnten (Dirainesd) ab, 
getbeilt, nämlich in den Zehnten Gombt 
mit 3,675, Brieg mit 2,903, Viſp mit 
4,152, Raron mit 3,873, Leut mit 3,010, 
Siderd mit 5,748, Eittenmit 3,318, 9% 
rens mit 6,318, Conthay mit 4,420, Mars 
tinah mit 6,196, Antremont mit 8,286, 
St. Maurice mit 4,660, und Monthey mit 
6,350 Einwohnern. Auſſerdem untericei, 
det man noch Ober» u. Unter: Wallid, Jenes 
begreift die Zehnten Gombs, Brieg, Viſp, 
Leuk, Raron, Giders und den größten 
Theil von Herend. Diefed aber die übrigen 
Zehnten. Im Ober » Wallis ſpricht man 
deurfch ; in unter-Wallis wird ein dem Ro. 
manifchen ähnliches Parois, vonden Gebil⸗ 
deren aber auch gut franzöfiich geſprochen. 
Ober, Wallid war bi zum Jahr 1798 der 
befeniende Theil; Unter» Wallis aber ein 
durch Landvögte regiertes Untertbanenland. 
Im Allgemeinen zeichnen ſich die Walliſer 
durch Gutmüthigkeit, Wohlwollen und 
Sanftmuth, aber zu ihrem Nachtheil auch 
durch einen hohen Grad von Trägheit und 
Aberglauben aus. In der Gegend von Sit: 
ten gibt e$ viele Kretinen. Die Hauptfiadt 
des Kantons iſt Gitten, wo auch die höch— 
fien Behörden ihre Gigungen haben. Die 
römifch » Fatboliihe Religion ift ausfchließ, 
lich die Religion des Staats, und dieſe alı 
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fein hat, verfaſſungsmäßig, einen äffentlis 
den Gottesdientt, Die hochſte geſetzgebende 
Gewalt bat der Landrath. Diefer beftept 
1) aus 4 Gefandten von jedem Zehnten, u. 
2) aus dem Bifchofe von Gitten, deſſen 
&timme foviel als jene eined Zehnten, oder 
als vier Etimmen gilt. Der kandeshaupts 
mann und in deffen Abwefenbeit der Sans 
deshbauptmannGtatthalter, führen ſowohl 
im £andrath, als im Gtaatörath den Bor» 
fig. Der Staatdrath, der feinen Sitz in der 
Hauptitadt hat, befteht aus dem Landes⸗ 
hbauptmann , dem Landeshauptmann Statt⸗ 
halter, dem Landesjecfelmeifter und zwei 
Staatöräthen, und wird vom Landrath in 
oder auffer defien Mitte ernannt. Er ift 
die höchſte voliziehende Gewalt, bat den 
Borihlag der Belege; die allgemeine Pos 
lizei; die Entſcheidung in Verwaltungs 
fireitigkeiten; die Aurficht über die Land» 
ftraßen; die Korefpondenz mit dem eidsge⸗ 
nöffifhen Direktorium, den andern Kanto« 
nen und dem WAuslande; und, wenn die 
innere Ruhe oder die Äuffere Gicherbeit es 
erfordern, die Verfügung liber die bewaff⸗ 
nete Macht, doch muß er fogleich den Zehn— 
ten von den getroffenen Wiaasregein Bericht 
erftatten, und erforderlichen Falls, einen 
aufferordentlihen Landrath | zufammenbes 
ruien. Der Landrarh verfammelt fich ordent⸗ 
licher Weiſe zweimal im iur Die Mits 
alieder des Staatsraths behalten ihre Stel— 
fen zwei Sabre und find immer wieder 
wählbar; der Landeshauptmann kann jedoch 
zu diefem Amte erfi nach einem Zwifchens 
raum von zwei Jahren wicder gewählt wers 
den. Jede Gemeinde bat einen Gemeinde, 
rath, der die Verwaltung der Gemeinde 
güter, die Beftimmung der Ausgaben, bie 
Vertheilung der Auflagen, und die Orts⸗ 
polizei zu bejorgen bat. In einem jeden 
Zehnten it ein Zehntenrath, zur Beforgung 
der den Zehnten betrefienden Seichäfte. Die 
fer Zebntenrathb ernennt einen Zebnten 
Vorſteher u. einen Gratthbalter. Der erftere 
ruft den Zehntenrath zuſammen uno fuhrt 
den Borfig in demfelben; ferner bat er für 
die Vollziehung der Gelege und Verord— 
nungen au foraen, und ift von Rechtswegen 
einer der Gefandten auf den Landrath. Der 
Etatthalter vertritt erforderliben Galls 
feine Stelle. Jede Gemeinde fann unter 
dem Namen Kaſtellgn einen — erſter 
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Instanz haben. In jedem Zehnten ift ein 
Großkaͤſtellan u. Großkaſtellan ⸗Statthalter 
als Oberrichter. Mit Zuziehung von acht 
Beiſitzern bilden dieſe das peinliche und 
zuchtpolizeiliche Bericht erſter Inſtanz. End- 
lich iſt ein oberſer Gerichtshof für den gan⸗ 
zen Kanton, deſſen 13 Mitglieder auf 2 
Jahre vom Landrath erwahlt werden. Der 
Yräfident wird Oberſt⸗ Landrichter/ und fein 
Gtatthalter Landrichter » Etattbalter 96% 
nannt. Zur Erimmfähigfeit wird das voll 
endete achtzehnte Jahr, zur Waäblbarfeir 
für die Gemeindeftellen aber das zurückge— 
legte einundzwanzigſte Jabr erfordert, umd 
zum Haupte des Gemeinderaths umd den 
Zehntenämtern ift Niemand vor dem fünf: 
undzwanzigſten Jabr wählbar, Wallis ſtellt 
zum eidsgenöffiich. Bundesheer 4280 Mann, 
und „in Rückſicht der beichränfren ökono— 
„mifchen Lage des Walliſer Volks umd des 
„vielfachen unglücks, welches im Jahr 1798 
„und feither daſſelbe betroffen ,„ wiltigte die 
„ichweizeriiche Eidigenoiienichaft ein, dak 
„fein Geldkontingent zwiſchen den Kanto, 
„nen erfier und zweiter Klaſſe berechnet, 
„und auf 9,600 Schweizerfranfen beftimmt 
„ward.“ (Urkunde, berreffend die Aufnahme 
der Republit Wallis ald Kanton in den eids— 
genditiihen Bund vom 19 Mai 1815. Aus 
führlicher f. m, Uſteri's Ecdweizerijches 
Etaatsrecht.) Im Kirchenſachen ſteht Wal: 
lis unter einem eigenen Biſchofe, welcher 
vom Landrath erwablt wird, zu Sitten 
wohnt , und ſich Biſchof von Eitten nennt. 
Nachſt ihm führen die Aufficht über die 
jahlreiche Geiſtlichkeit die fogenannten Eu 
pervigilanten, denen bie Prarrer des Lanı 
des untergeordnet find, Von dem Schul; 
amd Erziehungsweſen und der geiftigen Aus» 
bildung der Bewohner des Kantons Wallis 
gilt gerade das Gegentheil von dem, was in 
diefer Hinficht über die benachbarten Kanı 
tone Waadt und Genf gefagt it. Der new 
beliebte Jeſuiten ⸗ Orden beforgr die Ersie 
hungs« und Schulanftalten zu Eitten und 
Brieg, wo er feine Hauprniederlafiungen 
in Wallis hat. Auch fehlt es nicht an geift: 
lien Stiftern und Klöftern, Auf dem St. 
Bernbardsberge (Martinab) und zu Er. 
Maurice find zwei Auguftiner - Chorherrn: 
Rifter; au Girten und Et. Maurice zwei 
Kapuzinertiöfter, und an legterm Ort aud 
ein mir Weltgeiſtlichen befeutes Kollegium 
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nebft einem Penfionat; zu Brieg ein Urſu⸗ 
linerinnen » und zu Gollomben ein Ziſter⸗ 
zienferinnentlofter. In den neuefien Zeiten 
haben die Wattifer durch ihren ftandbarten 
Muth, mit welchem fie ficb dem Einrücken 
der Franzoſen im Jabr 1793 widerfegten, 
und durd ihren Beiltand, dem fie im fol 
genden Jahr (1799) den Defterreichern mit 
großen Aufopferungen gegen ibre franzöfis 
ſchen Unterprucer leilteten , ſehr viel ae 
litten. Es kann feine Art von Graujamteit 
und Bedrückung gedacht werden, welde der 
franzöfiihe General Vaintrailles u. die mit 
ibm einverffandenen Kommifäre. nad der 
biutigen Einnabme des Landes, fidh nie 
aenen die Einwohner erlaubten. Im Jabr 
1801 mußte Wallis eine einene von Kranfı 
reich beſchutzte Republik bilden, und im. 
1510 wurde es dem grofen Kaiferreich cim 
verieibt. Erſt im Jahr 1815 fiel es wieder 
der Schweiz als Kanton beim, 
Wallismatt, Weiler in der Pfarre 
Heirreried und ım Sreiburg. Stadtamt 
MWallifellen, Dorfan der Land 
ftrafe von Zurich nach Winterrbur, von 40 
Häufern und 320 Einwohnern, im Zürcher 
Amt Embrad. Der Ort bat eine Silials 
firde, in welcder die geiftlihen Verrich⸗ 
tungen von Zurich aus beforat werden, und 
ein 1788 neuerbautes Edhulbaus. 
Wallisweil, zwei ft. Orticbarten 
an der Aar, einander gegenüber liegend, in 
den Parren Wangen und Niederbipp und 
im Bernifchen Amt Wangen. Hier bei dem 
Höfli ift eine Fähre uber den Etroni. 
Walpersmwyl, Prarrdorf auf einer 
lieblichen Anhohe, unfern dem ar. Moos, 
u. aus Obftbaumen lieblich bervorichauend, 
im Bernifben Amt Nidau, liegt an ber 
Landfirafe, 1 St. von Aarberg nad Erlach 
und Neuenburg bin, und zäblt 651 Einw. 
In frübern Zeiten wurden bier wit JZınam« 
menküunfte zwiſchen Abgeordneten von Bern 
und Neuenburg aebalten. 
Waltelingen, Dorf und Filial— 
firche von Etammbeim, im Zürchiſch. A. 
Andelfingaen, In demfelben ift die Bura 
Schwendeck, zu welcher noch einige ueber 
refie der ehemaligen anſehnlichen Schloß— 
guter geboren. 
Malten, der, ein über dem Dorit 
Yäufeinngen ſich erbebender fruchtbarer 
Berg, im Bafelichen Bezirk Eifach, Erin 





höchſter Punkt beträgt über Baſel bei 2000 
Fuß. An feiner Oft» und Eupdfeite liegen 
mehrere jerftreute Güter u. Fleine Bauern: 
höfe, Bieunterwalten genannt werden. 


Waltenſchweil, Piarrdorf mit 
61 Wohngeb. und 514 Einw., im Kreiſe 
Bosweil und Aargauiſchen Bezirk Muri. 
Die Gemeinde errichtete im J. 1799 hier 
eine eigene Pfarre, da ſie zuvor nur einen 
Frühmeſſer hatte. Der Ort liegt an dem 
Bünzbach und treibt ſtarke Viehzucht. 


Waltenſpurg, ein Bündenſches 
Hochgericht im Grauenbund, welches theils 
wilde, jedoch wieſen; und weidenreiche, 
theild aber fehr fruchtbare Gegenden ent 
hält, wo fehr viel Ackerbau getrieben wird. 
Es theilt ſich in die vier Gerichte Ruvis, 
Waltenſpurg, Dberfarenu.far 
hat eine Bevölkerung von 2332 meiftens 
fatholifchen, romaniſch ſprechenden Einw. 
Dieſes Hochgericht enthält die Drtfchaften 
und Gemeinden Schlans, Andeſt, Panir, 
Ruvis, Seth, Waltenipurg , Oberfaren, 
gar und Sewis. Jedes der vier Gerichte hat 
einen Landammann und zwölf Geſchworne 
jur Obrigfeit. : 

MWaltenfpurg, reform. Prarrdorf 
und Gerichtdort im Bündenſch. Hochgericht 
aleiches Namens, von 400 Einw. Es liegt 
am linken ufer ded Vorderrheins, in einer 
angenehmen getreidereichen Gegend. Leber 
den Berg Vepehio führt ein ftarf ge 
brauchter Fußweg von Waltenfpurg in den 
Kanton Glarus. Auf diefem Berge ift eine 
Mineralquelle von aufferordentlicher Kälte, 
welche dem Geficht und dem Gehör heilfam 
fein voll. 

Waltenſtein, Dörfcben unweit 
der Duelle des Flüßchens Eulach, in der 
Pfarre Schlatt und im Zürdifhen Amt 
Winterthur. 

Walterſchweil, Filialkirche mit 
einem Meierhofe und einem einſt berühmten 
Heilbade, in dem Umfange der Zuger Pfarr 
gemeinde Bar. Das Heilbad hat ein gutes 
Gebäude und gehörte der Abtei Wettingen, 
Es ward von derfelben wohl beforgt , und 
daher noch bis gegen die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts häufig beſucht. Als aber die 
Landegemeinden in Zug im Jahr 1748 das 
Wiederfaufdreht aller Güter beichlof, 
wernhe im Kanton Ins andern als Einge— 


Rapperſchweil folgten. 


681 
bornen gehörten, fo gerieth ed in neue 
Hände, und damit in gänzlichen Verfall. 

Walterfperg, ein ar. ihöner und 
{ehr feuchtbarer Ort mit einer Kavelle, in 
der Nidwaldenfchen Pfarre Stans, 

Walterswyl, Dorf von 43 Häur., 
einer Silialfirche und 386 kathol. Einw. in 
der Pfarre Gretzenbach und im Solothurni— 
ſchen Amt Diten. Es lieat in einem Fleinen 
fruchtbaren Thale, auf der Aargauiſchen 
Grenze. 

MWaltersmwyl, eine aus vielen jew, 
fireuten Bauerhöfen beftchende Pfarrge- 
meinde im Bernifchen Amt Trachſelwald. 
Eie liegt im Emmenthal, jedoch durd 
Berae und Hügel von dem Hauptthal def 
felben abgerondert, und hat ein fruchtbares 
Gelände. Die Kirche wurde im Jahr 1745 
nenaebaut, die Prarre zählt 646 Geelen. 

Walzenbaufen, Ei. Apvenz. Auſſer⸗ 
rhodeniches Prarrdorf auf einem Berse, an 
den Grenzen des Rheinthals, und berühmt 
durch die fhöne Ausſicht bei feiner Kirche 
über das Rheinthal, den Rhein, die Ebene 
von Schwaben und die Tirofer Gebirge, 
Bein, Dbft und Wiefenbau und mit diefen 
vereint Manufatturarbeiten nährten dic 
1438 Einw. der Kirchgemeinde diefed Orts, 


welche in 197 zeritr. Häufern leben. 


Wandelbach und Oltſchibach, 
der, 2 nahe beiſammen befindliche Waſſer“ 
ſtürze im Berniſchen Amt Oberhasle, die 
vorzüglich ſehenswerth ſind. Sie ſprudeln 
von dem Wandel u. Oltſchihorn her— 
unter; der erflere zeichnet (ich durch Schön: 
heit, legterer aber durch Erhabenheit aus, 
Beide eraögen dad Auge aufder Wanderung 
vom Brienzerfee nah Mieiringen. 

Wandelburg, Trümmer eines alten 
Schloffes oberhalb Benfen, im St. Gallen: 
fchen Bezirf Uznach. Hier herrfchten einft 
Grafen von Rhätien über das Länbchen 
Uznach, denen die Grafen von Lenzburg u. 
Bon legterm hat 
Heinrib v. Wandelburg, nad feiner 
Zurückkunft aus Yaläftina, im 3.1227 das 
Klofter Wettingen mit 1300 Marf Silber 
geftiftet. 

Wanflen, keine Häuferaruppe zur 
Rechten der Gitter, an der Etraße nad 
dem Weißbad, in der Pfarre Appenzell. 

Wangen, ein Bernifhes Amt im 
obern Aargau, auf beiden Ufern ber Aar, 
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swifchen den Golothurnifhen Memtern Lä—⸗ 
bern, Balltall und Kriegſtetten und den 
Bernifhben Aemtern Aarwangen u. Burg: 
Dorf. EB ift fehr fruchtbar an Getreide, 
hat im Jura einige ſchöne Alpen und Sen: 
nereien, viel ebenes gutangebautes Ge: 
lände, treffliche Waldungen und ſehr viele 
begüterte Einwohner, die ſich theils von 
dem fleißigen Anbau ihres fruchtbaren Bo 
ben und der Viehzucht, zu defen Mäftung 
die auten Wiefen und die weiten mit den 
beiten Zutterfräutern bepflanzten der 
ſtrecken vortbeilbaft dienen, theils auch 
durch ihre Induftrie nähren, wozu die die 
ſes Amt durchziebenden Handelöftraßen um 
gemein beauem und dem Verkehr höchſt 
aünftia find. Das Amt begreift die Pfarren 
Seeberg, Herzogenbuchſee, Urfenbad, 
Wangen, Ober⸗ und Niederbipp, welche 
43,277 Seelen enthalten, mit 1551 brand: 
verficherten Gebäuden. 

Wangen, Lleines aber wohlgebautes 
Städtchen an der Mar, im Bernifchen Amt 
dieſes Namens. Ueber den Aarfluß, an 
Deffen rechter Seite der Drt liegt, führt 
eine bedeckte Brücke. Hier ift ein hübſches 
Schloß, der Gig des Oberamtmannd und 
die Amtichreiberei. Sandbaus. Schiffahrt, 
fo wie die Zubereitung von Pferdehaaren 
und die Verfertigung don Töpferwaaren 
find die Erwerböquellen der Einwohner. 
Die Prarre zählt 1212 Perfonen,. Wangen 
ift von Solothurn 2St. und von Bern 
3&t. entfernt. 

Wangen, VBfarrdorf von 81 Häufern 
und 640 Einw. im Zürchiſchen U. Greifen 
fee. Hier ift noch Brüttifellen pfarrgenöſſig. 
Daß hieſige TZorfmoor ift die vornehmifte 
Mahrungsdauelle feiner Bewohner, welche 
der Stadt Zürich die Feuerungsmittel zus 
führen, auch der Umgeaend die Torfaſche 
als treffliches Düngmittel für Wieſen und 
Kleefelder liefern. Der Torf wird bier 
durch aute Behandlung zu jeder Art von 
Seuerung benusbar, In der Nähe ift auch 
eine veriodiiche Auelle. 

Wangen, VBrarrdorf von 547 Kom 
munifanten, in dem Schwyziſchen Bezirk 
March. Es liest am fudlichen Fuß des 
Buchbergs; feine Einwohner nähren fich 
sröfktentheild von der Viehzucht. 

Wangen, großes Pfarrdorf von 90 
Sohn: und 21 Nebengeb. mit 625 kathol. 





Einw., im Solothurniſchen Amt Diten. 
Es liegt 14 St. von feinem Amtsorte , an 
der Straße nah Solothurn, bat einen 
ihönen neugebauten Pfarrhof; und zu dem 
in der Kirche befindliben St. Gallen» 
srab wallfahbrten viele fromne Mütter 
mit ihren fränfelnden Kindern. Nah der 
Behauptung verfchiedener Alterthumsfor— 
ſcher fol in der Gegend diefed Doris im J. 
611 ein Treffen zwiſchen einem allemanni 
ihen und einem burgundiichen Kriegsheer 
vorgefaflen, und dieſes von jenem geſchla— 
gen und in die Juragebirge geworfen wor: 
den fein. 

Wangen, Groß⸗, Parrdorf im 
Bezirfsgerichtöfreife Rusweil und Luzerni⸗ 
fhen Amt Eurfee. Der Pfarrfprenarl 
(1786 Seelen zählend) erfireckt fich nebk 
Wangen, aud über die Weiler Preſtenega, 
Sigersweil, Würherfhweil u.f.w. Der 
Ort gehörte urfprünglich den Sdeln aleiches 
Namens, welde auf dem naben alten, 
läugſt verfallenen Edelfige wohnten, und 
befigt eine ziemlich ſchöne Pfarrkirche, wozu 
die Filiale zu Rooth u. Stätenbad 
gehören. Die Einwohner find größtentheils 
woblhabend; fie leben von Aderbau und 
Viehzucht, und befisen 260 Wohn⸗ und 
Nebengebäube. 

Wangen, Kleine, Yiarrderf 
mit 953 Kirchgenoffen, im Luzerniſchen 
Besirkögerichtsfreife und Amt Hochdorf. 
Es liegt nahe bei Hohenrein, eben ſo am 
genehm und fruchtbar, wie diefed. Von den 
alten Herren diefed Orts ftiftete Heinrich 
1260 das Ritterhaus Hobenrein. 

Wangen, Dber- u. Nieder», 
zwei kleine Dörfer, letzteres auf der Sren 
burger Straße, im Bernifchen Stadtamt, 
und beide zu König eingepfarrt. Erſteres, 
höher als diefed gegen den großen Forſt bin 
gelegen, hatte einft feinen befondern Ebel: 
ig, und in feiner Nähe ift der wegen einch 
Sieged der alten Berner merkwürdige 
Donnerbüpel. 

Wangenried, Dorfanber Straße 
von Herzogenbuchfee nach Wangen, in ber 
Bernifchen Prarre und dem Amt Wangen. 
Es liegt in der Mitte von fchönen Adern: 
feldern, großen Holzungen und vielen aber 
meiſt moofigten Wiefen, und hat gute 
Viehzucht. 

Wange, ki. Dorf von 29 zerſtreuten 
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Häufern und 166 Einw., in der Pfarre 
Mels, dem Kr. Ragatz und St. Gallenſch. 
Bezirf Sargans. Aufden grauenHör— 
nern, welcde fich in der Nahe diefes Orts 
befinden, iſt der ſchwarze, der wilde 
und der Shütte:&ee bemerkbar. Die 
alten Gemeindsgenofien von Wangs genieſ⸗ 
fen wichtige Alprechte, ald Erblehen vom 
Gtifte Pfefferds; daher jeder Bräutigam 
schalten ift, wenn er derfelben nach Ins 
halt des Lehenbriefes nicht verluftig werden 
will, die Brautnacht im Dorfe zu feiern. 

Wannecken, eine große Alp, weiche 
ihrer runden Form wegen einer Wanne 
gleiht, auf welcher ſich viele Geier auf: 
halten, in der Urner Pfarre Unterfchächen. 

Wannen, die, ein hoher Alpberg 
auf dem Oberhauenftein, 1078 F. über dem 
Dorfe Langenbruc und 3980 &. liber dem 
Meer, im Bafelfhen Bezirk Waldenbura. 
Er ift theild bewaldet, theild mit Wiefen 
und Weiden bekleidet, auf denen viele 
Sennhütten zerfireut ſtehen. R 

Wannen, Ei. Weiler in den Appenz. 
Pfarren Herifau, Wald u. Oberegea. 

MWannenbad, das, liest an dem 
Berg über dem Jürchifchen Stecken Stäfa. 
Es wird aus der Umgegend flark befucht, 
da ſich Hier mit der im vielerlei Uebeln 
wirffamen Heilquelle eine reine gefunde 
Luft, prächtige Sernficht und eine bequeme 
Einrichtung vereinigen. 

Wanzenau, Hof unweit der Mar 
gauifhen Stadt Rheinfelden, mit einer 
Delmühle, Tabaksſtampfe u. einem Stein: 
bruc, aus welchen große Lieferungen nach 
Bafel gemacht werden. 

MWanzgenricd, Weiler in der Pfarre 
Walkringen und im Bernifchen Amt Ko: 
nolfingen. 

Wanzwyl, Fl. Dorf in der Pfarre 
Herzogenbucdhfee und im Bernifchen Amt 
Wangen. 

MWappenfhmweil, Vorder: u. 
Hintere, Fl. Weiler auf dem Berge 
über Bäretſchweil, in dortiaer Pfarre und 
im Zürchiſchen Amt Grüningen. 

MWarmesberg, eine aus 26 Wohn 
gebäuden beftebende Rbod der Gemeinde 
Altſtätten, im St. Gallenidhen Bezirk 
Rheintbal, 

MWart, Burgruine auf einem kegel— 
förmigen Hügel, deſſen Halden Reben 
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befränzen , neben Pfungen im Sürchiichen 
Amt Winterthur. Diefer Edelfig gehörte 
den Sreiherren gleiches Namens, von wel 
den Rudolph in den Königsmord Al: 
brechtsl verwicelt ward, und deffen Gat- 
tin, Gertrud von Balm, durd ihre 
Geelengröße und mufterhafte Treue bis in 
den Tod ihren unglücklichen Gatten noch 
berühmter gemacht bat. In der Nähe diefer 
Trünmer liegen zus Rechten der Töñ die 
anmutbigeen Wartgüter als fchöne 
Billen. Eines gehört Heren Sulzer von 
Winterthur, das andere iftein Zie gler i— 
(bes Fideikommiß von Zürich, und 
ed gedeiht bier ein Wein, der dem berühm—⸗ 
ten Hochheimer Rheinwein nicht ſehr nad 
ftehen ſoll. 

MWartau, ar. reform. Gemeinde mit 
den Trunmtern einer alten Selfenburg, an 
der Linken des Rheins, im Ar. Eevelen 
und Gt. Gallenſchen Bezirf Saraand. Die 
Pfarrkirche ſteht zu Gretfchind. Der lieber 
tritt eines RKeformirten zur kathol. Reli— 
sion im Sahr 1694 veranlakte die Wieder 
einführung der Meffe in derfefben, und eine 
gegenſeitige Erbitterung unter den evanael. 
und kathol. Ständen, die jedoch ohne weis 
tere Solgen blich. 

MWartau, eine zerfallene Burg auf 
dem Gt. Martinsbers, in der Gemeinde 
Azmoos, im Kr. Sevelen und Et. Gallens 
hen Bezuk Saraans. Im 9.1517 fam 
fie nach mancherlei Wechſel ihrer Beſitzer 
mit allen ihren Zubehörungen an Glarus. 

Wartegg, Schloß und Kavelle ober, 
halb dem Dorfe Etaadt, an dem Rorſchacher 
Berg, im Et. Gallenſchen Bez. Rorihad. 
Bis in die Mitte des 17 Jahrh. gehörte es 
den adelichen Blarernv,Wartenfee 
und jest dev Samilie v. Thurn. Hier for 
wohl als bei dem Schloſſe Wartenfee ift 
eine aufferordentliche Ausficht. 

Wartenberg, der, ein ziemlich 
hoher und fteiler Berg, öftlih dem Dorfe 
Muttenz, im Bafelich. Untern:-Bezirf. Er 
äft zum Theil mit Reben befest, nach der 
Höhe bin aber ganz mit Hol; bewachlen. 
Die auf demfelben befindlichen, überall mit 
Epbeu ummwachfenen Trümmer von 3 alten 
Burgen fcheinen zweierlei Zeitaltern anzu—⸗ 
aehören, und kenntnißvolle gründliche Uls 
tertbumsforfcher wollen aus dem nördli— 
bern diefer ehemaligen Schlöffer das 
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Robur Balentienand machen; es if 
auch fehr wahrſcheinlich, daß dieſes herr: 
fihe Luginsland einer der erften Plätze 
war, two die Römer von der nahen rauradhi: 
fhen Auguſta aus ihren Gig genommen 
hatten, 

Wartburg, ueberbleibfel von zwei 
Ritterſchlöſſern, auf zwei einander nahe 
ftebenden Beraaipfeln, von denen der füd: 
lihere zum Aargauiſchen Bezirk Zofingen, 
der nördlichere aber zum GSolothurnifchen 
Amt Olten gehört. Die Trummer auf dem 
legtern haben fih zum Theil noch erhalten. 
Daß lentere Schloß ift auch unter dem Na: 
men Säliſchloß bekannt und dient zu 
einer Warte. Die berrliche Ausſicht lockt 
immer viele Echauluftige auf diefe Hügel. 

MWartenfelg, cin swar alterndes, 
jedoch noch bemohnbared Schloß auf dem 
Berge oberhalb den Dorfe Loſtorf, im Go: 
lotburnifchen Amt Gösſsgen. Aus feinen 
Fenſtern aenieft man die herrlichite Aus: 
fit. Der unvergefiliche Held von Murten, 
Adrian v. Bubenbera, batte es im 
$.1465 käuflich mir allen Zubehörungen an 
fih gebracht; ſpäterhin fam ed an die Re 
sierung von Solothurn, und jest ift ed eine 
Befisung des Herrn Altlandammanns 
Heinridb Grimm von Solothurn. Es 
wird von dem Bade Loftorf aus bequem er: 
ftiegen. Zudemfelben gehört die Alv Burg. 

Wartenflue, ein Lamſitz nebſt 
Kapelle und Bauernhof, an.der fogenann 
ten Halden, im Luzernifchen Stadtamt. 
Hier befand fich ehedem eine Burg. 

MWartenfee, Schloß und Kavelle in 
der Pfarre Nottweil und im Luzernifchen 
Amt Surfee. Es hat eine der fhönften und 
reizendften Lagen auf einer Anhöhe am 
Eempaderfee, in fruchtbarem Gelände, 
und überfhbaut den ganzen Gee mit allen 
ihn umgrenzenden Fleinen und gröfern Hü— 
geln und Vorberaen. Die Samiließshnv: 
der zu Luzern fchreibt fich von demfelben. 

MWartenfee, nicht weit von dem 
Schloſſe Wartegg am KRorfchacherbera, ein 
vormals feftes und weitläufiged Schlof , 
wovon nur noch ein Theil bewohnbar ift, 
daß Uebrige aber verfällt. Es ift mit Gra— 
ben und Brücken verfehen, und hat eine 
ſchöne, weite u. reiche Ausficht. Die Kapelle 
wird von dem Kaplan zu Buchen bedient. 
Die Erbauung dieſer Burg fleiat in das 
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neunte Jahrhundert hinauf. Sie war das 
Stammhaus der Edeln Blarrer. 

Warth, die, heißt in der Zuger 
Gemeinde Hünenberg das Gerichtshaus, 
bei welchem vor 1798 die Hünenberaer ihre 
volit. und militär. Feſte beaingen; auf 
hielten fie hier ihre Büraerverfammiungen, 
und zugleich diente ihnen das Gebäude, 
weiches eine fchöne £aae hat, zum Archiv, 

MWartb, Ei. Dorf mit einer kathol. 
Silialfapelle, in der Pfarre und dem fr. 
Ueklingen, im Thurg. Amt Frauenfeld. 

MWafen, VParrdorf auf einem Hügel 
an der Gotthardſtraße, im Kt. uri. & 
lieat recht anmuthig zwifchen hohen Gebir 
gen und fchwarzen Tannenmäldern. In 
feine erbaben ftebende hübſche Kirche (2050 
Fuß über dem Meer und 1750 F. über dem 
Bierwalditätteriee) find die Filiale Maien, 
Göſchenen und Göſchenenalp eim 
gevfarrt, und bilden ein Kirchfpiel von 
1265 Geelen. Waſen hat ein neue? und 
gutes Wirthshaus, in welchem dad Errafem 
geld bezahlt, und für Kaufluftige ein Kri— 
ftallen + Verlag nehalten wird. Hier trift 
man noch einiaen Gartenbau und wilde 
Kirfhbäume anz auch vereinigen fich in der 
Nähe diefed Orts der Maienbach mit der 
Reuß, und die Suften» mit der Gorthard⸗ 
ſtraße. 

Waſen, auf dem, Dorfu. Gemde. 
1St. hinter feinem Pfarrort Summit 
wald, im Berniſchen Amt Trachſelwald. 
In feinen Umgebungen öffnen ſich die be 
wohnten kleinen Seitenthäler de8 Born: 
bad, Wrteubaht u. Eigrabens. 
Hier ift ein anſehnliches Schulhaus. 

Wafen, wohlhabender Weiler in der 
Pfarre Niederwenigen, im Jürchifchen Umt 
Regensberg. 

Waſſerfallen, die, ein hoher, 
an Alpen und Holzungen reicher Bera in 
der Jurakette, zwiſchen den Kantonen 
Baſel und Solothurn, über welchen rin 
vielgebrauchter Fußpfad, aus dem Reigolds 
weiler in das jenſeitige Solothurniſche 
Mimmlisweiler Thal führt. Den Namen 
gibt ihm ein beim Regen oder Schneeſchmel⸗ 
sen fehr anfehnlicher Waſſerſturz, der den 
Weg nad der Höhe au benegen fcheint, und 
ihm einiaen Reis verleiht. 

Wafferflob, Gegend mit 17 zerftr. 
Häufern, in der Pfarre Oberbelferswul u. 


dem Kr. Lichtenfteig, im Et. Gallenſchen 
Ber. Obertoggenburg. Sin ihrer Näbe befin: 
den ſich die Trümmer des Schloſſes New 
Toagenburg. 

Wafferflue, eine Bergkuppe des 
Aura, nicht weit von Aarau, im Kanton 
Aargau, erhebt fib 2880 Fuß über das 
Mittelmeer, und wird der ſchönen Aus 
ficht wegen oft befucht. 

Waffermwende, Dörfden auf dem 
Hasleberg, in der Prarre Meiringen und 
im Berniſchen Amt Oberbaste. 

Waflerfingen, Dorf auf dem 
Karzer Feld, in der Pfarre Wyl und dem 
Zürchifhen Amt Embradb. Wie zu Hunt 
wangen und Wyl nähren ih größtentheils 
die 300 Einw, dürftig mit ihrem kaum 
900. einbringenden Geflecht von Strob: 
hüten, mit Vernachläſſigung ihres Geld 
baus. Hier ift eine fi. Filialkirche. 

Watt, El. Dorf in der Prarre Re 
genſtyrf, nicht fern vom Kasenfee und den 
Trummern von Altregensberg , im Zürchi: 
{hen Amt Regensberg. Es beftebt aus 25 
Wohngeb., und hat ihöne Aecker, Wiefen 
und Wälder in feinen Imgebungen. Man 
finder bier aumeilen römiſche Münzen. 
Hierher gehört noch ein anderes Dertchen 
Watt im Sand genannt. 

Wattenweil, zeriir. Prarrdorf zu 
den Füßen des alten Herrſchaftsſitzes Burgi; 
fein, im Bernifchen Amt Eertigen. Es 
zählt 1632 Kirchgenofien, und liest von 
Dbftbäumen lieblich befchattet in einer wie, 
fenreichen Ebene. Der oft aus feinen wil: 
den Klüften furchtbar hervorſtürzende Gür— 
benbad trennt den Ort vom Bade Blunten: 
fein. Diefen Namen tragt auch ein Weiler 
bei Worb im Amt Konolfingen. 

Wattingen, Dorf mit einer Silial, 
firche der Urner Pfarre Wafen, an der 
Gotthardsſtraße. Es liegt zur Rechten 
der Reuß, über welche hier eine hochbogichte 
Brücke gebaut it, die aur die Finke Seite 
des Fluſſes führt. In der Nähe ift ein ſchö— 
ner Waſſerfall. 

Wattwyl, ar. ſchönes Pfarrdorf 
von 92 Häuſern und 500 parität. Einw., 
welche fich der Pfarrkirche gemeinfchaftlich 
bedienen, im Kreife diefes Namens und 
St. Gallenfhen Bezirk Obertoggenbura. 
Es liegram Fuße des Hennebergs, an 
der Thur und der Strafe nach Umnach, 


1 Etunde üblich von Lichtenfteia und 
7 Stunden von St. Gallen. Die politiſche 
Gemeinde int in die 7 Berirfe Dorf, 
Bundt⸗, GSteintbals, Wattwyler Hunt 
melwald+, Edmidbera:, Schönenberg⸗ 
uud Schaftenauer » Bezirk eingetbeilt, und 
zählt in 6850 Wohngebauden 4300 Eeelen. 
Diefer Ort bar fehr gute Schulanſtalten, 
treibt arten Handel mit leinenen und ans 
dern Zeugen, befist auh Schnellbleichen 
und Baummollen: Tuchrahriten, und ift 
ziemlich wobihabend, Der 1797 geftorbene 
Muſſelinweber und Echrifriteller ulricd 
Brägger, unter dem Namen ded ars 
men Mannes aus dem Toggens 
berg befannt, wurde 1735 bier geboren. 

Waumpl, kleines Dorf in der Pfarre 
und dem Bezirksgerichtskreiſe Altiähofen , 
im xuzerniichen Amte Williſau. Die Kar 
pelle diefes Orts, der 48 Wohn: und Ne 
bengebaude bat, wird von Altishofen bes 
dient. 

MWavre, Heines Dörfchen von 15 Häus 
vern und 60 Einwohnern, in der Neuen 
burgiihen Kaftelanei Thiele. Die Ein 
wohner find zu Gornanr eingepfarrt, und 
näbren fich von Ader» und Weinbau. 

Wegenſtetten, großes Pfarrdorf 
im Krene Stein und Narganiichen Bezirk 
Rheinfelden, mit 72 Wohn‘ uud 37 Ne 
benaebäuden und 1000 Einwohnern (mit 
Einſchluß jener des Filials Hellifen). 
Die Grundherrſchaft in dieſem Thaldorf, 
das ſich vom Acker⸗, Obſt⸗ und Weinbau 
und von der Viehzucht nährt, beſaß bis 
zur Einverleibung des Frickthals in den 


Kanton Aargau das freiherrliche Haus von 


Sſchönau. In der Feldmark von Wegen 
ftetten findet man auf einen Hügel noch 
einige Maueriöce von Alt-Homburg, 
dem Stammhauſe der reichen und mächtigen 
Grafen von Homburg, welde im 3. 1304 
ausflarben , u. einft Landesherren der gan 
zen weiten Umgegend waren, 

Weggis, oder Wäggig, freund 
liches Prarrdorf am Urer des Vierwald⸗ 
närterfees, mit 939 Kirchgenoſſen, im 
Bezirksgerichtskreiſe gleiches Namens und 
Luzernifhen Stadtamt. Geine Gegend ift 
eben fo aumuthig , als fein Gelände frucht⸗ 
bar, und verforgt die Stadt Luzern vor⸗ 
zuglich mit Gemufe und Gartengewäcien, 
weiche die gewerbfanen Bewohner wöchent- 





656 — — 


lich zweimal in friſchen Vorräthen ihr auf 
dem Ere zuführen. Im Sommer 1795 vers 
fdrüttere vom Rigi her ein Schlammftrom 
einen großen Theil der Begend des obern 
Dorfes, wobei 31 Käufer umgeftürzt wur 
den, und gegen 80 Morgen des fruchtbar: 
ften und berrlich angebauten Landes unter 
der fortichleichenden Schlamm: und Stein, 
maffe verjanfen. Bon bier geht ein guter 
Weg auf den Rigi. Weggis begreift 278 
Wohn, und Nebengebäude. 

MWegiffen, der, ein mit vielen 
Höfen und Gutern befleiderer Berg, im 
Bernifchen Amte Burgdorf, über welchen 
ein kürzerer Fußſteig von Bern nach Lügel: 
flüh im Enmenthal füber. 

Wegmübhle, die, eine Häufer 
gruppe aus einer Getreide, Papiers und 
Sägemühle u. f. w. beftiehend , unterhalb 
Boltigen , im Berniſchen Stadtamt. Die 
Papierfabrik dieſes Orts gehött Herrn 
FellenbergGruner in Bern. (M. 
ſ. aub Pavier; und Wegmühle.) 

MWeibelsried, einige Höfe in der 
Pfarre Jaun und im Freiburgiichen Stadt» 
amt. 

MWeiblingen, ub Waiblin- 

en, Fleiner Weiler in der Pfarre und 
dem Kreife Schonholzersweilen , im Thur⸗ 
gauiſchen Amte Tobel. 

Meilen, werden im Kanton Thur . 
gau genannt: 1) Dorihen im Kreiie Al 
tersweilen und Amte Gottlieben; 2) Dörf: 
chen im Kreife und Amte Biichofszell; 
3) fleiner Ort im Kreiſe Egnach und Amte 
Arbon; 4) Döorfchen ım Kreife Ueßlingen, 
im Amte Frauenfeld, wo ein Eleiner See 
fib befindet, und 5) Dörfhen im Kreiſe 
Müllheim und Amte Steckborn. Sin diefem 
legtern wurde 1734 der berühmte Arzt und 

Magnetifirer Medmer (5.9.) geboren, 
der mit jeiner Theorie des thieriſchen Maane: 
tismus lange Zeit Auffehen in Frankreich 
und Deutichland machte, .und 1813 zu 
Konftanz geſtorben ift. 

Weiler, im, dörichen mit einer 
Sitialfapelle der Urner Pfarre Eilenen, an 
der Gotthardsſtraße. Seine Lage aewährt 
von alten Seiten eine furchtbar malerifche 
Anſicht. 

Weinfelden, ein Thurgauiſches 
Oberamt, faſt in der Mitte des Kantons, 
und von den Aemtern Frauenfeld, Steck 





a Gottlieben, Biſchofszell und Tobel 
eingefchlofen. Es bildet einen ber frucht 
barfien Randestheile, der Ueberfluß an Su 
treide aller Gattung, an Wein von dem 
beiten Thurganifhen Gewächs, eraiebige 
Viehzucht und einen trefflihen Obftbau bat. 
Auch zu Manufakturen und Gewerben zei» 
gen feine Einwohner viel Neigung, und 
wiffen den Betrieb von biefen mit den Gu 
ichäften des Land» und Weinhaus vortheil⸗ 
haft zu verbinden. Dad Amt Weinrelden 
enthalt die 5 Kreife Weinfelden® Maärftet: 
ten, Bußnang, Bürglen und Berg mit 
den Kirdhgemeinden diered Namens , nebfi 
Wisoldingen, Leutmerfen und Wertbübel, 
weiche in 2000 Häufern 9137 paritätifche 
Einwohner zäbfen. 

Weinfelden, Kreiß, begreift cim 
zig die Ortdgemeinde diefed Namens. 

Weinfelden, Amtsort, im Kant. 
Thurgau, ein wohlgebauter , anſehnlicher 
und ſchöner Marktflecken von 300 Hauſern, 
1934 reformirten und 80 fatbolifchen Ein 
wohnern ‚, mit einer großen paritäriichen 
Parrfirde. Er liegt, mit Weinderaen 
befränzt , in einem ſehr freundlichen, cher 
nen und fruchtbaren Gelände an der Thur, 
und der hier durchgehenden ftarf berabrenen 
Landftrafe von Biſchofszell nah Konftanz. 
ueber die Thur, welche mandmal dur 
ihr Austreten ftarfe Verheerungen verur 
ſacht (wie dies in den Jabren 1778, 1789 
und befonderd 1804, nichtallein an Gütern, 
fondern auch an Gebäuden aeihab), führt 
eine fhöne Brücke. Das auf einem Wein 
berge liegende Schloß, ehemals der Gig 
eined Zürchiichen Obervogts, wird jest 
nicht mehr bewohnt. Au Unfange der 
fchweizerifchen Staatsumwälzung 1798 for 
derten die bier in Weinfelden verfammelten 
abgrordneten Thurgaus von ihren damalir 
gen Oberberren , den adıt alten Kantonen, . 
Unabhängigkeit und Sreiheit; man ent 
fprach ihrem Begehren; und feitdem bildet 
das Land einen eiacnen Kanton, Feld, und 
einbau, verbunden mir ſtaͤdtiſchem Hand 
werksbetrieb, und den Vortbeilen der br 
deutenden Durdrubr, find die Haupt 
erwerbszweige diejed überaus woblbaben 
den Ortd. Auch wird ftart mit Waterialı 
waaren und befonders mit Garn, welche 
bier gefvonnen wird, gehandelt. 

Weingarten, Heine seRzente Se 
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meinde, im Kreife Lommid, im Thurgaui⸗ 
(hen Amte Tobel. 

Weingarten, Dörfhen mit wohl, 
hbabenden Einwohnern ‚, in der Pfarre Afı 
foltern u. dem Berniſch. Amte Aarberg. Im 
J. 1779 bradıre ibm ein Brandunglück 
großen Schaden. 

Weingreif, Dörfhen in der Pfarre 
Twann und im Bernifhen Amte Nidau, 
am weftlichen Ufer des Bielerfces. 

Meiningen, Pfarrdorf, nicht weit 
yon der kimmar, auf ihrem rechten Ufer 
und an der Landſtraße von Sürih nad Bas 
den , im Zürdifichen Etadtamt. Mit den 
eingepfarrten Dörfern Engfiringen, Ge— 
roldſchweil, im Gparrenberg und Detweil 
zählt ed 160 Häufer und 1160 Einwohner, 
welche dur Eitteneinfalt und firenge Arı 
beitfamfeit , womit fie den Anbau ihres 
Landes auf eine vorzügliche Höbe brachten , 
fi auszeichnen. Hier ift ein vormals 96 
richröherrlihes Schloß, welches der Samilie 
Meyer von Anonau in Zürich auge 
bort, und auf welchem der 1785 verfiorbene 
Gerichtsherr Ludwig Mener von 
Knonau ald Vater und Beratber feiner 
Herrichaftsgenofien lebte, und als Gabel: 
dichter u. Aunftliebbaber ſchätzens werth war, 

Meiningen, Dorf mit einer. yari, 
tätiſchen Kirche, im der Pfarre Pfyn und 
ben reife Mühlheim, im Thurgauifchen 
QAmte Stedfborn. 

Weinſtägen, Heiner Weiler mit 
einem Wirtshauſe, bei weihenm eine Zoll: 
ftätte iR, in der Pfarre Rohrbach u. dem 
Berniſchen Amte Aarwangen. 

Weinftein, ein alies, noch bewohn. 
Bares Schloß und Landfig auf einer fchönen 
Qunböhe bei Marbach, im Et. Gallenſchen 
Bezirk Rheinthal. Die Ausſicht if ange 
nehm, und der bier gebaute Wein ziemlich 
gut. Es ift gegenwärtig eine Beſttzung 
Karl Anton, Erbpringen von Hoben» 
z0ltern,Gigmaringen. 

Weifenbach, Weiler mit 13 Ge 
bäuden , in der Pfarre umd dem Kreife 
Bosweil, im Aargauiſchen Bezirf Muri. 

MWeisholz, keines Dörfcen in der 
Pfarre Ramien und im Schaffhauſenſchen 
Bezirk Stein. Hier wurden bei dem Im, 
adern im 3. 1760 große Stücke Bernftein 
arfunden , wovon noch in Privatfabinetten 
au Schaffhauſen einige aufbewahrt werden. 
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Auch traf man bier Epuren von Steinkoh⸗ 
fenlagen. 

Weislingen, Pfarrdorf im Zür 
chiſchen Amte Ayburg, Hier lag einft eine 
Burg (Weyerbaus), die, fon vor 300 
Jahren zerfallen, nur noch einem Land« 
mann zur Wohnung diente. Die Dede an 
der biefigen Kirche it von fauberm 
Schnigwerfe, und im Jahr 1500 verfers 
tigt worden. Hier find eingepfarrt: Theis 
lingen,, Dettenried, Lendifen, Nefchweit 
und Schwendy mit 1370 Einwohnern in 
230 Häufern. Die Kollatur fam im Jahr 
1519 von einem Landmann Boffard von 
Bäretſchwyl an die Familie von Breiten 
landenberg ‚, die ſie noch beſitzt. 

Meiffahengraben, der, ein 
fruchtbares , wiſchen begrafeten Hügeln 
gelegenes und mit vielen Häufern beſäetes 
Thal, in der Pfarre Erisweil und im Bers 
nifchen Amte Trachſelwald. Es ift von bes 
trächtlicher Länge, und bilder für fich eine 
anfehnlidhe Gemeinde. 

Weißbach, auch Wyßbach, fi. 
Ott auf fruchtbaärem Thalboden, ‚in der 
Pfarre Madisweil und dem Berniſchen A. 
Narmwangen , deſſen Güter der oft am 
ſchwellende Weisbach zu beichädigen droht. 

Weißbad, das, ein Badeort in einem 
lieblichen Wieſenthal, am Fuße der Alpen, 
St. ſudwärts von Appenzell, gehört zu 
Innerrhoden. Die Heilquele, das Wei 
waffer genannt, ift kalt; ihre Beſtand⸗ 
theife find noch nicht genau unterfucht, u, 
ed fiebt far ganz weiß auß, daher ver 
Name. Es fol viel aufgelörete Kalftheile 
enthalten. Die meiften hierher Fommenden 
Sremden beſuchen den Ort mehr der Mol 
tentur , als ded Bades wegen, Auch die 
Eitter entipringt bier. 

MWeifenau, Trümnter eined cher 
maligen Mitterfined der Freiherren von 
Weißenburg, auf einer kleinen Infel oben 
am Thunerfee, wo die Mar in denſelben 
einfließt, im Kanton Bern. Sie nimm 
fich fehr maleriih aus, und in ibrer Näbe 
ſoll eint ein altes anfchnliches Dorf geſtan⸗ 
den haben, bad Wyden hieß, Sabre 
marftsrecht beſaß und im vierzehnt. Jahrh. 
von einer Weffergröfe jerflört wurde, 

Weißenbach, büdiches Dorf, das 
von der Einmen gerbeilt ift, in ber Pf. Bol; 
tigen und im Bern. U. Oberſimmenthal. 
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Meifienbach, Hof und G@etreide 
miühle, in der Prarre Tafers und im Frei— 
burgiſchen Stadtamt. 
Weißenburg, auch Wyßen⸗ 
burg, mittelmäßiges Dorf in der Pfarre 
Därfiatten und dem Berniſchen Amte Nie— 
derſimmenthal, im einer Bergſchlucht an 
der Eimmen. Nabe dabei auf einen fchroff 
abgeſchnittenen Hügel Neben die Trümmer 
des Schloſſes Weißenburg. Am Umfange 
der beträchtlichen Ringmauer find Kartoffel⸗ 
gärten angelegt. Weißenburg genicht einer 
überaus reiven ‚, der Geſundheit zuträgli— 
“ben Luft, und ift daber befonders denen 
zu empfehlen welche fi einer Molkenfur 
bedienen wollen, Hinter diefem Dorre, 
tief in einem Schlunde, liegen die Burg— 
trümmer von Weißenau. 
Weißenburger-Bad, daß, in 
der Gegend Bunſchi⸗Bad, von dem 
Bach Bunſchi, an welchem es gelenen 
iſt, alſo benaunt. Ein Fußſteig führt rechts 
aus der Straße am Abhange eines Berges 
in vielfachen Arimmmungen durdh eine walı 
dige Berawand in den tiefen Keſſel diefes 
Kurorts binauf, und dann erft wieder in 
die ſen herunter. Die Quelle kommt laulichr 
aus einer Seldfluft bervor, und gleicht an 
Kräften jener zu Pfeffers, fo wie das Ge 
bäude, dem fein Erbauer weniger ein gutes 
Ausſehen zu geben , ald den engen Raum 
trefflich zu benugen verſtand, in Abſicht auf 
feine Lane dem Bade zu Pieffers nicht wes 
niger unähnlich ift. Diefer Badeort int ſchon 
feit 200 Jahren befannt , und wird häuftg 
wegen feined genen Bruft» und Lungen: 
franfheiten heilſamen Waſſers befucht. 
Weißenſtein, der, ein Gipfel des 
Juragebirges, im Solothurniſchen Amte 
Läbern. Wegen der Nabe Solothurns und 
feiner unermeßlichen Ausficht iſt er einer der 
beſuchteſten Gebirgfulmen in der Schweiz— 
Bei dem Wirthshauſe, 3966 Fuß über dem 
Meer und 2682 Fuß über der Stadt Eolo: 
thurn, gewahrt der Weißenſtein dem Auge 
einen koͤſtlichen Genuf , denn bier entfaltet 
fih ihm das majeftätifche, gegen Euden 
längz den Alpenketten hinaufſteigende 
Schauſpiel der Hochgebirge vom boben 
Säntis bid zum Dentde Baulion u. 
der Niguille de Baume, und der 
davor liegenden fernen und nähern Thal: 
gelände von Aarwangen und Roggweil bis 
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Biel und Grenchen, mit ber amphitheatra⸗ 
liſchen Abftufung der Hügel zu den Bergen 
und Gletſchern, und dem viel geſchlangelten 
Laufe der Aar. Bon Solothurn fuhrt uber 
Oberdorf eine aute Fahrſtraße binauf. Der 
Zurbiihe Dialer Keller bat von diefer 
Ausficht eine ſchöne Zeichnung verjertigt u. 
befannt aemadıt. 

Weißenſtein, sum, ein Wirth, 
haus einyam in wilden Berggelände, ander 
Straße von Ebur nad Buſchlav, zwiſchen 
Bergün und Dont, im At. Graubinten. 

Weiß-⸗Oehrli, zeritieutes Dorf 
am Suße der 4392 Suß hoben VBlumale, 
in der Käbe des Kernwaldes, im Kant. 
Unterwalden ob dem Wald. Die Etraßevon 
Etan; nad Earnen fuhrt durch dieren Drt. 

Weiftannen, Tbal und Dorf ven 
29 Häuſern und 150 fatholiichen Einwoh 
nern, im Kreife Mels und St. Gallenſchen 
Bezirk Sargans. Das Thal öffner ſich kei 
Mels, it 3—4 Etunden lang, wird von 
der Mels durchfloſſen, und gegen Euden 
durch die grauen Hörner, von denen Glet 
fer berabfiarren, von dem SKalrenierrbal 
geſchieden. Es bat viele Alven, Weiden, 
Wiefen und Waldungen, berrliche Anfich« 
ten und reizende Waſſerfälle; wird aber 
wenia beſucht. 

MWeitenmwald, Alpbof auf einem 
Berge bei Eptingen, im Baielicben Bezirk 
Waldenburg, in defien Nahe die malerischen 
Trümmer von Witenbeim auf einem 
Selfenvorfprunge uber dem Dorfe Eptingen 
liegen. : 

MWeittnau, 1. Wittnau. 

Wefingen, Torben ın der Pfarre 
Hüttweilen und dem Kreiſe Muhlheim, 
im Thburganifchen Anıte Steckborn. 

MWelffensberg, Kleines katholi— 
liſches Prarrdorf von 150 Einwohnern, im 
Kreiie Schönholzersweilen und Thurgaui— 
ſchen Umte Tobel. LZeuberg und die Höre 
Hagınmeil, Grobenbab , Eommerau und 
im Holzle find bier pfarrgenörfig. 

Wellenberg, Schloß auf einer Höbe 
an der linken Seite der Thur, 1St. uber 
der Thurg. Stadt Frauenfeld. Es aebörte 
vormals dem Stande Zürich; jetzt iſt es eine 
Privarbefigung. Hier hat man eine reizende 
Uusficht auf das ſchöne offene Thal umber. 

Wellbaufen, wobigebautes Dori 
im Kreife Thundorf und Ihurganifcben N. 





Rrauenfelden. Es Tieat am Fufle ded Chlor‘ 
ſes Wellenberg und ift nach Felben einaeı 
pfarrt. In den Jahren 1783 und 1796 litt 


diefer Ort Brandichaden. 


MWellnau, feine Häuferarunve in 
tiefem Ihalarunde gegen dem Hörnliberg, 


in der Pfarre Bauma und im Zürchifchen 


Amte Kybura. Hier werden Gefchäfte mit 


Baumwollentüchern gemacht. 

MWellnau, Weiter mit einer Filial—. 
Fapelle der Pfarre Triengen, in dem fu 
sernifchen Bezirfsgerichtäfreife u. U. uriee. 

Welſchenrohr, katholiſches Piarr, 
dorf von 71 Hänfern und 320 Einwohnern, 
im Solothurnifchen Amte Ballkali. Hier 
wird gutes Eifenerz gearaben, auch führt 
durch diefen Ort eine Straße von Ballftall 
nach dem Miünfterthal, Die Lage dieſes 
Orts in einem zwar nicht breiten aber ſchö— 
nen Wiefenthal ift ſehr anmuthig, und 
die Getreidefelder an und in den Bergen 
geben noch guten Ertran. 

Wenden , seihmacvolled Landhaus 
mit ſehr niedlihen Gartenanlanen und 
einer Meierei, aufeiner Anhöhe fehr reis 
send gelegen, in der Pfarre Riehen , und 
dem? Bafel, Unternbezirk. Die Ausficht von 
dieſem freundlichen Site ift vortrefflich, bes 
fonders auf die mit ſchönen Wiefen, Frucht: 
feldern , Weingärten und Landaütern bei 
deckte Ebene genen Bafel u. den Khein bin. 

Wenden-Nly, die, auch In 

enden, eine groge Alp, 1 &t. von 
Gadmen entiernt, im Bernifhen Amte 
Dberhasle. Sie hat mehrere Gennhütten 
und lohnt die Mühe des Erfteigend herrlich. 
Der Wendengietfcher auf derfelben ift präch⸗ 
tig über fich felber gethürmt, und füllt die 
mächtige Kluft zwiſchen den Urathöhörnern 
und dem 8136 5. hoben Wendenftoc. 

Wendhbäufern, aub Wend— 
bäuslen, eine Getreidemühle und zwei 
Spinnmafhinen , in der Pfarre Bubikon 
und im Zürchiſchen Amte Srüningen. Der 
al? Müller Gier lebende Heinrich Bäbi 
zeichnet fich durch große Talente und Fertig: 
Peiten in merbantihen Werten aller Art 
eühmlih aus, und die Spinnmaſchinen 
find fein Werf, die er in zwei befondern 
Gebäuden aufgeſtellt hat. 

Wengen-A lv, die aub fleine 
Scheideck, zwiiden dem Lauterbrun. 
nen «+ und Grindelmwaldthal , im Berniſchen 
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Amte Interlahen. Cie hat ihren Namen 
von den in futterreichen Einfhlägen des 
Wengenbergs fich lagernden und von Eichen 
und Abornen beichatteten Hütten des Dors 
fes Wengen. ueber dieſe Alv führt in 
7—8 Stunden ein viel gebrauchter gefahr» 
loſer Weg aus dem Lauterbrunnen s in dus 
Grindelwaldthal, der, reich an erhabenen 
Katurfzenen, vorzüglich einen herrlichen 
Anblick der Jungfrau, des Mönche und 
Eigerd gewährt. Wengen ift su Lauter: 
brunnen pfarrgendffia. Am letzten Sonntag 
im Julius wird auf der Wengenaly ein 
Hirtenfeit von den Aelplern der beiden Thäs 
ter gehalten. 

Wengi, großes Pfarrdorf mit 574 
Einwohnern, unter welhen viele Begüterte 
find, im Bernifhen Amte Büren. Es liegt 
112 Stunde von feinem Amtsdort, hat 
einen allen Feldfrüchten fehr günftigen Wo» 
den und vorzüglichen Landbau. Der Rit— 
teris dieſes Orts iſt länaft eingegangen. 

Wengliswyl, Weiter inder Pfarre 
Taferd und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Wenfen, ein angenehmer Landſitz 
in einer herrlichen Gegend und mit ſchonen 
Anlagen, in der Pfarre Riehen und im 
Bafelſchen Unternbezirk, gehört einem Hrn, 
Biichof von Baſel. 

Wenslingen, Dorf von 60 Häu⸗ 
fern und 430 Einwohnern , im Bafelfchen 
Bezirk Siſſach, 1, Etunde,von feinem 
Parrort Dltingen, auf einer hohen frucht« 
baren Ebene. Der Ackerbau ift hier äuſſerſt 
ergiebig, und es wird immer fehr viel (Yes 
treide zum Verkauf aufgefveichert. Unter 
dem Dorfe an der Straße nad Tecknau if 


eine Tropfſteinhöhle. 


Wenthal,das, ein ſchön bebauteß 
Thal am nördlichen Fuß des Lägerbergs, 
im Zürchiſchen Amte Regeniverg. Es ift 
von einem wohlhabenden echten Bauern⸗ 
ftande bewohnt, wie man ihn im Kanton 
Zürich fonft nirgends trifft. Die Gemeinden 
in diefem Thal ziehen große Wortbeile aus 
der Verbeſſerung der dürren Felder durch 
den Merael, und mäften aus den dadurch 
gewonnenen trefflichen Kleewieſen eine 
Menge fhöned Vieh. Im Wenthale befins 
den fi auch Torfmoore. Die Einwohner 
dieſes Thals leben in einen beneidenswer 
then Mitrelitande, fie zeichnen ſich durch 
unverdborbene Eitten aus, und find ein 
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ſehr glückliches arbeitſames Völlchen. Dem 
Werein trefflicher Geiſtlichen, die für Kirche 
und Schule wohlthätig wirkten, verdankt 
es ſeine achtungswerthe religiöſe Aufklä— 
rung. Das kleinſte Doörichen hat iaft immer 
feine eigene Pfarrkirche und Schule. 

Wenzikon, Dörfhen in der Pfarre 
Elg und dem Zürchiſchen Amte Winter 
thur. 

Werd, Hi. Rheininſel bei Stein, zur 


Gemeinde Eſchenz im Thurg. Amt Steck—⸗ 


barn gehörend. Die Römer hatten hier ein 
Caſtrum und eine Brücke auf das alleman⸗ 
niſche Geſtade. Noch gewahrt man Spuren 
von diefen Anlagen bet niedrigem Waſſer⸗ 
Rande. Jetzt befinden fich auf derſelben ein 
Haus und eine Kapelle. Dieſes Infeldhen 
war einft das Patmos des heil. Dth» 
mars. 

Werd, Dürfen mit 24 Wohn» und 

tebengebäuben, im Ar. Bosweil u. Mar 

gauiihen Be. Muri. - 

MWerdbühel, Pfarrdorf von 180 ka⸗ 
tholiſchen Einwohnern, im Kreife Bußr 
nang und Thurgauiichen Amte Weinfelden. 
Der Pfarrer dieied Ortd führt den Titel 
Bropft, und ber jedesmalige Dompropit 
su Kouſtam befaß früherhin das Patronat:» 
recht. 

MWergisthal, f. Bergistbal. 

MWerdegg, alter, ganz zerfallener 
Burgſtall auf einer Anhöhe unweit Hitt- 
nau, im Kanton Zürid. Geine vormaligen 
"Befiger Karben 1370 aus; die adeliche Fa— 
milie Shmib in Zürich befaß die davon 
abhängigen Gerichte zu Hittnau, Gün— 
diſſau, Haſel, Fiſchbach, Schönau, Dür 
fielen u. f. w. bis zur Revolution 1798. 

Werdbenberg, Städtben von 53 
Häuf. u. 250 reform. Einw., im Ar. Grab} 
und Et. Gallenihen Bezirk Sargans. Es 
liegt in einem ſchönen u. fruchtbaren Ge 
lände unten an der Nordofifeite der Kuh— 
firfen, nicht weit vom Rhein u. 12 Et. von 


‚ Et. Ballen. Die Stammburg ber berühmt 


ten Grafen von Werdenberg fieht oberhalb 
der Stadt und war fpäterhin der Wohnfig 
eined Glarner Amtmanns, Die Einwohner 
dieſes Orts, welcher einen fehr bedeutenden 
Jahrmarkt hat, find nach Grabs einge 
pfarrt, und beſchäftigen fih vorzüglich mit 
der Landwirtbichaft und ber Pferdezucht. 
Auch gewährt ihnen bie hier durchführende 





Landftrahe nah Bünben einigen Verdienſt. 
In der Nähe wurde 1499 bei Graftenz eine 
Schlacht zwiſchen den Defterreichern und 
ben Eidögenoffen zum Vortheil der letztern 
geliefert , und in bem Kriegsſsjahre 1799 big 
1800 ward diefer Ort fowohl als die ganze 
linke oder fchweizerifche Rheinfeite won der 
Bündner Grenze bis zum Bodenfee von den 
Defterreihern fürchterlich bedrückt, fo daß 
allgemeine Berarmung die Folge war. 

Werdhöfe, die, ein artiges gem 
fireutes Dorf , in der Pfarre Kappelen und 
im Bernifhen Amte Aarberg, in höchſt 
feuchtbarem und wohlbebautem Gelände. 
Ed war um die Mitte ded vorigen Jahr 
hunderts noch ein bloßes, der Familie von 
Werth in Bern zugebörended Pandaut , 
im Zufammenbange von 41000 Jucharten 
Landes. Durch Zerftückelung in viele Theile, 
und durh Aufbauung mancher fchönen 
Wohnung iſt daſſelbe nach und nach ent 
ſtanden, und nährt jetzt ſeine Bewohnert 
reichlich. 

Werdt, Schloͤßchen im Rhein, nabe 
bei dem großen Waſſerſturze, in der Pfarre 
Neubaufen u. im Schaffhauſenſchen Stadt⸗ 
gerichtöbezirf. Hier, wo ein wichtiger Zoll, 
reicher Lahöfang und große Niederlage der 
nah Schaffhaufen gehenden oder von dort 
fommenden Waaren ift, zeigt fich der 
Rheinfall in feiner ganzen Breite. 

MWerifen, Weiler inder Prarre ufer 
und im Zurdiichen Amte Greireniee. 

MWermetfchweil, kieines Dei 
swifchen Preffiton und Uſter, und in biefeh 
vfarrgenöifig , im Zürchiſchen Amte Greb 
fenfee, Bon bier war Jakob Guier— 
der berühmte Landwirth auf dem Kagem 
rütbhibof, gebürtig. (S. Kakenrütbi.) 

Mernetshbaufen, Kleines Dorfin 
der Pfarre Hinweil, im Bürchifchen Amtt 
Grüningen, Hier befindet fih eine der 
Hauptſchulen in der Hinweiler Kirchse 
meinde. 

Wertenſtein, ein Wallfahrtsort u. 
Franziskanerkloſter nebſt einer Kirckge⸗ 
meinde von 91 Gebäuden und 900 Kerlen, 
im Luzerniſchen Bezirksgerichtöfreiie und 
Amte Entiebub. Das Kloner wurde 1530 
geftiftet, und liegt überaus romantiich auf 
einem Felſenhügel an der Emme. Ueber 
diefen verheerenden Waldftrom rührt bier 
eine Brüche. Die hübſche Kirche mir ihrem 





anfehnlichen Thurm und dem fie einfchlier 
fenden prächtigen Portikus füllt aud in der 
Entfernung fbönin das Auge. Die Patres 
beforgen bier die Seelſorge und Wallfahrt, 
und ehedem wurde jährlich ein großer Bitt: 
gang von Luzern nad Whertenftein gehalten. 
Won der alten Etammburg der SGreiberren 
von Wertenſtein find hier noch Trümmer 
fichtbar. 

Weſen, Marktfieden von 87 Häufern, 
einer Pfarrkirche nebft zwei Nebenkirchen 
und einem Dominifanernennentlofter , im 
Kreife Ehänid und St. Galleniden Bezirk 
uUznach. Er liegt in einer fehr reisenden 
Gegend, am weftlichen Ufer des Wallen: 
feed, am Ausflufie der Linth und am Fuße 
bes Hohen Speerberges. Bor Vollendung 
der Lintharbeiten , die nahe bei dieſem Ort 
begonnen wurden, war berfelbe ort über: 
ſchwemmt, und wegen der Ausbünftungen 
war feine Lage fehr ungefund. Die Zahl der 
Einwohner beläuft fib auf 450, bie fi 
von der Schiffahrt u. der wegen der ftarfen 
Durchfuhr fehr einträslihen Gaftwirrh- 
ſchaft, fo wievon der Landwirthfchaft näh⸗ 
ren. Der biefige Landungsplatz iſt der Ha⸗ 
fen ded Kantons Glarus, wo ibm Wein, 
Baummolle und Getreide ausgeſchifft wer: 
ben. Nach der Schlacht bei Näreld, 1388, 
wurbe Wefen von den fiegreihen Glarnern 
wegen einer Verrätherei nicdergebrannt. 
Auch in den Jahren 1799 und 1800 litten 
dieſer Ort und feine Umaebungen fchrecftich 
durch den Krieg, da nicht nur alles Vieh 
geraubt, fondern, nad einigen biutinen 
Gefechten fowohl hier als bei Schänis u. 
der Ziegelbrücke, die Öfterreidiichen 
Verſchanzungen von den Franzoſen ange 
griffen und erobert wurden, worauf die 
ſich zurückziehenden Defterreicher ſich furcht⸗ 
bare Verheerungen und Gewaltthaten er 
laubten. 

Weſen, wei Weiler in den Auſſer⸗ 
ehodenfchen Gemeinden Schwellbrunn und 
Herifau. 

Weſperſpühl, anmuthiger Land 
fig beim Ausfluſſe der Chur in den Rhein, 
im Zürchiſchen Amte Undelfingen. Es ge 
hörte vormald einem Herrn Billeter 
von Zürich , bei welchem einftder Jüngling 
Wieland edle Gaſtfreundſchaft fand. 
Hier wächſt ein edler Wein, Der alte Ebel, 
48 ſtand auf einer benachbarten Auhöhe. 


- 
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Weſſenberg, eine Burgruine weh 
wärts von Mandäch, im Nargauifchen 
Bezirk Brugs. Es war dieſes Schloß einfi 
eine Befigung der Ritter von Palm, 
von welchen einer alö Theilnehmer an dem 
Kaifermord bei Windifh (ch bekannt ge 
macht bat. 

Weſtnau, kleines Dorf mit einer 
Mahlmuble auf der Grenze und an der 
Straße nad Marau, im Solothurniſchen 
Anıte Olten. Häufer und Einmohner find 
unter Epvenberg gezählt. Zwifchen bier u. 
Schönenwerth if ein fchöner Greinbruch 
von fehr bauerhaftem gelblich⸗weißem Kalk 
ftein, womit vorzüglich nab Aarau viel 
Handel getrieben wird. Auf der ganzen 
Südſeite der Aar, vom Säliſchloß bis bier» 
ber und noch etwas weiter, zieht diefer 
Stein. 

MWetterborn, das, ein mit Schnee 
und Eis bebecftes ſchroſſes Gebirgshorn; 
11,453 Fuß über das Mittelmeer erhaben, 
zwiſchen dem Berniſchen Hasle⸗ und Grin⸗ 
delwaldthal. Es ſteigt an dem öſtlichen 
Grate der Scheideckalp beinahe ſenkrecht in 
die Höhe, und wird nur an feiner Morgen— 
felte durch einen Abſatz unterbrochen , 
worauf der Alpinelngleticher ruht. 

MWetterloh, dad, am Gebirge 
des Kamor, im Kanton Appenzell. Es if 
da3 berühmtefte von den tiefen Windlöchern 
oder Höhlen, an welcdhender Aamor io reich 
it, und die voll Mondmild mit Stalakti— 
ten von feltfamer Gefalt find. Die Erzähr 
fung, „daß, wenn man einen Stein in 
diefed tiefe fAinftere Loch hinabwerfe, man 
denielben fat eine halbe Stunde lang vor 
Fels zu Geld ind Unterirdifche fallen , und 
suleßt ind Waſſer ſtürzen höre«, ift ein 
Aelplermährchen , da die ſenkrechte Kiefe 
. Lochs nie über 600 Fuß gerchägt 
wird. 

Mettingen, Kreis im Aargaui—⸗ 
fhen Bezirk Baden, begreift auffer der 
Abtei Wettingen und dem Klofter Fahr bie 
Kirchfpiele Würenlos und den Aargauiſchen 
Theil der Pfarrgemeinde Dietiton , im X. 
Zürich. Erwird von der Limmat durch» 
ftrömt, bat ſchöne, meiſtens ebene Frucht⸗ 
felder, gute Wiefen und Weinberge , und 
ftand bis 1798 unter ber weltlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit ded Klofterd Wettingen. 

Wettingen, Kreidort, gr. Pfarsdorf 
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in einer fchönen Ebene Stunde von der 
Etadt Baden, mit 132 Wohn, und Neben 
gebäuden und 1,140 Einwohnern. Eine an 
der Mauer des Kirchthurmes befindliche 
römirche Anfchrift ſagt: daß Lucius Annu⸗ 
ſius Magianns, feine Gattin Alpina Alvi⸗ 
nula und ihre Tochter Peregrina hier der 
Göttin Iſiz einen Tempel erbaut haben*). 
Sn dem Wäldchen bei dierem Dorfe arub 
man im Jahr 1633 einen Topf mit römi— 
fchen Münzen, und mehrere filberne Opfer 
aefchirre u. f.w. aus. Nicht weit von Wet— 
tingen jenſeits der Limmat, die in ihrem 
ſchnellem Laufe hier von Felſen eingeengt 
iſt, ſtarke Wellen wirft, und die größte 
Krümmuna bat, liegt 

Wettingen, eine begüterte Zifter: 
zienfer, Abtei, von Graf H einridhvon 
Rapperſchweil im Jahr 1227 geſtiftet, 
als er aus dem gelobten Lande heimkam. 
Cie liegt 14 Stunde von ihrem Bezirksort 
Baden. Ihre 22 Gebäude find zwar arof 
und geräumig, und enthalten, auſſer den 
Mirthrchaftsanfanen viele Werkſtätten für 
Handwerker allein fie find ſehr altmodiich, 
unregelmäßia, und nichts weniger als fchön. 
en der Kirche find die geichnigten, von 
Kennern gerühmten Chorftühle und bie vor: 
trefflihen Glasmalereien auf den Genftern 
des Kreusganges fehenswerth. Die Stifts⸗ 
bibliothek iſt zwar nicht bedeutend, allein 
Silbereiſens Chronik, welche darin 
aufbewahrt wird, iſt für den ſchweizeriſchen 
und deutſchen Geſchichtforſcher ſehr wichtig, 
da fie viele ſchatzbare Nachrichten über das 
Haus Habsburg und andere berühmte @®e. 
fchlechter enthält. Die vortreffliche Gruben: 
mannſche Brücke, welche hier über die 200 
F. breite Limmat ging, u. auf einem einzi- 
gen Bogen beftand, ward 1799 von den 
Sranzofen abgebrannt. An ihrer Stelle 
wurde im Jahr 1320 eine neue bedecfte 
—— bei welcher ein Zoll eingezogen 
wird. 


*) Dieſe Inſchrift lautet: 
Dex Isidi Templum a Solo 
L. Annusius Magianus 
De suo posuit vir aquens, B, 
Alpina Alpinula con;ur 
Et Peregrina fil. X G dede — 
Rant L.“. D,’. Vicanorum 





-Wettfchmweil, anſehnliches Dorf 
inder Pfarre Statlifon, und dem Rürcher 
Amt Anonau. Das 1785 hier erbaute Schul⸗ 
und Gemeindehaus ift anfchnlich und mit 
einem Gilodenthürmhen geziert. Bon 
Wettſchweil trug big zur Revolution eine 
iunere Vogtei den Namen. 

MWeyach, wrohes Pfarrdorf von 101 
Wohngebäuden und 700 Einwohnern im 
Zürcher Amt Regensberg. Es lieat unweit 
Kaiſerſtuhl am Rhein und auf der Mardanir 
ichen grenze, daher au diefem Ort in Pefl» 
und Krieasjeiten bewarmete Vorkehren ge 
troffer werden. 


MWeyermandg- Haug, Landfis mit 
einem Gaſthauſe zwiidben Bern und Büms 
plig, ander Straße nad Murten. 

Weyern, Dorf von 33 Häufern und 
180 katholiſchen Einwobn. in einem frucht⸗ 
baren Gelände, inder Et. Gallenſch. Prarrt, 
dem Kreife und Bezirk Wyl. 


Weyersweil, Dorfund Gemeinde 
im reife Berg, und Thurgauifchen Amt 
Weinfelden. Es fam 1753 an die ehemalige 
Herrſchaft Weinfelden; vorher waren feine 
Gerichte eine Privatbefigung. 


MWezifon, Pfarrdorf, das fih in 
Sbers und unter -Weziton tbeilt, zu 
oberſt am Bfeffiferfee, im Zürcher Amt 
Grüningen. Das Schloß in dieiem Ort 
welches bis zu der Revolution ein gerichti—⸗ 
herrlicher Sig war, hatte unter den 38 Bur⸗ 
gen umher das ſeltene Glück gehabt , mie 
von einem Seinde heimgeſucht zu werden. 
Der letzte Befiger war Herr J. 2. Wiſer 
von Zürih. In der volfreihen Kirchae 
meinde, welche noch die Filiale Geearäben, 
Kempten, Ertenhaufen , Robank, Linggen 
berg und Walferdhauien mit 2,900 Einw. 
in 434 Gebäuden enthält, lebte eintt als 
Pfarrer Johann Schmidlin (itarb 17727, 
der mit feinen anmutbigen Gelanaweifen 
viele taufend feiner Mitbürger unſchuldig 
ergötzte, und in deffen Fußſtapfen fpäter 
hin Eali und Walden traten. Inder Kirde 
iſt das Denkmal ded Trefflichen , mit der 
des Dichrerd und des Eüngerd würdigen 
Inſchrift. Nocb lebt Schmidlin in den 4% 
fanaliebenden Einwohnern der ganzen Ge⸗ 
gend und in ihren fih immer fortbildenden 
Muſik geſellſchaften. Zu Wezikon wurde auch 
der erfte Grund für die Baummollenme 





-berei geleat, die ſich in neueren Zeiten bier 
ungemein verbreitet bat. 
Wezikon, El. Dorf und Gemeinde 
im Kreiſe Lommis u. Thurgauifh A. Tobel. 

Wezmweil, Dorf und Silialfirche der 
Pfarre Herrliberg am Zurderjee, im Zür⸗ 
der Amt Meilen. 

Wezweil, fl.Ort in der Pfarre Büren 

und dem Luzerniſchen Amt Eurfee. 

Wichtrach, Dber- w Nieder, 

zwei Dorfer und eine Pfarre auf vortrentis 
dem Boden , 3 Etunden von Bern an der 
Thunerftraße, im Berniſchen Amt Konols 
fingen. Au Oberwichtrach if die Prarre, 
welche 1599 Seelen begreift. Auf dem Got: 
tesacker, binter dem Chor der Kirche, iſt der 
zu Niederwichtrach , beim fogenannten 
H üufi, von rajenden Landftürmern im März 
1798 ermordete General von Erladı 
begraben. Die Landwirthſchaft ir in beiden 
Drtichaften vorireflih und mufterbuft, und 
die Bewohner find fehr wohlhabend. 

Wichlenſtoch, der, bodanfge 

tbirmtes Gebirge mit Gletſchern u. ewigem 
Schnee bedeckt, im Glarnerſchen Eernftibai 
hinter Elm. Man finder an demſelben ſchöne 
Kriftaliftüce, und auf der Al» Wichlen 
iſt das ehemals ziemlich gebrauchte, wegen 
feiner Entfernung und rauben Sage aber 
inmer mebr verlaffene Wichlenbad. Bon 
dieier Echwefelauelte filbrr ein nur Jägern 
vormals betannter Gelienpiad uber das 
furditbare Gebirg Segnes nach Bünden, 
den auch der ſich zurückziehende Suwarow 
mit feinem Heer, im Jahr 1799 einſchlug, 
und mit großem Verluſte paſſirte. 

Widden, Weiler in der Pfarre Et. 
Gauenkappel und dem Et. Gallenſchen fr. 

u. Bez. Uznach. Er zählt 10 Wohngebäude. 

Widerfchweil, aus Widdifch- 
weil, Dürfen in der Pfarre Bubiton 
und im Zürchiſchen Amt Grüningen. 

Widerzell, Kreis und Silialkirche 
mit vielen dazu gehörigen zerſtreuten Wob- 
nungen, in der Schwyziſchen Pfarre Ein; 
fiedeln. 

Widnau, großes varitätifches Dorf 
von 124 Hauſern und 650 Einwohnern mir 
einer Fatbolifhen Pfarrtirde, 2 Echuien 
rund einer Fähre über den Rhein, im Ar. 
Balgach und Er, Gallenſchen Bezirk Rhein« 
that. Die Reformirten diefes Orts find nach 
MDieboldsau prarrgendifig, 
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Wiedikon, srofes ſchönes Dorf in 

einem obft- und wiejenreichen Gelände am 
Fuße des Uetlibergd im Stadtamt Zurid. 
Die Nähe der Hauptfiadt macht diefe Ge 
meinde von 100 Häujern und 760 Einw. 
iu einer Gilial der Etadtpfarre St. Perer, 
obgleich bier ein befonders Bet: und Schul 
haus nebft einem Gottesader angelegt find. 
Der Torfbau auf dem nahen Riedte wird 
mit autlobnender Ausbeute berrieben, und 
nicht minderer Beachtung find auch die Zies 
gelbütren wertb. 
. MWiedlishbach, Feines Landnädt 
dien an der Hauptitrafe ven Eolothurn 
nach Baſel, im Berniihen Amt Wangen, 
14 Etunde von feinem Amtdors, und 2 Et. 
von Eolothurn. Die fi vom Landbau und 
einiger Manufaftur näbrenden Einwohner 
find nadı Oberbipp ringepfarrt, haben jedoch 
eine Eleine Kirche für Wochengottesdienfte, 
Die Lage des Orts in der Mitte (höner Ge 
treidefelder und Wieſen mit herrlichem Obſt⸗ 
wacs, ift uppig fruchtbar. Die Gegend dies 
ſes Orts und den nahen Attisweil, iſt durch 
die auiiererdentlih großen Granitblöcke 
merkwürdig, welde in derfelben jerftreut, 
in der Erde verborgen liegen, und nur wenig 
in den dortigen Wieſen bervorragen. Die 
daraus zehauenen Mühlfteine find, unter 
dem Namen Wiedlisbacher Mühlſteine, 
weit und breit berühmt und gefucht. 

MWienacht, ein Steinbruch bei Khal 
im Et. Gauenſchen Bezirk Rheinthai, im 
weichem die foacnannten Wienachtplatten 
gebrochen werden , womit ſtarker Handel 
nad) der ganzen Umgegend getrieben wird. 

Wienachten, Weiler in der Auf 
ferrbodenihen Gemeinde £ußenberg, wo 
ein vortrefilicher Steinbruch ifi, von deſſen 
ſchoönen Platten fchr viele aufgefuhrt werden. 

Wierezwyl, kleines Dorf mir vielen 
und schönen Waldungen, in der Prarre Kaps 
verswyl und im Berniicher Amt Aarberg. 

MWieg, diefen Namen führen viele jer 
fireute Jäufer in den Gemeinden Stein, 
Trogen, Wald und uUrnäſch, in Appenzell 
Auſſerrhoden. 

Wieſen, Dorf von 42 Häuſern und 
341 katholiſchen Einwohnern in der Pfarre 
Ifenthal und im Solothurniſchen Amt Gös— 
gen, am ſüdöſtlichen Fuße des Wieſenberges. 
Die hohen Gerichte( Pominium altam) gehören 
dem Kanton Baſel. Die Jahrmärkte ſowohl 


694 


zu Bafel, als in der ganzen Umgegend, wer 
ten von Käfehändlern aus diefem Orte bes 
s0gen, welche die in der hiefigen Nachbar: 
ſchaft verferrigten Käſe dahin zum Verkauf 
bringen. Zur Zeit der Kirchentrennung war 
ed der Pfarrer su Trim bach, welcher die Be 
wohner dieſes damals nach Läufelfingen 
firdgenöffigen Orts bei dem katholiſchen 
Glauben verbarren machte. 

Wieſen, die, ftarfer Waldſtrom, 
der auf dem Feldberg im Großherzogthum 
Baden entipringt, durch das fruchtbare 
Wieſenthal rinnt, bei Riehen in den Kanı 
son Bafel komme, und bei Kleinhüningen 
fi in den Rhein ergießt. Er tritt ſehr oft 
aus , und verurfacht durch Leberfchwen: 
mungen in ben benachbarten Gegenden 
großen Schaden. Ein Kanal tvird aus die 
fem Strom in die kleine Stadt Bafel geleitet, 
und ſetzt viele Gewerfe in Thärigkeit. 

MWiefen, an den, Feines reformir: 
tes Pfarrdorf am Fuße wilder Berge, und 
in der Nähe eined wüften Tobeld, das 190 
deutfche Einwohner zählt, im Hochgerichte 
Belfort im Bündenfh. Zehngerichtenbund. 
Hier it Jennisberg Firchgendflig (fi. auch 
Alvaneu). z 

Wieſenberg, der, hoher Berg zwi⸗ 
fhen Laufelfingen und Zeglingen im Bafelı 
fhen Bezirk Siſſach. Er gehörtzu den höch— 
ften im Kanton Bafel, und bat über die 
Kheinflähe bei Bafel 3,1105uR Höhe. Ehe 
mals war bier eine Hochwache. Es gibt 
wenige Standpunfte, die dem Auge einen 
fo großen Horizont entfalten, wie bie Kupve 
dieſes Berges, wenige, die eine fo vollkom⸗ 
mene Rundficht gewähren, umd mit fo ge— 
ringer Anftrengung beftiegen werden Fön, 
nen. Der geſchickte Maler Samuel 
Birmann bat ein Rundgemälde von 
der erhabenen Ausſicht auf diefem Juras 
gipfel verfertigt, welches er jedoch noch nicht 
befannt gemacht bat, 

Wiefenberg, fböner Berg mit den 
trefflichſten Alpen, vielen Wohnungen, u. 
einer Filialkirche mit einem Kuratfaplan, 
in der Nidwaldenichen Pfarre Stans. 

Wiefendangen, Piarrdori, das 
mit den vpfarrgenoffigen Orten Attiken, 
Walliken, Buch u. Wenzengrit 130 Wohn 
gebäude und 820 Einwohner züble, im 
Zürcher Amt Winterthur. Hier gräbt man 
Torf, auch pflanzt man mit gutem Erfolg 





die großen enalifhen Erbäpfel. Im Jahr 
1779 wurde ein neues Edulgebäude m 
diefem Orte aufgeführt. 

Wiezikon, El. Dorf in der Pfarre 
und dem Kreiſe Sirnach, im Thurgauifchen 
Amt Tobel, 

Wifflisburg, f. Abenches. 

Wigentshof, eine Gegend mir 14 
Häufern in der Pfarre Dberhelfenswnt, im 
St. Gallenfhen Bezirk Ober-Toggenburg. 

Wiggen, Meiner Weiler mit einer 
Getreide» und Sägmühle, nebſt einer Au 
pelle zu dem heil. 3 Königen, im der Pfarre 
Eiboljmart und im Lujernifchen Amt Ent 
lebuch. 


MWigger, die, Fluß im Kanton Eu 
jern, entipringe an der Ensiflue in dem 
Enjaebirge, und geht neben dem Städtchen 
Williſau vorbei. Unter Ehög nimmt er die 
Luthern auf, die am Fuß des Napfs am 
gleihen Gebirge entftebt und goldhattigen 
Sand führt, verläßt bei Mehlſäcken den 
Kanton Luzern, und fallt bei Marburg in 
die Aare, Bei großen und ploͤtzlichen Ru 
gengüſſen hat fie ſchon ſehr viel Schaden ge 
than. 

Wiggern-Bru ck, die, auf ber 
großen Straße nad Bern, nächſt dem foge 
nannten Kreuzweg, im Aargauiſchen Ber. 
Zofingen. Bei derſelben befindet fich eine von 
dem Handelimann Jakob Briner angelegte 
Rübeli»- Druckerei mit febenswertben techni⸗ 
ſchen Einrichtungen, bei welcher allein 100 
Arbeiter ihren unterhalt finden. 

Wiggig, der, ein furchtbarer Ge⸗ 
birgsftock im Kanton Glarus, der fich von 
Dberurnen bis Netſtall majeſtäriſch 
heraufzieht, und mir feinen Gpalten , und 
hohen ‚, ſchroffen, felten mit Geſtrauch be 
deften Wänden, bei jedem Standpunkt, 
von welchem man ibn betrachtet, eine neue 
große und erichredende Szene bober Ge 
birgsnatur darfkellt. Die Ausficht von die 
fen Gebirge ift auferordentlich ausgedehnt, 
beionders nadı der dftlichen Echweiz, fo wie 
über die Glarnerſchen Thäler und deren 
wildromantifhe Schönheiten. Die böchſte 
Spitze des Wiggis, die Scheie, kann man 
gut und ohne Keiabr erfleigen. Ein Theil 
des zu dem Wiggis acbörigen Sonnenber 
ges ſturzte im Jahr 1762 herab, und begrub 
einen berrächtlichen Wald, der bad weitere 





Fortrollen ber Felſenmaſſen hemmte, unter 
feinen Trummern, 

Wiggiswyl, ft. Dorf mit einem 
länaft zerfaltenen Burgſtall, bei München, 
buchfee, im Bernifhen Amt Graubrunnen, 

Wigampl, ki. Dorf mit 39 Lohn, 
und Nedengevauden in einer fruchtbaren 
Gegend, im Kreiſe Merifhwanden und Aar⸗ 
gauiichen Bezirk Muri, %, Stunden von 
feinem Bezirktort. | 

Wigoldingen, Pfarrdorf mit einer 
großen refornurten Kirchgemeinde, welche 
1912 Pfarrgenoſſen zäblt, im Kreiſe Mär: 
fietren und Thurgauifhen Amt Weinfelden. 
Ein im Jahr 1664 bier ausgebrochener, von 
muthwilligen für den fpaniichen Kriegsdienſt 
geworbenen Rekruten veranlaßter großer 
Aufſtand hatte die Solge, daß die katholi— 
ſchen eidsgenöffiihen Kantone fich gegen 
Zürich bewafineten, wodurd biefed gleich» 
falis zu Eriegerifhen Küftungen und au 
Aufrufen an das Volk bewogenward. Nur 
der wirtfamen Dazwiſchenkunft der unparı 
telifchen Stände gelang es, den wirflichen 
Ausbruch des Krieges zu hindern. Der biefige 
evangel. Pfarrer hat mit jenem von Lippers⸗ 
weil die Filial KRappersweil zu beforgen. 
Wikartswyl, kleines Dorf in 
der Pfarre Walfringen und dem Bernifch. 
Amt Konolfingen, Diefer Ort ift alt, harte 
ehemals eine Kirche, und nährt ſich von 
Landbau und Viehzucht. Auch ift hier eine 
fehr fhägbare aber zur Zeit unbenugte Mi⸗ 
neralauelie, 

Wilchingen, beträchtlicher, vol; 
reicher Marktflecken von 182 Häuſern und 
875 begüterten Einwohnern, im Schaff—⸗ 
hauſenſchen Bezirk Unterfiettgau,. Korn 
und Weinbau find die Hauvtbeihäftigung 
der Einwohner biefed Orts. Im Jahr 1717 
erbob fich hier wegen einer von Schaffhaufen 
bewilligten Taverne » Wirtbichaft ein Aufı 
fand, der heftige Unruhen im ganzen 
Schaffhauſenſchen Gebiete verantaft, die 
durch Milde und Nachſicht vielleicht gleich 
im Anfange hätten geſtillt werden können, 
aber erft im Jahr 1729 gänzlich, gedämpft 
wurden. 

Wild, oeder Wildeneybad, das, 
ein nicht ſehr beſuchter Kurort in einer 
wilden, aber nicht unangenehmen Einöde 


zwiſchen Bergen, bei Höchſtetten im Ber: 


niſchen Amt Sonelfingen. Die Quelle ſoll 
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Be allerlei Gebrechen ber Haut heilſam 
ein. 

MWildberg, Prarrdorf im Zürcher A. 
Kyburg, das mit den pfarrgenörfigen Orts 
ſchaften Schalen, Ryken, Koßegg, Breite, 
Erifen u. a. 134 Häufer und 850 Einw, 
begreift. Wildberg verdient feinen Namen 
nicht, denn jeine Lage ift herrlich, und rund 
um den Hügel, auf welchem ed gelegen, 
lachen die ſchönſten Wieſen, von den beften 
Quellen gewäffert, und weiterhin fruchtbare 
Kornfelder. Die adelichen Befiger dieſes Orts 
find um die Mitte des fünfsehnten Jahr⸗ 
hunderts ausgeſtorben. Rapverfchweil hat 
ben Pfarrfag. 

Wildegg, ein sehr anſehnliches 
Schloß mir beträdtlihden Gebäuden anf 
einer Anböhe über der Hellmühle mit einer 
weiten Ausficht, im Kreiſe Othmarſingen 
und Margauifchen Bezirk Lenzburg, 1 St. 
von diefer Stadt. Es iſt eine Privatbefigung 
der Gamilie Effinger von Bern. Am 
Fuße diefer Unböhe liegen in einer liebli⸗ 
ben Ebene, von reisenden Anlagen unge 
ben, die weitläufigen Gabrifgebäude und 
Wohnhäufer ber Herren Laue und Comp., 
welche hier eine berräcdtliche und in allen 
Theilen wohl eingerichtete Indienne Manus 
faktur befigen, die mit vicler Thätigkeit 
betrieben wird. 

Wildenburg, Burstrümmer auf 
einem Hügel im Lorzetobel, im Zuger Ge 
meindsbezirf Bar. Die ſtolzen Freiherrn, 
die ehemals bier hauſeten, fränften lange 
die Bürger der Stadt Zug. Die Entfühs 
rung eined Bauernmädchens ward endlich 
das Lofungszcichen, dem ſchändlichen Unfug 
diefer Dynaften ein Ende zu maden, unb 
im Jahr 1355 bemädhtigten fich die Zuger 
des Schloſſes und vermandelten ed in Grausß 
und Edutt. \ 

Wildenſt ein, Bergſchloß auf einem 
hohen Felſen, zwiſchen Bubendorf und Zy⸗ 
fen, im Baſelſchen Bezirk Lieſtall. Seine 
Lage iſt höchſt romantiſch, und ſein gegen⸗ 
wärtiger Beſitzer, Altrathsherr Peter 
Viſcher von Baſel, ſucht daſſelbe in dem 
Zuſtande einer alten Ritterburg des Mit⸗ 
telalters zu erhalten, und hat hier eine ſe⸗ 
henswerthe Sammlung von Alterthümern. 
Dieſes Schloß iſt um fo merkwürdiger, 
weil ed von alten Bergſchlöſſern des Kan⸗ 
tond Baſel, das einzige noch —— iſt / 


096 
da die übrigen alle bei der Staatäummäls 
jung gebrochen oder abgetragen worden find. 

Wildenflein, anſehnliches Schloß 
auf dem linken Aarufer oberhalb Schinz⸗ 
nad, im Ar. u. inder Pfarre Veltheim, u. 
dem Wargaviih. Bez. Brugg. Vom Jahr 
1720 bis 1798 diente folches einem Berni⸗ 
(hen Amtmann- zum Wohnfige. Die Aar- 
gauifche Regierung verkaufte daſſelbe im J. 
4515 dem frangöfifchen General Rapp um 
mebr ale 70,000 Franken. Seither ging 
diefe Befigung, in Golge einer Steigerung, 
an Pripateigenthümer über. 

MWildern, einvormals adelicher Sreis 
fig im Kreife und Amte Tobel im Kanton 
<hurgan, den ein Landmann jept als einen 
Sifhingifhen Beſtandhof bewirthicaiter. 

Wilderswyl, großes und ſchoönes 
Dorf bei Interlaͤchen, in der Prarre Gfteig 
und im Berniichen Amt Interlachen. Die 
Säufer, unter wohlgedeihenden Obſtbäumen 
traulich zufammengerischt , geben dieſem 
Ort ein reizendes Aufchen, 


Wildhaus, kleines Pfarrdorf von 
20 Häuſern und 110 paritätiichen Einw. im 
reife Alt St, Johann und St. Gallenſchen 
Bezirk Oberroggenburg. Es liege am Fuße 
des Eäntid und ift der öftlihfte am höchſten 
liegende Ort im Toggenhurg. Die Thur ent: 
fpringt nahe bei. den Dorre, in welchem 
man noch da? Haus fieht, wo ulric 
Swingli, dein Bater hier Ammann var, 
1454 geboren wurde, Die volitiihe Ge 
meinde dieſes Orts zählt 212 Wobngebaude 
u. 1300 Eeelen, in Weilern und Horen zer— 
freut wohnend. 


Wildifpuch , Dürfhen oberhalb 
Rudolfingen, und zu Trüllikon pfarrgenöf; 
fig, im Zurder Amt Andelfingen. Auf der 
Hochwache if cine der (hönften Fernſichten. 


Wildkirchlein, eine Eintiedelei 
mir 41H. Kapelie in Appenzell» Innerrbo, 
den, Sie liegt 108 Fuß über der Alp Gad— 
men in der Höhle eines ſenkrechten Felſens. 
Hier wohnt ein Klausner, Diejer Ort wird 
von Andachtigen als Wallfabrrfiätte, zu 
welder ihn Dr. Paul ulmann im 9. 
1655 umgewandelt, von Naturliebbabern 
bingegen wegen 


anliegenden Ebenalv, fleißig befucht, 
Willadingen, Dörfhen.in der 


feiner Felſenkluft umd 
ſchoͤnen Ausſicht ſowohl hier, als auf der- 


— ——— —— — — 





Pfarre Koppigen und dem Berniſchen Amt 
Buradorf. 

MWiller, Heiken im Walliſiſchen Zehn. 
ten Gombs, 1)ein Weiler mit 13 Einw., 
zur Gemeinde Bligigen gehörend; 2) ein 
anderer in der Pfarre Fieſch mit 14 Einw.; 
3) ein Dorfen, welches aub an Wil: 
fern genannt wird, mit 37 Einwohnern, 
in der Pfarre Binn, legteres mir fchönen 
Alpen. 

Willi, auch Wyli, Eleiner Weiler 
in ber Margauifchen Pfarre und dem Kreiſe 
und Bezirk Muri. 

Willigen, fleiner Weiler mit einem 
Mineralbad nächſt Meyringen , im Berni: 
ichen Amt Oberhasle. 

Willifau, vyandgemeinde; dieie 
beftebt aus den nächſt um das Städtchen 
gelegenen, und in daſſelbe pfarrgenöifigen, 
größtentbeils wohlhabenden Ortichaften u. 
Höfen: Oſtergau, Huntelberg, Haung, 
Geſſerweil, Guntersweil, Schleichenthal, 
Richentbal , Widermülle , Weliberg, 
Schwand, Bürtenbuel, Hofſtätten, Hik 
ferdingen, Recenbüel , Hirſchmatt, Horn 
egg, Ollisrüthi, Mittisrüthi, GSellenberg, 
Geſellſchweil u.a.m., welche in 416 Ge—⸗ 
bäuden 3248 Einwohner (Williſau einge» 
ſchloſſen) enthalten. 

MWillifau, Amt, im Kant. Ludern/ 
grenst gegen Morgen an das Amt Surſee; 
gegen Abend an den Kanton Bern; gegen 
Mittag wieder an den Kanton Bern, und 
gegen Mitternacht an das Aargauiſche N. 
Zofingen. Es ift ungemein volfreich, denn 
ed zahlt in den 4 Bezirksgerichtskreiſen 
Wiltifau, Altishofen, Zell und Reyden, 
zwölf Kirchfpiele, die aufanımen 3953 Ge 
bäude mit 23,252 Einwohnern enthalten. 
Mag es in diefem Amt einzelne Gegenden 
geben, wo die tieferen Gründe fumpfig und 
daher des Anbaues nicht jo ganz fähig find, 
oder der Boden fteinigt und rauh ift, und 
ſchwere Bearbeitung fordert, fo kommen 
diefe mit den vielen fruchtbaren Landſtrichen 
in fein Verhältniß. Die Einwohner treiben 
daber einen fehr einträglichen Ackerbau, u. 
auf den vortreffliden Wieſen und Alpen 
eine ichone Viehzucht. Auch die Hanfipin: 
nerei und Weberei beſchaäftigt viele Hände, 
und die meilten Tücher werden auf den 
Märkten zu Langenthal im Kanten Bern 
verkauft. Bis zur Einführung dev engliichen 





Epinnmafchinen nährte bad Baummollen: 
fvinnen zum Theil die ärmere Volklsklaſſe. 
Williſau fam mit feinen Zugehorungen 
von 1407 — 1412 an die Stadt Luzern. 
MWillifau, Stadt, Amtsort mit 
189 Wohn» und Nebengebäuden, hat eine 
auf einer Anböhe groß umd geichmackvoll 
aufgeführte Pfarrkirche, und ein von dem 
Oberamtmann bewohntes Schloß. Ihre 
Lage, in einem von der Wigger durchflofie: 
nen, hügelreihen und fruchtbaren Thale, 
am Fuße des ftarf bewaldeten Willi; 
beras, ift anmuthig, und aufer dem ge: 
wöhnlichen Handwerföbetrieb und einigem 
Kleinhandel, bringen fowohl der Landbau 
als die Jahrmärkte und die hier vorbei und 
durch Langenthal gehende Etraße von Lu: 
sern nad Solothurn ziemlichen Berdienft, 
und machen diefen Det ebenfalls ſehr nahr⸗ 
haft. Wiltifau bat neben dem Leutpriefter 
noch mehrere Auratfapläne , von welchen 
einer die fogenannte Heiligblutkirche, 
auſſer dem Städtchen, zu bedienen hat. 
Sm %.1408 kam der hiefige Kirchenſatz und 
Zehnten vergabungsweife an dad große 
Etadthofpital in Luzern. 
Willisdorf, Dörfhen mit einer 


FH. Kirche und zu Bafadingen pfarrgenöffig, 


im Thurg. Kr. und A. Dieſſenhofen. 

Wimmis, Dorf und Pfarre von 
947 Einw., im Bernifhen Amt Niederfins 
menthal. Obaleich von dem hart anſtoßen— 
den Niefen mächtig überragt, ift fein Ge 
kände noch fruchtbar u. ergiebig. Auf dem 
am felfigen Hange der fogenannten Burg: 
Alub gelegenen , mit einem gewaltigen 
Thurme verſehenen Sclofe wohnt der 
Bernifche Oberamtmann. Lesteres gehörte 
den Freiberren von Weiffenburg, nachher 
den Familien von Brandis und Scharnach⸗ 
thal. Dazumal war Wimmis ein Städt 
dien, weldes die Berner 1286 und 1303 
zerſtörten. 

Windeck, Trümmer einer alten 
Burg auf einem Berge bei dem Glarner 
Dorfe Niederurnen. Die Glarner ſchleiften 
ſie im J. 1386 und gaben den Anwohnern 
das Landrecht. Bei dieſer Ruine iſt ein 
ſchönes Gartenhäuschen, wo man eine 
herrliche Ausſicht auf den Wallenſtädterſee 
und in die weitern und obern Thalgegen— 
den hat. 

Windegg, Trünmer von zwei alten 
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"Shlöffern, Ober: u. unterwindena 
genannt, auf zwei Beravorfprüngen einan— 


der gegenüber und durch die Linth getrennt, 
swirchen Weſen und Schänis, im Kreiie 
Schänis und St. Gallenſchen Ber. Umach. 
DOberwindegg war der Wohnfig der Grafen 
von Windegg und ehemaligen Herren der 
Landihaft Safer, melde das wichtige 
Meieramt von Glarus erhielten und es an 
Defterreich verfauften. 

Windegg, verfaltenes Schloß in der 
Zürchiſchen Pfarre Wald, von deffen alten 
Befigern einer in der Mordnact zu Zürich 
im 3.1350 als Berichworner gefangen- und 
vor feinem Haufe aerädert wurde, 

Windgällen, die, ein ungeheurer 
Selöberg, von mehr denn 9000 Fuß Höhe 
über dem Vierwaidftätterfee, im Kt. Uri; 
Er liegt am Eingang ind Maderanenthal, 
und mehrere Thalſchluchten voll entfeglicher 
Wildnik umringen feinen uf. 

Windifch, Kreis im Aaraauirchen 
Bezirk Brugg, begreift die zwei Kirchipiele 
Windiſch und Birr, nebft den Ort: 
fhaften Hberburg, Altenburg, Scherz, 
Haufen, Lupfig, Birrenlauf, Birrhard, 
Königsfelden und den beiden Schlöſſern 
Habsburg und Braunega. Diefe fruchtbare 
Gegend ift ungemein veih an wichtigen 
Denkmalen aus dem roömifchen und den 
fpätern Seitaltern, und eben fo reich an 
herrlichen Ausfichten u. Maturfhönheiten. 

Windifch, Vrarrdorf und Kreisort, 
St. von Brung, hat mit Dberburg 
119 Wohn: und Nebengebäude, und daß 
Kirchfpiel, zu welchem Altenburg, Habs 
burg, Haufen und Mütkigen gehören, ent: 
bält an 1900 Einw. Windifh Tiegt auf 
einer Anböhe, nicht weit von dem Zufams 
menflufe der Limmat, der Reuß und der 
Mar, in einer der fruchtbarften und reizend« 
ften Gegenden ded Kantons, umd ift eben fo 
reih an herrlichen Ausfichten,, die fich bes 
fonders in der Nähe des Pfarrhauſes dar— 
bieten, als an Trümmern und Denfmalen 
römirchen Alterthums. Hier hatten namlich 
die Römer ihre berühmte Stadt Vindonifa 
erbaut, von welcher dad Dorf noch feinen 
Namen führt, und die ihnen zur Schutzwehr 
u. Grenzfeſtung gegen die Germanen diente: 
Es war zualeich ihre größte Niederlafung 
und Handelsttadt im alten Helvetien; fle 
nahm die ganze Gegend ein, auf welcher 
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jegt Brugg, NKönisdfelden, Wltenburg , 
Windiſch, Fahrwindifch, Gebiſtorf und 
Haufen Heben ; in der fogenannten Bär: 
lisgrube fieht man Trümmer des che 
maligen Amphitheaters u, der Gefängniffe. 
Noch jest führt eine römische Wafferleitung 
eine Stunde weit vom Braunegaberge liber 
dad Birrfeld dem Klofter Köniadfelden reich» 
liches und autes Waſſer zu. Auch hat man 
in Windifch goldene und filberne Bildfäulen 
römifcher Gottheiten und viele Münzen 
von Eäfar, Auauft, Nero und andern 
Kaifern, befonders aber von Veſpaſian, ia 
ſogar Elephantenknochen aefunden. Der 
größte Theil von Bindonifa ward im fünf 
ten Jahrhundert von den Hunnen unter 
Attila verwüftet, und dad Uebrige zerftörte 
im 3.594 der fränfifche König Ehildebert. 
Schon früh (nah Einigen erit im J. 511) 
ward hier ein Bisthum errichtet, welches 
594 nah Konftanz verlegt wurde (m. f. 
auch Konftamp). 

MWindlach, Dorf su Stadel kirch— 
genörfig, im Zürchifch. U. Negendberg. 

Minifen,r. Wynikon. 

Winiflorf, Weiter von 8 Hänfern 
und 64 fathol. Einw., in der Pfarre Aefchi 
und im Solothurniſch. A. Kriegftetten. 


Mintel, Dörfben am äufferften 
Ende ded Bierwaldftätrer : Seebecfend von 
Stansſtad her, in der Prarre Horn, im 
Bezirkögerichtäfreife Kriens u. Luzerniſch. 
Stadtamt. Es ift der Landungsplatz der 
ueberfchifenden dom Kanton Unterwalden, 
und meift von Fifhern u. Schiffern bewohnt. 
Winkel, tt. Dorf in der Nachbar: 
haft von Bülach, dahin ed auch einge: 
pfarrt ift, im Zürchiſchen Amt Embrad. 
Miet Rüti und Eihenmofen bilder 
daffelbe eine Gemeinde, und hatte einft 
einen Adelſitz, von welchem aber feine 
Spureht mehr vorhanden find. 

Mintel, Weiter bei Hadle im Grund 
am Suße des Kirchets, in der Pfarre Mei: 
ringen und in Bernifchen U. Oberhasle. 

Winkel, im tiefen, einige Häufer 
in der Glarner Pfarre Mühlehorn am 
Waltenftädterfee , nicht weit von dem St. 
Baltenihen Gebiete, wo der Rothbach 
ſcheidet. 

Winterberg, Weiler mit einem 

abgegangenen Edeifige ber Herren diefes 





Namend, in ber Pfarre Lindau und im 
Zürchiſchen Amt Kyburg. 

Winterhalden, Fl. Dorf mit 25 
Gebäuden, im Kreife Meienberg und Mar» 
gauifchen Bezirk Muri, Es bat eine ange— 
nehme Lage u. ift nach Abtweil eingepfarrt. 

Winterhbalden, zerſtr. Häufer 
ander großen Randftrafe, im Kr. Marburg, 
in der Aargaufch. Pfarre u. d. Bz. Bofingen- 

MWinterfingen, Pfarrdorf von 
97 Häufern und 425 Einw. im Bafelfchen 
Bezirk Lieſtal. Diefes in eine enge Thal: 
ſchlucht eingefhlofene Dorf hat zwar im 
Winter eine düftere Lage, aben dennoch 
wird hier ein fehr guter Rotbwein arzogen, 
und die Einwohner nehmen in manchen 
Jahren 12,000 bis 15,000 Sranfen für 
Kirfchengeift ein. 

MWintersmweil, Ei. Dorf im Kreife 
Merifhwanden, im Maraauifchen Bezirf 
Muri. Es befteht aus 21 Wohn: u. Neben 
gebäuden, und ift nach VBeinweil einge 
pfarrt. Bon Muri ifted 1 St. entfernt. 

Winterswyl, gutes Bauernört 
ben in der Pfarre Schüpfen,, im Bernifch. 
Amt Aarberg. 

Winterthur, ein Zürchiſches Ober» 
amt, liegt an den nordöfliden Grenzen 
ded Kantons; auf ber füdmerlichen Eeite 
sieht es fich längs der Töß von Prungen bis 
nadı Zell, und wird von den Aemtern Ans 
delfingen, Embrah und Kyburg umd von 
dem Thurg. Amt Frauenfeld eingefchlofien. 
Ein Theil dieſes Oberamts iſt bergigt und 
enthält meiſt Wieſen und Ackerland, und 
zum Theil auch wilde Alpgegenden; der 
andere (nordweiti.) hat ſchöne Weinberge 
und Getreidefelder, und der Weinbau wird 
wegen feines köſtlichen Erzeugniſſes weit 
ſtärker als die Feldwirthſchaft und Vieh 
jucht getrieben. Jener zählt mehr Fabrik 
arbeiter, diefer mehr Güterbauer. Die 
Kirhgemeinden des Amts Winterthur find 
neben dem Hauptorte Winterthur, Ricken⸗ 
bad, Altifon, Elifon, Dynhart, Wiefem 
dangen, Elfau, Oberwinterthbur, Seen, 
Elg, Zell, Turbentbal, Schlatt, Wulf: 
lingen, Beltheim, Töß, Seuzach, Hett 
fingen, Neftenbach und Pfungen. Eie ents 
halten 21,380 Einwohner, wozu noch jene 
des Zürcher Theils der Thuraauifchen Prarı 
ren Aadorf, Gachnang, Mawangen, Dußı 
rang und Hüttweilen kommen, welde fich 





auf 750 &t. belaufen, und folalich die Ge 
ſammtzahl 22,640 Seelen beträgt, die 
fämmtlich proteſtantiſch find, 
Bintertbur, eine der fchönften 
Städte des Kts. Zürich, und eine der wohl: 
aebauteften der Schweiz, am Flüßchen Eu: 
lach, in einem freundlichen Thalaelände, 
46&t. von Zürich. Sie zählt 3250 Einw. 
in 421 meiften? Dovvelbäufern. Sie hat 
zwei Hauptftraßen, die in gleicher Richtung 
neben einander laufen, und von 6 Auteer- 
aaften durchfchnitten werden. Die mit zwei 
Thürmen und einer herrlichen Orgel ae 
ſchmückte Pfarrkirche, von feiner des Kts. 
an Größe und Anichen übertroffen , das 
Narbbaus und das neulich verſchönerte 
Spital gereichen diefer Stadt zur Ehre u. 
Sierde. Zwiſchen Winterthur und Zürich 
ift der Verkehr äufferft lebhaft; und diefer 
Ort ift in Rückſicht der Betriebſamkeit fei- 
ner Bewohner und ihrer ausgebreiteten 
Handelsverbindungen einer der vorzüglich 
ften der Schweiz. Die biefigen Handels— 
bäufer machen bedeutende Geſchäfte mit 
Baummolle, und in neuern Zeiten auch 
mit Kolonialwaaren. Unter den Fabriken 


“ find Kattundrudereien, Baumwollenipin, 


nereien und die Mebereien von Rattin, 
Siamoiſen, Erevpon u. f.w., fo wie die 
chemiſchen Waaren: und Mineralwailer: 
fabrifen befonders ausgezeichnet. Die 
Kaufmannſchaft hat ein Direftorium umd 
wei Senfalen oder Mäfler. Ein vortrefi 
licher Geift belebt alle Öffentlichen Anftalten 
des blühenden Gemeindeweſens und auch 
in geſellſchaftlicher Rückſicht it Winterthur 
ein angenehmer Ort. An Winterthur ift 
die Eteineriche Verlags ; und Sortiments: 
Buchhandlung, welche eine eigene Druckerei 
befigt; ferner eine Gelehrtenſchule, 
wo alte Sprachen, Mathematik, Geſchichte 
u. ſ. w. vorgetragen werden; eine (1660) 
durch Privarbeiträge angelegte Biblio» 
thek, mit einer reihen Antiquitäten: 
Sammlung; mehrere Gemälde-, Zeich— 
nungd:, Kupferſtich- und ornitho— 
logiſche Kabinette kenntnißreicher 
und begüterter Partikularen; auch war 
Winterthur ſchon lange eine fruchtbare 
Mutter treffliher Männer jedes Standes: 
des berliniſchen Akademikers Sulzer; des 
nur wenigen bekannten Rektors Künzlhe, 
der mit Liskoviſcher Lauge geiſtliche u. welt: 


N 
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fihe Thoren wuſch; des 181% verfiürbenen 
Dr. Sulzer. Bon Lebenden find mit 
Ruhm genannt: der in jedem Sach brauch⸗ 
barer Kenntniſſe bewanderte Dr. Ziealer; 
der bier anaefiedelte Entomologe Herr von 
Elairville; der welt: und menichenm 
fundige Rob. Rudolph Sulzer; der 
Stadtratb Job. ulrih Heaner, Ben 
fafer der Molkenkur u.f.w. und der Schul⸗ 
bere %. 9. Heaner. Bon verfiorbenen 
Künftlern verdienen genannt zu werden: 
der Achte Landfchafter Felir Meier; 
Anton Graf, einer der vortrefflichſten 
deutichen Bildnifmaler; der Waffermaler 
Mebertli, der in einer Gattung, die vor 
ihm ihren Namen trägt, erſt ſpät von feis 
nem Schüler Rieter und von einem au— 
dern feiner Mitbürger Biedermann 
(legterer noch lebend) übertroffen ward; 
der Inſektenſchilderer Schellenberg. 
Von Lebenden der geniale Landſchafter 
Steiner und der Blumenmaler und 
Kupferätzer eben dieſes Geſchlechts; der 
treffliche Bildnißmaler Dr. Sulzer und 
Rieter der jüngere n.a. 

Winterthur war bis zur Revolution ein 
Diunicipium der Stadt Zürich, und ſtets 
mit derfelben kraft feiner anſehnlichen Srew 
heiten wetteifernd, ift es in allen löblichen 
Dingen und gemeinnützigen Einrichtungen 
gleich thätig. Bon Kaiſer Rudolvph dem Habs 
burger mit Stadtrechten ausgeftattet, warb 
es bei der Aechtung Herzog Friedrich 
von Oeſterreich zur Reichsftadt. Es genoß 
dann bi zum 3.1437 fat voller Unabbän- 
gigfeit, kebrte aber freiwillig unter Defter: 
reichs Echug und Schirm zurück, hielt im 
I. 1460 eine faft zweimonatliche Belage- 


zung (dur die Zürcher) mit heftiger und 


derzweifelter Gegenwehr rühmlich aus, und 
kam 7 Jahre ſpäter mit anſehnlichen Frei— 
heiten und Vorbehalt der niedern u. hohen 
Gerichtsbarkeit unter Zürich. Die Kriegd: 
leiden im Jahr 1799 find den Bürgern ber 
Stadt Winterthur unvergeglih und allzu» 
befannt, als daß folche hier wieder in Er» 
innerung gebracht zu werden fid eigneten. 

Winterthburer- Hard, das, 
eine in der Nähe diefed Zürchiſchen Handels: 
orte3 von Winterthurer Kapitaliften ange: 
leate und durch den von Grüningen gebürti» 
gen Mechaniker Beugger eingerichtete 
Baunmollen +» Spinnmarhinen » Anlage, 
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mit einer Berföftigumgd » und Erziehungs⸗ 
Anſtalt dev für diefe Fabrik benutzten jum 
gen Arbeiter, die ihre eigene Schule und 
einen Prediger haben. Sie umfaßt den 
Raum eines großen Klofterd mit ihren 
wobleingerichteten, durch ihre Küchen: und 
Heizungs » Anftalten ſehr merkwürdigen 
Gebäuden. 

Wingenberg, MH. Dörfchen in der 
Pfarre Lutisburg und im Kr. Bütſchwyl, 
im St. Gallenſch. Bei. Untertoggenb, 


Winzenried, ki. Ort inder Pfarre 
Simmermwald, auf dem Lengerberg, im 
Bernifchen Amt Geftigen. 

Winznau, Dorf von 53 Wohngeb., 
einer Kapelle und 280 wohlhabenden Ein: 
wohnern, in der Pfarre Dbergdsgen und 
im GSolothurnifchen Ant Gödaen. Dieſe 
Gemeinde hat ein neues Schulhaus mit 
ihrem Kirchort genseinfhaftlich vor einis 
gen Jahren erbaut. Bon den alten Beherr: 
ſchern diefes Orts, deren Ritterfiß fchon 
längft abgegangen ift, waren Einige Gut: 
thäter des Kloſters St. Urban dewefen. 


Wipkingen, gr. Dorf von 83 Hrn. 
und 660 Einw. an der Limmat, St. 
von Zürich, dahin ed amtspflichtia if. Es 
bat eine Kirche, die ein Silial der Prediger: 
kirche in der Stadt it, jedoch von einem 
befondern Geiftlichen bedient wird. Das 
Dorf hat eine fehr zweckmäßige Vieh— 
Aſſekuranzkaſſe und ſchöne Feldwirthſchaft. 
In dieſer Gemeinde befinden ſich auch auf 
beiden Limmatufern eben fo nützliche als 
funfteeihe NRäderwerfe, bie nad Zürich 
‚gehören. 

Winzwylen, fi. Weiler in der 
Zuger Gemeinde Menzingen. 

Wirbel, Weiter mit 18 Seelen, im 
Siefhertbal u. Wallififch. Behnten Gombs. 

Wirzenthal, aub Wirzweil, 
fl. Weiler in einen hoben Berggelände, in 
der Pfarre Bäretichweil und im Zürchifchen 
Amt Grüningen. 

Wig, Hi. Weiler in den Appenzellifch. 
Gemeinden Speicher und Oberegg. 


Mislikofen, kleines Prarrdorf mit 
22 Gebd. und 329 Einw. nebſt einer vor: 
mal &t. Blafıfhen Propftei, im Kreiſe 
Kaiſerſtuhl und Aargauiſchen Bez. Zurzach, 
1St. von Kaiſerſtuhl. Seit dem 3.1114 
war St. Blafien im Befige dieſer Pfarre, 





weicher Böbikon umb einige umliegende 
Weiler und Höfe einverleibt find, 

MWifiried, Dörfhen mit 55 Einw,, 
in der Gemeinde Blatten und dem Walliſt⸗ 
fhen Zehnten Raron, auf dem nördlichen 
Gebirge, in einem nicht ſehr fruchtbaren 
Gelände, 

Wittenbah, ar. Pfarrgemeinde 
von 190 Häufern und 1000 kathol. Einw. 
an der Straße nah Konſtanz, im Kreife 
Häggenswyl und St. Gallenfhen Bezirk 
Rorſchach, eine Stunde von St.Gallen. Eie 
liegt in einer Tiefe, hat eine aute Schule, 
trefflichen Obſt⸗ und Feldbau, weitläufiget 
und ergichiges En: und viele wohl: 
babende Bauern. 

MWittenmweil, fi. Dörfchen nebft 
einem Schloß u. einer zu der Pfarre Wänai 
gehörigen Filialkirche, in dent Thure. Kr. 
und Amt Tobel. Als ein vormaliger Edelfig 
fam diefes El. Schloß im 3.1777 an die 
Schultheß'ſche Familie in Zürich. 

Witterfchwanden, H. Weile 
mit einer Kapelle, in der Pfarre Epiringen, 
im Urner Schädenthal. 

Witterſchwyl, kathol. Drarrdorf 
von 51 Häuſern und 284 Einw. im Solo⸗ 
thurniſchen Amt Dornach. Es liegt im 
Laimenthal auf ſehr fruchtbarem Boden, 
und die Pfarrpfründe iſt eine neue Stif 
tung der Gemeinde, die Kirche aber (bon 
ins 3.1641 gebaut worden. Hier ift noch 
Bettweil pfarrgenöſſig. 

Wittigkofen, bübſches Landrctef 
am mittägigen Ende der Schoos halde bei 
Bern, mit fchönen Gütern, in welchen von 
Ze it zu Zeit römifche Lampen, Singerringe, 
Münzen auch große Auaderftücke hervorge⸗ 
graben wurden. Geinem Befiker verdankt 
die dortige Gegend die Einführung umd 
gute Behandlung der Schafzucht. 

Wittisburg, auch Wittin— 
ſp urg, Fl. gutgebautes Dorf von 32 H6. 
und 155 Einw. auf dem Berge oberbalb 
Rinmmlingen, wohin es eingepfarrt ift, in 
dem Baſelſchen Bezirk Siſſach. Feld: und 
Obſtbau nähren die Einwohner, unter 
welchen auch Bandweber ſich befinden. 

Wittnau, auch Weittnau, am 
ſehnliches Prarrdorf im Kreife Wölfliswyl 
und Maraauifchen Bezirk Laufenburg, 
21% ©t. von feinem Umtdort entrernt. Es 
liegt in einem Nebenthal des Frickthals, in 





einer holzreichen umd wildfcheinenden, je 
doch an Wein und Getreide fruchtbaren 
Gegend, unweit der Grenze des Kts. Baiel, 
Es zählt 88 Wohn, und 8Nebengebäude 
mit 731 Einw. Das Patronatrect gehört 
der Solothurniſchen Abtei Mariaftein, aus 
welcher ein Religiofe hier die Prarraefchärte 
unter dem Namen eined Propſts beforat. 
In der Nähe finder man einige Trünmer 
der GStammbura der alten Samilie der 
raten von Thierftein. 

Wittweil, Silialort der Pfarre 
Schoͤftland, im Kreife Staffelbach und Mar: 
sanifhen Bezirk Zofingen. Er zählt 63 
Wohn: und Nebengebäude, und ift 14,6. 
von feiner Prarrfirche entfernt. 

Wittweil, Dürfen in der Pfarre 
Pfeffikon, im Bezirfögerichdfreife Münfter 
und Euzernifhen Amt Surſee. 

Woölflismyl, Kreis im Aargauiſch. 
Bezirk Lauffenburg, enthält die Kirchfpiele 
Wöolfliswyl, Herznach und Wittnau, nebit 
mehrern zu denſelben gehörigen Filialorten 
und beſteht aus einer Berggegend mit meh— 
rern kleinen Thälern, in welchen die Dörfer 
zerſtreut liegen, an der Grenze der Ktne. 
Baſel und Solothurn. 

Wölfliswnl, Kreisort, ar. Pfarr: 
dorf mit 102 Wohn: und Nebengebäuden 
und 1000 Einw. Dad hier zu Tage ausge: 
hende erdige und linfentörmige Eifenerz, 
oft in wahren Eifenfiein übergehend, wird 
zu Gußwaaren verfchmolzen. 

Wohlen, Kreis im Aargauifchen 
Bezirk Bremgarten, enthält die zwei Kirch 
fpiele Wohlen und Häggligen, nebſt Dotti— 
fon, in einer reizenden Gegend, mit ge— 
werbfanen, meift wohlhabenden Einw. 

Wohlen, Kreisort, ar. Parrdorf 
an der Binz, mit 206 Wohn: u. Nebengeb. 
und 1700 Einw., in freier, fruchtbarer, 
lieblicher Ebene, 1St. von Brengarten 
und 1146t. von Lenzburg. Der Det ift 
wohlgebaut und befigt eine neue, ſehr ſchöne 
Kirche. Die hiefigen Einwohner befcbäfti- 
gen fich feit undenklichen Zeiten ftarf mit 
dem Strohgeflecht zu Hüten ; und von ihnen 
theilte fi diefer Erwerbsjweig auch der 
Umgegend mit. Doch beftand er bis zum 
Anfang diefes Jahrhunderts nur in groben 
Ecken und Evigengefleht, und war von 
geringem Ertrag. Im 3.1801 ward das 
fiebenbalmige Strotzgeflecht eingeführt, 
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welches darauf bald für diefe und andere 
benachbarte Ortſchaften fehr vortheilhaft 
geworden ift. Im Auguſt 1820 befand fich 
das erfte eiddgenöffifhe uUebungslager nahe 
bei diefem Ort. 

Wohlen, Parrdorf, fehr unbequem 
am linken Marufer, oberhalb der jogenann: 
ten Neubrücke gelegen, 114 &t. von Bern, 
im Bernifh.Stadtamt. vetligen, Mur 
zelen und verichiedene Weiler und Höfe, 
bilden mit Wohlen ein Kirchſpiel von 1818 
Eerlen. Dem Orte gegenüber auf dem 
rechten Narufer liegt Wohlen. 

Wohlenfhweil, Pfarrdorf mit 
einer neuen Pfarrwohnung , 55 Wohn» u, 
Nebengebäuden, einer Mühle und gutem 
Bafıhaufe, im Kreife Mellingen und Yarı 
gauiſchen Ber. Baden, 1,65t. von Mellin⸗ 
gen, ander Landitraße nach Lenzburg. Die 
Pfarre umfaßt noch die Ovtfchaften Bübli— 
fon und Mäggenweil mit einer Kavelle und 
einem Schulhauſe für das Kirchſpiel, und 
begreift 967 Seelen. 

Wohlen, ein Fleines Dörfchen, bei 
welchem eine Fähre angelegt ift, in der 
Prarre Srauentapvelen und im Bernifchen 
Amte Laupen. Im Jahr 1558 haben die 
Einwohner diejed Orts ihren Twing, wels 
hen fie friiher an ſich gebracht hatten, an 
Bern überlafen. 

Wolfenſchießen, wei Dorf 
ſchaften mit zerſtreuten Häuſern, in einem 
engen, aber fruchtbaren und obſtreichen 
Thal, weiches die Ma durdhfließt, im Kt. 
unterwalden nid dem Wald. Durch diejelbe 
geht dDievon Stanz nad) Engelberg führende 
Strafe. Indem untern Dorfe befindet fich 
die 1776 neuerbaute fehr ſchöne Pfarrkirche, 
in welcher des frommen Unachoreren, Zeit: 
genofien und Tochterſohns des feligen 
Bruders Klaus, Konrad Scheubers 
Gebeine ruhen, Ein marmornes Grabmal 
bezeichnet die Rubeftätte derfelben. Auf 
einem nahen Hügel lag einft die Burg ber 
Edeln von Wolfenſchieß, vorweb 
chem ein Auswürfling fi zum Werkzeuge 
der Tirannei hatte gebrauchen laffen, aber- 
auc dafür im Jahr 1306 von einem Land» 
mann , deffen Eheweib er verführen wollte, 
im Bade erfchlagen wurde. Dad Kirchfviel 
diefed Orts, welches auch Altſellen und 
Oberrichenbach umſaßt, zählt 886 Seelen. 
Im Zapr: 1506 fanden Gier in metzrern 
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Berghalden Erdrutichen ftatt , die verhee⸗ 
rend auf die im Thal liegenden Güter herab» 
ſchlipften. 

Wolfenſchwyl, erſtreute Häufer 
in den Auſſerrhodenſchen Gemeinden Heri— 
ſau und Scönengarund. 

Wolfertfchwyl, Dorf mit 27 
Häufern und 150 Einwohnern, in der 
Yrarre Magdenau und dem Kreiſe Flaweil, 
im St. Gallenſch. Bez. Untertoggenburg, 
4 Er. von Gt. Gallen entfernt. 

Wolfgang, St., Heined Dorf 
mit einer Sihnitieche und Lokalkavlanei, 
in der Zuger Pfarre Cham. Es liegt auf 
einem ſanft anfteigenden Berge, und bält 
im Auguft einen Jahrmarkt. Die nanıyar 
- ten Gefälle der Kirche diefes Drts werden 
von einem befondern Pfleger von Zug ver 
walter, der ehemals auch Twingherr zu 
Rüti in dem Obernrreiamt war , und von 
2 zu 2 Jahren abgelofer wurde. 

Wolfgang, St., kleiner Weiler 
mit einer Kaptuͤe und der Wohnung def 
Pfarrerd von Holderbanf, in der Solo: 
thurniihen Pfarre und dem U. Ballſtall. 
Er liegt am Fuße der Burgruine von Fal— 
tenftein. Hier trenut fich die Straße nad 
Mümliswyl von jener nach Langenbrugg. 

Wolfgang, St, Weiler und 
Kaplanei ın der Pfarre Dübdingen, im 
Sreibursifchen Stadtamt. Hier it ein Gna⸗ 
denort, wohin. vielgewalfahrtet wird. Der 
Ort ihlt 60 Einw. und Heißt franzöſiſch 
E „vun. 

Volfhalden, eine ehemals nad 
Thal im Roeinthal eingepfarrte Appenzell: 
Aufferrhodenfche Kirchgemeinde von 341 
Häufern und 1962 Geelen , auf der Rhein, 
thalifchen Grenze. Die Wohnungen fteben 
zerireut in wohlangebauten Gutern, und 
die Kirhe nebſt dem Gafthaufe beinahe 
einzig oben am Berge. Stickerei, Muſſe⸗ 
linfabrifation und Kornhandel haben meh» 
rere Einwohner bereichert; auc wird hier 
der Wein», Dbits, Wieſen⸗ u. Getreide 
bau mit Sorgfalt betrieben. Wegen jeiner 
reinen und der Gefundheit ehr zuträglichen 
Luft iſt diefer Ort zum Gebraude der Mob 
fenfur zu emvfeblen. 

Wolfbaufen, Dber- und Un— 
Lei», zwei Weiler in der Prarre Dürnsen, 
im Zurhifhen Amte Grüningen. In un: 
terwolfhauſen haben Wild und Comp. 





eine mechanifhe Baummollenfpinnerei ein, 
gerichtet. 

Wolficken, Dorf von 26 Häufern 
und 160 Einwohnern , in der Pfarre und 
dem Kreife Kirchberg , im St. Gallenſchen 
Bezirk Untertoggenburg, 6 St. von Et. 
Gaͤllen. 

Wolfsberg, vormaliger Edeifig u. 
hübſches Schloß auf der Höhe uber Erma—⸗ 
tingen, im Kreiſe Berlingen und Thum 
gauiſchen Amte Steckborn. Es ift eine Be 
ſitzung des Herrn Jonas Wechinger, 
Konigl. Großbrittauniſchen Generallkom⸗ 
miſſärs. 

Wolftobel, kleiner Weiler in der 
Innerrhodenſchen Pfarre Oberegg. 

Wolfwpl, VPiarrdorf mit 88 Wohn 
und 1% Viebengebäuden und 565 Fatheliichen 
Einwohnern , im Solothurniſchen Amte 
Balıftall. Es liestan der Aar, welche bier 
einen ungewohnt reifienden Lauf bat, auf 
bobem ufer in freundliyer Lage. Die 
Kirche wird auch als Waulfahrtskirche be» 
ſucht. 

Wolgisweil, und Wolpers— 
weil, zwei kleine Weiler in der Pfarre 
Tarerd, im A. und K. SGreiburg. 

Wollerau, Pfurcdorf und Kirchge, 
meinde von 1274 Kommunikanten, die für 
fih einen befondern Bezirk des Kantons 
Schwyz bildet, auf einem Berge, Y, &t. 
von dem Züurderice, auf der Grenze de 
Zürchiſchen Amtes Wädenihweil. Es hat 
eine hübſche, 1784 neuerbaute Pfarrkirche. 
Im Jahr 1795 vermwüftete bier ein Berg: 
ſchlivf fehd Wohngebäude, und im J. 1798 
befiand bier die Schwyzeriſche Landwehr 
einen blutigen Kampf mit den Sranzoien 
unter General Shauenburg. 

Mollbaufen, im Marft, 
ein ehemaliges Stadtchen, segt ein Eleiner 
Flecken von 41 Häufern, im Luzerniſchen 
Bezirksgerichtskreiſe und Amte Entlebud. 
Er liegt an der Oeffnung des Entiebuder 
Thals, am Austrirt der Emme uud dem 
Einfluß der Sigeren in diejelbe. Hier ii 
eine Zollſtätte wegen der ſich bier durchzie⸗ 
benden Karrenſtraße von Luzern ind 
Entlebuch, und ein Kramerhaus (Paube 
genannt) fur die Jahrmarkte, nebſt einigen 
Schildwirrbidaften. Diefer Drt befah che 
mals einige Gerechtſame, und feine Einw, 
find eingepfarrt in die Kirche von 





Wollhauſen, Dorf. Diefes Tiegt 
jenfeits der Emme, und wird mit jenem 
dur eine Brüce verbunden. Kirche und 
Pfarrhaus eben nahe dabei auf einer An—⸗ 
böbe , und die Pfarrſtiftung geſchah 1657, 
vier Jahre fpäter, als fih rund umber bag 
Landvolf wider die Etadt Luzern empört, 
und bier einen Kriegszug gegen diefelbe bes 
fhlofen hatte. Der Pfarrfpreugel diefes 
Fleinen Orts erftveckt fich über 211 zerſtreute 
Gebäude mit 1670 @inwohnern, und ge 
bört mit obiger Ausnabme zum Beirks 
gerichtöfreife Rußweil und U, Gurfee. 

MWollishofen, ſchoner Prarrdorf 
zur Linfen am Zurcherſee, von 105 Wohn, 
gebäuden und 720 Einwohnern , 1:&t. von 
Zürich, dahin es amtspflichtig ift. Der Ort 
bat viele ſtädtiſche Hauſer und Anlagen in 
anmuthigem Gelände. Sein durch uner 
müdetes Betreiben des damaligen Pfarrers 
Sobann Schmutz vor einem halben 
Sabrhundert (1749) erbaute Schulhaus 
liegt auf einer freundlichen Anhöhe. Bei 
dieſem Dorf ariffen ben 25 Septeniber 1799 
Die franzöfiichen Generale Mortier und 
Klein den ruffifhen linken Flügel an, 
während die Divifion des Generald Lorge 
bei Dieriton die Limmat paffırte , und da» 
mit begann die denkwürdige Schlacht bei 
Zürich. Hier find pfarrgenöffig : Oberleinw 
bach, Haumeſſer, Muttifellen, im Erd» 
bruft und viele zerfirente Häufer,. Die Ein 
wohner verbinden Landwirtbfhft mit Gas 
brifarbeit. 

Wolversmyl, Weiler in der Pfarre 
Tafers und im Sreiburgifhen Stadtamt. 

Wonnenfein, ein Framiskaner⸗ 
frauentiofter in der Appenzell» Auferrho, 
denfchen Gemeinde Teuffen. Es fteht unter 
dem Echirme von Appenzell +» Innerrhoden, 
iſt mir einer Ringmauer eingeſchloſſen, 
und die Roth bildet nahe bei demſelben einen 
ſehr ſchönen Fall. 

Worb, großes, wohlgebautes Pfarr⸗ 
dorf auf der Straße ins Emmenthal, im 
Berniſchen Amte Konolfingen. Es liegt 
2 St. von Bern in einem eigenen, anmu— 
thigen und fruchtbaren Thal zu den Füßen 
eines hoben, mit Thürmen nach alter Art 
befeſtigten Schloſſes, das eine der vorzüg⸗ 
lichſten Ausſichten auf die Alpenkette hat, 
und mit welchem vorhin bedeutende Herr: 
fchaftärechte Verbunden waren, Die Pfarre 
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zaͤhlt mit aller Zubehorde 2448 Einwohner, 
die fich größtentheild von dem Landbau näh⸗ 
ven; auch find im Dorfe Worb einige Gas 
brifanten. Dad Schloß gebört Herren Phi 
lipp Rudolph Ginner ju Bern, 
Hierift aud eine Leinwandbleiche errichter. 

MWorben, !leines Dorf und Bader 
per, letzterer aus der Umgegend befucht, 
im Bernifhen Amte Aaberg, und theils zu 
Bürglen, theils zu Kappelen eingepfarrt. 
Die Mineralquelle ſoll für mancherlei Uebel 
beilfam , von Schwefel, Eiſen und Vitriol 
gefhwängert fein. 

Worblaufen, Häufergruppe zus 
nächft der Papiermühle in ber Pfarre Bob 
fingen ; im Amte u. Kanten Bern. Einige 
avtige Landhäufer zieren das freundliche 
Gelände , und der von Worb her flieffende 
Worblenbach ergieht fich hier nach einem 
mebhrftundigen Laufe in die Mar, Much ift 
bier ein Eifenhammter. 

MWoriffen, Maurigen, ein 
Dorf und Nachbarſchaft, im Hochgericht 
Lugneg, im Bündenihen Grauenbund, 
Es liest hoch in einem fehr ſchönen Berg» 
gelände, und noch über denſelben der Hof 
Marciaga, welcher dazu gehört und 
ſchöne Alpteiften befist. 

Worms, f. Bormio, 

MWormferioch, i. Umbrail. 

Wülflingen, grohes Pfarrdorf 
unter Winterthur, im Zürchiſchen Amte 
diefed Namens, Hier war einft eine Greis 
berrfchaft mit vorsüglichen Rechten. Nach 
verfchiedenen Veränderungen der Beſitzer 
fam diefelbe (1633) an die adeliche Familie 
Meis von Zürich. Im J. 1725 kaufte 
fie dee General Salomon Hirzel, 
welcher das Schloß wieder anfehnlich her⸗ 
fielen ließ , und von einem feiner Söhne 
der Etand Zürich im Jahr 1760. Das jept 
herrſchaftliche Schloß mit den dazu gehörie 
gen Güterh Fam hierauf an den Schultheiß 
Johann Sulzer von Winterthur, 
einen für feinen Vaterort zu feiner Zeit 
bedeutenden Mann, An der Kirche befinden 
ſich fehenswerthe Grabmäler. Dahin find 
pfarrpflichtig: Raadt, Toggenburg, Thal, 
Neuenburg und Rumſtall, und die Kirch⸗ 
gemeinde zähle 1100 Einwohner in 176 
Wohnhänfern. Die alte Burg Wülflingen, 
einft ein anfehnlicher Ritterſitz, von wel 
em noch sin Thurm mis einigen me 
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trümmern ſichtbar ſind, Feönt eine Anhöhe 
sur Linken der Töß. 

Wülli, ut Wyli, kleiner Wei⸗ 
fer in der Aargauiſchen Pfarre, dem Kr. 
und Be. Muri. i 

Wiürenlingen, großes Pfarrdorf 
mit 806 katholiſchen Einwohnern, im Ar. 
Kirchdorf und Aargauiſchen Bezirk Baden, 
an der Etraße nad, und 1 Et. von Zur 
sach. Der Ort zählt 157 Wohn + und Neben; 
gebäude, von denen im Jahr 1790 durd) 
Brandftiftung eines jungen Böſewichts, 
der felbt Einwohner des Orts war, mehr 
als 50 in Flammen aufgingen. Witten 
zwifchen dem obern und untern Theile des 
Dorfes ftehen auf einen angenehmen Hügel 
Kirche und Pfarrhaus. Das legtere ward 
1779, wo bie Pfarre durch reiche Beiträge 
der Einwohner geftifter wurde, neuerbaut. 
An der Grenze ded Dorfs fließt eine Quelle, 
die zwar für die Bedürfniſſe ded Orts him. 
reicht, aber nicht über den Bannbezirk bin: 
austritt, und fih unter dem Boden vers 
liert. 

Würenlos, varitätiiches Pfarrdorr 
im Kreiſe Wertingen und Aargauiſchen 
Bezirk Baden, 1 St. von feinem Amtsort. 
Es zäblt 157 Wohn» und Nebengebäude u. 
die Kirche wird von beiden Konfeſſtons⸗ 
verwantten benust. Am Ende dei Orts 
ſteht auf einer Fleinen Anhöhe ein Landhaus 
des Ubts von Wettingen, die Trotte 
genannt , welches eine der herrlichiten Gern» 
fihten darbietet, In der Würenlojer Geld» 
marf reißt der Pflug oft noch altrömifches 
Geräthe, Münzen, Heine Bildfäulen u. ſ. w. 
außder Erde. Auch iftinder Nähe ein guter 
Steinbruch, aud welchem BRrunnenbecken 
einige Meilen weit in die Runde verſandt 
werden. In der Gemeinde Würenlos wurde 
im Jahr 1816 eine Erſparungẽkaſſe errich⸗ 
set, deren Vermögensbeſtand in kurzer 
Zeit auf 5000 Gr. neftiegen , und wodurch 
bereits viel Gutes zu Stande gebracht won 
den it. Diefe Gemeinde enthält mit Kempf⸗ 
hof und Detlifon 589 Einwohner. 

WM üfen bach, Dörfcen in der Pfarre 
Dberweil, im Bernifhen Amte Nieder 
ſimmenthal, welches durch feine Lage feis 
nen Namen rechtiertiat. Nicht weit davon 
die Trümmer der Feſte Eimmened auf 
einem Felſen, einſt eine Befigung des er 
loſchenen Haufe von Brandis, 





Bully, wer Mikellader- 
berg, der, ein einzeln ſtehender Hügel, 
swirchen dem Murten» und Neuenburgerfee, 
im Kanton Sreiburge. Er erbebt fich ber 
Stadt Murten gegenüber , und auf feiner 
Höhe hatman eine der merfwürdigften Aus 
fidhten über die Geen von Neuenburg , Biel 
und Murten, den großen Sumpf bis nad 
Aarberg , den Lauf der Brone, wie fie den 
Murten ⸗ mit dem Neuenburgeriee, und bie 
Thiele, welde dieien mit dem von Biel 
verbindet; fo wieüber die fruchtbaren und 
reizenden Landfchaften, die innerbalb dieſes 
vomlangen Juraund den prachtvollen Alyen 
eingefaßten Amphitheaters liegen. 

Wunderflingen, eine Mahl 
müble ‘in einem abgelegenen Thal , in der 
Pfarre Umterballau, und im Schaffhau— 
fenfhen Landgericht Unterklettaau. Sie 
liegt an der Wutach, und bei derſelben ber 
findet ſich in einem neuen ſtattlichen Gt 
bäude eine den Herren Grieshbammer 
und Rahm von Unterhallau zugchörige 
Zournirblätterfäge, ein für den Kumfideif 
ſehr vortbeilbaftes und funftreiches Wert. 

Wunnewyl, Pfarrdorf von 11 
Gebäuden und 482 Einwohnern, im Frei« 
burgiſchen Etabtamt , an der Landſtraße 
nad) Bern , und 3 Gtunden norbönlidh von 
der Hauptftadbt. Der Weiler an der 
Genfenbrüce ift bier eingepfarrt. 

MWuppenau, Vfarrdorf und Munis 
sipalgemeinde von 530 katholiſchen Ein 
wobnern , im Kreife Schönbolzersweilen u. 
Thurgauifchen U. Tobel. 

Durmfpach, ein Ziftersienier 
frauentlofer , 1 ©&t. oberbalb der Stadt 
Rapverswyi, am Zürcher Oberjee, im K. 
St. Balıen. Es ift eine Gräflich Rapperk 
weHifhe Stiftung vom 9. 1260, bat 
eine Aebtiſſin, gute Einfünfte und berräcdt 
liche Gefälle, im K. Zürich. Hier ir ein 
Steinbruch, wovon große Kalten auf dem 
See beauem nah Zurich geführt werden. 

Wurv, ehemaliger Rirterfig der Edeln 
gleiches Namens über dem Zürchiſchen Dorft 
Küßnacht. Die Zürcher zerſtörten die Burg 
unter Anführung Rudoivbs von Habsburg 
in ibrer Gebde mit den Greiberren von 


ch, eim forelenreicher, aber 
durch feinen Austritt oft arofen Schaden 
anrichtender Zlußr der aus dem Kurtiiee 





kommt und. die Großherzogl. Badenichen 
Aemter Neuſtatt und Bondorf durchlauft. 
Er bildet bei der Wunderklingermühle die 
Badenſche Grenze gegen den Kanton Schaff⸗ 
Haufen, und ergicht fich in der Nähe von 
Waldshut in den Rhein. 

Wiyden, romantiich gelegened Schloß 
in der Pfarre Oſſingen, im Bürdifchen U. 
Anbelfingen. Es gebört der Stadt Winter: 
thur. Zu Unfange bes fiebenzebnten Jahre 
Hundertö lebte Hier als Umtmarn ber geniale 
Landſchaftsmaler und Kupferäger Gelir 
Meyer von Winterthur, 

Wohden, Weiler im Aargauiſchen Kr. 
und Bezirf Bremgarten , zu welchem noch 
mehrere Höfe gehören, die eine Gemeinde 
von 51 Wohn: und NKebengebäuden bilden. 

Wyden, heißen im Kanton Bern 
‚mehrere kleine Weiler und viele zerſtreute 
Häufer und Höfe in den Pfarren Affoltern, 
Melchnau, Neuenesg, Trub, Eumiswald, 
Utzenſtorf und Wahlern, 

Wyhlen, Heine Ortichaft mit einer 
Kilialtirhe, in der Obwaldenſchen Pfarre 
Sarnen. 

Wolken, Bergſchloß, dad zur Hälfte 
jegt abgetragen ift, swifchen Zofingen und 
Menden, im Luzerniſchen Amt Willijau. 
Bid 1798 war es der Wohnfig eines Luzer⸗ 
nifhen Amtmannd, der bier nur ein Feines 
Amt, aber aus dem Schloſſe eine herrliche 
Ausficht hatte. Am Fuße des Schloßhügels 
befindet fid dad Dörfchen gleiche Namens, 
das in die Pfarre und den Bezirkägerichts 
freis Reyden gebört, eine Kapelle bat, 
und mit feinen Zugehörungen ” Wohn: 
und Nebengebäude enthält. 

MWyl, Meine Stadt von 204 Hänfern, 
eine huͤbſche Pfarrkirche, Gottsackerkirche, 
ein Kapuziner Mannd+ und Dominifaner- 
Srauenfloker, im reife diefed Namens, 
und St. Gallenfhen Bezirk Gofau. Sie 
Tiegt an der Landſtraße von Zürich nad St. 
Gatten anf einer Höhe in fehr feuchtbaren 
Umgebungen , ganz auf der Thurgauifchen 
Greme, 6 Stunden von der Hauptftadt. 
Bor 1798 wohnten hier ein fürftticher Etatt- 
halter auß den Et. Gallenſchen Stiftskapi⸗ 
tularen, und ein eidägendffiiher Landet; 
hauvtmann, ald Bewahrer des Schirm: 
rechtd. Die Anweſenheit der Etatthalterei 
des regierenden Stifte, die eine Urt von 
Hofhaltung ausmachte, bei. dee michrere 
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Bürger Stellen fanden, erhöhte den Wohl 
ftand dieſes Orts. Die Einwohner haben 
gute Nahrung durch Leinwand: und Baum 
woHenMianufatturen , von der Durchfuhr 
und den Wocen: und Jahrmärkten. In 
dem einheimifchen Kriege von 1712 mußte 
Wol fehr leiden. Die hiefigen Dominika— 
nerinnen balten eine fehr aute Töchterſchule. 
Woyl, großes Dorf in der Pfarre und 
dem Kreiie Mettau, des Aargauiſchen Ber. 
Lauffenburg, mit 72 Wohn und Nebenge 
bäuden, 

Wyl, große Dorf bei der Emmen, 
eben und fruchtbär gelegen, in der Pfarre 


ugenttorf und im Bernifhen Amte Grau: 


Brunnen. 

Wiyl, Pfarrdorf auf dem Kafzerfelde, 
dad mit Bucdenloo, Hüntwangen und Wa: 
fterfingen 1500 Einwohner in 230 Wohn: 
aebäuden zählt, im Zürcher Amt Embrad. 
Der Ort hat weitläufined Ackerfeld, guten 
Nebbau, ſchöne Waldungen, aber Mangel 
an Wieſenwachs. Die Einwohner, die ſich 
hauptſächlich mit dem Flechten der Stroh⸗ 
hüte beſchäftigen, vernachläſſigen über die⸗ 
ſem Gewerbe, gleich ihren Nachbarn von 
Hüntwangen u. Waſterkingen, den Seldbau, 
der ihnen reichlicher lohnen würde, ats bie 
3000 fl. Ertrag vort jenem find. 

Woyl, dirfen Namen tragen im Kant. 
Bern verichiedene Dörfcben in den Pfarı 
ren Kopvigen, Wichtrach und Heimismul; 


und @pniler werben gebeißen, viele fleine 


Ortichaften bei Geebarf, ugenftorf, Münfin» 
gen, Menringen, Gummidwald , Gfteig 
und Spieg, von welchen Wyler bei Spie; 
an-der Strafe nach Grutigen gelegen ift; bei 
jenem im Grund bei Meiringen , befindet 
fid) der Eingang in das Gentel: und in das 
Gadmenthal, und die Wyler«⸗Aarbrücke 
oberhalb des Brienzerfeed fcheidet die Aem⸗ 
ter Hasle und Interlachen. 

Wyl, usb Schloßwiyl, Be 
ſchloß und Pfarrdorf im Bernifchen Amt 
KRonolfingen bei Höchftetten, 3 Etunden von 
Bern. Dad Schloß mit einer ausnehmend 
ſchoͤnen Audficht, ift von weitem fidtbar, 
und bat einen anſehnlichen Thurm, der ein 
Berk der Römerzeit zu fein ſcheint, da rd» 
mifche Bilder und Münzen in der Näbe find 
ausgegraben worden, Es iſt feit einigen 
Jahren als Eig einer Privarherriihaft von 
Herren Rathöheren ©. 'G. Friſching/ durch 
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die Regierung au Bern angekauft, und dem 
Amtmann von: Konolfingen zur Wohnung 
angewieſen worden. Die Pfarre ift gerftveut, 
und begreift 769 Eimmobner. Das Fleine 
Dorf Wyil liegt am Fuße des Schloffed, 
angenehm und in ſanft emvorſteigendem, 
baumreihem Gelände. 


Wiyl, Kleines Dörfchen in der Pfarre 
Etarrlich, am Zuße des Hüigeld, auf wel, 
chem das Gälifhloß ruht, im Solothurni⸗ 
fchen Amt olten. 

Wyyl, an der Aa, großer, amphithea⸗ 
traliſch artgelenter und mit fchattiden Linden 
umpflanzter Pla, auf welchem die Nib— 
waldenfche Ländesdemeinde nehalten wird, 
und mit einem anfehnlichen Kornhauſe zwi⸗ 
fchen Stanz und Buochs in Nidwalden: 


Wiyla, Pfarrgemeinde mit einigen in 
den Versen zerſtreuten Weilern im Zürcher 
Unt Kyburs. Die Namen diefer letztern 
find Nergetihweil, Sengi, Steinenbach, 
Eih, Au, Pfaffenberg, Dttenhub und 
Manzenhub, und die Pfarre begreift 168 
Bohngebäude und 1000 nicht ſehr wohlba: 
bende Einwohner. Das Dorf Wyola liegt 
zur Linfen der Töß, über welche hier. der 
fogenannte hohe Steg führt, und har 
eine (höne Pfarrwohnung. Die Edeln von 
£ändenberg waren bis zur Revolution 
Berichtöherrn dieſes Orts. 


MWolen, kleiner Weiler mit einer Ka: 
velle, an einem kleinen Bergfee, in der Zus 
ger Gemeinde Mienzingen. 

Wohlen, großer Hof in ber Pfarre 
Kamfen, und im Schaffbaufenihen Sum 
gerichtäbezirf Stein. 

Wylen, ſ. Egua ch. 

Wylen, auch 8 heißen im 
—— Stadtamt: 1) ein Weiler 
in der Pfarre Düdingen; 2) Häuferaruppe 
in der Pfarre Heitenried mit einer alten 
Kirdie; 5) ein Hof und Landfig bei Dü— 
Dinaen. 
+. Wollen, dHeißen im Kanton St. Gal— 
Ien : 1) kleines Dorf am Rorſchacherberg 
ab Gtaad ; 2) ein Dürfen von 16 Wohn 
sebäuden in ber Pfarre Undwyl, im Ber. 
Bofrau , und 3) ein Dörfchen von 11 Häur 
fern in der Piarre Kaltbrunn und dem Bez. 
Nınad.. . 

MWolenthal, das, Feines Thal 
mit einigen Höfen und einer Kapelle, das 





noch einigen Weinbau Hat, im Schwyzi⸗ 
ſchen Bezirk Pfäffſikon. 

Whnler, kleines Thälchen mit ſchönem 
fruchtbarem Gelände, einigen Höfen und 
einer Kavelle, in der Pfarre Freienbach u. 
dem Schwyziſchen Be. Pfefſtkon. 

Woler, eine Filialkirche nebſt meh« 
rern Häuſern und einer bedeckten Brücke 
über die Severn, in der Pfarre Ingenbohl 
und dem Schwnsifhben Bezirk Schwyz. 

Wiyler, Dorf mit 150 Einwohnern 
im Wallififchen Zehnten Raron , das eine 
befondere wohlhabende Gemeinde bilder, 
die ſchöne Güter befigt. 

Wyler, Borbols, Weiler mit einer 
alten Kirche in ber Pfarre Heitenried und 
im Freiburgifhen Stadtamt: 

Wyler, Hobe Bela, Horumd hũb⸗ 
ſcher Landfıg in der Pfarre Düdingen, m. 
im Freiburgiſchen Stadtamt. 

mu, f. fwor. 

Boli, fi. Wült 

Bilibern Weiter mit 25 Wohn 
und Nebengebäuden in ber Pfarre Reitnau, 
im Kreife Staffelbah und Aargauiſchen 
Bezirk Zoſingen. 

Wylihof, ſchönes Landhaus mit 
Wirthſchaftsgebäuden und vielen Gütern, 
in der Pfarre Ruterbach und im Eolothurs 
nifchen Amt Kriegſtetten. 


Wiyln, Kapelle mit einigen Bauern 
wohnungen und einer bedecften Brücde über 
die Severn, in der Schwyziſchen Pfarre 
Ingenbohl. 

Wuyna, bie, entſteht oberhalb Neu— 
dorf im Luzerniſchen Amt Surſee, geht bei 
dem Flecken Münſter vorbei im Kanton 
Aargau, durch das fruchtbare Kulmerthal 
zur Sur, und mit dieſer zur Aar. 


Wiynau, Pfarrdorf im Berniſchen 
Amt Aarwangen. Das Dorf iſt groß, theilt 
ſich in Ober und Nieder /Wynau, und reicht 
von der Landſtraße oberhalb dem Morgen: 
tbal bid an das rechte Marufer binab, wo 
die Kirche und der Pfarrhof ſtehen, ſo da 
es theil in einer Tiefe, tbeild auf einer 
Anhöhe liegt. Bei niedrigem Stande dei 
Aarfluſſes bemerft man auf der Dberfläde 
‚Steinöl, weldes aus.dem Grunde hervor⸗ 
quilit, Das Dorf bat eben. jo auten Acker⸗ 
und Seldbau, als wohlhabende Einwohner, 
und umter- dieſen geſchickte Handwerler. 





Die Pfarre zählt 653 Seelen, und liegt anf 
der Brenze dei Aargau. 

Wonigen, anſehnliches Pfarrdorr, 
im Berniihen Amt Burgdorf, 1, Etunde! 
‚von feinem Amtöort. In den Umgebungen: 
diefed Orts, in weichem ſebr viele Leinwand 
verfertiat wird, werden noch von Zeit zu: 
Zeit römiihe Münzen » Gögenbilderchen,, 
öpferfchalen u. a. aufgegraben, und hier 
und da unter dem Moden Manertrummter 
entdeckt, welche vermuthen laften, daß zu 
den KRömerzeiten bier ein fefter Plag erbaut 
war. Die Pfarre begreift 1846 Einwohner, 
die auf vielen zerfireuten Weilern und Ho, 

fen vertheilt wohnen. _ 

Wynikon, auch Winiken, Pfarr 
dorf mit 720 Kirchgenoſſen, in dem Luzer—⸗ 
niſchen Bezirkögerichtäfreife und A. Surfer. 
&3 liegt an einem Berge, bat fruchtbare 
Ländereien , binlängliben Kornbau und 
gute Obſtzucht. Das Damenftift Schänis 
beſaß ſowohl bier, ald in dem benadhbar- 
ten Aargauiſchen Dorfe Reitnau, febr an 
fehnliche Zehnten und Grundzinſen⸗Gefalle. 
Die jepige Kirche wurde im Jahr 1702 neu 
aufgeführt, und der Ort war vor der Refor⸗ 
mation ein Silial von Reitnau. Er ent: 
hält 95 Wohn, und Nebengebäude. 

Wynon, Dber- und Unter», 
zwei Heine Weiler mit einer Getreide 
miüble, an der Wyna, in der Pfarre Mün— 
fter und dem Luzerniſchen Amt Surfee. 

Wyſerlen, bübſche Gegend mit zer. 
freuten Häufern, in der Dbwaldenicen 
Dfarre Kerns. Auf dem Sande, nahe 
bei denfelven, ward, vor der Theilung Un— 
terwaldend in zwei Sreiftaaten, die Lan 
Dedgemeinde vom ganzen Lande gehalten. 

MWoffenbach , Dürfben an der 
Straße nah Zweifimimen, und zu Boltigen 
Eirchgenöifig, im Bernishen Amt Oberſim⸗ 
menthal. 


Vofſenburg, ſihe Meiffen 


urg. | 
Worenbachgraben, Meines be 
wohntes Seitenthal in der Pfarre Sumis⸗ 
wald, und im Berniich. Amt Trachſelwald. 
Wytenmoos, Heiner Weiler mit 
einer Getreidemühle, in der Pfarre Mar 
bach, und den Luzerniſch. Amt Entlebuch. 
Wiytenſtein, der, ein feltiam aus 
dem Wierwaldftätterfee hervorragender 
Felsſtock, unweit dem merfwürdigen Grütli, 
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und dem Schwyziſchen Dorie Brumnen 06 
genüber. 

Wiuytikon, Dorf auf dem afeichnar 
migen Berg, 1 Grunde von Zürich und 


‚dabin amtsoflichtig. Es hat eine von der 
Stadt aus beſorgte Silialtirche, 40 Wohn: 


bäufer und 260 Einwohner. Die Ausficht 
von diefem Ort ift vPortrefflich, indem man 
einen-Theil ded Sees und die Stadt Zürich 
überfchaur. In den Schlachttagen des 2, 3 
und 4 Juni 1799 wurde in der Nähe die 
ſes Dorfs zwiſchen den Franzoſen u. Deſter⸗ 
reichern hartnäckig und mit abwechſelndem 
Erfolg geſtritten, bis endlich die letztern 
die Wytiker Berghoͤhe wegnahmen, und jene 
ſich zurückziehen mußten. 


X. 


Zau, Weiler mit 17 Einwohnern in 
der Pfarre Hermenfe und dem Walliſiſchen 
Zehnten Herens. 


N. 

Mfersberg, aub Ofelsberg, 
ein waldbefleiderer Hügel in der Nähe des 
Zürder Amthauſes Kapvel. Auf demſel⸗ 
ben hatten ib im Jahr 1531 die Truppen 
der fatholifchen Kantone gelagert, während 
die gegenüber befindliche Anhöhe, Scche u⸗ 
ren genannt, von den Zürchern befegt war. 
An der Nähe von beiden ift dad Schlachtfeld, 
wo damals dad Echwert des Eidägenofien 
aegen den Eidsgenoſſen, des Bruders gegen 
den Bruder gezückt wurbe. 

Hpresg, Dörfchen mit 25 Einwohnern 
in dee Gemeinde Ageted, im Waltififchen 
Zehnten Herens. 

Yfch, auf, Dörfhen auf einer felfis 
gen Halde am füdlicheu Ufer deß Brienzers 
feed, in der Pfarre Sſteig und im Berni— 
fhen Amt Interlachen. 

Doverdon, ein Difirift des Kantons 
Waadt, welcher gegen Eüden an den Di 
firitt Echallens, gegen Norden an den DU 
ftrift Grandſon, gegen Weften an den Di. 
firift Orbe , gegen Often an die Diftrikte 
Mondon umd Panerne grenzt, aus den 4 
Kreifen Vverdon, Molondin, Belment und 
Champyent beftebt, und 8842 Seelen zählt. 
Er hat mehr Ader« ald Weinland. Die 
Seldjrüchte nerathen fehr aut; der Wein 
bingeaen ift von geringer @üte, da er bis— 
weilen nicht Zeit zur Reiſe gewinnt, An 
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den beiden fern der Drbe gibt ed viele Mo 
räfte, die aber des Austrocknens wohl fähig 
wären, wodurd die Gegend gefünder, und 
der Boden ergiebiger werden würde. 
Yverdon, Kreis im Waadtländi, 
ſchen Diftrikt dieſes Namens, welder 2482 
Einwohner entbält , und nebft der Stadt 
Vverdon die Herter Ehefeaur und Noreas 
begreift. Er hat fchöne und fruchtbare Län. 
dereien, und ift reich an fhönen Wiefen, 
Obſtbäumen und guten Uedern. 
VYvrverdon, Kreid, und Diftriftsort, 
Breite 550 27/, Länge 310 26/, eine aus 
334 Häufern, in drei parallelen Straßen 
befiehende, hübſch gebaute, und von 2,500 
gewerbfamen Menichen bewohnte kleine 
Stadt, bat zwei durch Brücken mit ihr ver 
einigte Vorſtädte, m. eine vortreffliche Lage 
am Neuenburgerfee, auf einem durch die 
Urme der Drbe gebildeten Eiland. So rei: 
zend ihre limaebungen, fo ſchön find ihre 
Ausſichten auf jedem Punkt in bdenfelben. 
Ihre vornehmften Gebäude find: das mit 
vier Thürmen verfehene Schloß, bis 1798 
die Wohnung eines Bernifchen Amtmanns, 
und jegt die des berühmten Heinrih Pe 
ftalozzi und feines Erziehungs. Inftituts ; 
eine in autem Geſchmack erbaute Kirche; 
. ein ſchönes Rath» und Kollegien⸗GMaus. Ein 
ſchöner Plag und mehrere hübfche Gebäude 
zieren noch überdied den freundlichen Det, 
der idhon unter Savoyifcher Herrichaft eine 
der 'vier guten Erädte ded Pays de Vaud 
war, und jest zu den blühendften, anmus 
tbiaften , wohlhabendften, und hinfichtlich 
feiner guten Polizei, zu den Yorzüglichften 
Etädten des Kantons Waadt, und vielleicht 
der Schweiz gehört. Bon jeher fanden Künfte 
und Wiſſenſchaften hier Pflege u. Gedeihen, 
und der Buchhandel, obgleih jetzt ohne 
Bedeutung, war ſchon im Anfange bed 
fiebenzebnten Zahrbund. zu Yverdon blür 
hend. Meben Peſtalozzi's Lehranfialt 
befindet fih auch ein treffliche# Erziehungs. 
Inſtitut für junge Mädchen bier, bad unter 
der forgfältigenkeitung des Hrn. Niederer 
und deffen Gattin ſehr empfehlenswertb ift. 
Wenige Minuten auferbalb den Mauern 
der Stadt find fchwefelbaltige , wohlange: 
legte, und ziemlich befuchte Bäder. Da wo 
die Arme der Orbe in den Neuenburgerfee 
fallen, ift ein firherer Hafen mit Ablage-Häus 
fern und einer Zollſtätte. Die verfchiedenen 
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fhönen Heer 4 und Landfirafen , umd bie 
Schiffahrt über den See in die Mar, bealin: 
frigen im gleichen Grade den Verkehr zwi⸗ 
(chen Deutſchland, Frankreich, der Schwetz 
und Italien; auch iſt der Wein: und Kom⸗ 
miffionsbandel ziemlich bedeutend. Bon 
Manufakturen find nur einige in Leinwand, 
Kattum und Fig von Erheblichfeit. Im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert befand fich bier die 
Buchdruckerei ded berühmten und gelehrten 
KRömers Selice, der hier mehrere fransöäftfche 
Werke drucken lief. Yperdon war ſchon zu 
der Römer Zeiren befannt, und man findet 
noch von Reit zu Zeit römifche Altertbümer 
in feiner Umgegend. Ein gut erhaltener 
römifcher Meilenzeiger trägt den Namen 
des Kaiferd GevtimiusGeverus. Um 
Lauſanne iſt es 7 Stunden entfernt. 

Hoyonand, ſchönes Prarrdorfin einer 
glücklichen Lage, nahe beim Neuenburgeriee, 
wo man 1778 einen Gußboden von Moſait 
und viele romiſche Münzen fand , im Kreiite 
Molondin, im Waadtländiichen Diftritre 
Yverdon. 2 Stunden von VYverdon entlegen. 
In die Kirche diefes Orts pfarrt Rovran. 

Moporme, sroßesin einem Berarchoofe 
liegende Dorf in dem Waadtländifchen 
Kreife und Diftrifte Aigle gelegen, 9 St. 
von Laufanne, welches im Jahr 1584 dur 
einen Berafali verfähütret wurde , der 122 
Perſonen bearub , feitdem aber über dem 
Grabe des alten wieder bergeftellt worden 
it. Das hiefige Weingewächs, welches auch 
sum Theil auf dem Beraichutte dieſes Orts 
gevflanzt wird, ift ungemein geſchätzt, und 
wird jehr theuer bezabtt. 


84zziwyl, Dörfhen in der Pfarr 
Höchſtetten und im Berntfihen Amt Konol: 
fingen. Der hier wohnende GBeiftliche it 
Helfer der benachbarten Pfarre in Krantı 
heits: und Nbweienheitäfällen, und beiorat 
aufferdem die Kinderiehre su Bowyl und 
im Oberthal. 

Bafreilathal, fr. Rugnep. 

Babnershbub, eine Gegend mit 15 
zerftreuten Hänfern in der Pfarre Hännan, 
im St. Gallenfhen Bezirk Umter  Koggen» 
burg. 

Baiben, Dber- und Mieder», 
zwei Meine Dörfer , diefed mit 15, jene 
mit 46 Wohn » und Nichengebäuden, im Kr. 
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Wölfliswyl und im Bargauifhen Bezirk 
Lauffenburg. Ober-Zaiben bat 266 Einw., 
und beide find nach Herznach eingepfarrt. 
Sie liegen 2 Etunden.von ihrem Amtöfige, 
in einem Meinen fruchtdaren Thal, in wel 
chem Eifenerzlager häufig zu Tage ausgehen. 

Baffotta, oder Chaſſotta, 
Landfig und Höfe, in der Piarre Givifiez 
und im Freiburgiichen Stadtanıt. 

Bauggenried, Dörfden in ber 
Pfarre Jegifiorf und dem Berniſchen Amt 
Sraubrunnen. | 

Bblatten, einige zerfireute Käufer 
mit 12 Einwohnern im Bijpertbal, und 
Walliſiſchen Zebhten Viſp. 

8brigg, einige Häuſer mit 8 Einw. 
in der Gemeinde Riederarnen und dem Wal. 
liſiſchen Zehnten Gombs. 

Zbrunnen, kleines Dorf mit 91 
Einwohnern in der Pfarre Törbel, und 
den Wallififhen Zehnten Viſp. Es liegt in 
einem engen Thalgrund. 

Beglingen, Dorf von 56 Häufern 
und 349 Einwohnern im Bafelfchen Bes. 
Eiffah. Es liegt in einem kleinen tiefen 
Thal an der Oftfeise des Wieienbergs, bat 
Obſt⸗ und Getreidebau und ſehr aute Vieh: 
zucht, auch viele bemittelte Einwohner, 
die nach Kilchberg eingepfarrt find, In feir 
ner Nähe in die fchöne Av Mapperad, 
und der Wafferfall im Gießen. 


Behngerihtenbund, . Bund 


ud Graubünden. 

Zeinigen, großes Viarrdorf im Kr. 
Mohlin und Aargauiſchen Bezirk Kheinfel 
den, 1 Etunde von feinem Amtsort. Es 
beitebt aus 118 Wohn: und 34 Nebengebäm 
den, und zählt 841 Einwohner, welde 
den Rebbau mit rühmlichem Fleiße beſorgen. 
Das Patronatrecht und der Zehnten allhier 
war ein uraltes Eigenthum des vormaligen 
Baſelſchen Domſtiftes, dem dieſelben im J. 
1285 vom Graf Rudolph von Habs 
burg, damaligen römiſchen Kaiſer, ge— 
ſchenkt wurden. 

Zelg, verſchiedene Weiler in den Auf 
ferrhodenihen Gemeinden Heiden, Wald 
und Rebtobel. 

Zell, Pfarrdorf, unweit der Töß im 
Zürder Amt Winterthur. Eeine Grund, 
ſtücke werden ofterd von der Töß beſchädi— 
get, welcher jedos vor ungefähr 30 Jahren 
ein erfabrner Landwirth (E99 von Rykon) 
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Manches abgewann, und es in fette Wieſen 
und Wecker verwandelte. Hier ift ftarfe 
Baumwoltenipinnerei, md in der Nähe find 
ſchöne Zuffteinbrücde. Die Kirchgemeinde 
begreift noch Langenhard, Rykon, Kohl 
brunnen, Auw, Garten und Remismühle, 
zuſammen 1260 Einwohner in 180 Häu— 
fern, nebſt 3 Schulen. 

Zell, großes, veiches Pfarrdorf mis 
einer Klechgemeinde von 1339 Seelen, im 
Bezirksgerichtéekreiſe gleiches Namens und 
Luzerniſchen Umt Willifau. Es bilder mir 
Briſecken eine Gemeinde, und die Herrſchaft 
Kaſtelen übte vordem bier Twingrechte aus, 
Die ſehr ſchöne neue Kirche ſteht, nebft dem 
Pfarrbofe, eben fo freundlich als malerifch, 
auf einem Hügel oberhalt des Dorfs. Ober: 
wol, Baltenberg und Laimbütze find bier 
kirchgenöſſig. Mit Briferfen begreift Zell 
164 Wohn, und Nebengebäude. 

ellerfee,i. Bodenfee. 

en Eggen, 1. Eggen. 

enbäufern, !leines Dorf mit 80 
Einwohnern in der Pfarre Grengiols und 
dem Walliſiſchen Zebnten Raron. 

Benfhmwinden, Weiler mir 19 
Einwohnern in dem &t. Niklas: Thal im 


Walliſiſchen Zehnten Viſp. 


Zerleitenbaum, Landhaus mit 
ſchöͤnen Umgebungen, 14 St. von Luzern 


‚an der fogenannten Halde. 


Zermatt, Pfaredorf von 381 Einw. 
im Waltifiihen Zehnten Viſp. Es lieat jew 
fireut im Mittelyunft einer gradreichen 
Tiefe, dem Sylvio gegenüber, der ſich aus 
Gletſchern, gleih einem unermeßlichen 
Obelidt erhebt. Die Pfarrkirche it hübſch, 
u. in der umaegend find ichöne Warferfälle. 
Bon hier gebt ein Bergpaß über Bleticher 
ins Augftertbal (Wal d'Aoſſt oy an welchem 
ſich, apf der äufferften Grenze gegen Italien, 
die Rfdoute von Gt. Cheodul befindet, die 
das Köche Feſtungswerk auf der Erde ill. 
Zu,diefer Gemeinde gehört das Thal Sina. 
fet, Zmuth und der Weiler am Görnerſee. 

Berneß, si. Gerneb. 

ZBeufenberg, Alt- und Heu», 
zwei Burgruinen ım Domleichgerrbal und 
Bundenſchen Gptteshausbund. Das legtere 
wurde in einer Fehde mit dem Grafenvon 
Werdenberg im Jahr 1452, von den 
Bindnern zerkört. Die Familie Travers 
befigt bier einen Meierhof mit einem am 
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Schloßhügel gelegenen Wald, nebft einem 
feinen See, 

Zezikon, fi. Dorf in der Pfarre 
Afeltrangen, im Thurg. Kr. u. A. Tobel. 


Zezwol, ar. Dorf im Kulmerthal, in 
der Pfarre und dem Kreife Gundiichwyf, 
im Aargauiſchen U-zirk Kulm. Es zählt 
128 Wohn: und Nebengeb. und 780 Einw. 
und liegt an der Landftrage von Aarau nad 
Luzern. Die Einwohner treiben Landbau 
und Sabrifenarbeit. 

Ziegelbrüde, die, eine Brücke 
über die Linth, welde dag Glarnerland 
mitdem St. Gallenſchen Gebiere verbindet, 
und bei welcher eine Suſt u. Schiffmeifterei 
(auf Glarner Boden angelegt) fich befindet. 
unweit derſelben ist die neue Linthfolonie ; 
auch flofren hiev vor 1811 die Maag (Aus: 
fluß des Walleuſtatterſees) und die Linth 
zuſammen. 


Zielibach, im, #.. Dorf. auf der j 
na ‚nebft einigen diefen Nanıen führenden Häw 


Solothurniſchen Grenze, 
Eirhgendffig, im Bernirchen Amt Sram 
brunnen. Es befist viel Holzboden. 
Zielweil, einige jerftreute Häufer 
in der Pfarre Gottſtadt und dem Bernifch. 
Amt Nidau. 


Zihl, die, franz. la Thiele, ein 
ſchiffbarer, fehe angenehmer Fluß, der 
feine Quellen aufdem Jura im Kt. Wandt 
bat, und ſechs Stunden weit durdy den 
nördlichen Theil deifelben zum Neuenburger 
See gebt. Als der Ausfluß von diefem läuft 
er in zwei Armen hinter Landeron und 


unter der Brücke bei St. Johannſen in den | 


Bielerfee wieder aus, den er bei Nidau in 
einem Haupt⸗ und drei Nebenarnen (die 
fich unterhalb diefem Etädtchen vereinigen) 
wieder verläßt, und in ftillem zweiſtündi— 
gen Laufe bei Meienried von der Mar aufı 
genommen wird. Da diefer Fluß nicht bin: 
reichendes Gefält hat, um den bei Regen 
oder Schneefchmelzen ſchnell wachſenden 
Bielerfee des Zuflufies in gehörigem Ber: 
bältniß zu entledigen, und die aus ähnlichen 
Urſachen angeichwollene Aar von Meienried 
hinauf der Zihl entgegendrückt, fo entſtehen 
oft dadurd große Ueberſchwemmungen im 
Amte Nidau, welche Echreden und Ver 
heerung verurſachen. Eine folde richtete 
nur im 3,1818 einen Schaden von 60,000 
Sranfen an. Man berchäftige fich jegt mit 





Mansregeln, modurd dem Uebel dauerhaft 
abaeholfen werden fol. 

Zihlſchlacht, Kreis im Thurs. ı. 
Biſchofszell, begveift' die Mıimizipaliräten 
Zihlſchlacht und Ammersweil mit den Drtä; 
gemeinden dieſes Namens, nebft Gitter. 
dorf, Schochersweil, Mühlebach, Oberaach, 
Biekenhofen und Hagenweil. 

Ziblfhlacht, Kreisort, großes 
reform. Dorf mit einer Filialkirche, in der 
Pfarre Sitterdborf, 14 Stunde von feinem 
Pfarrort entfernt, 

Billig, reform. Prarrdorf von 70 Hr. 
und 310 romaniſch vebenden Einw., im 


‚Shamferthal, im Bünd. Grauenb. Nabe 


it die Bia mala, am ort ſelbſt aber die 


alteſte Kirche des Thals. Mit Reifchen md 
‚Rongella bildet Ziltis ein Gericht. 


Bimifon, Bauernhof in der Zürcher 


; Pfarre uſter/ mit einem alten Edelfig der 


Herren gleiched Naniens. 
Bimmerberg, ein bewaldeter Berg 


fern, in der Pfarre Hirzel und dem Zürcher 
Amt Wädenfchweil. 
Zimmerwald, Pfarrdorf auf dem 


‚Sängenberg unweitder Bütſchelegg gelegen, 


im Bernifchen Amt Eefrigen. Nabe bei 
diefem Drt fell auf dem fogenannten Im mi 
bubel (nad der allgemeinen Volksſage) 


ein alter Heidentemvel geſtaͤnden haben, 


Die Stiftung der biefigen jerfireuien 1501 


‚Seelen umfaifenden Pfarre ſchreibt ſich 


vom J. 1699, in welchem Kirche u, Pfarr⸗ 
wohnung gebaut wurden. 

Zimmlisberg, Weiler in der 
Pfarre Rapperswyl, im Bernifchen Amt 
Aarberg. Ein kleiner aus dem Weiher bei 
Seeweil abflieffender Bach bewäſſert diefen 
fruchtbaren Drt. 

Binal, gr. Weiler mit 54 Einw., im 
Thal Annivier und Walliſiſchen Zehnten 
Siders. 

Zizers, ein varität. ſeit ſeiner Ein⸗ 
äfherung im J. 1767 wohlgebauter Marftı 
fleden, 2&t. unter Chur, von 119 Hirn, 
und 776 Einw,, im Hocgericht der Vier: 
dörfer und Bund, Gotreshausb., in einer 
der fruchtbariten Gegenden Graubündens, 
nicht weit vom Rhein. Die bier durdas 
hende vielgebrauchte Landitrafe nach Chur 
belebt den Ort ungemein. Die hiefiae fathos 
liſche Pfarrkirche if ein geſchmackvolleß 


Gebäude; auch befinden fich hier ein Kapu— 
ziner : Hofpiz und ein nicht fchr beſuchtes 
Heilbad. Die hübſche Meierei Molinaera 
und die Trümmer von Rauch : Aiper: 
mont liegen ebenfalls nicht weit von Si: 
zers entfernt. Dr. Amftein fliftete bier 
1778 die erfte okonomiſche Gefellichart in 
Graubünden, die fich um dieſes Land viele 
Verdienſte erwarb. Zizers bat eine eigene 
Zivilobrigkeit unter dem Vorftande cines 
Ammann! Die Salisſche Familie 
beiist in dieſem Orte einige aute Gebäude, 
und dag Gemeindegut deifelben ift fo be: 
deutend , daß der Antheil eines Bürgers 
auf taufend Gulden geſchätzt wird. Jedoch 
ift feine Sicherung geaen die Verwüſtun— 
gen des vorüberflieſſenden Rheins and 
foftipielig. 


3’Lambriggen, 1. Field. 

8Zmoos, Hi. Weiler mit 8 Einw., in 
der Prarre Fieſch und dem Walliſiſchen 
Zehnten Gombs. 

Zmuth, Weiler am Fuß des Matter: 
borns, im Zermatterthal und Waltififchen 
Zehnten Biip. Mir dem nahen Thal Gina: 
tet und den Hütten beim Gornerjee 
gehört er zu den höchſten Wohnungen in 
den Alpen. 


Zofingen, ein Vezirk ded Kantons 
MHargau, grenzt gegen Morgen an den 
Bezirk Aulm, gegen Abend an den Kanton 
Solothurn, gegen Mittag an dag Luzerni— 
ſche Amt Willifau umd das Berniſche Amt 
Aarwangen und gegen Mitternadt an den 
Bezirk Aarau umd das Solothurniſche Amt 
Dlten. Er befteht aus den fünf Kreifen 30: 
fingen, Brittnau, Marburg, 
Köllifen und Etaffelbad, und um: 
faßt die Kirchipiele Zofingen, Brittnau, 
Aarburg, Niederwyl, Koltiten, Glashürten 
oder Ryken, Wertheim, Reitnau ı ch⸗ 
leerau. Dieſe enthalten in 21 Ort. "N 
15,969 reform. Einw. und 3206 ®: [7 
zu welden 7 Kirchen, 11 Getreiden. n 
und 4 Kalt» u. Ziegelbrennereien gehı .n. 
Die in der Gegend der Mar und an der Wig— 
ger gelegenen Theile diefes Bezirks find fat 
durchgehends eben, und bilden ein breites 
Thal. Der übrige Theil ıft zwar hügelicht, 
aber er hat doch, wie überhaupt der ganze 
Bezirk, ſehr fructbare gutannebante Aecker, 
vortrefflihe Niefen und Waldungen von 
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Nadelholz. Der Weinban tft unbedeutend, 
dagegen blühen Manufafturen u. Handlung. 
Zofingen, Kreis im eben genannten 
Bezirk, enthält, aufer mehrern Höfen, 
Kirdbmoos, Rüthi und andern: 
Zofingen, Kreis« und Amtsort, 
eine alte, jedoch fehr wohlgebaute Stadt, 
die innerhalb ihrer Ringmauer 234 Wohn» 
häuser und 63 Nebengeb. mit 1474 Einw. 
zählt. Auſſerhalb dev Stadt befinden ſich 
33 Wohn: und 6 Nebengeb. mir 224 Seel, 
und die ganze Pfarre, zu welder Mühles 
thal, Dftrigen, Strenaelbadb u. 
Bordem Wald noch gehören, begreift 
5250 Seelen und 6 Ecdulen. Zofingen, 
welches in einer fehr fruchtbaren und ans 
genehmen Gegend liegt, il eine der beiten 
und wohlbabendften Grädte des Kantons. 
Eie hat eine lange und breite Hauptitraße, 
srößtentheils vegelmäßiae Häufer und meh» 
rere geichmacvole offentliche und Private 
gebäude, unter denen fich das Rathhaus u. 
das neue Schüßenhaus beſonders auszeich 
nen. Auch die Pfarrkirche it weaen ihrer 
Größe und ihres anrehnlichen Thurms bes 
merfenswerth. Die ſehr erwerbfamen Eins 
wohner nähren fid) hauptiächlich vom Hans 
del und von Baummwollen:, Gamnit:, 
£einen:, Seiden » und Bandfabrifen, von 
Kattuns und Zigdrudercien, Leinwand 
bleiben, Kupferfichmiedenu.f.w. Inder 
biefigen 1695 aeflifceten Stadtbibliothek 
findet man merkwürdige handſchriftliche 
Briefe der Schweizer Reformatoren, eine 
vortrefflibe Münzranımlung, und Hands 
zeichnungen u. Gemälde von fchweizeriichen 
Künftlern, die ſich jährlich bier zu verfams 
mein pflegen. Zofingen ift der Geburtsort 
mehrerer ausgezeichneten Gelehrten und 
EScrirftfteler: des Theologen Ringier, 
des ſchweizeriſchen Geſchichtſchreibers Jak. 
Lauffer, des Alterthumforſchers Joh. 
Georg Altmann, des Botanikers Su— 
ter u. ſ. w. Von mehrern wird diefe Stadt, 
welche ſchon unter der frankiſchen Oberherr« 
(haft dag Münzrecht befah, für eine ver 
alteften Erädte der Schweiz und zwar für 
das Tobinium der Römer gehalten. Vom 
3.1251 big 1415 ſtand fie unter der Herr» 
haft des Hauſes Oeſterreich; im letztge— 
dachten Jahre wurde fie aber von den Ber» 
nern belagert, und ergab fich ihnen unter 
Vorbehalt der Munizipalrechte, —— ſie 
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unter dem Haufe Dofierreich genoſſen hatte, 
nemlich des Blutbanns und des Rechts de 
non appellaudo. Erit 1798 achörr fie zum 
Kanton Naraau. Im oo : Wald bei Zofin: 
gen finvet man die beften und größten Tan 
nen der Schweiz. 

Zollbrüde, die, werden im At. 
Bern zwei Brinden genannt ; die eine fiihrt 
über die Mar, an ihrem Ausfluß aus dem 
Brienzerſee, von Interladen nad Brienz 
und dem Hadleland, und liegt in der Nabe 
von Goldswyl; die andere befindet fich in 
der Prarre Lauperswyl, ift über die Emme 
gebaut, und bei derjelden kehrt ein Wirths— 
haus nebft einigen andern Wohnungen. 

Zollifofen, Dorf an der Aar, in 
der Pfarre Bremgarten, im Gtadtanıt des 
Kanton? Bern. Es aab einem der foaenann: 
ten vier Bernirch, Landaerichte den Namen. 


Zollifon, zerftreutes Pfarrdorf im 
Stadtamt Zurich, aur einer Anhöhe zur 
Rechten des Zürcherfees. Schon in der erſten 
Hälfte des zwolrten Jahrhunderts blübte 
bier ver Weinbau. Das Gelände dieſes Orts 
iſt reich an Dh, Wein und Waldunaen, 
und wo der Boden zum Acer und Wieren 
bau geſchickt it, wird auch diefer mit großem 
Fleiß getrieben. Hier folt (ob ned?) die 
gute Eitre herrichen, daß jeder neue Haus: 
halter verpflichtet iſt, auf das Gemeinde: 
werk einen Baͤum zu pflanzen. In die 
Pfarre gehören Hub, Trichtenhauſen, 
WytelliterHöfe, AmGſtaad, Beim 
Sennhof und Beim Weilhof. Alle 
dieſe Ortſchaften und Höre enthalten 760 
Einw. in 130 Wohnbäufern. 

Zubader, Weiler in der Prarre ue: 
berfiour und im Freiburgiſchen Stadtamt. 

Buben, Dorf und Gemeinde in der 
Pfarre und dem Kreife Almau, ım burg. 
Amt Gortlichen, 

Buben, Häufersruppe mit 11 Seel./ 
in der Pfarre Eifholl und dem Walliſiſch. 
Zehnten Raron. 

Zuchweil, Piarrdorf von 41 Wohn: 
und 23 Nebengeb, mir 375 Einw., an der 
Straße von Solothurn nad Herzogenbüuch⸗ 
fee, im Solothurniſchen Ami Kriegftetten. 
In religiöfen Parreitanıpr im 3.1533, als 
die Proteftanten aus der Etadt Solothurn 
weichen mußten, und der Fathol. Kirchen: 
dient mit Gewalt wieder eingeführt wurde, 





hielten die Freunde der Refornation in die 
jem Drt ihre reliaiödjen Berranmmlunaen. 

Süberwangen, auch Zuber- 
wangen, kathol. Pfarrdorf von 32H7. 
und 150 Einw., in Kr. Wyl und Et. Sal: 
lenichen Bezirk Gofau, 5% ©t. von der 
Hauptfradt. 

Zürich, Kanton, zwiſchen 260 2/ 
bis 260 29/ der Länge und 470 9/ bis 470 
41° der Breite, wird in Dften und Nord 
often von Kanton Thurgau, in Güdofen 
von St. alten, in Süden von Schwnj u. 
Zug, in Werten vom Kanton NMargau, in 
Nordweften vom Großherzogthum Baden 
und nordwärts vom Kanton Schaffhauſen 
bearenzt. Er it etwa 10 bi$ 12 Stunden 
lang und 8 bis 10 &t. breit, und enthält 
einen Slüchenraum von 45 Duadratmeilen, 
der aber noch nicht genau vermeffen tft und 
in welchem das Acderland zu 135,000 Ju: 
Karten, das Weideland zu 15,600 Juchart. 
und die Waldungen (mit Ausnabme dei 
Privatholzes) zu 60,000 Jucharten angege 
ben werden. Es ift ein reisendes, ungemein 
fruchtbares Land in einem der ſchönſten 
Theile der Schweiz. Im Ganzen berricht 
ein mildes Klima, welches aber nah der 
Lage einzelner Gegenden verſchieden iſt. 
In den nadı den höhern Gebirgen hinaur: 
fteigenden Theilen it der Winter länger un. 
falter, und der Boden nicht fo eratchia, 
als in den arökern Ebenen. Das Sand bat 
mehrere Bergreiben, die Ulbisketre, 
das Ullmannsgebirge, den Läger— 
berg und eine vierte, welche fich von der 
DOftreite des Zurcberfees bis jwirchen den 
Greifenſee und die Hauptſtadt erſtreckt. 
Das Alumanns- und Albisgebirge find die 
beiden größten diefer Bergreiben, deren 
höchſte Gipfel ſich aber nicht bis zur Schnee 
linie erheben. Die vorzüglichſten Fluͤſſe find 
der Rhein, defien berühmter Fall ficb bei 
Laufen im Zürcergebiet von Felfen berab: 
ſtürzt; die Reuß, die Limmat, die 
Thur, die Töß und die Slatt Als 
chende Gewäſſer find bemerfenäwertb: 
der Zürcherſee, deſſen nordweitlider 
(großerer) Theil von der Rapperſchweiler 
Brüde bid Zürihb der untere; der ſüd— 
liche Theil aber der obere Eee genannt 
wird; der Greifenjee, der Pfäffitker— 
fee, der Kagen: und der Dürler: 
oder Türler ſee. Die beiden erfiern Seen 





gehören mweaen ihrer herrlichen timacbun: 
sen zu den Ichonften der Schweiz. Die Bich: 
zucht ift freilich ſehr betrachrlich, aber lange 
nicht ſo bedeutend, als in andern Kantonen 
der Schweiz; befonders wird auf die Rind» 
viehzucht aroße Sorgfalt gewandt. Der 
Viehbeſtand wird nach den im J. 1818 ae: 
fammelten Angaben berehner auf 2690 
Pferde, 330 Zuchtftiere, 9441 Ochſen, 
29,909 Kühe, 7740 Kälber, 1729 Schare, 
2604 Ziegen u. 8154 Schweine (1. Ufteri’s 
Schweiz. Staatsrecht). Die Fiſcherei ift 
in den Seen und den meiften Flüſſen Auf: 
ferft ergiebig an mehrern der berrlichiien 
Siiharten, ald Lachen, Aalen, Forellen, 
Brachſen u.f.w. Vorzüglicher Steig wird 
auf den Landbau arwandt, der in den 
meiften Gegenden mit aröfter Einficht ge: 
trieben , in andern aber wegen mehrerer 
Sabrifarbeiten ſehr vernacdläftigt 'wird. 
Saft alle Getreidearten bauet man reichlich, 
fo auch an vielen Orten Kartoffeln/ Hanf 
und Flachs. Obſt wird in ſehr großer 
Menge und vorzüualicher Gtite gewonnen, 
und aucd der Weinbau ift in manchen Ge 
genden aufferordentlich ergiebig, beſonders 
um Winterthur und am Zurcherfee; feine 
Giüre ift verſchieden; der in der Gegend 
des Rheinfalls gezogene foll, wenn er 
aut gehalten wird, dem Buraunder gleich 
fommen. Holz it freitsch zur Nothdurft, 
aber nicht überflürfig vorhunden. Dagegen 
aibt es bedeutende Torfmoore und Stein: 
tohlengruben. Vorzüglich veich find einige 
Beragegenden an auten Thonarten, die zu 
feinern und aröbern Topferwaaren, zu 
Fayence u. ſ. w. benutzt werden, und fchon 
zur Römerzeit hier bekannt waren, Mine 
ralifche Quellen und Bäder gibt es verhält: 
nißmäßig viele; die vorzüglichſten Darunter 
find das ſtark befuchte Nidel: oder Ny— 
delbad und dad Beigrenbad. Die 
Bolfämenge beläuft fih auf 182,124 Einw., 
welche , mit Ausſchluß der Katholiken in 
der Gemeinde Dietifon und dem Flecken 
Rheinau, fämınrlich reformirt find. Die 
Landesſprache iſt die deutiche. Neben den 
ländlichen Erwerbssweigen werden and in 
dierem Kanton auf manchen Dörfern viele 
Sabrifarbeiten getrieben, womit fich vor 
der Revolution von 1798 mehr ald 50,000 
Menſchen veſchäftigen. 
liſchen Spinnmaſchinen Hat man eine 


Auer fünfzig ena 
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Menge von Rattundruckereien und @attıms, 
Tuch-, Hut: und andere Fabrifen, viele 
Gärbereien u. ſ. w. (ſ. Zurich, Etadt, und 
Winterthur). Großen Vortheil ge— 
währt den Lande gleichfalls die Durchfuhr, 
und die Schiffahrt auf dem Zurcherſee und 
dem Rhein. Der Kanton Zurich iſt nach 
der Rangordnung der erſte, und einer der 
drei Bororte, Er wird in eilf Nemter ein: 
gerbeilt: Zürich mit der Hauptſtadt, 
Knonau, Wädenſchweil, Meilen 
Grüningen, Kyburg, Greifenfee, 
Wintertbur, Andelringen, Em 
brach und Regenſperg, die zuſammen 
25,604 Wohnhäuſer enthalten, welche mit 
Einfluß der Staats-, Korporationss u. 
Nebengebäude 52,959,340 fl. (den Louisd'or 
zu 10 fl. gerechnet) in der Brandverfiche: 
runasanftalt afefurirt find, Der aroße 
Rath, aus 212 Mitgliedern beftchend, 
int die höchſte Gewalt und hat die Ausübung 
der Souveränitätsrechte und der 'Gerep: 
gebung. Er har das Recht der Befteuerung, 
die Wahl und Inftruftion der Gefandren 
su allen ordentlichen und aufferordentlichen 
Tagſatzungen, und entfcheider über die Zu: 
fammenberufung der leßtern. Die Gefand: 
ten müſſen ihm Bericht erfiatten , und der 
Fleine Rarb muß ihm jährlich Rechnung 
ablenen. Er erwählt feine Mitglieder , 
deren Wahl nicht den Zünften vorbehalten 
ift, felbit; und ernennt ferner aus feiner 
Mitte die Mitalicder des Fleinen Raths; 
die beiden Erandeshäupter oder Burger 
meiſter; die Mitalieder des Staatsraths 
u.f.w. Er verſammelt ſich ordentlicher 
Weife jährlich zweimal. Der kleine 
Rath besticht aus 25 Mitaliedern, und 
hat das Recht, dem großen Kath dir Ge 
ſetze und Beſchlüſſe vorzuſchlagen und fie 
in Vollziehung zu jenen. Gr beforgt die 
täglihen KRegierungsgefhäfte, die Kor— 
reſpondenz mit den eidsgenöffifchen Stän— 
den und auswärtigen Bchörden; hat die 
DOberanfficht umd Leitung des Juſtizweſens 
und der Adminiſtration, und waählt zu allen 
in diese beiden Fächer einfchlagenden Stel; 
ien u. Memter, infofern nicht die Beſetzung 
ven großen Rath zukommt. Er urtheilt in 
letzter Inſtanz über alle adminiitrative 
Streitigkeiten. Die beiden Burgermeiſter, 
welche der große Rath aus der Mitte des 
dleinen wählt, führen abwechſeind jeder 
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ein Jahr lang den Vorſitz in beiden Räthen. 
Die Mitalieder des Heinen Raths behalten 
ihre Stellen ſechs Jahre, in der Art, daß 
alte zwei Jahre cin Dritrheil austreten 
muf und durch den großen Rath neu ge— 
wählrwird. Das legte Dritrheil tritt im 
iechsten Jahre aus. Der Staatsrath 
beftcht aus den beiden Burgermeiftern und 
fünf andern Mitgliedern, die von dem 
großen Natb aus der Mitte des Fleinen 
Raths gewählt werden. Er leiter die diplo— 
marifchen Geſchafte. Ihm liegen die Vor: 
berathungen u. unterdrinaendenumftaänden 
auch vorläufige Maadregeln fiir die innere 
und Äuffere Sicherheit des Etaatd ob. Die 
Bürger des Kantons Zurich find zu Aus 
übung ihres politifchen Wahlrechts in 65 
Wahlverſammlungen oder Zunfte getbeilt. 
Die Stadt Zurih bat 13 diefer Zunite. 
Eie wäblen zufammen 72 Mitglieder zum 
großen Rarb, und feine dann noc fehlen: 
den 130 Mitalieder wählt er ſelbſt. Von 
ten unmittelbar von denZlinften gewählten 
Mirgliedern muß alte zwei Jahre ein Drit: 
theil austreten, doc it der Austretende 
immer wieder wählbar. Die evangelifch» 
reformirte Religion ift die hberrichende, doch 
find den katholiſchen Gemeinden Rheinau 
und Dietikon ihre bisherigen Religionsver— 
hältniſſe zugeſichert. Alle Bürger des Kan— 
tons genieſſen in Abſicht auf Gewinn und 
Erwerb gleicher bürgerlicher Rechte, und 
es gelten keine Familienvorzüge. Die 
Streitſachen werden zuerſt vor einem Frie— 
densgericht, darauf erſtinſtanzlich vor 
dem Oberamtsgericht, in welchem 
der Oberamtmann den Vorſitz führt, ver 
handelt. Eın Obergericht, au 13 Mit: 
Sliedern beftebend, urtheilt in legter In— 
ftanz über alte Zivil: und Krintinalfälle, 
und wo eine Todrsftrare eintreten kann, 
werden vier Mitglieder des Kleinen Raths 
durchs 2008 zugesogen. Für Eheſachen 
wird cin Eheaeriht, aus aeiftlihen und 
weltlihen Mitaliedern beſtehend, gebildet 
Ci. ausführlicher uferi a. a. O.). Zurich 
stellt zum eidsgenöſſiſchen Bundesheer 3700 
Mann, und zahlt als Geldbeitrag 74,000 
Sranten. Die proteftantifche Geiſtlichkeit 
theilt fich in die 10 Kapitel : 1) das Etadts, 
2) das Zürcherſee- 3 das Sreianmtd, 4) dat 
Eteiner:, 5 das Winrerthurer:, 6) dad 
Elggauer:, 7) das Wesifoners, 8) das 





Kyburger⸗, 9) das Regenſperger⸗ und 10) 
das Ealifauer : Kapitel, welche vereint eine 
Synode bilden, die jeden Herbit unter 
dem Vorſitze des Antiftes fich verfammelt. 
Ein Kirchenrath beforgt die täglichen Ge 
fhäfte. Die Katholiten zu Rheinau und . 
Dietiton fiehen unter dem Bistbum Kom: 
ftanz. Die Lehr» und Schulanftalten find 
in den Städten Zürih und Winterthur 
äufferft mufterhart, und auch fiir die Land» 
fchulen wird auf das Beſte gerorat. Auſſer⸗ 
dem bat man vortreflide Waifen: und 
Armenhäufer und andere fehr zweckmäßige 
polizeil b* Einrichtungen. 

Züri, Amt, ein Oberamt dei 
Kantons gleiches Namens, welches nebſt 
der Hauptftadt den Bezirf um diefelbe von 
Zollikon bis Seebach auf der Oftfeite,, auf 
der Weſtſeite von Wollishoren bis Weinim 
an und an die weftlihen Grenzen de 
Kantons einnimmt, und von den AMemtern 
Regenſperg, Embrad, Greireniee, Meilen, 
Wädenſchweil und Knonau, fo wie von 
den Aargauiſchen Uemtern Bremgarten 
und Baden begrenzt wird. Es zeichnet fi 
vowohl durch feine vortreflide Lage und 
Kultur, ald durch die arofe Menge ſchöner 
Landſitze und Gärten, der hübſchen geräu⸗ 
migen und lichten Wohnungen der um die 
Stadt Zurih anfäßigen Landleute und 
Manufafturiiten, und durch freundlicde 
Dörfer in fruchtbaren Umgebungen, von 
wohlhabenden, arbeitiamen und frohen 
Menfden bewohnt, aus. Der Reichtbum 
an mannigfaltigen , berrliden Gegenſtän— 
den und Audfichten, ber über diefes Amt 
ausgegoffen ift, aibt ibm ganz eigenthüm 
liche Reize, und erbebt ed zu einer der 
ſchönſten Gegenden der Schweiz. Es ent 
hält nachſtehende Kirhiviele: Zürich, die 
Stadt mit ihren Filialen St. Jakob, Span— 
weid, Zolliton, Kreuz, Schwantendingen, 
Albigrieden, Walliſſellen, Witikon, Wip 
fingen und Seebach, Altftetten, Wohl 
lishbofen, Uetikon, Dietikon, 
Schlieren, Birmenſtorf, Weir 
ningen und Höng, welche 24,510 Seel. 
zählen, die mit Ausnahme der fatholifchen 
Gemeindegenofien von Dietifon und den 
eben diefem Befenntnife zugethanen Eins 
wohner in der Stadt, fid zur reformirten 
Religion befennen. 


Zürich, die Hauptſtadt des 





Kanten? , liegt unter 470 227 43// nördl. 
Breite und 260 12/ 26’/ öftlicher Länge und 
1279 Zuß über dem Mittelmeer, in einem 
reizenden, fruchtbaren Thalgelände, am 
Zlircherfee, dem bier die Limmat entftrömt, 
welche mitten durch die Stadt flieht. Eie 
enthält, mit Ausſchluß der Morftädte, 
1173 Häufer und ungefähr 10,600 Einw. 
Die Gebäude find zum Theil unregelmäßig 
und unanfehnlih, die Etraßen zwar gut 
aepflaftert, aber meiſtens eng, anfteinend 
und mande ſogar fteil. Indeſſen aibt es 
auch viele fehr fchöne Privathäuſer, befon 
ders in den ganz wagerecht liegenden Bor: 
Kädten Stadelhofen und Thalader. Die 
beiden dur die Limmat getrennten Hälften 
der Stabt find falt von gleicher Größe, 
und werden durch drei arofe und ſchöne 
hölzerne Brücken mit einander verbunden. 
Zürich ift zwar mit ausgedehnten Feſtungs 
werfen verisben, welche aber von den um: 
fieaenden Berahöhen beherrſcht werden. 
Uebrigens ift fie nächft Baſel und Genf eine 
der bedeutendfien Handelsftädt der Schweiz 
und bat wichtiae Wollen:, Geiden» umd 
Halbfeidenzeug : Manufakturen. Die Zeug— 
manufafturen liefern wollene Waaren, die 
unter dem Namen Ecotti di Zurigo ſtark 
nach Stalien zum Gebrauche der Klöfter 
achen. In neuern Zeiten bat dies jedoch 
fehr abgenommen, und man webt dafür 
defto mehr Kafchemire , ordihäre und Mit 
teftücher aus fächfifcher Wolle. Die hieſigen 
Geidenwebereien liefern Demi : Florenced, 
Halstücher, Taffet, Madras, Strümpfe, 
Bänder, Flor, Krepp und Gaze, die größ— 
tentheild den Pnonern aleich fommen , oder 
fie noch übertreffen. Mufelin, Shawls 
und Schnupftiicher geben nad Rußland, 
Polen und auch nad Italien. Auſſerdem 
werden Lichter, Papier, Tabak, Weinerfia 
und Kirſchenwaſſer bereitet u. ausgeführt. 
Auch aibt es viele Gärbereien, Geifen: 
fiedereien und Färbereien, mehrere Strob: 
hutfabriken u.f.w. Viele Handlungshäufer 
beſchäftigen fi nicht allein mit dem Ber: 
trieb aller diefer Waaren, fondern auch 
mit Wechfelgefchäften u. Güterveriendung 
nah Italien und Deutfchland , befonders 
aber mir Evefulation auf Geide, Baum: 
wolle und Reis. Gehr einträglich find über: 
bied den tbätigen Bürgern Zürichs der 
Weinhandel u. der Getreidemarft, welcher 
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einer der befuchteften der Schweiz ift. Die 
Kaufmannichaft hat ein Direktorium, fünf 
Genfalen oder Mäfler und vier Nebeniem 
falten. Die biefiaen Buchhandlungen find: 
Orell, Füßlhi u. Comp.; die Ges 
nerſche Buchhandlung; Ziealer und 
Söhne; dbieTradhslerfheKunf: u. 
Buchhandlung und die Mufifhandiung von 
Nägeli. Die genannten Buchhandlungen 
baben zum Theil ſehr anfehn!. Druckereien. 
Das Ehul; und Erziehungsweien beauf 
fihtet, wie im aanzen Kanton, alio auch 
inöbeiondere inder Etadt Zürich, der Er—⸗ 
ziehungsrath. Hier find aufier den 
altererftien Borbereitungsichulen eine B uns 
gerfhufe für Knaben von 8 bis 12 Jah» 
ren. Auf dieie folgen die Gelehrten: 
oder lateiniſche Schule und bie 
Kunſtſchule, jene für Jünglingne, wel 
che fich den gelehrten Sprachen oder dem 
geiftlihen Etande widmen wollen, diefe 
für künftige Handwerker, Kaufleute und 
Künftler. Die Lehrgegenſtände ber letzterer 
find: nebft dem Reliaiondunterricht reine 
und angewandte Mathematik, Naturge 
fchichte, Geographie u. Geſchichte, Hand» 
zeichnung nebit Perfpektiv, deutiche Sprach⸗ 
lehre und Geſang, die in einen dreiiährigen 
Kurs abactheilt find. Zu mehrerer Forts 
feßung in den höhern Wiffenfchaften dienen 
dann die beiden Kollegien, dag Kolleaium 
Humanitatisd mit zweisähbrigem Kurs, 
und da3 eigentlibe Gumnafium, in 
welchem lestern der den aeiftlihen Stand 
wählende SYünglina feine öffentlichen Etw 
dien vollenden fann. Das politiſche 
Inſtitut if eine Bildungsanſtalt künfti— 
ger Staatsmänner, worin Vorleſungen 
über Rechtswiſſenſchaft, Staatswirth— 
ſchaft, Geſchichte und Statiſtik gehalten 
werden; und in dem mediziniſch-chi— 
rurgiſchen Inſtitut wird in allen 
Theilen der Arznei: und Wundarzneiftunft 
unterricht ertbeilt, auch im Praktiſchen 
Anleitung gegeben. Daß Künfte u. Wiens 
ihaften in Zitrich in hohem Grade blühen, 
beweifen theils die verdienftvollen Männer; 
deren Namen in der Kunftwelt und in der 
Gelehrtengerchichte mit arofem Rubm vers 
zeichnet ſtehen; theild die vielen wien 
fhaftliben und andern Vereine, welde 
fi bier für dieſe Zwecke gebilder haben. 
Bon jegt lebenden Gotteögelehrtien: As 
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tiſtes I. J. Befund Ranonifus Johann 
Schultbeß, die durch ihre tiefen Schrift: 
forſchungen von verfchiedenen Standpunk— 
ten ausgehen, aber zu einem arogen Ziel 
mit unverwandtem Blick fortichreiten. 
Bon Asketen: Lavaters würdiger Eidam 
J. G. Geßner und J. J. Cramer. Mon 
Philologen: J. H. Bremi, Herausgeber 
vorzüglicher Handausgaben von Sueton 
und Nepos; der Kanonikus von Orehl und 
Profeſſor Ochsner. Von Naturforſchern 
und MNMaturaefhbichtsfundigen: der erſte 
Schweizeriiche Mineralog J. C. Eſcher, 
der gelehrte Fortſezer des Geßnerſchen 
Pflaͤnzenwerks Kanonikus Schinz, der 
Ornithologe Dr. Schinz ber juͤngere, 
und der als ausgezeichneter Staatsmann 
eben ſo berühmte als in vielen Zweigen 
der Wiſſenſchaften ſo gründliche Gelehrte, 
Staatsrath Dr. P. Uſt er i. Bon Mathe— 
matifern : die Herren Breitinger, 
Sehr, Finsler und der Gerährte 
Krufenfterns auf feiner Weltumſchiffung, 
der Hofrath und Aftronom Horner. Von 
Geſchichtskundigen: der Alt: Rathöherr 
J. 9. Füßli, Sortfeger des allgemeinen 
Künftler : Lerifong feines verfiorbenen Ba: 
ters; die Herren Burgermeifter Wyß und 
Rathsherr Meyer von Anonau; der Ober: 
serichtöfchreiber Fäfi, Pfarrer He bei 
Et. Peter u.a.m. Bon Erziehungsichrift: 
ftellern : Heinrich Peftalozzi (in 
Yverdon), der DOberricter ulrid, dic 
Proreforen Schultbeh und Bremi. 
Von Dichtern: der Kanonikus 9. Hirzel, 
Natböherr Martinuferi, J.J. Hot— 
tinger und C. Näf. Als gründlichen 
Kenner und Forfcher in der franz. Sprace 
bat fih durch die erit kürzlich in Aarau er: 
fdiienene, äuferft mufterharft bearbeitete 
franzöfiihe Grammatif G. Hirzel dar 
getban; auch deffen Astronomie de l’amateur, 
erſt neulich in Genf erfchienen , zeigt 
von defien vielfeitiner Kenntnik und Ge 


lehrſamkeit. 
Von Künſtlern, von Geſchichtmalern: 
Ludwig Vogel; Jatkob Karl 


Schultheß u. der erſtgenannte Raths 
herr M. Ufteri, Beſitzer einer Samm— 
lung von Zeichnungen, alten Kupferſtichen 
und Gemälden. Von Landſchaften: der 
wackere Eenior derielben H. au; Kon- 
rad Geßner, ausgezeichnet als Pferder 
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maler; Kaspar Huber, vorzüglich in 
Marinen; Hand Schinz; Wegel, 


ein genialee Schüler Lory's; Granı 
Hegi, zugleich Kupferſtecher; Jakob 
Mener; Heinrich Maurer um 


Heinrich Keller, befonders als Zeich, 
ner von Panoramas u. Landkarten. Bon 
Kupferfiechern: Martin Eflinaer; 
Johann Lips u. Joh. Heinrich 
Meyer. 

Bon Privatſammlungen find vorzũglicher 
Beachtung werth: Eine Gemäldeſammlung 
von ältern und neuern Künſtlern des Sam 
tuns bei Dberfi Keller; die Gemälde u. 
Zeichnungen der berühmten Künſtler und» 
wis Hef u. Salomon Gefner; de 
Summlung der Künſtlergeſellſchafte, u. die 
des Herrn Altrathsherrn Füßli, von 
Kunfilerbilönifen , verbunden mit einer 
faft vollfändisen Bibliothek zur Kunfse 
ihichte; des Heren Leonkard Zieg⸗ 
lers Sammlung von Schweizerlant ſchaf 
ten; eine andere von Scaweizerbildnißen 
bet Herren Amtsrichter von Dreli, u. 
die Landfartenfammiung des Herrn Gene 
ralmajors Finster. Neben dieren Kunit 
fammlungen verdienen geſeben ju werden: 
die Naturalienfammiung der phyſikaliſchen 
Geſellſchaft mit reihhattiaen Herbarien; 
mit Katurjeltenheiten u. pnnfitatiichen In⸗ 
ftrumenten ; die Mineratieniammiung im 
Helmhauſe; die faſt voltftändige Cammtung 
ſchweizeriſcher Säugthiere u. Bogel bei 
Doktor Schinz dem jüngern; die Mine— 
ralienſammlung des Staatsraths Eſcher 
u. des Rathsherrn Lavater, leiztere am 
Verſteinerungen vorzüglich reich. 

Von wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
zeichnen ſich hier aus: Die Stadt— 
bibliothet, 40,000 Bände ſtark, in 
der Waſſerkirche, mit allen Schägen Hal 
fer Literatur und Geſchichte ausaeftatter, 
nebit einem nicht unberrächttichen Munjı 
fabiner und den Bruftbildern des biefigen 
Bürgermeiſters Heidegaer und Joh. 
Kaspar Lavaters; Me Stifts— 
bibliorhet mit einer Menge Oriainah 
bandichrirten der Reforntatoren , und jels 
renen altın Druckiiücen ; die Bibliothek 
ver phyſikaliſchen Gefeltichaft , der medizi⸗ 
niſchen Geſelſchaft, und dann mehrere 
bedeutende Buchhandlungen und Drucke⸗ 
veien, 





Bon gelehrten Vereinen haben fich unver: 
gängliden Ruhm erworben ; 1) die von dem 
beruhmten Johann Gefhner geitiftete 
phyſikaliſche Gefellfhafr, mit 
welcher ein trefflich beforgter botanifcher 
Garten und zwei Eternwarten verbunden 
find; 2) dieafcerifbe Geſellſchaft, 
gegründet im Jahr 1768 zur Erweiterung 
theologiſcher und praftiicher Amtskenntniſſe 
und zur Aufnahme des geiftlihen Lehr— 
ftandes; 3) die mediziniſche Privat 
gefelliharft; 4) das mediziniſch— 
chirurgiſche Kantonalinftitut, 
von dem verforbenen Kanonikus 
Kahn eingerichtet; 5) Bieforrefvon, 
dpirende Gefellihaft fbweizeris 
ſcher Aerzte u. Wundärzte, eben 
fall$ von dem genannten Kanonikus Rahn 
im Sabre 1788 aeitirtet; 6) die Biblio: 
tbefaefjellfhaft; 7, Nagelind 
Singinftitur; 8) die Knabenge« 
ſellſchaft, und 9) die 1799 von dem 
1517 verfiorbenen Ardiater Hirzel ge 
gründere Hiltögefellfchaft, von welcher die 
jährlich fih in Zürich verrammelnde a. 
meinnüßige ſchweizeriſche Ge 
felifhaft audgegangen ift. Dann ſchließt 
ſich an diefe alle die Künftlergefell, 
ſchaft mit dem Antikenſgal an. Much ift 
zu Zurich ein Diveftorium reflifis 
jirter ſchöttiſcher Maurerei, und 
eine Maurerloge, zur Beſcheiden— 
beit genannt. Die Kage der Stade Zurich 
anı nördlichen Ende des fanften Sees ift fo 
reizend umd bietet eine foldhe Menge und 
Diannigfaltigkeit von Naturanfichten rings 
um dicjelbe dar, daß lie Fremden und 
Einheimifchen einen kaum zu erfchonfenden 
Genuß gewahrt; daher es nie an Gelegen— 
beiten zn den angenehniſten Aueflugen und 
iu den unterbaltendfen Eyaziergängen 
mangelt, man mag den fdhönen Eee mit 
feiner wirklich unvernleichbaren Umge— 
gend oder die gegen Morgen gelege: 
nen äuſſerſt guten und  gruchtbaren 
Anhöhen, welde mit art beſetzten Wal— 
dungen u. herrlichen Weinbergen bekleidet 
find, die aegen Nordweſten befindlichen 
trefflich angebauten Flächen, oder die abend» 
wärts mit Wein, Gras oder Dbft bewach— 
fenen Hügel dazu benugen wollen. Mit der 
lachenden Natur wetreifern auch Kunſt und 


große Erinnerungen; dieſe an geſchicht, 
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lih denkwürdige Greianife, oder an Mäns 
ner, die eintt im Baterland durcd Weisheit, 
Tugend oder aufopfernde Vaterlandsliebe 
ſich den franz irdifcher unfterbiichkeit war 
ben, wie die ſokratiſchen Bodmer, 
Breitinger u. a., umd jene durd uw 
ihmacfvolte Anlagen jeder Art, wie z. B. 
der Schützen phatz, we Salomon 
Geßners Denkmal ſteht. 


Zürich kämpfte einſt mit glücklichem Er⸗ 
rolge, gegen den benachbarten höhern und 
niedern Adel lange unter der Anfubrung 
Rudolpbsvon Habsburg. Mir Vers 
trauen auf feine Klugheit überlieifen ibm, 
als es dem Runde der Waldſtätte beirrar, 
die Eiddgenoiien die Leitung der gemein— 
ihaftlihen Angelegenheiten; aber es vers 
gaß vor Ablauf eines Jahrhunderts feiner 
Pflichten, und verband fih mit deſterreich 
gegen feine Bundesbrüder ; es ward von 
ihnen belogert und fein Gebiet verbeert, 
Mit den Eidsgenoſſen ausgeſöhnt, zeigten 
die Zurher Muth und Ausdauer in den 
blutigen Kriegen gegen Burgund, den 
Kaifer und Franfreid, Unter Zwing+» 
Li’ Aegide und jeiner eben fo weiſen als 
frommen Leitung wurde Zurich der Mittels 
punft der Reformation In der Schweiz. 
Nah den Bürgerkriegen blichb ed jeden 
Krienswirren fremd, bis ed, von dem Re— 
volutiongarmwitter 17985 auch ergriffen, eine 
unmaizung feiner Berfafung erfuhr. Im 
folgenden Jahr wurde es zum zweitenmal 
der Schauplatz feindlicher Ariensbeere und 
biutiger Schlachten, zahlte, nacddem die 
Sransofen am 26 Eeptember wieder fechtend 
in die Etadt eingedrungen waren, dem 
franzöftfhen DOberfeldgeren Maffena, 
unter dem Titel eines Darlehns, 600,000 
Livres. Weiteres Unglück widerfubr in 
dieſer Schreckenszeit Zürich feines, als der 
Verluſt des unvergehlihen Lavater, der 
an feiner Verwundung farb, Am Herbi 
1802 vericloß Zurich den helvetiſchen 
Truppen jeine Tbore, und wurde kurs dars 
anf von ihrem Obergeneral Andermatt 
mit Kanonen und Haubitzen wiederholt ber 
(hoffen. Endlidı beſchworen die Abgeſandten 
alter eidsgenöffifchen Kantone am 7 Auquſt 
1815 in Zürich den neuen Bundesvertrag , 
der den 22 Kantonen, weile den jegigen 
ſchweizeriſchen Bundesſtaat bilden, ihrt 
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Sreibeit, Unabhängigkeit, Verfaffung u. 
ihr Gebiet gewährleiſtet. 

Zürich- See, liegt in den Kantonen 
Zirid, Schwyz und Et. Gallın, nad 
Uſteri 1279 Zuß uber dem mittelländiichen 
Mieer , it 9 bis 10 St. lang, 11, Stunde 
breit, u. beider Au600 F. tief. Er nimmt 
aufer vielen Kleinen Strömen die Linth bei 
Uznach und die An bei Lachen auf, Der Aus— 
fluß des Sces in der Stadt wird die Limmath 
genannt, über deren fchmalfte Etelle zwi» 
ben Rapperſchweil und Hurden eine mebr 
als 18500 Schritte lange Bruce führt, 
welche in den Jabren 1799 und 1800 burch 
den Krieg verwurter, nachher aber fur Sußr 
ganger, Pferde und allenfalls auch für lang 
ſam fahrende Kutſchen, wiederhergeſtellt 
iſt. Der ganze See iſt ſehr fiſchreich, und 
gewährt noch auſſerdem ſowohl der Stadt 
Zurich als den zahlreichen Ortichaften an 
beiden Ufern in Ruckfihte des Verkehrs 
großen Nutzen, welchen fie von der Schiff: 
fahrt und dem Waarentransport ziehen. 
Die ihwerften Schiffe, welche den Zürcher: 
fee befahren, tragen 250 Zentner. Die 
Geſtade des untern Theis deſſelben (von 
Rapperſchweil bis Zurich) bilden mit den 
daran grenzjenden Gegenden ein wahres 
Paradies mit einer beftändigen Abwechſe— 
lung von neuen prachtvollen Anſichten und 
Szenen. Unter dem mildeiten Himmel ge 
niefien die Bewohner dieſes Geſtades eine 
Füue von Glück und bürgerlihen Wohl; 
fein. Der herrlichſte Boden durch den 
mufterbafreften Anbau noch ergiebiger ge— 
macht; die zahllofe Menge von gut gebau— 
ten Yandhäufern , jedes vom Lohne des 
Sleißes feiner Einwohner umgeben; die 
bäufigen Gtandorte mit entzückenden Gern: 
ſichten und eigenthumlichen Reizen geben 
dieſem See bald den Vorzug vor allen 
Schweizerſeen. Wer alfo mit der ganzen 
Pracht u. dem Reichthum der Natur, der feine 
ufer im Thal und auf den Höhen ſchmückt, 
befannt zu werden wunſcht, muß die Reife 
auf dem Waſſer maden, wo fi ihm Bie 
Herrlichteit des Ganzen zu beiden Geiten 
aufſchließt und ihm den koftlichiten Natur 
genuß verihafft. 

WBügen, ein merfwürdiger Felſenpaß 
im Kanton Graubünden , an der Mittags 
+ feite eines ichauerlichen ſteilen Bergs quer 
durchgeführt, Er erhielt feinen Namen von 





den Laninenzügen, welche im Winter an 
diefen fteilen Bergfeiten mit fürchterlicher 
Schnelligkeit herabſtürzen. Durch denſelben 
führt der Weg von Alveneu nah Davos in 
6 Erunden. 

Zufifon, aus Zuffikon, 
Ober⸗ und Unter-⸗— Wei eine Se 
meinde bildende Ortſchaften, im Aaraui⸗ 
ſchen Kreiſe u. Bezirk Bremgarten, Y Et. 
von ihrem Amtsort entfernt. Sie zablen 
90 Häuser und 410 Einwohner, haben eine 
fchr angenehme Lage, und im obern Dorft 
ſteht die Pfarrkirche nebſt einem kleinen 
Schloß, welches, jedoch ohne Gerichtsbar—⸗ 
keit, eine Beſitzung der Brandenber— 
giſchen Familie von Zug war. Nicht 
weit von bier iſt die Wohnung eines Wald⸗ 
bruders mit einer Kapelle, Emaus ge— 
nannt. 

Zug, Kanton, jwifchen 250 50/ bis 
260 9/ der Lange und 460 58/ Big 470 107 
der Breite, liegt beinahe im Wiittelpumtt 
der Schweiz, und grenzt gegen Morgen 
und Mittag an den Kanton Schwyz, gegen 
Südwriten an Luzern, gegen Abeud an 
Yargau und geaen Mitternadt an Zurid. 
Er ii 6 bis 7 St. lang und 4 bi8 5 St. breit, 
und fein Slähenraum beträgt ungefahr 
51, bis 53/, gevierte Meilen. Gegen Süd: 
often ift das Land voll bewachſener Berge; 
unter denen die hochſten, wie der Ruffi, 
ber Sartel und hohe Kohnen, ſich nicht böber 
als 4890 Fuß über das Meer und 3500 Sufi 
über den Zugerfce erbeben, und fich zum 
Baarer Boden hinab verflächen Segen Yord 
weften zwiſchen dem Zuger Berge, der Lorje 
und der Reuß if flaches Chalgelande. Das 
Klima tft, wie überhaupt in den Alpen 
gegenden, gefund, umd der Boden gröftem 
theils ungemein fruchtbar. Die vorzuguch 
ten Zlüffe find die Neuß, die Lorze und 
die Eihl, welde diefen Kanton vom Kanı 
ton Zürih ſcheidet. Der Zugerfee wırd 
größtentbeild, und der Egeriſee ganz vom 
Zuger Gebiet umgeben. Die Einwohner, 
13,738 (nad der neueften Volkszahlung) an 
der Zahl, bekennen ib zum katholiſchen 
®lauben, find aber in Eitten, Lebensweiſe, 
Kleidung und ſelbſt Beichaftigung von eins 
ander verschieden. wie haben faft durch⸗ 
gebends einen vorsuglihen Wuchs, ein 
freies, offenes Betragen, und find tbätig 
und sehr viele wohlhabend. Die Einwohner 


von Menzingen und Egeri weiten — 
wirthſchaft. Jene in den mehr begüterten 
Gegenden verbinden mit der Viehzucht auch 
Acker⸗, Wein» und Obſtbau. Die Vieh— 
zucht iſt vortrefflich, und das hieſige Horn: 
vieh iſt das größte in den Waldkantonen. 
Auch die Wieſen find ſehr ſchon und ergie 
big. Obſt wird ſehr viel gebaut und getrock⸗ 
ner ausgeführt. Befonders gibt es viele 
Raftanien. Der Weinbau ift minder be: 
trächtlich, und aufer den gewöhnlichen 
Handwerfen findet man keinen Kunftfleiß. 
Das ganze Land enthalt 1876 Wohnhäuſer, 
1588 Ecdreunen , 1164 Nebengebäude, 34 
Getreide», 13 Süne+ und 3 Papiermüb: 
len, 2 Lupferbammer und 12 gedeckte 
Brudın, wozu an gottesdienftiichen Ge⸗ 
bäuden noch 19 Kirdhen und 32 Kapelten 
fommen , welche alte brandverfichert find, 
und deren Werth zu 3,896,575 SI. ange 
fehlagen ift. Butter, Käſe, junges Vieh, 
gedörrtes Obſt und Kirſchengeiſt find bie 
hauptſaͤchlichern Ausfuhrartikel. Auch Sir 
ſcherei und Bienenzucht ſind ſehr beträcht⸗ 
lich. Der Kanton Zug, der fiebente nach 
der Rangprönung ‚, ward im Jahr 1352 in 
bie Eidsgenoſſenſchaft aufgenommen, und 
wird in das innere und auſſere Amt abge 
theilt. Zu diefem gehören jetzt noch , wie 
‚vormals: Mensingen , Aegeri und Bar; 
zu jenem Zug, Cham, Hünenberg, Stein 
bauen, Riih und Walchweil. Die Ber: 
fafung iſt rein, dbemofratiih. Es gelten 
feine Vorrechte, und dad Volk iſt de. Sou⸗ 
verain des Kantons. Es übt ſeine Souve— 
rainität theils in der Landsgemeinde, theils 
in ben verfafungsmäßigen Gemeinden, 
tbeils durch den dreifachen Ratb aus. Die 
Gemeindeverfammilungen werden von den 
fämmtlihen Bürgern, welde das neun 
zehnte Jabr erreicht haben, gebildet. Aus 
geichloiien find : +) die Geiftlichen; 2) die 
Salliten , fo lange fie ihre Gläubiger nicht 
befriedigt haben, und nicht rebabilitirt find ; 
3) jene, welchen es verboten worden, die 
Gemeindeverfammlumgen zu befuchen ; 4) die 
auf entehrende Weiſe beftraft worden ; 5) die 
in einem Kriminalprozeſſe Verflochtenen bis 
nad) audgefprodenem Urtheil ; 6, foldhe, 
die wegen Blodfinn oder Verfhwendung 
rechtlih bevormundet werden; 7) die U: 
mojengenöffigen und ihre Kinder. Die Lan- 
desgemeinde, welche fihb am erften Mai 
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jedes Jahres verfammelt, wählt den Land» 
amnıann, den Landeshauptmann , den 
Pannerberrn, ben Landesfäbnrih, den 
Yandidyreiber und den Geiandten ju den 
Zagiagungen und Konferenzen. Der Land⸗ 
ammann ift das erfie Etandesbaupt und 
wird abwecbielnd auf wei Jahre aus dem in⸗ 
nern und auf zwei Jahre aus dem äuſſern 
Amt frei gewählt. Er hat den Vorfig in ber 
Landesgemeinde , im dreifachen Landrath, 
im Kantonsrath und im Kriminalgeridht, 
und ruft die beiden legtern, ſo oft es 
nötbig iſt, aufammen. Er bewahrt das 
Standesfiegel, wohnt in Hauptorte des 
Kantons, und foras für Vollziehung der 
von den Gerichten gefällten Urtbeile und 
der Verordnungen des Kantonsraths. Fer—⸗ 
ner leitet er die an ihn gebrachten Alagen 
an die Behörde, und verordner die nöthi⸗ 
gen Berbaftnehmungen, u. endlich wacht er 
über die Handhabung der Verfaffung, und 
ſchwört zu dem Ende alljährlich der Landes⸗ 
gemeinde und diefe ihm. Der Statthalter 
it im nochigen Fällen Stellvertreter des 
Landammannd , und Präfident des Kam 
tonsgerichtö, welches er aufammenberuft , 
fo oft eine ſtreitende Partei es verlangt. 
Er wird’auf ein Jahr gewählt, und muf 
während biefer Zeit in der Stadt Zug woh—⸗ 
nen. Der Landeshauptmann, der Pannen 
herr und der Landesiähnrich bleiben lebens, 
länglich im Amte, und find Mitglieder des 
vom SKantonsrath zu wäÄhlenden Kriegs⸗ 
raths. Der Landfchreiber führt die unters 
viandsprotofolle und die Kegifter über ger 
ſchloſſene Kauf» und Tauſchverträge, fo 
wie der Feueraſſekuranz. Er beforgt ferner 
die Urcdhive, bie ihm aufgetragenen Korre⸗ 
jpondenzen und unterfchreibt nebft dem 
gandammann alle öffentlichen Aktenſtücke 
u.f. w. Auch bewahrt er die Staatögelder 
auf, umd legt jäbrlich Davon Rechnung ab. 
Er wählt fi ſelbſt zur Unterfiügung einen 
Subftituten , alö weiten gandichreibgg , u. 
einen Alnterfchreiber, und muß fir feine 
Treue 2 Bürgen fielen. Die Gemeinden 
wablen in ihren Berfammlungen im Mai: 
jede die ihr zukommende Zahl der Käthe zum 
Kantonsrath , zum dreifachen Landrath und 
zum Kantonsgericht , fo wie den Gemeinde 
rath. Die Zahl der Glieder des Letztern 
bleibt den betreffenden Gemeinden fiber: 
laſſen, doch darf derſelbe ans niarxve⸗ 
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als aus einem Präfidenten nnd 4 Mitglie 
dern befteben, Dede Gemeinde und jeder 
Gemeinderath haben das Recht, die Errich⸗ 
tung neuer und die Abänderung beitehender 
Geſetze vorzuſchlagen, munen aber ihre 
Anträge durch den Kantonsrath an die gejeg: 
gebende Behörde bringen lafien. Auch haben 
die Gemeinden das ausfchließliche Verwal, 
tungtrecht ihres Gemeindeguts. Die geſetz 
aebende Behörde bilder der dreifache Land: 
rath, beſtehend aus dem Kantonsrath und 
aus zwei Gliedern, dir jedem Mitgliede des 
letztern beigcordnet werden. . Er beratb- 
fchlagt über die ihm vom Kantonsrath vor, 
gelegten Geſetzesvorſchlage, Bündniſſe, 
Hanvelsverträge , Militarorganiſationen 
u.f.m.; er inſtruirt die Gejandten zu den 
Tagfagungen, und empfangt ibre Berichte ; 
und ibm kommt die Abnahme und Genehmi— 
aung der Staatsrechnimgen zu. Ordentlicher 
Aueife versammelt er ſich jabrlid dreimal, 
und aufierdtem fo oft ed der Kantonsrath 
nothwendig finder, Abiolute Mehrheit der 
geſammten Stimmen enticheider, und die 
Mitglieder Eönnen von ihren Geneinden 
Entichädigung begehren. Der Kantonsrarh, 
aus 54 Mitgliedern und dem Kandanımann 
beftebend, ift die oberitrichrerliche, verwal 
tende und vollziehbende Gewalt, und er— 
wahlt den Etatthalter, den Vize: Statt 
halter und ein Kriminalgeridht aus feiner 
Mitte. Diefed Gericht befteht aus 25 Mit 
gliedern. Der Kantonsratb hat die Initiative 
der Geſetze, bie Leitung der diplomatifchen 
Angelegenheiten und ift die oberfte Polizeis 
behorde. Unter feiner Aufficht ſtehen das 
Eanitäts:, dad Kriegd+, das Finanz + und 
das Erziehungswefen, fo wie die Waiſen— 
jachen. Ferner it er Revifionsrichter , un 
theilt über Ecdeltungen und Ebrenfrän; 
tungen und kann uneheliche Kinder legiti— 
miren. Das Kantonsgericht beftebt ans 
6 KRidıtern und der jededmalige Etattbalter 
führtzpen Borfig. Ed enticheider über alle 
Zivilſachen, die nicht den Gemeindegerich. 
ten vorbehalten find , über Erbichaftd+ und 
und Cigenthumsſachen, Sallimente u. ſ. w. 
In jeder@emeinde wird ein Gemeindegericht 
aus dem Gemeindepräfidenten und zwei 
Beifisern des Gemeinderaths gebildet. Es 
entfcheidet definitiv in unbedeutenden Gar 
Kenr deren Werth e/ je nachdem die Strei: 
tenden von berjeiben &emeinde find, ober 
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nicht, bie Eumme von 32 Sranteu eder 
von 12 Sranfen nit überſteigt. Die Stadt 


Zug hat auferdem ihr Sechszehnergericht 


fur Büufteeitigfeiten innerhalb der Eradt. 
Die Gemeinderäthe beforgen die niedere 
Polizei, und verwalten dad Gemeinde: , 
Kirchen » und. Armengut ; bejorgen die vor 
mundichaftliben Sachen, fertigen Kaufe 
und Tauſche aus, vollsieben die Verord⸗ 
nungen des Kantonsrarbd u. f.w. Die Kan 
tonsausgaben werden durch den Ertrag der 
Regalien und durch direfte und imdireftz 
Auflagen beftritten. Die indiretten Aufla 
gen werden von Kantonsrat der geietz 
gebenden Behörde vorgeichlagen ; die direl: 
ten Steuern werden von den betreffenden 
Gemeinden nad dem Verhältniſſe ibr:r Ku 
oräfentanten im Kantonsrath entrichtet. 
Jeder Einwohner des Kantond ift vom neun— 
zehnten Jahre an Goldat für das Vaterland 
und defien Verfaſſung. Zum eidsgenöſſtichen 
Bundeshrer jiellt Zug 250 Mann u. zaplt 
1250 Sranfen. (M. ſ. Uflteria a. D.) 
Sur den umfung ded Landes iſt die Seiſt 
lichkeit, zu welcher ein Kapuzinerkloſter 
und zwei Nonnenklöfter aebören, ſehr zablı 
reich. Die Weltgeiſtlichen bilden feit 1728 
ein eianed Landfapitel, und ftanden vor. 
mals unter dem Bistbum Konflany. - Die 
Schulanftalten haben ih in neuern Zeiten 
in der Stadt und in einigen Gegenden dei 
Landes ziemlidy verbeiert. In Zug ift ein 
Gymnafium, bei weichem vier Profeſſoren 
unter einem Prafekten angeltelit find, und 
in dem dortigen Grauentlofter ift eine 
Erziebungs» und Unterrichtsanſtalt für 
Madchen. 

Zug, Stadt, liegt unten an dem 
fruchtbaren Zugerberge und öſtlich am See 
in einem ungemein freundlichen u. reisen 
den Gelände von Weinhügeln, Obſtbäu— 
men und Wieſen umaeben, welches, mit acı 
ſchmackvollen Landfigen geſchmückt, einen 
lieblichen Anblick gewährt. Der Ort zaählt 
mit den Vorflädten 510 Wohn: und 323 
Nebengebäuden, 227 Scheunen und 3 at 
deckte Brücken nebſt 2809 Einwohnern. 
Den letztern fehlt es ſehr au ſtädtiſchem 
Kunit« und Gewerbfleiß, und daher wird 
der Ort bloß dur die Frachtſtraße nach 
Italien, weiche von Horgen am Zürcheriee 
fomme, belebt. Die auf diefem Wege au 
fandten Wanren gehen über den Zugerfee 





nach Immenſee, Küßnacht und fo Weiter 
über den Bierwaldftätterfee nach Nltorf. 
Zu den beiondern Merkwürdigkeiten ber 
Stadt gehört die Kirde Gt. Odwald, 
mit einem trefflichen Gemälde im Eboraltar 
von dem Zuger Jobann Branden: 
berg (fi. 1726), welces für eines der 
beften in der Schweiz gaebaiten wird. Auf 
dem Gottesacker bei dieſer Kirche rubt die 
Hille des berühmten Schweizeriiden Ge 
ſchichtior ſchers und ehemaligen Beſitzers 
einer beſonders reihen Sammlung hiſtori⸗ 
ſcher Handſchriften, Generallieutenants 
Beat Fidel Anton von zur Lau— 
ben, des letzten Sprofien eines berühmten 
Geſchlechts, aus welchem, ſo wie aus den 
Familien Kollin, Steiner u.a. eine 
ganze Reihe tapferer Männer auf fremden 
und einheimiihen Schlachtfeldern biuteten. 
Generali sur Lauben farb am 13 März 
1799. Sehenswerth find ferner das Ka— 
puzinerkloſter mit einer weiten herr 
lichen Ausficht , und einem Gemälde von 
Earacci, in der Kirche, bie Grableaung 
Ehrifti vorftellend; dag neue Armem 
baus und das Zeughaus, wo die mit 


dem Blute Peter Kollins und feines 


Eöhne, die im Jahr 1422 bei Bellen; 
fielen, beivriste Fahne, nebſt vielen in 
den ESchladten der Schwezer ‚eroberten 
Waffen aufbewahrt werden. Verſchiedene 
Unglücksfälle trafen die Stadt; im Jahr 
1435 ſanken nad) einem beftiaen Knall zwei 
Straßen in den Eee. Daſſelbe Schickſal 
hatten im Jahr 1594 einige Häufer, und 
im Jabr 1795 aing ein Theil der Stadt 
im Seuer auf. Diefen folate die ſtürmiſche 
Hevolution in Jahr 1795 , während wel 
cher fih die Stadt Zug durd ein, wenn 
nuch nicht zufriedneres doch ruhigeres Be 
traaen, ald das der übrigen Waldkantone, 
arofe Leiden erfparte. Als Gelehrte oder 
Künſtler baben fib von den Eimwohnern 
der Etadt befonders ausgezeichnet: Peter 
Kollin, Profefor in Zurich; Johann 
Müller, Mitslied der Akademie Narurae 
Curiosorum , Muos, Benediktiner in Rhei» 
nau;s SKafvar Weißenbach; zwei 
Glasmaler Müller; die Gefhichtmaler 
Moos u. Brandbenberg; der fleißige 
Kuvferſtecher Klaußner (ft. 1795); 
und von jeßt lebenden verdienen genannt zu 
werden: der Geſchichtmaler Kaſpar 
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Moos; Karl Joſeph Sred; der 
Bildnigmaler Menteler; der Mechani— 
fus Brandenberger; ald Erbauungds 
fchriftfieller, Gtabtpfarrer Boffard, 
und als vielverdienter Gchulmann, Prä—⸗ 
fett Brandenbera: In dem Zuger 
Gymnaſium, im welchem eine im fünf: 
zehnten Jahrhundert ſchon geftiftere Stadt⸗ 
bibliothek ſich befindet, werden Rhetorik, 
Geſichichte, Geographie und alte Sprachen 
gelehrt, und eine Bürgerſchule iſt für 
Nichtſtudierende zweckmäßig eingerichtet. 
Zug iſt von Luzern 5 Stunden und eben fo 
weit von Zürich entiernt. 

Zuger-GSee, der, liegt im Kanton 
Zug, 1301 Fuß uber das Meer erhaben , 
inder Richtung von S. nab N. Er bat 
4 St. in die Länge, 4 Stunde in die Breite, 
und im. feinem obern Theil, der fat ganz 


im Gebiete dei Kantond Schwyz lieat, an 


200 Klafter in die Tiefe. Es eraiefien ſich 
viele Bäche in diefen See, und die Rorie, 
vom Egerifee kommend, durchſtrömt ihn. 
Die. Anfihten bei einer Reiſe auf demfelben 
aebören nicht zu den ſchauerlich- erbabenen, 
wie auf ben Bierwaldftätter» und Wallen: 
ſtätter Seen; dafür find. fie bier durch 
milde Bröße und hohe Anmutb wunderbar 
ibön gemifcht. Die öftlichen Ufer des Zuger⸗ 
fees find die fruchtbanften , und mir Kaſta— 
nienhainen, den einzigen in der nördli hen 
Schweiz, geſchmückt. Südwärts fteigt der 
Rigi in die Höhe, und in den weftlichen 
und nördlichen umgebungen wechſeln Wal: 
dungen, Wiefen, Obithaine und Getreide: 
felder. Diefer See iR aufferordentlich fir: 
reich ‚, und näher Karpfen von 9 bi 90 Br. 
und Hechte bi 50 Dfund ſchwer. Die Rs 
theln, eine Gorellenart, die dem Zuger⸗ 
ſee eigen it, gebört gu den köſtlichſten Fi⸗ 
ſchen der Schweiz, 

Zugerberg, der, an der Hftfeite 
der Stadt Zug und des nach ihr genannten 
Sees, im Kanton Zug. Er bilder eigentlich 
eine Gruppe fruchrbarer anı und übereinans 
der achäufter Hügel, die fat überall ſchön 
angebant, nit einer Menge von Obfibäumen 
beyflanst, und mit vielen Wohnungen, klei⸗ 
nen Gebötzen u. ſ. w. befest find. Der Ka, 
niſtal, die vorzüglichſte Höhe des Zugerber: 
ges, liegt 912 Fuk über dem Augerfee. An 
und auf dent Zugerberg aibt es ſehr virle 
Etandpunfte, von welchen aus man bie 
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herrlichſten Ternfihten nach dem Riai, 
Pilatus, und den weiter entlegenen Bipfeln 
der Gebirge Unterwaldens, Grindelwalds 
und Lauferbrunnens hat. 

Zuffenried, Dorf und kl. Schloß 
in der Pfarre Lenggenwyl und dem Ar. 
Büren, im St. Gallenichen Bezirk Gofan. 

Zullmweil, Dorfvon 30 Wohn und 
41 Nebenarbäuden mit 259 katholiſchen 
Einwohnern im Solothurniſchen Amt Thier⸗ 
fein. Es lieat in einem einförmigen Wieſen⸗ 
tbal, nahe bei Meltingen , ift nadı Ober; 
kirch einaepfarrt, und bat einen Brunnen, 
der, fo oftiein Waſſer weißlich fließt, fort: 
dauernd ſchönes Wetter anzeigt. 

Sumifon, Pfarrdorf, welches mit 
den kirchgenoſſigen Weilern Gößikon, Wal: 
tifon, Kuhlbrunnen u.a... 80 Käufer und 
520 Einwohner zählt, liegt an der Öftlichen 
Anböbe, eine Et. vom Zürichfee, und eime 
von der Hauptitadt entfernt, im Zürcher 
Amt Meilen. Den Pfarrfag baben die Chor: 
berrn in Zürich. 

ZuMeigern, f. Meigern, am. 

Zum Moog, Weiler mit 7 Häufern 
im Gaasthal und Wallifiichen Zehnten Viſp. 

Zunzgen, Dorf von 59 Häufern 
und 370 Einwohnern zwiſchen Siſſach und 
Zennifen, im Baſelſchen Wezirt und Kick. 
fviel Siſſach. EB hat fehr einträgliche Fel— 
ber und Wiefen, auten Obftbau und wohl: 
habende Einwohner. Nahe dabei ift ein 
großer und ichöner dem Staat achörende 
Forſt, die Zunzger Hard genannt. 

Zura⸗, ab Camper⸗-Thal, 
das, im Teſſiniſchen Bezirk Blegno. Es 
zieht ſich von Olivone nach Nordweſten 
aufwärts, iſt im Anſange bewohnt und 
fruchtbar, dann zeigt es nur Wälder und 
Wieſen. Eine Straße führt durch dieſes 
Thal, neben den Hoſpitälern Campiero 
und Eafaccia vorbei auf den Lukmanier. 

Surbriggen, Beiler mir 19 Ein 
wobnern im Fieſcherthal, und Wallififchen 
Zehnten Gombs. 

Zur Burg und Zirkels, swei 
Häuſergruppen in der Pfarre Düdingen, 
und im Freiburgiich, Stadtamt. 

Zurflube, Weiler mit 21 Einwohnern 
im Fieſcherthal, und Walliſiſchen Zehnten 
BGombs. 

Zur Mühle, f. Als Molins. 

Zurzach, ein Margauischer Bezirk, 








grenzt gegen Morgen an den Kanton Zürich» 
gegen Abend an der Bezirk Lauffenbura, 
gegen Mittag an die Beirfe Brugg und 
Baden, und gegen Mitternacht fcheider ibn 
der Rhein von dem Grofbersogthum Baden. 
Er beftebt aus den vier Kreifen Zurzach, 
Alingnau , Kaifertuhl und Leuggern, im 
denen fich die Kirchfpiele Zurzach, Unter⸗ 
Endingen, Baldingen, Klingnau, Kaiſer⸗ 
ſtuhl, Scmeifingen, Lenanau, Wislikfofen, 
Leuagern u. Dägerfelden befinden ; diefe ent: 
balten in 27 Ortichaften 2441 Gebäude, zu 
weichen 38 Kirchen u. Kavellen, 20 @etreide 
müblen und 6 Kalk und Ziegelbrennereien 
gehören. Der Bezirk bat 11383 größten. 
theils Eatholifhe Einwohner ; auch aibt es 
ziemlich viele Juden, die vom Wucher und 
Hauſiren leben. Der Boden ift zum Theil 
beraicht und fteinicht, u. befonders zwiſchen 
Baden und Kaiferftubl unfruchtbar. Daher 
find auch die Einwohner , welche überdies 
von den Juden auf manniafaltiae Weiſe be 
drückt und gequält werden, im Ganzen nicht 
fehr wohlhabend. In der Gegend dei Rheins 

it der Boden befier; man bat fchöne er: 

giebige Weinberge, und das Land ift reich 

an Getreide. Am Arcife Leuggern jenſeits 

der Mar find Sifcherei und Schiffahrt wich 

tiae Erwerböquellen der Einwohner. 

Zurzach, Kreis im vorhergehenden 
Bezirf, enthält die Kirchſpiele Zurzach, 
Baldinaen, Tägerfelden und unter-Endim 
gen, nebſt der Wallfahrtskirche auf dem 
Achenbera. 

Zurzach, Kreis: u. Besirkdort, großer 
Martıfleten mit 165 Wohn. und 166 Ka 
bengebäuden und 689 gröktentheils refom 
mirten Einwohnern ‚, welche ſich vorzüglich 
vom Landbau und von der Durchfubr nädı 
ren, Die beiden großen biefigen Meſſen find 
bie einziaen der Art in der Schweiz, und 
aewähren den @inwohnern manche Nor 
theile. Die erfte beginnt Eonnabend vor 
Pfinaften, die andere Sonnabend vor Ve— 
renataa , und jede dauert 10 Tage. Das 
Kollegiatſtift in Zurzach bat 10 Chorberrn 
und 53 Kavlane. Es war anfangs eine 
im Jahr 881 dur Kaifer- Karl den 
Dicken geftiftete Benediktiner + Abtei. In 
einem unterirdifhen Gewölbe der Stifts⸗ 
kirche befindet fich das ehemals von Waulı 
fahrtern ſtark befuchte Grab der heiligen 
Verena Die reformirte Pfarrkirche, 





deren Bau im J. 1716 begann, bat eine 
gute Worderfeite umd die Zabl ihrer Einı 
gevfarrten aus Zurzach, Kadelburg, Me- 
liton, Rekingen und Rietheim beträat 1305 
Geelen. Zu der Prarre gehören 6 Schulen, 
von denen eine im Jahr 1817 su Zurzach 
gearündet wurde, Auſſer einigen Brivarı 
hauſern zeichnen fıch die Propftei, das Rath⸗ 
baus und das Kaufbaus durd aure Bauart 
aus. Oberhalb dem Flecken licaen die Triim: 
mer von Kuffenberg, der ehemaligen Rura 
der Grafen von Sulz, welche im füunfschn: 
ten Jahrhundert zweimal von den Eidfge: 
nojien eingenommen, und 1633 von dem 
ſchwediſchen Feldheren Guſtav Horn zerfiört 
ward. Bei diefen Trummern bat man eine 
ſchöne und weite Ausficht auf die Umgegend. 
“in der Ebene zwiſchen ber Burg und Zur: 
sach ioll das römiihe Forum Tiberii 
gettanden haben , und noch werden bier 
ueberbleibfel von römifhen Mauerwerk 
u. ſ. w. aefunden. Zurzach liegt jebr ana® 
nehm, 71, St. von Aarau, 7%, St. von 
Zürih und 11 Stunden von Baſel. 
Zufingen, Feiner Weiler in der 
Glarnerihen Pfarre Betſchwanden, war 
die Wobnftätte der Borältern des be 
rühmten Zürherfhen Bürgermeiftere Ru— 
dolvyb Ertüffi. Muh ftammte aus der 
nähe dieſes Orts der tapfere Wala, deſſen 
Heldenkampf mit 20 feindlichen Reitern im 
Schwabenkrieg als eine faſt beiſpielloſe 


Waffenthat in den eidsgenöſſiſchen Jahrbü— 


chern glaänzt. 

Zusmpl, kleiner Ort in der Pfarre 
Ettiewyl, im Luzerniſchen Bezirfögeriähts: 
freiie und Amte Willifau, 

Hug, ein ſehr schöner Sieden in einer 
angenehmen Page, mit 430 reformirten und 
romaniih ſprechenden Einwohnern unweit 
des Inn und an der Hauptfirafie, im Ober, 
Engadin und Bündenſch. Gotteshausbund. 
Hier befigt tie Familie von Planta fehr 
ſchöne Häufer ; der in diefem Ort befindliche 
Thurm Planta war ihr Etammbaus. Der 
als Staatsmann, Krieger , Echriftfieller 
und Beförderer der Reformation be 
rühmte Johann von Traverd war von Zus 
gebürtia. Beachtenswerth ift bier auch die 
Pultiſche Bibliorhef. Mit Dorta u. Eurön 
bar Zus einen Ammann und 4 Geſchworne. 

Zuzgen, Pfarrdorf im Kreife Stein 
und Yargauifchen Bezirf Rheinfelden, 11% 
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Stunde von dikfer Etadt in einem fchmalen, 
an Wein und Getreide reihen Thal. Es 
zäblt 63 Wohn- und 33 Nenenaebäude mit 
450 Einwohnern. Zu dem Kirchſpiel achört 
noch Niererhofen. Die jetzige Pfarrkirche 
ſteht feit 1750, 

Zuzwy l, Pfarrdorf von 114 Häufern 
und 600 Ebrholifchen Einwohnern im Kreiſe 
mol und Et. Gallenſchen Bezirk Goſſan, 
3 &tunden von Et. Gallen. Der Landbau 
wird hier fleißig berrieben. 

Zuzwyl, Weiler in der Pfarre Je 
giſtor ım Berniichen Amt Sraubrunnen. 

Smwauminen, fleiner Weiler von-6 
Häufern im Saaferthal und MWallifiichen 
Zehnten Viſp. ’ 

Zweibrücken, in Appenzell «Auf 
ferrbhoden : zerfireute Haufer in den Ge 
meinden Said u, Etein:s in Innerrhoden: 
eine Fleine Ortichaft an der Straße nad Et. 
Ballen, wo zwei Brücden über die Korb 
fubren, und beide Aantone fich ſcheiden. 

Zmweitütfchenen, ein am Eim 
sarıg in das Luͤtſchenenthal gelegenes klei⸗ 
nes Dertchen ven einiaen Bauernwohnun— 
gen und einem Wirthshauſe, in der Pfarre 
Gſteig und im Berniichen Amt S{nterlachen. 
Hier vereinigen fich die beiten Lütſchenen, 
und zugleich die Etraßen aus dem Lauter: 
brunnen. und Grindelwaldtbhale, von wel— 
chen jene zur Linken nach diefem, und bie 
zur Rechten nach jenem führen. 

Zweifimmen, autgebautes Dorf 
im Berniſchen Amt Oberfimmentbal, von 
welchem es der Hauptort it, amı Zufammens 
fluffe der arofen und Fleinen Einme , und 
an der Pandfiraße. Diefer Drr liegt fehr 
reizend ig der größten Breite des Gimmen. 
tbals, und it beionderd wegen feiner ſehr 
reinen und gefunden Ruft zum Aufenthalte 
u. zum Gebrauche der Molkenkur, ſchwäch— 
lichen Perſonen zu empfehlen. Die Pfarre 
Zweiſimmen iſt ſehr ausgedehnt und ent: 
hält 1753 Seelen. Nicht weit von bier find 
die Triimmier des alten Schloſſes Mannen 
berg. Zweifimmen ift 3 St. von Saanen 
entfernt. 

Zwichel, Weiter mit 30 Einwohn., 
im Siefherthal und Wallifiihen Zehnten 
Viſp. 

Zwichelmatten, Weiler mit 29 
Einwohnern im Mattenthal und Wallifis 
(hen Zehnten Viſp. 
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Zwieſelberg, Weiler in der Pfarre 
Thun und im Bernifch. U. dieſes Namens, 
am Zuße eines EI. aber fruchtbaren fich 
nach ihm nennenden Berges. 


Zmwillifen, Dörichen in der Pfarre 
Afoitern und im Zürcher Amt Knonau. 
Es liegt nahe bei Ottenbach fehr angenehm 
und fruchtbar. Die Familie der ehemaligen 
adelichen Befiger ift länaft ausgeſtorben. 


Swingen, Dorf und Filial der 
Pfarre Raufen mit 236 Einwohnern am Que 
fammenfluß der vüſel und der Bird, 41% St. 
von Delsberg, wohin e8 auch amtspflichtig 
ift. Bei demfelben ift ein Schloß von gothi⸗ 
(dem Geſchmack, und von der Bird um. 
Aoffen. Es war in der Vorzeit eine haltbare 
Veſte, und bis zur Umwälzung der Wohnfig 
der Fürſtbaſelſch. Landvögte dieſer Gegend. 
Jetzt gehört daſſelbe Herrn Michael La— 
Quiante, der ſolches anſehnlich hat verſchö— 
nern laſſen. Auf dem aus ſeiner Mitte em, 
vorragenden Thurn: iſt eine ſchöne Platt; 
form, von der man das Thal nach allen Sei⸗ 
ten ũberſchaut. 

Zwingenſteinhub, Dürfen in 
der Pfarre Berg und dem Kreiſe Steinach, 
im Et. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Die 
Einwohner benugen das bier befindliche 
ZTorfland fehr aut, und verfaufen viel Torf. 


Zwirgi, im, auch Twirgi, fl. 


Häufergeuppe unten, am Schaftelenſtutz 





im Gabmenthal, im Bernifchen Amt Ober— 
hasle. Diefer Letztere ift eine lange um 
ſchwierige Bera:Steiae, über welche hinauf, 
die neue Euftenfiraße aus dem Neſſelthal 
nad Gadmen führt. 

Swifchbergem, beißt eine Fleine 
Gemeinde mit 28 Einwohn. , in der Pfarre 
Eimpion, und im Walliſiſchen Zebnten 
Griea. Sie liest auf der rechten Eeite der 
Simplonſtraßße, in eınem bei Almagell im 
Saasthale ausmündenden engen Seitenthal. 
Das hieſige ehemals eintränliche Goldberg- 
werk gchört der Familie Stockalper; kei 
demjelben find Mühlen erbaut, um das Erj, 
bon welchem man das Gold durd Queckſulber 
fordert, zu waschen und zu reiben. 

Zwiflen; serfreute Häuser in den 
Auferrbodenihen Genteinden Gaid und 
Ecmellbrunn. 

Zyfen, großes Pfarrdorf von 109 
Häufern und 651 Einwohnern im Baſelſch. 
Bezirk Lieſtall. Es liest in einem ſchmalen 
Wieienthal, das fib von den Bera War: 
ferfallen nah Bubendorf Kinaszieht, bat 
unbedeutenden Felde und Weinbau, aber 
viele Bandweber. Die Kirde, alt und auf 
einem jähen Hügel nelegen, war bis 1813 
ein Filial von Bubendorf, und ift jest zur 
Prarrfirche von Zyten, Arboltßswyl u. Pur: 
figen beftinmt. Das ſehenswerthe Ehlok 
Wildenſtein ruht nahe bei diefem Drt auf 
einem Selien. 


Drudfebler und Verbefferungen. 


Seite Spalte Zeile 
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u. 


u. 


u. 


muß. gelefen werden: 


Bon bier fließt fie nah Solothurn, naddem fie 6 Et. 
oberhalb diefer Stadt die Fleine Inſel gebilder har, 
auf welcher Marberg liegt; ſtrömt hierauf nah Aarı 
wangen , Warburg, Aarau und Brugg, und bir, 
durd u. f. w. nd 

1678 bis 1793. 

Amt Favargny. 

weitfidtigen Hochwacht. 

von 76 Wohn, und 

Pfarre Stüueli,. 

Rockenberg. 2 

Oberamtmanns Benfer, 

Weiler im Lauientbal, 

Thal von Eornetan, 

Reppiſch. 

auf dem Naterferberg. 

Gemeinde Speicher. 

Schwellbrunn und Lutzenberg. 

von dem Rengbach. 

eine geraume Zeit. 


der Familie von Eptingen. 


romantiichen Kientyal. 
ywifchen Oberhofen. 

im Kreiſe Giornico. 
im Kanton Waadt. 

in feinem Abflufe Grenet. 


bis an den Höhgant. 


aus dem zehnten Jahrhundert, 
1 Etunde von Chenit gelegen. 
wurde bier 1714 geboren. 
Gourrendelin, deutih Rennendorf. 
von den Kantonen Solothurn und Baſel. 
384 Einwohner zählen, im Kanton Bern, 
zwiſchen Bauwen und Seedorf. 
“im Jahr 1771 getauft Hatte, 
Dole anftatt Dolle. 
Dombreſſon. 
des Gurnigels im Kanton Bern. 
im Kreiſe la Sarraz und Waadtländiſchen Diſtrikt 
Coſſonay. 
Maurizius. 
iſt wegzulaſſen: „mit evangeliſchen und katholiſchen 
Einwohnern.“ 


©eite Spalte Zeile 


427 
431 
434 
527 
545 
550 
565 
575 
582 
640 
651 


Es find während des Drucks diefes Werkes noch verfchiedene Zufäße 
und Verbefferungen, fo wie auch mehrere DOrtsbefchreibungen aus einigen 
Kantonen, eingegangen, welche alle forgfältig .gefammelt, und ebeftens 
in einem Nachtrag den fännmtlichen Beſihern diefes Werkes unentgeldlich 
nachgeliefert werden follen. Man bittet daher wiederholt alle diejenigen, 
welche noch. wefentliche WBerichtigungen oder Zufäbe zu machen bätten, 
folche an den Herrn Herausgeber oder an den Berleger gefälligſt mit 
Beförderung einzufenden, Damit fie in den Nachtrag noch aufgenommen 
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werden fünnen. 


muß gelefen werden: 


gegen Lauis fich ziebenden Berg. 
894 farholifchen Einwohnern. 

in der Pfarre und dem Amte Erlad, 
im Bernifhen Amt Interlachen. 
anftatt zein, fein. 

Ueber den Berg Eattel, 
Paradys und Büfingen. 
Konrad Trämpi. 

Lopſigerſee. 

die, anftatt dies. 

uerken großes Pfarrdorf. 
Urſicinus. 


Wegweiſer 


durch die 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 
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Sammt 


Nachrichten fuͤr Reiſende 
über 
Boftenlauf, Geldeswerth und Gafthöfe 
An den 


Hanptorten der Schweiz. 





ein Ynbang 
su dem 
geograpbifh-ftariftifhen 
Handleriton der Schweiz 


Markus Tu. 





Maran 1822. 
Heinrich Remigius Sauerländen, 





Borbemerfung. 
. Tor De — ri 


eu 


Der erſte Verfuch und Entwurf zu einem Wegweifer durch die Schweiz befindet 
fid bereit im Gedächt nißbuch für 4817, das eine kurze Reihe von Jahren in 
meinem NVerlane herauskam. Diefe gegenwärtige Ausgabe ift daher gewiſſermaßen als 
eine zweite vervollſtändigte Auflage diefed Wegweiferd anzufehen. IH darf geftchen, 
daß weder Mühe noch Koften geſcheut worden find, diefe neue viel vermehrte Ausgabe 
mit aller Genauigkeit und Volltändigkeit zu entwerfen, und ich glaube damit dem 
verehrten Publikum etwas Vollkommenes zu überreichen, das dem allgemeinen Bedürf 
niffe entfprechen wird. Die darin enthaltenen Angaben find größtentheild auf forgfältia 
eingeholte Nachrichten von Sachkundigen aus verfchiedenen Gegenden der Schweiz tbeilt 
auf vorzüglich gute topographiſche Karten, To wie auf eigene Erfahrung und lieber 
zeugung gegründet. Sollte ſich denmoch Gier und da ein Irrthum eingeſchlichen haben, 
fo bitte ih Jedermann freundliche, mich davon in Kenntniß zu feßen, und die Ber 
befferungen follen unverzüglich nachgetragen werden. Auch eine Andgabe in franzöfticher 
Sprade wird von biefem Wegweiſer eheftend erſcheinen, und von beiden Ausgaben , 
der deutfchen wie der Franzöfifhen,, werden dann auch Eremplare befonders , ohne das 
Handlerikon, fpäterhin zu haben fein, um auch der unbemittelten Klaſſe von Reifenden 
ein guted Keifehandbüchlein au liefern, 
9 R. Sauerländer. 


Bon Yarau nach 


41. Narberg 15% Stunden. 
Bis Solothurn 914 (1. No. 84), 
Lüfligen Y, Keußigen %, Arch +3, 
Rüti 15, Büren 34, Dobigen 1% , 
Buetigen 34, Lys 1, Aarberg %. 


2, Marburg 3 &t. 

Weſtnau 14, Scönenwerthb 3% , 
Grebenbach 14, Däniten %, Star 
firch 3%, Dlten 3%, Warburg 3%. 


3. Marwangen 6%, Gt. 


Bis Marburg 3, Morgenthal 2, 
Kalteberberg 3/,, Aarwangen . 


4. Alpnad 12 St. 
Bis Luzern 9 (f. No. 52), Win 
fel 1, Alpnach über den See 2. 


9. Altorf 15 St. 


Bis Luzern 9 (f. No. FT über 

den See nad) Fluelen 8 4%, Altorf Ya. 

6, Altſtädten im Rheinthal 
29 A Gt. 

Bis St. Gallen 23 (f. No. 31), 
Norfchach 2, Staad !,, Rheinegg 34, 
St. Margaretha Y; , Au'a, en 
34, Marbach 12, Altitädten 34. Eine 
näbere, aber bergigte Straße führt 
von Et. Gallen en Teufen 1';, 
Bühler ?;- Gaiß ';, Altitädten 114; 
in allem 4 St. Ein anderer Weg 
über Trogen 314 &t. 

7, Appenzell 24 Et. 


Bis Goßau 203; (f.No.31), Heri- 
fau 1%;, Hundweil 1, Appenzell 1. 
s. Arbon 24% St. 

Bis Frauenfeld 15%, (f. No. 28), 
Felwen 3, Pfyn 1;, Mühlheim vs, 
Wigoldingen v2, Weinfelden 17,;, 
Bürglen Sulgen %, , Eppishau- 
jen 1, Amriswyl 1, Neukirch 1%,;, 
Arbon 34. 








Bon Aarau nach 


9, Aubonne 35% ©t. 
Bis Laufanne 31%, (f. No. 47), 
Morges 214, Zully 34, Aubonne 1. 


10, Avenches 20% Gt. 
Bis Aarberg 15! ſ. 20.1), Bar« 
an Y%, Kallnad) ; $% Fräfchels %%, 
erzers ts, Gallmiz 34,Xöwenberg‘ „, 
Murten 1, Faoug 3, Avenches7/%. 
Bon Aarau über Bern nach Aven- 
ches 2114 &t. 
11. Baden 5 Gt. 
Bis Buchs "4, Hunzenſchwyl %,, 
genzburg 34 ‚, Otbmarfingen 1, , Mä- 
enweil ?3, Woblenfchwpt 14, Mel 


⸗ 


ingen A, Baden 1Y4. 
12, Ballſtall 6 St. 
Bis Denfingen 55(ſ. No. 84), 
äufere Klus Y;, Ballſtall . 
13, Bafelüber Olten 10 &t. 
Bis Olten 21,, Trimbach_?%, 
Hauenitein Y,, Läufelfingen v5 , Bud- 
ten '4, Rümlingen ',, Dipflingen 13, 
Dürnen !4, Siſſach 741 Zaufen 34 
Kieftall 1/., Rothhaus 1%4 , Bafel 11. 
14. Baſel üb. d. Staffeled 9 St. 
Küttigen %,, Afp über die Staffel- 
ei 3;, Dentfchbüren 14, Herznach \%, 
Ueken 14, Frida, Eifen';, Stein 
1, Mumpf 14, Möbhlin 1, Rhein— 
felden 1, Warmbach 4, Wiblen 1%, 
Krenzach Ya, Bafel 1. 
- Der von Nheinfelden nach Baſel⸗ 
Aug 114, Nothhaus 3, Bafel . 
15, Basel über die Schafmatt 
E — Ol 114, € 
rlifpach 34 tingen eg⸗ 
nau %, , Gelterfinden Yı — Y 
Siſſach 4, Laufen 34, Lieſtall 14, 
Rothhaus 134, Baſel 1%... 
‚Diejer Wen int bis Dltinaen nur für Fuß— 
gänger / aber nicht beſchwerlich. 





Son Marau nah 


16. Bellinzona 40% Gt. 
Bis Altorf 18 (ſ. No. 5), Erfi- 
feld 115, Elus 14, Sillinen, Un 
ſteg ‚ imMied \%, RL a 7, 
im Weiler ti, Wafen 4%, St. Joſeph 
14, Göfdyenen 34, Andermatt ober 
Yrfern 1, Hoipital AN Gotthards⸗ 
Hoſpiz 24, Airolo 19%, PViotta 1, 
AYmbri fopra %, Ambri fotto 74, 
Zieh 1a, Al⸗Dazio (Zoll) 14, Col⸗ 
mengo 2, Faldo 4, Chigiogna "is 
Lavorgo !;, Giornico oder Frnis 1/2, 
Bodio PollegioKnebelbrücke 
Diogna ı, Giaciano 1, Tor- 
racia 34, Arbedo 1, Bellinzona 'j;. 
Mon Altorf bis Niroto Fann man die Straße 
in Fieinen Wagen fahren; von da_an aber 
it fie unbeauem , und kann nur au Fuß oder 
mir Mapirbieren bereiier werden. (#4 wird 
jedoch bereit« am Erweiterung und Verbeſſe⸗ 
zung der Gotthar deſtraße gearbeitet. 
17. Bern 144, ©t. 

Bis Yarburg über Olten 3, Mor» 
gentbal 2 (oder über Entfelden 3% , 
tölifen 14, Safrenwpl 34 , Rotherift 
4%, Morgentbal 134 — 5 Gt.), 
Minau 4, Kalteberberg ?2, Bütz⸗ 
berg 7%, Hergogenbuchfee 1, Dberong 
14 , Seeberg 1%, Höchſtetten AV St. 
Hiklaus s /Seſchberg“z, Kirchberg 
dindelbanfius, Sand 74, Papiere 
mühle 1, Bern 7%. 


18. Biel 13% ©t. — 

Bis Solothurn 9:4 (ſ. No. 84), 
Bella 77, Selzach !43 Bettlach , 
SGreuchen2, Xenanau!s, Pieterlen 
1., Boͤzigen 1, Biel '%. 


49, Bifchofszell 219, ©t. 

Bis Frauenfeld 153,, von da big 
Eulgen 434, Dettlishaufen Y5, Dir 
ſchofezell 34. 


>0, St. Blafien im Schwarz— 
walde 1114 Gt. 

Big Klingnau 6Y,, Coblenz 3A, 
über den Rhein nach Waldshut 1%, 
Waldficch 1Y,, Hobenfchwand 11%, 
St. Blaften 1%. 


— = 
— — — — — — — — —— 
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Von Aarau nach 


— — 


"Der von Narau bis Laufenburg 5, 
Waldshut3, St. Blafien 4. — 12 


21. Bremgarten A 
BisLengburg 134, Hend 
Dillursgen, ng Wohlen 2, Brem- 













garten — 
22. Brugg 3% St. 
Roberta, Rupperfchuonl 34, 


2 
e99%, Hölderbant 14, Virre 
ad Schinznah Yı, Brugg 4 
23. Burgdorf 10% & 
Bis Langenthal 614, Bleyent 
Dorigen Ya, Ntetwyl tr, Won: 
Burgdorf 114. Oder bis Kir 
(ſ. No. 17), Burgdorf. — 


24. Chur 34.61... 
Bis Zürich 9 (f. Nro,1 
fon %, Küsnacht tar. 
Herrliberg "4, Meilen ?3, 
Männedorf 14, Stäfa dar 
Napperswyl ı, Wurm 
rifon 1Y% , Uznach 114, 
Schännis %, hi 
en Sure 
albweil 94, Sar ar M 
untere, Sollgehdte Ki Son) 124, 
Bollbrüde (Fol) 14, Size 
der-Rultbaus3/, Hinter 
Mafans 3; , Chur 14. * 
Obige Route über Rapperswyl if 
die gewöhnliche Boftroute. Eine min- 
der befuchte Straße führt von Züri 


nach Wollisbofen 1, Kilchberg 3 
Rueſchlikon a rc BL 














1, 
obere 
RBor- 


2 
rieden !/, Horgen Ya, Wadenſchwol! 
—— 37 a 


Altendorf 114, Lachen enen 
A, Sichnen Mr Schübelba 4, 

ichenburg 1, Bilten 4, Urnen '» 
Biegelbrud 14, Welen 14, über den 
See nach Wallenitadt 4,.von Wallen- 


dt bi b 4. ich 
a s Chut RR > 


arau nach Chur 
Lachen 33 St. 

Wer nice über den Wallenftädter Eee fab» 
ren will, fann über Mollis, Bilsbadı, Kerenı 
en, Mühlihorn, Mura, Quart, Teri und 
1015 nad Wallenſtadt geben. tanz 


| 


| 
\ 


| 


Bon Maran nad 


man ſchon von Mühlihorn, wo febr aute 
Schiffer und immer Fabrieuge find, nad 
MWallenftade in zwei &tunden überſahren. 
Der angrieiate Fußweg ift nicht beichwerlich, 
und gewährt berriiche Anſichten. 

25. Eomo 51% St. 

Bis Lugano 4617, über den See bis 
Capo di Lago 2, Menpdrifio % , Ehiaffa 
1%, Como 3;. (Bis Mailand 8 St. 
alfo von Aarau bis Mailand 591, St.) 


26. Einfiedeln 15 1, St. 

Bis Zürich 9, Wollishofen 1, Kilch- 
berg 4, Ruefchliton Y4, Thalmeil Y, 
Dberrieden 34 , Horgen %,, Boden» 
bad '% ‚, Zöblismüubl 1, Schindeleggi 
34, Einfiedeln 1%. 

27. Engelberg 16 &t. 

Bis Luzern 9, Winfel ı, Stanz 
ad über den See 1, Stan %, 
Molfenfhieß 414, Grafenort 1, 
Engelberg 2. 

25. Frauenfeld 15% St. 

+ Zürich 9 (f. No. 100), Schwam⸗ 
mendingen 1, Mallifellen 1,, Nie 
den Y,,, Baflerftorf 34, Nürnttorf Ya 
Breite ta, Töß 34, Wintertbur 1%, 
Dber-Winterthur 14, Attifon_ 34, 
Bundetfchweil 14, an tar Mef- 
fenried 4%, Frauenfeld 12. 


29. Freiburg 20% ©t. 

Bis Bern 1414 (ſ. No. 17), Wan- 
gen 13%, Senfenbrüde 135, Wunne- 
wil34, Schmitten 4, Mariahilf 1, 
Uebenwyl oder Bilars-Te-Lougs 4, 
Freiburg 1%. 


30, Gaiß 3% ©t. 


Bis St. Gallen 23, Teufen 1%4, 
Bühler 34, Baiß 1%. 

31. St. Ballen 23 St. 

Bis Zürich 9 (f. No 100), Schwan» 
mendingen 1, MWallifellen 14, Nies 
den 14 , Baflerfiorf %a, Nürenttorf A, 
Breite 14, Toß 34, Winterthur 14, 
Käterfchen %, — dd, &lgg 1, 
Aadorf Y,, Dutwyl!r, Möndhwnl 1, 
Wyl da, Raupen i, Durfirudeln ta, 


Don Aarau nach 
Büren !z, Niedermyl 3a, Goßau 3 
Mädendorf Oberdor 1%, Bilt 2 
Kräperenbrüde Yr Bruggen %%, 


&t. Ballen 3,. 

Eine gute &eitenftraße von Wyl 
nah Goßau führt auch durch fol- 
gende Drte : von Wyl nach Ehmar- 
senbach ı, Dberubmwpfl 1, Flampi 1, 
Dberglatt Y,, Goflau %; alſo nur 
eine halbe Stunde weiter. | 


32. Genf 42%, St. Ä 
Bid Laufanne 3114, (f. Ne. AT), 
Morges 2Y,, Allaman 1%, Nolle 1, 
la Ligniere 1, Nyon oder Neuß 1, 
Copper 126, Verſoit 1, Genf 1%, 
33. Gerſau 131% &t. 
Bis Luzern 9, Gerſau zur See 44. 
34. Glarus 24 St. | 
Dis Zürich 9 (f. No. 100), Zolli- 
fon 34, Küßnacht %,, Ehrlibach“ 
Herrliberg tv, , Meilen 34 ‚ Hetiton 2, 
Miännedorf is, Stäfa % , Keldbad) 
4, Rapversmyl 1, Wurmfpach 1, 
Schmerifon 1 "5, Uynadh 1'4, Kalte 
ee a 
rnen ’a, c etna 
Glaru⸗ a 
35. Slarusüb. Lachen 21 12 &t. 
Bis Zürich 9, über Horgen nadh 
Lachen 8, von da —— 23 
(f. No. 24), von Urnen big Glaru 
13 Ri f. oben). 
ran reifer aewöhnlich auch von Zürich 
über den Eee nad Rapverdmwpl, mobin man 
su Schiffe innerbalb ſechs Stunden atlangen 
fannz in Rapperdwyi findet man ſtets Schiffe 
nad Lachen. 


36. Herifau 22 Ct. 
Bis © 203 . Mo. 31), 
— — 
37. Hofwyl 13 St. 
Bis Hindelbank 11% (ſ. No. nr 
Sand %, Moos⸗Seedorf %4, Hot 
wyl 4. 


33. Hutwyl 8% St. | 
Bis Morgentbal 5 (ſ. No. 17), 


— — — — — — —— — — 


Von Aarau nach 


— TEE 


Wynau , Kalteherberg 14, Lan— 
genehät N Lotzwyl 1%, Nrabismyl 

a, Nohrbach 5, Hutwyl 3. 

39; Kaiferftubl 5 St. 

Bis Baden 5 (f. No. 11), Dber- 
Ebrendingen 1% ‚ Unter-Ehrendingen 
Y, Waagmühle Ya, Schneifin en t4r 
Siglion 1%, Fiſibach 34, Kaifer- 


40, Klingnau KL Gt. 

Bis Brugg 31% ei No. 22), Lau- 
fort 14, Rain a, tilli 14 , über die 
Yar, Dettlingen 134, Klingnau 14. 
41. Knutwyl im Bad 4% Et. 

Entfelden 3; , Schöftland 1, Star. 


felbach!z, Reitnau 34, Wopniten‘/, | Bad 


Knutwyl 19. 
42. Konſtanz 20%, St. 

Bis Frauenfeld 15%, (f. No. 28), 
Felwen 34, Bon 1%, Mühlpeim Yı 
Sefenbaufen 1, Sonterfchmweil Yar 

MWäldi 15, Tägerweilen 3, Kon- 
ftanz . 

43, Lachen 17 St. 

Eiche No. 24. 

44. Langnau 13% Et. 

Bis Hutwyl 814, Dürrenroth , 
Affoltern 114, Sumiswald 4%, Trach- 
felmald 4, Bolbrüde 1, Langnau 1. 


45. Langenthal 6%, ©t. 
©. No. 38, 
46. Laufenburg 5 ©t. 


Bis Eifen ha Sieſſelen %, 
.. 1% 


—— 31 y, St. 

en (f. No. 17), Beth» 
Ichem 3%, , Niedern ' 1%, Gapvelen Ar 
su allen Lüften 1, Gümmenen %, 
Gempenadh Y,, Murten 1 iR Faoug 
%, Avenches 4, Domdidier Va 
Dompierre' ‚, Korcelles % , Payerne 

Marnand 115, Henniez Y% ,, gu. 
cens 1, Moudon 1, Breflonaz 1%, 


 brudeta Bater 34 


Bon 1 Aarau nah 


loſis 

— 5— — —— anne ————— ve 

48. Lenzburg 1%, St 
uch Ya, HungenfchmpE 4, Rei 


Bis 
* Leuk im —*— 3% St 
yo —*5* 19 (No. s8 | 
Wyler 1, R ient * 
ee 134, Rhein ce Ya, 
brügg * NRuine von F 
Mitholz⸗6, Kander 

















Spitalmait %,' Sch 
Daubenfee-Anfang 3% , 
Bene auf der vohe 3, 


ei — Neiſe ins ** Vad 
acht über Bern, Vevay, en 
tion, Eitten nach Leut 5214 & 


50. Lichtenfteig 14.6 
Bis Wyl 17%, 
bad Y, , Unter enges, — 


azenheid , Lütis 

jenbach 1,8 ——— 
, Dietfurt ! 
Lichtenſteig VA 
51. Loftorf ind Bad 2 Sr" 

Erlif Stüßlingen 
Bo ie Ph N F 
52. Lucern 9 &t. 

Suhr 4, Gränihen 4%, 


a. 14, Unterfulm %%, — u 
— Yır Beimbach Yar — 


ifen Y, Müniter 34 Meudarf 
Fem Hildi sried 1, Bertifchmol 1, 
Dr m Ysr Aucern 1 Pr} 


53, Lucern üb, Zofingen 10% Gt. 
Entfelden 34 , eye Yay * 
fentwpl 3, Winterbalden Y%, Boflate 
2a, delboden 14, Wolken Bl 
agmerfellen %, Erhard. 1 
Surſee % , per: ich 4%, Eu 
Rottweil Y, Neu Kirch 1} 1%, 
brud 1%, Lucern? . 







Bon Aaram nad 


— — m — — — — — — — —ñ— —— —— — — — 


54. Lugano 46 '% St. 

Bis Bellinzona 40/, Giubiasco 14, 
Catenazzo 14, Bironico 1Y,, Tür 
verna jopra 34, Taverna fotto Y%, 
Mefagna 1%%, Lugano Y. 

55. Mellingen 3% ©t. 

©. No. 11. 

56. Menringen 20% Gt. 

Bid Sarnen 1334 (f. No, 77), 
Sadıfeln %, Giswyl ı, Lungern 3, 
über d. Brünnig nad) Meyringen 224. 
57. Mollis 20% ©t. 

Ueber Rachen bis Näfels 20%, 
(f. Ro. 35), Mollis 4. 

58, Morges 33% Et. 
Bis Laufanne 31%, (f. No. 47), 
orges 24. 

59. Moudon 261 ©t. 

Bis PBayerne 2214 (f. No. 68), 
Marnand 1%, , Henniez % ‚ Kucens 1, 
Moudon 1. 


60. Muri 5% St. 

Bis Lenzburg 1%, Hendſchiken Y,, 
Bilmergen 1, Bülisader /,, Bos⸗ 
wil 4, Wyli Ya, Muri Y2. 


61, Murten oderMorat 18%. 
S. No. 10. 


62. Neuenburg 21 1, ©t. 
Bis Aarberg 15% (f. No.1), Wal- 
erswyl %2 , Feeitent, Sifelen Yr 
ng Y,, Gampelen %, Bont de Thiele 

Yr Nontmirail 

Neuenburg 1%. 


63. Neuenburgüber Biel 20%. 

Bis Biel 13% (f.N0.18), Nidau Y%, 
Belmond St. Nicolas Yy, , Herms 
ringen Y4, Bübl Y,, Walpersmpt Ya, 
Treiten 1, 
Gampelen *% , Bont de Thiele 1%, 
Montmirail Y4, St. Blaife 1%, 
Neuenburg 1%. 


Yar St. Blaife Yale 


Sıfelen 34, _Ins Ya,|R 


Bon Aaran nad 





64. Neuenburg über Biel den 
Fußweg 19% St. 2 
Bis Biel 13 1, Vigneule , Al⸗ 
ferme 34, Tuüfcherz 14, Vingreis, 
Twann oder Douane Y,, Glerefle 1%, 
Chavanne Y4, Bonneville 4, Mon» 
tet Y%, , Ereffier 5, Gornau Y,, St. 


1 Blarfe Ya, Neuenburg 1%. 


65, Nidan 134 Ct. 

Bis Biel 15% (f. No.18), Nidau 14, 
66. Nyon 38 4 St. 

Dis Nolle 36%, (1. No. 74), Las 
gignieres 1, Nyon 1. 

07, Olten 24, St. 

©. No. 2. 

63. Bayerne 2% St. 

Bis Avenches 2014 (f. No. 10), Dom» 
didier Ya, Dompierre Ya, EorcellesY;, 
Bayerne %. 

69. Pfeffers im Bad 31%, St, 

Bis Ragatz 29%, (f. No. 21), Das 
lenz 122, Brefferfer Bad 1%. 

70, Rappersmyl 15 ©t. 

©. No. 34, 

71, Rheineck 264, Gt. 

Bis St. Ballen 23, Rorfchach 2%; 
Stand Y,, Rheined 3. — 
72. Rheinfelden 6 St. 

S. No, 14. 

73. Rigi 17 St. 

Bis Zug 10 (f. No. 100), über den 
ee nach Arth 3 (zu Land geur em 
Sußmweg nah Oberwyl und Walchwyl bis 
Arch 3 Et.), Dali 1%, , Hofpitium 
1! 2, Rigi-Stafel 2, Rigi⸗Kulm 4.. 
74. Rolle 364 Gt. 

ai Norges 33 ',, Allaman 1%, 
olle 1. 


75, Rorſchach 25 St. 
Bis St. Ballen 23, Rorſchach 2. 


Bon Aarau nach 


76. Sargans 283%, St. 
©. N. 24. 


77. Sarnen 13% Gt. 

Bis Lucern 9, Winkel 1, über 
denSee nachAlpnach 2, Kägismwyl 134, 
Sarnen Y%. 

78. Schafbaufen 13% St. 

Bis Brugg3tr, Raufort 14 , Rain 
Y, Stille ta, über die Aar, Würe⸗ 
lingen 34, Tägerfelden 1, Zurzac 1, 
über den Rhein ". Rheinheim %, 
Dangiketten 2, Berchtelbohl ?r, 
Erzingen 244, Neubaus 24, Neun⸗ 
tirh %, Schafhaufen 1%. 

79. Schinznad im Bad 2%. 

©. No. 22. 
so Schwys 15% Gt. 

Bis Zug 10, Arch über den See 3, 
Boldau 4, Büfingen %, Lauwerz "ar 
Seewen 4, Schwytz 7. 

81. Sedingen 4 St. 
Bis Eilen 334 , bis Sedingen %. 


82. Sitten oder Sion 44%. 


Riddes , ©. Bierre 34, Ardon % 

Betro * Sitten Ir 

83. Sitten über die Gemmi 
40 St. 

Bis Leuk im Bad 331% , Anden Mar 
Warren %, Salgeſt ?5, Siders 7%, 
&t. Leonhard 1%, Sitten 1 12. 
s4. Solothurn 9, Gt, 

Bis Diten 2%, Wangen Y,, Bär 
gender I € Atingen 1% — 
uchfiten 14, Denfingen %, Düre 


Bon Aarau nad 


renmüble %% , Wietlisbach ı , Attis- 
wyl 34, Neubaus 14, Solotburn 144, 


85. Stanz 119 ©t. 

Bid Lucern 9, Winkel 1, über 
den See nad) Stanziiad 1, Stanz 4. 
86, Stein im Frickthal 3 3, 6t. 

©. No. 14, 

37. Surfee 64 St. 

S. No. 53. (Ueber Knutwyl 514.) 
88, Thun 19% Gt. 

Bis Bern 1414, Muri %,, Krate 
Wichrräc, 34, Hammbenz 
%, Thun * 2/ Oeimberg 
89. Trogen 243%, St. 

Bis St. Gallen 23, Speicher 1, 
Trogen; %. 
9, St, Urban 5% Et. 

Bis Morgenthal 5 (f. No. 17) 
St. Urban Rn , \ i 
91, Utzn ach 18% St. 

©. No. 34. 

92, Vevey über Bern und Frei. 

burg 31% St. 

S. No. 82. 

93, Waldshut über Brugg und 
Coblen; 7% St. Oder über 
Zaufenburg 8 Gt. s 

94, Wertingen 5%, St. 
Bis Baden 5, Wettingen 14. 

95, Willifau 9% St, 

Bis Eurfee 6%, Ettiswpl 2 
, Billan — yl 2, Cafteln 


96. Winterthur 13 St. 
S. No. 28, 


97. Wyl 173, St, 
&. No. 31. 


98, Yrerdon 26% Gt. 
Bis Payerne 2213 (f. Mo. 68), 


Ton Aarau nah Bon Aaran nad 

Eugi 1, Montet %, Le Ehable 1, Bon Mellingen führt ein Fußweg uber 
beiry %4, Yvonant !a, Chefaug 1A, Nohrdorf, den Heitersberg und Epreitebach 

DVverdon 15. nad Dierefon um eine gute Gtunde näher 

99, Zofingen 3 St. na Zürie. | 

‚ Entfelden 3;, Kölltten 15, Saf-f 101. Zug 10 St. 

fenwyl , Winterhalden !2, Zofn- | Bis Muri 514, Kangborf Y,, Ben⸗ 

gen Ur. . Pen! 4, Wolliſchwyl ia, Nutten» 

100, Zürich 9 St. chwyl 4%, Yu tz, Sins !,. St. 
Bis Baden 5, Dietitoni?, Echlie, | Wolfgang %2, Ebam v2, Zug 1%. 

zen 34, Altikätten 1a, Zürich 3. 1102. Zurzach 7 St. &. No. 87. 


Bon Altorf nad 


103. Marau 18 St. ei a) @ au waſer nach —— 
rikon fahren r / L 
Ze en ee nah | Hildpans 2, Niden %, —— 
Ihren! 15, Hildisried 1, Neudorf t, 112, no AU ae 
ünfter 4, Menziten 34, Reinach 14, Sundmweil u ee au 2, 
Keimbady '4, Sezwnl !z2, Dberfulm  *; ‚ Appenzell I, 
%r, Untertulm T;, Teufentbal 12,1 106. Bafel 264, Gt. . 
Sränichen Ya, Suhr ?;, Aarau 4. Jj Fluelen 1;, über den Eee nach 
Dder über Luzern und Bofin- "Emmenbrud 3, , Nee 
— rei Me Neu⸗ 
tt 47 o y 13, y 
Oberkirch 4, Surſee — St. Er 34, Adelboden 1% , Hofingen t4, Aare 
hard !;, Dagmerfellen 11%, Reiden 
3, ‚ Adelboden 2/ Zoſingen 1%, Win— 
terhalden 1%, Saffenwyl 12, Kolli⸗ 
fen 34, Entfelden 2, Aarau %. 


104. Alpnach 9% St. 
Fluelen '2 , über den See nad 

Buohs6, Stanz 1Y,, Etanzitad Va, 

über den See nach Alpnach 1. 


105, Appenzell 27% ©t. 

Sluelen 13, über den Sce nad 
Brunnen 3, Angebobl %;, bach ? 3, 
Schwyz 3, Seewen !%, Steinen 1%, 
auf dem Sattel 1, Nothenthurm 1, 
Altmatt 1, Schindellegi 1'2, Rich» 
tenſchwyl 1, Bräffiton 1',, Alten« 

















., Metal ? Rotbhaus 13 
ae ar ei 


107. Bellinzona 229, St. 


Erſtfeld 113, Klus‘Y;, Killinen 1, 
Stäg 4, im Riedt Y%, Meitichlin« 
gen U, im Weiler 1, Weſen 9%, 
St. Rofenb 74, Böfchenen >;, An⸗ 
dermatt oder Urſern 1, Hofpital m 
Hofviz auf dem Gotthard 2',, Als 
rolo\ oder Eriöls ı 9%, Piotta 17, 
rd foyen I? unbe fotto 4 
ch 22/ acio 0 /44 v 
dorf 114, Rachen Yu, Wangen 9 , | menao Y, Fardo ' 4, Chischtegna 4, 
Zuggen 1 (der eg von vLachen nach | Kaporgo Giornico oder Irnis 115, 
Zuggen if ſchlecht; man wird alie beier | VBodigi,, Polsgip da, Knebelbrücke 
3 


en ee TEE ET TEE BERN TER BEE BETEN EEE, EEE. 
. =" 


40 


— — t t 


Bon Altorf nad 


beim @löfterlein *4, Dfogna 1, Cia 
cıano 1, Torrascia 3;, Arbedo 1, 
Bellinzona '4. 

1:01 Altorf bis Undermatt fann man 
in kleinen Wagen fahren ; im vorberaehenden 
Abſchnitt heißt es unrichtig big Nirolo; 
es ſoll Andermart heiſen. 


108. Bern 28 Y, Et. 


4/ 
"DI 





a 
’ ‚, Adelboden ‘a, Bofingen 44, 
/4 j o + 
Rotheriſt a2, Moraenthal.ı3,, Bi— 
nau ";, Kalteberberg %, Bützberg 7A, 
Herzogenbuchiee 1, Oberönz 4, Sce 
berg u , Höchlletten % , St. Niklaus 
3,5 , Defchberg Yg, Kirchberg ı, Bine 
delbanf !!'%, Sand %, Bapiermühle 1, 
Bern 3. 

Dder ber Luzern und durch 
bas Entlebud 25%; St. 
. Kuzeen 9, &ittau 1, Soll %%, 
Malters 3,, Schaden 9%, Werten- 
fein, Wolbaufen 4 Entlebuch 234, 
Haßli % , Schüpfen 4, Emmenbrud 
5, Eſcholzmatt 1',, zur Bein» 
brehern 1, SKröfchenbrunnen 3%, 
Trübfchachen 1, Langnau1';, Sig- 
nau 1%,, Höchlietten 114, Ried %, 
Aychingen 1; , Worb 1,, Rüfenach 
%;, Sümlingen Yy, Bern 1. 


109. Ehiavenna 371% Gt. 
Bis Bellinzona 223/, (f. No. 107), 
bis Chiavenna 143, (f. No. 210). 


110. Chur üb. Andermatt 26 %,. 


Andggmatt 7%, Obderalv-Eee 2, 
Ehiamunt 1, Eelva ',, Rueras Y%, 
Sartuns Y,, Camitfcholas Y,, Ea- 
drun !ı, Vugnei Yyr, Momvertas 
verfch 3,, Difentis 1, Sumwig 2, 
Trong 3, , Tavanasca 1, Ruvis 1%, 
Suans 1%, Etreda Yı, Blany Yir 
Schlewis oder ganenderg a1. Sa⸗ 

ens Ya 7 eur Y%, Waldhaufer bei 

lims 1, Trinfer Mühle 1, Trins 


inner 2 EEE EEE. 5.03 3 — — — — — — —— RE NAHER. AS 





nr Tamins %%, Reichenau %;, 
Ems %,, Ebur 1%. 
Dder über Schwyz 30 Et. 


Fluelen %5, über den See nach 
Brunnen 3, Angcbobl !4, Sbach4, 
Schwyz %, Seewen Ya, Steinen \% 
auf den Sattel 1, Rorbentburn %, 
Altmatt 1, Schindellegi 114, Nice 
tenichwyl ı, Pfäffikon 11%, Alten» 
dorf ı1,, Lachen 14, Galgenen % 
Siebenen 4, Schübelbach ';, Air 
chenburg 1, Bilten 4, Urnen %, 
Biegelbrud 14, Wefen 13, über den 
WallenſtadterSee nah Wallenitadt&, 
Berfchis 34, Halbmeil?.;. Sargans 
115, Nagas 1, untere Zollbrüde 
(ZoU) 1';, obere Zolbrüde (Zoll) vs, 
Zizers %, Vorder: Rufibaus 3, Hin« 
ter⸗Ruſthaus! 4, Mafans3;, Eburta. 
(Man ſehe die Bemerkung unter No. 24.) 


111. Como 34 !, St. 

Bellinzona 2234 (f. No. 107), 
Giubiasco 14, Cadenazzo 114, Bir 
ronico 114, Taverne fopra A, Tas 
verne fotro 14, Beccia 1'i, Lugano 
1%, Bavo di Laao über den See 3, 
Mendrifio’4, Balerna ı, Ehiafiy'r 
Como %. 


112. Domo V’Offola 27%. 
Bis Airolo 12, Fontana 1%, Dfasco 
122, Bilaı, Bedretto !;, Ronco 'ı, 
al Aqua 2, zur Kapelle auf dem 
Gries 2, Kebrbäct 1, auf der Fruit 
+ Frutval 1, Bommat 3, , Te 
viano 11,, ©. Rocco 1,. Bie de 
Zata 115, Premiat;, Cravegna Ya 
Credo 44 , Bonto maglio 1, Marco a 
Grevola %, Domo d'Oſſolo 1. 


113. Einfiedeln Ss% St. 

Fluelen 1%, über den Sce nad 
Brunnen3, Ingebobl u4 Sbach ar 
Schwyz 34, Seewen v5, Steinen!» 
Sattel 1, Rothenthürm 1%, Ein 
ſiedeln 113. 


114, Engelberg 12 &t. 


Sluelen!z, Seefabrtnach Buochs 
6, Stanz 114, Wolfenfchieß 14%, 


Wangen 133, Genfenbrüde 134, 





44 


Bon Altorf nad 


ee 
Grafenort 1, Engelberg 2. Oder 
ac Attingbaufen über die Surenen- 
Alpen nady Engelberg 9 St. 


115. Frauenfeld 21% Gt. 
Bis Schwyz 44, Geewen 1%, 
Steinen’; , Sattel1, Rothenthurm 
1, , Schindellegi 213, Bodenbad 1! ,, 
Horgen 17, Dberrieden 22, Thalmyl 
34, Küſchlikon 4, Kilchberg 4, 
Bollishofen4, Zürich 1, bis Frauen⸗ 
feld 634. 
Oder Über Zug 22 Et. 
Fluelen 14, über den See nad) 


Brunnen 3, Seewen ı , Zauwerg ?ar| x 


Büſigen 


* , Soldau , Arth %, 
er ven 


ce nach Zug 3, Baar % , 


€ 


Cappel 34, Hufen 5, Albishöbe 1,15 


Adliſchwyl 1, Wollisbofen 3, , Zü— 
rich 1, Schwammendingen 1, Wal« 
liſelen Rieden v4, Baſſersdorf 
34, Nürnflorf!z,, Breite !4, ToR%, 
interthur 1/4, DOber-Winterthur %, 
Artiton 34, Gundetſchwyl Y,, Bali 
font; , Meſſenried tz ‚ Frauenfeldt;. 


116. Freiburg 33% Gt. 
Bis Bern 28:4 (f. No. 108), 


Wunnewyl 33, Schmitten 34, Ma« 
riabilf 1, Uebenwyl oder Bilars-ler 
Zougs 4 , Freiburg "a. 
117, St. Ballen 7% St 
Bis Schwyz 45, bie Herifau 211, 
Ct Mo. 105) N Skagen Tr St. Gal⸗ 
en 34. 
118. Genf 561% St. 
Bis Bern 281% (f. No. 108) 
Zaufanne 17 (f. No. 47), bis Ge 
(f. No. 32), 


419. Glarus 18 ©t. 
Bis Urnen 16Y, (f. Mo. 110), 
Näfels 35, Netftal 1%, Glarus 34. 
Dder durch das Schächenthal 
über die Klariden 121, ©t. — 
— 


Bürglen %, Wetterſchwand 


bis 
nfıi 


En EEE rn BESETZT > Bu EEE EEE ET EEE — — —— — — 








piringen 4, Unter⸗Schächen 1 
t. Sauna 13, in Eſch , ge 2 
über den Klaufenberg nach Linththal 
3, Bertichwanden 1 %,, Diesbad 1 
Schmwanden 1%,, Glarus 11,. 

Diefer Weg iſt bloß für Fußgänger. Auch 
führt ein Jagerpfad von Unterſchächen über 
den Kinzigkulm nad Mutta, und von da 
über den Dragel durh das Klonthaf nad 
Slarus 13 274 Stunden ; ein merfwnrdiaer 
Wen durch den Marſch der Ruffen im Jahr 
1799. 


120, Konſtanz 26 1, St. 
Bis Frauenfeld 211, (ſ. No. 115), 
Felwen 34, Bfyn a, Mühlheim %, 
Hefenhauſen 1, Sonterihmeil 4%, 
Waäldi 4, Tägerweilen %,, Kon 
any Ya. 
121. Zaufanne 451%, St. 
S. No. 118, 


422, Leceo 40% St. 

Bis Como 34%, (f, No. 111), 
Saffano 135, Albeſe %, Erba 1, 
meins %4, Suclo 1Y,, xecco 13,. 


123. Leuker Bad über die 
Furka 33%, ©t. 

Bis Brieg 26%, (f. No. 135), 
Glys , Gambfen 34, Bilp 3;, 
Karon 1%, Gelielen 34, Dorf Leuf 
1y4 , Bad Leuf 2, 


124 .Locarn 6% St 


Bis Bellinzona 2234, (f. Ne. 107), 
Biubiasco 44, Eadenazzo 114, Mas 
gadino ı, üb. d. See bis Kocarno 1Y;. 


125. Lugano 23% Gt. 


Bis Bellinzona 2237 (f. No. 107), 
Giubiasco 4, Badenazzo 1%, Biro⸗ 
nico 1%4 7 Taverna 1, Eadempino 1, 
Veccia 34, Kugano %%. 


126. Lucern 9 St. 


Fluelen über. den See na 
Zujern — | a 4 


G 
S 
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427. Martigny oder Marti- 


nach in Wallis oA Et, 

Bis Gitten 35 (ſ. No 135), Vetro 
41%, Ardon Y,, Gt. Pierre %%, 
Niddes, Y, Saron 4, Chataz 11%, 
Martıyny 4. 
128. Mevringen 17% ©t. 

Bis Sarnen 10%, (f. Ro..131), 
Eachfelen A, Bieswnl 1, über den 
Kaiſernuhl nach Lungern 3, über den 
Brüntg nach Meyringen 2%. 
4128. Neuenburg 36’, Gt, 

Bis Luzern 9, bis Herzogenbuch ⸗ 
> 127% N No. 105), Dberöns /,, 

eicht %, Ebiten %, Gubigen Y%, 
BZuchmyl 1, Solothurn A von da 
fiber Aarberg nach Neuenburg 12% 
(f. N. 02). 
429. Rapperswyl 13 Gt. 

Sluelen v2, über den See nad) 
Brunnen 3, Angebohl 14 , S8bach 34, 
Schmyz3s. Seewen“, Steinen Y, 
auf dem Sattel ı, Rotbentdurm 1%, 
Altmatt ı, Schindellegi 1%, Rich: 
tenſchwyl 1, Bfäffiton 11%, Rap 
perswyl 1. 

St. 


4130. Rigi 9 4% 
Fluelen %, über den See nach 


Brunnen 3, Seewen 1, Laumerz %, 
bis zum Hoſpiz 3, Rigiſtaffel Y5, 
Kigitulm %. 
131. Sarnen 10% Gt. 
Fluelen 1%, über den See nad 
Buochs 6, Stanz 1%, St. Sakob 1, 
Kerns 1, Sarnen %%. 
432. Sefto Ealende A0U. 
Bis Bellinzona 22%, (f. No. i07), 
Giubiasco Cadenazzo 1%: Mar 
gadino 1, uber den Kago maggiore 
nach Seſto 15 Et. 
133. Schafbanfen 24% Gt. 
Bis Zürich 14% (f No. 115), 
Derlifen 4, Glartbtud 9, Kloten 
1 Ban Lehe Kane 
ach 4, Ealifau 1 4, Rafı 1, Zottilet- 
ten 1, Hehetten 1, Scyafhaufen 1%. 
Dder über Andelfingen 36t. 
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Bis Zürich 14%, Glattbrud 1%, 
Kloten i% ‚, Embrach 1, Neftenbach 1, 
Henkart 1, Andelfingen 1, Derlin- 
en %, Benken 4, Uwieſen 14, 
Inerlingen 34, Feuerthalen %%, 
chafhauien 1%. 


134. Schwyz; 4% St. 
Fluelen %,, über den See nad 
Brunnen 3, Ingebopl 14, Ibach 
— —— 
135. Sitten über die Furkass. 
Andermatt 71%, Hoſpital %ır 
jum Dorf 1%, Feaid 128, über 
Oberwald 6, Ober⸗ 
ünſter 11%, Recki 


Glys , Gambſen 33, Bilp %, 

Lium 1, Turtman 34, 

geuf , Siders 11%, St. Leonhard 

1/4, Eitten 112. 

136. Solothurn 24% Gt, 
S. No. 128 


D, Lu 

138. Thun 29% St. Ä 

Bis Wafen 514, Mayen über die 
Mavenfchanz 2, Ziheingen Yyr bis 
zur Hıundsalp 1, Steinalp über den 
Sußen Stbeitene 5, Gabmen 2, 
Neffel 114, Mübhlithal 34 , Meyrin⸗ 

en 1, Brienz 3, über den See nad 

nterlaten 3 94, Unterfeen , Neu 
baus 14, über den Sce nach Fun 4. 


159, Zürich 14°, St. S. 9.115. 
140. Zug 9% St. &. No. 15. 
141. Zurzach 22 Gt. 

Bis Zürich 14%, (1. No. 115), in 
Nötbel a , Unter-Affoltern 14, Nal- 
fenmeil 112, Dielftorf 14, Schöf- 
litorf1, Niederwenningen % , Leng ⸗ 
nau 34, Tägerfelden 1, Zurjach 1; 

Dder über Baden 23%, Et. 

Bis Zürich 149, bis Baden 4, 
Nieden 2, Nufbaumen Y,, Dber- 
Siggingen tz ‚, Nieder-Siggingen Yar 
re 1, Zägerfciden 1, Zur⸗ 


— ——————, 





is 
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142, Aarau über Olten 10 &t. 


Rothhaus 1%, Lieſtall 1%, Lau⸗ 
ſen Sifah 3A) Düren Ar 
Dipflingen 14, Rümlingen 14, Bud’ 
ten 5, Käufelfingen %, : Hauenttein 
Y,, Trimbac) A Dlten 4, Stars 
tıcch 38, Dänifen %, Grebenbach 
/ Schönenwerih %4, Wellnau %, 
Aarau %. 

Oder über die Staffelegg 9 St. 

Grenzach 1, Wieblen %, Warm» 


ba 
Mumpf 1, Stein 


Dder über die Schafmatt 81, &t. 
Rothhaus 1%, Lieſtall 134, Lau⸗ 
fen Siſſach 34 , Boͤgten 8, Gei⸗ 
terkinden 35, Tegnau / Oltingen 
24, Erliſpach 1, Aarau 34. 
Bloß ime Reiter und Fußganger. 


443. Altorf 364 St. 


Rothhaus 114% Lieſtall 134, Lau⸗ 
en Y%, Siſſach 4, Dürnen 4 
Dipflingen , re dar Ya Bud» 
ten 1, , Käufelfingen + Hauenitein 
Yar Teimbady 34, Dlten ',, Yars 
bur 34, 30 ngen 1, Adelboden 1%, 
 Neiden 2, Dagmerfellen 4, Gt. 
Erhard 114, Eurfee 4, Dberfirch 
34, En ti, Notemyl Yu, Neutird) 
114, Emmenbrüde 114, Luzern %, 
über den See nach Fluclen 8%, 
Altorf Ya. 


144, Nofta 59% Gt. 


Dis Bern 1934 (ſ. No. 148) , Wan 
gen 13%, Senfenbrüde 135, Wun- 
newyl %, GScmitten 4, Maria: 
bilf 1, uebenwyl oder Vilars⸗le⸗ 
Joug 34, Freiburg 44, Billars 1, 
Eee 1, Avry 2, QVuipvens Y%, , 

ulle 18, Buidens ";, VBaurus Y%, 
Semfale 1%, Ehatel-St.-Dennys 1, 
Vevay 2, Toursde-Beil ti, Elarens 
3, Billeneuve 114, Rena %, 


‚Erd 


— — —— — — — 
Roche %,, Uigle 1, Ber 15, St. 
Maurice %,, Bilfevache 1 14 Ware 
tigny 1'8, le Bourg A overnier 
1, St. Branchier %4, Drfieres 114 , 
Liddes 3Aleve , Gt. Bierre Ya. 
tie hr Beh emp 2 ’ 

veni, Dubicts 75, gnod 2, 
Aoſta 1%. 


145. Appenzell 31 4 St. 


Grenzach 1, Wiehlen ,, Warms 
bad) 1:4, Rheinfelden 4, Möbli 1, 
Mumpf 1, Stein %, Eifen Ya, 
gs YA, Hornuſſen 1%2, Bößen 1%, 

(fingen %% ‚ über den Böpberg nach 
Brugg 1t,, Königsfelden A, Wine 
diſ Über die Reußbrüde %,, Gebi⸗ 
fiorf Y,, Untermweil Y%, eil 47 
Baden / Wettingen 4, Dietifon 
1%, Sthlieren %,, Altitädten Ya, 
aueh 34,. Schwammendingen 1, 

allifellen 14, Rieden ii, Baller» 
florf 34 ,.Nürenflorf %4, Breite Y4/ 
Top 34, Winterthur 1, Räterichen 
Y, Schotttten * &lgg 1,Nadorf Ya, 
Dutwpl %,_ Mönhwsti, Wul da, 
Lauven 1, Durfirudeln du, Büren 
(Brüdenzol) Y%, Niederwyl %r 

oa Herifau 1%, Hundwyl 4, 

ppenzell 1. 


146, Baden 12V, ©t. 
S. No. 145. 


147. Bellinzona 49 &t.- 


Weber Luzern bis Altorf 26%, 
5 No. 143), Erfifeld 114, Alus Yu, 

illinen 1, Amfieg Yı, im Ried Y, 
Meirfchlingen Yu, im Weiler 1, 
Wafen 34, Et. Kofeph Göſche⸗ 
nen %, Andermatt oder Urfern 1, 
a... 34, Gottbards-Hofviz 2Y,, 

trolo 13, ‚, Biottat, Ambrifovra 1%, 
Ambri fotto U, Fieh 1 , Aldazio 
(30) Y%, Coimenao 34, Faido 14, 
Chigiogna %, Xavorgo Yır ‚Gior» 
nico oder Irnis 115, MWodio 1%, 
Bollegio 1Y,, Knebelbrüdet;,Dfogna 
1, Ciaciano 1, Zorraccia %4, Ar» 
bedo 1, Bellinzona Y. i 
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148. Bern üb. Solothurn 19 %. 

Notbhaus 114, Lieſtall 134, Bu- 
bendorfer Bad 14, Hollliein 1, Nie 
derdorf 1%, Oberdorf 2Walden⸗ 
burg 14, Langenbruck ı, St. Wolf: 
8 134, Ballftall 3% > Klus in 

urremüble 2% Wietlisbach 1, R-! 
tiswyl 34, Weubaus : Ya Sol othurn 
1%,,, Kohn 1, Kraplingen ! Yar Bäte 
terfinden 24 Fraubrunn 114, Gras 
fenried :4, Vagiſtorf '7, Urtinen !z, 
Papiermuͤhle — ern 3. 


449. Bern durch das Münſter— 
thal und über Biel und 
Narbera 22% St. 
Reinach 1, Aeſch ?z, Grelligen 1, 
Smwingen 1, Laufen Y, Sägemüble 
%.2, Rıefverger-Mühle 1',, Saugern 
dter Eoveresg 1, Nennedorf oder 
Gourandelin 1, la Roche 15, Mou⸗ 
tierssGrandral 3; , Court 11%, Sorte 
villıers ! ,, Bevillard Malleran 
Ihr Reconvilters oder Honanul Zu 
Tavannes od. Dachsfelden ' ig, Bierrer 
pertuts !,. Sonceboz !,, zur 
ten d, Nuchenette BL Botzigen 1\4, 
- Miel 2, Nidau !4, Belmont ?%, 
Et: Meolas Ar Dermrin en A, 
Bühl Y, Aarberg 3;, Seedorf 
Frienicberg %,, Meykirch 34, Brt- 
fchwaben !,, Neubrugg 1, Bern!.. 


450. Biel durch dad Münſter⸗ 
thal 161, St. &. No. 149. 


Oder über ——— 1658St. 
©. No. 181.) 


451. Bormio über den Albula 
67 St. 

Bis 664 41% (f. No. 155), Mar 
lie 1%, , Churwalden 1, Barpan 1, 
Waldhäuſer am obern Theile des 
Rabe Eces!,, Lens 1%, Vrieng ı, 
Alvencu Bad), 1, Filiſur 1, Ber 
qun 1%,, Wirtbsbaus auf dem Weil 
fenftein oder Aibula 2, Bont 3, 

us di, Scampf %, Cafannaalp über 

ie Ebene 2, Kıvin 23 2, Trepoll 4, 


- 


Hüt⸗ 
— 


©. 4.1 ©. Garlo 2, Sfolacciat, Premaglie 
2, Bormio ? 2 


152, Burgdorf 15% ©t. 
othhaus 144, Lieftall 1%, Bu⸗ 

bendorfer Bad 4, Hollſtein 1, Nie⸗ 
derdorf ta, Dberdorf 4, Walbden- 
burg %4, Zangenbruc EL St. Wolf 
gang 1%, Ballfial 34, Klus 4, 
Dürremüble a, armangen 1%, Yan» 
genthal 1, Bleienbach 3%, , Dörigen 
13 — 1, VBoynigen 1, Burg 

dr 

Dder über Herzogenbuchfee 
und Kirchberg 15% ©t. 


153, Cbang-de- Fonds, In, 
233%, St. 


Bis Sonceboz 1334 (f. No. 149), 
Corgemont %, Cortebert ’;, Courte 
0 Yar —— Villaret !%, 

t. Imier Sonvilit ier3 34 , Renan 
9* a Chaur- e⸗Fonds 2, 


154. Chiavenna 60 Gt. 


Bis Chur 4124, Embs 1Y;, Rei⸗ 
chenau 1%, Bonadu A Niruns Yy 
Realta Ar Kaͤtzis 1, Thufis Ron⸗ 

gella 1%, Luce die Dia mala zur 
Ichten Brüde Billis 14, Bignier- 
Bad !,, Andeer 14, die erite Brüde 
der Rofla 1%, das Ende der Rofla 1, 
Suffers 1, Darf Splügen 1, Wirtbs- 
baus auf dem Splügen 2, über den 
Gardinelt nach Yfola 2, Campo del» 
cin 1, Preſton 4, &. Maria di 
Gallivacio %,-&. Giacomo 1, Bet 
15, Ehiavenna Yı. 


155. Chur über Usnach 41 Y. 
Bis Zürich 16%, (f. Mo. 145), 
Holliton 34, Kühna Ye Ya, Ehrlibach 
Ya1 Dereliberg 7 ‚ Meilen %;, ueti 
ton I Mänedorf la, &täfa %ir, 
—* 1/4, , KRapversmpl 1, Wurms 
bach 1, Schmeriton 11%, Hynadı u 
Kaltbrunn 35, Schennis 34, Velen 
134, über den See nach Wailen- 
ade 4, Berichis 3/4, Halbmeil 3; 
Sarganı 13.5 Rogas 1, untere Sole 


PRIPTZZ 
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brüdfe 1%,, obere Zolbrüde %4, Si» 
jers 7%, Border Ryihaus 34, Hinter 
Nuſthaus 4, Malans %, Chur 4. 

Oder auf der Straße von Zürich 
über Dorgen und Kachen nach 
Ehur 40Y, St. 


156. Como 59% ©t. 

Bis Bellinzona 49 (f. No. 147), 
Biubiascot4, Cadenazzo 134, Biro- 
nico 115, Zaverna jorto 1, Cadem⸗ 
pino 1, Veccio ?%, Zugang 25, über 
den See bis Capo di Xago 2, Men- 
drifio 4, Chiaſſo 1%, Come %. — 
Bon Como bis Mailand 5 St.; alfo 
von Bajel bis Mailand 67%, St. 


157. Delemont od. Delsberg 8 U. 

Reinach 1, Aefch "3, Grellingen 1, 
Zwingen 1, Laufen 34, Sagemuhle 
%,, Kiefverger Mühle 114, Saugern 
oder Soyeres 1, Delemont 1. 


158. Domo d'Oſſolg 54 Et. 
Big Nirolo 38%, (f. No. 147), 
Fontana %, Dfasco %, Billa 1, 
Bedretto 4; , NRonco ti, all Ayua ia, 
bis zur Kapelle auf dem Brate des 
Gries 2, durch das Doscia» oder 
Dolgia-Thal nad Kebrbächi 1, auf 
der Frutt?2, Srutvali, Bommat?;, 
opiano 14%, ©. Nocco 1, Pie de 
ata 1%;, Bremia %, Cravegna iz, 
—2 Ponto maglio 1, Marco / 
Erevola , Domo dOſſola 1. 


159. Einſiedeln 23 St. 

Zürich 16% (f. No. 145); Wollis- 
bofen 1, Kirchberg 34, NRuefchlifon 
14, Tbalmeil 4, Öperrieden Y, 
Dergen Yyı_ Bodenbad '/,, xölisr 
—— — Schindellegi 1, Einſie— 

ein ‚2. 

Dder 2334 über den Bürcher Eee 
nach Nichtenſchwyl 5, Schindellegi 1, 
Einfiedeln 11%. 

160. Engelberg 24 St, 

Bis Luzern 17°, _(f. No. 143), 
Winkel ı, über den See nach Stanz 
faadi, Stanz’A, Wolfenſchieß 17%, 
Brafenort 1, Engelberg 2, 





161. Frauenfeld 23 Gt, 

Bis Zürich 1614 (f. No. 145), 
Schwammendingent, Walliſellen 1A, 
Rieden 4, Baillerfiorf 34, Nürns 
ſtorf 15, Breite %, Toh 34, Wins 
tertdur %, DberrWinterthur ',, 
Attikon 34, Gundetichwyl 14, Bslie 
ton !;, Meſſenried %, Frauenfeld. 

Oder über Schafbaufen 23%, ©t. 
Grenzach 1, Wiehlen 5, Wars 
bad) 114, Rheinfelden 4, Mönlı ı, 
Mumpf !, Stein Y;, Kaufenburg Hi, 


Hauenftein 1d4, Dogern 115, Walds⸗ 
but 95, Tbiengen 2, gauchin en 1, 
Erzingen 1% , Neubaus 11,, Schafs 


banfen2, Schlatt 11%, Neunforn 114, 
Nırder-Meunforn 4, Dietingen 45 » 
Uflingen 14, über die Thur nach 
Horgenbach 4, Frauenfeld 1. 

162. Freiburg 25 Gt. 

Bid Bern 193% (f. No. 118), 
Wangen 1%, Genfenbrüde 13%, 
Wunnewyl 3a, Schmitten 4, Mas 
riabilf 1, Uebenwyl oder Bilarselee 
Jougs !a, Freiburg *42. 


163, Gaiß 32% Gt. 


Bis St. Gallen 3014 (f.N0. 164), 
Teuffen 1%4, Bühler 4, Gaiß 12. 
164. St, Ballen 0 St, 

Bis Goßau 28 (f. No. 145), Mär 
u. —— — Bilt Yar 
Kräßernbrüde 4, ruggen / 
St. Gallen 34. BER IA 
165. Senf 47% Gt. 

Bis Bern 193% (f. No. 148), 
Bethlehem 4, NRiedern 12, Cappes 
len '/, zu allen Züften 1, Gümme— 
nen 4, Gemvenach %,, Murten 114, 
Pfauen %, Avenche oder Wiflisburg 
%, Domdidier 4, Dompierre %r 
Corcelles !2. Bayerne oder Peter. 
lingen 14, Marnand oder Marneng 
110, Henniez 4 Lucens 1, Mous 
don 1, Brefionaz tz, Cloſis 1%, 
Diontpreveire 1%; , roitblandye 1Y;, 
Lauſanne 34, Morges 274, Alaman 
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134, Mole 1, la Lignierc 1, Mon 
oder Neuß 1, Coppet 144, Verfoig 1, 
Genf 11%. 

166. Glarus 31% St. 

Bis Zürich 1614 (f. No. 145), 
über Ubnach bis Glarus 15 (f. No. 31), 
oder über Lachen bis Glarus 12%, 
alfo 2334 Et. 

167. Hofwyl 17% Et. 

Bis Hegitiorf 16% (f. No. 148), 
Hofwyl 114. 

168. Konftanz über Schaf: 
haufen 26%, Gt. 

Bis Schafbaufen 1734 (f. No. 188), 
Buchingen %, Dieilenbofen 1%, 
Schupfen !%, Nüblingen a, War 

enhaufen 3, Stein am Rhein Yir 

ſchenz , Mammeren !a, Gted- 

born 114, Ermatingen 1\,;, Gott- 
lieben 1Y/,, Konſtanz 4%. 

Oder über Zürich 26 St. 

Bis Zürich 16%, (f. No._145), 
Frauenfeld 637 (1. No. 161); Felwen 
3, Pfyn ba, Mühlheim 3 Heffen⸗ 
hauſen 1, Sonterſchweil , Wäldi 
%yr Tägerweilen 34, Konltanz 2. 
469. Langenthal 10% St. 

S. Yo. 152, 


170. Lauffen Al, ©t. 
S. No. 149. 

171. Laufanne 36% Et. 
S. No. 165. 


2. Lecco 66 Gt. 
Bis Como 59%, (f. No. 156); Cafe 
fano 137, Albeje 4, Uncino 1Yz, 
Suello 1%;, Lecco 1%. 


173. Leuk 35% Gt. 
Bis Bern 19% (f. No. 148), Muri 
3/4, Mrailingen 4, Nubigen 1, 
Münfingen 5, Wichtracht3 , , Kiſen 
dar Heimberg %, Thun 4, Owatt %4, 
yler 1, Mühlenen 1%5, Erutigen 


1 
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135, Rbeinbrüde %,, Engibrud 1, 
Ruine von Feliaburg %, Mitbol; 
Y, Kanderfieg %, Kanderbrüde t-,, 
Gater %, Winteregg 114, Spital- 
matt 35, Schmwarenbach 33, Dau⸗ 
benfee %, Ende! , Daubenbaus auf 
der Höhe %, Keufer Bad 15%. 
174. Locarno 523, Et, 

Bis Bellinzona 49 (f. No. 147), 
Gtubiasco Cadenazzo 114, Ma 
gadino 1, über den See nach %os 
carno 1'%. 

Oder Sementina 11%, Eu 
Bordola 34, Kocarno 1%. 


175. Locle 24% Ct. 
Bis la Chaur-de-Fonds 223; 


(f. No. 153), Eplatures t,, fur la 
Cret 1% , Loele 1. 


176. Lugano 5i% Gr. 

Bis Bellinzona 49 (f. No. 147), 
Biubiasco 14, Cadenazzo 114, Bis 
tonico Ay; , Taverna fotto 1, Ca» 
dempino 1, Veecio ?%, Xugano Ye. 


177. Luzern 171, St. 

S. No. 143, 
178. Meyringen 271, St. 

Big Luzern 1714 (f. Mo. 143), 
Winkel ı, über den See nach Alu» 
nach 2, Kägiswnl 1Yr, Sarnen ur 
Sacjfelen !>, Giesweil 1, über den 
Kaiſerſtuhl nach Zungern 11, über 
den Brünia nah Brünigen 13, , 
Meyringen 34. 
179, Montiers-Grandeal 

oder Münfter 9 St. 
S. Nro. 149, 


150, Nenenburg, durch das 
Münfterthal 2214 St. 

Bis Biel 1617 (f. No. 149), Nir 
dau Y, Belmond Y%, Er. Nicolas "ir 
Hermringen 4, Bubl!a, Walpers- 
wol %;, ZTreiten 1, Giffelen 3; , 


Anet oder Ins u, Champion Ya, 


gnascot, 
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Bont de Thiele 15, Montmirail Y,,190. Schwyz 251, St. 
Darin 4, St. Blatje Yu, Neuen—⸗— Bis Luzern 1734 (f. No. 143), 
burg 1. “ - | über den See nad Brunnen 7, 
4181. Nenenburg über Golo-} Ingebobl Y,, Vbach 3%, Schwyz 3, 
tburn 3% St. 191, Sefto Ealende 67 Et. 
Bis Solothurn 1275 (f. No. 148), | pgno — 54 (ſ. No. 150), 
Bella ,, Selzach Y2, Bettlach⸗ Billa 1, Ponte Mafone 1, Vorgo %;, 
Grendyen Y/,, Lengnau y2, Pieter Vogogna Y,, Ornavasco 1%, Grä« 
len Botzigen 1, Biel Y2, vond 4434 1%, $arıolody, Vaveno Ya, 
152. Brerfers 399 Et. | Meına 1, Yrona 1, Dormeletto 1, 
on Sürih 162, a Seſio 1%. 
agab 203% (T.No. ı alenz 1, 
ergo Sitten 49% Et. 
183. Bontarlier 29% Gt. Nothbaus 1%4, Lieſtall 134, Bus 
Dis Loele 223, (f. No, 175), Ehaur- } bendorfer Bad 2, Holliiein 1, Nie 
du⸗Milieu 1, le Cachot Y4 , - derdorf Y, Dberdorf a, ‚Walden« 





34, Bemond %4, les Bayards ı%,, [burg 1%, Zangenbrud ı, Et. Wolf 
Verrieres ſuiſſe Ip, VBerrieressde-Youg a9 134, Ballſtall 95, Klus Ya, 
3a, Et. Rıerre 1, Ia Elufet;, Yon» | Dürremüple %,, Wietlisbach 1, Ats 

5 tiswyl 3; , Neubaus 4, Solothurg 
ar Zobn 1, Kraylingen 1%, Bäts 
terfinden 2, Fraubrunn 11,, Gras 
fenried 14, SHagıflorf Ya, Urtinen dr, 
Paptermüble 1Y,, Vern 4, Wan« 
gen 133, Genfenbrüde 135, Wuns 
newyl 3; , Edmitten 4, Marins 
bilf 1, Mebenwpl oder Bilargele« 
Jougs 1, , Freiburg %, Villars 1, 
Boiffieng 1, Avry 2, Vuippens 34, 
Bulle 135, Vuidens Ya, Baurus 1%, 


tarlier %. 
154. Bruntrut SU Er. 
YBurgfelden 34, Hegenbeim 1%, 
Beulach 134, Et. BlateYy, Dltigen 
%,4 7 Rodersdorf Ligsdorf 1, 
xargue 1, XKevoncourt 5, Balle 1%, 
Pruntrut 34. 
185. Rigi 241 Gt. 
Bis Luzern 17%, (f. No. 143), 
über den Eee nach Weggis 3, auf 
den Rigikulm 4. 


I ı et. 
186. Rotſchach 32% Gt. Be a 


Vevay 2, Tour⸗de⸗Peil Y,, Elareng 

Bis St. Galien 50%, (1. No. 164), | 35, Billenenve ae Roche 
Et. Fiden t,, Rorſchach 2. Yar a FL 7 Et. Maus 
ART 78 Frice / Billevache 1! artigny1 
— — 

Grenzach 1, Wieblen , Warm- nt 2, Ardon 72, Vetro ya 
bach 1%, , Rheinfelden Y,, Möhlin 34, — 
Mumpf 1 Stein , Raufenburg | 193. Solothurn 12% Gt, 
ln eaein 1a Doggern dr ©. No. 148, Ä 

u iengen uchine 
gen 1, Erzingen 1Y2, Menbaus 1,1194. Stanz 20 St. 
Schafhauſen 2, 
ar en 15) 
8 Brugg 10 . 0, 14 

Schinznacher Bad 34. i 


ad ı, Gtanz %. 
195. Thun 24% 6t, S. No. 173, 
3 


Bis Luzern 17,4 (f. No. 143), 
Winkel über den See nad) Stanz- . 





190, Bevan 30 1%. ©. No. 19, 


197, Winterthur 20%, Et. 

S. No. 145. 

195, Yverdon 30Y, Et. 

Bis Neuenburg 237% (f. No. 181), 
Eerriere 35, Aupernier 34, Colom⸗ 
bier %4, Bouden "4, Bevay Yir 
Et. Aubin %, , Vaumarcus Y,, Eon 
ciſe 134, Gorcelle !s, Onens Y4s 
Boilier /, , Torſalette 4, Granfon ty, 
Zuillere 35, Pverdon 7%. 


— ç —— 


Bon Bafel nad 





199, Zürich 16 14. S. No. 145, 
200. Zug 19 ©t. 

Bis Aarau 9 (f. No. 142), bis 
Sug 10 (f. No. 101). 

20:. Zur zach 13% Gt. 

Bis Brugg 10%, (f. No. 145), 
Laufort Rain !5, Stille ';- 
uber die Aar, Würelingen 3 ;, Tüs 
gerfelden 1, Zurzach 1. 





239 


— — — — 





202. Aarau 40%, St. 

Arbedo ?/, Torraccia 1, Ciaciano 
34, Divgna 1, Knebelbrücke beim 
Klöferlein 1, Bolleggio Y;, Bodio b;, 
Biornico oder Irnis 2, Xavorgo 1t%, 
Ehifchiogna Yy;, Faido , Colmengo 
/,, Aldazio (Zoll) >34, Fießt;, Ans 
bri forto 4, Ambri fopra Y,, Biotta 
14 , Airolo oder Eriöls 1, Gottbard3- 
Hofviz 134, Hoſpital 214, Andermatt 
er , Grfcdh:nen I, €t. Joſeph —* 

aſen 5 im Weiler 34, Meitſch⸗ 
ingen ı, im Ried 5. — Yar 
Silinen !;, Klus 1, Erſtfeld Y,, 

Itorf 11%, Fluelen 1%, über den 
See nach Luzern 8t3, Bertiſchwyl 
14, Dildisried 1, Neudorf ti, Müns 
gr ,, Menziten 3, Reinach Y5, 
eimbach 2Zezwyl ta, Oberfulm 
1, , Unterfulm ’., Zeufentbal ',, 
Gränichen Ya, Subr ?;, Yaran 34. 


203. Altorf 2%. &. No. 202. 


204. Baſel 49 St. 

Bis Luzerit 313, (f. No. 202), 
Emmenbrud ?,, Neufirch 1%,, Nott- 
wpl I4, En! , Oberfirdh !,, Gur- 
fee? ,, St. Erbard !, Dagmerfellen 
114, Neiden 3;, Adelboden W;, 30- 
fingen !.;, Marburg 1, Diten 34, 
Trimbach 14, Hauenflein 3, xäufel⸗ 


Bellinzona nad 











fingen !%, Budten \;, Rümlingen !;, 


Dipriıngen 4, Dürnen 24, Eifad 
1,, Kaufen 34 , Lieſtal 1, Roth⸗ 
baus 1%,, Bafel 114. 


205. Bern 51 Y, ©t. 

Bis Luzern 313, (1. Ne. 202), 
Emmenbrud 34, Neukirch 1'4, Noite 
wyl 1%, Ey %r Dbertirh “ur 
Surfees;, St. Erbard Y, Dagmer- 
fellen 11, , Neiden?;, , Adelboden, 
Zofingen Y;, Rotheriſt '2, Mloracn» 
thal 33, Winau Y%, Kalteberberg \;, 
üßberg 75 7 Derzogenbucfee 1, 
Dberöng !;, Seeberg 3, Döchiketten 
Y, &r. Nitlaus 3, Oeſchberg Ws, 
Kirchberg ı, Hindelbant "is, Samd 
78, Bapiermüble 1, Bern 3;. 


206, Bern über den Genmi 
53% St. 

Bis zum Flecken Leuf 3114 (f. 236): 
Zeufer Bad 3, Daubenbaus aut 
der Höhe 1%, Daubenfee 3%, Ende 
des Sees 13, Schmwarenbah 5, 
Spitalmatt % , Winteregg3s ‚, Gater 
1%, Kanderbrüde ?; , Kanderfica !v 
Mitbolz ”s, Nuinevon Felfenburg ’s, 
Enaibruf >, Nbeinbräde ':, 
Frutigen !,, Müblenen 1%,, Wolter 
1%, matt 1, Thun *;, Heimberg 
Ir Kiefen 34, Wichtrach , Münr 


— — — 


19 


Bon Bellinzona nad 


— — 


fingen 34, Rubigen 5 , Krailingen 1, 

Muri 14, Bern 34. s 

207. Bern über Gitten und 
Bevay 67 St. 

Bis zu dem Fleden Leuk 31%, 
(f. No. 236) , Siders 14, , Et.Xeon- 
hard 2, Eitten 1:5, Vetro 1'n, 
Ardont,, St. Pierre 1%, Riddes Yır 
Saton %, Chataz 17%, Martigny =, 
Viſſevache 15/ St. Maurice 114, Ber 
1, , Aigle 193, Roche 1, Nenas %%, 
Billeneuve 34, Slarens 1% Tour 
de-Beil 34 , Bevan , Ehatel-St.- 
Denys 2, Semfale 1, Vaurus 128, 
Buidens 14, Bulle 15, Vuivppens 
1%, , Avıy 9%, Poilfieur 2, Billars 
4, Freiburg 1, Uebenwyl oder Vi— 
larssle-Roug %, Mariabilf "5, 
Scmitten 1, Wunnewyl ?4, Sen» 
fenbrüde 34, Wangen 133, Bern 1%. 
208. Bormio 3% Gt. 

Biubiasco 14, Vianezzo 2, Gt. 
Antonio 1, über den Yoriberg nad) 
Vicino 3%, Gravedona 274, über 
den See nach Eolico 1154, Delebio 
1%%, Coſio 3, Morbegno %, ©. 
Gregsre 11%, Gondrio 3, Ghiuro 
2%;, Trefenda_1, Boalzo %, Billa 
3%, , Madonna 56, Tirano’s, Mazzo 
1%, Grofotto 1%, Boladore 1, 
Brefe 1, Bormio 1M. 

209. Brieg im Wallis 27 12. 

©. No. 236, 

210. Chiavenna 14% Gt. 

Molinazzit,, Caſtiglione 3, , Lu- 
mino Y, Monticelle 5, ©. Bit» 
tore 14, Noveredo Y%2, Grono %, 
Zeggia 34, Cama Y;, Loſtallo %, 
Gabiolo 34, Soazza 1, auf den 
Furcola 31,, St. Maria im Jakobs⸗ 
thal 2, Ehiavenna 13. | 
211. Ehur über den Bernhar— 

din durch das Miſoxerthal 
26 1% 


St. 
 Molinazsi 4, Caſtiglione 34, Xu⸗ 





minoY;, Monticcllo ?3, &. Vittore 
L,, Roveredo !, - Grono 'A, Legata 
3,;, Gama vi, kottallo 14, Gabiola 
4, Soazza ı, Miſor Y%, Biano di 
S. Giacomo 1, S. Bernhardin 1'%, 
Hinterrbein 3. Nufenen 1, Ebi Va, 
Medelsts;, Splügen ta, Suvers 1, 
Ende der Rofla 1, exſte Brüde 1, 
Andeer a, Bigneuer Bad vi, Billis 
1%, letzte Brüde Y,, durch die Dia 
mala bis MRongella 1, ZThufis 1%, 
Rähis iz, Nbealt 1, Rhäzuns 1, 
Perg 1/, , Reichenau Yı, Ems! », 
ur 1b. 3 

212, Chur über den Luckmanier 
31 St. - 

Arbedo 44, Torraccia 1, Ciaciano 
24, Dfoone 1, Biasca 1%, Dlie 
vone 434 , Hofpital Campier 1347 
Hofpital Safaccia. 1, Hofpital St. 

i . Giacomo 1, ©. 
Rocco 115, Blatta 12, Medels 1, 
Difentis 1, Sumwir 2, Trons ’/,, 
Tavanascai, Ruvis 114, Suang '%, 
Streda';, Slanz t;, Schlemis oder 
eat 1/, Sagens %, Kar 1%, 
Waldhäufer bei Flims 1, Zrinfer 
Mühle 1, Trins 14, Tamins !,, 
Reichenau Y,, Emd !z. Chur 1%. 


213, a. Como 10% Gt. 
Biubinseo 4, Cadenazzo 11%, 
Bironico 1%, Taverna_foura 3%, 
Taverna fotto Y4, Mefagna 137- 
Zugang 1% , über den See bis Capo 
di Lago 2, Mendrifio3z, Chiaſſo 1%, 
Como 3%, bis Mailand 8. 
213.b. Domo V’DOffola 13%. 
©. No. 236, 
214, Frauenfeld 44%, ©t. 
Bis Altorf 223, (f. No. 202), von 
da bis Frauenfeld 2122 (f. No. 220). 
215. Freiburg 61% Gt. 
&. No. 207. 
216. Senf 66 15 Gt. | 
Bis Veran 503, (fe No. 207), 


Maria 14, 


so 





Et. Saphorin %, Eully 1%, , Lutry 
1%, Rauianne 13%, Morges 2 lay 
Alaman 13;, Role 1,.la&igniere 1, 
yon oder Neuß 1, Goppet 1:5, 
Berfoig 1, Genf 1. 


217. Senf durch fardinifches 
Gebiet 63% Gt. 

Bis Eitten 36%, (f. No. 236) , 
Detro 115, Ardon 14, St. Bierre 
1, Riddes 1%, Saten 34, Chataz 
134, Martigny 78, Bilfevache 13%, 
St. Maurice 114, Monthey 1, Mur 
rat 1, DBionnaz %%, Vauvrier 1%, 
Boveret 114, St. Gingoulph 34, 
Meilerie 134, Tour ronde 1, Mar 
rilly!z, Eviant,, Thonon 2, Auty 
%, Eoudre 3%, Mafjonay 14», De 
yain 3/4, Korfy da, Goligny 1:4, 
Genf ia. Ä 
218. St. Ballen 50%, Gt. 

Bis Altorf 2234 (f. No. 202), 
Fluelen 14, über den See nad) 
Brunnen 3, Ingebohl 'y;, Sbach ?5, 
EShwyr3z, Scewen ?%, Steinen 
auf dem Sattel 1, Rothenthurm 1%, 
Altmatt ı, Schindellegi 115, Rich⸗ 
tenichwuf 1, Bräffifon 11%, Alten- 
dorf 134, Lachen 34, Wangen 1, 
Tuggen 1 (der Weg von Ladıen nad) 
Tuggen iſt fchlecht ; man wird alſo beifer 
von Richtenſchwyl su Water nach Schme: 
rtfon fahren), Grynau 34, Übnadh %4, 
Bildhaus 2, Ricken 4, Wattweil 
1%, Lichtenſteig 4, Brannadern 
1:4, Degersheim 114, Herifau 2, 
Bruggen 1, &t. Ballen 3%. 

219, Glarus 40% Gt. 

Bis Altorf 2234 (f. Ne. .202), 
von Altorf bis Glarus 18 (f. No. 119). 
Oder von Altorf durch das Schächen- 


thal nach Glarus 1214 (f. Ne. 119) 
351% St ( 


220. Konſtanz 494, &t. 
Dis Altorf 223, (f. No. 202), 


rn; Ar Geewen %, Stei⸗ 
nen’/a, Satteli, Nothenthurm %, 





Bon Bellinzona nad 


Schindellegi 214 , Bodenbad 115, 
Horgen Ya, Dberrieden ?,, Thalmpi 
14, NRuüfchlikton 1%, Kilchberg 14, 
Wollishofen4, gürih 1, Schwam- 
mendingen 1, Wallifelen ?4, Nies 
den 4, Baflerfiorf 34, Nürnftorf 
Ar Breite 4, Tb 34, Winters 
thur 4%, Dber- Winterthur a 
Attifon 34, Gundetſchwyl 14, Zoli⸗ 
font4, Meffenried Y, Rrauenfeld 's 
Felwen 34, Bfyn a, Mühlheim 3%, 
Heffenbaufen 1, Sonterſchweil 4, 
Wildi 5, Tägerweilen 3,, Kon* 
flanz Y. 

221. Lauſanne 561, Gt. 

©. No. 216. 


222, Leeco 17 St; 

Como 103%, (f. No. 213a.), Caſſano 
11% , Albefe 3/4, Bneing 1%, Suello 
11, , Leceo 1%. 

223. Leuk 311, Gt. 

S. No. 236. 


224. Locarno 3% Gt. 
Biubiaseotı;, Cadenazzo 114, Mar 
gadino 1, üb. b. See bis Locarno . 
225. Lugano 5% ©t. 
©. No. 213 a. 
226. Luzern 319, St. 
&. No. 202, 
227. Martigny 42 St, 
S. No. 207. 
228. Meyringen 29 St. 
Waſen 171% (f. No. 202), Suſten⸗ 
böbe 4, Gadmen 314, Müblirbal 2, 
Hasli im Grund 1, Meyringen 1. 
229. Morbegno 13% St. 
©. No. 208. 
230, Neuenburg 69 St. 
Bis Laufanne 564 (f. No. 216), 


Romanel 1 Ya Ehrfeaur Y) ! &tante» 


Son Belti 


res 1%, Affens 5, Gchellens Iens 3, , [de 
Bilars-Te-Terreau 34, Eſſertine 3%, 
Balleyres 3%, VYverdon Tr ‚ Brand» 
fon 1, Gorfalette 4, , Boifine %, 
Corcelle NR/ Koncife Y%,, Baumarcus 
1, Et. Aubin A, Bevay 1, — 
ia, —— a, Auvernier 14 
Neuenburg 3 

, ©&t. 


231. — 691, 
216), 


Bis Laufanne 5614 (f. St0. 
Chefeaur 114, St. Barthelemy 1:4, 
Goumoens 1%, , Pentherea; 4, Bel- 
mont 11%, PBverdon 34, über den 
See nach Neuenburg 7. 


232. Sarnen 33 St. 


Bis Altorf 22%, (f. No. 202), 
Fluelen über den See nach Buochs 6, 
tan; 114, Aennenmoos Due St. 
Jakob 1, Kerns 1, Earnen 


233. Schafbaufen 47 &t. 
Bis Altorf 22% (f. No. 202), von 
da bis Zürich 14% (f. No. 240), 
Derlifon 15. Glattbrud 3%, , Er 
ten '1%, Seeb t, Bachenbülach ?; 
Bülach 14, Egliſau 11%, Na 1; 
Lottſtetten 1, Sehetten 1, Schaf⸗— 
baufen 114. (Dder von Zürich über 
ndelfingen nahSchafhaufen 114, St. 


234. Schwyz; 27 St. 
Bis Altorf 2234 (f. No. 202), 
yon ‚nach Bu Flue * — RE 
e.na runnen ngebohl %4, 
Fbach %, Schuys %. 


235. Sefto Ealende 17% 


— *— ’ — PAR 
agadino 1, über den Lago maggiore 
nad) Seſto 15 St. 


236. Sitten 36%, Gt. 
— 124,Cugnasco 1, Gor⸗ 
doſa / Locarno 1Yar sgorong 1%, 
Gulino 3* Raſa %, Verdaſia 34, 
Borgnone 34, Lancet 1%, Dlgta ta, 
Malesco %, Mafera 2, Domo d 
fola 1, Crevola 1, Divedıo 2, Nur 


ellinzona nad 





, Simvelen 2 2, ‚ &implond- 
Hofpiz * 15, Höhe des Simplon '%, 
Berfal 134, Nied 2, WBrieg at 
Glys 34, Gambfen %,, Viſp 3 
Brunf 1, Zurtoman 34, Kleden geuf 
In, Giders 114, &t. Leonhard 2, 
Sitten 11%. 


237. a. Solothurn 47% Et. 
Bis Altorf 2237, (f. No. N 
von da bis Solothurn 24% (f. 128 


237, b. Tirano 231, Gt, 
&. Ns. 208 


den 214, 


258. 8 Binis oder Vevay 52 %,. 
239. Sietiiiset 41% Et. 
Bis Altorf 22 34 (f. No 202), von 
da big Winterthur 183, (f. No. 220). 
240. Zürich 37% "St 7 

Bis — 223, (f. No. 202), 
Echmp 4 / Seewven Y,,, Steinen 
lo, nd 1, Motbentburm '>, 
Echindellegi 2'5, Bodenbad 11%, 
orgen !y, Oberrieden 1%, Thal- 
wyl Y, Nüſchliton 1a, uchberg Yır 
Wollishofen 3, Zürich 1 


241. Zug 32%, ‚St. 

Bis Altorf 223, (f. No. 202), 
Kluelen 1%, über den See nach 
Brunnen 3, Seewen 1, über den 
Se nad Lower; %, 2, de n 14, 
Goldau 5, Oberarth 14, YArth 14, 
über den See nach Zug 3. 

242. Zurzach 43% Gt. 
Bis“ Altorf 2234, (f. No. 202), 


Zürich 14%, (ſ. No. 210) , im Röthel 
14, Unter-Affoltern 1, Naſſenweil 
17%, Dielftorf Ya Shöffliftorf 1, 
Bbiebertweningen ! 4/durch den Wald 
nach weit An en 1, Burzach % 


fi 1 ni 5 1 Be — 
ngen ng eini / 
Deimei 15% / — —— * 


by 55 * 
% , Baden 3%, Rieden 1, Nußbau⸗ 
men „Ober⸗Sickingen a4 uUnter⸗ 
Sickingen 44 , Mfrelingen % Yır The 
serfelden 1 Zurzach 4, 
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243. Aarau 14 4 Et. 

Bapiermühle 4, Sand ı, Hindel⸗ 
bant’/ , Kilchberg 1Y%, Defchberg 1, 
St. Niflaus H, Hochſtetten ?g. See⸗ 
berg54, Oberöng ta, Herzogenbuchſee 
%,, Bühbera 1, Kalteberberg 7%, 
Winau 4, Morgenthal Y, Norbe 
riſt 7Saffenwyl 1%, Köllifen % 
Entfelden 1%, Marau 34. — Eine 
andere Straße führt von Morgenthal 
nach Aarburg 2, Dlten 9%, Starr- 
firh 38, Dänifen %, Grehenba 
14, Schönenwertb Yı, Wellnau %, 
Maran 14; alfo von Morgenthal nach 
Aarau ebenfalls 5 St. weit. 


944. Marberg 4 St. 

Heubrugg 14, Drtfhmaben 1, 
Menfirch 4 , Frienisberg 34, See⸗ 
dorf Y,, Warberg %- 


245. Aarwangen 9 Et. 
Bis Bützberg 755 (f. No 243), 
YAarwangen 1%. 


246. a. Altorf 281, ©t. 


Papiermühle 34, Sand 1, Hindelr 
bank 7%, Kirchberg 1 %8 Defchberg 1, 
St. illaus 45 Söchſtetten 28/ 
Secherg 5, , Dberöng Herzogen⸗ 
buchfee , , Bübberg 1, Kalteberbetg 
%, Winau Y% , orgentbal u, 
Motherift 13, , Zofingen Ya, Adel: 
boden Yı, Reiden Y,, Dagmerfellen 
3/,, Et. Erhard 1%, , Surſee Yar 
Dberfirh 34, En 14 , Nottwyl Yır 
Keufirch 1%, Gmmenbrüde 1147, 
Luzern 3, über den See nad) Flur 
len 8%, , Altorf %%. 


246, b. Andermatt über den 
Grimfel 36 4 ©t. 

Bis Mevringen 17 (f. Ro. 293), 
Buttannen 3, Handel 2 Hofpital2, 
Höbe des Grimfel 34, Obergeitelen 2, 
— Yar ee Yr — 

ealp sum Do ‚Hofpita 
1%, Andermatt 3. 


Yon Bern nal 





247. Appenzell 37 9, ©t. 
Bis Goßau 34:4 (f. No. 272), 
we 1:4, Hundweil 1, Aypen- 


245, Aubonne 21 St. 
Bis Morges 1914, (f. No. 273); 
Lully %, Aubonne 1, 


249, Avendhes 6% St. 
S. Wr. 285, 


61250. Baden 18%, ©t. 
©. Mo. 328. 


251. Bafel über Solothurn 
Bapiermühle 34, Urtinen 1'%, 
Kegiftorf Ya, Grafenried 4, Frau 
brunnen Y;, Bätterfinden 1Y,, 
Krailingen %, Kohn Y,, Solothurn 
1, Meuhaus 1%, Attıswnl "ir 
Wietlisbach 34, Dürremuble ı, Klus 
1% , Balliiall , St. Wolfgang 8/ 
Zangenbrud 1%, Waldenburg 17, 
Oberdorf v , MiederdoriY,, Hölitein 
Y%, Bubendorfer Bad 1, Licſtall Yar 
Rothhaus 134, Bafel 1%. 
252. Bafel durch das Münfter- 
tbal 22 °% ©t. 

Neubrugg 4, Ortſchwaben 1, 
Meyfirch Y,, Frienisberg 3, , Ser 
dorf 4; , arberg %, Bühl %r 
Hermringen Y,, St. Nicolas Yr 
Velmont %, Midau t4, Wiel var 
Bößigen Ya,. Nucdyenette 114 , zur 
Hütten 14, Soncebo; 1, Bierre 
pertuis 1%, , Tavannes oder Dachsfel- 
den 14, Neconvilliers oder Noggmn! 
14, Malleray 3, , VBevillard Y, 
Sorvilliers Ya, Gourt 4, Montier« 
Grandval 114, la Roche?;, Renne 
dorf oder Courandelin 14, Sauger 
oder Soyeres 1, KLiefperger-Muble 
1, Gägemühle 1'2, Kaufen var 
Smwingen 3, Grelligen 1, Ach 1, 
Neinah 74, Bafel 1. 


253, Bellelay10Y%, S. 323. 


—m 


Bon Be 





254. Bellinzona über Altorf 
51%, St. 

Bapiermüble3;, Sand 1, Hindel- 
bank?s, Kirchberg 11%, Defchberg 1, 
Et. Niflaus Tg ,, Höchftetten 9%, 
Seeberg 93 , Dberönz 's, Herjogen- 
buchfee 4, Bübherg + , Kalteberberg 
Ar, Winaun 3,5, Morgentbal Y;, 
Rotheriſt 1 3; , Zofingen Ya, Adel- 
boden !;, Neiden !A, Dagmerfellen 
3 4 St. Erbard 14/ Surſee lo; 
Dberfirh *4, Ey !,, Nottmyl %, 
Neukirch 1%, Enmenbrud 1%, 
Luzern 34, über den See nach Flue⸗ 
len 8';, Altorf 1%, Erfifeld 13%, 
Klus 14, Silinen 1, Amitie "ar 
im Niedt Yı, Meitfchlingen %,, im 
Weiler, Wafſen St. Voſeph?A4, 
Söfchenen , Andermatt 1, Hoſpi⸗ 
tal 34, Holpiz 2%, Airolo 1%; , 
sBiotta 1, Ambri fopra '5, Ambri 
fotto Yu, Fieh vu, Aldacio %,, Col« 
mengo %,, Faido !2, Ebrfchiogna 4, 
Savorgo Y;, Giornico1Y,, Bodıo Y,, 
Bolegio!z, Knebelbrüde';, Divana 
1 , Giaciano 1, Torraccia 34, Ar 
bedo 1, Bellinzona Y, 


/q* 
255. 


Bellinzona uber den 
Gemmi 53% Gt. 

Muri , Krailingen 14, Nubigen 
41, Münfingen !a, Wichtrach 3,, 
Kifen !a, Hermberg 34 * Thun , 
Gwatt 34, Wyler 1, Müllinen 13%, 
Frutigen 34, Rbeindrüde / Engi— 
brud 2, Ruine von Felſenburg o, 
Mırbolz %g, — 8/ Kander⸗ 
brüde:;, Gater“Winteregg 1%%, 
Spitalmatt %, Schwarenbach 78, 
Anfang des Daubenfees 33, Ende 
deſſelben 15, Daubenhaus auf der 
Söbe %, Leuker Bad 1%, Dor 
zcuf 3, Zurtoman !5, Brunk %, 
Biſp 1, Gambfen 3%, Glys 3%, 
Mrieg Y%4, Nied 1b;, Perfal 2, 
Simplons Höhe 1%,, Hoſpiz 1%, 
Simplon 114, Nuden 2, Divedro 
21/7, Crevola 2, Domo d’Offola_1, 
Mufern 1, Malesco 2, Dlgia 7%, 


rn nad 





Gancet 4, Borgnone '5, Verdafia 


3;, Rafa %,, Gulino Ay Zofona Y;, 
£ocarno 1!,, Bordola 1%, , Eugnasco 
3/,, Sementina 1, Bellinzona 1%. 


255. Bellinzona über Bevay 
und Sitten 67% Gt. 

Wangen 1°5, Senjenbrüde 13%, 
Wunnewyl %, Schmitten’4, Mas» 
riahilf 1, Uebenwyl oder Hilarsele- 
Sougs ta , Freiburg A, Villars 1, 

oiflieug 1, Avıy 2, Vuippens 34, 

ulle 138 , Vuidens 4, Baurus Vs, 
Semfale 19% ,. Ebatel-St.Denys 1, 
Bevay 2, Tour-de⸗Peil ı,, Clarens 
5, Billeneuve 1%, Nena %, 
Noche Y2, Aigle 1, Ber 1%, Öt. 
Maurice 4, Billevache 1%,, Mare 
tigny 1%5, Cbataz Y, Saron 15, 
Riddes 3,, St. Bierre 4, , Ardon Vs, 
Vetro ?,, Sitten 113, Gt. Xeon» 
bard 1Y,, Eiders2, Fledenxeut 1%, 
bis Bellenz 31% (Wehe Die vorbere 
gehende Route). 


257. Biel 6 St, J 
Big Aarberg 4(ſ. No. 244), Bübl 
HOermringen , Bellmond %,, 
Nidau ,/ Biel U. 
255. Blumenſtein 3% Gt. 
Kehriab 35 , Winzenried's , Toren 
12, Kaufdorf Iu, Nümlingen Y, 
Kirch Thurnen °s , MüblieThurnen 
Y,, Burgiiten Yu, Wattenwyl %, 
Blumengtein "=. 


259, Brienz 14 Gt. 

Muri 34, Almendingen 13, Nu 
bigen tz, Münfingen %,, Wichtrad) 
3/4, Kiefen 34, _Heimberg 34, Thun 
3/, , über den Gee nad) Neubaus 5, 
Unterfeen ! , Interlachen Ya, über 


flden See nach Brienz #. 


260, Burgdorf 4 Gt. 
PBapiermübles4, Sand ı, Hindel« 
banf is, Nöttfchwyl Y,, Rohrmoos 
3%, Burgdorf Ya. 
261. Chur 47% St. 


Bis Zürich 2234 (I. Mo. 328), von 


a. 


r> 
“ 


da bis Chur 25; oder über Lachen 24, 
S. No. 24 nebſt Anmerkung. 
262, Como v2 St. 

Bis Bellinzona 511, (f. No. 254), 
von da dis Como LU’, (f. No. 213 a). 
263. Delle 3% St. 

Bis Pruntrut 20%, (f. No. 305), 
Gourtemaiche 1Y2 , Burg A, Bon 
cour A, elle 4a. 

264. Delfperg 151, ©t. 

Bis Moutiers- Grandval 13%, 
(f. No. 297), Roche %,, Borrende- 
lın Y% , Delfverg 1. 

265. Domo d'Oſſola Au. 

©. No. 255, 

266. a. Entlebuch 12% St. 

S. No. 292. 

266, b. Erlach S St. 

Bid Aarberg 4, Walpersmpf 1, 
Erlach 3. | 
207. Frauenfeld 291, St. 

Bis Zürich 2234, (f. No. 328), von 
da bis Frauenfeld 0%, f. No. 201). 
268. Freiburg 5% Gt. 

Wangen 13, Senfenbrüde 1%, 
Wunnewyl 35, Schmidte 34, Mia 
riahilf 1, Hebenwyl Y,, Freiburg Ya. 
269, Srutigen 9%, St. 

S. Ne. 255, 

270. Badmen 20 Gt, 

Bis Meyringen 17 (f. No. 293), 
Mublitnali, Nellel!z, Gadmen. 
271. Gaiß 391, Et. 

Dis Et. Gallen 36%, (f. No. 325), 
Teufen 1!;, Bühler 3%, Buß 1a. 
72. St. Ballen 36% Gt. 

Big Zürich 22% 


u, 


Schwammendingen 1, Wallifellen 74, 
Rieden 4, Ballerflorf %4, Nüren, 





f. No. 328), 


Bon Bern nad 





ſtorf 4, Breite Yu, Töß 3;, Win- 
terthur %,, Näterfchen 34, Schotti⸗ 
ten Y,, lag 1, Aadorf !,, Dutwyl 
"2, Möndwyli, Wyl Su, Kaupen 1, 

Durfirwdeln 74, Büren (Brudens 

zoll) Y, Niederwyl %Y,, Gopau fir 

Madendorf 44, Oberdorf Y4, ‚Bılt 

Yy, Kräßerenbrüde i,, Bruggen ir . 
vt. Gallen 34. 

273. Genf 23 St. 

Bis Laufanne 17 (f. No. 285), 
Morges24,, Allaman 134, Rollei, 
la Kıgniere 1, Nyon oder Mens 1, 
Copper 145, Verjoig 1, Genf 11, 
274. Glarus 35% ©t. 

Bis Zürih 22%, (1. No. 328), 
Wollishofen 1, Kirchberg 34, Rueſch⸗ 
liton Y4, Thalwyl Ya, Dberrieden 
Yu, Horgen 75, Wätenfhwpl 1, 
Nichtenihmyl 34, Brafnton 1'2, 
Altendorfi%,, Xachen‘Y,, Balgenen 
25, Siebenen ,, Schübelbdach Y%r 
Nichenburg 1, Bilten®.. ‚ Urnen ia, 
Ziegelbrud 1?,, Narels z, Netſtall 
7%, , Olarus Y;. 

Dder 37%, St. Bis Zürich 22%, 
und von dort uber Napperswyl und 
Uznach nach Glarus 15 (f. No. 34). 
275. Brindelmwald 16 St. 

Bis Unterfeen 1034 (f. No. 259), 
Swetlütfchenen 2, Gündlifchwand %, 
Yurglauenen 13,, Echmendi ?;, 
Grindelwald 3%. 

276, Burnigel-Bad 4 Et. 

Kebrſatz 74, Winzenried %;, Tof 
fen a, Kaufdorf',, Rümlingen %%4, 
Kirch Thurnen 34, Muble-Thurnen 
Ya, Niggisberg 14, Rüti iz, Gur 
nigel-Bud %.. 

277, Herifan 35.8.0. 27. 
278. HSofwyl 2 Gr. 

Heubrugg 1, Buchiee 11,, Hof 
wpl_%4. Ze 

Dder: Papiermühle 34, Hof 
wyl 1%, 


Bon Bern nad 





279. Hut wyl 739, ©t. 

Bis Burgdorf4 (f.N8.260), Egger⸗ 
Dingen 1 Ko tteingen Yar —2 
roth 2/ Hutwyl 1. ok 


250. Interlachen 11 St. 
©. No. 259. 


281, Konftanz 34% Gt. 

Bis Zuri 229%, 6 No. 328), 
Echmwammendingen 1, Walifellen %4, 
Rieden 4, Bafiertorfd, , Nürnitorf 
3%, Breite 4, TB 34, Winterrhur 
3, , Dber-Winterthur iz, Artiton d;, 
Gunderfhmweil Yy,, Bsliten Yu, Mei- 
enried 2%, Frauenfeld %, Felwen 
4, Biynta, Mühlheim 34, Heffen⸗ 
baufen 1, Sonterihwyl 4, Wäldi 
1%, Tägerweilen Y4,. Konkanz 24. 
282. Langentbal Ss% Gt. 

Bis Burgdorf A (f. No. 260), 
Wynigen 11, , Nietroyl 1, Dörigen 4, 
Bleienbad) Y2 , Kangenthal 4. 
283. Langnau St. &.N0,292. 


284. Laupen 3% Et. 
Wangen 134, Raupen 2, 
255, Lauſanne 17 St. 
Bethlehem Zu Niedern Y5 , Cap⸗ 
velen 7, , zu allen Lüften 1, Güm⸗ 
menen %, Gempenach %, Murten 
14/, Bang, venches 34, Dom- 
didier u, Dompierre 72, Corcelles 
a, Bayerne %,, Marnand 1%, 
Henniez 74, Lucens 1, Moudon 1, 
Brefionaz Y., Elofis 32, Montpre- 
venre 1'%, Groichlandhe 1314, aus 
fanne 3%. 

256. LZauterbrunn 14 St. 
Bis Unterfeen 1034 (f. No. 259 
Smweilürfchenen 2, Kahterhnnn 1 3% 

287; Lecco 684 Gt, 
Bis Como 62 (f, 90.262), Caſſano 


1 %/,, Albefeya, Bneins 1%; Suello 
1%, , Kecco IH. 


#250), von da big zum Xeuter 





288, Leufk ind Bad, 

Ueber den Gemmi 19 &t. (f£e ©. 
255); und über Vevay und Eitten 
35% St. Bis Eiders 325, (f. No. 
ad 3, 
289, Locarno 54 St. 

Bis Bellinzona über Altorf 5114 
f. No. 254); Giubiasco Y%,, ade» 
nazzo 124, Magadino über den See 
nad) Locarno 114. — Dder 5%: 
Eementina 1', , Eugnasco 1, Gore 
dola %,, Xocarno 144. 


290. Lugano 56% Gt, 

Bis Bellinzona 51%, (f. Ne. a 
Giubiasco 4, Cadenazzo 1%, Bi” 
ronico 1Y4 , TZavernafotto 1, Eadem“ 
pino 1, Veccio Ya, Zugang . 
291, nice 1y 4, St. 

Bis Notherift 11 (ſ. No. 243 
Bopngen Yaı Üdelboden Yır Heiden 
nr, Dagmerfellen 34, St. Erbard 
ACH 

4 eufir mmene 
brud 1%, Luzern *. 
292, Luzern durch das Entler 

> 19% ©t. Gi 

ümlingen 1, NRüfenah 4 

Worb !;, Kicingen ar Ried dar 
Hocfietten 35, Signau dY,, Range 
nau 1%,, Zrubfchachen 114, Mror 
fchenbrunnen 1, zur Beinbrechern ⸗ 
Eicholzmatt 1, Emmenbrüäde 1%, 
— ———— 
Y, ebu aujen 
ghertenflein Ya, &dı a 1, Male 
ters St. Bol 3%, Rittau 3a, 
Luzern 1. 


293. Meyringen 17 St. 

Bis Brienz14(f. No. 259), Wpler 
Brüde 1, unter, die Haid 1, Mey⸗ 
ringen 1, 

294, Morat 3 1, St, 

©, Mo. 285. 


26 


295, Morges 19 4 Gt. 


S. Mo. 273 
296. Moudon 12% ©t. 
©. Fo. 285, 
Moutier - Brandval 
131, Et 


297. 


Bis Biel 6, Bötzingen 1%, Nucher 
nette 134, la Hutte Yı, Sonceboz 1, 
Favannes 3%; Reconvilliersiz, Mal- 
lerar 34, , Bevillars ts, Gorvilliers Yi, 
Court Y, Moutiers-Grandval 174. 


298, CHEN DETR, 10 ©t. 

Neubrugg Ortfchwaben 1, 
Maitich v2, Briemisberg %4, See⸗ 
dorf 5, Aarberg’, Walpersweil %, 
Treiten 1, Silelen %, Aner oder 
Ins 34, Gampelen %, Bont-de 

hiele 143, Montmirail 4, St. 
Blaiſe 24 , Neuenburg 1%. 


299, Nidau 5% St. S. No. 257. 
300, Nyon 24 St. S. No. 273. 


391.Orbe.15 u & . - 
Bis Yverdon 13% (ſ. N9..326), 
Treicovagnes %, Sutcevas 7%, Mar 
thoud I,, DOrbe %. i 
302. a. Bayerne 8% St. 
S. N. 255, 
302. b. Petersinſel 79 ©t. 
Bis Nidau 5% g- No. 257), 
nach der Petersinſel 2. 
Dover bis Aarberg 4, Erlach 3, 
Perersinfel-1; überhaupt 5 St. 


303. Pfeffers 45 % ©t. 

Bis Zürich 22°, ff: No. 328), von 
Zürich bis Hagak 20%, (f. No. 24), 
Salenz 1Y,, Pfefferſer Bad . 
304. Pontarlier 19 St. 

Bis Neuenburg 10 Ch. No. 295), 
Fefeng Y,, Borcelles U, Nochefort 
3,, Moiraigne 1%, Travers %, 
Eouver 15, Bovereſſe 14, St. Sul 
pice 34, les Bayards 1, Verrieres 
juffes 2, Verrieres⸗de⸗-Voux %,, 


‚Develiers 1, 


309, Rorſchach 39 


wyl Ya, W 








Bon Beru nad 

St. Pierre A, la Elufe 34, Bontar: 
lier 1%. 
305, Bruntrut 20% Gt, 


Bis Delfperg 15%, (f. No. 264), 
| les Rangiers 1°;, 
Gornol 114, , Gorgenay 34, Brune 


trut I 


306. Rapperswyl 28% Gt. 
Bis Züridy 2234 (f. No. 325), 

Zollikon * Küsnacht, , Ebrlibady 

1,, Hereliberg A, Meilen F,, Ucti« 

fon 75, Männedorf 13, Stäfa %,, 

Feldbach T;, Rapperswyl 1. 

307, Rigi > U Str 

Bis Luzern 1944 (1. No. 291), 

über den See nah Weggis S, big 

zum Kaltbad 2, Rigikulm 1. 

308. Rolle 226. S. No. 273. 


St. 
Bis St. Gallen 36%, (f. Ne. 272), 


Fiden %, Rorſchach 2. 


310. Saanen 15 1, ©t. 

Bis ThunsY, (1. No.259), Gmatt 
/,, Glürfhbad A, Wimmis \Y;, 
Lotterbach ?,, Erlenbady Y. , RAin» 
goldingen Ya, Weißenburg ?4, Ober⸗ 
Büftenbach %,, Boltingen 
Weigendbah 12, Laubeck '%, 


Yaı 


Zweiſimmen %, Reichenſtein 34, auf 


das Saanenmoos ya, Chanenried 
auf der Halden Yu, Saanen %. 
311, Sarnen 24 Gt. 

Big Luzern über Zoſingen 19°/ 
ſ. No. 291), Wintel 1, Alpnach 2, 

agiswyl 134, Sarnen 9%. 
312, Sch afhauſen 27 St. 

Bapiermüble %,, Sand ı,. Hindel- 
bant %, Kirchberg 11%, Defchberg 1, 
St. Niklaus, Höchlletten 37. Ser 
berg >%, Dberöng a, Herzogembuchfee 
Bützberg 1, Kaltcberberg 7%, 
Winau 14, Morgentbal Y;, Korbe: 
ri 1394, Saffenwyl 114, Köllifen };- 
Entfelden %, Subr ?%, Hunt 
fchwnl 34, Wildegg 3a, Holderbant 
ir Birrenlauf Y%, Scinznader- 





Ben Belrt mach: 


—— ——— — ©. 
Bad /Brugg Xaufort v4, Rain 


14, Gtillet;,, üb.die a Wire 
lingen 4, ZTägerfelden , Zurzach 1, 
über den Rhein nor Rheinheim 1%, 
Dangiietten Ya, - Berchtelbobl Y; , 
Ersingen 214, Neubaus 3,, Neun: 
firch 14, Schafbaufen 1.34. _ 

Dder über Zürich ud Eglifan 
nach Schafbaufen 3214 &t. 

Bis Zürich, 22%, (f. No... 328), 
von da nach Schafhaufen9% (f. 133). 
313, Schinznach 16 14 ©t, 

S. No. 312 | 


314. Schwyz 25%, Gt. 

Bis Luzern 19%, (f. No, 291), 
über den Sec nach Brunnen 51%, 
Ingenbohl !4, Zhach 5, Schwyz °%. 
315. Sitten über Bevan 31%. 

&. 10, 256, 


316. Sitten überden Ravylpaß 
23% &t. 

Bis Zweifimmen 13 (f. No. 310), 
Blankenburg 5, an der Matten 1, 
Kent %, Poſchenried 34, über den 
Ravylpaß nach Ayent 6, Arba 1%, 
Eitten 1'1,. (Ddieſe Straße wird zu 
Pferde bereifer.) 

317. Sitten über den Gemmi 
25 1% 3 

Dis zum Leuker Bad 19 (f. 255), 

Eiders 3, St. Leonhard 2, Sitten 


315. Solothurn 6% Gt. 


Wis en 191, (f. Ne. 


wald 1%. 
321. Thun 5 Et. S. 0.259. 





322, Unterfeen 0% St. 
©. No. 259, 


3233, St. Urfanne 134, St. 

Bis Sonceboy 9 (f. No.297), Ta⸗ 
pannes 3% , le Fuet is, Bellelay 44, 
la Hours, Sceat1, Montmelon !z, 
&t. Urfanne 1%. 


324. Bivis (Bevay) 18% Gt, 
‚ ©. Mo. 256, 


325, Winterthur Hu St, 
S. No. 281, 


326, Yperdon 13% Gt. «-, 

Bis _Bayerne 83/4. (f. No. 285), 
Cugy %, Montet 33, Ia Chable i, 
Eheiry 5%, Prvonant 34, Chefaug 1, 
Vverdon 33. 


327. Zofingen 11% St 
Bis Notheriit 11 (ſ. Mo. 
Zofingen Y.. 


328. Zürich 229 St. 

PBapiermüble 3,, Sand 1, Him 
delbank 75, Kirchberg 114, Defch- 
berg 1, St.Niklaus 5, Höchſtetten 35, 
Seeberg % , Dberönz !5, Herzoaen« 
buchfee 14, Bühberg1, Kalteberberg 
%, Winau %%, Morgentbal Y,, 
Rotheriſt 134, Saffenwyl +Y,, Kol⸗ 
lifen %,, Entfelden 5, Suͤhr % > 
Sunzifchmnt 34, Lenzburg %,, DOtbr 
marfingen Ya, Meggenwyl Woh⸗ 
lenſchwyl Ya, Mellingen Y, , Baden 
15 , Wettingen 1, Dietifon 1%%, 
Schlieren %, Altitätten Is, Zürich y. 

Der Weg wird um eine Stunde aba 
fürst, wenn man von Mellingen den Fuß 
fteig uber Robrdorf / den Heitersberg und 
uber Spreitebach nad Dietiton geht. 
329, Zug 249 St. 
Bis Lugerm 19%, (f. No. 291), Ebi- 
fen 1, Dierifen 1, , Roth';, Honau 
%r Holgbäufern 1%, Cham 5, Zug 1. 
330, Zutzach 20% St. 

S. No. 312 


331. Zweifimmen 13 St. 
S. No. 310, 


243) / 





28 = 
Bon 
332, Aarau 33 ©t. 


Malfans 14, Groß-NRüfibaus 3%, 
Klein » Ruüfibaus 14, Bisers 9%, 
Dbere Bolbrüde 74, Untere Zoll» 
brüde 4, Ragab 1% , Sargans 1, 
— 1, Berſchis 4, Wallen« 

att 34, über den See nach Wefen 4, 
Siegelbrüde v;, Nieder -Urner «Bad 
3, , Bilten %4, Reichenburg Y%; , Bus 
tifen 4, Schübelbach %, Siebnen 
34, Balgenen 4, Zachen Y;, Alten- 
Dorf ©,  Bräffifon 11%, Nichter- 
ſchwyl 11%, Wädenfhwyl 3%, Hor« 
gen 1, DOberrieden 15, Thalwyl %4, 
Hüfchlifon 14 , Kilchberg Y , Wol- 
Yishofen 34 , Zürich 1, Altitätten 4, 
Schlieren 4, Dietiton 3A, Baden 
2, Mellingen 11%, Woblenichwyl %4, 
Meggenwyl 15, Dtbmarfingen %, , 
Lenzburg %4, Hunziſchwyl 34, Buchs 
34, Aarau W. 

Bon Pachen fährt man auch su Waſſer in 
7 Stunden nad Zürich. Die Poſtroute geht 
von Tieren über Ußnach nah Zürich , u. ift 
eine Etunde weiter. 


333. Altorf über Andermatt 
27%, ©t. 

Eins 114; , Reichenau 75, Tamins 
7 Tring 4, Trinfer Mühle '% , 
Maldbäufer bei Flimsı, Kar 1, Sa, 
gens 14, Schlewis oder Lauenberg 
41/, , Slanz 4 , Strada 15, Schnaus 
4, Ruvis4, Tavanasca 115, Truns 
4, Summwir ’,, Difentis 2, Mon. 
vertavetich 34, Buaunni 34, Sa 
drun 14, Gamitfcholas 4, Sar- 
funs 14, &. Giacomo od. Rueras'%, 
Selva 1, Ciamut %; , zum Dberalv- 
fee 1), Andermatt 2, Göfchenen 1, 
Et. Kofenb 9, Wafen Y4 , ım Wei» 
Yer 3, Metfchlingen 1, im Riedt ta, 
Stäg',, Sillinen!;, Klus 1, Erſt⸗ 
feld 14, Altorf 1b. 

Schwyz 


334. Altorf über 
29% Gt. 

is Lachen 16 (T. No. 304), Al- 

tendorf Y, , Pfäffikon 114, Richten» 








C Yu von ch 





ſchwyl 114, Schindel 4, 
a 2} s 
bach 34, Angebohl Brunn 
y ur kn "Fluelen 3, 
Altorf a | * 
335. Altſtätten 5% ©, 
©. N0,856. - ve 
336. Andermatt 20% Et. 
S. N. 333, 
337. Appenzell 17% ©t. 
Bis Altitättem 15%4 Et. (f. No. 
356), auf dem Stoß 1, Gais %, 
Appenzell 1. LEE. 
338, Bafel AU Sr 5 > 


Bis Zürich über Uknach 25 (F. Mo. 
394), Altſtaͤtten IAr: Shlieren '%, 
De 114, 








Dietifon 34, > 
den 1% ,. Weil weil Wr, 
Gebiſtorf , Winditeh e über 
die Neuß) 14, Könige Yr 
Brugg Efſingen 4 


Hornuffen 1; , Frid 1% „ed 

Sehen 2 Barnkag Ar 

eintelden 9% nda 

len 114 , Grenzach 1% , Ba el i 
tieber Lachen zu Waſſer nach Zürich poei 

Gtunden näher. s 


339. Bellinzona über ben 
Splügen 3% St. > _ 
Ems 114, Reichenau 4%, Bon 
dut 24, Rharuns Yu, Mbealt 1, 
en 1, Zufis %,. durch die Bin 
mala zurlebten Brüdfe 1, Biamener 
Bad 3, Andeer '4, durch die Mofla 
zur erfien Brüde 1%, Ende 
Nofla 1, Splügen 11%, Medels 
Ebi ih, Nufenen 14, Binterrbein 4, 
St. Bernbardin 3 ‚, Biano di ©. 
Biacomo 1Y%5, Miſor 1, Soasa ” 
Gabiola 1, Lolallo 34, Sama 1% , 
Leggia Y,, Grono %,, Roberedo \%, 
©. — ai / Ta ‚ tur 
mino 1% , Gaftiglione ap 
3% + Bellinzona '%. 4, Dalinanı 





Yon Chur nad 





340, Bellinzona durch das 
Dberland 321% Gt, 


Ems 114, Reichenau 1%, Tamins 
%;,, Treins 34, Trinfer Mühle 1%, 
Waldhäuſer neben Flims 1, Lar 1, 
Sagens 5, Schlemis ;, Alans 4, 
Strada 5, Schnaus 4%, ‚, Ruvis 1%, 
Tavanofa 1%, Trung 1, Summmig 1, 
Difentis 21, , Medels 1, Blatta 1, 
S. Roco %, &. Giacomo 114, 
Hospital St. Maria 1, Hospital Ca— 
faccia 1Y/,, Sofvital Campier 1, Dli- 
vone 13% , Biasca 4% , Dfoana 11%, 
Giaciano 1, Torraccia 3, , Arbedo 1, 
Bellinzona 3/. 


341. Bern 46% St. 


Bis Zürich 24 (f. No. 394), Alt 
fätten 34, Schlieren 14, Dietifon 
3/4 , ‚Wettingen 114, Baden 1%, 
Mellingen 115, Wohlenſchwyl 1%, 
Meggenwyl :5, Dtbmarfingen 14, 
Lenzburg '%, Sunzifchmol 3,, Euhr 
34, Entfelden Ts, Köllifen 14, Eaf- 
fenwyl 34, Rotheriſt 114, Moraen- 
sbal 154, Winau %, Kalteherberg 
1), Bühberg 7%, Serzogenbuchfee 1, 
Dberöng Yi, Seeberg 1%, Höchftet- 
ten %&, &t. Niflaus % , Defchberg 
14, Kirchberg 1, Sindelbanf 11%, 
Sand 7% , Bapiermühle 1, Bern 3,. 


342. Bormio 261, Gt. 


Malir 114, Ehurmwalden 3%, Bar- 
van 34, Lenz 2, Brienz 1, Alde 
neuer Bad 1, Filifur 1, Bergün 
11%, Wirthshaus zum Weifienftein 2, 
fiber den Albula nach Vont 3, Zus 1, 
Gcanf ;, auf die Safannaalv 24, , 
Berahöhe 1%, Livin 114, Trepall’A, 
S. Carlo 2, Kolaccia 1, Bremaglio 2, 
Bormio %. — Ein anderer Weg 
führt von Chur nah &canf 1514, 
na’h Serneb 314, Dfen 4, Livin 3, 
Worms 6, alfo 3134 &t, 


343. Boken 46 St. 
Big Scanf 151% (f. No. 342), Ca⸗ 
yella Y,, Einuscel , Bontalt und 


29 


Brail %,, Berneß 2, Wirthsbaus 
auf dem Dfen 3, Sſchierfs 2, Et. 
Maria 1, Münfter %, Taufers ?., 
Glurns 2, Schlanders 5, Meran 7, 
Botzen 6. 


344. Bregenz 15% Et. 


Mafans 14, , Grof-Nufibaus %’ 
Klein- Rüfihaus Y,, Zizers 34, obere 
Zollbrücke 7%, Maienfeld 1, Eteig- 
wirthshaus 14, St Auyienfleig Ya, 
Balzers 34, Zreifen 1, Voduz '>, 
Schan 1%, Nendlon 11%, Feldkirch 1, 
Böbis 2, Hohenems 1, Pornbüren 1, 
Lautrach 115, Bregenz ">: 

345. Ebiavenna über den 
Splügen 161, Et. 

Bis Splügen P%, (f. No. 339), 
Wirthshaus auf dem Bera 2, über 
Fecino nach Afola2, Camvopdolein 1, 
Brefion Ya, &. Maria di Gallive» 
cio aA, &. Giacomo 1%, Bett "u, 
Shiavenna Y. (Bon da nad Mai- 
land 20 &t.) 

Die Etrafe ſoll völlig fahrbar, u. ihrer 
Bollenduna nahe fein. 


346, Chiavenna über den 
Septimer 21% Gt. 

Melir 1:4, , Churmalden 34, Bar- 
van 3%, über die Seide nach Leni 2, 
Bazerol , Tiefenkaſten 34, durch 
den Stein nach Gonters 11%, Sa, 
vognin oder Echweiningen 14, , Tin 
zen 14, Rofna 34, Mühlen + , Mar: 
mels 1, Etallvedro ?; , Stalla oder 
Bivio iz, Wirthebaus auf dem Eev: 
timer 2, Gafaccia 11%, Veſpran oder 
Vicofoprano 11,, Boraonovo *% 
Stampa 34, a la Porta 14, Bro- 
mentoano '4, Caſtaſegna 1, Billa 
oder Bontela 3,, &t. Eroce %, 
Proſto 1;, Ehiavenna M. 

347. Como 284 Et. 

Bis Ehiavenna über den Splügen 
16% (f. No. 345), Niva 2, über 
den See nach Eomo 10. (Bon da nach 
Mailand 8 St.) 





348. Davos 11%, Et. 

Bis Lenz 434 (f. No, 342), Alve⸗ 
neu 234, zur Schmitten 1%, an der 
Wieſen 1, Gtaris * Frauentirche 1, 
Davos am Platz % 

Dder durch das Schalfif von Chur 
nach Maladers 34, Calfreiſen 1, Ea- 
fiel 94, St. Peter 1, Peiſt 1, Lang- 
wies 11,, Sapün 1, über Strela 
nach Daoss am Platz 2; überhaupt 


Non Davos im Dörfle führt auch ein 
Weg durch das Zluela, Thal nah Süß im. 
Engadin 8 Et, Der: von Davos am 
Platz durd das Diichma » Thal zum Wirths. 
haus im dürren Boden auf Scaletta nach 
Scanf 8 Et. 


349. Diſſentis 13%, ©t. 
©. No. 340. 


350. Einftedeln 20%, Et. 

Bis Lachen 17 (ſ. No. 394); Alten 
N u über den Ebel nach Einfie- 
bein 3 


351. Feld kirch 9 
©. No. 355. 


352. Srauenfeld über et. 
Ballen 27% St. 

Bis @t. Ballen 15% (f. No. 355), 

enggei 


Y n —FA Kräßernbrüde 14, Bilt 
Al 


berdborf 4, Mäderdorf 4 
Goſſau 15, Niedermyl dr, Büren %, 
Durfirudeln Y ’ Laupen Yar Wyl 1, 
en 1, In Lachen ?,, Frauen» 
e 


353. Freiburg 52% St. 

Bis Zürich 24 (f. No, 304), von da 
bis Bern 2234 (f. No. 311), Wane 
0. 7% Genfenbrüde 1%, Wun— 

[ 33, Scmitten_% , Maria 
Bil Y uebenwyl 1% , greiburg %, 
354, Gaiß 16%, St. S. Ro. 356, 


355. St. Ballen über Feld. 
firch 1574 ©t. 
Maflans %, Hinter» Rüfiaus 3 34, 


| 
| 


Border: Rüfibaus, 4 , 
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— — — — — ee ann 
Zizers 37 


7,4 


obere BI e ‚sr ne 1, 


an %% 
Difsv, / en 1% ee 
Frugbrüde 3 34, , Göbis 1, Bürem t, 
Luſtnau 1, über den Rbein nad) 


Auw Ya St. Vargaretben ' 27 
Rheinegg 8 Stad%, Norichah YA, 
Et. Ga en” 24. 


356. St. Gallen auf ſchwei— 
zeriſcher Geite 4; St. 
Bis obere Zollbrücke 27%, ſ. obige 
Route, untere Zolbrüde '%, Rus 
cab 11, Sargans 1, über den 
Schollberg nach "Frübbach 1, Wer⸗ 
denberg 3, Saleh 2, Eennwald w 
Altſtatten 3, Marbach 34, Balgach 
* — ar € 3 Reriaa 
einegg _! ta orfcha 

14, &t. © len ” 

Dder von —* nach Gais 12 
übler 1a, Teufen %, &t. Ballen 
114, 4 Stunden, alſo 21, Stunde 
näber. 


357. a. Genf üb, Zurichn. Bern 
74 Gt. . 
Bis Zürich 24 ı(f. No. 391), von 
da bis Bern 2237, (ſ. No. 341), von 
da bis Laufantte 17 (1. Mo. 301), 
Morges 24, Allaman. 1%, Rolle 1, 
la Zigniere 1, Nyon 1y Goppet 1%, 
Berfoig 1, Genft'% 


357. b. Senf über Andermatt 
und. Sitten 72 * St. 

Bis Andermatt 20%, (f. No. 333), 
von da nad) Sitten ZB (1. No. 2) 
von da nad) Genf ver bonon Zi'%. 


358. Glarus 14% Gt, 


Malfans Yı, a. Rüfbaus "5, 
Klein » Rüfibaus 4, 8Sizers % 

obere Sollbrüde 8, , untere Soll. 
brüde ’% , Ma Haß 11, 4, Saraans 1, 


Halbweil 11%, Berfcyes 3, Walter: 





3 


Bon Chur nad 
Made 34, über den Seenach Wefen 4,1 364. Lauſanne über Zurich. 
63%, ©t. 





Mollis 1, Netiiall Y%, Glarus %. 


359, Glarus 14, ©t. 

Ems 114, Reichenau 13, Tamins 
4, Trins A, Trinfer- Mühle 4 , 
Flims 1, über den Zfchingel ins 
Sernftthal bis Martinsloch 3, Elm 
2', bis Glarus 4%. 

der von Flims mach Laag 1, 
Sagens !';, Schlömis Y,, Klanzt%, 
Strada 1;, Schnaus ?;, Ruvistz, 
Banig 114, über Segnes bis- zum 
Nintenfopf 3, Bad Wicheln 1, 

Im ı, Matt 11%, Engi War 

chwanden 1%,, Glarus 1, über 
baupt 19 St. 

Auch führt ein =. von Ruvis nad 

altensburg 1, Brigels 1, zum 
Muttenfee auf der Kiinmernalp 3, 


Vanthenbrücke 2, Linththal 1',, u. 


von da nach Glarus. 
Dieres find jedoch nur Fußſteige, w. bloß 
im Sommer gangbar. 


360, Jlanz 6% St. 
©. No. 340, 


361, Klofters 10% St. 

Zizers 2, Igis 4, Marfchling 14 
Banden %, Scloßbruf Y,, Bars 
disla 3%, Grüich Ya, Schierich , 
Kunden 34, Yenaß 1%, Fideris 3;, 
Strabied Y,, Dalvazza 4, Küblis 
Ye» Saas 3;, Mesza felva im 
Dörfle ı, Kloſters 12. | 

Von da führt auch ein Weg bei der 
Drud nach Unter« und Ober » Loret 
172 , Davos im Dörflei, Davos am 
Platz 32. 


362, Konſtanz 23% St 
Bis Rorſchach 16% (I. 
on i 

Egnach 


No. 355), 
a, Gteinad Y;, Arbon Yr, 
/ Salmſach 3,, Utwyl 3%, , 
Kempf Guitingen 1227 Land⸗ 
hart 34, Münſterlingen 
lingen 1, Konſtanz . 


363, Lachen 17 St. 
©. No, 394. 


Kreuz⸗ 


| 





niez 


365. Lecco 2814 Gt. 

Bis Ehiavenna über den Solügen 
10% (f. No. 345), Riva 2, auf dem 
See nach Xecco 10, 


366. Lenz; 45 Et. 


Malie 11, , Ehurwalden 34, Par⸗ 
ven Zar Kenz 2. 

367, Locarno 294, Et, 

Bis Bellinzona über den Splügen 
25%, (f. Mo. 339), Giubiasco Y4, 
Cadenazzo 114, Magading 1, über 
den See nach Locarno 1%. 


368, Lugano 31 Gt. 

Dis Bellinzona über den Splügen 
25% (f. No. 339), Giubiasco 4, 
Cadenazzo 114, Bironico 1Y,, Ta: 
verna 1, Gadempino 1, Bercia i4, 
Lugano Ya. 

369. Luzern 30% Gt. 

Dis Lachen 17 (f. No. 394), We 
tendorf :,, Pfäffikon 1Y,, Nichten« 
chwyl 115, Wävdenfhrenl 3, Sors 
gen 1, Eihlbrüfe 13%, Baar %, 
Zug %, Cham ı, Holshäufer 1%, 
1%,, Gislickenbrücke 1%, 


Honau E. 
Dieriton 1, Ebiton ’%, 


Root 4, 
Luzern 1. 
370, Martinsbruck 29.6t, 

Bis Zerneh 1834. (f. No. 343), 
Süs 11a, Lavin %, Guarda 1, 


32 
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Fettan 2, Schuls 1, Remüs 2, 
Strada 174, Wiarcınsbeud 34. (Weber 
Yauders bis Finſtermunz 2 ©t.) 


371. Maienfeld 3% Gt. 

S. Mo. 355. 

372. Meiringen 39% St. 

Bis Andermatt 20%, (f. No. 333), 
Hoipital 34, zum Dorf 1!3, Realp 
411% , über die Furta nad) Oberwald 6, 
Dbergeftelen Y,, auf die Grimfel 2, 
Hofpitali 34, Handed 2, Guttan- 
nen 2, Mettingen 3. \ 
373. Morbegno 241% Et. 

Bis Chiavenna über den Splügen 
16%, (1. No, 345), Riva 2, überden 
Ser nad) Eolico 32, Delebio 174, 
&ojio 34, Morbegno %. 

374. St. Moriz 16% St. 

Bis Pont 144 (f. No. 341), Ber 
vers 1, Samaden Ya, Eelerina Y%, 
Greta u, St. Mori; %4. | 
375. Neuenburg 50% Gt. 

Bis Bern 46%, (f. No. 341), von 
da bis Neuenburg 10 (f. No. 298). 

Oder bis. Aarau 33 (f. No. 332), 
von da bis Solothurn 944, von da 
bis Neuendurg 12%,;, überhaupt 
54, St. 

376. Bfeffers 4% St. 

Bis Bizers 2, Bolbrüde 74, Klo⸗ 
fier Bieffers 134, Bad Bichers Y. 
377. Bont 144 ©t. 

Ueber den Albula (f. No. 342). 
378. Puſchlav 23%, ©t. 

Bis Bont 14%, (|. No. 342), Bevers 
1, Samaden 4 Bontrefina 1, 
Wirtbshaufer auf Bernina 1%, la 
Rofſa 222, Bisciadell 1, Bufchlav 11%. 


379. Rorſchach 16% Gt, 
S. No. 355. 


380, Sarnen 33% St, 
Bis Schwyz 26 (f. No. 383 


! 


— 
——— — — — 


u 





Hbach 34 ‚ Ingebohl 34, Brunnen 44, 
uber den See nad) Buochs 3, Stanz 
1%4, Vennenmoos oder St. Zatod 1, 
Kerns 1, Sarnen Y. 


351, Schafhaufen 33% St. 
Bis Zürid) 24 (f. Mo. 394), von 
da uber Egliſau nach Schafhauſen Ya. 
Dver uber Andelfingen nach Schaf⸗ 
haufen 34 (f. No. 133). | 
332. Schafhauſen über Feld— 
firch und Konitanz 32 %4. 

Konſtanz 2235 (|. No. 362), Erma⸗ 
tingen 1y, , Manebach Y,, Berlingen 
Y, Stedborn/,, Mammern 1ysr 
Stein am Rhein 34, Wagenbaufen 
4, Diefjenbofen 134 , Scharbaufen 3. 
333. Schwyz 26 St. 

Bis Lachen 17 (I. No. 394), Al⸗ 
tendorf Pfafſton 14,» Richten⸗ 
ſchwyl 142, Scyindellegt 1, Alt- 
matt 124, Rotbentpurmi, Sattel 42, 
Steinen 1, Seewen y2, Schmys ’. 
354. Sefto Calende 33 St. 

Bis Bellinzona über den.Splügen 
251, (f. No. 39), Giubiasco Yır 
Gadenazzo 1%, Magadino 1, über 
den Xago maggiore nach Seſto 15, 


385. Sitten 45% Et, 

. Bis Andermatt 20%, (f. Ne. 333), 
Hoipital 34, zum Dorf 1,5, Realy 
1% , über die Furka bis Oberwald b, 
Ober⸗Geſtelen 2, Munſter 13%, 
Acrnen s, Vıorel 2, Brieg 2, Viſt 
2, Zurtman 1, Siders 34,, Et. 
xeonbard 4, Sitten 14, 

Auf der groben Straße von Chur 
nad) Zurich 24, von da nach Bern 
223,, von da nam Sitten 31%, 
überhaupt 7775 Öt. weit, 

356. Solothurn 42 Y, ©t, 

Bis Aarau 33 (f. Mo. 332), von 
da big Solorhurn 914 (f. No, SA), 
337, Stalla 11% St. 

S. Mo. 346, 


Son Chur nach 


388. Stanz 31 St. 
S. No. 380, 


389. Tirano 27 St. 
Bis Bufchlav 23%, (f. No. 378), 


Prada 4, St. Antoniot,, Mefchin | b 


1, Brufio1, Madonna, Tirano Y. 
390. Tufis 4% St. 
©. No. 339. 


391. Wallenftadt 84, Gt. 
©. Nro. 394, 


392. Winterthur 28 4, ©t. 

Big Utznach 15%, (f. No. 394), 
Bildhaus 2, Niden %, Wattwyl 
1%5, Kichtenfleig 34, Dietfurt 34, 
Butzſchwyl 4%, Gonzenbah 3%, 
NRidenbah 13, , Wyl %, Mönch 
wol 2/ Dutwyl 1, Nadorf 14, Elgg 
ı., GScottifen 1, Räterfhen Y;, 
Winterthur %. 


393. Zerneß 183 t. 
©. 3 2:3 A 
394. Zürich über Lachen 24St. 


Mafans 4, Groß-Rüfibaus 34, 





Klein-Rüfibaus %, Zizers %4, obere 
Zollbrüde 74 ,_untere Zolbrüde d5, 
Ragas 1%, , Sargang 1, Halbweil 
134, Berichis 34, Walleniadt %,, 
über den See nach Weſen A, Ziegel» 
uf 12, Urnen %, Bilten %, 
NReichenburg Y%ars Schudelbach 17 
Siebnen Y, Galgenen Y, Lachen 
1, von da über den See nad) Bü⸗ 
ri) 7. Oder von Lachen zu Lande 
über Horgen nach Zürich 8 St. 


Dder über Utznach 25 Gt. 


Bis Weſen 1214 (f. obige Route), 
Schännis 17%, Kaltbrunn 9%, Utz⸗ 
nach 4, Schmeriton 194, Wurm⸗ 
pach 11%, NRappersmpl 1, Felde 
ach 1, Stäfa %4, Männedorf %, 
ee ik Mei * "Hana wu 

elibach ? üßna 
golliton ae . 
395. Zug 25 St. S. No. 369. 
396. Zurzach 314 St. 


Bis Zürich 24 (f. No. 394), von 
da bis Zurgach 7%, (f. No. 141). 
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397. Aarau 15%, ©t. 


1% , Wolenfhwyl 14, —— 
urg 


2Ounziſchwyl /Buchs 3, 
Aarau . 


398. Altorf 22 St. 


Bis Zürich 634 (f. No. 434), Wol. 
Kishofen 1, Wöliichmyl 7 Albige 


— — — — — — —— 
höhe 1, Haufen 1, Cappel Ya, Baar 
Yr Bug 3%, Über den Sce nad) 
Arth 3, Boldau 1%, Büligen %, 
Zauerz 34, Seewen 4, Brunnen 1, 
über den See nach Fluelen 3, Al⸗ 
torf ’%.» 
399. Appenzell 9 St. 
Matzingen 1, Schönenberg A, 
St. Margretben 14, Monchmwpl %, 
WplY,, Laupen 1, Durfirudeln Y,, 
Bürendbrüde %, Niedernmnl 34, 


Goſſau 34, Herifau 1%, Hundwyl 1, 
Appenzell 1. 
400, Arbon 8%, ©t. 
Felmen %, Bon %,, Mühlheim 
14, Wigoldingen Y2, Weinfelden 
5 — 
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1%, Bürglen 4a, Sulgen ?;, Eppid« 
bnufent, Amriswyl 1, Neukirch 14, 
Arbon . 

401, Baden 10% St. 
©. N. 397. i 
Horgenbach 1, über die Thur nad) 

Ußlingen Ya, Dietingen Yar Nieder- 

neunforn %, , Neunforn 4, Schlatt 

11% , Scharbaufen 112, Neubaus 2, 

Erzingen 1%,, SLSaudjingen 1%, 

Thiengen 1, Waldshut 2, Dogern 

5%, Hauenitein ing, Kaufenburg 1Y,, 

Stein 11,, Mumpf 4, Mobli 1, 

Nheinfelden 1, Warmbad) Y, Wich- 

len 1%, Grenzach 2, Baſel 1. 


403, Bellinzona 44% Gt. 


Big Altorf 22 (ſ. Mo. 398), von 
. bis Bellinzona 223, (1..No, 
107). Ä RI 
4104, Bern 29% St. 

Bis Zürich. 6°, Kr o. 433), von 
da dis Bern 22%, 60. Nous 341). 

05: Bifhofszell6 &. 

‚Felmen 4, Bon %, Mublbeim 
5, MWigoldingen Y2,_ Weinfelden 
134, Burglen ; Sulgen 
Sertlispanfen +4 , Biſchofsgell 


—* 


406. Chur 25 Gt | 
Mabingen 1, Echönenberg Yar 
St. Margarerhen 14, Mouchwyl %4, 
Hl ur Nikendah Y;, Unter» 
Bazenbeid 34, Ober⸗Bazenheid 7 / 
Lütisburg / Gonzenbach C hier⸗ 
bag Butſchwyl Dietfort va, 
Lichtenſteig 22, Wattwyl iz, Hums 
meiwald 1, Bildhaus , Ermet- 
ſchwyl Ya, Kaltbrunn 1%, , Schäns 
kis 23, Weſen 1%, über den Se 
nah Wallenftadt 4, Berfchis 3,, 
Dalbweil 34, Sargans 115, Ragatz 1, 
untere Zollbrüde 1\;, obere Zoll 
brude > Bigers 7%, Vorder» Rüffe 
baus 7%, 
fans Va} 


3 
Ph 
(4 


inter-Rüfibaus ?4, Mae 
bur ! 


‚+. 


b 
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— — — — —— — 


Oder über St, Gallen und 
Feldkirch 267% ©t. 


407, Como.53%% Gt. 

Bis Chur 2> (ſ. No. 406), von da 
is Chiavenna 16:4 (f. No. 365), 
Riva 2, Über den Sce nad) Come 10. 


408, Dieſſenhofen 4% Gt. 

Warı Y,, Hürtweilen %, Stan 
egg Ya, Burg 1, Wagenbaufen bs: 
Hechlingen 34, Dieſſenhofen 1';. 
409. Einfiedeln 147, Gt. 

Bis Zürich 6%4 (f. No. 134), uber 
den See nach Rıcytenfchwnls, Schin⸗ 
dellegi 1, Einſiedeln 2. 


410.-F$reiburg 35% Gt. 

Bis Bern 291. (f. No. 404), Wan- 
gen 1%, Senfendrüde 135, Wun- 
newyl 34, Schmitten di, Mariapıdf 
1, Uebenwyl Ya, Freiburg 72- 


All, Gaiß 10% St. 
Bis St. Gallen 5 (1. Ne. 412), 
bis Gap 21%. 


412. St. Ballen 8 St. 

Diapıngen 1, Schoͤnenberg %, 
St. Margrerben 4, Monchmyl bar 
Wyl Y,, Xaupen 1, Durfrudeln Yu 
Büren 14, Nederwyl 34, SoBausi 
Madendorf , OberdorfYa, Bilt 

zernbrucke z/ Bruggen y,, Si. 
Gallen 3}. 
413, Genf 57% ©t. 

Bis Bern 29:2 (f. No. 404), von 
da nach Genf 28 (1. No. 275), 
414, Blarus 15 Gt, 

. Bis Ermetſchwyl 9%, (f. No. A06)r 
a — * re Sie 
Abrucke 1t2, Henen äfels % 
Serial Ya, Glarus * 
415. Heriſau 7 St. 

S. No. 399. 

416, Konſtanz 5 Gt. 


Felwen ?;, Pfon t., Mühlheim 
34, Hefienbanfen 1, Sonterſchweil 


nn 


Bon Frauenfeld nad 
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%r BWäldi 154, Zägerweilen. 44]426. Sitten 62% St. 


Konſtanz 1%. 
A417. Laufanne 46% St, 


—Bis Bern 29% (Ne. 404), 
da bis Lauſanne 17 (f. No. 285 


418. Lichtenfteig 6 
©. No. 406, 

419. Locarno 43%, Gt. 

Weber Zürich bis Altorf 22 (1.397), 


von da bis Bellinzona aA (1.107), 
von da bis Locarno 3% (l. 124). 


420. Lugano 501, Gt. 
Bis Belinzona über Zürich und 
Altorf 4434, bis Lugano 5%. ©. 125, 


421, Luzern 16% St. z 

Bis Zürich 634 (f. No.434), Wol⸗ 
lishofen 1, Adliſchwyl 2, Albis« 
höhe 1, Rifferfchwul 1%, Anonau 
34, &t. Wolfgang 14, Donau 1%, 
North 15, Dierifen 13, Ebifen 4; , 
Zusern 1. 


422. Neuenburg 37%, Et. 


Dis Aarau 15%, v No. 397), von 
da bis Neuenburg 2114 (f. No. 62). 
423. Sarnen 0% Gt. 
Bis Zug 12%, (f. No. 135), über 
den Eee nad hinmenfee 2 A Küß⸗ 
nacht 4, über den Eee nach Alp— 
nach 4, Kägiswyl 1%,, Sarnen Y;. 


424. Schafhanfen 5% St. 
r ——— mgungen Ya, Die 
ingen "a, _Neunforn a 

113, Schafhaufen — 


425. Schwyz 17 St.. 

Bis Zürich 6. (1. No. 481), 
Wollishofen 1 Kilchberg 3, Rüſch—⸗ 
liton v;, Thalropl 1%, Dberrieden 14, 
Horgen tr, Bockenbad 1, , in» 
dellegi 1%, Nothenthburm 21%, 
Sattel 14, Eteinen 1, Seewen Ya, 
Schwnz ! 


* 
2* 


4 


& 


vo 
* 


SGt. 
14, Aigle 


— — — —ñ — — — — ————— — 


Bis Freiburg 853% (ſ. No, 410 
Billars 1, Geuviliers — —— 
Ir Affen du, Vuippexss 3a, Bulle 
145, Buadand 1, Baurus 1, Sem⸗ 
fales 1%%, Chatel 1, Bean 2, Tour 
1/4) a page Ya, Berner Yu, Chillon 
34, Villeneuve 15, Renaz !5, Roche 

le 1; Ber 113, St. Mau 
tice 9%, Bilfebadhe 2, Martigny 1, 
Charaz 1, Niddes 2, St. Pierre %,, 
Ardon I, Vetro 15, Eitten 1, 

Oder über Altorf 57 St. Bis 
Mtorf 22 (f. to. 398), von da bis 
Eitten über die Furka 35 (f. No. 135). 
427. Solothurn 25 ©t. 

Big Aarau 15% (f. No. 397), 
Diten 2Y,,- Wangen ?4, Hägendorf 
8, Egerfingen t, DOberbuchfiten 3%, 
Dcenfingen, %, PDürrenmüble 1%, 
Wietli bag 1, Attiswyl 3,, Neu—⸗ 
haus %4, Solothurn 1%. 

428. Stanz 18% Et. 

Big Zug 1214 Ch. No, 435), über 
Be ht u.. ale ce 2. uk 
nacht 7% , über den See nad) Stanj- 
ſtad 3, Gan Y%. 
429, Stein am Rhein 2%, &t. 

Wart 13, Hüttweilen 22, Stein— 
egg Ya, Stein 14. 

430. Steckborn AY, Et. 


Bir Stein am Rhein 2%, Mam- 
mern %,, Etedborn 1'4, 


431. Uznach 9%, St. 
Bis Ermetſchwyl 9% (f. No. 406), 
Uznach ?.. 
432, Winterthur 2% &t. 
Meſſenried !.,, Islikon ';, Gum- 
detfchwnf 14, Attikon '4, Dbers 
Wintertbur 4, Winterthur %%, 
433. Wyl 2%, Er. 
Makingen 1, Schänenberg ',, 
St. Margretben '4, Moͤnchwyl ';, 
Dyl 34. | 
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434. Zürich 6%, &t. 


Weſſenried ',, Kelifon 14, Guns, 
detfchrwyl "4, Attiton %,, Obere 


Dintertbur?;, Winterthur s, Töß 
Y, , Breite 3;, Nücnflorf V; , Baffere 
horf 92, Rieden %, Wallifellen 14, 
Schwammendingen %, Zurich 1. 


435. Zug 12, &t. 


Bis Zürich 634 (f. No. 434), Wol« 
lishofen 1, Sölifchwyl 1,, Albis- 


Dis Zürich .634 





Bon Frauenfeld nach 


[—_—— — 


böbe 1, Hufen 1, Kappel , Baar 
Y, Zug 3%. 


436. Zur zach 14 St. 
di No. 434), im 
Nöthel ;, Unter-Affoltern 14, Naf- 
fenmeil 114, Dierflorf 4, Schöfli- 
ſtorf 1, Niedermenningen 1%, Leng⸗ 
nau %,, Tägerfelden 1, Burzad 1. 
Dder bis area 51%, von 
da bis Zurzach 6%, ; überh. 12 Et. 





Don Freiburg nach 


437. Aarau 0% Et. 
Uebenwyl 1%, Mariahilf 1%, 
Schmitten 1, Wunnewyl 34, Sen- 
fenbrüde 3, Wangen 134, Bern 
32%, 


orgentbal 
Y, Rotberift 135, Saffenwyl 114, 
Kölifen ?;, Entfelden A , Yarau %. 

Dder von Morgenthal nach Yar- 
burg 2, Dlten Y%, Starrfirh %, 
Dänifen 3, Grebenbah 14, Scho- 
nenwerth 4, Weitnau 34, Aarau 1. 


435. Aarberg 6% St. 
S. No. 443, 


439. Aigle 159, &t. 

Vevay 12 (f. No. 479), Dour⸗de⸗ 
Beil! , Slarens34, Villeneuve 11%, 
Nenaz 12, Roche 1%, Aigle 1. 
440. Altenryf 2 St. 

Vilars ı, Altenenf 1. 
a4t. Mltorf 34% Gt. 

Dern 57%, von Bern bis Altorf 
25%, (f. No. 108), 

442. Avenches 3W, St. 

‚Belfaug 1, Grolley 14, Chardon 
24, Domdidier 134, Aveuches 5. 


443. Baſel 235% St. 
Courtepin 122, Münchmweiler 1, 
Murten %,, Lömenberg 1,, Gallmit 
%2 , Kergers 1, Fräfchels 14, Bar- 
gen Ya, Kallnach %a, Warberg !;, Enf 
34, Burtigen 1, Dopigen %, Büren 
7, Rüty’%, Achtz, Leubingen 5, 
Züßligen 3; , Solothurn A Nebaus 
1% , Attisroyl Y,, Wietlisbach 3% , 
Dürrenmüble 1, Mus 14 , Balltall 
1%, St. Wolfgang 3%, Langenbrud 
1%, Waldenburg 1, Dberdorf %, 
Niederdorftz, Sollftein 24, WBuben- 
dorfer Bad 1, Lieftall 14, Mothbaus 
Dder über Bern und Solothurn 
25 St. ©. No. 251, 
444. Bellinzona 57 1, &t. 
Bis Bern 57%, von da über Altorf 
nach Bellinzona 51%, (f. No. 254). 
Dder uber Vevay und Sitten 61% 
(f. No. 256). 


445, Bern 5% Cr, 

Uebenwyl 1%, , Mariahilf 3, 
Schmitten 1, Wunnemyl 3,, Sen. 
fenbrüde % , Wangen 134 , Bern 1%, 
446. Biel 81, &t. 

Bis Aarberg 61, (f. No. 413), 

übl %,, Hermeingen v;, St. Nie 
colas Y,, Belmond , Nidan ii, 
Biel Y,. 





447. Bulle 5% St. 
S. No. 459. 


448. Sarouge 9 Gt, 
©. No. 456. 


449. Chatel St, Denis 10. 
S. No. 419 


Bis Bern 5% (f. No. 445), von 
da bis Chur 473, (f. No. 261.) 


451. Como 67% Gt. 

teber Altorf bis Bellinzona 571% 
(f. No. 254), von da bis Como 1034 
(f. No. 213 2), 


452. Sinfiedeln 35 % St. 

Bis Bern 57; (f. Mo. 445), von 
da bis Zürich 223, , Wollishofen 1, 
Kilchberg 3%, Nuefchliton 4, Thal« 
weil 14, Dberrieden 15, Horgen "4, 
Bodenbadt,, Löhlismühle 1, Schin- 
delleni Y%,, Einfiedeln 1%. Oder 
über Bern, Luzern und Schwyz; nach 
Einfiedeln 37 1%. 


453. Eftavayer 6 St, 

Belfauri, Grolley 14, Echelle34, 
Montagny 3, Bayernei, Eugy 5% , 
Montet 35 ‚, Eflavayer 1. 


454. Frauenfeld 35% Gt. 
Bis Bern 57% (f. No. 445), von 
da bis Frauenfeld 29%, (1. No. 267). 


455, St. Ballen 42% St. 


Bis Bern 574, von da nah St. 
Gallen 363, (f. No. 272), 


456. Genf 22% ©t. 


Villars 1, Neiruz 1, Eottens 3%, 
Ehenens 3%, Romont 115, Sivirie 
2, Aue 114, Ecubleng Y; , —— 
Ya, Montpreveire ?4 , Croirxblanche 
1%, Raufanne %, Morges 2%,, 
Alaman 1%, Rollei, Ia Ligniere 1, 
Nyon 1, Eoppet 134, Verſoir 1, 
Genf 1%; 


2* 


Von Freiburg nach 


31066. 3 





— — 


457. Glarus 4354 St. 


Bis Bern 574 (f. No. 445), von 
da bis Zürich 2234 (f No. 328), von 
Zürich bis Glarus 15 (f. No. 274). 

Oder Über Lachen 121,5 alfo nur 
41% Ste | 
458. Granſon 0%, Et. 

Bie Payerne 4 (I. No. 453), Cuqy 
14, Montet 15, Te Chable 1, Chey⸗ 
reg-3%,, Yonand % , Cbefeaut 1, 
Yverdon 3%, Tuilliere 3, Gran» 
fon %. 

459. Gruyeres 64 Gt. 


Villars 1, Ecuviliers 1, Farvaanier 
34, AR Quippens 14, Bulle 





ry 2, 
1% Tour · de⸗Treme 1; ‚, Gruyeres%- 


460. Hofwn1 7% ©t. 
Bis Bern 574 , Hofwyl 2. 


461. Lauſanne 111, Gt. 
S. No. 456, 


462. Leuf 249, St. 


Taffers 1, St. Antoine 1, Hei 
tenried 1, Schwargenburg 1, Rigais⸗ 
berg 3, Thun 4, Gwatt 4, Woler 
4, Müllinen 1%, Frutigen 13, 
Rheinbrücke ?% , Engibrud'r, Ruine 
von Felſenburg %, Mithols 3% > 
Kanderfieg 74, Kanderbrüde ?% 
Gater %,, Wintereag 174, Spital- 
matt 3%, Schwarenbach %, Dauer 
benfee 34, Endet, , Daubenhaus 3% 
Bad Leuf 1%. 

der über Vevay und Eitten 
2934, (f.N0.479). 


463. Locarno 59% Gt. 


Weber Bern und Altorf bis Bellin- 
sona 57 Ms von da bis Locarno 23/, 


D, “. 
Dder Fe Sitten bis Bellinzona 
6134, (f. No. 256), bis Locarno 295 
überhaupt 6412. 
464. Zugans 67 4 Gt. 

Bis Bellinzona über Sitten 61°7, 
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(f. No. 256), von dort bis Lugano 
51% (f. No. 290). 
- Dover über Altorf bis Bekinfone 
‚5714 , von da big Lugano 5, , über- 
haupt 62%, &t. | 
465, Luzern 25% 
Bis Bern 5 % (ſ. No. 445), von 
dort bis Luzern 19%, (f. No. 291). 
466, Morat3 &t. J 
Courtepin 145, Münchwyler 1, 
Morat '/. 
467. Moudon 8 Gt. 
Nomont 5, (I. No. 456), Prevond⸗ 
Loup Yr, Rucens 115, Moudon 1. 
468. Neuenburg 7 St. 
Belfaur 1, Srolley 1%, Chardon 
1/,, Domdidiez 114, &t. Aubin 1, 
Delley 14, Bort- Alban 34, über 
den Eee nach Neuenburg 2. 
469. Drbe 10% Gt. 
Bis Hoerdon 9 (f. No. 486), Trei- 
covagnes 35, Succevaz 3%, Ma- 
thoud 14, Drbe 3%. 
470, Bayerne 4 Et. 
S. No 433, 
474. Plafeyen 2% St. 
St. Urs 1, Plafeyen 144. 
472. Pontarlier 16 St. 


Bis Neuenburg 7 (ſ. No. 468), Ber 
ſeur i2, Corcelles N, Rochefort 3, 
Noirgigue 14, Travers 34, Couvet 
/Bovereſſe 14, St. Surpier , 
les Bayards 1, Verrieres (Suiſſes) 
15, Berriereg le wu 14, &t. Bierre 
1, la Elufe 14, Bontarlier 1%. 


473. Romont 5 St. 
S. No. 456. 
474. Rue 81 St, 
©. No. 45 


> 


6. 


475. Saanen 15%, St, 
Gruyeres 6% (f. No. 459), Heney 


24 


Don Freiburg ned 


ö——— — — — — 
34, Villars 1%, , Albbeuven, Dont: 
bovon 1, Ta Fine 15, Cuve 11%, 
Chateou A Re ‚ Rongemont 11°, 
Saanen oder Geſſenay 1. - : 


476. Sarnen 29% Gt. 


Bi Bern 5 (f. No. 445), Lu—⸗ 
sern 19%, (f. No. 291), Wintel 1, 
tiber den See nach Alpnach 2, Kägis- 


7 


wyl 194, Sarnen %4. 
477. Schafbanien 32% Et. 


Big Bern 5%, von dort big Schaf⸗ 
haufen 27. (f. Ro. 312). 


478, Schwyyz 31% Gt. 
Bis Bern 57%, von da bis Luzern 
194 (S.. No. 291), über den See 
nach Brunnen 53, Ingebobl %, 
Sach %, Schwns ?8. 
479. Sitten 7%, ©t. 
Villars 1. Ecuviliers 1, Farvag⸗ 
nier 34, Affry 3;, Vuipens , Bulle 
115, Buadans 1, Vaurus 1, Sem- 
fales 1Y%5, Chatel 1, Bevay 2, Tour 
14, Slareng 1, , Berner Yı, Chillen 
>4r Billeneuve %,, Nennaz '%, 
Roche 14, Aigle1, Ber 14, Et. 
Maurice 3%, Billevahe 2, Mar 
tiony 1, Charaz 1, Niddes 2, &t. 
Pierre 14, Ardon, Vetro 1%, Eit 
ten 1. u 
Dder über den Sanetſchpaß 
27 GSt. 
Bis Saanen 1534 
Giteig 3, über den 
Sitten 7 bis St. 
450. Solothurn 413, St. 
©. No. 443, 


Dder über Bern 125% Et. 
Bis Bern Sul, No. 445), Papier 
nühle 34, Urtinen 414, Segiftorf Yır 
Brasenried 14, Fraubrunnen Y, 
Bätterkinden 11%, Kraplinaen * 
Lohn !5, Solothurn 1. = 


f. So. A735): 
anetfh nad 


— 39 
Bon Freiburg nad 
481. Stanz 27% Gt. 486, Yperdon 9 St. 


Bis Bern 57%, Luzern 19%, Wink Welfaur 1- Grolley ts, Edhelle 3 
fel ı, überden See nad) Stanzfiad 1, — Ir Be Eugy Ya 














Stanz %- Montetv, , le Chable 1, Cheyres 3,, 
432, Thun 11 1, St. Yvonand 34, Chefaug 1, Vverdon t;. 


Bis Bern 5%, Muri %, Almen | 487 Rüri — 
dingen Ya, Nubingen ., Münfin- wi. Zürich 25% Gt. 
gen 35, Wiehtrady 34, Kiefen %4,| Bis Bern 57% , von dort bis Zürich 
Heimberg %, Thun 34. 223, (f. No. 328). 


—— 8— & 
20 . ’ 

ee oe Ya Grefut 24, | BiE Bern 595, Auzern. 194 (f. 

Eharmey Valſainte ı. 2 ei —— — 4, —— 1,7 

484. Bivis 12 St. —* Chamd,, — dolzhäuſern 


S. No, 479. 
Ä 489, Zurzach 26% Gt. 
455. Winterthur 32% Gt. ae . * | 
Bis Bern 5%, bis Winterthur — Be von da bis Zurzach 
26%4. (1, No. 325), 120%, (fe Ro. 312). 


— — 
33 





Bon St Gallen nad 


490. Aaran 23 St. — 34, Utznach 3, Grynau“/ 














Tuggen 34, Wangen 1, Xachen 1 

Bruggen %,, Krägernbrüde 9, ta, Bräffton 174, Rice 
Bile v;, Dbirdorf Yo, Mäderdotffrenfchmyl 1%, Schindelleggt 1, ült- 
Ya ‚00a er An matt 1Yar a hi 1, — 
ren x 4/ aht,, Steinen 1, Secwen ’o, Saw 
Array Monchmeyl sa, Derwpl 1,1 iz i H * 
Hidorf Ta, Elga4 Schortigen 1, 
nen: Ya NET * a Altorf ’2 
1/4, , Breite 3a, MNuͤrnſtorf Bahſſer⸗J. — 
84 Y, Rieden Sur Wadıfelen v4, 1492. Alrtätten 6% Gt. 


i VJbach %8, —R Bruns 
Echwammendingen Y, Bird) ; Norfchad 244, Stand’, Ndein 


nen %, über den See nad) Fluelen 3, 


Alttärten 34, Schlieren 42, Die Jegg St. Margaretva 72, Au Ya 
titon 3, Baden 2, Mellingen 142, | Balgach 74, Marbach Y. Altnat⸗ 
Wobleuſchwol Va, Meggenwyl Ya, |ten %4. i 

Dtsmarfingen Y,  Kenzburg Y2,| Kine nähere, aber bergigte Straße 
Hunziſchwyl %4r Buchsda, Yaran tz. Ffüprt über Teufen 144 , Buhler 34, 


097 Gain Alinatten 1V2. 3m Gan⸗ 
491, Altorf 27% St. aiD 727 2. 8 


jen 4 St.) Ein noch näherer Weg 
Bruggen, Herifau 1, Degers⸗ 


uber Trogen 3%. 
beim 2, Vrunnadern 1%4, KLichten- | 493. Appenzell 34 St. 
fieig tYa, Wattwyl d4, Niden 14, ] Teuffen 114, Bühler Yar Brug- 
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Don St. Gallen nıd 


gen 34, Appenzell 1. (Ein Fuf (Ein’ Fufiboten- 1499. 
weg fuhrt auch ın 2°, Stunden nad) 
Appenzell ; namlich nam Zeuffen 1, 
Rothbruck und Güpfi : ;, Biltſtock 4, 
hinterm Dfen!ı, Schlatt !;, ange 
druck , Appenzell L,. Er id nicht 
beichwerlich, und leitet nach verfchie- 
denen Gegenden Innerrbodens.) 


494. Arbon 2% St. 


Krobel %, Gummifchwol Yr Berg 
Yır ru y4r %andquart 245 
Arbon 


495, Saten 18 St. 
©. No. 49, 


496, un über Zerich 304 


Bis Baden 18 (ſ. No. 490) , Weil 
Y, Unterweil!4, Gebiftorf iz, Wins 
diſch (Fähre über Die Reuf);,, Ko- 
nigsfelden %, Brugg Ya über den 
Bopberg nad) Erfingen 11% , Bößen 

3, Hornuffen Y, Frict 122, Eifen 
—— Stein 27T Dinmpf ! /4 1 Moblı 1, 
Rheinfelden ı, Warmbadı * za: 
len ıW, , Grenzach !a, Bafel 1 


497, a über Schafbaufen 


*- u BT, Münchwyl 3%, 
Masingen 134, Frauenfeld 11, 
Sorgenvach 1, Ußlingen ar Dietin- 
gen Ya, Neunforn 34, Schlatt 114, 
Schafbaufen 1!,, Neubaus 2, Er» 
singen 1',, Lauchingen 1%, ‚ Tbien⸗ 
gen 1, Waldshut : ‚ Dogern 5, 
Hauenſtein 18, Kauffenburg 1%, 
Stein 1,5, Mumpf Y,, Mobli 1, 
Rheinfelden ı, Warmbach ;, Wieh⸗ 
len 14, Grenzach Ya, Baſel ı. 


498. —— ag über Altorf 
501 4 t. 


Wis * 2713. (f. No. 491), —* 
1a Bellinzona 223, (f. 


| 





499, eanon« über Cbur 
R * Staad 
orihad 24, Staa Eu 









e99 4, St. Värgaretben 
Luſtnau (Faͤhre über den Rhein 
7, Büren ı, Gözis1, Frupb 


Altſtatt %, 
Mendlei,, 


eldficch 34, 8* 
han 1 hi ‚ Ba 

Treifen Yr Balzers i, St. 
ſtetg Steigwirthshaus 

feld !„, obere Zollbrüde Vieh, 
Vorder -Rufibaus 34, Ye 
baus %, Malſans 
Ems 1%, Reidyenau 


Ei 
‚ Räzi 


Ainstz, Nealta 1, Senat 
Ehufis% , durch die Bia mıala 
lebten Brüde 1, —— Uün⸗ 
deer erſte Brücke der Mofla 
Ende der Rofla 1, Dorf Splugen 
12, Medels is, Ebi 34, Nuffenen 
/ zum bintern Rheindorf 1, über 
S on a —* di 

tacomo 2/ oanza 
Y Gabiola 1, Lone 3, Gama 
* eggia —* 3, * 


Lammno u —— Yır 
4 AT Ya. 






Molinazzi 3; 3 
f. unter Chur mebrere Routen. 


500. Bern 36% Gt. 


Bis Zürich 14 (f. No. Sı4), yon 
Zürich bis Bern 223, (f. No, 341). 
sol, Biſchofszell 41, St. 
Br rug 4, Kräberenbrüde 9, 
Bilt — Rss orf Maderdorf “ 
Gofau 4, Ober u Nıederarned, 
Hauptwyl — *** szell Ih 
Dder nad Ebrliwolz 3%, Bern- 
Base % —— ia, Wald: 
kir auptwy B chofs- 
gell Y, y überhaupt 3 s 
Diefe Strune ıft neu angelegt, aber kann 
nicht mir fchweren Laftwagen befabren 
werden ‚, wie obiae Koute. 


502, Chur über eldfirch 187 
e E: A; ch 18% 


yon Gt, 


‚Dder auf Echweigergebiet nach haus Ya, 
Ihur 2134, bis Altſtatten 6%, 
f. No. 192), Unterbübel 2, Reuti 
= Sennwald 1, &Saleg ıVa, Haag 1, 
Derdenberg 1, Buchs ! a, Sevelen 1, 8 
lzmoos 1, Trübenbach Y ,- Gare 
yans 34, Nagabı, untere Zollbruck⸗ 
Bol) 114, obere Bollbrücke (HZoll) 
%, Zigers 7%, Vorder -Nüfibaus %,, 
BIRNEN 14, Mufans 3%, 
hur '4 


503, Comp 57% Et, 


Big Chur 15% (f. No. 502), von 
yort bis Ehiavenna über den Splü— 
gen 16, (1. No. 345), Mala Buar- 
Yial, Eamaggia 1%, , Alla Riva \4, 

Bis. Schindeleggi 181), (f. No. 
. ©. No. 4M. 


über den Eee nach Como 10, 

504. Einfiedeln 19% ©t. 

491), Einfiedeln 1! ne 

505. Feldkirch 9 ©t. 

506. Frauenfeld 8 ©t. 
—— Y, Kräberenbrüde %, 

Bel 14, Maderdorf 
— ur Bu— Ei 


507. Freiburg 425 St. 

Big Bern 30% (. No, 500), 
Wangen 1%, Senſenbrüch e 13%, 
Nunnenm 3%, Sdmitten - 4ı Dias 
tiabilf 1, Webenwyf 1%, Freiburg "a 
508. Gaiß 25, ©t. 

Zeufen 114, Büblen 34, Gaiß a. 
509. Genf 64%, ©r. 

Bis Bern 36% (f. No. 500), von 
dorz bis Genf 28 (f. Mo. 275). 

510. Glarus 15% St. 
Big Lichtenricig 3, (f. No. 515), 


Wattwyl 2/ Hummelwald 1, Quld- bern 1. 


Gallen nach 


Ale. 





haus 1a, Ermetſchwyl Kalte 
beunn 1°%, Schannis — Ziegel⸗ 
brücke 112, Urnen 2/ Naͤfels 145 
Netſtall 1%, Glarus 34. 


511; Goſſau 2% St. 
S. No. 60l. 


514, Heriſau 1%, St. 


Bruggen Y,, Kratzernbrücke 14, 
Herifau 34. 


513. Konftanz 8 St. 
‚Krobel 34, Ober- und Unterlöhe 
‚, Echönenbofen 14, Etegen Yar 
——— 4, Kügeliswinden ' 2 
En Y, Neukirch , Ede 
nach "5, Calmfah %, Sub Yr 
ae noidzen 5 Uttwyl 1, 41 Keß⸗ 
wol! , Guttingen Yar Landfchlacht 
4 Hünflerlingen Yır Vorifhofen 
Fred ur Kreuzlingen var 
gonflanz ' 


514. — 53% St. 


Bis Bern 3634 (ſ. No. 500), „208 
dort bis Kaufanne 17 (f. No. 285), 


515, Lichtenfteig 6% St. 

Bruggen 34, Derifau 1, Walde 
flatt 1, Schönengrund 1%, Peters 
sell 3% ‚ Yuboden 22 / QBrunnaderniz, 
Lichtenileig 1. 


516. Locarno 45% Et. 


Bis Chur asus (ſ No — von 
da bis Locarno 29'4 (f. No. 367). 


517. Lugano 49% Gt. 


Bis Chur 187% (f. No. 502), von 
da bis Lugano 31 (f. No. 306). 


5:8, Luzern 23% Et 

ig Zürich 14 CL. No. 544) Wollig« 
hofen ı, Adliſchwylh 4, Albishobe t, 
Nifferſchwyl Une Knonau ty, At. 
Woligang 1; , Honau 11,, Roth 
* Tierifen ar Ebiken Yar kp 


72 


6 
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Bon 


519. Mollis 14 St. 
Bis Näfels 153, (f. No. 510), Mol- 
fis 4. 


520. Neuenburg 44% St. 
Bis Aarau 23 (f. No. 490), von 
Dort bis Neuenburg 21:,(f. No. 62). 
521. Pererzell 4% St. 
»S. Ne. 515, u 
522. Pfeffers 19%, St. 
Bis Ragatz 18 (f No. 502), Va—⸗ 
fen; 1%, , Bad Pieffers 4. 
523. Pruntrut 38% Gt, 
. Bis Bafel 30%, (f. No 46), von 
da nad Pruntrut 8%, (f. No. 184). 
524. Rapperswyl 15 Gt, 
Bis Utznach 1174 (f. No. 491), 


Ehmeriton 114, Wurmsbach 1%,- 
a N 


pperöweil ı., 
525. Rheined 3%, St. 
S. No. 492. 


52, Rorfſchach 24 Et. 
©. No. 192. 


527. Sargans 17 St. 
E. N. 502, 


528. Sarnen 30 Gt. 

Dis Brunnen 24 (f. No. 491), 
über den Eee nach Buochs 3, Stanz 
124, Aennemobs oder Et. HYatob 1, 
Kerns tz, Sarnen !,. 
529. Schafhauſen 131, &t. 

a Frauenfeld 8 (f. 50H), Hor: 

endah 1, Uflingen %;, Dietingen 

Yr Neunforn °,, &chlatt Al, 

Edrafbaufen 1! , 

Odetr über Konſtanz 16%, St. 
530. Schinznach 20%, St. 
Bis Brugg 20 (f.No.496),Schinz- 

nad) 24 

531. Schwyz 3 Gt. 
S. No. 491. 


&t Ballen 





nach 


232, a, Gitten über Sarnen 
59%, St. 

Bis Sarnen 30 (f. Mo. 528), 
Sach ſelen ?., Gieswdl 1, über den 
Kaijeriubl nad Kungern 1%%, über 
den Brunig nach Brienz 3, üder den 
DBrienzer Eee nach Unterfeen 3, über 
den Thuner See nach Fuleniee 21, 
Aeſchi 34, üllinen *,, Frutiges 
112, Kanderjieg 3, Winteregg 2, 
Epitalmatt Schwarenbach 4%, 
Daube 1, Bad Leuk 115, Siders 9, 
St Keonbard 2, Sitten 1%. 

Dieier Weg iſt aröftentbeilg bloß für 
Fußgänger und Reiter braudıbar. 


232.b. Sitten üb. Bern 68%, 
Big Bern 363; (f. No. 500), von 
da über Bivis nah Sitten 3135 
(f. No. 256), 
533. Solothurn 32 Gt. 
Bis Aarau 23 (f. No. 498), von 
da bis Solorhurn 9% (f. Ne. Si). 
534. Stanz; 2334, St. 
©. No. 528, 
535. Stein am Rhein 11 Et. 
Bis Frauenfeld S (f. No. 506), 
Wart t,, Hütrmweilen 32, Steinese 
\n ‚ Stein 114. 
536. Trogen 1% St. 
Spricher 1, Trogen 34. 
57. Uznach 114 St. 
S. No 49ı, 
533. Wallenftadt 20 &t. 
Sargans 17 (f. No. 502), Halb 
meil 122, Berfchis 34, Wallenſtadt 
539. Wattwyl 74 St. 


Bis Lichtenfleig 634 (ſ. No. 515), 
Wattwyl 1A. 


540. Wefen 12% &t, 
Dis Ermetſchwyl 9%, cf. Ne, 510), 


Bon Gt, 


‚Raltbrunn 1%, Schännis’,, We 
i en 1 U : 
541. Wildhaus 11 St. 

Bis Altſtätten über Gaiß 4, Un- 
.terbübel 2, Reuti 4, Sennwald 1, 
GSambs 2, Wildbaus 1%. 

Dder bis Bartwul 7 4 (f. No. 539), 
Cappel 1, Ebnat !z, Krumenau 1, 
Neu St. Hobann 14, Neßlau Y;, 
Stein 4, Etarkenbad) 14 , Alt Et. 

obann 1, Wildhaus 1!,; über 

aupt 14 St. 


542. Binterthur 10 Gt. 
S. No. 544. 

| S. Mo. 544. 

544. Zürich 14 Gt. 


Bruggen 3, Kräßernbrüde 4, 
Bilt’,, Dberdorf\, , Mäderdorf '/,, 
Goßau Y;, Niedermyl 3;, Büren 3;, 
Durficudeln Y;, Xaupen 14, Wyl ı, 
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Gallen nad 








Mönchroyl 3,, Dettwyl 1, Ya 
‚2, Elgs Schottigen 1, el 
fchen 14 Wintercbur ur Koh v,, 
Breite 34, Nürnlorf Y,, Waller . 
ftorf 1%, Rieden %, Wallifellen 4, 
Schwammendingen Y,, Zurich 1. 


545. Zug 23 Et. 


Bis Richtenſchwyl 18 (f. No. 49ı 
Wädenihwyl Y, —— 1, ik 
brüde 134, Baar 3, , Zug 34. 
— a Ai (. N 544), 

n da über den Albis na 51 
überhaupt 191, Et. — * 


546. Zur zach 20% St. 

Bis Baſſerſtorf 113, (f. No. 54 
Kloten 1, Rümlang en 2 
—— Saömidort L, Nieder» 

,LXengn Yır 1 
felden ? / urzach ru ee 

Dder bis Zürich 14 (f. No. 544), 
von da über Baden nach Zurzach 814 
(f. No. 141) ; überhaupt 221, St. 








547. Maran 424, Gt. 


Berfoig 1%, Eopvet 1, Nyon od. 
Neuß 114, la Ligniere 1, Rolle 1, 
Alaman 1, Morges 1%, , Lauſanne 
2%, Croigblandhe %, Montpreveire 
41, Cloſis 114, Breſſonaz War 
« Moudon 12, Lucens 1, Henniek T, 
Marnans da, Bayerne 1%, Bor 
celles '„, Dompierre !s, Domdidier 
3/, , Avenches Ya, Bauen %,, Mur- 
ten Y%, Gempyenadh 1%,, Gümme⸗ 
nen 3, , zu allen Küften 1%, Cappe⸗ 
len 1, NRiederen 14, Berhlebem %%, 
Bern du, Bapiermübled,, Sand ı, 
Hindelbanf 7, , Kirchberg 114, Oeſch⸗ 
berg 1, &t. Niklaus Y, Höchlketten 
3%, Seeberg ?3, Dberöng 34, Her 
sogenbuchfee ?4, Bühberg 1, Kalte 
berberg 4, Wonau %4, Morgenthal 


Yon Genf nad 


14 , Rotberiit 13, , Saffenmyl 114, 
Koölliten %4, Entfelden Aarau 34. 

Dder von Morgentbal nach Aar« 
burg 2, Diten 9%, Starrtirch 4, 
Dänifen % , Greßenbah !,, Scoo⸗ 
venwerthb \, Welinaud; , Aarau '4. 


548. Altorf 564 ©t. 


Adelboden "ir 
merfellen 34, 
Surſee %, 
Nottwyl 14, Neulich 1%, Eme 
menbrüde 1%, Kujern %%, über 
den See mach Flucen 5%, Uls 
torf 1%. 
549. Mofta 3% St. 

Bis Martigny 153%, (f. No. 555). 


34, Ey !;, ', 


\ 


Zar Poiffine 14, Duens !4, Borcelle 
7%. 


Serrieres %, 
‚ Blaife 1',, Montmirail 


di, j 

r DER Vr D "n 
le Bourg 4, VBovernier 1, St. 
Brauchier 3;, Drfleres 1Y,, Liddes 
.Y, Alve!,, St. Bierre In» Bern: 
«bards-Hofpi; 3, St. Remy 2, St. 
DOyen 1, Etroubles 1,, Gignod 2, 
Nora 134. 


550. Appenzell 65%, Gt. 

Dis Bern 28 (f. No. 517), von 
da nach Appenzell 37%, (f. No. 247). 
551. Aubonne 7 &t. 


DVerfoig 122, Goppet 1, Moon 
1°,, la Xtaniere 1, Rolle 1, Ber: 
roi / Aubonne t,. 


552. Baſelüber Bern 47 % Gt. 


Dis Bern 28 (f. No. 547), von 
Bern über Solothurn bis Dafıl 91% 
(I. No. 251), 








553. Bafel über Biel 43 % Sr. 


Derfoig 134, Copper, Nyon ta, 
Ya zigniere I, Rolle 1, Alaınan T, 
Dlorges ı 34, Coſſonay 2, fa Sarra; 
1, rbe 2, Mathoud 
Treicovagnes 
Zuillere 34 


38, Succevaz 
4, Dverdon 3%, 
‚ Branfon ?53, Corfalette 
Vaumarcus 1%, , 
St. Aubin 5, Bevay 3;, Boudey 
74, Bolombier !;, Auvernier ı;, 
Neuenburg 35, Cr. 
2Pout⸗ 
de Thiele ';,, Bamvelen 14, Ins’ a, 
Treten Y,,Siffelen 3,,Walversiont 1, 


Conciſe 1%, 


Buhl Vi, Herinringen 14, St. Nicolas 
Yu, Belmond v, 


idau Yır Biclv; D 
WVöhigen 122, Nuchenette 1! jr zur 
Hütte /4, Sonceboz I, Vierrepertuis 
">, Zadannes oder Dachsfelden 
Neconviliers oder Noggmpl !,, Mal- 
leray %, , Benillard 3%, Sorvilliers 
N, Court %, Moutiers-Brandonl 
1%, la Roche 4, NRennedorf oder 
Eourrendelin ia, Soyerest, Lieſper⸗ 
er Mühle 1, Sägemühle 11, , Yaus 
{en , Zwingen 4, Grelligen 1, 
eſch 1, Reinach ia, Bafel i. 


Lucry 1’ 





Genfnach“ 





———— — 
554. Bellinzona über Vevah 
67 Gt 

Bis Lauſanne Al (fe No y, 
Cully 124, St. Saphorin 
19, Bevay Sa, Tour-de-Beil vi, 
Glarens \,, Berneg %,, Enillon I, 
DBilleneuve 1%, Nena; !,, Roche Yr 
Aiale ı, Bee11s, St Maurice $,, 
Piſſevache 2, Martrany 1, Charazi, 
Niddes 2, St. Bierre u2, Arden I, 
Vetro !,, Eıtten 1; von Sitten 
bis Bellenz 36%4 (ſ. die Route dabin 
über Thonon in No 555.) 


955. Bellinzona über Thonon 
61 ©t. 


Coligny!z, Corſyn 15, Dovain l, 
Mafongy 3;, Condte 1%, Antn 4, 
Zbonon Ar Evian 2, Maren ar 
Tour ronde %, Meilerie ı, 
Gingoulph 134, Boveret 3|, Vau- 
viier 1Y,, Wionnaz da, Murat '%, 
Montheyi, St. Maurice 3i, File» 
vache 2, Martigny 1, Charray 1, 
Viedes 2, St. Bisrre Yu, Ardon 1, 
Vetro !,, Sitten 1, Et. £eonbard 
1 as Eiders 2, Fleden Keuf sr 
Zurtomanm 2, Brunf 3;, Bifp ly 
Bambfen 3,, Glys 34, Brıeg %, 
Nied 1%, Berfal 2, implonghobe 
1%, Hofptz 14, Eimpeln 11h, 
Nuden 2, Divedro 2%, Crevola ?, 
Tomo d Offola 1, Matera 1 , Mar 
lesco 2, Dlgin % , Ganeet 135 
Boranone 1, Verdafiad,;, Rafad,, 
Oulino?g, Kolona ';, Locarno 11%, 
Bordola 14, Eugnasco3/,, Semen 
tina ı, Bellinzona 1%, 
5506, Bern 233 & 
Verſoit 11), Eopver 1, Nyon oder 
Neuß 13%, la Ligniere Il, Rolle 1, 
Ylaman 1, Morges 1%, , Yaufanne 
274, Croigblanche 4, Montpreveire 
1 14, Eloſis 1%,, Breffonaz Lu, 
Moudon !,, Lucens ı, Sennies 1, 
Marnans i,, Vaherne 13% , Cor 
celles '5, Dpmipierre !5, Tomdidier 
Ya, Avenches 12, Pfauen 34, Mur 


-. 


x 
“ 
% 





r V on ’ (5 e 
ten 3’, ’ n 
°,, zu allen üften 14, Cappelen 1, 
Niedern ! 27 Bethlehem!z2, Bern d.. 


557. Bormio 891, Gt. 


‚Bis Bellinzona 61 (ſ.No. 555), Giu 
biasco 1%, Bianezjo 2, St. Antonıo 
1, über den Borıberg nach Vicino 
3Y2, Öravevona 214, , über den ce 
nach Eolico 115, Delebio 1 ?,, Ev- 
fio 34, Morbegno 3 ;, Gregora 1%, 
Sonvrio3, Chiuro 215, Trefenda I, 
Doaljo.%, Bılla 34: Madonna 3%, 
Zirano?g, Mazj0 114, Graſſotto '%, 
Doladore 1, Preſa 1, Bormio 1%,. 


555. Chamouny 1815 &t, 


 _ Shesne Ya, Anemas !z, Vetro’;, 
Nangi Coutamine 34, Bonnr- 
ville 2, Vangi 1’, Kionst ı, la— 
Elufe 1, Balme 78, Maglan 5% , 
Waſſerfall von Arvenasi, Et Mar— 
tin 114, Sallenche !;, VPaſſy %, 
Chede 1, Sec von Ehede 3, Nant: 
noir !,, Servos b,, Bouchet !;, 
les Duches Yu , Moncowart Y., , Brüdte 
“über dic Arve !;, Chamouny oder 
Prieure de Chamouny Y. 


559, Chiavenna 75% ©t. 

. „Bis Bellinzona 61 (f. No 555), Mo— 
linazzo Y., Gastialione 34, Lumino 
4, Monticello 4, S. Vittore !>- 
Noveredo !,, Grono !z, Yexaia !,.} 
-ama 4, Loſtallo 114, Babıolo 3%, 
Toasgat, auf den Bera Furcola 31%, 
St. Draria im Zakobsthal 2, Chia— 
venna 1%, 


560. Chur 754 Et, 

Bis Bern 28 (ſ. No 517), von da 
bis Chur 47%, (f. Ro. 251). 

561, Como 71%, &t. 

Bis Bellinzona 61 (I. No. 555), 
von da bis Como 1034 (f. No. 213a.). 
562. Eoffonay 10% St. 

©. No. 553, 





Gempenach 114, Bümmenen 


nf nah 


— — 





563. Domo d'Oſſola 4524. 


©. No. 553. . 

564. Ferncy 2 ©t. 

Saconex 1°, Ferney %. 
565. Frauenfeld 57% Et. 

S. No. 571. 
566, Freiburg 24 ©t. 

Lauſanne 11 (f. No. 547), Croit⸗ 
blanche 3,, Montpreveire 114, Ga» 
rouge 5, Ecublens ta, Mue Ya, 
Eıviriez 17 Romont 2, Ehenern 1Y2, 
Gottens %,, Neirux 3;, Billard 1, 
Freiburg 3. 
567. St. Ballen 64% St. 

‚Die Bern 28 (ſ. No. 556), von da 
bis St. Gallen 36%, (f. No. 272). 
565, Glarus 65%, Gt. 

Bis Zürich 50%, (S. No.571), von 
da nber Sachen nach Glarus 1215, 
undvon Zürich nach Rapperswyl und 
Ijmac) nad) Glarus 15 ©t. ©. No, 


34 und 35. 
569. Granſon 15% Et, 

S. No. 553, 
570. Hofwyl 30 St. 

Bis Bern 25 (f. No. 556), Hof 
wyl 2, 
571. Konſtanz 62%, St. 

Dis Berp 28_(f. No. 550), Bar 
viermübfe 3; , Sand 1, Hindelbanf 


ir Kırcbberg 1,5, Deichberg 1, 
St. Nıklans 3, Bochſtetten °5- 


Seeberg A, Dberöny /,, Herogen⸗ 
buchiee ' ,, Qübberg I , Kalteherber 

5,. Winau %,, Morgentval !;rv 
Rotheriſt 1% ;, Saffenwyl 11. Köls 
liien 3, Entfelden Y, Eubt_ Var 
Dunziſchwyl , Xengburg ';, Dr» 
mariingen a, Meggenwyl!2/ Woh⸗ 
lenſchwyl 14, Mellingen /, , Baden 
113 MWettinaen !», Dierifon 1’, 


en 


Schlieren 35, Altnätten 1, gürich Y, 


4 





hmwammendingen 1, Wallifellen 14, 

ieden Baſſerſtorf ?,, Nürn« 
ſtorf % , Breite vr TöR 3: Win- 
tertbur 4,4, Dber « Wintertbur % ‚ 
Artiton 3,, Gundetfchmyl 4, Bali 
fon 1/,, Meflenried 5, Frauenfeld 
Ya ee Bon !z, Müblheim 
34, Seffenbaufen 1, Gonterfchweil 
Yr Wäldi Ya, LZägerweilen %, 
Konſtanz 4. 
572. Lauſanne 11 St. 

S. No. 447. 


673. Leceo 774 St. | 
Bis Lugano 66'% (1. No. 576). über 
den See bis Capo di Lago 2, Pen» 
Brite 5 a ! as * 
aſſano 11, eſe 3/8neino 
Suello 14, Leceo 17%. e 
574. Zeuf 313, ©t. 


Bis Sitten 24%, (f. No. 55%), 
8. Eeonbard 1, Siders 2, Leuker 
a * — 


575. Locarno 56%, St, 
S. No. 555. 


576. Lugano 63 St. 

Bis Locarno 5634 (f. No. 555) 
Magadino 1!,, Cadenazzo 114, B 
ronıco 1%, Taverna fotto 1, Cadem⸗ 
pino 1, Beccio 14, Lugano 'h. 


577. Luzern 47%, &t. 


Bis Bern 28 (f. No. 556), von | y 


da bis Luzern 191, (f. No 291). 


578. Martigny über den Col 
de Balme 27°, Er. 


Bis Chamouny 18/ (1. Ne 558), 
Ürgentiere 2, zum Thurn 1, Senn⸗ 
bütten von Charmillan %,, bis zur 
Grenze von Wallis und Savoien |, 

ennbütten der berbageres (Aelp- 
er) ?,, Trient 1b,, bis zur Höbe 
bes Forclay ?,, Martigny 2. 


Dder über Thonon 18% (f. 555). ' Rheinheim 





Bon Genf nad 


579. St. Maurice 16 St. 
S. No 555. 

580. Morbegno 74% St. 
Bis Bellinzona 61 (f. No 555), 

von da bis Morbegno 133; (f No.208). 

551. Neuenburg 21 1a St 
S. No. 553. 


552. Orbe 13%, St. 
S. No. 553, 


583. Sallendhe 13 St, 
©. No. 558, 


584. Sarnen 52 St. 

Bis Luzern A714 (f. No. 577), 
—— 1, Seefahrt nah Alpnach?, 
ägiswyl 1%, Sarnen i2. 


555. Schafhauſen 55 St. 
Verfoig 1, Copper 1, Mon 115, 
la £igniere 1, Rolle 1, Allaman ti, 
Morges 1%, Xaufanne 2%,, Croi⸗ 
fettes 34, Montpreveire 11%, Klofis 
1%, , Breflonaz ?%, Moudon Ya, Kur 
cens 1, Hennig 1, Marnans Y%, 
Bayerne 11%, Gorcelles 12, Dom⸗ 
pierre , Domdidier 12, Avenches 


Faoug 3;, Murten 2Gemwpe⸗ 


nach 114, Gümmenen °4, zu alen 


rüften 15, Gappelen 1, Niederen 


Berblchem 5, Bern %4, Papier 
müble 34, Sand 1- — 
Kirchberg 14DODeſ berg 1, et 
iflaus '% , Böchllerten 35, Gew 
berg % , Dberöng 'z, Dergogenbud- 
fee !;, QBußberg I, Kalteberberg * 
Weinau 1%, Morgenthal 4, Re 
thertit 1247 Saffenwyl 11%, Könite 
34, Entfelden !», Subr 14, Hu 
ziſchwyl 3,, Wildegg 9. Holder 
bant Y;, Birrenlauf b,, -Scınin« 
cher Bad !;, Vrugg 34, Laufort "u 
Rain Y,, Stille !;, über die Ant 
nach Würelingen %, —— J 
Zurzach 1, über den Rbein nad 


p' 


4;,, 
wa 


Dangſtetten 





Bon Benf ..s 


Berchtelbohl 34, Eryingen 214, Neu- 
—* F— 3 Schafhau- 
fen 13. . 

586. Schinznach 44%, Gt. 
S. No. 585, 

587. Schwyz 539, St. 


Bis Bern 23 (f. No. 556), vonda 
bis Schwyz 25%, (f. No. 314). 


U Salende 69% 
t 


Bis Doms d'Oſſola 473; (f. No. 
555), Billa 1, Vogoqna 1Y,, Dr: 
Navasco 1%, Bravellona 1%, Fariolo 
34, Bavens !,, Streſa 1, Belgi- 
rate 1, Meina i, Arona 1, Dor- 
meletto 1, Seflo _11,. (Won da nad) 
"Mailand 10 St.) 


559. Sitten über Thonon 


243, St. 
©. No. 555. Dder über Lau- 
fanne 31 (f. No. 554). 
590. Solothurn 34%, St. 
Bis Bern 28 (f. No. 556), Ba- 
piermühle 4, Urtinen 1!,, LBegi« 
florf v2, Grafenried ',, Fraubrunn 
14, Bättertinden 1%, Rrailingen U 
Kohn Ya, Solothurn 1. 


4 


— ⸗— — — — — 

Dderbis Murten 22%, (ſ. No, 447), 
Pig | Li, Gallmis 2, Kem 
zers 3, , Kräfchels %,, wallnach ',, 
Bargen dg, Arberg s Lys Bue⸗ 
tigen 1, Dotzigen 3,4, Büren , 
* % A ". *4 Zeutzigen * 

üßligen *;, Solothurn 34, über 
haupt 32 Et. * 
591. Thonon 5% St. 

&. No 555, 

S. No. 551, 


593, Winterthur 54%, St, 
©. No. 571, 


594. Ypverdon 15% Gt, 
S. No. 553, 
595. Zürich 50%, ©t. 
©. No. 571. 
596. Zug 52%, St. 
Bis Luzern 471 . No. 
von da bie’ Bug s% ar 
Oder auch von Luzern über den 
See nah Küßnacht 3, Bmmifee ya 
über den See nad) Bug 2. 
597. Zurzach 48% St. 
S. No. 2. * 





Von Glarus nach 


598. Aarau 24 St. 


Bis Zürich 15 (ſ. No, 629), Alt⸗ 
Hätten 34, Schlieren %o, Dietikon Y,- 
Baden 2, Mellingen 1!,, Woblen- 
ſchwol 44, Mägenwyl !,, Dtbmar- 

ngen %, Lenzburg %, Hunziſchwyl 
ir Bus 9%, Yarau %. 

Dder über Xachen 211, St. Net—⸗ 
ſtall, Näfels 15, Urnen '5 , Bil- 
ten i3, Nichenburg Yu, Schübel- 
bach 1, Siebenen *;,, Galgenen %;, 
Rachen Yar Altendorf %ı , Pfäfſikon 


1, Michtenichmpf 174,. Wäden 
ſchwyl °;, Doraen 1, DOberrieden \%, 
Thalwyl 4, Rueſchlikon '-, Lilch⸗ 
berg Y, , Wollishofen %, Zürich 1, 
von dort bis Harau 9 &t., ſ. oben. 


509, Altorf 15 &t. 


Bis Nichtenſchwyl 7:4 (T. No. 598) 
Schrndeleggi 1, Altmatt 12, R 
tbentburm 1, auf den Sattel 1, 
Steinent, Semen 4, _dmy %% 
Ibach 34, Ingebohl 33, Brunnen Yun 


# 





45 


5 * 


über den Ste nach Fluelen 3, Al- 

torf '>- 

600. Altorf über die Klariden- 
Alpın 121, Er. | 


Schwanden 11%, Diesbach 15 
ettſchwanden 4, Linththal 1%, 


überden Klauſenberg nach der Klus 3, 
in Eſch 1, St. Anna 2, Unter 
Echähen A, Epiringen i, Wetter 
fchwand 14, Bürglen Ya, Mtertya- 
601. Apvenzell 15 ©t. 
Netſtall 34, Näfels Y% f} lernen 15 
Siegelbrüde 4, ES chännis 1%, Kalt 
brunn 34, Ermetichwnl 114, Bild» 
haus 5, Hummelwald 2/ Watt: 
wylli, Lichtenileig 42, VBrunnadern 
1%, , Degersbeim 114, Herifau 2, 
Hundweil L, Appenzell 1. 


602. Bafel 314 St. 
Dig Zürich 15 (f. No. 629), von 
Zürich bis Bafel 16%, (1. No 33>). 
Drer von Glarus über Lachen bis 
(rich 12% (f. N0.598), von Zurich 
is Bafel 1615 (ſ. No, 333), alfo 
23’, &t. 
603. Bellinzona 40% Gt. 
Bis Altorf 18 (f. No. 599), von 
bis Bellinzona 22, (f. No. 
107). 
Dder von Altorf durchs Schächen: 
thal nach Glarus 12°, (f. Mo. 119). 


604. Bern 37% St. 
Bis Zürich 15 (f. No. 629), von 
Burich bis Bern 22%, (f. No. 341). 
Oder 36°, Et. wenn man über La 
chen nach Zuricdy reifer (ſ. No. 548). 


605. Chur 14% St. 

Netſtall 34, Mollis tz, Weſen 1, 
über den See nad Wallenttadt 4, 
Berfchis 34, Halbmeil3,, Sargans 
14, , Nagap 1, untere Zollbrüde 1%4, 
obere Zollbrüde 8. Zizers 74, Klein 
Rüſihaus 34, _Grob-Nünfnus 4, 
Malſans 343, Ehur 4%. 





Bon Gları s nmach 


— — — — — — ——— — — — — — 





606. Chur über Martinsloch 
144 St. 

Elm 2Nartinsloch 214, durch 
das Sernftthal und über den Tſchin— 
gel nach Flims 3, Trinfer Müpte 1, 
Trins!s, Tamins %4, Meichenan Y,, 
Ems Ya, Ebur 144. 

Der Sichwanden 1, Engi 1';, 
Matt ER Elm 1!>, Bad Wicheln Ir 
Ninkenfopf 1, über Seqnes nad Fa 
nie 3, Nupie 1a, Schnaus tar 
Etrada Y,, Nanz YA, Schlowis 
Sagens !a- Kaag %- Fluns ı, von 
Flims bis Chur (f. oben) At;, jur 
fammen 19, 


607. Elm A1, St, 


608. Engelberg 3 ©t. : 
‚Bis Brunnen 141, (f. So. 99), 
über ven See nach Buochs 3, Stanz 
1Y,, Wolfenfchieß 1yy, Grafenort L, 
Engelberg 2, 

Ddoer über die Klariden nach Altorf 
1215, und von dort nach Attinghau⸗ 
fen und über die Surenenalpen nach 
Engelberg: 


609, Eunenda St. 


610, Frauenfeld 15 St. 
Bis Lichtenſteg 814 (f. No. 01), 
Dietfurt Ya » Büttſchwyl 5, Toter 
bag "4, Gonzentah 14, Xutis 
burg 14, Dber- Bagenbeid 12, Um 
terbagenberd I, Rickenbach 37, Bol 
1;, Monchwyl %, St. Viararetsen 
ı;, Sıhönenderg Y4, Mabingen tar 
Frauenfeld !. 
611, Freiburg 43% Et 
Bis Bern 37° (f. No. 600), 
Wangen 1%8,, Sentenbrüde 135, 
Wunnewyl ?3. Schmitten Y, , Mi 
riabilf 1, Hebenwpl !,, Freiburg '%. 
Dder fiber Lachen nach Zürich 12% 
(f No.595), von Zürich bis Bern 
23, (No. 311), bis Freiburg (f. 
oben) 575, zufammen dilg Et. , 





Bon Glarusnad 


612. St. Ballen 14% St. 1622. Schwanden 1, SL 
Bis Herifau A — 601), Brug⸗ 

gen 1, St. Galle 

613. — 65%, e. 


Bis Zürich 15 A * über Lachen 
42% K No. 629 und No. 598), von 
da bis Bern 3 No. En ‚ von 
Bern bis Genf 25 (f. No. 273). 


614. Lauſanne 52%, Gt. 

Bis Zürich 15 oder 12%, (f. No. 
629 und Vo. 598), von da bis Bern 
2234 f. * 311), von Bern bis Lau⸗ 
fanne 17 St. 

615. Linththal 5 Et, 

©. Po. 600, 


616, Luzern 18 St. 

Bis Wadenſchwyl 8%, Horgen 1 

iblbräde 19%, Baar 24, Sup Gr 

bam 1, Holzbhäufer %,- Honau 1%, 
Gislifenbrüde far Root Y,, / Diet 
fon %,, Ebiton %% ‚ Luzern 1 
617. Mollis 1% Et, 

S. No. 605, 

618, Näfels 1% St. 

©. 99. 601, 

619. Neuenburg 45% Gt. 

Bis Aarau 24 oder 21, Er. (f. N 
598), von Aarau bis Neuenburg * 
oder 20%, (ſ. No. 62 u. 63). 

620, Sarnen 21%, St. 

Bis Brunnen 141% (f. No. 608), 
über den See na ſuochs 3, Stanz 
114, Aennenmoo ‚oder St. Zatob 1, 
Kerns 1, Sarnen 4. 

621. Fr ah 241, oder 
274,6 

Bis —5 5 oder 22 (f. No. 
629 und 598), von bis Schaf- 
bauen 91, f. No. 1 


_. 





5 


622, Aa 1% St. 
&. No. 


— San: 13% St. 


024, s gun über den Bragel 
St, 
eo 11%, —25* an 


laut 37 * den P el in: 3 
an Stalden ” uttatha 
5 27 ie Ober —— — J 


Schwy 


625. — 69% Gt. 


Bis Zürich 15, von da nach Bern 
PP RX von da Über Vevay nach Site 


626, Siren über die Furka 


Bis Altorf 18 (f. No. 59), von 
Altorf über die Furka nach Sitten 35. 
627. Solothurn 30% Gt, 


Bis Aarau 21%. No. 598) ‚ von 
da bis Solothurn 9 (ſ. UN 


628, Stanz 18% St, 


Bis Brunnen 141% (f. No. 59), 
über den See nah Buchs 3, 


en 

1%. 
-1629. Zürich 15 St. 
Netflal J Nafels Urnen HE 


r Bär 
rei über —* 1212 St. (ſ. Mo. 


630, Zug 121%, ©t. - 
©. No. 616, 





Von LZaufanne nad 





631, Aarau 31% Gt. 

Croitblanche , Montpreveire 114, 
Cloſis 1%,, Breffonaz !., Moudon Ya, 
&ucens 1, Henniez 1, Marnens 1%, 
Payerne 175, Corcelles Ya, Dome 
pierre 1A, Dompidier Y, Avdenches 
Yy, PBfauen 4%, Murten %, Gem: 
au 1%, , Gümmenen % , zu allen 

üften ?,, appelen 1, Rıiederen ta, 
Berhlevem ?5, QVern >, , von Bern 
bis Yarau 14/, (f. No. 243). 


632. Aarberg 14%, St. 

©. No, (55. 

633, Altorf 45%, ©t. 

Bis Bern 17 (f. No. 60), von 
Bern bis Altorf 281, (f. No. 246..) 
634, Aoſta 235% St. j 

Bis Martigny 14 (f. No. 684), 
von da bis Aoſta 1434, (f. No. 549), 
635. Aubonne A St. 

Morges 2%,, Zully 3,, Aubonne 1, 


636, Avenches 10%, Et. 
©. No. 640. 


637. Baſel 36% Gt. 


Bis Bern 17 (f. No 640), von da 
bis Bafel 1914 (f. No. 251). 


638. Bf el über Narberg 33% 
En. 


Wis Eolothurn über Aarberg 21 
f. No. 655), von Solorhurn bis 
afel 129%, Neubaus 1Y%,, Attisr 
wyl Ya, Wietliſpach 34, Durre 
muble 1, Klus 2, Ballſtall !,, St. 
Wolfgang Is, Xangendbrud 114, 
Waldenbürg 1, Dberdorf 4, Nie 
derdorf Y%, Höllitein %,, Buben 
Dorfer Bad 1, Xieſtall ?5, Notb- 
haus 134, Baſel 1Y,. Eine andere 
Route nach Yverdon und Neuenburg 
durch das Munſterthal nach waſel 
ci. No. 553). 


639. Bellinzona 564, ©t. 

Bis Sitten 20 (f. No. 684), Et. 
Leonhard 115, Eiders 2, Xeuf 14, 
Turtomon 1%, Brunk 3, Bip 1, 
Chambſen 34, Glys %, Brieg Yır 
Ried , Berfal 2, Simplons Hobe 
1%,, Hoſpiz Yı, Simpeln 13%, Ru 
den 2, Divedro 2%;, Erevola 2, 
Domo d'Oſſola 1, Mlafera ı, Ma 
lesco 2, Digia A, Bancet Ya, Bor 
gnone Y,, Berdafia 3, Raſa 34, Gw 
Iino ”s, Gofona 14, Xocarno 1%, 
Gordola 174, Eugnasco 34, Semen 
tina 1, Bellingona 134. 

640. Bern 17 Gt. 

Croifettes 34 ,_ Montpreveire 1%, 
Cloſis 1%, , Breſſonaz 1%, Mouden 
Yy, Lucens 1, Hennicz 1, Dan 
nang 14, Payerne 1y,, Gorcelles by, 
Dompierre 15, Domdidier Yy, Aven- 
ches 14, Faoug 3%, Murten, Gem⸗ 
penach 1%,. Gümmenen 34, zuallen 
Lüften Ya, Sappelen 1, Riederen Ya 
Bethlehem Y2, Bern %- 


641. Ber 104 Et. 
©. No. 654, 
642. Biel 16% St. 


Big Aarberg 1434 (f. No. 685), 
Bühl Y,, Hermringen Y4, Belmond 
2, Nidau Y, Biel. 

643. Bormio 84% Gt. 

Bis Bellinzona 56%; (f. No.639), 
von da bis Bormio 2814 (1. Mo. 53i,. 
644, La Chaur de Fonds 

17% St. 

Big Neuenburg 13 % No. 670): 
Balangin ı, Baudevilier ı,, I 
Loges 1%, la Chaut de Fonds I). 
645. Chiavenna 71 Et. 


Bis Bellinzona 56%, (f. No. 634), 
von da bis Chiavenna 1434 (Hecht 
219. 359). 


Bon 


646. Chur 64% Gt. 

Bis Bern 17 (f. No. Ka von 
da bis Ehur 4734 (f, No. 2 
647. Como 67 Gt, 

Bis Bellinzona 56, (f. No. 
von da bis Como 103, er. No. 213a 
648. Coſſonay 5 St. 

Preverenge 2, nemanr! 114, Goil⸗ 
Ion 34, Eofonayı. 

649. Eudrefin 12%, Gt. 

Bis Domdidier 94 (f. No. 640), 
St. Aubin 1, Montmagni 1, Eudre- 
fin %. 

650. Domo d'Oſſola 43 St. 

Bis Sitten 20 (f. No. 684), von 
da bis Domo 23 (f. No. 555). 

651. Echallens 3% ©t. 

©. No. 670, 

652. Eftavaner 10% Gt. 

Bis Paverne 5%, (f. No. 670), 
Eugy %, Montet I, Efiavaner 1, 
653. Frauenfeld 561, St. 

Bis Bern 17 (f. Do. 640), von 
da bis Frauenfeld 29%, (f. No. 267). 
654. Freiburg 11% St. 

Groifettes 3% , — —— 14, 
Carouge 14, Ecublens 15, NRuet,, 
Eiviriez 114, Romont 2, Chenens 
11,5, Cottens 34, Neurug 34, Bil 
lars 1, Freiburg 1. 

655. St. Ballen 53%, St. 

Bis Bern 17 (f. No. 640), von 
dort bis St. Ballen 363; (f.No. 272). 
656. Gen'f 11 St. 

’ — — a. + Ar Rollei, 
a Ligniere 1, Nyon oppet 1%, 

Berfir 1, Benf 1%%. — er 
657, Glarus 53%, St. 


Bis Bern 17 (f. No. 640) , von da 
bis Glarus 36%, (f. No. 274). 





Raufanne 
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658. Granfon 7 &t. 

S. No. 670, 
659. Konſtanz 51% St. 

S. No. 571. 
660. Lecco 73% Gt. 
. a (t. No, — eur 
ano 1 eſe neino 
Suello N, Leceo ih. 14 

661. Leuk 27 St. 

Bis Sitten 20 (f. No. 684), 73 
Leonhard 1, Siders 2, Bad Leut 4 
662, Locarno 52 St. 

©. No. 639. 

663. Loele 49 St. | 
Bis la Chaur N Fonds 171% 
No. 644), les 
Eret Y%, Locle % 

664. Zugano 58% St. 

Bis Locarno 52 (f. No. 639), über 
den See nach Magadino 1Y,, Eade- 
naio 114, Bironito 1%4, Zaverna 
fotto 1, Eadempino 1, Beceig 443 
Zugano %. 

665, Luzern 36%, &t. | 

Bis Bern 17 (f. No, 640), von da 
bis Luzern 19%4 (f. No, 291 


666. Luzern durchs Entlebuch 
36% St. 
Bis Bern 17, bis Luzern 19% (f. 
No. 292). 


667. Morges 24, St. 

668. Morat 11%, St. 
©. No. 640. 

669. Moudon Ay, St. 
©. N. 610. 

670. Neuenburg 13 St. 


Cheſeaux 1Y,, St. Bartbelemy 1%, 
Goumvens Y; , Bentbereas Yu, Bel« 
mont 1Y,, Bverdon 34, Granfon 34, 





c. 
9— atures 32/ fur la 
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Bon Laufanne nac 





Dnens 34, Eoneife , VBaumarcus 
134, &t. Yubin 1%, Bevais 34, 
Boudry '4, Golombier Y,, Wuder- 
nier , SerriereY,, Neuenburg '. 
Bon Cheſeaur führt noch eine 
Straße nad Yverdon, nämlich nach 
Aſſens 34, Echalleng 1, Buarens ı, 
Eſſertine 34, Valeires 15, Yverdon 
174, alfo nur eime halbe Stunde 
eiter. 


671. Nyon 7 St. 
©. No. 656. 
672. Orbe 8 St. 
Bis Eofionay 5 (f. No. 648), la 
Sarraz 1, Drbe 2. 
673. Oron 4, Gt. 
Bis Rue 334 (f.No. 654), Dron 144. 
674. Bayerne 8%, St. 
. ©. No. 610. 
675. Bontarlier 14% Gt. 


Bis Drbe 8 (!: No. 672), Ligne⸗ 
eolles 1%, , Balaigue % , Bougne 1, 
St. Bierre 2%, , la Elufe %,, Bon- 
tarlier 12. 


576. Porentrui 38% Gt. 


Bis Biel 16% (f. No. 642), 
Böhingen Ya, Auchenette 114, {a 

utte 14, Sonceboz 1, Tavannes 4, 
e Fuet i4, Bellelay %4, la Zour 4%, 
Saucy 1, Glovelier 11%, Brecourt 
%,, Rebais 115, Eerneaug 1, Cour⸗ 
genay 1%, Porentrui 1%. 


677. Rolle5 St. 
S. No. 656. 
678. Romainmotier 7 St. 


Biris Coſſonay 5 (f. No. 648), Ia 
Sarraʒ > — — 1. % 


679, Sarnen 4 St. 


Bis Bern 17 (f. No. 640), von 
bis Sarnen 24 (f. Mo. —— 








680. Schafhauſen 4St. 
Dis Bern 17 (ſ. Mo. 640), von 
da bis Schafhaufen 27 (f. Ne. 312). 


681. Schinznach 33%, Et. 
Bis Bern 17 (f. No. 640) , von da 
nad) Schinznach 1614 (f. No 312). 


682, Schwyz 42%, ©t. 
Bis Bern 17, von da bis Lujern 


194 (1. No. 291), von da bis w 
ed. No. 314% * En 


683. Sefto&alende 56% St. 
Bis Sitten 20 (f. No. 684), von 

da bis Domo d’Offola 24 (f. No. 639), 

von da bis Seſto 123, (f. No. 588). 


684. Sitten 20 St. 

Lutry 1, Cullh 114, St. Sapho⸗ 
rin 134, Vevay 34, la Zour 14, 
Glarens 1% , Berney tü , Chillon 34, 
Billeneuve!z, Rennaz ts, Roche %4, 
Aigle 1, Ber 1',, &t. Maurice 34 , 
Bilfevache 2, Martigny 1, Charraz 1, 
Riddes 2, St. Bierre Ya, Ardon 1, 
Vetro 1%, , Sitten 1. 


655. Solothurn 21 Gt. 

Bis Murten 11% (f. No. 640), 
Römenberg !4 , Ballmi; 14 Kerzers 
34, Fraſ els!z, Kallnah %% , 
gen 3%, Arberg 1%, Rys 34, Bur 
tigen 1, Dobigen 34, Büren dh 
Nütidy, Arch 'z, Leubigen 7, Lih 
ligen 34, Solotburn 34. 

Oder von Laufanne nach Bern 17, 
von da nach Solothurn 64, über 
haupt 23%, St. 


686. Vivis 4AY, St. 
©. No. 681. 


687, Winterthur 43% St. 


Bis Zürich 3%, (f. No. 689) ‚ von 
da bis Winterthur 4 (f. No. 281). 


683. Yperdon 64 Gt. 
&. No. 610. 
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Son Lauſanne nach 


689. Zürich 39%, St. 

Bis Bern 17 (f. No. 640), yon da 
bis Sürich 2234 (f. No. 328), 
690. Zug 41% Et. 


Bis Bern 17 (f. No. 640), von 
dort bis Luzern 1944 (f. No. 291), 


Ebifen 1, Dieriten Ya, Roth 14 3 
— Ya, Holzhäuſern 1%,, Cham 


ia, Bug 1. 


691. Zurzach 37% St. 


Bis Bern 17 
Par e — 3 von da bis Zurzach 





Bon Luzern nad 


692. Aarau 9 St. 

Rothenburg 1, Bertiſchwyl 15, 
Hildisried 1, Neudorfi, Müntter3‘;, 
Menzikon %,, Reinach Y,, Leimbach 
1, Bewpl 1%, Kulm 12, Teufen 
thal %,, Gränichen vs, Subr %,, 
Aarau 3. 

Die Route über Zofingen nad 
Aarau beträgt 103, Et. 

693. Aarburg 10 &t. 

S. No. 698, 


694. Alpnach 3 Et. 
MWinfel 1, über den See nad 
Alpnach 2. 
695, Altorf 9 St. 
Ueber den See nach Fluclen 83%, 
Altorf 24. 
696. Appenzell 27%, Gt. 
Bis Lachen 131, (f. 90.706), von 
da bis Appenzell 1434 (f. No. 105). 
697. Baldegg 31, &t. 
‚ Rothenburg 
Hochdorf 1Y%,, Baldegg U. 


698. Bafel 17 4, &t. 
— 34, 
Nottwy 1A, Ent, berkirch 
Surſee %, St. Erhard 1%, Dagmer- 
fellen 114, Reiden3/,, Adelboden v%,, 
Sofingen %4, Yarburg 1, Diten 34, 


1, Vertiſchwyl arg 


Neuficch 1%, , 





Trimbach 14, Hauenitein 3, Läu« 
felfingen %, , Budten 1,, Rümlin- 
gen ",, Diepflingen 5, Dürnen 14, 
Siſſach v;, Laufen 34, Lieflal 3%, 
Rothhaus 134, Baſel 1%. 


699. Bellinzona 31%, Et. 


Bis Altorf 9, von da bis Bellin—⸗ 
jona 223%, (f. No. 107). 


700, Bern 19%, &t. 

Dis Zofingen I(f. No. 698), Rothe 
riſt 5, Morgentbal 13,, Winau 14, 
Kalteberberge :;, Bübberg 74, Der- 

ogenbuchfee 1, Dberöng %,, Gee- 
erg A, Söchftetten %, St. Niklaus 
75, Defchberg 4 , Kirchberg 1, Hin- 
delbanf 11%, Sind 5, Bapiermüble 
1, Bern 34. 


701, Bernüber Entlebuch 19%. 


St. Hol 1%,, Malters , Scha⸗ 

en 4, Wertenfiein 1, Molbaufen 
Ya Entlebuch 21), Dasli3%s, Schü 
fen %, Emmenbrüde % , Efchyolz- 
matt 135, zur Beinbrechern 1, Kroͤ⸗ 
fhenbrunnen %,, Trübfcbachen 1, 
angnau 1%,, Signau 11%, Höc- 
fetten 114 , Ried '%, Andingen 15, 
Worb 13, Rüfenadh 1;, Gümlingen 
Yır Bern 1. 


702. Bern über Burgdorf 1614. 


Bis Eurfee 414 (f. No. 698), 
Scewaten 1, Ruttwnl !4, Ettiswnl _ 
Yar Betnau 14, Ze 3/4, Sutwpl 1%, 
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Son Luzern nad 





Dürrenroth 1, Walfringen !s, Ey: 
gerdingen %, , Burgdorf 1?,, Nobr- 
moos Y5, Nötſchwyl %, Sindel- 
banf 14, Sand 74, Bapiermübhle 1, 
Bern 34. 


703. Bremgarten 7 ©t. 
S. No. 749. 


704. Brunnen 5% St. 
Leber den ©ee. 


705, Burgdorf 12%, St. 
©. No. 702, 


706. Chur 29%, St. 
„em — 12 Rus Ya 
onau3/ ‚ Holzbäufer 1 V; , Ebam’z, 
Sun 1, Baar 3;, Siblbrüde 34, 
Horgen 13;,, Wädenfhwyl 1, Ridy- 
tenſchwyl 34, Bräffiton 1%, Al 
tendorf 1143, Zachen !4, Galgenen 
1%, Siebenen Y, Schübelbach '% , 
Butifon Y, NRichenburg 4, Bilten 


/ 
/ 


4/, , Niederurner Bad Y,, Biegelbrüde 
1,, Weſen ',, über den See nad 
Mallenfladt 4, Berichis 34, Halb— 
weil 3%, Sargans 1%, Nagas 1, 
untere Zollbrüde 1Y;, obere Zoll» 
brüce 14, Bizers 7, : VBorder-Rüfl- 
baus 3;, Hinter⸗Rüfihaus Y, Mar 
fans 4, Chur "u. 

Oder big Zürich 10 (ſ. No. en 
von Zürich bis Chur 24 (f. No. 24 
überbaupt 34 St. 

707. Como 43V, Et. 

Bis Altorf 9, von da bis Bellin- 
zona 223%, (f. No. 107), von da bis 

Como 111, (f. No. 111). . 

708. Einfiedeln 91% &t. 

Bis Schwyz 617, von da über den 
Haggen nach Einfiedeln 3. 

709. Engelbera 7 St. 

Bis Etanz 2%, Wolfenfchieß 114, 
Brafenort 1, Engelberg 2. (Bon bier 
führt aud ein Wea ber das Enaftlen-Xoch 
beim trüben Ece vorbei durchs Genthelthal 
ins Satlithal nah Am Grund und von da 

nah Meyringen in 8 Et.) 








710, Entlebuch 6% ©t. 
©. No. 701. 


z11. Eſcholzmatt 9% St. 

S. No. 701. 

712, Frauenfeld 16 9, &t. 

Bis Zurich 10 (f. No. 747), von 
da bis Frauenfeld 6%, (f. No. 38). 
713. Freiburg 3% St. 

Bis Bern 19%, (No. 700), von 
Bern bis Freiburg 574 (f. No. 268). 
714. St. Ballen .24 St, 

Bis Zürich 10 (f. No. 747), von 
Zürich bis St. Gallen 14 (f. Ne. 272). 
715. Genf 47 4 ©t. 

Bis Bern 1915 (f.No 700), von 
Bern bis Genf 3% No. ara 
716. Gerſau 4 St, 

Ueber den See. 

717. Glarus 18 St. 

Bis Lachen 131% (f. No. 706), 
Galgenen 14, Siebenen 4, Schü 
belbach 14 , Butifen 14 , Richenburg 
%+ Bilten 14, Mieder-Urnen ';, 
Dber-Urnen 14 , Näfels %,, Netiinll 
%, Glarus 3%. 


718. Hutwyl 5% ©t. 
S. No. 702, 


719. Knutwyl 5% St. 
Bis Surfee 4%, Knutwyl 1. 


720. Küßnacht 3 St. 
Ueber den See. 


721. Langenthal 11 St. 
Bis Hutwyl 814, Nobrbad 1, 

1%, Rosi % 
a 


/2» 


722, Langnau 13% Et. 
&. N. 701. 


/ 
27 


Langen⸗ 


723. Lauſanne 364, ©t. 
Bis Bern 191; (f. No. 700), von 
Bern bis Laufanne 17 (f. No. 285). 





Bon Luz 


724. Lecco 49% Gt. 4 

Bis Como 4314 (f. No. 707), von, 
da bis Lecco 6%, (f. No, 122). 
725. Locarno 35% Et, 

Dis Bellinzona 31%, (f. No. 699), 
don da bis Locarno 334 (f. No, 124), 
726. Lugano 374 Et. 

Bis Bellinzona 3134 (f. No. 699). 
von da bis Lugano 5%, (f. No. 125), 
727. Meyringen 101, Gt. 

Bis Sarnen 454 (f. No. 732), 
Sachſelen 2 Giesweil 1, über Kai« 

erſtuhl nach Zungern 1%, , über den 

rünig nach Meyringen 21, 

725. Münfter a4, St. 

©. No. 692, 

729, Muri 6% Er. 

Dis Sins 4% (f. No. 749), Au 14, 
Ruſtenſchwyl Yu, Wolliſchwyl 1%, 
Benziſchwyl Ya, KangdorfY,, Muri y.. 
730. Neuenburg 94, St. 

Dis Bern 19%, (f. No. 700), von 
da bis Neuenburg 10 (f. No. 298). 
731. Rigi 6 Et. 

Ueber den See nach Weggis 2 
auf den Nigifutm 4. sl 
732. Sarnen 49, St. 

Winfel 1, Alpnach 2, Kägiswyl 
1!4, Sarnen %. Oder über den Sce 
nach Alpnach 3%,, von da nad) Sar- 
nen 1%, , überhaupt 5°, Sr. 

733. Schafbaufen 19% &t. 

Bis Zürich 10 (ſ. No, 747), von 
da bis Schafhaufen 91, (f. 133), 


7134. Schwyz 6% &t. 

Ueber den Eee nad) Brunnen 514, 
Ingendobl Y;, Vbach , Schwyz 3%. 
735. Sempach 2% St. 


Rotbenburg 1, Bertiſchwyl 1%, 
Sempach 1. Od. auch üb. Neuenkirch. 





ern nad 





736. Seſto Ealende 494, 


Bis Vellinzona 3134 (ſ. No. 699), 
von da bis Seſto 17%, (f. No. 132), 


137. Sins AU, St. 
S. No. 749, 


133, Sitten 44 St. 
Dis Altorf 9, von da über die 
Furka nach Sitten 35 (f. No. 135), 
Oder von Luzern bis Laufanne 36%, 
(f. No. 723), von da big Sitten 20 
(1. No. 684), überhaupt 564, St. 


739. Solothurn 16% Er. 


Bis DOberöng 141% (f. No. 700), 
Aeſchi !z, Etziken Y%,, Subigen YA, 
Zuchwyl 1, Solstburn '%. 

Dder von Luzern bis Marau 9 
(f. No. 692), von da bis Solothurn 
974 (f. No. 84), überhaupt 18 ,. 
740. Stan; 2% St. 

‚Winkel 1, Stanzſtad 1, Stanz 4. 


Dder von Luzern über den See 3. 


741. Surfee 41% St. 

©. No. 698. ° _ 

742. Thun über den Brünig und 
Scheidegg 27 4, St. 

Bis Menringen 10 (f. No. 727), 
von da über die Scheidegg big Brin« 
delwald in 6 bis 7 &St., Schwendi 34, 
Burglauenen 4, Gündfifchwand 134, 
Zmwerlütfchenen Y,, Unterfen 2, 
Neubaus 35, über den See nad 
Thun 5. Oder von Meyringen bis 
Brienz 3, über den See nach Inter» 
lachen 3, Unterfeen 4 , Neubaus !z, 
über den Sce nad) Thun 5. Folglich 
von Luzern nach Meyringen 10, vor 
da nach Thun 113;, überhaupt nur 
21% &t. 

743. St. Urban 12 St. 

Bis Langenthal 11 (f. No. 721), 

St. nd. 


Urba 
Auch führt ein Weg über Willifau, fe 


mie uber Dagmerſellen, dahin. 


— — . 
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Bon Luzern nıd 


744, Worms oder Bormio 60%,. 


Bis Bellinzona 31%, (f. No. X 
von da bis Bormio 28%, (f. No. 208 


Dder von Luzern nach Chur 29%, 
von da bıs Bormio 26%, (f. No. 342), 
überhaupt 56 St. 

745. Williſau 61% Gt. 

St. Joſt 1'2, Malters %,, Sca- 
chen 34, Wertenftein 1, Wolbaufen 
14, Menznau 1, Teyel %, Willi- 
fau %,. 

746. Zofingen 9 ©t. 

©. No. 698. 


747. Zürich 10 ©t. 

Ebifen 1, Dierifen?A, Roth %, 
Honau Ya, St. Wolfgang 1W,, Kno⸗ 
nau 1Rifferſchwyl 34, Albishöhe 
1'5, Adliſchwyl 1, Wollishefen %% , 
Zürich 1. 

Oder über Zug 51%, Baar %, 


* 


Von Neuenburg nach 


750. Aarau 211% St. 

St. Blaiſe 14, Marin Mont⸗ 
mirail %4,, Pont⸗de⸗Thiele %, 
Gampelen 4, Anet oder Ins I,, 
Treiten 3,,Siffelen 34, Walperswpl 1, 
Bühl Y,, Hermringen 14, St. Nicolas 
%Y,Belmond Y4, Aidau Yu, Bieliı, 
Bösigen ;, »Pieterlen 1, Kengnau 
Ya, Grendyen Y,, Bettlach Y., Sel- 
jach ";, Bella Y% , Solothurn 4%, 
Neubaus 11, , Attiswyl 14, Wietlide 
bach a ——— 1 ‚ Denbaie * ? 
/2/ erbuchiiten >53, geringen 754, Avenches 4% t. 
jur Degenbont a, Dangen ar DE Bert — Delle 2 et. 
ten 2, Starrlicd 75 , Däniten ig] yuyım 3 Domdidi us — 
Brejenbadh '4, Schonenwerth —3 in 7/2, er 1, % 











a er BT a BD 
Ya erg 4 ollishafen 
Zurich 1, überhaupt SL 
748. Zug 5% Gt. 
Ebifen 1, Dierifen 14, Notb %, 
Gisliferbrüde 14, Honau 34, Hlj 
ug 1 


Sihlbrüfe 3, Horgen Ran 


bäufern 154, Cham 4, 3 5 
Dder über den See nach Kik 

nacht 3, Immenſee 3%, über den 

See nad) Zug 2, überyaupt 514 Et. 


749, Zurzach 15% St. 


Ebifon 1, Dierifen %,, Roth % 
Gisliferbrüäde Y,, Kleindietrpl % 
Rüti t,, Sins”, Rüped Tu Mile 
lau, Merifhwanden 1, Werd, 
Bremgarten 11, Gösliton3z;, Mel: 
lingen 1, Baden Nieden Y,ı 
Nußbaumen %, , Dber-Siggingen %, 
Nieder: Siggingen %4,_ Würeln- 
gen 1, Tägerfelden 1, Burzacı 1. 
















752, Altorf 35%, St. 

Bis Luzern 2914 (fe. No. 778), 
über den See nah Fluelen s%, 
Altorf Ya 

Auf der Route Über Solothurn nah 
Herzogenbuchfee um 2% Stunde naher 
(f. No. 128). 


753, Aubonne 14% St. 


Bis Morges 1234 (f. No. 771) 
Lully 3 , Aubonne — 


— r — — — — 


Weſtnau 34, Aarau 14. es Yn. 

a 2. 755. Baden 235% Et. 

— Bis Aarau 21% (f. No. 750), bis 
S. N. 778. Baden 4 (f. 4 


Neuhaus 1! 





Ei 


Son Neuenburg nach 
— 
756. Baſel durch das Müniter, [| Twann 15, Vingreis Y%,, Tuſcher 


tbal 23% Et. 

Bis Biel 7 (ſiehe No. 750), 
Boͤzigen d2, NRuchenette 134, zur 
Hütte yv,, Sonceboz 1, Bierrepertuis 
Y,, Zadannes oder Dachsfelden Y,, 
Keconvilliers oder Roggwpl ’s, Mal⸗ 
Ieray %, , Bevillard %,, Sorvilliers 
%4r Kouet %4, Moutiers-Grandval 
1:4, la Roche 4, NRennedorf oder 
Eourrendelin Y%, Eoyercs 1, Xiefper- 

er Müble 1, Sägemüble 1%, , Lau⸗ 
% 1%, Bwingen %, Orelligen 1, 

eich 1, Reina 7%, Balel 1. 
757. Bafel 23% Gt. 

Bis Solothurn 11%, (f. No. 750), 

‚ Attiswyl ß Wietlis⸗ 
bach %, , Dürremüble 1, Klus %, 
Ballſtall A, Et. Wolfgang %, Lane 
genpene 114, Wallendurg 1, Ober⸗ 

orf %,, Niederdorf s, Hollſtein '%, 
Bubendorf 1, Liechtial 42, Roth» 
baus 134, Bafel 144. 


758, Bellinzona über Altorf 
61 St. 
Bis Altorf 3814 (f. No. 752), von 
da big Bellinzona 223, (f. No. 107). 
der von Neuenburg nach Lau—⸗ 
fanne 13%, (f. No. 776), von Lau⸗ 
fanne nach Bellinzona 56%, (f. No, 
639), überhaupt 691, Et. . 


159. Bern 10 St. 
St. Blaife 114, Montmirail %z, 
Tontsde-Thiele Y%,, Bampelen Ya, 
net %,, Zreiten %, Siſelen 34, 
Walperſchwyl 1, Narberg ?;, Ser 
dorf 3%, Frienisberg %, Mapkicch 
—34 Oitſchwaben Neubrücke 1, 
n ı 2» 


760, Biel 7 &t. 

©. No. 750, 

Ein näherer Weg führt von Neuen- 
burg nach Et. Blnife 1% ‚ Cornaug 
%n , Ereffier %,, Xanderon 1,;, Neu- 
nille 15, Ehavannes 44, Blereffe Yu, 


14, + Alferme Y igneule 3 

Ya überhaupt 6 et Men 

761. Boudry 1% Et, 
©. No. 771. 


7062, La Chaurx de Fonds 
4% St. 


Balangin 1, Baudevilier 15, les 
Roges ıy,, la Ehaug de Fonds 1%- 
763. Chur 54% St. 

Bis Aaran 2114 (f. No. m ‚ von 
Aarau bis Ehur 33 (f. No. 24). 

Oder von Neuenburg bis Bern 10, 
eo ie Chur A63;, überhaupt 
764, Eudrefin 2 St, 

Ucher den See, 


765. Delemont 17% Et. 

Balangin 1, Fenin 4, Savan⸗ 
nier 34 r Dombrefion Y2, le Bags 
quier %, St. Ymier 334, (oder über 
la Chaut de Fonds 4t,, Renan 2, 
Sonviliers 34, St. Imier %; 7% 
©t.), Villaret 4, Eormocet 1, , 
Eourtlari %2, Eortebert 44, Borge- 
mont %, Eoncebaz 7 Bierrepere 
tuis 1, » Tavannes %,;,, Reconviliers 
Yar NMalleray Yar VBevillard %%, 
Sorvilliers Y4, Court Yar Moutier 
144, la Roche 34, Eourrendelin 44, 
Deliperg 1. 


766. Erladh 31, St. 


St. Blaife 14, Montmirail 4%, 
Pontsder-Thiele du, Erlach 13%. 


767. Eftavaner 31, St, 
Veber den See. 


768, Frauenfeld 374 St. 
Bis Narau 211, (f. No. 750), von 
dort nach Frauenfeld 153; (|. No. 28). 


769, Freiburg 7 Et. 
Bortalban 2, Delley %%, 5. An: 


u 


ss 





Bon Neuenburg nad 


“ 


bin 14, Dompdidier 1, Chardon 1%, 
Grollcy Y,, Belfaug ya, Freiburg 1. 


770, ©t. Gallen 44% St. 


Bis Aarau 21%, (f. N0.750), von 
Aarau bis St. Ballen 23 (f. No. 31). 
771. Benf 21% St. 

Serrieres %7, Auvernier Y4, Co 
lombier Y,, Boudry !z, Bevais iu, 
Et. Aubin 3, Vaurmarcus In, 
Boncife 134, Borcelle v3, Onens Ya, 
Boifiine 9%, Corſallette %,, Gran- 
on Yı, Vverdon 4, Tretcovagnes 
ar 35, Matboud %%, 
Drbe 34, xaſarraz 2, Coſſonay 1, 
Morges 2, Allaman 194, Rollei, 
la Zigniere 1, Nyon 1, Copper 1Y., 
Berfoig 1, Genf ı1'%. 


72. Glarus 46% St. 

Bis Aarau 211% if No. 750), von 
dort bis Zürich 9 (f. No. 100), von 
Zürich bis Glarus 15 (f. No. 34). 
773. Granfon 5%, Et. 

S. No. 776. | 
774. St. Imier 7% St. 

©: No. 7065. 

775. Konftanz 424 ©t. 

Bis Aarau 211% (f. No. 750), von 
da bis Konttanz 2034 (f. No. 42). 
776. Lauſanne 13 ©t. 


Serriere »2, Auvernier Y;, Cor 
lombier 1; , Bouden %;, Bevais '4, 
St. Aubin %,, VBaumarcns!,, Eon» 








cife 13,,, DOnens %, Granfon ”;, 
Dverdon °;, Belmont 74 Pen⸗ 
tbereng 12, Goumoens NSt. 


Barthelemy a, Cheſeaux 1%,, Xaur- 
fanne 1? 2. 

Bon Pverdon aus führt noch eine 
andere Straße nad) Cheſeaur, näm⸗ 
Lich nach Valeyres 4, Eſſertine / 
Vuarens */ Echallens ı, Aſſens 1, 
Cheſeaut 3 alfo nur eine halbe 
Slunde weiter. 





— 


iii, 






Adelboden Yıy 
jeden %,, St. Erhard 1%;, Surfee 
1, Dberfird 34 , Ey Yu 





Locke 6% Et. 
Bis la Chaut de Fonds 474 (f. No. 


762), Eplasures 4 , fur la Eret u, 
gocle 1. 


778. Luzern 294, ©t. 


Et. Blaife ıY, , Marin 14, Mont- 


mirail t4, Bont-de-Tbrele 34, Gam⸗ 
velen oder Champion ts, Anet oder 
Ans %, Treiten 34, Sifelen 3;, 
Walperfhrenl 1, Aarberg 13, Sce— 
dorf 34, Frienisderg 4, Mapfırd 
3, Drtfchwaben !7, Neubrücke 1, 


Lern ia, Baptermüble 3;, Sand 1, 
Hindelbank 5, Kulchberg 1%, Oeſch⸗ 


berg 1, St. Niklaus 5 Hochiietten 
gr Seeberg 9%, Dberöns Yu, Here 
zogenbuchſee 4, Bußpberg 1, Kalte 


Serberge U8, Wynau ia, Morgens 
tbal 34, Notheril 1%;, Zofingen 4, 
Reyden ia, Zagmer« 


| Nottwyl 
1/,, Neukitch Aha, Emmenbrude Ir 


Luzern 4. 


779. Morges 12% St. 

S. No. 771. 

780, Orbe 7% ©t. 

S. No. 771. 

781. Bontarlier 9 St, 

©. No. 304. : 
752. Borentrui 20 St. 

Bis Tavannes: 12 (f. No. 76), 
le Fuet 2, Bellelay 2, la Yout'%r 
Saucy 1, Elovelier 1%, Brecourt 'Ar 
Rebais 1t,, Cerneaug 1, Gourge: 
nay Yo, Pruntrut iz. 

753. Sarnen 34 Gt. 

Bis Luzern 294 (f. No. 778), 
Winkel 1, Alpnach 2, Kägiswyl 1’y 
Sarnen a. 

784. Sarnen über Bern umd 
den Brunig 29%, Gt. 

Bis Bern 10 (ſ. No. 759), von da 





Bon Neuenburg nad 


his Brienz 14 (f. No. 25), über 
den Brünig nach ungern 3, .. 
weil 1%, Sachfeln 1, Sarnen 4 
7855. Schafhaufen 37 St. 

Bis Bern 10, von da bis Schaf- 
baufen 27 (f. No. 

Dover bis Aarau Pin A von ba bis 
Schafhaufen 13%, , überhaupt 35 St. 
756. Schinznach 249, Gt. 

Bis Mara 211% (f. No. 750), von 
da big Schinznach . (f. No. 2.). 
7357. Schwyz 359, Gt. 

Bis Luzern 29%, A - 778) r von 
Luzern bis Schwnz 61% (f. No. 734). 
735. Sefto Ealende 69% St. 

Bis Laufanne 13(f. — ia von 
da bis Sefto 569, (f. 

789. Sitten 33 > 

Bis Laufanne 13 (f. No. 776), von 
dort bis Sitten 20 (f. No. 684). 
790, Solothurn 111, Gt. 

S. No. 750. 

791. St. Urfanne 15%, Gt. 

Bis Bellelay 13 (f. No. 782), la 


u 
2, ——— 1 St. 


* Bevan 17% St. 
Bis Laufanne 13 (f No. 776), u 
da big Bevay 4% A No. — on 
794. Winterthur 34% St. 
Bis Zürich 30%, rſtorf 21. 
Winterthur 134.” a 

795. Yverdon 61% Gt. 
ı$: No. 776, oder über den &ee 


16. Zürich 30% St. 

Bis Ar-au 2114 (f. No, Hull von 
dort big Sürich g (f. No. 

Dder bis Bern 10, von 3 bis Zü⸗ 
— * (ſ. No. 328), überhaupt 


797. Zug 349, St. 

Bis Luzern 29 . 778 
da bis a a No y 3 von 
798. Zurzach 28%, * 

Bis Aarau 211, (f. No. 750) von 
da bis Zurzach 7 (I. No. 78). 


out er Saucy 1, Montmelon 14, 





Bon Sarnennad 


799. Aarau 13% ©t. 
Kaͤgiswyl 1% ‚ Alynach 114, über 
den See nach” Mintel 2, &ujern 1; 
von Luzern bis Narau 9 (f. No. 103), 
800. Alpnach 1%, Gt. 
©. No. 79. 
801. Altorf 10, Et. 


Kerns'z, Et. Hafob oder Nennen- 
moos 1, Gtanz 1, Buochs 1%, 
über den See nach Fluelen 6, Al- 
torf Ya. 


802. Andermatt 17% St. 

Bis Altorf 101, (f. No. 801), Erf: 
feld 115, Klus 4, Eillinen 1, Stäg 
14, im Riedt 14, — — 
im Weiler 1, Waſen 34, Et. So⸗ 
fvb %4, Göfchenen TR Andermatt 
oder Urſern 1, 


503. Bafel 22 Gt, 
Luzern 43%, 2 von dort bis Baſel 
1714 Kr. No. 695). 
804, em 33 Et. 
Bis Altorf 1014 (f. No. 801), von 
dort bis Bellinzona 2 (ſ. No. 107). 
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Bon Sarnen nad 


805. Bern 24 St. 
Bis Luzern 434 \ 
da bis Bern 19%, (f. No. 700). 
Bis Schwyz 734 (f. No. 8233), 
Seewen t.; Steinen , Sattel 1, 
Rothenthurm 12, Altmatt 1, Schin> 
Dellegi 115, Richtenſchwyl 1, Bfäf- 
ſikon 11% , Altendorf 17%, Lachen A 
Galgenen 1%, Siebnen '4, Schübel- 
bach Y%,, Neichenberg 1, Bilten Y, 
Urnen '% ‚, Ziegelbrüde 4, Wefen 1%, 
Wallenſtadt 4, Berfchis 34, Halb- 
weil 4, Suargans 114,,-NRagak 1, 
untere Zolbrüde 1%,, obere Z0ll« 
brude H, Zizers 7%, Klein-Rüfi- 
2. Y%, Broß-NRüfthaus , Ma 
ans 34, Chur Ya 
807. Einfiedeln 10% St. 
Bis Schwyz 7%, (f. No. 823), von 
da über den Haggen nach Einfiedeln 3. 


808. Engelberg 44 Et. 


Sachfeln 14, Nanf 14, über die 
—* nach Erſtſpan 3, Engel- 


Dder der beſſere Weg nach Stanz 
21. von da bis Engelberg 4y;(f. No. 
709), überhaupt 6°, St. 


809. Frauenfeld 20% St. 
Kägiswyl 44,Alpnach 124, über 
ben See nach Küßnacht 4, Immiſee 
2 , über den See nach Zug 2, Baar 
, Bappel 4, Hufen 1%, Albis 
höhe ı, Adlifhwyl 1, Mollishofen 
34, , Bürich 1, von da bis Frauen 
feld 63%, (f. No. 25). 


810, Freiburg 29% Gt. 


Bis Luzern 434, (f. No. 799), von 
ba nach Freiburg 251% (f. No. 713). 


811. St. Ballen 30%, St. 


Bis Lachen 16% (f. No. 806), 
Mangen 1, Tuggen 1, Gynau 3%, 
Utznach Y,, Bildhaus 2, Niden 3, 


Wattweil 1%, Richtenileig 4, ; 


f. No. 799) von I 





Brunnadern 114, Degersbeim 1%, 
a ng 2, Brüggen — Sal. 
[4 bs 


812. Genf 52 Et. 


Bis Luzern 434, von da big Sen 
47% Ro. 715) = 


813. Berfau 5% St. 

Bis Stans 21% (f. No. 828), 
Buochs 1Y,, über den See nach Ger 
au 112. 
514. Glarus 21°'4 St. 

Bis Urnen 1914 (f. No. 
Näfels 15, Netftal 1,, Gla 
815. Laufanne 4 Gt. 


Bis Bern 24 (f. Pe. — von da 
bis Lauſanne 17 (f. Mo. 285), 


816, Luzern 4% Et. 


Kägisron! 14, Alynach 114, Win- 
kel 2, Zuzern 1. 


817. Meiringen 5% St. 
S. No. 727. 


318. Neuenburg 34 Gt. 
Dis Vern 24 (f. Mo. 505), von da 

bis Neuenburg 10 (f. No. 298). 

819. Dbergeftelen 16°4 St. 


Bis Meiringen 54 (f. No. 727), 
Hasli 1, Amboden 2, Guttannen Y 
Handel 2, Nöderichsboden 2, Grim⸗ 
felhofpig 34, Dbergeftelen 3. 

820, Rigi 34 Gt, 


Bis Alpnach 1%, über den Ser 
nach Wesgis 3, Nigifulm 4, 


821. Rokloch 3 ©t. 
Dis Etanz 214, Robloch 1. 
8522. Schafbanfen 23°4 &. 


Bis Zürich 13% (f. No, 810), von 
da bis Schafhaufen 91, (f. Ne. 133). 


806) , 
tus 34. 


Bon Sarnen nad 


823. Schwyz 79% St.’ 

Kerns !,, St. Nafob 1, Stanz 1, 
Buochs 114, über den See nad 
Brunnen 3, Ingebohl Y,, Ibach 3%, 
Schwyz 3%. 


824, Sefto Calende 50%. 
Dis Bellinzona 3 (f. No. 804), 
von da nach Seſto 17%% (f. No. 255). 


825. Sitten 30% St. 

Sadfeln_!s, Giesweil 1, über 
den Kaiferfiubl nah Lungern 1%, 
über den Brünig nach Brienz 3. 
uber den Brienjer See nach Unter- 
feen 3, über den Thunerfee nach 
Fulenfee 2%,, Nefchi %,, Müllenen 
34, Frutigen 1% , Nbeinbrüde Yr, 
Engibruck 1,, Ruine von Felfen- 
burg %, Mitholg 3%, Landerfig 
7%, Kanderbrüde 14. Gater %, 
Winteregg 114, Epitalmatt 3%, 
Schwarenbach %, Daube 1V4, Leur 
fer Bad 1%, Siders 4, St. Leon- 
bard 2, Sitten 1. 
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826, Sitten 57%. &t. 

Bis Bern 24 (f. No. 805), von 
da bis Freiburg 5374 (f. No. 268), von 
da bis Sitten 271, (f. Ne. 479). 


827. Solothurn AA St, 


Bis Luzern 4, (f. No. 816), von 
da bis Solothurn 169% (f. No. 739). 


828. Stanz 2% St. 
©. No. 801. 
829. Wafen 17 St. 


Bis Meiringen 51, (f. No. 727), 
Hasli 1, Müblıtbal 1, Gadmen 2, 
Suftenhöhe 31,, Wafen 4. 


830, Zürich 13%, St. 
©. No. 809, 

831. Zug sy, St. 
©. No. 810, 





Bon Schafhau 


— e — —ñ — 





332. Aarau 13% Gt, 
Neunkirch 1%, Neubaus 14, Er 
singen ?4 , Berchtesbobl 2%, Dang- 
fetten ’A, Rheinheim 1%, Zurzach 
Ya, Tügerfelden 1, Würelingen ı, 
Stilli (uber die Aar) 4, Nain 4, 
Laufort yy, Brugg / Schinznacher 
Bad * Birrenlauf 4, Holderbanf 
Y, Wildegg 4, NRupperswpl %,, 
Rohr 34, Aarau 1. 
833, Altorf 24% St. 


Jeſtetten 114, Lottſtetten 1, Nafz 
1, Eglifaut, Bülach 11%, Wachen- 
bülach %A, Seeb 4, Kloteni, Glatt- 
brud %% , Desliton 34, Zürich 1% ‚ 
Wolishofen 1, MplischiwolY, , Abs. 
höhe 1, Haufen 1, Kappel 4, Baar 
Yır Zug 9%, Über den See nach Arth 
3, Boldau 9%, Büſigen 5, Kowerz 


fen nad 


1%, Seewen 34, Brunnen 1, über 
den See nach Fluclen 3, Altorf 1%, 
Dder von Zürich über Schwyz 21%. 


834. Appenzell 14% St. 
Schlatt 1%, Neunforn 114, Dies 
tingen % , ußlingen 4 , Sorgenbach 
Yyr Frauenfeld 1, Mabingen 1, 
Schönenberg '4, St: Mararetben 
14, Mönchwnl 14, Wyl I, Lauven 
1, Durfirudeln 44 , Büren 4, Nic 
derwyl 3,, Gofau 34, Herifau 144, 
Hundwyl 1, Appenzell 1. 


835, Arbon 14 &t. 
©. No. 842, 


836. Baden 11 Et. 
Bis Würelingen 814 (f. No. 832), 
Nieder-Siggingen 1, DOber-Siggin- 
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son Shafhaufen nad 





ent; , Nußbaumen?z , Rieden %, 
aden Ya. 


837. Bafel 17% St. 

Neubaus 2, Ersingen 1%, Lau- 
hingen 1%, Zbiengen 1, Walds- 
bur 2, Dogetn %, Hauenſtein 1 "5, 
Laufenburg I ;, Stein 1!z, Mumpf 
1,4, Möhlın 1'4, Rheinfelden 4, 
Warmbach 4, Wiehler 1%, , Gren- 
zach Ya, Bafel 1. 


838. Bellinzona über Altorf 


47 /2 t. 
Bis Altorf 2434, (ſ. No. 833), von 
da bis Bellinzona 22%, (f. No. 107). 


839, Bellinzona über Chur 57%%. 

Bis Chur über Feldkirch 3275 
(f. No. 542), von Cbur bis Bellin- 
zona über den Splügen 25%, (f. 339). 


340, Bern 27 St. 

Neunficch 1% , Neuhaus tz, Er- 
yugen I, Werchtelbohl 21,, Dany» 

etten 15, Rbeinheim 2, Burgach 
3%, Tägerfelden 1, Würelingeu 1, 
Etille 34, Nein %, Zaufort Y,, 
Brugg Schinznäch 3. Birren- 
lauf Y, , HSolderbanf Y%,, Wildegg vi, 
Sunzifchwnt I, Sube %, , Entfel- 
den 1, , Kölliten v2, Saffenwyl 3, , 
Rotheriſt 1%; , Morgenthal 134, 
Hinau 1/4, Kalteberberg ';, Bütz⸗ 
berg 74, Herzogenbuchfee 1, Ober⸗ 
dng 14, Seebergt;, Hochſtetten %, 
St. Niklaus % , Defchberg "4, Kirch 
berg 1, Hindelbanf 17%, and 75, 
Bapiermüble 1, Bern 34. 


841. Chiavenna 43% Gt. 
Bis Chur über Feldfirch 32 %4 
(!. Yo. 842), von dert bis Chiavenna 

ber den Splügen 161% (f. No. 345). 
842. Chur 33% Et. 

Bis Zürich 974 (f. No. 833), von 
da bis Chur 24 (f. No. 24). 

Dder über Konſtanz S?4(f. N0.855), 
Kreuzlingen Y%, Münfterlingen 1, 
Kandfchlacht 14, Büttingen %, , KHeb- 
wyl 14, Urwyl da, Salmfach 34 , 











S 
f 





Egnach 9;, Arboit ,, Steinach v 
Horn iz , Rorſchach * von da über 
Feidtirch bis Chur 1655 (f. Ro. 499), 
überhaupt 3214 St. 


843. Como 59 St. 
Bis Altorf 2434 (f. No. 833), 
von da bis Como 3A) (f. No. 111). 


844. Dieffenhofen 2 St, 
845, Egliſau A% St, 
S. No. 833, 


546. 
©. 


847. Freiburg 32% St. 
Bis Bern 27 (f. No. 840), von da 
bis Freiburg 57% (ſ. No. 268). 
848. Bath 16 Gt. 
Big St. Ballen 131% (f. Ne. 849), 
von da bis Gaiß 214 (f. No. 508). 


840. St, Ballen 13% Gr. 
Big Gofau 1114 (I. No. 834), 
Mäderdorf 4, Dberdorf 4, Bilt 
1, , Krätzernbrücke Ya , Bruggen Yir 
&t. Ballen %. 
850. Genf 55 ©t. 
Bis Bern 27 (f. Ne. 840), von 
da big Genf 28 (f. No. 273). 


851, Glarus 24% St. 

Bis Zürich 914 (f. No. 833), von 
da über Lachen bis Glarus 15 (f. 27). 
852, Herifau 121, St. 

. Mo. 834. 


St. 

f. No. 510), 
Moos⸗Seedorf T4, Hofwyl %. 
854. Kaiferftubl 6 % Et. 
Bis Rafz32 (f. No. 833), Hünt 
engen 1, Kaifer 


Frauenfeld 51% &t 
No. 834, 


853. Hofwni 25%, 
Big im Sand 25%, ( 


mwangen 1%, 
uhl ln. 
855, Konftanı SY, &t. 
Dieflenbofen?2, Wagenhauſen 
Stein Y, Manmmern 34, Stedbort 
114, Berlingen Yı, Manebach \,. 
Ermatingen v2, Konſtanz 1%. 





Son Shafhbaufen nad 





856. Paufanne 44 St. 
Bis Vern 27 (f. No. 540), von da 
bis ZLaufanne 17 (f. No. 285). 


557. Leeco 6412 Gt. 

Bis Bellinzona 47%, (f. No. 838), 
von da bis Lecco 17 (f. No. 222). 
857. Kichteniteig 124 Gt, 

Bis Frauenfeld 5%, (f. No. 834), 
von da bis zichtenfleig 634 (T. No. 406), 


859. Locarno 51', Gt, 

Big Altorf 2434 (f. No. 833) , von 
da bis Locarno 26%, (f. No. 124), 
860. Lugano 53 Gt, 

Bis Altorf 24%, (f. No. 833), von 
da bis Lugano 28V; (f. No. 125), 
861. Luzern 19% Gt. 

Bis Zürich 9", (ſ. No. 533), von 
da big Luzern 10 (f. No. 421). 
62, Morbegno 61 U St. 

Bis Bellinzona 47% (ſ. No. 838), 
von da bis Morbegno 133, (f. No 208), 

Oder bis Chur über Feldfird 321% 
(f. No. 842), von da bis Morbegno 
211 (f. No. 373), überhaupt 56%, 
863. Neuenburg 35 St. 

Bis Aarau 131, (f. No, 832), von 
da bis Neuenburg 2114 (f. No, 62). 
864. Pfeffers 28 St. 

Bis Frauenfeld 51% (f. No. 834), 
von da bis Ragatz 203, (f. No. 406), 
Balenz 115, Bad Pfeffers 4. 
865. Rigi 22 St. 

Dis Zug_15 (f. No, 833), von da 
über den See nach Arth 3, Dädli 
1%, Hoſpiz 1%,, Nigiftaffel 1%, 


866. Rorſchach 1514 Gt, 
©. N, AN, u 46 


867. Sarnen 3% St. 

Bis Zürich 9%, (f. No. 833), von 
da bis Sarnen 133, (f, No. 1069). 
68. Schinznach 10°; St, 

S. Ne. 840, 
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869. Schmnz 193, Gt, 

Big Zerih 91, (f. No. 833), von 
da bis Schwyz 1014 (f. No. 425), 
s70. Sefto Calende 65 &t. 

Bis Altorf 2434 (f. No. 833), vor 
da bis Seſto 404, (f. No. 132). 

871. Sitten 601 Gt. 

Bis Bern 27 (fo. S40), von 
da bis Freiburg 574, von da nach 
Sitten 27%, No, 479). 

Oder bis Altorf 2434, von da über 
die Furfa . Sitten35(f. No. 135), 
überhaupt 584, St. 

872. Solothurn 22%, St. 

Bis Aarau 1315 (f. No. 332), von 
da nach Solothurn 94 (f. No. 84). 
873. Stanz 21%, St. 

Bis Zug 15 (f. No. 533), von da 
über den ‚See nach Ymmenfee 2, 
Küßnacht 22, über den See nady 
Stanzftad 3, Stanz % 


874. Stein am Rhein 4&t. 
©. No. 855, 

875. Stedborn 6 St. 

S. Mo. 855, 

876. Tronen 15% St. 
Bis St. Ballen 131, (f. No. 849), 

bis Trogen 134 (f. No. 536). 

877. Waldshut s St. 
©. No. 837. 


8578. Winterthur 51, Gt. 
Uwieſen 14, Benken 1,, Andel- 
ngen 1Y% , Henfart 1, Hettlingen 

Yı, Winterthur 114. 

579. Yperdon 40% Gt. 

Bis Bern 27 (f. No. 840), von da 

bis Yverdon 13% (f. Ne. 326). 
Dder bis Neuenburg 35, vonda bis 

Dverdon 6%%, überhaupt 414 St. 


S. No. 833, 
851. Zug 15 St. 
S. Ne. 833, | 
832. Zursach 61% St. 
S. No. 832, 


— EEE 
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Bon LEID. nad) 





883. Aaran 15% ©t. 
Seewen Lauwetr Yar Büfin- 
en Yy, Boldau_ v2, Arıh Ya, über 
en Eee nad) Hug 3, Cham —C 

St. Wolfgang 2,Sins Y, Au Yo 

Kuftenihwyl 1%, Wolifchrpl Yar 

Benzeichwpl %,, Langdorr 44, Muri 

— Bol Ya, Boswyl Yu, Bülis⸗ 

ader 34, Billmergen | Y, Sendfchifen 

7 Kenzburg 3 ur ‚Sunzelchmn! Yyr 
Buchs 3,, Aarau ! 

854. Altorf 4% St. 

Zbach 35, Ingebobl 34 , Bruniten 

%/,, über den See nach Fluelen 3, 

Altorf . 


s35. Appenzell 23%, St, 
„S. No. 105, 


856. Baſel 239%, St. 

Shah 34, UIngebohl 3%, Brunnen 
%%,, über den See bis Luzern 5Y2 
von Luzern bis Baſel 1774 (1. N. 698). 
837. enne) 374 St. 


Bis Altorf 41; (f. No. 834), von 
dort bis Bellinzona 2234 (f. No. 107). 


838. Bern 25% St. 


Bis Luzern 614 (1. No. 886), von 
da bis Bern 19%, (f. No. 700). 
Dder über Luzern und durch das 


Entlebuc, nach Bern 25% St. 
889. Chur 25% St. 
©. 2. 110. 


890. Einfiedeln A St. 


Seewen 14, Steinen 7%, Sattet 1, 
Rothenthurm Y%,, Einfiedeln 1'% 

Sufaänger können aud von S sn in 
drei Stunden über den Haden und durd 
das Alpthal nach Einfiedeln gehen. 


591, — 17 St. 
S. N. 115. 


2, Freiburg 1892, Freiburg 31% St. 

Luzern 6(ſ. Ro. 886), Bern 
1914 (Ch. No. 105), Wangen 1%, 
Seniendrüde 134, Wunnensl % 
Schmitten %, ariabilf 1, Ueben⸗ 
wyl / Freiburg ! y2+ 


93, &t, Ballen 3 St. 
S. No. 811. 


894. Genf 53% St. 

Bis Luzern 6%, (f. No. 886), 
Bern 1914 (1. No. 108), Zaufanne 17 
(f. Ro. 255), Genf 11 (j. No. 273). 


895. Glarus 13% ©t. 

Seewen %% , Steinen KEY auf den 
Sattel 1, Notbenthurm ? In, Alte 
matt ı, Echindelegt 172, KRichten- 
ſchwyl 1, Brärftfon 1/4, Altendorf 
1%, Lachen Y4 , Öalgenen }2, Ste 
benen t; , Schübelbach —X Kichen⸗ 
burg 1, Bilten ! Ar Urnen 14 , Mar 
fels 4, Nettial Ya, Glarus u. 


396. Glar us über den Pragel 
10 St. 


Schönenbach 34, ins Niedt 1, 
Muottatbal ı, GStalden t,, zum 
Kreuz 1, über den Bragel 1, Schwel⸗ 
laui 3:4, Klöntbal 1, Seengen 1, 
Glarus 1’. 

897. Lauſanne 42% Gt. 


Bis Luzern 6%, (f. No. 856), Bern 
19, Ik 108) , Zaufanne 17 (I. 


So. 
398, Luzern 61; St. 


S. No. 886, 
899, Neuenburg 35% Gt. 


Dis Luzern 6%, von da bis Neuen⸗ 
burg 29%, (1. No. ı30). 


900, Rigi 5V, St. 


Seewen , Kaumerz % 3 
Sriguiaffel 42, Rigifulm v4, ve 


6 





—— 











Kbah % ‚ Ingebohl 35, Brunnen 
2 ; uber den, ei nach Yiuachs 3 ‚1904, Solothurn 23% Et, 
tanz 17y, St. Vakob 1, Kerns I, Big Luzern 61%, von da bis 
Gurnen %. thurn 10%, (f. No. 739). TE 
902. Schafhaufen 19% St. I905. Stanz 5% Et. 
Bis Ba a (ſ. F — von? & Ne. 901. 
ürihb bis Schafhauſen . EBEN 
0. 133), od°r über Andelfingen 5441 906. Zürich 10%, Et. 
(f. ebendaſelbſt). S. N. 115, 
903. Sitten 391, Gt. 907. Ing 5% Gt. 
Bis Altorf 2 (f. No. 554), von! ©. No. 883, 





Bon GSittennad 


. — 
908. Aarau 47!; St. aaa —— * — 
rt Bi urta ealp 6, zum Dorf 11%, 
Vetro 1, Urdon Ya, Et Bierred, fo yhyiral 195, Andermatt oder Mrs 
Middes Y, Ebarraz =, Martigmn 7 Trern 34, Bofchenen ı, St. voſepb 
Piſſevache J St. Maurice 2, Ber Yr Walen a, im Weiler Sr 
24, Sisle tn, Tode 1, Manns YA, Meitfchlingen 1, im Riedty,;, Et 
Dilieneuve "3, Gillon 42, Verne |, Sılinen 34, Mlus 1, Grüfeld 
3/,, la Zour de Peil Ya, Bevay Y, , Y Aitorf 1% 
Chatel et. Denis 2, Semiules I, 4 F /2+ 
re N a 20% Et. 
utpvens | =: im 2. Batbagnicr Vetro 1, Ardon %, Et. Bierre, 
Ya, Eeuvilliers 94, Dılarsi, guck I gpindes y, , Charraz 2, Martigny 1, 
burg 1, Uebenwyl !, , Mariabilf !o | yon da bis Aorta 14%, (f. No. 549). 


Schmitten 1, Wunnenyi 34, Een: i 
nbrüde / an 1%, Bern | 911. Appenzell 62% Er, 
1%, von da nad) Aarau 19454 (hf Wis Altorf, 35 (f. No. 909), von 
No. 243). — da bis ppenell 2734 (f. No. 105). 
Die Rome von Aarau na Sitten R - 
No. 82 bittet man nach oblarr su verich⸗ 912. Baſe I 52 St. 
Bis Bern 32% (|. No. 2 von 
da bis Baſel 19% (f. No. 251). 


tigen ‚„ welche genauer und beſtimmter iit. 
909. Altorf über die Zurfalgız, Bellinzona 36% St. 
35 St. Leonhard 1, Kiders 2, Leuf 


St. 
StReonhard1, Siders 2, Suften | 1%, Turtmann 1%, Brunt 3, , Bilp it, 
1%, Turtmann a, Brunt 4, Bambien 3,, Glys 3, Brieg Y4, 
Ried 4. Berfal 2. Eimplons Ho 


Biip 1, Gambfen Y, Glys 4, N 
Brig Yır Maters 4, Mörell 2,1 ı3,, Hotviz 1%, Eimveln 1%, Aus 
den 2, BDivedro 2%,, Krevsla 2, 


Xaae -, Vieſch L, Niederwald 1%, 
Doms d'Oſſola ı, Mafera 3, Ma 











———  — nen —— — — 


Nedingen .11,, Münſter i,, Ober 
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Bon Sitten nad 








fesco 2, Olgia 4, Bancet %, , Bor 
gun: 1, , Verdaſia %ı, Nafa 34, Gu⸗ 
ino %, xXofona Locarno 1!% , 
Gordola . 
tina 1, Bellin 
914, Bern 
235% St. 
Leonhardt, Siders 2, Bad Leuf 4, 
Daudenhaus auf der Höhe 175, Dau⸗ 
benfee 4. Schwarendbach A / Spt 
talmatt %, Winteregg 9, Gater 
1%, , Kanderbrüde 3;, Kanderkäg 
1,, Mitholz 7, Ruine von Felfen- 
burg Engibruck I, Nheinbrüde 
42, Keutigen A, Müllinen 1%, 
Wyler 18, Gmatt 1, Thun 34, 
eimberg 34, Kiefen 34, Wichtrach 
F,, Münfingen %, Nubigen Ya, Als 
mendingen 


3 


Cugnasco 34, Semen⸗ 


zona 134. 
über die Gemmi 


Ir Muri da, Ben di. 
915. Bern 3274 St. 

©. No. 903. 
916. Bormio 65%, Et. 


Bis Bellinzona 36% (1. No. 913), 
von da bis Bormio 281% (1. No, 208). 


917, Brieg 5% St, 
©. No. 309. 
915. Chamonnithal15% St. 
Bis. Martigny 6 (f. No. 910), bis 
zur Höbe des Forclag 2, Trient 7%, 
NAelvler Sennbütten 1'2, bis zur 
Mallifer Grenze '5, Sennhütte von 
Eharmillan 1, zum Thurm Su, Ar 
gentiere 1, Ehamount 2. 
Dder über Thonon bis Genf 24°; 
‚ So. 924), von da bis Chamouni 
181, (f. No. 555), überhaupt 43), Ok. 


919, Chiavenna 51) Gt, 
Bis Bellinzona 30°; (f. No. Yı3), 
von da bis Chiavenna 1437, (|. No. 
210). 
920. Chur 80% St. 
Bis Bern 327% (f. No. 918) , von 


da über Zurich nach Ehur 47/4 (ſ. No. 
261). | 








921, Chur durch das Oberland 
48 Er, 

Wis Andermatt 2734, (f, No. 99), 
Dberalpfee 2, Ciamut 1,/,, Selva 
Y%, Nuerast,; Gartuns Canut⸗ 
fpolas 14, Sadrun 14, Bugunni Yu 
SHompertadetich 34. Difentis 34, 
Summwit 2, Truns 4, Tavanasca l, 
Ruvis 1%, Schnaus !,, Etrada Yır 
Sanz 4, Schlewist,, Sayens \% 
Laag Y%, Walohäufer bei Flims 1, 
Trinfer Müble 1, Trins %, Ta 
mins %, Reichenau 4, Ems %%, 
Chur 1%. 


922, Como AN St. 

Bis Bellinzona 363; (f. No. 913), 
von da bis Como 10%, (f. No. 213a.). 
923. Domo d'Oſſola 23%. 

©. No. 913. 


924, Einfiedeln 41% Et. 
Bis Sarnen 3075 (1. No. 945), 
von da bis Einfiedeln 10%, ({.No.807). 


925. Frauenfeld 561% St. 
Bis Altorf 35 (f. No.%09) , von da 
bis Frauenfeld 211, (f. No. 115). 
Dder von Sitten nad Bern 32% 
(f. No. 905), von da bis Frauenfeld 
291, (f. No. 207), überhaupt 62’;. 


926, Freiburg 27 St. 

©. No. 908. 

Der über den Sanetfch nach Eaa- 
nen 11, von da bis Freiburg 15%, 
überhaupt 26°, St. 


997, St. Ballen 6213 Et. 
‚Bis Altorf 35 (f. No. 909), von da 
bis Er Ballen 2132 (1. Ne. 117). 
Oder bis Bern 32% (f. Mo. W3), 
von da bis St. Gallen 36%, (f. No 
272), überhaupt 097%. 

Der bis Sarnen 30", (f No. Hi5) 
von da bis Et. Gallen 30%, (j. No. 
514), überbanpt 613, St. 


ee Ss 


EEE —— — ————— Un 


— — — — 


Son Sitten nad 


— 








Benf über 
3% St. 

Vevay 15 (f. No. 998), Et. Sa— 
pborin 34, Cully 1?,, Lutry 14, 
Lauſanne 184 Morges 2%, Allas 
man 134, Nolle 1, la Ligniere 1, 
Nyon 1, Eoppet 1!,, Verſoit 1, 
Benf 11%. 

929. Genf über Thonon 243. 

Bis Gt. Maurice 9 (f. No. 908), 
Monthey 34, Murat 1, Vionnaz Y%, 
Zauvrier Ya, Boveret 1Y,, Et. 
Gingoulph 34, Meillerie BA, Four 
ronde ı, Maxillyh 14, Cvian 122⸗ 
Thonon 2, Auty 125 Goudre 373, 
Maſſongy i2, Dovain 34, Corſy 1, 
Eoligny 1%,, Genf 15. 

930. Glarus 53 St. 

‚Bis Altorf 35 (f. No. 909), von da 
bis Glarus 18 (f. No. 119). 

Oder bis Bern 327% (f. No. 908), 
von da bis Glarus 363, (f. No. 2,4), 
uberbaupt 6954, Et. 

931. Konftanz 67°, Et. 

Bis Bern 3275 (f. No. 908), von 
da bis Konſtanz 341% (f. No. Z81). 
932. Laufanne 20% Et, 

©. No. 923, 

933. Lereo 539, Gt. 

Bis Bellinzona 36°, (f. No. 913), 
bon da bis Lecco 17 (f. Mo. 222). 
934, Leuk 7 St 

Et. Leonhard 1, Siders 2, Bad 
Zeuf 4. 


925, Laufanne 


935. Locarno 321, Gt, 
©. No. 913, 
936. Lugano 39 Gt. 
Dig Locarno 321% (f. No, 913), 
von da bis Lugano 61%. 
937. Luzern 44 &t. 


Dis Altorf 35 (f. No. 909), yon 
da bis Luzern 9 (f. No, 126), + 


——— 
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Oder bis Bern 327% (f. No. 908), 
von da bis Luzern 191, (f. No. 291), 
überbaupt 521, &t. 

Dder auch bis Sarnen 30% (f. No, 
945), von da big Zuzern 43; (f. Ne. 
316), überhaupt 354 Et. 


935. Martigny 6 St. 
©. No. 910. 


339, St. Maurice 9 &r. 
©. to. 908, 


940, Meyringen 291, &t. 
Bis Dbergeflelen 18 (f. Mo. 9,9), 
Grimeelhoſpiz 3, Röderichsboden Iar- 
Sande 2, Öuttannen 2, im Boden 
12, Hasli 2, Meyringen 1. 
941. Morbegno 50% Gt, 
Bis Velinzona 36% (f No. 913), 


von da bis Morbegno 1334. : 
No. 208). RT 


942. Münfter im Wallis 
16% Et. 
©. No. 909. 


943, Neuenburg 33 &t. 
Bis Laufanne 20 (f. No. 432): vor 
da bis Neuenburg 13 (f. No, 670). 


944, Saanen 11 St. 


Ueber den Sanetſch nach Gfleie 
7—8, Saanen 3, — 


945. Sarnen 30% St. 


Bis Müllinen 18% (f. No. 914), 
Aeſchi 34, Fulenfee 34, über der 
Thunerice nach Unterfeen 24, , über 
den Brienzer See nach Brienz 3, 
über den Brünig nach Lungern 3, 
Gieswieh 11,, Sachſeln 1, Sar 
nen 1%. 

Dder bis Bern 32%, von da big 
Sarnen 24 (f. No. 311), überhaupt 
4 Et. 

946. Schafhaufen 59% Gt. 

Bis Bern 32%_(f. No. 908), vor 
da bis Schafbaufen 27 (f. No. 312,) 
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917. Schwyz 394 Gt. 
Bi: Altorf 35 (f. No. 909),, von 

da ni» Schmp 432 (1. No. 134). 
Oder bis Bern 325, von da bis 
own; 2554 (f. No. 314), über» 

haupt 55% GI. 

948. Seſto Ealende 45%. 
Sis Domo d Difola 23'+ (1. No. 

—— von da us Seſto 213, (ſ. No 


944. Solothurn 39% Et. 
Bis Bern 327 ;, von da bis Solo⸗ 
thurn 6°4 (f. No. 318). 
950. Thonon 19% Et. 
S Me. 9%. 
951. Thun 223; Et. | 
Bis Mülinen 18% (f. No. 911). 
Aerchi ’/;, Einigen 1/4, watt 3; , 
Thaun M. 
952. Tirano 604 Et. 
Bis Bellinzona 3074 (1. No. 913), 
yon da bis Zirano 23,2 (f. No. 208). 








953, Bevan 15 Gt. 
&. Jo. W3. 


954, Winterthur 59% St. 

Bis Bern 32% (I. No. 908), vom 
da bis Winterthur 20%, (1. No. 281), 
955. Zürich 55% Et. 

Bis Bern 3.7% (f. No. 908) , von 
da bis Zürich 2234 (f. No. 2. 

Bis Sarnen 307% (f. No. 95), 
von da bis Zug 814 (f. No. 810). 

Oder bis Bern 327% (f. No. 98), 
von da bis Zug 24°; (f. No. 329), 
überbaupt 57% &t. 

957. Zurzach 53% Et. 

Bis Bern 32% (f No. »08), von 
da bis Zurzach 20%, (f. No. 312). 
955. Zweifimmen 10% Gt. 

Arha 114, Nyent Ya, Über den 
Rapp! nach Poſchenried ungefahr Ö, 


; geuf ©, an, ber Matten 3, , Blan⸗ 
fenburg 1, Bweilimmen Ya. 


Kon Solothurn nad) 


| 

959. Aarau 9%, Et.. 
Neuhaus 114, Arttsrpl t4 , Wied 

lisbach _Prirremühle ı. Dentin 
en 2 


Sr 


Scde- 


960. Harberg 6% Et. 
&. No. 97. 


961. Aarwangen 414 St. 


Rig PDürremudle 3 (f. No. 966), ven 


Harwangen 14. 


nr 
zogenbuchſee %4, 
( Serberge 


962. Altorf 25% Gt. 


Suchren! 14, Eubigen ı , Ebifen 
Neihi %;, Oberöns Y,, Ha 
Butzberg t , Kalte» 
7e, Wynau i,, Morgen 


that ';, Roͤtheriſt 13, , Zoflugen Ya 


Adelboden , Neyden 3%, Tagmer 
feien %, St. Erbard 1Y,, Kuriet 


ar Dberlich ’s, Ey 4 Nottwol 

eutirch 1%, Emmenbrüde N 
Luzern 34, tiber den See nad) Ele 
len st; , Altorf ! 

Diver bis Marau 9 
da bis ültorf 
überhaupt 27%, St. 


14 (f. No. 99) 
18 2 9. 5)» 





Son Solothurn 


963. Appenzell 334, St. 


Bis Aarau 9Y, (f. No. 959) , von 
da bis Appenzell 24 (ſ. No. 7). 
964. Baden 14%, St. 

Bis Aarau 9,(f. No 959), bis 
Baden 5 (ſ. Ro. 11). 
965. Ballitall 4 St. 

S. No. 959. 
966. Bafel 12% Gt. 

Neubaus 1%, Attiswyl ! y, Wietliss 
bad) Y. , Dürremuhle, 1, Klus %, 
Balıtall A, St. Wolfgang A, Lan 
endrud 114, Wallenburg !, Ober- 
orf Y;, Niederdori 3 , Höllitein %, 
Bubendorfer Bad 1, Liechſtall %;, 
Rothhaus 1%4, Baſel 1%. 


967. Bellinzona 47% St. 
Bis Altorf 25% (f. No. 962), von 
dort bis Bellinzona 2234 (1. No. 107). 


968. Bern 6% Gt. 

Lohn 1, Kreilingen Y%, Bätter 
finden 14 ‚, Fraubrunnen 1%4 , Bra- 
fenried 1% Jegiſtorf iu, Urtinen 
1% y Papiermüble 12, Bern %. 


969. Biel Ay, Et. 
S. N. 18. 


970. Burgdorf 5% ©t. 
Bis Fraubrunnen 3%, (f. No. 968), 
Kilcyberg 1%, Burgdorf 1. 


971. La Chang de Fonds 
13 St. 


Bella 14, Selzach %, Bettlach 
1/,, Grenchen * Xengnau !z, Pie 
terfen Ya, Bösigen 1, Nuchenette 
1'4, la Sutte Y%, Soncebo; 1, Eor- 

emont 75, ortebert 3%, Gourte- 

ary Tormocet !2, Billeret A, 
Et. Smier 1%, Sonvillier 3, Ne 
nan 3%, la Chaur de Fonds 2. 


972. Chur 42%, St. 


Bis Aarau 94 (f. No. 959), von 
da bis Chur 33 Cl. No. 24). 
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nad 


973. Delemont 12% Gt. 

Bis Sonceboz 61, (f. No. 971), 
Favannıs %, NReconviliers 1, Mal» 
leran 3%, Bevillard 7, GSor 
villiers Court 4, Moutier 14, 
la Roche 34, Courrendelin %, Del⸗ 





ſperg 1. 


DE — —— —— —— — 


974. Einfiedeln 26% Gt. 

Bis Luzern 16% (f. No. 962), von 
da bı3 Eınfledeln 91% (f. No. 708). 
975. Frauenfeld 25 St. 

Bis Yarau 91% (f. No. 959) , von 
da bis Frauenfeld 15%, (f. No. 28). 
976. Freiburg 12% Gt. 

Zeußlingen 34, Lenzingen — 
Arch i2, Rüti Ya, Büren %, Da 
hingen 1%, Buetigen 34, ei 1, 

arberg %, Kallnach %4, Bargen 
1a, Fräichels'z , Kerzers t2, Gall» 
mib 1, xomenberg '%, Murten Y, 
Moͤnchwyler 3,, Eourtepin 1, Freie 
burg 1%. 

Dder bis Bern 6%, (f No. 268), 
von da big Freiburg 575 (f. No. 268), 
überhaupt 12% Et. 

977. St. Ballen 32, Gt. 

Bis Harau 9%, (f. No. 959), vom 
da bis St. Gallen 23 1j. No. 31). 
978. Genf 32 Gt. 

Bis Laufanne 21 (f. No. 982 b )» 
Morges 215, Allaman 1%, , Nolle 1, 
la Ligniere 1, Nyon I, Koppet — 
Verſoir 1, Genf ı".. 

Oder über Bern 3134, (f. No. 590). 
979. Glarus 30% St. 

Bis Aarau 9%, (f. No. 959) , von 
da bis Glarus 21%, (f. No. 35). 
980. Herzogeubuchfee 27%. 

©. No. 962, 


981. Hofwyl 5%, Et. 
Bis Jagiſtorf A Ch. No. 968), Hot- 
wyl 114. 
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982.a. Konftanz 30 Gt. 991, Bruntrut 15 Et. 

Bis Narau 9% (ſ. No. 959), von] _ Bis Tavannes 7 (f. No. 973), Te 
da bis Konſtanz vo; (f. No. 42). get = a. 5. la de *8 
Saucy 1, elier HM, recon 
952.b. Lauſanne 21 St. U, Nebais 1:2 Gerneaut 1, Gour« 
a — * 5— = ns J in, Bruntrur 1%. 

aoug %4 + Avenches % omdidict } 2095. 4— 

Yyı "omvierre — Corcelies 319092. Rigi = 8 Gt. _ 

Bayerne To, Marnang 1!%, Hen-| Bis Luſern 10% (f. No. 962), von 

niez va, Kucens 1, Moudon 1, Brey⸗ da auf den Nigi 6 (f. No. 731), 
993. Sarnen 21% St. 


fonaz 24, Elofis Ya) Muontpreveire 
1/ | v 5 j 

4%; , Croieblanche 1Y;, Kaufanne %, Rs Luzern 16% (f. No. 962) , von 

da bis Sarnen 4%. 


Oder über Bern 233, St. 
953. Langenthal 5 Gt. 994. Schafhauſen DU Et. 
Bis Haran 91, (f. No. 93), von 


Bis Maswangen 4%, (f. No. 961), 
da bis Schufsaufen 15t, (f. No. 78). 








Langenthal 34. 


Be — — 995. Schinznach 12 St. 
is la Chaut de Fon ‚No. is Ar 1, „05 
971), Eplatures Ya, fur la Eret Ya, Be — ce an 


Loele 1. 
9%. Schwyz Bi; Et. 
985. Loftorf 9 Gt. Bis Luzern 16% (fi. Re. 962), 
Bis Dlten 7 (ſ. No. 959), Winz— von da bis Schwoyz 614. 


nau 1, Loſtorf 1. — 
* Bis Freiburg 1233, (f. No. 976), 
S No. 92. Vmllars 1, Ecupilierst, Forvagnier 
Dder bis Marau tz (f. No. 059),134. Affın 3,, Vuibens a, Bulle 
von da bis Luzern 9 (f. No. 52),11,,, Quadens 1, Vaurus 1, Eem- 
überhaupt 15%, Gt. faleg 1%, ‚ Lhatel 1 Brvan 2, Tour 
1/. 1a / 4 ⸗ 
987. Neuenburg 124 Et. 17, ee Rn 
Bis Narberg 614 (ſ. No. 9.63, Hoce Y, Aiglei, Ber 11%, Er. 
Walperswyl 1, Siſelen ?;, Trer I Maurice y,, Filfevadıe 2, Martiguv 
ten t, Ans, Gampelen v2, Bontsefı, Gharaz 1, Niddes 2, St. Biere 
de-Thiele %,, Viontmirail 14, Et. |1,, Aıdon 1, Betro 14, Sitten 1. 

Blaife ?, , Neuenburg 1%. 


98, Stanz 19% Gt. 
958. Nidau 4% Gt. ; Bis A — Ne. MR) 
Bis Biel 414, Nidau 44. 3 j 


von da bis Stanz 2%. 
989. Olten 7 ©t. 999. St. Urfanne 10% Er, 
©. No. 959. 


Bis Saum ut, (f, Mo. 0), 

f 1a, & 1. 

990. Bontarlier 1%, Et. nn 4 de ar 
Bis Neuenburg 1215 (f. No. 997) ‚71000. Bevan 24% Gt. 

von da bis Pontarlier 9 (f. No. Bis Fruöburg 12% (f. Mo. 96)» 

304). von da bis Vevay 12 (f. Mo, diy). 


. 
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1001. Wangen 2% Gt. 1005, Zürich 184, St. 
Bis Wiedlifpach 2 (f. No. 966), Bis Aarau RU a. N) von 
Wangen 2. da bis Zürich 9 (f. No. 10). , 


1002. Weißenſtein 3 Et. 
— — , a 1, ,11006. Zug 22°; Et. 
einenftein 114, auf die Rotbi ! Bis Lusern 163 No. 962), vo 
1003. Winterthur 22%, er. da bis Sug SU —— dr von 
Bis Narau “ (fe. No 959), von 
nn zn nn 5). 11007, Zurzach 16%, St. 
004. Yperdon 15% 1 
Bis Teuendurg 12% (f. Mo s87),1, Dis Yarau 94 CF. No. nl vo 
von da bis Poerdon etz (l. N. 795). Ida bis Surzach 7 a Mo. ;8), n 





don In Zürich nach 


1008. Airan 9 Ct. _ pt. non de = © 

3, liereni4, Die: is Frauenfe 0.1036), 
tin Yan Maben 2 Lau dent rechten von da bis Arbon 83, (f. No. 400), 
yımmaturer fort eine Errafe im 4 , St. 1015. Hub onne 43 3, St. 
nach Baden, namlech uber — Bis xLauſanne 393, ‚(f. No. or 
14, Hongg "5, Meiningen 1, Det- yon da bis Aubonne 4 4(f. Ne. 68 
of 5%, A Mürenlos54, Wettingen *8, 
Baden : 38), Mellingen. 11,,: Wob- 1016, Badın 4 St. 
Senfchwyl 34, Meggenwyl 1; Othmar; S. No. 1017. 
a ee Hunzenſchwyl1017. Baſel 16 St. 

Altſtaätten °;, Schlieren 1% , Die⸗ 


Buchs 3;, Aarau 4. 
1009. Alpnach 12 er. tifon’,, Wettingen 1%, , Baden! 1, 


S. No. 1009. | 1, , Unterweil Yy, Gebiſtorf v2Y, 





Windiſch (uber die Neuß) Y, Kor 
1010. Altorf 14% Gt. nıastelden 44, Brugg Y4, über den 
Bis Schwy; 0% V No. 1072), at ned a wir 
8, nen ‚ DOrnuNen Ya, Fri tken 
Ibach.. 5’ Ingebobl —— 1,, Stein Ya, Mumpf 14, ? Möhlin 
11%, Nbeinfelden’;, Warmbach Y;, 
Wiehlen 123, Grenzach %, — 
1018. Bellinzona 3712 St. 
Bis Altorf 14, (ſ. ‚Ro. 1010), von 
da bis Bellinzona 223, (f No 107), 
Dover bis Spur 24 (f. No. 1028), 
von da bis Bellinzona 25% (f. 339). 
überhaupt 49%. 
1019. Bern 29, Et, 
Bis Sunzenichnpl 3 (1.0, 1003), 


14, , über den See nad Fluefen 3, 
Altorf % 
1011. Undellingen 5 GSt. 

S. No. 1070. 

1012. Mofra 68 1, St. 

Bis Lauſanne 393, (f. No. 1050), 
von da bis Aoſta 253, (f. Mo. 634), 
4013, Appenzell 17% Gt. 

Bis St. Gallen 14 h. No. 1039), 
von da bis Appenzell 3341. Ne. /93). 


12 


— —— — 
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Subr 3. ( 
Gaffenwyl3/,, Rotheriſt 1%, Mor» 
enthal 13, , Winau_ ti, Kalteber- 
erge Ar Büßtzberg 77, Herzogen⸗ 
buchfee 1, Oberonz 14, Eeeberg bar 
Hoͤchſtetten %, St Niklaus %, 
— , Kicchberg ı, Hindel⸗ 
ant 11%, Sand 25, Bapiermüble 1, 
Bern4. 
1020. Biel 2% Gt. 
Bis Solothurn 1814 (f. No. 1075) 
von da bis Biel 44 (ſ. No. 18). 
1021. Biſchofszell 12% St. 
Bis Frauenfeld 634 (1. No. 036), 
von da bis Biſchofszell 6 (f. No. 405). 
1022. Bormio 50% ©t. . 
Bis Ebur 24 (f. No. 1028), von da 
bis Bormio 26%, (f. No. 342). 
1023. Bremaarten 4 &t. 
Wirmenftorf über den Metliberg 2, 
Niclen 1, Bremgarten 1. 
1024. Bülach 3%, Gt. 
&. No. 1070, 
41025. Burgdorf 194, Gt. 
Bis Morgentbal 131 5 (f. No. 1019), 
Winau Y, Kalteberberge Y,,, Lan- 
genrhal %,, Bleienbad) 4 , Dörigen 
T2KRietwyl 1, Wynigen 1, Burg. 
dorf 11. 
1026. La Ehaur-de-Fonds 
31%, Gt. 
Dis Solothurn 18%; (f. No. 1075), 
von da bis la Ehaur-de- Fonds 15 
(f. Ro. 971). 
1027. Chiavenna 40% Gt. 
Bis Chur 24 (f. No. 1028), von 
da bis Ehiavenna 16%, (f. No. 345). 
1028. Chur 24 &t: 


MWollishofen 1, Kirchberg 34, Rüſch⸗ 
liten Yr Thalmpl — berrieden 
4 


‘ 


/ 1: 
erichtenfehtepe 34, 


Entfelden %;, Köllifen %%, 


MWädenfchwpl 1, 
Bräfffon 41, , 


ch 
fi 
2 





— —r——— — — 
Altendorf 1%4 , Rachen 1, , Galgenen 
Yyr Siebenen 4, Schübe baby. Kir 
enburg !, Bilten \/,, Urnen gie⸗ 
gelbruf A, Weſen Ya 4 über den 
Ste nad Wallenttadt 4, Berichis ?y, 
Halbweil A: Sargang 1%, , Raygak 
ı, untere Bollbrüde 144, obere ‘ 
Zigers%g, Kleın-Rüfibaus >, , Or, 
Rüunbaus 14, Mafans 34, Ebur \. 
Die Voſtroute gebt auf dem red» 
ten Seeufer über Meilen und Ubnad 
nad Chur 25 St. Eine wetter 
aber gute Straße, mit Bofipferden 
unterleat, gebt über St. Ballen ı4 
von da über Feldfirch nach Ebur 5% 
(f. No. 499), überhaupt 327% Et. 


1029. Como 52% St. 

Bis Ebur 21 (f. No. 1028), von da 
bis Como 281, (f. No. 347). 

1030, Deifvera 31 Er. 

Bis Solothurn 18%4 (f. No. 1075), 
von da bis Delfperg 12%, f. No. 973), 
1031. Dome» d' Oſſola 79 1%, 
Bis Sitten 55% (f. No. 1074) , 
von da bis Domo d'Oſſola 3% 
(f. No. 915). 

1032, Eglifau 5 St. 

&. No. 1070. 


1033. Einfiedeln 714 &t. 
Bis Horgen 3%, (f. No. 1072), 
Bockenbad iz, Loͤlismühle ı , Schin— 
delfegi ı, Einfiedeln 1%. Oder über 
den See nach Richtenichwpl 5, Ein⸗ 
fiedeln 2%. 

1034. Engelberg 1614 St. 
Bis Stanz 1134 (f. No. 1076), 
von da bis Engelberg 43, (f. No. 709). 
1035. Fehraltorf 4 Er. 
Schwammendingen 1, Dübendorf 
34, Volkenſchwyl 1Y,, Febraltorf i. 


1036. Frauenfeld 6% Er. 


Schwammendingen 1, Walliſellen 
! ,, Rieden »;, Bafferfiorf 4, Nürn- 
korf 1a, Breite Ya, Toß 34, Wim 


| Niedermpl , 
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1/ 


tertbur 14, Dber-Winterthur t;, 
Attifen 34, Gundetichwyl Y; , Bslir 
fon 4, , Mefienried %, Frauenfeld Y2. 


4037. Freiburg 28% Gt. 


Bis Bern 22% „" No. 1019), von 
da bis Freiburg 57 % (f. No. 268). 


1038, Gaiß 16% Et. 


Bis St. Gallen 14 (f. No. 1039), 
von da bis Gaiß 2%, (f. No. 508). 


1039, St. Gallen 14 Gt, 
„ Shmwammendingen 1, Walliſellen 
jr» Rieden Yu, —— — 
über Var Breite Yı, TR Win⸗ 
terthur ! Näter kr 4— Gqein⸗ 
ken Aadorf 1, Duts 
wyl %%, öndhmwyl 1, Kerr 9a 1 
Zaupeni, Durſtrudeln ev ‚ Büren Yu, 
hl 4, Mäder» 
dorf u, Dberdorf Ya, Bilt Yyı 
Kräbernbrüde Y;, Bruggen vi, St. 
Ballen %. 


| 1040, Genf 50%, ©t. 


Bis Bern 22% (ſ. No. 2), von 
da bis Genf 28 (f. No. 273). 


1041. Glarus 15 Gt. 

Bolliton 9%, Küßnacht Y%, ‚, Ebrli- 
bach ’+, Herrliberg " , Meilen 34, 
Hetifon 1% , Männedorf ,, Stäfa 
%,, Feldbah 14, Nappersmyl 1, 
Rurmfpach 1, Schmeriton 1%, , Uhr 
nach 1%,, Kaltbrunn 4, Schännis 
4, Biegelbruf 1%, Urnen 2ar 
Näfels 1%, Netſtall 4, Glarus ?;. 

Oder über Lachen 8, Urnen 2%, 
Glarus 1%; , überhaupt 12 . St. 
1042, Greifenfee 3 & 

Echwanimen dingen 1, Abendorf 
%4, Sreifenfee 1%4. 

1043, Brüningen 64 ©t. 

Bis Stäfa 4% (d. No. 1041), 
Grüningen 114. 
er 19 — 9 

nach 94 o. 1041 
—R 2, Gen ha, Watınyl 





* I 7 Lichtenfleig Yi, Y, Brunnadern 
» Degersbeim 147 erifau 2, 
Ser bi bis Goßau 113; (f. No. 1039), 
bis Herifau 114, überhaupt 13. &t, 

1045. Hofwyi 21% Gt. 

Bis im Sand 21 (f. No. Ph 
Moos⸗Scedorf Y;, Hofwyl % 

1046. Kaiferftubl 6 F St. 

His Niederwenigen (ſ. No. 436)/ 
Schneiingen 1% Eiglilorf / File 
bach 34, Kaiferkubl 44. 

1047. Konftanz 11%, ©t. 

Bis Frauenfeld 6%, (f. No. 1036), 
von da bis Konſtanz 5 (f. No. 416). 
1048, Lachen 8 St. 

S. No. 1028, 

1049. Langenthal 14% Et. 

S. No. 1025, 

1050, Lauſanne 39%, Gt. 

Bis Bern 22%, (f. No. 1019), von 
da bis Xaufanne 17 (f. No. 255). 
1051, Lecco 2 Et. 

Bis Chur 24 cf. No. —— von 
da big Lecco 25%, (f. No. 365.) 
1052, Leuk 66%, Er. 

Bis Laufanne ale (f. or von 
da bis Leut 7 (f 
1053, Lihtenfteig — St. 

S. No. 1044. 

1054. Locarno 414, St. 

Bis Bellinzona 37%; (ſ. No. 1018), 
von da bis xocarno 334 (f. No. 224). 
1055. Locle 331, St. 

Bis Solothurn 15%, (. No. 1075), 
von da bis Kocle 15 (f. No. 984). 
1056. Lugano A3Y, Et. 


Bis Bellinzona 37%; (f. No. 1018)» 
von da bis Kugano 534 (ſ. No. 213 a.) 


1057. Luzern 10 St. 
Wollishofen 1, Adliſchwyl 1 2 Al⸗ 
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bishöhe 1, Rifferſchwyl 115, Kno⸗ 115, Hoſpiz 115, Rigiſtaffel 15, 
nau Yu, — —A 4 Be Rigikulm 1%. 
1%. z jeri Ya i⸗ * 
| 106s. Korfhac 16%, © 
— is St. Gallen 14 (ſ. No. 1039) 
1058. M sitts 14 et. — von da bis Rorſchach 2. i 
—V 154 (ſ. No. 1040),1 1069. Sarnen 13%, Er. 
EURE Bis Zug 51% (f. No. 1056), über 
4059. Neuenburg 30% Et. ſIden Sa * —— 2; Kußnacht 
Bis Aarau 9 (ſ. No. 1008), von !,, über den See nach Alpnach 4, 
da bis Neuenburg 21:4 (ſ. No. 62). J Kaäagiswyl 1Y,, Sarnen A. 
Dder bis Bern 223; (I. No. 1019), nr > 
von dabis Neuenburg 10 (|. No. 208), 8 1070, Schafbaufen 9% St. 
Derlifen 5, Glattbrüde %,, Kl 


überhaupt 3234, St. ä 
ten to, Keeb 1, Vachenbülac '%, 








1060, Nidan 22% St. Bülach *2, Egliſau 114, Nari ĩ 

Bis Viel 2215 (f. No. 1020), big JLottſtetten 1, Veſtetten 1, Schaf— 
Nidan Yi. bauen 172. 

ep; 1, & Dder Blattbrüde 114, Kloten 1%, 

1061. pfäffikon 4% St. Embrach 1, Neftenbach * Dentart ı, 


Schmwammendingen 1, Dübendorf Andelfingen L, Derlingen %, Ben— 
%,, Boltenihwyl 14, Bfärfiton 132. Jfen Umiefen %, luerlingen yy 
1062. Pfeffers 2%, Gr. Feuerthalen !3, Scharbaufen Ys, 


T i/. i& 

Bus Nagah 2084 (1. No. 1028), BITUONE TS St. 
Balenz 1Y2, Bad Pfeffers 4. 1071, Schinznach 61, Et. 
1063, Pontarlier 39% Et. „Die Baden d, Beil %% ‚ Beten 

is Neuenburg 3014 (ſ. No. 1059), 1 Werl „u, Gebinorf 7, Sındild 3 

a ontasfier ı Ct. 910. 301) | Königsfelden 34 Schinzuach 34. 
1064. Bruntrur 24% St. 1072, Schwyz 10% Gt, 

Bis Bafel 16%, (f. No. 1017), von; Wollisbofen 1, Kilchberg 3%, 
da bis Pruntrut 5}. Nueichliton 4, Thalwyl 1, , Dber 

Oder bis Solothurn 1817 (ſ. No. frieden !4, Horgen 2, Voctenbad iz 
1075), von dabıs Pruntrut 15 (f. No. Scindellegi 1Y,, Altmatt 1Y,, Ro 


91), überyaupt 2334 St. Bam l, neh U Steinen!, 
en , eewen Yar wyz 4. 

1065. Rapperswyl 6 Gt. Oderüb. Wollisbofen 1, Adliſchwol 
©. No. 1041. Y,,Aldisböhe 1, Daufen 1, Kappel 


1a, Baar %, Y, ũͤ 
1006. Regenfperg 3 St. |Eernan ar a ar ren 
Rörbeliz, Affoltern 34, Adtiton 1, |gen Ya, Xomerz %., Seewen 3%, 
Kegeniperg 34. = "Schwyz Y,, überhaupt 11Y,. 
2067. Rigi 12%, St. 1073. Seſto Calende 55 St. 


Bis Zun 5% (1. No. 1086), vondak Big Altorf 1494, (). No. 1010), von 
über den See nad Arch 3, Dachli F da bis Serio 40%, (1. No, 132). 
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1074. Sitten 55% Gt. 1051. Uznach 9% Et. 
: * a sE 7 MER von S. No. 1041. 
a bis Freiburg 575 (1. No. 268 j en 2 
von da bis Gıtten 27%, (f. No, 479). Br a. 40% — 
is Altorf 143, (f. No. 1010), I 915 Freiburg 23% (f. No. 1037 
Oder bis Altorf 143, (f. No. 1010) bis Be „a 5 Hay ), 


von da über die Furka nach Sitten 
35 (f. No. 135), überbaupt 48, &t. 1053. Wallenftadt 153% St. 
S. No. 1028, 


1075. Solothurn 151, Et. 
Bis Yarau 9 (f. No. 10001 von da 1084. Winter tbur 40 &t 
S. No. 1039, ; 


bis Solorburn 9%, (f. No 84). 
1055. Yperdon 37 St. 


Dder bis Dberöns 1624 (f. No. 
1019) , Mefchi !», Ebiaen "4, Eu: 

Bis Neuenburg 3014 (f, No. 105 
bis Voerdon 61% (f. 6 795). u 


bigen Ya, Zuchmpl 1, Solothurn ir 
Dver bis Bern 2234, von da bis 


überhaupt 18%, Et. 
1076. Stanz 11% Et. 

Vverdon 13%, überhaupt 36% St. 
1086. 319 54, St. 


Bis Küßnacht S (ſ. No. 1069), 
über den See nach Stanzſtad 3, 

MWollisbofen 1, Alifhwnf ? 
Albishöhe 1, Hufen 1, yet 2 


Stanz . 
1077. Stein am Rhein 9%. 
Bis Frauenfeld 6%, (ſ. No. 1030), | Baar 3%, Zug 34. 
Oder bis Horgen 314, (f. No. 1072), 
Sihlbrücke 1%, Baar 4, Hug %4, 


big Stein 2% (f. Ne. 429). 
überbaupt 61, Et. 


1078, Tbun 36 St. 
Bis Sarnen 1334, (f No. 1069) j) Dder über den Zürcherfee nach Hor⸗ 
gen 3, Klaufen ı, Wüdenbach 4 


bis Meirıngen 5'2 (f. No. 727), von 
da fiber Die Scheidegg und Grindele $ auf der HSobe Y,, ZTobelmüble 1%, 
‘ Sihlbrüde ';, MWalterfchmeyl Vi, 


wald nach Thun 17 — 18 Et. 
1079. Trogen 15% ©t. Lorgenbrüde ";, Baar 3, Zug 34, 
überhaupt 61, St. 


Bis Et. Ballen 14 (f. No, 1039), 
1057. Zu rzach 714, St. 


Trogen 134. 
S. No. 436. 


1080. Ufter 4 Gt, 
Bis Greifenfee 3, Uſter 1. Dder über Baden 814 (fr No. 141). 
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1088. Aarau 10 St. burg 34, Hunzeuſchwyl 94, Buchs 4, 
Cham 1Y4, St. Wolfaang 1,1 arau 9. 

Eins v4, Auw %,, Nufenihmwyl} 1089, Altorf 9%, Gt. 

Y, Welischwpl »;, Benziſchwyl neber den See nach Arth 3, Hol: 

Yr, Langdorf 14, Muri Y4, Wnli dau ?,, Büſtgen 14, Lauerz War 

Y%, Boswyl , ZSülisacker ⸗Seewen 9%, Brummen 1, über den 

Billmergen Y%, Sendfohifon 1, Kenze" See nach Zluelen 3, Altorf 2. 
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1090, Bafel 19 Gt. 


Bis Aarau 10 (f. No. 1088), von 
da bis Baſel 9 (f. No. 14) 

Oder Steinhaufen 34, Maſchwan⸗ 
den 1, Xungern 34, Dttenbach !2, 
sonen Yu, Lunkhofen Y,, Bremgar- 
ten 1, Böslifen 34, Mellingen 1, 
Baden 1',, von da bis Bafel durch 
bas Frickthal 1214, überhaupt 20%. 


1091. Bellinzona 32% Gt. 


Bis Altorf 94 (f. No. 1083) , von 
dort bis Bellinzona 2234 (f. No. 107). 


1092, Bern 24% St. 

Bis Luzern 9% (f. No. 1103), von 
da bis Bern 1914, (f. No. 700) 

Dder bis Hunzenihronl 9 (I. No. 
1088), Suhr %, Entfelden », 
Kölifen 1%, Saffenwyl %, Ro 
theriit 174, Morgenthal 134, Wie 
nau , Ralteberberge 14, Bütz— 
berg 7%, Herzogenbuchfee 1, Ober⸗ 
öns Y, , Seeberg %, Höchſtetten IA, 
Et. Sitlaus 3%, Deihberg_%% , 
Kirchberg 1, Hindelbanf 114, Sand 
7%, Baptermühle 1, Bern 34, über 
haupt 233,.&t. 


1093. Bremgarten Au Gt. 
S. No. 1090. 


41094. Brugg 9% St. 


Bis Baden 8 (f. No. 1090) , Weil 
%%, , Unterweil 4, Windifh %, 
Königsfelden , Brugg 4. 


4095, Chur 25 Gt. 


beüde %, 


‚, Wäden 
ſchwyl 1, 


orgen ; 
%,, Bräfe 


—— * 


en — — 





ü — — — — — 





ſikon 15, Altendorf 1%, Lachen 
14 , überhaupt alſo nur 8 St. 
Galgenen !, Siebnen Y,, Schübel- 
bach ——* 1, Bilten %, 
Urner Bad Ys, Biegelbrüde T,, Wefen 
1/,, über den See nach Wallenttadt 4, 
Berfchis du, Halbweil 34, Sargans 
114, Ragab 1, untere Zollbrüde 1Yi, 
obere Zolbrude % , Zizers %, Klein 
Rüfibaus 3, Groß⸗ Rüſt haus Y%ı 
Mafans 34, Chur Y%. 


1096. Kinfiedeln 5% St. 


Bis Sattel 31% Ch. No. 1095), von 
da bis Einfiedeln 2. 


Dder bis Schwyz 514 , von da nadı 
Eiufiedeln 3, überhaupt 512. 
1097. Frauenfeld 121, &t. 

Bis Zütich 51% (f. No. 1111), von 
da bis Frauenfeld 634 (f. Mo. 1036). 
10958. Freiburg 30% Gt. 

Bis Bern 2434 (f. No. 1092) , von 
da bis Freiburg 5% (f. No. 268). 
1099, St. Ballen 19% St. 

Bis Zürich 514 (f. No. 1111), von 
da bis St. Gallen 14 (f. No. 1039). 

Auf der Route über Richten'chmn! 
Bu Toggenburg nach St. Ballen 


1100, Genf 52% ©t. 
Bis Bern 2434 (1. No. 1092), von 
da big Genf 28 er. To. FE 
1101. Glarus 12% St. 
Bis Urner Bad 1034, (f. No. 108), 
Näfels 1; , Netſtall 4, Glarus %. 
1102. Zaufanne 4% Gt. 


Bis Bern 243, (f. No. 1092), von 
ba bis Saufanne 17 (ſ. No. a 


1103, Luzern 51% &t. 


Meber den Sce nach Bmmenfer 2, 
Küsnacht Y4, über den See nad 
Luzern 3. 
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Oder gleichfalls 51, St. über 
Cham 1, Selhbäniere 1, Honau 
Ar Gislikerbrücke 2, Noth Yır 

ierifen 1%, Ebifen 3%, Luzern 1. 
414104. Neuenburg 34%, St. 

Bis Luzern 51% von da big Neuen⸗ 
burg 29%, (f. No. 730). 

1105. Rigi 7 St. 

Weber den See nach Arth 3, Dächli 
11% , Hofpitium 174, Rigiftaffel %% , 
Rigikulm Y%. _ 

Ein Fufiweg führt längs dem Ere über 
Oberwyl, Walchwyl in drei St. nad) Arth. 


41106. Sarnen 8Y, Gt. 

Ueber den See - Ammtifee 2, 
Rüfnacht 4, über den Sec nad 
Alpnach 4, Kägiswyl 1%, Sarnen va. 
41107. Schafhaufen 15 St. 

Bis Zürich 51, (f. No. 1111), von 
da bis Schafhaufen 91% (f. Ne. 1070). 





1108, Schweyz 5% St. 

Ueber den See nach Arth 3, Gol⸗ 
dau %4, Büſigen 1%, Lauerz %%, 
Seewen %, Schwyz "- 

1109. Sitten 39% Gt. 

Bis Sarnen 34, (f. No. 1106), 
von da bis Sitten 307% (f. N. 825). 


1110, Solotburn 22% Gt. 
Big Luzern 51%, von dba bis Solo 
tburn 1695 (f. No. 739). 


1111. Zürich 51% Gt. 

Baar %, Kappel 34, Hufen ’s, Al 
bisberg 1, Adlifchnuyl 4, Wollis- 
bofen %,, Zürich 1. 

Oder nach Baar 4, Kihlbriide34, 
—— 134, Dberrieden va, Thalwyl 
1/4, Ruͤßlikon 7, Kilchbera Y%, Wols 
lisbofen 3, , Zürich 1, überb. 61, St. 
1112, Zürzach 12% St. 

Bis Baden 8 er No. 1090), von da 
bis Zurzach 41% (f. No. 141). 





Folgende Drudfehler bittet man au verbeffern: 


ferner über den See nach Brunnen ftatt 7 lies 51%, 


id 


In 90. 16 in der Anmerkung ftart Airolo lied Andermatt. 

_ —_ 62 fatt Treiten 1, Sifelen 34, lieg Gifelen 1, Treiten %. 

— — 102 ftatt f. No. 87 lies No. 78. 

— — 128 ift bei jeder Nummer a und b beizufügen, 

— — 136 ftatt 24% lied 2594. 

— — 180 ftatt 221, lies 23%. 

— — 190 fatt 2514, Tied 2334; 

— — 207 ift die genauere Angabe der Ortsentfernungen von Sitten nah Bern, 
wie ſolche in No. 479 richtiger ſtehet, darnach abzuändern. 

— — 258 fi. Rrailingen 14, Rubigen 1, I. Almendingen Y% Rubigent“. 

— — 362 4. Landſchaft 1. Land ſchlacht; N. Münfterlingen 1, 1. 

— — 382 ſt. 3114 1. 3214; ferner ft. Komftanı 2238 1. 233. 

— — 480 fl. 1134, 1. 12%, 

Geite 41 ſt. 514 Herifau 1. 512. 


52 ft. 576 Porentrui I. 676. 
63 ft. 587 1. 857. 
— ft. 857 I. 858, 


Il 


Im Allgemeinen iſt noch die Bemerkung beizufügen, daß die Angaben 


der Entfernungen auf den Seen nicht fo beſtimmt 


und daß der 


gemacht werden fönnen, 


eifende je nad) Wind und Wetter früher oder fpäter eintrirft. 





Veberfidht 


der 
ſämmtlichen Reifervouten 


bon dem 
Sauptorte eines jeden Kantons. 


I. Bon Marau nach 

1. Yarberg. 2. Marburg. 3. Marwangen. 4A. Alpnach. 5. Altorf. 
6. Altſtätten. 7. Appenzell 8. Arbon. 9. Aubonne. 10. Mvenches. 11. Yaden. 
12. Ballſtall. 13. Baſel über Olten. 14. Bafel über die Staffeleck. 15. Bafel 
über die Schafmatt. 16. Bellinzona. 17, Bern. 18. Biel, 19. Biſchofs— 
gell, 20. Er. Wiaften im Schwarzwald. 21. Bremgarten. 22 Brugg. 
23. Burgdorf. 24. Chur. 25. Como. 26. Einitedeln. 27. Engelberg. 
28. Frauenfeld. 29. Kreiburg. 3. Gaiß. 31. Gt. Gallen. 32. Genr. 
33. Gerfau. 4. Glarus. 35. Glarus über Lachen. 36 Heriſau. 37. Hof: 
wol. 33 Hutwyl. 39. Katfertubl. 49. Klingaau. 41. Knutwyl. 42. Kon= 
ſtanz. 43. Xachen. 44. Langnau. 45. Langenthal 46. Laufenburg. 47. Xaus 
fanne. 48. Lenzburg. 49, Leufer Bad. 20 Kıchtenfleig. 51. Loſtorfer Bad. 
52. Zucern. 53. Lucern über Zofingen. 54. Lugano. 55. Mellingen. 
56. Meiringen. 57. Molis. 55. Morges. 59. Moudon. 60. Muri. 61. 
Murten. 62. Neuenburg. 53. Neuenburg über Biel. 64. Desgleichen den 
Fußweg. 65. Nidau. 60. Nyon. 67. Diten. 65. Bayerne 69. Pfefferſer 
Bad. 70. Napperswyl. 71. Rheineck 72. Rheinfelden. 7%. Rigi. 74. Rolle. 
75. Rorſchach. 76. Sargans. 77. Sarnen. 73. Schafhaufen. 79. Echint 
nah. 80. Schwyz. 51. Gelingen. 52. Sitten oder Sion. 83. Sitten 
fiber den Gemmi. 54. Kolotburn. 85. Stant. 56. Stein im Frickthal. 
87. Surfee. 88. Thun. 89. Trogen. 90. St. Ürban. 91 Utznach. 92. Bevayh. 
95. Waldshut. 94. Wettingen. 95. Willifau. Y6. Wintertbur. 97. Wit. 
93, Dverdon. 98. Zofingen. 100, Zürich. 101. Zug. 102. Zurgach. 


I. Bon Altorf nach 
103. Maran. 104. Alpnach. 105. Appenzell. 106. Bafel. 107. Bellin— 
ona. 108, Bern. 109. Chiavenna. 110. Chur. 111. Como. 112, Doms 
Dfola. 113. Einfiedeln. 111. Engelberg. 115. Franenfeld. 116. Frei 
burg. 117. St. Gallen. 118. Genf. 119. Glarus 120. Konſtanz. 121. Lau— 
fanne. 122. Lecco. 123. Zeuf. 121. Locarno. 125. Lugano. 126, Luzern. 
127. Martigny. 128 a. Meirıngen. 123 b. Neuenburg. 1-9. Rapperswol. 
130, Nigi. 131. Earnen. 132. Echo. 133. Schafpaufen. 134, Schwvi- 
135, Sitten., 136. Solothurn. 137. Stanz. 133. Than. 13%. Züri. 
140. Zug. 141. Zurzach. 
II. Bon Baſel nad 


442, Aarau. 143. Nltorf. 144, Mofa, 135. Appenzell. 116. Maden. 
a7. Bellinzona. 145. Bern, 139. Bern durch das Mungterchal. 150, Biel. 
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151. Bormio. 152. Burgdorf. 153. La Chaur⸗de⸗Fonds. 154. Chiavenna. 
155, Chur. 156. Como. 157. Delemont oder Delfperg. 153. Domo d’Dffola. 
15%, Einfiedeln. 160. Engelberg. 161. Frauenfeld. 162, Freiburg. 163, Baiß, 
164, St. Gallen. 165. Genf. 166. Glarus. 107, Hofmpf. 108, Konttans. 
16%. Kangenthal. 170. Lauffen. 171, Zaufanne. 172, Kecco. 173, Xeuf, 
174, Rocarno. 175. Xocle. 176, Lugano. 177. Luzern. 178. Meiringen. 
179. Moutiers oder Münſter. 180. Neuenburg durd das Münſterthal. 
181. Neuenburg über Eolorburn. 182 Pfeffers. 183. Bontarlier. 154, Prun⸗ 
trut. 185. Rigi. 1:6. Norfchach. 137. Sarnen, 188, Schafbaufen. 189, 
Schinznach. 190. Schwyz. 191, Seo Ealende. 192. Sitten. 193. Solo» 
tburn, 194. Stanz. 195. Thun. 19%. Bivis. 157. Winterthur. 195, Yer⸗ 
don. 199. Zürich. 200. Zug. 201, Zurzach. 


IV. Bon Bellinzona nad 


202, Yarau. 203. Altorf. 204. Bafel, 205, Bern. 206, Bern über 
den Gemmi. 207. Bern über Sitten. 208. Bormio. 209. Brieg. 210. Chia⸗ 
venna. 211, Chur über den Bernbardim. 212, Chur über den Luckmanier. 
213 a. Como. 2:3 b. Dome d'Oſſola. 214. Frauenfeld. 215, — 
216, Genf. 217. Genf über Thonon. 218, St. Gallen. 219. Glarus. 22 
Konftanz. 221. Laufanne. 222, Lecco. 223, Xeuf. 224. Locarno. 222, Lugano, 
226, &ugern. 227. Martigny, 228. Meitringen. 229. Morbegno. 230 wıd 
231, Meuenburg. 232. Sarnen. 233. Schafhaufen. 234. Schwyz. 235. 
Sefto Ealende. 236. Sitten. 237 a. Solothurn. 237 b. Tirano. 235. Vivis, 
250, Winterthur. 240. Zürich. 241, Bug. 242, Zurzach. 


V. Bon Bern nach 


243. Narau. 244, Yarberg. 225. Marwangen. 246 a. Altorf. 246 bh. 
Andermatt. 247. Appenzell. 245, Aubonne. 249. Uvenche:. 250. Baden. 
251. Bafel. 252. Baſel durch das Münfterthal. 253. Bellelay. 254. Bellin» 
oma. 255, Bellinzona über den Gemmi. 256. Bellinzona über Eitten. 
57. Biel. 258. Blumenfein. 259, Brienz. 260. Burgdorf. 261. Chur. 
262, Como. Delle. 264. Delfperg. 265, Domo d'Oſſola. 266 a. Entle« 
buch. _266 b. Erlady. 267. Frauenfeld. 265, Freiburg. 209, Frutigen, 
270, Gadmen. 271. Gaiß. 272, St. Gallen. 273, Genf. 274, Glarus. 
275, Grindelwald. 276. Gurnigel. 277. Serifau. 278. Hofwpyl. 279, Hut⸗ 
wyl. 250, Interlachen. 251. Konflanz. —* Langenthal. 284. Langnau. 
254, Laupen. 25», Lauſanne. 286. Lauterbrunnen 237. Lecco. 238, Leuk. 
289, Locarno. 290. Lugano. 291. Xuzern. 292. Luzern durch das Entle— 
buch. 293. Meiringen. 294, Morat oder Murten. 205. Morges. 296. Mou⸗ 
don oder Milden. 297. Moutier. oder Münfter. 298. Neuenburg. 29. Nidau. 
300, Nyon. 301. Drbe. 302 a. Bayerne. 302 b. Betersinfel. 303. Peters. 
304, Pontarlier. 305. Pruntrut. 306, Rapperswyl. 307. Nigt. 308, Rolle. 
309. Rorfhadh 310. Saanen. 311, Sarnen. 312, Schafbaufen. 313, 
ann. 314, Schwyz. 315. Eitten. 316, Sitten Über den Rawylpaß. 
317, Er über den Gemmi. 315. Solothurn. 3ıy. Stanz. 320. Sumis« 
wald. 321, Thun. 322, Unterfeen. 323. St. Urfanne. 324. Bivis. 325, 
Winterthur. 326. Yverdon: 327. Zofingen. 328. Zürich. 329, Zug. 330, 
Zurzach. 381. Zweiſimmen. 


vi. Bon Chur nad 


3312. Aarau. 333, Altorf über Andermatt. 334. Altorf über Schwyz. 
335, Altflätten. 336. Andermatt. 337. Appenzell, 333. Baſel 339. Belins 
jona über den Eplügen. 310. Bellinzona durch das Oberland. 341. Vern, 


’ 


>12, Bormio oder Worms, 343, Boben, 341, Bregenz. 345. Chiavenna 





so ; 
über den Splügen. 346. Chiavenna über den Geptimer. 347. Come. 
348. Davos. 39. Diffentis. 350, Einfiedeln. 351. zeiten. 352, Frauen- 
feld. 353, Freiburg. 354. Gaiß. 355. St. Gallen über Feldkirch. 356. St. 
Ballen auf der Schweizer-Seite. 357 a. Genf über Zürich u. Bern. 357 b. 
Genf über Ändermatt. 358. Glarus. 359. Glarus über Flims. 360. Slanz. 
361. Kloſters. 392. Konfan). 363. Lachen. 364. Raufanne. 3605. Kecco. 
366. Lenz. 367. Xocarno. +63. Zugang. 369. Zuzern. >70. Martinsbrud. 
371. Mayenfeld. 372. Meyringen. 373. Morbegno. 374. St. Moriz. 375. 
Neuenburg. 376. Pfeffers. 377. Bont. 375. Puſchlav. 379. Rorſchach. 3. 
Sarnen, 331. Scharbaufen. 352. Schafbaufen über Konkanz. 383. Schwy. 
354. Seſto Galende. 355. Sitten. 336. Solothurn. 387. Stalla. 388. Stanj. 
339. Zirand, 39. Tufis. 3-1. Wallenſtatt. 392. Winterthur. 393. Zernch. 
394. Zürich. 395. Zug. 396. Zurzach. 


VII. Bon Frauenfeld nach 


397. Aarau. 395. Altorf. 399. Appenzell. 400. Arbon. 401. Baden. 
492. Bafel. 403. Bellinzona. 404. Bern. 405. Bifchorszell. 406. Ebur. 
407. Eomo. 108. Dieffenbofen. 4u9. Einfiedeln. 410. Freiburg. 411. Gaiß, 
412. St. Gallen. -113. Genf. 414, Glarus. 415. Herijau. 416. Konfianz. 
417. &aufanne. 413. Lichtentleig. 419. Xocarno. 420. Lugano. A421. Xuzern, 
422, Neuenburg. 423. Sarnen. 424. Schafbaufen. 425. Schwyz. 426. Sir 
ten. 427. Solothurn. 428. Stang. 429. Stein am Rhein. 430. Sted'born. 
431. Utznach. 432. Winterthur. 433. Wyl. 434, Zürich, 435. Zug. 436. Zurjach. 


VII. Bon Freiburg nad) 

437. Yarau. 433, Yarberg. 439. Aigle. 440, Altenryf. 41. Altorf. 
442, Avenches. 443. Bafel. 441. Bellinzona. 445. Bern. 446. Biel, 447. 
Bulle. 448. Sarouge. 449, Ehatel St. Denis. 450, Chur. Ast. Como. 
452. Einfiedeln. 453. Eſtavayer 454. Frauenfeld. 455. St. Ballen. 456. 
Genf. 457. Glarus. 455. Granfon. 459. Bruyeres. 460. Hofwyl. 461. Lau⸗ 
fanne. 462, Xeuf. 463. Locarno. 464. Zugang. 465. Luzern. 466. Morat. 
467. Moudon. 468. Neuenburg. 169. Drde. 470. Bayerne. 471. Plaffeyen. 
472. Bontarlier. 473. Nomont. 474. Nue. 475. Saanen. 476. Sarnen, 
477. Schafhaufen. 478. Schwyz. 474. Sitten. 48u. Solothurn. 451. Stanj. 
482, Thun. 483. Valſainte. 434. Vivis. 485. Wintertyur. 486. Yperdon. 
457. Zürich. 488. Bug. 489. Zurzach. 


IX. Bon St. Ballen nach 

490. Yarau. 491. Altorf. 492. Altıtätten. 493. Appenzell. 494. Ar 
bon. 495. Baden. 496. er über Zürich. 497. Barel über Schaf— 
baufen. 498. Bellinzona über Altorf. 499. Bellinzona über Chur. 500, Bern. 
501. Bifchofszell. 502. Chur. 503. Como. 504. Einfiedeln. 505. Feldtird. 
506. Frauenfeld. 507. Freiburg. 508. Gaiß, 509. Genf. 510. Glarus. Sl. 
oßau. 512, Herifau. 513. Konftanz. 514. Lauſanne. 515, Lichtenfteig. 516. 
ocarno. 517. Lugano. 518. Luzern. 519. Molis. 520. Neuenburg. 321. 
ge 522. Bfeffers. 523. Bruntrut, 524. Rapversmpi. 525. Rheinck. 
520. Korfchach. 527. Sargans. 525. Sarnen. 529. Scharbaufen. 530. Echıny 
nach. 531. Schwyz. 532 a. Sitten über Sarnen. 532 b. Sitten über Bern. 
533. Solothurn. 534. Stanz. 535. Stein am Rhein. 536. Trogen. 53,. 1 
nach. 535. Wollenftatt. 539, Wattwyl, 540. Wefen. 541. Wildhaus. 5a. 

Winterthur. 543. Wyl. 544. Zurich. 545. Zug. 546, Zurzach. 


X. Bon Genf nad 


547. Aarau. 548. Altorf. 549, Mofa. 550. Appenzell. 551. Aubonne. 
52, Bafel über Bern. 553. Bafel über Biel. 554. Bellinzona über Bevan. 
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555, Bellinzona über Thonon. 556. Bern. 557. Bermio. 558, Chamouny⸗ 
tbal. 554. Ebiavenna. 56V. Chur. 561. Como. so. Eofionay. 563. Tomo 
d Dfiola. 564. Ferney. 565. Frauenfeld. >66. Freiburg. 567. Er Gallen. 
565, Glarus. 509. Granfon 30. Sumpl. 571, Konfanz 572. Kaufanne. 
57 3. Xecco. 574. Xeuf. 575. Locarno. 576. Xugano. 57.. Luzern 575. Mars 
tıgny. >79. Et. Viaurice. 55V. Worbegno. 581. Neuenburg. 582. Orbe. 
553. Sallenche. 54. Sarnen 555. Schafhauſen. 5dv. Schinznach. 587, 
Schwyz. 555. Gelio. 589. Eitten. SW. Colotburn >51. Thonon. 592, 
DVevay 595. Winterthur. 594. Voerdon. Syo. Zurich. 596. ug. >47. Zurzach. 
kl. Bon Glarus nad 
598. Narau. 549. Altorf. 600, Altorf über die Alariden. 601. Appen⸗ 
zell. 602 x afel. bos. Bellinzona. 604. Bern. 605. Chur. 606. Ebur uber 
Wiartinsloh. 607. Elm bw, Engelberg. 609. Enneda. 610. Frauenfeld, 
611, Freiburg. 612. St. Gallen. 613. Genf. 014. Saufanne. 615. xinthe 
tbal. 610. Zuzern. 617. Molis. 618. Näfels. 619. Neuenburg. 650 Gars 
nen. 621, Echafbaufen, u22. Schwanden. 623. Schwyz 624. Schwyz uber 
den Pregel- 6.5. Eitten. 626. Sitten über die Furta. 027. Soloihurn. 
625. Gtanz. 629. Zürich. 630. Zug. _ 
X1l. Bon Lauſanne nach , | 
631. Aarau. 632. Aarberg. 633. Altorf. 634. Aoſta. 635. Aubonne, 
636. Avendyes. 637. Baſel. 635. Vaſel über Aarberg. 139. Bellinzona. 
040, Bern. 611, Wer. 64-. Biel 643. Bormio 044 Ka Ehaug-de-Fonds. 
645, Chiavenna 640 Chur. 647. Come. 045. Coſſonay way. Ludrefin, 
650. Tomo dOſſola 01 Ecdyallens.. 652 Eſtavayer 053. Frauenfeld. 
654. Freiburg. 095. St. Gallen. 65 . Genf. 6-1. Glarus. 658. Granton, 
654. Konstanz 660. Kecco. «it. Keuf. bu2, Kocarnd. bu» Kocle 664. Zus 
ano. 665 xujern. 666 Luzern durch das Entlebuch. 667. Morges 668, 
Norat. 669. Moudon. 6.0 V.cuenburg. 671. Yıyon-. 672. Drbe. 013. Oron. 
674. Payerne. (75 Bontarlier. 676. Pruntrut. 677. Role. 678. Romain 
motier. 079. Sarnen. 650. Schafbaufen. 051. Schinznach 682. Schwyz. 
683. Seſto Salende. 684. Sıtten. 655. Solothurn. 650 Vevay. 687. Win« 
terthur. 655. Yverdon. 659. Zürich. 690. Zug. 041, Zurzach. 
XI. Bon Luzern nach | 
692. Aarau. 6%3. Marburg. 644. Alpnach. 615. Altorf. 606. Appenzell, 
697. Baldegg. 698. Baiel. 99. Bellinzona. 700. Bern. 701. Bern durch 
das Entlebuch. 02. Bern über Burgdorf, 705. Brenigarten. 704 &rune 
nen. 705 Burgdorf. 700 Ebur. Como 08. winmedein. 709. Engels 
berg. 710, Entlebuch. 7it Eſcholzmatt. »12. Frauenreld. 713. Freiburg, 
714 &t. Ballen. 715. Genf. 16. Gerfau 717. Glarus. 718, Hutwyl. 
719. Knutwyl. 720. Küfnacht. 721. Xangenthal. 72.. kangnan. 20 Xaue 
fanne. 721. Lecco. 725. Xocarno 726: £ugano. 727. Diewingen. 728, Müns 
fler. 729. Muri 730 Meuenburg. 731. Rigi 32. Sarnen. 7,3. Schaf⸗ 
haufen. 7:4. Schwyz. :>»5. Sempach. 736. Eeflo Galende. 7 7. Sins. 
735, Sitten. 739. Solothurn. 740. Etanz. 741. Guriee. 742. Thun uber 
den Brünig. 745. St. Urban. 744. Worms. 745, Williſau. 746. Hofingen. 
747, Bürich. 748. Zug. 749. Zurzach. 
XIV. Bon Neuenburg nach Ä 
750. Aarau. 751. Aarberg. 752. Altorf. 753. Aubonne. 754. Avenches. 
135, Baden. 156, Baſel durch das Münlierthal, 757. Baſel. 19 Bellin⸗ 





ona. 739. Bern. 760. Biel. 761. Boudry. 762. La Chanr-de-onds. 763. 

bur. 764. Eudrefin. 765. Delemont. 766. Erlach. 767. Gitavaver. 768. 
Srauenfeld. 769. Freiburg. 770. Et. Gallen. 771. Genf. i7.. Glarus. 
773. @ranfon. 774. &t, Imier. 775 Konſtanz. 776. Zaufanne. 777. Xocke. 
778. Luzern. 774. Morges. 780, Orbe. 781. Pontarkier. 732, Bruntrut. 
783. Sarnen. 784. Sarnen über Bern, 785. Schafbaufen. 736. Schingnach. 
797. Schwyz. 788. Gefio. 789. Eitten. 790. Solothurn. 791. St. Urianne. 
7192. Batangin. 793. Vevay. 794, Winterthur. 95. Yverdon. 746. Zürich. 
797. Bug. 798. Zurzach. 


XV. Bon Sarnen nad | ; 


799. Aarau. 800. Alpnach. 801. Altorf. 802. Andermatt. 803. Wafel. 
804. Bellinzona. 805. Bern. 306. Chur. 807. Eintiedeln. 808. Emgelbers. 
809. Frauenfeld. 810. Freiburg. 811. Et. Gallen. 812. Genf. 813. Berian. 
814. Dlarus. 815. Kaufanne. 516. Luzern, 817: Meiringen. 818. Neuenburg 
319. Obergefielen. 820. Rigi. 321. Roglodh. 822. Schafhaufen. 823. Schmp; 
824. Seſto. 3.5. Sitten. 520. Sıtten über Bern. 827. Coloihurn. 83. 
Stanz. 829. Waſen. 830. Zürich. 831. Zug. 

XVI. Von Schafhauſen nach | 

532. Aarau. 833, Altorf. 834. Appenzell. 835. Arbon. 836. Baden. 
837. Bafel. 838. Bellinzona über Altorf. 839. Bellinzona über Ebur. 840. 
Bern. 841. Chiavenna. 842. Ebur. 843. Com. 844, Dieffenbofen. 845. 
Eglifau 846. Frauenfeld. 847. Freiburg. 8515. Gaiß. 34. Sr. Gallen. 
850. Genf. 851. Glarus. 552. Herifau 853. Hofwyl. 854. Kaiferfubl. 555, 
Konſtanz. 856. Laufanne. 837. Xecco. 855. Kichtentteig. 859. Locarno. 860. 
Zugang. 861. Luzern. 802. Morbegno 863. Neuenburg. Soi. Pfeffers 865, 
Nigi._ 866. Rorſchach. 807. Sarnen. 868. Schinjnach. 369. Schwyz. 
870. Seſto Calende. 871. Sitten. #72. Solothurn. 8/3. Stanz. 374. &tein 
am Rhein. #75. Stedborn, 876, Trogen. 857. Waldshut. 873, Winterthur. 
8/9. Porerdon. 880. Zurich. 883. Zug. 882, Zurzach. 

AV. Bon Schwyz nach 

883, Aarau. 884. Altorf. 855. Appenzell. 836. Baſel. 887. Wellinzoma. 
838. Bern. 889. Chur. 890. Einfiedelu. 891. Frauenfeld. 892. Freiburg 
893. St. Gallen. 894. Genf. 895. Glarus. 846. Glarus über den Pregel 
897. Tauſanne. 898. Luzern. 899. Neuenburg. 900. Rıgı. 901 Sarnen. 92. 
Schafhauſen. 903. Eitten. 904. Solothurn. 5. Stanz. 906. Zürich. 907. Zus. 


XVIII. Bon Sitten nach 
Ä 908. Aarau. Yuy. Altorf 910. Mora. 911. Appenzell. 912. Bafel. 93. 
Bellinzona. 914. Bern uber den Gemmi. 915. Vera. 916. Bormio. 917. 
Brieg. Yı8. Chamounithal 19. Ehiavenna, 920, Chur. 921. Chur durd 
das Oberland. 422. Como. 923. Doms d’Dfola. 924. Einliedeln. 925, Frauc 
feld. 920, Freiburg. 427. St.Gallen 928. Genf über Kaufanne. 929, Geni 
über Tbonon. 930. Glarus. 931 Konſtanz. 93%. Zaufanne. 933. Lecco. 93i. 
Zeuf. 935. Locarno. 936. Kugano. Y3i. Xuzern 955. Martigny. 9.0. Mei: 
ringen. 941 Morbegno. 912. Münfter. 443. Neuenburg. 944. Saanen. 4. 
Sarnen. 946. Schafbaufen. 447. Schwyz. 948. Seſto Salendo. 449. Eole 
thurn. 950. Thonon. 951. Thun. 952. Tirano. 953. VBevay. 954. Winter 
thur. 955. Zürich 956. Zug. 957. Zurzach. 958. Sweilimmen. 
— Bon Selordurs nad Si 

. Aarau. 960. Yarberg. 961. Aarwangen. 962. Altorf. 963, Appen⸗ 

sell, 964, Baden, 905. Ballſtaͤll. 966, Wale. 967. Bellinzona. 968. Bern. 
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69. Biel. No. Buradorf. 971. La Chaur-de-Fonde. 972. Chur. 973. Del 
ſperg 974. Einfiedeln. 975. Frauenfeld. 976. Freiburg. 977. Et. Ballen. 
78. ®enf. 979, Glarus. 980. Herjogenbuchfee. 981. Hofwyl 982 a. Kon⸗ 
tanz. 982 b. Laufanne 953. Zangenthal. 984. Loele. 955. Loſtorf. Yso, 
Luzern. 987. Neuenburg, 983. Nidan, 959. Olten. 990. Bontarlier. 991, 
Bruntrut. 92 Nigi 9983 Sarnen YA. Schafbaufen. 9%. Schinznach. 
6. Shwyz. 997. Sitten. 8. Stanz. 49y &t. Urban. 1000. Vevay. 
1001. Wangen. 1002. weißenftein. 1003, Winterthur. 1004. Yperdon. 
1005, Zürich. 1006. Zug, 1007. Zurzach. 
XX. Bon Zürich nach 

1008. Yarau. 1009. Alpnach. 1010 Altorf. 1011. Andelfingen. 1012. Aofla.. 
1013, Appenzell. 1014. Arkon. 1015 Nubonne. 1016. Baden. 1017. Baſel. 
1018, Bellinzona. 1019. Bern. 1020. Biel. 1.21. Biſchofszell. 1022. Bormio. 
1023. Bremgarten. 1024, Bülach. 102,. Burgdorf. 1026. ka Chaux-de⸗ 
Fonds. 1027. Ehiavenna. 1028. Ehur. 1020. Como. 1030. Delfperg. 1031. 
Domo d'Oſſola. 1032, Ealifau. 1053 Einfiedeln. 1034. Engelbera. 1035. 
Fehraltorf. 1036. Frauenfeld. 1037. Freiburg. 1038. @aif. 1039. St. Gal« 
len. 1040. Genf. 1041. Glarus 1042. Greifenfee. 1013. Grüuingen. 1044. 
Herifau. 1045. Hofwyl. 1016. Kaiferkubl 1017. Konſtanz. 1048. Lachen. 
10-49. Langenthal. 1050, Zaufanne. 1051. Lecco. 1152. Leuf. 1053. Lich / 
tenfteig. 1054. Locarno. 1055. Xocle. 1056. Xugano. 1057. Luzern. 1058, 
Mollis, 1059, Neuenburg 1060, Nidau. 1061. Bräffiton. 1062, Pfeffers. 
1063. Bontarlier. 1064. Bruntrut. 1065. Napperswyl. 1066. Regensberg. 
1067. Rigi. 1068. Norfchach. 1069. Sarnen. 1070. Ecdafbaufen. 1071. 
Schinznach. 1072. Schwyz. 1073. Seo Galende. 1074. Sitten. 1075. 
Solothurn. 1076. Stang. 1077. Stein am Rhein. 1078. Thun. 1079, Tro⸗ 
den. 1080, uſter. 1081. Hynach. 10%2. Bevay. 1083. Wallenfladt. 1084. 
Winterthur. 1085. Pperdon. 1086. Zug. 1087, Zurzach. 

XXI. Bon Zug nach 

41088, Aarau. 1089, Altorf. 1090. Bafel. 1091. Bellinzona. 1092. Bern, 
1093. Vremgarten. 109%. Brugg. 1095. Chur. 1096. Einfiedeln. 1097. 
Eitten. 1098. Freiburg. 1099, Et. Ballen. 1100. ®enf. 1101. Glarus. 
1102! Laufanne. 1103. Kugern. 1104. Neuenburg. 1105 Rigi. 1106. Sarnen, 
1107. Schafhbaufen. 1108. Schwyz. 1109. Sitten, 1110, Solathurn. 1111. 
Sürich. 1112. Zurzach. 





Bofenlauf 


von den 


Hauptſtädten 


der Schweiz. 





Aaranu. 


Ankunft der Voſten. 


Sonntag Morgens eine Briefpoſt von 
Bern mit Briefen aus den Kantonen Bern, 
Sreiburg, Genf, Luzern, Neuenburg, Eo: 
lothurn, Teſſin, Waadt und Wallis. Des 
sleichen von Bafel, mit Briefen aus 
Sranfreih und dem Frickthal. Sonntaa 
Abends die Dilisencen von Brugg (Schaf: 
bauien), Bafel, Zürich (mit Briefen von 
Muri u, Bremaarten), Bern und Luzern. 

Montag Abends die Diligence von 
Brugg, mit Briefen von Ehaffhaufen 
und aus Deutfchland. Deögleichen eine 
Briefvoft von Zurich. 

Dienſtag Morgens eine Briefpoft von 
Bafel. Dienſtag Abends der Waaren: 
wagen von Zürich mit fchweren Effeften 
aus ganz Deutfchland, fo wie aus den Kan— 
tonen St. Ballen, Graubünden, Schaf: 
bauen, Thurgau (Konftanz) und Zürich; 
ferner ipäter am Abend eine Briefpoft von 
Zürich über Vrugg; noch fpäter in der 
Nacht eine Briefvoft von Marburg, mit 
Briefen von Barel und Zofingen. 

dittwoch Morgens eine Briefpvoft von 
Baſel durch das Frickthal, mit Briefen 
von daher, fo wie aus dem Elfah und dem 
Großherzogthum Baden. Mittwod 
Abends die Briefpoften von Zurich und 
Brugg, mit Briefen von daber und aus 
den Bezirken Zurzach, Baden umd Lenz 
burg, fo wie aus den Kantonen St. Galı 
Ien,»Schaffhaufen, und aus Italien und 
Deutſchland. 

Donnerſtag Morgens die Brieſpoſten 
von Bern und Bafel, mit Briefen von 
daher, fo wie aus ben Kantonen Freiburg, 
Genf, Luzern, Neuenburg, Golsthurn, 
Keffin, Waadt und Wallis, und aus Frank: 
reich Donnerſtag Abends die Diligencen 
von Bafel, Brugg und Zürich. 

Greitag Morgens die Diligence von 
Bern. Freitag Abends eine Briefvoft 
von Baſel durch das Frickthal; ferner 
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Eonntag Morgens der Waarenmaaen 
nach Zurih, Schafbaufen, Et. Gallen und 
Deutichland. Desaleihen die Brierpoften 
nad Zürich, St. Ballen, Schaffhaufen und 
weiter. Sonntag Abends die Brierpoi 
nach Baſel, mit Briefen nach Sranfreid; 
ferner fpäter die Diligence nach Baſel mit 
ihweren Gegenftänden für diere Route, fo 
wie nah Luzern, Zofingen und Aarbura. 
In der Nacht die Diligencen nach Züri 
und Brugg, und von danach Schaffbauien 
und Deutſchland. 


Montag Abends die Briefpoſt nach 
Baſel durch das Frickthal; ferner die Dili— 
gence nach Bern und entfernterer Gegend; 
mit dieſer eine Briefpoſt nach Solothurn. 


Dienſtag Morgens die Briefvoſt nach 
Zürich. Am Abend der Waarenwagen nach 
Bern; ſpäter eine Briefvoſt nach Baſel 
durch das Frickthal, mit Brieſen nach 
Frankreich und Deutſchland; ferner eine 
Brierpoft nah Zürich mir Briefen« nad 
Atalien, und eine Briefvoft nad Schaf: 
haufen mit Briefen nah Deutichland, 


Mittwoch Morgens die Briefpont nad 
Luzern, den Heinen Kantonen und Teifin. 
Mittwoch Abends die Briefpoften nad 
Bern und Bafel. 


Donnerſtag Morgens die Briefpoften 
nad Zurid, St. Gallen, Schafbauien und 
Deutſchland. Donnerfttag Abends eine 
Briefport nah Bafel durch das Sridtbal, 
mit Briefen nad Srantreich; ferner die 
Diligencen nah Bern’ und dig angrenzen 
den Kantone, fo wie nah Baiel. 


Sreitag Morgens die Diligencen nach 
Zürich u. Brugg Freitag Abends 
eine Briefpoſt nah Baſel durch dad Frick: 
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etwas ſpäter eine Briefpoft von Zür ich Ithal, mit Briefen nah Frankreich und 
über Brugg. 


Deutichland. Desgleichen einenah Zürich 
Samftag Morgens eine Briefvoft von 


mit Briefen nad Stalien. 
Baſel durch das Frickthal, mit Briefen 
von daher und aus dem Elfaß und Grob. 
Baden. Samftaga Abends die Brierpoften 
von Züuribu Brugg, wieam&onntag 
Abende. Ferner der Waarenwagen von 
Bern mit ſchweren Gegenſtänden aus den 
angrenzenden Kantonen. 


Eamftaa Morgens die Briefpoft nah 
Luzern, wie Mittwod, Samftag Abends 
eine Briefpoſt durch das Sricftbal, mir 
Briefen für Welt: und Nord» Deutichland. 
Desaleihen die Briefpoſten nah Bern, 
nn ee n.f. w. 


Appenzerll. 


ueber Ankunft und Abgang der Poſten J Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag nad 
von Appenzell, Heriſau u. Trogen ISt. Gallen; hingegen geht täglich ein 
iſt unter der Kubrif St. Ballen das Bote von Goffau nad Herifau und wieder 
Nähere einzuieben, indem der Poftenlauf J zurück, um die Briefe aus den Kantonen 
aus dem Kanton Appenzell mit dem Ober: J Zürich, Thurgau, Naraau und Baſel abs 
poſtamt im&t. Ballen in enger Verbindung J zuholen, und die dabin beſtimmten zu über: 
ſteht. Es fommen täglich, die Eonntage | bringen, fo dak Anfunft und Abaang von 
ausgenommen, Poftboten von Heriiau und J Briefen u. Effeften nad und vonHerifau 
Trogen nah Et. Gauen, um Briefe abzu: | an den aleichen Tagen flatt finder, wie in 
acben und abzuholen ; von Appenzell kommt I &t. Gallen. 

ein Bote wöchentlich dreimal, nämlich 


Altorf. 


Sonntag und Donnerſtag Vor— Sonntaqu.Donnerſtag Mittags 
mittags die Poſten von Zürich, Stanz, Zug, | die Poſten über den Gotthard nad ganz 
Schwyz; u.f.w. Nachmittags die Poften J Jratien. 
von Luzern und Gerfau. Dienftaa und Freitag eine Stunde 

Dienſtag und Freitag Morgens die f ua Ankunft geht die Por nah Italien 
Poſt aus Italien; dedgleichen kommt das | wieder ab. 

Brieffhbiff von Stanz, Schwyz; mit Briefen Montag dad Brieffhif von Sluelen 
von Zürih u. ſ. w. nad Fluelen wieder J nach Schwyz u. ſ. w. 
zurück. 


— — — 


Ba fell 


Sonntag Moraend 8 uhr die Diligence Eonntaa Morgens um 5lihr dieBriefe 
mit Paflagieren von Bern, Genf u.f.w. nad Lyon und dem miträglichen Frankreich, 
und die Briefe aus der ganzen Schweiz, | Spanien und Portugal. um 10 Uhr die 
Sranfen, Schwaben, Piemont u. Lindau. J Diligence mit Paſſagieren, Paqueten, Eon» 
Gegen Mittag die Diligence mit Paſſagiers, # tanti und Briefen nach Zürich, Et. Gallen, 
Paqueten, Eontanti u. f. w. von Delsberg, | Schafhaufen, dem Aargau, Baiern, Frans 
Pruntrut, Eonceboz, Lachauxrdefonds ımd Feten und Lindau. Ferner um Suhr der 
Locle. Abends der Poſtwagen von Frank; Sranffurter Poſtwagen. 
furt m, Route. Gerner der Lioner Eourier Montag Morgens um 5uhr derPariſer 
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mit den Briefen aus dem mittägtichen 
Sranfreih, Spanien, Portugal u. ſ. w. 








Montag Morgens die Briefe aus der 
Hansen Schweiz, Orfterreich, Baiern, Fran— 
ken, Schwaben, Tirol u. Vorarlberg. um 
7uhr die Diligence von Yarau niit Paſſa— 
gieren, Paaucten und Contanti von Zurich, 
Et. Ballen, Schaffhauſen und dem Aargau. 
Kerner die Briefe von Frankfurt, den Ba: 
diichen, Preuſſiſchen, Sächſiſchen u. Pfälzi⸗ 
ſchen Landen und gan; Norden. um 10 Uhr 
bie Briefe von Straßburg, Kolmar, Mühl: 
haufen u. ſ. w. Abends die Briefe aus 
Fraukreich und England, 


-- Dienftag Morgens die Briefe vonZürich 

und Aarau. Geruer die Briefe von Frank— 
furt u.f.w. wie am Montag, nebit denen 
aus Holland. Abends der Lyoner Courier 
wie am Sonntag. 


Mittwoch Morgens die Briefe aus dem 
Frickthal, v. Waldshut, Konſtanz, Stocdad, 
Baiern, Oeſterreich, Zürich u.f.w. Um 
10 uhr die Briefe von Straßburg u. ſ. w. 
wie am Montag; ferner von Paris u.f. w. 
über Nancy. Gegen Mittag das Ordinari 
von Deldberg, Pruntrut u. f. w. fo wie am 
Gonntag. Abends ſpät die Diligence mit 
Daqueten u.f.w. aus den Kantonen Genf, 
Waadt,Neuendburg, Bern/ Solothurn u.f.w. 
Serner von Luzern u.f. mw. fammt der Sta: 
lieniſchen Pott. 


Donnerftag Morgens 8 Uhr bie Dilis 
gence mit Paffagieren wie Sonntags, nebft 
den Briefen aus ber ganzen Schweiz. So— 
dann bie Briefe von FSranffurt u. f. w. wie 
am Montag. Abends der Frankfurter Por 
wagen. Ferner die Briefe aus Frankreich 
wie am Montag. 


Freitag Mora. der Schweizer Courier 
wir am Montag, Die Briefe aus Oeſterreich, 
Baiern und Franken. um 7 uhr die Dili 
gencevon Aarau mit Paſſagiers u. f. w. wie 
am Montag. Um 10 Uhr die Briefe von 
Straßburg, Kolmar u.f.w. Grgen Mittag 
die Diligence von Deldberg, Pruntrut und 
weiter mit Paſſa gieren u.f.w. fo wie am 
Sonntag. Ferner die Briefe von Frankfurt 


Schafbaufen u. Stodad. Er 
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N Sea FEN 
Courier, mir Briefen nach Efniand, nach 
 Mühfbaufen, Kolmarund Straßburg; mm 
10 uhr die Diligence mit Briefen, Paſſag., 
Paqueten, Eontanti u.f. w. nach Deläberg, 
Pruntrut, Sonceboz, Lachaurdefonds und 
Locle, auch Paſſagiers über Viel nah dern. 
Mittags 12 uhr die Briefe nach Bern, Gmf, 
Waadt, Eolothurn, Neufchurel. Abends 
um 4 Uhhr die Briefe nach Sranffurt, den 
Badiſchen, Preuſſiſchen, Sächſiſchen San 
den, Holland und ganz Norden. Um halb 
uhr die Eftaffette nadı Zürich, Er. Gallen 
den Yargau, mit der Korreſpondenz nad 
dem Tirol, Vorarlberg und Oeſterreich. 
Die uſt. Morgens um s Uhr der Pnoner 
Eourier wie am Sonntag. Vormittag um 
halb 12.Uhr die Briefe nach Zürich, Eiern 
und dem Aargau. Nachmittags um 3 uhr 
die Briefe nah Baiern mit Ausnahme von 
Lindau und Umgebungen, über Rheinfelden, 


dann werden bis A:cnd# 6Udr alle Briefe 
nach Stalien, welche der Frankatur unter— 
worfen find, und big halb 7 Uhr diejenigen 
nadı Luzern und weiter, ſo unfranfirt abr 
gehen können, angenommen. 

Mittwoch Morgens um 4 Uhr die Au: 
serner und Neuenburger Diligence mit 
ſchweren Paqueren, Eontanti u. i.w. nad 
Bern, Solothurn, Waadt, Genf u. Neuen 
burg, welde in cinem Tage nah Luzern 
fährt. um 5 Uhr die Briefe nach Franfreih 
und England. Um Bubr der Franffurter 
Poſtwagen. Nachmittags um 2 Uhr die Di 
ligence mit Paſſagieren nadı Bern, Waadt, 
Solothurn und Genf, und den Britien 
nach der ganzen Schweiz (Luzern audan 
nommen), Piemont, Schwaben, Lindau— 
Tirol, Borarlbera und Defterreich. Abend 
um 4 Uhr die Briefe nach Frankfurt wır 
am Montag. 

Donnerftag Morgens um 5 ubr der 
Lyoner Courier, die Briefe nach Mühlbau 
fen, Kolmar und Straßburg. Um 10 uhr 
die Diligence nad Zurich u.f.w. wie am 
Sonntag, fo wie auch die Diligence mit 
Briefen, Paſſagieren, Paqueten, Eontamti 
u.f.w. nach Delsberg u. f. w. wie am Mon: 
tag. Um 12 Uhr nach Baiern m. ſ. w. wie 
Dienſtag um 3Uuhr; die Frankaturen eine 
ftarfe halbe Etunde früber. Abends um 
4ubr die Briefe nah Frankfurt u. ſ. w. 
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u. ſ. w. nebit denen aus ; Holland. Abends — und um halb 7 Uhr die Eſtaffette nach 








der Lyoner Courier wie am Sonntag. Zürich u.f.w. ſammt der Defterreichifchen 
Korrefpondenz, wie am Montag. 

Freitag Morgens um 5 Uhr die Briefe 
nah Sranfreich und England. Nachmittag 
um halb 1 Uhr die Briefe nach Zürich, Luis 
jern, dem Aargau, Schaffhaufen u. Schwas 
ben. Abends die Briefe für den Italieni— 
ſchen Eourier wie am Dienftag. 

Samfag Morgend um 4uhr dieLuzer⸗ 
ner und Neuenburger Diligence wie Mitt» 
woch; um 7 Uhr die Briefe nach Mühlhau⸗ 
fen, Kolmar, Straßburg u. ſ. w. jene nad 
Paris über Nancy. Um 10 Uhr die Dili⸗ 
gence mit Paflagiers, Paqueten, Contanti 
u.f.w. nach Delöberg u. f.w. wie am Mon⸗ 
tag. Nadhmittag um 2 Uhr die Diligence 
mit Paſſagiers nach Bern u.f.w. wie am 
Mittwoh. um 3 uhr die Briefe nach 
Baiern m. f.w. über Rheinfelden u.f.w. 
wie am Dienftag. Um 4 Uhr die Briefe nah 
Sranffurtu.f.w. wie am Montag, und 
Abends halb 7 uhr die Eftaffette nach Zitrich 
u.f.w. fammt der Defterr. Korrefpondenz, 


Samftag Morgens die Briefe aus dem 
Frickthal u. f.w, wie Mittwochs. Jene von 
Zürich, St. Gallen u. dem Aargau, fanımt 
der Defterreichiichen Korrefpondenz. Abends 
die Briefe aus Srantreih, England u. ſ. w. 
Abends fpät die Diligence mit Paqueten 
u. ſ. w. aus dem Aanton Genf u. ſ. w. wie 
Mittwochs, nebft dem Drdinari von Luzern, 
und der Italieniichen Pont. 


Solgende Briefe fünnen nicht unfrankirt 
von bier abgeben: Alle Briefe nad) Ita: 
lien, die mailändifchen Staaten, aufier den 
Gegenden vom Langenfee, die Briefe nad 
Oeſterreich, Tirol, Vorarlberg und Veltlin ; 
Schweden, Dänemark und Rußland, fo 
wie auch alle Hüffigen Waaren, 


Bellinzona. 


Montag Morgens frühe kommt der Montag Morgens eine Stunde nach 
Tourier aus Italien an; Montag Abends J Ankunft des Couriers aus Italien, geht 
kommt der Fußbote von Chur aus Grau: | die Port nad der Schweiz ab. Später gebt 
bunden an; den aleichen Abend fpäter Eder Sußbote nah Ehur und Graubünden 
kommt der Courier aus der Schweiz an. ab. Montag Abends eine Stunde nad 

Ankunft der Schweizer Por gebt der Evi 

Donnerſtag Morgens Fommt der K rier nach Italien ab. 

Courier aus Italien an, Donnerftag Morgens geht die Poſt 
nach der Schweiz ab. 

Freitag Abends kommt die Poſt aus Sreitag Abends ſpät geht ein Gourier 
der Schweiz an. nad Stalien ab. 





Bern 


Sonntag, Dienſtag Donnerſtag Sonntag, Dienffag, Donnerf. 
md Freitag Viorgens um 7Uhr die Por Fund Freitag um 11 uhr Morgen? eine 
von Meuenburg mit Briefen und Baloren J Kutfche mit Paſſagiers, Briefen u. Baloren 
aus dem ganzen Kanton, fo wie von Erlach, | für den ganzen Kanton Neuenburg, fo wie 
Harberg un) Routen. für Aarberg, Erfah, Neuenftadt und die 

Sonntag, Dienſtag und SGreitagf ganze Route, nebſt Briefen nah Nidau 
morgen: um 10 uhr die Pott von Belfort J und Biel, 
mir Briefen von Biel, Nidau, Pruntent, Dienftad, Donnerfiag u.Samſt. 
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Dber: und Niederrhein, Paris, dem nörd» 
liben Sranfreicdh, Spanien, Portugal und 

England. 
Sonntag, Mittwod, Donners 








tag und Samſtag Morgens um 10 Uhr’ 


die Poli von Genf mit Briefen von Murten, 
xaufanne, Lyon, dem mittäglihen Sranfı 
zeihu.f.w. Sonntag, Mittwodun. 
Sumftaa aud von Wallis. * 


Dienſtag Donnerſtagu. Samſt. 
Morgens um 10 Uhr die Poſt aus Italien. 


Sonntaa, Mitrwodh u.Samſtag 
Morgens um 10 Uhr die Port aus Piemont. 


Sonntag, Mittwod,Donnerf. 
und Samftag Morgens um 11 Uhr die 
Poſt von Freiburg. 

Sonntag u. Donnerſtag Moraen 

um 9 uhr die Pol von Bafel und aus 
Deutſchland mit Briefen aus dem Breis- 
gay, Nieder : Emmenthal, Aargau, Zurich, 
Thurgau, Gt. Bullen, Appenzell, Glarus, 
Sraubunden und Schaffbaufen; Deutſch— 
land + Defterreid. 

Dienftagund Freitag Morgens um 
9 Uhr die Pot von Aarau und aus Deutſch— 
land mit Briefen aus den Kantonen Nargau, 
Zurich, Schaffhauſen, Luzern und Teifin: 
Aus Deuticbland, gleich wie Sonntag und 
Donnerfiag von Baſel. 

Montag Abends um s Uhr, Sreitag 
Morgens um Iuhr die Poſt von Solothurn 
mit Briefen von daher und umliegenden 
Gegenden. Auch fommen Sonntag und 
Donnerjitag Briefe von daher durd) die 
eintreffende Mefiagerie von Baſel. 

Donnerftaa u. Freitag Morgent 
um 3 Uhr die Pot von Buradorr mit Brie— 
fen, Baloren, Paketen von daber und um— 
liegenden Gegenden. Am Sonntag und 
Dienſtag kommen auch Briefe von daber 
durch die große deutiche Pott. 


Mittwohb m Samſtag Abendbe-um 
6, und Sreitagu. Dienftag Morgens 
um 9ubr die Pott von Thun mit Briefen 
vom Oberland, Eonntagu.Donnerf. 
aud von Unterwalden und Schwyz. 


Montag um 5 Uhr Abends, u. Mitt- 
woch u. Samſtagum 3 Uhr Morgens die 
Poſt von Langnau mit Briefen, Paketen u, 
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um 11 Uhr Morgens eine Poltturide nad 
Belrort mit Pafragiers und Briefen für 
Biel, Nidau, Pruntrut, dem Ober: und 
tiederrhein, Paris, nördlichen Frankreich, 
Spanien, Portugal und Enaglant. 

Eonntag, Dienſtag, Donnerf. 
und Freitagum 12 uhr Mirraas die Di» 
linence nad Genr niit Paſſagters und Brie⸗ 
fon fir Murten, Lauſanne, Wallid, Ion 
und dem mittäglichen Sranfreich. 

Sonntag, Dienftaa und Freitag 
um 12 Uhr Mittags die Pot nach Zralien. 

Eonntag, Donnerftaaund Sren 
tag um 12uhr Mittags die Poft u. Pierment. 

Sonntag, Dienftag, Donnert. 
und Freitag um 11 Uber Moraens eine 
Poſtkutſche nadı Srerburg mir Pafazieri 
und Briefen fur Freiburg und den Kanten. 

Mittwoch und Samſtag um 12 uhr 
Mittags eine Diliaence nah Barel und 
Deutichland mit Paſſagiers und Briefen 
nach dem Nieder: Emmentbal, Breisgau, 
Aargau, Zurich, Thurgau, Er. Gallen, 
Appenzell, Glarus, Graubunden, Schaf: 
haufen, Deutſchland und Defterreic. 

Eonntag und Donnerftaa um 
12 Uhr Mittags eine Diligence nah Aarau 
und Deutfhland mit Paſſagiers un. Briefen 
fiir die Kantone Baiel, Luzern und Deutſch⸗ 
land; alles aleich wie Mittwoch u. Camfay 
uber Baſel. 

Sonntag und Donnerftaa mit der 
zweiplägigen Chaiſe, Dienftag u.Srei: 
rag mit der Barel + Mefanerie u. Mitt: 
wod und Samftag mirdem Bafel:Com 
vier die Por nach Eolorhurn mit’Briefen 
für die Stadt, umliegenden Gegenden und 
Koute. 

Dienftag md Donnerſtag m 
12 uhr Mittans cine Poſtchaiſe fir 2 Pau 
giers nach Burgdorf mit Briefen, Baloren, 


Pareren nab der Stadt und umliegenden 


Gegenden. Am Sonntag, Mittwoch und 
Samſtag geben auch Briefe dahin ab durd 
die deutiche Poft. 

Sonntag, Dienftaa, Donnerf. 
und Freitag um 12 Uhr Mittaas cine 
Poſtkutſche nah Thun mit Paſſagiers und 
Briefen für das Oberland, am Dienvag 
und Freitag aud für Unterwalden und 
Schwyz. 

Sonntas, Dienſtagu. Donnerft. 


Ynfunft der — —— 


Valoren aus einem Theil des Emmenthals 
und dem Entlebuch; von dorther am Mitt: 
woch iedocd Feine Briere. 


Montag um 5 Uhr Abends u. Mitt: 
wod, Donnerſtag und Sonntag um 
RUhr Morgens die Poſt von Eummiswald 
mit Briefen, Paketen und Valoren von 
einem Theil des Emmentbals u. der Route. 
Am Donnerſtag und Sonntag aud 
nit Briefen, Valoren und Paketen von 
Luzern. 


Dienſtag und Samſtag um 8 Uhr 
Morgens die Boten von Echwarzenburg, 
Burgiftein, Gerzenfee, Thorberg, Diesbadı 
und Uugigen, und Dienitag von Zimmer— 
wald. 


Dienftag u. Freitag Morgend um 
7 ube die Landkutfche von Neuenburg mit 
Briefen, Baloren und Paketen vom ganzen 
Kanton, von Erlad, Aarberg, Nenenftadt 
und der ganzen Route. 


Dienftag u. Sreitag Dersend ı um 
410 Uhr die Dirffagerie von: Kanton Waadt, 
mit Paketen und Baloren von Murten, 
Paufanne und Genf. 

Mittwoch Abends um 5U. der Waaren: 
wagen von Aarau mit Paleten und Baloren 
ans den Rantonen Aargau, Zürich, der gan: 
jen öſtlichen Schweiz, einem Theil von 
Deutidhiand und der Route. 


Sonntagu Donnerftag Morgen $ 
um 10 uhr der Ißaarenwagen von Ball, 
mit Paketen und Baloren aus dem Breis— 
gau, einem Theil von Deutfcdhland, aus 
yem Kanton Eolothurn und der ganzen 
Koute. 


Donnerftag Abend um 8 Uhr der 
Fourgon von Freiburg mit Valoren, Palcı 
ten u. f. w. von ganzen Kanton, 


TEawEE b 


Sonntag Vormittass die Züricher Di⸗ 
ligence (für vier Perſonen) mit Briefen, 
Bepäk u. Geldern aus der geſammten 
Schweiz, Granfreih , Epanien, den Nie: 
berlanden, England und dem nordweſtli— 
Ken Deutichland; ferner die deutſche Poſt 
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um 12 Uhr Mittags eine Poſichaiſe für zwei 
Paſſagiers nab Langnau mit Briefen, 
Paketen und Baloren nadı einem Theil des 
Enmentbald und dem Entlebuh. Am 
Dienftag gehen feine Briefe weiter als 
Langnau. 

Sonntag, Dienſtag, Mittwod 
und Freitag um 12Uhr Mittags eine 
Pofichaife für 2 Paflagierd nad Summis⸗ 
wald mit Briefen, Paletten und Baloren 
für einen Theil ded Emmenthald u. Route; 
am Dienftag und Freitag aud mit 
Briefen, Paketen und Baloren für Luzern 

und Teifin. 

Dienftag und Samftag um 12 uhr 
Mittags die Boten nah Schwarzenburg, 
Burgiftein, Gerzenfee, Thorberg, Diesbach 
u. Utzigen, am Dienft. nach Zimmerwald, 

Ernntag und Donnerliag Mor 
send um 11 uhr die Landkutſche nach Neuens 
burg, mit Briefen, Baloren und Paferen 
nach dem ganzen Kanton, nah GErlad, 
Narberg, Neuenftadt und der ganzen Route. 

Montag und Donnerftag um 4ühr 
Morgens die Meflagerie nach dem Kanton 
Waadt mit Paketen und Valoren nad 

jurten, Laufanne und Genf. 

Sreitag um 12ubr Mittags der 
Waarenwagen nah Aarau mit Pateten 
und Valoren nad den Kantonen Aargau, 
Zürich, der ganzen öſtlichen Schweiz, einent 
Theil von Deutfchland und der Route, 

Dienſtag und Freitag um 12 uhr 
Mittags der Waarenwasen nah Bafel 
niit Paketen und Baloren nach den Breiss 
gau, einem Theil von Deutichland, nad 
Eolothurn und der ganzen Koute; auch 
nimmt er Pafagiers auf. 

Freitag um 12 Uhr Mittags der Four: 
son nad Freiburg mit Baloren u. Paketen 
für den ganzen Kanton. 


r. 


Sonntag Vormittags bie italieniſche 
Briefpoft über den Bernbardinerberg nad 
Bellinzona und dem Kanton Keifin, den 
fänmtlichen italienifchen Eraaten ; auch 
nad Eleven über den Eplügnerbere. 

Montag Mittags bie Zurcer Poſt mit 
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mit Briefen aus ganz Oeſterreich, Rußland, 
Preuſſen, Baiern, aub von Et. Gnlien 
und Rheineck, uber Bregenz; ferner bie 
Bergeller Poſt mit Briefen, Geldern um. 
Paketen aus dem Berge, Oberhalbſtein 
und Route. 

Montag Vormittag bie Enwadiner Pol 

Mit Briefen, Geldern und Paketen aus dem 
angrenjenden Tirol, Münſterthal, Unter: 
und Dberengadin, Poſchiavo, Bergün und 
Koute; ferner der Domlefchger Fußbote, 
der zu den Briefen aus dem Domleichg und 
von Thufis auch Pakete von minderm Ge 
wicht iibernimmt. 
— Dienſtag Vormittags die Oberländer 
Poſt mit Briefen, Geldern u. Paketen aus 
dem ganzen Oberland ; ferner die Bellin: 
soner Poſt mit Briefen aus ganz Stalien, 
dem Kanton Keifin, Mifor, iiber den Bern: 
hardinev: Berg, auch die Korreiponden; von 
Eleven und Veltlin über Evlügen und 
Koute; dann Dienſtag Nadmiragd die 
Davoier Poſt mit Briefen und andern Ge 
aenftänden von Davoſs, bem ganzen Brät: 
tigäu umd Malans; desgleichen die Et. 
Galler Pott mit Briefen von Et, Gallen 
and Rheineck über Altſtätten. 

Mittwoch Vormittags die Bufacher 
Meffagerie mit Reiſenden, Geldern u. Ge—⸗ 
pücke von Lindau, auch die Brixfe aus Oeſter⸗ 
reich u. f. w. wie Sonntag Morgens; fer 
ner die Züricher Diligence mit Paſſagiers 
and Effekten, wie Gonntag Morgens. 

& a mfta 9 Vormittags die Mailänder u. 
Fuſſacher Mefagerie, mit Neifenden, ®el: 
dern u. Paleren von Mailand über Eleven, 
zugleich mit Briefen aus ganz Italien, 

Dienſtag u. Samſtag Vormittag 
die Malanfer und Maienfelder Boten, 

Dienttag Abends der KHeinzenberger 
und Balendafer Bot. 


90 





Abgangeder Boken. 


Briefen , Geldern u. Paketen nad der 
Schweiz, Frankreich, Epanien, Enaland, 
Holland, und dem nerbiwenlichen Deutich 
land ; auch Reiſende. Desgleichen die Dom, 
leſchger Por mit Briefen ı. Paketen nad 
dem Domleihg und Thuſis; gegen Atend 
die Bergeher Poſt mit Briefen u. andern 
Begenftanden nad dem Oberbaibitein und 
Bergell. 

Dienſtag Nachmittags die Engadin 
Poſt mit Briefen, Geldern u. Vaketen nad 
ten beiden Engadin’d, Munſterthal, dem 
angrenzenden Tirol und Poſchiavo; det 
gleichen die deutiche Briefpoſt uber Bro 
genz nad ganz Defterreih , Baiern, Wür 
temberg, Baden, Rußland, Schweden, Dü 
nemarf, fo wie nach der gefammten Ecbweii 
(aufgenommen Glarus), Srantreih, Spa— 
nien, England , Holland u.i.w. Gegen 
Abend die Oberländer Por mit Briefen 
Geldern und Paketen nach dem Oberland. 

Mittwoch Mittags die Mailänder 
Meffagerie, weiche Reiiende, Gelder, Vakete 
und Briefe nach ganz Stalien uber Cleven 
mitninmit;- Diefe werden jedoch erſt um 4 
uhr Abends nachgeſandt. Mittmod 
Nachmittags Die Davoier Port mit Brieien 
und Paleteu nach Malans, dem ganıem 
Brättigäu und Davos; desgleichen gegen 
Abend die fahrende Por über Wlıfärten 
nad St. Gaulen. 

Freitag Mittass die fahrende Toil 
nach Zurich über Rappersweil, wie Wtontasi. 

Eamfag Nachmittags die Fuſſacher 
Meragerie, welde Reiſende und ander 
ſchwere Saden mitmimmt; Yo aud die 
Briefe über Bregeng, wie Dienfaat. 

Dienfag und Samſtag Radmil 
tags die Malanier u, Wiaienfelder Boren. 

Mittwoch Morgens der Heinzenbergtr 
und Balcndafer Bote, 


—t —— — 


Frauenfeld. 


Sonntag Nachts um 10 Uhr der Gußs 
bote von Wintertbur mit Briefen von Zür 
zich, Yargau, Beeren, Bafel u. Frankreich. 

Montag Morgens um 9 Uhr die Pol 
von St. Gatten mit Briefen. und ſchweren 
Sachen von Lindau u.f.w.; dann um 11 
Ude die Diligence von ‚Züri und Kon 


Sonntag Nachmittags 3 Uhr der Zub 
bote nah Winsertbur und Zürich, 

Montag Morgens 3 Ubr der Fußbote 
nab Konftanz. Mittags 12 Uhr die Vor 
nab Ecaffhaufen und Diefienbofen, und 
um i Ubr die Diligence nadı Zurich; dann 
bie Fußboten nah Biſchofszen, Arbon—⸗ 


— — 
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ſtanz, und die Fußboten von Weinfelden, 
Arbon , Biichofdzeh und Steckborn. Mor 
taa Abends 6 Uhr der Fußbote von Kon» 
ſtanz mit Briefen aus Deutfchland u. ſ. w.; 
deöatcichen Nachts 12 uhr der Yufbote von 
Winterthur mit Briefen von Zürich u. ſ.w. 

Dienftag Abends um 6 uhr der Fuß— 
bote von Konſtanz mir Briefen aus Deutſch⸗ 
land; desaleihen Nachts 12 uhr der Zuß» 
bote von Wintertbur wie am Montag, 

Mittwoch Mittags 12 uhr die Bon 
vonSchafhaufen u. Dieffenhofen, mit Brie 
fen und @eldern aus Holland, Frankfurt 
und Deutichland. 

Donnerstag Mittaud 11 ihr die Di: 
figence von Zürich und Konitanz, unb bie 
Sußboten von Urbon, Weinfelden, Bi 
ihofszell u. Steckborn, desaleichen Rachts 
11 uhr die Pol von Sr. Ballen wie Mon: 
tag Morgens. 

Freitag Morgen? um 6 Uhr ber Zub» 
bote von Winterthur, wie Eonntag Nachts. 
Sreirag Abends 6 Uhr, wie Montag 
Abends. Nachts 12 uhr, wie Montag Nachts. 

Gamftag. Wbends 6 Uhr ber Fußbote 
von Konftanz einzig mis Briefen von Tä— 
aerweilen, &ortlieben u. ſ. w. Abends 7 uhr 
die Bor von Schaffhauſen, wie Mittwoch 
Mirtagd; desgleichen Nachts 10 Uhr der 
Fußbote von Winterthur, wie Gonntag 
Nachts. 


N 
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Weinfelden, Steckborn, und um 2 ubr die 
Diligence nach Konſtanz; desgletchen Abends 
6 Uhr der Fußbote nah Winterthur und 
Zurich, 


Dien ag Morgens 4 Uhr der Fußbote 
nadı Konitanz; Abende 5 Uhr ber Fußbote 
nad Wintertour und Züri. 


mittwoch Nachmittags 3 ıthr die Bol 
nah Et. Gallen, und ein Gußbore nad 
Beinfelden, , 


Donnerstag Nachmittags 1 Uhr die 
Diligence nadı Züri, dann Die Fußboten 
nah Bifhofsyeli, Arbon, Weinfelden, 
Steckborn, und um 2 ihr die Diligence 
nach Konſtanz; desgleichen Nachts 11 Uhr 
der Fußbote nach Winterthur und Zürich, 


Sreitag Morgens 3 tr die Poſt nad 
Shafhaufen und Diefienbofen ; dann um 
6 uhr der Fußbote nach Konftanz; Abends 
6 u. der Fußzbote nach Winterthur u. Zürich, 


Samstag Morgens 4 Uhrder Fußbote 
nach Konſtanz; Nachmittags 3 Uhr der Fuß—⸗ 
bote nach Winterthur umd Zurich ; dann die 
Boren nach Arbon, Weintelden und Sted, 
dorn; ums Mitternacht bie Pol nach St; 
Gallen, i 


— men — 


$reibaurog. 


Sonntag Morgen? 5 uhr die Diligence 
von Panerne mit Briefen aus den Kantos 
nen Waadt, Genf, bem fübl, Frankreich, 
Piemont md Wallis; desaleihen um 10 
uhr die Pot von Bulle mit Briefen und 
(Sffeften von daher und von’ Vevay und 
Gruyere, Abends 11 ihr die Diligence von 
Bern mir Briefen aud der ganzen deutſchen 
Schweiz, von Nenenbura, aus dem nord» 
lichen Frankreich und aus Deutſchland. 


Montag Mittags die Diligence von 
Bern mit Effeften von der Basler Dief: 
ſagerie und. aus Deutichland, 


Dienitag Morgens 10 uhr die Briefi 
voft von Bulle, Vevay u. Gruyere; Abends 


Sonntag Morgens Suhr die Diligence 
nach Bern, mit Briefen für die deuͤtſche 
Schweiz, Deutfchland, Stalten und nad 
Neuenburg. Abends 4 uhr die BDiligence 
nach Payerne mit Briefen in die Kantone 
Waadt, Senf, Wallis, mittägl. Frankreich, 
Piemont, nebft fchweren Gegenftänden für 


die Waadtländifhe Meffagerie. Desgleichen 


um-4 Uhr Abende die Pott nach Bulle, mit 
Briefen u, Paketen dapin, u. nach Grunere 
und Vevay. 
Dienktag Morgente 3 ur dieDiligence 
nach Bern mit Briefen dabin, und nad 
Neuenburg, ind nördliche Sranfreich und 
Italien, fb wie mit dert ſchweren Gegenſtän⸗ 


den file den Waarenwagen nach Baier und 
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4 uhr die Diligence von Bern mit Briefen 
und Seaenftänden and den Kantonen Bern, 
Neuenburg, Genf, Waadt, aus ber deut: 
{hen Schweiz, dem nördlichen Granfreich 
und Deutichland. 


Mittmoch Morgens 5 uhr bie Dilis 
gente von Payerne mit Briefen aus den 
Kantonen Waadt, Genf, Waltid, Piemont 
und dem mittäglihen Frankreich; desglei— 
chen eine Briefpofi von Morat. 


Donnerstag Morgend 5 Uhr die 
Diligence von Vayerne mit MWriefen aus 
den Kantonen Genf, Waadt und Wallis; 
ferner Abends 4 uhr uhr die Diligence 
von "Bern mit Briefen und Gegenftän, 
den aus den Kantonen Bern, Neuenburg, 
Baſel, Aargau, Zürih und aus Deutſch⸗ 
land. 


Sreitag Morgens 10 uhr die Por von 
Bulle, Vevay und Grunere; Abends 4 Uhr 
die Dilinence von Bern mit Briefen und 
Gieften aus den Kantonen Bern, Neuen 
burg, Waadt, Genf, dem nördlichen Frank 
reich und aus Deutichland. 


Samſtag Morgen? 5 uhr die Diligence 
von Panerne mit Briefen aus den Kanto: 
nen Waadt, Genf, Wallis, dem Piemont, 
und aus dem mittägl. Sranfreib; um 8 
uhr Morgens der Briefbote von Morat. 


—— 


— — 
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Luzern. Abends 4 Uhr die Diligence nah 
Payerne mit Briefen nah den Kantonen 
Waadt, Genf, Wallis, dem fübdlicdh. FSrantı 
reich, Biemont, io wie mit den ſchweren 
Gegenſtänden nah der Waadt umd Genf. 
Zu gleicher Zeit die Briefpoft mit Briefen 
und Paketen nach Bulle, Grupere u. Bean. 

Mittwoch Morgens Stibr die Diliaence 
nah Bern, mit Briefen für bie beutide 
Schwelz, Deutfhland, und mit den ſchwe⸗ 
ren Gegenfländen nah Neuenburg. Um 
uhr Abends der Briefbote nah Morat. 

Donnerstag Morgens 5 Uhr BieDdili 
gence nach Bern, mit Briefen nad Mt 
deutfhben Schweis, SZtalien, dem nörbl. 
Frankreich, fo wie mit ſchweren Gegenfän 
den nach Bafel und ber deutſchen Echmeij, 
und nach Deutſchland. Abends 7 Uhr die 
Diligence nad Payerne mit Briefen für bie 
Kantone Waadt, Genf, Wallis, Piemont, 
und füdl, Frankreich. 

Greitag Abends 4 Ubr die Diligemce 
nach Payerne mit Briefen für die Kanrone 
Genf, Waadt, Wallii, VPirmont, und 
Sranfreich , zu nleicher Zeit die Brirfpoft 
nach Bulle und Vevay. 

Samſtag Morgens 5 uhr die Diligence 
nah Bern, mit Briefen für bie deutiche 
Schweiz, nörbl. Frankreich, Deutſchland, 
u. fchweren Effetten nach Neuenburg ; Nadı 
mittags 3 Uhr die Briefpont nad Morat. 





St Gallen 


Sonntag Vormittags die Por von 
Echafhaufen mit Briefen und beichwerten 
Sachen von dorther und aus der Umgegend. 
Desaleihen mit Briefen aus den Kantonen 
Zürih, Aargau und Baſel. Gerner von 
Straßburg und aus dem Oberrheiniſchen 
Departement; fo wie auch mit Briefen 
von Mailand und ganz Italien. 

Montag frühe die Port von Zürich mit 
Briefen von boriher, von Baſel, Bern, 
Schaffhauſen und der ganzen Schweiz, aus 
aan; Sranfreih, Spanien, Portugal, Hol: 
land, Engelland, Weſtphalen und den 
Hanieeftädren. Mittags die Faiferl. öfterr. 
Por mit Briefen aus Vorarlberg und den 
geſammten öſterreichiſchen Staaten; ſo wie 
auch von Chur und dem ganzen Kanton 


Sonntan Vormittag der Sevelcer Bott 
mit Briefen nach dem Kanton Braubunden 
und Route über Altſtätten; Nachmittags bie 
Por nah Schaffhauſen, mit Briefen umd 
ſchweren Sachen nad dorthin, nad dem 
Königreich Wiürtemberg und den arokber 
zogl. badifhen Landen. Ferner mit Briefen 
nad Frankfurt, Weſtohalen, Holland und 
den Hanſeeſtädten; wie auch nad Zurid, 
Barel und der ganzen Scdiweis. 

Montag Vormittags die öſterreichiſche 
Port, mit Briefen nah Rorſchach, Rheineck, 
Ranton Graubünden, Voraribera, Oben 
und NiedersOrfterrrich, Ungarn und Böb- 


men, nach der Levante und Türkei; driı 


aleihrn nah Lindau, Augsburg, aanı 
Baiern, Sachen, Preufen und Rudland. 
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Graubünden. Nechmittags der baieriiche 
Poſtwagen mit Briefen von Lindau, Mund: 
burg, aanı Baiern, Sadfen und dem Yor- 
den; dedaleihen von Rheineck und Nor: 
had. “Ferner mit Paſſagiers, Geldern 
und Effekten aus aan; Baiern und den übri: 
gen vorbenannten Geaenden. Abends die 
Zoaaenburger Diligence mit Parffaaiers, 
Briefen, Geldern und fhweren Eaden 
von Blarusd und auf der Route, durch das 
ganze obere Toanenburg und von den Dis 
firifien Uznach und Gargans. 


, Dienfttag frühe die baierifche Brief: 
poſt; desgleihen die Diligence von Zürich 
mit Vafagierd, Briefen, Geldern und 
ſchweren Sachen von Zurich, Bern, Baſei 
u. der ganzen Schweiz. Berner die deutiche 
Por über Schaffhauſen, mit Briefen von 
dortber, Frankfurt, Weſtphalen, den Han: 
feefädten und dem Königreich Holland. 
Nadımittand 3 Uhr die wiürtembergiiche 
Poſt mit Briefen, Geldern und ichweren 
Sachen, von Rorſchach, Rheine und aus 
ganz Würtemberg. 


Mittwoch frübe die Courier⸗Diligenee 
von Zürich mit Paffagierd und Briefen von 
den Kantonen Zurich, Baſel und Aargau, 
aus ganz Frankreich und den übrigen Län: 
dern, wie am Montag; fpäter die Zwi— 
ſchenpoſt von Lichtenfteia mit Briefen und 
ſchweren Gacen von dorther und dem gam 
zen Toggenburg: ferner die Konftanzer Dis 
ligence mit Briefen von Konftanz , Mörsı 
burg, Ueberlingen, Stockach und den übri: 
rigen großherzogl. badifchen Landen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr die kaiſerl. Öfterr. Port mit 
Briefen wie am Montag und aus dem ganı 
sen Tirol, Verona, Trieft, der Levante und 
Türfei; deögleichen aus dem Kanton Grau» 
bimden. 


Donnerdtagfrübe die Poſt von Schaff⸗ 
hauſen, mit Briefen und ſchweren Sachen 
von da und den umliegenden Gegenden, wie 
auch mit beſchwerten Suchen aus dem Ba— 
difhen. Ferner mit Briefen aus den Kan: 
tonen Zürich, Aargau und Bafel und aus 
ganz Italien, wie am Sonntag. Mittags 


— Abgang der Boflen. 


Nachmittags 4 uhr Pie Eourier-Diliaence, 
mit Paſſagiers und Briefen nah Züri, 
Rafel und der ganzen Schweiz; auch über 
Schaffhauſen nah Frankfurt und weiter, 
wie am Sonntag Abend 5; dedalerchen mit 
Briefen nadı Frankreich, Spanien, Holland 
und England. 


Dienfttiaa Morgen! bie wirtembed 
giſche Por, mit Paſſagiers, Briefen, Gel⸗ 
dern und Effeften über den Bobenfee, nad 
ganz, Würremberg. Sranffurt, Weſtphalen, 
Holland und den Hanferftädten ; desgleichen 
die baieriſche Pol, mit Briefen nah Row 
ſchach, Rheine , Vorarlberg, Lindau, 
Augsburgeu aanz Baiern, Sachen, Breufs 
ven u. Rußland; ferner der baieriſche Poſt⸗ 
wagen, mit Paſſagiers, Geldern und ſchwe—⸗ 
ren Sachen nach Rorſchach, Rheineck, Sins 
dau, ganz Baiern, Sachſen und dem Nor—⸗ 
den. Mittags 12 uhr die Toggenburger Dir 
liaence, mit Paſſagiers, Briefen, Geldern 
und fdiweren Sachen, nadı Pichtenfteia, 
dem obernTogaenburg, Kapverfchmweil, Kan 
ton Glarus und den Difiriften Uznach und 
Gargand. Nachmittags 3 Uhr die Port nah 
Züri, mit Brieren nach dorthin und der 
ganzen Schweiz, ſo wienad Italien. 

Mittwoch frube die faiferl. öſterr. 
Por, mit Briefen nad Vorarlberg, ganz 
Tirol, Venedig, Triet, Dalmatien, 
Fiume und die gefammgen kaiſerl. köninf. 
Staaten. Nachmittags 2 Uhr die Zwiſchen⸗ 
voft nah Lichtenſteig, mit Briefen, Geb 
dern und Paketen nah dorthin und dem 
ganzen Ober» Togaenbura, dem Diftrikt 
uznach und Rapverfhweil; ferner die Di 
ligence nach Zürich , mit Briefen nad ber 
nauzen Schweiz, Granfreih, Spanien, 
Portugal und England. Ferner mit Paſſa⸗ 
giers, Geldern und befchwerten Sachen 
nad Zürich und den weiter gelegenen Kan⸗ 
tonen; auch nad und über Gchaffhaufen, 
wie am Montag; bedaleichen die Konſtan— 
ser Diligence, mit Briefen nach dem Kane 
tun Thurgau, Konſtanz, teberlingen, 
Mörsburg bis Stofah und den umliegen« 
den Gegenden. 

Donnerftag Vormittags die Poſt mit 
Briefen nah Rorſchach w. Rheine; Nach⸗ 


mittags 2 Uhr die Poſt nach Schaffhauſen, 


mit Geldern und schweren Sachen nad 


f 
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die kaiſerl. öfterr. Por, gleich wie am 
Montas. 


Freitag frühe die baieriiche Poft mit 
riefen von Lindau, Augsburg, aan 
Baiern, Sachen, Preuſſen und Kufland. 
Desgleichen die Poſt von Zürich, mit Krie 
fen von dorten, Baiel und der ganzen 
Schweiz, aus dem mittäglichen Srantreic, 
den Niederrheinifchen Departement, Eng: 
land und den öftlichen Provinzen Spaniens ; 
ferner die Toggenburger Diligence, wie am 
Montag Abend; Vormittags die würtem— 
bergifche Poft, wie am Dienftag Nachmit— 
tag. Abends 5 Uhr der kaiſerl. öfterr. Voh- 
wagen mit Paſſagiers, Geldern und Eifel; 
ten, aus Moraribera, Tirol, ganz Defter 
reih und den öfterreicdhifch + italienischen 
Staaten; desgleichen mit Briefen und 
ſchweren Sachen von Rheineck u. Rorſchach. 


Samftaa frühe die Diligence von Zi 
eich, mit Paſſagiers, Geldern und ſchweren 
Sachen wie am Dienfag ; desgleichen mit 
Briefen von und über Schaffhauſen, wie 
am Mittwoch. Serner mit Briefen aus der 
ganzen Schweiz, Frankreich, Holland, Eng: 
fand, Eyanicn und Portugal; ſpäter die 
Zwiſchenpoſt von Lichbtenfteig, wie am Mitt 
woch; ferner die Konſtanzer Diligence mit 
Briefen, wie am Mirtwoch ; dann der Ge 
veler Rote, mit Briefen aus dem Kanton 
Graubünden, von Chur und der Route bis 
Altſtätten. Nachmittags die kaiſerl. üfterr. 
Poſt, mit Briefen, wie am Mittwoch; mit. 
Ausnahme ded Kantons Graubünden; fer: 
ner die baierifche Poſt, mit Briefen, wie 
am Montana. 
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dorthin, Würtemberg und den arofberied. 
badenfhen Landen ; desgleichen mit Briv 
fen nach obigen Gegenden, Sranffurt; 
Wefipbalen, Holland und den Hanſee; 
ſtädten. Serner mit Briefen nad den Kanı 
tonen Zürih, Aargau und Bafel, ganz 
Sranfreih, Spanien, Portugall und 
Enaland. 

Freitag Vormittags die baiertide 
Port, mit Briefen nah Rorſchach, Nbeinid, 
Borariberg, Lindau, Anatburg und sa 
Baiern, Defterreih, Ungarn, Schleſien, 
Böhnen, Sachſen, Preufien, Pole, 
Rußland und Turkei ; ferner die würten 
bergiſche Poft, mit Briefen umd ſchweren 
Eachen, wie am Dienftaa. Nachmittasd 
2 uhr die Toggenburaer Diligence, wit 
am Dirnftag und zugleich auch mir Briefen 
und vichweren Sachen nad "dem Kanten 
Granbünden; um 3 uhr die Por nach ZU 
rich, wie am Dienftag. 

SE amftaa Morgen? 9 Ubr der Fairerl. 
öſterreichiſche Poſtwagen, mit Paſſagiers, 
Geldern und beſchwerten Sachen nach Rorı 
ſchach, Rheineck, Vorarlbera, Tirol und 
den geſommten öſterreichiſch + deutichen und 
italieniichen Gtaaten. Mit gleicher Gel“ 
genheit fünnen auch Bis Rheineck Gelder, 
beichwerte Sachen und andere Frachtſtuckt 
für die Fuſſacher Boten nad Bünden md 
Mailand verfandt werten. Der nämlide 
VPoſtwagen übernimmt auch die Briefe nad 
Rorſchach, Rheinech, Woraribera , gam 
Tirol u. ſ. w., wie die öſterreichiſche Pol 
am Mittwoch; desgleichen Briefe nach em 
Kanten Graubünden, mad Lindau, Auch 
bura, ganz Baiern, Gachfen , Yreufa 
und Rufland. Nadımittand 3 tiber De 
Zwiſchenpoſt nad Lichtenfteia und in dei 
Ober « Toagenburg » wie am Mitrmod: 
ferner die Konſtanzer Diligence , mit Brie 
ſen nach dem nänslichen (Wegenden , wie am 
Mittwoch; fpäter die Dilisence nah FH 
rich, mit Paſſagiers, Geldern und ſchwe 
ren Sachen; desaleichen. mit Briefen nad 
aanz Reınfreih und weiter, wie am 
Mittwoch; ferner mit Briefen nad und 
uber Schafhaufen, nach Frankfurt und 
weiter, nadı den nämlichen Gegenden wie 
am Donnerftag Nachmittag, 
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Sonntag, Dienſtag, Mittwochj Montag, Mittwoch, Freitagu. 
und Freitag Abends die Poſt von Paris,JSamſtag frirh die Poſt nah Paris, deu 
den Niederlanden und England. Niederlanden und England. 

Montag, Mittwod u. Freitap Dienſtag, Donnerſtag Abends u, 
Abends die Port von Lyon, dem mittäglichen P Sonntag Vormittags die Poſt nah Lyon; 
Sranfreich und aus Cvanien. dem mittäglichen Sranfreih uud Spanien. 

Montag, Mittwoch, Freitagu. Dienfttag, Mittwoch, Treltag 
Eamfiag Morgens um 11 ubr die Pot Fund Samftag Morgens um 11 Uhr die 
von Bern und ganz Deutſchland. Poſt nah Bern und ganz Deutſchland. 

Montag, Mittwod, FGreitagu. Dientan, Mittwodh, Frritaa 
Samftag Morgens 11 uhr die Port ans Fund Samfag Morgenz 11 Uhr die Don 
der Waadt, Neuenburg und Berfoir. nad der Wandr, Neuenburg und Verſoir. 

Samftag Abends 4 Uhr, Mittwoch Montag Moraens S Uhr, Dienfttag 
Morgens 5 uhr, und Donneritag Abends Fund Freitag Abends 4 uber bie Poſt nach 
3 Uhr die Por von Laufanne. Laufanne. 

Dienftag, Donnerftagu. Gamı Dienftag und Greitag WMbends 
tag Morgens 8 uhr die Por von Ehanı F4 Uhr und. Sonntag Morgen? 11 Uhr 
bery, Turin und unter » Statien. die Poſt nach Ehambery, Turin u, Unter 

Mitrewodh, Greitag u. Sonntag fi Italien. 
Morgens 9 Uhr die Por von Faucigny, Dienfag, Mittwod, Greitag 
Chablais und aus dem Kanton Genf. und Eonntag Morgens 14 Uhr die Port nad 

Mittwodh, Freitag u. Sonntag Sauciany, Chablais m. inden Kanton Genf. 
Morgens 9 Uhr die Pol von Mailand, Dienftag. Donnerftagu. Sonn 
uber den Simplon und aus Italien. tag Morgend 11 uhr die Por nad Mair 

Montag Mittaad, Dienſtag, Dom Fland, über den Eimplonu. nach Italien. 
nerftag, Freitag un Gamftag Montag, Dienfag, Donner 
Abends vier Uhr die Por von Carouge. tag, Greitaa md Samſtag Mor 

gens 11 Uhr die Poſt nad Garouge. 








GG Ia vr m 8. 


Der Bote von Glarus fomme wöchentlich Montag und Mittwoch Morgnd 
jweimal nadı Zurich, nämlih Dienftag | fomme der Poſtbote von Chur noch Zürich 
und Freitag; er triffe des Morgens ein, | und bringt die Briefe von Glarus mit, die 
und nimmer die Porgegenftände nah Starus J ihm in Weſen übergeben werden, 

zurück, wohin er an ben gleichen Tagen Mittwoch und Samfag Mittag 
ded Abends wieder abgeht. geht ein Bote von Zürich mit den italieni⸗ 

Montag Nachmittags übernimmt ber | ihen Briefen nad Glarus ab. 
Poſtbote nah Ehur die Gegenfände für Das Poſtweſen im Kanton Glarus ſteht 
Glarus bis nach Weſen mir, wo fie ber | daber in enger Verbindung mit dem Voten» 
Glarner More empfängt, lauf vom Kanton Zurich; man fehe dieſe 
Rubrik, 


— — — — — 


gta a f 
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Montag, Mittwodh, Freitag 
und Samſtag Morgens 3 Uhr die Poſt 
von Freiburg, Bern, aus der ganzen 
Schweiz, Deurfhland, dem Norden, Eny- 
land und Niederlande, 


Montag und Donnerftag 9 Uhr 
Abends die Poftfutichen von Bern, Morat, 
Payerne und Moudon. 


Dienfkag, Mittwodh und Greis 
tan die Pol von Ferney, Lyon, füdl. 
Sranfreih, Epanien und Portugall. 


Montag, Mittwod u. Samftag 
Abends 4 uhr die Pol von Parid, Pon— 
tarlier, dem nördlichen Sranfreih, Eng— 
land, Niederlande, Amerika u, Kolonien. 


Sonntag, Mittwodh und Frei— 
tag Abends 6 Uhr die Pol aus dem Wal—⸗ 
lis und Jtalien über den Simplon. 


Sonntags und Mittw och Abends 
6 uhr die Pol von Turin, Genua und 
ganz Piemont über den Gt. Bernhard. 


Dienftag, Mittwod, SGreitag 
und Samftag Abends 7 Uhr die Poſt von 
Genf, 


Montag, Mitt woch u.Samſtag 
Abends 4 Uhr die Poſtkutſche von Genf. 


Dienſtag und Freitags Abends 
7 uhr die Poſt von Chambery und aus 
Savoien. 


Montag und Freitag Morgens 
3 uhr die Briefpoſt, und Montag, 
Mittwod u. Samftag bie Meffagerie 
von Neuenburg und aus bem Kanton, 


Alle Tage Abends 6 Uhr die Port von 
Bevay und Str. Maurice. 


Dienſtag u. Freitag Abends 6 ihr 
die Pol von Koffiniere, Chatenu d’ Der 
und KRougemont, 

Montags, Mittwodh u. Samftag 
Abend 6 uhr die Bolt von Ehatel St. Denis, 
Gemfale und Bulle. 

Montag, Mittwodh, Greitag 








an an 8. 
Abgang ber Borken. 


Alle Tage Abends 8 Lhr die Vor 
nad Genf und Route. 

Montag, Mittwodh u. Samflag 
Abends 8 Uhr die Poſt nach Fernen , Loen, 
ſüdl. Sranfreih, Evanien und Portugal. 

Sonntag, Dienſtag und Dom 
nerſtag Abends 8 Uhr die Poſt nad 
Savoien. 

Sonntag, Dienſtageu. Donner 
tag Abends 8 Uhr die Poſt nach Pomat 
ker, Paris, nördl. Frankreich, Englend, 
Niederlande, Amerifa, nah dem Balır 
du Lac de Joux. 

Alle Tage Abends die Poſt nach Drbe und 
nadı Yverdon; deögleichen nah Bevap und 
Gt. Maurice, 

Dienftagu. Freitag Abends 6 uhr, 
u. Montag, Mittwoch u. Samfaa 
Abends 8 Uhr tie Por nad dem Kanton 
Neuenburg. 

Dienttag, Mittwod, Greitag 
und Samſtag Abenos 6 Ubr die Don 
nah Moudon, Payerte und Bern; an den 
gleihen Tagen die Port nad Freiburg, Mo 
rat und Bern. . 

Montag, Mittwodh uw. Samftas 
Abends 8 Uhr die Dort ind Wallis, nad 
Italien uber ven <impion, in die füdlichen 
Provinzen Deſterreichs, Die Türkei um 
Alien. 

Mittwoch und Samftaa Abend 
$ Ubr die Por nad Zurin, enna und 
ganz Piemont über den Et. Bernhard. 

Dientag u. Freitag Abends Subr 
die Poſt nach KRoffiniere, Chateau d'Der 
und Kougenont. 

Sonntag, Dienftag u. Greitag 
Abends 8 Ubr die Poſt nah Chatel Er. De 
nis, Zemfale und Bulle. 

Mittwohb und Samflag Mittaa 
die Poli nach Echallens und Route. 

Montag, Mirtwodh, Greitas 
und Samftaa Morgens 2 Ubr die Dir 
ligence zu 8 Perfonen nach Genf. 

Dienftag u. Freitag Abends 7 Ubr 
die Dillgence nab Bern und Baiel, und 
Mittwoc und Samſtag Abends nad 
Bern und Zurich. 

Alle Zage Morgen? 5 uhr gebt eint 





Ankunft der Bohlen 


und Eamftag Morgens 3 Uhr die Poft 
von Vverdon u. Drbe, u. die Poftfutiche 
am Montag, Mittwoch und Gamftag 
Abends 7 Uhr. 


Montag, Mittwod u. Samftag 
Abends 4 uhr die Poft von Orbe, Coſſonay, 
Laſarraz und Ballee du Pac de Jour. 


Mittwoch und Samfas Abend3 
7 uhr die Pol von Et. Eroir und Val 
Craverð. 


Mittwoch und Samſtag Morgens 
9 uhr die Poſt von Echallens und Route. 





a u 


Sonntag Morsend 6 Uhr die Port aus 
Deutihiand, dem Norden, aus den Kauı 
tonen Zürich, Schafbaufen, Glarus, Zug 
und der öſtlichen Schweil. 

Montag Nadımittaas 2 uhr die Dili— 
gence mit Briefen und Effekten von Bafel, 
Bern, Aargau, Solothurn aus Frankreich 
und England. Abends 5 Uhr das Poſtſchiff 
mit Briefen aus dem Kanton Uri und von 
Gerſau; um 6 Uhr Abends die Diligence 
von Zürich, aus der öſtlichen Schweiz und 
Deutſchland. 

Dienſtag Morgens 7 Uhr die Boten 
aus den Kantonen Unter⸗ u. Obwalden 
Schwys, Zug und Luzern. Nbends 7 Uhr 
der Kurier aus Italien mit Briefen und 
Effeften von daher und aus den Kantonen 
Teſſin, uri, Schwyz und von Gerfan. 

Mirtwoch Morgens 8 Uhr die Por 
von Bafel mit Brieien aus Frankreich, 
Enuland und den Niederlanden. Abends 
9 uhr die Diligencen von Bern und Bafel 
mit Briefen und Effekten aus ben Kanto— 
tonen Bern, Waadt, Neuenburg , Genf, 
Sreiburg, Solothurn, Bafel, Aargau, 
aus Sranfreih, Holland und dum Norden. 

Donnerstags kommen diefelben Po— 
fien wie am Gonvwtag an. 

Sreitags kommen die Dilisencen von 
Barel u. f. w. an, wie am Montag; few 
ner der Kurier aus Ytalien wie Dienftags, 
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Diligence nah Vevay und St. Maurice, 
und Gonntag, Dienſtag md Dom 
nerftag früh bis Domo d'Oſſola. 

Sonntag und Donnerftag früß 
4 uhr, und Dienftag Morgens 10 uhr 
die Mefiagerie nach @enf. 

Eonntaa, Dienſtag und Dons 
nerftana früb 2 uhr die Diligence nad 
Vverdon umd RO über. Coſſonay und 
Orbe. 

Montag und — früb 
4 ubr die Diligence nach Payerne u. Bern. 

Montag, Mittwoch m. Greitug 
frub 2 uhr die Diligence nach Pontarlier. 


# 


e vr m. 


Eonntag Morgens 5 uhr der Kurier 
nad) Jtalien mit Briefen und Baloren da 
bin, und in die Kantone Teffin, Urı und 
Schwyz. Um 10 Uhr Moraend die Dili— 
gence mit Briefen und Valoren nah den 
Kantonen Bern, Wuadt, Freiburg, Bafel, 
Yargau, Solothurn, Franfreih und Eng» 
tand. Zu gleicher Zeit die Diligence nad 
Zürich, in die oſtliche Schweiz u. Deutfche 
tand; dann der Poſtbote nach Zug. 

Dienfttag Morgens 11 uhr bie Poſt 
nah Zürich mit Briefen dabin und Schaf 
haufen, Thurgau und Drutidiand. Zu 
gleicher Zeit die Poſtboten nach Zua, lm 
ter» und Obwalden, Schwyz/ Altorf, in® 
Freiamt und in den Kanton Luzern. 

Mittwochs Morgens 4 Uhr der Ku—⸗ 
rier mit Briefen nah Solothurn, Bern, 
Freiburg, Waadt, Neuenburg, Bafel, 
Margau und Emmenthal, fo mie nad 
Sranfreih, Großherzogthum Baden, Frans 
furt» Weſtphalen, England und die Nie— 
derlande. 

Donnerfiagd der Kuriör nah Ita 
lien, wie Sonntags , ausgenommen nicht 
nah Schwyz; ferner der Bote nah Zug, 
und dann die Diligencen nad Bern, Baſel 
und Züri, wie am Eonnıng. 

Sreirag Morgens 8 uhr die Pont nad 
Züri, ganz Deutſchland u. nach — 
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Samſtag Morgens die Boten von Um 
ter» und Obwalden nyd Edwy; um 
8 uhr Morgens der Gourier von Bafel; 
um 9 Uber Abends die Diligence von Gern 
und Bafel, wie am Mittwoch. 








Abgang der Boien. 
Samſtag Morgens 4 Ubr die Dil 





gencen nad Bern und Baiel, wie am Mitt 
woch; ferner die Boten nach Unter» umd 
Obwalden, und inden Kanton Euzern , wie 


am Dienftag. 


Em —— — — ——— 


Neuen 


Sonntag, Dienſtag, Donner 
tag und Freitag Abends 7 Uhr, die Di— 
ligence von Bern mit Paſſagiers u. Briefen 
aus der deutſchen Schweiz, Deutſchland u. 
weiter. 
Sonntag und Donnerstag der 


Waagarenwagen mit Effekten von Bern und 


weiter. 
Gonntag, Dienfag u. Freitaa 
Abends 5 Ubr der Gourier von Vontarlier 
mit Briefen aus Frankreich, den Nicders 
landen, Evanıen, Portugal und England, 
jo wie aus dem Bal deTravers,. 

— Sonntag, Dienfltag und Don 
nerstaa Morgens 7 Uhr die Meflagerie 
von Paufanne und Genf mir Pafagiers und 
Erreften aus dere Waadt, Genf, Jtulien, 
Wallid, Piemont und Savoien. 

Mittwoch und Samſtag Nbendt 3 
uhr der Kurier von Yoerdon mit Briefen 
hut dem Kanton Waadt und Gent, 

Sonntag, Mittwoch u. Sreitaa 
Abends 6 Uhr eine Poſtkütſche von Baſel 
durch das Münſterthal mit Briefen von die, 
fer Route. \ 

Alle Tage Abends 6 Uhr eine Por aus 
dem Gebirge mir Briefen von Pahaurde 


fonds, Locte und Route, 


burg 

Montag, Mittwod, Donuerb 
tag und Eamftag Abends 10 uber die 
Ditigence nach Bern, mit Paſſagiers un) 
Briefen in die beutihe Schwein u. Deutit» 
land. 

montag u. Donnerdtaader Wan 
renwanen mit Paketen nah Bern u, weiter. 

Montag, Mittwoch u. Gamftaa 
Morgens 7 Uhr der Kurier nah PBontar 
lier mit Briefen nach Frantreich, den Nie 
derlanden, Evanien, Portugal und Em" 
land, ſo wie nadı ven: Bal de Trarers. 

Montag, Mittwoch u. Samſtag 
früh 3uhr die Meſſagerie nad Lauſanne 
und Genf mit Paſſagiers und Effekten in 
die Waadt, nad Genf, Italieun, Wallis, 
Piemont und Gavoien. 

Gonntaa und Donnerdtag Morı 
gens 3 uhr der Kurier nad Yverdon mit 
Briefen nah den Kantonen Waadt und 
Genf, 

Dientaa, Donnerstag u. Gam 
tag Morgens 4 ubr eine Poftkutiche nad 
Baſel dur das Munfterthat mic Brieren 
fur dieſe Konte. 

Alle Tage Morarns 4 Uhr die Vol 
nadı dem Gebirge mit Briefen nach Lachau— 
dDefunds, Locte und Koute, 





Sarnen 


dh. Stanz) 





Shaffhbaufen. 


—Sonntag Moraend um 6 hr die Port 
von Eingen, Radolphzell „und Konitanı. 
Bon Donauefhingen,Dfrenburg, Frankfurt, 
Holland u. England, Tuttlingen, Tübingen 
und Stuttgart. Um 8 Uhr die Briefe von 
Lauchingen, Waldshut, den Waldftätten 
und Basel. Um 10 Uhr von Er. Gallen, 


Sonntag, früh 4 Uhr, der Porn 
gen nad Zurich, den Kantonen Aargau, 
Baſel, Bern, Golotburn, Sreibun ı 
Waadt, Uri, Schwyz u.f.w. Morgens 
b Uhr, die Beiefe nach Zurzach, Bruatı 
YHarau, Bafel, aan; Frankreich und En 
land. Gerner nab Eingen, Radoipbiril, 


Ankunft der Boten. 
Augsburg, Winterthur u. ganz Defterreich. 
Abends um 4 Uhr von Rheinheim, Zurzach, 
Brugg, Yarau, Barel, Solothurn, Bern, 


Sreiburg, Laufanne, Genf und dem füd: 
lichen Srantreich. 


Montag Morgen: um uhr die Port 
von Et. Ballen und Rürich; ferner von 
Bloinberg, mn, Bıllingen , 
Hornberg „ Hauſach, Gengenbah, Offen: 
burg / Karlsruhe, Raſtatt, Heidelberg, Frank: 
furt, Darmſtadt, Würzburg, Hamburg, 
Lübeck, Holland und dem Norden. Nach— 
mittags um 1 Uhr die Poft von Rheinheim, 
Zurzach, Brugg, Aarau, Eolorhurn und 
Bern. Abends 6 Uhr jene von Dieſſenhofen, 
Srauenfeld, Et. Gällen u. Avvenzell. um 
gyihr der Poſtwagen von Zürich, fo wie aus 
den Kantonen Aaraau, Bern, Golothurit, 
Baſel, Freiburg, Waadt,uri,Schwns u.f.w. 
Die Por von Stein, Steckborn, Gottlieben, 
Meersburg, Lindau, Memmingen, Raven: 
burg, Angsburg, Nürnvera u.(.W. 


Dienitag Morgens um 7 uhr die Por 
von Et. Gallen, Zürich u. ganz Oeſterreich. 





Mittags um 12 uhr die Briefe von Singen, 


Radolphzell, Stockach, Konftanz, Mößkirch, 


dengen, Riedlingen, Ehingen, Tuttlingen, ; 


Tuͤbingen, Etuttaart, Ulm, Augsburg, 
Nürnberg, aan; Wirtembera, Baiern, 
Sachen, Preufen. Ferner von Blomberg, 
unadingen, Neuftadt, Freiburg, Offenburg, 
gahr, Franffurt, Würzburg, Darmſtadt, 
Hamburg, Lübeck, Holland u. dem Norden. 
Abends 6 uhr von Wintertbur. 


Mittwoch Morgen? um 6 tthr der 
Poſtwagen von Donaueidiingen, Villingen, 
Kornberg, Hrufad, Offenburg, Freiburg, 
Karlsruhe, Frankfurt u. (zw. - um 7 ubr 
die Briefe von Laucdingen, Waldshut, den 
Waldſtätten u. Barel. 
heim, Zurzach, Brugg ı. Aarau. Nachts um 
9ybhe die Briefe von Zürich, Luzern, Uri, 
Schwyz, unterwalden/8 Zug, Glarus, Teiſin 
und Italien. 


Donnerſtag Morgens um 8Uhr von 
Singen, Stockach, Ravensburg, Memmin— 
nen, Augsburg, aus aan; Baiern, Gt. Gab 
ten, Deiterreich u. der Zurfei,. Bon Donamı 
eſchingen, Billingen , Hornberg, Hanſach, 
Offenburg, Frankfurt u. y. vw. mie am Mon— 
tag. Abends um 4 Uhr die Jon von Aarau, 





Die Port von Rhein: - 
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Stodab, Di Möstird, Mengen, Riedlingen, 
Ehingen, Ulm; Baiern, Sachſen u. Preufs 
fen. Mittags 12 uhr nad) Zurich, Winters 
thur, St. Gatten und ganz Defterreich, 
Rad Donaueſchingen, Neuſtadt, Freiburg, 
Offenburg, Lahr, Frankfurt und dem Nor⸗ 
den. Abends 3 Uhr, die Poſt nach Dießen⸗ 
hofen, Steckborn, Gottlieben, Konſtanz, 
Meersburg ; Ueberlingen, Ravensburg, 
Memmingen, Lindau, tm, Auasbnra n.f.w, 
wie am Morgen. Serner. nad Zuttlingen; 
Tübingen und Etuttgarr. 

Montan Morgens 8 Uhr, die Poſt nad 
Rheinheim, Zurzach, Bruag, Aarau, Berm 
Solothurn, Freiburg, Genf, und dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich. um 11 Uhr die Briefe 
nad Zürich und St. Gallen. Nachmittags 
1Uhr dir Briefe nah Donaueſchingen, 
Villingen, Hornberg, Tübingen, Stuttgart; 
Freiburg, Offenburg, Karlsruhe, Raſtatt, 
Heidelborg, Frankfurt, Darmſtadt, Wurz⸗ 
burgz Hamburg , Lübeck, Holland und dem 

dorden. 

Daeuſtag, Mittags 11 Uhr, der Poſt⸗ 
wagen nach ganz Würtemberg, Bai-rn, 
Sachſen, Preuſſen u. ſ.w. Die Briefe nach 
Lauchingen, Waldshut, Baſel und den 
Waldfürsen.  Mittans 12 Uhr, nab Et. 
Gatten und aanz Oeſterreich. Um 2 Ubr die 
Briefe nad Donaueichingen, Villingen, 
Offenburg, Sranfrurt u. f. w. wie Montags. 
Abende 3 Uhr, die Poſt nad Zürich. 

Mıttwocd Morgens 6 Ubr, die Por 
nad Rheinbeim, Zurzach, Brugg, Haran, 
Bern, Baſel, Solothurn, Freiburg, Waadt, 
Senf. Nach Diefenboien, Srauenfeld, St. 
— — Appenzellz ſchwere Sachen nach 

nrich, Bernu.f.w. Um 8 Uhr, die Briefe 
nach. Singen, Radolpbzeli, Stockach, Moß⸗ 
kirch, Ulm, Baiern, Sachſen u.f.w. wie 
am Eonntag früh. Nachts um 9 Uhr jene 





nad. Sreivurg, Offenburg, Sranffurt und 


dem Norden. . 

Donnerstag Morgens 6 Uhr, bie 
Briefe nach Lanchingen, Waldshute, den 
Waldſtätten und Bafel. Um 8 Ubr nad. 
Kheinheim, Zurzach, Yrung, Aarau, Bufel, 
Vern, Solothurn, Freiburg, Waadt und 
Senf. Um 9 upr nach Winterthur, St. 
Gallen und ganz Sefivrreid. Abends 3 Uhr, 
die Poſt nah Dieſenboien, Stein, Eck: 
sven, Gottlieben, sınlany, Meereburg 
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Kern, Baiel, Solothurn, Freiburg, Waadt, 
Genf u.f.w. wie Sonntag. 





Sreitag Morgens um 7 uhr die Poft 
von Zürich, Lauchingen, Waldshut und 
Bafel. um 9 uhr von Frauenfeld, St. Gal⸗ 
Ion, Appenzell u. ganz Defterreih. Mittaas 
um 12 uhr die Briefe von Stodad, Kon: 
ſtanz, ulm, Augsburg, Nürnberg, Tübin: 
gen, Stuttgart, ganz Württemberg, Baiern 
wie am Dienftag. Von Freiburg, Offen: 
burg, Frankfurt ebenfalis wie Dienſtags. 
Abends um 4 uhr die Port von Aarau, Bern 
u.f.w. wie am Montag. um 9ubr von 
Stein, Steckborn, Gottlieben, Meeröburg, 
Memmingen und Lindau. 


Samſtag Morgend um 6 uhr der Poſt⸗ 
wagen aus ganz Würtemberg, Baiern, 
Defterreich, Sachſen, Sranfrurt. Morgens 
um 10uhr die Briefe von Aarau, Baiel. 
Nachts um 10 uhr jene von Zürich u. ſ. w. 
wir am Mittwoch. 





Abgang der Bofen. 


und Lindau; nach Tuttlingen , Tübingen 
und Stuttgart. Nachts 8 Uhr, die Poſt nad 
Zürih. Ferner die Briefe nah Einaen, 
Radoiphzell, Stockach, Ueberlingen , Ra 
vendburg, Diemmingen, ulm, Aussburg 
u. f. w. 

Greitag Morgens 9 Uhr, der Poſtwa⸗ 
gen über Donaue ſchingen, Villingen, Horw 
berg, nad Sreiburg, Offenburg, Frankfurt 
u.f.w. Um 11 Uhr die Briefe nad Law 
hingen, Waldshut, den Waldſtätten, Baiel 
ganz Frankreih und Ensland. Um 12 uhr 
nad St. Ballen u. ganz Defterreich. Nude 
mittagd 2 Uhr jene nach Donaueſchingen, 
Villingen, Hornberg, Tübingen, Stuttgart, 
Offenburg, Frankfurt, Darmſtadt u. ſ. w. 
Nach Konſtanz / Ravensburg, Memmingen, 
Lindau u. Augsburg. Um 8 uhr nach Zürich. 

Samſtag Morgens 6 br, die Pol 
nah Zurzach, Bruag, Mara, Bafel, Bern, 
fo wie am Mittwoch. Um 1 Uhr Nadmit 
tags, die Bon nad Gt. Ballen, Appenzell, 
fo wie Mittwoch Morgens. 





e 


Schwyz. 


Sonntag Morgens um 5 uhr die Por 
von Zurich. Um 7 Uhr Morgend von Ein- 
dedein. um 1 uhr Nachmittags von Luzern 
und Etanı. 

Dienftaa um 4 Uhr Nachmittags aus 
Italien und Etanı. - 

Mittwoch Morgend 6 Ubhr die Po 
von Luzern. 

Donnerstag Morgend um 6 Uhr die 
Dort von Zürich. um 7 uhr Morgens von 
Einfiedeln, 

Freitag Nachmittasd um 4 Uhr bie 
Voſt aus Italien, Luzern und Gtand. 

Samftag Abends von Zug. 


Samſtag Morgens 5 uhr die Port nach 
Sralienu.f.w., um 8 Uhr Morgens nad 
Einfiedeln, Höff und March. 


Montag Abends 6 Uhr die Poſt nad 
Luzern. | 
Dienftag Mittags 12 uhr nad Etaki. 


Donnerstag Morgens um 5 uhr die 
Por mach Ztalien. um 8 Uhr nach Einfin 
dein, Hof und Marc. 


Sreitag um 12 Uber nah Lujzern, 
tanz, und Zug um 2 Uhr. 





Sion oder Sitten 


Dientag, Donnerſtagu.Samſt. 
Abends um 3 Uhr die Por aus Italien. 
Sonntag, Mittwod u. Freitag 


Montag, Mittwoch und FGreitas 
Mittags um 12 uhr die Por nad Italien. 
Dienftag, Donnerftagu.Gamil. 


Abends um 6 Uhr die Por aus Frankreich | Abends um 4 utr die Por nach Frankrrich 


und der Schweil., 


und der Schweis, 
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Antunft der Boften. Abgang der Voſten. 


Sonntag Morgen? um 6 Ubr der Sonntag Morgend um 314 uhr die 
Eourier von Baliftall mit Briefen von Bafel, I Dieffagerie nach Bern. Nachmittags 1 uhr 
Lieſtall, Olten, Schönenwerth, Buradorf, J der Bote nah St. Niklaus mit Brieſen nach 
Langenthal, Herzogenbuchfee, Kircdhbera, J Baſel, Aarau, Diten, Morgenthal, Her: 
Harburg .und Bohngen mit Briefen und | zogenbuchſe, Langenthal, Zofingen , Mars 
Valoren von Aarau und weiter. Ferner | burg und Luzern; ferner um 34 Uhr Nach 
zwiſchen Bund 10 Uhr der Bote von Biel | mittags der Bote nad — 
mit Bri 
a Ben au Brand. MERdE Mm | aontas uhr Sacmittas dr Co 

Dienſtag Morgens zwifchen 6 u. 7 Uhr vier nach Bern. 
der Bote vor St. Niklaus mit Briefen von | OD Dienftag 31, uhr Abends der Bote 
Bafel, Aarau, Olten, Schönenwerth, Mor: Ina Biel. 

a een 9 ad Atruhıf „Mitt Wo um. 5%, une Morgens die 
Morgens der Bote von Biel wie Sonntag. .. . — -... 
Abends um 6 Uhr die Mefagerie von Bern. J "ren nad Bafel u. Aaraus dein 6 

Mittwoch Abends um 6 Uhr die Meflar nebſt Briefen nach Diten, Eugern, Aar pin 
gerie von Dlten mit Paketen und Groups . an. un nn. 
von Bafel, mit deraleichen. und Briefen or J nach mr —* 2* on uud 
von Dften und Luzern. Berner zwiſchen * ya Gen —— * 

7 und 8 Uhr der Bote von Ct. Niflaus mit weiter, mit Briefen nah Baſel, re 
Briefen und Heinen Charges von Bern. Schönenwertb, Buraborf, Langenthal, 
Herzogenbuchfee , Kirchberg und Lieitalk 


Donnerftaa Morgen? um 6 libr der 
Gourier vonBallftall wie&onntans. Abend? Donnerftag Morgens um 31% uhe 
die Mefaaerie nad Bern wie Sonntags; 


un 6 Uhr der Eourier von Bern brinat auch 
Groups und Pakete aus dem Margau und Ürerner Nachmittaas 1Uhr der Bote nad 
Et. Niklaus wie Sonntags. 


weiter. 
Sreitaa zwiſchen 6 u. Buhr Morgen? 
4 — * Freitag Morgens um 4 Uhr der Cou⸗ 
der Bote von St. Niklaus mit Briefen wie rier nach Bern. Nachmittags um 31, uhr 
der Bote nach Biel mit Briefennah Frank⸗ 


am Dienftag, Bafel ausgenommen. Ferner 
nwifhen 9 und 11 uhr Moraens der Tote j ein und den Läherbergifchen Amteien. 
Samftag Morgens um 514, Uhr bie 


von Biel wie Sonntags. Abends um 6 Uhr 
Meffagerie nad Dlten n.f.w. wie Mitt: 


die Meffagerie von Bern. 
woh. Ferner Nachmittags um 3Uhr der 


Samftag Abends um 4 uhr bie Meſſa— 
aerie von Olten wie am Mittwoch. Ferner 
Gourier nach Ballfiall wie am Mittwoch. 


swifchen 7 und 8 uhr Abends der Bote von 
St. Nillaus wie am Mittwoch. 





Stan 


Sonntag um 11 Uhr Morgens die Port Montag um 10 Uhr Morgens ber Bote 
von Zürich mit Briefen von Zürich, Schaff⸗ Inab Sarnen, Bern, Solothurn, Freiburg 
haufen, &t. Gallen, ganz Deutichland , J und weiter. 

Zug, Schwuz und Gerfau. Dienftagum 4 uUhr Morgens der Wote 

Dienftaa um Zuhr Abends der Bote J nach Luzern. um 7 uhr Morgens die Poſt 
von Luzern. Um 7 Uhr Abends die Poft aus J nach Zürich mit Briefen nah Schaffhauſen, 
Italien’ mit Briefen von Mailand, ganz I St. Ballen, aan; Deutſchland, Zug, Eins 
Italien, urfern, Altorf, Schwyz u. Gerfan. J fiedeln, Schwan; und Gerfan.. j 
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um 5 uhr Abends die: Poſt von Bern mit 
Briefen aus dem aanzen Kanton Bern, 
Eolorhurn, Freiburg, Waadtland, Walı 
liö, Neuenburg, Srantreih, Spanien 
und Portugal. 

Donnerftag um 5 uhr Abends die 
Por von Bern wie Dienftag; um 11 Ubr 
Morgens die Por von Zürich wie Sonntag. 

Sreitag um 7 Uhr. Abends bie Pott 
aus Italien, wie Dienitag. 

Samftag um 3 uhr Abends der Bote 
von Luzern wie Dienfias. 














Abgang der Bolten. 


Mittwoch um, $0 uhr Morgens die 
Poſt nach Bern mit Briefen nach Obwalden, 
Kanton Bern, Solothurn, Freiburg, 
Waadtland, Wallis, Neuenburg, Frank. 
reich, Spanien und Portugal. um5 uhr 
Abends die Por nach Atalien mit Briefen 
nad Gerſau, Schwynz, Uri, Zeifn und 
ganz Atalien. 

Freitag um7 Uhr Morgens bie Poll 
nach Zurich wie Dienftan. 

Samftag um 4 uhr Morgens der Bote 
nach Luzern wie Dienftaa, um 5 ubr Abend 
die Poſt nach Stalien wie Mittwoch. 


re — — — 


3 uU ri 


 Dienftag Morgens 11 ubr, Gonn 
kan, Donnerftag u. Freitag Nach— 
mittags 1 Uhr die franzöfiihe Port über 
Bafel mit Briefen aus Paris , ganz Frank— 
reih, den Niederlanden, England, Spas 
nien und Portugal. 

Mittwoh und Samftaa Morgen! 
7 uber, und Donnerſtag Nachmittags 
„4 Uhr die Pol von Straßburg und den 
.rheinifchen Departementen. 
‚ Eonntag, Donnerftag, Freitag 
Nachmittags 1 Uhr u. Montag Vormit: 
tags 11 Uhr die Poſt über Berh aus dem 
miträglichen Frankreich u. Savoien. 

Eonntag Vormittags 9 Uhr, Diem 
ffag, Donnerſtag u. Freitag Vor 
mittags 7 uhr die öfterreichifche Pont über 
Bregen; mit Briefen aus Tirol, Borarl 
herg , Wien , aan; Defterreich, 
Böhmen , Polen, Rußland, Türkei und 
Levante. 

Sonntag, Dienftag Vormittand 
I uhr, Mittwoch u. Samſtag Mor: 
gend 6 Uhr die Augsburger Pol uber Et. 
allen mit Briefen von Lindau, Augs— 


burg, ganz Baiern, Sachſen, Preüſſen/ 
den Hanfeefiädten, Rußland u. den ſämmt⸗ 


| 


lichen nordifdhen Staaten, 

Montag Morgens 9 uhr, Dienſtag, 
Mittwoch, Freitag und Eamftag 
Moraens 7 uhr die Frankfurter Por über 
Schafhaufen mit Briefen aus den badifchen 
und beffiihen Staaten, Frankfurt, den 
Baierihen und vreurfifhen Provinzen am 
Rhein, den Niederlanden, Hannover u. ſ. w. 

Montag Moraent 9 ur, Mittwoch 


Ungarn » 


Sonntag, Dienſtag, Freitas 
Mittags 12 uhr u. Donnerftag Bormit 
tags 10 uhr die Pol über Bafel nad Ya 
vis, ganz Frankreich, die Niederlande 
England, Spanien und Portugal. 

Montag, Greitaa und Samfıaa 
Mittags die Porn nad Straßburg und dem 
rheinifhen Departementen. 

Montag Mittags 1? uhr, Mitt 
woh, Donneritag un Eamftag 
früh 10 uhr die Port über Bern nah dem 
miträglichen Sranfreid und Savoien. 

Gonntag, Dienftag, Donner 
tag und Freitag Mittagd 3 Ubr di 
öfterreichifche Pol iiber Bregenz mit Brie 
fen nad dem Tirol, Vorarlberg, Bir 
ganz Defterreich, Imgarn , Böhmen, % 
lien, Rufland, Türkei und Levante. 

Sonntag, Donnerftaa, re 
tag Nachmittag 3 Uhr und Montaa Mit 
tag 12 uhr die Augsburger Von über Er. 
Gallen nah Lindau, Augsburg, gam 
Baiern, Sachſen, Preußen, den Hanite 
nädten, Rufland u. den ſämmtlichen nor: 
dirhen Staatin. 

Sonntag, Montag Abends uhr 
Mittwoch Mittags 12 uhr, Donner 
tag Abends 6 uhr, Sam ſtag Mirtast 
1 uhr die Sranffurter Vor iiber Schaf 
baufen nach den badiſchen und heſſiſchen 
Staaten , Frankfurt, den baierſchen umd 
preuffifben Provinzen am Irein, den 
tiederlanden, Hannover u. f.w, 

Sonnt. Nadmittaad 3 Uhr, Mont. 
Nadımittaas 4 uhr, Mittwocd Mirtags 
12 uhr, Donnerſtag Abends & Ubr 


— — e — 


Ankunft der Poſten. 


u. Samftag Morgens 7 Uhr die Poſt uber 
Schafhauſen mit Briefen aus ganz Wür 
temberg. 

Mittwoch u. Samſtag früh 6 Uhr 
die Diailänder Port mit Briefen aus Zug, 
Schwyz, Uri, Umierwalden, Teſſin, 
Mailand und ganz Jtalien. 

Gonntag, Donnerftag u Frei— 
tag Mittags 1 uhr, Montag u. Dien: 
ag Vormittags 11 Uber, Mittwoch u. 
Eamftag Morgens 7 Uhr die Poſt aus 
den: Aargau und Baſel. 

Sonntag, Donnerftagu. Frei— 
tag Mitrans 1 Uhr, Montag Morgens 
41 uhr, die Por aus den Kantonen Gola 
thburn, Bern, Freiburg, Neuenburg , 
Waadt, Genf und Wallis. 

Sonntag m. Donnerftan Abends 
6 Uhr, Mittwoh u. Gamfag Mor 
gens 6 Uhr die Port von Luzern. 

Sonntag Vormittags 11 Uhr, Mon 
tan Morgens 9 uhr, Dienftag, Mitt: 
woch, Freitag u. Samſtag Morgend 
7 ubr die Por von Schaffbaufen. 

Sonntag und Montag Moraend 
9 uhr, Dienſtag u. Freitag Mor 
gend 7 Uhr, Mittwod, Donnerftag 
u. Samftaa Morgens 6 Uhr die Poft 
von Gt. Ballen, Appenzell u. Winterthur, 

Eonntag Morgens 9 uhr, Montag 
u. Donnerftag Abends 8 Uhr, Diem 
rag amd Freitan Morgens 7 Uhr, 
Mittwoch und Samſtag Morgrus 
6 the die Por hber Winterthur mit Bries 
fen aus dem ganzen Thurgau u. Konſtanz. 

Gonntagd und Freitags kommen Feine 
Briefe von Konftan. 

Spunt.u. Mittw. Morgens 9 Uhr, 
die Poſt von Chur, Napversweil, Weſen, 
Wallenſtadt, Ragatz und ganz Bünden. 

Sonntag, Mittwoch, Dienftag 
u. Freitag Morgens 9 uhr die Pot von 
Glarus. 

Sonntag u. Donnerſtag Mittags 
1 uhr eine Poſtchaiſe über Lenzburg von 
Aarau; Dienſtag Morgens 11 Uhr 
ebenfald; Mittwoch und Samſtag 
Morgens 7 uber ebenfalls, aber über Brugg. 

Montag Vormittags 11 Uhr u. Frei— 
tag Mittags 1 Uhr die Diligence von Bas 
fel und dem Aargau. 

Montag Rormittagd 11 Uhr und 
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und Samſtag Mittags 1 Uhr die Por 
nah Würtemberg über Schaffhaufen, 
Mittwoh und Samflag Abends 
6 uhr die Mailänder Poſt mir Briefen 
nad) Zug, Shwys, Uri, Unterwalden, 
Teffin , Mailand und ganz Italien. 
Eonntag, Montag, Dienftagr 
Sreitag Mittags 12 uhr, Mittwod, 
Donnerfkag und Samſtag Morgens 
10 uhr die Port nad) dem Aargau u. Bafel; 
Montag Mittags 12 uhr, Mitt» 
wodh, Donnerfag und Samſtag 
Morgens 10 Uhr die Poft nach den Kantos 
nen Solothurn, Bern, Sreiburg, Neuen— 
burg, Waadt, Genf und Wallis, s 
Montag u. Freitag Vormittags 
10 uhr, Mittwoh und Samſtag 
Abends 6 Uhr die Port nach Luzern. j 
Sponut. Nahmittaad 3 uhr, Wont. 
Nachmittags 4 uhr, Mittwoch Mittaag 
12 uber, Donnerftag Abends 6 uhr u. 
Samſtag Mittags 1 Uhr die Pol. nad 
Schaffhauſen. 
Sonntag, Dienſtag, Donner— 
ſtag, Freitag Nachmittags 3 Uhr, 
Montag, Mittwoch Mittags 12 uhr 


und Samſtag um 1 uhr die Poſt nach Gt. 
Gallen, Appenzell umd Wintertbur. 


Sonntag, PDienfag, Sreitag 
Nachmittags 3ubr, Mont. Morgens 5 u; 
12 uhr, Donnerfiag Morgens 5 und 
Abende 3 uhr und Samftag Mittags 
1 uhr die Por nad Winterthur, dem gan 
jen Thurgau und Konſtanz. 

Dienſtag u. Samſtag geben dahin keine. 

Montag u. Freitag Nachmittags 
3uhr die Poſt nad Chur, Rapperihweil, 
Weſen, Wallenftadt, Ragas und ganz 
Bünden. 

Montag Nahmittand 3 uhr, Diem 
tag, Freitag Abends 5 uhr, Mitt— 
wod und Samſtag Mittagad 12 uhr 
die Poſt nach Glarus, 

Montag Über Lenzbura, Dienftas 
und Greitag über Brugg Mittags 
12 ubr, Mittwoch und Eamftag 
über Lenzburg Vormittags 10 Uhr eine 
Poſtchaiſe nah Aarau. 

Sonntag Mittags 12 uhr und Dom 
neritag früb 10 Uhr die Diligence nad 
dem Aargau und Baſel. 

Sonntag Mittags 12 Uhr und Dom 


BE  ) 


* 


————— vi 


AA - 
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Ankunft der Poſten. 
Freitag Mittags 1 Uhr die Diligence 


von Bern, Solothurn ‚» Freiburg, Neuen 
brira, Waadt, Genf, Wallid u. f. w. 


Abgang der Boten. 


nerftag früh 10 uber die Diliaence nab 
Bern, Solothurn, Freiburg, Neuen 

burg , Waadt, Senf, Wallis u. ſ. w. 
Eonntag Morgen! 9 uhr der Pot Montag Mittags 12 uhr und Frei 
wagen von Et. Gallen; Donnerftag"tag Nachmittags 3 Uhr (nur bis Et. Gal— 
Morgens 6 uhr ebendaher, fo wie von E der Poſtwagen nad Wintertbur, Et. 








Binterthur , St. Gallen, Lindau, ganz | Gallen, Lindau, ganz Baiern, deſter⸗ 
Baiern, Defterreich u. f. w. reich u. f. w. 
Dienitaa Morgens 7 uhr eine Poft Dienſtag Nahmittagd 3 uhr eine 
chaiſe von Winterthur u. Et. Gallen. Poſtchaiſe nah Winterthur u. St. Gallen. 
Mittwoch und Samſtag Abends Mittwoch u. Samftag fruüh 7 ur 
6 Uhr eine Poſtchaiſe von Winterthur. eine Pofichaife nah Wintertbur. 
Montana und Donneritag Abends Montag und Donnerftag früh 
8 uhr der Poftwagen von Winterrhur, | 5 uhr der Poſtwagen nah Winterrbur, 
den gungen Thurgau und Konftans. dem ganzen Thurgau and Konftanı. 
Sonntag Morgens 11 uhr der Pot: Montag Mittags 12 Ubr der Pol 
wagen von Schaffbaufen , aus dem Wür: F wagen nadı Schaffhauſen u. Würtembera. 
tembergifchen u. f. w. Montag und Freitag Bormittast 
Eonntag u. Donnerftag Abends J 10 uhr die Diligence nah Luzern. 
6 uhr die Diligence von Luzern. Mentag u. Freitag Abends Smbr 
Sonntag und Mittwoch Morgens F die Diligence nad — Chur 
9 uhr die Diligence von Rapperſchweil, J und gan; Bünden. 
Ehur und ganz Büunden, 


— — — —— 


3ug. 

Mittwoch und Samſtag Abends Dienſtag und Freitag die Pot 
die Pol nah Zürih mit Briefen in die J von Zürih mit Briefen aus der öſtlichen 
Bftliche und nördliche Schweiz. Schweiz und Deutichland. 

Sonntag, Mittags, Dienktas 

Samflag, Montag u. Donner. Donnerftag und Gamftag die Pol 
ſtag die Por nach Luzern mit Bris | von Luzern. Auch kommen und geben meh 
fen im die füdliche und weitliche Schweiz. | rere Boten wöchentlich in die verfcicdenen 

Gegenden ded Kantons und im die Fleinen 
Kantone, 





Genaue Angabe 
der 


verfhiedenen Münz- und Zahlwerthe 


in 


nadhftebenden Schweizer- Kantonen. 
Nebſt Reduktion der für Keifende am tauglidften Geldſorten. 





Im Aargau 

rechnet man in Schweizerfranken zu 
10 Batzen oder 100 Rappen, die 
Zouisd or zu 16 Franken. Eigene 

ünzen:; Bicr-, Bwei-, Ein- 
und halbe Frantenfiüde in Silber, 
und Batzen und balbe Batzen und 
— Der Geldeswerth iſt wie zu 

ern. 


Im K. Appenzell 


rechnet man nach deutſchem Konven⸗ 
tionsfuß, die Xouisd’or zu 11 fl. 
Eigene Münzen find auſſer den 
feir 1503 gefchlagenen halben Fran- 
ten-Stüden, Baben und balben 
Basen, feine mehr im Umlauf; diefe 
find ın Bern geprägt. Man febe den 
Geldeswerth unter St. Ballen. 
In Bafel 

rechnet man gewöhnlich in Franfen 
und Batzen, die Kouisd’or zu 16 Fr. 
Eigene Münzen find Biltolen zu 
16 Fr., Thaler zu 3 Fr., Gulden 
oder halbe Thaler zu 15 Bb.; ferner 
Franken und halbe Franten, Fünf- 
und Dreibatzenſtücke, Batzen and 
halbe Bagen. Man gibt für 

4 franz. Schild-Louisd'or 16 Er. 

1 franz. Bwanzig-$r. &t.13 » 5 WB. 
4 — franz. Laub⸗ 

t 


a ° ⸗ 
1 Hrabanter-Thaler 3.9. 
1 franz, Fünf $rt.-Stüd 3 «» A. 


Sn Bern 

rechnet man in Franfen zu 10 Btz. 
oder 100 Rappen, die Kouisd’or zu 
16 Fr. Eigene Münzen find: 
einfache und doppelte Dublonen zu 
16 und 32 Fr., Thaler je 4 5r. 
Zwei⸗, Ein«, Halb» un Biertele 
— Batzen und halbe 

atzen und Rappen. Es gilt 
1 franz. Zouisd’or 16 Fr. 
1 Napoleond'or 13» 5, 
1 bolländ. Dufaten 85» » 
1 gewichtigerkaubth. 4 « + 
1 Brabanter Thaler 3 » 9-5 9. 
1 franz. Fünfgr.Sr.3 +» 4» 

In Freiburg 

rechnet man in Franken zu 10 BE. 
oder 100 Rp. Eigene Münzen 
find: Franfen,, Fünfbagen- , Bahen⸗ 
und Halbbagen-Stüde Man ſehe 
den Geldeswerth unter Bern. 

In St. Gallen 
rechnet man nad) deutfchem Konven⸗ 
tiongfuße, die Kouisd’or zu 11 fl. 
Es find feine andern Münzen, als 
verfchiedene Scheidemüngen ‚, auf den 
Konventionsfuß re ausgeprägt 
worden. Dan gibt für 
1 franz. Louisd’or 11 fl. 

1 Rapoleond’or 
1 boll. Dukaten 
1 — Laubthaler 2» 45 » 
1 Brabanter Thaler 2», 45» 
1 franz, Fünf⸗Frk.St. 2 19 « 
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In Genf 

rechnet man in Livres, Sols und 
Deniers courants, Oder nach Flerius, 
Sols und Deviers petite monnoie, Die 
Koutsd or zu Sl 1. 

jen find: Piſtolen zu WW L. courants 
vder 55 Bl., KHcus patagons zu 3X. 
oder 101, Fl., Halb- und DViertels 
Kıvres-GStüde, Sehe, Fünf, Drei⸗/ 
Zwei⸗, Anderthalb», Ein und halbe 
Sous Stücke. Man gibt 

1 franz Lonisd'or 3. 51 


4 apoleond’or . 433% 

4 Brabanter Thaler . 4121, 

1 franz. Saubthaler . 123, 

1 franz. Fünfsrt-&t. + 10%, 
Sn Slarus 


rechnet man in Gulden zu do Schil⸗ 
lingen, die Lonisd'or zu 10V fl. 
Eigene Münzen, aufer Baben 
und Schillingen, bat der Kanton 
feine geprägt. Man bedient fich bier 
meittens der Zürcher Münzen. ©. 
den Geldeswerth unter Zürich. 


In Braubünden 


wird in Gulden zu 70 Blutzger oder 
60 Kreuzer , die Louisd’or zu 1335 fl.: 
häufig uch nach deutfchem Konven- 
tionsruge gereynet. Eigene Muin- 
zen find: Blutzger, deren 60 einen 
Schwetzerfranken ausmachen. Man 
gibt für 


1 franz. Louisd'or 13 fl. 40 Er. 
41 Napoleond'or _ Als U » 
1 bo. Dufaten 6°. 30 

4 Zuubrbaler 3. 21% 
1 Brabanter Thaler 3. 20 > 
1 franz. Sunffri-&t. 2« 32 » 


In Luzern 
wird in Gulden zu 40 Schill. , die 
Louisd'or zu 12 |, meittens aber in 
Franken und Batzen, wie in Bern, 
gerechnet. Etgene Munzen find: 
ganze und balbe Dublonen , Thaler 
u ir, Zwei⸗, Eine, Halb: und 

iertels-Franken Stucke, Batzen, 
ferner Zehn⸗ Fünf- und Ein-Schil- 
ling⸗Stücke Es gilt 
1 franz. Louisd'or ‚12.8. 
1 Mapoleond'or 10 ⸗ 


5 £. 


Eigene Mün⸗4 


4 boll. Dufaten 6 
1 xaubthaler 3 
1 Vrabanter Thaler _ _ 2 = 37 $. 
ı Fünf⸗Franken⸗Stück 2» 22 » 
In Neuenburg 
rechnet man in Livres, Sols und 
Deniers, die nur fünf Prozent ges 
ringer als die gewöhnlichen Schwei⸗ 
jerafranten- Ind, fo dag a2 Neun» 
burger Batzen 40 Berner Bapen 


fl. 


ausmachen. Man gibt für 
1 franz. Louisd or 168 Wh, 
1 Dufaten 84 ⸗ 
1 Napoleond'or 142’ s 
1 Brabanter Thaler 4 ⸗ 
1 Xaubtbaler 42 


1 Sunf-sranfen-Stüd 35%, 

In Schafbauien 
rechnet man nach deutichem Konven- 
tionsfuß. Eigene Munzen be 
fieben in ganzen, balben und Bier 
tels Vasen. Den Geldeswerth ſieht 
unter St. Ballen. 

Ju Schwyz 
rechnete man ſonſt in Gulden zu 
0 Sch., die Xouisd'ex zu 13 1. ; 
nunmehr iſt aber der Zürcher Zabl- 
werth, die Louisd’or zu 10 fl. , ein- 
gerübrt. Eigene Münzen Wind: 
Guldenſtücke, Bwanzig=-, Bchne, 
Fünf- und Ein-Schilling-Stücke, 
auf den alten Fuß, die Louisd or zu 
13 fl. ausgevrage. Das Weitere ſieht 
unter Zürich. 
Sn Solotburn 
rechnet man in gast u 10 Btz. 
oder 100 Rp. Eigene Münzen 
ind: doppelte, einfache und balbe 
Dublonen, Zwei⸗, Ein», baldbe md 
Vıiertels.Franfen-Stüde, Batzen un) 
halbe Baben. Der Geldeswerth il 
wie zu Bern. 
Im Teſſin 

rechnet man in Lire zu 20 Soldi, 
bald nach matländiichem Zablwertb, 
die Xouisd’or zu 34 Kire, meiliens 
nad) piempontetiichem , dic Louisd’or 
zu 37%, Lire; felten, doch noch ın 
einigen Thälern, nach Benetiani- 





ſchem, die Louisd’or zu 36 Lire. — 
Eigene Münzen find feine im 
Umlauf. Man bedient fich franzöſi⸗ 
fcher und öſterreichiſcher Münzen , 
auch folcher aus ehemaligen italieni» 
fhen Staaten. Man gibt für 
Piemonteier Währung. 

Lire. Goldi. Den. 

4 ſavoyiſche, .mailän- , 


difche od. genuefifche 

Behine 16 5 
4 franz. Zonisd’or 37% 
1 Napoleond'or sı 12: 93% 
4 bo. Dufaten. : 17 = - 
4 Aremniber Dufaten 17 2- 6 
4 franz. Xaubtbaler 9 7 6 
4 fr. Fünf⸗FrSt. 7 19 > 
4 mailänd. Filivpi 7 * 
4 florentin. oder röm. 

Terloni 2 40 2 
4 röm. oder genuefl- 

ſcher PBaoli .„, 16 ⸗ 


Sm Thurgau 
mird nach deutfchem Konventionsfuß, 
der Zouisd’or zu 11 fl., gerechnet. — 
EigeneMünzen find Feine andere, 
‚als ganze und balbe Baßen. Den 


Geldeswerth fiebe unter St. Gallen. 


In Unterwalden 
rechnet man vollfommen wie inLuzern. 
Im K. Uri 


net man in Gulden zu 40 Sch/ 
ae 13 fl., am gewöhnlich— 
ten aber in Franten und Batzen, 
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wie Luzern. Eigene Müngen be> 
Heben nur in ganzen und balben 
Baben. 


Sm 8. Waadt 
rechnet man in Franfen zu 19 Btz. 
bder 100 Rp. Eigene Münsen 
beiteben in Fünfbaben-, DBaßen- 
and Halbbatzenſtücken. Das Weitere 
fiebe unter Bern. | 
—Im Wallis 


rechnet man aewöhnlich in_Franfen 
zu 10 BB. oder’ 100 Rp. Das Weis 
tere f. unter Bern. 

Sn Zürich 

rechnet man in Gulden zu 40 Sc. 
oder 60 Kr., die Louisd’or zu 10 fl. 
Eigene Müngen befleben in ein— 
fadyen und dorvelten Dublonen , 
Neuentbalern, Zwei- Ein-, Halben» 
und Bierte-Buldenttüden, Franken 


— 


und Schillingen. Es gilt 

1 franz. Louisd’or 10 fl. 

1 Napoleond'or 5$- 1Ss$. 
1 holl Dufaten As 36» 
1 franz. Zaubtbaler 2» 20 « 
1 Brabanter Tbaler 2» 185» 
1 franz. Fünf-Fr.-Stüd 2». 5+ 


In Zug 
wird in Gulden zu do Sch., die 
Louisd'or zu 12 fl., auch in Franfen 
und Batzen gerechne. Eigene 
Münzen find gang aus dem Um— 
lauf verfchmunden. Den Geldeswerth 
fiehe unter Luzern. 


Verzeichniß 


von 


Gaſthöfen und Kaffehaͤuſern 


in den 


Schweizer⸗Staädten und Ortſchaften an den Landſtraßen. 


Aarau. Wilder Mann, Ochs, Rößli den kleinen Bädern findet man 
Storch. Rafiäufer bei —— ebenfalle vier Gatibäufer. Bor der 
i. 


fam, Benz und im Ri Stadt ift ein Kafrebaus. 


Narberg. Krone. Baden. ©. Xeuf. - 
Aarburg. Krone, Bär. Ballfiall. Rofli, Kreuz. 
Aegeri (Dber»). Bafel. Drei Könige am Mhein, 


ar... oder Aelen. Stadthaus] Storch, wilder Mann, aoldener 

(Maison de ville), weißes Kreuz. Kopf, Krone, Kaffe bei den drei 

Airolo. Hr. Camoffi auf der Bor, | Könfgen, bei Seren Barerta, bei 
drei Könige, Kreuß Herrn Schlegel. . 

Albıs: auf der Höbe diefer Berg- | Baffertorf. Adler, Löwe. 
fette, 3 St. von Zürıch’und ,&t. | Belleny ( Bellinzona). Hirſch, 
von der Hochwacht ein gutes] Schlange, Adler, Krone. 
Wirthshaus. Bern. Der Falke, die Krone, der 

Altorflim RK. ri). Schwarzer] Ctorh; die Sunftbäufer zn den 
Löme, Hirfch, rotbes Haus, auffer- | Pfiſtern, den Webern, den Gär- 

d lecken. been, den Echiffleuten, denSchmie⸗ 

Altſtatten (Rheintbal). Rabe. den, der Diſtelzwang. Kuffehäufer 

Amftäg (R. Uri). Kreus, Engel. | im Horei de Mufigue. &adebäufer 

Andeer. Weißes Kreuß. im Marßili vor dem Thor, das 

Andelfingen. Bär. Anfelibad u. e. a. 

Anderlent. Zwei Wirtbehäufer. | Bern bardsbera (f im Mörterb.) 

Andermatt oder Urfern. Dreif®ernbardino (f. aleichtalls im 
Könige, Eonne. Wörterb. unter Bernhardino und 

Appenzell, Weißes Kreuz, Hecht. | Hofpis). 

Art. Adler, Schwerdt, Löwe. Ber Wär. 


ttiswyl. Löwe. Biel. Krone, Kreuz, auch befindet 
Aubin (St.). Krone. fich auf der Betersinfet im Bieler- 
Aubonne. Krone. fee ein Harfbefuchtes Wirtb3- und 
Avenches. Pfau, Stadtbaus. Kaffehaus. 


Baden (In Argau), Waage, Löwe, | Bildhaus (K. St. Ballen) an der 
Engel, Krone; bei ben größen Bä⸗ Straße vo ı Unach nach Wartwol 
dern aufjer der Stadt find folgende g im Toagenburg. Bier ift eim gutes 
Wirthsh.: der Stadthof, der Hin- MWirthshaus, 
terbof, der Rabe, der Ochs, derf®lumenflein (K. Bern), Bade 
Bär, die Sonne, die Blume. Beil ort und Wirthshaus. 





ofen (K. Zürich). Badeort und 

en, — A Straße von 
wyz na nfiedeln. 

tsnältce Snieln f. Iſola 


Brlla. 

oudry. Gtabtbans. 
remgarten. Hirſch. 

rieg Dbermalis) Kreuz, Taube. 


rien; B 
rünigberg (der). Das Zoll 
haus auf demfelben. 

ruga. Rothebaus, Rößli, Stern. 
runnen. Adler, Hirſch. 
ubendorf (Bad). Das Bade 


bau 
u et en. Der halbe Mond. 
a Ile. Kreuz, Stadthaus, zum 


d. 
urgdorf. Stadtbaus. 
arouge. Großer Hirſch, Wage. 
hamouny. Das Gafhaus der 
Frau Couterant, und la Ville de 
Londres. 
haur⸗de-Fond. Lilie, Wage. 
biavenna. ©. Agoſtino, die 
Locanda di Teodor Fumo. 
bur. Steinbock, Löwe, weißes 


Kreuz. 
burmalden. Bei Herrn Bene- 
dift Hemmi. 

omo. Al Angelo. 

avos. Das Ratbbaus am Blatz. 
elemont (Delsperg). Kreuz. 
ietikon. Löwe, Krone. 
‚teffenbofen. Sonne. 
iſentis. Das Rathhaus. 
gerkinden. Ang Mond, Kreuz. 
ifau. un? rone. 
ntfelden. engel 

inf —6 ten). Pfau/ Ochs/ 
Adler, Hirſch, 

198, weile: — 

rlach. Bär. 

—60 Aue MU, — 
ſtavayer i 

aido. Engel, Adler, Sonne. 
ettan. ei Hrn. Landammann 
Ludwig Secca 

ideri s ( Bade und Wirthshaus). 
raubrunnen. Löwe 
rauenfeld. Sirfh, Krone. 
reiburg. Bu den Kaufleuten 
(Hotel des marchands ), zu den 


109 


Krämern, der Falfe, der Adler. 
Einige Badehäufer : zu den drei 
chweizern u. f. mw. 

Frid. Adler, Enael. 

Frutigen. Das obere und untere 

Br ‚im Tfarrbaus. 
ais, 

Gallen et. ). Hecht, (das fhönfe 
Brivatbaug in der Etadt), NRößli, 
Löme, drei Könige, Storch; ein 
vortreffliches Kaffehaus bei Herrn 
Baretta, mo man auch mebrere 
der beiten deutfchen und franzofis 
fchen Zeitungen finder; bei Herrn 
Steinmann (auffer dem Tbore), 
und auf dem Freudenberge: Bades 
baus , Lämnmlisbrunn. 

Belterfinden. Röfli, Des, 

®enf. Les balances, Ecu de Generve, 
Eco de France, Couronne, Hotel 
d’Angleterre, letzteres auffer ber 
Stadt, am ſchönſten, aber am 
koſtbarſten. MWadehäufer: zu St. 
Gervais und bei Marin, binter 
der Rbone. 

Berfau. Ein autet Gaflbaus. 

Biornico Wei San Giudiei und 
das große Zollba 

®larns. Adler, Rate, Nößli. 

Gößgen. Zum K 

nee Sofpis, 7 das Wör⸗ 


ter 

Grindelwald. Ein febr autes 
Wirthshaus, und im Mothfalle 
auch beim Pfarrer. 

GSruyeres (Breiers). Der Adler, 

Gurnigel. Das Badehaus. 

Butenburg. Bade» u. Wirtbsh. 

Buttannen. Zwei Wirtbshäufer. 

Habsburg. S. Schinznacher Bad 
im Wörterbuch 

Öaggenberg (Schmeiser . Safen, 
Sode, Mythe im K.Schwyz). 
1 St von Schwyz findet man auf 
dieſem Ba ein Wirtbshaud 
2 > demfelben herrliche Aus⸗ 


Seinjendern, S. Luft. 

Heri Ochs/ 8 

— anne, Bär. 

—— Bei Herrn Land⸗ 
ammann 

Hochdorf 3 — Hat mehrere 
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MWirthehäufer; nahe dabet find die 
Seilbader Auafibolz und Ybenmoos. 

Hönga. Zmwer Wirtbshäufer. 

Hormpl. Man loairt gewobhnlich 

- in-Buchfee , bis der neue Gaſthof 
vollendet iſt. 

Horgen Löwes: in der Nähe das 
Bademirtksbaus Boden. 

Hofpiral (Hofvendal im Urfern- 

thal). Goltner *öme. 

Hundmpl (#. Appenzell A. Rhod.) 

- Mehrere aute Galtböfe. 

Hunziſchwyl. Bär. 

KHegiitorf (ander Straße vondern 
nach Solothurn , K. Bern). Hat 

. zwei fehr gute Wirthshäuſer. 

Nlanz. Neues Haus, Kome. 

Ans (Anet). Bär. 

Interlachen. Bei Hrn. Eeiler, 
und das Land oder Gemeindebaus 

SHourtbal. Gute Wirtbshäufer in 
Abbane, Brafiu, Chenit, Liu 
und Pont. 

Sfola (Dorf im Jakobsthal, auf 
der Mittagsfeite des Splügen) 
Hier iſt das befte Wirtbsbaus auf 

- dem Wege von dem Dorfe Splü- 
gen nach Gleven (Ebiavenna). 

Kalſerſtuhl (im K. Aargau). Zwei 
Wirtbshäufer. 

Kaiſerſtuhl (im K. Unterwalden). 
Die Linde. 
Kanderfteg (Bern. Oberl.), Ein 

gutes Wirthshaus zum Noßli. 

Kirchberg. An der Straße nach 
Bern, ein guter Gaſth. zur Sonne. 

Klinanau (K. Aargau). Zwei 
Wirrbshäufer. i 

Kloſters (Prettigau, R. Graubünd« 
ten). Bei Herrn Hitz. 

Kloten. Löwe. 

Knonau. Ein vortreffl. Wirthsh. 
an der Strafe von Zürich nach 


Luzern. 
Ein gutes Gaſt- und 


Knutwyl. 
Badehaus. 

Kobelwies. Das Badehaus. 

Konſtanz, Adler, Lamm. 

Kräaätzernbrücke (an der Etrafic 
von St. Gallen nad) Wintertbur). 

— ns — — 
üfina Schwyz). nael, 
. Stern, Röfli. — 


Küßnacht (K. Zürich). Bur&onze, 
gut eingerichtet, und ein Karf be⸗ 
juchtes Wirtbs» und Badehaus. 

Küttigen. Kreuz. 

Kyburg. Ein Wirtbeb. 

Lachen (im 8. Schwyz am Zürcher⸗ 
fee). Ochs, Kreuz. x 

Landeron (RK. Neuenburg). Hotel 
de Nemoars. 

Langenbrud. Bär, Dche. 

&angentbal. Löwe, Bar; beide 
ſehr gut i 

Lananau. Löwe, Sonne. 

Lafarra. Mehrere Wirtbsbänfer. 

Laufen (an der Landjir. von Baſel 
ins Münftertbal). Ochs, Krone. 

Laufenburg. Die Pol. 

Lauſanne, Falke, geldner Löme, 
Waage, Bär, Hirſch, Krone. 

Lauterbrunnen. Gutes Wirtbe— 
baus ; auch beberbergt und bewir- 
thet der Pfarrer gegen billige Be 
zahlung. 

Lenk (an der). S. Anderlenf. 

Lenz. Krone; vorzüglich gut. 

Lenzburg. Xöme, ſchwarzer Bär, 
Krone, lebteres aufier der Stadt). 

Leuck (Fleden). Kreus, Stern. 

veuck (Dorf oder Bäder). Das 
weiße Daus des Hrn. Sdhlärflı, 
das Badehaus Weihe Kreuz. 

Liertal. Schlüffel, Baſelſtab / Som 
ne, Engel. 

Locle. Lilie, drei Könige. 

Loſtorf. Im Bad cin gutss Gafl. 

Zugano (Xauif). Grand Auberge 
suisse bet den Gebr. Roſſi, rind 
der vorzünl. Gaſthöfe der Schmen. 

Zuzern. Adler, Wage, weißt 
Rößli, Hirich, Engel, Badchans 
am Srienferibor. s 

Mariahilf. An der Strafe nad 
Freiburg , gutes Wirtbsbaus. __ 

Martina (Martigny Unt. Balls) 
Großes Haug, Adler. 

Maurice, St. (Unter: Wallis). 
GStadıbaus, mweifes rem. 

Meilen. Zürich). Löwe, Sonne. 





an i Ei ngen. Wilde Mann, Zand 
aus, 
Mellingen. Löme. 


Mobli im Frickthal. Adler, @rone. 
Dorgenibal (an der ©trafe 


! 





zwifchen Bern and Bürih). Wär, 
iſt gut eingerichter und wird Hark 


befucht. 
m auge (Morfee),. Krone, und 
riedrich der Große. 
Moriz St. (Ober Engadin). Dbe- 
rer und unterer Flegi. 
Motiers (Motiers Zravers). Das 


Stadthaus (Maison de village). 
Moudon (Milden). Etadrhaus, 


Hirſch. 
Moöutiers-Grandval. Weißes 


Roß. 

Mümliswyl. Ochs. 
Münchweil an der Straße nach 
Et. Ballen, gutes Gaſthaus. 
Münſter (Dber-Walis). Kreuz. 
Muri (Flecken). Enthält verſchie—⸗ 

dene gute Wirtbshäufer. 
Prurten. Adler, Krone, rother 

Löwe und ein Badehaus am See. 
Neuenburg (Neufchatel). alte 

oder Stadthaus (Maison de Ville), 


ane. 

Neueneck (an der Landfirafe von 
Bern nach Freiburg). Mir einem 
ſehr guten Wirthshaufe. 

Henveville (KH. Bern, am Bieler- 
Eee). Mehrere gute Wirthshäuſer. 
u Donnerilag früh gebt ein 

hiff nach Biel, und ein Fuß- 
fieig längs dem See führt in drei 
Stunden dahin. 
Nidau. Bär. 
Non (Neuß) Kreuz, Conne, 


Krone. 

Dberdorf bei Wallenburg. Badh. 

Dbe rgefiele nt (Haut - Chatillon, 
in Ob. Wallis). Das Wirthshaus 
iſt klein, aber aut. 

Denfingen. Gutes Wirthshaus. 

Der, (Chateau d). Das große 
Gemeindehaus, Grande maison de 
village. 

Olten. Krone, halber Mond, Löwe. 

Dtmarfingen. Bär. 

Bapyerne. Stadthaus, Bär. 

Pfeffers (Bad). Das Badchaus. 

Poleggis. Kreuz. 

Bonte oder Brud (Ober-Engadin) 
mit einem vortreffl. Wirthsbaufe, 
an der Straße über den Albula- 
derg nad Chur, 


—————— re En EEE» 
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nase (8. St. Gallen). Wilde 


ann. 

Rapperſchwyl (K. Et. Ballen). 
Het, Pfau, Stern, drei Könige, 

Negensberg. Löwe, Krone. 

Reichenau (Graubünden). Das 
Zoll haus. 

Rheinach. Bär 

Rbeinegg. Krone, Rebſtock. 

Rheinfelden. Schiff, drei Könige, 

Richtenfhmeil, Drei Könige, 
Engel, Nabe. * 

Kigı. Bei dem Hoſpitium find die 
Wirthshäufer zum Ochſen, weißen 
Rößli, zur Sonne, zur Krone und 
weiter unten ein anderes beim 
falten Bade, oder fogenannten 
Schwefterborn. 

Rolle. Krone, zum fchwarzen Kopf 
(a la tete noire). 

Romont. Saint-Homme-bon. 

Rorſchach. Löwe, Krone. 

Rothriſt. Gutes Gaſthaus. 

Saanen (Geflonay). Großes und 
-fleines Landhaus. _ 

Sargans. Weißes Kreuz, Löwe. 

Sarnen. Schlüſſel, Waldborn, 


chs. 

Schafhauſen. Krone, Schwerdt, 
Schiff, und am Rhein zwei gute 
Badhäuſer. | 

Scharans (Graubünden). Ein 
gutes Wirthshaus mit einer vor- 
trefffichen Ausſicht. . 

Schinznach. ©. im Wörterbuch 
unter Schinznacherbad; vortreff⸗ 
licher Gastbor. 

Schmerifon. Löwe. 

Schönenwerth. Stord, Krone, 

Schüpfbeim. Kreuz. 

Schwyz. Hirſch, Roͤßli, Taube, 

Seedorf (an der Landſtr. von Biel 
a Bern), Eın Sehr gutes Wirths⸗ 

aus. | 

Sempach. Adler, Kreuz. 

Sıders oder Syders (in Dber- 
Wallis). Hat nur ein Wirtbshaus. 

Siblbrüde (auf der Grenze der 
K. Zürich und Zug). Auf jederßeite 
it ein Wirthshaus. 

Simpelen (Dorf an der Simplen- 
eraße). Hier iſt ein gutes Gaſt⸗ 

aus. 


“ 
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Boldner Löwe, 


Sion (Kitten). 
weikes Kreuz. 
Sırlach. Conne. 
Solothurn. Krone, rother Thurm, 
zum. Kaffeh. des Herrn Boner; 

adehaus, das fogenannte Stadt- 
bad an der Yar. 


Sonceboz. Krone. 
Sondriod. Die Bor. . 
Speicher. Krone, Ochs. 


Gplugen (Ber). Mit einem 
Wirthsh. 5928 up über dem Meer 
era (Dorf). Das Kreuz. 
gran Sonne, Krone, Roßli. 
tanz. Krone, Adler. 
Stein (8. Schafhaufen). Schwan, 


Stein (im Sridtbal). Aufd. Por. 


a0: ei 
re Dachsfelden ). Krone, 


& euffen. — ſehr gute 
wirths häu 
2 Der rede Hof, das weiße 


fire 

Trimbad. Ba. m 

Trogen. Hirſch, 

Thuſis oder zu vo Bei Land⸗ 
ammann Herrn Schreiber. 

Unterfeen (K. Bern). Das Kauf- 
haus * das Wirthsh. des Hrn. 13 
Blatter 

uznach. Verſchiedene ſehr gute 
Vaddeba uſer. 


Valangin. De Krone. 

Berfoir. Frauce. 

Devay (Bivis). Hötel de Londres, 
ju den Drei a sum Kreuz, 
und ein Bade aus 

Villeneuve (K. Waad Hat 
em vorzüglich gutes —R 


eliseck. ‚im Worterbuch. 
* ädenfhweil. Krone, Enge. 
Waldshut. Auf der 


auetlenänzg. Schlü Lowe. 
Wallenſtadt. Das Großhaus in— 
nerhalb und ein anderes auſſer der 


Stadt. 
Waffen. Das Bol auf, de 
Wattwvi. R Roßl — ei Sind 
Weinfelden. Zune. 


werdenberg, RE 
li, Shine 


Mefen Nö 
Wiedlisbach. 
Win erthur. he. Sonne 
Woblenſchwyl bei Mellingen. 
Hirſch, ein gutes Gaſthaus. 
Dverdon. tadt London, rotbes 
— wilder Mann. 
Berin nyen. Ds, Sonne, Rößli. 
Zürich. Schwerdt, Nabe, Storch, 
Moßli, Adler: rorbe Haus, Kaffe 
baus zu den Schneidern. Bade- 
bäufer: an der Siblbrüde, und 
a Dratbichmidti 
Ya? Ochs, zu den Sternen. 
3 5 u.a Nebſtock, Freiburgerhaus. 
eh. das Sommerbaus. 
Bweifimmen. Bär, 


— —· — — rn 


Tabellariſche ueberſicht 


der neueſten Höhemeſſungen der Schweizer-Alpen, ſo wie der 
geograpbifhen Känge- und Breite-Beſtimmungen der meitten 
Stadte in der Eidsgenoffenfchaft, triaongmetrifch berechnet , und 
auf die großen Dreiecksreihen von Paris aus fich beziebend. Wir verdan. 
fen diefe genauen Angaben dem Herrn Bngentenr Frey in Knonau, 
der im Berner Dberland auf den meilten Berghöhen mit 
dem Geodolich felbit Hand. 






damen. 












Aarau 47 12313185 | #8 | 45 

Aarberg 1615113544156 | 5 

Ablandichen 416,341 3984157 | 75 4011 

Antertenborn 1126| “5 | 11) 41 8073 In Adelboden. 
Burfel 17133] 3655| 15] 21 

Bera Mont. 414013584 | 51 134] 5319 Kanton Freiburg, 
Bern Dbjerv, 46157| S451| 5153 

Biel ATI 8,3444 151144 Hauptfirde. 
Boltigen 46137 ]5155| 3,125 2603 Gimmenihaf. 
Bontlätten 47 1181 5686| 7150 Kan:on Burid. 
Bürglen 4614211355] 5|31% 67085 Stodhornferte. 
Buradorr 471 31238551171 34 1793 

Diemtiaen 46| 39) 085 | 13 |33] 2519 Gimmenthal. 
Engelberg 649115 11401 3180 Obwalden. 
Erlenbach 61391 ⏑2227 Simmenthal. 
Faulhorn 46 | 40 341 > | 39 329 3312 Grindelwald. 
Sintteraarhorn 61321 1985 | 44] 9813176 — 

Freiburg 4 | 451 2754149] 19 Et. Niklaus. 
Srutigen 4632 1 1585 | 198, 05 2127 

Gadmen 6146| ı85:54| SH 3707 Hasli. 

Gaͤllen, St. 46125| 2947| 1147 Stiftékirche. 
Genſ 46412013 43 | 26 

&irerborn 6127| 615014051 7358 Eaanenland. 
Grindelwald ib | 3713795 | 42] 23 3507 

Gſteig 46 | 23 | 515155 | 35 672 &aunenlanı, 
Gumflub 4612612584151 | 155 7512 do, 
Guttannen sl astıads | 561441 2957 Hasli. 
Hängliborn 46| 49 | 4285 | 57 |5ı9 3146 EngſtlentLal. 
Hornii 4712211256 136 | 101 35359 Kanton Zurich. 
Hohrurhonen 1719 | 4315 | 20 | 37 Schindellegi. 
Hohen⸗ Säntiß 471141 2355] 24 | ı3 

Hohgant 16146 21451331414 6802 Tichanınau. 
Hunds ruck 46135 241445716531 6313 Ablandſchen. 
Jungfrau 1132| 1685| 37 | 208 12856 

Lagern 47124 514151 3] 315 3029 Hochwacht. 
Yauenen 46125 | 3081158 1491 3425 Eaanenlan). 
Lauſanne 45431] 51:,)27 | 4 


Si —— 





geoar. 

namen. — Ten] 
—Rauterbrunnen 46135 46135 | 3845 
Lenk 36127125135 
Lruferband 161 20 | 2185 
Lunano 45 15915686 
Miienfeld 71 012597 
Meiringen 4614314215 
Murten 14615514915 
Hi fen 16138151585 
Didrnbots 1611914984 
Rurineck 471261551 7 
MRiat Eigl. 71 31] 2556 
Rizli orn 46 ı 37 | 591 5 
Enanen 16129 | 2784 
Sargans 71215417 
edänis 47 91 3356 
Side horn ih H 1315 
Eolotburn ı7 112] 35]5 
Evi 6 |41 1 23185 
Et. Stephan 16131 | 1195 
Thun 45 3415 
Anterfeen 46 141 | 2085 
Urban, &t., Kloſt. 471 914085 
Wadenſchweil 7113| 40506 
Wallenſtadt 171 7126414 
MWild ger ſt —4644114715 
Zurich Obſerv. 7 122 | 2316 


Yare, am Gleticher 
Adelboden 

Aermighorn, Kienthal 
Aefan, wire, Thunerſee 
Alorrftborn, Adelboden 
Alrula»Waf, Vünden 
Alta Roia, Puichlaverthal 
Alteis, Frutigen 
Aımaun? wantis 

Alt Et. Johann, Toggenburg 
Alveneu, Bad, Bunden 
Bimertenlorn, Kent 
Amman 

Andeer 

Arniſch, Stockhornkette 
Auaftammpaß, Weißtaͤnnen 
Rvers, Creſta Kirche, Bunden 
Bäderberg, Abländſchen 


. geogr. Höbe 
Länge 





58 
44 
12 


341 7 — 

51421 3343 Simmenthal. 
17111] 4611 Wallis, 
37118 

101,424 1633 Bünden. 
51| 64 1935 

3158 

181431 7319 

52151] 9622 Eaanenland. 
151 9 

814% 

55! 8410125 @uttannen, 
551 sh 3154 

51481 1578 

44| 1 

5715:4 3634 Grimſel. 
111575 1310 

20 |84 Thuner Eee. 
21374 3090 Simmenthal. 
171271 1760 

301355 1803 

30 | 20 

16 | 35 i 


Bänzlauiſtock, Hasli 


Bagndo, Martinsbad ob Bormio 


Bergun 

Berninapaß 

Bernina Wirthshaus 

Berninag Weißree 
Beyſtandhorn, Turbachthal 
Bietenhorn, Murten 
Bildhauspaß,/ Togenburg 
Bivio, oder Etulla, Bunden 
Blumtisalp, Tſchingelgletſcher 
Boltigen, Simmenthal 
Bormip 

Bosco oder Ehiareccio, Maleng 
Breirborn,. Zungfeauferre 
Breitlaueſtock, Interlachen 
Brienz'riee 

Bromberg/ Brimfel 





Scheideck (Hasli). 


Brünigpak 

Brüh, Puſchlaverthal 
Bündihorn, Rieſentette 
Bürglauen, Grindelwald 
Bürsten, Weißenburg 


Birßletenhorn, Tſchingelgletſcher 


Buffaloravpaß 
Burgdorf 
Callanda, 
Cappel, Toggenburq 
Caſaccia, Bergellerthal 
Caſſian, St., Lenzerheide 
Chumigalm, Simmenthal 
Chur 
Croll, 
Dauben, 
Diemtigen, 


Pfeffers 


Aversthal 
Lenk 
Simmenthal 
Doldenhorn, Konderſteig 
Drettenhorn/ Kienthal 
Dreifvisz, Fruttidthal 
Dündenhorn, Kienthal 
Eiger 
Engelhorn, 
Enaftlenalp , 
Enoftligenalp , 
Erlenbad 
Erzek, Gentelthal 
Geldborn , . Adelboden 
Silifur, Bunden 
Fiſiſtok, Kanderfieg 
Sizer, Adelboden 
S lums 
Sornd, 
Gadmen 
Gantriſt 
@afternhols, Bafterntbal 
Gaulibab am Bletider, Urs 
bachthal 
Gemsberg / Kuhfirſten 
Gerihorn, Fruttigen 
Gerſtenhorn, Guttannen 
Goldernhorn, Kienthal 
Gonzen, vb Sargans 
Grabs 
Grauehörner 
. Grindelwald 
ofteig : Ehatelet, 
fur, Adelboden 
Gumelwald, Lauterbrunnen 
SGuttannen 
Hahnenmoosvaß 
Hangendsletſcherhorn, Hasli 


Fruttigen 
Engſtelthal 
Adelboden 


Bünden 


Saanen 


— — — 


Fuß 
3150 
3486 
7832 
2887 
6708 


10563 


6777 
1798 
8825 
2038 
4731 
4637 
6576 
2035 
5454 
6540 
2519 


5878 
10164 


Hobenfaften 

Hohent hone 

Hohenſtouen, Haslibera 
Holzersfluh, Simmenthal 
Hünerthalſtock, Haslı 
Huttenbuhl, Bildhaus 
Hundsruck, Zweifimmen 
Joff, Aversthal 
Juchlisberg, Grimſel 
Inliervaß 

Jungfrau 

Ivigenalp 

Kahlhorn, Stockhornkette 
Kaminhorn, Boltigen 
Kammegg/ Garsand 
Kanderſteg 


Kt nchul« Dorf 

Kileyalp (Mittel y Ehwenden 
Kloͤnthalerſee 
Knonau 
Lamerborn, 
Lauberſtock, 
Laubhorn, Lent 
Laͤucherhorn, Weißenburg 
Yauen:n, Saanenland 

Leuk 
Lobhorn, Saxctenthai 
Lohner, Adelboden 
Lungern, Obwalden 
Luzien ſteig 
Mähren, 
Mährenhorn , 
Mänliflub 
Mäntilub, Wengen 
Mänigen, Därftätten 
Malir, Bünden 


Matogia 
Muͤnſterthal 


Maria, Et., 

Matt, Glarus 

Megitalp , Hasliberg 

Migiferhorn ,„ Niefenkette 

Mehlberg, Fläſcherftuh 

Meſchino am Ser, Puſchla⸗ 
verthal 

Meyelsalv, Saanenland 

Mittaͤghorn, Fruttigen 

Mittaghorn, Lenk 

Monch 

Morgenberahorn / Saxeten 

Moriz / St., Bünden 

Doris, Et., Eauerbrunnen, 
Bünden 


Gemmt 
Hasliverg 


Gantrift 
Guttannen 
dieſenkette 


6 


* J 
Mürren, Rergborf Er 


Mürtſchenſtock, Glarus 
Muottarh il, hintere Brücke 
‚ Muretro: Yah, Matogia 
! Henaliphorn, Toggenburg 
Meunen, Gantrift 
Neu Et. Johann, 
burg 
Niederhorn, Diemtigen 
Nieten 
Dbermweil, Eimmentbal 
" Dber  Thurnelsalp, GSaanen: 
- land 
Ochſengantriſt 
Oldenalp, Saanenland 
Oldenalphorn 
MParprau, Bünden 
Pedenos, Veltlin 
VPfaffenkopyf, Hasli 
MPfeffers, Dorf 
Pfruͤndliſtock, Gadmen 
Mont, Engadin 
» Praaelpaf 
- Brei, Kubfieft 
«- Buntrafinn , Engabin 
Puichlav 
NMadolfshorn, 
Raͤzlisbergalp, 
Ragatz 
Reichenau, Bünden 
Meichtiaualp , Klönthal 
Heidiahorn,! Boltigen 
Reuenberg, Wblandfchen 
Nindcberg , Zweifimmen 
Rinderborn, Gemmi 
‚ Miztibern , Guttannen 
Nödericböboden ‚ 
Rorbiborn, Schwenden 
Rorbachſtein, Ivigen 
Rothenkaſten, Boltigen 
Nothhorn⸗, Brien; 
Rothhorn, Lauenen 
Gaanen, Saanenland 
ESaanenmoos 
Sacknorn, 
Samaden 
Saraven, 
Saxeten 
Ecanf ' 
Eraafberg , 
Edhattborn , 
SEcheiben, 


Toggen. 


Gadmen 
Lent 


Gaſternthal 


Bünden 

Interlachen 
Bünden 

Säntis 

Zweiſimmen 
Gantriſt 


Guttannen 





Schilthorn, Kienthal 
Schilthorn, Gaſtern 
Schiltwald, Wengen 
Schlaͤchtboden, Kubfirft 
Schneehorn, Gemmi 
Schratterenalp, Urbach 
Schreckhorn 
Schwalmern, Saxetenthal 
Schwanden, Glarus 
Schwarenbach, Gemmi 
Schwarzwaldhütte, Hasli⸗ 
Scheidegg 
Schweidea, Weißaburg 
Seeberghoͤrn, Saanen Gſteig 
Seeſchneiden, Ivigen 
Erewen, Schwyz 
Seewen, Wohnhaus, 
ſternthal 
Seezalv, Weiftannen 
Selun, Kupfirk 
Septimer : Spital 
Sichelkamm, Kubfirk 
&idelborn 
Eilierfee 
Eilvaplana 
Sondrio, Weltlin 
Ever, Edänis 
Epielgarten , Zweifimmen , 
Sermeltbal 
Epital, Grimfel 
Etaad, Gaanenland 
Etaldenborn, Meyelsalp 
Gtalla - Hivio 
wtrrotorn , Engſtligen 
Eteinbaushorn, Guttannen 
Stellihorn, Urbadıtbal 
©t. Stephan, Zweitimmen 
Etocfberg, Toggenburg 
Stockhorn 
@uleag ‚, Saxetenthal 
Gurreinpaß von Avers auf 
Gtalla 
Euftenborn , 
Thiermatte, 
Thurnen, 
De ll iſtock 
Tirano, 
Tittlis, Engelberg 
Toßenhorn, Urbach 
Torre, Mallengerthal 
Tſchierfse, Munſterthal 
Tſchingel 


Gas 


Gadmen 
Scwenden 
Därftätten 


Veltlin 
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. Suf 
Tſchlnaelalp, Kienthal 3575 
Tihuggen , engen 7809 Unmerfung. 
Tufis 2511 : 

“Uunbragliocalp , Binden 7362 Alle vorftehende Höhen im Berner 
Umtraalioraf . 7897 | Oberlande find auf trinonometrifchen Punk⸗ 
Urbabh» Marten, Hasli 2934 | ten, und alio trigonometriſch berechner. — 
Vattis 3093 | Die in Bünden u.f.w. aus Baromet 

VBagodilv, Livinerthal 6323 | beobadhtungen. — 
Vagopaß auf Puſchlav «17229 Sehr genaue geographiſche Längen, 
Waſſerwendi, Haßliberg 3821 I Breiten und Azimuthe find folgende: 
Kuelffee , Bernina 7380 Bern Dbfervatorium : 

Weißtannen 3327 | gänge 505/537 Breite 46057/ 897 511 

Wendenſtock, Gnafteltbal 9332 J Anmuth: Nieſen Sid 250 477 3817 IN 
nöengen ——— 4006 Nord Rörhilup 110 124 577 6447 
Wengerenalp, Lauterbrunnen 5903 
Werterhorn 11445 R Kiaı , Eiqual: 
Wiedergalm, Gantrift 6764 I Fänge .. 43./ . 

Wiedersgrind, Gantrift 6506 | Breite 479 37 2874 8,97 

Wildantrift, Kientbal 8812 Azimuth: Süd-Rötbiflub 1070 28/ 3777 --' 
Wildhaus, Toggenburg 3425 Läneren + Gignal: 

Wildhorn, Lent 10063 J Länge 40 3/ 3077 88477 

Wildſtrubel, Adelboden 10300 $ Breite 470 28/7 5047 Ti 
Bindfpilienalp, Saanen 5764 I Azimuth: Süd: Napf 330 27/ 047 
Windſpillenhorn, Lenk 8645 
Wytenberghorn, Eaanen 7282 
Zutz, Engadin 5435 
Zweilütſchenen 2121 


Neue Verlagsbädher 
im $abr 1821 


bei Heine. Rem. Sauerländer in Yaran 
erfhienen. 


Ferdinand Dulder 


oder 


die Macht des Glaubens und der Liebe; 


ein Lefebuch für Kinder von zehn bis vierzehn Jahren. 
Ladenpreis 1 fl. oder 16 Gr. 

Diefes Buch iſt zwar zunächſt Kindern gewidmet, um in ibrem 
jugendlichen Herzen hodes Vertrauen auf Gott ſelbſt unter den traurigfien 
Verbältneſſen aes Lebens und achıe Arömmiafeit zu pflanzen und zu ent» 
mideln; alleın aewig werden aub erwachſene Junge Leute, fo wie ditere 
Berfonen, beionders Aeltern und Erzieber, mit Rubrung und Nutzen die 
Gelchichte des iungen trommen Dulders lefen, welche es verdient, den 
befien Jugendſchriften eines Zo'fius, Groß, Wilmien u. a. an die Seite 

efiellt zu werden , denn fie fommt aus der Feder eines erfabrungsreichen 
Bidagogen, der nur aus Beſcheidenheit fänen Namen jeht noch nicht 
nennen mochte. 


Gefhent für fleißige Madden, 
Dder 
orändlide Anleitung 
in 
allen Arten der neuern Stridfunft. 
Ladenpreis 1 fl. 30 Pr. oder 1 Thlr. 


Die geſchickte Verfafferin theilt bier ibre aründlichen Kenntniſſe und 
Erfahrungen in ale Gattungen von Stridereirn der weiblichen Zugend 
mit, und zmur auf cınr fo deutliche und faßliche Weife, daß man ieldi 
ohne Lehrmeiſterin ibrer Anleitung wırd folgen können, und dieſes Büchlein 
lehrrehrreich und nuͤtzlich finden wird. 


Better 


oder 
die Folgen der Unwiffenheit. 


Eine unterbaltende Geſchichte für Kinder, 
r 8. 1821. Geb. 16 Br. oder 1 fl. 








-.. Dies Meine Buch. enthält die Gefchichte eines verzogenen und unmife 
fenden Knaben , der fich durch feine Machgıer , feinen Eiaenſinn und feine 
ngezogenheit noch mehr fchadere , als andern, bı8 endisch Erfahrung ibn 
befferte; es kann mır Recht als cine der Ichrreichtien und unterbaltendfien 
Kınderfchriften empfoblen werden., die vollig ge⸗ignet il, bei vorherr⸗ 
chenden Eigenfchaften der Art auf jugendlihe Gemüther einzumirfen. 


Syltem des unterrichts 


oder 


Eneyflopädie und Methodologie 
des 


gefammten Schulftudiums. 


Bon 
Johann Jatob Wagner, 
Ladenvpreis 3 fl. oder 2 Thlr. 


An einem Werke, welches, wie das vorliegende ein vollſtändiges 
Syſtem des Unterrichts von dem Augendlicke an, wo in dem Kınde die 
Fähigkeit zur finnliben Wahrnehmung besinnt bis zur Wiſſenſchafts⸗ 
schule (Univerſität) entbält, fehlte es bis jetzt unferer pädagoaıchen Lite» 
ratur gänzlich , und diefem Mangel bat der gelegrte und geiſtreiche Ber» 
faffer durch dies Alles umraffende Werk auf eine, für Jeden genügende 
Weile abgeboifen. Es verfällt in vier Hauptabfehnitte, und diefe find 
1. Mutrrerfchule; 2. Elementarfchule (Denklehre); 3) Gymmnas 
fium oder Kenntnißfchule; 4. Univerfität. Hier nimmt der 
Herr Verf. vier Fakultäten an: a. die philofopbifche Fafultät; b. die 
politifche Fakultat, wohin auch die Rechtswiſſenſchaften gesäblt wer⸗ 
den; c. die technifche Fakultät, zu derfelben werden die Ärzneiwiſſen⸗ 
fcharten gerechner; und endlich d. die theologiſche Fakuıtät. In dem 
Anbange: Weber die äuffere Draanilarıon der Hochfchulen erklärt fich der 
Werf. mir ſehr triftigen Gründen für unbedingte Studien « Freibeit 
und beionders deshalb, weil Alles, was dieſe beichränft , den Eiter des 
Lehrers und des Studierenden läbmt. Nicht minder wird man ibm bei» 
pflichten, wenn er Handels», Fadrif- und Manufafturfädte für durche 
aus untaaglıc zu Univerſitatsſtadten erflart, Möchte fein Buch, beſon⸗ 
ders auch diefer Anhang, viele Leſer und Behetziger finden. 


Der 


Baierifden Geſchichten 
erftes bis feoste, Bud. 
Ton 
Heinrich Zſchokke. 
Erſter bis vierter Band. Zweite verbeſſerte Ausgabe, 
Ladenrreis 14 fl. 30 Er. oder 9 Thir. 6 ®r. auf weißem Papier. 

Eine wohlfeilere Ausanabe ohne Morten auf ord. Papier. 

Ladenpreis If, oder 6 Thly. 


Dieſe neue vielverbefierte Ausgabe iſt min vollſtändig in allem 
vier Bänden im Druck vollender; zur Erleichterung des Anfaures für 
die weniger bemittelte Klaffe wurde zugleich) 'eine moblfeilere Ausgabe 
ohne Noten auf gewöhnlichem Drudpapıer veranftalter. Der Harfiiche 
Mertb vıefes bifiorifchen Meiſterwerts iſt längſt fomedl von Geſchichts⸗ 
forfchern und Kunkirichtern als von dem Bublitum anerfannt Unge⸗ 
fäbr zehn Sabre * beißt cs in der Vorrede zu Dieter zweiten Ausgabe, 
— batte ver Verfaffer dieſer Geſchichte gebraucht, die. Stoffe zu fammeln, 
gu ſichten, zu ordnen und zu verarbeiten , und fonnte -fagen; nulla dies 
sine linea. Er batıe zur näbern Kenntnif von Toatfahen, Denfmalen , 
Sagen, Gegenden, Drtfaften, Berfonen und Urkunden drei Reiten aus 
der Schweiz durch Baiern gemachı, und daneben. die Kätligkerr eines 
weitläufigen Brierwechiels über fih aenommen. Er batte Meder einen 
beträchtlichen Aufwand von Zeit, noch von Geld, moch von Müben 
gemieden. Er batte zuleßt Abfchrifteu vom eıfien Buch nad Baiern 
gefandt , um die Urtpeile der Kenner und ıbre Berbejierungen feiner 
alrälligen Srrtbümer zu vernehmen, und die Sendungen von Abfchriften 
der folgenden Bücher nachber nur deswegen eingeſtellt, weil der erfie 
Nerfuch nicht ganz feinen Erwartungen zuſagte; — nichts batte er in dem 
langen Zeitraum unterlaſſen, fein Werk nur einiger Volllommenbeit nabe 
u führen. Nadydem er endlich in den Jabren 1813 — 1518 öffentlich 
auszjuftelen gewagt, fab er es im Algemeinen mir Zufriedenbrit au'ge- 
nommen, die ibm belobnend war. Durch offentliche Beurrbeilungen 
empfing ex wilfommene Belehrungen, die er, wo er fie gegründet fand, 
zur Verbeſſerung diefer neuen Ausgabe benußte. Mır Danksarkeit anerkennt 
er, daß feine gefchichtliche Arbeit mehr duch unfreundlihe Taeler und 
Gegner , als durch diejenigen Vortheil gewonnen babe, welde ibm mit 
allzufreigebiger Hand Weihrauch fvendeten. Ya, dankbar ehrt er dies 
Merdienst felbit auch an denjenigen, die in blinder Wuth ibres „Ultra» 
parriotismus® oder ihres Glaubenseifers ale Schranten des Anſtandigen 
und Gerechten überfprangen, und den Vrrfalfer mit unverdienter Schmach 
überbäuften. Er bedauert an diefen Letztern nur, daB fie Geiſtliche 
und daß fie eben Baiern waren.“ 


Erheiterungen 
von 9 Zſchokke. 


Ir bis 10r Jahre. von 1511 bis 1521 im heradgeferten Preife & 44 fl. oder 25 Thlr. 


Die volltändige Sammlung dieler beliebten Erbeiterungen in num 
um diefen wonlfeilern Preis ın allen Buchbandlungen wieder zu baben; 
fie werden auch im J. 1522 fortgefet werden. 


HNeberlieferungen 


jur 
Sefhihfe unferer Zeit. 
von 9 Zſchotke. 

ir bis 4e Jabra. 1817 bis 1820 im herabgeſ. Preiſe a 29 f 20 fr. oder 18 thir. 16 ar. 

Um ven Freunden der Gefchichte die fernere Unſchaffung diefer geichäß- 
ten Zeitfchrift , welche Arts von Werth bleiben wird, mehr noch zu 
——— ‚it — u — —* um - — Theil 
erabgeſetzt worden. Die Ueberlieferungen werden auch imen R 
1822 fortgefeht werden. — 9 DESRSENE| 


Nachträge un Berihtigungen 


zu dem 


Geographifch- Statiftifhen 


Handlerifon der Schweiz 
” 


für 


Reifende und Geſchaͤftsmaͤnner. 


Im Vereine mit Vaterlandsfreunden 
herausgegeben 
von 


Markus Ruh, 


Pfarrer in Läufelfingen im Kanton Baſel. 


— — ——— — — — 
Aarau 1822. 
Bei Heinrich Remigius Sauerländer. 
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Mer es verfucht bat oder ſonſt einfieht, mas erfordert Wird, 
um ein geographifches Lerifon von einem Lande, wie die Schweiz 
it, ohne Lücken und Fehler aufzuſtellen, wird bald durch eigenes 
Gefühl von der Unmöglichkeit überzeugt werden, beim eriten 
Verſuche fchon alle die zabllofen Schwierigkeiten zu befiegen, 
die einem folchen Unternehmen entgegenfteben. In diefem Falle 
befand ich mich bei der Herausgabe diefes fchweizerifch - geogra- 
phifch - ftatiftifchen Handlexikons, bei welchem ich bald fühlte, 
daß ich das Fdeal nicht erreicht babe, das ich mir entworfen 
batte, umd daß es nicht fehmer fein wird, mir im Einzelnen 
zu bemweifen: ‚ich babe mein Verfprechen nicht vollfommen er- 
füllt;“ daher ich in der Vorrede zu demfelben jeden Freund 
der Vaterlandskunde mit der Bitte anging, mir freundlichit mit 
den nöthigen Verbefierungen und Zuſätzen an die Hand zu geben, 
damit ich in einem Nachtrage ergänzen und berichtigen könne, 
was von mir übergangen oder unvollfommen dargeftellt worden 
it. Sowohl diefen meinen bittlichen Wunfch, ald auch das In⸗ 
tereffe meiner mühfamen Arbeit berückfichtigend, haben theure 
Sreunde die Mühe über fich genommen, da wo ich gegen Tofale 
Nichtigkeit verftoßen hatte, das Irrige zu berichtigen, und nach- 
zutragen, was noch der Aufmerkſamkeit des Eingebornen wie des 
Ausländerd werth fein dürfte, und der meinigen entgangen iſt. 
Durch diefe fchäsbaren Beiträge in Stand gefest, die bemerf- 
barften Lücken in diefem Handlerifon auszufüllen, Tann ich mich 


vi Re 
jest nicht allein meiner Verbindlichkeit gegen die Beſitzer des. 
felben entledigen, indem ich ihnen das verfprochene Supplement 
gewiffenhaft nachliefere, fondern, mas deutlich in die Augen 
fänt und feines Bemeifes bedarf, ed gewinnt mein Werf durch 
diefe Ergänzungen fowohl an Interefie, wie an größerer Brauch⸗ 
barkeit, um fo mehr, als ich diefelben aus zuverläffiger Quclle 
erbielt, auch mehrere mir auf Wegen zugefommen find, auf denen 
ich fie früher vergeblich zu erhalten gefucht hatte. Bei allem meinem 
Beſtreben, die Wißbegierde der die Schweiz bereifenden Berfonen 
zu befriedigen, und dadurch bei diefen den Werth meines Buches 
zu erhöhen, wird der fcharfprüfende Rezenſent vielleicht dennoch 
manches an zweckmäßiger Vollſtändigkeit auszuſetzen finden, bes- 
wegen es nicht Ziererei iſt, wenn ich jebt noch um fchonende 
Nachſicht bitte. 


Zäufelfingen, am 1 Mai 1822, 


Markus Zub, Pfarre. 


A. 


Aadorf. An dieſem Dorfe war einft 
sin Srauenflofter, weldes um das Jahr 
885 geftiftet, bald hernach aber in eine 
Mannsvpropſtei vom Orden des heiligen 
Benedifts verwandelt wurde. Bon dem 
verichwenderifhen Abt Gerardvon&t. 
Ballen, der ihre Stiftungsgüter umd 
den ſchönen Kirchenſchatz entüuffert hatte, 
rehielt fie nach einem faum hundertzähri— 
zen Dafein ihre Auflöfung. 

Aarau. Hier if beizuriigen, die 
abe mechaniſche Baumwollen » Spinnerei, 
n reizender Lage! Die grofen, in eng: 
ifhem und franzöfifchem Geſchmack auf: 
jeführten Gebäude vereinigen ſich mit 
ver berrlihen Gearren : Anlage zu einem 
reundliden und fchönen Ganzen, deſſen 
ober Styl nebft der prächtigen Ausſicht 
auf den Beſchauer einen angenehmen Ein 
druck macht, und eben fo fchenäwerth ift, 
ıl8 es die Baummollen : Epinnmafcinen 
nit ibrem Eunftvollen Getriche und Rider 
piele find, welche mehrere hundert Arbei: 
ter in der fchönften Ordnung zu halten 
viſſen. Dem gegenwärtigen aargauifchen 
Bürgermeifter, Hrn. Herzog von Effin- 
ten, verdanfen dieſes Großgewerf und 
ammtlidhe Anlagen ihr Dafein. 

Aarburg. Die Stadt zählt 199 größ— 
entheils autaebaute Häuſer mit 1153 Ein: 
vohnern. Die Seftung, zu welder von 
ınten binauf 384 Stufen gehen, wurde 
m 3.1660 von der berniichen Reaierung 
ingelegt, theils zur Beſchützung des hieſigen 
Engpaffes, theild weil diefer Ort dag um 
ere und obere Margau, als aud die KR. 
Zugern und Solothurn, durch einen nur 
chmalen Landſtrich icheidet. Sie war im 
ner mit einer Befagung verſehen, daher 
ver dad Amt Harburg regierende Landvogt 
eit 1667 den Titel eined Kommandanten 
rug. Die Schulanfalten zu Marburg ver: 
‚jenen gelobt zu werden, und gereichen 
ver weltlichen und geiftlichen Aufficht jegt 
u befonderm Ruhme. 

Aargau, Kanton. Zu Ende des 































Jahrs 1817 gab die Berechnung des Vieh: 
ftandes in diefem Kanton folgendes Refut. 
tat: 3763 Prerde, 372 Füllen, 29 Eſel, 
240 Zuchtochſen, 7809Stiere, 26,076Kühe, 
8010 Stück Hornvieh weniger als ein Jahr 
alt, 3376 Schafe, 3030 Zienen, 15,927 
Schweine. — Zu Aarau haben fih mehrere 
Mebenbefißer in eine Geſellſchaft zur Ver— 
beſſerung des Rebbaues vereinigt, ungefähr 
nach den Grundiägen ähnlicher Geſellſchaf— 
ten im Santon Waadt. 

Aarwangen. Zwei anfehnfiche und 
geräumige Kornhäurer su faatsöfonomi; 
ſchem Gebrauche fteben in der Nähe des 
hiefigen Schloſſes, welches letztere, mit 
Ausnahme des maſſiven feſten Thurms in 
ſeiner Mitte, nach neuerm Styl gebaut 
iſt. Die Aar, welche das fruchtbare 
ſchönangebaute Gelände dieſes Orts mit 
ihrem fanften Lauf angenehm belebt, wurde 
im Sommer 1758 durch Wolkenbrüche fo 
ſehr angeſchwellt, daß ihre ſchreckliche 
Fluth die hieſige Brücke bis auf die Hälfte 
zerſtörte, und das Gebälke mit fortriß. 
An der Brücke ſteht das obrigkeitl. Zollhaus. 

Aarwangen, Amt. Es vrent 
nicht an das Amt Buradorf, fondern 
liegt swifchen den Aemtern Wangen und 
Trachſelwald, und den KK. Eolothurn, 
Aargau und Luzern, in fanfter Abdachung 
gegen die Aar; es wird dem flachen Sand 
der Kts. Bern beigezählt. 

dlikon. Das erſtere dieſer beiden 
Zürchiſchen Dörfer hat eine angenehme 
Sage gegen die Morgenfonne, die den 
einbau fehr begünſtigt. Miele feiner 
Bewohner ziehen bedeutende Gewinnſte 
aus ihrer ſtark und mit Einſicht betriebe—⸗ 
nen Bienenzucht. 

Adliſperg, ein Hof in der Pfarre 
Bösberg umd dem Mara. Bes. Brugg, bei 
welchem verfallene Erzgruben ſich finden, 

Adliſperg, der hintere und 
vordere, zwei Höfe auf einer bewal: 
teten Anhöhe am Zürichberg, zur Gemeinde 
Hottingen und in die Filialkirche zum 
Kreuz gebörend, im Zürcher Stadtamt. 
Adrian, St. Dieſer ort beigt 
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eigentlih Altenfes,. und die 1486 ge 
ftiftere Kapelle if ein Silial der Parre 
Arch. Der Adriandbac bildet hier die 
Grensfcheide der KR. Schwyz u. Zug. 


Aefligen. Dierer Ort it nicht unter 
diefem Namen befaunt. Eben fo aud 
Adelsbühl, nebtt dem Weiler Büt: 
migen, im Amte Wimmis. 

Aegelſee, Fi. Weiler in der Prarre 
Thieradhern und dem Bernifchen A. Thun. 


Aeſch. Dieres Dorf, das jet mit 
einer neuen, aus den eigenen Mitteln 
jeiner Einwohner im Jahr 1821 ſchön 
aufgeführten Pfarrkirche prangt, war 
der Hauptort des ehemaligen Birchöflich: 
Bafelfhen Amts Pfeffingen, das aber fo 
klein war, und fo wenig eintrug, daß 
man ſolches mit der Landvogtei Zwingen 
vereinigte, deren Landvoat einmal in der 
Woche an Ort und Gtelle Gericht zu halte 
verpflichtet geweien. ; 

Aeugſt, eigentih Aügſt. Das in 
dieſer Gemeinde fich befindende Bad heißt 
Wengebad, fo wie dienad Aügſt ein 
gepfarrre Zivilgemeinde 

Aügſterthal nicht bloß im That 
genannt wırd. Das Eteinfoblenberamwert 
zu Mülteberg, im Umfange diefes Kirch: 
fpield, wird feit einigen Jahren nicht mehr 
betrieben. 

Nezigfofen, E. Dorf zur Linken 
der Straße von Bern nah Aarberg, und 
nahe bei Meyfirh, wo es pfarrgenöifig 
ift, im Berniichen Amt Aarberg. 


Afferfer-, oder Averſerthal. 
Es ift vielleicht das höchite bewohnte in 
Bünden, und in den Gebirgsſtoß ein: 
geſenkt, welcher die Thäler Oberhalbſtein 
und Bergell von einander trennt, und 
von Felsbergen und ewigen Eismaffen 
umfangen. Im untern Theil deffelben wird 
nur wenig, im obern gar fein Hol; noch 
Geſtrüvpe angetroffen. 

Affoltern, Klein». Dieres Ber 
nifche Prarrdorf it nicht der Ort, der 
Stein » Afoltern heißt, sondern dieſer 
Name wird Moos + Affoltern beigelegt, 
das nach Aarberg amtspflichtig ift. 

AHile, derrierel’, ein häufig bes 
ſuchter Spaziergang am Geeufer bei Vevay, 
wo das Amphitheater der Gebirge, und 
dad große Becken des Genferfees, ein 





vprachtvolles Schauſpiel ſowohl Bei beiterm 
und ſtillem, als ungeſtumem Wetter ge- 
währen. 

Yinfhwyl, Dber- u. Unter-, 
Feine Weiler in der Pf. Bruggen, dem Kr. 
Etraubenzeli u. den Et. Gallenihen Ber. 
Rorſchach. Die alte längst zerfaliene und 
verwitrerte Burg gleiben Namen? in ißrer 
Nähe war der Eig eines adelichen Ge: 
ſchlechts, das im 15 Jahrh. große Güter 
und Rechtſame beſaß. 


MNire, die, Flüßchen, welches am 
Fuß des Saleve, unfern Moifrin, is 
Savoien entipringt, eine Strecke weit die 
Grenze diefes Landes genen den Kt. Graf 
bildet, und fih unfern der NWereimiaung 
der Arve mit der Rhone in die Erfnt 
ergicht. 

Arre, kathol. Dorf auf einer Anhöhe, 
über der fich Hier oft windenden Rhone, St. 
Georges gegenüber, in der Genfer Biarıe 
und Meierei Bernier, in einer äufferk 
anmuthigen, mit Sandbäufern, Gärten 
u. Weinpflanzungen gesierten Gegend, und 
einer fehr maleriihen Ausſicht auf die 
Stadt Genf und den darüber binausragen- 
den Ser. 

Aire Ta ville. Dieſes Genferſche 
Pfarrdorf ift eine Meierei, und zäbit 
165 katholiſche Einwohner. Obgleich feine 
Lage einfam ift, ift ie dennoch angenehm. 


Airolo. Hier beainnt mit der mım 
rabrbar gemachten füdlichen - Gotthard 
frage auch die italienifhe Sprache und 
tebendart. Verſchiedene Wege führen 
von QAirolo theils nah dem Wallis 
über den Novena-Berg, tbeild nach 
Pommat an der Güdfeite ded Gries: 
gletſchers, im italienifch » lombardi⸗ 
(hen Eichenthal; daher auch hier eine 
Zollftätte errichtet ift. 


Albisrieden. Dierer fehr alte Ort 
wurde im Jahr 769 dem großen Münfker 
in Zürid) vergabet. Durch denfelben führt 
bon Zurich eine wohlunterbaltene Strait 
theild nach dem Uetliberg hinauf, thei 
über Birmenforf nach Bremaarten. 

Aliere, aub Olliere. Dieter 
Feine, aus 25 zerfireuten Käufern befe 
bende Ort wurde im Januar durch einen 
Wirbelwind, Harein bier genannt; 
größtentpeild zerflört, da er mehr au 





die Hälfte der Gebäude fortriß, und in 
den vorbeifliefienden Hongrin warf. 


Allenlüften. Hier ir keine 201% 
ſtätte; aucd hat die Niederlage von obrig: 
feitlihen Weinen, welde fih ehemals 
bier befunden hatte, ebenfalls aufgehört, 


Allenmwinden, ein eingeines, auf 
einer Anhöhe gegen den Hörnliberg hin 
zomantifch gelegenes Haus, in der Pfarre 
Au, im Kr, Sifhingen und dem Thurg. 
Amt Tobel, In feiner Nähe und unfers 
bon der neuen Pfarrkirche in Au bezeichnet 
iegt noch eine Säule den Ort, wo einft 
bie edle Toggenburgiiche Gräfin, Idda, 
in einer Hütte heilig lebte. 


Allmannsgebirg. HOrtöfundige 
Anwohner dieſes Gebirgs verfihern, daß 
hie Strahlegg beträchtlich Höher ſei, und 
Ye Ausſicht von derielben der gerühmten 
von diefem an Schönheit nichts nad: 
jeben folle. 

Alp, die, ein bei Anichwellungen 
bildtobended Bergwafler im Kt. Schwyz, 
velches an der Nordfeite des hohen Miyten: 
serg8 herabfließt, die Gewäſſer des Alpthals 
wm Schwyzerhacken bis Einfiedeln fam: 
nelt und in die Sihl führt. 

Altanca, El. Dorf zur Linfen des 
deſſins, hoch und wild gelegen, mit einer 
lofalfaplanei, dm Kr, Quinto und Terfinis 
hen Diftrift Leventina. Es Tiegt Ronco 
legenüber, von weihem es durch eine 
haurige Kluft getrennt wird. 

Alte Mann, der, hohe Bergfirft 
m Kt. AUpvenzell; Innerrhoden, die grau, 
hrof und rauh von ihrem. Selfenkörper 
Ih erhebt, und gleich einem alten Fami— 
tenvater über feine heranwachſende Nach— 
bmmenfchaft hinwegſchaut. Ihre Bahle 
Btirne gab ihr wahrſcheinlich den Namen. 


Altenburg, Prarrdorf von 46 Hrn. 
md 251 Fathol. Einw., an der Strafe 
on Schaffbaufen nah Rheinau, in der 
andgraffchaft Klettgau. Es liegt fehr anı 
enehm dem Zürcher Stift Rheinau gegen: 
Iber , gehörte diefem letztern als eine ur; 
prüngliche Bergabung feit dem 3. 871 mit 
jehnten, Gefällen und Gerichten an, 
md war nad Rheinau eingepfarrt geweren. 
3m 3.1803 fiel diefer vom Feld» u. Wein 
au fih nährende Ort an das fürſtl. Haus 
Schwarjenberg, 
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Altenburg. Diefes jetzt bloß noch 
wegen ſeiner maleriſchen Lage intereſſante 
Dörfchen bat auch eine Schule. Ange 
merft mag biev noch werden, was einige 
heutige Alterthumsforſcher vermuthen 
wollen, daß das regelmäßig eingehauene, 
nur dreißig bis vierzig Schritte breite 
Selrenbett, worin die Aar von bier bis 
Brugg läuft, die Hand der Römer ver; 
rathe, welde dafielbe fo ausgefprengt 
hatten, daß der Strom beichifft werden 
Fonnte. Auch rollen die Mauertrümmer in 
diefem Drt Ueberreite von einer Art Veſte 
fein, die zur VBertheidigung oder Bewas 
dung einer hier iiber die Aar angelegten 
Brücke erbauet geweien. Uebrigens reißt 
in der biefigen Umgegend die Mar viel 
fruchtbares Land weg. 

ltenohren, der, cin mächtiger 
Alpberg im Glarner Linththal. Seinem 
Gletſcher, der mit dem großen Klariden: 
Firn unmittelbar verbunden ift, entitrömt 
der ins Thal hinabtobende Altohrenbach. 
Er enthält 138 Stöße, und feine untere 
Staffel bietet eine reihe, mannigfaltige 
Umſicht dar. 

Altorf. Mit Ausnahme der Baum: 
wollenfpinnerei, mit welcher die Bewoh— 
ner der Umgegend fich zum Theil nähren, 
gibt es in Altorf weiter Feine Manufak 
turen; dagegen wird die vortbeilbafte 
Lage an der Botthardsftraße sum Tranfit« 
handel mit Italien benugt, und das 
Haus Muheim und Eomvagnie if 
ald Eprditionshandlung bier vorzüglich 
auszuzeichnen. Ebenſo find auch einige 
Spefulationdhandlungen mit italienifchen 
Weinen, Reid, Weberzähnen u. ſ. w. noch 
beachtenswerth. Die Urner + Kriftallen 
Sammlung des Landammanns Müller 
it nicht mehr vorhanden ; ftatt dieſer befigt 
aber Doktor Euffer ein mineralogifches 
und ornithologiiches Kabiner. Bon Altorf 
gebürtig find die beiden Aihwanden, 
von welchen der eine als geichickter Mecha: 
nifer, der andere als vortrefflicher Bird: 
ſenſchmid, berühmt ift. Zu den beachtenss 
werthen Öffentlichen Gebäuden gehört hier 
noch die im J. 1808 neu aufgeführte G uft; 
der Thurm, welcher die Stelle der in Water 
Wilhelm Tells Geſchichte merfwürdis 
gen Linde bezeichnen ſoll, hatte nad eines 
neuern archiviſchen Entdeckung ſchon bei 


300 Jahren vor Tells Zeitafter geftanden ; 
die Linde ſelbſt war im 9.1567 noch vor: 
handen, wo fie gefällt, und eim fteinerner 
Brunnen an derfelben Stätte errichtet 
fourde, der mit dem Ehrenbild des Land» 
ammanns J. K. E. Besler pranat. 

Altſtaätten. Hier lebte nad der 
Mitte des verflofenen Jahrhunderts drei 
Jahrzehende hindurch als Prediger der 
nicht nur mit mehrern ältern, fondern 
auch mit den meilten neuen Eprachen 
und der deutfhen Literatur innigft ver: 
traute Heinrich Schinz, rathender 
Freund der damal. ausgezeichneten Zürcher 
Gelehrten, und Buſenfreund Bodmers, 
deſſen Briefwechſel mit ihm vorzüglich reich 
it über die wiſſenſchaftliche u, theologiſche 
Ausbildung Zürichs. 

Alt-Toggenburg, Ruinen eines 
alten Bergſchloſſes, in der Nähe der Thur— 
gauifchen Benediftiner : Abtei Firchingen. 
Sie fteht wild umbüſcht auf einer Selfen: 
fpige, und bei ihrem Anblick erinnert 
uns der Gedanke an den araufameı Graf 
Heinrich, der dort einft hauſete, ſchauer— 
lich. Diefer ſtürzte nemlich im Jahr 1180 
feine tugendhafte Gemalin Jdda in den 
Graben hinunter, ald er an dem Finger 
eines feiner Dienftmänner den Brautring 
derfelben erblickte, und lieh dieſen ver 
meintlihen Kebsmann an einem Pferd: 
fchweif die Selfen berabfchleifen. Den 
Brautring hatte ein Rabe durchs offene 
Senfter geraubt. Idda, durd ein Wunder 
Gottes beim Lehen erhalten, verkroch fich 
in das Dieficht des Waldes, führte ald eine 
fromme Eremitin in demfelben ein beſchau— 
liches Leben, bis ihre Verborgenheir auf 
eine wunderbare Weife entdeckt, und auch 
ibre Unſchuld von ihrem eiferfüchtigen Ge 
mal erfannt wurde, Sie fehrte jedoch nicht 
mehr zu ibm zurück, und farb im Rur der 
Heiligfeit. 

Ambri ſopra, fl. Dorf mit einer 
Kapelle und ortskaplanei, am Teſſin und 
der Gotthardsſtraße, im Kr. Quinto und 
Teffinifhen Bez. Leventina. 

Ambri forto, Dörfhen in gleider 
Lage wie das obige, mit einer Kapelle und 
in eben denfeiben Kreis u. Bezirk achörend. 
Beide haben ſchlechtgebaute Häufer, welche 
in diefer feuchten Kluft ein noch öderes 
Ausſehen gewinnen, | 
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Ammleten. Dieſer Landſtrich ge 
hört in die Pfarre Thierackern und daß 
Amt Thun, und nicht zum Kirchſpiel 
Kirchdorf. Der durchflieffende Bach iſt der 
MWalenbad. 

Amrisweil. Dieſer Hrt hat gar 
feinen Weinbau , dagegen wird die Obſtzucht 
von den Einwohnern ſtark betrieben, 
und die font fruchtbare Feldmark mit 
Einfiht benußt. 

Amrüthy, einige Hänfer in der 
Prarre Marfeldrangen, im Kr. Schänis und 
Et. Gallenſchen Bey. Utznach. 

Amfoldingen. Auf die erfte Spur 
römifher Anbauung, welche im Jahr 
1809 bier entdeckt wurde, folgte im Jahr 
1817 eine andere in der unterirdiichen 
Kapelle der Kirche, welche feit langer Zeit 
dem Prarrbaus als Keller diente, wo an 
zwei der vier fleinernen Pfeiler, die das 
Kreusgewölbe diefer Kapelle tragen, zwei 
römische Grabjchriften ‚gefunden wurden, 
die wahrrcheinlich bei Erbauung ber Kirche 
ald Baumaterial dienten. Bor einigen 
Jahren berrfchte in diefem Ort viel religiöie 
GSchwärmerei , die einen der Bernunft 
bohnbietenden Wirrwarr veranlafte, und 
nur durch ſtrenge Maasregeln gehoben 
werden fonnte. 

Amfleg. Die kaum bemerfbaren 
Trümmer auf dem Hügel dicht oberhalb 
Amfteg find die eigentlichen Reſte der 
Burg Zwing uri — die Trümmer him 
gegen nächſt der Kapelle im fogenannten 
Ddrfhben, zwiſchen Eilenen und Ste 
find Weberrefte von dem Stammhaus der 
Edelnv.Silenen, nachwärts genannt 
Troger, Ueber den bei Amſteg in die 
Reuß einmündenden Gerſtelenbach wird 
jegt zum Behuf der neuen Gotthardsitraße 
eine Brücke geſchlagen, für welden Zweck 
auch eine große ficinerne von zwei Boden 
über die Reuß im 93.1821 gebaut worden 
ift, über welche letztere die neue Strafe 
auf das linke Urer dieſes Fluſſes zieht. 

Andermatt. Die Pfarre wird 
durch Kapuziner verfehen 5; derieniae, 
dem die Hauptieelforge zufommt, fuhrt 
den Titel Superior; die beiden ibm 
untergeordneten Bäter beißen Bro» 
fefforen, bon welden einer Lehrer der 
lateinifchen , und der andere der deutichen 
Schule if, Bon Gotthards⸗Foſſilien befigen 





bier Herr Jo Anton Nager und Herr 
Hermenegild Müller große und 
(böne Sammlungen, und ähnliche die 
Hrn. Kaplan Meyer u. Aloys Müller 
in Hoifpentbal. 

Anna, St, auch Rorfhadher- 
Schloß, das, eine große, vormals 
feſte, jetzt zerfallende Burg amBerggelände 
oberhalb Marienberg, mit einer auffer: 
ordentlichen Ausficht auf den Bodenfee und 
deſſen Umgrenzungen, im St. Gallenfcen 
Bezirk Rorſchach. Gie war der Stammfis 
ber reichften und angefehenften Edelleute 
des jetzigen Et. Ballerlandes, deiten ehe— 
malige Fürsten fie befändig umgaben, und 
pon ihnen große Auszeichnungen in geiftl. 
Würden und weltl. Bedienungen erbielten. 
Lange diente fieden Abt Et. Gallenich. Ober: 
vögten im Rorfhader Amt zur Wohnung ; 
und trug von der der St. Anna geheiligten 
Hautkavelle den Namen Gt. Annaſchloß; 
nachdem der legte Edelmann von Rorſchach 
1475 geftorben war. 

Antoine, St., eine Borfiadt der 
MHaadtl. Stadt Vevay, und durd die Be 
vanfe, über welche bier eine ſchöne Brücke 
gebaut ift, von derjelben getrennt, im 
Kr. Eorfier und Waadth. Diſtrikt Bevay. 

Appelbaufen, Dörfhen in der 
Pfarre Stammbeim und im Zürchiſchen U. 
Andelfingen. Nahe dabei befindet (ich ein 
aanz Feiner, aber romantifcher Gee. 

Appenzell, Steden. Das lieb: 
liche Thal, in weldhem diefer Ort arlegen 
it, gibt mit feinem fchönen Grün, ben 
überall zerfiveuten Hütten und fanft fich 
erhebenden Higeln der Geele mehr Heiter: 
feit, als die Thäler von Uri und Unter: 
walden, wo die naheftebenden ungeheuren 
Gebirgsmaſſen recht drücfend werden, Ge 
gen Süden erheben fich in ziemlicher Ent: 
fernung der Kamor , der Kaften, Ebenalp 
u. ſ. w. So angenchm die Lage von Appen: 
zell ift, To unangenehm ift hingegen der 
Sieden ſelbſt, deſſen hölzerne ſchwarz— 

braune Häuſer und alte dunkle Kirche einen 
traurigen Anblick gewähren. Bei dieſer 
letztern befindet ſich in der Todtenfapelie 
eıne große Schädelſammlung, die zu den 
Merkwürdigkeiten Appenzells gehört, im 
welder die auf den Schädeln angeflebten 
Zettel den Befhauer belehren, wer fie 
ehemals in der Welt herum getragen. Ans 
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weit ber bedecften Brücke über die Gitter, 
bei einer Linde, verfammelt fich die jähr— 
liche Landsgemeinde von Innerrhoden. 

Arare, kathol. Dorf von 165 Einw. 
in der Genfer Pfarre und Meierei Compe— 
fieres, nahe der Hauptfirafie von Genf 
nach Chambery, in angenehmer Lage. 

Arbon. Nicht die Stadt allein enthätft 
1241 rveformirte und 622 fathol. Einw., 
fondern die ganze Kirchgemeinde. Zu den 
erften gehören auch die 6 Dörfchen Seilen, 
Speiſerslehn, Stacdhen, Fraßnacht, Steinis 
loch und Kragern, nebft dem ganz im Kt. 
Et. Gallen liegenden Dorfe Horn; zu dem 
fegtern aber mehrere in den Gemeinden 
Egnach und Roggweil liegende El, Weiler. 
Die Etadt Arbon felbfi hat nur 605 evan— 
aelifhe und 261 Fatholiihe Einwohner. 
Die Parrfirdhe wird von beiden Konfefs 
fionsverwandten abwechſelnd gebraudt, 
und ift im 3. 1787 wieder neu erbaut wor: 
den. Der fürftl. Mörsburgifche oder biſchöfl. 
Konftanzifche Obervoat bewohnte bier ein 
Schloß, an deſſen Thurm man noch die 
Bauart des Merovingifhen Zeitalterg 
wahrnebmen will. Im 3.1789 litt die 
Etadt durch einen Brand, der fünf Wohn: 
gebäude in Arche legte; am DOftermontag 
1798 309 eine Schaar Nbentheurer aus dem 
Aebtiſchen Gebiete nah Arbon, verübte 
mancerlei Muthmwille bei der Familie 
Mayer und andern angefchenen Perfonen, 
und 309 nach dieſem bübifchen Triumph 
wieder ab. 

Arnegg, aub Arnang. Hier 
befaßen die alten Edeln von Undwil (ur 
fprünglich von Ammwih eine wehrbafte 
Burg, welde die Appenzeller 1405 zer: 
ftörten, da ihre Befiser zur Partei des 
Abt; von St. Gallen wider fie hielten. Ihe 
Mannsſtamm erloſch im Jahr 1621. Die 
davon abhangenden Gerichte, Güter und 
Gefälle kamen jedoch erft im 3.1702 kaufs⸗ 
weife an die Abtei St. Gallen. 

Arnt. Diefer Ort liegt in einer ange: 
nehmen Ebene, fait auf dem Berge über 
Lunkhofen. Geine fruchtbaren, meilt von 
Gehölz umaebenen Güter grenzen an die 
Seldmarf des Zürdifchen Dorfes Aeſch. 

Arriffouleg, kleines Dörfhen mit 
aderbauenden Einwohnern, im Kreiſe 
Molondin und Waadtländiichen Diftrift 


Dverden, 0 
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Arvay, aub Arveyes, ki. Dorf 
am Fuße der Aiven, in der Prarre u. dem 
Kreiſe Dlon, im Waadtl. Diftrift Aigle. 
Es ift wegen feiner Ealzquelle merfwürdig, 
welche im 3.1591 durch einen Hirten, der 
feine Ziegen an der nahen Grionne bei 
dieiem Salzwaſſer fand, entdeckt wurde. 
Die ausgetretene Grionne verftopfte fie bis 
zum 3.1663, wo fie wieder hervordrang. 
Man leitere fie hierauf au größerer Sicher: 
heit nach Bevieur, 

Arve, die. Diefer Beraftrom wird 
bei Brieure de Chamouny durch 
den Arveironbad, welcher aus einem 
prächtigen Eidgewölbe des Gletfhers Du: 
%8 018 hervorftrömt, bedeutend vergrößert, 
nimme bei le Bouchet bie Diozaz 
auf, bildet in der Nabe von Sallenches 
viele Heine Infeln, umſchlängelt den Fuß 
des Kleinen Ealeve, und tritt bei dem Ein: 
fluffe ded Koron und Seinebachs in den 
Aanton Genf. 

Arvel, hoher Waldberg, deſſen bes 
traͤchtliche Holzungen den Einwohnern von 
Nilleneuve reihlihen Gewinn abwerfen, 
im Kr. Bilteneuve u. Waadtl. Diftr. Aigle. 


Afchuel, auf, Weiler-und Nadı 
barıchaft mit zerftreuten Haufern in einer 
Selientammer ded St. Antonienthals, im 
Hocger. Klofter und Bündenichen Zehn: 
gerichtenbund, deren Einwohner gleich 
den übrigen Thalleuten ſich hauptſächlich 
mit der Viehzucht beichäftigen. 


Ascona. Die urfache des Untergangs 
des eritern bier errichteten Erziehungs 
Inſtituts junger Geiftlihen war, daß, da 
feine Stifrungsgüter im römifchen Gebiete 
tagen, fie auch durch die in demfelben ev 
folgte Revolution verloren gegangen find. 
Sin dem Gebäude diefed Kolegiums mod: 
ten immer bei achtzig Koſtganger berbergen, 
ohne die zwölf Junalınge von Ascona, 
welche Koft u. Unterricht darin frei batten. 
Dieſes Seminarium befigt jegt noch eine 
wohlgeordnete Bucherſammlung. 


Afvermont, Alte», Trümmer 
einer Burg, welde der Gange nad von 
Kaiſer Valentinian un das J. 368 erbaut 
worden fein foll, auf einem Selfengraat 
swiichen dem Ufvermonter Tobel und der 
Molinära, im Bundenfhen Hocdger. der 
Bierdörfer. Sie befteben nebſt einigen 





Mauerſtöcken Hoch aus ben Ueberreſten 
eines fechsecfigen Thurms. 

Afpi, kleines Dorf an der Straße von 
Bern nah Aarberg, in der Pfarre Eredorf 
und dem Bernifchen Amt Aarberg. 

Aftrafäfara, eine Alp an dem Berg 
aleihes Namens, im obern Toggenburg, 
gegen Wallenftadt. Sie foll ihren Namen 
von einem an ihrem Fuß geftandenen romi— 
ichen Lager (castra caesarca) erhalten haben. 

Athenaz, Weiler in der Geuſer 
Pfarre und Meierei Avurp. 

Yu, zerſtreute Häuſer, melde zur 
Gemeinde Linthtbal gehören, mir einer 
Brücke über die Linth, im Kant, Glarus. 
Die dazu schörenden Güter haben vorzig 
liben Wieſenwachs. 

Yu, diefer thurganifhe Ort hat eine 
neues ſchöne Pfarrkirche, in deren Näbe 
eine Säule noch den Drt bezeichnet, mo 
die heil. Id da im Anachoretenftande gott: 
felig gelebt hat. 

Augſt, Bafele, in der Nähe diefes 
Ort auf einer zwifchen freundlichen Hügeln 
eingefentten, wiefenreihen Ebene befindet 
fih ein von dem Basler Bürgermeifter 
Hrn. Ehrifioph de Mathias Ehin— 
ger anaelegter großer herrſchaftl. Pacht⸗« 
bof, welchen er vor weniger Zeit zu einem 
Sideitommiß für die Ehingerſche Familie 
beftiimmte , und damit feinem wohlthäti— 
gen Einn ein bleibendes Denkmal fiftete. 

Augfiport- Quelle, die, im 
Walliſiſchen Viſperthal, dem Dorfe Grän: 
chen gegenüber gelegen. Gie ift ſchon langt 
betannt und entfpringt aus einem Selfen, 
deſſen Geſtein fie gelb färbt. Ihre Beſtand⸗ 
theile follen au Alaun und Kupfır ent 
halten, Obgleich es in ihrer mächften un 
gebung an aller Bequemlichkeit mangelt; 
und kein Wohnhaus in der Nähe ik, ir 
ziehen ihre Heilkräfte ihr dennoch Beruche 
von Leidenden in Menge zu, welde ibr 
Waffer theils trinken, theils ihre kranken 
Glieder darin baden, auch ganze Fäſſer 
vol davon nach Haufe führen. 

Auböfe, die, heißen im Kt. Aargau: 
1) drei an dem linken NMarufer zunächſt 
Auenftein befindliche Häufer , bei welden 
eine Sähre über den Strom angeleat if; 
2) zwei Höfe, der obere und der um 
tere genannt, in der Gemeinde Lauffohr 
und den Kirchipiele Rein. 


- 





Yuslifon, Dörfchen in der Pfarre 
Serfiton und am Preffiterfee, in dem 
Zürchiſchen Amt Kyburg. 

Auffermeggen, serfir. Häufer 
nebſt einer Kapelle auf einer freundlichen 
und fruchtbaren Anhöhe an dem Küßnacher 
Erebufen , in der Pfarre Meggen und dem 
Luzerniſchen Stadtamts-Bezirk. In ihrer 
hähe befindet fich ein großer Teich. 

Aufferfihl, aub neue Sibl- 
gemeinde. Dieſe Gemeinde gehörte 
bis 1757 zur Gemeinde Wietifon , in wel: 
hen Jahr ihr ein einener Gemein, oder 
Einzugsbrierbewilligt wurde. Ein jeweili: 
acer Pfarrer des Pfrundhauſes Et. Jafob, 
welches in ihrem Bezirke liegt, iR Kate 
chet bei derfelben. 

Avanchit, Dörfchen in einer ange 
nehmen Lage, in der Genfer Pfarre und 
Meierei Vernier. 

Avril, der, ein Bad, welcher 
oberhalb Mategnin im Kt. Genf ent 
ſpringt und ſich beim Dorfe Peney in die 
Rhone ergieht. 

Avully. Bei dierem Ort, der mit 
den dazu gehörenden Weilern eine politifche 
Gemeinde von 361 Einw. bilder, ift eine 
Sähre über die Rhone angelegt. 

Avuſy-Laconer⸗-Soral. Dieſe 
Meierei zählt 458 Einw. Derſelben ſind 
auch noch einige abgeſonderte Theile von 
NRorcier und Thurens längs dem 
Lairebach einverleibt. 

Ayerthal, das, hohes Berathal 
im Wallififhen Zehnten Eiderd. Es öffnet 
fich bei Viſſoye in dad Annivierthal, von 
wo es fich zur Linfen an begletfcherte Feld: 
ftirnen hinaufzieht. Ungeachtet diefer Nähe 
von Eiszinnen ift dafjelbe doch mit Frucht: 
baren Wiefen bebecft, und das Auge weis 
det überall in dem erquicenden Grün der 
Alven, die mit Hütten beftreut find, und 
303 Menden zu Wohnungen dienen, 


B. 


Badhaus, ki. ort mit einer Schule 
am Buchholterberg, in der Kirchgemeinde 
Diesbach u. dem Berniſch. U. Konolfingen. 

Badhau s, das, eine Mineralquelle, 
welche zum Baden benutzt wird, bei Bolli— 
gen, im Berniſch. Stadtamtsbezirk. Diefer 
Badeort muf mit dem Wirtbdhaufe Neus 
baus ©. 447 nicht verwechielt werden. 


; A 
Badus, la Lima del. Er ik 


der hochfte Berg in jener Felſenkette, wels 
che dad Graubündenſche Taväticherrbal von 
dem Urner Urierenthal trennt. Der als 
Kirerator und Narurforfhber berühmte 
Ylacidud a Speſcha, Kapitular von 
Difentid, hatte ihn verichiedene Male er» 
fliegen, und fand fidh immer reichlich von 
dem prachtvolien Anblick belohnt, den fein 
Gipfel gewährt. Er liegt (mach dieſes gelehr⸗ 
ten Gebiradtennerd Meinung) im Mittels 
punkte der höchſten Alpgebirge, bat den 
Mont:Rofa, das Finfteraarborn im Welten 
und Südweſten; den Keifpalt im Norden; 
den Kiötſchen, Rufein, Tödi und ihre 
Nachbarn nordöfttih; den hoben Bial, 
Zeri, Sil, Skopi und Balrhein im Often; 
an feinen öftlichen befchneiten und über 
gletiherten Fuß entſteht die mittelfte 
Duelle des Tſchamoter⸗, Tavätichers und 
Borderrheind. Der Badus hat ein drohen: 
ded, gebieterifches Anſehen; in feiner 
wilden Naturpracht tritt er majeftätifch 
vor das Auge bin. 

Bächlimatt, eine Häuſergruppe 
bei nebiſchi, in dem Kirchſpiel Thierachern 
und Berniſchen Amt Thun. 

Bärenwart, feines auf einer 
Bergböhe gelegenes Dorf, deffen zerftreute 
hölzerne Bauernhäufer von Schwarztannen 
befhattet werden, in den fogenannten 
Schluchten, der Pfarre Guggisberg und 
dem Berniſchen Amt Schwarjenburg. 

Bäurde, eine, heißt im Bernifchen 
Oberlande jede Gemeinde von zerftreut Tier 
senden Häufern, die eine Abrheilung von 
einem Kirchfpiel bilder, für fich eine eigene 
Defonomie bat, und gemeinfame Alpen 
benugt, wie dieſes vorzüglich der Gall in 
den Thalungen von Oberhasle, Interlachen 
und Srutigen ift. | 

Baillets, Ies, Weiler inder Genfer 
Meierei Nurffin, in Holzreichem Gelände. 

Baldern. Hier befindet fich Fein 
Meierhof, fondern nur eine ärmliche Bauer 
wohnung, die ein Wirthshaus vorftellen 
foltte, um aber den Einfturz zu verhüten, 
durch Striche und eiferne Haden befeftiget 
werden mufite. Die hiefige Burg war die 
Öftere Wohnung Ludwig ded Deuter 
(chem, welcher im Jahr 863 den Albis, 
Fo’estrum (dad heutige Wort For fi) nostrum, 
Albis nomine, dent von ihm für feineXöchtee 
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Bertha und ildegard geftifteten 
Srauenmünfter if Zürich veraabte. 

Balggrifi, eıne Gruppe von theils 
ländlichen , theils Aädtifben Wohnungen, 
in welchen viel Gewerbiamteit herrſcht, 
in der Gemeinde Hirslanden, und. in das 
Zür ichſche Stadtamt gebörend. 

Balketbühl, auf dem Stof— 
felberg, auch auf dem Bud 9% 
nannt ‚, beißt einer der Beragipfel in den 
Umgebungen ber Aargauiihen Etadt Ba: 
den, wo einer ber trefflichſten Standpunkte 
zu einer aufferordentlichen Ausficht iſt, die 
mit zu den berübmteiten der Schweiz; ge— 
hört. Bon bier fchweift der Blick von 
den öftlichen Avpenzelergebirgen zur Linken, 
mit einer einzigen Unterbrechung ‚, über die 
ganze Alpenkette fort, bis rechts an bie 
fernen Spigen der Diablerets, deren legte 
Bersweigungen fih in ben Genferſee ver: 
lieren. } 

Ballftall, Umtsort. Hier 
it feine Kattunfabrik; dagegen beſitzt 
dad Handeldbaus Baverivr Qugger 
und Compagnie eine Baumwollenzeug— 
Sabrit nebft einer Türkifch » Nothrärberei. 

Baltenfhmweil, Dörfhen zwi. 
fhen Baſſerſtork und Dagelihwangen, 
und in eritierm einnepfarrt , im Züricher 
Amte Embrac. 

Baltenihwyl, Dörfhen in der 
Gemeinde Berg Dietikon, Ar. Wettingen 
und Yarganifchen Bez. Baden. Die Ein 
wohner find eingepfarrt zu Dietifon im 
Kant. Zürich. 

Bardoner, Weiler in der Genfen, 
ſchen Pfarre und Meierei Eompefieres. 

Bargem. Diefes Dorf gehört 
su den woblbabendfien (Gemeinden des 
Amts Aarberg, ift in öfonomiihem Auf 
blühn, und die Güter und Grundftücke 
fieben bier in ſolchen guten Preiien, 
dag bie Einwohner noch Ländereien in ben 
benachbarten Gemarkungen an ſich zu brins 
gen fuchen. Der Aarberger Brückenkovf 
hatte dieſen Ort nicht berührt, ſondern 
war ziemlich von demſelben entfernt aus 
geleat geweſen. 

Barfums-Thal, das, Hohes, 
ringsum von Eisbergen ummauertes, und 
von dem wilden Jlemsbach durchftrön. 
ted Bergthal, im Graubündenih. Hocha. 
Diſentis. Es beginnt mit einer engen 





Schlucht oberhalb Difentis, 
dann mehr und mehr aus, bis ed fi im 
drei Arme theilt, die fi), der eine an 
der Gapreinalv, der andere an ber 
Zlemsdalp und ber dritte an der Ko 
ſcheinalp enden. 

Baruffel, Heiner Hrt mit einer 
Ziegeivrennerei, im Kreife Gorfier und 
Waadıl. Diftr. Vevay. 

Bafel, Kanton. Die Eeiden 
weber verfertigen ihre Bandıvaaren mtir 
ftens für Bürger der Hauptſtadt. Das 
tortfchreitende Berhältnih dieſes Erwerb» 
zweiges erficht man beſtimmt an der 
Anzahl der Bandſtühle in den Jahren 
1754 umd 1786. Im J. 1754 zäblte man 
nämlich 1233 derfeiven, und im 3. 1786 
waren fie mit 1030 vermehrt , folalid 
belief fich ihre Zabl auf 2268. Gert die 
fer Zeit hat biefe Zahl eher zu als abge⸗ 
nommen; man darf es ſich aber auch 
dabei nicht verhehlen, daß, fo verfübre 
riſch Geltgewinn und Woblleben zu die 
ſem Fabrikleben reisten, die Früchte def 
felben im Kanton Bafel fo wenig, 
in mancdem andern Theile der Echweis, 
zu verkennen find. 

Bafel, Die neuorganifirte Ho dr 
fdhuleif ind Geftionen oder Fakultäten 
eingetheilt, nämlich indie tbeologiicdhe, 
suridbifhe, mediziniſche und phi+ 
lofophifche, Ehemals war derBiichofvon 
Bafel Kanzler. Seit der Gäfularifirung 
des Bisthums Baſel bat dieſe obmebin 
wenig bedeutende Verbindung aufgehört, 
und mit ihrer neuen Bildung wurde fie 
einem, bas ganze öffentlihe Eryiebungh 
weſen in Bafel umiarienden Erzichunga® 
rath untergeordnet, aus deſſen Mitte 
einem bejondern Kollegium (unter dem 
Namen Kuratel, das an feiner Spitze 
einen weltliiben Kanzler bat) die na 
bere Leitung und Aufficht des neuen Athe⸗ 
neums aufgetragen if. Dieſer Ausſchuß 
bat alfo die eigentliche Direktion umd dem 
bauptfähblihiten Einfluß auf den willen 
ichaftlichen Unterricht. Wei den fich immer 
mehr vervielfältigenden Wiſſenſchaften, 
wurde auch bei der neuen Geſtaltung die 
Lehrerzahl vermehrt, und verſchiedene 
Deutſche, deren Namen das literariſche 
Publikum mit Achtung nennt , find jetzt 
bei der neuen Akademie angeſtellt. Nicht 


breitet fich 


! 





allein trägt die Regierung zu dem erhöhr 
ten Gehalt der Lehrer weientiich bei, fon 
bern ed werden aud namhafte Eummen 
zur Vervolllonmnung der afademiicben 
Binflalten, und zur Unterbaltung und 
Vermehrung der .verichiedenen Sammlun—⸗ 
gen verwendet... Für die Errichtung eines 
Mufeums für Naturgeſchichte, 
Phyſit und Chemie wurde von der 
felben ein geräumiges und ſchönes Gebäude 
angewiefen, und die Rerorm anderer mit 
der Univerfität verbundenen Inſtitute, wie 
Dad Kollegium Erasmi, in weldem 
eine Anzahl Etudierender in Koft und Auarı 
tier vormals unterhalten wurden u. ſ. w./ 
wird ebenfalls betrieben, Der Aufmerk 
famfeit werth find auch in vorzualichen 
Grade: das als Sidei:Conimig der Fä— 
ſchiſchen Familie zugebörende 
Muſeum ſ auf dem St. Peterspltatz, 
eine ſchon von Alters her berühmte Samm— 
hına von Gemälden, Kupferſtichen, Holz: 
ſchnitten, geichnittener Steine und anderer 
Eeltenheiten , und dann die Runfibandlun. 
gen von Birrmanın und Huber, 
und Wilhelm Haas, wo neben großen 
Magazinen auserlejener Bilder aus allen 
Schulen, audb alle nur möglichen Pros 
dukte vaterläntiicher Kunft gefunden wer; 
den, an welche fich die von Peter Lamy 
verdient anſchließt. 

Der Kunftmaler Recco ift geſtorben, 
und von dem Leben und Wirfen der im 
Jahr 1748 gefifteten Societas physico- 
medica ift seit der Erſcheinung des 
legten Bandes ihrer Verhandlungen (Ba 
fel, bei Schweighauſer 1757. 4 ) wenia 
mebr achört worden; dagegen Hat eine 
neue Verbindung einfihtvoller Bürger 
und vorurtbeilsfreier Landleute für öko— 
nomiſche Zwecke, den mit dem Sabr 
1798 aufgelötten öfonomifhen Ber: 
ein wieder eriekt. 

Bafel,das Bisthum, da die 
erfie Didcefe, nach den mat derielben vor: 
gegangenen Veränderungen, einer ganz 
neuen Verfafung bedarf, und es biermit 
nicht ſowohl um zeitaemähe Modififationen, 
als vielmehr um die Bildung eines neuen, 
diefen Kamen führenden Bisthums zu thun 
ift, fo fann, bi man über feine wejent» 
licbften Beltimmungen einverftanden fein 
wird, von defien Funftigsen Grenzen nichte 
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Auverläffiges hier angebracht werben. Zur 
Zeit erſtreckt ſich die geiftlide Gerichts 
barfeit des Biſchofs von Baſel bloß über 
die Kantone Luzern und Golotburn, und 
die farboliihen Landestheile von Bern, 
Aargau und Bafel, und der Koadiutor ded 
Biſchofs, Propfi Gluß, wohnt in So⸗ 
lotyurn. Der Urfprung des Bisthums 
Baiel verliere fi, wie befannt, im 
grauen Altertbume,. Zuerſt hieß fein Vorſte⸗ 
ber Bifchof der Rauracher, und batte fei« 
nen Eig in der Stadt Auguſta Rauras 
corum (Auguſt am Rheine), und nach 
dem dieie zerftort worden war, zu Baiel. 
Seit der Rerormation wohnte derielbe in 
Pruntrut, und das Stirtkanitel hielt (ich 
von 1681 an in Arlesbeim auf. Die 
franzöfifhe Staatsrevolution vertrieb im 
%. 1792 den Bifchor, wie die Domberren, 
aus ihrem bisherigen Gige, und es er⸗ 
folgte hierauf ein, einer gänzlichen Auf» 
löfung nicht ganz unähnlicher Zuſtand in 
der Bafeler Diöcefe, deren von der eids⸗ 
genöffirchen Tagfagung im 3.1816 ausge— 
fprochener Sortbefiand und neue Drgani» 
fation jest betrieben wird. 

Bis zu dem Zeitpunkt der aligemeinen 
bierardhifchen und politiſchen Umwälzung 
erfirecfte fih die geiftiiche Aurficht und 
Aurisdiction des Biſchofs von Baſel ziem— 
lich weit, und fein Bisthum wurde ſüd⸗ 
ih von dem Bisthbum vauſanne und der 
Aar bis zu ihrem Einfluß in den Rhein, 
oftwärts von dem Rhein bis an den Land—⸗ 
graben, im Elfaß von dem Bisthum Straß« 
burg; weſtwärts von den Bisthum Toul 
und dem Erzbisthum Befancon (von dem 
dad Baieler Bisthum abbing ), bearenszt. 
Bor der Reformation war feine geiftliche 
Gerichtsbarkeit noch ausgedehnter, durch 
dieselbe aber beträchtlich geſchwächt wor, 
den. Grgenwärtig übt der Biſchof von 
Bafel nod die Kollaturrechte in den Pfars 
ven Delöbern, Bourriganon, Cour— 
ban, Courchapoir, Courfaibre, 
Courrour, Courtetelle, Mont— 
ſevelier, Soichiere, Underve— 
lier, Blauen, Oberweiler, Pief 
fingen, Reinadb, Kerweiler, 
Breffancourt, Buliv, Bure, Cour— 
cha von, Eourtedour, Courte— 
maiche, Fontenois, Ocourt, Sai— 
gnelegier, Montfaucon, Noir— 
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mont, Ted Pomerats, aus, zu wels 
chen vormals wichtige Patronatrechte im 
Elſaß gekommen waren. Eine vortreffliche 
Karte des Bisſthums, von tem ſchweizeri⸗ 
ſchen Genieoffizier, Herrn Buchwalder, 
in den J. 1815 bis 1819 aufgenommen, 
und von Martin in Paris geſtochen, ik 
41822 erfchienen. “ 

Baffy, Weiler nahe am Genferfee, 
in der Genfer Pfarre un) Meierei Eorfier. 

Batie, la, Weiler am Verſoirbach 
mit einer Papiermühle und den Trümmern 
eines alten Schloſſes, welches in der Ge 
ſchichte rer Genferkriege eine bedeutende 
Mofte fpielt, in der Genfer Pfarre und 
Meierei Eoller Boſſy. 

Batie, ha. Früher zierte dieſen aus— 
fihtreiben Hügel ein ſchönes Luſtgehölz, 
welches aber der Krien zerftört bat. Im 
J. 1315 hatten die Granzofen bier eine 
Batterie errichtet , um Genf au beſchieſſen, 
was jedoch nicht geſchah. La Batie liegt 
im Bezirk der Gemeinde Plainvalais. 

Bauerngut, das, grofer, am 
Fuße des Martinsbergd nelegener ländlicher 
Hof, mit einem geräumigen neugebauten 
Haufe und vielen Gütern , die eine mufter. 
bafte Bewirtbfhaftung verratben, eine 
Viertelftunde von der Aargauiſchen Stadt 
Baden. Er int eine Befisung des Hrn. Appel⸗ 
lationsraths Baldinger von Baten, und 
gewährt dem Auge eine reizende Ausficht, 

Baulmes. Diered Dorf liegt bart 
am Jura , am Fuße des Aiguille de Baul: 
med, deſſen Selen bis in das’ Dorf hinab 
reihen, und bisweilen ziemliched Geftein 
hernieder rolfen laffen, bat eine unange 
nehme Lage, und ein ſchmutziges Ausfehen, 
aber dennoch fehr reiche@inmohner.Hier wer, 
den befonders viel Kohlſetzlinge gepflanzt, weh 
che tie benachbarten Burgunder auffaufen. 

Bauma, fehr merfwürdige Höhle mit 
Kropffteinen angefüllt, in deren zufälligen 
Geftalten die Einbildungstrart Vieler manı 
theriei wunderbare Wehnlichkeiten finden 
will, in dem Berge beißt. Sulpy, in der 
Neuenburgſch. Kafellanei Travers. 

Bauwen. Dieſe neugeſtiftete Pfarre 
hing vormals als Filial von Eretorf ab. 
Auf Niederbaumwen it eine treffliche 
Stusficht » wo man den Vierwaldftätterfee 
von einem Ende zum andern, und gleichfam 
gief unten au den Süßen liegend, überichaut, 





und das Auge über einem weiten, herrlichen 
Schauplag der Natur ſchweifen kann. 

Bedano. Dorfen in der Prarre 
Korriceha , im Kreiß Taverne und Te 
niſchen Bei. Lugano. 

Beinbaug bei Murten, dat. 
Es ftand eine Viertelſtunde von dieſer 
Stadt am Murtenfee, und wurde bald 
nah der berühmten Schlacht, welde die 
Schweizer im 3. 1476 wider Kari ben 
Kühnen hier gewonnen, erbaut, und 
die in großer Menge zerftreut umherliegen⸗ 
den Knochen in daſſelbe aufbewahrt. Im J. 
1755 batre man dieſes alte Gebäude anjchn 
lich erneuert. Es war 44 Fuß lang und 
14 $. breit, und unter den vier Inſchri— 
ten, die es hatte, befand ſich eine von dem 
arofen Haller von Bern. Am dritte 

därz 1798 fiel ed einigen Eoldaten ber 
75. franı. KHalbbrigade ein, dieſes Denk 
mal fchweizeriicher Tapferkeit zu zerſtoren, 
nachdem fon mehrere franz. Zruppenabs 
theilungen ruhig bei demielfen vorbeige—⸗ 
jogen waren. Verſchiedene Berfude wur⸗ 
den zu feiner Evrenaung gemacht, ehe es 
den Zerftörern ( neborne Burgunder ) ar 
fang, ihre ſchändliche Abfibt zu erreis 
hen. Eine Linde wählt nun an denen 
Erelle, Holz und Eräftia, die noch üben 
died eined Monument von der Sreiburgis 
ſchen Regierung gewärtiget. 

Beinweil, in ber Landesſprache 
Beuwel, iſt 115 St. von Kulm entfernt, 
und bier it eine Führe über den Hallwei⸗ 
lerfee nach Meifterihwanden. Die alten 
Herren dieſes Orte und Namen? follen 
Mirftifter der Vernhardiner » Abtei Beh 
tingen geweien fein. Der Landbau und die 
Viehzucht, nebit dem nicht bedeutendm 
Baummollenfpinnen.näbren die Einwohner. 

Beifigen, aubBpfigen, einziem 
lich zerfireuter Bersweiler in der Pfarre 
Madiswyl und dem Berner A. Aarwangen. 

Beitiwyl, fieined Dorf mit einem 
Landſitz in einem fehr ſruchtbaren Gelände 
bei Miünfigen , und daſelbſt pfarrgenoſſis 
im Berner A. Konolfingen. 

Belair, einzelne Landhäufer, ein 
wenig höher wie la Terraffiere, und fehr 
frenndlich gelegen in der Genfer ®em. um 
Meierei Eaur vivel. 

Belefiert, Weiler in der Genf 
Pfarre und Meierei Vernier. : 





Belle⸗Fontaine, serftrente Land, 
bauer, deren kage ungemein anmucbig 
it, im der Genfer Pfarre und Wieierei 
Erlogny. 

Bellelay, Fam nah der franz 
ſiſchen Belisnabme kaufsweiſe an den 
berühmten Mecbaniter Japy, der hier 
eine Fabrik anlegte, in welder alle die 
verfchicdenen Theile eined Uhrwerks durd 
Maſchinen zu Stande gebracht werben, 
wodurch diefer kunſtſinnige, thätige und 
induftriöfe Mann ed dahin bradte, daß 
er ein vollſtaͤndiges Uhrwerk ( freilih noch 
roh) für 7 Bagen abliefern kann. Herr 
Japy bar aber diefe Fabrik feit einigen 
Sabren von bier nab Beaucourt, 
war an der Berner Grenze, aber auf 
franzöfiihen Boden, verpflanzt. Die auf 
den umliegenden Sennereien . verfertigren 
Käfe haben die Geſtalt eined abgeſtumpf— 
ten Regels, und wiegen 10 bis 15 Pfunde, 
Melde eine andere Gehalt baben oder 
ſchwerer vom Gewichte find, fichen jenen 
am guten Geihmade nad. 

Bellevue, Weiler am Genferfen 
Urer, in der Genfer Pfarre und Meierei 
Eolter + Bofin. 

Bellotte, la, Weiler mit ſchönen 
Sanopaufern , am Genferfee, in der Pf. 
und Meierei Eologny im Kt. Genf, 

Belp, das Dorf, liegt am Aut: 
gange de3 Gürbenthals in einer Ebene, 
bei welcder der Spiegel der Mar bei 16 5. 
höher als der Boden des Dorfes ift, uud 
wo man diefen Strom durch Damnie, die 
von Jahr zu Jahr höher gemacht werden 
müfen, in Schranten zu balten ſucht, 
und gleihwohl nicht verhindern mochte, 
dag dieſe Dämme ſchon öſter won den, 
felben weggerifien wurden. Noch zeigen 
ſich in der Nähe dieſes Orts Spuren der 
alten Veſte Belp, welche im J. 1301 von 
den Bernern belagert, eingenommen und 
zerſtört worden iſt. 

Belpberg, der. Die bekannten 
Verſteinerungen zeigen ſich auf allen Eeis 
ten dieſes Berges, befonderd aber auf der 
ſudoſtlichen; gegen den Genferfee hin befin, 
det ſich eine fhöne Aufterbank. Won einem 
Marmor: oder Mühlfteindruch hingegen, 
will niemand bier etwas wiſſen. 

Belvedere, la Tour de, einin 
alter thümlichem Seſchmock, auf einem 
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Hügel bei Beffinge, erbauter Thurm, 
360 5. über dem Genferfee erbaben, mit 
einer reizenden Ausficht, in der Genfer 
Pfarre und Meierei Bandoeuvres. 

Bendliten. Der bei diefem Zü— 
richſchen Dorfe gezogene Wein bar wegen 
jener Säure ſich nachſtehendes Epitheton 
erworben: 

Vinum Bendlieonense acrius est ense, 
Augit et urit, immo occidit, 

Benken. Das Baieler Dorf diefes 
Namens liege im Schooße dei Laimentbalf, 
blühend unterbalb jeinem Weinberg, zwi⸗ 
fchen reichen Feldern und Wirfen , batte 
einen alten Ritterfig der adelichen, aber 
1569 erlofcbenen Samilie Schaaler von 
Bafel, der jest das Eigenthum eines Land» 
manns geworden ift, und eine Getreide 
nınhle. Es berrfcht Hier viel Regſamkeit, 
und die Weiber und Töchter, die Obſt, 
Butter und Gartenfrüchte im Sommer 
nah Bafel tragen, sieben dadurch aus 
ihrer Oekonomie gute Vortheile. 

Berchtorf, war feine Herricaft, 
fondern bloß eine Zubehörde von Lands» 
but und Bätterfinden. 

Berden, fi. Dorf und beiondere 
Gemeinde in dem Kirchiviel Herzogenbud» 
fee und Berner. A. Wangen. 

Berfiden und Rickenbach, 
fhöne Gegend bei dem Hauptflecken Schwyz, 
und in deffelben Pfarrfprengel gehörend, 
voll koſtlicher Wieſen und reicher Obſtgär⸗ 
ten, mit einer Menge zerſtreuter Häuſer, 
die von 100 Aktivbürgern bemohnt find, 
im Kt. Schwyz. Hier bei Berfiden find noch 
Ueberrefte eines alten Ritterfined, und 
bei Rickenbach Keht eine von Schwyz ab» 
bangende Filialkirche (ſ. Nickenbad ). 

Berg, am Irchel. Die niedern 
Gerichte in diefem Ort achörten biß 1798 
einem Zmeige der Züricherich. abelichen 
Samilie Eicher. Daß aber ein Gerichts—⸗ 
berr Eicher feinem Bruder , der am Col 
de Balme verunglüdte, ein Denkmal er 
richtet haben folle, it ein Irrthum, wel 
cher bemerkt werden muß; aud ift bie in 
der Nähe von Berg befindliche Ziegelbren⸗ 
nerei zu Flaach kirchgenöſſig. 

Berg, am Weiber, Dörfchen in 
der Pf. Dägerlen und dem Zürch. U. Andels 
fingen. Seinen Beinamen erhielt es von 
einem ehemaligen nahen großen Weiher, 
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den feine Einwohner abgruben, und den 
Boden in gine Gemeindes Trift verwan 
delten. 

Bergdorf, ein, auch Dorfet, 
wird im Bernerſchen Oberlande eine Seft- 
lichkeit genannt, die zwiſchen dem jungen 
Landvolk, aus zwei Thalſchaften, auf ir— 
gend einem benachbarten Bergrücken ſtatt 
bat, bei welcher junge rüftige Aelpler au 
einem foaenannten Schwinget fih einfin: 
den ‚ aub Tanz und Zreudenmale aehalı 
ren werden, Dieſe Sefte falten auf die 
ihönen Sonntage im Heumonat und Au: 
gufimonat, und wäbren unter allgemeinen 
Jubel in die Nadır hinein, 

VBergfälle, die merfwürdig. 
en. Wenn fchon in der Schweiz feine 
Vulkane und Biftwinde, wie in dem be+ 
nachbarten Stalien, wütben, fo wurden 
dagegen DOrtfchaften , Leute und Gegenden 
von Zeit zu Zeit eine Beute verbeerender 
Savinen oder einftürzender Berge. Solche 
Verfchüttungen haben im Laufe des 16. 
Jahrhunderts ftatt gefunden; die eriie ım 
Thale Abiasco, im Teffiniihen Dir. 
Riviera, die andere bei Yporne im 
Waadtl. Diftr. Niale. Jene geſchah in den 
Jahren 1512 und 1514 ‚, dieſe 1584. Im 
17. Jahrhundert find auch nur zwei Berg: 
fälle vor allen andern merkwürdig geblie, 
ben: der Untergang des Bündenſchen 
bandlungsreicdgen ſchun gebauten Plürs 
im 3. 1613, wobei aud 2430 Einwoh: 
ner nebft unzähligen Gut, tief unter den 
Trümmern des Berges Konto vergraben 
wurden ‚, und die Berberrung des ebenfalls 
Bündenihen Dorfed Eafaccia am Fuß 
des hoben Dialdia und Septimerberges im 
3.1673. Geit ungefäbr 120 Jahren er: 
eigneten ſich Bergſchlipie und Gelfenftürze 
bei Altendorf in der ſchwyziſchen 
Mart, im 3. 1704; der wilden Dia» 
blerets ander Grenze von Wallis und 
Waadt, im 3.1714; oberhalb Bilten im 
®larnerlande ‚, im 3. 17155 wwicſchen NRä 
feld und Oberurnen, im %.1763; beidem 
Luzernſchen Dorfe Weggis, im 9.1795; 
bei Hochſtetten und Schwendi in der Ber- 
ner Pfarre Brienz; und im 3.1806 bei 
Goldau im Kt. Schwyz. 

Bergli, das, eine fruchtbare Alp 
auf dem Siegriswylergrathe, wo ſich eine 
der ichönften Germfichten darbierer. 


A a re u —— — — 





Berg⸗Panorame oder Rund⸗ 
gemälde, von ausſichtreichen Burg 
rninen oder Gebirasfuppen mit großer Ge— 
nauigfeit aufgenommen , bei welchen bobe 
Wahrbeit und Pünktlichkeit und eine 
überraichende Täufchung die Hanptzwecke 
find , bat die Echweiz bereitd eine Menge 
aufzuweiſen, die in allen auten Bude 
und Runftbantiungen getauft werden fün« 
nen. In Basel befinder fich ein eigenes 
Gebäude in dem Garten des ARunftmalert 
Wocher, in welchem die Darftellung der 
berrfichen Lage von Thun bewundert wird. 
Serner find noch folgende Panorame gu 
zeichnet und herausgeaeben worden: a) von 
Hrn. Keller in Züri, ein Panorama 
vom Rigiberg, vom tlletliberg, von 
Zürich, vom Srendenberg bei Et. 
Gallen, vom Dom in Konſtanz, von 
gugano, vom Schlofe Buonas am 
Zugerfce und vom Rosberg in Unterwal 
den; b) von Oberſt Pfyffer von 
Wyher: eines vom Nigiberg; c) von 
Belliger: eines vom Schloſſe Habs⸗ 
bura; d) von F. Shmidt: eines vom 
Nieſen, vom Napfim Emmenthal, 
vom obern Gurnigel, vom Banti—⸗ 
ger Hubel bei Bern, letzteres von ©. 
Schmid gezeichnet. Biermann, Gobn, 
von Bafel, hatte ein Panorama von Tr 
fenberg, bei Läurelfingen, im Kt. Bajel 
aufgenommen, das aber bis jetzt noch nicht 
in Kupfer geäzt worden ift. 

Bergünerflein, der, ein merk 
würdiger Pas bei Bergün, im Bünden⸗ 
(hen Hochg. Obervag. Schaumend braus 
fet bier die Albula im ungeheurer Tiefe 
zwirchen zwei ſenkrechten Felſenwänden. 
In der Felswand zur Rechten zieht ſich die 
Straße durch die ſchauerliche Kluft bit 
zur Albula allmälig hinab, an deren 
Ufer ſie nach Finſur durch hohes Gebüſche 
forriäuft. 

Bergues, große Indiennemanufah 
tur bei Wenf, welche bei 250 bis 300 Ar 
beiter beihästigt, und Herrn QJofepb 
la Barthe zugehört. Kine äbnlide 
befinder (ib in Eaur + Bives, und beide 
baben fib in ihren Fabritaten febr ver 
vollfommnet. 

Berikon. Obateich diere beiden Dör- 
fer nad Oberweil vrarren, beforat dennoch 
der Pfarrer su Cunthoſen im der biegen 





Kirche den Gottesdienſt. Bid 1461 be 
fa das Chorſtift Schönenwerrh im At. 
Solothurn bier die Gerichtsbarkeit, von 
welchem fie an Bremaarten uberging. 
Bern, Kanton. Die Viebzuct if 
eine der Hauptnahrungsjweige der Eins 
wohner. Cine im 3. 1819 veranftaltete 
Zählung des Viehitandes vom geſammten 
Kanton Bern lieferte folgende Ueberſicht: 
Zugochfen 11774 , Wucherſtiere (Bullen ) 
2354, Kühe 87288, Guftimaar ( Rinder ) 
von einem bis drei Jahr 33470, Kälber 
unter einem Yabr 23501, Hengite 7837, 
Stuten nicht tragend 10562, fäugende 
Stuten 4494, Füllen 3952, Schafe 107385, 
Ziegen und Bode 55873 , Efel und Eſelin⸗ 
nen 146, Schweine und Sertel 55215. Die 
vorzüglichſten Martepläge für das Vieh 
find: Saanen, Erlenbad, Unter 
feen, Thun, Bern, Langnau und 
Ehindon; für den Käfe: Burgdorf, Lanı 
genrhal und Lananau, bie. au für Leis 
nengarn und Zeinwand als foldhe gelten. 
Der Käfeapfas nah dem Auslande wird, 
+ Die Leberberaiichen Käfe ungerechnet, jähr⸗ 
ich auf die Summe von 16 bis 17000 Etn. 
angefegt. Als Hilfs «und Wohlthaätigkeits⸗ 
vereine dürfen im Kt. Bern angeſehen wer 
den: die SchulmeiſterPenſions— 
£affe, an welder 150 Schullehrer Theil 
nehmen , und die in ſchönem Gedeiben ift; 
die Kantonalanſtalt zu Erziehung 
taubſtummer Landeskinder, in 
welcher die. Kinder neben den gewöhnlichen 
unterrichte der Landicbulen, zu den Hand» 
arbeiten auf dem Felde und in der Werk⸗ 
ſtätte Anleitung erhalten. 
Bern, Hauptſtadt. Zu den dt 
fentlichen &ebäuden gehören und find auch 
noch für folche zu halten: das neue En» 
jino auf dem obern Graben; bad neue 
Schellenbaus, zu deſſen Erbauung 
eine Summe von- 160,000 Sr. beſtimmt 
wurde, und das zwiſchen dem Zuchrhaufe 
und dem Warbergertbor feinen Pins er- 
hielt. Zu Bern befiuder fih eine Mars 
morfäge und Ecbleife , die immer beſchäf⸗ 
tigt iſt; eine Werkſtätte von ulrid 
Schenk, weldealie mathematischen Im 
firumente in ausgezeichneter Volllommen ⸗ 
heit liefert; eine Fabrik fur eiſerne Schrau⸗ 
ben von Chriſtian Schent, deren 
Wagre auszeichnenswerth iſt; 


Betſchwanden. 
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Nähe der Stadt eine Papiermühle und 
eine Pulvermühle, jede mit ausgebreite, 
tem Abfag ; auch verdienen zwei beträcht« 
lihe Bucdrucereien und zwei Offisinen 
für Steindruck nicht ungenannt zu bleiben. 

Bernau. In dem Echwabenfrieg 
von 1499 wuerde das alte Echloß Bernau 
von den Eidsgenofien erobert, befegt und 
endiih im Aſche geleat; von der Rollis 
ſchen Samilie aber gegen die Mitte 
des 17. Jahrbunderts daB jegige gebaut, 
auch die ſchöne Schloßkapelle aufgeführt. 
Die Größe und Schönheit ber neuen Ge—⸗ 
baude entivrach volltommen der Schön—⸗ 
beit und SGructbarfeit der Gegend, und 
noch jent ſticht dieſes Schloß vornebm ges 
gen die alterdgrauen und bemoosten, oder 
noch neuen frifh belegten Strohdächer 
ei serßreuten Dörfer und Höfe umber 
ab. i 

Bernauerböfe, die, Bauern 
böfe, zum Theil zu den Befigungen dei 
Schlofies gehörend, in der Gemeinde Un— 
terleibitadt, Pfarre Leuggern und dem Ber. 
Zurzach. 

Bernegg. Zu den Gewerkſchaften 
dieſes induſtrioſen Orts gehört auch eine 
Papiermühle, deren Beſitzer ein Herr 
Klein iſt. 

Berner⸗Oner-Confignon. 
Zu dieſer Pfarre, melde 1436 Einwoh⸗ 
ner zählt, gehören noch, und ſind kirchge⸗ 
nöſſig die Weiler Chevre⸗Loer, Se 
fenove, Bually, tullv und Bils 
lonetr. Omer, als eigentlicher Pfarrort, 
bat nur 211 Einwohner. 

Beronat. aroße Meierei nebſt einer 
Ziegeibutte, Säge und Gerreitemüble, 
in der Kähe von Bellelai und dem Bernid. 
A. Münfker. Dieſe Befipung gebörr einer 
Grau v. Reinad von Hirsbad, 
und ift wohl aeleaen. 

Betſchisbalten, ar. Weiler mit 
einem neuen, mit einen Glockenthürmchen 
verfebenen Echulbauie, in der Pr. und dem 
Kr. Brittnau umd Wargauifch. Bezirk Zo⸗ 
finaen. 

Nicht der Ort 
ift groß, ſondern der Tagwen, und der 
Wohlſtand hat fich in beiden, ſchon feit 
vielen Jahren verloren, fo daf die Armuth 
auch bier ‚bald in jeder Hütte herbergt. 
Sridolin. Brummen Wurde erſt im 





%. 1533 als Prediger in Betſchwanden 
anaeftellt. 

Bibern. Dieſes Dörfchen liegt auf 
der Hauptitrage von Bern nad Murten, 
und zugleich auf dev Berner Grenze. Es 
ift nah Lauven amtspflichtig. 

Bickweil, Dörfden in der Pfarre 
Dttenvad und dem Züricher U. Knonau. 

Biefertenftod, der, ein um 
gebeurer Felsſsſtock in der NRachbarſchaft des 
Seleſanft im Kt. Glarud. Die jäyen Mari 
fen, bie feinen &letfcher unmauern , und 
anf ihren Gipfeln mit ewigem Eife bedeckt 
find , geben diefem ein (chauerliched Anſe⸗ 
ben. Der gleihnamige, davon abflieiien- 
de Bach ſtromt, nach mehrern hübſchen 
Fällen, zum Sandbach hinab. 

Bigelthal, das. Non eng ver 
ketteten Hügelreinen gebildet, wird daffeibe 
von bem von Walfringen herflieſſenden, 
und oberhalb der Haste + Brücke fich mit der 
Emme vereinigeuden Bigelbach bemwäffert. 
Die zerkreuten Wohnungen fteben zum 
Theil im Thale ſelbſt, zum Kpeil kleben 
fie, gleih Schneckenhäuſern, an den beis 
den , bald fanften bald ſchroffen Hügel, 
feiten. 

Binningen, Diefer Ort, gleich» 
fam an der Zhalöffnung des Laimenthals, 
St. von Baſel gelegen, wird Som: 
mierszeit faſt täglid von Bafel aus bei 
fucht, da man in dem reinlichei Wirths: 
baue, wie in dem hüsfch eingerichteten 
Schloß, beides gute Geſellſchaft und Er, 
frifhungen findet. Dem Laufe des bier 
durchflieſenden Birſigfluüßchens wurde in 
den neueften Zeiten eine gerade Richtung 
bis an bie Stabtmauern Baſels geneben. 

Binfenbof, aroker Hof mit fe 
benswerthen landwirtbichaftliden Einrich⸗ 
tungen, in der Parse und dem Kreife 
Aarau, Y, Et. von Aarau entfernt. 

Biolay, Weiter in der Genfer Pf. 
und Meierei Verſoir. 

Birch, wei Alphöfe in der Filial. 
gen. Epringen, dem Kirchipiel Diegeen, 
und Barler Ber. Waldenburg. 

Birchmeil, Dörftien auf der Höhe 
oberhalb Baſſerſtorf und darelbft Firdhgendr: 
fir , im Zuricer 4. Embrach. 

Birfrüti, gewihnih Rütihof 
genannt, ift ein Feines, nach Höngg eim 
sepfarrtes , gänzlich von allen Strafen ab» 
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gefchnitterteß Dörfben, im Züricher Stadt 
amtsdezirt. Geine Einwohner find gröf: 
tentbeild Proreffioniften. 


Birmenſt all, Bauernbof in der 
Pf. Elgg und dem Züricher U. Winterthur. 
Ein im J. 1752 bier angelcates Steinkoh⸗ 
lenbergwerf verdient bejucht zu werden. 


Birrweil. schen dem Landban 
gibt dad Spinnen, Weben und Sruobae 
lebt vielen Einwohnern diefeg Orts ihre 
Nahrung ; aud ifi hier etwas Fabrikatien 
in Bauınwollen. und Strihrüchern. 2 
zur Revolution ubten die Werner dei 
Schlofies Liebegg bier Herrſcham— 
rechte aus, welden aud bis 1808 ms 
Kollaturreht der Pfründe zugebörte. ®ei 
Birrweil ift eine Gäbre über deu Hafimeis 
lerice nah Meiterihwanden. 


Birsbrüde, die. Gans nal 
feinem Einfluſſe in den Rhein, iſt dieje 
Bruce eine Vierteltumde von Bafel über 
den Birsfluß angelegt. Ueber fie fuhrt 
die große Heeriraße von Baſel nad ber 
Schweiz. Im 2. 1738 neu und fehr ichön 
von Stein gebaut, bat die oberhalb dem 
felben in äuſſerſt breitem itrinigten Bette 
flieiiende Bird, durch Regen koch anası 
ſchwolꝛen, mir unbändiger Macht im 9. 
1744 dieſes koſtbare Werk zerſtort, fe 
daß fie durch eine hölzerne erſetzt werden 
mußte. Zum Bchuf des bier fehr ergieni- 
gen Naſen-Fangs ift bei derfelben ein ja 
genanntes Fiſcherhaus errichtet. 

BDifchofzell, Eine im 3. 1320 
hier errichtete, und ven dem evangeliſchen 
Adminintvationsrath de3 Kantons Thuraau 
gutgeneigene Lehranftalt für Knaben bat, 
obgleih fie nur Privarınteenebmen ik, 


als Vorbereitungsſchule für Jimglinge, 


weiche (ich den Wiſſenſchaften ansidlir 
li widmen wollen, die öffentliche Auf: 
merfiamfeit angeregt , und ſcheint ihren 
edeln Zweck wurdia zu verſolgen. Dei 
biefige Chorſtift, aus einen Provit und 
neun Stiftsherren beſtehend, wurde durch 
den Biſchof Salomon IM. vor Konfan 
im 3.391 gegründet, und in der Metern 
mation 1529 aufgehoben , allein nach ber 
Züricher Niederlage bei Kappel wieder 
hergeſtellt. Die fünf ältern Tatbeliiden 
Staände nebſt dent katholiſchen Slarus, beiey» 
ten ſeitdem abwechſelnd die Steue einet 





Propſtes, und vergaben in den päpftlichen 
Nionaten auch die Kanonikate 

Bifhiswyfl, fi. Ort mit zerſtreu⸗ 
ten Hauſern am Wege von Küßnacht nad 
Dieggen, in ter Schwyziſchen Pf. und dem 
Te. Kußnacht. Eeine Wohngebäude rei- 
hen big an die Kußnachter Seebucht bin. 

Blacken. Die beiden Weiler dieſet 
Namens acboren in die Prarre Zimmers 
mald und nicht in das Kirdiiviel Belp. 

Bläftbhof, der. Nach Verfluß der 
pierjährigen Probezeit, it im 3. 1822 der 
Nortbeftand dieſer wohl erprobten land» 
wirrbichartlihen Armenſchule durch Die 
Regierung von Zürich beſchloſſen, umb die 
Anzahl der aufzunehmenden Zöglingne auf 
40 vermehrt worden. Non den Zabredbe 
richten der Anſtalt enthalten die Ueber: 
liererunsaen zur Geſchichte un» 
ferer Zeir verfhiedentlibe Auszüge. 

Blattimoos, Häufergrupve am 
muthig am kleinen Uebeſchiſee in der. Pf. 
Thierachern gelrgen, im Bernſchen Anıte 
thun. 

Blunz, eigentlich Blans. Dieſer 
Ort iſt nach Mels pfarrgenöſſig, und wird 
ruch hier das Enrganfer Eiſen aus der Erz⸗ 
Irube am Geonzenberg geihmolzen. Die 
Schmelsöfen und Zugehörungen befinden ſich 
bier aanz in der Kühe. 

Bodenreute, ierfireute Käufer im 
Margauiich. Ruederthal und dortigen Kirch» 
iviel. Ihre rauhen Mmgebungen ‚ früber 
hin von Waldgeftrüpve bedeift, wurden 
erft in jpärern Zeiten mit großer Anftren 
gung urbar gemacht, daher auch ihr Name. 

Bodenzingen, #. Dürihen in 
der Pf. Blumenfiein und dem Berner 9. 
Thun. Die Twingredte über dieſen Ort, 
famen 1415 kaufsweiſe von Peter von 
Krauchthal an bie Etadt Bern, 

Böſchenroth, Bauernböie mit 
fruchtbaren Gütern in der Bf. Meyerskap⸗ 
yel, dem Gerichtskr. Habsburg und Luzer⸗ 
ner Gtadtamtsbez. ; fie liegen nach dem Zu⸗ 
gerfee bin, 

Böfingen, Kleim, auch Welfd 
Böſingen, eine Filialgemeinde ber Pr. 
GBurmels im $reiburger Gtabdtanıt, 

Bois, Catharina de, vormals 
ein Kloſter, an deſſen Stelle jest einige 
Bauernhöfe gekommen find, um Kr. Pul⸗ 
In und Waadil, Diitr. Lauſanne. 
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Boiffiere, In, Weller, ſchön und 


fruchtbar gelegen, in ber Genfer Gem. 
und Meierei Eanr vives. 


Boki⸗Tobel, das, eine Berg 
ſchlucht in der Urner Pfarre Erfifelden, 
deren ‚wilde Einſamkeit nur das Tofen 
einiger hübſcher Waſſerſtürze unterbricht. 

Bommen, berrlihe Alp in Appen⸗ 
zeit » Innerboden, hoch abfinfendem arünen 
Bergaelände anliegend , im Pſarrbez. vom 
Appenzell , in der Nähe des Wildkirchli. 


VBonport, Moulin de, Mühl: 
werte „ welche ſehr finnreib in einen 
von ber Natur gebildeten Trichter , durch 
welchen das Waller ded Brenetſees einen 
unterirdiihen Alfluß bat, anaeleat find, 
in Waabtl. Your» Thal. Es find Säge 
mühlen, bie mit auſſerordentlicher Schnel⸗ 
figfeit arbeiten. Das fi in biefem Schlund 
auf die Räder ergieſſende Waſſer verliert 
fi dann in ben Felsſpalten. Diefe Mühl— 
werte werden von vielen Neifenden be 
jucht. 


Bonmward, Weiler auf einer An— 
höhe in der Genſer Pfarre und Meierei 
Enouler, 

Borgonovo, wohlgebauter Ort von 
34 Häuiern an der Mera, im Bündner 
Bergell. Erlicnt Y, Et. von Licofoprans 
entfernt, und bat eine dem heil, Georg 
gerwidmete Kirche. Weber die Mera rührt 
bier eine feinerne Brüde.. 

Boffon, !leine Häufersruppe mit 
einer Papiermüble am Londonbach, und 
unfern ber Rhone, in der Genfer Pfarre 
und Meierei Dardagny. 


Boffy, ein der Familie Turrettini 
in Genf gehörige Schloß im Ar. Coppet 
und Waadtl. Difir. Avon. Es iſt fo 
geſtellt, daß es far in alte Winkel des 
Genferieed blickt, und eine der trefflich⸗ 
ſten Ausſichten beberricht. 

Bottikhofen. Hier befinder ſich 
eine Papiermühle; auch litt dieſer am Bo⸗ 
denſee gelegene kleine Ort am 10 Jen: 
ner 1800 von der Slottilie des engliichen 
Oberſt Williams, die ihn mit Haw 
big» Granaten ängfiigte, nicht unbeden« 
tenden Echaden, 


Bouchet, le, ſchöner Weiler iv 
der Genfer Pfarre und Mieierei Petit, 
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Saconner, mit hübfchen Landhäuſern und 
reizenden Ausfichten.- 

Boulaire, ein mit Alpweiden be 
decktes kleines Bergthal in der Näbe dei 
Anzeindaz im Wandel. Diſtr. Aigle, in 
welchem um day %. 1384 eine fehr blutige 
Fehde zwiſchen den Wallifern und den 
Bewohnern des Bezirks von Aigle, der 
Gage nad, fattaefunden haben joll. 

Bourg-Libre, igt St. Louis, 
fbön nebauter Sieden von 605 Einwohn., 
eine Bierteltunde von ber Baſeler Grenze, 
im franz. Departement bed Oberrheins. 
Hier ift die äuſſerſte Douanenlinie des Kö. 
nigreih® Sranfreich, daher fich audı viele 
Mauthheamte hier aufhalten. Vor 30 Jah» 
ven bie der Ort St. Louis, welden 
Samen er auch ſeit 1815 wieder trüat, 
und war cin armieliged Silialdörfcben der 
Pf. Neudorf. Seine Lage ganz nabe am 
Weichbild einer hefannten Hanbdeltitadt, 
wie Bafel, und die daherige Gelegenheit 
zu leichterm Handelsverkehr, beftimnite 
mehrere Kaufleute, ſich hier niederzulafs 
fen, Bald aing ein fchöned Gebäude nach 
dem andern hervor , und der Ort gewann 
nach und nad das Anſehen eines ſtädtiſchen 
Fleckens. Hier ift die erfie Poſtſtation 
auf der Route nah Eolmar und Straß. 
Burg. 

Bourignon. Diele Piarrdorf, 
in welchem der Biihof von Baſel den 
Dfarrfag bat, und eine ſchöne, dem b. 
Sebaſtian geweihte Kirche ſich befin: 
det, liegt am öſtlichen Fuß der Repetſch, 
und beißt deutſch Burgis. 


Bovets, zerfireuter Weiler an ber 
Strafe durch das Ormond + Thal im Kreiie 
Diefed Namens und Waadtl. Diitr. Aigle. 
Er liegt in fruchtbaren Alpenwiefen in 
der Tiefe bed Thals, 


Bovonnaz, ein an feltenen Plan 
zen reicher Berg, im Kr. Ber und Wuudtl, 
Diftr. Aigle. 

Boy, Te bois de. Ein Luftsehöls 
am Ufer ber Rhone, hei Vernier in der 
Genfer Meierei gleiches Namens, daß zu 
den Tieblihften Epaziergängen einlader, 
und von Lufwandelnden auch viel befucht 
wird. 


Braille, die, HM. Bach an der 
Brenze ber Kantone Waadt umd Genf, 
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unfern Verſdix. 
Genferſee. 
B ra i £ 7 St. 


Er ergießt ſich in ben 
Das ehemalige Chor: 


berrenftift zu Et. Urſiz übte das Patro⸗ 


natrecht in diefer Pfarre aus. 
beißt diefed Dorf Brir, 

Brandholz, serfir. Häufer aufdem 
Berg zwifhen Muri und Bettwyl, in der 
Pfarre Bettwyl und dem Aargauiſch. Ber 
zirk Muri. 

Brandis. Dieſes Schloß wurde in 
den erſten Tagen der Revolution von 17% 
abgebrannt, und fpäterbin wurden die Stei 
ne beifelben von ber helvet. Regierung 
verfauft, fo daß nicht einmal eine Kuim 
davon mehr vorbanden iſt. Es war Br 
Stamm und Wobnfig eined reichen um 
eint mächrigen freiberrlichen GSeſchlechtt, 
unter deſſen Hand ein großer Theil dei 
Emmentbals laa. 

Braffu, te, ein Bad, welcher um 
fern Divorne ım franzöfiihen Ländchen 
Ger entipringt, die Genfer Meirrei Eclis 
any durditromt, und ib unterbalb dem 
Dorfe dieied Namens in den Senferſee 
eraicht. 

Brausmatrte. Zerſtreute Höre im 
der Gem, Gemliswol, Kirdbore Dielda 
nau, Amts Aarwangen. 

Bregaglia, kleiner Weiler an der 
Mundung eines fchönen Alpthals, umd 
füdiich laufenden Nebenthälchens des Grau⸗ 
bündner Afferſerthals. Es werden indem 
ſelben, nebſt einer Anzahl Pferden und 
Kühen , bei 1009 Schafe gefömmert, 
und sehört der Gemeinde Sogho. 

Breiten, auf der, grefer Hei 
bei Wangen, in der Berner Pfarre und 
dem U. Wangen. 

Breitenacher, Weiler von meh 
rern Häufern, in dem Kirchſpiel Mel» 
nau und tem Berner AM. Aarwangen. 

Breitenbach. Diefer Drt bat vor 
Kurzem von der Solothurniſchen Reaiernng 
das Recht, zwei Jabrmärfte zu balten, 
erlangt, wozu feine Lage am Eingang in 
die alpenreichen Thäler des Eolotburner 
Jurad und an der Paßwangſtraße, die 
den Berfehr mit denfelben begünftigt , febr 
geeianet ift. 

Brent. Diefer Weiler, der eine ur 
alte von Montreur abbängige Kirche und 
eine ungemein liebliche, von anmuthigen 
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Bächen beichte Lage hat, gehörte zur che: 
malignen Herrſchaft Chateler. 

Breffancourt. Das YVarronat: 
recht der dem heil. Stephan geweibten 
Kirche befigt der Biſchof von Bafel, ehe: 
dem der Ersbifchofvon Beſancon. 

Breuleuf, les. So rauh und win. 
terlich die Gegend, in welcher dieſe Ge: 
meinde ſich befinder, zu fein fcheint, fo 
hat fie doc Ueberfluß an fchönen und guten 
ogeiden, und die auf denfelben zerftreuten 
Miehhütten aeben ihr einen hirtlichen 
Anſtrich. Die dem heil. Joſeph geweihte 
Kirche ift ſehr hübſch, und das Prarr: 
beſtellungsrecht übt die Grmeinde aus. 

Brigels. Es kommt ſchon in Ur— 
kunden des achten Jahrhunderts vor, liegt 
eine Stunde vom Rhein auf einem Berg— 
rücken, der ſich gegen Norden und Süden 
kehrt, faßt eine Quadratmeile in ſich und iſt 
an Viehtriften und Ackerfeld ziemlich reich. 
Das Dorf Brigels beſteht aus 100 Hirn. 
und 500 &inw., die munter und ftarf find. 
Der ganze Hof Brigels ift fruchtbar an 
alten Getreidenattungen, und in den bei— 
den Prarrdörfern Danis md Dardin, 
welche mit zu demfelben gehören, wird 
auch Obſtzucht getrieben. Nördlich lehnt 
fich diefer Hof an das Glarner Linththal, 
von weldem hobe Berge ihn iceiden. 
Durch das Robithal kann man von Briaels 
in vier bis fünf Srunden zur Pantenbruc 
gelangen. 

Brittermald. Dierer ift merfwür: 
dig, nicht weaen des etwas fabelbaften 
Aufentbaltö der Uhu, fondern weil man 
auf dem Wege durch demfelben eine befon: 
ders ſchöne Fernfiht auf den Zürcherſee 
bat, und oberhalb dem Britterwaff die 
Britterberge eine fchöne Terraffe von meift 
ebenen Beraweiden bilden, welce eben: 
falls herrliche Ausfichten darbieten. Auch 
begrenzten fidh bier wermals die beiden 
Sprengel der Didcefen von Chur und 
Konftan;. . 

VBrittnau. Im diefes Kirchfviel ge— 
hören die Weiler und Höfe Betſchishalden, 
Böfenwyl, Grood, Hard, Leidenberg, 
Liebigen, Mettenwyl, Roßweid, Wyl⸗ 
acker, Scheuerberg, Wiggernhof u. Senn; 
hof. Sowohl in dieſer als in den fie be 
grenzenden Gemeinden Ryken, Niederwyl 
u. ſ.w. find die Webſtühle oder die Gabri: 
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fation des Baumwollenſammts, den man 
Rübelezeug nennt, ımd von allen Eovs 
ten und Sarben verfertiget wird, auch 
ftarfen Abgang hat, der Aufmerffamtfeit 
befonderd werth. Er ift der Eonntandftaat 
der hieftgen Einwohner. 

Brodhäuſi, das, ein fehr gang— 
bares Wirthshaus am Kapf und an der 
Etrafe in das Simmenthal, bei und in 
der Prarre Wimmis und dem Bernifchen 
Amt Niederfimmenthal. 

Brübach. In der Nähe diefer beiden 
Ortichaften führt eine Brüche über die 
Thur, melde im foacheikenen Zwölfer: 
frieg von den Toggenburgern abgebrannt 


wurde. 

Brüde, die ſchöne, an ber 
Botthardiftrafe, eine halbe Etunde ober 
dem Urner Dorfe Wattingen nach Göfche: 
nen hin. Eie ruht auf hohen Mauern , die 
durch einen kühnen Bogen verbunden find, 
von welcher dad Hinabichauen auf die in 
tiefem Schlunde wildtobende Reuß höchſt 
ſchaurig iſt. Im Jahr 1821 erhielt dieſe 
Brücke die ſelbe Erweiterung, wie die beim 
Pfaffenſprung, und wurde ebenfalls mit 
Geländern verſehen. 

Brüggen, Weiler in der Kirchhöre 
Rohrbach, Amts Aarwangen, an der 
Straße nad Hutwyl. 

Brüggenmeid, einine Höfe in der 
Gemeinde Gomliswyl, Kirchhöre Melch—⸗ 
nau, Amts Marwangen. 

Brütten. Der nach Wettingen ge— 
hörende Zehnten iſt von den Einwohnern 
losgekauft worden. Brütten und Brütis 
ſellen hatten in frühern Zeiten jedes ſeinen 
eigenen Adel. 

Brugg, Bezirk, Die uUeberſicht 
von dieſem muß dahin berichtigt werden, 
daß derſelbe 13 Kirchgemeinden mit 13 
Kirchen, 27 Schulgebäude mit 50 Schulen 
und eben fo viel Schullehrern, jedoch mit 
Ausnahme der Etadt Brugg (bie für ſich 
allein zwei Schulbäufer mit fechd Lebrern 
und zwei Lehrerinnen befigt) enthalte, und 
das die Geiftlichkeit dieſes und des Bezirke 
Lenzburg eines der beiden Kapitel bilde, 
in welche die fämmtlichen Pfarrer des 
evangelifhen Bekenntniſſes im Kanton 
Aargau eingetheilt find. 

Brugg, Stadt. Der Ermwerbssweig 
mit der Verfertigung ber Eupfernen ver; 
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zinnten Kaffeefannen bat feine Bedeutſam⸗ 
feır verloren. Bon Brugg ſtammen neben 
den Bezerchneten auch die Luzerner Stadt— 
fchreiber u. Chroniſten Egloff u.Peren 
nann Etterlin, der fraftiae Berner 
Antifted Hummel, die Staatsmänner 
und Kiteratoren Stapfer in Paris und 
Renager. in Aarau. Brugg war ein 
uralter Eis der Grafen von Habsburg und 
deren Vorfahren, In einem Bruderzwiſt 
ulerfiel Graf Rudolph v. Altenburg 
im 3.1007 dieſen Ort, als eine Befigung 
feines Bruders Radbods, eruberte und 
verbrannte ihn. Rudolph, der große 
Habsburger, batte bier feinen Wohnfig 
auf der Hofftatt. Im 3.1242 überraſchte 
iin einer feiner Vetter, Gottfried 
v. Habsburg» Laufenburg, »plum 
derte die Stadt und verbrannte fie. Taprer 
fcchten die Bürger Bruggd für Defterreich 
aegen die Eidsgenofien, aus Dankbarkeit 
rurerbaltene Freiheiten. Mehrmals tvaten 
fie mit andern Aargauiſchen Städten in 
Bündnife sum Schutze ber öfterr. Herr: 
ſchaft. 1415 fam Bruag durch Kapitula— 
tion und mit Vorbehalt feiner Rechte an 
Bern. 1444 wurde diefe Stadt von Tho— 
mas v. Falkenſtein treulos überfallen 
und in Aſche gelegt, aus welcher fie jedoch 
ſich fchnell wieder erhob. Eeit der Reror: 
mation widmeten fidh überaus viele hieſige 
Bürger dem geiftlichen Stande, fo daß 
Brugg daher den Namen des Propheten— 
ſtadtleins erhielt. 
Brunnadern, jest Elfenau, 
ein herrischer Landfis aufder Güdjeite der 
Stadt Bern, in reisender Lage an der 
Mar, im Umfang der Pfarre Muri. Auf 
diefer Stelle ftand im 13 Jabrb. ein Domi 
nitaner » Srauenflofter, die Infel ge 
nannt, welches mehrerer Gicherbeit wegen 
in Jahr 1288 in die Stadt Bern verlegt 
wurde, von dem nachher das prächtige 
Hofpital der Intel daſelbſt feinen Namen 
erbielt, Brunnadern war in der neuern 
Zeit eine Befigung der Gamilie Jeuner; 
jest gehört es Ihrer kaiſ. Hoheit der Grau 
Großfürſtin Anna von Rußland, die es 
zur romantiſchen Elfenau verwandelte, 
und fich feit einigen Jahren bier aufhält. 
Brunnadern. Obgleich die Gemde. 
Brunnadern rein evangelifch und bie ein: 
sige im Toggenburg von biefer Konfeffion 


en ——— Een —— — —— u EEE — 


En — 


iſt, fo beſindet ſich hier doch neben der 
Kirche eine Kapelle, in welcher der fathei, 
Prarrer von Dberbelierswnf im Jabr einige 
Dale Meſſe hält, und die Zubörer mit 
bringt, Die Ealveterfiederei bat ſchon 
langſt anfsebört, dagegen wurden bier 
(nebft einer Bleiche) mehrere vom Waſſer 
getriebene Spinnmaricinen errichtet, weis 
ches einträgliche Gewerbe mit gutem Fort 
gang von den Unternehmern fortgefeht 
wird, 

Bubendorf, Im Umranae biefel 
Basler Kircbipield find einige Landſitze amı 
aeleat, welde theils anmutbige Ländliche 
Audfichten beherrihen , theild von frucht 
baren Gütern umgeben find, und Parti— 
kularen in Baſel zugebören. 

Bubifon. Im Zabr 1820 kaufte die 
Zürcher Renterung das Schlof Bubifon mit 
deffen Zuseborungen um 55,000 fl. 

Buch, am Irchel. Es wird dierer 
Zuecher Prarrort in Unter: und Oberbuch 
eingetbeilt. Zu Oberbuch ſteht die Kirche, 
Alle Zabre am Himmtelfabrtsfeht voird bier 
ein allgemeines Volksfeſt gefeiert, gu weh 
dem ſich Zuſchauer ſelbſt aus einiger Ent« 
fernung einzufinden pflegen, 

Buchen, sur, Dorf an der Etrafe 
von Schierſch nach Luzein, bei der Land» 
auart, im Hochgerichte Eafield und dem 
Bundenſchen Schnaerichtenbund. 

Buchholz, rhöner Landfig in fehr 
freundinben umgebunarn, in der Pfarre 
Biberiſt und dem Solothurniſchen Amt 
Rricaftetten. 

Buchholz, kleines Dörfchen in ber 
Berniidben Pfarre und dem Amt Thun. 

Buchs. Durc diefed Zurchiſche Dorf 
fü Me die Hauptfirake der Römer, welche 
von Genf über Nyen, Wiflisbburg, Eole: 
tburn, Dlten, Baden, Kloten, Winter 
thur bis Piyn (ad Fincs) ging, umd die au 
in der Umgegend diefed Orts an vielen 
Stellen Spuren binterlaften bat. In foi 
tern Zeiten hatte Buchs feinen eigenen 
Ritterſitz und Adel. 

Buchs. Gegen die Ueber ſchwemmungen 
des Rheins muß auch hier das Land zum 
Theil durch koſtbare Dämme geſichert wer 
den. Der gelehrte Pfarrer Bawier; 
ehemals Oberpfarrer in Chur, iſt gegen 
wärtig als Prediger bei dieſer Gemeinde 
angeftellt. 





Buchshalden, ein mit vielen 
Wohnungen beſetzter Abhang in der Pfarre 
Blumenftein und dem Bernifch,. Anıt Thun- 


Bühl, im, auf, viele zerfireute 
Bauernhofe in den Kirchfvieien Blumen: 
fein und Thierachern,, im Berniichen Anıt 
Thun. 


Bühler. Die Häufer diefed Dorfes 
find meiſt geſchmackvoll, oft arof aber nur 
aus Holz, und in ſeinen Umgebungen wech⸗ 
feln Dbftbäume, prächtige Wieſen, Weiden 
und Wäldchen mit Bleichen bi? auf die 
Anhöhen ab. Zu dem Bau feiner Kirche 
hatte im 3.1723 ein Seckelmeiſter Hof: 
ftetter, neben andern Wohlthätern, eine 
ſehr beträchtliche Summe beigetragen, 


Bülach. Dieſes Stadtchen it, man 
weiß nicht aus welchem Grunde , das Zür: 
chiſche Abdera, da feinen Einwohnern 
taufend alberne Etreihe und Lächerlich— 
feiten zur Laſt gelegt werden, die wahr: 
ſcheinlich faum von jemand anderm als von 
müßigen Spöttern ausgeheckt find, inzwi: 
schen aber doch für Bülach den Nachtheil 
haben, dag Witzlinge es zu ihren beſtändi⸗ 
gen Stichblatt machen. 


Bülligkofen, Landgut in der 
Pfarre Bremgärten, im Bernifchen Stadt: 
amtsbezirf. Eeine Rage am Abhang einer 
waldisten Halde füllt ſehr fchön ind Auge. 

Bürd, M. Weiler im Bündenſchen 
Aferferthal, wo dafrelbe am breiteſten ift, 
und fi die ſchönſten Güter befinden, zu 
Erefta pfarrgenöffig. 


Büren, Dbers». Hier ſtand bis 
1732 ein Schloß, zu welchem die Herr: 
fchaftsrechte über dieſen Ort gehört hatten. 
E5 war eine alte Veſitzung der Samilie 
Schenk von Caſtell, welche ſpäter in 
den Grafenſtand erhoben, die Hevrſchaft 
Tiſchingen in Schwaben an ſich gebracht 
hat. Nachdem dieſes Schloß durch einen 
unglücklichen Zufall mit drei Wohn⸗ und 
zehn Oekonomiegebäuden in erwähntem 
Jahr abgebrannt war, kaufte das Stift 
St. Gallen im J. 1736 die Herrſchaft Ober⸗ 
büren für 44,642 fl. an ſich. 


Bürer-Brud, die. Diefe unten; 
halb dem Et. Batlenfchen Dorfe Oberbüren 
Über die Thur gebaute schöne und bedeckte 
Brücke, über welche die Bandfirnfe von 
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Wyl nach Goſſau führt, wurde im J. 1778 
von dem Abt Beda von St. Gallen ange: 
legt, welder aud das neue Zolls und 
Gaſthaus bei derfelben hatte aufführen 
laffen. Der Bau dirfer Brüde und des 
Gaſthofes Foftete mit den damaligen Ver: 
befierungen der Straße 55,729 fl. Die 
Brüce ruht, ungeachtet ihrer bedeutenden 
Länge, nur auf einem Joch. 

Bürgisweyen, ein Badhaus und 
ein beinabe aan; ausgetrockneter, von 
Sifchen enthlöfter Teich. 

Bürglen. Man ersähft, daß dir 
Schwyzer im 3.1307 von Steinen eine 
Kreuzfahrt hierher getban haben ſollen, 
un unter diefem Borwande mit den Urnern 
die Verſchwörung gegen Deiterreich zu ver- 
abreden. Zum ewigen Andenken wird dicfe 
Brozeffion von beiden Kantonen alljährlich 
wiederholt. Der Organiſt und Maler 
Triner lebt bier weder in Vergeſſenheit 
noch Dürftigkeit; vielmehr kommen von 
der Hand dieſes Künſtlers noch immer 
ſchöne Blätter in das Publikum. 

ürgli, das, Landhaus und zu— 
gleich eine Weinſchenke, eine Viertelſtunde 
von der Hauptſtadt Zürich, auf einem 
Hügel. Hier überſieht man mehr als die 
Hälfte des Zürcherſees. Bei ſinkender Sonne 
erfcheint Hier das alsdann im Abendſchatten 
ficgende Thal des wilden Wetlibergs in 
beſonders ſchönem Kontrafte. 

Büſchikon, Fi. Weiler zur Gemde. 
Tägeria gchörend, auf einer fehr frudht: 
baren Anhöhe, in der Pfarre Niederwnf 
und dem Aargauifchen Bezirt Bremgarten. 

Büfingen, reform. Pfarrdorf von 
400 Einw., zur Rechten des Rheins, cine 
Etunde von Schaffhaufen, im Badifchen 
Bezirksamt Radolphzell. Durch dasſelbe 
führe die Straße von Dierenhofen nach 
Schaffhauſen, daher ein grofherzoglicher 
Hauptzoff hier errichtet if. Der Drt wird 
von Schaffhaufenfchen Gebiete ganz einge: 
ſchloſſen, ift eine grundherrliche Befigung 
der Herren Im Thurm in Schaffhaufen, 
welche Stadt die Kolfatur der Pfarre hat, 
und ehe fie eine eigene Kirche beſaß, bier 
eingevfarrt gewefen. Im Mai 1799 ſetzte 
das öfterr. Heer des Erzherzogs Kar hier 
über den Rhein, um in die Echweiz vorzu- 
dringen. Büfingen gegenüber liegt das 
Klofter Paradies auf Thurgauiichem Boden. 
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Bütilofen, fl. Dorf in der Kirc- 
und Dorigemeinde Kirchberg u. dem Berni: 
ſchen Amt Burgdorr, eine halbe Stunde 
öftlich von feinem Prarrorr entfernt. 

Büttſchweil. In den Streithän: 
dein der Abtei St. Gallen mir dem Länd» 
chen Toggenburg im Jabr 1712 hielten ſich 
die Bewohner diefes Orts zur Partei des 
Abts, daher verfhicdene kriegeriſche Auf: 
tritte fowohl in jenem Seitpunfte, als 
fpäterhin 1742 in demielben vorfielen. So 
diente der biefige Kirchhof das erftemal 
ihnen und andern Anhängern des Abts zum 
Ganmelplag und Bertheidigunaspunfte, 
der erft bei der zweiten Beſturmung von 
der Gegenvartei erobert werden fonnte; 
und bei der legten durch die Erhebung einer 
Anlage veranlaßten Gefchichte zwangen fie 
einen Harft von ſechszig acgen fie anzichens 
der Bewarineter zur Flucht. 

Buffalora, Niale di, ein 
herrlicher, äuſſerſt maleriſcher Waſſerfall 
bei Soazza, im Graubündenſchen Miſoxer— 
thal. Das Waſſer ſtürzt mir einen reichen, 
fehr zufammengedrängten Strom ſenkrecht 
von einer Bergwand aufeine Borfiufe, wo 
es fih verbreitet, in der Eonne Regen: 
bogen bildet, und dann fanfter niederrallt. 

Bubmweil Heifen im Kt. Thurgau: 
4) zwei El, Dorfer in der Pfarre und dem 
SKreife Ehönholzersweilen; 2) ein Dörr: 
chen in der Pfarre und dem Ar. Neukirch. 
Letzteres bildete bis 1798 einen beſondern 
Gerichtöbezirk der vormaligen Herrſchaft 
Bürglen, zu welcher der Ort im Jahr 1640 
um 9000 fl. von der Stadt Et. Gallen er: 
kauft wurde. 

Buix. Die Kollatur der Pfründe der 
den heil. Mori; zum Patron babenden 
SP arre diefes Orts gehört dem Birchor von 
Baſel, friber dem Erzbirchof dv. Beſancon. 

Bullet, un Bulli. Dieres am 
febnliche Dorf liegt auf dem Suceron, 
und feine Einwohner nähren fich mitunter 
von der Uhrmacherei und dem Epigenflop 
peln. Bon unten angeſehen, glaubt man 
nur eine Selfenreibe zu bemerfen. 

Bure. Das Prarrbefagungsredht in 
dieſem Ort wechſelt zwiſchen dem Biſchof 
von Baſel, der Gemeinde und der Familie 
Vallat. Die Kirche ift dem heil. Anand 
geweiht, 

Burg. Beidem St, Gallenſchen Dürr 
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hen im Bezirk Umach, findet man im den 
dortigen Xbeiden qm Aathalbadrdie Trüm 
mer der alten Burg Caſtells, Die eine Be: 
figung der Grafen von Togaenbnrg war. 

Burg, jur, iwei Käufer, St. 
unterhalb dem Klofter Pfeffer, an der 
Säumerſtraße nad) Ragatz, wunfern der 
Burgruine von Wartenfiein, im St. Galı 
lenichen Bezirk Sargans. 

Burgdorf, Etadt, hat kein Zoll 
recht; Bern bat ed an fib gekauft. Buch⸗ 
druckerei ift ietzt feine daſelbſt. 

Burgfelden, kleines zu Frankreich 
gehörendes, feit feiner Einafberung im 
%. 1815 wieder neu aurfgebautes Dorf mit 
311 Einw. an der Etrafe von Baſel nad 
Belrort und Paris, unmittelbar auf der 
Basler Grenze. Als auf der äuſſerſten 
franz. Douanenlinie gelegen, befinder fib 
bier neben den nothwendigen Mauthbeam 
ten ein Grenzbureau. 

Burgimpl, &, Weiler am Fuße Mi 
Schloſſes Burgistein, in der Pfarre Thun 
nen und dem Bernirchen Anıt Geftigen. 

Burier, ein Krankenhaus im der 
Nabe von Chailly, im Kreife Panche und 
Wandel. Difte. Bevay. Bor der Rerormas 
tion war bier ein Priorat. 

Burrach. Einine Höfe in der Gemde. 
Graben, Kirchhöre Herzogenbuchiee, Amts 
Wangen. 

Busmig, Dürihen am Fuße eines 
Waldberges, in der Nahe der alten Burg 
Sorftega und zu Ear firbacendffia , im Ar, 
Sennwald und Gt. Gallenſchen Ber. Earı 
gans. Hier fol im Walde eine Schweſel— 
auelle fich befinden. 

Buflingen, Heiner, an einem 
fruchtbaren Beraabhange gelegener Ort, 
in der Prarre und dem Kreife Rohrdorf und 
im Aargauiſchen Bezirk Baden. 

Bußmwyl, bergichter Weiler mit 
einer Gerberei und mehrern Wohn: und 
Nebengebäuden , in der Pfarre Melchnau 
und dem Berniſchen Amt Aarwangen. 

Bufwyl, fi. Beradorr mir zerſtreut. 
Häuſern in der Pfarre Heimiswol und dem 
Berniſchen Amt Buradorf. 

Buffy, ei. Dorſchen Hei Boudevifierd 
in der Reuenburgiſchen Metere: Valangin. 
Vormals fol es ein berrachtlicher Ort ae 
weſen fein, Der aber, durch eine Auswanı 
derung feiner Einwohner im Zabr 1490, 
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und die übrige italienifhe Schweiz zu re 
volutioniren, und feitdem bat Campione 
aufgehört Schweizeriich zu fein, ungeachtet 
ed in dem Kreiſe Cereſio gelegen ift. 
Campola, kleiner Alpbach, der aber 
durh Schneewaffer oft zum verwüftenden 
Beraftrom wird, im Diftrift Leventina, 
im Kt. Teifin. Bei Faido ergieht er ih 
in den Tieino. 
Sampour, Dorf im Kr. Ehenit, im 
Wandtländ. Diftr. Jouxthal. Im 3.1530 
haben fich bier die eriten Einwohner diefer 
jest fo bebölferten Gegend niede rgelaſſen. 
Cancellet, Weiter in der Genfer 
Pfarre und Meierei Chancy. 
Capolago. Von dem im Jahr 1518 
von den Eidsgenoſſen vergeblich belagerten, 
einft febr feften Schloſſe bei diefem Ort find 
nur wenige Ruinen noch übrig. 
Campfutt, Weiler an der Grenze 
im Bundenichen Afferferthal, eine Stunde 
von Erefta, dahin er auch pfarrgenöſſig ift. 
Carmel, ſchoner Landfig, eine halbe 
Stunde weſtlich von Lucens, im Waadtl. 
Diſtrikt Moudon. 
Cardinell, der, auf der Süd— 
ſeite des Splügen ein grauſenerregender 
Schlund, durch welchen ſich die ſehr beſuchte 
Straße von Chur nach Mailand über den 
Splügenberg eng und ſteil herab nach dem 
italieniſchen Valle di ©. Giacomo sicht. 


»elchen Graf JobannIVvon Valan— 

in die Befreiung von der Leibeigenſchaft 
erſagte, bis auf dieſen Reſt herabgekom— 
nen fei. 

Butikon, MH. Dorf an der Landſtraße 
ach Glarus, mit einer Filialkirche von 
Schübelbah, im Schwyziſchen Ber. Marc. 

Boyoſſen, in der, erſtr. Häuſer in 
‚er Bernifhen Pfarre u. dem Amt Saanen, 
im Wege in das Lauenenthal. 

Bybegg, Dber- und Unter», 
nehrere Hofe in der Kirchhöre Madiswyl, 
Amt Yarwangen. 

C. 


Cabiöl, erſtreutes Dörfchen im 
Hochger. Mifor, im Bund, Grauenbund. 

Caceiör, Weiler von 5 Häufern, in 
der Pfarre Stampa und dem Bündenfchen 
Hochger. Bergell. Der nahe Bad Dega: 
neccio mache auf diefer Seite der Diera 
die Grenzſcheide zwiſchen Ober⸗ u. Unter 
Porta. 

Cambiolaz, kl. Weiler von Hirten: 
wohnungen am Ufer des Armenzi, im 
Waͤlliſiſchen Zehnten Herens. Er iſt bloß 
deswegen beachtenswerth, weil man hier 
im J. 1544 eine Salzauelle entdeckte, bei 
welcher damals auf Koſten der Regierung 
Salz gekocht wurde. Da der Ertrag kaum 
die Koſten aufwog, gab man das Unter: 
nehmen nad) dreikig Jahren wicder auf. IE Von allen Schauern der Einſamkeit ſieht 
Im 3.1815 ließ die jegige Regierung neue I der Neifende fich hier umgeben. In aräß- 
Verſuche bier anſtellen und die Gallerien J licher Tiere vwoirther die rafende Lira von 
weiter in den Felſen treiben, um flärfere J Geis zu Fels über jähe Abhange hinunter, 
Salyadern zu finden. Allein aus demfelben | auf beiden Seiten von Heilen Granitwäns 
Grunde eines nicht genügenden Erfolges J den eingedämmt, an welchen die Straße 
fielite fie die Arbeit wieder ein, und über: | trepvenrormig eingehauen tief bergab in 
lich fie einem Jeden, der auf ihre Be: F ewige Nacht zu verfinfen fcheint. Wo die 
nutzung die Koften aufwenden will. Gelien nicht uber dieſe berbangen ‚ ichügen 

Gampione, Pfarrdorf am Lawifer: | angebrahte Schirmdächer gegen die Laui⸗ 
fee, Lugano gegenüber, im Kreife Gereiio I nen, und überall aufgebäufte Trümmer, 
und Teſſiniſchen Diftritt Lugano. Dafelbe | blöde erregen Angſt und Furcht vor neuen 
ftand vormals unter ichweizerifcher Hoheit, | Felſenſturzen. Bci dem Austritt aus dem 
und eın Kloiter in Mailand, dem es Kaiſer J ichrediichen Cardinell it Ganıpo Dolcine 
gudwigll geihenft hatte, übte dariiber | das erfie Dorf. 
die niedere Jurisdiktion aus. Als das Carouge. Diefe ofiene gutgebaute 
Klofter aufgeboben wurde, befegten im J Stadt, die 3278 Einw. gemischter Religion 
Februar 1797, die in Mailand befindlichen J zählt, u, zwanzig Minuten von der Haupt» 
Franzoſen dieſen Ort, wogegen zwar die | ade entfernt liegt, bilder mit Granges 
eidsgenöſſiſchen Kantone, aber ohne Errolg | Co lomb und Pinchat eine Meierei. 
proteftirten, Bald hernach ſuchten cisals | Ihr Name wird von dem celtiihen Worte 
Binifche Jakobiner von bier aus Augauo Garen, fo viel als Sinhboden bedeutend⸗ 
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hergeleitet. Im 13 Jahrh. führte ein Kran: 
kenhaus, aufder Stelle der gegenwärtigen 
Stadt, dieſen Namen. Später findet man 
dieſes Haus Carrogio, und endlich 1447 
in Atenftüden Aunarrogium genannt. 
Nichts iſt folglich unrichtiger ald die 
Meinung derjenigen, welche den Namen 
Carouge von einer Winkelſchenke ableiten, 
auf welche man im 3.1770 ald Wahrzeichen 
ein großeß rothes KK roune) gemalt hat. 
Im 3.1819 wurde in der Mitte der Stadt 
unfern der Fathol. Kirche aud der Bau 
einer refornt. Kirche angefangen und feit: 
dem vollendet. 

Carouge. Bis 1798 gehörte die 
Grundherrfchaft dieſes Orts der Berniichen 
Samilie v. Diesbach, an welche fie im 
J. 1771 vondem Geſchlechte v.@rafen« 
ried gefohımen if. In Earouge felbft 
ſteht eine Silialfirhe von Mezieres, in 
der Etadt Moudon hingegen befand fich 
Bas hübſche Schloß dieſer Baronie. 

Carre, le, Weiler zur Genfer Pfarre 
und Meierei Meiny aebörig. 


* 


Cartignuy. Dieſe Meierei gählt 
490 Einwohner. 
Caſaccia, Caſätſch. Dieſes 


Dorf zählt 21 ziemlich wohlgebaute Hänfer, 
and hatte bis 1551 noch eine zweite Kirche 
zur Ehre des heil. Gaudenz, der gegen 
Ende des vierten Jahrhunderts zu Vice: 

fovrano enthauptet wurde, und fein ab- 
gefhlagenes Haupt bis an die Gtelle ge: 
tragen haben full, wo ihm in der Folge 
jene Kirche geftiftet worden if. Unweit 
dem Dorfe werden noch Ueberreſte von ber: 
feiben wahrgenommen. 

Caſtelen, aub Kaftelen, ſchön 
gebautes Schloß in einem Geitenthal des 
untern Aargau, in der Parre Schinznach 
und dem Aargauiſchen Bezirk Brugg. Die 
Schönheit der Zimmer, die angenehnte 
Ausſicht in das offene, breite, geſegnete 
Thal von Schinznach, die Weitläufigkeit 
der Gebäude u. Gärten und die bedeutenden 
Einkünfte waren vormals Entſchädigungen 
für die einfame Lage. Im J. 1732 verkaufte 
die Samilie v. Erlacb zu Bern diefe Be: 
fißung an die Stadt Bern, welde fie bi 
1798 durb einen Anitmann verwalten 
lieh. Jetzt ift ed eine Aargauiſche Staats: 
Domaine, die ein Echaffner beſorgt. 

Eaftelet, ein Landgut bei Jois im 





Bündenfhen Hochgericht der Wierdörier. 
und in der Nachbarfchaft der obern Zoll 
brüde. Es gehört nah Marſchlins. 

Caſtellazo. Dieſes nur nod in 
Trümmern vorhandene Schloß liegt um: 
weit Goglio, auf einer tiefern Vorftufe 
des Gebirged, wo Neder und Kaitanien: 
bäume dasfelbe : umaeben. Die Güter, 
weiche dazu gehörten, find verfauft, und 
allein die Ueberbleibſel noch Eigenthum der 
Samilie v. Salis. 

Celigny, dieſer 327 Einw. zählende 
Ort erfreut ſich nicht allein eines Ueber 
fluſſes friiher Quellen, fondern feine frucht⸗ 
bare Lage auf einem Hügel, nahe dem 
nier des Gerd, wird durch die große ent: 
zückende Gernfidht noch reigender.. Er iſt 
eine Etumde von Berfotr und drittehalb 
Stunden von der Hauptftadt entfernt. 

Ecertoug, Weiler am Airebach, dicht 
an der Grenze von Savoien, in der Genfer 
Pfarre Eomvefieres und Meierei Perly. 

Cervoiſes, led, Weiler aus vielen 
hübschen Land: u. Gartenhaͤuſern beſtehend 
und mit Plainyalais -gufammenbängend, 
in der Genfer Gemeinde und Meierei dieſet 
Kamens. An der Grenze feines Bezirks 
iR der Zufammenfluß der Arve mit der 
Rhone, und etwas höher an Ber Erftern 
ein Bad, 

Chabloz, Weiter in der Prarre Font 
im Sreiburgifchen Stadtamt. 

Cham. Hier im Wirrhshaufe zum 
Büren befindet fi eine neue Bad oder 
Aur : Unftalt, das Lorzenbad genannt, 
eingerichtet. Zwar ift das Badwaſſer nur 
Waſſer aus der dem Zugerfee entſtrömen 
den Lorye, daher von großer Keinbeit; 
mithin diefer Ort ald Sees oder Flußdad 
anpreifenswertb. 

EChamberg, der. Einige Häufer an 
der Berahöhe jrwiichen Eriswyl und dem 
Hornbacgraben ‚ beißen auf vem Kammer; 
gehören aber in die Kirchgemeinde Sum: 
miswalbd. 

Chambezy. Diefer Weiter in mit 
prächtigen Landhäufern und reijenden 
Spazierwegen geziert. 

Thampdolin,aubChbandolin. 
In der Nabe dieſes Wallifer Dörfchens be» 
finder fih eine Kapelle, in welder der 
Wunderglaube des Waltififchen Bolfs mit 
todt « oder zu früb gebornen ungetauften 





Kindern mancherlei von feiner niedern 
Bildungsftufe geugenden Spuf treibt. So 
dürftig Übrigens das Ausſehen dieſes Orts 
it, wozu auch noch der Keetinismus einen 
Eheil der Einwohner verunftaltet, geben 
feine Weinberge einen ziemlich geſchätzten 
und febr angenehmen Muskatwein. 

bampel, Weiter aus vielen auf 
einer freundlichen Anböbe zerftreuten Land» 
häufern beftiebend, mit lieblicben Spasier; 
wegen, in der Genfer Gemeinde und 
Meierci Pleinpalais. 

bancy. Die Meicrei dieſes Orts 
gäblt 345 Einmw. ; es befindet fich bier eine 
Sitre über den Rhonefluß. 

Changin, zerſtreute Käufer Bei 
Duillier an dem Bergwaſſer Aaſſe, im 
Kroiie Gingins und Waadt. Diftr. Nyon. 

Chapotannaz, heißt ein Theil des 
Berggelaändes im fir. Eufin und Waadt. 
Diſtrikt de la Baur , an welchem jene köſt⸗ 
lichen Zrauben reifen, die dem berühmten 
Lavaur- Wein geben. 

Chardonnay, fleined Dorf mit 
einem vormals herrſchaftlichen Schloſſe, 
im Areife Biltard ſous Vens und Waadtl. 
Diftrift Morges, 11%, St. norzweſtlich 
von feinem Diftriftöort entfernt. Die Ein» 
wohner find zu Appels pfarrgenöſſig. 

Ehbarmoille. Der ehemalige Abt 
von Lützel übte hier dad Kollaturrecht aus. 
Die dem heil. Etephan geweihte Kirche ift 
ein anfehnliches Gebäude. Deutſch beißt 
diefer Ort Chalmisp. 

Charot, chez, Weiler in der Genfer 
Pfarre und Meierei Compeſieres. 

Ehateau-Blanc, fchöner Landfig 
mit reizenden Uusfichten, in der Genfer 
Pfarre und Meierei Ehene » Thoner. Er 
befindet fih auf einem Hügel zur Rechten 
der Arve. 

Chateaur b’Der. Der ijegige 
gelehrte Dekan Philipp Bridel, ein 
wohldenfender , gediegener Menfchen: 
freund, war zur Zeit des großen Brand: 
unglücks Pfarrer zu Ehateaur d’Der, und 

tte in mündlichen Empfehlungen der ms 
alücklichen Brandbeihädigten die Mittel 
gefunden, durch welche diefer Ort aus der 
gıfche ſich wieder erheben mochte, baber 
fein Andenken bier unvergeblich it. Rühm⸗ 
jicher Erwähnung werth find aber auch 
inter den Bürgern dieſes Ortd Favprod, 
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der hier vor einigen Jahren als Schul: 
lehrer. aeftorben iſt, und große Verdienſte 
um die Pflanzenkunde beſaß ; u. wei Gebril- 
der Henchor, die im J. 1814 durch teſta⸗ 
mentlihe Verfügung diefer Gemeinde, 
deren Bürger fie waren, eine Dotation 
von 4500 Sranfen jährliher Zinfen ge: 
madt haben, um bier ein aus zwei Klaſſen 
beftebendesd und von Geiftlichen zu bedienen: 
des Kollegium zu ftiften, wo die Jugend 
diefes Alpenbezirks unentaeldlichen Unter: 
richt in allem demjenigen erhalten foll, was 
fie jonft nur in Städten und mit großen 
Koften erlernen könnte. 

Shatelaine, Weiler rechts ober 
halb der Rhone, thbeild zur Pfarre und 
Meierei Perit » Saconner , theild zu jener 
von Vernier gehörig, mit vielen ſchönen 
Landhäufern und hübfchen Spazierwegen, 
im Kanton Genf. 

Ehatelaine, Et. kathol. Dorf in 
der Genfer Meierei Bernier. Als diefer 
Ort noch zu Frankreich gehörte, befand fick 
hier ein Theater; und da in Genf fein 
ſolches sugelaffen wurde , ward ed von dort 
aus von Liebhabern des Schaufpield häufig 


beruht. 

Chatil lens. Die Lage diefes Orts, 
von Berggehoͤlze umgeben, ift fehr einfanı, 
wurde hingegen vor der Keformation vor 
den vielen Pilgern fehr belebt, welche zu 
dem wunderwirfenden Bild des heil. Pan: 
fratius zahlreich hierher wallfahrteten. 

baude, ein triftenreicher Berg, 
über welchen eine ebemals fehr gebrauchte 
Etraße von Billeneuve nah dem Eaanen: 
fande führte, im reife Villeneuve und im 
MWaadtländ. Diftrift Aigle. 

Shaudiere dD’Enfer, fehenb 
wertbe Felſenhöhle im Waadtländifchen 
Sourthal, die, wenn man tief bineingebt, 
einen ſolchen ſchauderhaften Anblick ae 
währt, der nur mit ſich ſelbſt vergleichbar 
it, und wo ſich alles vereinigt, um Grau—⸗ 
fen und Entfegeu in dem Berchauer zu ews 
regen. Gie ift nahe bei der Quelle der 
Lionne. 

EChaug, ha, kleine Hauſergruppe am 
Veyron, in der Waadtl. Pfarre, Kreiß 
und Diſtrikt Coſſonay. 

Chavanne des Bois, altes 
Schloß in der Genfer Meicrei Berfoir. 

Chavornay. Dieſes Dort, das 
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herrliches Weingelände beſitzt, bildet mit 
Bavois eine Pfarre, und liegt in der Nähe 
feines Diſtriktsoͤrts unweit des Kanald 
d'Entreroche. Bor ungefähr dreißig Jahren 
wurde bier im Gchirge von einem ariechi⸗ 
ſchen Profefor Eurino de EGurinis— 
Anhalt entdeckt. Nicht Kaiſer Rudol ob 
der Habsburger, Tondern König Rudoloh 
der Erfie von Burgund fol das hiefige 
Schloß bewohnt haben. 

Chebreſi, Ft. Dorf, eine Stunde 
füdlich von Yverdon, aufeinem Berge, im 
Waadri. Kreiie und Diftrift Yverdon. 

Chemin⸗neuf, le, ein gefährlicher 
Felſenvag zwiſchen dem Thal Cheville, 
im Waadtl, Diftr, Aigle und denn Waͤlliſer 
DorieAven. Et ift ein fhmaler Fußpfad, 
oft Faum zwei Fuß breit, der dicht an einer 
Selfenwand über einen fhwindlichen Ab: 
grund entlang läuft, wo der Selfen faſt 
überall fo jäh it, daß mar vom Wege 
empor feinen Gipfel über fich erblickt, und 
eben fo von Wege herab in finfterer Tiefe 
feinen Buß erkennt, den die Liferne 
umichäumt, 

Ehbeneau, 1. Dorf, an deſſen Hügel, 
gelandg ein herrlicher Wein reift, in der 
Pfarre Srandvaur, dem Kreife Cully und 
Waadtländ, Diftrikt de fa Baur. In dem 
Revier von Cheneau, Grandvaur und 
Billette befinden fich die für ihre Weine 
berühmten Anhöhen Chapotannaz, 
Ealamin wu. Deſaley. Cheneau liegt 
eine Viertelſtunde von Cully und zwei St. 
von Lauſanne. 

hene⸗les⸗Bougeries. Dieſe 
Meierei, welche auch den aus zerſtreuten 
Landhauſern beſtehenden Weiler bes Bow 
geri et noch umfaßt, zählt 799 Einw. 
hene⸗Thonex. Diere arofe 
Tathot, Pfarre u. Meierei zählt 2076 Einw. 
Sie wird durch den Geinebad von Ted 
Bougeries artrennt. 

Cheſſel, Et. Dorf in eine feucht 
baren Ebene an der Rhone, mit wı olhaben 
den Einwohnern, im reife Villeneuve 
umd Zaadtl. Diftrift Aigle, acht Stunden 
ſũdweſtiich von Laufanne und 114 Stunde 
yon feinem Diſtriktsort entfernt. 

Cheſſiere, eiaenttib Chefiere. 
Hier in der Nähe befindet fich ein im 3.1789 
von dem Ober Berahauptmann Wild von 
EVern angeleg er Salzſtollen, BVaud s gu 


nannt, der mit einem andern bei Plam— 
buit, Dard seheißen, in Gemeinſchaft 
geſetzt ift. 

Chevenez. Hier übten das ehemal. 
Chorftift zu Gt. Urfis und der Erzbiſchof 
von Belanson dadKollaturrecht abwechſelnd 


aus. Der Patron der Kirche ift der beil. 
Maurizius; deutſch beißt dieſes Dorf 
Kevenad. 


Cheville, ein Berathal am Zufe 
der Diableretd, in welchem ein lanact 
Gemäuer von aufaetbürmten Eteinen bie 
Grenzen der Kantone Waadt und Wallis 
bezeichnen. Eine fchauerlichere,, gerabe 
vollere Gegend wie hier wird nirgends in 
den Alpen gefunden. Die verwitternden 
Diablerets und der traurige Derbo— 
renze⸗See geftalten bier die Natur zu 
einem Bilde des Entiegen®. 
Chevilly. Dierer Ort liegt auf dem 
Aura umd iſt zu Cuarnens pfarrgenöſſig. 
Die Familie Ginains in Bern übte bis zur 
Revolution hier Herrfchartsrechte aus, 

bevre, Weiler in der Genfer Pfarre 
und Meicrei Berner. 

Chevreng, ti. Dorf nahe am Genfer 
fee, im der Genfer Pfarre und Meierei 
Eorfier. - ’ 

Chevrrier, FH. Weiler in der Genfer 
PM arre und Meierei Berfpir. 

Choulex. Dieſer Prarrort enthält 
269 Einwohner , und ed gehören dazu nur 
einige Käfer von Veſenaz,/ auf ber 
großen Etraße von Genf nah Tbönen 
gelegen, 

Chur, das Bisthum. Aufränfl. 
Benehmbaltuna haben die Eränte Iiri, 
Schwyz u. Unterwalden eine Ueber— 
einkunft mit dem Fürſtbiſchof von Chur im 
%.1822 abgeſchloſſen, kraft welcher fie ibre 
Gebiete dem Ehurifchen Hirtenftab unter 
werfen, wobei aber diefe Kantene Ihre 
unter dem bisherigen Konſtanziſchen be 
feffene Rechtſame fich vorbebielten. Sie 
beftelten fünf Domberren (Schwyz mei, 
Uri einen und jeder Landestheil von linten 
walden rinen) aus ihrer Pandesflerifei, 
die su keiner Reſidenz verbunden find, fom 
bern im Lande bieiben, und nur bei 
Bifhofswahlen und wichriaen Berathunaen 
Gig und Erimme im Stiftskapitel badem, 
neben jährlich 1600 Frank. zur bifchöfliden 
Tafel, fenden ihre jungen Priefter in das 
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Eeminarium zu Chur, und erhalten fünf 
mit binreichenden Vollmachten verfehene 
bichöfl. Kommifarien. Der Kt. Er.Gallen 
hatte ſich fchon früher der Ehurifchen Diö: 
jefe angeſchloſſen. 

Slaufen, aub Cluspaß, ein 
Hirtenweg, der aus dem Hinterarunde 
dei Urnerſchen Schächenthals, über die 
Balmmwand, nah Linththal im Kant. 
Glarus führt. Er it nur im Sommer 
ganabar , umd wegen feiner Steilheit müb- 
fam und befhwerlih zu erfteigen; bie 
nabe fichenden Gennhbütten find für den 
müden Wanderer der einzige Yufluchts. 
ort. 

Clus, einige zerfireut an der Strafe 
nad dem Gotthard Tienende Häufer, in 
der Urner Pfarre Erftield. 

Cluß, die, ein merfwürdines Fels— 
thor in der wilden Kluft der Via mala 
in Graubünden. Auf der Bernardino: 
ftraße, auf welcher faft mit jedem Schritte 
neue Ejenen den Wanderer fich entfals 
ten, trifft man auf dafelbe, das mit 
unendlicher Mühe durch eim bervorragen: 
des Selfenftück gehauen wurde. Zunächſt 
bei diefem in graufenvoller Wilde befind⸗ 
lichen, und doch ſehr ſtark bemanderten 
Paß, if eine bochkogige Brüde, 250 
Suf ſenkrecht über den braufenden Rhein 
erbaut, deren Sprengwerk vermitteln eifer: 
ner Stangen feftgehalten wird, 

Coblenz. Das Befapren des hieſi⸗ 
gen fogenannten Laufend iſt'nur weni 
gen, und im Fahren befonderd geübten 
Schiffern anvertraut. Diefe Abtheilung, 
welche fib Stäudler Kompagnie 
nennt, iſt im Beſitz eines Fonds, aus 
dem die alle Gegenſtände, welche beim 
Befahren bed Laufens verunglücen follten, 
erfegen müſſen. 

Coeuve. Die Kirche diefed Hrtd hat 
den beil. Evangeliien Johannes zum 
Patron; der Pfarrfag hingegen ſteht bei 
dem jeweiligen Stadtpfarrer in Pruntrut. 
Deutich wird dieſer Ort Kuef genannt. 

Evintrin, Weiler in der Genfer 
Pfarre und Meierei Mieyrin. 

Collex⸗Boſſy. Dieſe Meierei 
Keareift 692 kaͤtholiſche Einwoͤhner. Zu 
derielben, neben den anaezeigten Orten, 
noch bie Weiler Bereloup und Ma» 
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hefer. Dad Pfarrdorf Boy hat 215 
Einwohner. 

Eollovrer, Weiter auf einer lich 
lien Anhohe in der Genfer Pfarre und 
Meierei Eoller + Boiim. 

Eollonge-Bellerive. Diet 
Pfarre und Meirrei sablt 480 Einwohn. 

Cologny. Dieſer anmuthsvolle Ort 
zählt 585 rerormirte Einwohner. 

Combe au Mufftlond, la, 
aroßer Weiler mir zerfireuten Häuſern in 
einer Ääuferft romantifchen Rage, mit im 
duftriöfen Einwohnern , in der Pfarre 
und dem Ar. Ehenit und Waadtl. Difte. 
Jouxthal. 

Combe, arand, viele in hohem 
Beragelande zerfireute Häufer, auf ber 
Grenze gegen das Berner Et. Immenthal, 
in der Neuenburaer Meierei Bulangin. 

Combe⸗Sirard, eine aute Mis 
neralquelie in der Nabe des Neuenburaer 
Fleckens Locte. Sie ift eiſenhaltig, wird 
jedoch wenig benußt. 

Compeſidres. Dieſes Kirchſpiel 
und dieſe Meierei beareift 1522 Einw. 

Conches, Weiler in der Genfer Pf. 
und Meierei Ehane les Wougeried. Zu 
dem in der Nahe befindlihen Gehölz am 
Ufer der Arve werden in der fchönen 
Jahrebzeit von Genf aus häufige Luft- 
parthien gemacht, wozu es durch feine 
angenehme Lage und durch die kühlen 
Scattengänge, welche zu ihm führen, 
ſehr geeianet ift. 

Confignon, katholiſches Dorf von 
162 Einw. nahe bei Berner im Kanton 
Genf, wovon ed in geifttider und poli—⸗ 
tiſcher Hinfiht abhängig if. 

Eorban, aub Courban. Der 
deutiche Name dieſes Orts it Batten— 
dorf. Die Kollatur der Pfarre ſteht bei 
dem Bifchof von Bafel. 

Cormagens, Landis und Weiler 
in der Vfarre Belfaur und dem Sreibur- 
ger Stadtamt, 

Cornol. Die Prarrpfründe, in die, 
fem Dorfe hängt vom Bifhof von Baſel 
ab, und die Kirche ift dem heil. Bin» 
sen; geweiht. 


Corſalettes, Weiler in der Pf 
Lentigny im Freiburger Stadtamt. 


Corſelles, auch Eorcelleh, 
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Weiler in der Pf. Attalend und dem Frei⸗ 
bıraer U. Ehatel Et. Denys. 

Corſier. Dieſe Prarre und Genfer 
Meierei zäble 591 Einwohner. Man hat 
bier mehrmals romifche Alterthümer auf 
gefunden. 

Cotterd. Diele Dorf, das eine 
reizende Lage auf einer Anhöhe bat, 
prangt mit einem ſchönen Landfig ‚ zu 
welchem ein großes Rebgaut gehört. 

Coulouvreniere, fol beißen: 
Goulovriniere, 1a, und liegt am 
linfen Rboneufer. Hier, am Schießplatz 
bee Genfer Zunft der Büchfenichugen, 
ſteht ein autes Gaftbaus, V Hotel de 
V Arquebuse genannt , nebft einigen Ba 
dern ; auch beginnt bier der anmutbige 
Spaziergang langs der Rhone bis zu ihrer 
Kereiniaung mit der Arve, den man den 
Gang um die Gärten (le tour des jardins) 
heiñt. 

Eourchapoig, hat den Heil. Hi- 
merius zum SKirchenpatron, und ber 


Biſchof von Bafel befigt dad Pfarrbeſtel⸗ 


lungsrecht. Deutſch wird ed Gebsdorf 
genannt. 
Courchavon. Hier übt der BE 


hof von Bafel dad Kollaturrecht aus, 
und die Kirche hatden 6. Evangeliften 
Johannes zum Patron, Der deuticdhe 
Name dieſes Dorfes ift Vogtsburg. 

Courgenai. Die Kollatur der hie— 
figen Pfarre befaß der ehemalige Abt von 
Zügel, und die SKirde zu Maria 
Himmelfahrt if ein hübſches Ge 
bäude Deutih wird biefer Ort Jens: 
dorf genannt. 

Courtedoug. Die Kirche hat den 
heil. Martin zum Patron; die Pfarr 
follatur hängt hingegen vom Biſchof von 
Bafel ab. Ehedem befaß fie der Metro 
politan von Beſançon. 

Courtemaiche. Die heil. Ti— 
mothbeus und Symphorian find 
Patronen der Kirche dieſes Orts, und der 
Biſchof von Bajel beftellt den Pfarrer, 

Courtion, ſchones Pfarrdorf von 
30 Gebäuden und 148 Einw. im reis 
burger Stadtamtsbezirk. Der Reichthum 
des Geländes macht daſſelbe wohlhabend. 
Die Pfarre wird in zwei Quartiere und 
ſunf Gemeinden abgetheilt. Das erſte die 
vr Quartiere begreift Courtion mit 





den Höfen a fa Rode, Mifern und 
Soriolettesd; bad jweite die Gemein—⸗ 
ven Eourmillend nebſt den Käufern 
au Boik, la ®ortala; und au 
Bois du Pont und Cormerod, und 
zählt in 166 Gebäuden 661 Seelen. Die 
Kollatur der Prarrpjründe bar die Kegie 
rung. 

Cremeo, aub Eremet. Der 
in der erfen Saquadra des Braubünduer 
Hochg. Mifor , von weldhen es cine Nach⸗ 
barſchaft bilder. Um dieſen Orr ber it 
bad Gebirge vorzüglich ſchön terraffirt, 
und in seiner Nähe fchweben die yrad- 
tigften Wafferfälle, wie der Niale bi 
Graftero und der Riale di Berbie, 
von den boben Felſen nieder. 

Crens, bübfches Dorf in einer eben 
fo freunblichen Rage, im fr. Gingind und 
Waadt. Difir. Jyon. 

Gret, te, zerfireute Käufer, bie 
einen großen Weiler im einer ſehr inter 
effanten Lage bilden, in der Vrarre und 
dem Kr, Chenit und Waadtl. Difir. Jours 
thal. 

Criſpalt, der. Dieſer Rame kommt 
nur in dltern Schriften noch vor, und 
bezeichnet gewöhnlich den Gebirgẽevaß aus 
dem Tavätſcher⸗ in das Urſerenthal. Heut 
zu Tage nennen die Urner und Urſerer 
diefen Paß Bündnerberg, und bis 
Bündner Urferenberga (rorvaniid: 
Culm d’Ursera) oder auch Ur‘ _ erbem. 
Durd die Bergſchluchten, die m.a, um 
aus einem Thal ind andere zu fommen, 
durhwandern muß, wird der Criipalt 
vom Vadus getrennt. Eriterer liest nörd- 
li, der andere ſinlich. 

Sriftalliner-Thal, dat. 
Es it ein Geitenthal von Medels, das 
ſich in die Hintertbäler Glufieren um 
Gafaccta fpaltet, große Gletſcher und 
Schneelagen trägt , und in dem aud ehr 
bobe Berge emporfleigen. An der We 
feite diefeß, im Eommer von den 6 
wohnern bed Hofes Predatſch benutztes 
Alpthald wählt die Sabina oder Su 
vina, ein woblriechendes Geſtraͤuch, dal 
am Palmfonntag zur Zierde bed Borttch 
dienfted in Medels gebraucht wird. 

Croig, .St., Kreigort, Dir 
wohlgebaute Dorf liegt auf einem Berat 
Eine Abrbeilung defielben,, 1; Et. davon 
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entfernt, beißt Werd :led:Jaaues. 
Bon der alten Burg, welde ehemals den 
Paß beherrſcht haben mag, find noch ver: 
‚ fatıene Trümmer vorhanden, auf welchen 
jegt einige Wohngebäude aufgeführt wor 
den find. In die Pfarre gebört aud die 
Häufergrupye Berche⸗Jacar. 

Eroig, !a, Meines Dorf im der 
Freiburger Pfarre und dem Amt Chatel 
St. Denn. 

Erott, im, Weiler im Graubünd: 
ner Thal Affers, von welchem er eine 
der 5 Bürden defieiben bilder. 

Euragla, Dorf von 40 Wohn, und 
80 Nebengebäuden mit einir Kirde und 
“ Kavlanei, im Medelferthal im Graubün- 
dener Hochg. Difentid. Won bier zieht 
ſich das Seitentbal Plata ſüdöſtlich nach 
dem großen Medelſer⸗Gletſcher Hin. 

Eure, la, einzeined Haus auf der 
Grenze des ZJourtbals gegen das franzd» 
fiihe Gebiet, in deffen Nähe die erſte 
Zollſtätte (Douane) Frankreichs auf die 
fer Seite it, im Waadtl. Diſtr. Jouxthal. 
—Currats, les, kleiner Ort in der 

Pfarre Ducreſt im Freiburger U, Rue, 


D. 


Daättwetl, kleines Dorf in der 
Züricher Pfarre und dem A. Andolfingen. 

Daillon, großes Dorf auf einem 
fruchtbaren Berg, in der Wallifer Pfarre 
und dem Zehnten Conthey. Es zähle 300 
Einw. und hat geſchichtliches Andenken, 
weit deſſen ehemalige Herren in der Schwei⸗ 
jergerchichte eine Nolte geipielt haben. 

Dalvaza, Nachbarſchaft an der 
Yusmündung des aus dem St. Anthö— 
nien: hal hHerfirömenden Dalvazerbachs 
in die Sandauart, in der Pfarre Luzein 
Und dem Bündener Hochg. Caſtels. 

Dardagny. Dieſes Pfarrdorf sähit 
mit feinen tirchgenöffigen Weilern, wozu 
auh Roulavaz gehört, 543 Einw, 

Daro, mit fdönen Landhäufern ber 
fegt und von Weingärten, Kaſtanienwäld⸗ 
chen u. f. w. eingeſchloſſen, ift die Lage 
dieſes Orts ſehr veizend. 

Daufaz, ein vormals adelicher 
Landfig mit mehrern Gebäuden und vie 
len Gütern bei Oron, und zu Chatillens 
eingepfarrt, im Waadtl. Ar. und Diftr. 
dron. Er if St. von Oron entfernt, 
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Degenau, M. Weiler mit einer, 
einem n Brühblmeier zugehörigen 
Papiermüble, im Kr. Zihlſchlacht und 
Thurgauer U. Biſchofszell. 

Degermoos, Dorfchen auf einer 
fruchtbaren Anhöhe in der Pfarre Leng⸗ 
nau, dem Kr. Kaiſerſtuhl und Nargauer 
Ber. Zurzach. 

Deggio, Dorf mit einer Kavelie 
und Kaplanei, in einer über einem jähen 
Felsſchlund ſhKwebende Lage, im Kreife 
QDuinte und Terffinifhen Diſtrikt Zeven, 
tina. 

Delle, deutih Dattenried, Mei, 
ne franzöfiiche Stadt mit 794 Einwohnern 
nicht weit von der Berner Grenze, und 
auf der Straße von Pruntrut nah Monts 
beitiard. Hier it ein framzöſiſches Grein 
bureau mit den dazu erforderlichen Doua⸗ 
niers angelest. 

Dentenberg, Dorf auf einem 
waldigen Hügel in der Pfarre Vechigen 
und Berner Stadtamtsbezirk. 

Derriere-Moulins, M. Ort 
am Neuenburgerfee, und an der Strafe 
von Neuenburg nah Grandfon, in defien 
Umgebungen ein vortrefflider rother Wein 
gedeiht, in der Neuenburger Meierei Be— 
vair. - 

Dettenbühl, einige Höfe in der 
Gemeinde Wiedlisbach, Kirchhöre Ober: 
bipv , Amts Wangen, 

Devin, le, auch Devens, Dör 
chen im Ar. Ber und Waadtl. Diftr. Aigle. 
Hier wurde im 3. 1791 eine neue Salzſie⸗ 
derei eingerichter, wobel man durch zweck 
mäßigere Geuerbrerde größere Pfannen, 
und eine fünftliche Bederfung der Wärm 
pfanne, wichtige Berbefferungen anzubrin: 
gen bemüht war , aud der Erfolg den Erı 
wartungen bald entiprodhen hatte. 

Devin, le, Ei. fchöner Ort bei Bey, 
im Kr, Ber und Waadt. Diftr. Aigle. 
Hier wohnte der geſchickte Pflanzenſucher 
Thomas, ber eint mit dem großen 
Haller die Thäler und Alven des Hoch⸗ 
gebirges durchzog, afs biefer feine Pflan⸗ 
sengefchichte ausgebreitet, und deſſen Sohn 
jegt bier eine kleine, aber durch den Reich⸗ 
thum feltener Pflanzen merfwürdige Gar 
tenanlage bat. . 

Dietifon. Ein am 30 Mril 
1821 dieſes Dorf betroffents Brandun— 
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glück, wobei der Schade an abgebrannten 
Gebäuden 14595 fl. nach dem Aſſekuranz⸗ 
werth berrug, 308 am darauf folgenden 
Eonntag auch viele Leute vom reden 
Limmatufer berbei, die Brandftärte zu ber 
fihtigen. Auf dem Heimmege wurde von 
einem Theil der Zurucdkehrenden der Kahn 
zu sehr beladen, ichlug, da er dad Gleich— 
gewicht verlor, um, und 12 Perfonen 
fanden den Tod in den Fluthen des 
Stromes. 

Dietlikon. Hier wurden im 9. 
1824 beim Zorrgraben mehrere filberne, 
und eine große Anzahl Ffupferner vömi» 
{her Münzen gefunden und in irdenen 
Gefäßen bervorgegraben, welche Gnt+ 
deckung auf uralten Anbau dieſes Geläns 
des ſchlieſſen läßt. 

Dionyfi, St., eine diefem Heili⸗ 
gen geweibte Kavelle mit einigen Bauern: 
höfen, in der Pf. Jonen, dem Ar. Ravı 
verihmweil und St. Gallener Ber. Uznach. 

Diſtel berg, einige gerfireute Häns 
fer am Berge dieſeßs Namens, ywifchen 
Aarau und Unterentfelden im Ar. Suhr 
und Nargauer Bez. Aarau. Weber diefen 
nicht hoben Berg, der überall mit Nadel 
holz bedeckt it, wurde eine neue fahr 
bare Strafe angelegt. 

Dißleten. Hier it beachtenswerth 
eine von dem Urnerſchen Mechaniker 
Aſchwanden eingerichtete Gäge. 

Döringen, ſchreibt ſich Thöri⸗— 
gen, 

Dorisbaug, Fl. Drr am rechten 
ufer der Genie mir abträgliden Gutern, 
in der Piarre Neuenegg und dem Berner 
A. Laupen. 

Dombreffen, fol beißen Dom, 
breiion. 

Dorenberg. Der Entlebuchiſche 
Vogt war nicht em Ritter von vorren 
berg, sondern der Freiherr Peter von 
Thorberg bei Krauchthal, oſterreichiſcher 
Prandherr von Wollhauſen und Entle 
buch. 

Dorigny, prachtiger Landfig, I, 
St. fudwerlib von rauſanne, deiien yandı 
eigensbum ein Mußer aderbauenver Kunit 
ift. 

Dornegg, einige Berghöfe in der 
Ben. Ochlenberg, Kirchhöre Herzogenbuch⸗ 
fee, U. Wangen, 





Dormeich, wei Höfe in der Kir» 
böre Mabdiswyl, U. Narwangen, 

Dormig, Dörfhen, weldes guten 
Ackerbau bat und nach Herzogen buchſee 
eingevfarrt iſt, im Berner N. Wangen. 

Drackenloch, das, eine Felt 
böble 14 5. breit, 20 bob und 30 lang, 
in den höchſten Hörnern des fogen. geiben 
Bergs ob Bärtis, 5000 5. über das Mit 
telmeer , und ichr fchwer zu erfteigen , im 
St. Gallener Bei. Sargand. Mir Hilfe 
eines Lichts kriecht man durch kleine De 
nungen in große Zelsgewölbe ,„ in melden 
Kristall gefunden wird ,„ jedoch micht in 
Menge. 

Dratfhmidli. Dieſer Landis 
it ion länalt in ein Wirtbsbaus um 
gewandelt worden , und genießt eines ftarı 
fen Zufpruds, ſowohl wesen ded damit 
verbundenen Bades, als auch der guten 
Bewirtbung wegen. 

Drize, Weiler in.der Genfer Piarre 
und Meierci Eompefieres, und liegt auf 
der großen Straße von Genf nad Anne». 
Die im 3. 1783 bier entdeckte und zwei 
Jahre fpäter vom Profefor Tingri ana 
Infirte eifenbaltige rineralguelle wird 
nicht mebr gebraudt. 

Drize, die, ein Vach, weicher in 
einer romantiihden Schlucht des Berges 
Saͤleve entſpringt, unterhalb Troiner im 
Kt. Genf eine Strecke Sumpfland bilder 
und fib im Weiler Perit+Lencyin 
die Uıre ergient. i 

Druſer⸗Thor, das, ein in einem 
Chaos von eingeltursten Felsblöcken be 
findiicher bober Gebirgspaß, vermittelt 
welchem man aus dem Bundenidhen Sa w 
berierchal in das Montafuni ſcht 
Zihbaygung gelangen kann. Dicer 
ſchauerliche Uedergang ſol von Drufuk 
Augunus Stieffoun „ den Namen haben. 

Dürrberg, der, gr. Weiler, jeib 
wärs oder Stratze von Dlten nach Narı 
burg, in der Pf. und dem Kreis Aarburs 
und Aargauer Bez. Zofingen. Seine Eim 
wobner ind zu Aarburg eingeburgert. 

‚Dürrenaf, flenes Dorfen unten 

am Chunerſee und an der Strafe mad 
dem Gwats, in ber Berner Pfarre und 
U. Tbun, 

Dürren-Graben, der, auch 
Dürrgraben, ein tanges jhmales, 





fid ofrodrtd Rehendeßs, und mit vielen 
Bauerhöfen beſetztes Thalgelände, in ber 
Berner Pfarre und 9. Trachſelwald. Es 
maa bon dem oft aan; trodenen Dürr: 
bach feinen Namen haben, und fvaltet 
ſich in feinen bintern Theilen in mebrere 
Seiten araben. 

Dürrenrotb, Kirche 'und Pfarr⸗ 
haus liegen im Orte und nicht davon 
entfernt. 

Dürſtelen. ueber den Bera zwi⸗ 
ſchen Bauma und dieſen beiden öqrtſchaf⸗ 
ten führt ein gangbarer und kürzerer 
Weg von Zürih nad dem Toggenburg 
und Appenzellerlande, 

Duin, malerifhe Kuinen auf einem 
Hügel, gany nahe bei Ber, im Waabtl. 
Diftr. Aigle. Sie find die Ueberbleibſel 
eine? im 3. 1465 von den Bernern zer 
ktörten fetten Schloſſes, nnd bilden mit 
der an ihren Fuß ſich anfchmiegenden 
neuen Kirche zu Ber ein Gemälde voller 
Anmuth und fanfter Erbabenheit. 

Dullir, kleines aber hübſches Dorf 
mit einem vormals herrſchaftlichen Schloß, 
ın der Landſtraße von Rolle nab Nyon, 
md wo fih daß Genfer Seegeſtade in 
fanfte Hügel erhebt, im Waadıl. Diſtr. 
Rolle. 

Dullive, kleines Bergwaſſer im 
Raadrl. Dir. Nyon, bad bei Bincel 
niſteht, und fich bei dem Weiler Dullit 
un den Genferſee ergießt. 


E. 


Eaux mortes, let. Dieſe ger 
reut liegenden Häuſer gehören zum Theil 
uch zur Meierei von Avully. 

Eaug vives. Dieſe grofe refor⸗ 
nirte Gemeinde bildet eine Meierei von 
50 Einwohnern , die theild nach der 
ztadt, theild nach Cologny vfarrgenöſſig 
nd, Hier befinden ſich mehrere Kattun: 
rncfereien und eine Fabrik feidener und 
oilener Shawls. 

Ebi, auch Planura, Dörfhen 
ı der Pf. Medels und dem Hochg. Rheins 
ald, im Bündner Grauenbund. Es if 
oß deswegen beachtenswerth , weil hier 
ie Hochaerichtöverfammiung jährlich ge: 
alten wird , und die obrigkeitlichen Aem. 
r und Richterftellen befent werden. 

Echichens. Hier auf einer kleinen 
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Anhohe ſteht ein Töne Schloß, ber 
Wobnfig bed ehemaligen Herrſchaftoherrn 
dieſes Drtd. Die Audficht , welche daffelbe 
beberricht , it prächtige, Wei der Inſur⸗ 
reftion im Mai 1802 in den Bezirken 
Morged, Dverdon, Orbe u. f. w. befegten 
die Aufrührer dieſes Schloß, und plün« 
derten dad Archiv, in welchem ſich die 
Urtitel der Zundalabgaben der vormalis 
gen Angehörigen deſſelben befanden. 

Edmwyl, fleiner fruchtbar gelegener 
Ort in der Gem. Mägenwul, Pf. Woh⸗ 
lenſchwyl und dem Nargauer Be. Baden. 

Ecogia, Schloß und dabei ein Fleir 
nee Weiler, in der @enfer Pfarre und 
Meierei Verſoir. 

Egerfingen. Bei biefem Dorfe, 
das zwei Wirthshäuſer bat, beſindet ſich 
ein Steinbruch, defien Gteinart diefelbe 
ift, wie in den Gteinbrüchen bei Eolo 
tburn, nämlich wilder Diarmor , jedoch 
etwas grobkörniger als dieſe; auch liefert 
die biefige Grube keine fo großen Blöcke, 
wie die Eolotburner. 

E99,. einige Häufer in der Gemeinde 
Odienverg , Kirchhöre Hersogenbuchfee, 
A. Wangen. 

E99, auf der, ein Haus am Riagi 
berg im Kanton Schwyz, welches das 
Beiondere bat, daß das von feiner Dachı 
rinne herabtropiende Waſſer nach J Seen, 
dem der Waldſtätte, dem Zuger und Lau⸗ 
erzerſee abflicht. 

Eggſchwuyl, kl. Weiler an einet 
bewaldeten Berghalde, in der Gemeinde 
Schmidrued und dem Haraamsr Be. Kulm. 

Eglifau. Das biefige Schloß, das 
nur größtensbeild zum Bau der Brücke 
und des niedlichen Zollhauſes zu Seglin⸗ 
gen gebraucht wurde, war bis 1798 der 
Wohnſitz eines Züricher Landvogtẽ. Ealir 
ſau iſt häufig Erderſchütterungen ausge⸗ 
ſetzt, und das Getöſe von dem Donnern 
des Rheinſturzes bei Laufen wird auch 
auf den dieſem Orte nahen Anhöhen 
deutlich vernommen. Hier befindet ſich 
auf dem rechten Rheinufer eine Schiff 
müble; auf dem linten binaesen, in der 
Nähe dei zum ehemaligen Schloß gehören⸗ 
den Thurmes, bat der badiiche Hofrath 
GSlenk, zu Auffintuna von Salzquellen, 
Bohrverfuhe im SGrübling 1521 mit’ 
glücklichen Erfolg begonnen. Zufolge dei 
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cvom 9 Januar 1821) ift ihm auf acht 
Jahre die ausſchließliche Befugniß für 
ſolche auf ſeine Koſten und Gefahr unter⸗ 
nommenen Nacforfchungen im Umfang 
des Kantons Zürich zugeſichert worden. 
Die zu entdeckenden Salzquellen und Salz— 
lager bleiben Eigenthum des Entdeckers. 
Nach 15 Freijahren zahlt er dem Staate 
den Zehnten des Salzertrages; das Salz— 
regaie darf auf keine Weiſe gefährdet 
werden, wogegen die freie Salzausfuhr 
dem Eigenthümer der Saline garnntirt 
wird. 

Egnach. Die Thurgauer Pfarrgem. 
umfaßt nicht alle Dörfhen, Weiler und 
Häufer ded gleichnamigen Kreifes. 


Fraßnacht, GSteiniloh und Krageren ges 
hören war zur Munizivalgemeinde Egnach/, 
hingegen zur Kirchgem. Arbon. 
Eichberg, der, hübſcher Landſitz 
mit geſchmackvollen Anlagen und einer ſehr 
ſchönen Ausficht, auf einer Fleinen Anhöhe 
bei Uetendorf im Berner Amt Thun, der 
Samilie Fiſcher In Bern zugehörend. 
Eichholzund Obereichhbolz, 
zerſtreute Häuſer und Höfe in der Gem. 
Bergdietikon, dem Kr. Wettingen und Aar⸗ 
gauer Ber. Baden. Ihre Bewohner find 
nach Dietikon im Kt. Zürich pfarrgenöſſig. 
Eichholz, beträchtlicher Hof in der 


geimiswyl, KirchhöreMohrbach, U. Yarı 
wangen. ö Ysll.., 

Eichi, ſchöner Landfig nebft einem 
Dörfchen auf einer freien, ausfichtreichen 
Anhöhe, oberhalb Wiünfigen, und dafelbft 
eimgepfarrt , in Berner A. Konolfingen. 

Eidsgenoffenhaug, Bauernhof 
in der Pf. und dem fir. Leuggern und Mar 
gauer Bez. Zurzach. 

Eigentbal, nennen fi im Kant. 
Zürich zwei große Bauernhöfe, der eine 
in der Pfarre und A. Embrad) , der andere 
den Beſitzer des Schloſſes zu Berg zugehö— 
rend, in der Pfarre Berg und Amt Andol⸗ 
fingen. Zu dem legtern gehören eine be 
trächtliche Getreidemühle nebſt einem auten 
Weinberg. 

Einſiedeln, Abtei. Sie llegt 


Vertrages mit der Regierung in Zürich, - der Alp und Sihl, und obgleich 
Die g wird , zeichneten fich in den neuern Zeiten, 
Hrtichaften Feilen, Speiſerslehn, Stachen, durch große literarifche und politifche 


Gem. Wiedlisbach, Kirchhöre Dberbipp, 
A. Wangen. 
Eichholz, einige Häufer in der Gem. 





ihre Umgebungen wild find, haben fie doch 
einen romantifchen Karakter. Das iegige 
Kloftergebäude ift das fchönfte im der 
Schweiz, und feit der Etiftung nicht dag 
fiebente,, fondern daB fünfte. An bie 
Wundertbätigfeit des Marienbilded glaubt 
niemand mehr, und die Weihe der Kirche, 
aber nicht als von den Engeln gefcheben, 
wird jederzeit am 14. Herbſtmonat oder 
Kreuzerböhungstage gefeiert, an dem, wenn 
er auf einen Sonntag fällt, ſich Pilger 
in zahlloſer Menge bei diefem Seite einzus 
finden pflegen. Unter den Aebten, deren 
Erhebung zur Reichsſsfürſtenwürde dem 
Kaifer Otto I. im % 965 zugeichrieben 


Kenntniſſe, tbeild durch edle, menſchen⸗ 
freundliche Gefinnungen, Marianud 
Müller von Aeſch, undBeatusKütr 
tel von Geriau, auf eine ganz vorzügliche 
MWeife aud. Der beil. Mainrad war 
der erfte Eremit an diefem Ort, den man 
den finftern Wald hießz er wurde im Sabre . 
863 ermorder, und feine Leiche nach Reis 
denau, wo er vormald Mond geweien 
war, geführt. 

Einfiedeln, derSleden, liegt 
an dem Waldftrom, die Aivgenannt. Das 
Klofter aibt mehr mittelbar den Bewohr 
nern Unterhalt, indem es die Wallfahrt 
beſorgt, die eine Hauptnabrungsquelle von 
biefen it. Die Bertelei iſt abaeihbarft 
und derfelben Wiederauffommen wird zum 
Theil dur volizeiliche Dinasregeln, mehr 
aber noch durch eine bier eingerichtete 
zweckmäßige Armenanftalt verbüret. Ein— 
fiedeln, mir feinen Zugehörungen, bildet 
jegt einen der fieben Bezirke des Kantons 
Schwyz. 

Eiffy, Dörfſchen in der Pfarre Dom 
didier und Freiburger U. Montagnn. 

Elfingen. Al Kaiſer Fried— 
ricdhıl. den Kirchenſatz diefes Orts im 9. 
1318 dem Klofter Königsfelden vergabte, 
befand fich die Pfarrkirche hier, und nict 
in Bößen. 

Elg aub Elgg. Dieſes Kirchfpiel 
bat 8 Schulen; der Ort ſelbſt beſaß in der 
Vorzeit diefelben Munizivalrechte wie Win. 
tertdur, büßte fie aber größtentbeils in 
den Appenzeller » Kriegen cin ,, im welchen 
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te auch eingeäfchert wurde, Dieſes Ver 
luſtes ungeachtet blieb ihm noch manches 
Vorrecht übrig , das bis 1798 andere Ge 
meinden des Kant. Zürich entbehren muß. 
ten. Die Herrihart Fam im 3. 1712 an 
General Werdmüller, 

Ellisried, eigentlich Elrichs«- 
tried, Der Name der bier angeblich ge 
ſtandenen Stadt fol Helifea geweien 
fein. Spuren alter Bewohnung werden 
Hier angetroffen ; man fieht noch Merfmale 
eined runden Erdwalls und eines 12 %. 
breiten Grabend. Bier F. tief in der Erde 
werben viele 4 Finger breite Ziegel und 
andered Mauerwerk gefunden; in einem 
Grabe ruhete ein Todter auf einem bis 
20 Bf. ſchweren gelben Stein, und ein fei» 

“ner, fanft anzufühlender blauer Etaub 
lag zu defien Füßen. Diefer Ort ift die 
höchſte befannte Gegend uralter Anfiede: 
lung. 

Emmen. Es Jibt ſowohl Hier als 
weiter abwärts ber Reuß ſogenannte Gold⸗ 
wäſcher. Durch das Einmünden der klei— 

’ nen Emme in dieſen Strom, kömmt auch 
einiger Goldſand in denſelben. Dieſen gold» 
baltigen Sand zu ſammeln und auszuſchläm⸗ 
men, wurde nach und nach das Geſchäft 
biefiger und anderer Reußuferbewohner. 
Doch find Hier diefe Goldwärdereien jegt 
nicht mehr fo Häufigwie ehemals. Erwäh⸗ 
nung verdient zugleich auch der damalige 
Dfarrer Kaſpar Bründler, der zur 
Seit des Bauernaufruhrs 1653, als die 
Luzerner -Infiurgenten ihre Hauptftadt von 
der Landfeite mit einem Angriff bedrohten, 
und bier eine Brücke Über die Reufß ſchla— 
aen wollten, fo oft einen Gtein mit einem 
Zettel , Über den Fluß einem Befannten 
zuwarf, als die Brücke fait fertig gewor- 
den war, worauf die Bürger redeömal 
die verfchloffenen Sallthüren der Reuß öffne: 
ten, und das abgelafiene Waſſer durch feine 

vermehrte Kraft dad Brückens Werk ’zer 
ftörte. 

Emmenmattfiuß, der, Bauern 
höfe in der Nähe des Zurianimenfluffes der 
Emme und der Jlfiß, in Berner U. Eig: 
nau. Hier iſt auch die Scheidung der Vei- 
den Thäler, welche von dieſen beiden Flüſ⸗ 
fen bewäſſert werden, 

&E mmentbal, das. Nicht engliſche, 
foudern Normäunkryferde wurden vor'eint: 
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gen Jahren von der Berner Megierung zu 
Verbefierung der Pferbeiucht angefchafft; 
allein der Verſuch mißlang völlige. Baunw 
wolleniwaare verfertigt man im Emmenthaf 
nur ſehr wenig, wohl aber viele Leim 
wand; doc ift auch dieſer Erwerbszweig 
feit 10 Jahren fat um die Hälfte geſunken. 

Engelberg, Das ganze Thal En 
gelberg wird in 4 Urtenen ober Bezirke, 
Oberberg, Niederberg, Mülle 
brunnen und Schwand abgetheilt. 
Die Gebirgsitöße, zwiſchen welchen dasſelbe 
in einer einfanıen , faft ungugangbaren 
Tiefe zu liegen fheint, mit ihren @let- 
fern, Selöftirnen, Stadeln und Thürmen, 
heißen das Joch, ber Walenftod, ber 
Titlis undbieGSurenenalpen. Sehr 
beträchtlich it die Bibliothek des Klofters, 
die zur Aufnahme der Wilfenichaften in 
demfelben mit einer ziemlich bedeutenden 
Eammlung neuerer Schriften bereichert 
wurde, Ya den Revolutionstagen (im 
Frühling 1799) bemächtigte fich bier ein 
franzöfifher Plünderer mehrerer koſtbarer 
Handſchriften, die ee dem General Le» 
courbe, ber ald Liebhaber diefe Wirt 
Alterthümer fammelte, zum Geſchenk ge 
madt su haben vorgab, Nur mit großer 
Mühe mochte die Verwaltungskammer des 
damaligen Kantons Waldftätten es dahin 
bringen, daf einige diefer geraubten Werke 
zurückgegeben wurden; die ſchätzbarſten 
hingegen ‚, wie ein Mass. Historia Lombardica, 
Seeuli XIV, und ein andere®, Flavius Josephas 
de Bello Judaico Seculi XII biieben aus. 

Engelberg, ein adelidher, nur in 
wenigen Trümmern noch vorhandener Wohn⸗ 
fig der Herren diefed Namens, swiichen 
Langenhard, Lattenberg und Zeil, im Zür⸗ 
ber 9. Wintertbur. 

Engentbal, das, Meines aber 
freundliches Wiefenthal, oberhalb dem 
Dorfe Muttenz in dem Bafeler Imtern Bel. 
Hier beftand bis zur Reformation ein Zifter» 
zienfer ⸗Nonnenkloſter, welches wahrfchein, 
Hd von dem Grafen von Homburg geftifr 
tet, und mit Ginfinften verfehen worden 
ift. Seine Gebäude wurden in der Solar 
zeit abgetragen ; deſſen ungeadhter behält 
es hiſtoöriſches Andenfen, wel in demfek 
ben, im Anfange des 16 Jahrhunderts, 
eim nicht ungelehrter Klerifer, Leonto— 
rius genannt, lebte, der bier entwede 
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ſeibn Buchdruckerverſuche gemacht, oder 
su Druckwerfen gelehrte Vorreden verfaßt 
hatte. 

Engersriced. Im der Nähe dieſes 
Ortes braußt ein ſchdumender Waſſerſturz/ 
bei 80 Fuß hoch über eine Felswand hinab, 
und eignet fi mit einer naben Brüde, 
und übrigen malerifchen Umgebungen, au 
einem lieblihen Gemälde. 

Engi. Diefen Namen führt bei Bern 
nicht —— die Promenade, ſondern noch eine 
Menge Wohnungen, die ſich fait eine halbe 
Stunde weit erſtrecken. 

Engſtringen. Zu Ober · Engſtrin ⸗ 
gen beiigen die Gebrüder Bebi, Söhne 
des Müllers Bebi zu Wendhauſen , eine at 
ſehnliche Svinnmaſchine. 

Ennetbaden, auhdie Fleinen 
Bäder genaun, am rechten Kimmat- 
ufer, in ber Mars. Pfarre, dem Kreid und 
Be. Baden. ie liegen den großen Baͤ⸗ 
dern gegenüber, and werben durch eine 
ueue, im 3.1821 gebayte Brücke mit eins 
ander verbimden, Hier befinden ſich 3 ger 
meine und 16 eigenthümliche Bäder, mit 
ſteben Gaſthöfen. Diefer Ort bildet für 
ſich eine beſondere Bürgerichaft. 

utſchwyl, kleine Häufergruppe 
mit Here Gerreidemühle , in der Pfarre 
und dem Kr. Moßnang und St. Gallener 
Ber. Untertoggenburg, 

Enzenfchmeil, Weller in ber 
Pfarre ————— dem Kreis Ober⸗ 
* und St. Gallener Bes. Goſſau. 

rn gnier, kleines Dorf , das eine 
erhöhte Lage am Memenburgepfec, 
= im die Zihl verläßt, bat, im der 
Keuemburger Bf. Gt. Blaife. Hier, oder 
bei dem maben Vavre, wollte der Graf 
Heinrich von Longueville einſt eine 
Stadt anlesen, und fie Henriopplis 
nennen. Wlein von dieſem chimäriichen 
Werte if weiter nichts, als ein geſtoche⸗ 
ner Plan, nedſt einer unmirkfan geblie 
denen Ankündigung, vorhanden. 

u auvilferg. Das vatronatrecht 

eier Pfarre beiah das vormalige Chor: 
Bee gi St Yrfij. 

enbe rg, Meierei mit weitläu» 

0. r utern , Es der Gem. und bem &r. 

Eichen; und Thurgauer A. Stedtprn. Hein: 

rich Peyer auf Gteineag verkaufte diefen 

Hof sale dem Zehuten und der Gerjchtsbaf · 
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keit, tm-3. 1530, au den bamaligen Bür⸗ 
germeifter Kapp in Stein, von beiien Ga 
milıe derſelbe im 9. 1611 als Gemeinde» 
gut diefer Stadt, Fäurlich überlaſſen wor: 
den it. 

Epypenberg, anichnlide Meierei in 
der Pfarre Bihwpl, Kr. Oberugwpl und 
St. Ballener Bez, Untertoggenburs. Die 
Burg, von welcher noch einige Trümmer 
bei diefem Hofe wahrgenommen werden, 
wurde im J. 1526 durch einen Blitzſtrahl 
in Aſche gelegt, und war der Stammfig 
einer in der Folge erlofdienen adelichen 
Gamilie dieſes Namens geipeien. 

Epytingen. Da biefer Det von ſehr 
hoben Bergen umgeben ift, auf. weiden 
bie höchſten Felſen im Kant. Baſel laſten, 
fo wird er gewöhnlich Rauch ⸗Eptin— 
gen genannt. Er iſt höchſt wahrfcein 
lich ſchon in dem Alteen Zeiten. cine Bes 
figung des ritterlichen Seſchlechts gleichen 
Namens gewerfen , ‚welches auf einem Wald⸗ 
berge, ben Dorfe gegenüber, feinen Stamm» 
fig gehabt haben ſolle. Ungeachtet dasielhe 
zu Bafel eingebürgert war, hatte dennoch 
bisweilen einer feiner Ablömmlinge mie 
diefer Stade gebrohen, unb ihre Bürger 
befehdet; dafiir mußten aber die Eytinger 
zuletzt auch ihre Burg in Flammen auf 
geben chen. Die Kirche wurde pier im 
3.1725, dad Schulhaus bingegen 1821 
neu erbaut. 

Erdes, großes Bergdorf von 276 
Einw. inder Wall. Pfarre und dem JZehn⸗ 
ten Eonthey. Am 13. April 1818 versebrte 
bier eine Geuersbrunft bei swanzia Wohn⸗ 
gebäude, und noch einmal jo viel Scheu ⸗ 
nen, nebſt allen Vorräthen an Wein und 
Getreide. Diefer Ort it 2 Et. yon ber 
Hauvtſtadt Eitten entiernt. 

geilen Döriben in der Pf. Wild» 
berg und bem Züricher U. Kuburg. Ci 


bat eine Schule. 

Erisweil liest 1 St. von Huttweit. 

Erla n die merfwürdigen Man 
ner, welche dem Erlachiſchen belden ſtamm 
entſproſſen ſind, und in und aumſer der 
—2*— in hohen Würden glänzten, rej⸗ 
ben ſich noch an: Per General» Lieutenant 
Johann Ludw., der im dreißigiäbrigen 
Krieg als Greund und Nachfolger im 
Kommando des Heered Des großen Kir 
zogs Bernhard yon Sachſen » KBeimar pe: 
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rühme war , und ber Schultheiß Hiero, 
nimm, der durch fein Unichn am Wie 
ner Sof im 3. 1712 deſſen thärige Theil, 
nabme am Toagenburger Krieg verbinberte. 

Erlatingen. Hier befand fich einit 
ein Dorf und Edelfig, welche beide nad 
und er abgesangen find. 

Erlenbach. Hier werden 2 dergrößr 
ten Pierde⸗ und Wiehmärfte des ganzen 
Kantons Bern, nebſt noch 3 Mleinern ge⸗ 
halten. Erdichlivfe und eine große Feuers⸗ 
brunſt hatten im 3. 1765 ben Wohl» 
fand diefed Orts gewaltig erfchüttert, welche 
Nachtheile die Betriebſamkeit der Einwoh- 
ner bald wieder zu bergüten wußte. 

Erlenmoos, einige Höre in ber 
Kirhhöre Thunftetten „ Amts Aarwangen. 

Erlin, eine ſehr abträgliche Meierei, 
weiche ter Stadt Murten sugehört, in der 
Greiburger Yr. und dem A. Murten. 

Eriß. Die vieien, mit diefem Namen 
bezeichneten , auf Bergen und in Schluch⸗ 
sen zerſtreuten Heinen Weiler und Höfe 
theilen fib in wei Gemeinden, in bie 
der Sonnen: und in jene der S chat» 
tenſeite, vom welchen jede ihre eigene 
Defonomie bat. 

Erſchweil. Ein Hiefiger geſchickter 
uhrmacher, Namens Borrer, verdient 
Nuszeihnung. Ehedem beichäftiste das 
Striden von wollenen Mügen und Strüm 
pien für die Baſeler Manufakturen bier 
und in der Umgegend viele, beionders 
bürftige Perſonen, welche Mabrungsquelle 
jegt zu verfiegen droht. 

&fch, einige serfireute Häufer im Hin 
terften Theil des Urner Schächenthals, in 
deren Umgebungen bie Natur im der erha ⸗ 
bentten Wildheir erfcheint. 

Eſchenbach, Meiner Weiler in der 
Pf. Birmenfori, dem Kr, Mellingen und 
Aargauer Bei. Baden. 

Eſchenbach. Die Einwohner dieied 
St. Gauener Dorfes, weldes von den 
Deftereichegn 1444 in Ufche aelegt worden, 
kamen im %. 1538 woblfeiten Kaufs sum 
Kollaturrecht ihrer Biarre. Won dem Klo⸗ 
ſter Ruͤti mel dasfelbe durch die Refornas 
tion an Zürich ; von Zürich erwarb es fich 
die Stadt Kapverfchweil taufchmeife , umd 
von dieſer erhandelten es fich die Eichen» 
bacher für 600 fl., erhuben jedoch die Kaufı 
fumme wieder ans den Bintiniten ver i 
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EN die fie 6 Jahre hindurch von einem 
Geiftlihen, den fie gegen einen geringen 
Lohn gedungen hatten, verfehen lieſſen. 

Eſchenbach, Unter⸗. Dieſes, um 
fern von Obereſchenbach an der Reuß gele⸗ 
gene Luzerner Dertchen weifer noch Trum⸗ 
mer von einem, der Gage nach hier a 
ftandenen, aber zur Belt der Blutrache 
( 1308) gerförten Staͤdtchen gleichen Nas 
mend. Den bdenfwürbigen Herren von 
Eſchenbach gehört auch jener Wolfram 
an, ber 1206 an dem Hofe des Landgraien 
Herrmann von Heften gelebt hatte, und 
ein großer Minnefänger geweien war. 

Efchenz. Oberhalb dem Dorfe in eine 
dem Kern S china von Zürich zugehörige 
Papiermühle, Hinter « Steinbad 
genannt. 

Eſchlikon. In der Nähe diefes Für: 
chiſchen Ortes liege eine Anhöhe, Her: 
mesbühl genannt, welche zeigt, daf 
diefer Ort ſchon zur Zeit der Römer befannt 
war, umd daf hier ein dem Merkur gewid⸗ 
meter Tempel fich befand. 

Efpven, eine fruchtbare Gegend in der 
Gemeinde Tablat, im Kreife gleiches Na: 
mens und dem Gt. Gallenihen Bezirf 
Rorſchach. Sie ift ziemlich bewohnt, hat 
eine von Et. Fiden abhängige Filialkirche, 
u. war ebedem nur bloße Weideland, das 
aber nah und nad urbar gemacht wurde. 

Effentbal, eine mit der Reformas 
tion eingegangene Walbbruberei im Gehölz 
der Zürchiſchen Gemeinde Hirdlanden, die 
von 1403 bis zu ihrer Aufhebung unter 
einer. befondern Aufficht ftand. 

Effert. Dieſes Dorf liegt anderthalb 
Stunden von Yverdbon gegen dad Gebirge; 
bie Straße von Gt. Eroir auf dem Jura 
gebt bier durch. Hier iſt ein Feines vor: 
mald gerichtöberrliched Schloß, und der 
Ort gehört in die Pfarre Greffier. 

ffert, Weiler in der Genfer Prarre 
und Meierei Meiny. 

ffertines, 1es, Weiler in der 
Genrer — und Meierei Dardagny. 

Ebel. Die Seite dieſes Bergs gegen 
Einfiedein gehört dem Kiofter, die nörd: 
liche bingesen zum Bezirk Mar. Die 
Progeffionen zu der St. Mainradstapelic 
werden nicht mehr achalten. 

Evolena. Bei der Kirche dieſes 
Walliſiſchen Orts auilis ein Sauerbrunnen 
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hervor, welchen die Umwohner ſtark be⸗ 
nutzen. 

Evordes, zerſtreute Häuſer, theils 
zur Meierei Compeſieres, theils zu jener 
von Troiner gehörig, im Kt. Genf. 

Erergillod, ti. in hohem Alven- 
gelände zerftreuted Dorf, in der Pfarre 
und bem Kreife Ollon, im Waadtländifchen 
Diſtrikt Aigle, 


* 

Fähringen. Hier werden jährlich 
bortrefflihde Enzianenwurzeln gegraben 
und. Enzianengeift Davon gebrannt, womit 
bie Leute fih ihre Nahrungsquellen zu 
vermehren Suchen. Daß Dertchen liegt an 
der neuen Euftenfiraße, in der Yfarre 
Waſen, gegen die Bernifche Grenze. 

Faguillon, serfireute Landhäufer 
in der Genfer Pfarre und Meierei Eolosny, 
in fehr reigender Lage. . 

Fahr. Im J. 1820 ließ diefed Klofter 
eine präctige, größtentheild gemauerte 
Scheune neu aufführen, welche vielleicht 
die größte im Kanton Aargau if, und von 
einem Bartikularen , wenn er einen Bau 
von diefem Umfang und ſolcher Größe hätte 
unternehmen wollen, unter 40,000 fi. 
nicht würde zuStande gebracht worden fein. 

Fabhrhäuſer, die, Heine Käufer: 
gruppe auf und an den linfen Rheingeftade, 
mit einer vielgebraucdten Sähre, zur Ges 
meinde DOberleibftadbt gehörend, in der 
Pfarre und dem Kreife Leuggern, im Aarı 
gauiſchen Bezirk Zurzach. 

Fahy. Die Kirche dieſes Orts iſt dem 
heil, Apoſtel Petrus geweiht, und ein altes 
Gebäude; die Kollatur der Pfarrpfründe 
ſteht bei den Gemeindegenoſſen. 

Falkenfluh, die, eine ſchroffe 
Felſenwand, welche ſich im Hintergrund 
des Thales von Oberdiesbach, im Berniſch. 
Amt Konolfingen erhebt, und auf deren 
Höhe, wo eine Hochwacht errichtet war, 
die Ausſicht aufferordentlich reizend ift. 

Faulenbach, der, ein in ein 
tiefes Steinbett hoch binabfchäumender 
Waſſerſturz / in einem Geitenthal der 
Urner Prarre Erfifelden. Seine Umgebun— 
gen enthülen dem Auge noch befondere 
Schonbeiten. on dem nahen großen und 
ſchauwurdigen Ebloftera@letrhber 
wird er auch Schlohbrtabach genannt. 





Faulenſee, der. Diefer sanı 
Heine, aber an guten Fiichen und Krebien 
fehr reihe Ger, liegt bei Golzwyl im 
Bernifhen Amt Interlachen, daher er 
oft nach diefem Dorf Golzwpnlerfee 
genannt wird. Einine Fifcherhütten an 
feinem Geftade, die Trümmer von einer 
alten Kirche aufeinem nahen Hügel, und 
bie (hönen Baumgruppen, welche ihn um: 
geben, gewähren bier einen malerifchen 
Anblick. 

Feerenbalm, Dieles Brarrdori 
liegt fehr zerfireut, und zählt das aan 
Kirchfpiel , in welches , neben den bezeich 
neten Bernifhen Ortſchaften Gammen 
und JZerisberg, aud noch die Freiburgi⸗ 
(hen Dörfer Büchslen, Gempenach, 
ein Theil von Dberried und ulmig 
gehören , 1600 Seelen. 

Fegieres, eine über ſchreckliche Ab⸗ 
gründe, in welchen bie Bevanfe ſtrömt, 
gebaute Brücke, auf der Grenze des Kts. 
Waadt gegen den Freiburgiſchen Flecken 
Ehatel St. Denis. Ueber dieſelbe 
führt die Landftrafe von letzterm Ort madh 
Vevay, immer bergab, biöweilen auch 
siemlih gäh, aleihfam am Gefimfe tiefer 
Felsklüſte ſchwebend, und unendlich reich 
an der mannigfaltiaften Ausſichten, bald 
auf den Genferſee, bald ins tiefe Felsbett 
der ihäumenden Bevanfe. 

Feilen, Dorfchen in der Pfarre 
Arbon , im Kreife Egnach und dem Thur: 
gauiſchen Amt Arbon. 

Feldmübhle, die, eine Getreide 
mühle und Säge unterhalb Lirftall, im 
Basler Bezirf diefed Namens. In der Nähe 
derfelben bilder die fiichreiche Ergolz einen 
nialerischen Fall, welcher auch von der 
Landftrafe aefehen wird, und den Bam 
derer angenehm überraict. 

Selfenfeller, die, am Lauiſer 
fee. Sie liegen Yuaano geacnüber am Suf 
des rauhen von Gebüſch bekleideten Berget 
al Caprino, und erhalten eine be 
fändige Kälte durch Windhöhlen oder 
Klufte aus dem Innern des Berges. Ueber 
dieſen Kellern find Kleine Pavitilons erbant, 
su welchen die Luganer biniberfahren 
um an ſchönen Abenden freundſchäftliche 
Bachganale zu halten. 

Ferme aur Gerifeg, Pandfik m 
einer Auferit anmmutbigen Umgebung und 





Daher reich an hohem Naturgenuß , fo wie 
an herrlichen Ausfichten in der Nähe von 
Ouchi, im Waadtländ, Diſtrikt Laufanne. 
Hier lebt der Naturforfcher Hu ber, deſſen 
fowohl, als feiner berühmten Söhne ge; 
lehrte Arbeiten allgemein geſchätzt find. 

Fermole, Ei. Dorf am Melielberg, 
mit einer Kapelle und einer Schule, in der 
Pfarre u. dem Kreiie Mels, im St. Ballen: 
fchen Besirf Sargans. 

Fermunt. Er ik der höchſte Berg 
in der Kette des Rhätifon. Sein erhaben: 
fier Gipfel wird Pizkinard genannt 
Cfiebe diefen Artikel), und ift ungefähr 
42,500 Fuß über dad Meer erhöht. Er 
Liest im Mittelpunkt von vielen Thälern: 
des Montafuner s, Paknauner «, Sam— 
nauners, Zasners, Guarda«, Lapins, 
Süßer⸗, Davofer: u. Prettigauer⸗Thals. 
Er erhebt fi aus den Gletſchern des Alp: 
tbald Sardasca, im Hintergrund des 
Prettigaus, und wird durch das Engadin: 
<hal und den Innfirom über Finſtermünz 
bin. vom Urlfpis abgefchnitten und auch 
an Höhe übertroffen. Der urlfpig erhebt 
ſich aus dem Tiroler Etichthal. 

Ferney, wohlgebautes Dorf von 
90 bis 100 Häufern und 1200 Einwohnern; 
im franz. Pays de Ger, auf der Grenze 
des Kantons Genf, und nur zwei Stunden 
von defien Hauptftadt entfernt. In dem 
biefigen modernen Schloß lebte Boltaire 
eine Zeit fang. Als diefer bewunderte 
Scrirtiteller im 3.1759 daffelbe gefauft 
batte, beitand Ferney aus acht Strohhüt— 
ten. Noch wird Boltaire’d unverändertes 
Schlafzimmer den Sremden gewiefen, und 
die Kirche (nahe am Schloß) trägt die Auf: 
fchrift: Deo erexit Voltaire. 

Feuertbalen. Inder Nähe dieſes 
Orts und auf der linken Seite des Laufen: 
firudeld, am Rhein, in fchauerlidh ro: 
mantifcher Lage, eine Einfiedierhöhle in 
Seifen. 

Feuillaffe, Dörfchen in der Genfer 
Pfarre und Meierei Meyrin, 

Feufisberg. Das Gemälde von 
KRouffeau und Boltaire if kein 
Altarblatt, aber ein Decdfengemälde des 
Chors, umd Fällt ungeſucht nicht in die 
Aunen. 

gignten, ſoll heißen Fiechten. 

idaz und Scheya, wei nahe 
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beifammten gelegerie Weiler mit 33 zerfir. 
Häuſern, in der Graubündenfchen Gemde. 
Flims, von welcher fie eine Nachbarſchaft 
bilden. In Sidaz if eine Filialkirche, in 
welcher ieden Monat einmal von dem 
Pfarrer in Flims Gottesdienſt gehalten 
wird; im Fidazer Wald befinden ſich 
noch Trümmer von dem ehemal. Schloſſe 
Belmont, die öfter von Schasgräbern 
durchmwiühlt worden find. 

Fielder od Schäffler, der; 
zwei über einander fich erhebende hohe und 
wilde Berge an der Ebenalp, im Kanton 
Appenzell » Innerrhoden. Der erftere ift 
von dunfelm Gehölz bewachfen, diefer aber 
bildet einen noch höhern ſenkrecht abge— 
ſchnittenen Berggrat. Am Fuße von 
beiden befinden ſich Alptriften, von welchen 
die Schotten oder Molken 1 4, St. weit 
ind Weißbad getragen wird. 

Finfierfee- Steg, der, eine 
Berbindungsbrüce, sedoch nur für Fuß— 
sänger , zwifchen Kniewies umd Sinfterfee, 
auf der Grenze der Kantone Zürich u. Zug. 
Die Gemeinden , welche den eine Viertel: 
ftunde oberhalb angelegten Hütterfteg uns 
terhalten, tragen auch die Unterhaltungs: 
foften von diefem. 

Finſterthüelen, ti. Häuſergruppe 
zur Gemeinde Oftrigen, und in die Mars 
gauiiche Pfarre und den Bezirk Zofingen 
gehörend. 

Fiſchenthal. Die Bevölkerung dies 
fer Pfarrgemeinde fteiat auf 3400 Einw., 
von welcden über ein Drittbeil, bei dem 
rauhen Boden und Klima diefer Berg— 
gegend, fi allein in feinen Erwerbs: 
quellen auf Sabrifverdienft befchränft, und 
sur Hälfte ohne eigene Wohnung u. Plans: 
land fi befindet. Ein anderer Drittheil 
beichäftiget fih nur im Winter mit Fabrik 
arbeiten. Den eigentlichen Bauern wird 
nachgerühmt, daß fie die Aunft, das junge 
Vieh abzuſäugen, vorzüglich verfteben, 

Fifchingen. Die Kloftergebäude 
nehmen mit dem Sarten einen noch ziemlich 
geräumigen Plag ein, find aber weder neu 
noch regelmäßig erbaut. Hingegen hat die 
damit verbundene, 1678 neu aufgeführte 
Kirche einen anfehnlichen , mit einer Kup— 
pel bedeckten Thurm, foftbare Altäre, eine 
vortrefflihe Orgel und ein fehr fchöneg | 
Chorgitter. Die Bibliothek (beiläufig acht: 
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samfend Bünde. ftarf) iM zwar nicht reich 
an Vianuftripten, noch an Inkunabeln; 
mit derfelben ift num aber ein beginnendes 
Naturalien + Kabinet verefnigt, und die 
Vermehrung von beiden bie Lieblingdfache 
einiger Konventualen geworden. 
dh. Diere fchr beträchtliche Dorf 
fchaft ift amı 17 März 1322 durch ein ſchreck⸗ 
liched Brandunglück beinahe ganz zerſtört 
worden. Bier und ſechszig meiftend ge— 
mauerte , sum Theil Mattliche Häufer mit 
vielen Nebengebäuden , beträchtlichen Hab: 
ſeligkeiten und vielem Horn » und Schmal; 
dich, find (mit Ausnahme ber Kirche und 
etwa 20 Wohngebäuden) bis auf den Grund 
abaebrannt, 
Flims. Diefed Dorf hat 4 Mühlen, 
und gchören zu demfelben noch 10 andere 
Wohngebäude, die Waldbhäufer 9% 
narnt, bei welchen die Landftraße von 
Chur nad dem Oberlande vorbeigeht. Der 
Bezirk diefer Gemeinde enthält, neben 
Gletfhern und andern unzugänglichem 
Verggelände, noch zwei, wiewohl unbe 
teächtlihe Seen, von welchen ber cine 
die Grenzfcheide zwiſchen Flims und Trind 
madt, und vortreffliche Hechte nährt; 
der andere (Cauma⸗See) ift von finger 
langen Fifchen (Bammteli) bewohnt. Der 
‚das Slimfer-Tobel durchraufchende Flimſer⸗ 
bach wird oft zum reiffenden Bergſtrom 
anaefchwellt, und von ben Einwohnern 
auh Rhein aeheißen; ber Flimſer— 
wald veranlaßt die befannte Eintheilung 
der Gemeinden bed obern Bundes, im bie 
ob und unter dem Wald. 
Floriffant. Dieier Weiler befteht 
aus vielen yeritreuten Landbäufern, bat 
lieblihe Schattengänge und eine fehr 
reizende Rage. 
Flüdigen, einige Höfe in der 
Kirchhöre Thunftetten,, Amts Aarwangen. 
telen. Gegenwärtig hat in diefem 
Dorfe Hr. Ra v. Z’sraggen eine Bud 
druckerei errichtet; der geichichte Mecha⸗ 
nifer Aſchwanden (ebenfalld von bier 
gebürtig) ſteht im Begriff, eine Maſchine 
su Slättung und Preſſung italienifcher 
Strohhüte aufjuftellen; eine Erfindung, 
die eben fo technisch als bisher einzig in 
ihrer Art in der Schweiz fein foll. 
Flüeclen, Feiner Ort mitWohlftand 
verfündenden Käufern, an der Straße 





dur das Emmenfhal, In der Bernifchen 
Pfarre und dem Amt Trachſelwald. 

Flühli. Sowohl die neue Kirche als 
ber neue Prarrhof, welche bier im $. 1782 
gebaut wurden, fallen aut ins Auge. Er 
ſtere ift dem heil, Jofeph neweiht, und 
hat ein Silialim Sörenbera. 

Flums Die Tihupdi Hatten bier 
einſt Gerichtöherrlichfeit und eine Bura. 
An dem Slumierberg, der die prächtiaften 
Alpen trägt, find viele gerfir. Wohntingen. 

Fly, eine äuſſerſt ſchön gelegene fanft 
anfteigende Höhe zwifchen Werfen und den 
Ymmonfelfen, am Wallenfee, 
wo das fchöne Haus, die Wieſen, Weim 
garten, Obſthaine, Geſträuche, dad See⸗ 
ufer, die Felſen — alles dazu beiträgt, 
folched zu einem reigend +» Tieblichen Orte u 
machen. Der Flybach hat zwar diere in den 
See vorfpringende Anhöhe gebildet, hat 
fie aber auch fchon mehrmals verwüftet. 

Fön, der. Diefer Südweſtwind, 
weicher von ben Gipfeln de3 Gotthard 
gegen den Kanton Uri auszuſtrömen ſcheint, 
hat im Hochgebirge faft immer den Karafter 
des DOrfand, und feine Gewalt verliert fich 
in den flächern Theilen der Schweiz. Er 
it fühlbar warm, austrodnend, und fo 
gewaltfam, daß er Hütten zuſammen ; 
ftürgt, Bäume entwurzelt, und die Schiff 
fahrt auf dem Wierwaldflätteriee gefähr- 
ih macht. 

Folieram, eine Felſenſpitze neben 
dem Zacken von Brinlenre , die noch höher 
als diefe fheint, in dem Bezirf der Piarre 
Charmey und dem Greibursifhen Amt 
Gruyere. 

Fondement, an, Heiner Ort im 
Kreiie Ber und Waadtländ. Diftrikt Aigle. 
Die hieſigen merfwürdigen Salzauelien 
find mit dem Stollen beim Dorfe Arveyes 
in Gemeinſchaft nefegt. Die Siedung gr 
ſchieht in Bevieur, wo fowohl die Siederei 
als die Salzniederlage ſich befindet. 

Fontaines, led, ein kaum eine 
Viertelſtunde breites, aber zwei Etunden 
langes Thal im Bernifhen Amt Eourtlari, 
welches zum Kirchfpiel Tramelan achört, 
und die Drtfchaften la Pole, les Cer— 
niotes und led Vacheries enthält. 

Fontenois. Ehedem beſaß der Di 
tropolitan von Beſancon dad Patrongtrecht 
der hieſig. dem hi. Petrus geweihten Kirde. 





Fora, auch Fubren, auf der, 
zerfireute Häufer in der Pfarre Plaffeyen 
und dem Sreiburaifhen Stadtamt. 

Forclas, la, eine Häufergeuppe 
an der Strafe durch das Ormondthal, im 
Waabtländ. Difir. Aigle und Kr. Drmond, 
fehr romantisch gelegen. 

Foron, der, cin Bad, welcher 
unterhalb den Trümmern bed Schloſſes 
2Zan.in in Eavoien entfteht, längs dem 
Fuße ded Voirons⸗Gebirges fi bins 
sieht, eine bedeutende Strecke weit die 
Grenze des Kantons Genf gegen Savoien 
bilder, und ſich Eierne gegenüber in die 
Arve eraieht. 

Forſt, ein nah Thunſtetten einge, 
vfarrter Weiler , ummweit der großen Land» 
firaße von Bern nad Zürich, im Bernifc. 
Amt Aarwangen. 

Forſt, si. hübſches Dorf in der Näh 
von Wattenwyl, aber zwei Stunden weit 
nach Amfoldingen kirchgenöffig , im Bernis 
(hen Amt Thun. 

Foſſaz, Weiler in der Genfer Pfarre 
und Meierei Ehine ı Tboner. 

Fragfiein. Die bedeutenden Ueber, 
refte dieſes Schloſſes zeigen fichb unter einem 
überwölbeuden Selfen, u. deuten durd ihre 
Lage auf die ehemalige Wichtigkeit des hier 
Klus genaunten Paſſes, daher auch die 
in bemfelben über die tobende Lanbauart 
führende Brüce die Schloßbrücke beißt. 

Frainvilliers. Auf dem Hammer 
werf diefed Orts, das mit zu feinen Ge: 
henswürdigkeiten gehört, werden viele 
Ackergeräthſchaften umd andere Werfjeuge 
zum Landbau, audı Eiſenblech, geſchmiedet. 

Graneisci&averii, St., eine 
Gitiakkirche mit einigen Bauerwohnungen, 
von Weiden m. holzreichen Höhen umgeben, 
in der Schwyziſchen Pfarre Morſchach. 

Fraßnacht, Dürfen in der Chur 
aauiſchen Prarre und dem Amt Arbon, zum 
Kreiie Erna gehörend, 

Fraſſes, Dörihen in der Pfarre 
Montet u. dem Freiburgif. Amt Eftavayer. 

Freiberg. Dieſes das große und das 
fleine Thal des Kantond Glarus von ein: 
ander fcheidend Gebirge liegt nur im Bann, 
und nur für gefeglich beftinumte Fälle dürfen 
mit obrigfeitliiher Erlaubniß Gemſen gcı 
ſchoſſen werben. 

Freiburg, Kanton. Dieſer Kt. 
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iſt in zwotf Anıt6e, vier Militar⸗, nenn 
Einnehmer- und 22 WaifenBezirfe,, eihf 
Defanate und 109 Kirchfpiele abgetheilt. 
Jedes Kirchfpiel hat einen Ammann 
(Syndic), im Bezirk Murten beinahe jedes 
Dorf. 

Freiburg,Stadt. Bei ihrer Größe 
bat fie eine unrcaelmäßige Anlage, zum 
Theil im engen Thale an beiden Ufern der 
Saane, zum Theil an einem bin und wie: 
der ſenkrecht abgefchnittenen mürben Sand: 
fteinfelfen, wodurd viele Häufer nur mit 
großen Koften gegen das Losbrechen des— 
ſelben geichügt werden künnen. Im Gans 
zen gewährt die Stadt mit ihren verfchieden; 
artigen umgebungen ‚, befonders die Gaane, 
welche ſich ſchlangenſörmig durchzieht, 
zwiſchen den tiefen u. ſchauerlichen Runſen, 
wozu die aus hoben fleinernen Mauern 
und Thürmen beftehenden Befeſtigungs— 
werke, die vielen Kirchen ‚, Klöfter, Brücken 
und unregelmäßig gebauten Häufer, bie 
Wiefen und Gärten des ihrige reichlich 
beitragen, einen fonderbaren Anblick, Die 
befte ueberficht dieſer ganz eigenen Eituns 
tion derfelben erhält man von der Höhe 
des Schnenbergs. An öffentlichen 
Spaziergängen fehlt es bier nicht, fo wie 
an romantifch » malerifhen Umgebungen. 
Bor den Thoren der obern Etabt befinden 
ſich reichhaltige Weiher, die zur Reinigung 
der Straßen und bei Seuerdbrünften aute 
Dienfte deiften. Da mehrere Straßer fteil 
und unwegſam find, wird die Stadt des 
Nachts beleuchtet. 

Fremont, Weiler in der Freiburgis 
ſchen Pfarre u. dem Amt Ehatel St. Denys. 

Freres, Ted, reisended Landhaus 
rechts am hohen fer der Rhone, mit 
einem angenehmen Luſtgehölz, in der 
Genfer Pfarre und Meicrei Vernier. 

Frefeneit. In hiſtoriſcher Hinficht 
ift diefer Ort merkwürdig, weil zwei Todt⸗ 
feinde, der unglückliche Schuitheiß P’Ar» 
rent und der Venner Peter Falk, di 
ſelbſt Landgüter befaßen. 

Freyenbach. Bei dieſem Schwyzi— 
ſchen Dorf, welches im J. 1388 von der 
Öfterr. Beſatzung in Rapperswyl geplündert 
und verbrannt wurde, ſiel im J. 1443 ein 
Gefecht wiſchen den Schwyzern u. Zürchern 
vor, in welchem die Letztern den Ort zum 
zweitenmale eroberten, zuiegt au doch 
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geſchlagen wurden. In dieftr Pfarr 
gemeinde wird viel Torf gegraben. 

Frick. Bei der Pfarrkirche, die im 
14 Sahrh. ein wehrhafter Plag war, den 
die Berner auf einem Kriegszuge im Jahr 
1338 eingenommen und zerfiört hatten, 
ftehen auf dem gleichen Hügel und mit ihr 
denielben Hofraum einfchlieffend , die 
Parr : und Kaplanen » Wohnungen, und 
ganz nahe das neue Schulhaus, welde 
Gebäude daher einer fhönen Ausficht auf 
diefen Ort u. beffen freundliche Umgebungen 
genieſſen. Im Stecken ſelbſt ift eine dem 
Kanton Margau sugehörende, vormals von 
der Deutfch + DOrdend + Kommende Beuagen 
abhängig geweiene Schaffnerei mit einem 
großen und. fehr fchönen Gebäude; auch 
find die Gaftbäufer der Aufmerkſamkeit der 
Meifenden ebenfalls nicht unwertb. Hier 
werden mehrere ſtark befuchte Jahrmärkte 
gehalten. 

Frick, Dber-. Gesen Nordweſt 
von diejem Ort, am fogenannten Diftel; 
bera, findet man einige Trümmer der 
Stammburg ber alten gräfliden Samilie 
von Thierftein, die in dem zweiten 
Jahrzehend des 16 Jahrh. erloichen iſt. 

Frickthal. In den neueften Zeiten 
mußte Aargau für die Landesichulden von 
dieſer Landfhaft eine Gumme von 
350,000 Sr. an den Großherzog von Baden 
bezahlen. Was man jegt mit dem Namen 
Frickthal bezeichnet, näm̃lich die beiden 
Bezirke Rheinfelden und Laufenburg, bil 
dete (bis zu deſſen Einverleibung in den 
Kanton Yargau) zwei öfterreihifche Ka; 
meralberrichaften, welcde gleich dieſen 
Bezirken ihre Namen von den beiden Amts: 
ſtädten Rheinfelden und Laufen» 
burg erhielten. Die erftere von diefen 
wurde in die Landfchaften Mölibach und 
Frickthal abgetheilt, von welchen jede 
ihren befondern Obervogteiverwalter zum 
VBorftand hatte, der unter dem Rheinfelder 
Dberanıt fand, Die Landichaft Molibach 
enthielt die Pfarren Möli, Zeiningen, 
Ober: u. Niedermumpi, Zuzgen, 
wWegenftetten, Magden, Auaft 
und Olsberg; jene des eigentlichen Srick: 
thald bingegen umfaßte die Kirchrpiele 
Seid, Herznach, Gchupfart, 
Wolfliswyl, Stein, Hornuffen, 
Wittnau, Eiden n.Defhuen. Die 





Kameralherrſchaft Banfenburg “ begrif, 
nebit der Gtadt gleiches Namens , Die vier 
<häler Saiten, Mettau, Sulz ımd 
Ganfingen. Das wirklide Friftbal 


war demnach von dem Rhein, der Land» 


haft Mölibah, dem Kaiftentbal und den 
Ktn. Bern, Buafel u. Solothurn umarenjt. 
Fridau, Weiler links an der Strafe 
von Bern nach Zurich an der Aare, in der 
Pfarre Glasbürten, im Aargauiſchen Bei. 
Zofingen. Hier ſtand aud das Gtammbaus 
der Edeln Fridauer v. Wumentbal, Wohl 
thäter zu Zofingen und St. lirban. 
Frifaltbal, das, im Hore Br 
seid und Graubündenfhen Hochgeridt 
Diſen tis. Es liegt den Dorfe Brigels nörd 
lih und wird zuerſt Robithäl genannt. 
In feinem Hintergrumde befindet fich der 
große Friſalgletſcher, und feitwäÄrt 
erheben fih drei Sletfcher über einander, 
welche einen prächtigen Anblick aewähren. 
Dieſes Alptbal if ungefäbr cine Stunde 
öftlich von Rufein und Tödiberg entfernt, 
und eines der wildefien und bealetichertiten 
<häler Graubünden, in welchem Wildbeit, 
Kühnheit der Gebirgsformen u. ſchauerliche 
Gräßlichkeit ſich mit einander vereinigen. 
Srobnalp, die, auf der Grenze 
der Kantone uri und Schwyz. Sie erhebt 
fi an der Güdfeite des Thals zwiſchen 
Shwys und Brunnen, als ein mebr- den 
4000 Fuß hoher Gebirgsſtock, an bdeien 
füdweftlichem Abhange auf fteiler Hobe das 
Dörfhen Morſchach liegt. Er trägt Heli 
und Weiden , und weit hinauf von feinem 
mit fhönen Wiefen und Heinen Kornäden 
überdechten Fuß reifet noch daß Obſt. 
Frohnholz, das, großes Gebölie 
bei GSeftigen, nebſt einigen zerſtreuten 
Höfen an demjelben, in der Pfarre Thier⸗ 
achern und im Bernifchen Amt Thun. 
Froideville, tieiner Weiler in der 
Pfarre Eruvillens und dem Sreiburaiichen 
Stadrantt. Dier und in der Umgegend wird 
gute Bauernwirthichaft getrichen. 
Frontener. Diefer Ort beiicht auf 
jerftrent liegenden Landhäuſern, welch 
größtentheils in autem Geſchmack erbaut 
find. Geine Umaebunaen aleicdhen einem 
Garten an Schönheit und Fruchtbarkeit. 
Frybach m Frybach-Moos, 
Höfe in der Gemeinde Gondiswol, Kirk» 
böre Melchnau, Amt Narwangen. 





Fürten, Ober» md Unter“, 
Bauernböfe an der Grüenen uud der Strafe 
von Zützelflüe nah Gumiswald, in der Pf. 
Eumiswald und dem Bern. U. Trachielwalbd. 

FE uet. Nabe bei diefem Dorf wird ein 
fchneeweißer Sand gegraben, ber zur Glas— 
fomyofition fid trefflich eianert, alleinohne 
Flußzuſatz nicht fhm-Izbar ift. 


G. 


Gäbris, kleines Dorf in der Pfarre 
und dem fr. Ehönbolzersweilen und Thur— 
gauer U. Tobel. Bis 1798 gehörte dasſelbe 
zum Stifte &t. Gallener Gericht Zukken— 
ried, mit welchem ed 1755 am die Abtei 
St. Gallen gekommen war. 

Gächlingen. Ehe die Pfarre die 
ſes wohlbabenden, in fehr fruchtbarem Ge 
tände gelegenen Schaffhauf. Orts geftiftet 
wurde, lag aud' dent Pfarrer in Eib+ 
lingen ein Theil der gortesdienftlichen Ber: 
richtungen in der hiefigen Kirche ob. 

Gaiſſau, Dörfhen auf fumpfigem 
Boden, nächſt am Rhein, der fleinen Stadt 
Rheineck gerade gegenüber, auf der deut: 
fchen Eeite gelegen. Der Abt von St. Gal⸗ 
len war vormals Gerichtsherr dieſes den 
Ueberſchwemmungen ſehr ausgeſetzten Drts. 

Galgenen. Die Kirche dieſes durch 
feine Biehzucht, die bier ziemlich wohlha— 
bende Bauern macht, befannten Ortö, wird 
von zwei Geiltlichen, einem Pfarrer und 
Kapları, bedient. Diefer ift zugleich Gchuls 
lehrer, jener wird von der Schwyziſchen 
Familie Reding beſtellt, welche die Pfrün— 
de gewöhnlich an. einen ihrer Namensver» 
wandten hinzuleihen pfleat. 

Gallen,:St., Stabt. Im 16, 
Jahrhundert war der Leinwandhandel in 
diefer Stadt fo blühend, daß man auıfer 
Etand war, den vielen Befellungen aus 
Stalien, Ungarn und Sranfreich zu ent 
ſprechen, und große Beldiummen mit bems 
ſelben jabrlich gewonnen wurden. Weder 
die facherfahrnen, gewerbiamen Appenzel 
fer, noch die thätigen Konftanzer, konnten 
mit den Et. Gallener Bürgern in diefem 
Induſtriezweig damals fonfurriren, unge: 
achtet ihre Leinwand der St. Gallener noch 
Vorzüge abgewann; . daher wurde dieſes 
vortheilbafte Gewerbe für fo wichtig in St. 
Gallen gehalten, daß in der Kirde aus 
drücklich für deffen Gedeihen gebetet wurde, 
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Das Kiofter St. Gallen entſtand aus 
einer, im fiebenten Jahrh. in diefer Gegend 
angelegten Einfiedelei , und wurde im fols 
genden nach der Venediftiner Regel einge 
richtet ; ed wuchs nad und nad) durch from» 
me Vermächtniſſe adelicher Laien zu einer 
der angefebenfi:n und reichten Abteien her⸗ 
an, welche die römifchen Kaifer in ihren 
befondern Schutz nahmen, biefelbe mit bes 
deutenden Borzügen begabten, und die Aebte 
in den KReihsfurftenftand erhoben. Unter 
diefen zeichneten fich auch mehrere, fo wie 
viele Kapitularen, an Gelehrtheit und vor, . 
trefliben Eigenfchaften aus, und bad Klo» 
fer Et. Gallen war lange eine der berühms 
teſten Klofierfhulen in Europa. Geine» 
Bibliothek enthielt die einzige Handfchrift 
von Cicero de legibus erde finibus, auch wich 
tige Handichriften anderer Klaffifer, fo wie 
das Manuftript des Nibelungen: Liedes. 
Uuffer diefen Originalen zierte diefe Biblio» 
thef auch eine treffliche Sammlung alter 
und wichtiger Geſchichtsquellen, zur Ber 
leuchtung der deutfchen und der eiddgenöfs 
ſiſchen Geſchichte. Auch jebt, sur Kantons⸗ 
bibliothek erklärt, befindet ſie ſich in muſter⸗ 
hafter Ordnung. 

Die Abtei St. Ballen If das einzige 
Klofter, welches dur die Revolution im 
3.1798, und dur die darauf erfolgten 
volitiihen Berwandlungen in der Schweiz, 
fein Dafein verlor und aufachoben wurde, 
Der legte Fürſt Abt, der die Säkulariſa— 
tion auf jedem ihm möglichen Wege zu vers 
hindern fuchte, und unter günftigern Zeit 
verhältniſſen manches Gedeihliche, das er 
bei ſeinem Regierungsantritt 1796 beabſich⸗ 
tigt hatte, vollführt haben würde, lebt jetzt 
im Penſionsſtande im Kloſter Muri. Bei 
der Aufhebung des Stifte St. Ballen bes 
lief fich deiienBermögensftand auf 3,549.353 
Gulden. Von dieren wurden mit 1,250,418 
Guld. die Gläubiger für Zinfe und Haupt⸗ 
aut befriediget; mit 701,582 fl. die Jahr» 
gehnlte, welche dasfelbe an Pfarrgeiſtliche 
und Schullehrer bezahlte, fo wie die Pa 
fivzebnten, Grundzinfen u. f. w. außgelöfet ; 
mit 200,000 fl. die Pfarrei St. Gallen do, 
tirt; mit 300,000 fl. ein Gond für ein fa 
tholiiches Aucäum gebildet, auch ein Kapks 
tal zur Penkonirung der Mönche beftimmt, 
und dann an den Kanton St, Ballen bass 
jenige ald Staatsgut abgegeben, was für 
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folches angeichen wurde, Die Herrichaft 
Ebringen in Breidgau ſtel an Baden, 
New Ravensburg ward dem Fürfien 
von Dietrichitein unterworfen , welchen: die 
von Orfterreih vorgenommene Inkamera— 
tion auch die Zehnten und Guter zu Wafı 
ſerburg St. Johann Hohl, Geld» 
fird, Guiffau und Alus augeeig 
net bat, 


Gallen⸗Kappel, St. Inte 
Nähe diefed Orts verurfachte im Jahr 
41816 ein Erbfchlivf einen fehr bedentenden 
Schaden. Zwei Häuſer mit 9 Perſonen aim 
gen bei dieſem traurigen Ereigniß zu 
Grunde. 


Galmis, einige Berghöie in ber 
Kirchhöre Nicderbivy, U, Wangen. 


Galmiz. Diefes orts vage, obgleich 
am großen Sumpr , ift dennod erfreulich 
und fruchtbar. Nahe bei demjelben führt 
die große Straße von Murten nah Yarı 
berg vorbei, 


Gammen, kleines Dorf in der Ber 
ner Kirchgemeinde Seerenbalm und dem 4. 
Zaupen , %, Et. von feinem Amtsort, mit 
einer Schule und 180 Einwohnern. 


Gamferen, in der, zeritreute, 
hinter Bäumen fich verbergende Bauern. 
böfe, in freundlicher Lage, im Berner 
Amt Burgdorf und zu Oberburg einge— 
pfurrt. 


Banzenberg, einige Beraböfe in 
der Kirchgemeinde Rohrbach, Amt Yarı 
wangen. 


Gara, la, ſchöner Landfig nebſt einis 
sen Käufern, unterhalb dem Schlofie Te 
Eret, in der Genfer Meier. Juſſy l'Eveque. 


Gaßen, zerftrente Häuſer in der Kirch» 
höre Urſenbach, U. Wangen an der Ents 
menthaler Struße. 

Geifiberg, ein fi in der Nähe von 
Züri befindender Berg, der eine Fort 
fegung des Zürichs oder Eanfenberas fit. 
Auf dem Seißberg, der bei Schwamendin⸗ 
gen ſich verflächt, genießt man einer herr» 
lichen Sernfiht, Die in frühern Zeiten 
hier geftandene Burg hieß Kratten. 
Belterfinden. Dieres ſich mit 
jedem Jahr verſchönernde Dorf war währ 
rend der helvetiſchen Einheitöregierung ber 
Hauptort eines anfehnlichen Diſtrikta, in 





weichem ſich im Weinmonat 1300, die 
Bürger der Zahlung der Bodenzinſe von 
1798 und 1799 widerſetzten, und zu den 
Waren griffen. Militäriiche Maasregeln 
franzöfiiher Grefutionstruppen batten fie 
jedoch bald jur Unterwerfung gebradt. 


Genevez, les. Das Gelände bier 
ſes Drts bar ein unwirthliches Anieben, 
und ſchwarze Tannenwälder mıt magern 
Weiden abwechſelnd, fcheinen feinen gaus 
sen Reichthum auszumachen, und doch a 
hören feine Sennereien zu den abträglich⸗ 
ſten im Jura. Die Kirche, die den heil 
Joſeph zum Patron bat, iſt fchön; der 
Prarrfag gehörte dem ehemaligen Abt von 
Bellelai, . 


Genevretd, aur, Weiler mit jm 
ſtreut liegenden Häufern , in der Pfarr 
Avry devant Pont und dem Freiburger N. 
Favargny. 

Genf. Dieſer Kanton wird gegen 
Mitternacht vom At, Waadt, gegen Mor: 
nen und Mittag von Savoien, und gegen 
Abend von Franfreih begrenzt. eine 
Nolfönmernge beträat gegenwärtig 51000 
Seelen, welche, mit Ausſchluß von 17000 
Kathofifen, die größtentheils auf dem nem 
erworbenen Gebiet wohnen, zum evaunge⸗ 
Lich + reformirten Glauben fich bekennen. 
Die Hauptſtadt zähle in 1329 Hänfern 
23207 wmeifiend reformtirte Einwohner, 
und ift daher unter allen ſchweizeriſcen 
Städten die volfreihiie. Am ſüdlichen 
Thurm der Hauptkirche unter 460 12 4 18 
der Breite und 230 47/ 45 // der Bändt: 
erhebt fich der auf einem ſandfelſtgten Häar! 
gelegene Theil der Stadt 1408, über den 
See, welchen legtern die Phone im zwei 
Armen bier verfäht / eine 780 F. lange md 
130 F. Breite Juſel bilder, die Grade im 
zwei ungleiche Theile, von melden der 
am rechten Ufer befindlißde ehemals im 
Borfiadt mar und Gr, @ervais genamm 
wird , trennt, die aber durch zwei paraliıl 
neben einander befindliche Bruͤcken wieder 
verbunden werden. Die Rage der Etat 
Genf bat etwas ungermein Meisendeh, um) 
obgleich ihr Inneres den lachenden ma 
bungen nicht entipricht, fo wird doch kin 
Fremder dieſe alte Grenzſtadt der Allobeo · 
gen ohne Bewunderung beitreten. Wonder 
emen Geite erblickt man von der Höhe 





des Morizplatzes (allgemein Saint Am: 
toine genannt) zu feinen Füßen einen in 
ber ſchönen Jahreszeit fpiegelbelln Ger 
welcher ſich trichterförmig erweiternd zwi⸗ 
ſchen den herrlichen Uſerbekleidungen aus 
dehnt, die'mit wechſelfarbigem Laubgebüſch, 
mit zierlichen Land» und Gartenhäuschen 
und Städten, Flecken und Dörfern prams 
gend, in Wiefen und Weinbügeln fanft abs 
gerundet fich hinüber neigen zu der flaren 
Fläche, und in ihr auid neue wiedergebor 
ven erfcheinen. Zur Geite, aus der Mitte 
des leichtgebonenen Thals, zwiſchen den lang» 
gedehnten Rüden des? Saleve und Boi— 
rons, ſteigt die höhe Byranıide des Mole 
auf, über den hinaus die hohen Eisaebirge 
Savoiens fi in den Wolfen verlieren. Auf 
ber andern Geite, von dem Spaziergang 
bed Treille, fiehbt man ein ovales Bafı 
fin vor ſich, zu dem der Blick über terrafı 
fenfögmig abfteigende Gärten und Baum— 
gänge binausdringt , bier den Zufammens 
Ruß der Urve mit der Khone, am Fuße der 
fhroffen Hügel von St. Jean und la 
Batie, dort eine Menge von Landhäu— 
fern, MWeilern, Dörfern und Städtchen 
entdecft, welche halb unter Schatten von 
Obſthainen zu ruhen fcheinen. Und dies 
Ganze, von den ſchroffen Felswänden des 
Ealeve, von den abgerundeten Höhen 
des Sion und der Wuade, und von 
den bewaldeten Abhängen und nackten 
Gipfeln ded Jura umfchlofen, bilder eine 
reizende ſehr maleriſche Landſchaft. 
Genfer-See, der. Nach den 
neuern Meſſungen it ee 1150 Fuß über 
dem mittelländifchen Mieer erbaben. Seine 
größte Fänge, dem großen Bogen durchs 
TWaadtland nah, beträgt 183, frans. Gt. ; 
durch Eavoien mißt die Länge nur 15 fran- 
zöſiſche St. Die gröfite Breite von Role 
bi8 In die Nähe von Thonom wird au 
45000 $., und von Brererenge biß 
Amphion gu 35000 F. berechnet, feine 
Ober fläche aber zu 26 Seviertfiunden anar: 
nommen. eine Geſtade tranen zugleich 
das Gepräge der Größe und Anmuth, de 
Bilden und Liehlichen, der Einfamfeit 
und des geſchäftigen Lebens. Vorzüglich 
reizend find fie in ben Umgebungen von 
Benf und auf der aanıen Etrede durch 
bie Schweiz , öde und traurig an einigen 
Theilen Savoiens, rauh umd koloſſal in 
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der Genend don Meillerie und Sr 
Gingoulph. 

Genthod. Dieſer 230 Einwohner 
zählende reformirte Pfarrort liegt oben 
halb der Straße von Genfnab Eoppet, eine 
Stunde von heiden Dertern entfernt. In 
diefer Pfarre und Meierei it auch am See 

Bentbod, creux de, eine fleine 
Häuiergruppe, mit einem Lanbungsplag 
und Gafbor. 

Georges, St. Bei dieſem Meinen, 
zur Linken am hoben Ufſer der Rhone ge 
fegenen DOwt befindet fib ein Schloß. 

Geretsried, Bauernhöfe in der 
Pr. Ueberfiorf und dem Freiburger Stadt 
anıt. 

Geremwyl, Weiler in der Pfarre 
Tafers und dem Freiburger Stadtamt, 

Gerfchwendi, Weiler mit zerſtren⸗ 
ten Wohnungun auf einer wieſenreichen 
reisenden Anhöhe, in dem Kirchiviel Wal 
zenbaufen im Kt. Appenzell Uhffereboden. 

Geſchenen. Dieſer urner Ort konn⸗ 
te ehemals gegen Italien geſchloſſen wer⸗ 
den. Die adeliche Familie, die ſich nach 
demſelben nannte, ſoll den hleſtgen Straßen⸗ 
30, als ein kaiſerliches Geſchenk, eigen» 
thümlich befeffen haben. Das von diefem 
Zell herrübrende , im 9. 1556 vom Land 
Uri erneuerte Zolithor ftebt no in Weſen. 

G'hürn, beraichter Weiler mit meh 
rern Steinbrüchen in der Pfarre Madis⸗ 
wol und dem Berner II. Narwangen. Wei 
diefem Ort befinder fihb auf der Höhe des 
Berges aleichen Namens eine Hochwacht, 
mit einer ſehr fhönen Ausſicht. 

Bibel, auch Giblen, Weiter mit 
einer von der Pfarre Goldingenthal ab» 
bängenden Kapelle, im frei Eſchenbach 
und St. Gallener Bei. Umach. 

Bibel, Höre in der Pfarre Melchnau/ 
Berner A. Harwangen, 

Gibliz, Feines Dörfhen anf einer 
Anhöpe bei Thierachern, von wo man einer 
ausgedehnten Musficht genießt, Im Berner 
A. Thun. 

Gieſen. Von bier aus machte vor 
mals die Linth bis zum Schloßchen Gry⸗ 
nau einen ungebeuern Bogen, deſſen 
Sehne jetzt der nene, 1St. lange Benk⸗ 
ner Kanal bildet 

Giffers. Die genannten 4 Schröte 
dieſe Kirchſpiels bilden drei Gemeinden, 
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nämlich Giffers, St. Sylveſter 
und Tentlingen. Die Gemeinde Gif— 
ferd beſteht aus dem Dorfe Gifferd, das 
in einem von der Ergera burdflofenen 
Shale liegt, und deſſen Einwohner ſich 
haupträchlih von der Viehzucht nähren, 
zu weider das ſchöne Wiesgrlände große 
Vortheile darbietet: Zu Giffers gehören 
noch die Höre Eihhols, Moosmats 
ten, Graben, auf der Matten 
und Färtſchera. 

Gilly, Kreisort. Dieſer anfehn» 
libe Ort liegt angenehm auf einem Berg 
in der Pfarre Burfind, und bat eine Si. 
lialtieche ; zwiſchen beiden aber ſteht auf 
einer Anböbe daß hübſche Schloß Vinen. 

G'juch, Höfe in der Pfarre Mel: 
nau, Berner Amt Marwangen. 

Girsperg. Dieſes Schloß im Fürs 
der U. Andoinnaoen war frührrbin eine 
Befinung der Schafhauſer Familie Im 
Thurm und nicht Stockar. 

Gländ, kleines Thal in der Pfarre 
Miederwyl und dem Aargauer Bes. Zorins 
gen. ES hat ſchöne Holzungen , Früchte 
und Obſtbau, und unter feinen zerfireut 
wohnenden Bauern befinden ſich auch viele 
Manufakturarbeiter, 

BGlangenberg. Der Boden, auf 
welchem dieres Städtchen fand, dient jegt 
zu einer Viehtrift des Klofierd Fahr, und 
auf einem nahen, rinasumhber abgefchnit 
tenen Hügel thronte die ehemalige Burg. 
Nur in den zum Theil noch vorhandenen 
Graben und einigen Mauerrefien, bie 
menfchliche Runft und Anlage wahrnehmen 
laſſen, zeigen fih noch Spuren von Glan— 
zenbergs einſtigem Dafein. 

Glarus, Kanton. Die Länge die 
ſes Kantons beträgt ftatr-15 faum 12St./ 
und ebenſo ſeine größte Breite nicht volle 
6St. Als ſchweſelhaltige Silquellen find 
vorzüglich bekannt die im Braunwald, zu 
Betſchwanden und Linththal, To wie die 
auf der Alp Wichlen im Sernftthal. Das 
Waſſer von der Braunwalderquelle iſt ſeit 
einigen Jahren berühmt geworden und wird 
ſtart ausgeführt. Zu Niederurnen iſt ein 
Bad mit einer minder kräftigen Schwereh 
waſſerquelle, das aber um der bequemen 
Lage willen fleißig beſucht wird. Im fo 
genannten Unterlande hat ſich feit einigen 
Jahren der Geld + und Gartenbau ungemein 
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gehoben, und iſt ſehr ergiebig geworden; 
dagegen beichränft ſich die Pſerdezucht faſt 
nur auf das Sömmern einer nicht beträcht⸗ 
lichen Anzahl Pferde auf einigen Alpen. 
Sehr bedeutend war einſt die Holländer. 
Schifffahrt und brachte großen Gewinn; 
jest ift fiegrößtentheils eingegangen; eben» 
fo haben Handel und Fabrifen überhaupt 
ftarf im Glarnerlande abgenommen, und 
die Gärbereien und Druckereien find auch 
nicht fo blühend als fie fein könnten, 

Die amtlih kund aemadten Ebe:, Bu 
burt: und Sterberenifter des Kantons zeigen 
für das Jahr 1821: 237 Eben, 947 Ge— 
borne und 597 Sterbefälle. Won 1803 bil 
1521 hatte fich die Bevölkerung um 3760 
Perfonen vermehrt. 

Glarus, Fleden. Der in dieirm 
Det befindlihe Evital wurde einft von dem 
berühmten Aegidius Tichudi gearüm 
det, und ift beiden Relisionstheilen aygneins 
ſchaftlich. In der dem beil. Hilarius 
geweibhten Kirche, an welder der Refor⸗ 
mater ulrihb Zwingli zebn Jabre lang 
als Pfarrer geftanden, und die religioſe 
und politifche Reformation für verichiedene 
Schweizerkantone vorbereitete , beiorat ein 
Parrer mit zwei Kaplanen den fatbolis 
den, und zwei reformirte Geiſtliche vor 
richten ben evangeliichen Gottesdienſt. Ka— 
tholirche Einwohner bat der Sieden Gin 
tus nur ſehr wenige. 


Glasbach, mehrere Höfe zu Robr 
bach, Berner H. Aarwangen. 


Glashütte, die, bei Laufen, 
wird aub Schmelzi genannt Sie 
berchärtiat bei 150 Perfonen „ und braudt 
jährlich an 1500 Klafter Holz; , wozu bie 
großen und vpräctisen Wälder der mac 
gend das Meifte beitragen, 


Glatt. Ton Rümmlaug bis Ober» 
glatt in diefem Kleinen Fluß bereits eim 
tiefes Bett aegraben worden, und fo wird 
nab alter Wahrfcheinlichkeit in der Folge 
der Lauf deſſelben bis zu feiner Einmun 
dung in den Rhein bei Rheinsiciden, wo 
fein Ausfluß bereits erleichtere worden, 
ganz gerade gemacht werden. 

Göldlishof, der, ein im fruct 
baren Gelände aelrgener fchöner Luandfis 
an dem Küßnachter Geebufen, in der W. 
Meggen und dem Luzern. Gtadtamtsbgirk. 


s 





Goggegen, der, ab Gog- 
geyen, ein Gebirgsſtock mir zwei Hör+ 
nern , die für das Auge die Gorm von 
Krebsicheeren baben ‚, in dem Gebirgtftoß 
zwiſchen dem Toggenburg und dem Wallen: 
fee. Er it ein Freiberg für die Gemfen, 
und feine Südſeite ſenkt fich geaen das ehe⸗ 
malige Safer» Rändchen. 

Golaten, Dorr indem Berner N. 
Laupen und Freiburger Kirdipiel Kerzerz, 
wozu noch das nahe gelegene Manniwyl 
aehört, mir 250 Einwohnern und einer 
Schule. 

Goldbach. Niedergoldbach unter 
der Emmen ift pfarrgenöſſig nach Hasle 
im Amt Burgdorf; Obergoldbach aber in 
bohen Thalgelände gehört nach Biglen, 
Oberamts Konolfingen. 

Golengrund, auch Golden— 
grund, der, ein Seitenthal, das ſich 
sur Linken swifhen Langnau und Trubs 
ſchachen, im Berner A. Eignau, öfinet, 
und von der oft verheerenden Gol durch— 
fteömt wird, deren Sand mit geringer , 
wenig lobnender Musbcute, einige Einwoh» 
ner zur Goldwäfcherei benugen. 

Golze, die, ein bewohnte: Berage » 
lLände mit einem Eleinen fifchreichen See, 
wo auch Eiſenerze brechen , in der Urner 
Pfarre Silenen. Das bier nahe liegende 
zieflauithal fol Svuren von Silber: 
er; enthalten, die jedoch nicht viel ver 
forecen. 

BGomerfinden. Diefer Ort liegt 
nicht hoch, ſondern im Thal an der Strafe 
von Bern im Emmentbal. Er harte einft 
feinen eigenen Adel und Ritterfig. 

Gomliswoyl in der richtige Name 
ftatt Gommigwpnl. 

Gommen , lleines Dörfchen bei Hutt, 
wyl im Berner U. Trachſelwald. 

Gorgon, en, Fleine Häufergrupve 
in der Prarre Arconciel und dem Sreibur, 
ger Stadtamt. 

Gotthard, der. An der Vollen⸗ 
dung der im: J. 1821 angefangenen neuen 
Straße über diefed Gebirge wird mit 
ununterbrocdhener Thätiafeit und Eifer gear 
beitet. ie nimmt ihren Anfang beim 
Dorfe Amfeg. Sieben aroße und vier 
fleinere Brücken mußten auf derſelben neu 
erbaut , und zwei ältere erweitert werden. 
Ihre Breite iſt durchgehendd auf 6 franz. 
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Metreß angelegt, und die Steigung auf 
52.9. feſtgeſetzt. Un vielen Orten mußte 
fie über hohe Mauern geführt, und gegen 
das Rutichen der Erde auf ihrer obern Seite 
durh Stützmauern gefichert werden. Die 
nötbigen Vorrichtungen zur Ableitung ded 
Waſſers find überall mit Sorgfalt anacı 
bracht, mud durch Geländer, theils von 
Mauerwerk, theildvon Holz, fichere Be 
reifung der Strafe möglih gemacht. Zur 
Feſtigkeit derfeiben wird befonders auch der 
beinahe allenthalben fich vorfindende Gras 
nitfand beitragen. Der Plan diefer Etrafie 
rührt von dem Teſſiniſchen Gtaatsrath 
Meshini her, und zenat beides von 
den tiefen Einfichten , wie von den auf Er+ 
fahrung gegründeten Kenntniffen diefed Ins 
genieurs. 

Gottſtadit. Dieſes ehemalige Land⸗ 
vogteiamt war eine bloße Gefaͤllverwaltung 
ohne eigentliche gerichtsherrliche Befugniſſe, 
die ſich nur auf die Judikatur in den aller— 
nächſten Umgebungen de3 Amtbaufes be 
fchränften, bei welchem ein ihönes Gebäu⸗ 
de sur Aufbewahrung der Zebnten und Zins 
früchte in fpätern Zeiten aufgeführt wurde, 
Für die Stille und Einſamkeit des Orts ent 
fhädigten den Amtmann beträchtliche Ein⸗ 
künfte. 

Goumoens, Te Jux. Beil dieſem, 
am Talentflüßchen gelegenen anmuthigen 
Dre iſt iin altes Schloß und Herrſchaftſitz, 
deiien vormalige Gerichtsbarkeit und Rechts 
Fame ſich nur auf feinen Hofraum befchränks 
ten. Merkwürdiger als die Burg felbit 
war einſt ihr berühmter Beſitzer, der große 
Halter von Bern, deſſen Eigenthum fie 
bis an feinen Tod geblieben ift. \ 

Graben, im, Landaut mit einem 
Wirthshaus und einer ECägemühle zwiſchen 
Bolligen und Münchenbuchfee, im Berner 
Stadtamtsbezirf. 

Graben, kleines Dorf, das für fich 
eine Gemeinde bilder, in der Pfarre Her 
sogenbuchfee und dem Berner A. Wangen. 

Braben, Bierteldgemeinde Im Kirch» 
ſpiel Robrbah , Berner A. Marwangen, 

Brabou, Te, Weiler in der Frei—⸗ 
burger Pfarre und dem U. Vioutagny. 

Gränichen. Im dierem Dorfe fteht 
ein obrigkeitliches Getreidemagazin; auch 
bat die pierdurh von Aarau nah Kulm 
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und Münfter führende Straße feit einigen 
Zahren ziemliche Berbeiierungen erhalten. 

-Grafenried. Ein Weiler von 6 
Häufern , der Stammmort ber zu Vern fo 
angeiehenen Samilie diejed Namens, in 
der Pfarrgemeinde König und dem Berner 
Stadtamtsbezirk. 

Grafenſchlingen, altes Gemäuer 
von einem Felſenſchloß oberhalb Latterbach, 
im Berner U. Niederſimmenthal. Geine 
Bauart verräth hohes Alterthum, und 
feine ſchauerige Lage an der Portfluh be 
zeichnet den Geiſt ſeines Erbauers, wahr: 
ſcheinlich eines alten Herrn von Latterbach. 
Graggen⸗Thal, das. Durch 
dieſes kleine Urner Seitenthal fällt ein 
ſich davon nennender, wilder Gebirgsſtrom 
kaskadenweiſe in die Reuß hinunter. Weber 
denielben iit eine 63%. hohe neue fteinerne 
Brücke gebaut, über welche die neue Gott: 
bardsitraße führt. 

Grange-Ganal, Zeiler, beüe: 
bend aus niehrern Land⸗ und Gaſthäuſern 
unfern Genf, in einer reizenden Sage auf 
einer Anhöhe mit angenehmen Gpayiergän: 
gen ; zue Genfer Meierei Chene led Bouge» 
ries schörig. 

Grange-Eolomb, kathol. Weiler 
in der Genfer Pfarre und Meierei Carouge. 

Granges, Kleiner Weiler zur Genier 
Pfarre und Wieierei Dardagny gehörig. 

Grave, la petite, Weiler in der 
Genfer Pfarre und Meieroi Eartigny. 

Grebrate, ein reizender Bandfig und 
einige zerſtreute Häufer in der Genfer Pf. 
und Wieierei MWernier, mit angenehmen 
Evaziergängen durch einen Eleinen Park 
am Ilfer der Rhone. 

Greifenfee. Im J. 1402 kam die 
Herrſchaft dieſes Namens an die Stadt 
Zürich, welche fie bis 1793 durch einen Land» 
vogt verwalten lieh. Bei den Ereigniffen 
der Revolution, wo fo manches Schloßge⸗ 
bäude der blinden, aller Feſſeln entbun—⸗ 
denen Volkswuth geopfert ward, blieb 
das Schloß Breifenfee unbeleidigt. Nur 
die Zeit der Verlaſſung hatte es in einigen 
Verfall tommen laffen. 

Grellingen. Hierin eine Berner 
Zoufätte für ale nach Baſel hier durch⸗ 
gehenden oder von dort herkommenden 
Waaren. Auf einem der Hügel zwiſchen 
dieiem Dorfe uud Dugsingen befanden ſich 





noch einige fihtbare Mauertrimmer von 
dem alten Schloſſe Bärenfels, der Wie 
ge des noch in Bafel verburgerrechteren ade 
lichen Geſchlechts gleihen Namens. 

Grenchen, mehrere Bauernhöfe in 
der Piarre Böfingen und dem Sreiburger 
Stadtamt. 

Greter, großer Weiler im Thal mb 
Kr. Ormond und Waadıfl. Diſtrikt Aigle. 
Er liegt wie Roter an einer fonnigen Ge 
birgsbalde in herrlichem Alpengelände. 

Großmatt, irrfireuter Reiter mit 
einer von dem Schwyziſchen Geſchlecht Ab 
Iberggeſtifteten Kapelle, in dem Muotta 
thal im Kt. Schwyz. 

Groß weier in kein Fiſchteich mebr, 
fondern ausgetrocknet und augepflanzt wor 
den. 

Grubbah, Vorder-s um Hin- 
ter⸗, zwei kleine Weiler in der Pfarre 
Kobelwald , im Kr, Rüthy und St. Gaun 
Be. Rheinthal. 

Grubenwald. Dieier Ort liegt 
nicht in der Kirchgemeinde Boltigen, ſon⸗ 
bern it nach Zweilimmen Pfarrgenöifig. 

Grüenen, die. Unfänslih beißt 
fie Hornbach und nicht Fornbach. Dem 
Namen Grüenen empfängt fie beim Dorfe 
Waſen, nad der Vereinigung des Horm 
bachs mit dem Kurzenenbach : fällt dann 
obenber Lützelflüh in die Emme. 


Grunen aub Gruenenen. 
diefem indufteiöfen Ort berinden ſich ned 
eine Walfe, Gäge und Oelmühle, um 
von den Werfftätten der mandyerlei bier 
wohnenden Profeffioniften ift jene bei 
Hand Reif, wegen der von ihm verfen 
tiaten, ſehr probebaltisen Generfprigen, 
weit und breit befannt. 


Brünenberg ,zzerſtörtes Schloß der 
Edien von Grünenverg, in der Pf. Melch⸗ 
nau und dem Berner U. Marwangen. 


Grünenberg, alte in Trümmer 
begrabenes Schloß auf einem Weinhügel 
am Heideggerfee, im Luzerner U. Docs 
dorf. Seine alten Herren waren Mitftih 
ter dei Klofterd St. Urban neweren, Sowohl 
bie angenehme romantifche Rage die ſer Bursr 
als auch die ganz abe, in frühern Zeiten 
fo bekannte num zerſtörte Weſte Richen⸗ 
fee, ber liebllche Ger und bie au Abe 
girten, Wieſen und ſonſtigen PRanzungen 





angelegten Umgebungen der beiden Ruinen, 
vereinigen ſich zu einem gefälligen Ganzen. 

Grünenburg, Dörfben von 62 
Einwoimern, in der Pfarre Gurmels und 
dem Sreiburger Stadtamt. 

Grünenfeld, Dörfhen mit einer 
Kapelte und einer Schule, in ber Pfarre 
und dem Ar. Mels und St. Gallener Bes. 
Sargans. 

Grütt, Weiler an der Straße von 
Bern nach Harburg ‚, in der Pfarre Nie» 
derweil, Aargauer Bez. Zofingen. 

Grumo, kleines Dort, deſſen Häufer 
am Fuße eined Hügel, auf welchen: ſich 
ein einfamer Hof befindet , zerſtreut ſtehen, 
zur Rechten ded Teſſins, in der Pfarre 
Graveiano , dem Kr. Taverne und Teflini» 
(hen Be. Lugano. 

Geruhy ere. Die beiten von den weit, 
berühmten Srunere » Käfen, werden auf den 
Bergen von Grandpillard, Mont: 
bovon und Leſſoc verfertigt, und 
die Hauptniederlage derſelben it Bull oder 
Boll. An dem Erädthen Grumere werden 
auch 5 anſehnliche Jahrmärkte gehalten ; 
alter übrige Merkehr, der ehedem bier fehr 
lebhaft war, ift jetzt unbedeutend geworden. 

Gronau. Die Brüce gebt hier jegt 
auch über dag neme Linthbert, und bie 
Aavelle hängt von der Piarre Tuggen ab. 

Geryſten, feiner Weiter auf einer 
Anhoöhe nahe bei feinem Pfarrort Gar, im 
Kr. Sennwald und dem St. Ballener Bes. 
Guraans. 

Günzenen, eine (höne Alp an der 
Etockbornterte oberhalb Reurigen, im Ber 
ner 9. Unterſimmenthal. | 

Gueradvet, Weiler in der Pfarr 
Groͤley / im Freiburger Stadtamtsbezirk. 

Guevaug, kleines Dorf am Mur. 
terniee , in der Freiburger Prarre Mottier, 
niit fchönen, von dir Berner Familie 
Kirchberger angelegten Landfigen Es 
gehört aber in den Kr. Cudrefin umd in das 
Waadtl. Diftr. Avenched, und liegt 11, St. 
von feinem Diſtrikttort entfernt. Dieſer 
Ort sit übrigens durch feine Papiermühlen 
auch bekannt. 

Guggershorn, daß, hober be 
walderer Vergſtock mit einer erflaunentwür- 
dinen Autfiht, bei Guggisberg im Werner 
u. Schwarzenburg. 
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Guglenberg, sroßer Keller, defien 
Einwohner nadı Tafers vfarren, zum Frei⸗ 
burger Etadtamt aebörend. 

Bulenbof, der, Bauernhof, um 
weit dem von Gulenbach durchſtrömten Gu⸗ 
lentobel , am Sarerberg in der Bi.Sar, 
dem He. Sennwald und St. Gallener Ber. 
Sargans. 

Gulmen, oder Golmen, der, 
hoher, wilder, aber auch triftenreicher 
Berg im St. Gallener Bezirk Obertoggen⸗ 
bura gegen Werdenberg. Man erzählt ſich, 
daß einſt die Gemeinde Grabs Beſitzerin 
desſelben geweſen wäre, und ihn (Tücher 
lih genug! ) gegen 40 Mütr dürre Birmen 
verfauft haben folle. 

Gummen, Weiler in der Pfarre 
Huttweil, dem Berner UAmt Trachſel⸗ 
wald. 

Bundeldingen. Bei dem mitt. 
lern diefer Landfige entdeckte man im Jahr 
1705 eine Quelle von Sauerwaſſer, das 
klar war und nach Zintewocd, aud ſchwarz 
wurde, wenn man Gall in daffelbe legte. 
Anfangs wurde diefer Gauerbrunnen von 
Tanfenden benutzt, in der Golge aber von 
den Befigern fo vernachlärfigt, daß er ſich 
verlor. 

Gurbrii, Dorf in dem Berner Amt 
Sauven md zu Kerzerz im Ar. Greiburg 
firdhgendifin, mit einer Schule und 263 
Einwohnern. 

Gurmels, Eormonded. Der 
erſte Schrot diefed Kirchipield begreift das 
Dorf Gurmels, Klein: Gurmeld und Muns 
terfchit ; der zweite bad Dorf Liebiftorf, bie 
obere Mühle, Klein: Böfingen, Wallen: 
buch, Ober und Inter, Grünenbura, 
und im Holz; der dritte die Gem. Gordaft 
mit einigen Höfen und Klein + Gufchelmuth ; 
der vierte die Gem. Groß + Gufchelmuth 
und Wallenried nebft verfihiedenen Höfen. 

Bufcha. Hoch über dem Fläfcher— 
bera an den teilen Wänden ter fib nach 
dierem Oertchen nennenden Guſcher« 
alp fient man dadfelbe ſchweben. Einft 
war es fogar auch im Politiichen von aller 
Welt unabhänaia, und harte nur ein Schuß 
bündniß mit Binden. Im Mai 1799 iiber 
raſchten die Oeſterreicher von der Guſcher⸗ 
alv herab die Franzoſen wie vom Himmel 
gefallen, und ftiegen im Rücken des Paſſes 
Luzienſteig über den — und 
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ver dem Lunerſee vorbei, ins Brettigau. 
Die Guſcheralp erhebt (ib 5973 F. übers M. 
But, im, zeritreute Häufer am Leten» 
dorfer Bernd, in der Pfarre TIhierachern 
und dem Berner Amt Thun. 
Butenburg lieat in der Pfarrei 
Lotzwyl, nicht Bottwyl; die Stadt Burg 
dorf befigt daſelbſt beträchtliche Güter und 
Waldungen. ⸗ 
Gutleutenhaus, das, eine 
obrigkeitliche Anſtalt fur Landarme und 
Gebrechliche des Kantons Solothurn, zwi⸗ 
ſchen der äuſſern und innern Klus, im 
Solothurner A. Ballſtal. Es ftebt iſolirt 
an der Landſtraße, und wurde gegen das 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts neu 
erbaut. Pfründer, welche in demſelben 
Aufnahme finden, müͤſſen nebſt einen Bett 
die Summe von 500 Sr einbringen , oder 
von ihrem Heimathorte beköſtigt werben. 
Gwatt, am, Wirthshaus nebſt einis 
gen Bauerhöfen bei Großhöchſtetten, und 
ander Straße in dad Emmenthal, im Ber» 
ner A. Konolfingen. 
Bmwinden, kleiner Weiler in ber 
Gem. Bergdietikon und Züricher Pfarre 
Dietifon, aber zum Kr. Wettingen und 
Aargauer Br. Baden gehörend. 
Gyfenbard, Bauernhof und Ziegel: 
hürte in. dee «Pfarre Orfingen und dem 
Zürscher U. Andolfingen. 
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Hang. Im dieſem an der Straße nach 
Biel gelegenen Ort befinden fich. eine Ge. 
treide + und eine Schneidentühle, von wel⸗ 
chen die erftere ihren beſondern Mahlbez. hat. 

Haag. Die Umgebungen dieſes Orts, 
fo wie des nahen Dorfed Ealez, find den 
Ueberſchwemmungen des Rheins fehr aus 
geſetzt, welche dann oft große Verheerun⸗ 
gen verurfahen. Hier ift auch eine Fähre 
nad dem gegenüber liegenden Pränonftra: 
tenferflofer Bendern, in der Grafſch. 
Vaduz, angelest. Der Mütliv, Sul, 
Bull und Sünnibach, welche alle von 
der Suren-Alv, bisweilen mit fchrech 
lichem Ungeſtüm, hinabtoben, ergieſſen 
ſich nicht fern von einander in den Rhein. 

Haberghböfe, die, fruchtbare 
Bauernauter zwifchen Schöftland und Rued, 
und aud im diefe beiden Kirchſpiele geheilt, 
im Aargauer Bezirk Kulm, 
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Habkeren. Dieles ſehr ſteile Bers. 
thai in im vier Viertel oder fo geheißene 
Bäurden abaerbeilt, welche Port, im 
Holz (wo die fchlecht Fiauriremde Kirdre 
und Pfarrwohnung fteben), Polſeiten 
und Praffenfhüerde beifen. Wen 
Sinn und Auge für hohe Beranarur aniıre 
chen , wird durch erbabene Ans und Am— 
fibten, die ih feinem Auge von icder ımı 
ftiegenen Höbe nach diefem einfamen, aber 
glücklichen Alpenthal öffnen, befriediat; 
vo wie die an Leib und Ecele arfunden 8% 
wohner defielben ihm durch ihre Freund 
lichen Unterhaltungen und natürliche Fir 
teneinfalt nicht weniger Beranügen ncwäh 
ren werden. Hütten und Häufer , welde 
an den VBergabbängen umher zerſtreut find, 
baben durdaus nichts Gefältigeg , und ded 
gehören die Bewohner diefed, von alle 
Welt abgefonderten und darum auch ver: 
gefienen Bergthals, das nicht einmal eme 
Weinihenfe, viel weniger ein Wirthshaus 
bat, zu den wohlhabendſten Gebirasbe⸗ 
wohnern. Auch ſoll dasıelde noch über: 
dies mineralogiſche Reichthümer enrbalren. 

Habkerig, Weiler in der Gemeinde 
Oberſtekholz, Kirchhöre Lotzwyl, A. Nav 
wangen. 

Hägendorf. Dieſer Ort bat an 
guten und abträaliden Beraalitern ‚, die 
zum Theil mir Wohnungen beiest find, 
einen Weberfluß, und daher auch eine hart 
Viehzucht; und weil in feiner arofen Feld 
mark auch viel Getreide gebaut wird, be 
finder üb im Dorje ein obrigkeitlichet 
Kornmagazin. 

Hätzigen. Dierer Glarner Ort ik 
ziemlich zufammenaebaut, im vworichem «$ 
einige wohlbeaüterte Einwohner hat, Die 
fib alle zur reformirten Religion befennen. 

H ä ufern, su, Weiler, deſſen Hut 
ten ın angebauten, auten Trirten je 
freut find, in der Prarre An der Lenfund 
dem Berner A. Oberfinnmenthal , garı in 
der Nähe ſeines Warrorti, 

Häuferen Moos, Weiler in der 
Pfarre Affoltern und dem Berner Amt 
Trachſelwald. 

Hafen, Weiler an der Nordſelte dei 
Boͤtzbergs, mir vinten , Tänas der darnber 
führenten Straße, jerireuten Häufern, im 
Kirchfviel Bötzberg und Hargauer Beurt 
Brugg. 





Haldenftein. Das Dorf zähle 95 
Häufer nebſt 75 Nebengebäuden, bat eine 
1732 erbaute nicht unaniehnliche Kirche, 
und die Nähe der Stadt Che gewährt den 
Einwohnern einen leichten und vortbeil 
barten Abjag ihrer Produkte. Das alte 
Ghlof Haldenftein, fieben Stockwerke bad, 
mit Wohnzimmern, Gefängnifen, Gewol⸗ 
ben, Solterfammern n.f.w, veriehen, if 
erit feirt 1769 unbewohnbar geworden, 

Haldimoos. Einige Höfe in der 
Kirchhoöore und dem Amt Aarwangen. 

Hallwyl. Im den älteſten Zeiten 
hielten ih die von Hallwyl, nach Er— 
loſchung ter Dynaſten von Lenzburg, an 
Das Haus Habsburg, - Als das Aargau im 
J. 1415 eroberungsweiie an Bern fiel, be 
warben fie ib um das Bürgerrecht, fowobl 
zu Bern ald in Solothurn , weldes fieaud 
erbielten , aber nie Gebrauch davon mad 
ten ‚, un an die Regierung zu fommen 
Doſſen ungeachtet kämpften fie in den ſchwer⸗ 
fien Seiten der Eidsgenoſſenſchaft für derjels 
ben Intereſſe, und erwarben ſich nicht ge 
rınge VBerdienfte um das öffentliche gemeine 
Deich. Unvergefien bleibt es, daß aus 
dieſem Haufe einer der größten ſchweizer 
Feldherren hervorgegangen ift, der als Ans 
fubrer der eidsgenöſſiſchen Vorbut am 
zuge bei Murten, durd feinen Muth 
yoie duch feine Einlichten , zur Niederlage 
ter Burgunder weſentlich beitrug. Ein 
Zweig dieſer Familie blubt noch heutzutage 
in Oeſterreich, wo er in Grafenſtand erho: 
ben iſt. 

Halti f en, fleine Häuſergruppe mit 
einer von KAupmadır abhangenden Silials 
fieche, auf einer ſchönen und fruchtbaren 
Anhohe bei ibrem PBrarrort, in dem Schwy- 
ziſchen Bezirk Küßnacht. 

Hard, mehrere zerſtreute Häuſer und 
Sore in den Gemeind. Holziken uud Schöft— 
land , und in lesterer kirchgenoſſig im 
Uargauer Bez. Kulm. 

Hard, beißen mehrere Fleine Hänfer 
gruppen in din Prarren Rupperewyl, Hol 
derbank und Schöftland, inden Aarg. Bez. 
Lenzburg und Kulm. 

Harthöfe, heißen in Kant. Margau 
5 Bauernhofe; einer in der Dr. Kued und 
zu wuer Abltheilung derſelben, Kläcti 
genannt / gehöorend; der andere in der He 


umde Kohlen; und ein dritter im ber 
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Pfarre Katſeranugſt. Lehterer iſt eine Be 
fiaung * ehemaligen Stifts Olsberg. 

Haſenberg, kleiner Bergweiler zu 
der Gem. Wyden gehörig, in der Pf. Eggen⸗ 
wyl und dem Aargauer Bez. Bremgarten. 

Hasle, bei Burgdorf. Von dem 
von fleißig gebauten Grundſtücken umgebe⸗ 
nen Dorf Hasle führt eine Straße rechts 
über Schaſhauſen, Walkringen, Höchſtetten 
und Diesbach gegen Thun. Die Kirche des 
Orts ſteht in nafem waſſerreichem Grunde, 
daher die ſpöttiſche Volksſage entitanden ift, 
daß bier die Todten zweimal fterben, 

Hasle, Dberhasle. In der Re 
formationdzeit 1529 machten die Bewohner 
der Landfchaft Hasle einen Aurftand gegen 
Bern, welder die neue Glaubenslehre über 
fein ganzes Gebiet ausbreiten wollte. Ihre 
Standharftigkeit im Glauben ihrer Väter 
verfhmähte sowohl mündliche: als ſchrift⸗ 
lihe Belehbrungen, und fie mußten mit 
Wafengewalt sum Geborfam gebracht wer» 
den. Man beraubte fie ihrer Vorrechte, 
gab ihnen jedoch diefelben bald hernach wie 
der zurück. Die feit einer Reihe von Jahr 
ren beitändige Zunabme ber Bepölferung, 
die gegenwärtige Unmöglichkeit, die Hilf 
mittel des Unterhalts zu vermehren, fo wie 
die dur Zeitumftände erichwerte Ausfuhr 
der Landeserzeuanifie u.f.w., baben den 
frühern Wohlftand diefed Hirtenvolts ſchon 
ziemlich herabgebradıt. : 

Hattenberg, Bauernhof mit einer 
alten Burgruine jenſeits Bürgeln, in ber, 
Pfarre Tafers und dem Freiburger Etadts 
anıt. 

Hattersmweil, Eleiner Weiter in 
der Prarre und dem Kreis Fiſchingen und 
Thurgauer U. Tobel, 

Hauenflein, Bersdorf in der pi. 

Jienthal und den Soloth. A. Gösgen, auf 
den Untern · Hauenfiein gelegen. Die Lands 
und Gommercialftraße von Bafel nad Lu—⸗ 
zern führt durd diefen Ort, im deſſen Nähe 
fie durd einen Selien aebauen, einen merk 
wurdigen Durchgang barbietet. Die Ein— 


wohner, welche bei Ifenthal gezählt finds; 


nabren. fib vom Landbau und der Durd, 
fube, welche fegtere bier immer ſehr 
ftarf if. 

Haus, beim Hohen,, Weiler im, 
Bunöner Aferfer + Thal, wo eine im Jahr, 
1415 erbaute Marienkapelle Richt. 
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Haufen, großer Pachthof nedft einer 
Getreidemühle, in der Pfarre Dffingen u. 
dem Zürcifchen Amt Andelfingen. Beide 
find Befisungen der Stadt Winterthur. 

Haufen. Das Dorf Haufen in der 
Aargauiſchen Prarre u. dem Kr. Windifch, 
im Bezirk Brugg » iſt (ehr wohlhabend und 
in vorzüglich fruchtbarem Gelände gelegen. 
@3 zählt 48 Wohn » u. Nebengebäude, und 
gehörte bis 1798 zum POTMEHRERAME Kö⸗ 
nigsfelden. 

Hauſerhof, der, ein Pachthof, 
welcher der Stadt Bremgarten zugehört, 
mit einer beträchtlichen Meierei, in der 
Pfarre Oberweil und dem Aargauiſchen 
Bezirk Bremgarten. 

Haushalden, erſtreute Höfe in 
der Gemeinde Gondiswyl , Kirchhöre 
Melchnau, im Amt Narwangen, hart an 
der Grenze des Kantons Luzern. 

Hauts⸗CEr Es, Weiler in der Genfer 
Pfarre und Meierei Vandoeuvres/ ſehr 
angenehm gelegen. 

Hebernbad, das, Badeort, eine 
halbe Stunde von Huttwyl, im Berniſch. 
Amt Trachſelwald, und zu dem dortigen 
Kirchſpiel gehörend. Er wird während des 
Sommers noch ziemlich beſucht, hat eine 
angenehme Rage, und ſoll in rheumatiſchen 
umſtänden eine gute Dienfte leiſtende 
Quelte befißen. ——— 

Hechin gen, ein ſchon Tänaf zer: 
teiinmrerter Edelfig, der an der Gtelle 
Hand, wo nun die Kirche zu Flach ſteht, 
im Zürchiſchen Amt Andelfingen. * 

Heilig-Rreuz. Diele Kirche wird 
auch Heiligfren; im Umtzell genannt, 
von der diefen Namen führenden Berg: 
gerneinde. Die Stiftungdiefer Prarrpfründe 
gehört in dad 3.1430, und war das Wert 
eines reihen Edrelmannd, Rudolph v. 
Roſenberg, welche defen Sohn mit 
dem Kellhof in Amtzell noch vermehrt hatte 

Helfenswyl, Ober-. Bei der 
Kirche > in' welcher jeder Religionstheil 
den Gottesdienſt verrichtet, wohnen auch 

die Pfarrer von beiden Konfeffionen ; ilbri⸗ 
gens iſt das eben nicht ſehr weitläufige 
m auf den Beraen umher zeriit eur. 

Helfenswyl, Nieder-. Ecdron 
in Nabr 903 fand hier eine Kirche z Die 
Gerichtsbarkeit erhielt die Abtei @t. Ballen 
taunsweife im J. 1465. Der bei Häggens: 





wyl angefübrte Jldepbons Fuchs il 
jegt bei diefer Gemeinde als Seelſorger 
angeftellt. 

Heimberg, großer Weiler in der 
Pfarre Tafers ımd dem Freiburgiſchen 
Gtadtamtsbesirf. 

Heitern, fhener Landſitz mit einem 
beträchtlichen Torfmoofe, in der Gemeinde 
Bümplitz und dem Bernifchen Stadtamt 
Herirf. 

Hennerrüti, Keiner Weiler in vr 
PM arre Eagenwyl und dem Aargauiſchen 
Bezirk Bremgarten, unweit von reinem 
Bezirksort und zur Gemeinde Mipden 
gehörend. 

Hermance, die, ein Bad, wel: 
her bei den Weiler Granared: Brian 
in Savoien entiteht, eine Etrecde weit 
die Grenze dieſes Landes gegen den Kanten 
Genf bezeichnet, und fih Beim Derie 
gleiches Namens in den Genferſee eraickt. 

Hermance. Nicht —— ſon⸗ 
dern eine Stadt ſoll auf der Erelle arftanı 
den haben, wo diefer dürfrige 377 Einw. 
sählende Ort fich jegt befindet. i 

Hermisberg, Weiler im Bes. der 
Parre Taferd und im Seeiburgiihen 
Stadtamt. 

Herrgarten, Weiler in der zum 
Freiburgiſch. Stadtamt gehörenden Pfarre 
Ueberfiorf. 

Herrmandingen , einige Höre 
in det Pfarre Rohrbach und dem Berniſchen 
Amt Aarwangen. 

Hertenſtein, Weiler an dem 
Berge gleicher Namens, in der Pfarrt 
und dem Kreiſe Kirchdorf, im Margauiſchen 
Bezirk Baden. Der Hertenfein if 
reich an Berfteinerungen und Mineralien, 
und bietet viele reizende Ausfichten dar. 
Auf ſeinem theild bewälderen , theits rel 
figten Rücken durchfeeuzen fich mehrere 
Wege nach verfhiedenen Richtungen. 

Herzwyl, kleiner Weiler in dm 
Kirchiviel "Könik und Berniſchen Stadt 
Amtsbezirk. 

Himmelsporte, die, cin von 
maliges, von Bellelai abhängig aewe ſene? 
Priorat auf einer Anhöhe zwiſchen Nbein 
felden und Baſel, bei dem Dorfe Wibter. 
Papft Léo X hatte dieſe freundlide Vo 
ſitzung im Jahr 1516 an Belletai vergabt. 


Ihre Gchäude und Übrigen Anlagen find 





wohl erhalten und gewähren eine retzende 
Ansſicht. 

Hindelbank. Das Patronatrecht 
der hieſtgen Pfarre verkaufte die Familie 
von Erlach im Jahr 1811 der Berniſchen 
Keaierung. Im Jahr 1820 wollte ein mit 
einen herkuliſchen Kräften prablender 
Britte an dem fchönen in®er Kirche diefes 
Irt8 befindenden Langhanſiſchen Grabmal 
ine Bewegung verfuchen, welches zur 
Solge hatte, daf er an der Geſichtsform 
yes Bildes einiges verdarb. 

Hinter- und Borderbernold, 
wei Fleine Weiler in der Gemeinde Berg: 
vietifon, Kreid Wettingen und dem Aar— 
zauifchen Bezirk Baden, im Umfang der 
Zurchifchen Prarre Dietikon. 

Hinwyl. Bei der hocgelegenen 
Kirche und dem zunächſt bei derſelben auf 
reführten Pfarrhauſe, zu welcder von der 
landftraße eine breite fteinerne Treppe bins 
rufführt, iſt ein herrlicher Standpunft, 
son welchem nian die ganze fchöne ausge 
yehnte Gegend überfieht, daher dieſer 
Tempel vielleicht eine der ihönften Lagen 
m Kanton Zürich hat. 

Hödler, der, ein mir prädtigen 
Anlagen verſehener, eine Fleine Stunde von 
zurich entfernter, dem bafigen Epital 
ugehörender Lehenhef, in deiien Nähe 
die Ruinen von Mancag liegen, im Zürdi» 
hen Stadtamt. Häufige Epasiergänge 
und Spazierfahrten werden von der Stadt 
aus dahin gemacht, wo eine der ſchonſten 
Ausſichten um Zürich iſt. 

Höfe, die, jerſtreute Gemeinde im 
Bernifhen Amt Thun, am zwei äufferfi 
inmuthigen Hügeln, am Amfoldingerfee, 
ihrem Pfarrorte Amfoldingen gegenüber. 
Huf einen dierer Hügel ſtehen romantiſch 
n Bäumen und Gebüfhen verftedt die 
Kuinen des Schloffed Jaadbern. 

Höfe, die. Unter den Weinbergen 
siefeg Revier? ſoll fich als vortrefflich jener, 
sie Leutſchen acnannt, auszeichnen, 
ser dem Benediktinernirt Einficdeln zu⸗ 
tehört. 

Höngersberg, ſchoͤner ſchloßähn 
icher Landſitz mit einer ſehr anziehenden 
lusſicht auf Rotmonten bei Et. Gallen, 
nı Kteiſe Tablat und St. Gallenſchen 
ge zirt Rorſchach. 

H öngg. Am Fuñe des weinreichen 
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Höngerberged, an der Limmat, befindet 
fich eine bedeutende Baummollenfpinnerei, 
welche Herr Johann Stricdler von 
Hombrechtikon hier angelegt hat. 

Hörner, die grauen, rauhe 
Selienfpisen im Umfange der Gemeinde 
Balend, Kreis Ragatz u. dem St. Gallenſch. 
Bezirk Sargand. Gie erheben fih zunächſt 
de Monte» Luna; qud befinden fi 
swifhen und hinter denſelben Feine Glet— 
fcher und Seen, von welden der Abruf, 
nachdem er vorhin einige ſchöne Fälle ges 
bildchat, zur Tamin herabraufct. 

Hoffubhren. Vier Höfe an der Aar, 
Kirchhöre und Amt Wangen. 

Hofſtetten, ein beträchtlicher, halb 
ſtädtiſch gebauter Ort, der ſich von den 
Mauern der Berniſchen Stadt Thun, der 
Aare und dem Gruſisberg nad bis an 
den Thunerfee und das Bächiholz eritreckt, 
mit einem Babehaus, einer Ziegelbütte 
und mehrern hübſchen Sandfigen, worunter 
fi) die Anlagen des Herren Schultheiß von 
Mülinen in Bern, befonders die alte 
Karthauſe Bächi, die jegt geſchmackvoll 
erneuert und bewohnbar gemacht iſt, aus— 
zeichnen. Auf der Höhe des Jakobs— 
hubels hinter Hofitetten iſt die Ausſicht 
ſehenswerth. 

Hoblen, Ober- und Unter⸗/ 
zwei Bergweiler in der Pfarre Beatenberg 
und dem Bernifchen Anmt Interlachen. Bei 
dem erfiern genießt man eine der vorzüg— 
lichten Ausfichten am Thunerfee, die viele 
Scauluftige hierher lockt, Eine noch aus: 
gedehutere gewährt die Waldeag, die 
ih über Oberhohlen erhebt, und ohne 
Gefahr erftiegen werden kann (ſ. Ober» 
Hohlen). 

Holderbank. Im dieſem Orte be— 
finden ſich Kunſtdrechsler, deren Arbeit 
ih aber bloß auf die Veyfertiaung von 
Nußfnacern beſchränken ſoll, die fie weit 
und breit abſeken. * 

Holzrüthi, fl. Weiler im Kreife 
KRohrdorf und Aargauiſchen Bezirk Baden. 
su J. 1518 wurde derſelbe durch Unvor— 
ſichtigkeit beim Baumzweigen ein Raub 
der Flammen. 

Homberg. Auf dem Berae dieſes 
Namens am Haltwylerſer befand fich friiher 
bier eine Hochwachtz auch gewährt derjelbe 
eine herrliche wohl nicht von Vielen ge 
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Fannte) Audfiht, wo fi befonders die 
Alpenkette dem Auge weit u. ſchön daritellt. 

Homberg, mehrere Häufer in der 
Gemeinde Ochlenberg, Kirchhöre Herzogen— 
buchſee, Amt Wangen. 

Honegg, auch Hohnegg, eine 
fruchtbare Anhöhe mit vielen Wohnungen 
zwifchen Blumenftein und Thieradern, 
und in letzterm eingepfarrt, im Berniſchen 
Amt Thun. Auf verfchiedenen, Punkten 
derielben ift die Sernficht ausgezeichnet. 

Hopferen, seriireute Bauernhöfe im 
Thaͤlſchooſe des fogenannten Dürrengra— 
bens, in der Bernifhen Pfarre un dem 
Amt Trachſelwald. 

Horgen. Schon in der Blutrache 
mußte dieſe Gemeinde den ſtrafenden Arm 
der Kinder des ermordeten Kaiſer Albrechts 
fühlen. Bon der Kontribution der 25,000fl. 
(nach den Ereianifien im 3.1304) erhielt 
fie in der Folge einen Nachlaß; hingegen 
mußte der von Horgen gebürtige, und mit 
ausgezeichneten Geiſtesgaben begabte Eher 
des damaligen Aufſtandes, Schuhmacher 
Willi, feinen Ungehorfam mit dem Le: 
ben büßen. 

Hornbachgraben, der, liegt in 
der Kırdaemeinde Gummiswald , und 
nicht Diürrenrotb, von weicher Gemeinde 
dieſes Thal durch den breiten und ziemlich 
hoben Bergrücken des Oberwaldes getrennt 
it; auch ift fein Wieswachs in diefem Thal. 

Horw, auch Horb. In dieſem Luzern 
niiben Dorfe wurde ım Jahr 1820 eine 
Auferft einfache und ſchöne Prarrfirche er— 
baut. Wenn die helle Denkart feiner Bo; 
wohner und nicht Armuth daran Schuld 
find, fo gereicht diefe edle Einfachheit 
ihnen zu hoher Ehre. 

Hub, Dorfaufeiner freien Anhöhe in 
der Bernifchen Pfarre und dem Amt Nidau. 

Hubberg, tirst in der Pfarrei Urſen— 
bad, Amer Wangen, und nidt in Der 
Varrei Diürreneotb „ Amt Trachſelwald. 

Hueb, Hinter», Mittler- 
und Unter-⸗, drei Hänferarumven in 
erhöhter Lage und zur Pfarre Neſtenbach 
gehörend, im Zürchiſchen Amt Wintertbur., 

Sülftenfhanze, die, zwiſchen 
Lieſtall und Augſt, im Basler Bez. Lirflatt. 
Sie wurde in 3.1689 auf einer Hi. Anhöhe, 
sunachit bei der fo acheikienen HSilften - 
brud uud ander Landſtraße über dieſelbe 


ſchen Landwehr anacariffen, 





R [3 
angelegt, um ben Eingang bei Augſt frem⸗ 
den Kriegsheeren, wo nicht au fperren, 
doch zu erihweren.- Man hatte fie, ſo oft 
es noth that (bis 1798), mit Geſchütz und 
Mannſchaft verieben. 

Hürfchgaffe, die, gerfir. Häufer 
in der Parre Thierachern und dem Bernis 
ſchen Amt Thun, 

Hütten. Diefe Gemeinde iſt keine 
eigentliche Prarre, fondern nur ein Filial 
von Schönenberg, welcdes durch einen be 
fändigen Bifar verfeben wird. Eine Tier 
telitunde unter Hütten befindet fich die ſo— 
genannte Bellenſſchanz, die im Jabr 
1712 am 22 Heumonats von der Schmyiis 
ijedoch ſo 
tapfer vertheidigt wurde, daß dieſe mit 
ziemlichem Verluſt an Mannſchaft fir ihr 
Wageſtück büßen mußte. 
—,Hüttenböſchen-Inſel, die, 
kleines Eiland im Wallenſee, am nord 
lichen Ende desſelben, welches durch das 
von der Lintbforreftion bewirkte Sinken 
des Sees wieder jun Vorſchein fam, und 
eint das Stammſchloß der Herrin von 
Mülinen gerragen baben foll, von dem 
ſich noch ein großes Viereck ſarker Funda— 
mente zeigt. 

Hütterſteg, der, kleine ſchmale 
bedeckte Brücke uber die Sihl, im Zurchi 
ſchen Amt Wädenſchweil. Sie ſuührt von 
Hütten nach Menzingen im Kanton Zus— 
und iſt ein vielgebrauchter Paß aus dem 
einen in den andern dieſer beiden Kantent, 

Sumilimont, St. Martind, 
cin ehemaliges Prämonſtratenſer Stift in 
der Pfarre Vuippens u. den Sreiburgiden 
Ant Bulle, von weldem aber (bis aurdas 
Chor der Kirche) alte Gebäude aburtrasen 
worden find. Es lag dicht am Fuß des 
Gibbelbergs, in cinem freumdiiden 
Wieſenthal, deſſen Schonbeit dierck Kloſter 
noch vermehrte, und wurde im Jabr 1136 
su Ehren des zwei Jahre vorhin geſtorbenen 
hf. Norberts ciugeweibt, aucd Monde 
vom Orden dieſes Heiligen in dasſelde cum 
arrfichrt. Reiche Bergabungen bradıten ihm 
Wohlſtand, welchen dasielbe fo lange bo 
wehrte, bis cine pÄnitliche Verfuaung 
Humilimont dem Zeruiter : Kolleanum ım 
Sreisurg (1580M)einvrrleibte, und Die Väter 
von dieſem letztern fur aut fanden, Die 
Gebaude dieſes Dris zerfioven, und ae 





Biertelftunde von hier bei Marfend ana 
nehmere Wohnungen aufführen au lafen 
d.Marfens) ! 

Hundsruck, der, ein hoher zum 
Theil wilder Beraftok im Bernifchen Ein 
nwenthal, welcder die weitliche Gebirasfeite 
desfelben auf eine yiemliche Strecke bilder, 
und jolches von dem Sreiburgiichen Jaun— 
thal fcheidet. Der Landbah kommt von 
dent Hundsruck herab , und macht die 
Grenze der beiden Nemter Ober » u. Nieder: 
Eimmenthal. Zwiſchen dem Hundsrucd 
und Boldern ift das Thal einer wilden Ge; 
birasichlucht nicht unähnlich, in welcer 
die Natur einen ernten Karafter anninmt. 


Hurden. Im 3.1712 mufte diefer 
Ort in dem Harauer Frieden (nebit einen 
Bezirk von 3000 Fuß Land) an Zurich und 
Bern abgetreten werden, deswegen der 
Landvogt zu Wädenrichweil hier vormals 
die Gerichtsbarkeit verwaltete. 

Hutberg,ift unrichtig . Hubberg). 


J 

Sacob, St., große alte Kapelle an 
der Straße von Flüelen nach Altorf, im 
Kanton Uri. Gie erhält das Andenfen 
einer fontagioien Krankheit, welde einſt 
in Uri viele Menſchen hinwegraffte, und 
die Stiftung diefes Bethauſes zur Folge 
batte. 

Jacobs⸗Schanze, St., die, 
aur dem rechten Birsgeftade und St. Jacob 
gegenuber gelegen, in Basler Unternbe;. 
Sie ift ein requläres Viereck mit einem 
großen fReinernen Wachthauſe, wurde im 
gleichen Jahr, wie die Hülftenihanze ans 
gelegt, von Zeit zu Zeit erneuert, und 
war beitimmt, rrenden Kriegsvolfern den 
Uebergang uber die Bird zu verwehren. 

Jargonant, der, Heiner Bach im 
Kanton Genf, entiprinat beim Weiler 
gleiches Namens, und ergiehit fich in der 
Gemeinde Eaurvives in den Genferfee. 


FJargonant, zerftreute Häufer feit: 
wärts Malagnou, in einer reizenden Rage, 
und zur Genfer Gemeinde und Meierci 
Eaurvived gehörend. 

Ybach, der, kleines Bergwaſſer, das 
bei Mettingen im Kanton Solothurn ent: 
ftebt, und nachdem es mehrere wilde Berg: 
klüfte durchfloſſen, in einem malerifchen 
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Fall oberhalb Greflingen fich in die Birs 
wirft. 

Hberg, Heiner waldiater Berg zwi— 
fchen Rynifen und dem Wieſenthal Italen, 
in der Prarre umifen u. dem Aargauiſchen 
Bezirk Brugg, auf deſſen Spitze nod 
Ueberrefte einer Burg gefunden werden. 

Jean, St. Boltaire wohnte hier 
von 1755 6i8 1760; auch wird ein biefigce 
Epazierweg, Hand unterm Boden 
(St. Jean sous Terre) geheifen, vorzüglich 
beruht. | 

Hefletten, kathol. wohlgebautes 
Prarrdorf, nebſt einem Schloß, an der 
Landſtraße von Zürih nad Schaffhauſen. 
König Ludwigder Deutſche veraadte 
im Jahr 870 diefen Ort dem benachbarten 
Klofter Rheinau, welches ſechs Jahre ſpäter 
durch Tauſch audı den Zehnten in demſelben 
fih erwarb. Diefer Tegtere wurde in der 
Folge wichtig, weil Jeſtetten Weinberge 
hat, die ein fehr geſchätztes Gewächſe geben. 
In dem biefigen Schloßgebäude hatte ein 
St. Galler Priefter, Joſeph Helga, im 
3.1774 in den noch nicht zerfallenen Theif 
desfelben Klofterfrauen der ewigen Ans 
betung vom Berge Sion eingeführt, 
die mit landesherrlicher Bewilligung unter 
dem Namen Berg Thabor ein Klofter 
einrichteten, welches aber wegen Mittels 
lofigfeit zu eriftiren wieder aufgehört hat. 
Jeftetten hat einen bedeutenden Obſtwachs, 
Wein» und Getreidebau, fiand unter eids— 
genöſſiſchem Schirm, und gehörten beides 
(die Mannfhaft wie die Gerichte) nad) 
Rheinau, die nun Badirch geworden find, 

Jfenthal. Die Kirche dieſes Orts, 
deren Gtiftung eine Legende romantifchen 
Inhalts in Erinnerung bringt, hat eine 
pittoresfe Lage, und aus der Tiefe der 
Bergenge, welche fie auf der Spitze eines 
bewaldeten Felſen zu überfchweben fcheint, 
angefehen, ragt fie wirklich malerifch iiber 
dem zu ihr HinaufreichendenGehölze empor. 
Die Stammburg der alten Edeln v. Ifen— 
thal, die als Gutthäter von St. Urban 
befonders ausgezeichnet waren, und noch 
höher als die Kirche am Berge fand, ift 
ſchon längſt zerfallen, und hohe Tannen 
bedecken jegt ihre kaum noch bemerkbare 
Stelle. 

918. Das Dorf Jais liegt hinter 
einem Wald von Obſtbäumen verfteckt, 
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zwifchen fruchtbaren Gütern, auf einem 
fanrten Abhang Über der Hauptſtraße, eine 
Stunde von Zizers (469 56/ 51’/ nördi. B. 
270 117 55/8.) und zählt über 80 Hir. 
Seine fehr unanſehnliche Kirche verräth 
ein hohes Alter, und enthält einige artige 
Grabmäler der Salisfden .Samilie. 
Schon im J. 998 befah die Abtei Pfeffers 
den Kirhenfag, Zehnten und Leibeigene 
in diefem Ort, deffen Einwohner alle diefe 
Rechte und Nutzungen von- 1523 — 1650 
käuflich an ſich brachten. Eine Feuersbrunſt 
verwandelte Igis im J. 1717 beinahe ganz 
in einen Aſchenhaufen. Nur die Kirche 
nebſt einigen Wohngebäuden blieben bei 
dieſem Unglück verſchont. 

Im Fang, t El. Häuſergruppe in ber 
Pfarre Jaun und dem Freiburgiſchen 
Stadtamtsbezirk. 

Sneamerationen: Auſer ber 
Abtretung der Landichaften Beltlin, Eleven 
und Worms von dem Kanton Graubünden 
verloren verſchiedene Echweizer +» Klöfter 
durch die neuern Incamerationen einiger 
benachbarter deutiher Souveraine fehr 
wichtige Befibungen, die ohne Beſchrän— 
fung und zugleich ohne Entſchädigung gegen 
alles Protefiren der eidsgenöſſiſchen Tags 
fagungen, fo wie der dadurch an ihrem 
Eigentbum gefränften Korporationen dev 
felben Staaten einverleibt wurden. 

Dem Auauftiner + Chorberrens 
Stift Kreuzlingen wurden dadurch 
entrifen : die ſchöne . und einträgliche 
Provftei Riedern, im badiichen Be: 
zirksamt Thiengen ; die Herrſchaft 
Hirſchlatt, mit einem Schloſſe und 
fünf Ortſchaften. 

Der Abtei Muri: die Herrſchaft 
Dettingen am Nedar, mit einem 
Schloß, Flecken, herrſchaftlichen Getreide: 
mühle und adelichen rreien Schloßgut; 
Dießen, ein Pfarrdorf mit einer alten 
Bura, einer bereicbaftlichen Muble und 
großen Meierei; Glatt, ein Parrdorf; 
Derrenfee, ein Dorf; Neckarh au— 
fen, ein Weiler mit einem alten Bura: 
ftall, großen herrſchaftlichen Defonomie: 
arbauden und weitläufigen ſchönen Gütern; 
und Dürrenmertfietten, ein Dorf; 
altes in Schwaben, 

Der Abtei Einfiedeln: die anfehn 
liche Probſtei St, Gerold mit zwei 





Kirchſpielen (St. Gerold und Blond) und 
wichtigen Gefällen, im Umfang der Here: 
ichaft Blumenege. 

Der vormaliaen Abtei St.Gallen: 
die Herridait Neun: Ravensburg im 
Allgäu, mit einen Schloß ; die Piargen 
Roggenzell und Schwarzenbach, 
und die ihnen einverleibten Dörier 
Dabertfhweiler, Morrweiler, 
Münbued, Hattenweiler, Streß 
dorf, Ried uud Moos, welche jest 
dem Fürſten von Dietrichftein unterwerfen 
ind; Ebringen, eine Statthalterei 
und fchönes Prarrdorf im Badiſchen erſten 
Landanıt Freiburg. 

Der Abtei Rheinau: die Prarrdörfer 
AUltenburau.Yeftetten, mit Wublen 
und andern Gerechtfamen, im Badiſchen 
Bezirksamt Jeftetten; Ofteringen,ein 
Dorf an der Wutach, im Bezirksamt 
Stühlingenu.f.w. 

Den EChorftift in Zurzach: ka: 
delburg, ein großes Dorf im Badirchen 
Bezirksamt Thiengen. 

Minderwichtige Güter und eine Dienae 
Patronatrechte hier nicht zu berühren, 
welche durch dieſe Incamerationen ebenfalls 
dieſen Klöftern entzogen worden find. Imı 
deiren fcheint ed im Widerfpruche zu fichen, 
daf die gerechte Sache der fchweizeriicben 
Korvorationen feinen Staatsvertrag er 
wirfen mag, der ihnen einiaen Erjas dr} 
Abnetretenen jufichert, während fir die 
Abtretung des vormals Konftanziichen Bw 
fipes im Innern der Schweiz hinlänglide 
Entibädiaung aeleiftet wurde. 

Ingenbohl. In dem Beinhaus hei 
der Kirche dieſes Orts fiebt man die Schädel 
mit Namen, Zahrszablen uw, GSinniprüden 
bezeichner; eine feltene Art, das Andenfen 
an geliebte Verſtorbene aufzubewahren! 
Hier ſoll ſich auch ein Chriſtusbild befinden, 
von dem der Wunderalaube behauptet, dat 
es Blut ſchwitze ; daher die vielen frommen 
Befuche, welche die Andächtiaen bier m 
machen pflegen. 

Inſchithal. Der diefen Namen füb 
rende Weiler liegt zur Rechten der Ken, 
an der neuen fabrbar gemachten Gotthard 
ſtraße. 

Jörgen, St, (St. Georg) 
Kapelle oberhalb der Burgruine von War⸗ 
tenſtein, unter Pfeffers, im Gt. Gallen⸗ 





schen Bezirk Sangand. Ihre Lage und 
Ausficht it ungemein reijend. 

Hof oder Kuff, wohlgebauter Weiler 
von zwölf Wohn : und noch mehrern Neben: 
gebänden, auf einer Anhöhe im Afferfer: 
tbal, und dem Bündenſchen Hochgericht 
Stalla. Wiefen und Weiden befleiden 
feine nächften Umgebungen. 

Honen, die, ein fehe firchreicher 
Bach, weiher am Hauferberg im Kanton 
Zurich entfiehbt, da3 Amt Knonau und 
einen Theil des Yargauifhen Ber. Brem— 
garten durchfließt, und fich bei dem Dorfe 
Jonen mit der Keuf vereinigt. Er wird 
sur Wäſſerung der Wieſen ſtark benugt. 

Horiffens. Dieſer Dre fällt von 
feiner erhöhten Lage am Miftellacherberg 
fehr aut in die Augen, und verbindet-mit 
einer trefflichen Ausficht zugleich fchönen 
Anbau feiner Umgebungen. 

JFJoſeph, St., Pfarrdorf von 28 
Häuſern und 165 Einw., deren vorzüg— 
lichite Nahrungsquelle in der Viehzucht und 
dem Landbau beſteht, im Kreiie Strauben: 
sch und St. Gallenſchen Bezirf Rorihad. 
Der Ort liegt eine Etunde von St. Ballen 
entfernt, und feine Kirche wurde von einem 
fogenannten Evadjutor bedient. 

Hofepb, St., auch Feſus, Ma- 
rin und Joſeph, eine im J. 1680 ges 
ftirrete weitihauende Kavelle, nebft einem 
Wohngebäude, am Schüpferberg , in der 
Prarre Schüpfen und dem Luzernifchen 
Amt Entlebuch. 

Four, le mont, Heißt derjenige 
Theil des Jura, der fich zwiſchen dem 
franzöfifchen Departement du Doubs und 
dem Waadtländifchen Zourthal hinzieht. 
Es gibt dieſer Berg dem letztern und dem 
in feinem Echoofe befindlichen Jouxſee den 
Namen. An feinen Halden ſteigt Tannen: 
Geholz Über den Wiefen und Weiden, big 
an ſeine Felfenmauer. 

Your, altes zu Frankreich aehörendes 
feftes Beraichloß , auf der Neuenburgiſchen 
Grenze, eine halbe Stunde weftlich von 
Verriered, im Kanton Neuenburg. Es 
liegt auf einer hohen Spitze des Jura, und 
beherrſcht den Durchgang, der durch einen 
Einſchnitt in dieſe Bergkette nach dem eine 
Viertelſtinde entfernten Pontarlier, 

mitbin nach Buraund, führt. Die Lage 
die ſes Schloffes , fo wie der ganz nahe Paf 
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Elufe, wo dad erſte franzöſiſche Bureau 
iſt, ſchien den Eidsgenoſſen von jeher wich⸗ 
tig; auch hatten ſich die Herren von Neuem 
burg öfters, aber ohne Erfolg, bemüht, 
dasfelbe mit ihrem Neuenburgiſchen Gebiete 
zu vereinigen. 

Irchel, der, ein in den Zürchiſchen 
Aemtern Embrab, Winterthur und Ans 
deifingen liegender Berg, der ſich nahe bei 
Neftenbacdh erhebt, und big zu dem Einfluß 
der Thur und der Töß in den Rhein ſich 
erſtreckt. Sein etwa zwei Stunden langer 
Gipfel iſt mie ſchöner Waldung bewachſen; 
an feinem Fuße befinden ſich größtentheils 
Weinreben, bie das befte Gewächſe im 
Kanton Zürich liefern. 

Grniffer-Stalden, der, hieh 
dersenige Theil von der füdlichen Gotthard; 
ftraße, wo fich diefe unter Ravorco sur 
Linfen des in tiefem Felsbett hinabſchäãu⸗ 
menden Teſſins äuſſerſt ſchroff bis Giornico - 
herabwand, und die Berge ſo nahe zuſam⸗ 
men treten, daß faum Raum genug für 
den wildtobenden Strom übrig war, und 
der Wea mit Mühe und Kunft durch Selfen 
im Zickzack gerrieben werden mußte, 

Sfentbal, das. Die Hirten dieſes 
Thals, ihrer Denfart getreu, verbarrten 
nod) ın kühnem Widerftande, als die Sram 
sofen im 3.1798 bereits den ganzen Kanton 
Uri beswungen hatten, und erbielten von 
den Siegern für ſich eine ſehr vortheilbafte 
Kapitulation. 

Isle, l'. Dieſes Waadtländ. Schloß 
gehort der Familie v. Chandien, deren 
Ahnherr Anton im 16 Jahrh. während 
der bürgerlichen Unruhen Sranfreich® bei 
dem König von Navarra eine ſehr wichtige 
Rolle ſpielte, und als Prediger in Genf 
geftorben if. Seine theoloairchen Werfe 
widmete defien Sohn im 3. 1592 dem großen 
Heinrich IV. Die Anlagen bei dieiem 
Schloß find das Werk des Generals von 
Ghandieu. 

Sfolarim Hof, Weiler auf einer 
Halbinſel, eine Viertelſtunde von Sils,/ 
am rechten Ufer des Silſerſees, im Bün— 
denſchen Hochgericht Bergell. 

Jſone, ki. Waldfirom im Teſſiniſchen 
Bezirk Beilimona. Er fließt aus dem 
Jſonethal nach dem Luganerſee ab. Dieſes 
Thal gehörte ehedem und noch im J. 1430 
sur Sandichaft Lauis, und im die Pfarre— 
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Bironico, kam aber in der Folgezeit durch 
Verträge zur Vogtei Bellenz. 

Krems, fl. Dorf, welches von feinem 
vormaligen Herrſchaftsſitzla Chaux durd 
den Veyron getrennt wird, im MWaadtl, 
Kreis und Diftrift Cofionay. Geine Ein: 
wohner find auch zu la Chaux Firchgenöffia. 

Kttigen, fl. Dorf in der Pfarre 
Bolligen, mit zwei hübſchen Landgütern, 
im Bernifchen Stadtamtsbezirf. 

Zuchten. Mehrere zerftreute Berg: 
böfe in dem Kirchſpiel Seeberg, Amt 
Wangen. 

Juppen, fl. Weiler im Bündenſchen 
Afferfertbal, in der Prarre Creſta. 

Kuffy, wird eigentlich Juſſy 
V’Evelgue genannt, und zähle 1086 
reformirte Einwohner, Diefe Meierei bw: 
greirt auch noch die Orticharten Gy und 
Sionnet. Juſſy wurde im 3.1536 von 
den Genfern erobert. 


K. 


Kämmatten, acb Kemmleten, 
Feines Dörſchen am Zugerſee, wo der 
Wildbad in denfelben ausmündet, in der 
Zuger Pfarre Cham. Es bildet einen Theil 
der Gemeinde Hünenberg, und befigt viel 
Waldboden. 

Käſershaus. Mehrere abträgliche 
von Bodenzins und Zehnten befreite Höfe, 
in der Gemeinde Leimiswyl, Kirchhöre 
Rohrbach, Amts Aarwangen, auf einer 
fruchtbaren Anhöhe. 

Kaiſerſtuhl. Dieſes Aargauiſche 
Städtchen iſt nach dem überrheiniſchen 
Hohen:Tengen eingepfarrt. Zum Bes 
weiſe, wie dasſelbe gegenwärtig im Verfäall 
iſt, mag dienen, daß der Beſitzer der Zie— 
gelbrennerei in dem benachbarten Zürcher 
Weyach ſchon mehrere Haufer bier gekauft 
hat, um Kalk mit derſelben Gebälke zu 
brennen. Bedauernswerth iſt dieſes Städt: 
chen auch noch des Umſtandes wegen, daß 
deſſen Einwohner, deren einzlger Wein— 
berg auf dem gegenüberliegenden rechten 
Rheinufer ſich befindet, genöthiget find, 
aus Mangel einer fahrbaren Brücke zur 
Zeit der Weinlefe, ihre Trauben über 
Ealifau führen zu müfen, um ſolche hier 
keltern au fonnen, 

Kaiſterberghof, der, aroger 
Bauernhof auf dem Kaiftenberg, zwiſchen 
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dem Frick und Kaiſtenthal, über welchen eine 
zwar ziemlich ſchlechte Straße von Grid 
nab Laufenburg führt, in der Pfarre 
Kaiften und dem Aarg. Ber. Laufenburg. 

Kallnach. Hier in Miederried 
eingevrarrt, Im leuten Feldzug war bier 
ein Lager der verbundeten Eidsgenoiten, zur 
aleichen Zeit, wo der Brücfenkopf bei Aar⸗ 
bera angelegt worden if. 

Kaltbadoder Kalte Bad, dah, 
eine Eiſen und Salpeter führende Heil 
quelle, die in einer Felshöhle entſteht, und 
von den Landleuten in verschiedenen Krank 
beiten benust wird, an der Schwendi, in 
dem Obwaldeniden Kirdiivyei Sarnen, 

Kalte: Bad. Der Erandvuntr, von 
welchem maneine fo ſchöne Ausficht genieht, 
it eine Eleine Viertelſtunde von diesen Bade 
entfernt, und nennt fich Känzeli; eine 
Stelle, von jder jeder, der nicht gänzlich 
gegen Naturſchönheiten abgeſtumpft ii, es 
nicht bedauern wird, fie befucht zu haben. 

Kalteberberg, bier gebr bie 
Etrape nach Langenthal von der Haupn 
frage nach Bern ab. 

Kaltenegg. BVerihiedene Veranöfe 
in der Nabe von Durrenroth, in der Kirch⸗ 
höre Rohrbach, Amt Aarwangen; der ber 
trächtliche dabei liegende Wald Kalteneag 
it Gtaatseigentbum, jedoch haben einige 
Meierböfe Rechte darin. 

Kamor. Die Wege ton dierem Bera 
in das Rheinthal find ſehr gefahrlos. Ein 
folcher ganz guter Pfad führe nach Kobeb 
wies hinunter; Fein. Kind kaun auf dream 
fallen, wenn es Achtung aibt, und von 
Abarumden ift nun gar Feine Rede, man 
bevart alio auch feines Fuhrers. Es mem 
den ſowohl von Erzicbern als Auaendich 
rern mitibren Zögiinnen , zumal aus der 
Umgegend , in der ſchönen Qabreszeit ort 
Ausflüne nach dem Kanıor gemacht, und 
fo bäufia fie geicheben,, bört man dennoch 
von feinem Unfall das Gerinaite. 

Kandergrund, im, Weiler mit 
zerſtreuten Daufern, in der Berner Pfarre 
und dem A. Srutigen. In den acht aiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden 
bier Steinkohlen arwonuen. Man hatt 
aber den Bau auf diefelden wegen ihrer 
hwierigen Entzundung und allzugroßen 
Schlacke wieder aufgegeben. 


Kappelen. Dieſer Ort, vormals 





wohlhabend, tft jetzt beinahe zur Ärmiten 
Gemeinde ded UA. Aarberg geworden. Er 
hat zwar eine große Feldmarf, aber die 
Güter find wohblfeil, weil die meiften Ein» 
wohner wenig Bermögen befisen. 

Kappelisacker, Heiner Weiler an 
der aroßen Yandfirafe von Bern nad dem 
Aargau ‚, oberhalb der Papiermüble in der 
Pf. Boltigen , in dem Amt und Kt. Bern. 

Katzenſee, iſt höchſtens eine Heine 
halbe Etunde lang. Der See ſowohl, als die 
Haäuſer an deſſen weſtlichem Ende, und die 
ibn umgebenden Guter, achören num einem 
Herrn Schultheß von Zürich. Man 
nennt defien Fiſcher Katzenfiſcher, und 
jeden neuen Beſitzer verfolgt der nicht ein 
nebmende Kasentitel, 

Kabenftrid, der, ein Berg im 
Kt. Schwyz, dem Klofter Einfiedeln aeaen: 
über, über welchen ein fieiler und beſchwer— 
licher, jedoch aangbarer und abfürzender 
Weg aus dem Einfiedlers Thal, das man 
auf diefem Pfade fchön überfieht, nach 
der Altmatt und weiter nah Schwyz oder 
nad) Zug führt, und auf deften Höhe ein 
ländlihes Wirthshaus ficb befindet. 

Kempfbof. Diefer fruchtbar gele— 
gene Ort bilder für fich Ene beiondere Ge 
meinde und Ortsbürgerſchaft. Im J. 1806 
hatte bier eine Seueräbrung einen Schaden 
von 20,000 Bulden verurracht , wobei noch 
vier Menichen in den Flammen umgefom: 
men in», 

Kerfelen, !leines Dörfhen in der 
Pfarre Thierachern und den Berner Amt 
Thun. 

Kerfienenbach, der, aub Ger» 
telenbach, ein truber tofender Gler 
icherfirom, der aus den Berner, an Bün— 
den grenzenden Maderaner oder Kerftelens 
tbat bervorfonmt , und unter dem Dorre 
Am⸗Steg in die Reuß ſich ſtürzt. Er ent 
forimgt in dem großen Gletſcher Hüfifüs 
ren, und bilder in feinem ungeſtümen 
Laufe einiae hübsche Fälle. 

Kerzerz. Indieſem anrehnlichen Ort 
wohnen gegen 900 Menſchen, das Kirch— 
fviel binaegen zähle britauftg 2000 Seelen. 
Zwei große Brände, beionders jener von 
1799, verurfachten bier arofe Verwüſtun— 
gen, und leaten virle Wohnungen in Arche. 
Durch vorsugliche Yandwirbfcart wird bier 
vier Getreide, Reps, Zabafr auch etwas 
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Wein gewonnen. Nicht in den Mauer: 
und Almematten, fondern in den Gün, 
ſchetenMatten unb bei der alten via 
strata ( Hochftraß ) , werden römiiche Mauer» 
trummer aufgegraben. Die Piarre bat 
fieben Schulen, von welchen allein zu Keys 
zerz fih drei befinden. 

Keffel, der, aub das Tobel, 
ein von wilder Natur umarenzter beträcht— 
liher Wafferfalt , im Schwyzer Muttathal, 
Er ſtürzt donnernd aus einem Felsbufen 
bervor , und bat um fein Bette hohe Stein— 
trümmer aufaerchichter. 

Keftenholz. Dieſes Solothurner 
Dorf hält keinen Aahrmarft; dagegen ift 
die hieſige Pfarrpfründe eine der einträg* 
lichſten im Kanton. 

Kienersrüthi, Weiler in der Pr, 
Kirdhdorf und dem Berner A. Eeftigen. 

Kiften, fleiner Weiter mit einer Ges 
treidemühle in der WMunizivalgemeinde H0+ 
bentannen, dem Kr. Neufirch und Thur—⸗ 
gauer A. Birchofszelt, 

Kleeben. Zwei berrädtliche Höfe in 
der Pfarrei Niederbipp , dem Amt Wans 
gen an der Mar. 

Kleeben. Mehrere Höfe in der Gem. 
Ober⸗Steckholz, Kirchhöre Lotzwyl, dem 
Amt Aarwangen. 

Klein-Emmenthal, Biertels—- 
Gemeinde in der Pfarrei Urſenbach, A. 
Wangen. 

Kleinfelden, Petit val, klei— 
nes Thal im Berner A. Münſter. Auſſer 
dem Pfarrort Sornetan begreift es noch 
viele Weiler und Höfe. Es wird durch 
eine Bergkette von dem großen Thal geſchie— 
den, iſt wenig fruchtbar, aber die Arbeit 
ſamteit feiner Eimwohner nubt Gelder und 
Triften fo ſehr esnur möglich iſt. 

Kleinholz, mehrere Häuſer in 
der Pfarrei Lotzwyh, U. Aarwangen. 

Kleinholz, einige Hofe in dem 
Kirchſpiel Herzogenbuchſee, U. Wangen. 

Kleinroth, mehrere Höfe im un— 
tern: Steckholz, Kirchhöre Langenthal, 
Berner A. Aarwangen. 

Klingenberg. Aufdiefem Schloife 
(nad Einigen aber auf Hohen-⸗Klin« 
gen) ſoll die, in dem vormals Abt» Erf 
Gallener Land ſehr verehrte St. Bibo» 
rada, welcher befonders das Srauenflo 
fter zu Gt, Fiden gewidmet ift, das Licht 
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der Welt zuerſt erblickt haben; and Hat 
das Geſchlecht von Klingenberg einige 
Geſchichtſchreiber hervorgebracht, von deren 
Arbeiten einige in Wien aufbewahrt wer» 
den ‚, andere verloren gegangen find. 

Klingnau. Diefe Meine Stadt be 
ſteht nur aus einer einzigen Straße, die 
einen geräumigen Plag bilder, in befien 
Mitte die hübſche, der heil. Katha— 
rina geweihte Pfarrkirche ſteht, in wel» 
cher der Gottesdienſt dur einen Prarrer 
um) zwei Kavlane verfehen wird. Das 
ehemalige Konſtanziſche Amthaus, und die 
aufgehobene St. Blafianifche Propftei, To 
wie dad Schaffneihaus der vormaligen 
Kommende Lürgern , gehören zu den vor« 
zuglichſten @ebäuden des Orts, ber auch 
Jahrmarktsrecht beſitzt. 

Klönthal, das. Dieſes Thal zieht 
fit) eigentlich wiſchen dem Gtärniih und 
Wiggis an den Pragel hinauf, und wird 
von der Klön durchfloſſen, de ſich inten 
von ihr genannten Eee ergieht; der Aus: 
Auf des Sees heißt die Loöntſch. In die 
jem hal find feine eigentlichen Wohnun⸗ 
gen, nur Hütten, die, während das Vieh 
auf den Bergweiden ſich aufbält, bewohnt 
werden. Auf dem Zug der Ruſſen über den 
Pragel nad dem Kt. Glarus im Herbſt 
1799 , nahmen diefe im Klönthat fechs + bis 
achthundert Franzoſen, nad einem bier 
vorgefallenen Gefechte, am 30. September 
gefangen. 

Klofter. Keine Landſchaft im Kt. 
Buͤnden if mehr geeignet, die Vieh ⸗ umd 
Schafzucht in den blühendften Zuftand zu 
verfegen, wie das Hochger. Klofterd , da für 
den Winter fetted Zutter hinreichend ge 
deiht, und für den Sommer treffliche Alven 
große Vortheile gewähren, Das im zwolf— 
ten oder dreijehnten Jabrhundert geſtiftete 
Klofter St. Jakob befaß in dieſer Gegend 
viele Güter und Alven, defien letzter Propft 
Bartholomäus Bilger, im Jahr 
4528, alle Büter'und Gefälle derielben ker 
Gemeinde übergeben hatte, nachdem vorhin 
alte Urkunden des Kloſters zerſchnitten wor: 
den waren. 

loten. Hier führte auch eine römiſche 
Heechtraße durch (tiche Bucht), weiche in 
der Nähe mehrere Epuren hinterlaͤſſen hat, 
die afle beweiſen, daß die römis. Strafen 
war ſolid gebaut, aber mich breit 





waren. Auch zu Aloten befand ſich tm Mu⸗ 
telalter ein Mitterfig des Geſchlechts von 
Kloten. Die hiefige ſehr anſebnliche Kirche 
wurde im 3. 1785 aus den Mitteln ber 
Gemeinde neu aufgeführt. 

Kluf, die. Inder innern Kiuf 
gegen Balıtall ift eine Gerberei und ein 
Eiſenſchmelzoſen an der Dünnern , bie bier 
aus den Bergſchluchten des foaenanntn 
Thals zuſammenflieſſend, bei Der äufiern 
Kluß in den ihönen Buchsgau tritt ,„ umd 
denielben bis Diten bewäſſert. Dieſes Eiſen 
werk gehört dem Herrn 2. von KRollm 
Eomp. in Eolotburn, dem auch dad Ham 
merwer? in dem eine Stunde von bier ent 
fernten Magendorf zufiebt. 

Knonau. Die Herrihaft Kronan 
gehötte in der Vorzeit dem Haufe Eichen 
bad. In der fogenannten Blutrache kam 
fie unter öſterreichiſche Bormäßigfeit, und 
blieb unter derfelben bis 1415, in welchem 
Jahr Kaifer Sigmund bieielbe der 
Stadt Züurih zu ewigem Befig iwerließ. 
Die ſich ehemals audjeidhnende Kleidung 
der Bewohner des Knonauer Amts bar ſeit 
einem Jahrzehend beinahe alles Eigenthüm⸗ 
liche verloren, und folglich wenig Unter: 
ſcheidendes mehr mit den übrigen Zurcher 
Bauern. 

Königsfelden. Imeiner unlänaft 
aufgefundenen, Samſtags vor St. 
Mathifen»Taa 1361 ausgeſtelten 
Urkunde befiehlt die Röniain Maned 
von Ungarn: „daß nah ibrem To 
„ihre Wohnung zwiſchen den beiden li 
„Kern zu Aörigsfelden abgebrochen werde ;" 
in Golge deiien das chemaliae Wohnzimmer 
diefer Gürftin nicht jene kerkerartige Jolie 
aeweſen fein fonnte, welche bisher für dat 
felbe gehalten, und neugierigen Reiſenden, 
mit den darın befindlichen Gerätbichaften, 
als noch in ihrem Urzuflande, gewieſen 
wurde, Der Stiftung zurofae werden den 
Armen der Umgegend noch jährlich mehrere 
bundert Mütt Korn in diefem vormaligen 
Klofterbauie ausgerbeilt. 

Königiiein. alte Buratrümmer in 
der Näbe der Aarg. Hauptfindt Mara, am 
Fuße ded Aura auf einer kleinen Anböbr. 
Dieſes Schloß geborie einft den Hrrren alrir 
chen Namens, die esim %. 1417 der Stodt 
Aarau verfauften, welde cinenm Amtmann 
deffen Hut und die Berwaltung der davon 





abhängigen Herrſchaft übergad, ſolches aber 
1453 fchom wieder veräufferte, worauf ed 
nad einigem Wechſel jeiner Beſitzer zuletzt 
käuflich an Bern fam , das die Burg zer 
falten ließ. 

Könitz. Das vormalige Amt König 
war sehr Elein und ruhig, der Gig im 
Schloſſe angenehm/, und reich die Einkünfte 
des Landvogts. Am Dorfe ſelbſt ift der 
Wohlſtand eben nicht groß, in der Gemeinde 
bingegen und auf den umliegenden Höfen 
gibt es fehr viele wohlbegüterte- Bauern. 
Zu König bat man jeit einigen Jahren eine 
Einrichtung zu Erzeugung rohen Ealpeterö 
gemadt. 

Kolbenbof, der, ein Bauernhof 
am Fuß des Uetlibergs, in die Züricher 
Gem. Wictifon gebörend. Hier foll in ur. 
alten Zeiten eine Kapelle geftanden und ein 
Waldbruder gewohnt haben, 

Kornbergböfe, serfireute Bauern, 
böfe anf dem Xerge zwiſchen Oberfrick und 
Herznach, und theild nach letzterm Ort, 
theild nach Sric pfarrgendifig , im Aarg. 
Bez. Laufenburg. 

Kräzern. Bei dieſem Dörfchen ift 
eine Papiermüble, welche einem Herrn 

Moßer zugehört. 

Kratzeren, kleine Häuſeraruppe, 
welche eine Getreide, Del» und Schneide 
mühle enthält, am Echüpferberg, in der 
Pfarre Echüpfen und dem Luzerner Amt 
Entlebuc. 

Kratz eren, Weiler im Kr. Egnach, 
in der Thurgauer Pfarre und dem Amt 
Arhon. 

Kreußlingen. Die Hilfequetlen 
Diefes , durch Wohlthätigkeit und durch 
Liebe für Kunft und Wifrenichaft, fo wie 
durch Eifer für die Erziehung und Bildung 
der Jugend , vortheilbaft ausgezeichneten 
Etiftd , baben die neuern Zeitereianiffe febr 
geichmälert, zumal da daffelbe feine wich 
tiaen Befigungen Hirfhlatt, Ries 
dern u. ſ. w. verlor, weile ald Entſcha⸗ 
diaunaen an Baden fielen. 

Kriechenwyl, Dorf in dem Ber, 
ner A. und der Pfarre Fauven. Am Jahr 
1821 krannten bier mehrere Gebäude ab. 
Kronbiel, Heiner Werlermit einem 
Wirtbhshaus, in der Pfarre Wittenbach, 
dem Kr. bägeuswyl und St, Gauener Bez. 
Korihad, a 
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Krummen, im, Höfe in ber Pfarre 
Tuggen und dem Schwyzer Ber. Marc. 


Küblisbühl, eine Alp in der M. 
Elusftalden gegen Habferen, im Luzerner 
A. Entlebuch. 


Küßnacht. Dieſes Dorf iſt durch 
eine ſchreckliche Ueberſchwenimung merkwür⸗ 
dig geworden. Den 8. Heumonat 1778 fiel 
über dieſe herrliche Gegend ein Wolkenſtrom 
bei einem heftigenungewitter herunter, wos 
bei dad wilde Bergwaſſer hoch angeſchwellt, u. 
weit über die Ufer getreten und Hügel und 
Unböhen durchfreſſend, Fichten, Selicn 
ſtücke und Häuier in ungeheurer Wuth mit 
ſich fortriß, Wiefen und Felder vernichtete, 
und in Zeit von einer Stunde ein Eden 
in einen Gräuel der Berwüftung umfehrte. 
Aufer den übrigen großen Beſchädigungen 
die es verurfachte, wurden 15 Wohnhäus 
fer, 8 Scheunen, 4feller, 7 Werfftätte, 
3 fleinerne Brüden, 5 bölzerne nebit ans 
dern Anlagen zerfiört , in den See seführt, 
u. 63 Menſchen ertranfen. Menfchenfreunds 
lie Unterfügungen und eigene rühmliche 
Thärigkeit der Einwohner haben jedoch in 
wenigen Jahren jede Spur dieſes furcht 
baren Unglücks wieder verwiſcht. Das 
Gaſthaus zur Sonne wird bier, auch feiner 
vrädtigen Ausficht wegen , fehr von Frem⸗ 
den bejucht. 


Kuhfürſten, die. Die eigentlichen 
Namen der fieben Etöcke dieſes Gebirges 
find: Aſtrakäſarä, Scheibenſtoll, Hinter 
ruf, Buftollen, Briefe, Srümsec und 
Geluneruf. Es trennt das Toggenburg 
vom Sarganſer und Wallenſeethal. (Ueber 
die Verichicdenbeit der Namen der fieben 
Kuhfirſten f. Ebel Anleitung u. f. w.) 


Kulm. Nicht Ober,, fondern tin» 
terkulm if der Kreis und Bezirksort, 
wo aucd die Kirche und ein obrigkeitliche® 
Kornmasazin fih befinden. Von den bier 
entdeckten Altertbümern lieferte der 1796 
verftorbene fleißige Alterthumsforſcher 
Friedrich Samuel von Schmid, 
eine intereſſante Abhandlimg, in welcher 
er annimmt, daß hier das alte Gauno— 
durum geſtanden haben dürfte, 

Kurgenberg. Dieſe in futterreichen 
Wieſen Oder in aͤrunen Triften zerſtreuten 
Beraböfe bilten eine Gemeinde , welce ihr 


eigenes Schulhaus har, in weichem ber Hel⸗ 
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fer su Diesbach alle vierzehn Tage eine Kin: 
dericehre hält. Ein anderer hochliegender 
Weiler mit. ziemlich verbreiteten Wohnun— 
gen gleichen Namens, gebörtin das Berner 
Amt Eignau, und ift nach Röthenbach 
pfarrgenöſſig. 

Kurzenberg, der, ein großer 
ſtark bewohnter Siſtrikt im Kt. Appenzell 
Auſſerrhoden. Er iſt zwar ſehr bergigt, 
aber fruchtbar an Korn, Obſt und Wein, 
und begreift die beiden Kirchſpiele Heiden 
und Wolfhulden, nebſt dem zu Thal 
eingepfarrten Lußenberga. m dieſem 
reich bebauten Berggelände find die nied» 
lichen Wohnungen malerifch zerftreut, und 
überfhbauen einander nachbarlich und 
‚freundlich von ihren Anhöhen. 

Kurzeneythal, Heißt eigentlich 
Kurzeneygraben. 

L. 


Lachen. Es iſt der Hauptort des 
Bez. March, und hat ein fchönes und iſo— 
lirtes Rathhaus. Der offenrlidhe Unterricht 
für die Jugend hat fich jeit 20 Jahren bier 
jeher gehoben. Meben der Gemeinicule, 
welche das ganze Jahr hindurch gehalten 
wird, unterrichten zwei Kapläne im Bateis 
niſchen und in den Wiſſenſchaften. Die 
Baummwollenzeugfabrif ift wieder eingegans 
gen, da fie faum begonnen hatte. Eine halbe 
Erunde nordweſt von Lachen ergießt fi 
die Aa in den Zuricher Gee. 

Lachen, anmurbig und fruchtbar ae 
Iegener Weiler von vielen zerftveuten Häu— 
fern , in der Prarre Walzenbauyen und dem 
Kt. Apvenzeli Aufferrhoden. 

Laconen, Weiler in der Genfer Pf. 
und Meierei Avuſy. 

Längerbühl, erſtreutes Dorf in 
der Prarre Amſoldingen und dem Berner 
A. Chun. Der daran ſtehende vrächtige 
Wald it Eigenthum der Stadt Thun. 

Laghetto, Alpe del, große Alp 
mit einem kleinen Bergſee auf dem Gebirge 
zwiſchen Livinen und Verzasca-Thal, im 
Teiſiniſchen Bez. Leventina. Ueber dieſelbe 
fuhrt ein beſchwerlicher Pfad aus dem einen 
Thal in das andere. 

Laire, die, ein Bad, der unter 
bar Ku Ruiiten des Forts St. Catha— 
zina in Gavoien entiprinar, eine Strecke 
pet die Greuze dieses Landes gegen den Kt. 





Genf bezeichnet und ſich, nahe bei Chan 
in die Rhone ergießt. 

Rance, la, ein von siemlichen Wald» 
firecten bedecfted Gelände im Kr. Eonciie 
und Waadtl. Diftr. Granfon, Hier war 
ed, wo die Eidsgenoſſen im J. 1476 auf 
die Burgunder ben erften Angriff tbaten, 
in Solge deſſen jener alänzende Sieg uber 
da8 70,000 Mann fiarfe Burgundiide 
Kriegsheer errungen wurde, der ibnen eim 
unermeßlihe Bene zumwandte. 

Laney. Dieres katholiſche Pfarrdori 
bar 519 Einwohner, und am Fuße des dw 
gels, auf welchem es aeleaen it, befindet 
fib amufer des Airebach# der Weiler Yan 
cv Perit. 

Zandecn, Meines Dorf in der Gm 
fer Pfarre und Meierei Eompefieres. 

2anderon. Dieſe ineiner fumpis 
gen Flache zwischen zwei Armen der Thiel 
gelegene Eradt, bat Mumizival ⸗Gerecht⸗ 
fanıe, und in derfelben befist das Berner 
Klofteranır Srienisberg ein Haus nebſt Ro 
ben am Neuenburger Ere. Die Kirde, 
am Abbhange eine? Weinbergs, bezeichnet 
die Stelle, wo das im Mittelalter bekannte 
Nüge ſrol foll gefianden fein, 

Zandgarben, Heines Dorichen mit 
einer Ziegelhurte, in der Pr. Bremgarten 
und dem Berner Stadtaämtsbezirk. 

Langeneck, große zerſtreute Gemein ⸗ 
de, die ın Dber+ und Unterlangen 
ecke abgerheilt wird, im Kirchſpiel Schwar— 
zenecf und Berner A. Thun, Hier wewseln 
reliate Waldhohen mit Weiden uud Wieſen, 
bald rreundlich bald aranfig ab. 

Langenhard OberenAnter« 
zwei kleine Dörfer zur Rechten der Toß auf 
einer fruchtbaren Anhöhe, in der Pf. Zen 


und dem Zurider Amt Winrertbur. Die 
alten Edeln von Langenhard, Dienſtman⸗ 


nen des Hauſes Oeſterreich, hatten bier 
ihren Ritterſitz. 

Langenſand. 
am Fuße der waldreichen Birega, längs 
dem Luzerner See gerftreuten Orts, baben 
eine bimeliae Lage. In ihrer Nabe bieren 
die Landſize Keftenenbaum, xKrar 
mernein und St. Niflaufen eigen 
Naturſchönheiten dar. 

:angentbal. Hier wurden gebe 
ren, wohnten und farben: UAndr,. Denm 
der, geſt. 1819, Zandarst, ein mabcer 


Die Häufer dieieh 


Autodidakt und hochſt oriainelier Kopf, der 
aber feinem Satyr die Hände nicht immer 
gebunden biett, und fib dadurch vielerlei 
Berfolaungen und obriafeitliche Beſtra— 
fungen zuzogz und Jakob Mummen« 
tbalrr, ein Mann von feltenen Kennt 
niſſen im Sache der Phyſik und Mechanik, 
deſſen Talente ebenfalls ohne fremde Auf— 
munterung und Hilfsmittel fich entwickelt 
batten. Langenrbal bat auch ein großes 
obriafeitliches Zoll» und Kaufbaus, Im 
Gemeindehaus befindet ſich auch eine Wirth» 
ſchaft nebft Kornbaus, und viele Simmer 
für den Tuch» und Käsbandel, auch find 
dafelbit viele Bleichen, Waflerwerfe, Särı 
bereien und Fabriken, fo wie ein obria+ 
keitliches Getreidemaaagien, Die anſehn— 
lich erneuerte Pfarrkirche nimmt fich Durch 
ihre erhöhte Lage aut aus. Micht geringere 
Aufmerkſamkeit verdienen noch bier ver: 
fchiedene fehr zweckmäͤßige Gemeindean: 
ftalten. 


Langeten,die. Dierer Feine Fluß, 
der oft hoch anſchwillt, und die anliegen: 
den Bitter beſchädigt, eraicht fich nicht bei 
Aarwangen in die Mar, fondern verliert 
ſich theilweife unterhalb Langenthal. In 
den Rogaweiliſchen Brunnenmatten bildet 
er fib wieder ald Brunnbach, der in 
die Roth, und mit diefer im Morgenthal 
in die Mar ausfließt. 


Langgaſſe, die, heißen im Kant. 
Bern 1) eine Reihe zum Theil hübſcher 
Landhänfer von den Ecdanzen der Haupt; 
ſtadt Bern bis zum Bremgartenwald; 
2) eine ähnliche Häufergruppe bei Thun, 

Langmoos, ein hübſcher Landſitz 
bei Muhlivorf im Berner A. Geftigen. 


Lananam. Bei diefem fehr anfehn 
lichen Ort find noch eine Pulvermühle und 
eine Leinwandbleiche bemerfenswerth ; auch 
befinden fihb in demfelben zwei Yrivat 
erziebunasanftalten, von welchen die eine 
auf der Michelsburg (Cent Shup: 
vachs Wohnhaus), einen Herrn Schneis 
der, die andere einen Herrn Lüthi zum 
VBorfteber bat. Die Einkünfte des neuen 
Spitals zu ſichern, iſt mit demſelben jetzt 
eine Grundbeſitzung von beiläufig 150,000 
Franken an Werth verbunden worden , 
welche die Direktion desfelben bewirthſchaf⸗ 
ten täßt. 
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RR and Langwatt, 
Fleiner Drt auf dee Et. Gallener Greme 
geaen Arbon mit einer Zollſtätte, im Et. 
Gallener Bezirk Rorſchach. Er pfarrt nach 
Arbon, gehört aber zur politiſchen Gem, 
Steinach. 

Lanzrein, auch Landsrein— 
Getreid — mit einem Landſitz am Fuße 
fhöner Weingärten und in obftreichem 
Selände, in der Pfarre Höng und dem 
Züricher Stadtamtsbezirk. Bei dieſem Ort 
liegen Felſtrümmer im Limmathbett, die 
den Lauf des Stroms hier in feiner Sanft— 
heit aufſtören. 


Laufenburg. Hier wird der Fiſch⸗ 
fang in die große und in die fleine 
Fiſcherei unterihieden. Die große, oder 
der Ealmen » und Lachsfang, gehört der 
Stadt, und Fann ihr im Durchſchnitt jähr» 
lid 56i8 600 Gulden abwerfen; die fleine, 
vorzüglich der Naſenfang, iſt den Fifchern 
verpachtet, und im Monar Juni, amd 
oft auch um Bartholomäi, finder fich hier 
eine fo zahlloſe Menge diefer Fiſche ein, 
daf fie dem Ufer nuch gleichfam eine fefts 
ſtehende Brücfe bilden. Bei Klein» Law 
fenburg auf der rechten Rheinfeite, ift eine 
mit Thätinfeit beforate Papiermiühle und 
eine Hammerfchmiede, mo Vreffpindeln 
und alle Gattungen Ffünftlicher GEifenwaaren 
ver/ertigt werden, und wo man den Ge— 
braud des Wafferwindes ftatt des Blasbalgs 
feben fann, 


Laufen, im, new entdecte Heil 
quelle in einer engen Thalſchlucht am Ban⸗ 
tiger» Hubel in der Pf. Bölligen und dent 
Berner Stadtamtäbezirf, 


Lauperswyl. Die Kirche dieres 
nicht aroßen Orts, deffen Gemeinde diſſeits 
und ienfeits der Emme zerſtreut it, prangt 
noc mit vielen fchön gemalten , woblerbals 
tenen Fenſtern. Im Dorfe ift eine ftarf 
beihäftigte Nagelfhmiede famt einer Huf 
ſchmiede, und auſſer diefen beiden Gewer⸗ 
fen weiter fein Betrieb dafeibn. Wilhelm 
Hug v. Sulz; zu Wartenfiein war 
im Jahr 1493 Twingherr zu Laupers—⸗ 
wyl. 

Lauperswyl-Viertel Guffe— 
rer und innerer). Ungeachtet beide 
den Kirdifpielen Lananau und Trub zuge 
theilt find, bilden fie eine befondere Burger 
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gemeinde , in welcher der Helfer in Trub⸗ 
ſchachen die Geelforge bat. 

Laufanne. Ein hier neuerrichtetes, 
fhon in feinem Beginnen ſchauwürdiges, 
und mit der Akademie vereinigted Cantonal⸗ 
Diufeum, wird jegt feit Unfang des Jahre 
1821 wöchentlich zweimal dem Yublifum 
geöffnet ‚' und ſteht unter der Aufficht der 
Herren Chavannes und Lardy. Ein 
vorzüglicher Beförderer deöfelben ift auch 
der um den At. Waadt vielfach verdiente 
General Laharpe. 

Lauterbach, Weiler mit längs einem 
Berg zerſtreuten Häufern , in der Gemein, 
de Dftringen und Aargauer Pfarre und dem 
Ber. Zofingen. Die biefige , feit einigen 
Jahren benugte und chemifch unterfuchte 
Mineralquelie, fol fib befonderd an brüs 
chigen Yeuten beilfam beweifen. 

Lavoreco, Dörfchen in einer anmu⸗ 
thigen Ebene und an der Straße unterhalb 
Faido, im Kr. Gaide und Terfinifchen Dis 
ftrift Leventina. Hier fieht man abgeriffene 
Felsblöcke frei auf bem Boden umber liegen. 

Laymatt, Heiner zerfireuter Weis 
ler in der Pf. Berg, dem Kr. Reinach 
und Er Gallener Bez. Rorſchach. 

LSehn, einige Häufer in der Pf. Nie 
derbipp , dem Berner A. Wangen. 

Leidenberg, Weiler in der Pfarre 
und dem Kr. Brittnau , undan der Straße 
von Zofingen nadı St. Urban, im Aarg. 
Bei. Zofingen. 

Leimbah, Dber- w. lintere. 
Diefe Gemeinde beſteht aus drei Dörfchen, 
wovon nur Dbers, und UInterleim: 
bach ſtadtpfarrgenöſſig it; Anffer 
leimbach aber nach Kilchberg in die Kir— 
che und nach Wollishofen in die Gemeinde 
gehört. Zu Unterleimbah ſteht ein im J. 
1780 erbauted Bethaus und in DOberleim: 
bad) ift die Schule. Es bat wie Enge und 
Wiedikon einen eigenen Kateheten, ob 
gleich Ober» und Unterleimbah zur Gem. 
Enge aebören. 

Leifitbal, ein Meierhof an der Töß 
in tiefem aber fruchtbarem Thalgelände, 
der feit 1520 der Stadt Winterthur zuge⸗ 
bört , bie ihn durch einen Pächter bewinth⸗ 
ſchaften läßt, im Züricher U. Kyburgs. 

Lei⸗Thal, das, ein mit dem Ma 
driſſerthal parallel laufendes Seitenthal des 
Bundner Aferierthald, Es umfaßt bei 24 





Alpen, welche alle von Bergamaster Päd 
tern gepachtet werben. 

Lenzburg. Die biefige Kirche ent: 
hält einige hübſche Grabmäter von 1712 
bei Billmergen gefallenen Bernern, und 
bie Pfarre, zu welcher ken zhard, Bühl 
berg und Dibmarfingen unter 
der Landſtraße gebören ‚, woird immer 
durch einen Bürger von Lenzburg verfchen, 
den der Gtadtmagiftrat erwählt. Das 
Schloß if ein ungebeured gothiſches Bo 
bäude, das unten im Thal eine weite Ebent 
beftreicht, und vor Erfindung ded Eich 
pulvers mochte es die haltbarfie Burg da 
ganzen Aargaus geweien fein, fo wie bie 
vormals von ibm abhängige Landſchaft 
eined der größten und reichten Wogteiäm: 
ter der Stadt Bern, vor der Revolution 
gebildet hatte. 

Kenzer- Heide, die, ein fehr.eim 
famed zwei Gtunden langes Thal, zwiſchen 
gen; und Parvan , im Bündener Hochgeb. 
Belfort. Bid auf zwei einzelne Müblen if 
ed ganz unbewohnt, ungeachtet bicht neben 
den Heideplägen fih ſchöͤne Wieſen und 
Ulpen befinden, und die Straße ibm einige 
Belebtheit verfchaft. 

Leonhard, St. , eine Fillalkirche 
noch im Weichbild der Stadt Et. Ballen, 
in ber Nähe von fchönen Gartenwohnungen 
und Landfigen. Neben derſelben lag auch 
dad Zucht und Waiſenhaus, welches Ich 
tere jegt von bier entfernt, in ein neues 
für diefe Beftimmung befonders anfgefübt 
tes herrliches @ebäude verlegt worden ill. 

Leonhard, St., Peiner ort 'j 
Et. unterhalb Ragatz und in dortiger Pfarre, 
im &t. Gallener Bez. Sargans. Er breücht 
aus vier Wohngebäuden, bat aber eine 
kürzlich ſchön erneuerte Kirche , welche im 
%. 1312 von dem Abt Konrad ıl. von 
Pfeffers, zum Andenken der Peſtſeuche, dit 
bierum 1000 Menſchen frak, erbaut worden. 
> Lichtenfieig. Seit eiminen Zad- 
ren wurde die großere Zahl der biefisen 
Wohngebäude anftändig erneuert, und du" 
durch das duftere Ausſehen dieſes Orts eins 
germaßen geboben. An die Stelle der Prim 
wand » und Baummollen + Manufatrımen, 
weiche aber biee niemals blirbend warem 
kommt jegr eine Epinnmarchine, die in 
großer Thätiakeit jein folle. Das Wichriaft 
für Lichtenftein bleibe jedoch der Markt, 





der feinen Einwohnern auch allein Yabrımsa 
und VBerdienſt gibt. Bon den geſellſchaft⸗ 
lichen Vereinen, welde bier bekannt find, 
darf auch neben der Lefenefellihaft, 
die im X. 1767; geftiftete Toggenburger 
moraliihe Geſellſchaft, bie ihren 
Eis in Lichtenſteig und. auch daſelbſt eine 
feebende Bibliothek bat, nicht überfehen 
werden. Sie war bid 1818 ganz entſchla— 
fen , ba fait alle Mitalieder durd den Tod 
abgegangen waren, in welchem Jahr fie 
aber zu neuer Thätiafeit erwachte, und fich 
durch Annahme neuer Mitglieder ergänzte. 
Sichtenteig bat auch eine autePrimar + und 
Kealichule. . 

Lichtenftein, Ruine eimed alten 
Schloſſes bei Haldenftein in Bündener Hoch⸗ 
aericht der Vierdörfer, auf einer hervor 
ragenden Felſenecke. Sie ift die Stamm— 
burg der diterreichiichen Sürften v. Lid» 
tenftein, Man bemerft. an derſelben noch 
Sinnen, und zwei jebr tiefe in den Selien 
gegrabene Siebbrunnen,. Am aleichen Berg, 
doch etwas höher hinauf, liegen die Trüm— 
mer eines andern ebemaligen Ritterſitzes, 
Krottenftein genannt, 

Liebigen, Weiler in dee Pf. und 
dem fir. Britinau und Marg. Bezirk 20 
finaen. 

Lieli. Dieſes annenchme Dörfchen 
liegt in einem eigenen Eleinen Chal. Zwis 
ichen diefem und feinem Pfarrort Oberweil, 
führe die Verbindungsſtraße durch einen 
freundlichen Buchwald, bei weldem eine 
entzückende Ausficht auf die herrliche Gegend 
des Reußthales dem Auge fich darbietet. 

Liesperg. Bei dierem Ors findet 
fih ein autes Eifeners, das aber jenſeits 
der Berner Kantondgrenze, in Lützel, 
hart an den Marken, auf franzöſiſchem 
Boden bearbeitet wird, 

Limpachbad, das. Dierer Babeort 
befindet ſich im Kirchſpiel Ihieracheen und 
tem Berner A. Thun. 

Linden, bei der, einige Käufer 
aut einer wierenreichen Anhöhe, in der Pf. 
Uerfheim und dem Aara. Bez. Zofingen. 

Linſen-Bähl, am, eine Filial— 
firde noch innerhalb der Bannmeile der 
Eradt Et, Gallen, nach Et. Fiden hin. 
Aur dem Gortetacer bei derfelben ruht die 
Hülle dei im J. 1817 in St. Ballen verſtor⸗ 
benen verdienſtvollen Johann Kafypar 
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Hirzel, Stadtarzt, Etifter und Präfi⸗ 
dent der Hülfsaefelifhaft in Zürich. Ein 
Denfitein bezeichnet deiien Grabſtätte. 
Sinth, die. Der Betrag aller Hubs 
gaben ber Linthunternehmung big Mitte 
ded J. 1821, belief fh auf 911,780 Gr. 
3B. HR. ‚EB wurden 14 Kanäle gebaut, 
welche die Namen bed Näfelier +, Mollifer,, 
einer. MWiberliv, Zienelbrüc +, Nieders 
urner +, Schaniſſer⸗, Biltner», Steiner⸗ 
rietbe, Hängelgießen⸗, BDpberbuchberg », 
Neichenburger, Lentner und Grynauer Ras 
nals tranen, umd die ganze Unternehmung 
it ein errreulicher Beweis ſchweizeriſchen 
Gemeinfinnd, der mit geringen Kräften 
auch Großes möglich gemacht hat. Dur 
diefed preiswürdige Werf wurden fLundens 
lange , halbe und ftundenbreite Strecken vom 
verfumpftem kande der Aultur wiedergege» 
ben, und der Untergang der ganzen Chal—⸗ 
ebene von Wallenftadt und Werfen bid zum 
Ziricherſee verbütet. Schon find aroße 
Streden des ehemaligen Eumpflandes wies 
der in Sruchtfelder und fchune Wieſen vers 
wandelt, und die Wechſelfieber, die in 
diefen Gegenden einheimijch waren, haben 
die Bewohner verlaften. Noch ift zu bemer⸗ 
fen, daß das Werk der Linthforrettion , 
unter der Leitung des Staatsraths Kon. 
rad (nidt Kaſpar) Eicher, nide im 
3.1816 vollender worden ift; es ſieht das⸗ 
feibe hingegen feiner nahen Moltendung 
entgegen, indem die Kaafagung von 1821 
beſchloſſen bat: ed foll im Frühjahr 1822, 
durch Abgeordnete der Kantone, auf deren 
Gebiet die Arbeiten find vorgenommen wor» 
den , unter eidsgeoöſſiſchem Vorſtand eine 
nochmalige Prüfung des wirklichen Zuſtands 
der Unternehmung und ibrer Vollendungs⸗ 
arbeiten Nlatt finden; das Ergebniß ders 
felben fol durch den Vorort an die Stände 
aelangen, damit diefe für die Taarakung 
zum Behuf der Uebergabe der Kanäle an 
die betreffenden Resierungen und zur Aufs 
ſtellung der zu fortdauernder Beauffiche 
tung derfelben aufzuftelienden eiddgendffifch. 
Anaferbaurolizeifommiffion, die erforder, 
liben Infiruftionen ertbeilen können. 
Lintbfolonie, die. Die Zahl 
der hier gegenwärtig fib aufbaltenden Ana 
ben, die meift den verdorbenften Familien 
entriffen und ächter Menfchenbilbung übere 
deben worten , ift bereitd auf —— an⸗ 


66 


geftiegen , und’ed unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß zu Erweiterung diefer humanen 
Unftalt und ihrer folgenreichen. Beſtim⸗ 
mung edele Wohlthäter ferner mitwirken 
werden, 

Linththal, das. Die urſache der 
allgemeinen Armuth in demfelben iſt die 
Stockung des Handeld, und vorzüglich das 
Aufhören des Baumwollenverdienſtes / der 
bei leichtem Erwerb Uebervölkerung dieſes 
engen Landſtriches verurſachte. 

Liſighaus. Dieferdre heißt eigent⸗ 
lich Elifanerdgenbaus, und hat eine 
eigene Schule. Er iſt eine Viertelſtunde 
von dem Dorfe Wildhaus entfernt. Hier 
ficht des berühmten KReformatord ulric 
Zwingtli väterlides Haus, in welchem 
er geboren wurde und feine Kinderiahre 
verliebt hatte; und bier wohnte auch einft 
der zu feiner Zeit im ganzen Schweizer: 
Iande befannte und geihägte empnrifche 
Urzt Ulrich Forrer, der dad Seiten, 
ſtück zu Michel Echuppach in Langnau gab, 

Litzihof, der, nicht weit von Arni 
auf der Höhe oberhalb Lunkhofen, in dor, 
tige Pfarre und in den Aarg. Bes. Brems 
garten gebörend. 

Lizi, beißen einige Häufer in der 
Mäbe des Schwyzer Fleckens Küßnacht, am 
Wege von diefem einem Pfarrort nach Meg» 
gen, und an der Küßnachter Seebucht ger 
legen. 

Loch, drei anfehmliche Meierhöfe in 
der Pfarre Seeberg, N. Wangen. 

Lochhof, der, freundlicher Landſitz, 
eine halbe Stunde von der Stadt Luzern 
mir fhönen Gütern, am Fuß einer waldigen 
Anhöhe. Go einfam feine Lage, fo am 
mutbig ift die Ausſicht von demſelben. 

Lochmannsbühl, einige Bauern 
böfe bei Blumenjtein im Berner A. Thun. 

ZLöhli, mehrere Häufer in der Kirch 
höre Seeberg, A. Wangen, mit einer viel 
befuchten Wirthſchaft. 

Löntſch, der. Gr fließt erft fanit 
aus dem Klönthalerfee durch Wiefenaelände, 
dann aber ftürzt er in fürchterliche Schlünde 
hinab , und braufend und fchäumend ſtrömt 
er bierauf bei Riedern und Netſtall vorbei 
ber Linth zu. 

Lover, Weiler in der Genfer Pfarre u. 
Meierei Berner , am fer ber Rhone fehr 
auygenchm gelegen, 
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Loge, ha, eine Anhöhe auf dem rg 
von Vatangin nach la Chaurdefond im Kt. 
Neuenburg , mit ciner auferordenrlichen 
Ausfiche iiber verfchiedene Neuenburger Thä⸗ 
ler, den See, und uber die Kantone Bern 
und Freiburg nad den Alpen bin. 

Lottenbach, Bauernhof nebſt einer 
Gerreidemühle am Zugerfee, in einer herr⸗ 
lichen Lage augen Walchweil, umd in Zug 
firdhgenörfia. " 

Loup, St., Schloß und Weiler in 
herrlicher Lage, in der Genfer Meierei 
Berfoir, 

Loup, St., Badeort mit einer fdmo 
felhaltigen Quelle im Ar. Pafarras um 
Waadtl. Diftr. Eoffonay. Nuf dem Felſen, 
an welchem bie Quelle entiteht , barte der 
heil, Lupizin im fechäten Jahrh. feine 
Einfiedelei aehbabt, Die Umgebungen bie 
ſes Babes bieten {ehr angenehme Spanier⸗ 
gänge bar s aflein die Gebäude würden 
unzulanglich fein , wenn die Zabl der Ba: 
degäfte arößer wäre. 

Rgucii, St Nad dem Brand vom 
Jahr 1811 wurde diefed Kloftergebäude 
arößer und fcböner ald es vorbin geweſen 
war, aufgeführt, welches der raſtloſen Tha⸗ 
tigkeit desdortigen Regen, Purtfcder, 
hauptfäclich zu verbanfen it, Es bat jegt 
die Beftimmung, als Gymnaſium für bie 
Farbholifche Jugend und als Priefter ⸗Semi⸗ 
Narium zu dienen, und daber auch rür die 
fen beiderfeitigen Zweck die gehörige Eim 
richtung erbalten. 

Luc ii-Gteig. Die Ballifaden find 
nun hinweggeſchafft, und an bderjeiben 
Stelle eine Mauer bingefegt worden. Eine 
halbe Stunde unterhalb dem Puciiftela , bei 
der vortrefliben Quelle des unter den 
Füßen ded Wanderers bervorfommenden 
St. Katbarinenbrunmnens, ik Me 
Grenze von Bünden und der Herrſchaſt Lid+ 
tenftein. 

Ludretikon, Kleines Dorf am mel 
lichen Geſtade des Züricherſees, in der W. 
Thalweil und dem Zürich. U. Wäpdenichweil. 

Lüdbaufen, Weiter in der Biarıe 
Ilnau und dem Züriher A. Kybura. 

Lueg, zwei Höhen im Kr. Bern mit 
herrlichen Gernfichten; eine über dem Vorit 
Erefitburg im 8. Thunz Die andere bei 
Dürrenrotd im Amt Trachfelwäld, Diele 
beiden Qipfel verdienen als wahre Schau 





in# Land beſucht zu werden, da fie leicht 
erftelabar find. 

Zübel, Klein. Die Gemarkung 
diefes Orts iſt ein vom übrigen Golotburner 
Gebiete ganz abgetrennter Landesbezirk, 
und vom franzöſiſchen Gundgau und dem 
Kt. Bern ganz eingefchlofen. Von dem 
alten Klofter, sum Klöſterli jegt ge 
nannt, find kaum noch einige Ruinen an 
dem Ufer der Lützel vorhanden, mit Muss 
nahme eined Bauernhofes und einer Ka» 
pelle , die fein ehemaliges Dafein bezeichnen. 


Lübel, Großen-, ein beträcht. 
liches Eifenwert mit Hochoſen und Hammer: 
werten an der Zügel, zwar auf franzöfiichen 
Hoden , aber hart an den Maren des Ber: 
ner A. Pruntrut, bei Charmoille und Pleu« 
joufe, fünf Etunden von Bajel entfernt. 
Es gehört denn Baſeler Handelshaus Par 
ravicini, daß bier bei 150 Perionen bes 
fbäftigt. Bid zur franz. Revolution ftand 
bier die fchone Zirterzieniie « Abtei dieſes 
Namens, welche ehrwurdig durch ihr Alter 
(hiewar dieerfte und ältefte Deutichlands ), 
und berühmt wegen ihres Reichtbumd und 
ihrer Mildthätigkeit, mit Baſel Mitbürger⸗ 
ſchaft hatte, die von jedem neuen Abt feier⸗ 
lich erneuert wurde. Vor ſechszig Jahren 
fam dieſes Klofter ganz unter franzöſiſche 
Bormäßiafeit, unter welcher ed zu fein 
auch aufbörte. 

Lützeel flüh. Dieſes Dorf hat eine 
fonnige Lage, ſteht mit feinem itattlichen 
Wirthshauſe etwas über die Emme erha— 
ben, und beſitzt eine Bleiche ſamt Walke 
und Färberei. Bon bier führt eine Straße 
durch das Bigentbal, über Walfringen, 
Engiſtein und Worb nah Bern. 

zugang, Bezirksort. Eine en 
giebige Geldquelle hat diefer Ort an jeinem 
großen Viehmarfte, der gegen Mitte Ofto» 
ber# gehalten wird. Er iit für bie Gebirgs⸗ 
tantone der Schweiz von großer Wichtig 
feit , da aus denſelben viele taufend Stücke 
Hornvieh uud Pferde karavanenweife darauf 
geführe werben. Non dem mehr oder we 
niger günftigen Abſatze auf diefem Markte 
bänst der Zuitand der häuslihen Wirth 
(haft von unzaͤhligen Haushaltungen fchwei« 
jeriicher Gebirgdbewohner auf ein Jahr ab. 
Die Marktzeit veranlagt daher ſowohl bier, 
aid im allen an der Straße mach umd uber 
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dem Sotthard gelegenen Ortichaften große 
Belchtheit. 

Lugnore. Dieier Ort liegt nicht am 
Murtenfee, fondern inder Höhe des Wiſten⸗ 
facherberad, und ift zu Motierd eingevfarrt. 

Zully, Weiler in der Genfer Pfarre 
und Meierei Berner. 

Lunden, ber Äuffere, mitt« 
lere und immere, eine der Länge der 
Strafe nach fich ziehende aroße Gemeinde, 
weiche theils zu Jenatz, tbeild su Schierich 
pfarrgenöffig if, im Bündenſchen Zehnge⸗ 
richtenbund. Sie liegt nahe der Landauart, 
in wiefen, und weidenrcichem Gelände, und 
wird durch ein kleines Tobel alſo nerrennt, 
daß der innere Runden zum Hochgericht Cas 
field, der äuffere umd mittlere hingegen zu 
dem von Schierſch gehören. 

Zunfbofen. In Ober-Lunfs 
bofen baden der Pfarrer umd cin Kaplan 
angenehme Wohnungen. Der Rebbau ift 
bier fchr berrächtlich und Bas Gewächſe gut; 
eben fo werden auch ber Feld» und Wieſen⸗ 
bau fleißig und mit Einſicht betrieben. 
Neben den Dorf bildet die Neuß eine Inſel, 
bie einſt als Aufenthaltsort von allerlei Ge 
findel berüchtige war. Kine halbe Stunde 
weiter abwärts liegt an der Reuß Unter» 
Lunkhofen. Es if bier eine Schule, 
und ehemals fchrieben fih Edelleute von 
biefem Det, die ih Scwultheißen v. 
kunghunft mehrentheils au nennen 
vflegten. Auch Hier wird noch Wein gezo— 
gen ,/ und die Einwohner ſuchen gegen das 
Einfreſſen des oft wilden Stroms der Reuß, 
mit eben ſo großen Koſten als Arbeiten, auf 
jegliche Weiſe zu kämpfen. 

Lutern⸗Bad, das, ein großer 
Weiler mit einem von den Umwohnern 
ſehr gebrauchten Bad, in Luthernthal und 
Luzerner A. Williſau. Die bier befindliche 
Kapelle ift mit mannigfaltigen Ex vorm Tür 
feichen der auſſeror dentlichſten Wundertha⸗ 
ten reichlich geſchmückt, und wird von An⸗ 
dächtigen noch immer fleißig beſucht. 

Lutz eren, ein ſchöner Bauernhof im 
Krauchthal und Werner U. Burgdorf. 


M. 
Machefer, kleiner Weiler im der 
Genfer Pf. und Meierei Eoller-Bofir. 
Madis we il umiagtals Pfarrivrers 
gel die Drsschaften Maͤrtenbach, Wyßbach, 
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Byſeggs, Thal, G'hürn und Lindenholj; bei 
G'hürn ift eine Hochwache. 

Madris, over Val Madra, ein 
nur eine Stunde langes füdlich fteinendes 
Nebenthal des Bündenfchen Afferſerthals. 
Es enthält viele zerſtreute Häufer und eine 
Filialkirche, in welcher der Pfarrer von 
Greita alte vierzehn Tage Gottesdienft hals 
ten muß. Auf der Alp Diadris werden bei 
1500 Schafe gefömmtert. 

Madeifa, die, einer der höchften 
Berge im Bündenſchen Rhätifon. Ein 
Gletſcher, der fih auf ihrer Nordſelte an— 
gelegt hat, fontraftirt fehr mir dem dun⸗ 
kein Hornbiendefchiefer, aus welchen: fie 
beftehr. 

MÄd er is, Dörfchen, das eine Ra: 
pelle und mit dem benachbarten Tils eine 
Schule bat, in der Prarre und den reife 
Mels, und im St. Gallenfhen Bezirk 
Earaand. 

Männedorf. Im diefem Ort hielt 
der durch GSelbitbildung fich zu einem vor: 
trefflichen Erzieher vervollkommnete, nun 
verfiorbene Fierz, eine vorzügliche Er: 
ziehungsanſtalt mehrere Jahre hindurch, 
welche unter diefem ausgegeichneten Führer 
vielfältig benußt wurde, und den Zöglingen 
au großem Nugen gedichen war. 

Mänzberg. Bei der Stiftung diefer 
neuen, in den Gebirgen des Entlibuhs 
nächſt dem Napf neleaenen Pfarre wurde 
int 3. 1809 mit biihöflicher Genehmigung 
das Einfommen der zur gleichen Zeit aufs 
gehobenen Pfarre Dberfildh bei Surſee auf 
diejelbe verwandt. Der Abt von St. Urban 
erhob fich ald Kuftator von Dberfilch gegen 
dieje wohlthätige Veränderung, und ſchlug 
die ihm angebotene Kollatur der neuen 
Pfarre Mänsbern aus, fonnte aber den: 
noch die Heritellung der Pfarrpfründe zu 
Oberkilch nicht mehr erlangen, 

Märchligen, iboner Landfig mit 
hübichen Anlagen, nabe bei der Mar, ums 
weit Almendingen, in der Pfarre Wuri 
und dem Bernifchen Stadtamtsbezirk. In 
feiner Nabe befinden fich einige Bauernhöfe. 

Mättenbach, einige Höre in der 
Kirhhöve Madiswyl, Amt Aarwangen. 

Magden. Der hübſche Pfarrhof nebſt 
der im J. 1620 aufgeführten Kirche krönen 
einen an der Dikfeite dieſes Orts gelegenen 


Weinhügel, und verleihen die ſem lieblichen 
Thalgelände noch einen beſondern Rei. 

Maglingen. Dieſer Ort liegt gleich 
Leubringen auf dev Höhe des Jura oberhalb 
Biel, und ftand mir dieſem bis 1798 unter 
dem Gerichtäswange der Stadt Biel. 

Maifonner, Weiter in der Genfer 
Prarre nnd Meierei Meprin, 

Malagnou, Weiler in der Genie 
Geneinde and Meicrei Eaurvives. Erbe 
ftehr aus mehrern zerſtreuten Landhaäuſern 
in einer fehr. angenehmen Umaebunn. 

Malagny, Weinr zur Genfer Pierre 
und Meierei Genthod gehorend, prachtrell 
gelegen. 

Malval, Dorf mit einer Fitiatkirk 
in der Genfer Pfarre u. Meierei Dardayn 

Mandach. Dieſes in einer trichtet 
förmigen Vertiefung des Jura auf der 
Grenze gegen das Frickthal gelegene Pfam 
dorf bat eine schon im eilften Jahrhundert 
geftiftete Kirche und einen im J. 1703 new 
gebauten Prarrbor. Seuer und Peſt baben 
bier von Zeit au Zeit aroße Berwuftunygen 
und Niederlagen veruriadt. 

Manniwpyl, kl. drtichaft im Berni. 
fben Amt Laupen, und zu Kerzerz im ft. 
Sreiburg prarrgenöfligz die mit Golaten 
eine Gemeinde bildet, 

Maracon, fl. Ort auf einem artisen 
Hirgel, im Wandtländ. Kreife und Diſtrikt 
Sron. Er gehört in die Prarre Palezieu 
und hatte vor der Reformation feine befon 
dere Kirche. 

March, die. Seit Jahrbunderten 
war die Freiheit der March ſehr beſchrankt, 
und der Qandesieifelmeifter in Schwyz batte 
die Verbindlichkeit , des Jahrs dreimal in 
dieies Ländchen zu fommen , um die eben 
tretung obristeitliber Merorimunsen 
Srevel und Fleine Kriminaträlte zu beit 
fen. Das Bolt iſt vorbilder; allein die 
trefflichen Berbefferungen des &@chulmwerent, 
die uberali in der March begonnen baden: 
laſſen wohlthätige Solgen für eine vr 
nunftige Berftandesbildung , worjualic in 
Religionsſachen, erwarten. 

Marfeldingen, eine Gerreii 
mühle mit einigen Häufern , in der Bern 
schen Kirchgemeinde Mühlebera und dem 
Amt Lauven, am rechten Ufer der Eaant. 

Margaretba, St. Dirres anchır 
liche Dort bar auch uüberaus viel ums vor 





mwerlihen Obſtwachs, und liegt ſelbſt in 
einem Obffhain verborgen. Der Abt von 
Et. Gallen übte bier bis 1798 wichtige 
Rechtſame aus. 

Martiaberg, einanichnliches Flörter: 
liches Gebäude, das eine ehemalige GStatts 
halterei des aurgehobenen Klofterd St. Gals 
len gewefen, eine Viertelſtunde oberhalb 
den Marktflecken Rorſchach, im Et. Gall. 
Bezirk gleiches Namens, Es bar eine uns 
veraleichlich ſchöne Page in herrlichem Berg: 
aelände, und daher eine auferordentliche 
Ausſicht auf den bei Rorſchach fünf Stunden 
breiten Waſſerſpiegel des Bodenſees. Der 
wegen feiner Strenge und Härte verhäßte 
Et. Ballenihe Abt ulrib Röſch harte 
fie im 3.1490, mithin im Jahr mach der 
Zerſtörung ſeines auf der aleichen Stelle 
angeleaten .aber nicht vollendeten Abteis 
gebäudes , aufgeführt. 

Mariahalden, Hi. Weiter in der 
Pfarre und dem Kreiſe Müllheim ind im 
Tburgauiſchen Amt Steckborn. 

Mariahalden, ein Landhaus am 
Zürcherfee bei Erlenbach, im Amt Meilen, 
das durch feine herrliche Page, wie durch 
{eine ſpätern Befiger große Eelebritat ac» 
wonnen bat. Nach dem Tode des Bürger— 
meiftters Kilchſperger, der foldes 
erbaute, faufte e8 Herr Harmes, der 
Gatte der berühmten Berfafferin der Cale— 
donia, und jene ift es inden Hinden des 
humoriſtiſchen Schriftftchers, des Grafen 
Benzels Eternau, der ed nadı dem 
Namen feiner Gemalin in Marin Hals 
den umtaufte.. Kaum wird ein Pilger 
einen Rubepunft treffen, wo er jemen 
Etab aufhängen, und fi, wie bier, dem 
Wonnegefühl, das eine paradiefiiche Ge» 
gend anregen muß, Überlafen fann. 

Maria-GStein. Die Einkünfte die 
ſes Klofterd waren auch vor der Revolution 
nie alänzend, doch immer zureichend ges 
weien, feinen Bewohnern ein frugales 
geben zu fihern. Mit dem Eintreten von 
dieſer ward ed aber von einer franzöfiichen 
EvakuationsKommiſſion völlig aeleert, 
and einem franzdfifhen Bürger Namens 
Reibelt verkauft. Als die Miediarionss 
Alte den audgewanderten. Religioſen die 
Rückkehr und den Wiederbeſitz der inzwi— 
ſchen tief herabgekommenen Gebäude ge— 
ſtattete, bemühte ſich der Abt, dieſelben 
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ſo gut wie moͤglich herzuſtellen, und was 
nach ſolchen Unfällen kaum gedenkbar iſt, 
bat ſich dasſelbe Yo ziemlich aus feiner Ber 
wüuſtung wieder erhoben, z 

Marjude, ungemein lieblicher Lands 
fig bei dem reizenden fleinen Bergſee de 
Bret, wo fib mit der Anmuth der Im: 
acbungen eine kachende Ausficht vereinigt, 
im Sreife S. GSapborin und dem Waadtl, 
Diftrift de la Vaux. 

Marichlins. Bei dieſem Schloſſe, 
das zur Gemeinde Igis achört, fleben noch 
vier Häufer. Es liegt 1712 Fuß uber dem 
Meer, und war vor feiner Modernifirung 
(1633) unter den Schloſſern in Graubün— 
den einzig in feiner Art, jo daß man gern 
der Meinung beipflichtet, nach welcher 
Yipin, der Vater Karls des Großen, im 
3.755 dieſe Bura anlegen lief. 

Martin, Et., eine im Er. Gallen, 
ben Bezirf Eargand, im Ealveirerthal 
iſolirt ſtehende Kapelle in ſehr wilden und 
rauhen Umgebungen. Derſelben iſt ein 
Beinhaus angebaut, in welchem noch jetzt 
Gebeine aufgeſchüttet liegen, die von 
Menſchen von rieſenhafter Größe zeugen, 
und zugleich beweiſen, daß dieſes Thal einſt 
bewohnt geweſen. Am Sommer ſind die 
Alpen desſelben bis zum Sardon«SGletſcher 
(eine Strecke von vier Stunden) zahlreich 
mir Rindvieh, Prerden und Schafen beſetzt. 
An Sonntag nach Jakobstag wird in dieſer 
Kavelte katholiſcher Gottesdienſt gehalten, 
wobei ſich die ten von beiden Konfeſſio⸗ 
nen einzufinde®vfcaen, um ſich einmal 
gemeinschaftlich zuſammenzufinden und zu 
ſehen. 

Martinets, Weiler in der Pfarre 
Cartigny und Genfer Meierei Avully. 

Maſagno, Dorichen an der Etrafe 
nach Lugano, und in deſſen Nachbarichaft, 
im Kreife Vezia und dem Teſſiniſchen Beyirf 
Lugano. Brei der Kapelle Madonna di 
Salute iſt eine herrliche Ausſicht über 
den Luganerſee. 

Maffin, ein zerfaftender, mir &chieh: 
fcharten verfehener Thburm anf den Wein 
bügel Defolap,' im Kreife Cully und 
Waadtl. Diftrift dela Baur. Er war eine 
Anlage ded Laufanner Biſchofs Guido 
Marlanis vom %. 1141, und modte 
zur Hut des Nebaeländes beftimmt geweſen 
fein, im welches dieſer Biſchof dad damaı 
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lige ſteinige, mit Hohlwegen and Abgrüns 
den durchbrochene Gelände dortiger Gegend 
verwandelt hatte. 

Mafrillferberg. Diere Gemde. 
beſteht aus beiläufig 60 Wohngebäuden, 
welde über den Abhang des Bergs zerftreut 
find. Die meiften haben eine ſehr ange— 
nehne Lage, und find von fruchtbaren 
Gütern umgeben. Bei der kathol. Kirche 
St. Anton, mir welder ein Kapuziner— 
Hoſpiz verbunden ift, und die auf einem 
vorfpringenden Selien gebaut ſteht, ge 
nieft ntan einer veijenden Ausficht. 

Mategnin, kaͤthol. Kirchdorf von 
158 Einw., in der Genfer Parre und 
Meierei Wieyrin, von wo aus der Geiftliche 
den Gottesdienf bier zu verrichten vers 
pflichtet ift. 

Matt. In diefem Glarner Dorf ift 
eingevfarrt die große serfireute Dorrichart 
Enge, und die gerfireuten Häufer am 
Weiſenberg oberhalb Matt. 

Matt. Das Dorfen Matt im Rueder⸗ 
thal bildet eine befondere Drtöbürgerichaft, 
1. gehören zu demfelben noch die Rechter 
hörte, Ober u. unter» Gteinighof, 
Waltersholzhöfe und der Dberfl. 

Mauenfee, Ei. Dorf von 25 Haus 
Haltungen, in der Luzerniſchen Prarre, 
dem Bezirksgerichtöfreiie und Amt Surſee. 
Sein Name bezeichnet jeine Lage an dem 
Heinen romantifchen Mauenfee, Mit Kalt: 
bach und Bognau bildet es eine Gemeinde, 

Medels, Medelfertbal, das. 
Es fängt eine halbe Site ſüdlich ‚von 
Klofter Difentid an, ift reich an Alpweiden, 
Gemſen und andern Tbieren und Geflligel ; 
- auch der Bär ift hier no zu Haufe, und 
verurfacht nicht felten großen Schaden. 
Die Wälder find im Altaemeinen mit Roth: 
tannen, aber auch mit febönen Lerchen, 
Zirmen und Wildrorren bewadien. Yon 
den Einwohnern, deren Kauptnahrungss 
quelle Acerbau und Viehzucht find, be 
ſchäftigen ſich viele mit der Berfertigung 
von Holzjgefäßen, bie fie den Bellenzern 
gegen Reid, Kaftanien und Getreide ver— 
gaufhen. Das Medelſerthal in auch er— 
aiebig an Mineralien, beionders an filber: 
haltigem Bleiers. 

eila, einige zerſtreute Bauernhöfe 
in der Pfarre und dem Kreife Mel! umd 
St. Gallenſchen Bezirk Sargans. 





Meinan, eine Inſel in der nördlichen 
Bucht des Bodenfecd, in der Mäbe von 
Konftang, dem Großherzog von Baden am 
ftandig. Gie beträgt in ihrem Släbenmaaie 
125. Jucharten zu Dbft» und Weinsärten 
angelegten Bodens, mit Inbegriff aller 
Gebäude, Höfe, Wege, und if auf der 
einen’ Seite vermittelt eines 650 Schritte 
langen Fußſteges mit dem feften Lande prr- 
bunden. Freunde von Sernfichten dürien 
nicht unterlaiien, dieſes Elyſtum zu ber 
fuden, in weldem der Balfon dei auf 
dem böchften Punkte diefer lieblichen Inſel 
befindlihden Schloſſes der eigentlide 
Standort zu der berühmten unbeſchreiblio 
fhönen Ausficht ift, wo das ganze Füllhora 
der Natur ausgegofien vor den Augen liest, 
und das kriftallvreine Gewäſſer des men 
‚ähnlichen Sees den ſchon mächtigen Keu 
noch mehr erbebt. Bis zum 3.1806 war 
Meinau ein Eigentbum der Deutichorden% 
Kitter, und der Sitz eines Konmentburd, 
derdie widtigen Seredtiame und noch bes 
deutenden Gcfähe dieſer Kommende per» 
waltete. 

Meiny. Zw diefer Genfer Meierei, 
welche 692 Einwohner zählt, gehören noch 
die Weiler Eorfinge, Eſſert, le 
Carre, Preſſy, Gompois und Mer 
linge. In ihrem Bezirk befinden ſich ber 
trächtlihe Sumpiftelien,, und in der Mitte 
von einer berfelben, unfern von der Straf 
von Genf nah Thonon, liegen die Trum 
mer der alten Veſte Boillceban, im 
denen man eine reigende Anficht der Hech 
gebirge Savoiens genicht. 

Meitfhlingen. Bei dieſem drt 
wurde im J. 1821 eine große Brüde über 
die Neuf erbaut, vermittelt welder die 
neue Gotthardsſtraße auf das rechte Wer 
dieſes Fluſſes übergefekt wird. 

Melchnau enthält als Kirchiprenar 
die Ortſchaften Gumisweil, Reifigweil, 
Ruppisweil, Busweil und G'juch. Dit 
Hochwache G'hürn iſt im der Prarse Me 
bisweil,. 

Mellifon. An diefem Aaraauiſche 
Ort bejah bis 1798 der Herr des Ele 
Waſſer ſtelz bedeutende Rechtſame. 

Meskino, ti. Häuferaruppe am füh 
lichen Ende des Purchlarerfces, im einer 
ungemein ihönen Lage, im Bündenihen 
PHochger icht Purclar. 





Meffen. Die Kollatur der Pfarr: 
pfründe diefed im einen vortrefflichen, 
fruchtbaren Gelände gelegenen Orts gehört 
mit beträchtlichen Einfünften und Gefällen 
dem Gt. Urfenftift in Solothurn, dem fie 
im 3. 1810 neuerdings übergeben worden, 
da fie feit 1577 bis auf diefe Zeit vertrand: 
mäßig von Bern ausgeübt wurde, 

Mett liegt an der Schüs nicht Süs. 

Mettenbiühl, kleines Dörfchen am 
Fuß des Stockhorns, in der Pfarre Amfols 
dingen und den Bernifchen Amt Thun. 

Meyrin. Diefe Genfer Meierei ber 
greift 672 Einwohner. 

Meyringen. Dieſes Dorf hat meh 
rere fehr fchöne Häufer, von welchen bier 
und da eined mit Neben umzogen if. Der 
Bau der Kirche ift originell, indem ber 
Thurm von derfelben getrennt fteht. Einige 
wollen aus ibm einen alten Burgſtock ma— 
chen , andere fagen, daß er vom Architekt 
im Plan vergefen worden fei. Mon der 
bintern Geite des Wirthsſshauſes zum 
wildben DW ann genieft man einer be 
ſonders fchörmen und malerifchen Ausficht. 

Miecourt. Hier war der ehemalige 
Abt von Lützel Kollator der Prarrpfründe, 
und die Kirhe Maria: Geburt geweiht. 
Deutfch heißt diefer Ort Miefhbdorf. 

Mieferen, der, hoher alpenreicher 
Gebirgsſtock und Nachbar des Pragels, im 
Kanton Schwyz. Er bilder eines der bei— 
den Enden von der bogenförmigen, vielfach 
ausgezackten Gebirgskette, welche fich im 
Kanton Schwyz von hoben Rohnen 
big zu ihm hinzieht. 

Miez / aub Ming. Dierer auf der 
Grenze bes Kantond Waadt gegen das 
Genfer Gebiet gelegene Ort wird von 
Tannay nur dur einen mit Gebüfch 
bewachſenen Graben getrennt, und gehörte 
pormals zur Baronie Coppet. Sowohl hier 
als in den umliegenden Dörfchen haben 
bie Häufer ein nur wenig Wohlftand ver 
fündendes Anſehen, ungeachter dieſer letz« 
tere nicht gering iſt, und nebſt dem Wein⸗ 
bau auch Viehmaſtung für bie Schlächter 
von Genf von den Einwohnern ſtark ge: 
trieben wird. 

Milchbach, der, ein bei der Fels— 
vand des Fleinen Uchrenbergs in den 
Iirnerfee ausftrömender Alpbach, der für 
sen Ausfluß des auf der Höhe befindlichen 
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fleinen Riedemerfeed gehalten wird, 
und deſſen weißer milchigter Schaum von 
feiner Bermiichung mit Mond + oder Berge 
milch berrühren dürfte. 

Minfier, kleines Dorf mit einer 
Kaplanei, im Freiburgiſchen U. Gruyere. 

Miroir, ein Landfig in reisender 
Lage und einer weiten Ausſicht um fich ber, 
in Kreife Lutry und Waadtl, Difirikt de 
la Baur, eine Stunde von Lutry entfernt. 

Miftelberg, Weiler in der Pfarre 
Bynigen, im Bern. Amt Burgdorf. 

Mitlebn, keine Ortſchaft mir ſchö⸗ 
nen Berggutern in der Appenz. Rhod Hirſch⸗ 
berg. Die Einwohner ſind zu Bernang im 
Gt. Ball. Bezirk Rheinthal kirchgenöſſig. 

Mittenberg, boher Waid und 
Weidberg bei Chur in Bünden, an deſſen 
öftlihem Fuße dirfe Stadt liegt. 

Möncaltorf. Die hieſige Prarr 
virinde beſaß noch ein anderer merkwürdi— 
ger Mann, nämlich der geniale und gelebrte, 
im J. 1516 verftorbene Ludwig Wirzy, 
Berfafer einer mit Fleiß und @inficht ber 
arbeiteten Kirchengerchichte der Schweiz. 

Mönthal. wis Chomas v. Falı 
kenſteins Räuberhorde ſich im J. 1444 
zum Ueberfall der Stadt Brugg bereitete, 
wurde dieſer Ort verbrannt, und lag lange 
faſt öde. Vor dieſer Zerſtörung hatte er 
feine eigenen Kirchberren. Die Einwohner 
diefed nur zum Theil, wegen ded zu nahen 
Kalkfelfend, wenig fruchtbaren Thales näh⸗ 
ren ſich nicht ſowohl von der Viehzucht, als 
von dem Ackerbau. 

Mörgeler, Bauernhof nahe Bei 
Jonen in der Pfarre und dem Kr. Lung⸗ 
boten, im Mara. Bezirk Bremgarten. 

Mörifen, Unter dem Schutze eines 
Herrn Erfinger, damald Gerichtsherrn 
dieſes Ortes, lebte und ſtarb hier argen das 
Ende des 17 Jahrhunderts der für feine Zeit 
geiftvollte und „beite Züricher Prediger 
Michael Zink (von Glarus gebürtin), 
den der Religionshaß finfterer Theologen 
vertrieben hatte. Much in Möriken der Ge 
burtd+ und Wohnort des 1756 veritorbenen 
Jobann GeoraqLüſcher geweien, der 
sum Trofe der Vadarmen in Schinznach 
und Baden ſchöne Legate ftiftete. 

Mörfpurg, In ältern Zeiten Erft« 
burt, ein Schloß, dad nebſt Zubehörde 
eine Befigung der Stabt Winterthur If, 
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welche die Aufſicht einem Amtmann uber: 
aibt, inder Pfarre Oberwintertvur und dem 
Zürch. Amt Winterthur. Es lieat aur einer 
fanften weinreichen Anhöhe, und ift ſehr 
mafliv erbaut. 

Mogelsberg. Dieſes Dorf hat 
nür 120 Einwohner; dad Kirdhiviel bins 
geaen Hit eins der au⸗gedehnteſten im Tog— 
aenbura, bat 73% Er. im Umfreife, und 
befigt fünf Gonmer, und drei Winter 
ſchulen, meldie auch von fatholiichen Kin: 
dern , wegen Manael einer eigenen Schule, 
beiucht werden. Fabrifation von Baum: 
woltentüchern wird allgemein mit der Land— 
wirthſchaft verbimbden. Die an Mogelsberg 
Dfarrgenbifigen Ortichaften und Höfe, 129 
ander Sahl, zählen sufammen 353 Häuser 
mit 2240 größtentheils reformirten Einw, 

Moillefulag, Weiler in der Gen 
ferichen Prarre und Meierei Chen» Choner, 

Molinaccio, Heine Hanferaruppe 
in der Pfarre Bironico und dem Kreiſe dee 
Taverne, im Teſſiniſchen Bezitk Lugano. 

Molinära, ein vrächtiger dem Bi— 
ſchof von Chur zugehöriger Pachthof im 
Umfana der Gemeinde Zizers, im Bunden: 
ſchen Hochgericht der Vierdorfer. 

Moniaz, reform, Doͤrſchen, das ſehr 
anmuthig am Fuße des Gebirges der Voi— 
rons gelegen iſt, in der Genferſchen Pfarre 
und Meierei Juſſy. 

Montaccto, Dörfhen von dreizehn 
Wohngebäuden in einer fchönen Lage am 
nördlichen Gebirge, im Bündenſchen Hoch⸗ 
gericht Bergell. 

Montbrillant, Weiler in der 
Genierfhen Pfarre und Meierei Petit 
Saconner, nahe bei der Hauptfiadt , auf 
der arofen Straße von Genf nad Paris 
über Sernen. Er enthält viele hübfche Rand» 
bäufer, eine Bilansfchule, mehrere Gärten 
und Epasicrmweae. 

Montendre, eine der höchſten Kuv— 
ven dei ganzen Jura, Pwiſchen der Dole 
und dem Dent »de Vaulion, im S. Waadt. 
Eie ift (nadı Tralles) 5170 Kuf über dem 
Meere, und man erſteigt fie aus dem Journ 
tbale aanı beauem. Die Audficht auf der 
felben it prachtvoll. Nach welcher Seite 
fi der Blick wendet, ſchweift er frei umher 
und verliert fich endlich in fernen ſchweize⸗ 
riſchen oder franzöſiſchen Gebietstheilen. 
Ibrem umfange nah wird ſte von vielen 





‚Berawanderern für bie ſchönſte in der 


Schweiz nebalten, 

Montfaucon. Das Dorf biries 
damens liegt auf dır Straße von Ef. Uriis 
nah Chaur+ des Sonds in einer wıldlieh» 
lichen Gegend, und bat eine ſchöne, Et. 
Johann dem Täufer gebeilrgte Kirche, bei 
welcher der Biſchof von Baſel das Pfart⸗ 
beſetzungsrecht ausuübt. 

Monticella, fl. Ort und Nachbar— 
ſchaft auf der Grenze des Miſoretthals ararn 
Billınzona, im Bundeniben Hochaeridt 
Miror. Er liegt an der vom Biırnarbind 
heratsichenden Landſtraße und zugleich an 
der Divefa, von hoben Waldbergen einge⸗ 
ſchloſſen. 

Montignez. Den Pfarrſatz in die 
fem auf der tmwanz;. Grenze gelcaenen Orte 
hatte der ebemalige Abt von Bellelai, bu 
Kirche aber den heil. Martin sum Barren. 

Montmeilan, KLandfis in eine 
reiscnden, auslichtreichen Lage, in be 
Nähe der waadtl, Haurtſtadt Lauſanne. 

Montmirail ik eigentlich nur ein 
ſchönes Yandaur unweit der Zihlbrücke in der 
Neuenb. Kaftellanei Ibiele, auf einer El. An⸗ 
böhe,der Jamiliev. Wattenwniaeboria. 
Seit 1766 ift daſelbſt eine Erziebunasankaft 
fir Tocdıter, Deren Direftoren aus der Brit» 
dergemeinde find, Schon lanae balten ſich 
hier feine Srauenzimnier von vorgerücktent 
Alter mehr auf, da die Benfion ro zabireid 
geworden iſt, daß alte Gebäude dafur im 
Anſpruch genommen werden mußten. 

Dlontreur. Die Lage des Dorfe, 
das bp Montreur baldleg Blandet 
aenannt wird, auf einer anmutbigen Dobt 
iſt ſehr ſhön, und die Ausſicht auf iu 
Genferſee vortreflih. Beſonders gerubmt 
wird bie aus den Zimmern des Ganhbeich 
wo ntan die Einmundung der Nbone N 
den Eee und die erhabenen Szenen M 
Waftififchen Geftade im Auge bar. Unttt 
einer bochgewölbten Brücke nritten im Dort 
tobt der wilde Bave de Montreer 
wüthend über Kelfen berab und madt 
einen herrlichen Sturz. Den Strom bin 
unterwärt® und aanı nahe bei der Britt 
frebt eine Mihle gebaut, fo maleriſch, alt 
man ſich fchwerlich denken fann. Als den 
Malerauge merfwürdia ift fie and ſchen 
oit nezeichner worden. Eben fo ſehentwerth 
fol die Stalaktiten Höhle im dem Felſen 





unter der Kirche fein. Bon Montreur ge, 
bürtig war Herr Du four, der als Vor 
fieber einer waadtländiichen Kolonie fich in 
Kentufy in Nordamerika vor 25 Jahren 
niederließ, und feine Anfiedelung Schwisz» 
zerland nannte. Der jegige Pfarrer von 
Montreur, Herr Dekan Bridel, befigt 
eine ſehr ſchätzbare Sammlung von Büchern 
und Handſchriften über alle Theile der 
Edweizergefhichten , er felbft aber ift un: 
ter ‚den gegenwärtigen Literatoren der 
Schweiz eine der vorzüglichſten Zierden. 

Moos, dasgroße. Dasſelde iſt nicht 
vier Stunden breit, ſondern bloß eine. Ob⸗ 
ſchon feine eigentlich nebahnte Etraße fi 
vorfindet, kann es über Kerzerz die meiſte 
Zeit befahren werden, 

Moos, Feiner Weiler mit gutem 
Ackerfeld und wirthſchaftlichen Einwohnern 
in der Pfarre Thunfterten und dem Berni— 
ſchen Amt Aarwangen. 

Moosacker, ein ſehr ſchöner Land. 
ſitz ganz nahe bei Gurzelen im Bern. Amt 
Erftigen, i 

Moosbach, mehrere Häufer in der 
Gemeinde Schwarzhäufern, Kirdhöre Nie 
derbipp , A. Wangen. 

MOOS: Kappe, die, ein reisender 
Waſſerfall zwiſchen der Pont: des Venne 
und dem Flecken Münftir , in Bernifchen 
Amt Müniter. Er befindet ſich der Straße 
gegenüber an der Bird, und ſteht mit der 
Maieftät feiner Umgebungen im fdönften 
Kontraite, 

Morge, die, ein Fleiner Fluß im 
K. Wulliß, der vom Sanetfch berunter- 
läuft und vormals die Grenzicheide zwiſchen 
dem obern und untern Wallis bildete. In 
der Nähe yon Vetroz vereinigt er ſich mit 
der Rhone, nahdem er fich in feinem Laufe 
durch ſchauerliche Abgründe hindurch ge— 
wälst bat. 

Morgenthal heißt eigentlich Mur: 
genthaf, vom vorbeiflieſſenden Bache 
Murg, der nicht Rothbach heißt; dieſer 
vereinigt ſich obenher Morgenthal mit dem 
Brunnbach, und dieſe beiden Bade heißen 
dann die Murg, welche bei Murgenthal 
vorbei unter der daſigen Mühle dann in 
die Nar flieht. 

Morgenthbal, Unter-, freund, 
licher Weiler in der Pfarre Glashütten , 
dem Kr. Aarburg und Aarg. Bezirk Zofus 
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gen. Von dem Werner Gebiete wird er nur 
durch den Murgbach geſchieden. unter feinen 
Gebäuden befinden fich eine Schneid + und 
Delmühle, an der Landftrafe eine Zoll⸗ 
ſiätte und an der Mar eine Fähre. Das alte 
Schloß Fridau, von dem noch Spuren 
entdeckt werden, umd welces die Räuber 
horden Ingelram Couſcyh's im J. 1375 
verwürtet harten, ſtand bier in der Käbe 
bei dem Hofe gleiches Namens. Vemerfends 
werth ift auch, daß in hiefiger Umgebung, 
wie nirgends in der Schweiz, bie Gebiete 
von vier Kantonen innerhalb einer kleinen 
Stunde bewandelt werden Fönnen. 

Morillon, ein aus zerftreuten fand» 
häuſern beitehender Weiler in der Genfer 
ſchen Vrarre und Meierei Petit:Saconner. 
Hier if einer der herrlichen Standvunfte 
in der Schweiz. Das weite Beten de 
Gerd, die reizenden, fruchtbaren ufer⸗ 
Umgebungen und das prachtvolle Ampbis 
theater der Eißgebirge E avoiens ‚über allen 
denen der Montblanc wie ein Kiefendom 
emporragt, breiten ſich vor den erfiaunten 
Blicken aus, 

MoulindelaRoce, le, Korm 
und Sägemühle oberhalb Gouvet in der 
Neuenburg. Kaflellanei Travers, Eie if 
ene Eunfilihe Anlage zwifchen swei ſenk⸗ 
rechten Selfen in einer engen finſtern Kluft, 
in welche ſich ein Bach ftürze. Ungeachtet 
dad Ganze über einem fürchterlichen bs 
grunde ſchwebt und bei dem fchnelten und 
ſtarken Gange des Räderwertks heftig ers 
ſchüttert wird, bat es doc eine ſicher e 
Haltung. 

Moulins-Fabry, Weiler am 
Avrilbache in der Genferichen Pfarre und 
Mirierei Eatiany. 

Mühlau, eine Getreidemühle nebſt 
einem Bauernhofe an der Thur, über 
welche bier eine gedeckte Brücke führt, im 
der Pfarre Lürisburg, dem Kreife Wütts 
ſchweil und St. Gall. Besirf Untertoggens 
bura. 

Müblebach, Dörfben in der pr. 
Thurnen, im Bern. U Geitigen, 

Mühlebach heißen im K. Thurgau 
zwei kleine Ortichaften in den Kreifen Zihl⸗ 
ſchlacht und Fiſchingen und Amtsbezirten 
Biſchofzell und Tobel. 

Mählethal, im, kleines, aber 
ſchoönes Thal bei Schaſhauſen, wohin aus 
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dieſer Stadt ein angenehmer Epasieriwweg 
führt. Der Mühlethalerbach, der es be 
waſſert und im Srübjahr beim Schmelzen 
des Schnees bisweilen gefährlich wird, bil 
det in dem fogenannten Kefjel einen male 
riſchen Ball. 

Müllenen, großer Bauernhof am 
Zuͤrichſee, eine Nierteiftunde vom Züricher 
Flecken Richtenſchweil, und auch dahin 
pfarrgenoſſig. Bei demſelben befindet ſich 
die vorzüglichfte Getreidemühle der ganzen 
Gegend ‚ da bier in den heiſſeſten Sommer: 
monaten, wo fo viele Miühlwerfe wegen 
Mangel an Waſſer fill chen , deſſen im⸗ 
mer genug vorhanden iſt. 

Mülligen. Hier find noch Ruinen 
von der Stammburg der Herren von Mir 
Linen zu Bern. Es gibt hier Mergel und 
Gipsgruben, wodurd die Kultur der Lim: 
gegend, beſonders des weiten Birrfeldes , 
auf einen ausgezeichneten Grad gehoben 
ward. 

Mämliswiyl. Dieſer ſehr gewerb ⸗ 
fame Ort zählt 1000 Einwohner, von wel» 
den der Kammmacher 3. Walter, ald 
fehe geichicht im feinem Berufsfah, und 
weil feine Arbeitöprodufte vorzüglich, auch 
auffer der Schweiz, gefucht werden, noch 
Erwähnung verdient. 

Münfter. Die jegige Gtaatöverfaf, 
fung der Etadt und Republik Luzern bat 
zwar den Flecken Münfter den Muntzipal» 
orten des Kantond angereibt, durch ein 
organifched Geſetz aber in dem Propft des 
hieſigen Kollegiatſtifts bad Recht ertheilt, 
aus den von der Gemeinde gewaͤhlten Flecken⸗ 
räthen den Ammann zu ernennen, der als 
dann von der Regierung beftätigt wird. 
Diefem Ort gebührt die Ehre, daß hier 
im J. 1470 die erſte Buchdrucerei in der 
Schweiz durd einen literarifchen Chor⸗ 
heren, Elias Elie vontauffen, eins 
aeführt wurde, deſſen erfte Druckverſuche 
unter den Inkunabeln von großer Selten 
beit find. 

Miürren, Beradorf im Bern. Amt 
Ineriachen, welches fi über dad Dort 
Sauterbrunnen noch um 2706 Fuß erbebt, 
und 5156 Fuß über dem Meer emporfiebt, 
alfo höher ift, denn Realv im Urferentbal 
am Gotthard, und zu den böchiten Dörfern 
der Schweiz arbört. 

Mürrenbach, der, ein fchömer, 

















fich in Fächerform ausbreitender Waferkurn 
im Bern. Lauterbrunnentbal. "Er wird, 
neben dem Staubbad, für einen ber ſchon 
ften dieſes Thales gehalten. 


Mürett-Thal, das, im Bund, 


Hochgericht Berge. Es erbebr fih vom 


Matögia, 11%, St. läng, bis auf dem 
Berg Mürett, von wo man zuerit her⸗ 
unter al Bosco und dann ind Malenter 


Thal kommt. Obgleich der KBeg eine Stunde 


fang größtentgeils über Echnee und Eis gebt, 
wi:d er doch mit Gaumpferden betrieben. 
beiden Seiten des Mürett ˖ Thales beim 
n fich noch einige Alven, auch ſteigt am 
deſſen Dftfeite der Piz della Marsmı 
hoch in die Wolfen. 

Mürtfhenftod, der, fe 
eigentlich- beifen Murtfihenberg. & 
beſteht aus drei Felsſtoͤcken; feinen Rıd 
gegen Norden und gegen den Wallenſet 
bildet der Kerenzenberg. Gegen Mittag liegt 
an ibm die Mürtfchenalp. 

Muefela, Lago di, Feiner mit 
Klippen umsebener Bergfee auf der boben 
Mueſa⸗Alp, zwiſchen dem Bernhardin und 
dem ſchwarzen Mufchelborn im Bundenſchen 
Grauentund. Er fammelt ale von der 
Südfeite des Rheinwaldsletſchers herab- 
flieſende Waffer , und fein Ausfluß, die 
Muefa, fturst fi durch dad Miforertbal 
binab. 

Mujan, te, ein vom Jura abflichen 
der, bisweilen fcbädlich austretender Bad 
im 8. Waadt, welder ſich bei Yverdea 
mit der Thiele vereiniat. 

Mumpf. unterbalb dieſes Dorich 
unw:it von der Landſtraße, erblickt man 
Ruinen von einer alten Burg, deren %® 
figer die Geſchichte nicht nennt. Die Ecth 
forge lag früuber einem Stiftekaplan a 
Seckingen ob; jegt wohnt aber der Prart 
im Orte. 

Muntwyl und Muflen, me 
nahe beifammenliegende Weiler in fhom® 
und fruchtbarem Grlände in der Piar! 
Birmenftorf und dem Yarg. Bezirk Badır 
zum Rreife Dillingen geborend. 

Murten. Die Start Murten m? 
ihrem Gebiet ift erſt feit 1798 ein intern 
render Theil des Kantons Freiburg ame 
den. Die Häufer an der Hauptfirake badıt 
für die Tußaänger Halten, wie Gr 
Einige Inſchriften umd Zierrathen dei th 





malinen Beinhanfes werden auf dem hiefis 
gen Ratbhau e aufbewahrt, wo auch noch 
ſechs Stück Geſchütz aus den Zeiten bes 
Yurgunder » Krieges, von ganz eigener 
Form, zu fehen find ; einige Mörfer find 
wie Fäſſer, aus eifernen Dauben zuſam— 
mengeſetzt und auch mit ſolchen Reifen um 
wunden, und verdienen ald Antiquität 
Beachtung, 

Muſequines, ein Landhaus, eine 
Miertelftunde von der Stadt Laufanne auf 
einer Bleinen Anböhe gelegen. 

Mutaborn, dad, im K. Uri. Es 
sieht fi das Alpthal Muta hinter Realp 
im Urſerenthal füdlih um dasſelbe, und 
gibt die Harptanelie der Reuf ab» Es bat 
einen abaerundeten @ipfel,_ der wegen jeir 
ner Geftalt chemals den romanifchen Namen 
Dora erbielr. 

N. 


Näfels. Eine halbe Stunde ob dem 
Dorfe besann die Heldenſchlacht im J. 1338 
und zog fich ind Dorf hinab, wo die Feinde 
gerchtagen und gegen Weſten verfolgt wur: 
den. Der Tahrestag dieier Schlacht wird 
fowohl auf ber Wahlftatt als im gauzen 
Lande Glarus wie ein bober Feſttag ge 
feiert. j 

Nalar, der, Dieſer Graubünd. Ge— 
birgsſtock liegt zwwiſchen den Alpenväſſen 
Maloja, Septimer und Julier, und iſt 
nicht feiner Höhe, ſondern feiner Lage wegen 
berühmt. Von ihm geben nämlich drei 
Flümſſe aus/ welche nach den verſchiedenen 
Reeren abflieſſen: mordöftlih der Inn, 
welcher durch das Engadin und Innthal dem 
ſchwarzen Meere zueilt; ſüdweſtlich die 
Maire, die durd das Bergellerthal und den 
Comer ſee in das adriatiſche Meer, und 
weſtlich ber Oberhalbſteiner · Rhein, der nach 
feiner Bereinigung mit den übrigen Rhein- 
quelten / durch den Bodenſee nach Baſel 
und Holland, in die Nordiee fi ergießt. 

Rafen, eigenttih Naffen, in ver 
rucht bar ſte und wohlhabendſte Flecken im 
imfang der St. Baltenihen Pfarre Mogels— 
erg. Er macht einen eigenen Echulfreis 


us. 
les, auch Novales, klei— 

— der Pfarre Fiez, im waadtlh. 
* iſe und Diſtrikt Grandſon. Ein Erd⸗ 
— parte im J3 · t671 die ſchönen Guter 
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und Weingärten in der Nähe dieſes Ortes 
auf eine weite Stredfe verwüſtet. 

Neftenbach. Bei dieſem aud noch 
wegen feiner übrigen ausgezeichneten Lan 
desfuftur bemerfbaren Orte befigt das Han⸗ 
delshaus Jakob Ziegler u. Komp, in 
Winterthur die fogenannte Närbleiche 
und Rotbgerberei mit weitläufigen 
Bebäuden , an welchen daſſelbe durch eine 
Feuersbrunſt im März 1822 einen fchr er« 
heblichen Edhaden liter, da auſſer dem Vers 
luſt an Mobitien und Waarenvorratb nur 
die abgebrannten Gebäude auf 15000 fl. 
geſchätzt wurden. 

Mendaz, Ungeachtet feiner hoben, hıfı 
tigen Lage befinden fib in diefem Orte ſehr 
viele Aretinen. Auf dem St, Niflausberge 
im Umfang dieſer Pfarre iR auch eine 
Alaunquelle, welche vielfältig benutzt wird, 

Neuenburg, alteszerfallenesschloß, 
deſſen Mauertrunnner von einem ftattlichen 
uUmfange zeugen, auf einem Selienbügel 
unweit ber Rheinbricke im der Gemeinde 
Untervas und dem Bünd. Hochgericht der 
Bierdörfer. Seine Erbauung gehört in das 
9 over 10 Jahrhundert. Es war zulegt eine 
Befisung Georad von Heuen, und 
wurde zu Anfang des 16 Jahrh. zerfiört. 

Neuenburg, Kanton. Die Zahl 
der Gebäude ift nach der Zählung von 1821 
auf 79114 angeſtiegen. Sie find fur die 
Summe von 24,865,800 Sr. gewerthet, 
und mit Abzug eines Biertbeils der Schatzun⸗ 
gen in der Brandufeluranz für 18,366,000 
Sr. verfihert. 

Neuhaus, kleiner Weiler mit einer 
Filialkirche der Pfarre Eſchenbach im fir. 
Eſchenbach und dem St. Gallenſchen Bezirk 
Uznach. 

Neu⸗St. Fohann. Das im Jahr 
1626 abgebrannte alte Klofter diefed Na— 
mens fand in einem tiefen, von fleilen 
Bergen eng eingefchloffenen Tbal. Bei fei« 
ner Wiedererbauung wählte man ein 
freum>lichered Gelände, als das bisherige, 
und führte ed in der Au bei Endwa!d auf. 
Ohne die fehr hübſche Kirche, welche erft im 
x. 1690 vollender und deren Marmor in 
der A'p Säntis aebroch’n ward, fortete dab 
neue Klofterarbäude 66,934 fl. Die Stif⸗ 
tung dieſes Kloſters geſchah im J. 1150 
in Alt St. Johann durch einen begüterten 
Einwohner dortiger Gegend. An den Gra⸗ 
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fen vır Toggenburg .fand daſſelbe ſpäter 
eben fo mächtige Beſchützer ald große Wohl: 
thärer. Nach freiwilliger Begebung unter 
den Schutz der Abtei St. Gallen im 3. 1474 
ſuchte diefe zu Rom um gänzliche Einvers 
Jeibung defi.Iben nad. Dieie gelang ihr im 
J. 1555, worauf der Abt von St. Ballen 
den Konvent von Altı nah Neu» Et. %o: 
hann verfigte, das inzwiſchen gebaut wor» 
ten war. 

Niclaus, Gt. Bei der Griftung 
Diefer Solothurn, Pfarre, welche Geld» 
brunnen, Riedholz u. f.w. umfaht, 
wurde Johann Barzäus von Surſee, 
ein berühmter lateiniſcher Dichter „ deſſen 
in Herametern verfaßte Epifteln bel» 
vetifher Helden zu ihrem Lobe be 
kannt genug find, und ber im Jahr 1660 
als Chorherr zu Schönenwerth gefiorben 
it, als erfier Pfarrer angeftelit. 

Nidberg, ein über terraſſirte Wein, 
gärten fich erbebender alter Thurm und 
ueberreſt einer im Sabre 1437 zerſtörten 
Burg, jenfeitd der Seeth bei Mels im &t. 
Galtenfhen Bezirk Sargand. Man genicht 
bei diefer Ruine einer berriihen Ausſicht 
auf beide Hälften des Sarganier Ländchens. 

Nidſtal den bat zu feiner Linken 
von oben die grauſige Felsſchlucht, durch 
die aber fein Waldwaffer rinnt, und an 
deren Mündung auch feine Häufer am 
Wallenſee ſtehen. Es liegt auf grad« und 
obftreihem Boden unter Obftalden. 

Niederalatt. Im Jahr 1316 ift 
hier ein neues Schulgebäude aufgeführt 
worden. 

Niederried, Dorf von 200 Einw. 
und einer Schule, in der Pfarre Kallnach 
und den Bern. Amt Aarberg. 

Niedermenigen. „Hier lebt auch 
der aus diefem Orte gebürtige, wegen feiner 
gründlichen Berufsfenntnifte geſchätzte Arzt 
Heinrih Weidmann, dem nidıt wenir 
ger feine vertraute Bekanntſchaft mit den 
Alt erthümern der Schweiz; und namentlich 
der Kantone Zürich und Aargau, fo wie 
mit den Rechtsverhältniſſen in dieſen bei» 
den Ländern, als feine gelungenen Kuren, 
ein arofied Anfchen in feiner Gegend erwor: 
ben hat, 

Nitow, Bterre A, ein großer 
Granitblocd, welcher fich unfern des Hafens 
von Genf über einer Sandfteinbanf aus der 
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Oberfläche de3 dortigen Gerd erhebt. An 
feiner Mitte if ein vieredigtes, ein Fuß 
breited, aber nicht tiefed Loch geböhlt, und 
man glaubt, daß diefer Etein in der beid» 
niſchen Vorzeit zum Opferalrar dei Waſſer⸗ 
gotted, welcher bei den Galliern Reith 
genannt wurde, gebraucht worden ſei. 
Nahe dabei liegt noch ein anderer ähnlicher 
Block. 

Noiremont, Noirmont. Die 
neben dieſem Orte hinziehenden, von 
Schwarztannen beſchatteten Berghöhen 
gaben ihm den Namen. Der Biſchof von 
Bafel hat daſelbſt das Kollaturredht. 

Nuglar. In der Nähe diefed Sole 
thurniichen Dories hat man im Jahr 1514 
römifche Gräber ehrdect, nachdem icon 
früher ähnliche im gleichen Revier gefunden 
wurden ; welche Ueberbleibjel zeugen , dai 
aud) die Berge diejer Gegend früh bevölkert 
geweien find. 

Nuolen. Hier in ein alaunreiche 
Bad, welches in frübern Zeiten ſtark be 
nugt wurde, und das jest wieder in Auf—⸗ 
nahme zu kommen fdeint. Die hieſige der 
heil. Margaretha gemweihte Piarrfirde ift 
eine der älteſten Stiftungen dieier Gegend. 

Nußbühl. Dierer Ort liegt theils 
im Glarner theild in Schwyzer Gebiete. 
Die Häuſer auf legterm gehören in die 
Pfarre Keihenburg. 

Nydberg, Trümmer einer alten 
Burg dicht vor dem Dorfe Ragatz im Et. 
Ball, Bezirt Surgand. Nebſt dem benad» 
barten Freudenberg wurde dieſes öſter 
reichiſche Schloß im J. 1437 von den Exit 
ganſer Landleuten, mit Hilfe der Züricher 
eingenomnien und zerftört. Das bei dieier 
Ruine befindlihe Haus und YJubehörde ik 
ein Eigenthbum der Familie Bernold. 


D. 


Dberbüren, großer Bauernhof ofen 
halb des Städtchen! Büren, im Bern. Ant 
diejed Iamend, Bon 1398 bis zur Kein 
mation fland hier eine Wallfahrtskirche 
in welcher ein wunderwirfendes Mariuabil 
bald eine folche Berühmtheit erhielt, un) 
die milden Beiträge vo reichlich Hoffen, da 
man bei diefem Heiligtbume Prründen für 
mebrere Venefiziaten fiiften fonnte, dit 
hier zum Dienfte der Andächtigen angeſteut 
wurden, 





Dberbibberg , vier Berghöfe in 
den Kirchſpiel Bleyenbach, A. Aarwangen. 

Dberburg. Bei dieſem Orte befinden 
fib Brude von Sandſteinen, welche bie 
einzigen find, die von biefer Beſchaffenheit 
weit und breit gefunden werden. Auch iſt 
bier eine ziemlich befchärtigte Eiſenhammer⸗ 
(dymiede. «Fin enges, ſich negen Krauchthal 
und von dba gegen Bern binzichendes Sei: 
tentbal öffnet fich bei Oberburg, und viele 
Bauernhäuſer, hinter Bäumen fich male 
riſch verbergend , ſtehen überall auf den 
Hügeln und an ihren Abhängen zerfireut, 

Dber-Ebnet, ein fhöner Alphof 
von ziemlicher Ausdehnung in der Pfarre 
Mümliswyl, im Soloth. Amt Baltftal, 
Er iſt eine Beligung des Frauenkloſters 
St. Joſeph bei Golotburn. 

Dbergaig, zerftreute in der Nähe 
von Gaid im K. Appenzell Auſſerrhoden 
befindliche Häuſer, in einem Gelände, das 
auifer der Unficht der nahen erbabenen Al: 
ven fonft wenig Anziehendes bat. 

Oberhälzen, anmurbiger Waſſer⸗ 
fau in dem Züricher Fiſchenthal. Der ihn 
bildende Gießbach ſtürzt ſich aus lieblichem 
Waldgrün über zwei nackte Felſenwände 
hinab, und windet fih dann durd Berg. 
weiden nad ber Töß hinunter. Er iit eine 
angenehme Ericheinuna in diefem von böbern 
Naturfchönheiten entblöften Thalaelände, 

Dberbaimen, kieines Dorf in der 
Pfarre Linggenwyl, im Kreife Büren und 
dem St. Ball. Bezirk Goßau. Bormals 
gebörte ed zum Gericht Zukkenried. 

Dberbaufen, Hleines hochgelegenes 
Dorf in der Pfarre Gigriswyl, im Bern. 
Amt Thun. 

Dberfirch. Als die Mediationtregie: 
rung in Quzern die neue Pfarre auf dem 
Mänsberg im 3. 1809 ftiftete, wurde das 
Einfommen der Pfarrpfriünde diefes Ortes 
auf diefeibe übergerragen, wogegen der Abt 
von Gt. Urban, als Koflator der letztern, 
proteftirte. ent ift feit Kurzem hier eine 
Kuratfaplanei errichtet worden. Das Ars 
beitsbaus ift nun eine Befisung der Ge 
meinde Oberkirch, welche dafjelbe zur Be 
herbergung dachlofer Armen beftimmt hat, 
nachdem die bisherige Beſſerungs⸗ und 
Arbeitdanktalt in demjelben aufgehoben 
worben ift. 


Dberlangenmoog, serftreute 
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Häufer im der Gemeinde Bergdietifon, 
im Kreife Weitingen und arg. Bezirk 
Baden. 

Dberrieden. Die Ausficht Bei der 
Kirche dieied Ortes iſt, befonders bei auter 
Abendbeleuchtung , wirklich faſt einzia, da 
fih bier der Zürichfee in der unerſchövf⸗ 
lihen Fülle feiner limaebungen zu den 
Füßen des Schauenden ausdehnt, von defien 
Geſtade ein Traubenbüael zu ibm fanft 
und freundlich emvorfteigt, In dem Pfarr⸗ 
baufe zu Oberrieden begann und vollendete 
der berühmte Lavater fein arofes phy⸗ 
fiognsmifches Werk, durch weiches er fich 
allein ſchon den Kranz der irdifchen ms 
fterplichfeit gewunden haben wiirde. 

Dberriedt. Dieſes St. Gall. Pfarr⸗ 
dorf bat einen ungemein ftarfen Obſtwachs, 
und ſteht auch in einem Walde von Frucht⸗ 
bäumen. Ein Verſuch im J. 1532, mit 
bewaffneter Hand die reformirte Glaubens» 
lehre bier einzuführen, wurde den Ort 
bewohnern verratben , welde ſogleich bie 
Waffen ergriffen, um fih zur Wehr zu 
fegen. Es fam aber zu feinen Thätlichfeiten. 

Dberrüty, Meine Ortſchaft in der 
Pfarre und Rhod Oberegg, 8. Appenzell 
Innerrhoden. 

Dberfhönenberg, Weiler in der 
Gemeinde Bergdictiton, Kr. Wettingen 
und Aarg. Ber. Baden. Beine Einwohner 
find zu Dietifon im K. Zürich vfarrgenöſſig. 

Dberfee,der, kleiner Behälter der 
von dem benachbarten Gletſcher nleiches 
Namens abflieffenden Schmelzwaſſer, in 
einem Beitentbale der Urner Gemeinde Erf 
felden. Er leert fi in die Reuß auf. 

Dberfee und Miederfee. Aud 
ber Ausfluß des Niederſees dringt unters 
irdbifh durch den Berg und bricht in zwei, 
bei aroßer Anihwellung aber in mehrern 
Strömen, am Reutiberg hervor. Ober— 
fee heißt auch die aröfte Alv des Glarner⸗ 
fandes , in welcder der Oberſee liegt; fie 
leidet vorzünlich die Nordfeite des Wiggis 
und gibt für 7386 Stöße Sommerfütterung. 
Niederfee if eine daran fiofende Alp 
von 100 Stößen, worin der Niederfee liegt. 

Dbertbal, kleine Häuſergruppe im 
der Pfarre und dem Kreiſe Suhr, im 
Mars. Bezirf Aarau. 

Dbermeil, Dörfhen in der Pfarre 
Dagerlen, im Zuricher Amt Unbelfingen. 
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Dbermeil, kleines Dorf zwiſchen 
Brutten und Bafferftorf und in legterm 
yisrraenöffig, im Züricher U. Embrad. 

Dbermpyl, Dberweil, Oben 
in dieſem Dorfe ſteht die schöne Pfarrfirche u, 
die angenchme Prarrwohnung. Die Kolla 
tur achört denn Stadtrath zu Bremgarten. 
Erwobl die fonnige Lage bes Orts, als 
and) , daf er gegen deu Nordwind gedeckt 
ift, befördern die Sruchtbarkeit feines Ge 
Iindes. 

Dbfchlagen, Bauernhof und Ge: 
treidemühle am Jonenbach , in der Pr. und 
vem Ar. Lunfdofen und arg. Ber. Brem— 
garten. 

Dchlenberg. Die aus zerſtreuten 
Weilern und Bauerhöfen beftehende Ge 
meinde diefes Namens bat zwar ein berai« 
ges Gelände, jedoch mit einem ersiebigen 
Soden , auf welchem bie fleißigen Einwoh⸗ 
ner fein Fleckchen unbenugt laſſen, und bei 
welchen Viehzucht und Ackerbau blubend 
find. 

Ochſenweid, Heine Ortichaf von 
triftenreichen Bergen umgeben, in der Rhod 
Kirfhberg und dem Kt. Appenzell» Inner 
rboden. 

Deourt, Hier if der Heil. Balı 
pertus Patron ber Kirche; bag Kollatur: 
recht befist der Biſchof von Bafel, ehe 
dem aemeinihbaftlih mit dem vormaligen 
Provſt von Et. Urfiz. 

Debrlifopf, der, ein ifofirter, 
200 bis 300 3. boher feaelförminer Felſen 
in der Näbe des Meßmers im Kt. Avven 
zell. Von baotiihen Ueberbleibreln einer 
diiſtern Norzeit umgeben, können dieſe für 
Zeugniſſe furcdhtbarer Revolurionen gelten, 
die einſt hier gewüthet baben mögen. 

Oenz, Ober⸗, Nieder, umd 
Staad-Denz, drei Drifchaften. Zu 
Nieder ⸗Oenz befist David Mathys ein 
Waſſerwalzenwerk, womit er Stahl für 
Bruchbänder und Uhrenfedern, Eiien fiir 
Keife und Räder u. f.w. waljet, auch Wafı 
ferheber oder Waſſerdrucker verfertigt, 
welche durch die Bewegung und Schwere 
des Waſſers bewirkte Luft, Brunnen aus 
Ziefen hinauftreiben. 

Defhenbach, serfreute Mierteld 
armeinde, nach Rohrbad im U. Uarwangen 
kirchſpännig. 

Dftringen. Mus dieſer Gemeinde, 
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zu welcher Finſterthürlen, Kreuzſtrafe, 
Küngoldingen, Lauterbach, Edmegsen 
berg, Winterhalden, Wartburghof und 
Loohof gehören, war jener Berdrbold, 
der Geführte Rudolf von Hab 
burg in deſſen Fehden, und jpäterbin 
Eremit in der Näbe von Brugg ‚, der daß 
fühne und wahre Verdbammungsurtbeil über 
Klöfter, die aud Raubgut geitifter find, der 
blutgierinen Königin Agnes bei König 
felden ins Geficht faate. 

Dogenbäufern, einige Berghöfe 
im Kirchſpiel Niederbipp, U. Wangen. 

Difeneaur, bocdliegender B rameis 
fer ım Ormondkreis und waadtl, Diftrift 
Migle, am Bergaebänge de Tite de 
Moine, drei Stunden nordöftlich von feis 
nem Diſtriktsort Aigle entrernt 

Ollieres, Heiner Ortam Fuße de} 
Dent de Jaman in waadıl. Diftr. Pays 
d'en haut. Er liegt in einem anmutbigen 
Thälchen am Hongrinbach, und lite im 
3.1767 durch Lavinenſtürze große Berwür 
ftunaen. 

DIlon, eine im Kreiie biered Namens 
im waadtl. Difte. Aigle aelegene Berager 
meinde, wo bobe feininte Weiden mit arass 
reichen tiefen Wieſengründen, bald in Wäl⸗ 
der fidh verbergend, bald von wilden Klüfs 
ten unterbrochen, abwechſeln, und das 
Ganze von folofialen SGelsfammen uber 
hängt iſt, auch arbeitiame Menſchen, in 
viele höchſt einfache Häufer und Hutten vers 
theilt, von Hirtengeſchäften fich näbren, 
und zu Ollon vlaine firdhaenörlia find. 

Diten. Die Manufakturen von baum 
wollenen Strümpfen und Mützen, welde 
bier fo lange mit Borcheil beitanden und 
viele Hände beſchäftigten, baben bei den 
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Folgen der neuern Handelsbeſchränkungen 
des Auslandes ebenfalls gelitten, und bie 
hier betriebene Wollen, Steumpf« und 
Müpenfabrifation bringt beinahe altein den 
umwobnern von Dlten noch eininen Ber 
dient. Mon 1780 bis 1795 verfammelte 
ih auch in dierem Städtchen die belve 
tiſche Geſellſchaft, die im J. 1760 
geftiftet wurde, auch jegt wieder an ihren 
Geburtsort ‚, in dad Schinznacher Bad, ver 
pflanzt ik. 

Dltingen, Dörfhen am rechten 
Aarufer beim Zufammenfufe der Gaaıt 





mit der Mar, in ber Pf. Nabelfingen und 
dein Berner Amt Aarberg. Hier fiebt man 
die Ruinen der Burg Dltingen auf einer 
Anhöhe mit dem befannten, in einen fchrofs 
fen Selien gebauenen Güggelisltoch. 
Noch im vierzebnten Jahrhundert befand 
fi) hier eine Brücke über die Aar. Bei 
derſeiben fand dad Schloß auf dem rechten 
Aarufer. 

Oltingen-Wyler. Dieſes Dorf 
bat nur 330 Einwohner; aber mit den 
Berner Ortihaften Golaten und Qur 
brü (nie Woler) u.f. w. zählt es bei 
800 derfeiben, Auf jener für den Alter 
thumsforſcher als intereiiant bezeichneten 
Etelle fand vor Zeiten ein Hohgericht 
der Burg Dltingen , und fpäter ein Gal- 
gen, woraus dad Auffinden von Gärgen 
leicht erfiärt werden kann, 

Dpfiten. Eine Feuersbrunſt brachte 
Dieren wohlhabenden Ort im 3. 1764 bear 
deutenden Schaden ‚ da fie eilf Häufer nebft 
dem Thurm der Kirche in Aſche legte. 

Drteler. Diefer Berg erhebt ſich zwi⸗ 
ſchen den Thälern Vinſchgau, Vonsrhal, 
Beltlin und Münfterthbal, und fann mit 
dem Urlfpig und den Tomalgebirgen als 
eine Fortfegung des Rhätikon angeſehen 
werden. Beide überragen den Fermunt, 
und dürften mit der Zeit dem Montblanc 
den Borrang ftreitig machen. 

Ortswiyl, Weiler in der Pf. Gamı 
terswyl und dem Ar. Miogelöberg und Et. 
Gallenſchen Bez. lintertoggenburg. 

Oſchwand, mehrere Häufer mit 
einer Schule inder Gem. Dchlenberg, Kirch⸗ 
böre Herzogenbuchſee, U. Wangen. 

Dftende, ſchönes Landhaus ineiner 
von der Natur fehr gefchmückten Lage, eine 
Stunde nordwefllib von Grandcour am 
Neuenburgerſee im waadtländ. Diftrikt 
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Vailly, Petit, katholiſches Pfarr⸗ 
dorf im Kr. Vuarrens und waadtl. Diſtr. 
Echallens. Die Einwohner diefes und bed 
benachbarten evangel. Kirchipield Grand» 
Pailiy bauen, ungeachtet bed mühfam zu 
bearbeitenden Bodens, Viel Getreide. Der 
reformirte Kultus wurde in letzterm im 
Jahr 1619 , dei großem Widerſtande der 
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Freiburgiſchen Regierung, eingeführt. (5. 
Pallly > 

Balm, Vorder, und Hinter», 
zwei Dorfen in der Piarre Preifilon, im 
Zürch. Amt Kyburg, beide fruchtbar und 
anmutbig gelegen. 

Bante, Chateau de, ein reisen 
der Landfig auf einer Anhöhe nabe am 
Urer des Genrerfeed, in der Genferſchen 
Gemeinde und Mieierei Preany, 

Bapiermübhle, die, it mit 
Wegmuhle nicht der wämliche Ort. Lens 
tere liegt bei einer halben Stunde obenber 
an der Worblen, unterhalb Roltigen. 

Baquier, du, Dörfben oberhalb 
Biniers, in der Neuenb. Meierei Valangin, 
in deſſen Nähe ehemals fehr viele Dieers 
igelftacheln gefunden wurden, und von wo 
in zwei Stunden der ausfichtreihe Ehafs 
feral erftiegen werden fann. 

Baquis, led. Hier ift eine Kattun⸗ 
druckeres und der Schießplatz einer Genfer 
Schützenzunft, de la Ravigation nes 
nannt , auch ein Gaſthaus nleiches Nımens. 


Dieſer Ort liegt ganz nahe bei der Etadt » 


vor dem Schweizerthor, und ift bier ein 
glücklicher Standpuntr, hart am Ufer des 
Se, um den Montblanc bei Sonnen 
unteraang zu ſehen. 

Paßwang, Dber-, Mittler» 
und Inter», drei Alphöfe am Berge 
diefed Namens in der Pfarre Mümliswyl, 
im Soloth. Amt Ballſtal. Sie gehören vers 
ſchiedenen Partitularen in Eolorhurn. Bon 
diefen drei Sennereien ift der untere Paß⸗ 
wang bie vorgiglichere wegen ihres Um—⸗ 
fangs. 

Batänia, Weiler mie 9 Hauſeru 
auf einem Berge bei Haldenftein in dem 
Bünd. Hochgericht der Vierdörfer. 

Batnal, kleiner Weiler von acht 
Wohngebäuden an einem Berge ‚ eine halbe 
Stunde von dem Dorfe Untervag, im 
Bünd. Hochg. der MWierdärier. 
-Batnun, eigentih Batnaun, 
it ein ſchön gelegemes Berg» oder Sommers 
dörfhen, wo ficb das Patnaunerrhal (das 
andere Hauptthal von St. Unthönien) im 
zwei Arme theilt. Der kriſtalhelle Patnau⸗ 
nev-Gee mir ſeinen blumigen Ufern verleiht 
dieſer ſonderbaren Gegend einen eigenen 
Reiz. 

Paudeſſe, la, ein biäweilen wild 
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firömender Bad, der vom Jura ber 
abtommt, und fich zwifchen Pully und 
Yaubder in den Genferſee wirft. Der Ort, 
wo diefed Waſſer ſich mit legterm vereinigt, 
beißt Pauder, und nicht Pander, wie irrig 
geichrieben worden ift. 

Baul, St., Kavelle zwifchen Arbedo 
und Bellinzona im K. Teifin. Sie tft ein 
Dentmal der großen und heldenmüthigen 
Schlacht, welche dıe Eidsgenofien am 30 
uni 1422 dem ungleich zahlreichern Kriegs⸗ 
beere des Herzogs von Mailand auf dieiem 
Plage geliefert haben. 

Baumiere, Ta, ein hübſches Land 
baus mit mehrern Nebengebauden in der 
@enierfcden Pfarre Ebene: led » Bougeries, 
in einer ſehr reizenden Lage. 

Bavemont, idönes Landhaus, durch 
Ausſicht und Umgebung ausgezeichnet , 
nordlich von der Stadt Kaufanne gelegen. 

Begrand, ichöner Landſitz/ eine halbe 
Stunde nordlih von Eudrefin, auf einer 
den Neuenburgerjee beherrichenden Anhöhe, 
im waadrl. Diſtrikt Avenches. 

Beiden. Diefer kleine Ort zählt nur 
410 Wohngebäude, ift aber beinahe der ein: 
zige im «ugnegertbal, wo Dbfibäume fort: 
tommen. Erift in Pleiv eingepfarrt, Liegt 
etwas erhöht am linken Ufer des Glenners, 
und hat in der Ziere des Thals einen -Aauers 
brunnen , welcder zum Baden und Trinken 
benust wird. Mit Eombels, Murifen und 
Neukirch bildet er einen Theil des Hoc 
gerichtd Lugnetz. 

Berauffe, Ta, schönes Landhaus 
in den arfadifchen umgebungen des Fleinen 
Bergieesde Bret, im Kreife Er. Sapho— 
rin und waadel. Difteift de la Baur. 

Berin, Weiler im Waadtl. Kreife 
und Diftrift Payerne, eine halbe Stunde 
von feinem Diftriftdort entfernt. Er licat 
zu Linken der Etraße von diefem nad 
Moudon. 

Berriere, Ia, Weiler in der Genfer 
Gemeinde und Meierei Preany, in einer 
herrlichen Lage am Ufer des Genferiees. 

Pertit, ſchon geleaener Beraweiler, 
fünf Viertelſtunden von Vevay, im Kreife 
Plances und Waadtl, Diftrift Vevay. 

Peter und Baul, St., eine etwas 
erhöhte wohlangebaute und bewohnte Ger 
gend in der Pfarre Et. Fiden, im Kreife 
Tablat und dem Gt. Gallenſchen Bezirk 


betrachrliche Bibliothek. 
für die Landesgeſchichte befonders wichtig 
und intereſſant ſein. 
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Rorſchach. Sie wird ohne merkbaret Stei⸗ 
gen gewonnen, und eröffnet dem WBanderer 
einen eben fo weiten und intereffanten Ge 
fichtöfreis iiber den Boden:iee , das angrem- 
zende Schwaben, fo wie auf die Tiroler 
und Appenzeller Gebirge, als auf mander 
geyriefenen Beraböhe in St. Gallen! nü 
bern umgebungen nicht errungen wirt. 


Betit- Bois, le, Weiler in der 


Genfer Pfarre und Meierei Celigny. 


Pezay, Weiler mit einer Kirche, in 


einer hübſchen Lage, in der Genfer Pfarre 
und Meierei Eompefieres. 


fad, ein in fonnenreicher Sage von 


ſchönen Berggütern umgebener Weiler in 
dem Kirchipiel Guggisberg und Bernijchen 
Amt Echwarzenbura. 


Pfaffenfprung. Dieſe Brüde 


wurde im 9.1821 auf die Etrafenbreite 
von fechs franzofifhen Metres erweitert 
und mit Geländern verfeben. 


Pfaffhauſen, kleiner ort aufder 


Höhe und an der Strafe von Wotikon nach 
Zattanden, und in jegterm pfarrgendrlig, 
im Zurdiichen Amr Greiteniee. 


Bfanmenitiel, eine Hohwadhe mit 


vortrefflicher Ausficht oberhalb Männidorr, 
im Zürchiſchen Amt Meilen. Sie lieat anf 
dem Gipfel des hödften Puntts in der 
Berareibe am öſtl. Uſer des Zürcherſees. 


Pfeffers, Abtei. &ie befigt eine 
Das Archiv ſoll 


Seit fünfzig Jabren 
hat die Bibliothek ſehr zugenommen und 
ſtets gelehrte Bibliothekare gehabt. Der 
im J. 1805 verſtorbene Abt Benedilt 
hatte den Verdruß, daß einige ſeiner Herr 
ſchaftsangehörigen im J. 1794 ſeiner wein 
lichen Gewalt ſich entziehen, und ſrteit 
Leute fein wollten. In einem zwar umbluw 
tigen Aufſtande ſuchten fie ihr Begehren 
durdizsufegen. Der Abt flüchtete ſich nad 
Saraand, wo ibm das dortige eidsgenoſ⸗ 
sche Landvogteiamt bewafnere Hilfe Ich 
tete» mit welcher die Ordnung bald wieder 
heraeftellt ward. Durch die Sraatsummäl: 
sung 1798 verlor das Etift Pfeffers mebr 
als einen Sunfebeil ſeines VBermogens. 
Bfeffers, Bad. Das biefige Bad 
haus iſt nicht mit Felſen umaeben, aus 
liest es nicht auf einer kleinen Zlädı 
fondern an einen fehr fteilen Abhang rinrt 





era? , wo man den Boden zum Bau des 
Hauſes erft ebnen mußte; aenenüber dem 
Baͤdhaus ſteht eine 664 Fuß hohe Felswand. 
Einſt ſchwebte das Badhaus uber der Quelle 
im Zaminfchlunde, und ruhte auf Keilen, 
die in die Selferhwände getrieben worden. 
Eo wenig Annehmlichkeit und Bequemlich— 
keit Das Bud Pfeffers aeaenwartig noch 
darbieret, ſo wird es doch altentbalben 
(brirtiich und mundlich als ein altzuichauer: 
Lieber Aufenthalt geſchildert. Wer nicht 
diem Echwindel unterworfen ift, want fi 
überall hin, und daher auc zur Duelle 
ſelbſt, die, acht Minuten vom Badhaus 
entfernt, 1242 unter Abt Hugo) von 
einem Jäger durd den aus der tieren Kluft 
aufſteigenden Danıpf entdect wurde. Nur 
dierer Gang zwiſchen hoben nackten Selen, 
auf einem zwei Fuß breiten zwei Klarter 
uber der rauichenden Tamin angebrachten 
Etea ift bloß Greiſen und Schwindelnden 
nicht rathſam; briaens ift alles leicht er: 
fieigbar. Ber achtungswürdige Abt Pla» 
ci dus gibt ſich alle Mühe, die nothwen— 
digen Bequemlichkeiren, fo viel Lage und 
umftände es geſtatten, su vervollkommnen, 
und den zum Genufe des Heilmafiers bier: 
ber pilaernden Kurgäften den Aufenthalt 
angenehm zu maden. Zur Zeit einer 
Epidemie gewährt diefer Schlund den 
Stüchtlingen volle Sicherheit. 

Pfeffers, Dorr. Dieſes Prarrdorf 
har eine wobleinaerichtete Echule und eine 
eiaene aber allzukleine Pfarrkirche, in 
welde St. Margarethaberg, Grub, Meyer⸗ 
rbinen, Salbenberg, Ragol, Vaduren 
und Böden zum Gottesdienfte gebören. 
Die Meinen, ſchwärzlich ausſehenden höls 
zernen Bauernwohnungen ftechen bier frei: 
lich gegen das unter ihnen ftattlich empor: 
ſteigende Klofteraebäude ſehr abz allein 
ungeachtet das Stift feine Herrſchaftérechte 
iiber den Drt verloren hat, hat es doch 
nicht aufgehört, rheil in milden Gaben 
an Nothdürftige, theils als Verdienitauelle 
für Arveitsfähiae, ſich ihren Bewohnern 
wohlrhärin zu beweiren. Diere nähren füch, 
neben dent Hauptacwerbe der Viehzucht, 
auch von etwas Ackerbau, und dem Ertras 
eines wohlaelegenen nahen Weinbergs. 
Die Wieren find in diefem hoben Beratbal 
ſehr jruchtbar, aber gering ift Dagegen der 
Obſtwachs. 
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Bfungen. Dieſer ſchon int römifchen 
Zeitalter befannte Ort biek damald ad 
Pfungos (aus welchem nun fein jeginer Name 
entſtanden ift), wegen der vielen Schwämme, 
die zu jener Zeit in ungebeurer Anzahl und 
jegt noch hier aefunden werden, obaleich 
viel weniger Holzungen vorhanden find. 
Die biefinen Gerichte sowohl ale den Schns 
ten und das Sclor (das Eigenthum vieler 
vornehmen Samilicn) kaufte im Kahr 1629 
die Stadt Wintertbur um 27,800 Prund 
(das Pfund su 6 Basen) an fi. 

Bhilofopbeg, Tess, Weiler in der 
Genfer Gemeinde u. Meicrei Plainvpalais: 
Er dehnt fi in hübſchen Land» und Gafts 
hbäufern an der großen Strafe von Genf 
nad Garouge aus, und verbinder fo fat 
unmittelbar die eine Stadt mir der andern, 
Hier ift eine fchöne ſteinerne Brüce über 
die Arve. 

Bierrea Bos, fehr beträchtliche 
der Etadt Neuenburg sugehorende Meierei, 
auf einer Anhöhe oberhalb derjeiben. Hier 
wechſeln obfibefchattete Wieſen und Aecker 
ungemein ſchön mir Weiden und Tannens 
gehölze ab, und die aanze Anlage zeint, 
was menſchlicher einfichtvolter Kulturfleif 
bier berborzubringen vermochte. Die Aus—⸗ 
fichr von diefer Höbe auf den gaſtzen Nenuen— 
burgeriee , im blühenden Kranz feiner an: 
mutbigen Geftade, ift höchſt entzückend. 


Pignieun. Hier befindet ſich eine Mir 
neralquelie an der Etraße von Chur nach 
dem Splügen, bei welder ein Badhaus 
errichter worden. 

Piguer, Weiler im Waadtländiſchen 
Kourthal und SKreife Pont, aus vielen 
einzeln auf den Wiefen zerfirenten Häufern 
befteben». 

Bifarden, serfireute Häufer in der 
PM arre und dem Kreiſe Schöftland, tm 
Naraauifchen Berirf Kulm, mr 

Pilgerhöfe, einige Bauernhöfe auf 
dem Bentenberg und an der Straße über 
denrelben , in der Pratre Herznach u. dem 
Aargauiſchen Bezirk Yaurenburg. 

Pinchat, M. tathot. Weiter in der 
Genfer Pfarre und Meierei Carouge. 

PBlaine, fa, Weiler in der Genfer 
Pfarre und Mieierei Dardaany. 

Blan, au, m Blaine des 


Ssles, Weiler in tiefem Schooſe weit 
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derbreiteter Beraweiden, am weſtlichen 
Fuße des Oldenhorns, im Kreife Ormonds 
und Waadtl. Diftrift Aigle. 


» Blan, freundlicher Landfig in ans 
muthövollen Umgebungen, eine halbe 
Stunde nördlih von der Waadtl. Stadt 
Moudon, 


Blane, a laYour du, ein durd 
feine vortrefflihen Weiden und großen 
Reichthum an feltenen Medizinalpflanzen 
berühnter Berg, in der Neuenburgifchen 
Meieri Balansin, auf welchem auch petri: 
fisirte Geeförper gefunden werden. 


Blan des Duattes. Auf einer 
bierbei befindlichen Ebene wird jährlich in 
den Monaten Auguf und September ein 
Uebungslager des Genfer Kontingents ge 
halten. 


» Blans, des, ein bewohntes, ſich 
ſeht weit in die Alpen erftrectendes Hirten» 
thal, das vol malerifher Parthien und 
heimlicher Schönheiten ift, und worin 
alles Leben und Ruhe zugleich athmet, in 
der Pfarre u. dem Kreiſe Ber, im Waadtl. 
Diftrikt Aigle. In demfelben befindet ſich 
das Dorf Srenieres. 


Plata, Hauptort im Medelferthat, 
im Graubündenſchen Hochgericht Diſentis, 
mit einer Pfarrkirche, der einzigen in 
dieſem Thal. Das von dieſem Dorfe den 
Namen führende Plata-Thal iſt ein 
Seitenthal von Madels, das vor Curagla 
hin nach Suüdoſt gegen den großen Medelfer: 
Gletſcher sieht , und die Dörfhen So liva 
und Bisculm enthält. 


Blatta, over auf Platten, ki. 
Heiler am Abhang eines Bergs oberhalb 
Erefta , im Bündenfchen Afferiertbal. Bon 
bier aus fann man den ganzen obern Theil 
desſelben überichen. _ 

Bleinpalais, ſou heißen: Blain- 
pyalais. Diere große ausgedehnte vefors 
mirte Gemeinde zäble 1300 Einwohner, 
und gehören noch zu derfelben die Weiler 
Ebampel, la Eoulopriniere, les Philoſo⸗ 
phes, les Cervoiſes, Slorifant und Queve 
d’Arve. ueber den Arvefluß führe bier ein 
aus den Ueberreften der im Jahr 1815 ver 
brannten großen Fahrbrücke für Fußgänger 
erbauter hölzerner Steg. Der Exerzier— 
Play iſt mir grünem Raſen bedeckt, mit 
















doppelten Baumgängen und hübichen kand⸗ 
und Beluftigunasbäufern umgeben; ihn 
bearenzen auch unmittelbar die dicht neben 
einander befindlichen und nur durch eime 
Mauer getrennten fathol. und proteftant. 
Gottesäcker der Stadt. Nahe diefen erniien 
Geldern des Todes treibt in der idonen 
Jahrszeit eine luſtige Jugend ihr buntes 
Spiel, weldes beionders an Eonntaaem, 
oder wenn Seiltänzer, SKunfireiter md 
wandernde Poſſenreiſſer ihre Schaubühnen 
hier aufgeſchlagen haben, einen äuiierk 
angenehmen beliebten Anblick gewährt. 
Plainvpalais ift rheild nach Genf, theilt 
nach Carouge pfarrgendffig. 


Plitzenbuch, ein ar. Meierhof aui 
einer Anböbe, in der Pfarre Oberweil um 
dem Aargauiſchen Bezirk Bremgarten. 
Herumsiehende Bettler und Gauner jelen 
bier ebemals oft geberbergt haben. 


Blongeon, Weiler unterhalb Eo 
foany und Srontener, am Urer des Genien 
Sees, aus mehrern hübſchen Landhäuſern 
beſtehend, in der Genier Gemeinde uud 
Meierei Eaurvives. 


Boblern, in der. Ein Dori und 
mehrere zerfireute Bauernhöfe, am Sufe 
des Etodhorns einiam und anmuthig 9% 
legen, in der Pfarre Thierachern und dem 
Bernifchen Amt Thun, 


Poittieres, Weiler mitgerfireuten 
Häufern, am Fuße des Bergs Moron, in 
der Nähe von Bellelay, im Berniih. Amt 

Yüunfter. Ihre Bewohner find nah Eorn» 
tan pfarrgenöſſig. 


Bombio, der, ein Berg von kr 
trächtliher Höhe, im Hochgericht Miior- 
im Bündenfch. Srauenbund, auf welden 
man eine prächtige Ausficht bi3 Mailand 
genießt. 


Bommerats, les. Dieies Deri 
liegt in einem kaum einige hundert Juchar- 
ten meſſenden Thalarlände, und bar eint 
St. Peter und Paul geweibte Pfarrkirche 
bei welder der Bifhof von Baſel dal 
Patronatrecht befigt. 


Bompaples, Feiner Det mit eine 
Getreidemühle, im Kreife Lafarraz um 
Waadtl, Diftrift Coſſonay. Hier theilt it 
der Nogon in zwei Gewaäſſer, deren eine 
ind Mittelmeer, das andere in den Dias 


fänt. Die Herrſchaft Aber dieſes Meine 
Dorf gehdrte vormalsder Familie Gingins. 
Bongello, aroKer Hof in der Pfarre 
Vicoſoprano, im Bündenihen Bergell. Er 
it merkwürdig ald Etammort des ſchon 
ine 13 Jahrhundert rühmlich befannten 
Geſchlechts Bontifella, aus welchem 
Sobann, Doktor Jurid und Domberr 
su Chur ‚, einer der erfien Beförderer der 
Reformation in Bünden geworden ift. 
Bonidour, Dorf mit einer von 
Chebres abhangenden Filialkirche, in einer 
Lane, welde eine lachende Ausſicht ae: 
währt, und worin fi die Ruinen eines 
Echloffes befinden, daß fchon im J. 1165 
durch Landrid v. Dornach, Biſchof 
von Lauſanne, erbaut wurde, im Kreiſe 
Er. Saphorin u. Waadtl. Diſt. de la Baur, 
Bont- Alta, romaniſch Bunt» 
Yuta, eine kleine Brücke wwiſchen Cinus— 
cal und Brail, im Engadin, im Bünden: 
fen Gotteshausbund. Sie iſt über einen 
tiefen Abgrund gebaut, daher fie diejen 
tamen trägt, und macht die Grenzfcheide 
von dem obern und untern Engadin. 
Vonteningia, Trümmer einer 
alten Ritterburg bei Rueras im Tavätfcher: 
Thal, im Sraubündenfch. Hochg. Difentis. 
Eie war die Wieae eined Geſchlechts, 
weiches Difentis einige verdienftvofle Aebte 
aab, unddie Kaftenvogtei tiber dieſes Stift 
beſaß. Abt Peter v. Ponteningia 
fchenfte feinen Gotteshaus » Untertbanen 


von Difentid und Urſeren die Freiheit; 


verband fi mit den Herrenv. Hohenfar 
und Rhäzüns, mit welchen er auch im 
1,1424 au Trond den Bund für Freiheit 
und Unabbängiafeit befchworen hat. 

Vonteſello, eine Brücde in der 
Nahe von Chiaſſo, im Terfinifchen Diftrift 
Mendrifio, welche unmittelbar den Mai— 
ländiichen Boden berührt und nach Como 
fubrt. 

Vorentrui. Zu den vorzüglichern 
Gewerfen diefer Stadt achören nad und 
verdienen Auszeichnung: die Gewehrfabrik, 
welche hier ganz nahe durch die Eigenthü— 
mer der Hüttenwerfe zu Bellefontaine neus 
lich angelent worden ift. Sie befindet fich 
in autem Ganae, Hierert Schlöſſer und 
Laufe, und iſt eingerichtet, um bei aluch: 
lichem Fortgang noch vergrößert werden 
wu konnen; cine Buchdruckrei, die, wenn 


fie auch ſchon nicht fehr beträchtlich , doch 
immer befchäftigt if; auch fegen die hä 
figen Bier » Begehren mehrere Brauereien 
hier in TChärigfeit. Die Wochenmärkte, 
welche bier in Pruntrut gehalten werden, 
find ebenfalls nicht ganz unbedeutend zu 
nennen, 

Borta, la. Mon diefer Beraenge 
theitt fich dad Hochgericht Bergell in zwei 
Gerichte Dber» und Unter Porta, 
von welchen jedes einen Deputirten zum 
großen Kantonsrath fchicht, auch feine bes 
fondere Zivilobrigkeit hat. Für das Krimis 
nale befteht hingegen ein gemeinfchaftliches 
Gericht. Ober: Porta enthält die Par: 
veu Gafaccia, Bicofoprano und Stampa 
mit den Ortfchaften Gravasalvas, Maldgia 
und Iſola, Pongello und Noticcio, Bor: 
aonovo, Goltura und Gatcior; Unter» 
Porta aber die Kirchgemeinden Goglio, 
Bondo mit Promont und Eaitafegna. Zu 
Ober⸗Porta gehören die Alpen Eavloccio, 
Mottalta , Enitername , Sorcella und 
Albigna; zu Unter:Porta Marono, 
Sovrana, Preda und Blees. 


Bre-l’Epeame, fchöner Weiler aus 
vielen geſchmackvollen Landhäuſern beftes 
bend, nahe am Uferthor (Porte de Rive) der 
Etadt Genf, mit led Eaurvived zuſammen— 
hängend, zu welcher Gemeinde u. Meierei 
er gehört. Hier ift der Pag zum Bogen; 
fchieften (fen de l’Arc) einer Genfer Zunft, 
u. die Wohnung u. Kirche des Separatiften 
Prediger Malan. 


Pregny, deffus und deſſous. 
Diefe Meierei begreift, 426 Einwohner z 
auch befinden fich in diefen beiden Ortſchaf— 
ten viele geihmackvolle Landhäuſer. 


Prelaz, Landhaus in der Nähe von 
Saufanne, im Kanton Wandt. 


PBrefinge, fol heißen Brefin- 
ges, und gehört zu diefer 972 Einwohner 
zählenden Meierei neben den angezeigten 
Ortichaften 
Sämmtlibe Einwohner find nah Bille 
laGrande in Savoien viarrgendfiin, und 
treiben auf ihrem fruchtbaren Boden fleißi« 
gen Feldbau. Puphinge, dat mit zu 
dieſer Meierei gehört, begreift für fich 
316 Einwohner. Es werden im Bezirk der 
Gemeinde Prefinaed häufig römijche Alters 
thumer aufgerunden, 


ein Theil von Jupianm,, 
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Preſſy, Meines Dorf, ——— und 
angenehm gelegen, in der Genfer Pr. und 
Meierei Vandoeuvres. 

Prevondin, kleiner Ort mir zer 
fireuren Hauſern an der Broye, eine halbe 
Stunde ſüdlich von Lucens, im waadıl. 
Dir. Moudon. 

Brife-Girard, serftrente Häufer 
an einer gruen Berghalde auf der franz 
Grenze, im Kr. ©t. Eroir und waabdıl 
Dir. Grandfon. 

Bromenthour, romantiicher Wei, 
ler auf einer mir (bon: Bäumen bepflangz: 
ien , weit in den Genferfee reichenden @rd. 
unge , unterhalb dem Schloſſe Pranaın, 
mit einer weiten Ausſicht, im ıwaadri. Kr. 
and Diftr. Nyon. 

Bromontogno, wohlgebauter Wei. 
Ir von 12 Häuſern, eine Viertelſtunde von 
feinem Pfarrort Bondo, im Bündenjchen 
Hodıg. Bergell. Sein Name entipricht voll, 
Tommen dem hier ſich bildenden Gebiras— 
vaß, und die ihm uberthrosende Ruine von 
Eaftelmur zeugt von deſſen vormaliger 
Wichtigkeit ald Landwehr. Bier fließt die 
Mera in einem fohmalen tieren Bette, und 
über dieſelbe it eine ſteinerne Bruce ge 
baut. 

Bropfiberg, der, großer Lehen 
hof der vormaligen Ganft Blafianiichen 
Propſtei in Klingnau , in der Pr. und dem 
£r. Klinanau und Aarg. Bez. Baden, 

Bunt, aub Bont, Meines Dorf 
am Inn, welches mir Camogakca beinahe 
aufammenbängt, im Bündenſch. Ober » En» 
dadin. Hier ift eine @chmiede , in der das 
Geuer,vermitreint eines künſtlichen Mechanis⸗ 
mus, durd Waſſer angeblafen wird; auch 
ſchlangelt fich von hier rechts cine Strafe 
über den Bernino ind Veltlin; tinks eine 
andere liber den Albula nad Graubimven. 


Q. 


Queve, d'Arve, Weiler aus zer 
ſtreuten Landhäuſern beſtehend, theits 
zur Wieierer und Pr. Lancy, theils zur Mieier 
zei und Sem. Plain « Palaid gehorend; im 
Kt. Gent. 

Duinten. Nicht vor Quinten, fon» 
dern overbain Betlig ſtürzt der Gerenbad 
herab. Die Alpen von dierem Orr find nicht 
die vorsuatihfien. QDuinten it durd Fels— 
wande und den Wallenjee von allem Lande 
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abgeſchnitten; nur ſehr gefährliche Dfad: 
rühren iiber Abaründen und durch ſchmalt 
Felsabſatze nah Ammon und Wauenſtadt. 


N. 


Raamigen. &s$ licat dierer Aaraauer 
Ort am Ausgang eines ſchmalen, aber lieh 
lichen Wieſenthals in das weite Thal, dad 
ich zwiſchen dem Geißberg und Brugacr 
berg zur Mar hinabzieht. Er hat viel frucht 
bares Grlände, Weinberge, Obſt wacs, 
und ıt wohlhadend. 

-MäÄrli, Heiuer Dre in der Di Ein 
dorf an der Straße nach Narperg, im Ben 
ner U. Aarberg. 


Narrüti, rohe und ichöne Alo in 
der Gemeinde Yananau im Berner A. Eis 
nau, mit einer reızenden Sernfihr, bi 
des nach dem Jura wie nach dem hoben 
Alpgebirg. 

Ragath. Dierer katholiſche, an Dh, 
ein, ———— und verſchiedenen 
Getreidegattungen ſehr fructbare Fiecten 
zählt, ohne die bier angeſtedeſten vielen 
Fremden, 750 bürgerliche Einwohner. 
unter den Handeltreibenden zeichnen ſich 
als Speditoren die Herrin Chiodera 
vorzüglich aus. Die Gemeinde beſißt ſchöne 
Alpen und Holzungen. Die Getreide, ſo 
wie die wegen ihren neuen techniſchen Ein— 
richtungen febsnswerthe Oelmühle, ae 
ren mit zu den amiehnlichen Beſfitzungen 
der Abtei Pfeffers in diefem Ort, Im Som— 
mer iſt Ragatz der Vadeaäfte wegen che 
febbart. Auch verdienen die Schule fo wie 
das Schulgebaude die Beachtung des Men— 
ichenrreundes, 


Ragnatſch, Fleiner Weiler mit 
einer Kavelle, in der Prarre und dem Kr. 
Mels und St. Gallener Bez. Sargans. 


Rahnflüh. Ein Theil der Bewoeb— 
ner dieſes Dorfs pfarrt auch nach Punch 
Ruh. Hier in der Nähe, auf dem jmn 
nanıten Klapperplaß, bieten die 
Hänpter der Rebellen, in dem befannten 
Bauernfriea im 3.1653, in inem der dort 
befindlichen Hauser, ibre Berfammliunaem 
und rathſchlagten zum Verderben des Du: 
terlandes. Entweder von dem unfeliam 
Gewaäſche dirfer einer weiſen Reberrichum 
müden Ruheſtorer, oder weil die fchyvanım 
Anſchläge der hier wırbeinden zopfe MT 





Regierung verrathen warden, ward dieſer 
Ort alio aenannt. 

Rakholdern, ein Dörfhen von 
neun Haufern unern dem H ien.erd, Kira 
gemeinde Stejfisburg und dem Berner U. 
Thun. 

Randenberg, eigentlich Ran— 
den, der, ut em vom Rhein in Klett 
gau fich erbebendes Gebirge, das den Kt. 
Schafhauſen durchzieht, ſich ins benachbarte 
Schwaben erſtreckt, und an die Verzwei—« 
sungen des Schwarzwaldgebirges ſich ans 
ſchließt. 

Rapes, zerſtreute Häuſer im Waadti. 
fr. und Diltr. Lauſanne. 

Rappenſtein, ein bofer Mauer 
ftock und Weberren einer chemalıqgen Bura, 
zwiſchen einer Felſenkluit, eine halbe Stun. 
de uber dem Dorfe tintervas im Bundener 
Hochg. der Bierdörser. Bei demjelden ru 
der man die fogenannte Vatzerkreide. Bor 
Zeiten aehorte dieied Schloß dev Thum: 
miſchen Samilie, 

NRappersmeil. Seit zwei Jahren 
ift die Brucke bei diefer Kleinen Stadt neu 
erbaut. und auch das Bretterwerk mıt Seh 
tenbalfen beieftigt worden, ſo daß init 
Hagen mit zwei und vier Prerden beivannt 
jıber diefelbe fahren. Dieſe Brücke hat eine 
gänge von 4,800 Züricher $., und dürfte 
demnach die längſte Brücke in Europa fein, 
Die Papiermübte bat aufaebort und wurde 
in eine Baumwollenipinnerei verwandelt; 
auch befinder fich bier eine neu eingerichtere 
Bleiche. Die bier gebrochenen Kalkiteine 
werden für Rechnung der Stadt aehrannt, 
und ald Wetterkalfk in die Umgegend 
verführt. Die Schiffiände iſt ziemlich ver 
nadıläffiat ; ihr aleicht mehr oder weniger 
dieSchifffahrt. BerondererUugtzeichmung find 
auch die biefigen Schulanſtalten noch nicht 
worth, abgeſehen, dan dieſer durch ſeine 

ſtille, ſchöne und aefunde Page Acı empfeb» 
ende Ort, mir feinen wohlfeilen Wohnun⸗ 
gen und beträchtlichen Fonds zu Beroldung 
der Lehrer , ſich ganz vorzüglich fur cine 
Gumnafialanitalt der Kurholiten eignen 
dürfte, 

Nauhenberg, Dber-, Ruinen 
eines vierecfiaen Thurms und «iniaer aus 
gebrannten Gebäude, die an der Mündung 
des Mafhanzer + Tobeld wild und melan— 
choliſch auf einem Meilen Hugel, zwiſchen 
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dichtem Tannenaehbltz Hervorragen, im Bün⸗ 
dener Hochg. der Vierdörfer. Dieje Werte 
wurde (bon im Anrange des jewsjehnten 
Jahrhunderts gebrocden. 

Rebloch, das, ein merfwürdiged 
Selieinteiwolbe zu oberſt im Eaanpnirhalr, 
im Berner 9. Sianau. Dier verliert fich 
die Emme fur eine Strecke unter der Wol— 
bung einer Kaaeiub, durch weiche dierer 
Waldftrom fich einen merkbwurdigen Weg 
gebaͤhnt hat. An diefer engen Schlucht ſteckt 
ſich Ort das Floößholz, und dann iſt es eine 
gefährliche und halsbrechende Arbeit für die 
Floßer, die an Seilen herunter gelaſſen 
wirden müfen, um die ſtockende Maſſe wie 
der in Bang in bringen, 

NRebſtein. Aur einem nahen Hügel 
an der yandıtrane ſteht das Schloß uleichen 
Namens mir einer berionders ichonen Aus 
ſicht, und von fruchtbaren Wieſen und 
Weingärten umgeben. Es iſt die Befigung 
eines Herrv.Gartori. 

Reckenbühl, kleiner Weiter in der 
PD. Blumenfein und dem Bernſchen Amt 
Thun. 

Reckholtern, 4wei einſam gelegene 
Bauerhofe in der Pr. Thierachera und dem 
Bernſchen A. Thun. 

Regenhilden, einige Häufer in 
der Prarrei Srevura, A. Wangen. 

Regenſtorf. Dierer Zürichſche Ort 
bat ſich jeit 25 Jubren durch vermehrte Thäs 
tigkeit und Berbeiferung der Landwirthſchaft 
ſehr gehoben. Der Berg zwiſchen Hong und 
Regenſtorf wird wegen der viren Kreuz 
wege für fehr verirrlich gehalten. 


Nehhag, wroser Forſt im Umfange 
dei Kirchſpiels Bumvlig, in deren Nähe 
ein ſich nach ibm nennender Landſitz befins 
det , im Bernjchen Staltamtsbezirk. 


Heichenau. Beachtens und befus 
chenswerth find bier der Garten, deſſen 
treffliche Anlage mit allen ihren herrlichen 
Parthien einen febr vortbeilbarten Eins 
druck auf den Beſchaner macht, nnd der ein 
Werk dei jegigen Belisers Derrn vd. Plane 
ta it; und dann die neue mir Kraft unten 
nommene Straße von Chur bis bierber, 
Diefe lestere, von Reichenau .ald Handeld« 
ftrake weiter nach Italien forraejegt, und 
gegenwärtig ſchon ducd unzählige Verbeffes 
rungen rum ihre Beſtimmung eingerichtet, 
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gewinnt mit jedem Tage an Belebtheit und 
QDurdfuhr der Raufmanndauter, 

Reichenbach. Die ihönen Gärten 
und Waſſerwerke bei diefem Bern. Schleife 
find in den neuern Zeiten verfchwunden. 
Hiitoriiches Andenken bat hingegen die Burg 
Reichenbach, well der Held der Raupen: 
ſchlacht, Rudolf von Erladb, im 
X. 1360 , von den Händen jeined Tochter 
mann Yoftv.Rudenzbierden Tod fand. 

Reichenburg. Nach einer ueber 
eintunit zwifchen dem Stande Schwyz und 
dem Benrbiktinerftirt £inftedein vom 13Mai 
1817, wurde das legtere neuerdings in bie 
Rechtiame und Befugniſſe, welche ihm vor 
1798 zu Reichenburg zugefommen waren, 
nit Yusnahme einiaer Wiodifitationen , ein 
gefegt und darin beitätigr. 

Neigoldsmweil. Das neue, aut 
milden Reiträgen der Regierung und wohl« 
tbätiaer Bartitularen, im %, 1521 erbaute 
Schulhaus diefes Bar. Dorrs iſt der Beach⸗ 
tung eine jeden Erziehunasfreunded um 
fo mebr werth ‚ da audı tie Schuleinrichtung 
hier als ſehr zweckmäßig ſich audzeichner. 
Von der hieſigen Prarre hängt dad Bergdorf 
Titterten als Filial ab. 

Reiſen, aroüer Alvhof auf dem un 
tern Hauenſtein in der Pf. Läufelfingen und 
dem Baſeler Bez. Siſſach. 

Rekingen. Dieſes Aare. Dorf hat 3 
ſtark beſuchte Getreidemühlen und eine große 
Ziegelbrennerei, da in dem benachbarten 
Zurzach feines dieſerGewerbe aefunden wird. 

Remus. Dieſes anmuthig, an ichö+ 
nem Berggelände liegende, und von Frucht: 
Bäumen umaebene Biindeniche Dorf, dus 
11IWohnaebäude mit daran aebauten&Schen- 
nen zählte, wurde am 11 April 1822 
Burch die Umvorfichtiafrit fvielender Kinder 
brinabe ganz in Aſche gelegt. Auſſer ber 
Kirche, von welcher der Dachſtuhl ab» 
brannte , blieben nur 20 Häufer verichont, 
alte übrigen ivurden ein Raub der Slam» 
men. Man ſchatzt ben Schaden bei 
dieſem arofen Brandungalück auf beiläuftg 
400,000 Gulden. Zivei Jahrhunderte früss 
ber, wämlih im J. 16522, hatten die Defter 
reicher bie Sacel der Merimüitung in eben 
dieſen Ort aetragen , und ihn damals gan; 
in Schutthaufen verwandelt, mach welcher 
Zerflorung berfelbe aniehnlicher als vorher 
hergestellt ward. 





Renan. Geit wei Jahren in eine 
ſchöne neue Strafe von diefem Ort ber das 
Gebirge in die Kreiberge geführt worden, 
wodurch die Verbindung zwifchen dieſen und 
dem &t. Immerthal ſehr erleichtert und bes 
auemer gemacht wurde. 

Renggershbäufern, Weiler im 
der Pr. Thunſtetten, N. Aarwangen. 

Retraite, ein für Liebhaber ſchoner 
Ausfichten inrereffanted Landhaus bei Law 
fanne im Kt. Waadt, 

Neuß, Heines Dörfhen auf eimer 
fruchtbaren Anhöhe in der Piarre Beben: 
Korf, im Ar. Melingen und Aarg. Beirf 
Baden, 

Rhätifon. Diere Gebiraskette if 
eine der Nebentetten der Alpen, welde 
Bünden vom Borariberg und Montajuner 
tbal trennt. Die ausſichtreiche Scräila 
vlana aehört zu den höchſten Spitzen, 
welche fib im Kamme des Rhätikon em 
heben. Nicht viel weniger hoch als dieſe il 
die zum Theil begieriderte Madrifa. 
Die Sulzsflub, der Grauenipig 
und der Falktnif bilden ebenfalls Theile 
deſſelben. 

Rhein felden, Beziet. Im Mit 
telalter hatte Rheinſelden eigene Grafen, 
die ſchon in Urkunden vom J. 959 vor 
kommen, im welchem ein Graf Fried» 
rib von Rheinfelden zum tat 
halter in Dber»-Lorhringen verordnet wurde. 
Nah Eriöfhbung dieſes Grafenhauſes Hei 
aegen das Ende des eiliten Aabrbumderts 
die Graficbaft Rheinfelden durch Heirath 
an die Herzoge von Zährinaen, und nad 
bem Tode Berchtholds V, Herzogs von 
Zäübringen, an das Reich und den Katier. 
Zu den Zeiten Kaiſer Griedrids N 
fam die Grafſchaft an daß Haus Habsburs. 

Rheinfelden, Stadt. Bon dem 
ide woblwollenden Kaifer Rudeolr, dem 
unfterbliben Habsburger , der ſich dfterd 
in ihren Mauern einfand , mit mambaiten 
Freiheiten begabt , erfubr diefe Eradr in 
ber Folge eine Menae ichiwerer Schickſale, 
die Oeſterreichs Beherrſchung, unter welde 
fie für 20,000 Marl Silbers gekommen 
war, ihr zuzog. Von dem jinfällen, in die 
fie die Fehden Deflerreihs mit den Schwei⸗ 
jern während des 15 Jahrhundertés gera 
tben lich, Ach erbolend, wurde fie im 1’ 
Jahrhundert Durch den dresgigiadrigenKried 





neuerdings in die ſelben auwäctgeftürgt. Harte 
Belagerungen , Eroberungen und Wieder 
troberungen ängfligten ihre Bürger in die 
fer drangvollen Zeit. Im 93.1679 erfchrectre 
fie der franzöſiſche Marſchau Ereaui mir 
einem Kriegsheer von 30,000 Mann, mit 
dem er fie belagerte , jedoch ibre wohlver⸗ 
tbeidigren Mauern nicht bezwingen mochte; 
nnd auc im 3.1744 hätten die Franzoſen 
ihre Unterwerfung nicht erjwungen, wenn 
nicht die Beſatzung des feſten Gteind 
am Rbein die zerfiörende Gewalt eines 
ausgebrochenen Feuers gefürchtet hatte, — 
Sn Rheinfelden bezieht die WMarganiiche 
Regierung einen wichtigen Zoll ven Tram 
fitgütern, bar aber auch die bedeutende 
Handelöftraße, die aus der öſtl. Ecdweisz 
bier durch nad Baſel führt, ungemein 
verbefiert. Unter den verdienftvolien Bürs 
gern von Rheinfelden, die ſich im Laufe 
des 18 Zahrbunderrs den Muren weibten, 
waren die Benediktiner Furfien Meinrad 
Troger in Et. Blafien und Fridolin 
Kopp in Muri in der literariſchen Welt 
beionderd geachret. 

Rheinsfelden, Heine Ortidaft 
am Ausfluffe der Glatt in den Rhein, in 
der Pfarre Glattfelden und dem Zurc. 
Amt Embrad. Um den VBerheerungen der 
Glart und ihren Verſumpfungen abzubel. 
fen, batte die Einwohnerfchaft diefes Ortes 
eine Korrektion des Glatt⸗Ausfluſſes im 3. 
1821 unternomnten, umd zu dieſem Behufe 
einen balbtreisrörmigen Stollen von 320 
Sun Länge, 15 5. Breite und 10 $. Kühe 
durch einen harten Felſen hindurch zu ſpren⸗ 
gen annerangen. Dieſer Stollen ift dem 
Urneriohb am Gotthard nicht unähnlich, 
und entipricht auch vollfommen feiner Be: 
fimmung, indem er die Grunbditücde der 
Bewohner von Rheinsfelden jegt vor fünf: 
tiger Berfumpfung ficbert. 

Rheinthal, das. Diele Landicart, 
von 1459 big 1793 ein Mediatamt der 
acht alten Orte und Appenzells, in welchem 
aud der Abt von St. Gallen, unter man 
cherlei Ziteln, böbere und niedere Rechte 
an mebrern Orten ausübte, enthält 22,000 
Einwobner , von weichen 10,000 dem evan⸗ 
geliſch⸗reformirten Glauben angehören, 
deren Geiſtliche ein eigenes Kapitel bilden. 

Nbonegletfcher, der. Nach 
neueru ſorsfaltigen Barometermeſſungen 
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wird feine Auferftie Höhe am Seldgrat » 
uber welchen er, ſudweſtlich gebogen, in 
vprachtvollen Eisviramiden in die Tiefe ſich 
binabienft , zu 7280 Zuß, und fein nie 
drigſter Auslauf, unfern ded Rhonequells, 
zu 5130 Fuß über dem Mittelmeer anges 
nonımen. Der Andblicek diefes Glerichers iſt 
prachtvoll und erhaben. eine vielen Eis 
tbürme, feine Gpalten und gräulichen Abs 
grimde gewähren, mt den wilden zerklüf⸗ 
t.ten Umgebungen, einen Eindrud, den 
nıcht die Junge, niche die Feder zu ſchil— 
dern vermag. Ehemals reichte der Rhone—⸗ 
gletiher un 600 Fuß weiter ins oberite 
Rhonethal binausd, seit dem Jahr 1770 
aber hat er fi aur den jegigen Raum ver» 
mindert. Zu feiner rechten Seite führt ein 
für Brerde und Maulthiere gangbarer Pfad 
von Dberwald nah Realp im Urſernthale. 

Rhone, la Berte du, das 
Berihwinden der Rhone zwifhen 
Vanchy und Bellegarde, am Fuße 
des Credo, eines aus Sand und jew 
brödeltem Kaltitein zufammengefegten Hit 
geld an der Grenje von Savoien und dem 
franz. Departement de (’Ain. Der Rhoner 
Auf, welcer bei feiner Mereinigung mit 


‚der Arve unfern Geuf in mittlerer Breire 


213 Fuß mißt, bat unter der Brücke von 
Grehin deren miche mehr als 15 $., 
aber eine große Tiefe. In einem fo engen 
Bette firöme er bis kurz vor feinem Ber 
ihwinden, we er fi mebr ausbreitet und 
in fanftem Abhange binzugleiten fcheint, 
bi8 auf einmal der Felsgrund unter ihm 
weicht und er mit braufendem Geräufch in 
die Tiefe ſich ftürzt. Hier wellen die Waſſer 
fib über einander , verſchlingen fih und 
ftoßen ziichend zuiammen; ein Schlund 
enıpfängt fie, und in weißen Schaum auf« 
gelöfer finten fie hinab, wühlen fich fort, 
ſtets neuen Hinderniſſen in dem immer mehr 
fi verengenden Raume begegnend, der end» 
lid faum eine Breite von 3 Fuß noch hat, 
überiteiaen fie wütbend und mit reiſſender 
Schnelle. Bald darauf erweirert fich diefer 
Schlund und wird wie ein Kanal von 20 
bis 25 Fuß Breite und eben fo viel Tiere, 
der endlich 500 Fuß von dem erſten Sturze 
entiernt vom Selfen gam; überdecdt wird, 
und den Strom auf eine Strecde von 200 
Fuß verbirgt. Man feiat auf einer Leirer 
in diefe Tiefe hinab, und geht trockenen 


Fußes über den Fluß. In der Höhe bed 
Kanals führt eine hölzerne Brücke (Pom 
de Lucey genannt), welde 254 Fuß nie 
driacr als die Oberfläde des Genſerſees til, 
von einem Ufer sum andern. Jenſeits der 
Mrucke, wo die Rhone wieder ericheint, ift 
ibr Waſſer ruhig und nur leichte bewegt. 
Holz; und feloit ein Schwein, welches man 
lebendig in den Schlund geworren, ift nie 
mebr zum Vorſchein gefommen. Nahe bei 
dieſem Wiederericheinen feomt durch einen 
engen maleriſch überichatteren Schlund von 
100— bis 150 5. Tiefe, von Bellegarde herab, 
der Valcellinebach der Rhone zu. Eine im 
finftern (runde befmdliche Muhle gewährt 
einen (onderbaren Anblick. Man muß die 
fen Verlauf der Rhone entweder im Winter 
oder zu Anrana des Frühlings befuchen, 
weil ipaterbin die hoch angeichwollenen ®e: 
wäfr den ganzen Kanal ıtberdeden, und 
ſolglich Fein eigentliches Verfchwinden des 
Etromes mehr ſichtbar iſt. Im Winter zus 
mal, und wenn die zu aroren Eiszapfen 
gerrornen Bäche und Quellen von allen 
Eriten berabbängen , trägt diefe Umgebung 
etwas Wildes und Gigantiſches an ſich, deſſen 
fie der Sommer beraubt. Von Genf au 
führt die agroße Stvaße über Er. Genis und 
Sort de l'Ecthtuſe in acht Stunden 'nadı 
Vanchy; eben babin führt von dort ang ein 
für Reiter und Fußgänger anderthalb Stun— 
den näherer Wea uber Lancy, Borner, 
Ehancen , Gollonge und Sort de V’Eclufe. 

Nichilien, Weller in der Genfer, 
ſchen Pfarre und Meierei Coller⸗Boſſy. 

Nıchtersmpyl. Es eben jetzt nur 
noch zwei Gaſthöſfe ven Reiſenden bier offen; 
der Beſitzer des Wirthshauſes zum Raben 
bat sein Wirthſchaftsvatent einarsogen und 
fich den Zutritt in daſſelbe verbeten. 
Nickenbach. Bei dierem Solothur⸗ 
niſchen Dorre iſt ein Steinbruch, in wel 
dem die Steine zu afferlei Beſtimmungen 
zubereiter werden , auch die ganze Umgegend 
aus demfeiben damit verſehen wird. 

Nickenbach, Bauernhoru. Getreide. 
miürhle in der Pfarre Ottenbach, im Zürch. 
Amt Anonau. ‘ ; 

Ried, ein zerfireuter, an der Def: 
nung des ichönen ‚, aber wilden Mluottas 
Thalſchlundes befindlicher Weiler, mit einer 
Siliattirche der Pfarre Muotta im Kanten 
Schwyz. Leber den Muottaſtuß führt hier 





eine bohe ſteinerne, jedoch nur für Tırk 
ganger erbaute Vrücke, in deren Nähe: 
bei den jogenannten 5 lüeli, zur Zeit dei 
Holzflößens die dafur ardungene Manım 
ſchaft nur mit der aufiererdentlichiien 
Kubnheit und Geſchicklichkeit das Korn 
Rofien des Holzes in dem hier unzugang⸗ 
lichen Gtromberte der Muotta möalid 
macht. 

Riedbad, das, eine Mineralquelle, 

wober ein landliches Bad und Gaſthaus, 
hinten in dem ſogenannten Hornbachgraben; 
Kirchgemeinde Sumiswald und Bern. Amt 
Trachſelwald. 
Niedburg. Bei dieſem Beruiſches 
Weiter erblickt man auf einem gegen da— 
Schwarzwaſſer abarichnittenen Felſen 8 
Trümmer ciner alten Burg, welche einä 
der Sitz der Herrſchaftsherren dieſes Orti 
geweſen war, 

Nieden, eine Gegend bei dem Ni 
waldenſchen Hauotflecken Ertans, mir sen 
ſtreut an den Matten lirgenden Hütten. 

Rieden. Der aus dieſem Zurichſchen 
Dorfen gebürtige Landſchaft und Flach⸗ 
maler&briftovhb Kubn, betannter unter 
denn Namen Eröffi von Rieden, wäre, 
wenn er einige Anleitung empfanaen härte, 
ein ausaezeichneter Dialer acworden. 

Niedernbolz ‚kleiner Weiter in der 
Pfarre Et. Fiden, Ar. Tablar ımd Et. 
Gall, Bezirk Rorſchach, bei welchem im 
3. 1292 zwiſchen den Bürgern von Er. 
(Halten. und Ulrich von Ramidhwag ein 
Treffen vorfiel, und dieſer von ienen be 
fieat-wurde. Bon Gtad big bierber ließ der 
Abt Beda von Et. Gallen in den Jabren 
1769 bis 1771 eine neue Landfirafte bauen, 
weiche ohne Hols , Bauſteine und Schaden: 
erjag dem Etifte einen Koftenaufwand von 
26,239 fl. verurfachte, 

Riedweil md Nüdwoyl if eier 
und daſſelbe Dorf; es beißt eigentlid 
Rietweil. 

NRiefenacht. Dieſer Oort liegt in 
dem ſchönſten Ackerland, iſt ſehr wohl 
habend und bat feine armen Bürger. 

MNichen. In der arofen Keldmarf 
diefes zwiſchen Baſel und Lörrach neiean 
nen, von diefem eine halbe umd von jemem 
eine Gtunde entfernten fhönen Orts mähl 
sum Theil ein (ehr vorgüglicher Wein , po 
mal im fogenannten Schlipf , der in. Hate! 


aroken Abran findet, und eine Menge vor: 
treffliches Dbft, befonders Kirſchen, womit 
die Einwohner jabriih namhafte Gunimen 
gewinnen, 

Nifour, eine vrädtiae, 27,000 
Ecritte lange Zannenwaldung in dent 
waadtländ. Diftritr Jourthal. Eie fcheider 
dieſen Diftritt von der FrancheComté. 

Rocco, St. auch Parde, feine 
Dorf in dem Medelſerthat, eine Viertel— 
ſtunde von deſſen Hauptort Plata, im 
Bünd. Hochgericht Diſentis. Die Lane die— 
ſes Orts am Mittelrhein iſt noch ziemlich 
freundlich , wenn ſchon der Thalgrund fehr 
enn. 

Roche, lagrande, Weiler in 
überaus romantiſchen Umgebungen, in der 
Prarre und dem Kr. Chenit, im waadtlh. 
Diitrift Rourtbal, 

Rötenbach. Der Name diefes Orts 
wird, nad einer Bolfd + und Chronifiage, 
von einem feindlichen Einfall abgeleitet, 
den die Grafen von Thierftein und 
Kyburg ım 3. 1383 in diefes Thal gu 
rban bätten, wobei die Bcwohner dieſe 
Mlünderer fo tavrer empfingen, daß fie 
mit blutigen Köpfen fich zurückgezogen und 
ten durcdfliefienden Bach mit dem Biute 
ihrer Horde gefärbt baben folien. Urfprüng: 
lich war Rötbenbad eine beiondere Herr, 
ihaft, welche Adrian von Buben, 
bera im 3. 1490 der Stadt Bern ver, 
kauft bat. - 

Noggenburg. Die reihen Donna 
fien von Thierſtein befaßen fchon im zwölf⸗ 
ten Jahrhundert bier ein Allodium nebſt 
dem Kirchenſatz, welde Gerechtſame fie im 
J. 1267 dem Klofter Lützel verfauften, das 
bis zu feiner Anuflöſung die Parrpfründe 
vergab , und aud wichtige Gefälle an die 
jem Orte bob. 

Roggmeil. Nicht bloß die awei 
Dörfer dieies Namens bilden die Munizi— 
val» und Pfarrgemeinde; es gaebören zu 
der Varraemeinde noch treisebn Kleine 
Dörfer und fieben einzelne Höfe; au der 
Munizipalgemeinde nebft jenen nod zwei 
Dörfſchen und ein Weiler mir katholiſchen 
Einwohnern , bie zum Zbeil nah Arbon, 
sum Theil nah Berg im 8. St. Gallen 
einarvfarrr find. 

Nogoredo, aub in der Rof- 
len, derrachtlicher Ort mit vielen anſehn⸗ 
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lien Käufern an der Bernbardinftraße, 
im Bund. Hochgericht Miſor. Eine Reinerne 


‚Bruce ift bier uber die Morfa aebant. Im 


%.1503 teuten die Eidsgenoſſen dem Grar 
ten Trivulzio fein bier beſeſſenes Schloß 
in Aſche. 

Rohr. Dieſer Ort liegt Biberſtein 
gegenuber, nabe der Mar. Es iſt niche 
unwabricheinlid, dag fein Name mit dem 
der alten Brarfhaft Rore, deren Sren—⸗ 
zen einen großen Theil des jeßigen Mars 
gau's umfaften, zuſammenhängt, und bier, 
wenn nicht der Eiß, doch eine Gerichts 
ftätre der Grafen von Rore geweſen fein 
durfte. Noch jeut lebt zu Egerfinden ins 
K. Golotburn ein Geſchlecht derer von 
Robr, jo wie fib überhaupt noch Abs 
fünımlinge von angeiehenen Samilien des 
alten Maraau’d, als von Arr, von 
Dänikon, vonPVelten,von Wart—⸗ 
burg, im Bauernſtande unter den ms 
wohnern von Aarau befinden. 

Rohr, Bauernbof und Fähre am Grei⸗ 
fenfee, in der Pfarre Sälanden, Zurd. 
Amt Greifenſee. 

Roillebeau, Trümmer einer alten 
Burg, die ihr Daſein unter den erſten 
burgundiſchen Königen erhielt, in der Gen⸗ 
ſerſchen Meierei Ehouler. 

Roſa, Mont. Daß dieſer Bergſtock 
dem Montblanc feine Höhe ſtreitig mache, 
iſt ein Irrthum. Den barometriſchen, im 
den Jahren 1520 und 1821 angeſtellten 
Beobachtungen zufolge ift er um 1000 Fuß 
niedriner ald der Miontblanc, weldes alſo 
zu berichtigen ift. 

Roſchbach, einise Häufer in der 
Gemeinde Madıswyl, A. Yarwangen, an 
der Etrafie in das Emmenthal. 

Rofenflub, dies ein breiter ſchrof⸗ 
fer Felsgipfel an der Etockhornfette, zwi⸗ 
ſchen dem Nieſen und dem Etocdhborn, im 
K. Bern. 

Nofer, le, zerfireuter Weiler im 
Ormondibal, im waadel. Diſtrikt Aiale. 
Seine Rage an einer fteigenden alpenreichen 
Bergfeite ift ſehr maleriſch. 

Nofiereg. Diefer an der Reuſe ae 
legene Ort bildet eine der Familie Sans» 
dor zugehörige Herricdaft. 

Roſſanges. Dieſes Dorf liegt auf 
einem Berge, jedoch in ſehr fruchtbarem 
Gelande. 
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Roft, Heine Häuferaruppe beim Zu⸗ 
fammenflufie der Limmat und der Nar, in 
der Pfarre und dem Kreife Kirchdorf, im 
Aarg. Bezirk Baden, zur Gemeinde Unter 
figgentbal achörend. 

NRothbach, der. Nabe bei Wallis: 
wyl wurde im 3. 1640 durd den damali: 
gen Berniſchen Amtmann auf Warburg, 
Jakob Woß, eine maifive fleinerne 
Schwelle aufacführt, und ein neuer Kanal, 
dem nördlichen Fuße des Bonnwaldes ent 
lang und zwifchen der Aar big ans Dietis 
wartb angeleat, der den Namen weißer 
Kanal erbielt. Zur Bewäflerung der zu 
den Weileen Unter Morgentbal, 
Moosmatt, Rank, Hungerzelg, 
Ober» und Niederwyl gebörenden 
Wieſen it er von großem Nugen, und dic 
Srucdtbarfeit derjelben in dem freundlichen 
Gelände zwiſchen Aarburg und dem Mor 
genthal fegt den Vortheil diefes Kanalbaues 
aufier jeden Zweifel. 

MNRothenfluh in im Amt Inter 
laten, und nicht im Oberhasle. 

Rothhaus, ein fchöner Landſitz un. 
writ der Wegmuhle, im Bern. Etadtanırsı 
Beéezirk. 

Rottertſchweil, auch Rot— 
tersmweil. Die Gerichte dieſes Dortes, 
fo wie frined Parrortd? Emmen, find 
nah Erlöfhung der Edeln von Emmen, 
und nachdem fie in der Solge von mehrern 
vatrisifchen Samilien in Yuzern befeffen 
worden waren, im J. 1775 an eine Linie 
des Geſchlechtes von Balthafar ge 
tommen. 

Nougemont, Echloftrümmer un: 
fern des Dörſchens Eorral, in der Genf. 
D.eierei Berner. 

Roulavaz, kleiner Weiler, zur 
Genf. Pfarre und Meierei Dardagny ge— 
hörend. 

Novereaz, wohlgebauter Pandfik 
mit bubfchen Unlagen, eine halbe Etunde 
nortöfllih von. der waadtl. Hauptſtadt 
Lauſanne. 

Nudenmweil, Dörſchen in der Muni. 
zipalgemeinde Wuppenau, fr. Schönhol— 
zersweilen und Thurg. Amt Tobel. 

Ruedikon. Dieſer Luzerniſche Ort 
bat auch eine Kavelle, und verlor durch 
eire Feuerebrunſt im Frühling 1822 fieben 
Wohn, umd miehrere Rebengebaͤude. 





Rümikon. Der von hier gebürtige 
Sandmann und Heraudaeber feiner Revens 
beihreibung, Heiner. Boffard, endiate 
fein rragitches Leben im Zuchthauſe zu Zurich. 

Rümlang. Gleich wohlthätig durch 
Lehre und Beiſpiel wirkte auf diefen Ort 
aucd der mit autem Berftande beaubte Sohn 
des philoſophiſchen Buuers auf dem Katzen⸗ 
rütihof, von welch legterm (der gewohnlich 
Kleinjoga genannt wurde) der Zurdiide 
Rathsherr Hirzel eine, ielbi ins Nord 
amersfanifche derfegte, Schrift herausgab. 

Rüppliswyl, kl. Weiler in der 
Pidtre Miadiswyl , im Bern. Amt NWarı 
wangen. 

Rüthi, Fleined Dorf in der Pfarre 
Kirchdorf, im Bern. Amt Ecitigen, 

Rüti. Hier befand eine Zeit lang bie 
von Herren Kammerer Reutlinger av 
leitere vorzüugliche Bildunasanftalt rur die 
Echullebrer im Kanton Zurich. 

Nütibof, zwei Höfe in dem Kirk. 
fpie! Ni:derbivp , U. Wangen. 

Rütfchelen, feines Torf in ber 
Pr. Logweil und dem Bern. Amt Buradorr. 
Bis 1795 befaß die Etadt Buradorf bier 
die Gerichtöbarfeit, welche fie üb im Jabr 
1431 von Hermann von Wattitet» 
ten käuflich erworben baıte. 

Hufsbhbaufen lies: im Amt Wangen, 
niche ım Amt Narwangen. 

KRumendingen, Dörfden mit 
wohlhabenden Einwobnrrn in der Pfarre 
Kirchbera , im Bern. Amt Buradorf. € 
it in der Mitte zwiſchen Wynigen und fer 
nem Kirchort gelegen. 

Rumpel, der, Alobof wiſchen Ob 
tingen und Kienberg, in der Pfarrei Olten 
gen und den Bafelihen Bezirk Siſſach. 

Rumſtall, arofer Weiler mit jm 
fireuten Häuſern, deren Bewohner theilt 
nah Pfungen, theils nad Wulflingen 
pfarren, im Sürd. Ant Winterthur. 

Ruppelsried, Heines Dorf in ir 
Pfarre Wiubliderg und dem Bern. Ami 
Lauven. 

Nuſchein, auch Nugein. Da 
bier benindlihe Geſchlebt Tongenbur: 
ger folt von einer Linie des einn fo mid 
tigen toggenburgiſchen Grafenſtammes der 
urſprung haben, die ſich vor Jabrbundn 
ten in der Landſchaft Gruob, und namen 
lich in Ruſchein, eintaufte, Die Kohanıt 





der hieſigen Wrarrpfrände hing vormals von 
der Abtei Difentid ab, jetzt aber ſteht fie 
bei den Kirchgenoſſen. Ein anderer Bünd. 
Ort dieied Namens 

Nufchein, aub Neiſchen, liest 
im Schamſerthal in der Pfarre Zillis. Eine 
jogenannte Rüfe, eigentlich Erdiclivf, ver» 
wüſtete vor bald fünfzehn Jahren dieſes 
Dvrfchen fat gänziih, daber die neuen 
Gebäude an einer weniger gefährlichen 
Stelle anfgefübre wurden. 

Ruſein, Piz. Diefer Felsgivfel auf 
der Br. nze zwwiſchen Glarus und Bünden 
bat eine Höhe von 13,000 Fuß über dem 
Meere, und wird darin nur vom Finſter⸗ 
aarborn übertroffen. Dat Rufein» und 
Eandalpthal jcheiven dieſen Kolok von dem 
Urnerlande. 

Nufſin. Diefe Genferſche Meierei bat 
334 Einwohner, von welchen die Reformir⸗ 
ten zu Dardagny eingepfarrt find. Die 
wenigen katholiſchen Dienftleute genen nad 
Ehaler im Ländchen Ger sur Meile, mo» 
durch die im Dorfe befindliche katholiſche 
Kavelle auſſer Gebrauch gefommen ift. 

NRuth, zerſtreute Landhäurer am Ufer 
des Genierfeed, in der Genrer Pfarre und 
Meierei Eoloany. 

Nychisberg. Zwei beträchtliche 

teierhöfe auf einer fruchtbaren Anhöhe 
in der Gemeinde Oeſchenbach, Kirchhöre 
Rohrbach, Amt Marmwangen. 

Ryniken. Dies Dorf, zu welchem 
noch die Krähhalden gehört, lient in 
meiſt ſehr fruchtbaren Gelände, und feine 
Einwohner find auch wohlhabend zu nennen- 


©. 


Saas. Nächſt bei der Kirche dieſes 
Walliſiſch. Dorfes befinder icheine Mineral; 
aueltc, welche verschiedene Heilfräfte baden 
ſoll, aber big jege noch nicht wiſſenſchaft— 
Tich untersucht worden ıft. Sie it lau und 
friert im Winter niemals zu. Jeden Körver, 
den fie berührt, färbt fie vorb, daher fie 
das rothe Waſſer genannt wird. Die 
unmvohnenden Thalleute machen Gebrauch 
von derjelben. Dan beißt fie auch den 
Kothbad. 

Saeconet, voll heißen Sacon» 
ner, le grand, und iſt dirrer gegen 
einen Hugei angebaute 559 Einwohner 
enthaltende Ort drei Biertelftunden von der 
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Hauptſtadt und eben ſo weit von Ferner 
entfernt. Dabin gehört auch der Weiler 
le done. Saconner Te petit yäblt 
1045 reformirte Einwohner, liegt eine 
halbe Stunde von Genf, und hat für 
Sremde fo viel Anziehendes, daß fie häufig 
in feinen herrlich geichmückten Umgebungen 
fuftwandelnd angetroffen werden. 

Sacconner- Bandel, Weiter 
und Schloß in einer angenchmen Lage in 
der Genfer Pfarre u. Meierei Gompefieres. 

Sädel, auf dem, Weiler am füds 
lien Abhange des Belpbergs, in der 
Pfarre Gerzenjee und dem Bernirichen Ant 
Seftigen. 

Sängy, Weiler in der Gemeinde 
Unter: Gtefhpols, Kirchhöre Langenthal, 
Amts Narwangen, eine Viertelſtunde von 
Et. tirban gelegen. 

Sängiweil, kl. zerſtreut liegender 
Ort in dem Kirchipiel Wahlern und Bernis 
ſchen Amt Schwarsenburg. 

Safnern. Ehe die unweit dieſem 
Ort zuſammenflieſſende Zibl und Mar durd - 
ihre furchtkaren Ueberſchwemmungen feis 
nes fie berübrenden ebenen Geländes den» 
reiben heimſuchten, war der Wohlitand in 
Earnern ſehr bedeutend, und der Frucht— 
bau fo ausgezeichnet, daß veine Bauern 
den Kornmarft zu Nidau reichlich mir Ge—⸗ 
treide aller Art verforgen mochten. 

Saignelegier, deutſch St. Leo; 
deaari, bateine ſehr anichuliche Maria 
Himmelfahrt geweihte Kirde, und der 
Birhof von Barel befigt die Prarrfollatur. 
Nm $.1555 erbielten die Einwohner dieſer 
Gemeinde, fo wie die der Ortfchafren les 
Boir, les Breuleur, les Genevez, la Jour, 
Montfancon, Noirmont u. led Ponmerars 
(die das ehemal. Amt Freibergen bildeten), 
das Bürgerrecht zu Bafel, welches zwar 
im Jahr 1535 durch einen Vertrag diefer 
Stade mit dem Birchor entfräfter, deren 
Erneuerung jedoch nach den Zeitereignifen 
von 1814, wiewohl jetzt vergeblich, von 
diefen Gemeinden wieder begehrt wurde. 

Saillon. Die mineraliihe Quelle 
uber dem Walliſiſch. Dorre diered Namens 
ift mitten unter Felfen gelegen, von wel: 
ben die Ealendhe mehrere Waſſcrſtürze 
bildet, und daher einen fhwieriaen Zus 
ana bat. Cie iftlau, eiſenhaltig, und 
wird von den Umwohnera mit Nupen 
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gegen Terfiopfung , Kräge und Kröpfe 
gebraucht. 

Salasvaux. Ein fhöner Landſitz 
mit hübſchen Gebauden, Weingärten und 
andern freundlichen Anlagen vermehrt 
noch dag Angenehme diejeg Orts. 

Sales, ſchönes Dorf in derfelben 
Rage, wo led Panches, mit. welchem es 
durch eine kühne 96 Fuß hohe Brücke uber 
den Bane de Montreur zu einem Ort der 
bunden wird, dem man gewöhnlich den 
Mamen Montreur aibt, im Kreife 
Sande und Waadtland. Diſtrikt Vevay 
¶. Montreur). 

Sandbühl und Subel (Sau— 
bübl), zwei kleine Weiter in dee Piarre 
Khierachern und dem Rernifchen U. Tbun. 

Say borin, St., kleines Dorf mit 
einer von Vuillerens abhängigen Filial— 
Firche, im Kreiſe Colombier und Kandel. 
Diſtr. Moraes. Das in neuerm Geſchmack 
von dem als gewandten Divlomatiter in 
der eriten Hälfte des verfloſſenen Jahrhun— 
derts berühmten Herrn v. Pesme erbaute 
Schloß iſt ſehenswerth ſowohl wegen der 
Schönheit feiner Lage und der febr ausge: 
Schnten Ausſicht, als auch wegen der Sc 
wmäldegallerie von guten Meiſtern, welche 
dasſelbe enthält. Diele prächtiar durch 
Kunſt und Natur ausgezeichnete Beſitzung 
gehört einem Herrn de Me tral. Sie 
liegt drei Stunden nordweftl. vonLauſanne. 

Sara, auch Sor, heißt im St. Gall. 
Bezirk Sargans ein ſehr ſchöner Waſſer—⸗ 
ſturz, eine Viertelſtunde oberhalb dem 
Dorfe Vilters. dan ſieht ihn auf dem 
Wege nach Ragatz zur Rechten der Land⸗ 
ſraße, wie er, beſonders zur Zeit der 
Schneeſchmelze, in einen Bogen von bes 
Deutender Höhe herabſchäumt. 

Sardasfertbal, dat, ein aus 
Schönen ebenen Alven beitebendes Thal, im 
Hochgericht Kloſters u. Bündenſchen Zehn; 
gerichtenbund. Es ift eine Stunde land bis 
an den Fuß des GSelvrettaaebirad, unter 
deſſen Gleticher einem die Landquart ber: 
vorauilit, 

Sargang, Bezirk. Der Weinbau, 
Ser ein autes rothes Gewächſe im diefem 
Bezirk liefert, iſt ſehr beträchtlich, die 
Hornviehs, Prerder, Edaf« und Ziegen: 
Zucht jedoch das Hauptgewerbe, da das 
Sändchen viele und treffliche Maienſaßze 
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und Alpen hat. Diefer tImtand verhindert 
bei den Einwohnern das Nurfommen von 
Anduftrie u. Handwerfsbetrieb, Das Bich 
wird arößtentbrils nach Lauis, das Obi 
nach Glarus und in den Santon Zurich 
ausgeführt. Dierer Bezirk zählt 36 Schulen, 
welche bei 2500 fi. jahriich foften. Mander 
MRrifende rügt die weiten Strecken öden 
Geländes; aflein der Landmann ift nicht 
mebr aeneiat, Kulturderfuche auf deniel- 
ben zu machen, fo lanae der Rhein, dir 
Seetz und andere Gewäſſer nicht in ein 
engeres und gerades Bett zurückgewieſen 
werden. Durch eine zweckmäßige Leitung 
und Eindaämmung der Eerb dürfte dem 
gintbunternehmen rur Wallenſtadt die 
Krone aurgefcht werden. 


Sargans, Etadt. ‚Die hieſtat 
zadeanſtalt ift, vermuthlich wegen Kara 
beit der ſchweſelhaltigen Quelle, einge« 
augen. Das Patronatrecht befint die 
Abtei Dfefers, welche bier einen ſchönen 
Pfarrhof unterhätt, Garsans bat fi 
berriih aus der Aſche erboben. Schöne 
Häufer zieren jet dem Ort, die au zwei 
und zwei an einander gebaut ihn vor ahn⸗ 
lichem tinalütck fichern. Auf dem Scloſſe 
wohnte von 1482 bi8 1798 der erdsarndifi: 
{che Landvogt, den die ſogenannten act 
alten Orte alle zwei Jahre abwechſelnd nad 
der eingeführten Ordnung dahin ſchickten. 
Da? Carganfer Bändchen war rbeils au 
dem Wege der Eroberung, theils durd 
Kaufan die Kantone gekommen. 

Satigny. Diere Genfer Meierei 
zählt 921 reformirte Einwohner, 


Sausalp, die, hohe weit verbre— 
tete Beraweide mir einen von derichen 
niederfteigenden tieren Tobel, durch weldet 
der Sausbach herabrauſcht und einiae Falle 
macht, rechts am Eingange ins Bernide 
Lauterbrumnenthal. Es acht die Sase, 
daß vor alten Zeiten dort ein Dort fell at 
ftanden haben, deren Einwohner bit aw 
ein Meines Kind von der Belt weageraft 
worden wären; und da niemand wuhtt 
wen dasielbe angehört babe, ſei ibm der 
Ortsname Saufer gegeben worden, m 
weichem auch dieſes jetzige zahlreiche aber 
fändirhe Geſchlecht Gaufer abftamme, 


Sauteruz, Ic, ein bei &uanın 
eniipringindes Bergwaſſer, das Ach m 





‚ Bioffen: Magnond In Me Mantua ergieft, 
im Waadtl. Diftr. Dverdon. 

Sauvage, le grand, Dörfchen 
don 18 Gebäuden, in der Vrarre Semſales 
u. dem Sreiburaiih. A. Chatel St. Denys. 

Sauvernier zählt 222 Einwohner, 
die ſehr aewerbsthätia find. 

Saviefe. Die Waferfeitung, welche 
dieren Waltifirchen Ort mit Waffer verfiehr, 
it merfwürdia, tbeild weaen ihrer mehr— 
fiindigen Länge, theils aber wegen ihrer 
fünntlichen Anlage, da fie von einer furdıt 
baren Höhe herab über Selfenflürte geführt 
worden, und ein Werk it, das eben fo 
wohl von großer Geſchicklichkeit als von 
Ainfirenaung und aushaärrendem Muthe 
feiner linternebmer zeuat, denen es in 
gleichem Grade Ehre macht, wie der Ge, 
meinde , welche feine Koſten fcheute , das 
jelbe su Stande au brinaen. 

Sans, Dber- wm. Untere, wei 
DOrticbarten, welde zuſammen 45 Wohn s 
und 59 Nebengebäude zählen, auf einem 
Hügel bei Trimmis, im Bundenſchen Hoch— 
gericht der Vierdörfer. Das obere Says 
wird von Kirfchbbäumen, das untere von 
vieleriei Obſtbäumen befchattet; beide aber 


find von Aeckern, Matten und auten 
Quellen umaeben, und nad Trimmis 
pfarrgenöſſig. 


Schallenberg, der, ein alven— 
reicher hoher Bera im Kanton Bern, zwi— 
{ben den Kirchſpielen Schananau und 
Schwarzenegg, liber welchen cin Fußvfad 
aus dem Entlebuch nah Thun fuhrt. Bon 
feiner Spige überfiebt man einen Theil des 
Kantons Luzern und bat auch weiter die 
Bunficht des Jura. 

Schalunen. Bei diefem nach Limpach 
uno nicht nach Grafenried prarraenörfiaen 
Ort hatre die Avantgarde der franz. Kriens 
macht am 5 Merz 1798 die Bernirchen Bor» 
voftlen angegriffen, die fih nach tapferm 
Widerſtande auf die Höben um Fraubrun— 
nen zurückzogen. 

Schameri, Ef. Dorf an der Emmen: 
thalerftraße, zwiſchen Oberburg u. Hasle, 
in Bernifchen Amt Buradorf. 

Schananau. Das Thal, in welchem 
dieſes in zeritreuren Wohnungen beitehende 
Kirchſpiel ich befinder, ift etwas rauh und 
einförmig, aber reich an herrlichen Alpen, 
Deren an ntumumddreigig gezählt werden, 
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weiche Aber tamfend Stück Vieh maheıng 
bieten, und uber welches der Hobaant, 
die Surfa der Emmenthaler, mit feinem 
Felſenhaupt fich drobend erhebt. In 
Schangnau sum Wald, wo das 
Wirthshaus ſteht, heift die erſte Häuier 


aruppe in diefer Gemeinde , wenn man au 


dem Entlibuch diefelde betritt. Der Pfarr— 
hof ift neu und wohlaebaut, und etwas 
höher auf einem Hitgel ſteht die kleine 
Kirche, in welder die Orael im 8.1798 
von den Franzoſen zerftört wurde. Bis 
zun 3.1594, wo die biefiae Pfarrkiftung 
aerchah, berichten die Einwohner au Etrub, 
das an die vier Stunden von hier entfernt 
ift, den Gottesdienſt. 

Echauenburg. Diere Muratrüms 
mer liegen mit den: aleichnamiaen Bad und 
dem Geiler Röſern im Weichbilde der 
Stadt Lieſtall, und achören demnach auch 
in den Baſelſchen Bezirk Lieſtall. Bon der 
weiten und ſchönen Schau, die man fo 
wohl auf diefer ebemaliaen Fette, als auf 

dem untenlieaenden Sandfise hat, tragen 
beide den Namen nicht umionft. 

Eckheinen. Mehrere Käufer in den 
Pfarreien urıenbach und Robrbach, in den 
Aentern Wanacn und Narwanden. Die 
zu Urienbach heiten die Urſenbach-Scheinen 
und die zu Rohrbach die Dietweil:Scheinen, 

Schilt, der. Auf diefem Glarner 
Berg hat man die ſchönſte Ueberſicht des 
Landes Glarus und auch vine herrliche 
Sernficht über den Bodenſee hinaus. 

Schiltwald. Zunächſt dem anſehn— 
lichen Gebäude, in welchem die Spinn— 
maſchine eingerichtet iſt, ſteht eine Ham— 
merſchmiede, die mehrern Perſonen Arbeit 
gibt, und die ſchwerſten Eiſengeräthſchaften 
aut und dauerhaft liefert, 

Schiltwaldflub, die, eine 
hohe, dem Staubbadh far gegenüberfies 
bende Felswand, im Berniſchen Lauter 
brunnentbal. &ie zeichner fih durch die 
Chorbalm, eine narürfiche Höhle in 
derfelben aus, die ibren Namen von dem 
hoben fchöngewölbten Ginaang hat, der 
dem Chor einer Kirche aleiht, und weaen 
ihrer Kalkſpathe, Trovffteine u. ſ. w. mer& 
würdig it, Der Shiltwaldbacdh macht 
bei derjelben einen prächtigen all. 

Schinznach. Bürger von hier if 
auch der beruymte Rupferkecher Amtler. 
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Hieher vfarren noch die Köfe Gattibuch, 
Weiße Trorte und Im Wallbad, 

Schipfe, in der, ſchoner Landſitz 
am Zuricherſee, in der Gemeinde Heritberg 
und dem Züricher A. Meilen. Grine male 
rifche Rage am Fuße eines rerraffirten Wein⸗ 
hügels, die ihn umgebenden nerten Deko: 
nomieaebäude nebft der herrlichen Ausſicht 
auf den Eee, verleihen ihm eigene Reise. 
Er gehörteinem Herrn Eicher von Zürich. 

Schleins. Im Aubril 1815 legte 
eine bier entſtandene Feuersbrunſt nebſt 
der Kirche noch acht Wohngebaude in Schutt. 
Schlier oder Schliern, Fieiner 
aber wohlhabender Ort in der Pf. Könitz 
und dem Berner Stadtamtsbezirk. 

Schlößle, das, ein ſchloßartiges 
Eebande oben am Zürcherberg, welches im 
x, 1513 aufgeführte, und 1619 von dem 
Buͤndener Geichichtichreiter Guler von 
Wineck bewohnt mwurte, jegt aber einem 
Herrn Schultheß in Zurich zugebor. Hier 
genießt man eine vortreffliche Ausſicht auf 
Zir ich und ſeine Umgebungen. Dieſer dor 
nıinivenden Lage wegen wählte der helvet. 
General Andermatt im J. 1802 dieſen 
Der zu feinem Hauptquartier, und errich. 
‚tete hier Batterien , aus welden er damals 
die Stadt Zurich beſchoß. 

Schmerifon. Es liegt diefed Dorf 
faft cine halbe Erunde unter dem Einfluß der 
Linth in den Zurichſee. Ueber dieſe, fo 
wie über das neue Linthbett bei dem nahen 
Grynaugeht die angeführte ſchöne Brücke. 
Das Gelände um Schmerikon iſt nur zum 
Theil ſchön und fruchtbar, beſonders die 
Hügel am See; die Ebene oberbalb dem 
Dorie am See it meifi magere oder jumpfine 
QAllmend. 

Schmiedigen. Dieſes Förfchen 
liegt niche in der Prarre Affoltern, fondern 
Walterswyl, umd bei einer Kleinen Erunde 
von der Pua entierit. 

Schmitten, sur. Um äbnlichen 
Verbeerungen bei funitigen Ausbrüchen des 
Ganneierbachs möglichſt zu wehren, wenig— 
ſtens das 1762 verwüſtete Gelände für die 
Kultur wieder zu gewinnen, wurden mehrere 
Schleußen angebracht, vwermittelit welcher 
ſich dur Abſetzurg des Schlammes ein 
neues Erdreich bildete, auf weichem wieder 
Gructe gevflanzt werben. 

Schmoden, Dorfhen am St. Bea 





tenberg ‚, hoch und rauh gelegen, im Bern. 
Anır Anterladıen. 

Schnabelburg, zerkörtet Schloi 
in der Pf. Meidnau , U. Aarwangen. 
Schnerzenbach, ein aus 5 Hin 
fern beſtehendes Oertchen in der Bergan 
meinde Ochlenberg , Bf. Herzsogenbucdiee 
und Bernichen A. Wangen. Es tt wesen 
der Sruchtbarfeit feines Geländes umd des 
MWohlftandes feiner Bewohner in der Um 
gegend sehr geachtet. 

Schönenberg. Dieſe Zürichch 
Vfarre beſteht aus den zwei Civilgemeindes 
Schönenberg und Hütten, welche die ober 
Berghöbe von Wädenſchweil und Richten 
ſchweil ausmaden, von den Kantone 
Schwyz und Zug füdwenlich begrenzt find 
und 2100 Einwohner zählen. Die Bi» 
zucht ift bier einheimiich, und der eigen 
liche Feldbau wird nur im fo weit betrie 
ven, als er für dem Hausbedarf erforder 
lich it. Won diefer Bepölferung mähren 
ſich ungeführ drei Eichentel von Fabrifver 
dient, Baummollen: und Eridenipinnen 
und Wehen, und aud der größere Zbeil 
der Übriaen vier Eiebentel bilft ib durch 
ſolchen Verdienſt, zumal im Winter , in 
der Oekonomie nad. 

Schönenbübl, Dörfden in ber 
Berniden Pfarre und dem N. Lauven. 

Schollberg, ver. Am uk dd 
Gonzenbergs ſenkt ſein Marmor gegen Ab 
moos, bis tief ind Rheinbert. Ueder dm 
Schollbera fuhrt des Tranfird wegen mim 
viel befahrne Straße, welche ib vomn@mut 
badı ber bei dem Sarganliih. Scwefch 
badti in zwei Arme trenur, deren init 
durch dus nabe Städtchen Earaan! mo 
dem Wallenſee, der andere durch Nauas 
nah Chur leitet. Der bißberige, dur 
Kunft einacfvrenate Weg, fteil , raub um 
ena, aucd nicht immer ohne Berahr u ® 
braucen, wird jest auf Koſten der © 
Gallenſch. Kantondreaierung , die ich au! 
bi:r ein neues bleibendes Denkmal Hin 
dur eine ganz neue flache Straße entder 
lich gemacht, welche nur einige Klartem 
über dem Rheinbett, unter der Reituma Mi 
arichichten Teifinifchen Ingenieurs Locte 
beilli, eingebauen und angelegr, md" 
Durchpaß auf eidsgenöſſiſchem Boden N 
durch ſehr erteichtert wird, An dieſe wahr 
baft große Unternehmung tmupir Ad as 





eine andere, nämlich die Verbeſſerung der 
ubrigen bisher wenig beachteren Etvaßen, 
durh die Be. Eargans und Rheinthal, 
welche jest ebenfall$ berrieben wird. 

Schorlishbäufern, Weiler in der 
Gem. Graben, Kirdihöre Herzögenbuchree, 
A. Wangen. 

Schornen, ander. Die bier fie 
hbende Kapelle, welde dem Andenken der 
Schlacht am Morgarten gewidmet ift, wur 
de unländft wieder nen aufgebaut, umd mit 
einem gelungenen Gemälde von derSchlacht⸗ 
gegend und von dem Gewühl des Kampfes 
ausgeſchmückt. 

Schorren, im, eine ſehr aute 
Fayencefabrik bei Rueſchlikon am Zuricher— 
fee. Sie wurde im J. 1762 angelegt, und 
ſpäterhin eine Porzelanfabrit damit verbuns 
den, welche letztere jedoch bald wieder ein. 
ging. 

Schreienbach, der, ein herrlicher 
Wuferfturz im Glarnerſch. Linthihal. Der 
Schreiendab ſchäumt nämlich über eine 
bobe fieile Selfenwand des fablen Schreien— 
berges, ald eine beſtaͤndig wechſelnde Staub: 
ſäule mit zifchend fchreiendem Gelöſe gerade 
in die Linth binab, bei welchem ein Funft 
lofer Eteg auf die andere Seite des Fluſſes 
führt , und dad Romantiiche des Schau— 
fpield noch mehr erhebt. (S. Fißmattbach). 


Schrofen, Dörfhen mit einer che 
mals benugten Mineralauelle inder Miunts 
sivalgemeinde Anırisweil , Ar. Zihlſchlacht 
und Thura. A. Biſchofszell. 


Schuders. Die Lane dieſes Orts in 
einem der unangenehniftien Thäler des Rhä— 
dikons ift wirklich traurig, un feine Be 
wohner find von der Welt ganz abgefondert. 
Auch ift die Gemeinihaft mir Schierſch, 
dem näcften Dorfe im Brettigau,, zumal 
im Winter, fchr unbequem, mitunter auch 
gefährlich. Inzwiſchen bat Schuders Ueber: 
flug an Sutter, Weiden und Holz, und 
weiß mit den Erzeugnifen feiner ſtark be 
triebenen Viehzucht das norhwendige Salz 
und Korn zu erhalten. 


Schübelba ch. Diele Dorr liegt 
im Schoofe der herrlichften Wiefen und Dbft- 
gelande, und am Fuße ſchöner Bergmweiden, 
Neben dem Pfarrer beforgen in der hieſigen, 
den heil. Ulrich und Konrad geweih⸗ 
sen anfehmlichen Kirche den Gottesdienſt ein 
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Kaplan und ein Grühmeffer , welcher letztere 
zugleich die Schullehrerſtelle befteider. 

Schuſterinſel, die, im Rhein, 
unterhalb dem Baieler Dorie Kleinbünins 
gen, von welcher beiläufig die Hälfte zum 
Bajeler Gebiet gehört. Gielieat nahe den 
rechten Rheinufer, von weldıem fie der ſo⸗ 
genannıe alte Rhein trennt, und der 
Feſtung Grotkzhüningen aenenüber. Im 
3.1741 wurde auf derſelben von deu Fran—⸗ 
zoſen ein Brückenkopff, zum Schutze 
der Damals von ihnen über den Rhein ge 
ſchlagenen Brücke angelegt, welcher im J. 
1751 wieder gefchleife wurde. Bald nah 
dem Ausbruch bes franz. Revolutionskrieges 
benugten fie die Sranzofen zu neuen Feſtungs⸗ 
werfen, die fie haltbarer als die vorigen 
anlegten, und von welchen begünftigt jie 
öftere Einfülte ind Badiſche machten. Nach 
um Moreau'ſchen Ruczua im 3.1796 
wurde dieſe Schuſterinſel formlich von den 
Denerreidern belagert und zulegt ercbert, 
wobei das Baſeler Territorium vielfältig 
von beiderjeitigen Kriegern verletzt wurde. 

Schmängi, Höfe inder Gemeinde 
Gendiswyl , Kirchhöre Melchnau, Amts 
Aarwangen, an deu Grenzen des Kantons 
Luzern. 

Shmwammendingen. Diefer 
Orr iſt fehralt. Schon im neunten Jahr. 
vergabte ein Edelmann, Namens Pico, 
dem Ehorftirt zum großen Münfter in Zürich 
feine Gürer in Schwanmentingen, und 
nody jegt ift die hieſige Kirche ein Siliaf 
deſſelben. 

Schwand, auf dem, kl. Dorſchen 
in der Pfarre Thierachern, zunächſt dem 
alten Kanderbette, im Bernſch. A. Thun. 

Schmwanden, mittelmaͤßiges Dorf 
in einer Ebene, in der Pf Schüpfen und 
dem Bern. A. Marberg, Seine Bewohner 
treiben ſtarke Pferdezucht und Prerdhandel. 

Schwarzbrünnli, dad, beißt 
die beruhmte Schwefelquelle dicht an einem 
Tannengehölze, am nordwertliden Abs 
hange des Gurnigelbergs , undeine Viertel— 
tunde oberhalb dem Gurnigelbad im Kt. 
Bern. Die Art, wie die Landleute diefen . 
Brunnen benugen, verdient geichen zu 
werden. 

Schwarzenegg,Waldungen, Wie 
fen, Zorfmooje und Alvtriften mit abwech⸗ 
felmden Bergfornen umgeben bier den ein⸗ 
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ramen Manterer, den aber auch wieder die 
jenfeit# des Thunerfees emporfteigenden Ge— 
birasivisen in ihrer majeſtatiſchen Schon⸗ 
beit freundlich grüßen. Die Nabrungsı 
auelien ver Einwohner dieſes Kirchipiels 
find käralicher Frucht- und Erdäpfelbau; 
Viehzucht binaeaen ihr Haupterwerb. 
Schwarzenmatt, feines Dorf 
von etwa 25 Hıniern in der Pfarrgemeinde 
Boltigen, im Bern. Dberfinnmentbal, am 
Ruf der Mittagsfluh aelegen, am welder 
in beträchtiicher Höhe ein ergiebiges Stein: 
kohlenflotz benutzt wird. 
Schwarzwaſſer-Stutz, der, 
ein ſteiier Abſchuß der Straße von Schwar» 
zenbura nach Bern, tu ber Pf. Wahleren 
und dem Bern, A. Ediwarzenburg. Er 
Kefinder ‚fich in der Nahe der Brücke von 
Miedbura, und de Zuiammenfluffes der 
Genie md des Schwarzwaſſers, und iſt ein 
für Fuhrwerke ſehr gefährlicher Paß. 
Schweinsberg, wenige kaum noch 
mertbare Teummer einer ebemaligen ſtarken 
Bura,Weiche der Sitz der Freiherren glei» 
chen Namens geweſen, und im J. 1383 von 
deu Bernern zerſtoͤrt worden lit, im Bern. 
A. umd Kirchſpiel Signau. 
Schweig,die,oder Helvetien. 
Noch iſt folgender fromme Wunſch zum 
Hauptarritel im zweiten Band nadızutras 
gen: Möge dieſes ichöne Land von jedem 
Bewohner immer mehr als ein geliebres 
Vaͤterland geihägt werden; möge Eintracht 
fie befeelen , möge Kraft und Stärke ſtets 
bei ihnen fein , umvon nun an und immer 
gegen allen und jeden fremden Einfluß fich 
zu ſchützen, und gegen jedes Machtaebot 
von Hufen, wober und wann ed jemals 
wieder ergeben möchte, unerfchürterlich feit 
au ſtehen. Die Zeit, nahe oder fren, wird 
kommen, wo die Neutralität, Selbſtſtän⸗ 
digkeit und Freiheit des Narerlandes noch 
Kampie zu befteben haben wird; mönen fie 
Dann mit Muth, Kraft und Stärke errun« 
gen werden , und den Gefallenen wird noch 
ein erhabeneres Denkmal errichtet werden, 
als jenes in Luzern für fremden Dienft. 
Schweizjer-Tbor, Bat, ein zer⸗ 
klufteter Gebirgsſtock zwiſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Montafuner und Bündenſchen 
@cduderfertbal , von vielen herunter N 
Lureten Ruisen umlagert, Zwiſchen Ibm 


Pfarre le Lieu und dem waadıl, Diürift 
Jourthal. 
Secheron. Dieſer Weiler hänat mit 





und dem Drufertbor erhebt fih ein viel: 
zackiger Felſendamm, der beide Aulıne mit 
einander verbindet, 


Schwelflbrunn. Ein vorzäglicer 
Beforderer des Kirhenbaues dieſes, aus 
einer langen Etraße hölserner , aber grotzer 
und bunr bemalter Häufer beftchendin Orts 
war im J. 1643 der damalige Helfer im 
Heriſau, Leonhard Fuchs von Balkl, 
der audı der erſte Prediger in dieſer nenge 
Kifteten Vfarre geweien. 


Schwendi. Diele Innerrbodeniht 
Siliataemeinde liegt mit ibren zerſtreuten 
Häufern in dem fruchrbaren Beratbal aleb 
den Namens im Piarriprenael von Apvem 
zell. Der Schwendibach bewäſſert biefelbe. 
Alpenwirthſchaft, Hütten, Heerden und 
Hirten verſetzten hier den ſie Beſuchenden 
in das alückliche Alter der Vorzeit. 

Sechay, le, Weiler, nabe bei dem 
arogen Teib Lac+ıter genannt, in der 


les Baquis zufammen, umd befinder ſich 
in feinem Bezirk das Hotel d’analc» 
terre, ein vortreflicher Gaſthof und der 
befte im At. Gent. 


Eedrum, Hauptort dei Tanätihen 
tbals im Hochg. Diientis im Bund. Grauen⸗ 
bund. Er liegt an einer ſanft anfteinenden 
Hoͤhe am&inaang eineseitentbale& trim 
durch weiches von bier ein Alpenpfad über 
den Kreuzliberg vach dem Urner Käride 
lentbal fübhrt, und vrangt mir einer fd 
nen Vrarrtirche, bei welcher neben dem 
Pfarrer noch ein anderer Wenefiziat anar 
frelit it. Der iegige Pfarrer, Joierd 
Hitz von Eiamot, iſt ruhmlich als aclebrı 
ter Moralift und ausarseichnerer Phoſtler 
in Bunden befannt. Non Sedrun rubren 
exe über den Montye» Tamwätrid 
nad Diſentis, überden Staaiag indat 
Medelfertpal » durch das Mataalier: 
Aldentbal und die Beraſchiucht Gella 
ing Teriniihe Ganariarbal und nach Mir 
Io, und aut Pn Silialen Eiamot un 
Rnärad entiw>der durch Gurpalir oder 
über Erispauın nad dem Urierer Oberalm 
tbal. 

Seecbach, if ein Filial vom aroken 
Diunfter in Züri, -und ungeachter fein 





@elände ſehr warerreih zu fein fcheint, 
bat dieſes Dorf erſt im Jahr 1757 Rohr 
brunnen erhalten fonnen. 

Seen. Der diefen Vrarrort durch» 
flienende Bach wurde im N. 1753 Durch tm 
arwirter jo aufererdentlih angeſchwellt, 
daß er alles verheerend uberſchwemmte. Im 
J. 1753 in auch die Prarrwohnung bier 
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neu aufgefuber wordem 


Eeerenbach, der, entforinat zwar 
auf der Hobe dee Auintenbergd,aber er ſtürzt 
üiher die Felswände des Seerenbergs ob 
Betlis herab. 

Seerüti, die, arasreiches, herr 
liches Alvrevier mir wohlgebauten Senn⸗ 
hutten am öſtlichen Ufer des Klönthaler: 
Sees im K. Glarus. Der ſchöne länglich— 
runde See, von den abwechſelndſten, bald 
lieblich grünen bald wild aufſtrebenden 
Bergen umlaaert, macht bier die Auslicht 
auſſerſt romantiſch. | 

Seewen. XVorzeiten befanden fi Bei 
diefem Orte Eifenichmelzen, bei weichen bie 
Ereinfoblenlager auf dem Kpkberg benitzt 
wurden. Am 3 Heumonat 1799, war zwi— 
ſchen bier und Schwyz ein @erehr vorge, 
fatten, in welchem die Sranzoien den öfter: 
rcihiihen General Jellachich zurück⸗ 
ſchlugen. Bi 

Seglingen . Meines Dorf und Zol, 
ſtatte der Kane de —2* Egliſau, 
im Zürch. Amt Embrach, Bei den kriege, 
riſchen Auftritten im April 1799, in wel 
chen die Rbeinbrinfe bei Ealifau zum 
Theil abaebrannt wurde, hatte auch diefer 
Ort das Schickſal, mir Haubisgranaten be: 
ſchoſſen und fürchterlich beſchädigt zu wer: 
den. Die im}. 1810 vollendere neue Brüde 
nach dem gegenüberlieaenden Ealirau macht 
jest, da fie weiter hinaufgeſetzt worden 
ift, mit dem neuen und ſchönen obrigfeit: 
liben Zollhauſe dieſes Orts aleihe Linie. 

GSeime, die, ein Bad, welcher un: 
fern Gy im AR. Genf entipvringt, in ber 
Gcmeinde Chouler einiges Eumpvrland bil. 
der, in frühern Zeiten eine Strecke weit 
die Grenze des Genfergebier3 gegen Sa— 
voien beseichnete, und fib Sierne gegen: 
über in die Arve eraicht. 

Selunerruf, der, eine der fieben 
Kubfirften auf der Nordfeite des Wallen 
Sees. In demſelben befinden fich zwei tiefe 


* 


Hoͤnlen, von welchen die nähere gegen 
Wildhaus Rauchloch genannt.wird. 
Selvretta, font Selva Rlueta, 
ein vielarmiger Gletſcher, der den Kamm 
der Alvenkette bedeckt, die zwiſchen dert 
Enaadin, dem Brettigau und Montarilit 
von Sudweſt nah Norden ſtreicht, und hier, 
das Gelvrertaggbirg,peift,, Er re 
ſtine Arme in verichiedene ebenthäler de3 
bündenſchen und ößerreichirchen Gebie 
und bildet eine weitläufige Eiswüſte, "Sie 
durch ſchwarze und graue Felszacken und 
Bänder unterbrocden wird; gibt auch der 
Landquart ihren Urivrund, , 
Sempacher- Schlacht ⸗ Ka⸗ 
pelle, die. Sie ſteht eine balbe Stunde 


vom Stadtchen Sempach aufden Schlacht⸗ 


felde , wo 1386 die entſcheidende Schlacht 
geliefert wurde, die den Eidsgenoſſen ihr; 
Freiheit ſicherte, und wo Herzon 860. 
voLd von Defterreich mit der Bliſſbe 
des deutichen Adels fiel. In. ihrem Innert 
erblickt man die Warvenichilde der erſchl 
genen Grafen, Ritter und Edelleute, neb 
einem neuen Gemälde „ das diefen, Kreis 
heitstampf vorfeltt. Aiährlih wird Kite 
am 9 Juli ein Eiegeb und Zahresieſt mit 
religiöfen Zeremonien gefeiert und eige 
Predigt gebalten, in welcher das nbefe 
an den Heldentod Gu ndeldingens, 
irnolds von Wintelried, „dedesn 
erngiiert wird. 

Seng ias, Pis da, ‚heiße sesöäe 
Bivret 8 Slimtergebirnb.. ünden. 
Er iſt mit ewiaem Schnee taftı u p 
erhebt fich zwiſchen zwei Gletſchern, Se 
giasſura und Sengiasſuüut, von 
chen der erdere ſehr hoch und voll fürcht pe 
licher Evalten, und daber gefährlich zu 
bereiſen iſt. Ueber den letztern führt ein 
Sufpfad von Flims ins Glarnerland, auf 
deiien Abendfeite man das befannte Mar—⸗ 
tinsloch fieht. 

Sennenloch, zwei dem vorniafis 
aen Benediktiner⸗· Priorat Eionen ebedem 
zugehörige Meiierhöfe in- dee Gemeinde 
Dettingen , Pfarre und Ar, Klingnau, ine 
Mara. Bezirk Zurzach. 

Sennhof, Weiler mit zer areuten 
Bauernbäuſern in der Pfarre und dem 

Kreiſe Brittnau, im Aarg. Ber. Zofingen, 

Serenbach, der, ein berrlicher 
Waſſerfall am Waleufee, der fih vor 
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„Quinten, 1200 bid 1600 Fuß body, in vers 
Ai diedenen Sätzen berabftürzt. Bei anhalı 
go, ıder Trockne hört er jedoch zu fllieſſen 
ug · Einzelme in einent nahen Schlunde ver, 
rs ene Häu'er führen den Namen Seren. 
"& erina,.eine milchreiche, mit drei 
Leine tr Berafeen geſchmuckte, doch etwas 
zaune Ale, melde der Gemeinde Stärch 
aekört und 160 Kühe fommert, im Vünd, 
Zehngerl. ytenbund. Zwiſchen dieſer und der 
Mayenfel der-Atp erhebt fib der felfige 
Salfnig zu’ciner Höhe von 7605 Fuß. 
Seſen Ove, Weiler unterhalb Berner 
in der Gen ferichen Pfarre und Mieierei 
gleiches Nam end, 

Severy. Auſſer der Fillalkirche, in 
weicher der Pfarrer von Pampigny zu ger 
wiffen Seiten Dim Gottesdienft hätt, befin, 
‘Fer fich hier ein Landſchloß, deren Beſttzer 
"id 1798 herrſch aftliche Neihte in dieſem 
Sete ausübten. 
ASevinenthal /das, weſtlich im 
Hriiterbrunnenthal, tm Bern. Anıt Inter, 
Hacben. Es ift ein enget, einfames, nur im 
Eommer von Hirten bewohntes Alventhal, 
welches bei den Häuſern von Stechel« 
berg beginnt und in Boganggen, feir 
"em böchſten Gipfel, durd) einen Bergarat 
"atrdlofen it, Über den die Hirten in das 
nfeirige Kienthat im Amt Frutigen zu 
ehen pflegen. Der Bach dieſes Thale heißt 
die Sevinen Lütſchinen, bie ſich, 
Nachdem fie einen maleriſch⸗ schönen Gall 
gemacht hat, bei Stechelberg mit dem 
Etrome des Hauptthals vereinigt. 
Siebnen. Dieſer Ort liegt am Au 
"dang des Wäsgitbald, und hat einen Srüb: 
"mefer, Eine Brücke führt hier über den 

Thalſtrom, die Ha. 
Siechenhaus, das, ein obrigfeit- 
liches Eviral zum Beften armer abarlehter 
"* Santontangehöriger, Nine Viertelſtunde von 
der kleinen Stadt Lieftal im &. Vafel. Es 
iſt ein ſchönes, geräumiget Gebaude, mit 
einem durch eiferne Staketen und arofet 
"Portal gegen die Landſtraße verfchlofenen 
Vorhofe, im Umfang der Pfarre Srenfen 
‚dort. Die Pirundacnofen werden entweder 
gegen ein gewiſſes Geld auf Lebenszeit, 
oder auch arme unvermönende Perfonen 
_unentgeldlih darin unterhalten und ver» 
pflegt. Zum tinterfchied eines andern äbn: 
— Aſchen Pfrundhauſes, das von der Negie 
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rung zu Baiel vor wenigen Sahren am 
denn fogenannten ®eftadia bei Pirfial 
erfauft und anftändia einnerichter worden, 
wird diefes ient das untere, fo wie jene 
dag obere Evital genannt. 

Siegmes, fchöner neu amaelearer 
Landfis auf eıner wieſenreichen Anbobe;, 
in der Nähe des Dorfed Gelterfinden im 
Bajelichen Bezirk Siſſach. Er aebört einem 
Bürger von Bafel, deſſen Wert aud diit 
Anlage iſt. 

Sierne Diefer bübihe Ort bat irn 
nur eine Sabre über die Arve, nachden 
die große hölzerne Fahrbrücke, welche beit 
ufer verband, im %. 1815 von den Drüm 
reichern verbrannt wurde. Sierne bildet 
mit Veyrier eine Meierei, welche 334 Em 
wohner zäblt. 

Siernes, led, Dorf mit einer Ort» 
faplanei zwifchen Albeuve und Dionrbovon, 
im Sreiburg. Amt Gruyere. Die Kollatur 
der Pründe fieht bei der Gemeinde. 

Siggithal,aub Sigagentbal. 
Die Eur, oder Surbinder Voltsſpracke, 
durchflieht dieſes Thal nicht, mob! aher br 
waſſert fie das wieſenreiche Lengnau⸗Endin · 
ger+ ud Degerfelder Thal, und vereinigt 
ſich bei Dettingen mit der Mar. 

Signau. Dieſes von einem fteilen 
Hügel berabdrobende Schloß ift feit der 
Revolution verkauft und daher sum Then 
abgetragen worden. Die Sreiberride” 
Signau haften Graf Ego von Koburt 
und feine Mutter Anna im 3. 1399 vm 
pfändet, welde Pfandſchaft Bern ſpäterdie 
an ſich brachte und einem feiner Bürget, 
Johann von Büren, wieder verkawtt- 

dach manchem Wechſel erwarb ſich dieſelde 

General Divrelet für die Eumme mon 
10,000 Kronen, von welchem fie im 3. 152" 
um eine Auforderuna an den Könia von 
Frankreich fur verſeſſene Denfionen, neuen 
dings an Bern fiel. Die Kirche im Dorf 
Gianau, welche nebſt dem gerämmiao 
Pfarrhoſe auf einer Fleinen UAnbobe arbar! 
ſteht, iſt eine ſehr alte Stiſtung, und d— 
ſoll einſt ein Chorberrenſtift mir derſelbe 
verbunden geweſen ſein. 

Simmentbal, Nieder. De 
ſes Bernische Amt enthält, onue Wemmu 
570 Käufer, 1741 Scheunen, 139 Um: 
und Weidgemäcer , 392 Heuſchober, 24 
Epeider und Dfenbäufer, 11 Scheu 





und 13 Setreidemählen (legtere mit Back 
vet), 7 Ehmicden, 6 Hanfreiben , eine 
Echlelf: , eine Walk» und eine Delmühle , 
nebſt 10 gedeckten Brücken und mehrern 
Lobmühlen; wosu noch die Gem. Wine 
mis mir 391 Gebäuden fommt, fo daß 
ib die Geſammtzahl auf 4794 Fire ber 
lauft. Noch können eine Bleibe und zwei 
Särbercien diefen Bewerben zugezählt wer 
den. Neben der Viehmaſtung wird in die 
ſem Amte auch die Pferdezucht ſtark betrie⸗ 
ben und als eins der vorzüglichern Nah— 
rungsgeichärte betrachtet. 

Sififen. Dieſes enge, zwiſchen den 
Deiden Gebirgsſtöcken der Srobnalv und des 
Achſenbergs, von Oſten her gegen den Bier. 
waldſtätter ˖ See ſich berabienfende Thal ift 
ein wahres Scattenthälchen, auf deſſen 
ſehr abbängenden Wiefen aud feine ärm. 
lichen Hütren zerftreur find. Die Kavelie 
zellenvlatten if ein Kilial der Pfarre 
deſſelben, und unfern von feiner Dernung 
gegen den See fiel im Jahr 1799 der Urner 
Hauptmann und Geihichtichreiber Bin, 
sen; Schmid im Kampfe gegen die Fran—⸗ 
zoſen. 

Sitt, herrlicher Sommerſitz, eine 
Viertelſtunde von dem Hauptflecken Schwyz 
entfernt. Schöne abträgliche Güter, nebſt 
einer geichmackvollen englifhen Garten 
anlage, beren einzelne Theile alle durch 
ihre Lage oder Bildung etwas Berfchiedens 
Karafteritifches haben und trefflich gewählt 
find, faden jeden Keifenden zu einem Be 
fuche hier ein. Ein mit lieblihen Gängen 
und Lauben durchſchnittener Weingarten 
bearenzt unmittelbar diejed fleine Tempe. 

Sittenhof, der, fehöner Landfig 
auf einer Anbobe in einer reizenden Lage 
und mit einer treiflihen Ausfiht, in der 
Prarre Megaen und dem Luzern. Stadt— 
amtsbezirk. Es befinder ſich bei demielben 
eine hübſche Gartenanlage. 

Gitter, die, kleiner Fluß im K. 
Arvenzell, der aus dem Zuſammenfluſſe 
dreier Alvbähe beim Weißbad entfteht: 
das Land Auferrhoden politifch in zwei 
Theile theilt, gegen Norden durch einen 
Theil des K. St. Gallen fliegt und bei 
Biſchoſzell in die Chur fällt. Wird diefer 
Fluß duch Wolkenbrüche und Schmelz; 
waͤſſer ſtark angeſchwellt, was bisweilen 
geſchiehtt, fo verurſacht er an den Brücken, 
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Mühlen und andern Behänden, die er 
berührt, aroßen Schaden. 
Slapinerthal, das, im Hods- 
Kloſters, Bünd. Zehngerichtenbund. Es 
nimmt feinen Anfang auf dem Kamm des 
Rhätifon, lauft zuerſt längs demfelben bis, 
sum Dörfhen Slapin, defen Hütten, 
auf einer grasreihen Ebene zerftreut find, 
und dann von diefem gerade argen Weiten. 
Auf dem Slapiner Jod, uber welches 
ein Weg ind Montafunertbat führt, und 
den die Defterreicher im 3. 1622 gu einem 
feindlichen Einfall in Graubimden benups 
sen, jedoch ſchwer genng für ihr Wagſtück 
bußen mußten, wurde.im legten Revolu—⸗ 
tionsfriege eine Landwehr errichtet. 
Soglio. Dieſer ort liege eine Stunde 
uber der Landfirage auf einer Terraie de& 
nördlichen Gebirgs. Eine mit Steinen be— 
legte Zikzakſtraße führe zu demfelben bit 
auf. Er zäblt 104 Hänice, von welchen 
vier der Gamilie von Salis gehören, auch 
in einem von ‚diefen die Bibliorhbef des 
Herrn Kommitärd Anton von Galiß 
feheyswerth ift. Eben jo befindet fich hier 
das Gemeindehaus von U. Porta, fo wie 
eine ihöne Kirche und Prarrwohnung. 
Solothurn, Kanton. Man be 
rechnet, daß bdiefer Kanton enthalte: an 
Waldungen 150,000 Zucarten, welde 
vo züglich forſtmänniſch behandelt werben ; 
am Reben 350 3.; an Ackerland 37,000 3.; 
an Wieſen, Gärterf und Bünten 38,000 3.5 
an Weidland, von welchem beinabe ein 
Drittheil ald Moorarumd kaun angenonte 
men werden, 13,000 J. Im Gebiete dis 
fe8 Kantons werden 112 Schildwirthe und 
wohl eben fo viele Schenken gezählt. Phi⸗ 
marfchulen,, in welchen den Kindern alle 
Jahre von Martini bis Oſtern Unterricht im 
Leſen, Schreiben und Rechnen ertheilt wird, 
find mehr als 100 vorhanden, fir welche 
von den nıeiften Gemeinden befondere Ge 
baude entweder erfauft oder eu angelegt 
wurden, h 
Solothurn, Stadt. In litera— 
riich » wiffenichafriiher Thätigkeit haben ſich 
in den neuern Zeiten zu ihrem Ruhme aus—⸗ 
gezeichnet: Jakob Frieder. Hermann 
(geſt. 1780), Kaplan an der St. Urſen⸗ 
Kirche, Stifter der Stadtbibliothek, durch 
deſſen Bemühung fie noch bei feinen Leb⸗ 
seiten auf 10,000 Bande amftieg; und 
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Robert Glutz ⸗Blotzheim (gef. zu 
München 1818), der mit hoher Geiſtes— 
Fraft, feltener Geſchichtkunde und aushar— 
rendem Muthe Johann von Müllers 
begonnene Erzählung von den Thaten und 
Sitten der Altvordern big auf unſere Zeiten 
fortzuführen die Kraft in fich fühlte, allein 
Durd einen frühen Tod von dem großen 
Unternehmen bald abgerufen ward. Die 
gegenwärtige Einrichtung der öffentlichen 
Lehranftalten in Solothurn bat das Ver 
Dienft , daß fie den mannigfaltigen Forde⸗ 
rungen, die das wiſſenſchaftliche Leben in 
unſern Tagen au den Menſchen macht, mehr 
ats ehemals Rechnung trägt ‚, und die Bilr 
dung ded Schülers für jeden Stand und 
jede Berufsart zum Zielihrer Beſtrebungen 
fib vorfegt. Beim neuen Müniterbau der 
von Piſoni aus Locarno 1772 vollen 
deren St. Urſus Stiftsfirde wurden viele 
Alterthümer and dem römifcben Zeitalter 
entdeckt, welde jest gefammelt, in die 
Wände der ſchönen Hallen, auf welchen das 
Rathhaus ruht, eingemauerr find. Als 
geiner Geſchichte angebörend , darf auch bei 
Solothurn nicht unbemerkt bleiben, daß 
von 1474 bis nach dem Anfange der jramı 
zöſiſchen Revolution die Botſchafter Frank 
reichd ununterbrocden in diefer Etadr ge 
wohnt, und auf der Bühne der eidsgenöſ⸗ 
fifhen Politik ibre Rolle, freilich ort hinter 
einem dichten Vorhang, geſpielt haben. Die 
* Stadt Solothure wurde am 2 Mär; 1798 
von den Sransofen unter Gm. Schauen: 
burg eingenommen. 


Soncebozj. Im Frühling 1818 ev, 
eignete ſich bei diefem Dorfe eın Bergſturz, 
bil welchem eine beträdtliche Erdichichte 
mir ungeheuern Felsſtücken vermifcht , mit 
den auf ihr gewachſenen Tannen ‚ vonibhrer 
Unterlage ſich losgerifien, und die nad 
Biel führende Straße in einer Länge von 
300 3. bededt hatte. 


Sonvico. Diefe in einem an Wein, 
Getreide und Baumfrüchte ergiebigen Thal» 
gelände gelegene Gemeinde hatte ein 1497 
erbautes wehrhaftes Schloß, welches Herzog 
Zudwiavon Mailand zum Ecreden 
des Landes auffübhere, um Aufruhrer 
in demſelben verwahren zu fünnen, Die 
xuganeſer, mit einem ſchweizer. Hilfskorvs 
veremigt, belagerten ſolches im J. 1800, 


ohne es zu erobern. Erſt 1513 konnten e 
die Eidsgenoſſen serftören. 

Soppenſee, Dörfchen an einem Plei 
nen aber filbreichen Eee dieſes Ramens, 
und einem längſt abgegangenrn Kitrerfis 
in der Pfarre Buttisholz, dem Bairfdan 
richtskr Rußweil und Luzerner 9. Eurier, 

Soragno, Kleines Dorf mir autem 
Weinbau, das mit Davesco eine Yiarre 
bildet, in dem Ar. Pregafiona und Zei 
niichen Be}. Luguno,. 

Sorafino, kleine Dorf am rät. 
Fuß ded Monte Genero und zur Rechten 
der Errafie, imder Vrarre Bironico, dem 
Kr. Taverne und Teffiniichen Ber. Luaano. 

Soßau, mebrere Höfe in der Kird- 
höre Rohrdach, U. Marwanaen. 

Soubez. Die Pfarr  Koftatue bei der 
biefigen, dem heil. Ralpertus amecib 
ten Kirhe, wurde von dem ehemaligen 
Koltegiatftift in Sr. urfis ausgeübt. 

Soulce,. Der Biſchof von Bufel, 
Johann v. Benningen, kaufte im 
Jahr 1463 bdiefes Dort vom Ritter Hans 
Mündh von Mündenfttein für 100 
Gulden, welde er bei den Klinnentbaler 
Nonnen au Baſel enrichnte. Der Prarriag 
ftebt bei dem Biſchof von Straßburg, und 
die Kirche it dem Heil. Laurenziuß 
geweiht. 

Speicher. Bis 1614 befucten dir 
Einwohner diefes Appenzell. Prarrorrs den 
Gottesdienſt in St. Gallen, wo firdann 
eine eigene Kirche erbauten, die in fechtund» 
zwanzig Wochen vollender war, und mit 
dem Geläute 3200 Gulden koſtete. Die 
jegige neue achtedfichte prächtige Kirche kim 
gegen fam auf 100,000 Gulden zu fiebm, 
und ibr Bau wurde in zwei Jabren vollem 
det. Geit 1307 find in Speicher ſehr lobens 
wertbe Einrichrungen zu Armen und Vai 
fenverforgungen getroffen worden, um 
welche Zeit aud in den Gemeinden Hund: 
weil, Stein, Schwelltrunn und Gais ähm 
iihe zweckmäßige Unterftüsunggamfalten 
rur vath» und bilflofe Arme errichter wur 
den. 

Speiferslchn, Fleines Dürite 
im Kr. Egnach und zu Arbon vrarraendiüs 
und amtspflichtig, im Kr. Thurgau. 

Spiez. Der letzte Surofe dei Ro 
benbergifhen Hauſes Harb 1506, Die aanit 
Geſchichte dieis Ecufbruchs ift eine dura 





die urkunden ganz widerlegte Volksſage, 
die aber vermurblich auf ein weit fruberes 
Ereignik ſich gründet. Eviez kam 1516 
durch Kauf von bem Bubenbergifchen Erben 
Ludwig von Diesbad an das Haus 
von Erlad, 

Spino, kleines, erſt im fiebenzehnt. 
Jahrhun ſert erbaute Dorf und Nachbar« 
(haft inder Br. Bondo, im Hochger. Ber: 
gel und Bündenfchen Gotteshaus» Bund. 
Nicht weit von hier führt eine fteinerne 
Brücke auf das füdlice fer der Mera, 
wo Tannen die Kaftanienbäume ablören, 
und die Mera ſich brauiend zwifchen Selien 
bindurhwälze, In Epino befinden fich 
zwei Getreidemüblen und eine Holzfäge. 

Spißened, kleines Vorgebirge an: 
Luzernerſee, gegen Stansitad bin im fur 
zerner Stadtamtsbezirk. Hier in der Nähe 
befindet ſich ein vortreffliher Sandſtein— 
bruch, weldher der Stadtgemeinde Luzern 
zuſtändig it, fo wie die bald ganz verwits 
terten Trümmer der alten Ritterburg Gri+ 
fingen. 

Eprumg, der. Inder Nähe dei Dor⸗ 
feö Krummenau im Gt. Ball. Bez. Ober: 
toggenbura , raucht die Thur duch einen 
ausgeböblten Felſen, ber die Etelle einer 
Brücke vertritt, auch für Brerde und Was 
gen gangbar ift. Diele Kelfenbrücde ver 
dient nicht unbeachtet gelaffen zu werden. 

Stadelberg. Die Mineratquelte 
war bereits in ältern Zeiten befannt , aber 
ihrer Aermlichkeit wegen, ebe fie geſammelt 
ward, wenig beadıitet, Trümpi, in feiner 
neuen ®larner Chronif aedenft ihrer und 
bedauertibren feltenen Gebrauch. Der vor 
wenigen Jahren verfiorbene Doftor Mar 
tin 309 fie zu Ehren und machte 1513 feine 
Beobachtungen über die Wirkungen dieſes 
Waſſers in kurmäßiger Behandlung der 
Krankheiten befannt. Der jegige Beſttzer 
der Quelle, Rathsherr Legler, veranlaßte 
den Staatsrath von Kielmeyer in Stuttgart 
zur chemiſchen Prüfung desSchwefelwaſſers, 
die 1316 gedruckt ward. Zu gleicher Zeit 
wurde die Quelle aefammelt, durch Spreu— 
aung der Adern die Wafermenge vermebrt, 
die Grotte durch eine Thür verfhlofen und 
die erfte Leitung ins Thal angeleat. Seit— 
her wird, ander Etelte ſowohl als in der 
Entfernung, dad Waſſer vielfältig gebraucht 
und den neuchen Bericht uber feine Eigen 
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fhaften und Wirkungen bat der Dofter 
Heaetihweiler 1820 befannt gemadt. 

Stachen, Weiler in dem Kirchfviel 
Arbon, Kreis Egnach und Thurgauiichen 
A. Arbon, 

Staffelbad, der, einprädtvols 
fer Waſſerſturz im Kr. Glarus, der von der 
teilen Oh fenblante durd einen tiefen, 
gewundenen aber jehr engen Felſenſchlund 
in hoben Fällen binabbraufer,. Mit zum 
Theil fhauderndem Wohlgefallen betrachtet 
man dieſen im dunkeln Klivpenihlund ‚, wild 
und unzeftüm binabfhäumenden jungen 
Gebirgsſtrom, über weldhem zitternde Res 
genboaen, vom Sonnenglanze aus feinen 
Gtaubwolfen geboren, fid wölben, und 
nebft feiner hoben Geſtalt dem Schaulu—⸗ 
ftigen einen äufferft erhabenen Anblick ge» 
währen. 

Staldig,aub&taldegg, feine 
Häufergrupve an dem Berge gleiches Nas 
mens, mit verfniedenen Mübl» und vom 
Wafler getricbenen Maſchinenwerken, in 
der Pf. Wollhauſen und dem Luz. U. Entle⸗ 
buch. 

Stampbach, Höre inder Gemeinde 
Aeſchenbach, Kirchhöre Rohrbach, U. Aar⸗ 
wangen. 

Starkenbach, ein ziemlich reizlo⸗ 
ſes, obgleich mit vielen Wohnungen bedeck⸗ 
tes Thalgelande , dent ein Waldwaffer, von 
welchem ed durchfloſſen wird, den Namen 
leiht, in der Pr und dem Kr. Alt et. Io 
bann und Et. Gallenihen Bez. Obertoggens 
burg. Die Straße nad Wildhaus führt 
durch dasſelbe. 

Staubbach, der, ein am Fuße 
der Pilatusfpige, der Eſel genannt, ent 
foringender Bergbach, deiien Quelle zwar 
unzugänglich it, der aber von einer jols 
hen Höhe herabflürst , daß fein Waſſer ſich 
in Staubregen auflöfl. 

Stechelberg, Heiner ärmlicher Ort 
im Lauterbrunnenthal und in desielben Hin» 
terarunde, im Bernichen U, Interlachen. 

Stein. Die vormalige Bemediftiner 
Abrei St. Georg zu Stein, ward bei 
der Reformation aufgeboben, und der Abt 
David Winfler flüchtete ſich mit feis 
nen Religlofen nab Radolphzell. Im J. 
1597 wurde der daſelbſt fortbeftandene Kon⸗ 
vent, mit allen feinen auferbalb der Eid 
genofenichaft zu hebenden Geſãllen, Pfarr 
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Follaturen und Zugehörden, auf ewig dem 
Klofter Perersbaufen bei Konſtam durch 
Dart Clemens VIl. einverteibt, daher 
noch in den neueiten Zeiten der Petershau— 
ſenſche Abt ſich auch des Titels eined Reichs—⸗ 
prülaren der Rei chsſt iſter von Per 
zershaufen - und Stein bedientr. 
Die alte geräumige Kloftirfircbe dient ſeit— 
tem der Burserfhart zum Gottesdienſte, 
bei welcher der um die ſchweizeriſche Refor— 
mationsgeſchichte leur verdiente Melchior 
Kirchhofer von Schaffhauſen als Pre 
Diger aegenwärtig angeſtellt iſt. 

Stein, auf dem, Dörfcden von 12 
Wohngebäuden, eine balbe Stunde von iei« 
nem Pfarrort Kobelwald, im Ar. Rüthy 
und Et. Gellenſchen Bez. Rheinthal. 

&teinalv, die, eine ſehr ergiebige 
Gcmeintrift der Dörfer Rüren, in der 
Nahe ded Wallfahrtsort Niederrickenbach 
in der Nidwaldenidıen Prarre Stanz. Eine 
Felſenſäule erhebt ih auf dieſer Alp in ber 
Geſtalt eines Klausnerd ganz ifolirt, da 
fi) bie übrigen Felstrümmer von ihr [03 
gerifien haben, 

Steinbahfall, der. Dierer in 
eine kleine Viertilfiunde von dem Eolos 
thurniſchen Flecken Ballſtal entfernt, und 
berindet ſich in einer enaen Schludt zwi— 
(dien ungeheuern Felsblöcken. Da derStein— 
bach mehrere höchſt maleriſche Stürze hier 
bildet, melde der von einander geriſſene, 
mit früppliden Tannen ſparſam bewachſene 
Felſen zu beiden Seiten überſteigt, wird 
der Unblick dieſer Naturſzene durch dieſe 
Berſtung hindurch nur noch amzichender, 

Steinegg. Dieſes Schloß it gegen 
wärtig eine Beſitzung eines Herrn Beer» 
Teder von Bern, der ed zu einer Muſter— 
anſtalt für die Vieh und Schafzucht gemacht 
hat , die jeder denfende Landwirth nicht 
ohne Veranügen befucen wird. 

Steinegg, Weiler von Mehrern 
Häufern nebſt einer Getreide» und einer 
Pohmühle, inder Pfarre Altendorf und dem 
Schwyziſchen Be. Marc. 

Steinhof, der, bübſcher Landſitz 
mit Meiereigebäuden und vielen abträg— 
lichen Sürern, im (ogenanntenobern Grund 
und Luzernſch. Stadtamtsbezirk. 

Steiniloh, Dorfchen, deſſen Ein: 
wohner nach Arbon pfarren im Kr. Ey 
nah und Thurg. A. Arbon. 





Sternenberg, eine längk in Teüm 
mer gejunfene Gelfenburg in der Dr. Ober 
balm im Bernſch. Stadtamtsbezirk. Der 
dabei befindliche kleine Ort gab vor 1798 
einem der vier Bernſchen Landgerichte den 
Namen. 

Stocken Ober- und Nieder— 
zwei einſame Bergdörrer am Fuße des Stock⸗ 
horus, in der Pr. Reutigen und dem Bern— 
fhen A. Niederfimmentbal. 

Stoffelsrüthi, Weiler im de 
Pfarre Kirchdorf und dem Beruſchen Amt 
Sertigen. 

Stoos, der, ein Bera im ft. unt 
Bezirk Schwyz, deſſen oberite Hobe bir 
Srobnalp beift; er ift mir Alpen und 
fetten Trirten bedeckt. Den Hirten wirt 
während des Sommers in der darauf befind- 
lien Kapelle an den Sonn» und Feier 
tagen Gotteddienft gehalten. 

Studen, ein in bobem einfanem 
Berggelande, von fchwarjen Zannenwäl 
dern, Selien und Weiden umgcebener, zer 
fireuter Weller, mit einer Filialkirche »er 
Parre übera im fr. Shwn;. 

Stürvig, weiräunge Alp im Bei. 
der Braubund. Gem. Manenreld , in einem 
Thal, das ſich gegen das Ganverbad sieht, 
Hier befand fich chedem cin Bergdorichen, 
das in der Pet 1629 ganz ausgeſtorben fein 
ſoll. Der Obertheil dieſer Alb beißt Ivneh, 
in deſſen Naähe und erwas links vom Weat 
dahin ein prachtvoller Waſſerſturz ik, 
ber Bewunderung verdient. 

Eturzenegg, zerſtreute in wohlar 
gebauten Gutern gelegene Häufer , in ba 
Rohrerihaar der Auſſerrhodiſchen Gemtin 
de Heriiau. Beim Steinfohlengraben im 
%. 1815 war man hier auf ein Mergellaget 
geſtoßen, wovon behauptet wird, daf die 
afundene Erde nicht fo ſaſt Mergel, fom 
deru vielmehr Walfererde‘, und zwar von 
der beten, bisher nur in England vorban 
denen Art fei. 

Stutz, deraub amLebn, sl 
artiger Landfig im Luzerner Gradramtb 
Bezirk, auf einer Fleinen Anhöhe am Üv 
jerneriee. Dieſes Schlofchen war uriprün® 
lich eine Beligung der Edeln am Lebt: 
wechſelte oft feine Herren und gaebörte ie 
lege der Familie Fleckenſtein. Es lien 
auſſerſt angenehm und romantiſch, tiet 
Stunde von der Hauptſtadt entfernt. 





Sttutz. Einige Höfe in der Gemeinde 
Urſenbach, Amts Wangen. 

Stub. Einine Höfe in der Gemeinde 
Gondiswyl, Kirchhöre Melchnau, Amts 
Aarwangen. 

Süderen. Dieſer ſehr abgelegene 
Weiler und Wirthshaus wird durch den 
Schallenberg vom Schangnau ge 
trennt. Er gehört in die Pfarre Schwar— 
jenegg , und wird nur von denjenigen be+ 
fuhrt, welche aus dem Entlebuch nad 
<hun wundern. 

Sugy, auch Gugiez. Bei diefem 
am Murrenfee gelegenen Oertchen wurde 
vor ungefähr fünfzig Jahren eine neue 
Brücke über die Broye gebaut. 

Suhr, die. Diefer kleine forellen⸗ 
reiche Fluß wird auch mit aroßem Vortheil 
zur Wäſſerung eined weiten Wiefengeläns 
des benust. 

Sulg, die, ein gu Zeiten fürdter 
ih wüthendes Waldwafer im ft. Bern, 
das von den wilden Erigbergen bei Ehwar: 
zenegg in das Thal von Eteffisburg herab: 
firömt, und zwiichen Thun und dem Heims 
berg die Landitrafe unter einer gedeckten 
Brüche vechtwinfelicht durchichneidend, 
fich in die Aar ergieht. 

Sulzberg, großer Hof mit einer 
Getreidemuble und Meierei, in der Et. 
Gallenihen Pfarre, dem Kreis und Bezirf 
Korfbac. Die Familie von Salis-Zizers 
beſaß ihn als ein adelihes Stammlehen. 
Die nahen Ruinen des alten Schloſſes 
Sulzberg zeugen von einer Anlage von ber 
deutendem Umfange. 

Summiswald. unter den bier 
wohnenden Handwerfern zeichnen fich die 
Gebrüder Hirsbrunner als funfi 
fertine Dredsler aus, die vorzügliche 
Blasinftrumente aller Urt liefern, und 
der alte jegt blinde Nlerand, Drüßel 
Bera»Kander acheifen) hat fid 
durch feine aus eigenem Erfindunataeifte 
verfertigten fchr ſchönen Lach» u. Firnifs 
arbeiten, Uhbrenfafien und Schnigwerf, 
bieibendes Andenfen erworben, Sn dem 
biefigen Wirrbshbaufe un Bären haben 
die Künftler und Handwerfer von Summis— 
wald zur Beförderung ihred Vertriebs eine 
Art von permanenter Ausſtellung der Pro 
dukte ihres Fleißes und Kunftfinnes voran: 
Kalter, wo folche in hübſchen Glasfchrän: 
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fen zu fehen find. Auch wurde im J. 1820 
bier eine Erfvarnißfaie errichtet, die zus 
gleich die Bortheile einer Leihbank in ſich 
vereiniat, indem jeder rechtliche Hands 
vater, der in augenblickliche Verlegenheit 
fommt , ſich bei der Verwaltung um Rath 
und Hilfe melden kann. Die alten Fenſter—⸗ 
aemälde in der Kirche dieſes Orts vers 
dienen fowohl wegen ihrer Schönheit, als 
auch wegen ihrer forafältigen Erbaftung 
gefehen gu werden. Endlich muß bier noch 
beigefügt werden, daß Summiswald nicht 
an der Grünen ſelbſt, jondern auf der 
Anhöhe am rechten Ufer dieſes Flüßchens 
liege. Das ehemalige Schloß ſteht nice 
über dem Dorfe, fondern eine balbe Stunde 
hinter demfelben auf einem Felſen. 

Gur, in der Volksſprache Surb, 
ein Flüßchen, welches im Zürchiichen Amt 
Kegenfvera entiprinat, das ganze wiefen, 
reihe Penanauer, Endinger und Deger— 
felder Thal bewäffert, und bei Dettingen 
ſich mit der Mar vereiniat. Es iſt reih an 
Sorelien, und feine Waffer find wohlthä— 
tig für Sutteraras. Von Niederwenigen 
bi8 zu feiner Ausmindung treibt es eilf 
Getreidemühlen; und die vormalige Gt. 
Waftanische Probftei zu Klinanau übte auf 
eine weite Strecke das Zifchfangereht in 
demfelben aus. 

Gura, aub Zura⸗Alp, die, bei 
Flims in Graubünden, eine ſchöne Alp für 
200 Kühe Eömmerung. Der far eine 
Etunde lange Feldyfad zu derfelben wurde 
im Jahr 1645 ausgehauen. Sie gebört zu 
Flims. 

Surerkt, ein auf der Roche⸗Blanche 
gelegener Weiler, zwei Stunden nördlich 
von Grandſon, im Waadtl. Diſtrikt dieſes 
Namens. 

Suſtenberg. Die neue Straße läßt 
nicht nur auf der Urner, fondern auch auf 
der Berner Eeite vieles zu wünschen übrig, 
wo arofe GStreden derfelben wieder eins 
geſtürzt find, und die überbaupt nach dent 
Urtheit vieler Sachkundigen fehr fehlerhaft 
anaelent ift. 

Sylveſtre, St., in der Volks 
fvrabe Sant Evaſtels, macht mit den 
dazu gehörenden Hören Muſchels, Graufel, 
Ticherlun, Ticherlan, Mekaera, Zur 
E heuer, Gana, An der Matten, Goleta, 
Auf dom Hubel, Tſchupru, Auf dem Bis 
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ler, das Flüheli, Aebnet u. ſ. w. eine 
Gemeinde mit berondern Dorfmeiftern aus. 
Ihre für das Auge Schöne Lage, ift dennoch 
ungünftig in andern Beziehungen, aumal 
im Winter, wo ihre Zugänge ort nicht be 
wandelt werden fonnen. 

Syres, hes, altes Schloß inı Waadt: 
länd. Kreiſe u. Diſtrikt Oron, von welchem 
nur noch ein halbzerſtörter Thurm übrig 
iſt. Neben andern Alterthümern entdeckte 
man in deſſen Nähe erſt vor wenigen Jahren 
ein kleines römiſches Bad. 


T 


ws 


Tabor⸗Berg, der, eine der herr 
lichſten Ausſichten auf das zu feinen Füßen 
liegende Saraanier Ländchen und deren 
Bündenjche Bearenzungen, in der Nühe 
dei Pfefferſes Bades im Kt. Et. Gallen, 
Kein Badegaſt verfäumt es, diefen reizens 
den Standpunkt zu befuchen, da feine Ent: 
fernung vom Klofter Pfeffers foum eine 
Viertelſtunde beträgt, und der Prad dahin 
ganz eben u. romantiich durd) angenehmes 
Grün ſich hinſchlängelt. Hier hatte ein 
Zürcher Künſtler unlängſt eine Panorama— 
Zeichnung anfgenommten. 
Taiſfesjeurs, aubTatfedieurs, 
kleines an einem fleilen Bergabhange eins 
fam aelegene3 Dorf, in der Pfarre Cha— 
teaur d’Dder und dem Waadtländ. Diſtrikt 
Pays d'en baut. 

Talent, he, ein vom Jorat bei Cha— 
let a Gobet abflieſſendes Bergwaſſer, das 
oft das anliegende Land mit Verheerung 
bedroht, Echallens durchläuft, und ſich im 
den Kanal von Entrerocdhe bei Chavornay 
ergicht. 

Tamil, große der Gemeinde Slim? 
zugehörige, im Bezirf des Et. Petersthals 
im Graubündenichen Hochgericht Lugnetz 
gelegene-Alv, auf welcher bei 120 Kühe 
und über tauſend Echafe aefomntert wer: 
den. Sie ift von vorzüglicher Güte. 

Zannay, Eleined Dorf auf einer 
fleinen Anhoͤhe unweit der Strafe nad 
Genf, in der Drarre und dem Ar. Coppet/ 
im Waadtl. Difteift Nyon. 

Tanzenbein-Brücke, die, 
sroiichen der Häderlis und der Teufels: 
brücke, an der Gotthardäftraße im Kanten 
uri. Sie wird wahricheinfich ihrem angeb: 
lichen Erbauer Tanzenbein nach fo ge 
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nannt, und befindet ſich in den araniır 
Schoöllenen. 


Tardis ⸗«Bruck, die, auch dir 
Untere Zollbruck genannt. Sie 
bat ihren Namen von ihrem Erbauer Vin 
dardus, und führt eine Erunde oberbald 
Ragatz über den Rhein. Sie aebört zu der 
Yündenfbhen Gemeinde Malans, welhe 
fie unterbalr und den Roll bezieht. Bader 
ſelben ſteht ein Wirtbthbaus, und möt 
weit davon vereinigt fich die Laudquart mt 
dent Rhein. Sie iſt die legte bi$ Konfamyı 
und wird wahrrcheintich bald von der Run 
denfchen Regierung übernommen werden. 

Tavätfhentbal, das. Es tier 
füdwertlib vor Diſentis, in 314 Stunde 
fang und drei Etunden breit. Eriner wırd 
in der Geſchichte erſt im X. 1300 gedacht, 
obichoen die Burg Ponteningia bereits 
fand und das Thal bewohnt war. Die 
höchſte Gebirgskuppe desselben it der Pıs 
Goerfhen, die ihm nördlich aelosen ih, 
und an Höhe das Werrersorn im Kr. Bern 
überfieiat. Die andere weiten Nanges 
liegt im Eüden des Thals u. beitt&ceinas» 
mota. Der Badus ficht diefem an Höbe 
noch nach, ift aber deswegen befontert auch 
benierfengwertb, weil feinem Fuße der 
Furfelwa+ Rhein entfprinat. Das Tapatı 
ſchenthal ift cine der reizendſten und fruch 
barftien Gegenden eines Hochlandes, um 
die Hauptberchäaftiamng ſeiner Bewobner 
ift Viehzucht und Ackerbau. In demielben 
gedeiht der Flachs vortrefflich, daber ud 
deſſen Ausfuhr ſehr beträchtlich if. Dieſtt 
Vorzüge unaeachtet ſteht dieſes Thal im 
wagrechter Linie mit dem Urner Urienm 
Thal, 

Tavanasea, eigentl Tavanaſa. 
Es liegt zur Rechten des Rheins, im Heit 
Brigels, und dieſer Weiler beſteht aus acht 
Häuſern, deren Bewobner zu Danis cm 
gepfarrt ſind. Mitten unter dieren ob 
nungen quillt der ſchöne Brunnen berver. 

Tempverifen, Heiner Weiler, an 
murbia am Baldeckerſee aelenen, im MT 
Luzerniſchen Pfarre, dem Geridhtätrit 
und Amt Hocddorf. 

Tentlingen. Dieſer Ort bilder mit 
Neuenhaus, Obertöwul, Pprädermwann 
Dürrenbera und Stersmühle eine beior 
dere Genteinde, Die ihre eigenen Det 


* 





meiſter bat, und liegt in einem wieſen⸗ 
reichen von der Eraera bewäſſerten Thale. 
Zerraffiere, la, Weiler, mit 
Pre VEveque zufanmenbängend, nur cın 
wenig höher, auf der arofen Etrafe von 
Genfnach Chambern. Er gehoͤrt zur Genfer 
Gemeinde und Meierei Eaurvives. 
Ter⸗See, der, ein kleiner aber 
ſehr tiefer See in dem Waadtl. Jourthal. 
Als ein dritter See dieſes intereſſanten 
Dhals erhielt er den Namen Lacıter. Er 
befinder ſich an der Straße zwiſchen Lieu 
und Gharbonnieres, und iſt fo flein, daß 
man ibn für einen umbedeutenden Teich 
anſieht. Nach der Meinung der Thalbewoh— 
ner fol er mit dem Jour: und Brenetice 
durch unterirdifche Gänge verbunden fein. 
TZeufelspaßf, der, auf der Höbe 
des Bundenſchen Albulabergd. Hier acht 
die Stkaße zwiſchen hoben Felſen hindurch, 
iſt ſehr öde und einſam, und im Herbſt und 
Frühling wegen der häufigen Lauinen 
änfferft gefährlich. Das aanze Thal ift mit 
Felstrümmern bedect,u. aus dem kleinen ın 
der Tiefe befindl. Eee entipringt die Albula, 
an welchem auch ein einzelnes Wirthshaus 
zum Weißenftein gelegen ift. 
Teufen. Ein audgezeichnerer Wohl: 
thater an diefer Apvenzeltifhen Gemeinde 
war der aus derielben gebürtige Johann 
Waldburger, der im J. 1807 derielben 
ein Kapital von 20,000 fi. vermacht, und 
die Hälfte zur Gründung eines Waiſen— 
baufes beftinmt hatte. Die Kirche wurde 
im 3.1777 durd ihren Gemeindsangehöris 
gen , den berühmten Mir. Hans ulrid 
Grubenmann, herrlih erneuert. Er 
benswerth ift die zwifchen bier und Hund» 
weil befindliche hochbogichte 856 Fuß uber 
die Eitter erhöhte Gemünderbrücke. 
Dhal. In diefem Et. Gallen : Rhein: 
thalifhen Dorfe brannten in 3. 1806 neun 
und vierzig Wohn s und Nebengebaude ab, 
und mochte bei der Etärfe des Windes und 
der Flammen nur weniaes Dausgeräthe von 
den Bewohnern gerettet werden. Auf dem 
naben weinreihen Buchberg, bei dem for 
genannten Reinernen Tiſch genießt 
man eine der entzückendften Audfichten, die 
der berubmte Bodmer von Zurich im 
feinen Sraamenten unter der Auffchrift: 
derLandbuſen, ſehr ſchön befunaen bat. 
hal, im, Weiler mit zerſtreuten 
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Käufern, in der Pfarre Bärerfchweil und 
den Zürchiſchen Anıt Grüningen. 

Dhalgut it fein Landfig, ſondern 
bios ein Gerundheitsbad an der Aar, daß 
feine Ausficht als inden Fluß und an das 
gegenuberliegende Gehölze bat. Die Aus 
fiht erweitert ſich erfi im Hinanfteigen 
nach Kirchdorf oder Gerzeniee. 

Thierachern. Die Kirde dieſer 
alten Prarre wurde im %.1707 und das 
Pfarrhaus im Jahr 1775 neu erbaut. Der 
Kirchſprengel begreift die Gemeinden 
Thierachern, Uebiſchi, Pohlern u. Ueten— 
dorf mit vielen zerſtreuten Höfen und Haus 
fern. Hier befigt auch Herr Rathsherr 
Eturler von Bern ein ſchönes Landgut, 
die Mühlenmatt genannt. 

Dhierſtein. Die Ruinen diefer alten 
Selfenburg ergreifen don jeder Geite, wo 
man fie anfıchtia wird, doch von unten 
herauf zeigen fie fih am fchönften. Eie war 
fange, wohl nicht der Stammſitz, aber 
die legre Wohnung eines uralten deutichen 
Heldens und Grafengeſchlechts dieſes Nas 
mens, aus weldem Graf Oswald, alß 
Seldbauptmann der Elſaſſer, am Tage bet 
Murten glorreih in den Reiben der Schwei— 
jer focht. Als fie Solothurniſch geworden 
war, diente fie einem Amtmann der Stadt 
Eolothurn zur Reſiden? An ihrem Fuße 
befinden fih die Defonomie» und Meierei— 
Gebäude für die Bewirthſchaftung des ehe— 
malignen Schloßguts. 

Thörigen ift der rechte Name von 
Ddringen. 

Thoner, kathol. Prarrdorf umfern 
Chene, in der Genfer Meicrei gleiches 
Namens, in anaenchmer Lage. 

Thunjtetren. Das Schloß aehörte 
nicht den Jobannitern, fondern ift Ans 
rangs des 18 Jabrb. von denr berühniten 
Schultheiß Hieronimus von Erlach 
von Bern erbaut worden. Die Johanniter 
hatten früher dort einen Sitz. Langenthal 
war vor der Reformation bier kirchgenöſſig. 

Thurrain, einige Häuſer in der 
Parre Bufnang, bei welchen eine Briicke 
über die Thur führt, in dem Thurgauifchen 
Amt Weinfelden. 

Tils, Dörfhen, das mit Mäderig 
eine Schule gemein bat, in der Pfarre und 
dem fr. Meis, im Et. Gall. Bez. Sargans. 

Tobel, heißen im Kanton — 
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viele Bauerhöfe, welche in den Kirchſpielen 
Hängenfbwyl, Bruggen, Morſchwyl, 
Waldkirch, Et. Fiden, Alt⸗St. Johann, 
Atzmoos, Rebſtein, Mühlrüty, Ragas 
und Oberglatt zerſtreut fich befinden ; auch 
führt noch ein Weiler dieren Namen, wel; 
cher zu der Prarre Ganterſchwyl und dem 
Kreife Mogelöbera, im Bezirk Unter 
Toagenburg gehört. 

Tobelbof, der, ein Lehenhof des 
Dbmannamts am Zurichberg, im Zürcher 
Stadtamt. Er gehört zur Gemeinde Hot: 
tingen und in die Filialkirche zum Kreus. 

Tobelmübhle, die, Getreidemühle 
und Bauernhof am Kußnachterberg, im 
Zürdiichen Amt Meilen. 

Toggenburg, das obere. Die 
Bewohner des bergichten Toagenburas, 
vornehmlich die Hirten, find als ein ſchönes, 
talentvolle# und beſonders Muſik liebendes 
Volk ausgezeichnet, bei welchem aber auch 
die manufafturirende Klafe gemächlicher 
als die der Hirten lebt. 

Toretta, alla, eine ſehr fchöne 
neue, nahe bei Bellen; über den Teffin 
gebaute fteinerne Brücke, welche die Aufı 
merkſamkeit jedes Kunftverftändigen ans 
regt, und welche zu bewandeln ein Brücdem 
geld bezahlt wird. 

Tourde Treme. Im J. 1781 be 
gann hier der Aufruhr der Sreeiburgiichen 
Kandleute gegen ihre Regierung, die unter 
Anfubrung eines Peter Niklaus Che— 
naux aus diefem Drt, mehrere Hundert 
ſtark, fih gegen die Hauptſtadt in Marich 
fegten, größere Befreiungen zu fordern. 
Durch fchnellen ZuzugBerniſchenSuccurſes 
wurde jedoch dieſer Aufſtand bald gedämpft. 
Die Treme, welche bei der Karthauſe Port 
Dieu vom Moleſon herabkömmt, ergießt 
ſich in der Nähe dieſes Dorfes in die Saane. 

Tournay, Schloß und Meiler in der 
Genfer Meierei Preany. Von diefer Höhe 
genicht man einer herrlichen Sernficht auf 
den Wiontblancu.dieGefiade des Genferſees. 

Tournedog. Von diefen Waſſer— 
fälten it der Pirfot, wo fich von einem 
150 Fuß hoben Selen das Waſſer herab» 
ſtürzt, der ſchhönſte. Man betrachtet in dem 
herrlichen Landſchaftsgemälde, welche das 
mit bolzreichen Meierhöfen romantiich ge: 
ſchmückte Gelände darbietet, denſelben 
mit Entzücken. 
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Trachſel wald. Das hieſige Ehiok 
iſt feſt gebaut, und klafterdick ſind die 
Mauern ſeines alten Churms. Im J. 1408 
kam dieſe Burg aus der Hand Burk— 
bards von Sumidwald um 1000 fl. 
und 800 Pr Prenninge kaufsweiſe an die 
Stadt Bern. Eehr niedlich ift Bingegen die 
Kirde im Dorfe Trachfelwald, in weichem 
aud des Landichreiberd Wohnung ſich bes 
findet. Das Kirchſpiel ſelbſt iſt mehr weit 
läufig als volkreich, und umfaßt ſehr viele 
Hugel und kleine Thäler, die jedoch ale 
woblangebaut find. 

Trainant, der, kleiner Bad im 
K. Senf, entipringt oberhalb Fontener, 
durcfließt den reizenden Tobel (Schlucht 
dieies Weilers, und ergieht fich bei Plom 
geon in ben Genferſee. 

TZramelan,deifusudeffous. 
In dieien beiden Drtichaften werden bie 
Roßhaarſpitzen gemacht, mit denen bie 
Kappen der Weider und Mädchen auf dem 
Rande im 8. Bern befegr find. Man red» 
net, daß jährlich für 20,000 Gr. davon 
verfauft werden, 

Treiten. In biefem Verniſchen 
Dorfe legte im 3. 1795 eine Seuersbrunf 
15 Wohngebäude in Afche. 

Trihtenbaufen, Kor uf @e 
treidemupble in der Vrarre Zollikon, im 
Zud. Stadtamt. Im 1775 hatten bie 
Waſſerfluthen, welche Küßnadıt verwüſte 
ten, auch hier fürchterliche Zerftörung ver 
urfadıt. 

Trimbach. Der das Thal vom dierem 
Orte durcdhfliefiende Bach bat gewöhnlich 
einen fanften Lauf, und bei anbaltender 
Tröckne fcheint er ganz zu verſchwinden; 
wird er aber durch Wolkenbrüche angt 
ichweltt, fo verbeert er dag anlieaende &r 
lände mit unbändiger Wurb. Hier befindet 
ih aud ein Steinbruch, in welchem viele 
Einrafiungen zu Thuren und Fenſtern;— 
Waſſerbehälter u. f. w. gebrochen werden. 

Trimmig, Dieſes Dorf liegt ein 
Stunde von Chur und eine Viertelſtunde 
ob der Sanditrafe (460 537 48/4 nördi. Br 
und 270 11/ 477 8.), bat 112 Häuser 
mit einer Farbolifchen und einer reform 
ten Kirche, lestere dicht unter dem Felien 
auf weihem ehemals das Schloß Zr 
monsftand. Das Trinkwaſſer ift bier fer 


Aſchlecht, uud eine kalte Mineralquehe ıu 





dem nahen Maſchanzer Tobel fell 
ſtarken Hunger erregen. Das durch letzteres 
Tobel flichende Bergwaſſer ſtürzt ſich in 
demſelben in einem ſchönen, 300 5. boben 
Gall herab. Im umfange diefer Gemeinde 
befinden fih noch vier andere folder 
Edlünde, nämlih dad Aivermonter: 
und Waltanner: Tobel, die Dorf: 
rüfl, ebenfalls miteiner hübicher Kaskade, 
und das Gcalärentobel, welches der 
Aberglaube zu einem Tummelplake von 
Heren und Gefpenftern aemacht bat. 

Trins, Hoben-. Die Häuferzahl 
diejes ziemlich obſtreichen Orts betränt etwa 
170, und es befinden fich in feiner Nähe, 
auſſer ben Mauerreſten von Hohentrins, 
beutzutage Panfrazisitei n, zweiStücke 
von Thurmruinen des Schloſes Bovieſch 
an der Landſtraße auf einem hoben Felſen. 
Der Trinierfee bar eine halbe Erunde im 
umfange, und liefert viele und fehr gute 
Hedre, 

Zrogen. DensHauptplag dieſes Fleckens, 
an dem schöne und große Käufer fichen, 
siert haupträchlich die Kirche, die zwar 
klein und einfach, aber fehr niedlich ift. 
Artige Decfengemälde und ein Taufſtein aus 
carrariihem Marmor nehmen fich darin 
aut aus. Eine von helidenfenden und pas 
trivtifch gefinnten Männern hier gegründete 
Schr» und Bildungsanftalt , unter der ge⸗ 
ſchickten Leitung eines Herrn Juberbüh-— 
ler, bat durch die bereits aufgeſtellten Re, 
fultate fo viel Zutrauen erworben , daß fie 
jest einer ausaezeichneten obrigkeitlichen 
Begünſtigung fi erfreut, und in fort 
wahrendem Gedeiben ift. In dem Zeliwener: 
ſchen Haufe hat der Bibliorhefiaat ſchon 
manchen wiiienfchaftlichen Reiſenden interef: 
firt, Bei 60 Fuß lang und bei 20 Tuf 
hoch, erreate er vorzüglich durch die pracht 
volie Stufaturarbeit und andere geſchmack. 
volle Verzierungen Hewunderung. Man 
fieht in denselben keine Bücher, ſondern 
gemalte Büften der Stifter der hel- 
verifhen@erelifchaftichmücken deren 
Winde, die durd einen Mechanismus auf 
gerollt tie Schränfe öffnen. 

Troiner, fleines Dorf in der Gen 
ferien Meierei Veyrier. Es hat mit fei: 
nen Nabbarorten Venrier, Avuſi und Com: 
vefieres weite und fruchtbare Uderfireden, 
die treffich angebaut find, 
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 Troineg, Fatbol. Dorf und Meieret 
von 235 Einwohnern, wozu noch ein Theil 
von Evordes gehört , im K. Senf auf einer 
Anböbe, mit einigen Landhäuſern. 


Troistorrens. Im fogenannten 
Moegenthal in diefer Gemeinde bat 
eine Mineralquelle, wegen des röthlichen 
Bodenſatzes ihres Waſſers das rothe 
MWaffer genannt, in neuern Zeiten einen 
Auf erhalten. Sie führe Eiſen und Gas 
theile, und bei ihrer chemiichen Zergliede, 
rung ergab fi, daß fie gegen Verſtopfun— 
gen sehr gute Dienfte leifte. Die reizende 
Umgegend nebſt der fehr reinen Luft tragen 
zu einer guten Kur bier noch ſehr vieles .bei, 


Troang. Eeit Kurzem wurde bei die 
ſem Dorfe ein Eijenberawert eröffnet und 
ein Holzofen und Hammerwerk dabei aus 
gelegt. Ne nur werden bier die Erze zu 
Maßlen geihmolzen, fondern man hat auch 
damit fehr gelungene Verſuche unter dem 
Streckhammer gemacht, und Schloſſer und 
Schmiede bezeugen, daß das Tronſer Giſen 
in der Qualität ſelbſt dem gerühniten 
Schamſer Eifen gleihfomme,. Der vorhan— 
dene Reichthum an Erz, fo wie an Helzuns 
gen, nebfi der vortbeilhaften Lage zum Abs 
fat nad der weltlichen Schweiz, jcheinen 
den Actionnairs guten Gewinn gu ver 
fprechen. 

Troftburg, Ruinen eine? alte 
Nitterfiges nebſt einem Bauernbofe,- auf 
einem Rebhügel über dem Dorfe Teufen 
thal, Aara. Pfarre und Be. Kulm, Bei 
der Einnabme des Aargau's durch die Bes 
ner ım Jahr 1415 wurde diefes wrhrbafte 
Schloß, weldes damals mit wichtiger 
Twinaberriichkeit dem Eden Rudolf 
von Reinach zugehört Hatte, von den 
Giegern verbrannt. In der Folge erhob 
ſich daffelbe wieder aus dem Echurte, und 
Fam nach mancberlei Wechiel feiner Beliger 
an einen Landmann. In dieren Trimmmern 
fpeudelt aus einem Felſen eine reiche Quelie 
bervor. 

Trub. Das verunglücte Armenhaus 
dieier Gemeinde ift von derfeiben wieder 
heraefteltt worden. Es ift kaum einen Zweis 
fel unterworfen, daß die erfie Kultur dieſeß 
vormals jo wilden enarn Thals das Merf 
der erſten Mönche des von dem Freinerrit 
Thüring von Brandis bier gefiftes 
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ten Klofterd vom heiligen Kreuze geweſen 
fei, die mit der Vorliebe zu einem befchau- 
lihen Leben es doch nicht verihmäbten, 
mit der Hände Arbeit fich zu näbren, und 
mit ihrer Wirtbicbartlichkeit finitere Berg: 
wälder in freundliches Alvengelände umau- 
wandeln. 

Trübenbach, zerſtreute Bauernhöfe 
an dem ofr wild tobenden Waldftron Gulg. 
in der Pfarre Schwarjenega und dem 
Bern. Amt Thun. 

Trümmerbach fol heißen Trüm- 
melbach, und it auch wegen feiner Kraft, 
mit welcher er aus feiner Kluft herausſtürzt, 
ſehr interefiant. 

Tſchiemen, im, kl. Häufergrupve 
unterhalb der Lombachalp, im Habferen: 
Shall und Bernifchen Amt Anterlacen. 

Tuggen, liegt eine gute halbe Stunde 
vom Zürcherſee, und bat eine verbeiferte 
deutiche u. eine lateinifche Schule, welche 
fentere von einem Saplan beiorat wird. 
Sm Jahr 1652 kaufte dieſe Gemeinde von 
der, Abtei Pieffers ſopohl die Kollatur ibrer 
geiftlihen Prrimden, als audı die Schnten 
und Lehengefälte für 12,750 f. an fich, 
wodurd fie fich eine Öfonomirche Unabhän— 
giakeir erwarb. 

Tübah, auch Dübach, PBrarrdorf 
in der Nahe des Bodenſees, an einem 
wein » und obfireihen Beraabhange fich 
ausbreitend,, im reife Steinach und Et. 
Galle aſchen Bezirk Rorſchach. Diefer Ort, 
430 Eatholifhe Einwohner zählend, ift 
fehr alt, hieß in frühern Zeiten T üffen: 
Bach, und deſſen Boatei kam mit Rorſchach 
im Jahr 1466 an das Etift Gt. Gatten. 
Die Pfarre ift cine neuere Stiftung, und 
die Kirhe Allen Heiliaen geweiht. 
Hier befigen die Herren Gebrüder Baus 
mann eine Paviermühle. 

Zuilieres, kleines Dorf-mit Ziegel⸗ 
hütten auf einer Anhöhe, von welcher 
man eine nach allen Richtungen herrliche 
Ausſicht aenicht , im Waadtländifchen 
Kreife und Difteift Grandfon. Sowohl 
bier als in den umliegenden Ortichaften 
wird die Pferdezucht hart getrieben. 

Turbachthal, das, im Berni— 
fhen Amt Gaaren. Es öffnet fich bei 
©ftad, wo auc der dasfelbe bewärlernde 
Turbach fib mit der Saane vereiniat, 
bat fchöne Alpen, viele zerfireute Haufer) 





und eine von Landleuten benutzte Schwefel 
Quelle. 
u. 


Heltfhenadfer, zerftreutes Dörh 
den in der Pfarre Thierachern, gegen Am 
feldingen bin, im Bert. Amt Thun. 

Ueſikon, kleines Dorf mit einer Go 
treidemuhle am Greifeniee, in fruchtbarer 
freundlicher Lage und su Mauer kirchgend 
fig, im Zurch. Amer Greifeniee. Die Joh 
gen des lingewitterd, welches im Gomme 
1778 fo ſchrecklich verheerend uber Kub 
nadırt losbrach, batten auch diefen Ort 
empfindlich mitgenommen. 

Uetendorf. Diefer Ort zählt 53 
Wohngebäude, prarrt zu Thierachern um) 
iſt nad Thun amtspflichtig. 

Ulmenfverg, zerſtreute Häuser, vos 
Sruchtbäumen umsichatter, auf einer Am 
böbe in der Gemeinde Wälzenbauien, £. 
Appenzell Auferrhoden. 

Untereggen. Dice Gemeinde bartı 
bis 1649 zur Pfurre Arbon gebört; im diem 
ren Jahre ward fie aber mit Goldad ver 
einiat. Erft im J. 1701 erbob fie der Abt 
von Et. Gallen zu einer eigenen Piarre. 
Die Edeln von Rorſchach und nad ibmen 
die von Sulz;sberg beſaßen in irkperm 
Zeiten die Gerichtsbarkeit uber dieien Ort: 
in weichem der in der Folge mit dem Karı 
dinalshute beehrte Abt EödleftinGrom 
drati einige Jahre hindurch die pfarrlichen 
Verrichtungen beiorat batte. 

Unterbolz, ein neu erbaute; Bad, 
eine Viertelitunde von Wangen gelegen, an 
der Grenze des K. Solothurn. Herr Are⸗ 
thefer Morel in Bern bar in einer wor 
mebhrern Jahren erichienenen Schrift dit 
Beſtandtheile dieſes Waſſers als vorzästid 
gerühmt. 

Untervatz. Der Bach, der auf eimer 
ensen Kluft des Kalanda bervoriturit und 
diefen Ort durechflieit, wird ibm bieweilen 
auch fehr gefährlich. Nebit 140 bölsermes 
Hänfern bat Untervas eine alte farbeliist 
und eine reformirte Kirche, welde legtmt 
erft im Anfang des 18 Jabrbunderts gebaut 
wurde, EB liegt unterm 460 55’ 40% 
nörM. Br. und 270 10/ 294 2,, m 
verlor im 3.1686 durch eine Sruersbruni 
50 Wonngebäude. Die manderliei Geiähr, 
weiche das Klofter Prefers in diefer Sr 


meinde befah , wurben im 3%. 1567 von 
derielben ausgekauft. 

Url, aus Urel, der, ein bocd in 
der Wolkengegend fich fonnender Gebirad: 
giprel im Hintergrunde des tiroliihen Etz⸗ 
thals, defien Eid: und Schneedecke (der 
Gage nad) in fieben Gerichte des Tirols 
ſich ausdehnen foll. Er ſteht zwiſchen dem 
Ann » und Binzaautbal, und viele bewohnte 
und micht bewohnbare Thäler im Tirol 
fteigen an ihm hinauf. Er fommt audb um 
ter dem Namen Wild ſpitze und Ges 
batid, von dem großen ibm anlieaem 
den Blericher alio genannt, vor, weldıc 
zwei bimmelantbürmende Gviken nod den 
Hrteler überragen follen, daber viele dafur 
hatten, daß der Url die höchſte Kuppe 
Tirols ſei. 

Urnäſch. Dieſes uralte Appenzeller 
Vrarrdorf arenzt mit feinem eine Tagreiſe 
in feinem Umfange haltenden Gemeinds⸗ 
bezirf an das bohe Alpgebirge, weldes der 
Alpvftein nenannt wird. Eine Weber 
ſchwemmung des durdiflieffenden, oft febr 
wilden Alpſtroms Urnäſch hatte im Jahr 
1773 arofe Verwüſtungen bier angerichter, 
nadıden: der Ort 130 Jahre früher bis auf 
drei Häufer abgebrannt wur. Geit 1793 
it in Urnäſch eine Freiſchule errichtet, 
und man arbeiter jeßt daran, die fofibaren 
und zablreihen Gemeindegüter zu anftän: 
Diger Verforgung und Berchäftigung der 
vielen Armen zu benußen. Sowohl bier, 
als in Hundweil, Etein und Gais, wol. 
nen die größten Miolfenträmpier. die ihre 
Waaren auf die benachbarten Märkte und 
nach Schwaben fenden. In Urnäſch find 
neun gedeckte Brücken. 

Urferen. Der in dieſem Thale ver: 
fertigte Käfe it der befte, fetteſte und 
feintte in ter Schweiz, und wird in 15 
bis 30 Pfund ſchweren Stöcken ausgeführt. 
Im Alter wird er ganz roth. 

Urſy, Urſi, Dorf von 22 Häuſern 
und 106 Einwohnern, welche Handel mit 

geflochtenem Stroh kreiben, in der Pfarre 
Morlens und dem Freib. Amt Rue. 

Uſſieres, Eleines Schloß in der Ge 
meinde led Eulayed, im Ar. Meyieres und 
waadtl, Difirift Oron. Es bar fehr län! 
kiche Umgebungen und ift wohlaebant. 

Uznach, Bezirk. Genen die Linth 
zu hat dieſer Bezirk weite ſumpfige Ebenen, 
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bie nichts als Riedſtreue Tiefern, welche 


vorzüglich in den K. Züri ausgeführt 
wird. 
V. 


Vättis. Dieſer Sr. Gallenſche Gremj⸗ 
ort liegt auch am Eingang in das Kalveiſer⸗ 
Thal, und feine als ein aufgeräumtes Hir⸗ 
tenvolkchen bekannten Bewohner beſchäfti⸗ 
gen ſich ausſchlieſſend mir der Rindvieh—⸗ 
und Schafzucht. Die im Winter von ihnen 
verarbeiteten Rebſtickel verkaufen fie an dem 
ſogenannten St. Joſephs;Jahrmarkt in 
Ragatz für einige Hundert Gulden. (50 
Stücke find eine Burde, die im Mirtela 
vreife für 30 fr. abaeiest wird. Der Weg 
von Pfeffers uber den Gungelsberg führe 
abwechield bald zwifchen Felſen an der ram 
(chenden Tamin, bald näher bei Vättis 
durch angeneume Wieſen, wo fich das Thal 
auf einmal wieder öffnet. Am Frühling in 
biefer Prad den Pauinenftürien fehr aus—⸗ 
geſetzt. Im 3. 1819 wälzte fich eine ſolche 
auf Vättis berab, entwurzelte die menigen 
Fruchtbäume des Drarrberren, und friimuite 
das eiferne Kirchentreus. 

Balancy, vrädtiner Landſitz mit 
reigenden Gpasieraängen und ſchöner Aus 
ficht, eine bälbe Stunde weſtlich von der- 
mwaadrl. Haupriiadt Lauſanne. 

Balapvran, Weiler auf einer freunds 
lien Höhe in der Genferfchen Pfarre und 
Meierei Eoller- Boy. 

DBaleire fous Ranceg, fehe 
ſchönes Dorf mit einer Silialfirche der 
Pfarre KRanced, im Kreife Bauimes und 
waadtl. Diſtrikt Merdon Weaen der vie 
len herrſchaftlichen Häufer, welcde bier 
vormals Berner Santilien aehörten, bie 
man ed au daß Eleine Bern. Der Name 
(von Baleria abftanımend) fcheint auf 
eömifche Anfiedelung zu deuten, wie denn 
auch von Zeit zu Zeit römiſches Gemäuer 
aufaedecft wird. 

Ballamand. Beide Ortihaften die, 
ſes Namensbildeten mit dem nahen Belle 
rive bis 1795 eine Herrichart ,„ welche der 
Berniſchen Familie von Grafenried 
gehoͤrte. Das fchöne vormals oberherrliche 
Schloß befinder ſich in Unter Ballamand, 
wo auch verfdiedene andere liebliche Lande 
fine das Auge erireuen. Wallamand ift nad 
Cotterd pfarrgenoffig. 
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Valrbein, Dis, deutih Rhein 
waıder-Gpiß, ein ungebeurer Gebiradı 
fivd in Granbünden. Er ftebt im Mitrelr 
Dunfte von mebhrern bewohnten und unbe: 
wohnten Thälern. "Genen Often acht das 
Khrinwald, gegen Süden das Ralanfer , 
gegen Südweſt dag Pontironer, gegen Weſten 
dad Aauila, gegen Nordweſt das Suſt 
und das Skaradna,, und aeaen Norden daß 
Balier Nebenthal Lenta von inm aus. Aus 
ber Tiefe dieſer Thäler fieigen furchtbäare 
Eis: und Edhneemafien an feinen Scheitel 
hin zuf, bie dieſen auch brdecken. Von den 
Gletſchern, die von ihm herabſtarren, iſt 
jener des Rheinwaldes, an welchem der 
Hinerrheim zuerft zum Vorſchein fommt, 
der merkwürdigſte. Der Valrbein, der fur 
den Mittelpunft der höchiten Alpengebirge 
geha teu und vom Montrofa, Montblanc, 
Finſteraarhorn, Ruſein, Germunt, Url 
und Drtelee umachen wird, wurde gegen 
Ende des 18 Jahrhunderts von dem gelchr: 
ten und aewandten Gebirgsforſcher Plas 
cidusa Speſcha, Konventual in Diſen— 
tis, erftiegen, der ihm auch zuerſt feinen 
ithigen Nanıen gab. 

Vals, eine Nachbarſchaft zur Rechten 
des Vorderrheins, in einer äuſſerſt wilden 
Gegend im Bünd. Hoca. Luhnes. 

Dalfore-Gletfcher, der. Er 
liegt ſeitwärts vom Walliſer Dorfe Er. 
Pierre Montivur im SZchnten Antremont, 
zwischen dem Velan und Montmoir, Die 
Erarııd deſſelben ih ſchrecklich wild. Er bat 
ſchöne große Eisgewölbe, umd ift 77308, 
über das Mittelmeer erbaben. Ueber ihm 
eritrecten ſich noch niehrere andere weiter 
hinauf, und die Beleuchtung feiner funfeln 
dein Eitfpisen wird um fo bientender in 
dem rate, als dieſe dicrelb n erhellt. 

Valtanna, N. Weiler bei Trimmi? 
im Vünd. Hochgericht der Virrdörfer. Er 
hat eine lieblich einfame, aber fruchtbare 
Lane, und befiebt aus fieben zerfireuten 
Häuiern. Das mabe Baltanna»Tobel trägt 
von ihm den Namen. Die Einwohner pfar: 
zen nach Trimmis. 

Bandoeuvreg. Diere Kirchgemeinde 
und Mieidtei zahlt 607 varitätiſche Ein 
wohner, deren DBerriebfamtrit und Ord— 
nundgeliebe ſehr wohltbuend und angenebm 
überrafcht. Die Reformirten "baten bier 
einen eigenen Prarrer, und die Katholiken 





balten ſich su Chouler. Dad vor einigen 
Jahrschnden in dieſer Gegend entdeckte 
Gteinfoblenlager wurde feiner geringen 
Ausbeute wegen bald wieder verlaffen, oder 
vielmehr erichöprt. 

Banel, Ruinen einer zerſtörten Bura 
auf einem Himel in der Nahe von Keuse 
mont im waabdti. Diſtrikt Pays d'en haut, 
Eie war ein Wohnfiß der Grafen von 
Grupere, von welder fie eine berrlide 
uederüicht des Thale: hatten, das fie be 
berrihten. Graf Peter mufte im Jahr 
1323 diefe Burg ſelbſt brechen laſſen. 

Vangeron, der, ein Bach, der 
unfern Boſſy im K. Genf entſoringt, in 
der Nähe von Ferner eine Strecke lang 
verfumvrt, und fihb beim Weiter Ben: 
geron in den Genteriee eraieht. 

Baulion, le Dent de. Dieſer 
Gebirasitock. fann von Pont im Jourthal 
in anderthalb Gtunden eritiegen werden. 
Er it 3342 5. uber den Genferiee und 
4476 5. über dag Meer erbaben, und 
trennt das Thal VBanlion und Romain» 
morier von Dem von Balorbe, und bie 
Ausficht , die man pon ſeinem Bivfel ge» 
nieft, auf die Alven vom Zitlit Pid zu 
den Felien im Daupbing, über die Kantone 
Waadt, Greibura und Neuchatel, und 
über den Jura bid nach Pontarlier, ik 
auſſerordentlich pradıtia. 

Bayauna, eine auf einem Vera 
liegende Nachbarschaft in der Pfarrgemeinde 
Schierſch, im Hochgerichte aleiches Namens 
und Bünd. Sehnnerichtenbund. 

Melan, der, in der judlichen Vers 
fetie des Wallid, eine Felsfirſt nabe bei 
tem arofen Et. Bernhard. Eie erhebt (id 
10390 5, über das mittelländiſche Mer: 
und von ihr farrtder Menoue- Bleh 
iher herab. Die bier mir bilendendem 
Schnee arfüllten grauſen Schlünde ericei- 
nen tem Beicke ald ein wahres Epvinbrram. 

Veltheim. Dieſer Aargauiſche Kreis 
ort iſt in überaus fruchtbarem Gelände auf 
Linken ber Aar aelehen. Der Gprenati 
der biefiaen mit einigen febenswertben Ber 
cbenfteinen gezierten Kirche umfaßt auf 
noch die Echlöfer Wildenttein und Kafielm 
nebit dem Auhof und Siebenell. 

Beltlin. Im I. 1621 wurden aue 
reformirten Bewobner im Beltlin ermen 
det, denen es nicht gelang, fi nach Buw 





den su flüchten. Die Spanier, Granzofen, 
Bündner und Schweizer befriegten lich oft 
um diefe Landſchaft; auch litten bie Ealis 
und andere Bundnner Familien großen Ber: 
Inf in der Revolution an ihren Privat 
gütern in dieiem Lande, da dieſe nad 
deſſen anfänaliher Einverleibung in die 
evhemere cisalpiniihe Republik konfiszirt 
wurden, deren Wiedererfiattung zwar 
von Defterreich verfprocden , aber nod nicht 
geleiftet worden if. 

VBengeron, Weiler am Genferiee, 
jur Genf. Piarre und Mieierei Collex⸗Boſſy 
gebörend. 

Verdaz, a, eine Sennhütte in einer 
romanriichen Einfamfeit im waadıl. Diſtr. 
Days d’en baut, bei welcher die Grenzen 
der Kantone Waadt und Freiburg auf die 
fer Geite zuſammenſtoßen. Gie ift eine Ber 
figung der Gemeinde Kougemont, und liegt 
am Ende einer waffergerecdhten Ebene, bie 
800 bi8 1000 Schritte lang und 400 bis 
500 Schritte breit, und rund umber aleich 
einem Becken eingeichlofen ift, und Mo— 
talofa heißt. Sie bat üvpigen Gras 
wuchs, verwande:t fih aber- jedes Früh—⸗ 
jahr ‚, wenn der Schnee fchmilzt, oder bei 
lange anhaltendem Kegenwetter, in einen 
Eee von fünf bis ſechs Fuß Tiefe, der 
nach acht, böchftens vierzehn Tagen, aldı 
dann durch unterirdiiche Kanäle abflieſſend, 
wieder verfchwindet. 

Berapye, la, ein vom Dent de Ja, 
man kaskadenweiſe herunterfallendes Berg: 
mwaffer, das ſich bei Beytaur in den Genier: 
Eee ergieft. 

Bereloup, Meine Häuſergruppe in 
der Genferſchen Pfarre und Meierei Coller⸗ 
Boſſy. 

Vernier. Dieſe Meierei im Kanton 
Genf zäble 620 Einwohner. 

Mernong, les, Weiler mit fhönen 
Holsungen umaeben, im Kreife Komanel 
und waadtl. Diftrifr Laufanne. 

DBerfoir, ta Bille, ſchönes Dorf 
mir einen geräumigen Hafen in der (Senf. 
Pfarre und Meierei des Fleckens Verfoir , 
von dem es nur einige Winuten entfernt ift. 

Verſoix. Zur Meierei diefes Ortes 
geboren noch BVerfoir la Ville, &r. 
gour,&Etoaia ,Chevrier, Biolan 
und ein Theil von Sauvernier. Der 
bübfche Flecken Verſoix zähle in 60 Haäu⸗ 
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feen nur 572 Sinwohner ; die ganze Meie⸗ 
rei hingegen begreift 1261 Einwohner, die 
ſich, neben dem Landbau in alten feinen 
Zweigen, auch vom Handwerksbetrieb 
näbren. 

Veſſy, Weiler in ſehr angenehmer 
Lage, auf einer von der Arve gebildeten 
fruchtbaren Halbinſel, in der Genferſchen 
Pfarre und Meierei Vryrier. 

Vette, Meierhof in einer holzreichen, 
aber auch ſumpfigen Gegend, im &reife 
Eoppet und waadel. Diftrift Nyon, der 
eine Befisung der berühmten Grau von 
Stael war, und bei welchem im %. 1315 
ein kleines Vorpoſtengeſecht zwiichen dem 
eidsgendffirchen und dem franzöfifhen Trup⸗ 
pen ſtatt fand. 

Vettens, eine ehemalige Priorei im 
Kreiie Sullens und waadti Diſtrikt Coſ— 
fonay. Die Grundbeſitzungen des hieſigen 
Schloſſes kann man als Muſter vortreir 
licher Landwirthſchaft anſehen. 

Bevay, Kreidı und Diſtritkts— 
ort. Hier feiert man je zu fünf Jahren ein 
ganz beſonderes Ackerbaufeſt, das unter 
dem Kamen der Winzerzunft (Abbaye- des 
vignerons) befannt it, und Zuichauer in 
Menge anloct. Was die Sage Wahrfcheins 
liches von feinem Urforung ‚liefert, if: 
das ſchon vor der Reformation die geifts 
liben Herren des Stiftes Haut» Ereit 
und mebrere andere große Gutsbeſitzer all 
jährlich ihre Reb » und Acferleute eintuden;, 
eine Prozeſſion durch die Stadt Vivid mit 
den Werkzeugen ihre Berufs zu veranftaß 
ten. Diefe mit den Sitten jener Zeit im 
Einklang gewefene Sröblichfeit zog immer 
mehr Landarbeiter an, und verwandelte 
ſich zuletzt in eine ordentliche Geſellſchaft, 
die den Namen der Winzer⸗Abtei biß 
auf unfere Zeiren behalten hat. Man ftifs 
tere in ber Folge eine Geldkaſſe, wovon 
die Einkünfte dienen follten, an ausge 
zeichnete Rebgärtner Preiſe auszutheilen. 
Die Feier dieſes Feſtes wurde von drei 
auf ſechs Jahre beſtimmt. Seit der Revo— 
lution wurde es 1819 wieder begangen. 

Vieo ſoprano. Dieſer Ort liegt 
am der Mera, über welche hier eine ſchöne 
fteineene Brücke führt , und enthält aufer 
einer neuen aeräumigen Kirche auch das 
Rathhaus, wo der Podefat und die Kris 
ninalbehörde des Thals fich verfammelt/ 
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und einen weiten, von wohlgebauten Häus 
fern umgebenen Pla mit einem hübſchen 
Brunnen. 

Bierdörfer. Es follte diefed Hoch⸗ 
gericht das dee Günfdbörfer heißen, 
weil durch die franzofifbe Vermittlungs— 
afte 1503, die vormaliae Herrſchaft Hal: 
denftein frei erflärt und ibm einverleibt, 
und fodie Zabl der vier auf fünf vermehrt 
worden ift. In Zizers verfammelt ſich das 
aligemeine Landgericht, Landrath und Lanı 
Dergemeinde ded Hochgerichts. 

Viganello, keines Dorf am Fuße 
Des S. Gottardo mit der Ausſicht auf den 
Luganerſee, int Kr, Pregaffona und Teffis 
niſchen Ber. Lugano. 

DR illa, Viarrdorf im Bedretterthal, 

im Kr. Airolo und Teifinifchen Diftr. Leven 
tina, Ein Lawinenſturz batre im 3.1695 
die Kirche nebit einigen nähern Wohnungen 
in diefem Ort ganz jerfiört, daher die jegige 
wegen gleicher Gerahr fehr niedrig gebaut 
if, und der Glockenthurm an der Bergfeite 
ein fünfted Eck but. 
- Billarfel uud nide Billar» 
fee, zwei Dorfer, von welchen eines mit 
23 Gebäuden und 74 Geelen in die Prarre 
Eftavaner le Biblour und U. Farvagny; 
das andere, auch Villiſchert genannt, 
und in 36 Gebauden 66 Einwohner zäblend, 
zu Marly im Stadtamt kirchgenöſſig, im 
Kt. Freiburg, 

Billarfiviriaug, Siliaigemein 
de der Pr. Orſonnens im Greiburger 9. Sarı 
vagny. Sie Hat aber einen eigenen Orts⸗ 
taplan, den fie ſelbſt zu wählen befugt ift. 

Villbringen, aub Villme— 
ringen, kleiner wohlhabender , von obſt⸗ 
reichen Triften umgrünter Ort, zwiſchen 
Worb und Munſingen, in dem Kirdiviel 
Worb und Bernihen U. Konolfingen. Bon 
feinem alten Ritterſitze if jede Epur ver 
gangen. 

Billette, Dürfen, theils zur Gen 
fee Pfarre und Meierei Ebene »led+ Bow 
series, theils nach Ghene » Thoner aebörig: 
vom Seimebach, weldıer die ehemalige 
@renze des Kantons bezeichnete, im zwei 
. Kbeite geiondert, Hierher und vorzüglich 
aup jogenaunien Maifonmertewalliabr: 
ver im Eonmer häufig der Genier Mittel 


Kand, um fid an Wein, Gang und Greude 
gu erlaben, 





Villonet, ‚Weiler in der Pf. Ber: 
ner und Genfer Meierei aleichen Namens. 

VBionnaz. Im der Räbe diefed Wal 
liter Dories befinden fib zwei Berge, von 
welchen die Unwiſſenheit und robe Einfalt 
der Umwohner viele aberaläubige Dina 
zu ergäblen weiß: der Recon, der reid 
an vortreffliben Alpen und Trifren it, in 
deffen nackten und tablen Se'swänden , bi 
feine Kuppe bilden, eine Legion inſerna 
lircher Geifter ihr Unweſen treiben jolen; 
und der In ſeng, deſſen zadige Relfenisis: 
einft einer ungeheuren Schlange zur Erb 
nung diente, die fid bald in einer rierm 
ihauriaen Höhle auf derfelben verfrod, 
bald dreifah fihb um den Fels wand und 
an der Eonne wärmte , aber von einem ben 
futiihen Zunaling Mario, mit einem 
großen Stein zerfchmettert, und das Banl 
dadurch von dierem ſchrecklichen Ungeheun 
befreit worden fein foll. 

Bogelfang, Dörfhben mir woblbe 
benden Einwohnern ‚, in der Kirchgemeint 
Rapperswyl und dem Bernicden Amt Marı 
berg 

Braconne, arı VBraconaz. 
Dierer Drr zählt beiläufig 50 Wohngebäude, 
und liest auf einer angenehmen arunm 
Slähe an der Neuenburger Grenze Dit 
Einwohner beſchaftigen fich bier und in der 
Gegend mit Ubren« und Gpigenmaderri 
Hier it auch eine Käsburte , im welcher ſeht 
fefte und ſchwere Käle tänlich gekoht wer 
den; den Bieger bewahrt man in Raub 
fängen auf. 

Buailly, Weiler in der Genfer Pi. 
und Mitierei Berner. 


Vuatti, Weiler in der Di. T Ede 
fes und den Greiburg. U. Wiontasp. 

Qugelle, Deri mit einer Filiallirch 
von der Pfarre Sieg, am Fuͤße des Juma 
im fir. Chbampvent und waadıl. Diät, Dorn 
don, acht und eine halbe Er, nerdwrilic 
von Lauſanne. 


Vuitte boeuf. ueber den Bere 
den man von dieiem Ort bis Et, Creir » 
befieigen bat, ziebt fih eine gute Stra— 
in dreizehn Krümmunarn. Er felbit pa 
nab Yeney, das mit Willard» Tieren 
eine Kirchgenieinde bilder, und Hieat 4 
Sufie des Sucheron und Gombe de Bauknt 
am einem beide Berge treunenden Lobel. 
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Wachſeldorn, bochgelegenes Dorf 
mit einer Schule am Buchholterbera, in 
dem Kirchſpiel Diesbach und Bernſchen A. 


Konolfingen. Es liegt vier Stunden von 
der Kirche entfernt. 
Wädenſchweil. Diefer Flecken 


war in alten Zeiten, nebſt Richterſchweil, 
eineHerrſchaft der Herren vonlSädenihweil, 
Tann durch Versabungen eine Komtburei 
der Johanniter » Ritter, bis fie im 3. 1549 
von Zürich erfauft ward. Der größte 
Theil der Einwohner lebt von Manufaltur: 
arbeiten, und die hiefine Gerberei it, wenn 
nicht die großtein der Schweiz, doc zuver 
läſſig im Kr. Zürich. Die Kirche, in ihrem 
Qunern einfach und gertraadvoll verziert, 
wurde im Jahr 1767 durch den berühmten 
Appenzeller ArdireftGrubenmann neu 
aufgefühet. Die Baukosten beliefen ih auf 
54000 Qulden » und die aus den verkauften 
Etänden vder Plätzen in derſelben einge, 
nommene Geldfjumme überjtieg die Ans: 
gabe noh um 8000 Qulden. 

Wablalp, die, ein fruchtbarer 
Berg amı Stockhorn uber Poblern im Bern. 
Amt Thun, 

Wald. Das neue Drarrgebäude diefes 
auſehnlichen Orts iſt geihmacvoll aufge 
fubet, und von hübſchen Gartenanlagen 
umgeben. An der Nähe der Mühle befins 
ton ſichneben einem schonen Waſſerfall auch 
nıehrere Felsgrotten, welcde zuſammen eine 
ichr romantifche Parthie bilden.? 

Wald, Dber- um Unter», 
zwei Berahöfe in einem mit dem fogenannten 
Schönthal auf den obernHauenitein varaliel 
laufenden Alventbälchen , in welchem noch 
ein dritter, Ver SG hattenberg genannt, 
fich befinder, und fämtlih dem Evital in 
Baſel zugebören, in der Pr. Langenbrugg 
und dem Baſelſch. Bez. Waldenburg. 

Walde, Heiner Ort im Narg. Rue 
derrbul, der eine Abtheilung des Kirchſpiels 
Rued und fur fi eine Drtöburgericait 
bilder. 

Walden, Pörfhen bei Niederbipp 
und daſelbſt kirchgendifig, im Bernſchen 
YA. Wangen. 

 Maldenburg, Bezirk. Im 
Heumenar 1793 erhoben fih ın dieiem Be + 
zirt Unruhen, in welchen mehrere Gemein 
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den die Theilung der vormaligen Baſelſch. 
Staatskaſſe unter alle Bafel. Kantondbüurger 
forderten. Durch zweckmäßige ernite Wiaade 
regeln wurde die Infurreftion aber bald 
gedänpft , und die Aufrübrer verhaftet. 

Waldenburg, Bezirksort. 
Ein Hauptnahrungssweig der Einwohner 
diefes Stadtchens iſt auch die Viehzucht, da 
bie in der umgebung liegenden ichönen Berg» 
wiefen binlängliches Sutter liefern. Nor 
demſelben liegt febr angenehm die Gtatthals 
terei, ein neues, ſehr anſehnliches obrig⸗ 
feitliches Gebäude, 

Waldhaus, Dörfhen mit Wohlſtand 
verfündenden Häufern und fchönen Gütern 
an der Gtrafe nad Eumidwald, in der 
Pf. Lutzelflüe und Bernſch. A. Trachſelwald. 

Waldhauſen, Trümmer einer vors 
maligen Ritterburg in wil) verwachſenem 
Waldaeſtrüppe nebſt einem Meierbofe in 
der Pr. Fiſibach und dem Aarg. Bes. Zurzach. 
"Aus den alten Brwohnern derfeiben , hatten 
Alzerus und Adalbero, im J. 1114 
die nahe liegende Provftei Wislitofen am 
das Klofter St. Blafıen vergabt. 

Wallacheren, ‚wei anfehnliche 
Mieierböfe in der Kirchhöre Seeberg, Amts 
Wangen, nicht weit von der Straße nach 
Burubdorf. 

Wallenſtadt. 
Feuersbrunſt und den Seeübenichwem⸗ 
mungen hart mitgenommene OrkMat ſich 
jetzt mit Holzhandel und Fortſchaffung der 
Waaren, auf der Achſe wie zu Wafler, 
aud guter Spebition, ziemlich wieder er⸗ 
holt. 

Wallenſtadterſee. Er it in 
allzu ubelm Rufe, daß man keine Landungss 
vıäge habe. Bätrlis, Quinten,obere 
und untere Gant, find Etellen , wo 
man febr gut anlanden fann, Man weiß 
ſich faum eines Unglücks zu erinnern. Wer 
aber ganz ſicher fabren will, kann auf der 
füdlichen Geite im Müblitobel, Mühe 
liborn, Murg, Unterterzen oder 
in Mols and Land freigen. Dirfer Eee 
it weniger gefahrlich, weil gewöhnlich der 
ind von Tiefen nad Wallenſtadt, oder 
umgelehrt, am Morgen hinunter, Nachmit⸗ 
rag binauf weht. Sturm oder bertigen 
Güdwind fehen die Schiffleute leicht vor, 
und bei frarfem Wind wagen fie fich nicht 
leicht aufs Walter, Wer uber obne Aengſt ⸗ 
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lichkeit den See beichiffen will, ber finde 
ſich Dienſtag Morgens und Samſtags Mor: 
gens um ſechs Uhr im Wallenftadbt, oder 
Mittags 12 Uhr in Weien ein, wo der 
Vote von Chur mit eigenem Sciffe und mit 
erfabrnen nüchternen Schiffleuten, t.e Der: 
fon für 12 Kreuzer, hinauf oder hinunter 
fährt. 

Wallisweil, Fleiner Weiler von 
7 Haufern in den romantischen Thalgelände, 
mirichen Dem Morgentbal und dem Kloſter 
Et.Urban, am weflichen Fuße des Bon, 
walds / in der Pf. Slashürten, dem Kreis 
Marburg und Aarg. Bez. Bofingen. 

Waltensperg und Waltens- 
Hurg, wei Weiter aufeiner wiefenreichen 
Anhohe, im Kirhfpiel Bärerihweil und 
Zürider 9. Grüningen. 

Waltersperg, iR kein Ort, fon 
dern ein ichöner, zum Theil bewalberer 
Berg mit leicht abfaltenden Wiefengründen, 
in der Nidwaldenfhen Pfarre Etanl. Er 
if von ziemlichem Umfange und trug einft 
die Stammburg der Edeln gleiches Ramens, 
und jegt noch ſteht auf der Höhe eine an. 
fchnlidhe Kapelle, 

Waltikon, kleiner ört auf der Höhe 
und an der Straße von Zürib nah Briw 
ringen , in der Pfarre Zumikon und dem 
— U. Meilen. 

rigen, Ober und Unter⸗. 
— iegt im der Pr. Dürrenroth, A. 
Trach ſtlwald; letzteres mit zwei Mühlen 
verſehen in der Pfarre Urſenbach, Umts 
Wangen. 

Wangen. Auſſer dem nicht unanſehn ⸗ 
lichen Wirthshauſe zur Arone find in 
dem Stadtchen Wangen bemerkenéwerth: 
das ſchöne geräumige ganz neue Schulhaus 
und das im Jahr 1821 aufgeführte hübıche 
Spital. Der Verkehr mir Salz und Eifen 
ift bier fehr bedeutend, und nicht weniger 
Beachtung verdienen an diefen Ort die feit 
mehrern Jahren befichende Färberei in 
Gravp , unter der induftriöfen Leitung des 
Herrn Friedrich Rykli, die Tabatss 
fabriten, das Rothe'ſche Handlungsiager, 
eine Bleibe und Wollenfärberei, Del» 
und Gerreidemühle u. f. w., woburd die 
Betriebſamkeit der biefigen Einwohner fich 

vortheilhaft auszeichnet. Hier befimder fich 
eine obrigfeitliche Zollſtätte. 

Wartegg. Ditfer vormatige Sdel— 





ſitz wurde im J. 1563 von Kaſvar von 
Wartenſee angelegt. Die der Lauerta« 
niſchen Jungfrau geweihte, zunachſt dabei 
befindliche Kirche, iſt ein Filial von Ror—⸗ 
ſchach und ſpätern Urſprungs. Bei dieſem 
Schloſſe uͤberſiteht man auch beinabe den 
ganzen Bodenſee. 

Wartenfee. Nachdem die Blarer, 
Gefiger der Burg Wartenree, ib im Für— 
ſtenthum Pruntrut niedergelaifen battea, 
verkauften fie dieſelbe im 3. 1723 den Su 
geſſern von Brunegg, welce fie 1757 geaen 
12000 Gulden dem Stift Et. Gallen über 
liefen. Jetzt ift ein Landmann Befiger die: 
ſes Schloſſes. 

Wartenſtein, alte zerſtörte Burg 
am Wege von Pfeffers nach Ragatz im Et. 
Gallenſch. Bez. Earganys. Eie wurde im 
%. 1208 vondem Abt Konrad v.Pier: 
ferserbaut, und von diefem Kloſter einem 
Bogt zur Wohnung angewiefen. Bon die: 
fen Vogten ward ber letzte im Klofterhorc 
zu Ragap ermordet. Abt Hermann 
ließ fie 1341 wieder erneuern und cine Ka 
velle binzubauen, aud indöorlih der Bırra 
den fchönen Weinberg bei der fogenannreı. 
Porta romana anlegen, dein Ge— 
wächfe lich vor alien Weinen der Gegend 
durd ihre Bortrefflichfeir auszeichnen. 

Wartentein, Ruinen eines alten 
Schloͤſſes aufden fogenannten Kaldhmart:n: 
berg bei Lauperswyl im Bernſchen 9. Sia- 
nau. Sie befieben aus einem ſtark veriwit: 
terten Thurm und etwas Fundament von 
altem Bemäuer , ınit Buchen und Kan ıen 
umwachſen. Bei den Umwohnern plans 
fich noch immer die Eage fort, daß der letzte 
Bewohner von Wartenitein , bei einer Be 
lagerung auf Aeuserfte gebracht, fein: 
Schaätze in den tiefen Sodbrunnen verfentt, 
und fich ſelbſt ſamt feiner einzigen Tochter u 
Dierde nachgeftürzt haben folle. Das nıhı 
ſchöne Haus, die Kalbmatt, jegt eine Pin 
tenfchente (f. Ralbmatr), widerica 
jedoch diefe mährdenbafte Erzählung. 

MWartböfe, die, einige Bauern 
höfe in Katftenthal, Pr. Kaiſten und Yara. 
Ber. Laufenburg. 

Mafen, unfehnliher Hof und Land 
fiß in annıurbiaer umnebung von truchrba 


ren Gutern, in der Pf. St. WDursarerben 
dem Kr. Rheineck und St. Gallenſch. 


Dei. 
Rheinthal. 





Waſen. %el der Waſener Mühle 
wird aeaenwärtig eine große und bobe 
Brücke Über die Mavenreufß für dad 
Bedurſniũ der meuen Gotthardöftraße ae 
baut, Diefe letztere folt jedoch unter dem 
Dorie Waren burcdaerührt , und bie bi 
berige ſteil anfteigende Straßenecke zu dem⸗ 
fetten bınauf, als für den Tranfit nachthei« 
lin, ausgewichen werden. In der äuſſerſt 
roben und unwirthſchaftlichen Gegend vom 
Pfahenforung bi zur Waſener Mühle 
wurde die neue und ſchoͤne Straße mit um 
ſaglicher Mühe durch Felſen gebrochen. 
Wafferberg, der, ein mächtiger 
Felsberg im Schwyziſchen Muttatbal, 
an deiien Fuß das Frauentlofter St. Joſeph 
fieat. Die aus feinen zerborftenen Bänden 
berunterflutbenden Gießbäche, und bie wild» 
firömende Mutta, verleihen bem Ganzen 
einen rauben aber erbabenen Styl. 
Warerfingen. Diere Gemeinde 
ift nun eine der landwirthſchartlichſten im 
Kt. Zürich, und von der Vernachläffiaung 
des Feldbaues ‚, wie rs ehedem der Fall ge 
wefen war, jest Feine Rebe mehr. 
Markt, im, großer Hof und Meieret 
in der Pfarre St. Georgen und dem ©t. 
Galienſch. Bezirf Rorſchach; auch führe im 
Kanton St. Ballen den Namen Watt ein 
Dörfern, dad zu Niederglatt kirchgenöſſig, 
und im Bes. Untertogaenbura gelegen ift. 
Wattwyl. Vorzügliher Beachtung 
werth find die Primarſchulen dieſes Kirch⸗ 
ſpiels, welche durch die Bemühungen des 
jetzigen Pfarrers Bänziger ſehr verbeis 
ſert worden ſind. Wattwyl iſt auch der Ge⸗ 
burtsort des Dichters J. Ludwig Am— 
bühl, der im J. 1800 aeftorben iſt, und 
befien Gedichte nebſt feiner Biographie 
(legtere von feinem Freund Greaor 
®Grob, Erziehungspräfident des At. Et. 
Gallen, beforat), 1803 erfchienen find. 
Mattenmweil. Daschemalige Herr 
fdhaftsgebäude diefes orts iſt jetzt die Piarr- 
wohnung. Noch vor wenigen Jahren erft 
wurden Thor und Fallbrücke an derfelben 
weageſchafft. Die Herrfchaft fam im Jabr 
1642 kaufsweiſe an die Gemeinde, welche 
fie fur; hernach an die Stade Bern abtrat. 
um eben dieſe Zeit wurde die Prarre geſtif— 
tet, und 1683 Kirche und Thurm neu auf 
geführt, 
Weggis. Bon hier auf den Kigiberg 
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in eine vortrefflidhe Eitrahe angelegt wor⸗ 
ben, die den andern bald den Rang abge 
winnen durite, Sie ift (ehr bequem mit 
Nubevlägen verfehen, und könnte fahrbar 
werden. 

Weinburg, die, ſchöner Landſitz 
in dem Kreis und der Gem, Thal, tm St. 
Gallenſch. Bez. Rheinthal. Er gehört dem 
Erbprinzen Kari Ant. v. Hohen—⸗ 
sollern- Giamarinaen, und war 
vormals, während der eidägenoflifchen Ber 
herrſchung des Landes, die Wohnung des 
reformirten Landſchreibers. 

Weiningen. Die biefige nicht ums 
bedeutende Gerichtsbarkeit, welche ih über 
bie beiden Doörſchen Engitringen, Otweil, 
Geroldſchweil und Bürckruti erftredfte, und 
mit welder zuateih die Schutzherrlichkeit 
über das in der - übe liegende Klofter Fahr, 
als ein Lehn von der Abtei Einfiedeln vers 
bunden war, beſaß die Zürichiche Familie 
Mener von Anonau. Das Schloß der bit» 
herigen Gerichtsherren wurde im J. 1820 
an den von Memmingen gebürtigen Doktor 
GSrimm verkauft. Die bier gezogenen 
Kirſchen, beſonders die ſchwarzen, find 
in ihrer Art die einzigen des Kt. Zürich- 
und tragen den Einwohnern in fruchtbaren 
Zabren viel Geld ein. 

Weinſtägen, fol beißen Weite 
tegen, an der Straße von Langenthal 
nad Summiswald ‚an der Langeten, mir 
einem Wirthähaus umd in ſehr fruchtbar 
rem Gelände. Dieſer Ort it nach Rohr⸗ 
badı eingepfarrt, . von wo er dee; Wiertel, 
ftunden entfernt if, 

MWeinttein. Das Schloß Weinſtein 
in feine Beſitzung des Erbprinzen von Hu, 
benzollern + Gigmaringen, ſondern ein Eis 
genthum des Herren Auguſt Conſtan—⸗ 
tin Eufter von Altſtädten. 
Weißenried, Weiler in der Kirdıe 
höre Thunstetten, Oberamtd Marwangen, 
an der Heerftrakie gelegen. 

Mefenfhwand Einige Ber 
höre in der Gemeinde Ochlenberg , A. Wan 
gen, Kirdhöre Herzogenbuchſee. 

MWellborn, das, ein mächtiger 
Gebirgsſtoeck miteiner Sletſcherdecke, deſſen 
Kuppe 9496 Fuß über's Meer erhaben iſt, 
an der großen Scheideck, im Verniſchen 
Amt Oberhasle. Die Bewohner des Hasle— 
thals geben ihm, gleich ſeinem noch hohern 
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Nachbar Werterhorn , den gleichen 
Namen, indem fie dad Weliborn auch 
Wetterhorn heißen, daher beive ſchon oft 
mit einander verwechſelt, oder beide für 
das alcihe gehalten worden find. 

Welfhland. Weiler in den Kirch: 
fpiel Thunſtetten, Anıtd Marwangen. 

Melfifon, Dörrhen in der Pfarre 
Dynhart und dem Zürchiſchen Amt Winter: 
thur. Bon dem Rifterfike dieſes ‚Dee iſt 
jede Spur verſchwunden. 

Wengibad, das, ein ſehr freund. 
licher Badeort mit einer ſchönen Ausſicht 
in dad Reußtbal, nahe am Dürlerſee, in 
der Pfarre Aeugſt ımd dem Zürchiſchen 
Amt Knonau. Die Umgebungen dieſes 
Kurorts bieten äufferkt maleriſche Par⸗ 
thien dar. 

Werdenberge T’: Echloh ober— 
Halb dieſem Städtchen iſt groß und feſt; 
man hat von demſelben eine weite Ausſicht 
üvber das Rheinthal. Der Graf Georg 
von Werdenberg verkaufte feine Here 
ſchaft erfi der Stadt Luzern. Im 9.1516 
ward fie derſelben vom Lande Glarus ab« 
gekauft und bi8 1798 bevogtet. In den 
Jahren 1525 und 1721 empörten fich diefe 
intertbanen; dad letztemal wurde die 
Empörung mit bewaffneter Hand unter: 
drückt, doch niemand höher als mit Ber: 
bannung und Ronfisfation beftraft. 

Wettingen. In der mit geſchmack. 
loſen Verzierungen überladenen Kirche 
ſieht man einen großen ſteinernen Sarko—⸗ 
phag, in welchem die Leiche des bei Windiſch 
ermordeten Kaiſers Albrecht fünfßzehn 

donate hindurch beigeſetzt lag, ehe ſie in 
die Familiengruft nach Speier abgeführt 
worden. Dieſes Grabmal galr in der Folge: 
zeit dem Grafen Rudolph von Habs— 
burg» Raufenbura, eines Wohlthä— 
ters von Wettingen, deſſen Gebeine bier 
eingefenft jegt noch ruhen. Andere alte 
Denkmale fuht man hier umfonft, wenn 
man einige Grabdeckel in deu dunkeln Ka— 
pellen und dem noch lichtlofern Kapitelbauß 
ansnimmt, welche in halberlofchener 
Eteinfhrift die Ruheſtätte des eigentlichen 
Etifterd und anderer Wettingiſcher Gut: 
thäter bezeichnen. 

In dem franzöfirch- Öfterreichifchen Krieg 
im Jahr 1799 wurden diefem Klofter tiefe 
Wunden von den franzöfiihen Truppen 





geſchlagen nachdem es kurz vorbin von 
der helvetiſchen MRegierumg- ichen bart be: 
drängt worden war; allein die geitberinen 
Aebte wußten durch fluge Defonomie alfe 
diefe ihm: zugefuügte Unbill und Berdmdi: 
aungen wieder vergeſſen su maden, und 
den Flor ihres Gotteshanfes bersuftelten. 

WBiborada- Klofter, St., ein 
im %. 1646 geftirteteg Benedifrinernonnen: 
Klofter unfern St: Georaen, und auf ders 
feibeh Anhöhe, we dieſes gelegen, im 
St. Gallenſchen Bezirk Rorſchach. Namen 
und Urfprung. bat es von der frommen 
Wiborada, welche im zehnten Sabrh. 
ich als Eremitin in dieſer Einfamteit 
niederlieh, und nad dem Beiſpiele vieler 
ihrer Zeitgenoſſen ein befchbauliches Reben 
führte, und 925 von den Hunnen ermordet 
wurde. Das Klofter hat eine artige Kirche 
und aeräummined Gebäude, ift aber übri: 
gens in feinen Einkünften ſehr befchränft. 

MWichlenalp, die, eine große und 
fhöne Alp von 284 Stöfen, am Fuße des 
Biündnerberas, im Glarner Sernftthal. 
In derſelben finden fi mehrere Schwefel⸗ 
quelien, deren Heilwaſſer vorzüalich aut 
it. Sie find aber nicht mehr aefaht und 
anderes Waſſer miſcht ſich damit. In frits 
bern Zeiten ſand hier ein Badhaus. Von 
dieſer Alp zieht ſich der Weg durch den 
Jätzſſchlund über den Bündnerbera nad 
Panir im Obernbund , durch welchen Su+ 
warom 1799 im Spätherbft mit feiner 
ruffifchen Armee nad Bünden fich zurück 
309, und großen Berluft an Mannſchaft 
und Kriegszeug auf dem Mari über die: 
fen ſchauerlichen Paß erlitt. 

MWiedifon. Das Bet: md Shut: 
haus in diefem Det wurde im 3.1789 er: 
baut, und wie in Enge und Leimbach 
wird alle Eonntage nur eine Katechifation 
und an den hohen Feittagen eine Brediat 
gehalten. Einen befondern Katecheten lieat 
die Ertheilung des Religionsunterrichts 
hier ob. Das Dorf zäble nur 59 Wohngeb. 
und in feiner Nähe befindet ſich der botani⸗ 
che Garten. 

MWiefenbrücde, die, diere auf der 
aroßen Handelsſtraße von Baſel nach Frank 
furt eine halbe Stunde von Baſel entfernte 
Brücde fuhrt uber den Wiefenfluf, dem 
jetzt durch ein Marfiiches Gedicht Hebels 
cin Siebliches Denfmal geweihr it. Bis 





vor wenigen. Jahren war bei derielben auf 
dem- I;nken Flußufer ein Heines Schanzen— 
werk anneleat geweren, dieſen wichtigen 
Pak nach Deutichland zu ſchirmen; auch 
hatte demſelben gegenuber eın Zollbaus ges 
ftanden, das ebenfalls vor einiger Zeit ab: 
getragen wurde, jedoch wieder neu auf: 
gertibrt werden foll. 

Wigger, die. Die Aargauiſche Re 
aierung ließ im Jahr 1821 diefem Fluß auf 
eine Et ecke von ciner halben Stunde bis 
u feiner Ausmſindung in die Kar einen 
neuen grraden Lauf geben, damit feine 
verheerenden Anſchwellungen weniger 
ſchädlich werden. 

Wildenrüte, fleines Dörfhen bei 
uetendorf, in der Prarre Thierachern und 
den Berniſchen Amt Thun. 

Wildhaus. Diere Gemeinde liegt 
febr zerftreur , und bat eine karbolirche und 
eine reformirte Kirche. In jene find 220, 
in diefe 850 Einwohner kirchgenöſſig. Das 
eigentliche Dorf Wildhaus, das höchſt— 
gelegene im Toggenburg und 2010 5. tiber 
den Zurchberfee, enthält nur zwölf Wohns 
häuſer, die durch Größe und Schönheit fich 
vor den übrigen auszeichnen. Nahe demfels 
ben erblickt man auf einem Hügel die Rui— 
nen.der alten Bura Wildenburg, deren 
urſprüngliche Befiger einſt Herren diefer 
Gegend waren. Die Wildhaufer , welche 
insgefammt fa durchaus von der Viehzucht 
leben , find ein ſchönes geiſtvolles und meint 
umverdorbenes Hirtenvolf; fie haben viel 
Künſtlergeſchick, und find vorzügliche Lieb— 
haber der Muſik, fo daß zehn bis fünfzehn 
Orgeln in der Gemeinde ſind, die von den 
Einwohnern ſelbſt verfertigt werden. In 
einem Moorgrunde bei Wildenhaus, Mün— 
zenried genannt, entſpringt die Thur. 

Willershäuſern, Höfe in der 
Gemeinde Ochlenberg, Pfarre Herzogen: 
buchiee , U. Wangen. 

Willerzell, zerſtreute Häufer mit 
einer Silialfirche, welche einen der fieben 
Viertel der Waldftadt Einfiedeln im Kant. 
Schwyz bilden. Den Gottesdienft beforgt 
ein Kapitular des Klofterd. 

Winkeln, Heiner Weiler mit einer 
Kavelle, in der Prarre Bruggen, dem 
Kreife Straubenzell und St. Gallenſchen 
Bezirk Rorfhach. In den von dem Biſchof 
von Konflanz, Werner von Staufen, 
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mit dem Abt von Et. Gallen, Ulrich von 
Hohbenfar, wegen der Lehenherrlichkeit 
auf die Bura Rheine, geführten Krieg 
tel bier zwiſchen beiderfeitigen Kriegsvöl— 
fern im 3.1208 eine biutige Schlacht vor, 
in welcher der Abt von Et. Gallen unterlag. 

Winters-Ey, Weiler ander Emme, 
über welche bier eine bedeckte Brücke führt, 
in der Pfarre Hasle und dem Bernischen 
Amt Burgdorf. Die bier gebrochenen Sands 
fteine werden zu Deren und Seuerberden 
ſehr aefucht. 

Wintertbur.. Zu den mancherlei 
Lokalſchönheiten, an welden diefer unge» 
mein freumdliche Ort ganz vorzuglich reich 
iit, gebören auch: die Stadtbiblio— 
tbef, die noch durd ein Kabinet Wirtem— 
bersifcher Holzarten, welches die verschie 
denen Abfiurungen der Bäume in Bücher: 
format vorftellt, intereianter wird, Eine 
Art eigenen Qurus wird in Winterthur 
mit zierlichen Glockendräthben getrieben, 
die mehr oder weniger foftbar an jedem 
Haufe wahraenommen werden. 

Winzgelnberg, zwei Käufer in der 
Munizivalgemeinde und den Ar. Eanad, 
im Thurgauiſchen Amt Arbon, an der 
Straße nad Frauenfeld. Eie waren ehe— 
mals fürſtlich Mörsburgiiches Eigenthum. 
Hier wächſt der beſte Wein im Kanton; 
auch ift die Ausficht auf einen großen Theil 
des fruchtbaren obern Thurgaus, den Bo—⸗ 
denfee, in die Tiroler und Appenzeller 
(Sebirge, befonders des Abends, maleriſch. 

Wittenbach. Der gegenwärtige Kas 
puziner-General zu Rom, Pater Srasm. 
Baumgartner, ſtammt als Schweizer 
der Geburt nach von Wittenbach her. 

Wittenbach-Graben, der, 
ſchmaler, langer Thalgrund mit vielen 
Bauerngütern, in dem Kirchſpiel Summis— 
wald und Berniſchen Amt Trachſelwald. 
Der ihn bewäſſernde Bach gleichen Namens 
tritt bisweilen verheerend aus, und läuft 
in die Grünen. 

Witterſchwyl. Die Errichtung 
und Dotation der hieſigen Pfarre geſchah 
im J. 1808, da vorhin ein Konventual des 
Kloſters Mariaſtein an beſtimmten Tagen 
hier den Gottesdienſt beſorgte; ſonſt hing 
die Kirche dieſes Orts, gleich der Kapelle 
zu Bettweil, von Laimen ab. 

Wirtnau. Auf einer Spitze des hier 
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fioen Hombergs fand auch das längſt zer— 
fallene Stammhaus der Grafen von 
Sombura, die einſt Landesherren der 
ganzen weiten Umgeacnd waren und 1304 
ausgeſtorben find. Es ift Daher ein after 
Arrıbum, wenn man ihr Stammhaus in 
der Nähe des Dorfs Wegenſtetten geſucht 
hat. Anderes kaum noch ſichtbares, von 
dichtem Waldgeſtrüppe umwachſenes Ge— 
mäuer wird auf einem andern Hügel im 
Wittnauer Thal wahrgenommen, und das— 
ſelbe (nach der Volksſage) für eine Ruine 
eine? ehemaligen Nitrerfißes der Edely 
von Redhbera gehalten. 

Wohlen, Kreisort. Hier hatten 
tie Grafen don NAltenbura ein Edilsfi, 
welches fie im zehnten und eifften Jahrh. 
tewohnten. Diefe verarmten Herren be 
raubten die Einwohner ihrer alten Frei— 
Leiten aewalttbätia, und als fie ſich dar 
gegen empörten, unterdrückten fie diere mit 
Wafengewalt. Das Patronatrecht der hie: 
f sen Prarre befigt die Abtei Muri, welcher 
dasſelbe schon im Jahr 1178 von Papk 
Mlerander IM überachen worden ift. 
Hier it Harzrüti kirchgenöſſig. 

Wolfisberg, Weiler an der Süd— 
ſeite des Jura, in der Pfarre Niederbipp 
und dem Berniſchen Amt Wangen. 

Wolfmatte. Mehrere Höfe in der 
Gentrinde Oberſtekholz, Kirchhöre Lotzwyl, 
Ant: Aarwangen. 

Mieri, zerſtr. Bauernhöfe an dem 
faton fi nennenden hier überbrückten 
Mueribad, gegen Eritz, in der Prarre 
E dimwarsenega und dem Bern. Umt Thun, 

Wyden, Doörfchen an einem Berae 
in der Prarre Schmeifinaen, Kr. Kaiſer— 
ftuhl und Mare. Bezirk Zurzach. 

Wodenbach, Hof in der Gemeinde 
Ochlenberg, Kirchhöre Herzogenbuchfee , 
Bern. A. Wangen. 

Wohl, Dörfben auf einer kleinen, 
fehr angenehmen Anhöhe am Hallwylerſee, 
in der Pfarre und dem Kreife Birrwnf, 
Aarg. Bez. Kulm, Es bilder für * eine 
beſondere Ortsbürgerſchaft. 

Wyl. Bis zum J. 1803 bitdete das 
Dorf mit Mettau, Oberhofen und Etzgen 
eine befondere Gemeinde, bis es (ih in 
bicfem Jahre von diefen abfonderte, und 
num ald eine eigene Gemeinde beftebt. 

Wiyl muß Wnier Heißen. Der Ort 





zähle 33 Wohnhäufer,. und it vom Schlofe 
Landshut und dem Dorfe Zielibach, ywis 
ichen welchen e& in der Mitte liegt, von 
iedem eine Viertelſtunde entfernt, 

Wyla. Diere Zürichſche Beraaemeinde 
sähir 1125 Einwohner, wovon zwei Fünf 
tet fih ausſchließlich vom Baummolien— 
foinnen und Weben ernäbren ; der aröfere 
Theil der übriaen dre+ Fünftel. verbindet 
mit dem Seldbau ebenfalld Sabrifarbeit, 
doch lentere nur als Nebenverdientt. 

Wolen, El. kathotiſches Dorf in der 
Parre und dem Ar. Woi, im Et. Ball, 
Be. Goſſau, eine balbe Stuge von ſei⸗ 
nem Amtsort entfernt. 

Wylenthal, aub nur Wpien 
genannt. Der Ort aebört in die Pfarre 
Freyenbach, und der bier gezogene Mein 
wird vorzüglich geſchätzt Die Weinaärten, 
und namentlih die Leutſchen, mo das 
beite Gewächs iſt, achören zum Schloſſe 
Pfäffikoen, mithin dem Klofler Einfiedein. 

Woler, wei von den dreisehn Bäurs 
ten, in welde das Kirchſpiel Menringen 
im Bern. Amt Oberhasle abgetheilt wird. 
Bon diefen beiden Gemeinden, beren jede 
ihre beiondere Schule bat, wird die eine 
Wyler ſonnenhalb (wozu auch dad Mühle 
thal gebört). die andere Wuler ſchattenhalb 
genannt. Beide find jenieits des Kirchort® 
geleaen. 

Wylhof, M. Dorf von 15 Häufern 
und 50 bi8 90 Einwohnern , in der Pfarre 
Birrwyl, dem fir. Leutwyl und Yard. Ber 
zirk Kulm. Mit feinem Pfarrort bilder e8 
eine politiſche Gemeinde. 

Wynig shaus, Hof in der Gem. 
—— Pfarre Herzogenbuchſee, A. 
Wangen. 

Wytenbachgraben fol heißen 
Frittenbachgraben. 

Wottenbirch, qrtſchaft mit zer⸗ 
ſtreuten Wohnungen, nebſt einem Sculs 
baufe, in der Pfarre Lugelflue, Bern. 
A. Tradhielwald. Cie lieat zwei Stunden 
von ihrem Parrdorfe entfernt. 


N. 

Yverdon. unter den daſelbſt befter 
henden Inſtituten verdient hauptſächlich 
auch noch dad Taubſtummen⸗Inſtitut des 
Herrn Näf aus Zürich erwähnt zu wer⸗ 
den, als das einzige in ſeiner Art in der 





Schweiz, worin mit ungemein alücklichem 
Errolge der Unterricht ertheilt wird. Ser 
ner ift die Lehranſtalt des Herin Kruſfi 
nicht minder bemerfenswertb , welde für 
Knaben von jedem Alter geeigner und in 
bluhendem Zufande iſt. 


3. 


Zaugenried, Dörfchen in der Pr. 
Jegenſtort, Bern. A. Fraubrunnen. 

Deinigen. Dieies Dort, von frucht 
baren Bergen auf beiden Seiten eingeſchloſ⸗ 
fen, bat eine vor 25 oder 30 Jahren neu 
erbaute Kirche und cın bubiches Scbulbaus. 
Im J. 1814 wüthete bier das Nervenfieber, 
das im Geleite der alliirten Armeen ins 
Land gekommen war, mehr als an jedem 
andern Orte veſtartig, wodurch unbeſchreib— 
. liber Jammer in dieſer Gemeinde verur 
ſacht wurde. 

B’graggentobel,das, eigentlich 
®ruggenrbal, am Zuße ded Gurtneller⸗ 
bergs, mit einer Kadelle. Im Jahr 1821 
wurde bier eine grone und ſchöne Bruce 
über die Reuß, sum Vortheil der neuen 
Etrafenanlage über den Gotthard, gebaut. 

Bizers. Diefer Ort liegt ſehr icon 
aur einem Hügel (46 0 56 17 // nördi. Br. 
und 270 411/ 44/4 &), und der bier 
ſtehende alte vieredine Thurm, jest Ge 
fängniß fir ſchwere Verbrecher, war vor: 
mals ein Theil des alten Schloſſes Gridau, 
deiien anichnlicher umfang noch auß feinen 
Mauerſtöcken und unterirdifhen Gewölben 
zu erfennen it. Eine Geuersbrunft legre im 
3. 1767 Zizers bis auf wenige Hauser in 
Aſche. 

Bofingen. Die Zahl der im Weich 
bilde der Sn Zofingen zerftreuten Häufer 
ſteigt auf 36; aucd werden die Weiler 
Altachen, Riethal, Bottenitein 
und im Mühlethal dazu gezählt, welche 
zuſammen 48 Hauſer enthalten, ſo daß die 
Zabl alter Wohngebaude auf 366 ſich be 
lauft, die von wenigſtens 2400 gewerb+ 
fleißigen Menihen bewohnt find. Diere 
Stadt befigt den größten Theil des ſchönen 
und großen Bonwaldes. Vorzüglich bluhend 
Tonnen bier genannt werden : die jebr be 
deutende Senn'ſche Eeidenbandfabrif, 
verihiedene Baumwollen ⸗Manufatturen, 
mehrere Färbereien und Kothgerbereien. 
Die Zigdrucdereien find eingegangen, und 
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von den Reinwandbleichen beſteht nur noch 
eine einzige. 

Zullifofen. Diefes Dorf liegt nicht 
an der Aar, jondern auf einer Anuöbe 
oberhalb, Bremuarten , und jeıne Einwoh— 
ner nabeen ſich meiſtens vom Ackerbau, den 
fie mır Einſicht treiben. 

Zollifon. Die löbliche Eitte, nah 
welcher ever Ehemann ber feiner Vermäh— 
luna einen Baum aufdas Gemeindewerf zu 
pflanzen verprlichter war, wurde wegen 
jdadliıchen Mubrauchs abgeſchafft. 

Zügen, ein merkwürdtaer Felſenvaß 
zwiſchen Alvenau und Davos im Hochg. 
Belfort und Zehngerichtenbund. Der Weg 
ut bier an der Mittagsſeite eines ſchauer— 
liben fleilen Berges quer durcdgeriber, 
und den Lauinenſtürzen im Winter ſehr 
ausgeſetzt. 

Zürich, Kanton. Der obere Bezirk 
des Zurichfees liegt ganz auffer den Grenzen 
dieſes Kantons, und von Et. Gallenihen 
und Schwyziſchen Gebierstheilen umgeben, 
Die Viehzucht iſt im fudweftiichen Theile 
des Landes, jenjeitd des Albis, vorzuglic, 
und das Rindvieh dafelbit wird an Größe 
und Schönheit von feinem in der Schweiz 
übertroffen. In dem Landfirich gegen Schaf⸗ 
haufen, in der Nähe des Rheins, wird der 
dort gezogene Wein meiftens nah Schaf⸗ 
haufen wurgefauft und unter dem Namen 
Schafhauſer Wein weiter verfubrr, 
Das Weinland wird im ganzen Kanton zu 
15,600 Jucbarten angegeben. Der Aſſeku⸗ 
ranzwerth aller Gebäude war im 9. 1521 
auf 54,725,160 Fr. angeftiegen, und die 
erforderlichen Entihädnife betrugen für 
die zwölf erſten Jahre des Beſtandes der 
Berfiherungsanitalt im Durchſchnitt jähr⸗ 
lich ein Halbes vom Taufend des aſſekurir⸗ 
ten Häuſerwerths. Der Zäblung von 1521 
‚urolge ift der Viehbeſtand im K. Zurich 
rolgender : Zuchritiere 367, Ochſen 10,355, 
Aube 31,388 , Kälber 8415, Pferde 2521, 
Schafe 3731, Biegen 2717, Schweine 
14,013, Dumde 2042. 

Zürich, Stadt. Sie ift die Mutter, 
ſtadt der Kerormation in der Schweiz und 
in fo vielen Ländern, in welde fie von 
Zürich aus aina. Auſſer den acnannten 
vier Buchhandlungen befinden fich bier noch 
fünf Buchdrucdereien und zwei Wiufithand» 
fungen. Auf dem politischen Inſtitute wer 


. 


120 
den auch Vorleſungen über Polizeiwiſſen, 
ichaft webalten. Die von Proreffor Bod, 
mer geitiitere vorerländiich » biorifche Ge— 
feltimart wurde im J. 1817 wiederbergeiteltt. 
Ihr eriter Boritand (auf zwei Jahre feſtge— 
ſetzt) war und iſt jetzt wieder der als ſchwei— 
zeriſcher Geſchichtsſorſcher ausgezeichnete 
Rathsherr Meyer von Knonau. An 
die Asketen reiht ſich noch an: Salomon 
Vögeli; an die Philologen: die zwei 
Brüder ulrih, Söhne des verfiorbenen 
Antiſtes Ulrich, und Prorefor Karvar 
von DOrell; an die Geſchichtskundigen: 
Profeſſor Hottinger; und als belletri— 
ſtiſcher Echriftitelter verdient mit vorzüg- 
licher Achtung genannt zu werden David 
Heß im Beckenhof. Zürichs Stadrbibliorhet 
beſitzt nach den neueſten Zählungen über 
55,000 Bände, und ihre wichtigen band» 
fchriftlichen Sammlungen find fchr beträcht: 
lich und foftbar. Beides, die Empfänglich— 
keit feiner Bewohner, ald auch ihr Eifer 
fiir die Wiſſenſchaften, werben diefer Stadt 
nodb auf lanue den Namen des ſchwei— 
zeriſchen Athens fichern. 

Zürichberg, der, auf der Dftfeite 
der Stadt Zurich, zum Theil mit Holzuns 
gen und Weiden bevecdt, welche Zürchiſches 
Gcmeindeaut find, Neben vielen einzelnen 
Landbanieen gibt e8 an demiclben mehrere 
vortrefiihe Standyunfte und viele Schen— 
ten, auch einen großen, dieſen Nanıen 
führenden obrigfeitlichen Lebenhof, von 
Dielen das Klöiterli geheigen. Vor 
der RKerormation war nämlid bier ein 
Chorſtift renulirrer Auguftiner, von dem 
noch jest ein Theil des chemalinen Kreuz 
ganges und eines Kloftergebäudes zu fehen 
it. Da mit der Aufhebung diefes Ordens 
baufes die Gerülle iu das Obmann Amt 
zu Zürich gelegt worden find, ſteht diefer 
Pachthof gegenwärtig auch dieier VBerwals 
tung au. 

Zug, Kanton. Am Jahr 1821 geben 
Die amtlich Fund amvordenen Ehe-, Ger 
burt» und Eterberegilter des Kantons 58 
Ehen, 426 Seborne und 251 Sterbefälle an. 

Zuffenricd. Das Schloß mit feinen 
Sugehörungen in diefem beiläufig 50 Hau: 





fer zählenden Orte kam kaufsweiſe im 
x. 1755 sur 11,000 fl. an Pas Etift 
St. Gallen. Mit Dberhbaimen, Bär 
bris und Dietweil bildete Zuffenried 
bis 1795 cin von dem Hofammann in 
Wyl verwaltete Gericht. 

Aulligen. Einine Höfe in der Ge 
meinde Oeſchenbach, Kirchhore Rohrbach, 
Bern. A, Marwangen. 

Zurzach. Die Burgruine Küſſenberg 
liegt Zurzach gegenüber auf dem rechten 
Rheinufer, im Badiſchen Bezirksſsamt 
Thiengen. Zurzach ſelbſt in einer trucht 
baren Ebene, welche der Rhein nördlich 
begrenzte und vom Badirchen Gebiete ſchei— 
det. In der Meſſe find die zwei eriten 
Zage die geſchäftreichſten, denn an dem 
relben wird von den Großhändlern beinahe 
after Kauf und Verkauf gemacht, und die 
Konkurrenz, fo wie das Gedränge von 
Menſchen aller Art, ift dann erſtaunlich. 
Der Stecken it ſehr wohlacbaut, bat ein 
Kaufbausd und ein Spiral für arme Durch⸗ 
reifende. Bis zur Revolution beſaß der 
Birhor zu Konſtanz bier die Gericht 
barfeit nebft dem Kirdenpatronat; die 
bobe Jurisdiktion hingegen gebörte den 
vormals das Mediatamt Baden beberrichen» 
den eidsgenöſſtſchen Kantonen. 

Zuzwyl. Dieſes Piarrdorf theilt ſich 
in Ober⸗ und Nieder Zuzwyl ab. 
Die Burg mit ihren Umgebungen kam 
im Jahr 1444 ohne Herrſchaftsrechte an 
einen gewiſſen Ulrib Weber; letztere 
bingenen verfaufte Berchthold Korm 
reil 1495 dem Stift St. Bullen für 500 fl. 
Die Er. Jofevh aeweibte Kirche wurde im 
3. 1662 neu aufgerubrt. 

Zweidlen, kleine Häufersrupre bei 
Blatrfeiden im Zürichſchen Amt Embrad. 

Zwin gellri, Ueberreite einer alten 
Burg auf einem Hügel, nahe bei dem 
Urner Dorfe Amſteg, welde der Landvogt 
Geßler zur Demiütbiaung der Urner ans 
legte, und in der Revolution im %. 1308, 
ebe fie noch vollender war, wieder zeritört 
wurde, 

Zwifelberg, fleiner Drt in der 
Pr. Amisldingen, Bern. A, Thun. 
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